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Aae! Woyts, 


ara Kunſt in K Königsberg, 


oe 


PORN Fame de est ih Bee, 


und zur € ee e aus denen Seifen 


Bey dieſer! dritten Auflage” mie ei Äerfchen und 
verbeſſert, und mit denen Lehren von des Menſe hen geſunden aufande, 5 
von denen Kranckheiten insgemein, von der Materia Me ica und 5 
0 wohl der en und Hebammen⸗Kunſt, nebſt einigen u letz 
8 gehörigen Kupferſtichen vermehret. . 


er ect einen” Kenia a 5 


ir Franz von Gottes Gnaden, Erwehlter 
Romiſcher Kayſer zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, 
in Germanien und zu Jeruſalem Konig, Hertzog zu Lothringen und Bar, 
Groß⸗Hertzog zu Toſcana, Fuͤrſt zu Charleville, Marggraf zu Nomeny, 
Graf zu Falckenſtein ꝛc. ꝛc. Bekennen oͤffentlich mit diefem Brief, und thun 
kund allermaͤnniglich, daß uns die Friedrich Lanckiſche Erben zu Leipzig 
in Unterthaͤnigkeit zu vernehmen gegeben, was maſſen ſie eine vermehrte 
Edition uͤber D. Johann Jacob Woyts Abhandlung aller innerlichen 
Kranckheiten zum Druck zu befoͤrdern Vorhabens ſeyen: Gleichwie ſie aber 
nicht ohne Grund befoͤrchteten, es moͤgten einige Gewinnſuͤchtige Leuthe ſo⸗ 
thanes Buch zu ihren Schaden und Nachtheil wegen denen darauf verwan⸗ 
den habenden Koſten nachdrucken; Als bitteten uns dieſelben unterthaͤnigſt, 
Wir ihnen hierüber Unſer Kayſerl. Druck⸗Privilegium auf zehen Jahr zu 
ertheilen gnaͤdigſt geruhen wolten. Wann nun Wir ſolch der Supplicanten 
demuͤthigſte ziemliche Bitte mildeſt angeſehen; Als haben wir ihnen Frie⸗ 
drich Lanckiſchen Erben, die Gnad gethan und Freyheit gegeben; thun 
ſolches auch hiermit wiſſentlich in Krafft dieſes Briefs, alſo und dergeſtalten, 
daß gedachte Friedrich Lanckiſche Erben obbeſagte D. Johann Jacob Woyts 
Abhandlung aller innerlichen Kranckheiten in offenen Druck auflegen, aus⸗ 
gehen, hin und wieder ausgeben, feilhaben und verkaufen laſſen moͤgen, auch 
ihnen ſolche niemand ohne ihren Conſens, Wiſſen oder Willen innerhalb 
zehen Jahren von dato dieſes Kayſerlichen Prwilegii anzurechnen, im Heyl. 
Römiſchen Reich weder unter dieſem noch andern Titul, weder gantz noch 
Extract- weiß, weder in groͤſſern noch kleinern Format nachdrucken und ver: 
kauffen ſolle. Und gebiethen darauf allen und jeden Unſeren und des Heyl. 
Reichs Unterthanen und Getreuen, inſonderheit aber allen Buchdruckern, 
Buchfuͤhrern, Buchbindern und Buchhaͤndlern bey Vermeidung einer Poen 
von Fuͤnff Marck loͤthigen Goldes, die ein jeder ſo offt er freventlich hier⸗ 
wieder thaͤte, Uns halb in Unſere Kayſerliche Sammer, und den andern 
halben Theil mehrbeſagten Friedrich Lanckiſchen Erben unnachlaͤßlich zu 
bezahlen verfallen ſeyn ſolle, hiemit ernſtlich und wollen, daß ihr noch ei⸗ 
niger aus Euch ſelbſt, oder jemand von Euertwegen obangeregte D. Johann 
Jacob Woyts Abhandlung aller innerlichen Kranckheiten, innerhalb denen 
beſtimmten zehen Jahren obverſtandener maſſen nicht nachdrucket, diſtra⸗ 
hiret, feilhabet, umtraget oder verfauffet, noch auch ſolches andern zu thun 
geſtattet, in keine Weiß noch Wege, alles bey Vermeidung unſerer Kayſerli⸗ 
chen Ungnad und obbeſtimmte Poen der 80 Marek loͤthigen ua | 
nn e Verlieh⸗ 


Verliehrung deſſelben Euern Drucks, den vielgemeldte Friedrich Lanckiſche 
Erben oder deren Befehlshabere mit Huͤlff und Zuthun eines jeden Orths 
Obrigkeit, wo ſie dergleichen bey Euch und einen jeden finden werden, alſo 
gleich aus eigener Gewalt, ohne Verhinderung männiglich zu ſich nehmen, 
und damit nach eigenen Gefallen handeln und thun moͤgen. Hingegen ſol⸗ 
len ſie Friedrich Lanckiſchens Erben ſchuldig und verbunden ſeyn, bey Ver⸗ 
luſt dieſer Kayſerl. Freyheit die gewoͤhnliche Exemplarien zu Unſern Kayſerl. 
Reichs⸗Hof⸗Rath zu liefern, und dieſes Privilegium dem Buch voran dru⸗ 
cken zu laſſen. Mit Urkund dieſes Brief beſiegelt mit Unſerm Kayſerl. 
aufgedruckten Secret-Inſiegel; Der geben iſt zu Wienn den Dreyzehnden 
Februarii Anno Siebenzehn Hundert Drey und Funfzig, Unſers Reichs 


im Achten. 


Ja 


Franz 


Vt: Graf Colloredo. 


Ad mandatum Sace Cxf Majeſtatis 
proprium ti e e, 
Matth. Wilhelm Haan mppr. 
Privilegium Impreſſorium ad ro Annos fuͤr die FF 
Friedrich Lanckiſchen Erben in Leipzig 
uber D. Johann Jacob Woyts Ab⸗ 
ue aller innerlichen Kranckhei⸗ 
en. 35 ! . 
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1. SR in groſſer Theil derer wenſhen iſt des Vortheils 
. GE beraubt geschickte Aertzte zur Zeit der Noth um 
e und neben ſich zu haben, deren Rath und Bey: 
Kan fie ſich bey vorfallenden Kranckheiten bedienen könnten. 
Sollen dieſe Elenden huͤlfloß gelaſſen werden? Soll man nicht auf 
eine gewiſse Art ihnen den bensthigten Beyſtand zu verſchaffen ber 


mühet ſeyn? Dieſes geſchiehet, wenn Buͤcher in ihrer Lands⸗Spra⸗ 
n che 


| V 0 Y * E d E. 8 > EN 
% seen. ehe, deren ne ein eier, wenn er der ‚Sir ak | 
N K t zu widerſtehen, welcher | 


8 entweder fürchtet! 177 bereite an pr bemerkt. Was v werden aber 
wohl, ſagt man, deutſche Artzeney⸗ Bücher vor Dienſte thun, werden ; 
fie. auch die Ungelahrigen zu ihren eigenen Aertzten machen? Man 
lege einem unerfahrnen Stichel, Griffel, Meiſel, und alle Inſtru⸗ 
mente der Bildhauer⸗Kunſt vor, man beſchreibe ihm die Kunſt ſelbſt | 
auf das allergenaueſte, wird er wohl dadurch in Stand geſetzt wer: 
den, eine kunſtliche Bild⸗Saͤule zu verfektigen. Eben ſo ſcheinet es 
unnatuͤrlich zu ſeyn, der Artzeney⸗Kunſt Unkundigen, Vorſchriff⸗ 
ten, nach welchen ſie ſich und ihren Zuſtand verbeſſern ſollen, zu ge⸗ 
ben. Es ſtehet zu befuͤrchten, fie moͤchten einen ſchlechten Gebrauch 
von denen nur unvollkommen gegebenen Rathſchlaͤgen machen; und 
dieſes waͤre auch alſo in der That beſchaffen, es waͤre unrecht die 
Geheimniſſe der Kunſt allgemein zu machen, wenn es aller Orten 
Aertzte gaͤbe; Dieweil aber es an denen meiſten Orten Deutſchlan⸗ 
des daran mangelt, ſo ift es beſſer , etwas zu des gemeinen Volckes 
Sicherheit beyzutragen, als ſelbige dem Willkühr ihrer eigenen Ge⸗ 
dancken, und denen ungewiſſen Verſuchen ohne Abſicht gegtbenet 
Mittel zu uͤberlaſſen. So iſt demnach ein deutſches Artzeney⸗ Buch, 
welches denen fonft aller Huͤlfe beraubten M enſchen einigen Unter⸗ 
richt geben kan, wie ſie ſich bey ihren Zufaͤllen den nothwendigſten 
Rath ſelbſt geben folten, ein le, Bing Werczzeug 
zu 


* 
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3 Sicherſtellung! vieler Menſchen, welche ſonſt ohne Rath und Hül⸗ 
fe blieben. Die gelehrten Aertzte ſind nicht vor jedermann, fie koͤn⸗ 
nen ſich nicht in allen Orten finden laſſen, wo man ſie braucht, und 
ſo lange nicht ein jedes Dorf und kleine Stadt ſeinen eigenen Artzt 
hat, wird es unſtraflich bleiben, dem Bürger und Bauer ein Buch 
in die Haͤnde zu bringen, woraus er ſich rathen kan. Er wird bey 
einem dunckeln Schein einiger Nachrichten wenigſtens ſich beſſer als 
bey der ſtockdunckeln Nacht und dem Mangel alles Beyraths be⸗ 
finden. Die Begierde zu leſen und von allerhand Dingen einen 
Unterricht zu erhalten, iſt dem. vernünftigen Menſchen, wenn er 
nur einige Erziehung hat, eigen. Es iſt unverwehrt gute 1 6055 | 
von der Sitten⸗Lehre und Verbeſſerung des menſchlichen Verſtandes 
zu leſen; warum ſollte es nicht erlaubt ſeyn aus Schriſſten, wor 
innen des Coͤrpers natürlicher und kraͤncklicher Zuſtand 1 f 
iſt, Nutzen zu ziehen. Dergleichen deutſche Artzeney⸗Buͤcher, 
wenn ſie der Wahrheit gemaͤß und nach Begriffen, deren der ge⸗ 
meine Mann fähig iſt, geſchrieben find, möchten zwar davor gehal⸗ 
ten werden, als thaͤten ſie der Empirie Vorſchub und gereichten der 
vernuͤnſtlenden Artzeney⸗ Kunſt zu Nachtheil. Es iſt aber weit 
gefehlt, daß dieſes zu befürchten ſey, daß vielmehr durch dergleichen | 
Buͤcher ein jeder von feinem coͤrperlichen Zuſtande einen wahren | 
Unterricht bekommt und in Furcht gefeßt wird, in ungewiſſen Faͤl⸗ 
len ohne Bann beer! die es beſſer verſtehen, nichts vorzuneh⸗ 


| * men. 


Vorrede. 

men. Er wird den Lauf der Kranckheit erfahren, bevor er von 
ihr überfallen wird, er wird ſie kennen, und dem Artzt, wenn er 
einen erlangen kan, von ſich ſelbſt beſſere Nachricht ertheilen, als 
er würde gethan haben, wo er nicht vorher unterrichtet geweſen. 
Ein ſolches Buch iſt Woyts Abhandlung von Kranckheiten, 
welches bis anhero bey Gelehrten und ungelehrten Beyfall gefun⸗ 
den, dannenhero es bey fortwaͤhrender Nachfrage auf Verlangen 
ihrer viele zum drittenmahle im Druck erſcheinet. Der Autor 
dieſes Buches, welcher ehemahls Profeſſor in Koͤnigsberg geweſen, 
und ſich fo wohl durch die Herausgabe feiner Schatz Kammer me; 
dieiniſch und natürlicher Dinge in Ato und des Compendii Phy- 
ſiologici in i⁊mo bey denen Medicis, als auch dey denen Chi⸗ 
rurgis durch die Herausgabe ſeines medieiniſchen Kleeblats bekant 
gemacht, hat in feiner Schreibart mit Fleiß das einfache und unge⸗ 
zwungene erwehlt, weil er ſich nach denen meiften, die fein Buch le⸗ 
fen ſolten, gerichtet. Es find aber die Grundſaͤtze ſeiner Gedancken 
nicht weniger richtig und ordentlich, ob ſie gleich einem uͤbertriebe⸗ 
nen Mechanico, welcher nur von Groͤſſen, Verhaͤltniſſen, Wider⸗ 
fand, Uebermaß derer Kraͤffte, Geſtalten derer kleineſten Grund: 
theilgen zu reden und zu ſchreiben gewohnt iſt, heutiges Tages nicht 
gefallen moͤchten. Es würden aber auch dieſe Arten des Vortrag, 
ges denen gemeinen unbegreiflich vorkommen; was iſt vor ein Un⸗ 
lerſchied BOHRER dem MN Weil die Geiſterlein in denen 

Nerven 


Vorrede. 


Nerven mangeln und nicht einflieſſen, muß man ſie vermehren 
und locken, und der Folgerung, weil der Beweger den Wider⸗ 
ſtand zu bewaͤltigen nicht vermag, muß jener verſtaͤrcket, dieſer 
verringert werden. Die Mechanici ſagen alte Sachen mit 
neuen Ausdrucken, und ſind gut vor den Lehrſtuhl, nicht aber vor 
das Krancken⸗Bette, wo das einfache Dencken das gekuͤnſtelte oft 
weit übertrifft. Gleichwie aber dennoch nach einer jeden Zeit des 
Welt⸗Alters, darinnen man ſchreibet, die Schreib⸗Art zu richten iſt, 
als hat man nach der neuern Art zu dencken, einige Schrifften des 
Woyts Werde vor und nach geſetzt, welche dem itzigen Geſchmacke 
ahnlicher find, und den Verſtand derer, die es leſen, zu ſchaͤrfen ver⸗ 
moͤgen, ohne daß man des Autoris Sylben⸗ Maaß im geringſten 
geaͤndert, deſſen Gedancken man gelaſſen, wie er ſie gehabt. Der 
Vorlauf eines allgemeinen Theils ſtellet den Menſchen nach ſeinem 
geſunden Stande. Dieſes iſt das Maaß, nach welchem man den 
Zuſtand des krancken Menſchen urtheilt. Dieſes ıft der Zweck, ge 
gen welchen man den krancken Menſchen hinwiederum leitet. Man 
hat allgemeine Begriffe vom Krauck ſeyn, und von der Geneſe⸗ 
Kunſt gegeben. So lange ein Artzt die Kranckheit nach dem 
Buchſtaben heilet, iſt er vor denen Fallen nicht ſicher, in welchen dit 
Kranckheit von dem gewoͤhnlichen abweichet. Es giebt aber allge, 
meine Regeln, in welche alle Kranckheiten, und wenn deren etliche 
ei, neuerlich 40 ſolten, einſchlagen muͤſſen, welche gelten, 

ae und 
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und nach welchen man Hülfsmittel finden kan, man habe mit * 
tendotten/ Indianern oder Europaͤern zu thun. Dieſe Kenntniß 
allgemeiner Regeln in der Heilkunſt macht den gelehrten Artzt. Auch 
der gemeine Mann ſirhet ein, daß man nach einem Leiſten nicht al⸗ 
len Leuten Schue machen koͤnne, und daß allgemeine Grundſaͤtze, | 
nach welchen man die beſondern Faͤlle entſcheiden muͤſſe beſtimmt 
werden ſollen. tan hat auserleſene Recepte, auch eine kurtze 
Materiam medicam vorausgeſetzt. Der Hammer und Amboß 
ſind vor den Meiſter, dieſer muß ſein Werckzeug zuerſt kennen ler⸗ 
nen, bevor er es gebrauchet. Hierauf folget der eigentliche Woyt, 
ohne Aenderung einiger Gedancken, die ihm eigen ſind. Die⸗ 
weil aber ein Buch, welches den Umkreiß einer gantzen Wiſſen⸗ 
[haft in ſich faſſen ſoll, in keinen Theilen mangeln muß, ſo hat 
man die Handgriſſe der Heilkunſt aͤuſſerlicher Kranckheiten, ſo wohl | 
derer allgemeinen, als derer das weibliche Geſchlecht inſonderheit 
betreffenden, das heiſt, die Lehre von der Hebammen⸗Kunſt hinzu: 
gethan. Der geneigte Leſer wolle dieſes unſer Bemühen im beſten + 
bemercken, wir wuͤnſchen, daß derſelbe zu feiner Being" 
und Lebens, Erhaltung hieraus viel N 
1 Shen möge AR RE e 
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Des ersten Abschnitts. 15 


hen Kranckheiten. 


1 0 . Exſter Theil. 
Von nalen Begriffen der Auger Kunſt. 


ee 2 Schr von Vemunft und Erfahrung. 


Kunſt iſt eine Erkennt 


ſundheit wieder gegeben werden mag: 
Derohalben und dieweil dieſe Wiſſenſchaft 
durch Mittel wuͤrcket, und nicht bloß im 


Dencken, Nachſinnen, Ueberlegen und 


Schließen beruhet, wird ſie eine Kunſt 
genennet. 
§. 2. Eine Kunſt feßet Grund⸗Negeln 


zum voraus, nach welchen der Kuͤnſtler 


würdet, denn hierinnen iſt eine Kunſt oder 
Woyts Abhandl. 


Jniß derer Huͤlfs⸗Mit⸗ 
a durch welche derer 
Menſchen geſunder Zu⸗ 

80 fand. erhalten, derer⸗ 
en elben kraͤnckliche Ber 
ſchaffenheit geändert, und ihnen die Ge⸗ 


kenn 


7 75 eine nachſinnende, uberlegende Oak 
| gelehrter Abfichten von einem Handwercke, 


oder einem durch bloße Gewohnheit erlern- 
ten und getriebenen Gewerbe unterſchie⸗ 
den, daß jene im Wuͤrcken eine Freyheit 
behält, ſich nach veränderten Umſtaͤnden 


zu richten, dieſes aber nach Vorſchrifften 


ohne Aenderung wuͤrcket, und ohne ferne⸗ 


res Nachdencken, ohne Vernunft⸗Schluß 


nach einem angewieſenen Maaße wuͤrcket. 
Die meiſten treiben die Heilkunſt als ein 
Handwerck, indem ſie davor halten, es 


muͤſſe eine Regel in allen Faͤllen geltend 


ſeyn; diejenigen aber ſind rechte Aertzte, 
welche nach der Natur und Eigenſchafft 
einer Kunſt wuͤrcken, das ift, die Wuͤrckun⸗ 
gen und das Vermoͤgen ihrer Werckzeuge 
ſolchen keine unbeſtimmten Kräffte 
zutralun, ſondern ſich dererſelben nach ei⸗ 


nes joenstranckeh FED zu bedienen 
wiſſen. | 


8.3.4 


* 


2 Erſten Abſchuitts, Erſten Theils, Eingangs Schriſt z 


g.. Cs ſt alſo der wahre Grund einer 


thätigen Artzeney⸗Kunſt die Gelahrtheit, 
ober die Erkenntniß der farntlichen Natur⸗ 
Lehre , in fo ferne fie des Menſchen gefunden 
und kraͤncklichen Zuſtand erklaͤret, die 
Trieb⸗Wercke belebter Coͤrper und die 
Bewegungs⸗Geſetze nebſt denen daraus 
folgenden Trieben beſtimmet, und das 2 e ohne alle 
| Ausnahme wären, und veraͤndert ihre Abs: 


Vermoͤgen beſchreibet, welches die helfen⸗ 


den Mittel haben, das Gute in beſtaͤndiger 
Dauer, ſo weit es moͤglich iſt, zu erhalten, 
und das Boͤſe oder den Abfall von der 
Lebens⸗Ordnung zu veraͤndern. Dieſes 


iſt die vernuͤnftige uͤberlegende oder be⸗ 
trachtende Artzeney⸗Runſt welche durch 
buͤndige Schluͤſſe auf die Erfindung taug⸗ 


licher Mittel leitet. Dieſe verdienet alleine 
erlernet und getrieben zu werden, denn ſie 
verhuͤtet alle gefaͤhrliche und ungewiſſe 


Verſuche, welche, wenn ſie einmahl uͤbel 
gerathen ſind, nicht wiedergeholet und ver⸗ 
beſſert werden koͤnnen; Sie gruͤndet ſich 
auf Ueberzeugung, ihr Endzweck iſt die 
Wahrheit, oder wenigſtens eine Vermu⸗ 


ſten tritt. Sie nimmt die Kranckheiten 
nicht buchſtaͤblich an, als wenn eine jede 
Beſchwerung, wie ſie dem Nahmen nach 


als verſchieden die Empfindungen ſind, wel⸗ 
che der krancke Menſch an ſich fuͤhlet, ſon⸗ 
dern fie unterſuchet bloß und allein die Ur⸗ 
ſachen, welche den Coͤrper veraͤndern koͤn⸗ 
nen, oder wuͤrcklich verändert haben, fie 
beſtimmet derer Urſachen Sitz in denen lei⸗ 


denden Theilen, ſie erklaͤret die freywilligen 


Triebe der Natur, oder derer wanckenden 
Kraͤffte in dem gefunden und krancken 
Menſchen, und uͤberleget, wie ferne die 
Kunſt denenſelben, 


ſind oder i 
kennet die Ü 
führen, zu ko vie fe 
ner oder der andere zu öffnen ſey, damit der 
Kranckheit Urſache ablaufen koͤnne. Die⸗ 
ſe vernünftige und uͤberlegende Artzeney⸗ 


tel nicht genugſam wuͤrcket, 


een, guftatten kommet: Sie 
Wege im Coͤrper, welche einen 
n. Feuchtigkeit, um ſolche abzu⸗ 


mmen, und weiß, wie ferne ei⸗ 


jeden bo 


Kunſt kennet keine Regeln, welche ohne alle 


ſichten nach des Menſchen Alter, Geſchlecht, 
nach denen Zeiten in der Kranckheit, in ſo 
ferne ſolche anfangs waͤchſet, ihren hoͤchſten 
Stand gewinnet, oder wiederum abfällt, 
und dem geſunden Zuſtande naͤher tritt, und 
die geringſte Veraͤnderung eines Umſtan⸗ 
des im Kranck ſeyn, machet ihr Gelegen⸗ 
heit zu neuen Ueberlegungen. Sie ver⸗ 
gleichet die Kraͤffte eines Mittels mit dem 
Widerſtande derer Urſachen, mit des Men⸗ 
ſchen Kraͤfften, ſie ſetzet zu, wenn das Mit⸗ 

d ſie verringert 
die Artzeneyen, wenn die Coͤrper und ihre 


Saͤffte beweglich ſind: Oft laͤſſet fie de⸗ 
1 mu⸗ nen Sachen ihren Lauf, wenn fie durch 
thung, welche der Wahrheit am naͤhe⸗ 


freywillige Triebe gut von ſtatten gehen, 
und hilft mehr durch aͤuſſerliche gute Ord⸗ 


nung und mit Rath, als mit oftmahls un⸗ 
) noͤthigen Artzeneyen. Hingegen weiß 
von einer andern unterſchieden iſt, eine bez | 
ſondere Artzeney erfordere, und alſo eben fo | 
viel verſchiedene Huͤlfsmittel ſeyn muͤſten, 


| n weiß fie 
auch zu rechter Zeit einen hertzhaftigen Ent⸗ 
ſchluß zu faſſen, und iſt im Stande neue 
Mittel zu erfinden, welche bis anhero in 


dieſem Falle noch nicht gebrauchet worden. 


Sie nimmt die Artzeneyen ebenfalls nicht 
buchſtaͤblich an, als wenn eine Artzeney 
bloß und allein Schweiß, eine andere nur 
Urin, eine dritte nur Stuhlgang treiben 
muͤſſe. Denn die natürlichen Kraͤffte 
wuͤrcken keinesweges in allen Faͤllen gleich⸗ 
foͤrmig, die meiſten werden in dem Coͤrper 


durch den Blut⸗Circul umgetrieben, und 


greifen alle Werckzeuge, nach eines jeden 


cknngen 


wenn ſie mangelhaftig Bau, alſo an, daß vjelmahls andere Wuͤr⸗ 
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ungen erfolgen, als der Nahme diefer 


Mittel lautet. Es weiß demnach die ver⸗ 
nuͤnftige Artzeney⸗Kunſt, das Mittel nach 


ſeinem Verhaͤltnis gegen die Urſachen und 


des Krancken Kraͤffte zu beurtheilen, mit⸗ 


hin iſt ſie frey von Leichtglaͤubigkeit, als 
wenn es geheime Mittel gaͤbe, welche auf 


eine unbegreifliche Art wuͤrcken koͤnten, 
von unnoͤthiger Beſchaͤfftigung, als 
wenn beftändig Artzeneyen gebrauchet wer⸗ 
den muͤſten, von Vorurtheilen, als wenn 
ein Satz allemahl und in allen Faͤllen gel⸗ 
tend ſeyn muͤſſe, von Eigenſinn, als wenn 
ein Artzt ſeine Meynungen nicht aͤndern, 
ſondern bey einem Schluſſe immer verblei⸗ 
ben muͤſſe, und alle Tugenden eines guten 
Artztes flieſſen aus der uͤberlegenden Artze⸗ 
ney Wiſſenſchafft. | 


§. J. Wie ſiehet es aber mit der nach⸗ 


ahmenden Artzeney⸗Bunſt aus, welche 
ſich auf Erfahrung gründet, und davor 
hält, daß eine Artzeney, welche einmahl ger 


holfen, allemahl helfen muͤſſe. Die ver⸗ 


nuͤnftigſte Gattung derer Künſtler, welche 
nach dieſem Maaße arbeiten, ſetzen doch 


eine vollkommene Aehnlichkeit derer Faͤlle 


zum voraus, unter welchen eine Artzeney 


gleiche Wuͤrckung thun kan; Und dieſe 
haben in gewiſſer maße recht, denn wenn in willkuͤhrliche erwahl 
eine Kranckheit ein und mehrmahl durch | und bringet keine taugliche Erfindung guter 

Mittel hervor, ſie verwirft alle Erfahrung, 
und will nichts gelten laſſen, als was ſie zu 


gewiſſe Mittel geheilet worden, müffen ſol⸗ 
che helfen, wenn der Fall mit einer genauen 


Uebereinſtimmung aller Umſtaͤnde ſich 
abermahl ereignet. Allein wie ſchwer iſt 


es doch, dieſe Aehnlichkeit zu beſtimmen! 
Cs gehoͤret eine gründliche Erkenntniß der 
menſchlichen Natur Lehre dazu, wenn man 
mit Ueberzeugung wiſſen will, daß der ge⸗ 
genwaͤrtige Umſtand eben derjenige ſey, 
welcher hiebevor ſich ereignete, als das 
Mittel geholfen; es muß eben die Urſache 


+ 


vorhanden ſeyn, fie muß in eben dem Thei⸗ 


le ſitzen, die Kräffte, Alter und Geſchlechte 
muͤſſen eben die vorigen ſeyn, es muͤſſen 
eben die Reinigungs⸗Wege offen ſtehen, 


fen Bedingungen iſt es wahr, daß ein hie⸗ 


gen, Nachſinnen, Schlieffen, und eine auf 
Grund + Negeln gegründete Betrachtung 


in ſich faſſe, und demnach nichts anders als 


die denckende und vernuͤnftige Artzeney⸗ 
Bunſt ſey, in welchem Verſtande die Er⸗ 
fahrung allerdings ein Grund der Heil⸗ 
kunſt iſt, und ſie verdienet alsdenn alle 
Hochachtung, ihre Verdienſte ſind unge⸗ 
mein, denn was huͤlfe alles Wiſſen, wenn 
man nicht zu verſchiedenen mahlen erfah⸗ 


ren hätte, daß die Regeln gültig geweſen, 


und bey wiederhohlten Verſuchen, durch 


ſichere Wuͤrckungen beſtanden haben. Ein 
ſcharfſinniges Dencken ohne Verſuch, iſt 


zwar eine Wiſſenſchafft, deren es viele 
giebt, die ohne Nutzen ſind, und nur das 
Gemuͤth belaͤſtigen, aber keine nuͤtzliche 
Kunſt. Eine ſolche Artzeney⸗Lehre, wel⸗ 
che ſich im Wercke noch nie erzeiget, beſtehet 
in willkuͤhrlichen ſelbſt erwaͤhlten Saͤtzen, 


erſt erfunden, und da muͤſſen insgemein die 
armen Krancken mit ihrer Haut das Lehr⸗ 


geld bezahlen, und denen uͤberklugen Welt⸗ 


weiſen zeigen, daß es gefährlich ſey ; zum 
erſtenmahle etwas, das in der Probe noch 
nie beſtanden, zu verſuchen, und es vor 
wahr zu halten, weil es aus dem ſelbſt 
erwaͤhlten Satze flieſſet. So gehet es de⸗ 
nen, welche den krancken Menſchen bloß 
und allein nach denen Grund,Saͤtzen der 

n Mäſchi⸗ 
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Maſchine urtheilen, und der Seele nichts 
uͤberlaſſen, ſie ſuchen aus dieſem willkuͤhr⸗ 
lichen Satze feibit erwaͤhlte Mittel, fie 
wollen das Enge weit, das Weite enge, 
das Schlaffe feſt, das Feſte ſchlaff ma⸗ 
chen; worinnen ſie zwar nicht irren, wenn 
ſie vorhero auf die freywilligen Triebe 
des wuͤrckenden Geiſtes imCoͤrper gefehen; 
hingegen irren ſie gar ſehr, wie leider der 
Gebrauch derer anhaltenden Mittel in 
Fiebern, des Queckſilbers in allen unreinen 
Kranckheiten ohne Unterſcheid,lehret, wenn 
ſie glauben, daß ein belebter Coͤrper zu 
ſeinen Bewegungen angeſtrenget werden 
koͤnne. Und wer kan die ſelbſt erwaͤhl⸗ 
ten Saͤtze in der Artzeney-Kunſt alle er⸗ 
zehlen, da einer mit Waſſer trincken und 
kalten Baͤdern, ein anderer mit Hun⸗ 
ger, ein dritter mit Reiben derer Glied⸗ 


maßen groſſe Kranckheiten zu heilen fich 


unternimmt, weil er von denen Wuͤrckun⸗ 


gen dieſer Mittel eingenommen iſt. Es iſt in 
der Artzeney⸗Kunſt, nichts ſchaͤdlichers als 


das Vorurtheil, indem man einen Satz, 
ohne deſſen Folgen in der Uebung ſelbſt 
erfahren zu haben, vor wahr annimmt, 


und ſelbigen aus Eigenſinn, damit man 


des Irrthums nicht beſchuldiget werde, be⸗ 


hauptet, es mag auch mit denen Krancken 


gehen, wie es wolle. Ein maͤßig gelehr⸗ 


ter Artzt, welcher ſich in denen uͤberſteigen⸗ 
den Wiſſenſchafften nicht vertiefet, und 
nur den Menſchen nach ſeinem geſunden 
und kraͤncklichen Umſtaͤnden genau kennet, 


derer Kranckheiten Lauf verſtehet, und 
nach derer Vorfaͤlle Unterſchied nachzuge⸗ 
ben und auszuweichen, auch ſo gar auf 
ſeine Fehler ſich zu verbeſſern weiß, hat ſich 
eines beſſern Erfolgs in der Praxi zu ge⸗ 
troͤſten, als wenn ein anderer ſich groſſer 


Weißheit ruͤhmet, die bey dem Verſuche 


nicht Stich haltı Demnach iſt der durch 


Erſten Abſchnitts, Erſten Theils, Eingangs⸗Schrift, 


Erfahrung gelehrte Artzt allerdings nicht 
zu verwerfen, und die ſogenannte Empei⸗ 


ria hat ihren groſſen Werth. Sie iſt die 
Erkenntniß von denen bewaͤhrten Kraͤff⸗ 
ten guter Mittel, in Vergleichung mit derer 
Kranckheiten Urſachen und des Krancken 
Krancken durch wiederhohlte auf Regeln 
gegruͤndete Verſuche, und in dieſem Ver⸗ 
ſtande kan niemand ein guter Artzt ſeyn, 
er ſey denn von dem Erfolg ſeines Mit⸗ 
tels zum Voraus uͤberzeuget, welches ei⸗ 
ne Erfahrung zum Grunde hat. Nun 


moͤchte es zwar das Anſehen gewinnen, 


wenn die Erfahrung ein nothwendiger 
Umſtand gluͤcklicher Curen iſt, als koͤnte 
kein junger Artzt ſich mit gutem Gewiſſen 
der Heilkunſt unterziehen, weil er ſich 


noch keiner eigenen Erfahrung ruͤhmen 


kan, und muͤſſe er in Ungewißheit und 
Furcht leben, ob auch die von ſeinen Lehr⸗ 
meiſtern erlernte Grund⸗Saͤtze, mit der 
Ausuͤbung uͤbereintreffen moͤchten. Und iſt 
allerdings Lobens wuͤrdig, wenn ein jun⸗ 


ger Artzt mit Vorbedacht und einiger 
Furcht, welche aber nicht bis zur Zaghaf⸗ 
tigkeit gehen muß, die erſten Verſuche 


machet, denn es iſt allemahl unſchaͤdlicher 


furchtſam, als verwegen zu ſeyn. Es iſt 


aberldie Erfahrung zweyerley, die eigene 
und die fremde oder angenommene. Die 


eigene Erfahrung beruhet in den ſelbſt 
Empfinden derer Folgen, ob ſie mit Ge⸗ 
wißheit aus einem vorerwaͤhlten Satze 
fließen, ſie iſt vortreflich, und der fremden 


bey weiten vorzuziehen; es iſt aber wegen 


Kuͤrtze des menſchlichen Lebens unmöglich, 
ſie in Vollkommenheit zu beſitzen; denn 


auch der äffefte und geſchickteſte Artzt, hat 
alle Faͤlle nicht ſo oftmals belebet, daß er 
davon aus wiederhohlten Verſuchen reden 
und urtheilen koͤnte. Viele Kranckheiten 
werden ſehr wenig geſehen. Das ſchwar⸗ 
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ge Erbrechen (Fonte niger) Die b. 
po ORATISõ, derlblrin⸗Fluß aus dem Nabel, 
der in einen Eyter⸗Beul oder Abſceſſum 


verwandelte Darmbruch und dergleichen, 
kommen nicht ſo oft vor; dahero muß in 
dergleichen Faͤllen, auch ſonſt beym An⸗ 
fang! der Ausuͤbung, einer jeden Kunſt, 
ſonderlich aber der Heilkunſt, die fremde 
Erfahrung ſtatt der eigenen ſeyn, und man 
muß einſtweilen ſeinen Lehrern und andern 


groſſen in Anſehen ſtehenden Aertzten Glau⸗ 


ben geben, daß fie das, was fie erfay ren 


und vor wahr befunden zu haben uns ver⸗ 


ſichern, wuͤrcklich alſo geſehen, empfunden 
und erfahren haben. Man muß glaub⸗ 
wuͤrdigen Schriftſtellern zutrauen, daß ſie 
das, was ſie in ihren Anmerckungen ſel⸗ 
tenes aufgezeichnet, in Wahrheit alſo be⸗ 
funden haben. Wenn wir die Glaub⸗ 
wuͤrdigkeit denen, die vor uns gelebt ha⸗ 


ben, abſchlagen wollten, würde es in Ver⸗ 
beſſerung derer Künfte und Wiſſenſchaff⸗ 


ten nicht weit kommen, ein jeder Artzt mu⸗ 


ſte von neuem anfangen Verſuche zu ma⸗ 


chen. Wir koͤnnen demnach denen in An⸗ 
ſehen ſtehenden groſſen Erfindern ſchoͤner 


Wahrheiten, bewaͤhrter Mittel und ans 


dern guten Raths zu trauen, daß ſie mit 
Ueberzeugung in ſich ſelbſt und mit Ueber⸗ 
einſtimmung derer Folgen ihre Gedancken 
uns mitgetheilet haben. In dieſem Ver⸗ 
ſtande iſt die Erfahrung ein Grund der 
Artzeney⸗Kehre. Man muß aber in Anz 
nehmung fremder Saͤtze und angeruͤhm⸗ 


ter Mittel behutſam verfahren, und ſolche 


nicht bloß deswegen hochſchaͤtzen, weil ſie 
groſſen Meiſtern eigen find, ſondern weil 
ſie die Aehnlichkeit der gantzen Artzeney⸗ 
Lehre zum Grunde haben. Wir ſind 
von Natur geneigt vieles zu glauben, und 


wollen uns gerne der Muͤhe uͤberheben, 


Verſuche und Pruͤfungen mit demjenigen viel ee haben, als er i 
ET a 3 wir 


anzuſtellen, was man uns vor wahr an⸗ 
gegeben, wir wollen lieber glauben, als 
nachforſchen, aus dieſer Nachlaͤßigkeit ent⸗ 
ſteht der Fehler im Gemuͤthe des Men⸗ 
ſchen, welchen man das Vorurtheil nen⸗ 


net, eine ſchaͤdliche Neigung, welche das 


Nachſinnen und das Ueberlegen vollig er⸗ 
ſticket, und langſame ſchlaͤfrige Gelehrte 
machet. Man muß demnach, ſo bald man 
das Vermoͤgen erreichet, ſchwere Saͤtze 
zu beurtheilen, nicht blindlings glauben, 


oder einer Secte zu gethan ſeyn, ſondern 
man muß ſich ſeines Verſtandes bedie⸗ 


nen, um zu erforſchen, ob man das ange⸗ 
ruͤhmte Mittel, und den Satz, aus wel⸗ 
chem ſolches fließet, ſicher annehmen kan: 
Ob z. E. wahr und in allen Faͤllen guͤltig 
ſey: Der goldene Ader ⸗Sluß gehoͤrt 


zum geſunden Leben: Alle Sieber ſind, 


der erſten Abficht nach, heilſam: Es 


giebt kleine Wuͤrmer im Blute und der⸗ 
gleichen. Denn wenn man dergleichen 


Meynung einmahl vor wahr angenom⸗ 
men, gehet man oft aus Eigenſinn, weil 
man nicht gerne geirret haben will, nicht 
davon ab, und man irret darinnen, daß 
man eine Meynung vor allgemein haͤlt, 
da fie doch nur in wenigen Fallen gültig 
iſt. Wenn man nun derer, die vor uns 
gelebet haben, Meynungen vor wahr ge⸗ 
funden, muß man ſelben allerdings Glau⸗ 
ben geben, und in dieſem Verſtande iſt 
die fremde Erfahrung ein Grund der 
Artzeney⸗Kunſt, in ſo fern ſie von der ver⸗ 
nünftigen und uͤberlegenden Artzeney⸗Leh⸗ 
re unterſtuͤtzet wird, und man muß Sich 
ſelbiger ſo lange bedienen, bis man ſei⸗ 
ne eigene erlanget, welche in manchen 
Faͤllen unumgaͤnglich noͤthig iſt, ſonder⸗ 


lich in Ausübung derer Handgriffe in der 


Chirurgie. Es mag ein Wundartzt ſo 


wird er doch nichts wuͤrcken koͤnnen, 


wenn er nicht in Uebung gerathen, und 
dasjenige oft wiederhohlet, was er mit 
gutem Erfolge thun will, oder wenigſtens 
andern Meiſtern arbeiten ſiehet, und nach 
ihrem Urbilde ſich einrichtet. Auf eben 

dieſe Weiſe kan man de 
fahrung nicht entrathen, in Anwendung 
derer Artzeney⸗ Mittel, nach eines je 
den Coͤrpers Beduͤrfniß: Alle vertragen 
nicht alles, einige ſind ſchwer, andere 
leicht zu bewegen, und man muß in der 
Praxi ſich ſelbſt aͤndern lernen, keines⸗ 
weges aber auf ſeinem Sinne beharren, 
und ſo gar durch begangene Fehler klug 
werden. Die Erfahrung allein hat uns 
die Erfindung tauglicher Artzeneyen zu we⸗ 
ge gebracht: Woher wuͤſte man, daß ei⸗ 
nige Dinge helfen, andere ſchaden, einige 
den Unterleib reinigen, andere Schweis 
oder Harn treiben, wenn es nicht Leute ge⸗ 
geben, welche die Wuͤrckungen derer Kraͤu⸗ 
ter und anderer erſchaffenen Dinge mit 
Nutzen oder Schaden an ſich erfahren, 
oder mit ſelbſt eigener Gefahr Verſuche 
deswegen angeftellet hatten. Man muß 
aber dieſer Erfahrung nicht zu viel einraͤu⸗ 
men, ſie lehret zwar die unbeſtimmten 
Kraͤffte einer Artzeney, allein die Beſtim⸗ 
mung eines jeden Artzeney⸗Mittels auf ih⸗ 
ren Fall, und auf des Menſchen beſondere 
Kraͤffte und andere Umſtaͤnde, iſt ein 
Werck der mit Vernunft geleiteten Er⸗ 
fahrung, welche allein gültig ift, dahinge⸗ 
gen die bloße Erfahrung ohne Vernunft 
und Ueberlegung eine wahre Seuche und 


ein Gift der Artzeney⸗Kunſt genennet wer⸗ 


den kan. Dieſes iſt die ſo genannte Em⸗ 
pirie ungelehrter Aertzte, welche ſich einer 
Kunſt ruͤhmen, die ſie niemahls gelernet, 
und lediglich nach Vorurtheilen wuͤrcken, 
indem fie ihre Artzeney⸗Mittel blindlings, 


Erſten Abschnitts, Erſten Theils, Eingangs ⸗Schriſt, 


ohne Einrichtung auf jeden Falls beſon⸗ 
dere Umſtaͤnde, anwenden. Sie machen 
keine Schluͤſſe, fie unterſuchen nicht die 
Urſache einer Kranckheit es iſt ihnen nichts 
daran gelegen, zu wiſſen, wo und in wel⸗ 
chem Theile die Urſache ſitze, ob ein Zur 


der eigenen Er⸗ fall heilſam ſey, ſie verſtehen nicht das 


Natur⸗Geſchaͤffte in einer Kranckheit, fie 
meynen, man muͤſſe nur Artzneyen geben, 
ſie gehen mit den Krancken um, wie der 
Schmidt mit ſeinem Eiſen, welches anders 
nic,“ als durch Arbeit und Feuer feine Ge⸗ 
ſtalt gewinnet, und die Empirici glauben 
auf gleiche Art, es muͤſſe immer in denen 
krancken Coͤrpern geſtoͤhret und gemeiſtert 
werden. Sie verſtehen nicht, was der 

freywillige Trieb der Seele in Kranckhei⸗ 
ten wuͤrcke, ſie hindern insgemein das Na⸗ 
tur⸗Geſchaͤffte durch ſelbſt erwaͤhlte Rei⸗ 
nigungen, ſie oͤffnen den Unterleib, wenn 


der Kranckheit Natur den Schweiß er⸗ 


fordert, fie nehmen Blut, wenn die Kranck⸗ 
heit vor ſich ſchon in Schwaͤche und Un⸗ 
vermoͤgen beſtehet, ſie halten an und ver⸗ 
ſtopfen, was fließen ſollte, und wer will 
die Fehler alle erzehlen, die ein bloß durch 
die Erfahrung gelehrter Artzt nicht ver⸗ 
meyden kan, weil er keinen Leitfaden hat, 
welcher ihn in der Finſterniß ſchwerer 
Kranckheiten fuͤhret. Sind doch die Feh⸗ 


ler kaum denenjenigen zu vermeyden moͤg⸗ 


lich, welche mit der groͤſten Behutſamkeit 

wuͤrcken und einen feſten Grund aller zur 
Artzeney⸗Kunſt gehoͤriger Wiſſenſchafften 
geleget haben, um wie vielmehr muͤſſen 
diejenigen irren, welche den Menſchen, in 
deſſen Eingeweyde ſie wuͤten und toben, 


nicht kennen, und die Geſetze nicht wiſſen, 


nach welchen der geſunde und krancke 
Menſch lebet, mithin auch keine Vorſchrift 


und Regel haben, nach welcher ſie ſich in 
Heilung derer Kranckheiten richten moͤch⸗ 


ter. 
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ten. Wenn ihnen einige Euren wohl 
ausſchlagen, muß man nicht ſagen, ſie ha⸗ 
ben geholfen, ſondern fie haben nur nicht ge⸗ 
ſchadet, und find mit aller ihrer Unwiſſenheit 
und Verwegenheit den Menſchen zu toͤd⸗ 
ten nicht im Stande geweſen, weil deſſen 
Natur⸗Kraͤffte gnugſamen Widerſtand 
gethan, und ſich des Quackſalbers kuͤhnen 
Unternehmen widerſetzet haben. Wenn 
dergleichen Marcktſchreyer und Artzeney⸗ 


Kraͤhmer manchmahl einen gluͤcklichen 
Fortgang in ihren Curen haben, geſchiehet es 
blindlings, und allemahl mit aͤußerſter 


Lebens Gefahr des Krancken; hingegen 
werden die Uebelthaten dieſer deute ſorgfaͤl⸗ 
tig verborgen; denn ein jeder, welcher ſich 
und die Seinigen muthwillig verderben 
laſſen, muß ſich ſchaͤmen, daß er ſo albern 


geweſen, und ſich oder die Seinigen einem 


unwiſſenden Menſchen anvertrauet, von 
welchem man vorher wiſſen koͤnnen, daß 
er die Kunſt nicht verſtehe, deren er ſich 
ruͤhmet, da er von Jugend auf ein gemei, 
nes Handwerck getrieben, die Schaafe 
gehuͤtet, hinter den Pfluge gegangen, her⸗ 
nach aber aus Faulheit ſein erlerntes Ge⸗ 
werbe verlaſſen, um vermittelſt des Betrugs 
und derer Menſchen Leichtglaubigkeit ein 
beqvemeres Leben zu führen. -Diefe oͤf⸗ 
fentlich gedulteten und oft von Obrigkei⸗ 


ten ſelbſt geſchuͤtzten Land⸗ und Leut⸗Ver⸗ 


derber haben nicht einmahl ihre eigene 


Erfahrung zum Grunde, dieſe muͤſte ihnen 


vielmehr alltaͤglich zu verſtehen geben, daß 
ſie nichts wuͤſten, und daß ſie alles auf ein 
Gerathe wohl unternehmen. Sie haben 
nur eine fremde uͤbelverſtandene Erfah⸗ 


rung zum Grunde ihrer Handlungen ge⸗ 


leget, denn fie glauben, eine Artzeney hel⸗ 
fe buchſtaͤblich, es gebe Mittel wider das 

Fieber, die fallende Sucht, die Gicht und 
Podagra und dergleichen; Sie koͤnnen 


ſich bey ſchweren Fällen durch gelehrtes auf 
des MenſchenKenntniß gegruͤndetes Nach⸗ 
ſinnen nicht helfen, und greifen nur im Fin⸗ 
ſtern um ſich, auf die Gefahr, ob ſie etwas 
erhaſchen moͤchten, denn ob ihnen gleich 
manchmahl etwas gelinget, ſo koͤnnen ſie 
ſich dennoch nicht ruͤhmen, daß ſie vernunft⸗ 


‚mäßig gehandelt, und nach Abſichten ge⸗ 
wuͤrckt haͤtten, welches zu thun, es in der 
Beſchaͤftigung mit eines Menſchen Leben, 
der Muͤhe ſich wohl verlohnet; denn wenn 


ein Verſuch uͤbel ausſchlaͤgt, kan man ſol⸗ 
chen nicht wieder hohlen, und die gemach⸗ 
ten Fehler verbeſſern. Giebt es aber nicht 
auch gelehrte Quackſalber und Artzeney⸗ 


Kraͤmer, die ſehr groſſe Geheimniſſe ruͤh⸗ 


men und wider beſſer Wiſſen und Ge⸗ 


wiſſen die Welt hinter das Licht fuͤhren? 
Ach leider nur gar zu viel. Sollten ſich ge⸗ 
lehrte Maͤnner nicht ſchaͤmen, daß ſie an⸗ 
dere bereden wollen, was ſie ſelbſt nicht 


glauben; entweder ſie muͤſſen nicht ge⸗ 
lehrt ſeyn, welchen Ruhm gleichwol man 


ihnen nicht abſprechen kan, oder ſie muͤſſen 


vorſaͤtzlich betruͤgen wollen, wenn ſie in 
ihren ausgeſtreueten Verkauf⸗Buͤchlein 
von ihren geheimen Vifceral, Miltz und 
andern Eſſentzen viel Aufhebens ma⸗ 
chen: Sie ſind nur damit entſchuldiget, 
daß einige ihrer Artzeneyen krafftloſe Mi⸗ 
ſchungen ſind, welche weder helfen noch 
ſchaden, ob ſie ſich gleich auf den Fall, von 
welchem ſie den Nahmen haben, nicht ſchi⸗ 
cken. Um ſo viel ſchaͤdlicher aber muͤſſen 
dergleichen auf gut Glück in die Welt 
ausgeſtreueten Mittel ſeyn, wenn ſie maͤch⸗ 
tig wuͤrcken, purgiren, fluͤchtig und hitzig 


ſind, Schlaf und Unempfindlichkeit wuͤr⸗ 
cken. Koͤnnen dieſe gelehrten Quackſal⸗ 


ber wohl glauben, daß es moͤglich ſey, ein 
Medicament nur auf zwey Faͤlle gleich⸗ 


geltend zu machen, glauben ſie wohl, daß 
| ! | in 
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ſich ſelbſt rathen zu koͤnnen. Es ſtehet nicht 
zu erachten, daß fie fo unwiſſend ſeyn, und 


Sich ſelbſt dieſes überreden wollen, fo muͤſ⸗ 


fen ſie demnach gewiſſenloſe und Geldbe⸗ 
gierige Aa feyn, deren Betrug um (0 
viel gefaͤhrlicher iſt, je ER Glauben fie 
bey jedermann finden. Die Erfahrung, 
auf welche fie fich gruͤnden, iſt betruͤgeriſch, 
denn es kommt ein Fall unter einerley 
Umſtaͤnden alſo nicht vor, daß ein Me⸗ 
dicament ohne Beyrath eines gelehrten 
gewiſſenhafften Artztes helfen koͤnte. Ob 
nun gleich die Erfahrung, was die Artze⸗ 
ney⸗Mittel an und vor ſich ſelbſt betrach⸗ 
tet, denen Vernunfts⸗Schlüſſen vorgehet, 
und durch ſelbige in der Artzeney⸗Kunſt 
der erſte Grundſtein geleget worden, aller⸗ 
maßen ehe und bevor man dencken geler⸗ 
net, ehe und bevor die Kuͤnſte und Wiſſen⸗ 
ſchafften entſtanden, und mit der Medi⸗ 
ein verknuͤpft geweſen, man ſchon die Heil⸗ 
kunſt ohne Regel und Vorſchrift getrie⸗ 
ben; ſo iſt doch nunmehro bey Ausuͤbung 
derſelben das vernuͤnftige Dencken voraus 
zu ſetzen, und nichts vorzunehmen, wenn 
es auch durch die Erfahrung und durch 
gluͤckliche Folgen bey andern bewaͤhrt er⸗ 
funden worden, man habe denn durch eine 
genaue Prüfung zu erſt, ob gegenwaͤrtiger 
Fall und das vorgeſchlagene Hülfsmittel 
ſich gantz genau ſchicke, unterſuchet. Wer 
etwas auch im gemeinen Leben und in 
bürgerlichen Handlungen mit Nutzen 


verrichten will, muß Abſichten haben. 


Abſichten gründen ſich auf Ueberlegungen, 


Uueeberlegungen, wenn die Wahrheit durch 


fie erreichet werden ſoll, flieſſen aus feſten 
und bewaͤhrten Grund⸗Saͤtzen, die einer 
jeden Kunſt eigen find, Was die Artzeney⸗ 
Lehre anbelanget, find ſolche Grund⸗Saͤtze 


in ihren Verkauf⸗Buͤchern ein Krancker 
gnugſamen Unterricht finden werde, um 


Erſten Abschnitts, Erſten Theils, Eingangs⸗ Schrift. 
eigentlich zweyerle Gruͤnde des Wiſſens 


und Gruͤnde des Vollbringens oder 
Thuns. Jene ſind ihrer Natur nach 
der Vorſatz, dieſe aber der Nachſatz 
und eine Folgerung. So iſt es auch mit 
denen gemeinſten Kuͤnſten beſchaffen; Ein; 
Schmid muß die Geſchmeidigkeit oder die 
Sproͤdigkeit des Eiſens und die Macht des 


Feuers kennen, er muß das Maaß, nach 
welchem er arbeiten will, in Gedancken ha⸗ 


ben, bevor er wuͤrcket, das Eiſen gluͤhet, 
und den Hammer brauchet; Eben alſo 


muß ein Artzt den Menſchen kennen, def 


fen Gluͤckſeeligkeit er befoͤrdern, deſſen Ge⸗ 
ſundheit erhalten oder wieder herſtellen 
will. Er muß das Vermoͤgen derer zu 
brauchenden Huͤlfsmittel ſich bekandt ge⸗ 
macht haben, damit er ſich dererſelben im 
Fall der Noth bedienen koͤnne. Dem⸗ 
nach iſt allerdings noͤthig, daß ein Artzt in 
ſeinen Beſchaͤfftigungen mit Krancken den 
geſunden Menſchen immer in Gedancken 
habe, denn dieſer iſt ſein Urbild, nach 


welchem er arbeitet, er will den Krancken 


geſund machen, und die Hinderniſſe, um 
welcher willen die Handlungen des Coͤr⸗ 
pers nicht von ſtatten gehen, hinweg neh⸗ 
men. Demnach iſt noͤthig einem practi⸗ 
ſchen Buche, welches von Kranckheiten 
handelt, die Lehre vom geſunden Leben 
vorzuſetzen, und weil eines Artztes erſte 
Bemuͤhung iſt, die Geſundheit zu erhalten, 
iſt ebenfalls noͤthig, daß man die Mittel 
wiſſe, durch welche man den Urſprung 
und die Wuͤrckungen kraͤncklicher Urſa⸗ 
chen hindern koͤnne. Dieſes iſt die Lehre 
von Erhaltung der Geſundheit, Hygiene, 
welche in einem practiſchen Buche deß⸗ 


wegen nicht zu uͤbergehen iſt, da durch eben 


erhalten wird, ſelbige wieder hergeſtelle 


die Mittel, durch welche die Geſundheit 
eftellet 
werden kan. Bevor man aber In 


in den 
krancken 


von der Vernunſt und d Erfahrung. 


Funden Ei würcket, muß man Vor⸗ 
ſchrifften haben, nach welchen man arbei⸗ 
tet, und welche ſich auf verſchiedene aͤhnli⸗ 
che Fälle zugleich ſchicken, wodurch fo 
wohl die Artzeney ⸗Kunſt erleichtert und 
ins Kurtze gebracht, als auch zum Heilen 


neuer und zur Zeit unbekanter Kranckhei⸗ 


ten der Weg gebahnet wird. Hiernaͤchſt 


muß man allgemeine Geſetze beſtimmen, 


nach welchen die Artzeney-Mittel zu wahr 
len und anzuwenden ſind. Und dieſes 
ſind die allgemeinen 
in dieſem erſten Theile zum Voraus zu 
beſtimmen gedencken. Da wir in deſſen 


verſchiedenen Capiteln von dem Kranck⸗ 


ſeyn uberhaupt, und von denen Genes⸗Mit⸗ 
teln uͤberhaupt, ohne auf die buchſtaͤblich 


genommene Kranckheiten zu ſehen, han⸗ 


deln wollen. Wir haben die Capitel alſo 
beſtimmet: 5 


des Coͤrpers. 


Das andere Capitel, bon derer Kranck⸗ 
ſamkeit Heil 


heiten algerneinen Bun 15 


2 egriffe, welche wir 


Das dritte e Capitel, von Beobachtung 


der Zeit in Kranckheiten. 


Das vierte Capitel, von dem Vermö⸗ 
gen der Lebens⸗Kraft in Kranckheiten. 

Das fuͤnfte Capitel, von entſcheidenden 
Reinigungen. 5 

Das ſechſte Capitel, von bracticcen 
Schluͤſſen. 

Des fiebenden Capitels, Erſte Abthei⸗ 
lung von denen Würckungen derer Artze⸗ f 
neyen uͤberhaupt. | 

Zweyte Abtheilung bon Simplicibus oder 

einfachen Mitten. 

Dritte Abtheilung von zuſammenge⸗ 

ſetzten Artzeneyen. 

Das achte Capitel, von dem Amte eis 
nes Medici Clinici. n 
Wir hoffen durch dieſe allgemeinen Be⸗ 
griffe unſere Le ſer zu vernünftig denckenden 


| Aertzten zu machen, welches man nicht ſeyn 
Das erſte Capitel, bon denen Grund⸗ | 
Säsen der Artzeney⸗Kunſt aus dem Baue 


kan, wenn man nur jede Kranckheit inſon⸗ 


derheit betrachtet, und Mittel wider Kopf⸗ 


weh, Gicht, Fieber und dergleichen lernet, 
als welches empiriſch iſt, und die Gelehr⸗ 


ie 5 Erſten Abſchnitts, 55 
1 125 5 kerſten Theils, Erſtes Capitel. 1 
vn. Denen Grund. 2 8 der Artzeney⸗ 5 Sunf aus ben 


Bau des 


* 1 heſt, den ſhashaſten Zupkand 


des menſchlichen Coͤrpers veraͤn⸗ 
dern, und ſelbigen das Vermoͤgen 


u Ausübung ſeiner Handlungen wieder ge⸗ 
ben, ſo weit es in menſchlichen Kraͤfften be⸗ 
ſtehet. Dieſe Veränderung, durch wel⸗ 
che dem Coͤrper das Vermoͤgen, dieſe oder 


jene Handlung wieder zu treiben, verſchaf⸗ 
ynahe ann, an 


fet wird hat b 
UN e Abhandl. 


Coͤrpers. 


und man Fuß fi 0 bemühen Ä ſelbige 907 
wenige und allgemeine Saͤtze zuſammen 
zu ziehen. Alle Kranckheiten, fo viel des 
rerſelben ſind, und ſo viel dererſelben der 
Artzeney⸗Kunſt unterworfen ſind, gehen 
lediglich den Coͤrper an; denn obgleich 
die unſterbliche Seele in ihren Handlun⸗ 
gen irren kan, fo iſt fie doch nicht anders 


ein Vorwurf der Mediein, als in ſo ferne 


* von r Urſachen leidet, al 
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vielmehr untaugliche Werckzeuge hat, ſtande guͤltig iſt, ſintemalen die E 
durch welche ſie ihre Befehle ausrichtet. 
Zwar iſt ihr vornehmſtes Werckzeug das 
Gehirn, und deſſen Leidenſchafften hindern 
vornehmlich die Seele in ihren Handlun⸗ 
gen, dem Dencken, Ueberlegen, Eingedenck 
ſeyn, Wollen und Schluͤſſen. Es giebt 
aber noch viel andere Eingeweide, deren 
Verderbniß das Unvermoͤgen der Seele 
nach ſich ziehet. Inſonderheit wiſſen wir 
drey verſchiedene Theile im Unterleibe, de⸗ 
ren gehinderter Blut⸗Umlauf die Seele in 
ihren Verrichtungen hindern kan, die 
Leber, die Miltz / die Mutter. Dieſes 
hat die Erfahrung gelehrt, und die Ver⸗ 
nunft giebt hievon die Urſache an. Alle 
Theile des Coͤrpers, welche alſo gebauet 
ſind, daß ſie dem Blute zu einer Reinigung Irrungen 
und Abſonderung ſeiner fremden Theile, oftmahls des Wahnſinnes Urſache wer⸗ 
oder zu ſeiner Verbeſſerung dienen, hindern den. 7 e e 
die Seelen⸗Kraͤffte, wenn fie verſtopft ſind,, §. 2. Es iſt demnach eine Verbindung 
in ſo fern das Blut entweder ſeiner Menge zwiſchen dem unſterblichen und dem ſterb⸗ 
halber, als in Anſehung feiner Unreinigkeit, 
untauglich gemacht wird, eine Materie des 
Lebensgeiſtes, welcher im Gehirne abgeſon⸗ 
dert wird, abzugeben: Dahero entſtehen 
von Verhaͤrtungen der Leber und der Miltz, 
und von dem daraus folgenden Stemmen 
gegen das Hertz Irrungen des Blutes, 
welche das Gehirne belaͤſtigen, die Abſon⸗ 
derung des Nerven⸗Saftes hindern, mit⸗ 
hin der Seelen Band mit dem Coͤrper / wel⸗ 
ches eigentlich in dem Nerven⸗Safte be⸗ 
ſtehet, ſchwaͤchet, welches ebenfalls geſchie⸗ 
het, wenn die Mutter⸗-Reinigungen nicht denſelben erwecket, da hingegen ſelbſtaͤndi⸗ 
von ſtatten gehen, dahero mehr Blut, als ge, der Seele doch falſche Begriffe und ir⸗ 


von kraͤncklichen Umſtaͤnden des Coͤrpers 
ſich genoͤthiget ſiehet, fremde Bilder und 
Vorſtellungen zu faſſen, dahero auch ihr 
natuͤrlicher Einfluß und Trieb in die Thei⸗ 
le, (inſlurus pbyfieus) , welcher vermit⸗ 
telſt des Nerven⸗Saftes geſchiehet, nicht 


Nerven-Saft ſelbſt uͤbel gemiſchet iſt. 
Es wuͤrde ſich das Stemmen des Blutes 
gegen das Gehirne mehrmahlen zutragen, 
und es wuͤrden mehrmahlige Verwirrun⸗ 
gen derer Gedancken ſich ereignen, wenn 
dem uͤberfluͤßigen oder ſich ſtemmenden 


ben worden waͤren. Dieſe ſind die mutter 
und die guͤldene Ader, deren Irrun⸗ 


des Zerrüttung, welche in der Untauglich⸗ 


BER 


zeuge beſtehet, ziehet allerhand Fehler des 


eine oder die andere Urſache verſchieden iſt. 
Dieſe Kranckheiten find zu heilen, wenn fie 
einen Begriff von der Materie in ſich faſſen, 
und coͤrperliche Urſachen haben; und man 
kan das Mittel leichte finden, wenn man 


lichen Theile des Menſchen. Dieſes Ban⸗ 


die erſteKranckheit weiß, welche den Wahn. 
witz als einen Zufall bey ſich fuͤhret, und 


anders wuͤrcket, als in ſo ferne ſie kan, und 


anders als uͤbel geordnet ſeyn kan, da der 


Gebluͤte nicht Beinigungs⸗Wege gege⸗ 


3 


keit und Schwaͤche derer ſinnlichen Werck⸗ 
Verſtandes nach ſich, in der Maaße, wie 


die Gehirn⸗Gefaͤße faſſen koͤnnen, durch die rende Ideen beywohnende Fehler keines⸗ 


Carotides dahin getrieben wird, demnach weges geaͤndert werden koͤnnen. 


ein gehinderter Blut⸗Circul durch das Ge. 5.3. Die übrigen Kranckheiten, ob ſie 


hirne entſtehet. Dieſes iſt die vorher be⸗ gleich auf mehr als eine Art die Seele in 
ſtaͤtigte Sa ai c des Coͤrpers Mitleidenheit ziehen koͤnnen, und hinwie⸗ 


und der Seele, als welche in dieſem Ver⸗ derum die Seelen⸗Bewegungen, den Coͤr⸗ 


1 
# 


von Grund Sätzen der Artzeney⸗Kunſt aus dem Bau desCoͤrpers. ır 


per und deſſen Grundtheile auf verſchiede⸗ Kraft, wie eine Sennader zu betrachten, 
ne Weiſe zu aͤndern das Vermoͤgen haben, demnach koͤnne man von der Lebloſigkeit 
auch in der Cur ſelbſt auf die Gemuͤths⸗ eines Theils, deſſen Nerven verletzet wor⸗ 
Eigenſchaft mit zu ſehen iſt, flieffen lediglich den, auf einen in denen Nerven befindlichen 
aus dem Begriff von der Materie, welche Saft nicht ſchlieſſen, ſondern man muͤſſe 
in der Eur, denen flieſſenden oder harten, die Nerven bloß als Stricke und Ziehefa⸗ 
oder auch beyden Theilen nach geaͤndert den annehmen; ſo lehret doch die Zerglle⸗ 
werden muß. Wenn wir von der Seele derungs⸗Kunſt, daß ein Nerve kein Ver⸗ 
als einem der Miſchung nicht unterworfe⸗ | mögen habe, durch feine feſte Theile allein 
nen Weſen, nach und nach auf die Materie eine Bewegung zu wuͤrcken, ſondern ſolche 
kommen, finden wir, daß etwas im Coͤrper lediglich dem in ihnen befindlichen geiſtigen 
fey, welches am wenigſten gemiſcht fey, aus Weſen zugeeignet werden muß. Daß aber 
gleichfoͤrmigen unendlich kleinen, mithin ſothaner Geiſt aus dem Gehirne flieſſe, 
ſehr beweglichen Theilen beſtehe, weiches lehret der Urſprung aller Nerven, welche 
man ſeines einfachen Weſens halber einen entweder unmittelbar aus dem Marcke des 
Geiſt nennet. Dieſes iſt der nun nach Cerebri und Cerebelli oder aus beyden, 
feinen Wuͤrckungen und nach feinen Ge⸗ | vermittelft der Medulle ſpinalis, entſtehen, 
faͤſſen bekannte Nerven ⸗ Saft, welcher ſintemahlen alle Kranckheiten, welche des 
die bewegende Urſache aller Handlungen Gehirns Subſtantz betreffen, in einem 
iſt. Die Lehre von denen Nerven giebt Stocken des Bluts in des Gehirnes und 
deutlich zu verſtehen, daß in ihnen etwas ſeiner Meningum Gefaͤſſen beruhen, oder 
fey, welches von dem Gehirne aus, vermit⸗ eine Sammlung des Waſſers in deſſen 
telſt der Medulle oblongatæ und der Me. | Höhlen oder Ventriculis zum Grunde ha⸗ 
dullæ ſpinalis als dem Hauptſtamme aller ben, entweder Sinnloſigkeit oder Lebloſig⸗ 
Nerven, in alle Theile und Werckzeuge des keit aller oder einiger Theile wuͤrcken. So 
Coͤrpers fließt, ſelbige belebet und antreibet. weiß man auch, daß von dem Mangel des 
Denn obgleich in denen Nerven keine ſicht⸗ in denen Nerven befindlichen geiftigen We⸗ 
barlichen Roͤhrgen, durch welche ein ſinn⸗ ſens Schwäche und Unvermoͤgen entſtehe; 
licher Saft flieffen koͤnne, zu finden find, nicht weniger lehret die Erfahrung, daß 
als welche auch das ſchaͤrfſte Auge bis an⸗ ſcharfe und beitzende Saͤffte oder aͤuſſerliche 
hero nicht entdecken koͤnnen, ſo zeigen doch Gewaltthaͤtigkeiten, wenn ſie die Nerven 
die gemachten Verſuche, und die denen beruͤhren, ein Zittern und Zucken in ſaͤmt⸗ 
Nerven eigene Kranckheiten, daß in ſelbi⸗ lichen Theilen, wohin die Nerven geleitet 
gen ein ſich bewegendes Weſen flieſſe, und werden, erregen; und man erſiehet aus 
durch ſolche in den Coͤrper wuͤrcken muͤſſe, dieſen allen, daß es Kranckheiten gebe, de⸗ 
dieweil ein abgebundener oder verletzter ren Natur und Eigenſchafft lediglich in 
derve die Lebloſigkeit des Theiles, in wel⸗ dem unnatuͤrlichen Zuſtande des Nerven⸗ 
chen er gehet/ augenblicklich nach ſich ziehet, Saftes beruhe, da felbiger entweder in ſei⸗ 
und dieſes von verletzten Nerven entſtehen⸗ nem Einfluß in die Theile gehindert wird, 
de Unvermoͤgen keinesweges dem feſten oder mangelt, oder mutig worden, das iſt, 
Theil des Nervens zugeſchrieben werden in einem heftigen Triebe und Wallen be⸗ 
kan, als wenn derſelbe eine bewegende ſehet, e HELMONT von e 
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welcher eben das geiftige Nerven⸗Weſen 


Nerv antreibenden Saͤffteſichere Grund⸗ Sa 
iſt, gar recht ſchreibet, denn aus dieſen Be⸗ 


d⸗Saͤtze 

zur Heilkunſt, und eben dieſe Lehre beſtim⸗ 
griffen von dem krancken Nerven⸗Safte, 
flieſſen die unterſchiedenen Gedancken, von 


met die Maaßregeln, nach welchen man 

ich | wuͤrcken muß, wenn die Kranckheit aus 
verſchiedenenͤKranckheiten, wodurch Sin⸗ 
ne und Bewegungen geſtoͤhret werden, 


Veraͤnderungen derer harten und flieſſen⸗ 

den Theile des Menſchen herruͤhren. Wir 
Natur, Eigenſchafft und dererſelben Huͤlfs⸗ 
mitteln. Daß in der Schlafſucht die 


wollen die Grund⸗Saͤtze zu innerlichen und 
aͤuſſerlichen Kranckheiten ins beſondere be⸗ 

Gehirn⸗Gefaͤſſe von ſtockenden Saͤfften EN ESTER 
belaͤſtiget ſeyn, daß eben dieſes in Schlag⸗ 


ſtimmen n: ea Penn. 

F. 5. Die innerlichen Kranckheiten 

fluͤſen und Laͤhmungen geſchehe, daß in, | find fo vielmahl unterſchieden, als verſchie⸗ 

ſonderheit die Nerven des Hertzens in der den des geſunden Menſchen Handlungen 

Ohnmacht geſchwaͤchet werden, daß die ſind. Von den ſinnlichen und bewegenden 

fallende Sucht nebſt ihren verſchiedenen iſt bereits gehandelt worden. Die natuͤr⸗ 

Arten, eine Schaͤrfe derer Saͤffte, welche lichen Handlungen ſind diejenigen, durch 

die Nerven⸗Spitzen im Gehirne oder ſonſt welche die Materie, aus welcher der Menſch 

irgendwo beruͤhret, zum Voraus ſetze, und 

eben dieſes in einem beſondern Maaße und 


beſtehet, erneuert und derſelben Abgang 
auf beſondere Weiſe in derKrampf⸗Sucht 


erſetzet wird. Dieſe gehen entweder den 

| | Ä Menſchen ohne Unterſchied an, oder ſie bes 

und denen verſchiedenen Arten des Krampfs | 
geſchehe. Die Lehre von dem Urſprung, 


treffen ihn nach dem Unterſchied derer Ge⸗ 
eh | ſchlechte, in Abſicht auf die Zeugung, denn 
Fortgang und Ende derer Nerven giebt auch dieſe ſind, in obigem Verſtande, na⸗ 
ungemeines Licht in Erfindung dienlicher tuͤrlieh, da fie des Menſchen Erhaltung in 
Mittel, denn wenn man weiß, aus welchem | feiner Nachkommenſchaft zu ſtatten kom⸗ 
Theile der Medulla ſpinalis die Nerven Wir v 
dieſes oder jenes lebloſen Theils entſtehen, 


men. Wir wollen von denen erſtern zu 
| | | erſt handen: aa 
muß man bald im Genicke, bald im Ruͤ F. 6. Da der Coͤrper alltaͤglich durch 
cken, bald an denen Lenden rege machende, | feine eigene Handlungen ſich verringert, 
Schmertz machende, reibende, waͤrmende und ſeine Grundtheile durch derer Saͤffte 
Huͤlfsmittel anwenden. Da man weiß, Abfluß zerſtreuet werden, muſte eine aͤhn⸗ 
die Nerven entſtehen aus dem allerbeſten liche Materie demſelben alltaͤglich zugeſe⸗ 
Blute derer Schlag⸗Adern des Gehirns, tzet werden; dieſes geſchiehet uberhaupt 
kan man durch Blut verbeſſernde Mittel durch das Nahrungs⸗Geſchaͤffte, wel⸗ 
vielen Nerven - Krankheiten abhelfen. ches zuſammen genommen aus eintzeln 
Wenn die Kranccheit im fehnellen Bewe⸗ Handlungen beſtehet. Dieſe find das 
gen des geiſtigen Nerven⸗Saftes beſtehet, Verlangen aͤhnlicher Nahrungs⸗Mit⸗ 
dienen Mittel, welche gus der Erfahrung tel, dererfelben Veraͤnderung in denen 
bekannt find, daß fie Fühlen und beſaͤnfti⸗ erſten Wegen, ihre Verwandelung in 
is So giebt Da die Nat FFV | 
er a emnach die Natur⸗ das Blut und deſſen fetten Theil, die 
Lehre vom Menſchen dem Artzt, in Anſehen mpg. 1 9245 Theil, die 
derer zum Bewegen und zur Sinnlichkeit 


8.7. Das Verlangen aͤhnlicher Nah⸗ 
| rungs⸗ 


am Bänder Cörpers. 13 


Gange Mig 0 77 er er und Durst) bey⸗ als aus denlmfang der gantzen Zerglfede⸗ 
des entſte het bon dem Empfinden des Man⸗ rungs⸗Kunſt erlernet werden mag. fo iſt 
gels und des Abgangs des harten oder des doch zu Beſtimmung derer Grund⸗Satze 
flieſſenden im Coͤrper; nun ſcheinet zwar, in der Heilung nicht mehr zu wiſſen noͤthig 
daß dieſes Verlangens Uiebermaaß, micht als das, wodurch dieſer Handlung Naur 
ſowohl eine Kranckheit / als vielmehr a undEEigenſchafft erkannt, und dererſelben 
derer Kranckheiten Anzeige genennet wer⸗ ö Abweichen von dem Natuͤrlichen beſchrie⸗ 
den muͤſſe, da wir aus dem uͤbermaͤßigen ben und verſtanden werden kan. 
Hunger und feinen Arten, eine Verderbniß F. 9. Der Speichel, welcher des. edel⸗ 
des 5 1 aus dein unordent⸗ ſten Blutes derer Maxillar- Arterien beſter 
> verſch Grad Theil iſt/ muß vor keinen Auswurf ge⸗ 
der Fieber Sie oder die Gegenwart fihars achtet werden. Aus dieſer Betrachtung 
fer Magen⸗Saͤffte urtheilen. Es kan aber entſtehen gute Geſundheis⸗Regeln. Der 
dennoch der vermehrte Hunger und Durſt Speichel iſt das Bindemittel der Luft und 
eine Kranckheit genennet werden, wenn er⸗ derer Speiſen, da erſte ein unumgaͤngli⸗ 
ſterer aus Magens Säure Würmern, ver⸗ cher Umſtand der Verdauung iſt. Eben 
hinderten Durchgang des Chyli durch die dieſer Speichel in Anſehung feines geiſtigen 
Vafa, lactes, letzterer hingegen vom Mangel Theiles wuͤrcket den Anfang der Verdau⸗ 
oder Schaͤrfe des Blutwaſſers, oder von ung, gleich einer Gaͤhrungs Materie. 
dem gehinderten Einfluß des Speichels Wenn wir ihn aber als einen Vorwurf 
in den Mund, oder des Nerven⸗Safts in: der Kranckheits⸗Lehre betrachten, wuͤrcket 
den Magen, oder von ſcharfer Galle, von er nur in ſo ferne eine Kranckheit, als er 
Zehrwuͤrmern und dergleichen entftehet, entweder mangelt, wenn feine Druͤſen, 
welche bekandte & Grund⸗Saͤtze hernach zur die am Ohr gelegene, ( Parozis ) und die 
Erfindung des nöthigen Mittels dienen. unter der Zunge oder die an der unterſten 
§. 8. Die zubereitenden Nahrungs⸗ Kinnlade gelegenen (Sablingvoles, Ma- 
Handlungen in denen erſten Wegen, | xillarer) verhaͤrtet worden, darreichen, ſo 
(prima vic) find alle die, welche die Spei⸗ viel Speichel als zur Verdauung gehoͤrt, 
fe und den Tranck mit Speichel und nicht abgefuͤhret wird, fi intemahl die Oh⸗ 
Trancke miſchen, alles dieſes zum Magen ren⸗Druͤſe durch srENONIs, die Zungen⸗ 
fuͤhren, und ſelbiges i im Magen in einen Drüsen durch WALTHERI die Kinnladen⸗ 
dem Blute ähnlichen Saft, welcher aber Druͤſen durch warruonı Speichelgang 
noch nicht gnugſam ausgearbeitet iſt, und allezeit und ohne Aufhoͤren in den Mund 
Chymus heiſt, verwandeln, und ſolchen herz eine Menge Speichel einflöfet, oder uns 
nach mit einheimiſchen Saͤften vermiſchen, rein iſt, wie denn aus einem unreinen, 
damit einnehmen und durch die Arbeit von dere Benusſeuche angeſteckten, oder! vom 
derer im Unterleibe gelegenen Werckzeu⸗ Scorbut verderbten Blut, kein anderer 
ge eine Blut aͤhnliche Materie, welche als ſchaͤdlicher Speichel entſtehen kan, 
Chylus heiſſet, zubereitet werde. Ob nun welcher feine Fehler dem Nahrungs⸗Safte 
g gleich dieſer Handlung ſaͤmtliches Ver⸗ mittheilet, mithin der Menſch ſeiner Kranck⸗ 
mögen, nebſt denen damit verknuͤpften Linz heit fortwaͤhrende Urſache immer aus ſich 
ſtaͤnden / hiſtoniſh belrachtal, anders nicht 8 en So iſt auch der 04 


2 


F. 10. Das Bauen, iſt eine derer vor⸗ | außerliche harte Theil des Gehoͤr⸗Nerbens 
bereitenden Handlungen, ohne welche kei⸗(Porrio dura nervi geuſtici) entſtehet, und 
ne taugliche Verdauung im Magen ges ſich mit denen Maxillar- oder Zahn⸗Ner⸗ 
ſchehen kan. Die dazu gehörigen Werck⸗ ven verknuͤpfet, lindernde, zertheilende Mit⸗ 
zeuge, die F ahne, nehmlich die acht ſchnei⸗ 


nei tel anbringen, oder durch Reiben im Na⸗ 
dende Incifores, die vier ſpitzigen canini, 
die zehen breite molares, welche an der 


cken, und fo gar mit Veficatoriisieineneue 
Empfindung machen, welche, nach der al- 

Zahl zwey und dreyßig, ſechzehn an der | 

obern und ſechzehn an der untern Kinnla⸗ 


ten Regel, die erſtere tilget. Die uͤbri⸗ 

gen Kranckheiten des Mundes und derer 
de, in zweyen Reyhen das Gebis ausma⸗ zum Kauen gehoͤrigen Werekzeuge werden 
chen, die beyden Kinnladen, von welchen aus denen allgemeinen Regeln der Wund⸗ 
die unterſte beweglich und durch ihre Mu⸗Artzeney von Bruͤchen, Wunden, Ver⸗ 
feuln ab und zu gezogen wird, find auf eine renckungen, Entzündungen, Geſchwuͤren 
gewiſſe Maaße ein Vorwurf der Heilkunſt und dergleichen verſtanden. 
innerlicher Kranckheiten, welche aus ihrem en werden 
Bau verſtanden werden muͤſſen Die durch⸗ 2 
brechenden Zaͤhne kleiner Kinder, auch de⸗ 


. 11. Die gekaueten Speif 

durch den Speiſegang (Oeſepbagum) 
rer Erwachſenen letztere oder ſo genann⸗ 
ten Weißheits Zaͤhne (Sophronefleres) 


zum Magen geleitet. Dieſer faͤngt ſich 
dringen ſich mit Gewalt durch die em⸗ 


hinter dem Kopfe der Luftroͤhre (Larynæ) 
pfindliche Pergaments⸗Capſul, in wel⸗ 


cher ſie verharten, und durch welche ſie 

beym Wachsthum getrieben werden muͤſ⸗ 
ſen. Dieſer Trieb beleidiget dieſe empfind⸗ 
lichen Membranen, daher entſtehet das 
denen Kindern oftmahls toͤdtliche Entzuͤn⸗ 
dungs⸗Fieber bey dem ſchweren Zahnge⸗ 


mit einem geraumigen Sacke (Pharynx) 
an, und wird durch ſeine Muſeuln geoͤff⸗ 
net und zugezogen. Die Nahrungs⸗Mit⸗ 
tel werden in ſolchen geleitet, wenn die 
Zunge mit ihrem Ruͤcken durch ihre Mus 
ſeuln aufwaͤrts gezogen ſich an den Gau⸗ 
men anleget, und zu gleicher Zeit der Vor⸗ 
hang des Gaumens ( Felum poloti) ſich 
vor die Luftwege, welche von dai 10 
Ur 


ven Grund Sügenberdebenep d 


durch den Gaumen zu der Luftſpalte (N- 
ma glortidis) gehen, an leget, damit die 
Biſſen nicht in die Naſe kommen, wie de⸗ 
nen geſchiehet, welche den Vorhang des 
Gaumens und des daran hangendenaͤpf⸗ 
gens (Lpulo) durch Geſchwuͤre verlohren. 
Zu gleicher Zeit hebet ſich der Apfel (20. 
mum Adam) oder der Kopf der Luftroͤh⸗ 
re, und druͤcket ſich an den Luftroͤhren⸗De⸗ 
ckel (Zpigloeeis), welcher an der Wurtzel 
der Zunge ſitzet, an, und auf dieſe Weiſe 
wird man geſichert, daß keine Speiſe in 
die Luftroͤhre falle, welches mit Gefahr 
des Erſtickens geſchehen wuͤrde. Ueber 
dieſes ſitzen zwey Mandelfoͤrmige Schmutz ⸗ 
Druͤſen (Tonfallæ) an der Seite des Vor⸗ 
hangs an Gaumen, und es iſt hinter de⸗ 
nenſelben ein beſonderer Weg zur Trom⸗ 
mel des Ohres ( Iympauum), welche Tu- 
5 Euftachii heiſſet. Aus dieſer Erkennt⸗ 
niß fließen ſchoͤne practiſche Schluͤſſe: Oft 

Schlingen von Fehlern dieſer in 
Theile des Mundes gelegenen 


wird das 
dem hintern“ es g 
Theilen gehindert. Ein heftiger Ohren⸗ 
zwang entſtehet beym Schlingen, wenn 
angeregter innerer Gehoͤrgang, nebſt denen 
Tonſillis entzuͤndet iſt. Man erſiehet, was 
die Gurgel⸗Traͤncke (Cargariſma ta) auch 
in Ohren⸗Schmertzen und ſchweren Ge⸗ 
hoͤr vor Nutzen haben koͤnnen. Man ver⸗ 


ſtehet, was ein Naſen⸗Gewaͤchſe, wenn 


es durch die hintern Naſen⸗Oeffnungen 
in den Schlund abhanget, dem Schlin⸗ 


gen vor eine Hinderniß in den Weg legen 


koͤnne, und wie ſolchem durch die chirur⸗ 


giſche Huͤlfe beyzukommen ſey. Man 


lernet daraus, wie ein Stück Bein, eine 
Jiſche 
Schlundes 
werden muͤſſe. 


1 8.12. Der Speiſegang erſtreckt ſich 


von dem erſten Wirbelbeine des Ruͤck⸗ 


raͤte, wenn ſie in dem Sacke des 
es ſtecken geblieben, ausgezogen | 5 
.. Der Schlund beſtehet nebſt der 
Tunica membranacea s'welche die aͤuſſerſte 
iſt / und der innerlichen runtzlichten 6555 


inst aus dem Baudes Cörpers. 25 


grads; in Abwaͤrtsſteigen hat er vor ſich 
die Luftroͤhre , zur Seiten die Arterias Ca⸗ 
rotides, Venas jugulares und die Nerven 
des achten Paares, als welche dem Spei⸗ 
ſegange zum beſtaͤndigen Gefehrden die⸗ 
nen, ſich in der Bruſt um ihn herumſchlin⸗ 
gen und mit ihm in den Magen, deſſen 
oberſter Mund des Oeſophagi Fortſatz und 
Ende iſt, eingehen. Dieſe Nerven wer⸗ 
den die mitleidenden genennet (Sympa- 
thetici medii), weil ſie in Verknuͤpfungen 
mit denen Inftercoftal - Nerven, zwiſchen 
denen Theilen im Unterleibe, und denen 
Theilen der Bruſt eine beſondere Mitlei⸗ 
denheit wuͤrcken. Nun verſtehet man, wie 
von dem Mutter⸗Krampfe (Pafio Hhyſte- 
icq), ſo wohl das Erſticken (Serangulazus 
Hericut), als beſchwerliches Schlingen, 
in dem ſo genannten Magen⸗Krampfe 


entſtehen koͤnne, dieweil die Nerven des 
Speiſeganges mit denen Nerven des Uteri, 
durch Verbindung mit dem Intercoſtoli in 
Mitleidenheit ſtehen. Man erkennet dar⸗ 
aus, was Clyſtiere, mit Bibergeil und 


andern Krampf⸗Mitteln zubereitet, vor 


Dienſte in dieſem Falle thun koͤnnen. Eben 
aus dieſer Mitleidenheit derer Nerven 
pflegen hypochondriſche und mit dem 
Darm⸗Krampf beladene ein beſchwerli⸗ 
ches Schlingen zu haben, welchen auf eben 
dieſe Weiſe geholfen werden muß. Wie 
denn auch die Betrachtung dieſer Nerven 
dazu dienet, daß man einſehen kan, wel⸗ 
chergeſtalt der Huſten von Magen⸗Schaͤr⸗ 
fe, das Erbrechen hinwiederum vom Hu⸗ 
ſten entſtehen mag, wenn man weiß, daß 
eben der Nerve, welcher dem Magen gewid⸗ 
met iſt, auch denen Lungen diene und den 
Plexum pulnionicum hervorbringe. 


77 


cellulofas ausmachen. Es iſt auch der Dauung ein unangenehmer Geruch vom 
Speiſegang von einer beſtimmten Weite, Magen aus, durch den Mund ſich mer⸗ 
und kan ſich zwar ſehr erweitern, iſt aber cken Laflet, welches nach Einnehmung der 
keinesweges faͤhig / groſſe unzerkauete Stuͤ⸗ rer Speiſe geſchiehet, auſſer dem aber 
cken Speiſe, durch zu laſſen, dahero gar giebt es noch verſchiedene Arten des uͤb⸗ 
oft harte? Biſſen in ihm ſtecken bleiben, und len Geruchs aus dem Magen, als beym 


VBer⸗ 
uͤreket, 


von Grund ⸗Soͤtzen der Artzeney Kunſt aus dem Bau des Coͤrpers. 17 


welcher über dieſes mit einem erhabenen le, dahero derſelbe von feinem hoͤchſten 
Rande (Valvula pylori) beſchloſſen, iſt Grad der Ausdehnung ſich nach feiner 
höher gerichtet als der oberſte, welcher Axe zu einwaͤrts ziehet, mithin die in ſich 
Cardia heiſſet, dahero die feſten Theile des | enthaltenen Speiſen zermalmet. Inſon⸗ 
rer Speiſen nicht eher als bis ſie durch des derheit beſitzet das geiſtige Weſen des Ner⸗ 

Magens Kraft flieſſend worden, ausfließen ven⸗Saftes eine aus der Mechanick nicht 
koͤnnen. Waͤhrend dieſes Verweilens derer zu erweiſende Kraft durchzudringen und 
Speiſen und des Getraͤnckes im Magen, aufzuloͤſen; koͤnnten wohl harte Knochen 
entſtehet in ihnen, fo ferne fie aus dem von den Magen⸗Waͤnden zerrieben und 
Kraͤuter Reiche find, ein Gaͤhren, ſo fer⸗ in Brey verwandelt werden, gleichwohl 
ne ſie aber aus dem thieriſchen Reiche ſind, ſind ſie derer Hunde, auch wohl derer 
eine Art der Faͤulnis, in chymiſchen Ver⸗DMenſchen Nahrung; gleichwohl iſt der 
ſtande genommen, in ſo ferne alle Aus⸗ Grad des Lebens⸗Feuers im Magen nicht 
wickelungen thieriſcher Grundtheilgen eine | über achtzig Grad des Fahrenheitiſchen 
Faͤulnis heiſſet. Des Magens Kraͤffte er⸗ Thermometri, dahero man wohl ſiehet, 
langen einen Zuſatz ihres Vermoͤgens, daß nicht ſo wohl der Waͤrme, als dem 
durch die Nachbarſchafft derer ihnen nahe durchdringenden Weſen des Magen⸗Saf⸗ 
gelegenen Werckzeuge der Leber und der tes, dieſes Vermoͤgen harte Speiſen zu er⸗ 
Miltz. Die Leber liegt mit ihrem lin⸗ weichen, beygemeſſen werden muͤſſe. Der 
cken Fluͤgel gerade uͤber den Magen, wel: | Magen wird von dem anhangenden Netz 
cher, wenn er leer iſt, ſich unter den hoh⸗ und deſſen oberſten Blatte, da das unter⸗ 
len Theil der Leber gantz und gar verbirgt. ſte an dem Gürtel des Coli (Zons coli) 
Die Miltz, an des Magens lincken Thei⸗ hanget, aufgerichtet und in ſeiner Lage er⸗ 
le, iſt mit ihm durch die kurtzen arterio⸗ halten, welches von einer fetten Haut, die 
ſen und venoſen Gefaͤſſe, (aße hrevig ar. an der oberſten Beugung des Magens 
zeriofa & venofa) auf das genaueſte ver- | lieget, und das kleine Omentum heiſſet, 
bunden, und es iſt nicht unwahrſcheinlich, ebenfalls geſchiehet. Es beſtehet aber der 
daß durch beſondere Wege eine Art Ma⸗ Magen aus vier Haͤuten, der aͤuſſerlichen 
gen⸗Safts, nachdem er in der Miltz zus pergamentenen (membranaces), der an⸗ 
bereitet worden, in den Magen geleitet dern muſeularen, welche eigentlich des 
werde. Die Magen Höhle iſt von ver⸗ Magens bewegendes Werckzeug iſt, und 
ſchiedener Weite und Faͤhigkeit. Ein ger aus langen und circularen Fleiſch⸗Faſen 
ſunder und leerer Magen, nach ſeiner Ver⸗ beſtehet, der dritten vaſcularen, in welcher 
dauung, it voͤllig leer, und die Runtzeln der die Arterien, Venen und Nerven an ein 
innern Magen⸗Haut berühren und reiben wundernswuͤrdiges Netz, (Rete vaſculo- 
ſich / dahero eine mit dem Verlangen nach ſam mirabile) zuſammmen gewebet find, 
Speiſe verknuͤpfte Empfindung entſtehet, und endlich aus der bereits genannten in⸗ 
nern runtzlichten oder borſtigten (rugofa 


die man den Hunger nennet; hingegen 

erweitert ſich der Magen in der Maaße, & villa), welche offene Spitzen ver⸗ 

wie er von denen eingehenden Nahrungs⸗ ſchiedener Gefaͤſſe, welche ein und aus? 
fahren, in ſich begreift. Denn eines 


Mitteln ausgedehnet wird. Er iſt aber | 
e ſich durch derer d 
un 


eine zurück prallende oder elaſtiſche Höhe 
Woyts Abhandl. 
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38... Exften Abſchnitts, Erſten Theils, ErfesCapiteh 

un) Arterien Aufferfte Spigen der Ner⸗ denen Nieren herkommt. In Diefem Fan 
ven Saft, und flieffet zugleich aus denen | find Clyſtiere die beſten M en⸗Mittel. 

Oeffnungen kleiner Schleim⸗Gaͤnge aus Was helfen Magen Mittel, wenn das 
allerhand Schleim⸗Druͤßgen (Glandulz | Erbrechen von Kopfſchmertz und Mutter⸗ 
muciporæ) ein Schleim, welcher das Beſchwerung herrühret. Allein die ſelb⸗ 
Reiben des Magens, wenn er leer iſt, ſtaͤndigen und den Magen felbft betreffen⸗ 
hindert, anderntheils giebt es in ſich ſau⸗ de Kranckheiten entſtehen theils aus Seh⸗ 
gende Adern (Vene abforbentes), wel, 
che den flüßigften und geiſtreichſten Theil 
derer Nahrungs⸗Mittel alſo fort und oh⸗ 
ne lange Vorbereitung in ſich ſchlucken, 
welches aus der geſchwinden Vermehrung 
derer Kraͤffte, alſofort nach der Säͤtti⸗ 
gung, abzunehmen iſt. Die Oberflaͤche 
des Magens beruͤhret die Leber, die Uun⸗ 
terflaͤche ruhet auf dem Pancreas. Die⸗ 
ſes ſind die nothwendigſten Umſtaͤnde des 
Magens, deren Veraͤnderungen Magen⸗ 
Kranckheiten wuͤrcken, und auf welche, als 
auf practiſche Grund⸗Saͤtze, man in der 
Cur zu ſehen hat, und aus welchen man 
auch die Art und Weiſe, nach welchen 
die Artzeneyen in dem Magen wuͤrcken, 
einſehen und beſtimmen, auch zu gleicher 
Zeit verſtehen kan, wie gefaͤhrlich es 
ſey, den Magen in Betracht ſeiner zarten 
Theile mit ſcharfen, beitzenden Mitteln, 
ſonderlich Brechmitteln zu beſchweren. 
Nach Maaßgebung angeführter Umſtaͤn⸗ erue 
de ſind die Magen⸗Kranckheiten entweder ſelb 
eigene und ſelbſtaͤndige ( idiopothici) 
deren Sitz der Magen ſelbſt iſt, oder fie le Blutflu 
find mitleidige (ympazberici) und ent von Erwe 
ſtehen von benachbarten durch Gefaͤſſe 
verknuͤpften Viſceribus. In der That 
muß man dieſe beyde Arten der Magen. 
Kranckheiten wohl unterſcheiden; was 
helfen alle Magen⸗Mittel, wenn der 
Eckel, das Erbrechen, der Magen⸗ 
Schmers, von verhaͤrteter Leber, wie in gens und feiner Kranckheiten, wenn deren 

der Gelofucht, von ſchwwulſtiger Mils, von Urſachen mhm felbft verborgen liegen, 
blaͤhfuͤchtigen Colo, von dem Stein in giebt gute Gedancken zu Erfindung dien⸗ 
1 f 3 | | 1993 5 K 11 cher 
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von Grund⸗Saͤ 


x Er 


fülte Magen muß gereiniget werden. 


man nehme ſich aber wohl in acht, daß 
man nicht falſch dencke, nicht aller Manz 
gel des Verlangens nach Speiſe, nicht 


alles Druͤcken im Magen iſt eine Anzeige 


der Fülle, durch welche man zu Brech⸗ 
mitteln veranlaſſet werden koͤnnte; es 
muͤſſen deutliche Zeichen des Ueberfluſſes 


boͤſer Feuchtigkeiten aus dem freywilligen 
Erbrechen, derer dabey zum Vorſchein 
kommenden Saͤffte ſelbſt, vorhanden 


ſeyn, ehe man zu dergleichen bedencklichen 


Mitteln ſich entſchlieſſet. Hieraus ſiehet 
man auch, daß kein allgemeiner Begriff 


von Magen⸗Mitteln möglich. ſey, und 


en der Artzeney⸗Kunſt aus dem Bau des Coͤrpers. 9 
ſſcher Mittel an die Hand. Der uͤber⸗ 


num gduodenum), welcher alſo gekruͤm⸗ 
met und gerichtet iſt, daß die Magen⸗ 
Saͤffte eine Zeitlang darinnen bleiben 
muͤſſen. Denn dieſer Darm wird von 
dem Meſocolo von denen übrigen tenui- 


bus oder duͤnnen Gedaͤrmen abgeſondert, 


und hat ſothanes Duodenum beſondere 
Eigenſchafften in Anſehung ſeiner eigenen 
Gefaͤſſe, Arterie und Venæ Duodenales, 
feine beſondern Schleim⸗Druͤſen, Glan- 


dul Brunnerianæ, ‚feine beſondere Schei⸗ 


de, in welcher es verwahret lieget, den 
Abgang und Mangel derer Milch⸗oder 
Chylus- Gefaͤſſe, insbeſondere aber in Be⸗ 
tracht zweyer Arten Saͤffte, welche in die⸗ 
ſes Rohr einflieſſen und zu Ausarbeitung 
des Chyli ein unentbehrlicher Umſtand 


ſind. Dieſe Saͤffte find auſſer dem ein⸗ 
heimiſchen Saft, Liquor inteſtinolis, 


welcher aus der Tunica villoſa aller Ge⸗ 
daͤrme in die Darm⸗Hoͤhle flieſſet, die 
Galle, und der Pancreas⸗Saft (Li- 
quor Pancreatis). Die Galle wird in 
das Duodenum durch den gemeinſchafft⸗ 
lichen Gallengang (Ductus choledochus 
communis) geleitet. Man muß nicht 


davor halten, als wenn dieſer Saft ein 
Auswurf der Natur waͤre, der Ort in 


leinen welchen er flieſſet, der Saft mit welchem 


er ſich vergeſellſchafftet, zeugen klar, daß 


erck⸗ er eine edle nutzbare Feuchtigkeit ſey, 
beit welche zu verſchiedenen Abſichten, inſon⸗ 


fang, in einen zwoͤlf Singer breiten der 
Länge nach habenden Raum nzefli- 


zwar in 


derheit aber zum Binde⸗Mittel des Chy- 
ſh und feiner Grundtheile diene. Ihre 
Fehler ſind Urſachen vieler und ſonder⸗ 
barer Kranckheiten; dannenhero man ſie 
als einen Grund⸗Satz in der Praxi in vie⸗ 


len und beſondern Fallen annehmen 


muß. Sie iſt eine in der Leber von 
dem Blute der Pforten der (Vena 


Porta) abgeſonderte Feuchtigkeit, welche 
Anſehung ihres Urſprungs ie 
* ey, 


re Schaͤrfe und Bitterkeit von der waͤſſe⸗ 


20 Erſten Abſchnitts, Erſten Theils, Erſtes Capitel, 
ſchafften und Lebens » Kräffte ertheilet, 
und zwar, wie die Alten glaubten, den 
Chylum nicht in Blut verwandelt, 
gleichwohl aber des Blutes Nahrhaftig⸗ 
keit vermehret, daher von ihrer Verhaͤr⸗ 


ley, darinnen aber auf zweyerley Weiſe 
veeſchleden iſt, daß die eine Galle un⸗ 
mittelbar von der Leber aus in den Zwoͤlf⸗ 
Finger⸗Darm, vermittelſt des gemein⸗ 
ſchafftlichen Gallenganges geleitet werde, 
die andere aber in einem Behaͤltniß, 
welches die Gallenblaſe (Gs felleo) 
heiſt, geſammlet, und eine Zeitlang auf⸗ 
behalten werde. Es giebt demnach eine 
doppelte Galle, eine Leber⸗Galle, 
(Bilis hebatica), eine Blaſen⸗Galle, 
(Bis cyſticg). Jene, weil ſie ſich nir⸗ 
gends aufgehalten, iſt nicht bitter, ſon⸗ 
dern einer guten Lympha aͤhnlich, deren 
Dienſt ſie in dem Chylo vertritt. Die 
Blaſen⸗Galle hingegen iſt bitter, zaͤ⸗ 
he, hartzigt, gelb und flieſſet nicht zu 
aller Zeit; dannenhero ſie durch ihr 
Verweilen, vermittelſt der natuͤrlichen 
Waͤrme, immer zaͤher und bitterer wird. 
Sie beſitzt auch im geſunden Zuſtande 
eine betraͤchtliche Schaͤrfe, dahero ſie 
nicht anders als in ſehr geringer Maaße 
gleich einer Artzeney von einer Zeit zur 
andern durch den Blaſen⸗Gallengang 
Ductus cyſticut) in den gemeinſchafftli⸗ 
chen Gallengang geleitet wird, damit ih⸗ 


= > 


richten Leber-Galle gemildert werde, wel⸗ durch die J 
ches abermahls geſchiehet, wenn nunmeh⸗ It) und des 5 
ro dieſe doppelte Galle in den Zwoͤlf⸗Fin⸗ und 
ger⸗Darm kommt; denn es iſt bey dem gerter) < 
Menſchen ſehr weislich geordnet, daß der 
Pancreas⸗Saft (Liquor Pancreoticus) 
in eben die Oeffnung, in welche die Galle 
ſich ergieſſet, ausflieffet, wodurch der Gal⸗ 
le Schaͤrfe abermahls gemildert wird. 
S. 16. Die Leber iſt zwar ein Werck⸗ 
zeug, welches verſchiedenen Abſichten ge⸗ 
widmet iſt, geſtalten es ohne Zweifel 
dem durch ſie ſtroͤhmenden Blute der 
Vena Portæ neue und beſondere Eigen⸗ 
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lut, de 
in Mutterle ı Blut 4. 
nalis venoſus), welcher hernach ver⸗ 
waͤchſt, und in das Ligamentum veno- 
ſum verwandelt wird „zum Theil in die 
Hohlader (vera cava) flieſſet, groͤſten. 
theils aber durch die Leber zerſtreuet, 
und hernach vermittelſt derer Venarum 
hepaticarum in die Hohlader ergoſſen 
wird, dannenhero zu glauben ſtehet, es 
bekomme 


von Grund ⸗Saͤtzen der Artzeney⸗Kunſt aus dem Bau des Coͤrpers. 21 
bekomme das Blut in des Kindes Leber; 
neue Nahrungs⸗Kraft, weswegen auch 
dererſelben Leber, in Vergleichung mit 
dem kleinen Coͤrper, ungemein groß iſt. 
Nach der Geburt verwachſt der Weg 
des Blutes durch die Leber, und wird 
in das Ligamentum rotundum hepatis 
verwandelt, wodurch die Leber an den 
Nabel gebunden iſt, denn ſie brauchet 


geweide im Unterleibe, ſo viel dererſel⸗ 
ben den Chylum machen, (Ghylopoei- 
47% ,) in ſich hat, fuͤhret ein beſonderes Ge. 
bluͤte der Leber zu, welches zwar ein ruͤck⸗ 
kehrendes Blut (Sanguis verofus) ift, 
gleichwohl aber mehr Lebens⸗Kraͤffte als 
das uͤbrige venoſe Blut hat, immaſſen 
es allem Vermuthen nach, einen Theil 
de des Chyli aus denen inteſtinis tenuibus in 
ihrer Groͤſſe und Schwere halber eine ſich ſchlucket. Der Stammbaum der 
beſondere Befeſtigung. Sie hangt mit Vena Portz breitet ſich durch das gantze 
ihrem Buckel oder erhabenen Theile am Meſenterium und Meſocolon aus, und 
Zwergfelle und deſſen tendinoſen Theile aus vielen Aeſten entſtehen zwey haupt⸗ 
durch ein breites und zwey Seiten⸗Baͤn⸗ ſaͤchliche Aeſte, der eine iſt die Miltz⸗ 
der (Ligamentum latum, duo l gomente Ader. Denn obgleich wir mit Gewis⸗ 
Jareralio) und iſt in Anſehung dieſer heit den Nutzen der Miltz nicht beſtim⸗ 
Verbindung ein Huͤlfsmittel des Athem⸗ men koͤnnen, ſo giebt doch die Richtung 
holens, da fie gleich einem Gewichte an ihres Blutes gegen die Leber ſattſam zu 
dem Gewoͤlbe des Diaphragmatis hanget, verſtehen, daß fie der Leber als ein Mit⸗ 
und das Ausathmen befördert. Sol gehuͤlfe diene, und zur Gallen⸗Arbeit das 
wird die Leber auch duf Auf haͤnge⸗„Blut zubereite. Denn es beſtehet die 
Band (Ligamentum JMpenjortum) an Miltz aus Faͤchern und Höhlen, in welche 
den Muſcufum rectum abdominis bis zum das arterioſe Gebluͤte durch die Arteriam 
Nabel befeſtiget. In dieſer Lage, und | lienarem eingegoſſen und daſelbſt zuberei⸗ 
da die Leber das rechte Gewoͤlbe des Dia- tet wird, immaſſen ſo wohl die Arteria 
phragmatis, welche Gegend man 400. als beſagte Vena lienaris viel zu groß und 
chendrium dextrum nennet, ausfüllet, geraͤumig find, als daß man glauben 
mithin unter denen Coftis ſpurüs dieſer koͤnnte, fie waͤren bloß und allein vor die 
Seite gelegen iſt, verrichtet fie ihr in Vergleichung kleine Miltz geſchaffen, 
Amt, und, da fie vor ſich und in Anſe. ſondern man fiehet, aus dieſer Unform⸗ 
hung ihrer Grundtheile, die aus lauter lichkeit derer Gefaͤſſe gegen ihren Coͤrper, 
Gefaͤſſen beſtehen, keiner Bewegung für daß fie nicht zu nähren allein, ſondern 
hig iſt, bekommt fie ſolche von dem Dia- zum ausarbeiten des Blutes geordnet 
phragma , während des Athemholens ſind, immaſſen die Miltz auch über 
und von denen Bauch - Mufeuln beym ihre Flaͤche ſehr viele und anſehnliche 
Huſten und Erbrechen. Das Weſen Lympha⸗Gefäͤſſe hervorbringet, die ſich 
der Leber beſtehet aus ab⸗und zufuͤhren⸗ hinwiederum mit denen Blut⸗Adern ver⸗ 
den Gefaͤſſen. Die Arteria hepatica knüpfen. Demnach richtet die Miltz ihr 
fuͤhret Nahrungs⸗Gebluͤte zu, und iſt Blut durch die anſehnliche groſſe Venam 
mit dem Nerven Gewebe (Plexur bepa- lienarem gegen den Stamm der Pfort⸗A⸗ 
zicus) vergeſellſchafftet. Die Vena portæ der. In ſothane Miltz⸗Ader wird ein beſon⸗ 
welche das ruͤckflieſſende Blut aller Ein⸗ ie Aſt eingepflantzet, welcher e f 
0 3 ter⸗ 


venæ porta) geſchiehet. Dieſer Stamm 


das Blut, nachdem vorhero die Gall 
Arbeit geſchehen, in die hinter der Leber 
aufwaͤrtsſteige 
vam) leite. 


Adern (Vene bepatice) fommen, wwe 
ie Gallen⸗ 


ade Dohlader (venamı va- 


gi 


F. 17. Aus dieſen allen koͤnnen unver⸗ 


ſgleichlich nützliche Betrachtungen auge 


ſtellet werden. Die Leber iſt der leiden⸗ 


de Theil, fo wohl nach feiner Subſtantz, 


als nach feinen Saͤfften, fo wohl in lang⸗ 


wierigen als geſchwinden Kranckheiten. 
[So bald der Durchgang des Blutes 
durch die Leber gehemmet wird, entſtehen 
Staͤmmungen und Stocken in denen 


breitet ſich nunmehro mit einigen Aeſten Be 


durch die gantze Leber aus, oder er ergieſ⸗ 


ſet ſich vielmehr in zwey Blut⸗Hoͤhlen (S. 


nus venæ portæ), aus welchen unendlich 


kleine Blutwege entſtehen, die ſich in 


dem Anfang derer Gallenwege verliehren: 
Immaſſen um die Spitzen dieſer kleinen 
Blutwege ſich unendlich kleine Coͤrper⸗ 
gen, die man des marrıcan Druͤſen 
nennet, antreffen laſſen, als welche vor 
das eigentliche Werckzeug der Gallen⸗Ar⸗ 
beit gehalten werden. Demnach find 
auch verſchiedene abfuͤhrende Gefaͤſſe, 
durch welche gewiſſe Saͤffte von der Le⸗ 
ber ab und anders wohin geleitet werden. 
Denn angeregte kleine Gallen⸗Noͤhrgen 
(Poli Biliorii) flieſſen endlich oben be⸗ 
ſchriebener maſſen in den allgemeinen 

allengang. Hiernaͤchſt find angefuͤhr⸗ 
te Lympha-Gefaͤſſe, in Betrachtung der 
Leber, abfuͤhrend, wozu noch die Leber⸗ 


lieget, erkennet man, daß, wenn ſelbige 
verſtopft iſt, wie man dieſes aus dem 
leimfarbichten Kothe urtheilen kan, die 
Clyſtiere als erweichende Mittel, En 
| | 150 alls 


falls vortre liche Dienſte thun koͤnnen. 
Nun urtheilet man, daß durch das Er⸗ 
ſchuͤltern des Unterleibes, durch Reiten, 
Fahren, ein Gallenblaſen⸗Stein be 
foͤrdert und ausgefuͤhret werden koͤnne. 
Da die Galle in das Duodenum geleitet 
iſt, ſchlieſſet man, daß gelinde Laxantia, 
dieſe Galle aus der Leber auszufuͤhren, 
das Vermoͤgen haben. Dieweil auch 
die Galle, wenn ſie von gehoͤriger Con⸗ 
ſiſtentz, Farbe und Bitterkeit iſt, den 


Chylum bindet, die ordentliche LeibesDeffr | T 


nung befördert, die Wuͤrmer tödtet, oder 
ihren Urſprung in denen Eingeweiden 
hindert, ſo urtheilet man, daß Mangel 
der Leibesoͤffnung, Wuͤrmer⸗Kranckhei⸗ 
ten, Saͤure des Magens den Mangel 


der Galle (inertis bilis) zum Grunde has ſtrer | 
598.19. An dem Ende des Zwoͤlf⸗Fin! 


ben. Nun urtheilet man, daß bittere 
Mittel der Galle Stelle vertreten und 
ſelbige verbeſſern koͤnnen. Da man weiß, 


in der Gelbſucht ſey der Weg der Galle 
nach dem Duodeno zu verſtopft, und ſey 
ſelbige ruͤckwaͤrts in das Blut gelreten, 


fo ſuchet man dieſen Weg durch Laxantia 
zu eroͤffnen. Dieweil auch langwierige 
Wechſel⸗Fieber Tertiane, Quartanæ die 
Verſtopfung der Leber insgemein zum 
Grunde haben, ſo ſtoͤhret man ihr Ge⸗ 
fehäffte nicht, weil man weiß, daß die 
Fieber⸗Bewegungen zu Eroͤffnung der 
Leber abgerichtet ſeyn. Und was hat 
man in der Waſſerſucht nothwendigeres 
zu verrichten, alldieweil ſetbige in vielen 
Faͤllen die Leber⸗Harte zum Grunde hat, 
als ſothane Gallenwege auf gleiche 


Art zu eroͤffnen, wenn nicht ſolche, wie 


die Seckion hydropiſcher Coͤrper oftmahls 
zeiget, mit unaufloͤßlichen Scirrhis oder 
Knoten verbauet ſind. 


S. 18. Das Panereas liegt unter dem n 
Magen, und erſtrecket ſich von der Miltz Bewegungs⸗Kraft und weniger Vala la: 


und in das lleon forttreibet. © 
wo die Darmroͤhre keine Abſchnitte, oden 
Valveln mehr hat, wird fie leon ge 


von Grund Sitzen der Artzeney⸗ Kunſt aus dem Bau des Cörpers. 23 


| queer über bis an das Duodenum. Sie 
iſt eine vielfache Druͤſe (eonglomerara) 


und arbeitet aus dem ihr durch die Arte. 
rias Pancreaticas zugeführten Blute, einen 


dem Speichel aͤhnlichen Saft, welcher 


insgemein durch einen, manchmahl durch 


zwey Gänge ( Dackus panereorieus) in 
das Duodenum zu Verbeſſerung des Chyli 


eingeleitet wird. Wiewohl nun es keine 
eigentlichen Pancreas-Kranckheiten giebt, 
ſondern ſelbiges nur nebſt dem gantzen 
Druͤſen⸗Geſchlechte des Coͤrpers in Ver⸗ 
ſtopfung geraͤth, fo ſtehet doch zu glau⸗ 


ben, daß dieſe Druͤſe oftmahlen ein Sitz 


langwieriger Kranckheiten ſey, daher ſie 
durch Mittel, welche das Duodenum zu 
einen kraftigen Motum periſtalticum an⸗ 
ſtrengen, zum Ausfluß zu bewegen iſt. 


ingers 
Darms ſetzet ſich die Darmroͤhre fort, 
und wird um ſich ſelbſt in gewiſſen Ord⸗ 
nungen, halb circulfoͤrmig gewunden, 
und wiewohl ſie bis zu dem Anfange de⸗ 
rer Koth faſſenden Gedaͤrme in ihrer 
Subſtantz keine Aenderung leidet, ſo kan fie 
doch in zwey beſondere Gegenden getheilet 
werden. Denn von dem Ende des Zwoͤlf⸗ 
Finger⸗Darms an bis dahin, wo diese 
Daꝛmroͤhre aufhoͤret innerliche Fächer 
Erhebungen oder Valveln zu haben, 
'(Vatvule Kerkringione) heiſſet fie das 
Inteſtinum jejunum, weil derer haufichen 
Milch⸗oder Chylus-Sefäffe halber, der 
Nahrungs⸗Saft darinnen ſich nicht lan⸗ 
ge aufhält, und der in dieſem Darme 
überwiegende Motus periſtalticus die 
Nahrungs⸗Maſſt e geſchwinde fortfchiebet, 
Denn da, 


nennet, und dieſer Theil beſitzet weniger 


Gea, 


24 


Ges, welche an ee 1 
wenig werden, daß zu glauben ſtehet, ſie (L gamenta col an das Peritonzum g 
en | ch Ifeffelt , gehet über die Nieren rechter 


hören allhier gar auf. Weswegen auı 
vor dem Anfange derer Koth faſſenden 


Gedaͤrme eine doppelte Erhebung zwey⸗ 


er Valveln anzutreffen iſt, welche ſich al⸗ 
fo fehlieffen , daß die Nahrungs⸗Maſſe 


nicht anders als nach vorhero vollig ver⸗ 


ſchlungenen und in die Vafa ladtea getriebe: 
nen Chylo in die dicken Daͤrme (/nrefi- 
2a crajja) kommen kan. Dieſe nun 
ſind zwar ein Fortſatz der Darmroͤhre, 


ſie ſind aber unterſchieden in Anſehung 


ihrer Roͤhre, welche geraumiger iſt, in 
Anſehung ihrer Haͤute, welche zwar der 


Zahl nach mit denen Tunicis derer dun ⸗ 


nen Gedaͤrme uͤbereinſtimmen, in der 


Stlͤrcke aber verſchieden find; hiernaͤchſt 
mangeln fie derer Milch⸗oder Chylus⸗Ge⸗ 


faͤſſe , oder es muͤſſen ſelbige ſehr ſparſam 
ſeyn. Ob aber gleich dieſe ſo genannten 


Inteſtina craſſa aus einer ungetheilten Roͤh⸗ 


re beſtehen, ſo werden doch drey verſchie⸗ 
dene Gegenden an ihnen bemercket. De⸗ 


rerſelben Anfang hinter der Valvul des 


BAvHINI bildet einen Sack, welcher des⸗ 
wegen das Coecum heiſſet, an welchem 
ein Wurmfoͤrmiges Daͤrmgen hanget, 


welches ein Behaͤltniß gewiſſer Druͤßgen 
iſt, aus welchen zu Anfeuchtung des Ko⸗ 


thes und zu ſeinen beſſern Fortkommen, 
beſtaͤndig eine zaͤhe Feuchtigkeit quillet. 
Keinesweges aber iſt dieſes Daͤrmgen 


ein Behaͤltniß des Meconii bey Kindern, 
vor ihrer Geburt, wie einige davor hal⸗ 
Von dem erſten Abſchnitte an 
heiſt dieſe Darmroͤhre das Colon. Der 
Koth wird von denen Winden, von der 
eigenen Bewegungs⸗Kraft des Darms 


ten. 


ſelbſt aufwaͤrts getrieben, und das Colon, 
welches in der rechten Gegend des 
Schooſſes( Regio ſliaca deætro) entſprin⸗ 


ge, feige über fi, wird mit S 


e coli) an das Peritonzum ge- 


Seite, beruͤhret die hohle Gegend der 
Leber, inſonderheit die Gallenblaſe; 
von daraus gehet das Colon queer uͤber 
nach der lincken Seite zu, weswegen es 
auch die Zona oder der Guͤrtel heiſſet. 
Hier hanget es feſt an dem Grunde des 
Magens durch das untere Blatt des Ne⸗ 
zes, und hat bis dahin gemeinſchafftliche 
Blutgefaͤſſe mit denen Inteftinis tenuibus, 
geſtalten dann die Melarrhaica fuperior 


ihre Aeſte bis dahin ausſtreuet. Von 
der Miltz an ſteiget das Colon abwaͤrts, 
gehet uͤber die lincke Niere hin, und verlie⸗ 


ve nad) und nach feine Abjehnite Palau 
coli) beuget fich in Form eines lateiniſchen 
8, woher es auch S romanum heiſſet. In 


dieſer ſeiner Beugung vom Anfange an 
bis zum Ende und bis dahin, da es das 
Rectum oder der After darm genennet zu 


werden anfaͤngt, wird es von einer fetten 


Haut, welche Mefocolon heift, zuſammen 
ehalten, in welche die fo genannten Ar- 


teriæ und Vene Mefocolicz mit denen 


Nerben dieſes Nahmens, auch einigen 
Lympha-Gefaͤſſen, vielleicht auch einigen 
Chylus-Wegen ihre Richtung haben; 
denn es lehret die Erfahrung, daß durch 
naͤhrende Clyſtiere die Coͤrper erhalten 
werden moͤgen, welches nicht geſchehen 
koͤnnte, wenn es nicht Chylus oder ande⸗ 


re einſchluckende Roͤhrgen (Vene abfor- 


bentes) in dem Colo gebe. 


9.20. Das Rectum oder der After⸗ 


darm, welcher ein Fortſatz des Coli iſt, 
hanget feſte an dem heiligen Beine (Os 


Jacrum) an, und wird an ſolchen durch 


eine fette Haut verbunden. Es richtet ſich 


nach dieſes Beines Beugung, hat inn⸗ 


wendig ſtatt derer Abſchnitte Wen 
e | a TER 


Den 


von Grund ⸗Saͤtzen der Artzeney⸗Kunſt aus dem Bau des Coͤrpers. 25 
und Falten, iſt inwendiz an ſeiner Druͤ⸗ welche ſich durch das Meſenterium, einer 
ſenhaut mit vielen Schleimdruͤſen oder gedoppelten, Fett⸗Hoͤhlen zwiſchen ſich 
Schmutz⸗Faͤchern ( Folliculi mucipori) faſſenden Membrane, erſtrecken: daß 
verſehen, immaſſen der allhier harte und die duͤnnen Eingeweide einen belebtend o. 
ſcharf werdende Koth eine beſtaͤndig zu tum periſtalticum haben, welcher zu Befoͤr⸗ 
flieſſende Feuchtigkeit erfordert. Bey ei⸗ derung desChyli in ſeine Wege unumgaͤng⸗ 
nigen giebt es geöffnete Spitzen der guͤl⸗ lich nothig war: daß ein viel flieffender 
denen Ader, wie bereits oben weitlaͤufftig Saft in die duͤnnen Eingeweide aus de⸗ 
beſchrieben worden. Das Ende des Af⸗ nen Spitzen derer Arterien gebracht wer⸗ 
terdarms iſt mit einem Schließ⸗Muſ⸗ de, welcher Ziguor inteſtinalis heiſſet, 
cul (Spbin&er internus) verſchloſſen, und dem Chylo ſich zugeſellet: u daß es 
dergleichen ein anderer ſich an dem aͤuſ⸗ Truppfoͤrmige Schleimdruͤßgen, nebſt 
ferlichen Rande des Redi antreffen laͤſt, eintzelnen Brunnerianiſchen Druͤßgen dar⸗ 
von welchen beyden die Leibes⸗ Oeffnung, innen gebe, welche des Darms Schluͤpfrig⸗ 
nach des re Willen, befoͤrdert keit erhalten, und daß ſie endlich einen viel 
oder gehindert wird. Ueber dieſes giebt engern Cylinder haben. Die crafla aber 
es annoch zwey auf hebende oder tra⸗ haben ihr beſonderes darinnen, daß ſie 
gende Muſculn des Reit (Levarores geraumiger find, Koth führen, ihre eis 


oni), nebſt einem andern, der von dem gene Fetthaut, Arete cee haben, und 


oſſe coccygis herkommt, ( Coccygaus),. ftatt der ſamtfoͤrmigen Haut eine glan⸗ 
Denn es muſte dieſer Darm, weil er r of⸗ 
ters mit Kothe e if, ſtarcke N Tra- Eingeweide beſtehet in Verbeſſerung des 
ge⸗Muſculn haben. Chyli und deſſen mehrern Miſchung, durch 
H. 21. So haben demnach fümtliche den fortwaͤhrenden Motum periſtaltieum, 
Inteſtina gemeinſchafftliche Umſtaͤnde, wel⸗ und in deſſen Befoͤrderung dur 
che in dergleichen Zahl derer Tunicarum Oeffnungen derer Milch⸗ 
beſtehen, denn alldorten findet man 1) fälle. Dieſes find Haarf hrgen, 
die aͤuſſerliche Pergamentene, 2) die an⸗ welche ſich ſchief in den Darm unter ſei⸗ 
dere Muſculaire, welche in langen und nen Kerkringianiſchen Valveln öffnen, 
circulfoͤrmigen Fiebern beſtehet, darauf und nach Art derer Capellen Roͤhren, bes 
folget 3) die Vaſcular Haut, aus Arte⸗ ſage der Naturlehre, auch ohne Beyhuͤlfe 
rien, Venen und Nerven beſtehend, von ſelbſt den Chylum in ſich zu ſchlucken, 
welche einige auch vor andern die Ner. das Vermoͤgen haben. Dieſe, nachdem 
veam heiſſen. Zuletzt und inwendig nach | fie in unbeſchreiblicher Menge ſich um den 
der Höhle zu, befindet ſich 4) die Villoß | Darm gewunden, vergeſellſchafften fie 
oder famtahnliche , welche zwar denen ſich, werden immer groͤſſer, verfolgen ih⸗ 
dicken Gedaͤrmen abgehet, an ihre Stel⸗ ren Weg durch das Mefenterium, lau- 
le aber die Glandulofam ſetzet. Die einer fen um und durch die in ſolchen befind⸗ 
jeden Art Gedaͤrme eigenen Umſtaͤnde lichen einfachen Druͤſen (Glandula con- 
ſind: daß die duͤnnen Eingeweide ihre globatæ), bekommen daſelbſt einen Zu⸗ 
eigenen Vala, die Mefarrhaica ſuperiora ſatz von Lympha und dem geiſtigen Ner⸗ 
haben, nehmlich Arterias, Nervos, Venas, W „und heiſſen bis dahin von 
ae Abhandl. D ihrem 


duloſam haben. Das Amt derer duͤnnen 
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ihrem Erfinder Ks EIL 10, die Afellianis hat man geſe n, daß die Kunſt der 
ſchen. Hinter ſothanen Drüfen flieſ⸗ Natur zu ſtatten komme, und zu Hei⸗ 
ten fie mehr und mehr zuſammen, und lung und Abwendung vieler Kranckheiten 
bilden anſehnliche Gefäffe, welche von durch den Gebrauch derer Mittel, die man 
dem Erfinder prcavero, die Pecquetia - Purgantia nennet, den Bauchfluß rege 
niſchen Milch⸗ oder Chylus. Gefaͤſſe hei machen koͤnne. Ein vorſichtiger Artzt, 
fen, und dieſe endlich gehen in den Sam⸗ der den Darm kennet, wird ſich mit 
melplatz alles Chyli und aller Lymphz dem Gebrauch derer ſcharfen Purgantien 
des Unterleibes ein, nehmlich in die (u. wohl in acht nehmen, und die Umſtaͤnde, 
ſternam lumborem, | unter welchen ein Purgier⸗Mittel gegeben 
F. 22. Die Milch⸗ oder Chylus-Gefäf-| werden kan, muͤſſen ſehr genau beſtim⸗ 
fe haben allezeit zu Gefehrden Lympba. met werden. Der freywillige Bauch⸗ 
SGefaͤſſe, ja es ſtehet zu glauben, daß fluß entſtehet theils vom Ueberfluß derer 
fie ſelbſt zur Zeit, wenn kein Chylus vor- Feuchtigkeiten, in die Gedaͤrme ſelbſt, theils 
handen, Lympham fuͤhren. von dem durch ſcharfe, ſonderlich der 
8.23. Alle dieſe natürliche Umſtaͤnde Galle, als eines natürlichen Purgier⸗ 
der Darmroͤhre werden auf mehr als ei⸗YMittels, erregten Triebe in denen arte⸗ 
ne Art in unnatuͤrliche und kraͤnckliche rioſen Spitzen der Tunice villoſe, theils 
verändert, und ein des Baues derer In. vom Unvermoͤgen des Motus periftaltiei 
teſtinorum kundiger Artzt, findet in ih> | und der Schwache derer Gedaͤrme ſelbſt. 
rer Betrachtung Grund⸗Saͤtze zu Erfin⸗ Wer ſiehet alſo nicht, daß nach dieſem 
dung derer Huͤlfsmittel. Die engen Unterſcheide auch unterſchiedene Mittel 
und trockenen Gedaͤrme muͤſſen ſchluͤpf⸗ müffen gebraucht werden. Im erſten 
rig gemacht werden, die Purgantien hel⸗ Fall muß man noch uͤber dieſes Purgantia 
fen unvollkommen, und es werden durch | brauchen, in dem andern die Schärfe 
fie die Saftquellen nur mehr und mehr tilgen, im dritten ſtaͤrckende Mintel an⸗ 
ausgetrocknet. Darzu helfen Elyftiere| wenden. Der freywillige Blutfluß de⸗ 
ohne Schaͤrfe von Oel und Bruͤhen, rer Gedaͤrme, wenn er durch die guͤl⸗ 
Mineral⸗Waſſer, ſuͤſſe Molcken, gekochte dene Ader geſchiehet, iſt zu unterhalten, 
Früchte und dergleichen. Die wegen keinesweges aber anzutreiben; und irren 
vorſtehender Hinderniſſe ſtockende Win: diejenigen gar ſehr, welche bey denen, 
de, verlangen eben dieſe Mittel, nebſt welche einige Spuhren des Bluts oder 
Vermeidung derer gaͤhrenden mithin aufſchwellende Adern am Inteftino recto 
Wind machenden Speiſen; denn die haben, alſofort fich ſcharfer Mittel, der 
Blaͤhung treibenden Mittel find nicht in] Aloe, des Scammoni und dergleichen, 
allen Faͤllen tauglich, und dienen nur auch wohl gar reitzender Clyſtiere bedie⸗ 
bey mangelndem Tono oder Schwaͤchef nen. Die Schmertzen derer Gedaͤr⸗ 
des Motos periſtaltici, welchen fie belebt me find nicht allemahl felbftändig oder 
machen. Die Daͤrme ſind zum Abfall des entſtehen von einheimiſchen Urſachen, 
überfluͤßigen Waſſers im Coͤrper verord⸗ oftmahls entſtehet die Colie von krancken 
net, viele Kranckheiten entſcheiden ſich[ Nieren, von verhaͤrteter Leber, von 
durch waͤßrige Bauchfluͤſſe. Hieraus dem Mutter⸗Krampf; oft find 1 
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che ſcharfe Saͤffte, Gallen⸗Saͤure, oft 
5 Wie an dieſen Schmertzen Urſache; 
vielmahls entſtehen ſie von ſtockenden 
Blute, oft von Winden, manchmahl 
vom Ausfall derer Gedaͤrme, (Hernia). 
Wer ſiehet nicht, daß obgleich die Ano. 
dyna in allen Arten der Colic nicht zu ver⸗ 
werfen ſind, dennoch zur wahren Cur 

verſchiedene Mittel gehoͤren, und nach 
derer Urſachen Unterſchied oft Clyſtiere, 
oft gelinde Laxantia, oft Scharfe tilgende 
Mittel, oft Aderlaſſen, oft chirurgiſche 


Huͤlfe erforderlich ſey. Die ihrer Be⸗ 


wegung beraubten Daͤrme laſſen oft 


unverdauete Speiſen, ja den Chylum 
ſelbſt von ſich gehen, wer ſiehet alſo 
nicht, daß allhier Toniea und Staͤrck⸗ 


mittel erforderlich ſind, und daß, wenn 


die Daͤrme ſelbſt angefreſſen, und wie 
in der rothen Ruhr geſchiehet, deſſen in⸗ 
nere Haut abgeſchabet worden, nach Un⸗ 
terſchied der Zeit Laxantia, Venæſectiones, 
Oel und balſamiſche Mittel erfodert wer⸗ 
den. Und wieviel ſchoͤne practiſche 
Schhluͤſſe entſpringen nicht aus der Be⸗ 
trachtung aͤuſſerlicher Gegenden am Un⸗ 
terleibe, unter welchen gewiſſe Inteftina 
liegen. Dieſe ſind ſo wohl dem Medico 
als Chirurgo noͤthig, letzterer muß derer 
Muſculn des Abdominis Ordnung und 
Lage wiſſen, auſſer welcher er keine Her- 
niam verſtehen oder zuruͤcke treiben, und 
keine Aſciten oder Bauchwaſſerſucht durch 
das Abzapfen des Waſſers (Paracenthe- 
ſin) heilen kan. Die Betrachtung des 
Afterdarms, feines Raums zwiſchen 


ihm und denen Zeugungs⸗Wegen beyder 


Geſchlechte (Perinzum) feines Sphinderis, 
feiner Nachbarn, des Uteri, oder bey 
Maͤnnern der Waſſerblaſe, giebt vor⸗ 


krefliche practifche Grundregeln zu Erfin⸗ 


dung guter Mittel. 


$.24. Sämtliche den Chylom ma⸗ 
chende und ſelbigen reinigenden und 
durchfuͤhrenden Eingeweide werden von 
dem Heritonæo umſchloſſen. Dieſes iſt 
eine Pergament aͤhnliche Haut, mit Fett 
umgeben. Dieſes Peritonæun iſt ein 
Sitz der Waſſerſucht, nach ſeinen fetten 
Theilen ſo wohl, als das uͤbrige Fett 
in Menſchen. Dieſes beritonæum hat in 
ſeiner innern Flaͤche Daͤmpffe wohnen, 


denn es ſamlet ſich auch bey geſunden 
um die Eingeweide herum, eine zum Motu 


periſtaltico nöthige Feuchtigkeit, und es 
giebt auch in ſich ſaugende Adern in die⸗ 
ſer innern Flaͤche. Denn wir wiſſen, 
daß oftmahls das uͤberfluͤßige Waſſer 
des Unterleibes in Afcite verſchwinde, und 


durch Stuhlgang oder Urin ablaufe, 
welches anders nicht als durch derglei⸗ 
chen Venas abſorbentes geſchehen kan. 


Der Chirurgus macht auch Nutzen von 
der Erkenntniß des Peritonæi, deſſen Er⸗ 
weiterung in einen Sack, in welchen die 
ausfallenden Eingeweide begriffen ſind, 
er wiſſen muß, auſſerdem er nicht im 
Stande iſt, eine Herniam zu heilen, 


und derſelben Sack zu oͤffnen. 


as. Das Netz, Omentum, iſt eine 
Decke derer Gedaͤrme, aus Arterien, 


Venis, einigen Nerven und beſondern 
Fettgaͤngen (Ductus odipofe) beſtehend. 


Es erſtreckt ſich ordentlich nicht über den 
Nabel, wider die Natur aber geſchiehet 


es, daß ſelbiges durch den Ring in den 


Schoos ausfällt, und einen Netzbruch 
machet. Es hängt oben beſchriebener 
maſſen an dem Grunde des Magens mit 
einem, und an der Beugung des Coli 
mit dem andern Blatte, deren Zwiſchen⸗ 
raum das Sifcher Netz genennet wird. 
Deſſen Betrachtung giebt ſonderlich dem 


Chirurgo practiſche Regeln, er weiß, 
D 2 daß 


* 
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daß ein Stück Omentum, wenn es aus | cordis anterior) und von dar in die vor” 
der Wunde hängt, nicht zuruck getrie⸗ derſte Hertz-Kammer (Venericulut cor 
ben, ſondern abgebunden und im friſchen dis anterior) getrieben, Hier wird er 
abgeſchnitten werden muͤſſe, auſſer dem durch des Hertzens Zuſammendruck (Sy- 
es durch den kalten Brand des Todes Hole) vermittelſt der Lungen - Arterie 
Urſache werden kan. (Arterie pulmonalis) in die Lungen ge⸗ 
. 26. Der Nahrungs⸗Saft, wenn trieben, und leidet in ſolchen feine erſte 
er zuvor in der Nieren⸗Capſul (Capſula Aenderung, vermoͤge des Eindrucks der 
senalis) zugleich mit aller Lympha de Luft. e DE N 
rer Viſcerum im Unterleibe geſammlet F. 28. Nachdem der Chylus ſamt dem 
worden, ſteiget durch einen cylindriſchen venoſen Blute, mit welchem er vermiſcht 
Canal in die Bruſt, dieſer heiſt deswe⸗ worden, der Luft Eindruck erfahren, 
gen Dudus rboraeieus, weil er ſich laͤngſt komt er vermittelſt derer Lungen Venen 
der Bruſt hinan an denen Wirbelbeinen (Vena pulmonaler) in den hinterſten 
des Nuͤckens bis in die lincke Venam fub- | Ventriculum cordis, und wird von dar 
claviam erſtrecket, und daſelbſt ſich er⸗(aus durch die Kraft des Hertzens in alle 
gieſſet. Dieſer Weg des Chylus iſt Arterien des Eoͤrpers verſpritzet. Er 
der Weg aller Lympha, welche ſich aus behalt feine Farbe eine lange Zeit, und es 
denen in der Bruſt gelegenen Theilen gehoͤren viele Umtriebe dazu, bis er in 
ſamlet. Und es ſcheinet allerdings, als roth verwandelt worden, immaſſen man 
moͤchte dieſer eines Strohhalms Dicke ihn oft zwey und mehr Stunden nach de⸗ 
nicht uͤbertreffende Canal keinesweges nen Aderlaſſen unverändert und weiß im 
faͤhig ſeyn, allen Chylum zu faffen ‚| Blute herum treiben ſiehet. Durch den wie⸗ 
und muͤſte demnach ein anderer Weg derhohlten Umlauf wird er immer taug⸗ 
vorhanden ſeyn, durch welchen der Nah⸗ licher, und ſtehet zu glauben, daß bevor 
rungs⸗Saft ſich ins Blut ergieſſet. fer vollig in Blut verwandelt wird, aus 
$. 27. Der beſtaͤndige Zufluß des ihm einige andere Saͤffte entſtehen. Die 
neuen Chyü erſetzet alltäglich den Ver⸗ Milch in der weiblichen Bruſt, vermehret 
kuſt des Blutes und feines Waſſers. ſich ſogleich nach Speiß und Tranck, 
Es kan aber der Chylus alſobald da er und man bermercket in ihr derer Speiſen 
in das Blut ergoſſen worden, nicht naͤh⸗Geſchmack, daher zu erachten ſtehet, es 
ren, er muß noch mehr Aehnlichkeit mit komme die Milch urſpruͤnglich vom Chy. 
denen Grundtheilen des menſchlichen lo vor ſeiner Verkehrung ins Blut her. 
Coͤrpers bekommen. Dieſes geſchiehet, Es ſcheinet auch, als wenn der Chylus 
wenn er durch vielmahliges Umtreiben alſo fort, wenn er ins Blut kommen, 
durch den Coͤrper und durch die Macht naͤhren koͤnne, denn man empfindet als 
derer Viſcerum durch die er gepreſſet ſofort eine Verbeſſerung feines Zuſtan⸗ 
wird, dünne und zum Durchlauf durch des, wenn man matt geweſen und nun⸗ 
die allerkleineſten Haarfoͤrmigen Gefaͤſſe mehro geſaͤttiget worden. So gehet 
kfaͤhig gemacht wird. Demnach wird auch Schweiß und Urin gleich nach de⸗ 
der Chylus zuerſt mit dem venoſen Blut nen Mahlzeiten ab, ohne daß der Chylus 
in das vorderſte Hertz Ohr (Aurieuli vorher in roth verkehret worden. ii 
5 8 | u ı 


von Game 50 


5 1225 aft . die an des 
Hertzens eine zu naͤhren taugliche Lym- 
pha erzeuget wird. Dafern nun aus de⸗ 
nen erſten Wegen, dem Magen und denen 
Gedaͤrmen ein füffer lieblicher gleichfoͤrmi⸗ 
ger fetter Chylus in das Blut geraͤth, und 
wenn die Werckzeuge, durch welche der 
Chylus eine Lebens⸗Kraft erhalten ſoll, ihr 
Bermoͤgen haben, kan nichts 


naluͤrliches Y 
anders als ein trefliches zu nähren taugli- 
ches Blut aus felbigen entſtehen. Wenn 


aber aus unordentlichem Gebrauch derer 
ſchet werden kan, dieſes, daß man durch 
fluͤßig machende und auswaſchende Mittel 
nach und nach eines Blutes Unart tilger 
koͤnne, wenn ihm durch die Nahrungs- 
Wege alltäglich theils veraͤndernde Artze⸗ 
neyen,(Alterantio)wie eines jeden Saftes 


Nahrungs⸗ Mittel und aus verdorbenen 
Saͤſften derer erften Wege ein untaugli⸗ 
cher Chylus entſtehet, und ſelbiger gallifch, 
ſauer, ſchleimich abgehet, werden dieſe 
Fehler auch dem Blute einverleibet, und 
gleichwie die Fehler des Chyli in dem Ma⸗ 


gen und Gedaͤrmen Caeocbylia heiſt, alſo 


entſtehet aus ſelbiger im Blute Cacochy- 
mia, oder die Verderbniß des Blutes und 


der Lympha, nach eben denen Umſtaͤnden, 
welche in denen Gedaͤrmen waren, das Blut 8 
iſt galliſch, ae ne Die Saͤure 
allein kan fich unter ihrer Geſtalt ins Blut 


nicht fortpflantzen, ſie iſt eines zuſammen 


ziehenden Weſens, und dergleichen herbe 


Saffte kommen in denen Chylus- Wegen 
nicht fort, und werden zu groſſem Gluͤck des 
Menſchen von dem Blute ausgeſchloſſen, 
worinnen fie. alſofort ein gefährliches Ge⸗ 
rinnen And Stilleſtehen verurſachen muͤf⸗ 
ſen. Denn das 


der die uͤberhand nehmende Galle iſt. 


Die Säure aber, wenn ſie mit der Galle 


als einem Alkali ein Mittel⸗Saltz worden, 
kommt unter A ende Geſtalt ins 


a Saure iſt denen Lebens⸗ 
Theilen nſchädlich und nur dem Magen an⸗ 
genehm, in ſo ferne es ein Gegenmittel wi⸗ 
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= Blut, und Fan zum Scorbut und zur ſal⸗ 
| v Bigten Schaͤrfe gelegenheit geben. Dem⸗ 
„ naͤchſt flieſſet hierans von ſelbſten, die zu 
Erhaltung der Geſundheit, Abwendung 


der Kranckheit und derſelben Heilung noͤ⸗ 
thige Lehre, man muͤſſe die erſten Wege 


reinigen, und die verſchiedenen Saͤffte de⸗ 
1 durch bekannte Gegenmittel 
1 ti gen 


erh Wenn aber das Blut bereits 


von ſeinem natuͤrlichen Zuſtande | in einen 
fremden uͤbergangen und uͤbel gemiſcht 
iſt, flieſſen aus der Betrachtung des ver⸗ 
aͤnderten Zuſtandes im Blute, da ſolches 


nach und nach mit beſſern Saͤfften vertau⸗ 


Art ſie erfordert, zugeſetzet, ches auch die 
Wege geoͤffnet werden, durch welche das 


Boͤſe von dem Guten im geſunden und 
krancken Leben abgeſondert werden kan. 


30. So gut aber auch der Chylus 


meh ſeyn möchte, ſo wurde aus ihm kein 
taugliches Blut werden, wenn die Werck⸗ 
zeuge, die des Blutes Kraͤffte vermehren 
und ſelbiges ausarbeiten, untauglich ſind. 
Dieſer Werckzeuge giebt es in dem Coͤr⸗ 
per berſchiedene Gattungen, einige gehen 
das Blut in feinem gantzen Umfange und 
„in allen feinen Theilen an, einige betreffen 
„nur deſſen Lympha und Serum. 
das Blut beſtehet aus flieſſenden und 
feſten Theilen, der flieſſende Theil iſt 


Denn 


entweder edel und bleibend, die ‚Zympha, 


oder es iſt unedel, üͤberfluͤßg, ſchaͤdlich, 
auswerflich, das Serum, der feſte Theil 
des Blutes if Erde, e Oel. 


Das 
Saltz! ade heils run dale e 
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Grundtheile des Blutes machen in ihrer bindet nach ihrem hartzigen Weſen, und 
Miſchung allemahl runde Kuͤgelgen, das 
Koch⸗Saltz ausgenommen, welches v xxo. 
WENHOECK auch im Blute ſelbſt eubiſch 
und viereckicht geblieben zu ſeyn angemer⸗ 
cket, auffer dem muͤſſen alle Blut⸗Theile 
rund ſeyn, da dieſe Figur zur Bewegung 
am gefehickteften iſt. Die rothen Blut⸗ 
Kuͤgelgen, wie man deutlich ſiehet, wenn 
man das Meſenterium eines noch lebenden 
Froſches oder eines noch lebenden Fiſches 
Floß ⸗Federn unter ein ſcharf ſamlendes 
Lenticular-Glaß bringet, faſſen ſechs gelbe 
Kuͤgelgen in ſich, ein jedes rothes Kuͤgelgen 
zerſchlaͤgt ſich an denen ſcharfen Ecken de⸗ 
rer getheileten Arterien in ſechs Waſſer⸗ 
Kuͤgelgen. So nun das Blut zaͤhe, 
ſchleimicht und nicht theilbar iſt, wer⸗ 
den die Abſonderungen des flieſſenden von 
dem feſten gehindert, und das Blut geräth | 
in eine Langſamkeit und in ein Unvermoͤ⸗ 
gen, welches allen Handlungen, ſonderlich 
dem Nahrungs⸗Geſchaͤffte Abbruch thut, 
und aus welchem die Cachexie oder der 
hoͤchſte Stand des Verderbens eines 
Blutes entſtehet. Hingegen iſt manches 
Blut allzufluͤßig, die rothen Kuͤgelgen 
zerſpringen mit leichter Muͤhe und die Ma⸗ 
ſchine zerflieſſet, das nahrhafte gehet mit 
vermehrten Excretionen des Schweißes, 
des Urins, des flieffenden Stuhlgangs 
hinweg, und es entſtehen Colliquatio- 
nes, Atrophiæ, ſchmeltzende und nahrloſe 
Kranckheiten daher. So bald ſich aber 
was ſcharfes, welches den Trieb derer 
Gefaͤſſe vermehren kan, im Blute erzei⸗ 
get, muͤſſen alle empfindliche Faͤſergen, 
ſonderlich die Nerven, welche aller Werck⸗ 
zeuge Grundtheil find, davon empfind⸗ 
lich / mithin rege gemacht und zu heftigen 
Bewegungen angeſtrenget werden. Jede 
Schaͤrfe wuͤrckt nach ihrer Art, die Galle 


| in deſſen beſtaͤndiger Arbeit das Leben und 


ſtehet. 


Wege dahin gerathen kan. Es ſtehet ja Ifi 


nichts im Wege, daß die Luft, wenn ſie 
die Lungen bis in die Luft⸗Faͤcher ausge⸗ 


dehnet, durch ſolche in das Blut dringe, 


wir fuͤhlen ihren Eingang ins Blut durch 
eine Wolluſt, welche in uns entſtehet, wenn 


wir die Lungen aufs hoͤchſte anfallen. Sie 


gehet durch die Spalte der Luftroͤhre (A. 


ma glortidis) in den Stamm der Luftroͤh⸗ 


re, welche ſich in die Lungen mit vielen 


groſſen, mittlern, kleinen und allerkleine⸗ 


ſten Aeſten vertheilet, und deſſen Spitzen 
die Bronchia genennet werden. Dieſes 


Werckteugs Erklaͤrung iſt voller Selten⸗ 
heiten, die aber zu Erfindung praetiſcher 


Wahrheiten nichts beytragen: Uns iſt 


gnug, die auf den Bau derer Theile ge⸗ 


gruͤndeten Grund⸗Saͤtze zu erklaͤren. Wer 
ſiehet demnach nicht, daß eine geſunde ela⸗ 
i ſtiſche Luft fo wohl das Mittel zur Geſund⸗ 

heits Erhaltung, als zur Wiederherſtel⸗ 
lung der Geſundheit in vielen Faͤllen ſey. 
Inſonderheit koͤnnen die Fehler der Lun⸗ 


gen ſelbſt mit nichts mehr als mit ſchwe⸗ 
rer unreiner Luft derſchlimmert, und mit 
nichts mehr, als durch eine reine Luft er⸗ 


leichtert werden, immaſſen auch in aller 


Kranckheiten Cur auf der Luft Reinlich⸗ 
keit und Maͤßigung zwiſchen Waͤrme und 


| Kälte, Leichtigkeit und Schwere zu ſehen 


9.33. Wir haben von dem Wege des 


Blutes von der vorderſten Hertz⸗Kammer 


in die Lungen durch die Arteriam pulmo⸗ 


valem und von deſſen Ruͤckwege aus de⸗ 
nen Lungen in die hinterſte Hertz⸗Kam⸗ 


mer durch die Venas pulmonales bereits 


gehandelt. Dieſe Wege find dem Kin⸗ 


de in Mutterleibe nicht offen, und deſ⸗ 
ſen Lungen, da ſie keiner Luft faͤhig ſind, 
koͤnnen kein Blut, als ſo viel zu ihren Un⸗ 
terhalt noͤthig iſt, faſſen, dannenhero flieſ⸗ 
et das Blut vor denen Lungen vorbey, 
und ergieſſet ſich unmittelbar, vermittelſt 
des runden Loches in der Scheidewand 
derer beyden Hertz⸗Ohren (Foramen ova- 


le) von der rechten Aurieula cordis in die 


lincke, und auf eben die Weiſe wird das 


Blut von denen Lungen ab und durch den 
arterioſen Canal unmittelbar in die Aor- 


tam geleitet, alſo daß die Lungen eines un⸗ 
gebohrnen Kindes keines Blutes faͤhig find, 


und 
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bronchiales nennet, genaͤhret werden. Hinz 


gegen nach der Geburt wird alſobald die 
zur Beweglichkeit eingerichtete ruſt aus⸗ 
gedehnet, und faͤllt von ſelbſt nach ihrer 
Elaſticitaͤt wieder zuſammen, immaßen fie) 


aus ſieben wahren und fuͤnf falſchen Rib⸗ 


ben, welche mit beweglichen Vergliederun⸗ 


gen an denen Vertebris dorſi und dem Ster. 
no hangen, oder doch dem Diaphragmati 
anhangen, und deſſen Hebebaͤume (Veckes) 


ſind, beſtehet. Die Bruſt erweitert ſich, 
wenn die an die Coftas verwachſenen Mu⸗ 


ſeuln fich nach ihrem Urſprunge bewegen, 
mithin die Coſtas aufheben, und wenn 


durch die an dem Diaphragma feſt anſi⸗ 


genden Coftas ſpurias, vermittelſt ihrer Er⸗ 


hebung, ſothanes Diaphragma ausgebrei- 


tet wird, da denn die in denen beyden 
Bruſt⸗Hoͤhlen aufgehaͤngeten Lungen 
ſich erweitern und die Luft gleich einem 
Blaſebalge in ſich ziehen; hingegen und 
nach vollbrachter Infpiration kehrt das 


Diaphragma in ſeine Bogenfoͤrmige Lage 
zuruͤck, und wenn das Ausathmen nach⸗ 


druͤcklich ſeyn ſoll, wie beym Reden, Sin⸗ 
gen, Huſten, Stuhlgang und dem Gebaͤh⸗ 
ren, wuͤrcken die Mufculi abdominales mit 
und dringen die Lungen, um mit Heftig⸗ 


keit ihre Luft auszublaſen. Nicht aber 
nur die vorhero eingeſogene Luft, ſondern 


auch zugleich ein unempfindlicher Dampf, 
wird bey dem Ausathmen weggeblaſen, 
ſintemahlen die innerliche Flaͤche der Luft⸗ 


roͤhre bis in die aͤuſſerſten Haarfoͤrmigen 
Aeſte mit Dampf⸗Roͤhrgen beſetzt iſt, aus 
welchen eine betraͤchtliche Menge waͤßrich⸗ 


ter Feuchtigkeit hinweggehet, wie man ſol⸗ 
ches bey kalter Witterung, wenn man den 
Hauch an ein kalt Glas antreibet, aus de⸗ 
nen ſich ſamlenden Waſſer⸗Tropfen deut⸗ 
lich bemerken ka. 


und nur durch einige Arterien, die man 


Flatulentz derer Eingeweide, wenn ſolche 


— 
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F. 34, So iſt aber auch die Lunge 
ein abſonderndes Werckzeug ⸗geſtalten 


ger Beſſerung, dennoch mit einiger Erleich⸗ 
terung des Krancken abgehen, wie denn 
der Blut und eiterigte Auswurf in dem 
Seitenſtechen ein erleichternder Zufall iſt, 
denn obgleich nicht erſcheinet, durch welche 
Wege das Blut und Eiter aus der die 
Coſtas unterziehenden Pleura, in die Luft⸗ 
roͤhren komme, fo hat doch bereits A= 
LENus dieſen Weg beſchrieben und gezei⸗ 
get, daß durch die Spitzen der Vena azy⸗ 
gos, das geronnene Blut der Pleura ein⸗ 
geſaugt, in das Hertz uͤbertragen und her⸗ 


nach in die Luftroͤhre gebracht werden 


koͤnne. Hieraus flieſſen Betrachtungen 
von dem Gebrauch derer aͤuſſerlich anzu⸗ 
wendenden zertheilenden Mittel im Sei⸗ 
tenftechen, von dem nutzbaren Gebrauche 
derer Clyſtiere in allerhand ſpaſtiſchen 
Anfaͤllen des Diaphragmatis, da ſolches 
mit dem Colo grentzet, und von denen 
Wuͤrckungen derer ſo genannten Bruſt⸗ 


und Auswurfs⸗Mittel, die man Bechica 


nennet. Denn nicht allesAfthma und Mans 
gel der Reſpiration ſetzet eine in denen Lun⸗ 
gen wohnende Feuchtigkeit zum Voraus, 


welche man mit Bruſt⸗Mitteln bewegen 


koͤnne, ſondern es giebt vielerley Arten kur⸗ 
gen Athems, von gar verſchiedenen und oft 
entlegenen Urſachen. Die Blaͤh ſucht und 


mit 


nd Sitzen der Artzeneg⸗ 
mit Winden aufgetrieben find, hindern das 
Diaphtagma in ſeiner Action, hieraus ent⸗ 
ſtehet Aſthma flatulentum, wo keine Bruſt⸗ 


Mittel, ſondern Elyftiere und gelinde La- 
zantia nebft Carminstivis helfen. Ein an⸗ 


dermahl iſt der kurtze Athem von Voll⸗ 


bluͤtigkeit, wenn die Lungen mehr Blut 
haben, als ſie faſſen koͤnnen, da helfen kei⸗ 


ne Pectoralia, ſie ſchaden vielmehr, und die 


Aderlaß nebſt Pulveribus nitratis iſt das 
beſte Mittel. Der hypochondriſche und 
Mutter⸗Krampf hindert die Bruſt an ihrer 
Erweiterung, was wollen hier Bechica thun, 
beſſer iſts, man gebe Antiſpaſmodica, Ca - 
ſtoreata, Crocata und dergleichen. So iſt 


auch aller Huſten nicht von boͤſen Feuch⸗ 
tigkeiten der Bruſt, oftmahls entſteht er 


aus Magen⸗Saͤure, wie oben erwehnet 
worden, oftmahls iſt ein Ausſchlag in der 
Haut, Maſern, Frieſel, Pocken darhinter, 
dort helfen Laxantia oder Schaͤrfe tilgen⸗ 


de Mittel, hier findBezoardica und Schwitz⸗ 
Mittel gut. Auch die in der Bruſt woh⸗ 


nenden Urſachen des Huſtens und kurtzen 


Athems verhalten ſich nicht auf einerley 


Weiſe. Wenn Eiter oder Waſſer in 
denen Bruſt⸗Hoͤhlen iſt, hilft kein Pedto- 


rale, ſondern die chirurgiſche Hand iſt das 
beſte Mittel, und muß die Paracentheſis, 
zwiſchen denen unterſten Ribben angeſtel⸗ 


let werden, zu welcher Operation eine ge⸗ 


naue Kenntniß von dem Bogen⸗Gange 
des Disphragmatis auf einer oder der an⸗ 
dern Seite, und von der wahren Geſtalt 
derer Bruſt⸗Saͤcke, von derer Lungen La⸗ 
ger, ihren Anwachſen an der Pleura, noͤ⸗ 
thig iſt. Wenn aber auch des kurtzen 
Athems und des Huſtens Urſache in de⸗ 


nen Lungen ſelber iſt, ſo iſt doch ſelbige 


nicht auf einerley Art und Weiſe; denn 
einige Urſachen ſind feſte und unbeweglich, 
als Scirrhi, dieſe leiden keine eigentlich To 
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lich, ſchließen aber einen Verluſt der Lun⸗ 
gen Subſtantz in ſich, als wie die Bruſt⸗ 
Geſchwuͤre, auch dieſe wollen keine ſcharfe 
Bruſt⸗Mittel, kaum vertragen fie ein Oxy- 
mel ſquilliticum, Gummi Ammoniacum und 
dergleichen, ſondern wollen fette, ſuͤſſe und 
waſchende Mittel, durch welche die Ma⸗ 
terie erweichet und zum Auswurf bequem 
gemacht werde. Der von Catarrhis und 
ſcharfen in die Bronchias eintroͤpflenden 
Feuchtigkeiten entſtehende Huſten, will ge⸗ 
linde Schwitz⸗Mittel und Diluentia. Sie 
bleiben demnach nur vor das Afthma hu- 
midum und den ſchleimichten Huſten übrig, 


als bey denenſelben ſich derer zum Huſten 


antreibenden Mittel zu bedienen. Kan man 
aber ſich wohl auf ſelbige verlaſſen? Ein 
Bruſt⸗Mittel wuͤrcket nicht durch den 
unmittelbahren Einfluß in die Lungen, es 
iſt kein gerader Weg dahin, ſie wuͤrcken 
anders nicht, als durch den gleichen Um⸗ 


trieb des Blutes, da ein Bruſt⸗Mittel fo 


wohl Leber, Miltz, Nieren, als denen Lun⸗ 
gen mitgetheilet wird. Hiebey iſt wohl 
zu mercken, daß die Lungen, wenn ſie ver⸗ 


haͤrtet oder ſchwuͤrigt ſind, die Waſſer⸗ 


Curen nicht vertragen koͤnnen, denn es iſt 
in ihnen ein gehinderter Blut⸗Circul, und 


die uͤbermaͤßig getrunckenen Waſſer reiſ⸗ 


fen oft durch, machen Blutſtuͤrtzungen, wie 
denn auch alle ſtarcke Bewegungen, ſon⸗ 


derlich das Reiten, des Erſchuͤtterns hal- 


ber, Lungenſuͤchtigen ſchaͤdlich ſind, bey wel⸗ 
chen man die Nothwendigkeit des Lungen⸗ 


Geſchaͤfftes zum Leben und Nahrung deut⸗ 


lich ſiehet, denn ein Lungenſuͤchtiger wird 
nie geheilet, es iſt gnug, wenn man durch 
gelinde, groͤſtentheils Nahrungs⸗Mittel ihr 
Leben friſtet, ſie werden nahrloß, ihr Blut 
wird waͤßrig, und fließt von ihnen unter 
W Schweißes, ſie ſchmeltzen 
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von Se und endlich ergieſſet 


ſich ihr in Waſſer verkehrtes Blut in die 
Fett⸗Hoͤhlen des Coͤrpers, und ſie ſterben 
waſſerſuͤchtig. 

. 35. Des e veränderter 


Trieb hänge mit dem verändertenlim- 


triebe des Blutes auf das genaueſte 
zuſammen, und kan keines ohne das an⸗ 
dere verſtanden werden. Zu geſunden Le⸗ 
ben wird ſo viel Blut als die beyden Hertz⸗ 
Kammern. faſſen koͤnnen, und mehr nicht, 
durch die Auriculas e und die 
Ventriculi fprügen ihr Blut vollig aus, 
daß davon von einer Syftole zur andern 
nichts ubrig bleibet. Die Syftole und 
Diaftole hat gleichen eit gem „zwiſchen 


jedem Druck des Hertzens gegen feine 


Scheidewand (Septum), welches eigent⸗ 
lich Sy/ofe iſt, iſt eine zureichende Zeit, in 
welcher das Blut durch die Venas wie⸗ 
10 0 in denen Auriculis ſich ſammlen 
an 


des Bluts ſelbſt iſt gleich. Die Gefaͤſſe 
treiben ihre Saͤffte an, und werden von ih⸗ 


nen hinwiederum getrieben, und indem 
das Blut von der hinterſten Hertzens⸗ re 
Kammer in die kleineſten arterioſen Spi⸗ 


‚gen aller Theile getrieben wird, auch aus 


ſolchen in die! Se nungen derer Venarum 
ubergehet, und nunmehro durch groͤſſere 


und immer groͤſſere Venas nach der vor⸗ 
derſten Hertz⸗Kammer zu eilet, werden 
deſſen rothe und waͤſſerige Kuͤgelgen, um 


ihre Axe gedrehet, und ſie reiben ſich zu⸗ 
ſammen, wodurch fie immer glätter, ge⸗ 
ſchmeidiger und zum Umlauf geſchickter 
werden. Sie erwaͤrmen ſich durch die⸗ 


ſen Umtrieb, und dieſer mechaniſchen 
Waͤrme wird das belebte Feuer des gei⸗ 


RM Nerven⸗Sgftes gller Orten zuge⸗ 


progregſivus), und eine inwendige( d, 


theilgen ſich 
1 Dieſes alles geſchiehet durch des 


Das Hertz findet nirgend Wider⸗ 
ſtand, und ſpruͤtzet fein Blut durch alle 
Arterien ohne Hinderniß. Der Umlauf 


feget, immaßen die Nerven S 5; Se | — 
Orten, die von dem edelſten Blute abgeſon⸗ 


derte Lympha, welche in denen geballeten 
Druͤſen (Glandule conglobatæ) des meh⸗ 
rern zubereitet worden, in ſolche einge⸗ 


goſſen wird. Es iſt alſo eine doppelte 
Bewegung alles Blutes, eine fort⸗ 
gehende vom Hertzen in die Theile, und 

von denen Theilen, wieder ins Hertz (Motu 


Motus 
inzefinus),woenn im Fortgehen die Blut⸗ 
ſich um und unter ſich drehen und 


Hertzens Vermoͤgen, deſſen zwey Kam 
mern nach verſchiedenen Endzwecken ge⸗ 


richtet ſind, die vorderſte treibt das 
Blut nebſt dem neuen Chylo weiter nicht 

als in die Lungen, und hat deßwegen we⸗ 
nigere und nur zu dieſen 1 Zwecke zu⸗ 
reichende Krafte, er hat mehr Breite als 
Tiefe, feine Wand it. duͤnner, und mit 


etlichen Reihen Cireular⸗ Faſern weniger 


verſehen, ſeine Arterie iſt weich, und dem 


Baue nach einer Vena aͤhnlich. Allein 
die hinterſte Hertz⸗Kammer, welche das 
Blut in die entlegenſten Gegenden des 


Herzens treiben ſoll, hat nicht nur zus 


chendes, ſondern auch uͤberwiegendes 
Vermoͤgen, denn ihre Kraͤffte ſind nicht 
nur auf das geſunde Leben, wo kein Ge: 
genſtand zu uͤberwinden iſt, ſondern guch 


auf das krancke 3 allerhand Hin⸗ 
derniſſe durch des Hertzens Schlag zu 


uͤberwaͤltigen find, eingerichtet, darum hat 
dieſe Hertzens⸗Kammer zwar weniger Fa⸗ 
higkeit, aber defti omehr Tiefe und Staͤrcke, 
und iſt mit beſonders um ſich ſelbſt geord⸗ 
neten Circular, Faſern verſehen, welche von 
der gegen die lincke Seite gekehrten Spitze 
des Hertzens ( Mucro cordis), nach deſſen 


breiten Theile (Bafıs cor dis) zu laufen, und 


von dar nach unten wit Fee kehren. 


Die 


n ders ung Kut kasten Buben chr. 35 


1 Sie aus dem EEE poſteriore wieder vor, wenn das Hertz im Zuſam⸗ 
entſtehende Arteria magna oder Aortz iſt, menziehen begriffen il, es wuͤrde ſonſt das 
ſo zu reden der Tendo vom fleiſchichten Blut durch das Loch, durch welches es 
Theile des Hertzens, und iſt der Stamm eingedrungen, wieder hinaus ſpruͤtzen. Eben 
aller Puls⸗Adern oder Arterien im gantzen dieſes Kunſt⸗Werck iſt in dem lincken und 
Coͤrper, deren Erzehlung allhier nicht noͤ⸗ hinterſten Ventriculo cordis angebracht, 
thig iſt, weil ſie dem Artzt zu beſondern nur ſind in ſolchem zwey Valvuln, die man 
practiſchen Schluͤſſen nichts dienen, deren die Muͤtzenfoͤrmigen (Mitrales) nennet. 
Erkenntniß aber dem Ohisitge unendliche . 38. Wenn durch den Druck des 
Dienſte leiſtet. Hertzens das Blut in die Arterien getrie⸗ 
He 36. du dem Ausſprützen des Blu⸗ ben worden iſt, muß es in ſolchen fortge⸗ 
tes waren zureichende Braͤffte noͤthig, trieben werden. Dieſes geſchiehet durch 
dieſe beſtehen fo wohl in denen Fibris des derer Arterien Zuſammenziehen, denn auch 
Hertzens, deren etliche Reihen beyden dieſe, von dem Stamme der Aorta an, bis 
Hertz⸗Kammern gemein, einige aber dem in die allerkleineſten Spitzen, haben eben 
hinterſten Ventriculo eigen ſind, als in dem ſowohl als das Hertz doppelte Bewegung, 
Zugwercke, welches inwendig in denen indem ſie ſich aus einander dehnen, um das 
Hertz⸗Kammern ungemein kuͤnſtlich ans Blut in ſich zu faffen, Diaſtole) und indem 
gebracht iſt, und in fleiſchichten Balcken, ſie ſich wiederum zuſammen ziehen, um das 
Stricken und Aermen(Huues, Trabes, lo- Blut weiter fort zu treiben (Sſkole). 
cer£i,) beſtehen, dergleichen fo wohl in dem Wenn wir den Puls fühlen, und bemer⸗ 
einem als in dem andern Ventriculo fich bez | cken, daß die Arterie ſich gegen unſern Fin⸗ 
finden, und eines theils zu Oeffnung derer ger erhebet, iſt ſolches die Zeit des Aus⸗ 
Auricularum und zum EEinlaſſen des venoſen dehnens aller Arterien, und die Zeit des 
Blutes; einige aber zum Zuſammenziehen Zuſammenziehens im Hertzen. Dieweil 
derer beweglichen Wände gegen die unbe⸗ nun der Durchgang des Blutes durch die 
twegliche Scheide⸗Wand Wee Arterien einigermaſſen gezwungen gehet, 
gerichtet ind. Ida ſolche ihrem Aus dehnen einigen Wis 
g. 27. Das aus dem Cörper zurückkom⸗ derſtand thun, mithin das Ruͤckſtemmen 
mende Blut, wenn es von oben her durch gegen das Hertz beynahe unvermeidlich iſt, 
die Venam cavam deſcendentem, von unten als hat der weiſe Schoͤpfer an dem Grun⸗ 
her durch die Venam cavam adſcendentem de ſowohl der Aortæ als der Arteriæ pul- 
geſammlet, und in die Auriculam cordis an- | monalis, da, wo fie aus ihren Veptriculis 
teriorem gebracht worden, fuͤllet waͤhrend entſpringen, drey halb Mondfoͤrmige Val⸗ 
der Diaſtole oder des Hertzens⸗Ausdehnung veln (Semilunares) alſo geordnet, daß fie 
die rechte Hertz⸗Kammer an, und in die⸗ ſich gegen den Strom des Blutes ſtem⸗ 
ſer Abſicht öffnen ſich die vor ſothauer Au- men und ſolchen ruͤckwaͤrts nicht treten 
ricula liegenden drey Valvulz, welche man laſſen. Alſo treibet das Hertz ſein Ge⸗ 
die dreyſpitzigten ( ericuſpidoles) nennet, ſchaͤffte ohne Aufhoͤren vom erſten Zeit⸗ 
und dieſes geſchiehet durch die Kraft derer Punct der Empfaͤngnis bis ins hoͤchſte 
an dieſen Valvuln angeſpannten Fleiſch⸗ Alter, und iſt zur Bequemlichkeit dieſer Be⸗ 
7 Ep dieſe Valvuln legen ſich wg n in eine e Gapſeſ Pericardium ges 


OR 


nannt,eingefaßt, auch mit einem Safte (Zi ſeyns, um ein merckliches vermehren 
guor pericordii) umfloſſen.Sothane Hertz muß. 


> 
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8. 40. Aus dieſem allen entſpringen vor⸗ 
trefliche Betrachtungen vom Zuſtand vie⸗ 
ler Kranckheiten, deren Natur und Eigen⸗ 
ſchafft in dem verwandelten Blut⸗Circul 
beruhet. Wir werden derer Kranckhei⸗ 
ten des Hertzens ſelbſt nicht Erwehnung 
thun, weil ſolche unheilbar ſind, und oft 
in einem fleiſchichten Gewaͤchſe in denen 
Auriculis und Ventriculis cordis (Polypus 
cordit) oft in einer Ausdehnung der Aor- 
te, (Aveuriſino corsa) beſtehen. Wir wol, 
len nur die Wuͤrckungen des vermehr⸗ 
ten oder verhinderten Blut ⸗Circuls 
betrachten. Das Hertz faͤngt ſich an ſchnell 
zu bewegen, fo oft das geiftige Weſen de⸗ 
rer Nerven in ſolche haufig einfließt, wie 
wir aus der Herb Bewegung von Zorn 
und Aengſtlichkeit zur Gnuͤge erſehen. Das 
Hertz faͤngt ſich auch an ſchneller zu bewe⸗ 
gen, wenn ſcharfe Saͤffte mit dem Blute 
in ſeinen Ventriculum kommen, denn es hat 
in feiner innerſten Flache empfindliche Ner⸗ 
| j ven⸗Spitzen (Vill nervoſi), welche von der 
Geſetze des Bluts durch feine Gefaͤſſe, und geringſten Schaͤrfe erregt, mithin das Hertz 
die Geſchwindigkeit des Umtriebes ſo ge⸗ zu einem vermehrten Zuſammenziehen an⸗ 
nau nicht beſtimmet. Der Blut⸗Circul getrieben wird. Des Hertzens Geſchwin⸗ 
gehet ſchnell von ſtatten: Man ſetze, daß digkeit wird auch vermehret, ſo es irgend⸗ 
ein Menſch dreyßig Pfund Blut wenig⸗ wo einen Gegenſtand mercket, welchen es 
ſtens in ſich habe, welches 480 Untzen aus⸗ zu uͤberwinden und das Hinderniß aus dem 
machen. Man ſetze, daß der Ventriculus Wege zu räumen hat. Hierauf gründet 
eordis eine Untze in ſich faſſe, ſo muß in ſich die ſaͤmtliche Lehre von Fiebern, von 
480 Syſtolen des Hertzens alles Blut ein⸗ Entzündungen, vom Stocken des Blutes, 
mahl herum getrieben ſeyn. Nun kan man oder von dem Gegenſtande des Blutes 
an ſeinem eigenen Puls⸗Schlage abmeſ⸗ gegen das Hertz. Denn alle Fieber haben 
ſen, in wie kurtzer Zeit 480 Schläge voll⸗ einen ſchnellen Puls⸗Schlag in ſich, auch 
endet werden, und wie vielmahl in einer die Zeit nicht ausgenommen, in welcher die 
Stunde das Blut ungetrieben werde, wel⸗ Empfindung vom Fieber⸗Froſte vorwal⸗ 
che Geſchwindigkeit ſich nach Unterſchied tet, denn auch um felbige Zeit ſchlaͤgt der 
des ſchnellen Pulſes, nach Unterſchied der Puls fehnell. Man findet aber den ge⸗ 
Zeit und derer Umſtaͤnde auch des Kranck⸗ ſchwinden Fortgang des Blutes in 18 7 
a Pe | ehr 


Capſel hanget von der Bruſt⸗ Scheidewand 
dem Mediaftino ab, als welches ſich in das 
Pericardium ſelbſt erſtreckt, und eine beſon⸗ 
dere Glandul, 1% mus genant, in ſich faſ⸗ 
fet, welche von einigen davor gehalten wor⸗ 
den, daß fie der Quell des Hertz⸗Waſſers 
fey, welche aber nunmehro davor bekandt 
iſt, daß ſie zu denen Lympha zeugenden 
Muſen gehoͤr e. 

9.39. Der Umlauf des Bluts iſt durch 
ART fleifiges Nachſinnen, wo nicht 
erfunden, doch in mehreres Licht geſetzt wor⸗ 
den; immaſſen die Alten, wie man aus 
ihren Schriften urtheilet, einige Erkennt⸗ 
niß davon haben muͤſſen, denn da GALE- 
No das Stocken und Stilleſtehen des 
Bluts, als eine Art des Kranckſeyns be⸗ 
kant geweſen, warum ſoll er des Blutes 
Bewegen nicht auch gewuſt haben. Sie 
ſahen das Blut aus denen Arterien ſpruͤ⸗ 
tzen, und aus denen Venis laufen, konte ih⸗ 
nen wohl der Trieb des Blutes unbekant 
ſeyn. Jedoch haben ſie die Bewegungs⸗ 


von Grund⸗Säͤtzen der Artzeney⸗Kunſt aus dem Bau des Cörperd, 37 
ſehr verſchieden, oft iſt der Fortlauf des werden von benachbarten Schwulſten ge⸗ 
Blutes allein geſchwind, allein die Blut⸗ druckt (T%e ). Das Blut ſelbſt Ai 
theilgen wuͤrcken nicht durch einander, vor feine Haarformige Gefäffe zu dicke, 
drum iſt alsdenn der Puls geſchwind und zu ſchleimigt, zu faſicht, auch die Menge 
klein, oft iſt der Puls geſchwind und ſtarck, des Bluts (Pletboro) hindert ſich ſelbſt 

alsdenn ſind beyde Blut⸗Bewegungen die an ihrem Fortkommen. Hierqus entſtehet 
fortgehende und die innerliche vermehrt; 


rte ver alles was aus gehindertem Fortlauf des 
oft iſt der Puls hart, und er ſchlaͤgt heftig| Blutes nur immer boͤſes werden kan; 
und geſchwinde, und hat eine zuckende Be⸗ Das Uebertreten in ungehoͤrige Gefaͤſſe 
wegung, dieſer zeigt einen Widerſtand (error loci), das gehinderte Durchlaufen 
gegen das Hertz oder ein Entzuͤndungs⸗ 


| d des Blutes durch die Vilcera, Leber, 
Fieber anz oft find des Pulſes Schlaͤge un⸗ Miltz, Gehirn, das Ausdehnen derer 
gleich, dieſes zeiget, daß das Hertz feine) Gefaͤſſe, Anevriſma, Varix, das Oeffnen 
Ventriculos bey ieder Syſtole nicht völlig | derer Ader⸗Spitzen (Anuaſtomoſis) das 
ausleeren kan, und daß das arterioſe Durchſchwitzen des [Blutes in den Zwi⸗ 
Blut irgendwo in einem Viſcere groſſen ſchenraum derer Faͤſergen (Diapedefs), 
Widerſtand finden muͤſſe. Je ſchneller die Man braucht nur halb gelehrt zu ſeyn, 
Bewegungen ſind, ie mehr nimmt die Hi⸗ um wider dieſe Umſtaͤnde, wenn fie in 
tze zu, denn alle Bewegung macht warm, Kranckheiten, ſonderlich in Fiebern, vor⸗ 
und ie mehr die Blut⸗Theilgen unter ein⸗ kommen, dienlichen Rath zu finden, die 
ander getrieben werden, ie mehr erhitzen Menge des Bluts muß verringert, das 
ſie ſich. Hieraus erſiehet man, was der | | 


jet me dicke Blut durch Getraͤncke verdünnet, 
Artzt in verſchiedenen Faͤllen des vermehr⸗ die Wege geoͤffnet werden; alles dieſes 
ten Blut⸗Circuls zu thun habe. Der fehnelle | find Grundregeln der Kunſt, die ſich auf 
und ſchwache Puls ſchließt die Venzfedion | des Coͤrpers Bau gründen. 
aus, der ſchnelle und ſtarcke auch, der ſtar⸗⸗ F. 42. Indem das Blut durch die Ar⸗ 
cke und wechſelnde im Anfange derer Fie⸗ terien fortgetrieben wird, trift es endlich 
ber und bey andern deutlichen Zeichen der arterioſe Spitzen an, durch welche es ſei⸗ 
Entzündung, erfordert ſolche. Die Blut⸗ nem rothen und faſichten Theile nach 
Schärfe in Galle oder flüchtigen Saltz bes nicht fort kan, dahero es nur ſeinen waͤß⸗ 
ſtehend, wenn ſie der ſchnellen Hertzens⸗ richten Theil fortſchicket; je enger nun 
Bewegung oder des Fiebers Urſache iſt, die Arterien werden, je weniger Farbe 
muß gelindert und des geiſtigen Nerven⸗ hat das Blut. So muß demnach eine 
Saftes Ungeſtuͤm durch Nitrat und gelin⸗ immer mehr ins kleine und enge fallen⸗ 
de Anodyna beſaͤnftiget werden. de Arterie, anfangs Blut führend (Ar- 
F. 41. Der gehinderte Umlauf des | zeria rubro) hernach gelb Waſſer fuͤh⸗ 
Bluts trägt ſich auf mehr als eine Weiſe rend (Arteria ſeroſa) und endlich weiſſe 
zu. D Feuchtigkeit habend (ympbotica) ſeyn. 


u. Die aͤuſſerſten Spitzen derer Arterien Sen 8 ) ſey 
find zu enge, (Srenochorig) fie find von An welchen Orten nun die Arterien ſich 
in eine Hoͤhle endigen, und annoch alſo 


einer ; fremden widerſtehenden Materie 
angepfropft (Eimpbraxis), fie ſind in faͤhig find, daß fie rothes Blut führen, 
da entſtehen von der Natur geordnete 
E z Be Blut⸗ 


einander verwachſen, (Syniiſir), ſie 


Blutfluͤſſe/ id | 
5 nur be dem weiblichen Geſchlechte 
im Utero zutragen. Wo ſich die Ar: 
terien in einer Weite und Fahigkeit en⸗ 
digen, welche nur gelb Waſſer in fich zu 
faſſen faͤhig iſt, da geſchehen A uswuͤrfe 
des Seri, wie in der Haut, denen Nieren 
und an der innerlichen Fläche derer Ge⸗ 


daͤrme, oder in der innerlichen Flaͤche der 


Luftröhre, oder in der Naſen⸗Haut in. der 


nen Thraͤnen⸗Druͤſen; wo ſich die Ar⸗ 


terien alſo verduͤnnen, daß fie nur das 
weiſſe Theil des Blutes faſſen koͤnnen, 
da tragen ſich edle Abſonderungen zu, 


von einem Gewaͤſſer, welches nicht aus⸗ 


wuͤrfig oder unedel iſt, ſondern Lebens⸗ 
kraͤffte beſitzet, dannenhero es dem Blu⸗ 


te wiedergegeben werden muß, oder 


wenn es ja ausgeworfen wird, hat es 


edle Endzwecke, wie der Saamen und 


die Milch. Dieſe ſehr engen Arterien⸗ 
Spitzen werden aller Orten in allerhand 


Buͤndel zuſammengefaſſet, daraus entſte⸗ 


hen Drüfen, deren einige find gehaͤuft 
und geſellſchafftlich (Clandulæ conglome- 


rotæ), dieſe haben insgemein ihr abfuͤh⸗ 


rendes und gegen eine Hoͤhle des Coͤr⸗ 
pers gerichtetes Roͤhrgen (Ductus exrere- 
rorius) wie an denen Speichel⸗Druͤſen 
und an dem Pancreas zu ſehen, wiewohl 
doch etliche, die Luftroͤhren⸗Druͤſe (Clan. 


dula tbyroidea), der Thymus unter dem 
Sterno, die Druͤſe über der Niere (Can. 


dula [uprarenalis) keinen Ductum excreto- 


rium haben, mithin zu denen Lympha- 
Druͤſen gehoͤren. Andere ſind geballet 


(eonglobotæ) und befinden ſich aller Or⸗ 
ten im Fette, im Meſenterio, laͤngſt an 


der Spina dorſi, an allen Gelencken. Ge⸗ erwehnet worden, im Unterleibe, flieſſen 


gen dieſe find. alle Arterie Iymphaticz 
gerichtet; denn eine Arterie, wenn ſie 
alſo enge worden, daß ſie weder ro⸗ 


Erſten Theils, Erſtes Ca 
dergleichen, ſich der Natur 


Ductum thoracicum 
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kan, begreift Lympha in ſich. Dieſes 


zeiget die Zergliederungs⸗Kunſt, wel⸗ 
che erweiſet, wie die Luft oder ein ande⸗ 
ber zarter Saft, durch die Arterias zabras 
in die Vafal ymphatic a uͤbertreten. Wen n 
nun ſolche Arteriæ lymphatic ei al 8 wel che 
ſich darinnen unterſcheiden, daß ſie keine 


Valveln haben, eine ſolche Glandulam 


conglobatam erreichen, gehen ſie durch fie, 
und kommen aus ſolcher, wie die Ver⸗ 
ſuche mit dem Queckſilber zeigen, wieder 
hervor mit Knoͤtgen verſehen, das iſt, ſie 
find nunmehro Vene lymphaticæ worden. 
Dergleichen finden ſich aller Orten, und 
wenn man ſie eintzeln ſammlen wollte, 
koͤnnte man einen Menſchen⸗Bild aus de⸗ 


nenſelben, auf eben die Art zuſammen 


ſetzen, wie man die Arterien und Venen 
nach der Figur des Menſchen aller Or⸗ 
ten ausgebreitet ſiehet. Dieſe Vene lym⸗ 
phaticæ oder die Vaſa Lymphatica haben 
nicht einerley Beſtimmung; die ſo ſich 
an denen aͤuſſerſten Theilen auſſer denen 
Hoͤhlen der Bruſt und des Unterleibes 
befinden, gehen in die benachbarte Ve. 
nam ein; dieſes lehret die Erfahrung, 
denn oftmahls wird ein ſolch Vas Iym- 


phaticum bey der Aderlaß oder bey Wun⸗ 
den verletzet, und giebt eine Menge Feuch⸗ 


tigkeit von ſich, welche man insgemein, 
aber faͤlſchlich, das Gliedwaſſer nennet, 
denn dieſes iſt eine in denen Vergliederungs 
Capſeln befindliche Eyweißfoͤrmige Feuch⸗ 
tigkeit, welche aus beſonderen Fettbaͤlgen 


( Folliculi adi poſi) dergleichen in allen Ar. 
ticulis vorhanden find, flieſſet. Hinge⸗ 


gen alle Vaſa lymphatica, wie bereits oben 
in die Nieren⸗Capſel, und alle Vafa Iym- 
phatica jn der Bruſt endigen ſich in den 


8.43. 
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. 43. Man pflegt die verſchiedenen te alltäglich zugeſetzet wird, daher auch 
Abſonderungen derer Saͤffte vom Blute die Coͤrper bey Krauckheiten, wo das 
verſchiedentlich zu benennen. Die aus⸗ Verlangen der Speiſe und die Verdau⸗ 
wuͤrfigen und ihrer Menge oder Mi⸗ ungs⸗Kraft mangelt, ihres Fettes be⸗ 
ſchung nach ſchaͤdlichen Saͤffte werden raubt werden, ſchwinden und abnehmen. 
durch die Exeretionem oder den Aus⸗ Alle Lympha wird in Abſicht auf die 
wurf abgeſondert, diejenigen aber, welche Nahrung zuberitet und ſtehet zu glauben, 
einen einheimiſchen Nutzen haben, wer⸗ daß nicht das rothe Blut, ſondern deſſen 
den durch die Secretionem nur abgeſon⸗Lympha naͤhre. 
dert aufbehalten, in Höhlen verwahrt, F. 45. Die Nahrung ſelbſt in engem 
3. E. der Liquor pericardii, das Waſſer Verſtande iſt das Werck der Natur oder 
im Auge, und zertheilt dem Blute wie⸗ ſaͤmtlicher Kraͤffte des Coͤrpers, durch 
der zugeſetzt, wie die Galle, Speichel welche fie entweder mit Ueberfluß bey 
u. .f. wiuachſendem Alter (MVurnitio abundans,) 
9. 44, Zu ſolchen aufbehaltenen und oder zureichend, bey ſtehendem Alter (Wa- 
dem Blute wieder zu gebenden Safte ger | erizia Juficiens) oder mit Abnahme in 
hört die Fertigkeit, welche nicht nur in dem letzten Alter (Nurrizio defeiens), 
einer der allgemeinen Decken des gantzen das mangelnde durch den Zuſatz einer 
Coͤrpers Velum adipofum auf behalten aͤhnlichen Materie ausfuͤllet. Dieſes 
wird, ſondern auch ſich beynahe aus ab geſchicht nicht durch einen bloſſen An⸗ 
len Orten des Corpers ſamlet; derglei⸗ ſatz, ſondern durch das gleichfoͤrmige 
chen findet ſich zwiſchen allen Muſculn, Einſtreuen der naͤhrenden Materie in die 
auch fo gar zwiſchen jedem Buͤſchelgen de⸗ leer gewordenen Plaͤtze derer elementar 
rer Muſeular Faſern; dergleichen wird in Faſern. Dieſes kan man ſehr gut ver⸗ 
dem Omento, in denen fetten Membranen ſtehen, wenn man weiß, daß auf jeden 
derer Gedaͤrme, in dem Peritonzo &c. an⸗ mathematiſchen Punct in allen feſten 
getroffen. Alle Fettigkeit iſt eine edele Lym-. Grundtheilen des Coͤrpers eine Arterien⸗ 
pha, welche durch die Spitzen derer Spitze eingerichtet iſt, welche aber nicht 
Fett⸗Arterien (Arteria ad poſæ) in die mehr Blut, ſondern Lympha führe. 
Fett⸗Faͤchergen eingeleitet worden. Sie F. 46. Die Nahrung fuͤhret den Ber 
bekommt waͤhrend ihres Aufenthalts eine griff vom Wachsthum mit ſich, welches 
mehrere Feſtigkeit, bleibt allemahl auf e 
eine gewiſſe Art fluͤßig, und wird nach ſie durch einen gleichfoͤrmigen Anſatz, ver⸗ 
einiger Ruhe von denen verſchluckenden mittelſt derer arterioſen Spitzen, alltaͤg⸗ 
Fett⸗Adern, (Vene abſorbentes), dem lich mehr als verlohren gehet, anſetzet, 
Blute wieder mitgetheilet. Dieſe Fettig⸗ mithin derer organiſchen Coͤrper Umfang 
keit iſt ein Zeuge uͤberfluͤßigen Nahrungs⸗ 


| und Gewichte nach denen Regeln der 
Safts, und ſie iſt die Vorraths⸗Kam⸗ Symmetrie vermehret. Die organiſchen 
mer auf kuͤnftige duͤrftige Zeiten, in wel⸗ 


| Coͤrper find bey ihrem Anfange und eis 

chen es an Nahrungs⸗Materie fehlet, nige Zeit hernach weitlaͤuftig und voll 

mithin aus des Coͤrpers Fettigkeit das leerer Puncte, welche angefuͤllet werden 

Noͤthige zur Lebens Erhaltung dem Blu⸗ koͤnnen. Ihre Materie iſt ſehr 4 15 
g elb 


40 Erſten Abſchnitts, Erſten Theils, Erſtes Capitel, 
ſelbſt verſteckt, und kan ausgewickelt bey dem weiblichen Geſchlecht die Triebe 
werden. Demnach ſind wir in einem zur Zeugung und die Werckzeuge, der 
erwachſenen Alter eben das kleine Bild, | Urerus und die Bruͤſte, gerathen in eine 
welches in der Mutter Ey ſich befande, mehrere Vollkommenheit. Der Uterus we⸗ 
ſolches iſt nunmehr ausgewickelt und gen angehender Vollbluͤtigkeit des weibli⸗ 
durch den täglichen Zuſatz geſtreckt wor⸗ chen Coͤrpers , entſchuttet ſich eines theils des 
den. Dieſes Wachsthums Fortſatz dau⸗Gebluͤts, welches dereinſt zur Nahrung 
ret von dem erſten Zeitpunet unſerer Ems des Kindes in Mutterleibe gewidmet ift, 
pfaͤngniß in Mutterleibe an, bis in das dieſes geſchiehet nach einem Zwiſchen⸗ 
ſtillſtehende Alter, welches keine angewie⸗ raum der Zeit, welche mit der Aende⸗ 
ſene Zeit derer Jahre hat, gleichwohl rung des Mondlichts uͤbereintrift, im⸗ 
aber mit dem Ende der vierdten ſieben- maſſen dieſer Erden Planet keinesweges 
den Jahr⸗Zahl im 28ten Jahr uͤberein⸗ das Vermoͤgen hat die weiblichen Coͤrper 
trifft, bis wohin auch beſage der Lehre zu gewiſſen Veraͤnderungen anzutreiben, 
von denen Knochen, die Olla an ihren Koͤ⸗ ſondern es geſchehen ſolche nach innerlichen 
pfen (Apophyſes) annoch biegſam, und ſcoͤrperlichen Geſetzen, welche mit dem 
von denen Stämmen abgeſondert find. Mondlauf der Zeit nach uͤbereinſtimmen. 
Das Wachsthum erſtreckt ſich bis da: Die Knaben fangen in dieſer Zeit ihres 
hin, da ſaͤmtliche elementar Faſern fo weit Lebens, welche in das rate Jahr einfaͤllt, 
fie koͤnnen erlanget und verhaͤrtet werden. an, die Stimme zu verändern, ein ſtaͤr⸗ 
Dieſes geſchiehet Schrittweiſe, der unvoll⸗ckeres Haar am Kinn zu bekommen, und 
kommene Theil des Kinde Alters dauret ihre Sprache veraͤndert ſich und wird 
bis zum Ausbruch derer Beiszaͤhne, bis maͤnnlicher. Von dieſer Zeit an verhaͤr⸗ 
dahin auch die Kinder wegen Mangel de⸗ ten ſich die elementar Faſern des Coͤrpers 
rer Zähne nichts genieffen koͤnnen, was eis | immer mehr und mehr, derer Oflium Ko 
nigen Widerſtand hat, und gekauet werden pfe, die bisher abgeſondert und Epiphy⸗ 
muß. Sie leben von Milch oder Milch | fes geweſen, verwachſen, und fangen fich 
aͤhnlichen Speiſen, vor dem Ausbruch an in Apophyſes zu verkehren, welches 
derer erſten Zaͤhne, bis dahin, da die Zahl Werck beſagter maſſen im 28ten Jahre 
derer zuerſt ausbrechenden Zähne erfüllet | vollendet wird. Dieſer Zeitraum heiſt 
iſt, und ſothane erſte Zaͤhne ausfallen, Adolefeenzia, und dauret bis zum Ende 
und ſich mit neuen hernach ausbrechen, der vierten ſiebenden Jahrzahl; alsdenn 
den vertauſchen, welches am Ende der iſt der Menſch in feiner Vollkommenheit, 
erſten ſiebenden Jahrs⸗Zahl vollendet hat alle Kräffte beyſammen, und behält 
wird, dauret der andere und vollkommenere fie eine beträchtliche Zeit, wenn er die 
Theil des Kinde Alters; von dar an bis Geſundheits Regeln weiß und hält, und 
zum völligen Wechſel derer Backzaͤhne waͤhrend ſothanem Verlaufs der Zeit iſt 
und bis zu Durchbruch derer Stockzaͤhne er ein Juͤngling. Dieſes Alter wird Iu- 
und bis zum Trieb zur Mannheit in beys | versus genannt, welches mit dem maͤnn⸗ 
den Geſchlechten dauren die Knaben Al⸗ lichen Alter grenzet, da letzteres des erſten 
ter, und die Menſchen werden bis dahin Fortſatz iſt, und auf keine gewiſſe Zahl 
impuberes genennet; alsdenn zeigen ſich derer Jahre gerichtet if. Nachdem aber 
| nichts 


8 vergaͤng 6 In fem Sande der Gere 
| er 10 dcr, a Ka als, 1 


geſchiehet, je Ader fed ider 2 1 in 


Eircul, und ſe ſchwaͤcher werden die Nane | 


lungen; die ſo zum Leben am wenigſten die 
noͤthig ind verliehren ſich am erſten, hehm⸗ 


Geſchaͤffte. Die eis 


en, 135 en en md» 


ie e n die Pad einen us in 
das Nahrungs⸗Geſchaͤffte hat, durch Leis 


; denſchafften zerſtreuel iſt; wenn dem geiſti⸗ 
e ihre Faͤhig⸗ gen Ne 


8 1 nd ein Hinderniß, warum 
er in die Theile nicht zureichend einflieſſen 
kan, im Wege ſtehet, ſo koͤnnen die man⸗ 


/ | genden: en keinesweges er⸗ 
1 [it werden. Alſo ift die Nahrloſigkeit 


e ya ein 1 anderer 


2 


liche be Schwäche d des Altes e oder be 
vafınus femilis. 


. 47. Aus dieſen Bettachtutgen flieſſen 
vörtrefliche Geſundheits⸗ Verwahkungs⸗ 


und practiſche Regeln. Das N 


hr 
Se nee vornehmlich auf gweyerley | 


Weiſe geſtoͤhret, entweder die Nahrüngs⸗ 
Materie oder die ſothane Nahrungs⸗Ma⸗ 
terie ausarbeitende Werckzeuge find u 
tauglich. Die Nahrungs⸗Materie wird 


lehnlichkeit mit denen 


Gru Coͤrpe es hat, und wenn 
fiefich weder zu dem beſtimmten Alter des 
Menſchen, noch zu feinen beſondern perſoͤn⸗ 


lichen oder kraͤncklichen Umſtaͤnden ſchickt, 

und wenn ſie im Magen und Gedaͤrmen 

nicht alſo ausgearbeitet wird, wie es die 
Woyts Abhandl. 


18⸗ Gemuͤthe beruhigen; 
Nerven in die T 
cken und vermehren; Manchmahl muß 
man die primas vias reinigen; die Schärfe 
ne des Bl luts mit ſuͤſſen und fetten Getraͤncke 
| tilgen, die verſtockten Drüfen öffnen, wozu 

zum Naͤhren ungeſchickt, wenn ſie an und B 


ane Verben Erbes , pig a an, 10. 
Speiſen müffen dem Alter und denen 
Kraͤfften aͤhnlich 


ſeyn; man muß das 
die Geiſter derer 
heile locken, ſelbige ſtaͤr⸗ 


aͤder, Frictiones, Bewegung und die 


gantze Gymnaſtica derer Alten, welche in 


Leibes⸗Uebungen und einer geordneten 
Diaͤt Seltunde, gehoͤret; man muß die 
ſchadhafften Theile, welche die Nah⸗ 
rung wuͤrcken, ſo gut man kan, erhalten 
oder verbeſſern; man muß das Verlohrne 
in Sraneheten wieder geben, durch die 

F Lehre 
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SE von b e derer Kraͤffte, | 
welche Anatbrepfi: heiſt; man muß wif⸗ 
ſen, wie man Kinder zu nähren und ihnen e 
eine gehörige, Fütterung zu geben habe, 
welche Brebotrophis heiſt; Es muß nicht ord: 
unbekannt ſeyn, wie alte Leute zu pflegen C 0 
find, welches Gerocomica heiſt; Es giebt e 
eine falſche Nahrung / es wird denen Thei⸗ 
len ohne Maaß und Gleichförmigkeit et 
was zugeſetzt, es werden boͤſe Saͤffte in 
die Fett⸗Hohlen geleitet, hieraus entſtehen 
Waſſer⸗Druͤſen⸗Fleiſch⸗Beutel⸗Ge⸗ ob er nicht bloß ein Verwahrungs⸗Mitte 
ſchwu Iften, welche gröftentheils der Chi⸗ vor Kranckheiten, eben ſo wie das Naſen⸗ Bi 
rurgie zugehoͤren, durch innerliche Mittel bluten ſey, und einen gewiſſen Grad des 
aber alleine, die Waſſer⸗ Geſchwul ſten aus⸗ kraͤncklichen Lebens e Voraus fees, . 
genommen, nicht zu heilen find ; wiewohl ſie find waͤßrichte, der unempfindliche 
auch dieſe nicht ſelten den Wund⸗Artzt er⸗ Dampf ( Fee inſenſi 'bilis) , und 
fordern. Dieſe erfordern eine genaue der Schweiß, nebſt dem Urin; ſie ſind 
Abſicht auf die naͤheſten Urſ⸗ ichen, die ſehleimichte, der Naſen⸗ Fluß, die Ab⸗ 
uͤbel vertriebenen Fieber, die auſſen geblie ſonderung des Ohren⸗ ⸗„Schmaltzes, der 
benen gewoͤhnlichen Ning die Ver⸗ Schleim derer Haut⸗Druͤſen und derer 
haͤrtung derer Viſcerum und dergleichen, Brunneriſchen und Peyeriſchen Druͤſen 
maßen die Waſſer⸗ausfuͤhrenden Mittel, in den Gedaͤrmen. Einige dieſer Aus⸗ 
ob ſie gleich nicht zu verwerfen ſind, alleine wuͤrffe ſind immerwaͤhrend, nehmlich die 
nicht zureichend ſeyn koͤnnen. Tranſpiration der Haut und Lungen, aus 
g. 48. Es wuͤrde aber das Nahrungs⸗ beyden ſteiget ein beftändiger Dampf, und 
Geſchaͤffte nimmermehr von ſtatten gehen, der Coͤrper findet ſich allemahl in einer 
wenn die Säffte in der Geſtalt, wie ſie im Dampf» Wolcke, gleichſam in einem 
Coͤrper herum getrieben werden, allemahl Dampf ⸗Bade eingeſencket; einige derer⸗ 
blieben, denn wie koͤnnte der neue Nah⸗ ſelben find an Zeiten gebunden, manch⸗ 
rungs⸗ Saft Platz gewinnen, wenn die al⸗ mahl ſchwitzet man, nicht allemahl gehet 
ten nicht entweder verzehret oder ihr Uleber⸗ der Urin ab, das Blut flieſſet nach gewiſſen 
bleibſel ausgeworfen würde. Es iſt noͤ⸗ beſtimmten Ordnungen der Zeit. Der 
thig, daß alltäglich ein neuer Zuſatz geſche⸗ blutige Auswurf ift angeregter maßen 
he, das alte anzufriſchen, und ſolches vor nur dem weiblichen Geſchlechte eigen. 
der Faͤulniß, welche von der natürlichen] Dieſer trägt ſich zu, wenn nach und nach 
Waͤrme nach und nach entſtehen muͤſte, zu die leeren Fächer der Mutter⸗Subſtantz 
verwahren. Es muß alſo auch der Abfluß wieder gefüͤllet, welches nach der Ordnung 
dem Zuffuß gleich ſeyn. Inſonderheit jede vier Wochen, bey etlichen aber, wenn 
muß das Boͤſe, welches den Coͤrper zer⸗ ſie blutreich find, eher geſchiehet. Nicht 
ſtoͤhret, das Saltzichte, das Irdene, das nur aus der Mutter⸗Hoͤhle, ſondern aus der 
e das eee abge⸗ M nes dieſer Auswurf 
zu 


N 00 uten nach der i * 
find blutige, der Monats » und güldene 
Ader⸗Fluß, wiewohl ungewiß bleibet, ob 
letzterer zum geſunden Leben gehoͤret, und 
8⸗Mitte 


N 


| nd⸗Saͤtzen der Artzeney⸗Kunſt aus dem Bau desCoͤrpers. 43 
zu, und koͤnnen auch Schwangere eine Art ein Fortſatz derer aͤuſſerſten Haut⸗Gefaͤſ⸗ 
monatlicher Reinigung an ſich vermercken. ſe. Sie iſt ohne Empfindung, dienet der 

Die gewohnliche Zeit dieſes Fluſſes iſt darunter liegenden Haut und deren Netz⸗ 
zwiſchen dem vierzehenden und funfzigſten foͤrmigen Gitter⸗Wercke, (Corpus reticu- 

Jahre, welches manchmahl feine Aende . Lare Malpigbii) einem Gewebe derer aufs 
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gen, der Luftröhre, der Bruſt, des Mar |ciculam in das Blut offen ſtehet. Dies 
gens und derer Gedaͤrme des Uinterleibes, fe Cuticula, welche an verſchiedenen Orten 
Dampf⸗Roͤhrgen, welche einen immer⸗ berſchieden an Staͤrcke iſt, da ſie z. E. an 
waͤhrenden Hauch von ſich ſchicken, der denen Lippen, im Geſichte, unter denen 
ſich in Tropffen ſammlet. Daher findet ſich Augen⸗Liedern durchſcheinend, anderwei⸗ 
in gedachten Hoͤhlen immer Feuchtigkeit, tig aber dichte iſt, maͤßiget die Empfindung 
auch nach der Natur, ohne Furcht der des Gefuͤhls, und bedeckt die Nerven⸗ 
Ueberſchwemmung, immaßen aller Orten Waͤrtzgen (Popills nerveg), welche die 
eben fo viel verſchluckende Adern (Vene aͤuſſerſten Spitzen eines jeden Haut⸗Ner⸗ 
abſorbentes) vorhanden ſind, welche das ven find, und wenn fie von einem Coͤrper 
geſammlete Waſſer wiederum abfuͤhren. beruͤhret werden, ein beſtimmtes Erzittern 
AJnſonderheit aber iſt die Haut das Werck⸗ in dem Gehirne erregen, woraus die Ems 
zeug einer immerwaͤhrenden und fo wohl pfindung von des CoͤrpersEigenſchafft ent⸗ 
zum gefunden Leben als zum geneſen in ſtehet. Die Haut ſelbſt, iſt ein aus allen 
Kranckheiten nöthigen Abſonderung des Gefaͤſſen, denen Arterien, Nerven, Venen, 
Blut⸗Gewaͤſſers. und lymphatiſchen Gefaͤſſen gewuͤrcktes 
| Gewebe, in welche auch an einigen Orten 

Coͤrpers find die, welche über deſſen Flaͤ⸗Faſen von Sennadern derer Muſculn mit 
che hingebreitet find, nehmlich die Ehicher · eingewebet werden. Sie iſt es, deren Ge⸗ 
mis oder Cuticula. Sie beſtehet aus dicht faͤſſe in die vorerwehnten Dampf ⸗ und 
an einander liegenden Schuppen, und iſt Schwitz⸗Roͤhrgen ſich endigen. Von der 
teig 5 | 2: Fettig⸗ 


FS. 50. Die allgemeinen Decken des 


a4 Efe? ti, a 


Sehiokei der innern l De, 
cke, welche 1 denen Muſculn des Ar 
pers auflieget, iſt reits vorhero als einem 
Behaͤltniß des sn igen Nahrungs Sof 
tes gehandelt worde. u} 
Fi RE demnach wird durch bie Kraft 
des Hertzens beſtaͤndig durch erwehnte 
Dampf⸗Noͤhrgen, ein unempfindlicher 
Sauch von dem e Coͤrper aus in die Luft, 
geſt ſicket. Dieſer Dampf, betraͤgt nach 
SANCTI SAN CTORII Rechnung / eine be⸗ ſi 
ſtimmte Menge Waſſers, welche e er abge⸗ 
wogen, und befunden, daß ſie in Tag und 
Nacht einige Noͤſel betrage, mehr oder 


8 2 55 des ere ehe dp ie ter denen Sei 
ten⸗Muſculn des Ri e nahe am 9 uͤ⸗ 
cken. Ihre Lage giebt Gelegenheit zum 
n man k kan in dieſer 


eee anbrine en. D 
betrift beyde Nieren in 2255 am, 
darum ſind die Clyſtiere auserleſene Mit 
tel in allerhand Nieren. »Schmertzen. Si 
ind bey Kindern anders als bey Erwach⸗ 
ſenen beſchaffen? in dem Kinde⸗Alter ſind 
fie conglomerirte Drüſen und beſtehen aus 
einzelnen Drͤſen⸗Cörpergen hernach ver⸗ 
weniger, nachdem die Luft, die Jahrs⸗Jeit, den fie eine conglobarz. Jede Niere hat 
die Lebens⸗Art und die perſoͤnlichen Eigen⸗ ab und zufuͤhrende Gefaͤſſe; ihnen wird 
ſchafften anders oder anders find. D er durch die Arterias renales mehr Blut als 
Schweiß iſtnicht beftändig und ſcheint al⸗ zu ihrer Nahrung noͤthig ift, zugefuͤhret. 
lemahl einen, obgleich unmercklichen Erwehnte Arterie iſt nach Berhaffenheit 
kraͤncklichen Zuſtand des Menſchen zum der Niere ſelbſt, viel zu groß daher ſie 
Voraus zu ſetzen. Bey Schwitzenden groͤſtentheils das Blut zur Abenden 
iſt der Puls bewegt, die Hitze vermehrt, | feines swäßrichen. Theils guführe, Die 
und er ermuͤdet den Menſchen. Jeden⸗ Arterie zerſtreuet ſich durch die ganze Nicken 
koch iſt er ein ſicheres Hülfs⸗ Mittel zuder Subſtantz, und macht ein arterioſes Ge⸗ 5 
Geſundheit Erhaltung / beſorglicher K wnck⸗ webe in derſelben aͤuſſerlichen Rande. Die 
heiten Abwendung und Heilung verſchie⸗fortgeſetzten Spitzen dieser alrterje werden 
dener Kranckheiten, ſonderlich. derer, wel⸗Waſſer⸗Gefaͤſſe und ſchlieſſen das Blut 
che in einem unreinen Blut⸗Gewvaͤſer be⸗ aus, und nehmen nur die gelben ſaltzichten 
ſtehen. dL piahlos glaube, daß feine Feuchtigkeiten in ſieh. Dieſe Waſſer⸗ 
Hirſen⸗Koͤrner foͤrmigen Druͤſen in der Roͤhrgen ballen ſich in der andern Schicht 
Haut (Glandulæ miliares Molpigbii) di er der Nieren Subſtantz zuſammen, und ma 
Quell des Schweiſſes wären. Es ſtehet chen die gubſtantiam glanduloſam aus, aus 
aber vielmehr zu glauben, daß der Schweiß welcher die dritte entftehet, welche aus an⸗ 
nichts anders als eine vermehrte Tranfpi-| ſehnlichen Urin⸗Noͤhren beſtehet, und pa- 
ratio inſenſibilis ſey | I pilleris heiſſet. Aus dieſen Ukin⸗Roͤhren, 
g. 52. Das uͤbrige Blut⸗ „Gewaͤſſet, welche von . die Belliniſchen 
welches die Tranfpiracion-nicht ausführen heiſſen, ftieſſet der durch des Hertzens Trieb 
mögen, oder welches zu koͤrperlich iſt, als und die beſondere Bildung derer Harn⸗ 
daß es in die zarten Haar⸗Rohrgen ſich Roͤhrgen abgeſonderte llrin in einen Waſ⸗ 
ſchieken mögen, wird unter der Geſtalt des ſerhalter (elvis), welcher nicht fo wohl ei⸗ 
Urins dutch die Nieren alltäglich abge⸗ ne beſondere Höhle, als vielmehr ein drey⸗ 
latens * Werckzeuge liegen im Un⸗ facher Urin⸗Gang iſt, welcher ee 
U 


rund Sͤͤtzen der A ahne Kunſt aus dem Bau des Coͤrpers. 


Oret em endiget 


fe und der Harnröhre, aus eben der ie 
ſache befinden. Der Ureter, welcher in 
des Peritonæi Fertigkeit in Geſellſchafft de⸗ 
rer Saamen⸗Gefaͤſſe beyderley Geſchlechts 
fortſtreichet „endiget ſich in dem hintern 
a unterſten Seiten „Theil der Harn⸗ 
aſe. 

F. 53. Dieſe iſt eine zum Ausdehnen a 
und Zufammenfallen eingerichtete mem⸗ 
branoͤſe Höhle, welche eben fo viel Tuni 
| cas, als die uͤbrigen hohlen Eingeweide hat, 
deren Mufeular- Tunica inſonderheit ſich ge⸗ 
beraubt zurücke kommt, hat die Natur gegen den Blaſen⸗Hals zu erſtrecket, und 
vor gut befunden, ihr einen Theil des Ge⸗ ein Schließ⸗Muſeul oder sphincter wird, 
waͤſſers wieder zu erſetzen, dieſes geſchiehet welcher ſich mit gutem Willen auf und zu⸗ 
durch die Venam ſuprarenalem. Es iſt oben ſchlieſſet, und den Harn auslaͤſſet oder 
erinnert worden, daß einige conglomerirte zurück halt, Die Harnblaſe lieget bey 
Druͤſen die Stelle derer Lympha⸗Druͤſen Männern uͤber dem Maſt⸗Darme, bey 
vertreten, unter ſelbige gehoͤren auch die Weibern aber uͤber dem Utero. Aus der 

Suprarenales, welche man eines in ihnen Betrachtung dieſer Lage flieſſen beſondere 
befindlichen gelben a halber, Diearra- |praetifche Regeln in diechebammen⸗Kunſt 
biliarias geheiſſen. Sie haben kein eigenes und Chirurgie, des Steinſchnittes, wie 
abfuͤhrendes Waſſer⸗Gefaͤſſe, es ſtehet aber beydes an ſeinem Orte des mehrern er⸗ 

zu glauben daß ſie ihre Lywpham durch ihre klaͤret werden oll. Der Harngang iſt 

bey Maͤnnern ein Theil der maͤnnlichen 


anſehnliche Groͤſſe und in Betrachtung ih⸗ 
res Coͤrpers uͤbergroſſe Venam, in die Ve- Kuthe, und beſtehet bey dieſem Geſchlech⸗ 
nam emulgentem ſchicken, um den Abgang te, in dem Bulbo, dem Canal ſelbſt und der 
des waͤßrichten Blut⸗Theiles einigermaſ⸗ Eichel, welche ein? Theil der Urechra iſt. 
In der Blaſe, dem Blaſen⸗Halſe und dem 


ſen zu erſetzen. Die Nieren ſind in einer 
fetten Haut (Tunica adi ipofa) , welche ein Harn⸗Gange find oft Hinderniſſe desblrin⸗ 
laſſens enthalten, wie ebenfal 18 die Chi⸗ 


Fortſatz des Peritonei iſt, eingeſchloſſen. 

Sie ſchicken den geſamleten Urin durch den Br lehrer. 5 | 

Darn⸗Gang (Urerer) nach der Blaſe zu. H. 54. Alle Auswüͤrffe übriger und 
Dieſer Ureser iſt ein Spuhlen foͤrmiger ſchaͤ m ef 
langer hohler Ehlinder⸗ welcher aus eben heiten, wenn ſie unmaͤßig ſind, wenn ſie 
‚fo viel Tunicis, als die Gedaͤrme haben, aufhöten oder unordentlich werden. Die⸗ 
zuſammen geſetzt iſt. Die innere Flache ſes traͤget ſich in allen Arten der Reini⸗ 
iſt mit vielen Schleim⸗ Roͤhrgen beſetzt, 


ſch den l Ureter 
0 0119 e hach deres ſeines wißt 
| ten m Se ent worden, flieffet in die 
Anfänge derer Venarum , welche zuſam⸗ 
men eine oder zwey Venas emulgentes oder 
Teliades ausmachen, die ſich i in die Hohla⸗ 
der ( Venam cavam) endigen. Die Emul - bl. 
gens oder Nieren⸗Ader lincker Seite hat 
dieſes beſonders, daß ſie die Saamen 
Ader (Vena ‚bermnatico) i in beyden Ge⸗ 
ſchlechten einnimt. Dieweil nun das ve⸗ 
noſe Nieren Blut ſeines waͤß richten Theils 


| gungen zu. Es giebt Blutfluͤſſe, Urin 


um dem Canal wider des durchlaufenden flüſße, (Diabetes) unmaͤßigen Schweiß. 
Urins Schärfe Sicherheit zu verſchaffen; Man muß wohl uͤberlegen, ob dergleichen 
dergleichen Schleim⸗Gaͤnge ſich auch ſonſt Blu rt und Waſſer⸗Stuͤrtze (Hamorrba- 
Aller Sten in denen lüln⸗ Tegen der Bla, gie, 1 den Copa in . 
weit 


3 


zu wachſen koͤnne, oder ob nicht vielmehr 


dieſe Fluͤſſe heilſam oder eritiſch find, in li 


welchem Fall, ſonderlich in Fiebern, ſelbige 
nicht zu ſtoͤhren, ſondern nur des Coͤrpers 
Kraͤffte moͤglichſt zu unterhalten find. Die 
Verſtopfungen derer gewoͤhnlichen Aus⸗ 
wuͤrffe betreffend, wäre zu wuͤnſchen, daß 
man eigentlich ſo genante oͤffnende Mittel 


haben koͤnnte. Wir ſchmeicheln uns mit 


Urin⸗ und Monats + Zeit treibenden Mit⸗ 
teln, allein diejenigen ſo buchſtaͤblich alſo 
heiſſen, verſprechen insgemein mehr, als 

ſie leiſten koͤnnen. Vielmehr iſt auf die 

Hinderniſſe zu ſehen, welche dem gewoͤhn⸗ 
lichen Ausfluſſe im Wege ſtehen. 
giebt es keine eigentliche Monats ⸗Zeit trei⸗ 


angebrachte Aderlaß, Bewegung und Ge⸗ 
brauch gehörigen duͤnnenGetraͤnckes, nebſt 
Schleim zertheilenden bittern und ſaltzich⸗ 


ten Mitteln ſind eigentlich die Artzeneyen, 


von welchen man ſich etwas ſicheres ver⸗ 
ſprechen kan. Eben alfo iſt es mit denen 
Urin treibenden Mitteln beſchaffen, deren 
die meiſten mehr verſprechen als halten. 
Die wuͤrckſamſten find die, welche das 
Blut⸗Waſſer, den Schleim verduͤnnen, 

als Sqvilla, Salmiack, Aſchen⸗Saltze, aber 


auch dieſe helfen nicht und ſchaden viel⸗ 


mehr, wenn des Urinlaſſens Hinderniß 
in Krampf, Blaͤhungen, guͤldenen Ader⸗ 
Schmertzen, Entzuͤndungen des After⸗ 
Darms, der Harnblaſe und dergleichen 
beſtehen. Die Wahl eines Mittels vor 
dem andern, wird demjenigen, welcher 
des Coͤrpers Bau verſtehet, nicht ſau⸗ 
er werden. | % 4 


Neinigungen in Kranckheiten? Eine jede 
Art derer kraͤncklichen Säffte hat zwar ih⸗ 
re eigene Reinigungs» Wege, Galle und 


wet schwachen, daß ihme davon Gefahr 


anhaltende Kranckheiten ſich durch A 


So 


lehret, nach welcher wir erſehen, daß die 
gefaͤhrlichſten Fieber, auch langwierige 

ch Aus⸗ 
ſchlaͤge( Er anthemato) in der Haut entſchei⸗ 
den. Es iſt aber nichts gewiſſes in dieſen 
allen, und die freywilligen Triebe erwaͤhlen 
ſich oft eigenwillige Wege; oft wird ein 


Fieber durch Stuhlgang und freywilliges 
| | Laxiren beſſer gehoben, als durch Schweiß; 
bende Artzeneyen, ſondern eine zu rechter Zeit 


der weiſſe Urin⸗Fluß (Crias ſpaſmodica) 
ſo bedencklich er auch immer iſt, vertritt 
oft die Stelle des Schweiſſes. Dahero 
der verſtaͤndige Artzt ſich nach dein richten 
muß, was er der Kranckheit Natur zu⸗ 
traͤglich zu ſeyn erachtet. Es giebt hierin⸗ 


nen groſſe practiſche Regeln, man muß die 


ungewoͤhnlichen Reinigungen dadurch ſtra⸗ 
fen, wenn man die ordentlichen wieder her⸗ 
ſtellet, oder kuͤnſtliche Oeffnungen derer 
Wege veranſtaltet, fo ſtillet man die ſchaͤd⸗ 


liche Bauchfluͤſſe in hitzigen Fiebern, 


wenn man den Schweiß erregen kan, man 
ſtillet Blutfluͤſſe durch Aderlaſſen. Wenn 
bey einem ungewoͤhnlichen Fluſſe der 


Krancke ſich beſſer befindet, muß man ſel⸗ 


bigen Fluß nicht ſtoͤhren, z. Ex. wenn beym 


Ausbruch derer Blattern der Durchfall 


den Trieb derer Blattern nicht ſtoͤhret, zu⸗ 


1 zuſam̃enflieſſend ſind, und 
27 | | mithin kein S 
Se 55. Wie ſtehet es aber mit denen 


chweiß erlanget werden mag, 
ſoll man dieſe, obgleich ungewoͤhnliche Rei⸗ 
nigung, nicht hindern. In verſchiedenen 
Kranckheiten eroͤffnen ſich Wege die ſonſt 
ordentlich nicht flieſſen; die Naſe giebt 55 

b 1 der 


von Grund Sitzen der Artzenen ⸗Kunſt aus dem Bau des Coͤrpers. 4 


der TonieaschN EIDE R ein ſcharfes Waſ 


ſer; die Augen rinnen mit Thraͤnen; bey 
Catarrhen, welche eben deßwegen alſo heiſ⸗ 
fen, weil ihre Eigenſchafft im Flieſſen eines 
ſcharfen Blut⸗Gewaͤſſers in des Coͤrpers 
Hoͤhlen beſtehet. Es giebt eine Art Rei⸗ 
nigung ohne Fluß, welche bloß im Ueber⸗ 
tragen(Merafafıs) beſtehet, da die Kranck⸗ 


heits⸗Materie durch den Blut⸗Circul von 
einem Theil zum andern getrieben wird. 


Dieſe Meraſtaſis iſt allemahl vortheilhaff⸗ 
tig, wenn fie von innen nach auffen zu ge⸗ 
het, wenn die Roſe (Erefypelas) an dem 
Schenckel, das Podagra in denen Fuͤſſen 


ausſchlaͤgt, wenn die Gicht⸗Materie, wel⸗ 
che bis anhero in dem Blute herum ge⸗ 


trieben worden, und in ihrem Umlauf bald 


dieſe bald jenedebens⸗Handlung gehindert, 


Schwindel, kurtzer Athem, Hertzens⸗Angſt 


und dergleichen verurſachet, nunmehro in 


die aͤuſſerſten Theile uͤbertragen wird. Al⸗ 
lein, die Metaſtaſis iſt allemahl ſchaͤdlich, 
welche von auſſen nach innen zu gehet, wenn 
die Gicht⸗Schmertzen fruͤhzeitig verſchwin⸗ 


den, das Podagra zuruͤck tritt, die Flecken 
und Ausſchlaͤge der Haut zuruͤcke weichen. 


Aus dieſen Betrachtungen flieffen vortref⸗ 
liche practiſche Schluͤſſe. Man ſolle al⸗ 
lemahl von dem Mittelpuncte in den Um⸗ 


fang treiben, den Ruͤckfall ausſchlagender 


Flecken durch gehoͤrige Wartung verhuͤ⸗ 
ten und ſich unzeitiger kuͤhlender und aus⸗ 
trocknender Mittel in alten Schaͤden enthal⸗ 
ten, vielmehr durch krictiones und Veh- 


Stelle zu ſchaffen ſuchen. 


9.56. Die natuͤrlichen Handlungen der 
Fortpflantzung menſchlichen; Geſchlechts 
leiden ihren Abfall auf mehr als eine 
Art, wie in denen Capiteln von Ge⸗ 
ſchlechts Kranckheiten abgehandelt werden. 

ſoll. Auch hierzu gehoͤrt eine Erkenntniß 


catoria das ruͤckweichende wieder an feine ſt in der Sat | 
lkan der Chirurgus von der Kenntniß derer 
caͤuſſerlichen Theile mehr Nutzen ſchaſſen 


des Baues dieſer Theile. Der maͤnnli⸗ 
che Saame wird aus dem durch die Ar- 
terias ſpermaticas zu gefuͤhrten Blute in 
denen Teſticuln im reifen Alter ausgearbei⸗ 


tet. Die Teſticuli find dem Chirurgo bey 


vielen Faͤllen ein Vorwurf ſeiner Hand⸗ 
lungen, er verhaͤrtet ſeine Gefaͤſſe, welche 
zuſammen ein Blaͤtterfoͤrmiges Netz aus⸗ 
machen, (Corpus pampiniforme) ſonderlich 
die Vene ſpermaticæ werden varicos. Die 


ſothane Gefaͤſſe umgebenden Haͤute wer⸗ 


den ſchwammicht; hieraus entſtehet Sar- 
cocele , in der Tunica vaginali ſamlet ſich 
Waſſer, dieſes giebt dDiefZydrocele. Das 
Scrotum fuͤllet ſich entweder in feiner Hoͤh⸗ 
le mit Waſſer, Wyarops Serori, oder die⸗ 
ſe Waſſer ſamlen ſich bey der Waſſer⸗ 
Sucht in des Seroti celluloſen Subſtantz, 


und muß beſonders durch chirurgiſche Huͤl⸗ 


fe dem Waͤſſer dieſes Orts der Ausfluß 
verſchaffet werden. Der Saamen⸗Ge⸗ 
faͤſſe⸗Strang liegt im Ring am Bauche 
(Annulas ſupinalis) und muß bey Bruch⸗ 
Schnitten beobachtet werden. Der Chi- 
rurgus muß die Lage derer Saamen⸗Blaͤß⸗ 
gen zwiſchen dem Afterdarm und dem Hals 
der Waſſer⸗Blaſe, er muß die Proſtatas 
wiſſen, welche eben am Blaſen⸗Halſe lie⸗ 
gen, damit er dieſe Theile beym Stein⸗ 
Schnitt nicht verwahrloſe. Dem Artzt 
iſt gnug die Geſetze der Abſonderung des 
Saamens zu wiſſen, damit er deſſen Abs 
gang in der Unfruchtbarkeit erſetze, und den 
Uleberfluß und den unartigen Trieb zur 
Wolluſt in der Saryriafitilge. Ueberhaupt 


als der Artzt, ſo wohl als die Hebamme 
und der Weiber⸗Artzt die Kenntniß des 
Oteri und derer weiblichen Zeuge-Theile 
mehr als der Medicus beduͤrfen; wie bey⸗ 


des im andern Abſchnitte dieſes Werckes 
gezeuget werden ſoll. 


d weytes 
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N 


eiten allgemeinen Eigenſchafften. 
And gehoͤrig verhalten müffen, wenn die 
H die Nothwendigkeit der vor uns ha- Bewegungen, von welcher Leben und Ge⸗ 


N * 
. 
. DE 
lien 


benden Sache erfordert, daß wir ſundhet herkommet, wohl von ſtatten ger 
uhſern Leſern zuvor einen deutli, hen ſollen, fo ereignen ſich auch allemahl 
chen Begriff von der Kranckheit überhaupt 


entwed er in denen feſten o der flüßige N, £ der 
machen, ehe wir zur beſonderen Abhande⸗ in benden Theilen zugleich gewiß Fehler, 
lung einer jedweden im menſchlichen Corper e, 


dadurch die jo nöthige Uebereinſtimmung 
vorfallenden Maladie fortgehen, damit verhindert, und die davon entstehenden 
man ſowohl auf einmahl den gantzen Zus Verrichtungen unterbrochen, oder wenige 
ſammenhang der kraͤncklichen Zufälle ein⸗ ſtens verzoͤgert werden. Wer aber aus 
ſehen koͤnne, als auch von denen allgemei⸗ der PhyGologie die Umſtaͤnde, welche von 
nen Umſtaͤnden derſelben hinlaͤnglichen beyden Theilen des Coͤrpers zum guten 
Unterricht erhalten, und daher bey Erklaͤ⸗ Fortgange ſolcher Bewegungen erfordert 
rung einer jedweden Leibes⸗Beſchwerung, werden, ſorgfaͤltig unterſuchet hat, demſe⸗ 
ins beſondere nicht noͤthig haben möge, ei⸗ nigen kan auch die Beſchaffenheit nicht un⸗ 
nerley Sachen ſo oftermahls zu wiederho⸗ bekannt ſeyn, von welchen die Hinderniſſe 
len. Wir wollen aber unſern Vortrag derſelben zu entſtehen pflegen. Wir koͤn⸗ 
in gehoͤriger Ordnung abfaſſen, und daher nen dannenhero die Kranckheiten gantz fuͤg⸗ 
anfangs die Natur und Beſchaffenheit, lich in drey beſondere Arten eintheilen: 
hernach die Urſachen, ſodann die Zufaͤlle, Die erſte begreiffet die Maladien, welche 
darauf die Kennzeichen, und endlich die von Verletzung der feſten Theile herkom⸗ 
Eur derer Kranckheiten insgemein abhan⸗ men; die andere enthalt Diejenigen Ber 
deln und erklaͤren. ſſchwerungen, welche von unterſchiedener 
2. Indem man diejenigen Perſonen Verderbung derer Saͤffte Ihren Urſprung 
geſund nennet, welche alle zu Erhaltung haben, und in der letzten ſtehen alle übriz 
des menſchlichen Lebens nothige Bewe⸗ ge Kranckheiten, welche von gemeinſchafft⸗ 
gungen und kuncliones nach Unterſcheid lichen Mängeln beyder Theile zugleich ih⸗ 
des Alters, Geſchlechts und Temperaments ren Anfang nehmen. 
leichte und gemaͤchlich, auch ohne Empfin⸗ S. 3. Was die feſten Theile anbelan⸗ 
dung eines Schmertzes oder Beſchwerlich⸗ get, ſo ſind dieſelben entweder amplice , ein⸗ 
keit ausrichten koͤnnen; fo folget im Gegen⸗ fache oder com pott, zuſammengeſetz⸗ 
theil, daß die Kranckheit ein ſolcher Zu⸗ te. Die erſtern, welche man Frbras, Fl. 
ſtand des Menſchen ſey, worinnen die Aus⸗brillas, Jaͤſergen heiſſet, entſpringen ih⸗ 
bung derer angeführten Functionen zum rem erſten Anfang nach aus dem Gehirne, 
Theil entweder gehemmet wird, oder doch und geben an und vor ſich klateres, oder 
wenigſtens unvollkommen, beſchwerlich naturliche Schneller und Triebfedern ab, 
und ſchmertzhafft geſchiehet. Wie nun welche nachgehends durch den Einfluß der 
die feſten und fluͤßigen Theile, aus welchen Lebens⸗Geiſter gebührend angezogen wer⸗ 
unſer Leib beſtehet, ſich gegen einander wohl den und diejenige Spannung 1 Apen 


n 


coͤrperlichen Theilen verurſachen, welche derten Saͤffte in fich begreifen. Wie 
die Phyfiologi Loum pareium zu nennen nun in dem menſchlichen Leibe nicht leicht 
pflegen. Wenn nun Diele Zaͤſergen ent⸗ ein Punct angetroffen wird, wo ſich nicht 
weder ſtaͤrcker und dichter, oder ſchwaͤcher dieſe beyderley Arten der Canaͤle, nehm⸗ 
und zaͤrter ſeyn, als es die unterſchiedene lich Nerven und Adern befinden, alſo kan 
Beſchaffenheit des Leibes erfordert, fo er» man leicht erachten, daß alle Theile, wor⸗ 
eignen ſich die Fehler, welche man vizia aus der Coͤr per beſtehet, von 5 0 Roͤhr⸗ 
aimii roboris, oder nimiæ debilitatir heiſ- gen zuſammen geſetzt worden. Bey des 
ſet. Wenn dieſelben gar zu ſtraff ange⸗ nen Kindern, bey welchen alle Theile noch 
zogen, oder allzuſchlapp und nachgelaſſen weich und ſchwammicht ſind, trifft man 
find, fo eutſtehen die vizia nimiæ rigidita- deren eine groͤſſere Anzahl an, als bey de: 
zis oder laxicarit. Wird aber der Zu⸗ nen Erwachſenen, indem bey ſolchen die 
ſammenhang dieſer Theile gaͤntzlich getren⸗¶Gefaͤſſe nach und nach zuſammen gedru⸗ 
net und zerriſſen, fo find ſolche Verletzun⸗cket werden, ihre Höhlen verliehren, und 
gen vitis ſolutæ unitatin. ſodann die harten und feſten Theile, als 
F. 4. Die Wuͤrckungen, welche von de⸗Knochen, Knorpel, Spann⸗Adern, Flech⸗ 
ſen, Muſculen, Baͤnder und dergleichen 


nen angefuͤhrten Fehlern entſtehen, zeigen 
ausmachen. De) 
H. J. So lange ſich die Nerven, welche 


ſich noch deutlicher in denen compoſitis oder 
zuſammen geſetzten Theilen, als welche 
entſtehen, wenn ſich verſchiedene einfache |fich in die fleiſchichten oder muſculoͤſen 
Zaͤſergen mit einander vereinigen, und Theile erſtrecken, in ihrem natuͤrlichen Zu⸗ 
durch ſolche Verbindung mancherley Hoͤh⸗ ſtande befinden, fo ereignet ſich eine recht⸗ 
len und Roͤhrgen verurſachen, welche der maͤßige Spannung, fo man Morum zoni- 
nen Saͤfften zu ihrem Auffenthalt undllm⸗cum nennet, woferne aber dieſelben ent⸗ 
lauff dienen. Es koͤnnen aber alle ſolche weder allzu ſchlapp, verſtopfft, oder wohl 
Röhrgen fuͤglich in zwey Haupt⸗Ciaſ⸗ gar zerriſſen find, fo erfolget nicht nur eine 
fen eingetheilet werden, wovon die eine Laͤhmung, ſondern der Umlauff des Ge⸗ 
Art aus dem Gehirne entſpringet, und die bluͤts durch die fleiſchichten Theile wird 
ſogenannten Lebens⸗Geiſter in ſich faſſet, auch mercklich verzögert, dahingegen, wenn 
welches man Nerven heiſſet, die andere eben dieſe durch innerliche oder aͤuſſerliche 
aber aus dem Hertzen entſtehet, und das Urſachen ſchmertzhafft beruͤhret, gereitzet, 
Gebluͤte in fich ſchlieſſet. Von denen letz⸗ oder gar zu ſehr angezogen werden, fo ent» 
tern haben wir zweyerley Gattungen, ſtehen daher krampfichteZuſammenziehun⸗ 
deren eine das Blut von dem Hertzen mit gen, Gichter, boͤſes Weſen, und Convulfio- 
einem beſondern Trieb zu allen Theilen des nes, welche ebenfalls zugleich die Circularion 
Coͤrpers fuͤhret, und daher Pauls = oder derer Saͤffte in Unordnung bringen. Wer⸗ 
Schlag ⸗ Adern genennet werden, die ander | den aber diejenigen Fibrille nerver, welche 
re das Gebluͤte von denen Theilen des Lei⸗ unmittelbar ſich in die Blut⸗Gefaͤſſe ver⸗ 
bes wieder zuruͤcke zu dem Hertzen bringet, theilen, auf gleiche Weiſe entweder zu we⸗ 
und bey denen Anatomieis Blut⸗Adernf nig oder gar zu ſehr geſpannet, ſo kommen 
heiſſet. Hieher gehoͤren auch alle uͤbrigen davon unzehliche Hinderniſſe, ſowohl bey 
Gefaͤſſe, welche die von dem Blute abgeſon⸗ dem Umlauff des Gebluͤts, als bey Abſon⸗ 
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Woyts Abhandl. G derung 
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derung derer übrigen Säfte her. Was 
die Blut⸗Gefaſſe, worunter wir ſowohl die 
Schlag⸗als Blut⸗Adern verſtehen, anbe⸗ 
langet, ſo koͤnnen ſich theils in Anſehung 
des Zuſammenhangs oder Conſiſtentz, 
theils in Betrachtung derer Hoͤhlen oder 
Cavitaͤten vielfaͤltige Mängel ereignen. 
Wenn die Subſtantz dieſer Canaͤle aus 
ſolchen Fibris beſtehet, welche von denen 
einflieſſenden Saͤfften einen gehoͤrigen Cin⸗ 
druck leiden, zugleich aber auch durch eine 
gegenſeitige Juſammenziehung Wechſels⸗ 
weiſe die enthaltenen Hlumores bac fort⸗ fehlern 
preſſen können, fo wird der fo noͤthige Mo. un Beſchwerungen im menschlichen Selbe 

tus elaſticus wohl und natürlich verrichtet; Anlaß gegeben wird. 
wofern aber ſolche Zaͤſergen nach Propor! 
tion des Leibes entweder allzu dicht, ſtarck 
und ungangbar, oder allzu ſchwach, zart 
und duͤnne ſind, fo wird die murua adio & 
reactio in partes ſolidas & fluidas geſtoͤhret , 
mithin zu Stockung des Gebluͤts, Ent⸗ 
fündungen Fieber und unzehligen davon 
herkommenden Kranckheiten Gelegenheit 
ten gegeben. Die Hoͤhlen oder Cabitaͤten 
der Adern muͤſſen nach Unterſcheid des 
durchlauffenden Gebluͤts weder zu weit, 
noch zu enge, oder gar verſtopfft ſeyn. 
Sind aber die aͤuſſerſten Ausgaͤnge (Y 
‚Beio) dieſer Canaͤle allzu ſehr erweitert, ſo 
werden die Se- und Excretiones geſtoͤhret, 
indem ſolche Theilgen mit durchlaufen, gewiſſe Theile entweder zu viel find, 8 
welche Doch zuruͤcke bleiben ſolen. Wird 
die Subſtantz derſelben gar zu ſehrausein⸗ dern aber deſtomehr zu Herborbringung 
ander gedehnet, ſo ſchwitzen durch die er⸗ derer Kranckheiten Anlaß geben. Zur 
weiterten Interſtitia ſolche Saͤffte mit dritten Claſſe rechnet man die Vizia ra. 
? Durch, welche natürlicher Weiſe von dem |zione maguirudinis, wenn einige Thei⸗ 
| Gebluͤte nicht doͤrffen abgeſondert wer⸗ le entweder zu groß, oder zu klein ſind; 
den. Reiſſet endlich der Zuſan al die erſte Art dieſer Fehler zeiget ſich bey 
dieſer Gefaͤſſe gar entzwey, ſo entſtehet ei-⸗¶Geſchwuͤlſten, Beulen, Knoten, Buckeln 
ne Verſchuͤttung derer „ welche und dergleichen, die andere bey Schwin⸗ 
man Exrravafationes nennet. Im Ge⸗ dungen, Darrſucht „und vielerley Abzeh⸗ 
gentheil 5 a inwendige Naum m dieſer rungen, In der letzten kommen endlich die 
Vitia 


liegenden Theile die Vals zuſammen ruͤ⸗ 
cken, oder eine inwendige Geſchwulſt die 
Hoͤhle einnimmt, oder der Mangel der 
durchlauffendenSaͤffte verurſachet daß die 


2 


ſelben verſtopffet. Alle dieſe! Urſe achen k koͤn⸗ 
nen endlich durch Laͤnge der Zeit eine gänge 
liche Zuſammenwachſung dieſer Canaͤle 
zuwege bringen, ſo daß ſie ihre Höhlen ver⸗ 


werden, wodurch zu vielfaͤltigen F 


nicht nur denen jetztbeſchriebenen, ſondern 
mehr unterworffen. Man pflegt dieſelben 


theilen. In der erſten ſtehen die Neia 
male conformorionis, wenn die Partes or- 


dern entweder allzu glatt, oder zu hoͤckericht, 
gerade oder krumm, dicht oder ſchwam⸗ 
micht, feſt oder locker, und auf andere 


Canale enger, wenn entweder die Daum | 


leeren et zuſammen fallen, oder auch 
eine dicke, zaͤhe und ſandigte Materie dies 


liehren, und zu dichten und feſten Theilen 


§. 6. Die aus jetzt beschriebenen Höher 
gen zuſammen geſetzten Theile, welche man 
eigentlich Organic nennet, find ebenfalls 
noch vielen 55 Fehlern und Maͤngeln 


gemeiniglich in vier Haupt⸗Claſſen einzu⸗ 


mangeln, wovon die erſteren ſelten, die ei | 


+ 


ganicenichtdiegehörige Figur haben, ſon⸗ 


Weiſe uͤbel beſchaffen find. Die andere 
beareiffe die Vitia ratione numeri 17 


von derer Seandeiten augenneimen Eigenſchaſſten. 


5 Vile vor, we (he man in ſitu & nexu be⸗ 
mercket. Was die Lage anbetrifft, ſo koͤn⸗ 
nen ſowohl Partes organicæ ſelbſt und ih⸗ 
re Baͤnder, indem die erſtern ſich zu ſehr 
ausbreiten, oder zu ſehr zuſammen fallen, 


mithin groͤſſer oder kleiner, ſchwerer oder 
leichter, die andern aber alzuſtraff oder zu 


ſchlapp, kuͤrtzer oder länger werden, oder 
wohl gar zerreiſſen; als auch die herum⸗ 
liegenden Theile durch Drücken, Preſſen, 
oder Ausweichen und Nachlaſſen vielfaͤl⸗ 


tige Fehler und Beſchwerungen verurſa⸗ 
chen, dergleichen ſind Vorfaͤlle, Bruͤche, 
VertenckungemUberſchnappung der Flech ⸗ 
In Anſel bung. der Con. 
ſanguinis nennet, dergleichen Umſtaͤnde 


fen und ſo fort. 
nexion pflegen ſich zuweilen Theile mit ein⸗ 


onder zu verbinden, welche doch natuͤrli⸗ 
cher Weiſe follten getrennet feyn, wie wir 
ol: s bey Anwachſung der Lunge und an⸗ 
1. gewahr werden, oder es 
5 gehörige Zuſammenhang 


derer Vilcerum 
trennet ich de | 


'gereiffer © Theile ſo wohl durch innerliche 


Verletzung, als auch aͤuſſerliche Gewalt⸗ 


thaͤtigkeit, welche Zerreiſſungen nach Un⸗ 
terſcheid des Orts, und Beſthaffenheit in 


weichen Theilen, Wunden, Geſchwuͤre, 


offene Schaͤden und Faͤulungen, in denen 
Suocden Bein » Brüche, Zernagungen, 
Winddorn und Beinfreſſer Corte ge⸗ 
nennet werden. 

F. 7. Die fweyte allgemeine Abtheilung 
enthaͤlt die Kranckheiten, welche von man⸗ 
cherley Maͤngeln und Verderbniſſen derer 
Saͤffte herkommen. Weil nun das Blut 
die Haupt⸗Quelle iſt, aus welcher alle uͤbri⸗ 


ge Humores ihren Urſprung nehmen, fo 
wollen wir auch vornemlich von denen F ehr. 
lern deſſelben, welche zu Hervorbringung 


verſchiedener Maladien Anlaß geben, han⸗ 
deln. Wir verſtehen aber hierdurch den⸗ 


jenigen rothen Liquorem, welcher vermit⸗ 
telſt derer Puls⸗Adern aus dem Hertzen 


— 
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zu allen Theilen des Leibes getrieben, und 
nach vollzogener mancherley Abſonderung 
durch die Blut⸗Adern zu eben dieſem Be⸗ 
haͤltniß wieder zuruͤcke gefuͤhret wird. So 
lange nun als das Blut in denen Canaͤ⸗ 


len beſtändig herum gelrieben wird, blei⸗ 


ben alle Theilgen des Gebluͤts mit einan⸗ 
der wohl und gehoͤrig vermiſcht, ſo bald 
aber die Bewegung und der Umlauf auf⸗ 


hoͤret, ſondert ſich daſſelbe in zwey unter⸗ 
ſchiedene Theile ab, wovon der eine leicht⸗ 
fluͤßig und durchſichtigiſt, oben auf ſchwim⸗ 


met, und Serum heiſſet, der andere aber als 
wie eine dicke, ſchwere und dunckelrothevlal⸗ 
fa ſich zu Boden ſetzet welche man Grumum 


bey jeglichem Aderlaß wahrgenommen wer⸗ 
den. Wie man nun vermittelſt der Chymie 
entdecket, daß ſowohl der dicke als fluͤßi⸗ 


ge Theil des Gebluͤts aus Waſſer, Oehl, 
Saltz und Erde beſtehet, alſo hat man auch 


daher bemercket, daß unſer Blut uͤber⸗ 
haupt, nicht nur in Anſehung des Maaſ⸗ 


ſes (ratiene guumtitutis) ſondern auch nach 


Unterſcheid der 185177 Beſchaffenheit, 


(rarione qualitatis) verderbt werde, und 


mithin vielerley kraͤnckliche Zufaͤlle verurſa⸗ 
chen koͤnne. Wenn das Blut an ſich ſelbſt 
keine Maͤngel hat, ſondern nur bey geſun⸗ 
den Perſonen, welche gute und zur Blut⸗ 
machung wohlbeſchaßfene Viſcera haben, 
in groͤſſerer Menge, als es die Nothdurfft 
des Leibes erfordert, angehaͤuffet wird, ent⸗ 


ſtehet alsdenn derjenige Zuſtand, welchen 


man Vellblärigkeit, oder Plerberam nen⸗ 
net. Findet ein ſolcher Ueberfluß in eng 
nen Adern keinen genugſamen Widerſtand 
ſo erregt derſelbe durch Ausdehnung, 455 
auch gar durch Zerreiſſung derer Gefaͤſſe 
allerley Arten von Blut⸗Fluͤſſen, als Na⸗ 
ſen⸗Bluten, Blut⸗Speyen und Brechen, 
Blut⸗Harnen, Blut⸗Stuͤrtze durch die 
G 2 Mutter, 


* 
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Mutter, guͤldene Ader, und ſo fort; ſind 
aber die Vata allzufeſte, und verſtatten da⸗ 
her keinen Durchbruch, ſo werden dieſel⸗ 
ben gewaltſam ausgedehnet, und verlieh⸗ 
ren hierdurch ihre zuſammenziehende und 
forttreibende Kraft, mithin ſtocket das 
Blut in ſeinem Fortgange, und verurſa⸗ 
chet in denen innerlichen und aͤuſſerlichen 
Theilen Geſchwuͤlſte, Entzuͤndungen, Ge 
ſchwuͤre, Verhaͤrtungen, Krebs, Brand, 
Fieber, und in dem Gehirne durch Druͤ⸗ 
ckung der weichen Anfaͤnge derer Nerven, 
Schlag⸗Fluͤſſe, Laͤhmungen und derglei⸗ 
chen. Die Wenigkeit, oder der Mangel 
des guten Gebluͤts wird natuͤrlicher Wei⸗ 


ſe nicht leicht im menſchlichen Leibe 


verſpuͤret, es muͤſten denn hefftige Ver⸗ 
blutungen ſowohl durch innerliche als aͤuſ⸗ 


ſerliche Verletzungen denſelben zuwegebrin⸗ 
gen, in welchem Fall allerdings die Blut⸗ 
Gefaͤſſe zuſammen fallen, ſchlapp werden, 


und die fo noͤthige Elafticitat verlieren, wo⸗ 
durch der Umlauff derer Saͤffte geſchwaͤcht, 
und die gute Beſchaffenheit dererſelben ver⸗ 


derbt, mithin Gedunſenheit, Cachexie, waͤß⸗ 


richte und kalte Geſchwulſt, Waſſer⸗ und 
dende und dergleichen mehr erreget 
werden. | 


§. 8. Die Krankheiten, welche von ei⸗ 


ner uͤbeln Beſchaffenheit derer Säffte im 
menſchlichen Leibe herkommen, beſſer zu 
verſtehen, iſt noͤthig, daß wir erſt die natuͤr⸗ 
liche Eigenſchafft des Gebluͤts beſchreiben. 
Es beſtehet aber daſſelbe, wie bereits an⸗ 
gemercket worden, aus waͤſſerichten, erd⸗ 
hafften, oͤhlichten und ſaltzichten Theilgen. 
Das Waſſer, welches man Serum nen⸗ 
net, dienet zum Vehiculo, darinnen die Glo- 
buli, aus welchen das Blut zuſammen ge⸗ 
ſetzt iſt, herum ſchwimmen, und in beſtaͤn⸗ 
digem Fluſſe erhalten werden, die Parti- 
eulæ terreſtres geben denen Globulis die ge⸗ 


hoͤrige Feſtigkeit und Soliditaͤt, die oͤh⸗ 
lichten befoͤrdern deren Beweglichkeit, und 
die ſaltzichten verbinden nicht nur die 
oͤhlichten und waͤſſerichten Theilgen mit 
einander, ſondern vermehren auch uͤber⸗ 
haupt die Bewegung derer Humorum, in⸗ 
dem fie durch ihre Schaͤrffe die Vafa pri» 
ckeln, und zu groͤſſerer Zuſammenziehung 
reitzen. Wenn nun dieſe Particulein Ans 
ſehung ihrer Anzahl, Groͤſſe, Feſtigkeit, Be⸗ 
weglichkeit und Fluͤßigkeit ſich proportio⸗ 
nirt gegen einander verhalten, und daher 
in dem Gebluͤte eine gehoͤrige Vermiſchung 
und Zuſammenhang machen, ſo nennet man 
dieſen Zuſtand eine geſunde und gute Be⸗ 
ſchaffenheit derer Saͤffte. Wenn aber 
im Gegentheil die waͤſſerichten Theile zu 
haͤuffig/ oder die globuli zu klein find, ſo wer⸗ 
den die Humores allzufluͤßig, ſchwitzen durch 
die Vaſa durch, und verurſachen, wenn ſie in 
die Interſtitia muſculorum treten, Tumores 
oedematofos und Anaſaream, wenn ſie ſich in 
Cavitaͤten und Hoͤhlen ergieſſen, Hydro- 
pem, und wenn fie durch die Excretoria in 
gar zu groſſer Menge abgefuͤhrt werden, 
Schwinden und Abzehrungen. Iſt die 
Feuchtigkeit zu wenig, oder die Globuli ſo 
groß, dichte, ſchwer, oder ungangbar, ſo 
wird das Geblüte dicke, zaͤhe, und macht 
Stockungen, Verſtopffungen derer Gefäß 
ſe, und alle daraus entſtehende Zufaͤlle. Ber 
kommen dieſe Globuli durch allerhand Druͤ⸗ 
cken, Preſſen und Anſtoſſen an ſtatt der 
runden eine eckigte, ſcharffe und ſpitzige Fi⸗ 
gur, fo werden dadurch die Vafa geſtochen, 
gereitzet, oder wohl gar zerriſſen, und er⸗ 
folget daher, Schmertz, Entzuͤndung, Fie⸗ 
ber, Geſchwuͤre, Brand ze. Eben dieſe Zu⸗ 
‚falle ereignen ſich auch, wenn allzuviel 
Saltz in dem Blute iſt, und vermindern 
oder vergroͤſſern ſich nach Unterſcheid der 
wenigern oder mehrern Schaͤrffe, welche 


son deren Kranckheiten allgemeinen Eigenſchaſſten. 
werden, zumahl wenn man aus der Er⸗ 
fahrung, als eine ausgemachte Wahrheit, 
zum Grunde ſetzet, daß faſt niemahls die 


man bey denen vielerley Arten des Sal⸗ 
tzes antrifft. Wenn die oͤhlichten Theile 
allzuſehr herum getrieben, und durch die 
Hitze exaltiret werden, ſo bekommen 
ſolche eine anfreſſende und zernagende 
Schaͤrffe, wodurch Ulcera ſcorbutica, Faͤul⸗ 
niß, und kalter Brand entſtehet. Nach⸗ 
dem nun unterſchiedene Arten dieſer Acri- 
moniæ ſich mit einander verbinden, nach⸗ 
dem verſpuͤhret man auch mancherley Zu⸗ 
falle und Verletzungen in menſchlichen 
Coͤrper. Hängen alle Theile, aus welchen 
das ſaͤmtliche Blut beſtehet, gar zu feſte 
aneinander, ſo werden die Humores zaͤhe, 
und zur Bewegung ungeſchickt, iſt der Zu⸗ 
ſammenhang allzuſchwach und ſchlecht, ſo 
exhaliret das Fluͤßige, und das Dicke blei⸗ 
bet zuruͤcke. Beyde Fehler verzoͤgern den 
Ulmlauff, und geben zu Stockungen und 
Verſtopffungen in denen kleinen Canaͤlen 

Gelegenheit. Endlich verurſachet auch 

die allzugeſchwinde, oder die allzulangſa⸗ 
me Bewegung des Bluts durch die Ge⸗ 
faͤſſe vielerley Zufaͤlle. Der gar zu ſtar⸗ 
cke Trieb macht Hitze, mithin Entzuͤndun⸗ 
gen und Fieber, der allzulangſame Um⸗ 
lauff hingegen vermindert die natürliche 
Waͤrme, weshalber die Saͤffte gerinnen, 
und hiedurch zu Verhaͤrtungen und Zu⸗ 
ſammenwachſung derer Theile, Excrefcen- 
tiis polypoſis, caleuloſis & oſſeis Anlaß geben. 
FS. 9. Aus der bisher angeſtellten Un⸗ 
terſuchung der feſten und fluͤßigen Theile 


unſers Leibes, und da man aus deren ver⸗ 
Leibes⸗Beſchwerungen geben, und fecun- 
darios, welche denen erſtern als Zufaͤlle fol⸗ 
gen: in zdioparbicos, weſentliche, oder ei⸗ 
gentliche, welche unmittelbar von Ver⸗ 
letzung gewiſſer Theile entſpringen, und 


ſchiedenen Zuſtand und Verletzung die da⸗ 
her entſtehenden Kranckheiten auf eine un⸗ 
gezwungene Weiſe hergeleitet, wird man 
nunmehro gar leicht die Natur und den 
Urſprung derer uͤbrigen Maladien verſte⸗ 
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feſten Theile einen Fehler haben, wo nicht 


zugleich die fluͤßigen mit darunter leiden, 
und im Gegentheil, wenn die Humores 
uͤbel beſchaffen find, die Partes ſolide nicht 
gäntzlich ohne Mangel angetroffen werden. 
Dieſe zuſammengeſetzte Kranckheiten Fon; 
nen füglich in zwey Haupt⸗Gattungen ab, 
getheilet werden, nehmlich in Morbos com. 
munes, welchen durchgehends alle Men⸗ 
ſchen unterworffen ſeyn, und Morbos pri. 


vatos, welche nur gewiſſen Perſonen ins 
beſondere, nachlunterſcheid des Geſchlechts, 


Alters, Beſchaffenheit des Leibes und Ge⸗ 
muͤths, Vaterlandes, Handthierung und 
ſo fort, zu begegnen pflegen, von welchen 
allen und jeden wir in dem andern Theile 


unſerer Abhandlung ausfuͤhrliche Unter⸗ 
richtung geben werden. Auſſer dieſen ſind 
noch folgende Eintheilungen derer Kranck⸗ 
heiten in praxi wohl zu mercken: nehmlich 


in morbos fimplices, einfache, wenn nur 


eine Kranckheit allein verſpuͤret wird, und 
complicatos , wo deren etliche auf ein⸗ 
mal zuſammen kommen: in morbus er- 


ternos, aͤuſſerliche, welche noch über die 


Application derer Artzeneyen verſchiedene 
Handgriffe erfordern, und zur Chirurgie 
gehören, und inzernos, innerliche, deren 


Cur insbeſondere hierinnen wird gelehret 


werden: in primarios, welche den erſten 
Anfang oder auch vornehmſten Grund zu 


hen koͤnnen, welche von der uͤbeln Befchaf- | Aymparbicos, welche aus der Verbindung 


fenheit beyder Theile zugleich herkommen, 


der nahgelegenen Theile mit denen ſchad⸗ 


und deswegen Morbi com poftti genenmehhbaiften, herkommen; in bareditarios, ans 


3 geerbte, 
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geerbte, connatos, angebohrne, oder mit oder Wachsthum, Srazumfive geen die 
auf die Welt gebrachte, und aeguifiros, hoͤchſte Staffel und endlich Deevemen- 
durch andere Urſachen entſtandene: ani kum, das Abnehmen. Bey denen Kranck⸗ 
verfales, welche den gantzen Coͤrper, und heiten, an welchen die Patienten fterben, 
particulares, welche nut einen oder etliche fehlet gemeiniglich die legte Abtheilung in 
Theile einnehmen: in car (emos, welche morbis acutts und malignis kan der Tod 
ſich innerhalb drey bis vier / per acutom die eben ſo wohl in prineipio und ineremen. 


ſich in ſieben, ocutos, fo ſich in zwantzig to, als ſtatu erfolgen. Wien en 
Tagen endigen, und chronicos, langwieri⸗⸗ F. 10. Nachdem wir die Natur und 


ge, welche ſich an keine Zeit binden in Beſchaffenheie des enigen Juſtandes im 
ver naler, welche fich am oͤffterſten im Fruͤh⸗menſchlichen Coͤrper erklaͤret, welchen wir 
670 ̃ Krankheit pifen, (oerfodet die einmaht 

im Herbſt, byernaless im Winter ereignen: gemachte Ordnung daß wir nunmehro 
continuos, welche vom Anfange bis zum auch die Urſachen derſelben überhaupt 
Ende, ohne auszuſetzen, (ine intermiſſione) unterſuchen und abhandeln. Wir ver 
in einem Thun fortdauren, continentes, ſtehen aber hierdurch alles dasjenige, wel⸗ 
welche ſich mit dem erſten Angriff (Paro. ches entweder einen neuen und wider⸗ 
xyſmo) endigen, und arermittentes, wel⸗ natuͤrlichen Zuſtand ſowol in feſten als 
che gewiſſe Zeit ausſetzen, nach deren Ab⸗ fluͤßigen Theilen unſers Leibes verurſa⸗ 
lauff allemahl wieder ein neuer Anfall oder chet, oder die zu Erhaltung unſers Le⸗ 
Paroxyſmus erfolget: in falusares, welche bens und Geſundheit noͤthigen Bewe⸗ 
zur Geſundheit ausſchlagen, und Zezbales gungen hindert und hemmet. In Anz 
oder exiziales, welche ſich mit dem Tode ſehung derer erftern find die Kranckheiten 
des Patientens endigen: in henignos, ſelbſt, und deren Urſachen einerley, das 
welche mit keinen übelen Umſtaͤnden ver⸗ letztere aber muß als eine Wuͤrckung des 
bunden find, und mallgnor, wo ſich gefaht= 1 erftern betrachtet werden. So ferne die 
liche Zufaͤlle zeigen: in /arabiles, heil Urſache inwendig in unſerm Coͤrper ver 
bare: und infanebiles, unheilbare: in borgen lieget, nennet man ſolche eine in⸗ 
coutagioſos, anſteckende Seuchen, non nerliche; wenn fie aber von auſſen uns 
contagioſos, wo nichts anſteckendes zu ſerm Leibe mitgetheilet wird, heiſſet Dies 

beſorgen: in endemios, welche nur in vers ſelbe eine aͤuſſerliche. Jene greiffet ge⸗ 
ſchiedenen Landfchafften, oder bey gewiſſen meiniglich anfangs die fluͤßigen, dieſe die 
Voͤlckern einheimiſch find, ey denneot, wel⸗ feſten Theile an, es muͤſten denn anſte⸗ 
che zu manchen Zeiten viel Leute zugleich, ckende Seuchen ſeyn, in welchem Fall 
und auf einerley Art uͤberfallen, und / der letztere Satz feine Ausnahme hat. 
radicos, welche nur hier und da eintzelne Die Urſache, welche nur den Leib zu An⸗ 

Perſonen angreiffen. Bey dem Verlaufff nehmung derer Kranckheiten diſponiret, und 
einer jeden Kranckheit, welche zu heben ſte⸗ den Zunder dazu gleichſam darreichet, wird 
het, pfleget man gemeiniglich in Anſehung remota und pradiſponens genennet; was 
der Zeit vier abſonderliche Abtheilungen aber zu Hervorbringung derer Kranckhei⸗ 
zu bemercken, nehmlich Pyincipium, den ten ſelbſt Anlaß giebt, heiſſet procarardica 
Anfang, lucrementum, das Zunehmen oder occafionalis, Jewede allein und bes 
b | | j % ſonders 
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fonders betrachtet, verurfacht keine wuͤrck⸗ geſchwaͤmtes Fleiſch, viel Fett, kleine und 
lichen Kranckheiten: wenn aber beyde zus] tlefliegende Adern, weißliche und duͤnne 
ſammen kommen, ſo entſtehet dadurch die Flachs⸗ Haare haben, und in ihren Lei⸗ 
eigentliche und naͤheſte Urſache, Cauſſa denſchafften langſam und kaltſinnig ſeyn. 
proxima, welche nicht nur fo fort die Kranck⸗ Sie kommen mit denen überein, welche 
heiten hervor bringet, ſondern auch diel ein duͤnnes und waͤſſerichtes, oder auch, 
Kranckheit meiſtentheils ſelbſt ausmacht. etwas ſchleimichtes Gebluͤt haben, wovon 
Damit wir nun dieſe letztere, und deren in dem 8. §. nachzuſehen. Choleriei find; 
Wuͤrckungen deſto beſſer verſtehen ler⸗ hager, haben eine feſte Haut, ſchwartz⸗ 
nen, ſo iſt es noͤthig, daß wir von denen braune Farbe, dicke, ſchwartze und krauſ⸗ 
beyden erſtern etwas ausführlicher han⸗ fe Haare, groſſe Adern, einen ſtarcken und 
dem ;;ñĩ;³·%³œẽ geſchwinden Puls y hefftigen und unver⸗ 
ſoͤhnlichen Zorn, Rachgier, und einen hals⸗ 


8. 11. Was die Cauſſas remotas und 
prædiſponentes anbelanget, fo werden ſol⸗ 
che gemelniglich inwendig im Coͤrper an⸗ ſolchen Kranckheiten, als wie die Biliof, 
getroffen, und davon nachfolgende ange⸗ von welchen wir bey Gelegenheit der Ca- 
fuͤhret, nehmlich, Temperamentum, Ple- | cochymie ein mehrers gedencken wollen. 
thora, und Cacochymia. Zerzperamentumbez| Das Termperamentum melancholicum ſchei⸗ 
deutet eine gewiſſe, ſowol Leibes als Ge⸗ net entweder der hoͤchſte Grad des vori⸗ 
muͤths⸗Beſchaffenheit, und wird in vier gen, oder gar ein kraͤncklicher Zuſtand des 
Haupt⸗ Gattungen, nemlich Sanguineum, Leibes zu ſeyn, daher wir in Anſehung 
Phlegmaticum, Cholericum und Melancholi- des erſtern nicht vor noͤthig finden, ins be⸗ 
cum eingetheilet. Leute von einem Tem. ſondere davon zu handeln; was aber das 
peramento fanguineo werden beſchrieben, andere anbetrifft, bey der Cacochymie 
daß ſie eine lebhaffte und rothe Farbe des im folgenden §. etwas mehrers davonr e⸗ 
Geſichts, weite, volle und blauliſchte den werden. 
Adern, ein weiches und lockeres Fleiſch, H. 12. Was Plethora ſey, und wie fie 
gelbe und braune Haare haben, wohl bey zu Hervorbringung unterſchiedener Kranck⸗ 
Leibe, und darbey zur Wolluſt, Zaͤrtlich⸗ heiten Anlaß geben koͤnne, iſt in dem 7. $« 
keit, Mitleiden, geſchwinden Zorn, jedoch bereits gemeldet worden. Von denen Maͤn⸗ 
auch leichter Beſaͤnfftigung, und veraͤn⸗ geln und Fehlern des Gebluͤts haben wir 
derlichen Gemuͤthe geneigt find. Sie ebenfalls ſchon im 8. F. gehandelt: Weil 
find mit denen Plerhorieis einerley Kranck⸗ aber zu dem Statu cacochymico auch die 
heiten unterworffen, von welchen wir Menge und uͤbele Beſchaffenheit der Gal⸗ 
ſchon in dem 7. S. gehandelt haben. Von le gar vieles beytragen kan, fo erachten 
denen beſondern Gemuͤths⸗ Neigungen wir vor noͤthig, in gegenwaͤrtigem $. et⸗ 
aber ſowol dieſes, als derer uͤbrigen Tem⸗ was davon zu gedencken. Iſt nun Dies 
peramenten, in fo ferne fie den Coͤrper felbe entweder uͤberhaͤufft, oder bleibet 
zu unterſchiedenen Maladien diſponiren, wegen Verſtopffung der Leber, und da⸗ 
wollen wir bey denen Cauflis occafiona- her verhinderter Abſonderung mit dem 
bus mit mehrerm reden. Phlegmatiol Gebluͤte vermiſcht, fo entſtehet daraus die 
ſollen eine weiſſe und weiche Haut, aufs Gelbſucht, und nach Unterſcheid der 15 


ſtarrigen Sinn. Sie incliniren zu eben 
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lancholia, oder ſchwartze und verbrannte 


Galle genannt: dieſe verurſachet die 
ſchwartz⸗gelbe Sucht, und alle angefuͤhrte 
Beſchwerungen mit groͤſſerer Hefftigkeit 


und ſchlimmern Zufallen. Aus dem Sero 


des Gebluͤts, Galle und Urin werden aller⸗ 
hand Arten derer Steine erzeuget, welche 
gemeiniglich aus ſaltzigten, oͤhlichten und 
erdhafften Theilgen zuſammen geſetzet 


find, und nach Unterſcheid der Groffe, 
Schwere, ungleichen und ſcharffen Flaͤ⸗ 
che, Bewegungen und Orts die eingenom⸗ 


menen oder nahgelegenen Theile druͤcken, 
preffen, ſtechen, zerreiſſen, und mithin den 
Umlauff derer Saͤffte verhindern, wodurch 
Schmertz, Entzündungen, Brand, Ver⸗ 
Kranck⸗ | 
AIangefuͤhrt, was dem Coͤrper aͤuſſerlich ver⸗ 
mittelſt der Luft, allerhand Duͤnſte, Bas 


haͤrtungen, und unzehlige andere 
heiten erwecket werden. 15 
S. 13. Die Cauſſas oecafionales, welche 


zu Hervorbingung derer Kranckheiten An⸗ 


laß geben, pflegen die Medici res non na. 
zurales zu nennen, und in ſechs beſondere 
Claſſen einzuthellen; in die erſtere ſetzen 
ſie die unterſchiedenen Veränderungen 


der Luft; in die andere die vielerley Ar⸗ 


ten der Speifen und des Getraͤncks; in die 
dritte alles dasjenige, ſo entweder in dem 


Erſten Abschnitts, Erſten Theils, Zweytes Capitel, 


len Beſchaffenheit, Zerfreſſung der Se- 
faͤſſe, Entzuͤndungen, hitzige Gallen⸗Fie⸗ 
ber, heiſſer und kalter Brand, allerhand 
übele Geſchwuͤre und fo fort. Ergieſſet 
ſich dieſelbe nach Erboßen, Alteration, 
und Zuſammenziehung der Leber in gar 
zu groſſer Menge in den Magen und Ge⸗ 
daͤrme, fo werden dadurch nach Unter⸗ 
ſcheid der dazu kommenden Schaͤrffe Eckel, 
Erbrechen, Hertzens ⸗Angſt, Magen 
Krampf und Schlucken, doͤſes Weſen, 
Blaͤhung, Schneiden in Gedaͤrmen, 
Durchfall, rothe Ruhr, Fieber und hi⸗ 
tige Kranckheiten zuwegegebracht. Der 
hoͤchſte Grad der Verderbung wird Me- 


Coͤrper zuruͤcke bleibet, oder durch ver⸗ 
ſchiedene Wege ausgeführer wird; in die 
vierdte die Bewegung und Ruhe des Lei⸗ 
bes und deſſen Theile; in die fuͤnffte die 
Abwechſelung des Wachens und Schlafs, 
und endlich in die ſechſte die mancherley 
Leidenſchafften des Gemuͤths, von welchen 
die beyden erſten aͤuſſerliche, die vier letz⸗ 
teren aber innerliche Urſachen abgeben. 
Der berühmte Herr BoERHav begreiffet 
alles dasjenige, was zu denen menſchli⸗ 
chen Kranckheiten Gelegenheit darreichen 
kan, in vier Haupt⸗Abtheilungen. Die 
erſte enthält die Ingeſta, oder diejenigen 
Sachen, welche durch den Mund, Naſe, 
Maſt⸗Darm, und bey den Frauenzim⸗ 
mern durch die Geburt, dem Leibe zuge⸗ 
fuͤhret werden; dergleichen find Luft, Eſ⸗ 


ſen und Trincken, unrechte Artzney, und 


alles ſchaͤdliche, ſo entweder eingeſchluckt, 


und durch Athemholen eingezogen, oder 
auch durch Clyſtire beygebracht wird. In 


der andern folgen die Geſta, worunter 


er alle Bewegungen und Ruhe ſowohl des 


Leibes als Gemuͤths, ingleichen Wachen 
und Schlafen verſtehet. In der dritten 
handelt er von denen ſogenannten Retentis 
& Excretis, oder was entweder nuͤtzliches, 


oder ſchaͤdliches ſowohl im Leibe zuruͤcke 
bleibet, als auch durch vielerley Wege 
ausgeworfen und weggeſchafft wird. In 


der vierdten wird endlich alles dasjenige 


hungen, Baͤder, Kleider, Salben, Schmie⸗ 


ren, Pflaſter, und fo fort, zugebracht wird; 
oder denſelben gewaltthaͤtiger Weiſe be⸗ 
ſchaͤdiget, weiche Sachen Externa appli- 


cata genennet werden. Wir wollen von 

jedweden dieſer Dinge ins beſondere reden. 
F. 14. Unter denen aͤuſſerlichen Urſa⸗ 
chen derer Kranckheiten iſt die Luft 12 
| erſte 


von derer Krankheiten allgemeiner 


erſte, welche wir zu betrachten haben. fer Hige find hergele 


efte, welche wir zu betrachten haben. ıfer Hitze itet worden. End- 
So nuͤtzlich, noͤthig, und unentbehrlich ich bemercket man vors dritte, daß die 
nun dieſelbe zu Erhaltung unſers Lebens Luft auch oͤfters mit vielen unreinen 


und der Geſundheit iſt, fo viele Beſchwe⸗ 
rungen kan derſelben veraͤnderter Zuſtand 
verurſachen. Dieſe unterſchiedene Be⸗ 
ſchaffenheiten aber laſſen ſich am fuͤglich⸗ 


und ſchaͤdlichen Duͤnſten angefuͤllt zu 
ſeyn pflege, welche aus dem Meer, ſte⸗ 
henden Seen, Suͤmpffen, Moraͤſten, 
Gruͤfften, Höhlen, Klüfften, Schmeltz⸗ 
ſten in drey Haupt» Gattungen eintheis | Hütten und infieirten Oertern, ingleis 
len, davon die erſte darinnen beſtehet, chen von todten Aeſern und Meteoris 
wenn die Luft entweder allzu heiß, ausdufften. Dieſe Duͤnſte werden her⸗ 
oder gar zu kalt iſt. Die gar zu groß nach von den Winden weit und breit 
ſe Hitze derſelben macht eine allzu ſtarcke verfuͤhret, und verurſachen, nach Unter⸗ 
Aus duͤnſtung, mithin eine Verdickung ſcheid derſelben, unzehlige Kranckheiten, 
derer Saͤffte, und Austrocknung derer feſten abſonderlich aber Morbos epidemicos, und 
Theile, wodurch das Gebluͤte in ſeinem herumgehende Seuchen, wozu die vers 
Umlauff gehemmet, die Adern verſtopfft, ſchiedenen Jahrs = Zeiten, die Naͤhe und 
und folglich Entzündung, hitzige Fieber, Ferne der Sonne von der Erden, die 
Brand und Faͤulniß, oder auch Ver⸗ mancherley Arten der Flaͤche und Gegen 
haͤrtung, Scirrhi und Vertreugung entſte⸗ den, als Berge, Thaͤler, Gehoͤltze, Staͤdte, 
| * Doͤrffer, Flecken und dergleichen, gar vie⸗ 
les beytragen. Zu dieſer Claſſe wollen 


hen. Bey kalter Witterung ziehen 
ſich die Fibre zuſammen, die Saͤffte ge⸗ 
| Ä wir auch alle Artzeneyen rechnen, welche, 
wenn ſie zu unrechter Zeit, oder auf un⸗ 


ſtehen und gerinnen, wodurch das Blut 
ſchleim icht und ſtockend wird 7 aus w el⸗ 
geſchickte Weiſe aͤuſſerlich unſerm Leibe 
appliciret werden, das Gebluͤte coaguli⸗ 


cher uͤbeln Beſchaffenheit ſodann Sto⸗ 
ren, die Adern verſtopffen, die Ausduͤn⸗ 


«ungen, Keuchen, trockener Huſten und 

Schnupffen, Froſt⸗ Beulen, oder auch 
ſtung verhindern, mithin Geſchwulſt, Ent⸗ 
zuͤndung, Geſchwuͤre, Fluͤſſe, reiſſende 


gar Geſchwüͤre, Brand und Faͤulniß er⸗ 
folgen. Die andere ſchädliche Art der 
Luft ereignet ſich, wenn dieſelbe entwe, Gicht und fo fort, verurſachen koͤnnen, 
der zu feuchte, oder zu krocken iſt. dergleichen find: Pflaſter, Salben, Um⸗ 
Bey feuchtem und naſſem Wetter wer- ſchläge, fo genannte Spiritus Bähungen, 
den die feſten Theile ſchlapp, geſchwaͤcht Baͤder ꝛe. Von denen Gewaltthaͤtigkei⸗ 
ten, welche den Cörper von auffen bes 


und ausgedehnet, in dem Gebluͤte bleibet 

mehr dünne und wäſſerichte Feuchtigkeit d in me Th 
Verrenckungen, Brüche, Zerquetſchun⸗ 

gen, Wunden, Geſchwuͤre, Brand und 


zauruͤcke, als noͤthig, mithin entſtehen hier⸗ 
aus Geſchwulſt, Waſſerſucht, allerhand gen, Wu | | Ä 
Schaden zuwegebringen, iſt bereits vor⸗ 
her gehandelt worden, und auch lelcht zu 


Arten derer Fluͤſſe, Huſten mit Auswurf, 
verſtehen, daß dergleichen Verletzungen 


flieſſender Schnupffen, Seiten⸗Stechen, 
Fluß⸗ Fieber Febres intermittentes Durchs 
lauf und ſo fort. Von gar zu trockner vom Fallen, Schlagen, Werffen, Stoſ⸗ 
Luft kommen faſt eben diejenigen Bes ſen, Schneiden, Hauen, Stechen, Schieſ⸗ 
ſchwerungen her, welche oben von groſ⸗ ſen, und vermittelſt allerhand ſchaͤdlichen 

WMoyts Abhandl. e | Werck⸗ 
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Werckzeugs koͤnnen verurſacht werden. deln gar zu weitlaͤufftig ſeyn wuͤrde. 
FS. 15. Speiſe und Tranck geben in un- S. 16. Unter denen innerlichen Urſa⸗ 
ſerm Coͤrper zuKranckheiten Anlaß entwe⸗ chen wollen wir zuerſt von denen Exere⸗ 
der in Anſehung des Uberfluſſes und Man⸗ eis und Ketentis handeln. Es werden 
gels, oder auch wegen übeler Beſchaffen⸗ nemlich zuweilen gewiſſe Abſonderungen 
heit. Durch übermäßiges Eſſen und und Abfuͤhrungen in unſerm Coͤrper ent⸗ 
Trincken wird der Magen, wenn er weder zu ſehr vermehret, oder verringert, 
ſchwach, uͤberladen, die Verdauung ver⸗ auf beyderley Weiſe aber die Geſundheit 
hindert, die Bruſt beklemmet, das Athem⸗ verletzet, und hierdurch unterſchiedene 
holen beſchweret, und der Umlauff des Kranckheiten verurſacht. Spucket man 
Gebluͤts vermindert, mithin Aufftoffen,| zu viel Speichel weg, fo wird die Dau⸗ 
Aufblehung, Aengſtlichkeit, Uebelſeyn, Er⸗ ung verhindert, Durſt, Austrocknung 
brechen und Cachexie, oder auch bey ei⸗ und Abzehrung erweckt, da im Gegen⸗ 
ner guten Dauung Vollbluͤtigkeit, und theil, wenn nicht genungſamer Speichel 
alle daher entſtehende Folgerungen ver, zuflieſſet, Trockenheit des Mundes, und 
urſacht. Nimmt man zu wenig zu ſich, Durſt, auch Hinderniſſe im Kaͤuen, 
fo werden die Säffte ſcharff, ſaltzig, und Hinterſchlucken und Verdauen derer Spei⸗ 
mit vieler Galle erfüllt, gehen in die Fau⸗ fen entſtehen. Wird gar zu viel Galle 
lung, greiffen den Magen und die Ge⸗ in der Leber abgeſondert, und dem Ma⸗ 
daͤrme an, und erwecken Eckel, Brechen, gen und Gedaͤrmen zugefuͤhret, ſo folget 
Schwindel, Ohnmacht, Durſt, Magen: lebelkeit, Magen⸗Schmertz, Erbrechen, 
Schmertz, hitzige Fieber, boͤſes Weſen, Durchfall, und Schneiden im Leibe, 
und den Tod. Die uͤbele Beſchaffen⸗ wodurch die Zubereitung des Nahrungs⸗ 
heit derer Lebens⸗Mittel, nachdem dieſel⸗ Safts nicht geringen Schaden leidet; 
ben zu grob, harte, unverdaulich, ſuͤſſe, bleibt die Galle bey Verſtopffung der 
ſauer, ſaltzigt, bitter, fett, ſchleimigt, hitzig, Leber mit dem Gebluͤte vermiſcht, fo 
kalt, ſcharff und fo fort, ſind, geben zu denen⸗ kommt hieraus harter Leib, ſchwartze 
ſenigen Verderbniſſen unſerer Saͤffte, und und gelbe Sucht, Gallen⸗Fieber de. 
daher entſtehenden Kranckheiten Anlaß, Fließt gar zu viel Feuchtigkeit (Tympba) 
von welchen bereits in dem 8. §. aus aus denen Druͤſen in die Daͤrmer, ſo er⸗ 
fuͤhrlich gehandelt worden. Hieher ge⸗ eignen ſich Durchlauf, Entkraͤfftung, 
hören auch billig die innerlichen Medica⸗ Abnehmen und Verzehrung, im Gegen⸗ 
mente, welche zur unbequemen Zeit, in theil aber verſtopffter Leib, Reiſſen und 
unrechter Doſi, entweder zur wuͤrcklichen Darm⸗Gicht. Blutſtuͤrtzungen ſchwaͤchen 
Eur, oder Praͤſervatlon der Kranckheiten, den Coͤrper, benehmen die Kraͤffte, und 
mit nicht genugſamer Vorſicht, oder auch verurſachen Geſchwulſt und Waſſerſucht, 
unnoͤthig und ungeſchickt gebraucht wer, oder auch Abzehrungen; wenn aber na⸗ 
den, ingleichen alles ſchaͤdliche und gifftige, tuͤrliche, oder gewöhnliche Blut⸗Fluͤſſe, 
welches man aus Verſehen, durch Bes als monatliche Zeit, Naſen⸗Bluten, und 
trug und Nachſtellungen, oder auch zus guͤldene Ader ſich verſetzen, fo entſtehen 
fälliger Weiſe zu ſich nimmt, von deren Stockungen des Gebluͤts, Entzuͤndun⸗ 
Wullrckungen insbeſondere allhier zu han⸗ gen, Fieber, Bleichſucht, er 


und viele andere Beſchwerden. D 
gar zu ſtarckeslbfluß und Verſchwendun 
des Saamens entkraͤfftet den Leib, 
ſchwaͤchet die innerlichen und aͤuſſerlichen 
Sinne, beſonders das Gedaͤchtniß und 
Geſicht, und bringt Schwinden und Ab⸗ 
nehmen dererdenden ( Zabem dorſalem) zu⸗ 


wege, bleibt derſelbe aber gar zu lange 


in feinen Behaͤltniſſen zuruͤcke, fo wird 


er ſcharff, und erweckt ſodann Geſchwulſt 
und Entzündung in Hoden, ungewoͤhn⸗ 
Reitzung zum Beyſchlaf, und Liebes⸗ 


liche Reit 


Mutter⸗Wuͤten genannt wird. Geht 


durch die Ausduͤnſtung und Schweiß gar 
zu viel Feuchtigkeit weg, ſo wird das Ge⸗ 
bluͤte ſaltzigt und dicke, und verurſacht 
alle die Kranckheiten, welche wir bey der⸗ 
gleichen übeln Beſchaffenheit b 
gemercket haben, über dieſes auch groſſe 
Mattigkeit, Ohnn 
ſucht, die gar zu w 


te Ausduͤnſtung, verhindert den Umlauff 
des Gebluͤts, macht Stockungen, Ge⸗ 
ſchwulſt, Entzuͤndungen, verborgene Ge⸗ 
ſchwuͤre in den innerlichen Theilen, und 


davon herkommende kalte und hitzige Fie⸗ 


ber. Verſetzt ſich der Urin, ſo werden die 
Saͤffte ſcharff und ſaltzicht und die zarten 
Zäͤſergen des Gehirns und derer Nerven 
gepruͤckelt und verlegt, wovon Schwin⸗ 
del, Schlafſucht, Entzuͤndung derer Hirn⸗ 
Haͤutgen, Schlag, Gichter, und in de⸗ 


nen Nieren, Blaſe und Harn⸗Gaͤngen, 
Schmertz, Krampf, Entzündung, Ge⸗ 
ſchwuͤre, und andere Zufaͤlle herkommen; 
die gar zu haͤuffige Laſſung des Urins be⸗ 
raubet den Coͤrper der nuͤtzlichen Feuch⸗ 
tigkeit, verdickt mithin die uͤbrigen Saͤff⸗ 
te, und verurſacht hefftigen Durſt, Aus⸗ 


trocknung, Schwindſucht, Abzehrung, 
gaͤntzliche Entkraͤftung und dergleichen. nn 


FS. 17. Die unterſchiede 
ng 


fenheit bereits an⸗ 


chten und Schwind⸗ 
enige, oder gehemm⸗ 
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17. Die dene Bewegun⸗ 
gen unſers Leibes verurſachen auch un⸗ 


“u 98 4 
4 2 1 
12% 
f 


1 


terſchiedene Maladien. Die allzu viele 


und hefftige macht die feſten Theile tro⸗ 


cken, ſproͤde, bruͤchig, contract und un⸗ 
gangbar, den Umlauff derer Saͤffte aber 
ſchneller, wodurch die duͤnne und fluͤßige 
Feuchtigkeit ausduͤnſtet, die ſaltzigten, oͤh⸗ 
lichten und erdichten Theilgen aber mehr 


und mehr an einander gerieben, und 


gleichſam verbrannt werden. Hieraus 


entſtehet Muͤdigkeit, Hitze, Entzuͤndung, 
Fieber, Brand, Blutſtuͤrtzungen, Ver⸗ 


zehrung des Marcks in denen Knochen, Ge⸗ 
ſchwuͤre, Faͤulniß, und ſo fort. Das Ge⸗ 
gentheil, oder die wenige Bewegung ver⸗ 
mindert den Forttrieb des Geblüts, und 
verurſacht ſodann Traͤgheit, Stillſtehen 


und Stockung derer Saͤffte, gar zu groffe 


Fettigkeit, Bleichſucht, Geſchwulſt, Waſ⸗ 


ſerſucht, und andere Kranckheiten mehr. 
Der Schlaf, welcher in natürlicher Ord⸗ 
nung zur Erhaltung der Geſundheit un⸗ 


entbehrlich iſt, macht das Gebluͤte bey 
uͤbermaͤßigem Gebrauch dicke, zaͤhe und 


ſchleimicht, indem in ſolchen die Ausduͤn⸗ 
ſtung vermehret, der Trieb des Bluts 


aber durch die ſchlappen Muſculn ver⸗ 
mindert wird, mithin entſtehen hiervon 


Traͤgheit und alle übrige Beſchwerun⸗ 


gen, welche von dickem Gebluͤte, und 
unterlaſſener Bewegung herzukommen 
pflegen. Der Mangel des Schlafs hin⸗ 


gegen, oder allzuvieles Wachen verur⸗ 
ſacht diejenigen Kranckheiten, welche oben 
von gar zu ſtarcker Bewegung ſind her⸗ 


geleitet worden, abſonderlich aber Ent⸗ 


zuͤndung derer Hirn⸗Haͤutgen, Hirn⸗Wuͤ⸗ 


ten, Raſerey, Melancholie, Fieber und 
Abzehrung. Was endlich die Bewegun⸗ 


gen des Gemuͤths anbelanget, welche 


man Affecten nennet,fo bringen dieſelben 


Y 2 nach 
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nach ihrem mancherley Unterſcheid unzeh⸗guch die fo genannten Vitis male con. 
lige Kranckheiten, beſonders aber ploͤtzli⸗ formationis, wenn entweder in Mutter⸗ 
che und hefftige Zufaͤlle zu wege. Der 


Leibe durch äuſſerliche Gewaltthäaͤtigkeit 
Grund ſolcher Wuͤrckungen ſcheinet haupt⸗ 
ſaͤchlich darinnen zu beſtehen, daß ſo fort 


ſtarcke Einbildungen, jaͤhlinges Erſchre⸗ 
rt cken, Entſetzen, Furcht, Luͤſternheit, Sehn⸗ 

auf Erregung derer Affecten uͤberhaupt in 

denen Fibrillis nerveis eine ſchnelle Zu⸗ 


ſucht, und anderes Verſehen, oder auch 

| bey und nach der Geburt durch unge⸗ 
ſammenziehung folge. Denn weil hierdurch ſchickte Handgriffe unwiſſender und un, 
die Adern nicht nur an und vor ſich ſelbſt 


zuſammengezogen, ſondern auch noch mehr, 


rfahrner Weh⸗Muͤtter, Ammen und 
Warte⸗Weiber das zarte Coͤrpergen derer 
indem fie durch die fleiſchigten Theile durch⸗ N | 
ſtreichen, zuſammengedruͤcket werden, ſo 


Kinder auf mancherley Weiſe gedrückt, 
findet der Forttrieb des Geblüts in denen 


gedehnt, verrenckt, ingleichen durch un⸗ 
rechtes Binden, Wickeln, Angreiffen, 


kleinen Gefaͤſſen einen groſſen Widerſtand, Tragen und ſo fort, verwahrloſet und 
wodurch ſodann der Umlauff in denen aufs 


zum Kruͤpel gemacht wird. Endlich 
ſerſten Theilen gehemmet, das Blut aber in muͤſſen wir auch die Wuͤrmer, welche 
denen groſſen Canaͤlen angehaͤuffet, mit⸗ von unterſchiedener Geſtalt und Groͤſſe 
hin Hertz⸗Klopffen, Ohnmacht, Steck⸗und in denen Gedaͤrmen angetroffen werden, 
Schlag⸗Fluͤſſe, boͤſes Weſen, ein jaͤhlin⸗ als Urſachen vieler Kranckheiten anfuͤh⸗ 
ger Tode, oder auch alle dergleichen ren, indem ſolch e ofter f ahls nicht nur 
Kranckheiten, welche von Stockung des den Nahrungs⸗Saft r 
Bluts entſtehen, verurſachet werden. 


dern auch die zarten Haͤutgen und Sub⸗ 
FS. 18. Ueber die bereits angeführten | Rang derer Daͤrmer durch Saugen und 
Urſachen derer Kranckheiten muͤſſen wir Nagen dermaſſen verlegen , daß hierauf 
auch noch einiger anderer Erwehnung Abzehrung, Eckel, Wuͤrgen, Brechen, 
thun, welche nicht fuͤglich in die vorher⸗Magen⸗Schmertz, Ohnmachten, Heiß⸗ 
gemachten Abtheilungen koͤnnen gebracht hunger / boͤſes Weſen, Geſchwulſt des Un⸗ 
werden. Es haben nemlich einige Leute terleibes, Blaͤhungen, und unzehlige an⸗ 
vom Vater oder Mutter, in Anſehung dere Beſchwerden erfolgen. 
fo. wohl derer fluͤßigen als feſten Theile, 5. 19. Nachdem wir bisher die Be 
eine angeerbte Leibes⸗Beſchaffenheit/ | Mi 


| eit, ſchaffenheit und Urſachen derer Kranckhei⸗ 
vermoͤge welcher fie zu eben denenjenigen ten in möglicher Kuͤrtze erklaͤret, ſo wol⸗ 
Kranckheiten, womit ihre Eltern behaff⸗ len wir nunmehro auch vors dritte von 
tet geweſen, geneigt find. Denn fo be⸗ denen fo. genannten Sympzomaribus und 
mercket man, daß oftermahls auf Kin: Jufaͤllen handeln. Die alten Medici 
boͤſes Weſen, Nieren⸗ und Blaſen⸗Stein, Sachen keinen recht deutlichen Begriff, 

Scchwindſucht, Scorbut, Kraͤtze, vene⸗ indem fie weder die Natur und den Un⸗ 
riſche und andere Seuchen, gleichſam terſcheid derer Symptomatum ſattſam ber 
erblich fortgepflantzet werden „ welches ſchreiben, noch auch den Zuſammenhang 
man auch daher Difpofitionem baæredita. derer Zufaͤlle mit der Kranckheit ſelbſt 
rviam zu nennen pfleget. Hieher gehoͤren auf gehörige Weiſe zeigen. e 
55 f | Zufaͤlle 


Zufälle wären widernathrlke 6 Teiden- 
ſchafften, CAfetus praternaturales ) 


welche von der Kranckheit zwar koͤnten 


unterſchieden werden, iedoch derſelben 
eben ſo, wie der Schatten 


und 3). Symptomata Symptomasum. 
Die Zufälle der erſten Claſſe find nach 
ihrer Meynung Diejenigen, welche aus 
einer wuͤrcklichen Beſchaͤdigung gewiſſer 
Theile unmittelbar entſtehen; fo ereig⸗ 
nen ſich zum Exempel bey Wunden alles 
mal Bluten, Schmertz, Geſchwulſt ıc. 
da hingegen die andere Gattung folche 


Zufaͤlle begreiffet, welche nicht ſowol 
von einer fehon. wuͤrcklichen Verletzung 
des Coͤrpers, ſondern von ſolchen Urſa⸗ 


chen herkommen, woraus ſonſten Kranck⸗ 
heiten entſtehen koͤnnen; Z. E. wenn ein 
geſunder Menſch bey gutem Appetit all⸗ 
zuviel Speiſen zu ſich nimmt, ſo ſpuͤhrt 
derſelbe hiervon oftermahls Drücken, 
Blaͤhung, Aufſtoſſen und Erbrechen, 
obgleich Der: Magen geſund und wohl 


beſchaffen iſt. Unter der dritten Art ver, 


ſtehen ſie diejenigen Beſchwerungen, wel⸗ 
che nicht unmittelbar von der Kranckheit 
ſelbſt, ſondern erſt von andern Zufaͤllen 
ihren Urſprung haben; z. E. Verbluten 
iſt ein Zufall, welcher unmittelbar von 


Wunden herkommt: wenn nun darauf 


Ohnmachten, Abzehrungen, Geſchwulſt, 


Zittern, boͤſes Weſen und dergleichen fol⸗ Sa 
lie Symptomata 


Nachdem aber 


get, fo werden ſolche Zufaͤll 
Symptomatis genennet, 
durch ſolche Zufaͤlle entweder gewiſſe 


Abſonderungen verhindert, oder auch 
mancherley aͤuſſerliche Umſtaͤnde geaͤndert 


Rn 0 kulſtehen uke Arten derer 


| Dem Lichte, 
folgen, und theilen dieſelben anfangs in 
drey Haupt⸗Claſſen ein, nemlich 1) in 

Symptemata morbi, 2) Coufe morbi, 


Sufale welche deswegen von denen Me- 
dieis in Symptomato, Adienes, Erxcre 
tiones & Qualitates partium ladensia 
eingetheilet werden. 

8. 20. Wir wollen dieſe drey Gale 
gen derer Zufaͤlle durch deutliche Exempel 
begreifflich machen, indem ſich beſonders 
auf dieſe Abtheilung die gantze Lehre derer 
Symptomatum nach dem gemeinen Vor⸗ 
trag gruͤndet. Durch Adkiones oder 
Funcriones verſtehet man in der Phyfiolo- 
gie alle Bewegungen, welche im menſch⸗ 
lichen Leibe zu Befoͤrderung gewiſſer 
Endzwecke geſchehen, und wodurch entwe⸗ 
der Leben und Geſundheit erhalten, oder 
das menſchliche Geſchlechte fortgepſtantzet, 
oder aber die willkuͤhrlichen und en 
chen Handlungen verrichtet werden. D 
erſteren nennen die Medici Motus 15 


die anderen naturales, die dritten oni 5 


males. Zu der erſten Gattung gehoͤ⸗ 
ren zum Exempel Appetit zum Eſſen und 
Trincken, Kaͤuen, Hinterſchlucken, Dau⸗ 
ung des Magens, Verfertigung des Nah⸗ 
rungs⸗Safts, Verwandelung deſſelben 
in Blut, Athemholen, Umlauff des Ge⸗ 


bluͤts, Abſonderung des Urins, Schweiß 
ſes / Galle, Lymphæ, Speichels und an⸗ 


derer Saͤffte, der Schlaf, und ſo fort; 


zu der andern die Begierde und das 


Vermoͤgen zum Beyſchlaf, die Schwaͤn⸗ 


gerung, die Ernaͤhrung und das Wachs⸗ 
thum der Frucht 


ht in Mutterleibe, die Ge⸗ 
burt, Reinigung der Sechswoͤchnerinnen, 
augen, und was dergleichen mehr; 


zu der dritten ſowohl die innerlichen als 
aͤuſſerlichen Sinne, nemlich Senſus com 
munis, Gedaͤchtniß, Sehen, Hoͤren, Fuͤh⸗ 
Bewegungen verletzet, oder unterſchiedene l 
alle 
unſerm Wiſſen und Willen geſchehen. 


en, Schmecken und Riechen, ingleichen 
Bewegung des Leibes, welche mit 


Durch Euerttiones werden alle natuͤrli⸗ 
3 en 


| 


auf verſchiedene Art und Weiſe gehemz | 
met, verhindert, verletzet, oder geandert 
werden, ſo entſtehet hieraus die groſſe 


Schweiß, Speichel, Abfluß 
Saamen, monatliche Zeit, guͤldene Ader, ſch 
Reinigung nach der Geburt, 


ji * 
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che, 
dem Coͤrper abgefuͤhret wird, dergleichen 


geſchiehet durch den Stuhlgang, Urin, 
5,/ Speichel, Abfluß der Naſe, 


Was 


ſchon im 15. S. gehandelt haben. 
ſo ſind 


endlich die Qualizares anbelanget, 
ſolche gewiſſe 
ſtaͤnde des Leibes, und deſſen 


Flaͤche, Geruch, 


dieſe natürliche Be 
ſchaffenheiten des menſchlichen Coͤrpers 


Menge dererjenigen Zufaͤlle, welche in 


der Pathologie erzehlet und angefuͤhret 
werden. | 


2. 


haben werden. 8 
Leſer fich hiervon einen Begriff machen 
koͤnne, ſo wollen wir von iedweder Gat⸗ 


tung nur ein Exempel anfuͤhren. Unter 


denen Functionibus, welche zu Erhaltung 
des menſchlichen Lebens und Geſundheit 


unentbehrlich ſind, iſt eine der vornehm 
ſten die Verdauung derer Speiſen. Dieſe 


nun wird gehindert und verletzet durch 


oder auch zuweilen ungewohnliche 
Wiege verſtanden, wodurch etwas aus 


wovon wir 


Beſchaffenheiten oder Um⸗ 

Theile, als 
die unterſchiedene Groͤſſe, Figur, Farbe, D 
und ſo fort. Wenn nun 
Bewegungen und Be⸗ 


Wir halten vor unnoͤthig in 
dieſer allgemeinen Abhandelung derer 
Kranckheiten ein weitlaͤufftiges Verzeich⸗ 
niß von allen und ieden Zufaͤllen, wo⸗ 
durch ſo wohl die Bewegungen des Leibes 
gehindert, als auch die natürliche Be⸗ 
ſchaffenheit derer Theile verletzt wird, aus⸗ 
zufertigen, indem die Symptomata nach 
der gemeinen Lehr⸗Art meiſtentheils mit 
denen Kranckheiten einerley find, von 
welchen wir insbeſondere in dem andern 
Theile ausführlich zu reden Gelegenheit 
Damit aber doch der 


ſtoſſen des Magens, durch Eckel, Wuͤr⸗ 


ſey, worinnen gewiſſe Bewegungen ger 


hemmet, verhindert oder auch beſchwerlich 


und ſchmertzhafft gemachet werden, und 
daß ſolcher Zuſtand in einer verletzten Be⸗ 
ſchaffenheit entweder derer fluͤßigen oder 


feſten, oder beyder Theile zugleich beſtehe. 
Was die Urſachen derer Kranckheiten ans 
belanget, ſo begreiffen die Medici alles 

| ; | dasje⸗ 


von derer Kranckheiten allgemeinen Eigenſchafften. 63 


dasjenige darunter, was die natürliche, werden, fo bemercket man, daß in dieſem 
Beſchaffenheit ſo wohl derer feſten als fluͤſ⸗ Fall die Pradtici den naͤchſten Effect vor 
gen, oder beyder Theile zugleich beſchaͤ⸗ die Kranckheit felbft ausgeben und bes 
digen, verletzen, und verändern kan, wie ſchreiben. Man handelt z. E. von unters 
ſolches auch bereits im 10. §. bemercket ſchiedlichen Arten des Kopff⸗Schmertzens, 
worden. Die Wuͤrckungen aber und | Cephalalgia, Cephalæa, Hemicrania, Glavo 
Effectus, welche mit gewiſſen Beſchaͤdi⸗ hyſterico, ingleichen von mancherley Gat⸗ 
gungen des Leibes verknuͤpfft find, oder tungen derer Raſereyen, als Mania, Me- 
auf ſelbige folgen, nennet man Hmpto. lancholia, Hydrophobia, Chorea St. Viti, 
mars. Wo nun die Verletzung alſo be⸗ von jählingen und hefftigen Zufaͤllen, als 
ſchaffen, daß ſie entweder ſo gleich in die Apoplexia, Epilepſia, Lypothymia, Synco- 
aͤuſſerlichen Sinne faͤllt, oder doch we⸗ pe und dergleichen mehr, als von eigent⸗ 
nigſtens nach Eroͤffnung des Coͤrpers lichen Kranckheiten, da ſolche doch in der 
entdecket wird, da laͤſt ſich der Unter⸗ That nach der einmal gegebenen Be⸗ 
ſcheid dieſer Sachen gar leicht einfehen. ſchreibung nichts anders, als Efledus 
Z. E. bey einer Wunde wird man ſofort morbi ſeyn; denn die Kranckheit ſelbſt, 
' gewahr, daß dieſelbe eine Trennung derer wenn wir accurat davon reden wollen, 
feſten Theile ſey, welche natürlicher Wei⸗ beſtehet hier in beſonderen Verletzungen 
ſe mit einander vereiniget geweſen; die des Gehirns und derer Nerven, deren Un⸗ 
Urſachen ſind alle Gewaltthaͤtigkeiten, terſcheid aber wegen der uͤberaus zarten 
welche den Zuſammenhang ſtoͤhren koͤn⸗ Structur der verletzten Theile nicht genng⸗ 
nen, die Zufaͤlle aber, ſo damit ver⸗ ſam eingeſehen, und daher auch nicht 
bunden, oder folgen, Verblutungen, wohl determinirt werden kan. Eben ders . 
Ohnmacht, Entzuͤndung, Schmertz, gleichen Bewandniß hat es auch mit vie⸗ 
Wund⸗Fieber, und ſo fort. Daß bleu- lerley Arten derer Fieber, und uͤberhaupt 
ritis eine Inflammatio pleurz ſey, hat mit denen meiſten Beſchwerungen des 
man theils aus denen Zufaͤllen, welche menſchlichen Leibes. Denn ob man gleich 
insgemein bey Entzuͤndungen zu ſeyn pfle⸗ in denen neuern Zeiten, nach entdecktem 
gen, geſchloſſen, theils aber auch ver⸗Umlauff des Bluts, und durch fleißige 
mittelſt der Sedion nach dem Tode ſol⸗ 
cher Patienten entdecket. Die naͤchſte 
Urſache iſt eine Stockung des Gebluͤts, 
an einem gewiſſen Orte der Pleurz, die 
Zufaͤlle aber ſind ein ſtechender Seiten⸗ 
Schmertz, beſchwerliches Athemholen, 


verſtorbenen Perſonen, die Natur und 
Beſchaffenheit dererſelben Kranckheiten 
deutlicher zu machen ſich angelegen ſeyn 
laſſen, ſo wird doch ein iedweder Artzney⸗ 
Verſtaͤndiger, welcher unpartheyiſch hier⸗ 
von urtheilen will, geſtehen muͤſſen, daß 
| unſer Wiſſen nur Stuͤckwerck, und noch 
welche eigentlich die Kranckheit ausma⸗ gar vieles im menſchlichen Leibe vor un⸗ 
chet, weder ſo fort in die aͤuſſerlichen | fern Augen verborgen ſey. So dunckel nun 
Sinne fallt, noch auch wegen allzugroſſer die Natur und das eigentliche Weſen ei⸗ 
Subtilität derer verletzten Theile durch ner jeglichen Kranckheit iſt, ſo ungewiß 
kein Mittel hinlaͤnglich kan entdecket ſind auch oftermahls derſelben Urſachen, 


* 


hefftiges Fieber und dergleichen. 
F.23. Daferne aber die Verletzung, 


welches 


1 


Eröffnung der an mancherley Maladien 


weiches die Uneinigkeit, und die unter⸗ 


ſchiedene Meynungen derer Aertzte hievon 
genugfam bezeugen. Denn was erſtlich die 


Cauſas prædiſponentes anbelangt, durch wel⸗ 
che wir eine nach Unterſcheid derer Temn⸗ 


peramente, verſchiedener Auferziehung und 


Lebens⸗Art oder durch Verſehen und Ver⸗ 


warloſung entſtandene, oder auch ange⸗ 
erbte und angebohrne beſondere Beſchaf⸗ 
fenheit derer fluͤßigen und feſten Theile im 
menſchlichen Leibe verſtehen, vermittelſt 


welcher eintzele Perſonen mehr zu dieſen 
oder ienen Maladien geneigt find, fo wiſ⸗ 


ſen wir zwar aus der Erfahrung, daß die⸗ 


fe Sache ihre Richtigkeit habe, wir koͤn⸗ 
nen aber das wenigſte mahl gewiß dar⸗ 
thun, worinne eigentlich dieſe Beſchaffen⸗ 


heit beſtehe. Die Caufz occafionales, wor⸗ 


unter wir alle Veränderungen, welche 


ſich in der Diaͤt ereignen, begreiffen, fal⸗ 
len zwar in die aͤuſſerliche Sinne, wir 


ſind aber nicht allemahl vermoͤgend, deut⸗ 
lich zu zeigen, wie und warum dieſelben bey 


einem ſo, oder anders diſponirten Coͤrper 
dieſe oder jene Wuͤrckungen verurſachen. 
Dahero laſſen ſich auch die Cauſe proxi- 


me, welche gemeiniglich aus Verbindung 
derer beyden erſtern entſtehen, nicht allezeit, 
ſie muͤſten denn handgreiflich ſeyn, deter⸗ 
miniren; und da dieſelben meiſtentheils 
mit der Kranckheit einerley ſind, wie wir 
zu Ende des 10. §. angemercket, ſo kan 


man leicht ſchluͤſſen, daß dieſelbe eben ſo 

ſchwer, als die dadurch verurſachte Ver⸗ 

letzung zu erkennen ſeyn. 15 
8.24 Weil nun die Natur derer Kranck⸗ 


heiten und deren Urſachen ſelten ſo be⸗ 
ſchaffen ſind, daß ſie anfangs gleich in die 


Augen fallen, ſo haben die Medici um 
deſto forgfältiger auf die Fufaͤlle Achtung 
gegeben, damit fie aus felbigen die Be⸗ 
ſchaffenheit einer jeden Maladie erkennen 


heit, und heiſſen daher Symptomara morbi, 
andere aber entſtehen erſt von dieſem letz⸗ 


teren, und werden in ſolchem Fall Hm 
promata imptomatis genennet. Wie 


nun dieſe jetztbeſchriebene uͤberhaupt und 


in der That eigentliche Wuͤrckungen ſind, 


welche auf die Kranckheiten oder gewiſſe 
Verletzung des Leibes nothwendiger Weiſe 
folgen, fo koͤnte man ſolche, Coufufion 


und Irrthum zu vermeiden, Zeus 


morbi, oder ſchlechterdings Sympzomara, 
die andere Gattung aber, welche nicht 
von der Kranckheit ſelbſt, ſondern von 
vielerley andern Umſtaͤnden der Patien⸗ 
ten entſpringen, Eyigenomeng, und im 
Teutſchen Zufaͤlle benamen, weil dieſe 
letztere uͤber die gewoͤhnlichen und ei⸗ 

* gent 


von berer Krane heiten algemeinen Eigenſchaſten. 


gentlichenEfedtus: Marbi gentlichenE fe&tus morbi noch darzu zu kom⸗ aus darzu zu kom⸗ 
men pflegen. Z. E. bey Febribus inter. 
mittentibus, oder kalten Fiebern, ſind 
Froſt und darauf folgende Hitze, Kopff⸗ 
Schmertz, Uebelkeit, oder auch wuͤrckli⸗ 
ches Brechen, Durſt, und bey dem Ende 
des Paroxyſmi ein Schweiß die eigent⸗ 
lichen Effectus morbi, welche uns auch zu 
Signis pachognomonicis dienen. Wenn 
aber der Patient uͤber dieſes noch Na⸗ 
ſen⸗ Bluten, Huſten, Ohnmachten, Phan⸗ 
taſien, und dergleichen bekaͤme, ſo waͤren 
dieſe letztern Zufaͤlle nicht ſowol als Wuͤr⸗ 
ckungen vom kalten Fieber, ſondern von 
andern beſondern Umſtaͤnden des Kai 
entens herzuleiten. 2 
F. 25. Alle Diefe Würckungen und 
Zufälle derer Kranckheiten verurſachen in 
dem menſchlichen Coͤrper vielerley Ver⸗ 
aͤnderungen, wodurch die, ſowohl zu Er⸗ 
haltung des Lebens und der Geſundheit, 
ingleichen zur Fortpflantzung des Ge⸗ 
ſchlechts, noͤthige, als auch willkuͤhrliche und 
ſinnliche Bewegungen und Fundiones ge⸗ 
hindert, die natuͤrlichen Abfuͤhrungen oder 
Excretiones gehemmt, und die geſunde Be⸗ 
ſchaffenheit derer Thelle verletzt werden, wie 
ſolches bereits in dem 19. §. angemercket 
worden. Wie nun ſolche Veraͤnderun⸗ 
gen gewiſſe, und in die Sinne fallende 


6 


aus denen Klagen derer Patienten ſelbſt. 
Solche Perſonen verliehren ihre gewoͤhn⸗ 
liche Munterkeit, Muth, Appetit und 
Schlaf, ihre Augen werden truͤbe, die leb⸗ 
haffte Farbe blaß, ſiech und kraͤncklich, 
ſie ſelbſt aber aͤrgerlich, zur Arbeit ver⸗ 
droſſen, und krafftlos, das Fleiſch faͤllt 
ab, die natürlichen Excretiones durch den 
Schweiß, Urin und Stuhlgang werden 
unordentlich, und muͤſſen oftermahls gaͤh⸗ 
nen und achzen. Sie klagen uͤber be⸗ 
ſondere Muͤdigkeit und Schwere in Glie⸗ 
dern, Eckel vor dem Eſſen, Aufftoffen des 
Magens, beſchwerliches Athemholen, und 
daß ihnen gar nicht recht ſeyn. Was ih⸗ 
nen aber vor eine Maladie beſonders zus 
hänge, urtheilet man muthmaßlich aus 
dem unterſchiedlichen Temperamente, Lei⸗ 
bes⸗ und Gemüths⸗Beſchaffenheit, aus 
der beſondern Structur des Coͤrpers, aus 
der verſchiedenen Lebens⸗Art angebohr⸗ 
nen oder angeerbten Diſpoſition zu man⸗ 
cherley Kranckheiten, ingleichen aus des 
nen begangenen Fehlern in der Diaͤt, un⸗ 
terſchiedenen Jahrs⸗ Zeiten, Witterun⸗ 
gen, herumgehenden Seuchen und vielen 
andern Umſtaͤnden, welche man ſorgfaͤltig 
zu beobachten hat. Die ehemahligen und 


| 


vergangenen Kranckheiten erkennet man 


theils aus denen zuruͤckgebliebenen Ver⸗ 


Merck mahle und Phænomena abgeben, aus letzungen in denen fluͤßigen und feſten 


welchen wir die Beſchaffenheit einer jeg⸗ 
lichen Maladie urtheilen koͤnnen, ſo wer⸗ 
den dieſelben mit Recht Kennzeichen oder 
Signo morborum genennet, und anfangs 
in drey beſondere Gattungen abgetheilet, 
indem einige bevorſtehende, andere 
ſchon überftandene, und noch andere ge⸗ 
genwaͤrtige Rranckheiten und deren Zu⸗ 
ſtand anzeigen. Daß jemanden eine Un⸗ 
paͤßlichkeit zuſtoſſen wolle, erkennet man 


Theilen, theils aus denen verhinderten 
Funetionen und Bewegungen, wenn man 
deren natuͤrliche Beſchaffenheit dagegen 
haͤlt. Z. E. wenn man eine Perſon ſie⸗ 
| het, welche einen ſchieff gezogenen Mund, 
ſtammelnde Sprache, und gelähmte Glie⸗ 
der hat, fo ſchlieſſet man daher, daß ſie vor 
‚einiger s Zeit vom Schlage erühret wor⸗ 
enn 
5. 26. Die Kennzeichen N aus welchen 


theils aus dem aͤuſſerlichen n theils man die . Kranckheiten be⸗ 


Woyts e 


urthei⸗ 


6 Erſten Abſchnitts, Erſten Teils, Ziveptei * pit 


urtheilet, 9 uns entweder die beſon⸗ bis zum Ende ordentlich und deutlich be⸗ 
dere Natur und Eigenſchafft einer jeden ſchreibef, fo nennet man ſolche Beſchrei⸗ 
Maladie, oder deren Ausgang zu erken⸗ 
nen. Die erſteren werden Signa dio. 
gnoflica, die anderen prog naſtica genen: 
net. Was nun anfangs die Sue diegno- 
flies anbelanget, ſo bemercket man vermit⸗ 
telſt dererſelben ſowohl die eigent liche Be⸗ 
ſchaffenheit der Kranckheit ſelbſt, als auch 
deren nach und nach veraͤnderten Zuſtand. 
Die eigentliche Beſchaffenheit erkennet 
man aus denen Würckungen und Zufaͤl⸗ 
len, welche jedweder Kranckheit eigen ſind, 
und deswegen Signa Er atbognomonica umgaͤnglich erfodert, wenn man den Aus⸗ 
heiſſen, wie wir bereits in dem 23. $. gang einer jeglichen Kranckheit vernuͤnff⸗ 
überhaupt gelehret haben, und bey einer tig beurtheilen und vorherſagen will, als 
jedweden Kranckheit insbeſondere noch wodurch ein Medicus ſeine Geſchicklich⸗ 
ausführlicher handeln werden. Der ver⸗ keit und Erfahrung am meſten an Tag 

aͤnderte ya beſtehet, aus dem are 1698 kan. 
fange, Wachsthum, Stilleſtand und Ab⸗ F. 27. Was nun die Signa progno- 
nahme der Kranckheit. Die bey dem |/Frca anbelanget, ſo geben uns dieſelben 
Anfange ſich ereignende Umſtaͤnde ſind zwar überhaupt wahrſcheinlich zu erken⸗ 
mit denenjenigen faſt einerley, welche wir nen, wie die gegenwärtigen Beſchwerun⸗ 
in dem e e von Morbis fu- gen ablauffen möchten; wir bemercken 
turis angeſuͤhret haben. Bey dem Wachs⸗ aber insbeſondere bey einer jedweden 
thum der Kranckheit vermehren ſich die Kranckheit 1) deren verſchiedenen 
Zufälle immer mehr und mehr, mit dem 
Unterſcheid, daß dieſelben bey Morbis acu- 
tis ſchnell und hefftig, bey chronieis nach | 
und nach, oder langſam zunehmen. Den Der Ausgang derer Kranckheiten iſt 
Stilleſtand erkennet man daraus, wenn dreyerley, nemlich die Patienten werden 
die Beſchwerungen ihren hoͤchſten Grad entweder voͤllig wieder geſund, oder ſter⸗ 
erreichet haben, und bey der Abnahme ben, oder verfallen in andere Maladien. 
oder Beese ente werden die Zufaͤlle von Wir urtheilen dieſen unterſchiedlichen Ab⸗ 
Zeit zu Zeit gelinder und feidficher. lauff und Endigung, anfangs aus der 
Wenn man nun nach dieſer Eintheilung durch die Erfahrung bekannt geworde⸗ 
bey dem Anfang und Fortgang einer jeg⸗ nen Art und Beſchaffenheit einer jedwe⸗ 
lichen Kranckheit alle ſich ereignende den Kranckheit. So wiſſen wir z. E. 
Veraͤnderungen derer Zufälle und Um⸗ daß Huſten, Schnupffen, Kopff⸗ und 
ſtaͤnde genau bemercket, und aus ſolchen Zahn⸗Schmertz, allerhand Fluͤſſe in auſ⸗ 
gemachten Anmerckungen den gantzen |ferlichen Gliedern, Dreytägige Fieber, und 
FON einer Maladie vom Anfange ſo fort, ordentlicher Weſſe zur 1 
N eit 


man den Fleiß, die Sorgfalt und Auf 
merckſamkeit derer alten Medicorum bes 


nugſam loben kan. Wie viel aber an 
der rechten Erkenntnis derer Kranckhelten 
gelegen, und wie viel hierzu eine accurate 
Abbildung und Erzehlung aller ſolcher 
Umſtaͤnde beytrage, erfähret ein jedwe⸗ 
der angehender Pradicus am beſten. Ueber 
dieſes wird auch dieſe Wiſſenſchafft un⸗ 


dauren, und vors 3) die Art und Weiſe, 
wie ſich dieſelbige endigen werde. 


bung Hiſtorium morbi, in welchem Stuͤck 


ſonders aber des nıprocrATIs, nicht ge⸗ 


Ausgang, 2) die Zeit, wie lange ſolche 


* 
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heit ausſchlagen; hingegen Peſt, Fleck⸗ vulſiones zu bekommen, allemahl ein ges 
Fieber, 9 5 Frieſel, Schwindſucht, fährlicher Ausgang zu vermuthen ſtehet. 
kalter Brand ꝛc. gemeiniglich ſich mit dem Desgleichen find auch uͤbele Folgerun⸗ 
Tode derer Patienten endige, oder doch gen zu beſorgen, wenn der Schlaf un⸗ 
wenigſtens ſehr gefährlich fen viertaͤgige ruhig, und mit Auffahren und Erſchre⸗ 

Fieber aber oftermahls Gelbſucht, Ge cken verknuͤpfft, derſelbe ſich gar verlierer, 
ſchwulſt, Waſſerſucht, Blut + Speyen, oder vor Mattigkeit eine ſtetswaͤhrende 
Geſchwuͤr in der Lunge, Schlag⸗Fluͤſſe Schlafſucht ſich einfindet. Beſonders 
und kaͤhmung derer Glieder hinter ſich laſ⸗ Faber urtheilet man einen ſchlechten Ab⸗ 
ſen. Nachgehends ſchluͤſſen wir auch lauff, daferne die zu Erhaltung des Le⸗ 
den guten und ſchlechten Ausgang aus bens unentbehrliche Fundtiones hefftig ver⸗ 
Gegeneinanderhaltung derer Patienten, letzt werden, nehmlich wenn der Appetit 
und derer auszuſtehenden Kranckheiten,in- | auf einmahl vergehet, und ſtatt deſſen ſich 
dem wir unterſuchen, wie die Natur, ein Eckel vor allem Eſſen einfindet, oder 
Temperament, und Leibes⸗Conſtitution unerſaͤttlicher Durſt entſtehet; wenn ſich 
des Patientens beſchaffen, ob die Kraͤffte bey dem Athemholen Schmertz, Ste, 
zulaͤnglich, das Alter oder Geſchlecht die chen, Keuchen, Engbruͤſtigkeit, Schlu⸗ 
Beſchwerungen zu uͤberſtehen geſchickt, cken, Roͤcheln, und bey dem Umlauff des 
und die Kranckheiten der Leibes⸗Beſchaf⸗ Gebluͤts ungewöhnliche Veraͤnderungen 
fenheit convenable oder ungewoͤhnlich im Puls zeigen, von welchen letzteren wir 
ſeyn; ingleichen ob die gehörigen und in folgenden etwas mehrers handeln wol⸗ 
ehedem gutbefundenen Artzney⸗Mittel bey len. Was die Excretiones betrifft, fo 
dem Gebrauch anſchlagen oder nicht. find deren natuͤrliche Ordnungen bey 
Das beſte Licht aber geben die dabey fich | Kranckheiten allemahl gute Merckmahle; 
ereignenden Zufaͤlle, wenn man genau] hingegen aber, wenn dieſelben zur Unzeit 
mercket, was vor Bewegungen dadurch ver⸗ verſtopfft oder verhindert, oder allzu haͤuf⸗ 
hindert, was vor Excretiones gehemmet, fig, ungewöhnlich, oder übel beſchaffen, 
und was ſonſt vor Veraͤnderungen in der ſo urtheilet man hieraus nicht unbillig 
aͤuſſerlichen Leibes » Beſchaffenheit ver⸗ die bevorſtehende Gefahr; doch hat man 
urſacht werden. So iſt z. E. ein ruhi⸗ wohl Acht zu haben, daß man die Ver⸗ 
ges Gemuͤthe, geſunder Verſtand, gutes aͤnderungen, welche bey denen Evacuatio⸗ 
Gedaͤchtniß „ Unverletzter Gebrauch derer nibus criticis verſpuͤret werden nicht vor 
Auſſerlichen Sinne, und derer willkuͤhrli/ Kranckheits⸗Zufaͤlle anſehe, von welchem 
chen Bewegungen in denen meiſten Kranck⸗ Unterſcheide wir bey denen Signis criticis 
heiten ein gutes Merckmahl zur Gene, ausfuͤhrlich reden wollen. Endlich dies 
ſung, dahingegen, wenn die Patienten) nen auch die unterſchiedenen aͤuſſerlichen 
kleinmuͤthig find, den Verſtand und die) Beſchaffenheiten des Leibes zu Kenn⸗ 
Gedancken verliehren, nicht wohl hoͤren, zelchen, aus welchen man den glücklichen 
fehen, fühlen, riechen und ſchmecken, ſich oder ungluͤcklichen Erfolg einer Kranck⸗ 
unruhig hin und her werffen, oder vor heit urtheilen, und vorherſehen kan. 
Mattigkeit ſich nicht regen koͤnnen, an⸗ Wenn alſo die Geſichts⸗Farbe noch leb⸗ 
fangen lzu zucken, zu zittern, oder Con. hafft, die Augen munter, die Zunge weich 
„„ | | * und 
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und feuchte, der Leib circa hypochondriaſcherley Jahrs⸗Zeit, Landſchafft und Cli- 
mate, worinnen ſolche Maladien vorfallen. 


unter den kurtzen Rippen nicht gefpannt, | | | Fall 
| | So endiget ſich z. E. ein hitziges Fieber 


oder zuruͤck gezogen, die Glieder natuͤr⸗ et ſich z. E. ein hitz 
lich warm, und alle Theile noch wohl geſchwinder, wo gleich anfangs hefftige Zu⸗ 
und. gewöhnlich beſchaffen find, fo laßt falle dabey find, die Kranckheit ſchnell zu⸗ 
ein ſolcher Zuſtand die Geneſung des Pa⸗ nimmt, zum Leben noͤthige Fundiones und 

| Bewegungen verletzt werden, der Patient 


tientens hoffen; dahingegen, wenn krancke 0 verletzt N 
von einem hitzigen Temperament iſt, und 


Perſonen gedunſend, oder gruͤn und gelbe | 
sehen, jähling abnehmen und verfallen, viele Debauchen gemacht hat, die Kranck⸗ 
die Augen truͤbe, dunckel und ſtarr, die heit ſich in warmen Landern, und bey heife 
Augenlieder tieff. und ſchattig, die Naſe ſen Sommer ⸗ oder Hunds⸗Tagen ereig⸗ 
ſpitzig, die Naſen⸗Loͤcher weit, die Zunge | net, als wenn man das Gegentheil dieſer 
trocken und hart, die Ohrenlaͤppgen kalt, Umſtaͤnde verſpuͤhret. Beſonders aber 
und die Hypochondria geſpannt und zu⸗ gehören hieher die Signa crudiratis, codio- 
ruͤckgezogen werden, die Schlaͤfe einßn⸗ nis und critica, von welchen wir in nach⸗ 
cken, die aͤuſſerlichen Theile ihre natuͤr⸗ folgenden mehrern Unterricht geben wol⸗ 
len. Denen Morbis chronicis kan man 


liche Wärme verlieren, die Fuͤſſe geſchwel⸗ len. Dene kan man 
len, die Finger⸗Koppen und Naͤgel kalt, zwar uͤberhaupt fehr ſchwer ein gewiſſes 
Ziel beſtimmen, doch urtheilet man aus 


blaß und blau werden, ein kalter Angſt⸗ x 
Schweiß auf der Stirne ausbricht, die denen dabey vorkommenden Umſtaͤnden, 
Sprache rauh und wie aus einem ho⸗ wie ſehr die Kranckheit eingewurtzelt, die 
len Topff klinget, der Athem und die uͤbri⸗ Saͤffte verderbet, und die feſten Theile ver⸗ 
gen Ausduͤnſtungen wie Leiche riechen, letzt ſind, und macht ſodann einen Ueber⸗ 
und andere dergleichen bedenckliche Ders ſchlag, wie viel Zeit erfordert werden dürff? 
änderungen erſcheinen, allerdings zu ver⸗ te, ehe man mit gehörigen Artzney⸗Mitteln 
muthen ſtehet, daß ſich die Kranckheit mit entweder die Geneſung zuwege bringen, oder 
dem Tode endigen werde. wo dieſe nicht zu hoffen, wie lange man 
9.28. Vors 2) ſoll man auch muth⸗ zum wenigſten noch das Leben des Pati⸗ 
maßlich vorher ſagen koͤnnen, ob eine ges |entens friften koͤnne. 
genwaͤrtige Kranckheit lange dauren doͤrfte, §. 29. Endlich urtheilet man auch vors 
oder ob ſolche in kurtzer Zeit zu heben ſtehe. 3) aus gewiſſen Merckmahlen, auf was vor 
Damit man nun hiervon ein gefchicktestlr- Art und Weiſe eine jedwede Kranckheit 
theil fällen möge, fo muß man anfangs von ihren Ausgang haben werde. Man hat 
der Natur und eigentlichen Beſchaffenheit aber aus der Erfahrung hiervon fo viel an⸗ 
der Maladie einen deutlichen Begriff ha: gemercket, daß ſich alle Leibes⸗Beſchwe⸗ 
ben, ob dieſelbe ein Morbus acurus, oder kungen entweder mediante coctione, oder 
ehronicus ſey. Wie bald ſich ein Mor- durch eine beſondere Criſin zu endigen pfle⸗ 
bus acutus endigen werde, erkennet man gen. Die erſte Art iſt die natuͤrlichſte, und 
aus der beſondern Art der Kranckheit und geſchiehet, wenn ſich die Kraͤffte der Na⸗ 
deren verſchiedenen Zufaͤllen, aus dem Tem⸗ tur und die Beſchaffenheit der Maladie 
perament, Leibes⸗Conſtitution, Lebens⸗Art gegen einander dermaſſen verhalten, daß 
und Kraͤfften des Patientens, aus der man⸗ die Caula morboſa durch dae des 
2 e | Bluts, 
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Bluts, und durch 0 zulaͤngliche iche Würckung e 
und Beyhülffe derer Viſcerum genungfam | 


gekocht, verdauet, und mit der uͤbrigen Mal. 


ſa ſanguinea gehoͤrig wieder vermiſcht wer⸗ 
den kan, mithin durch ſolche Vermiſchung 
und beſtaͤndigen Umtrieb aufs neue die 
Cigenfihafften der gefunden und natuͤrli⸗ 
Bey der andern 


chen Saͤffte erlanget. 
A wird die Materie, woferne fie zu haͤuf⸗ 


fig, und deren Verderbniß zu groß, oder 


die Natur und Kraͤffte des Patientens zu 
oben gemeldeten Verrichtungen zu ſchwach 
wären, von dem übrigen Gebluͤte abgeſon⸗ 
dert, und durch gewiſſe Wege und Oeff⸗ 
nungen, als durch den Stuhlgang, Urin, 
Schweiß, Naſe, Speichel, 4 uswurf, und 
allerhand. Verblutungen ausgefuͤhrt, oder 
ſie ſetzet! ſich nach ihrer Abſonderung in ge⸗ 
wiſſe Theile, woraus ſodann Fluͤſſe, Ger 


ſchwuͤlſte, Abſceſſus, und Verſchwuͤrun⸗ 


gen entſtehen. Daß ſich die Kranckheiten 
mediante codione endigen werden, erken⸗ 
net man, wenn die Beſchwerungen und 
Zufaͤlle, welche ſich ſonſt tempore erudits⸗ 

tis von Zeit zu Zeit ermehren, und heff⸗ 

tiger werden, nidfilehr zu, Ben viel⸗ 
mehr nach und nach abnehmen, die Kraͤff⸗ 
te ſich wieder einfinden, die in der Kranck⸗ 
heit gehemmten oder verhinderten Bewe⸗ 
gungen und Fundiones wieder hergeſtellt, 


und ordentlich werden, die Abfuͤhrungen 


in natuͤrlichen Gang kommen, und was 
durch dieſe gewoͤhnliche Wege weggeſchafft 


wird, mit denen Excrementis geſunder Per⸗ 


ſonen mehr und mehr uͤbereinkommt, ohne 
daß vorher eine beſondere jaͤhlinge und groß 
ſe Bewegung im Coͤrper, und darauf er⸗ 
folgte Evacuatio eritica bemercket worden. 
Die Signa ſpecialia cruditatis & codionis, 


welche aus dem Puls und Urin hergenom⸗ ve 
fel, Pocken, Maſern, Schwammgen, Blät⸗ 


men werden, wollen wir an ſeinem Ort 
e I Diefe a der Geneſung wel⸗ 
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che ohne Evacuation gefchiehet, und vor die 
vollkommenſte gehalten wird, nennet man 


| Refolationem, und erfolget, wenn die Be⸗ 


ſchaffenheit der Materiæ morbofe nicht ſo 
gar ſehr verderbt, hingegen die Natur noch 
ſtarck, und die gebrauchten Artzneyen in 
ihren Wuͤrckungen kraͤfftig genug find. 
§. 30. Die Crifes ſamt deren unterſchie⸗ 
denen Ausgang und Wuͤrckung beurthei⸗ 
let man aus denen Umſtaͤnden und Zufaͤl⸗ 
len, welche vor, bey, und nach der Evacu- 
ation ſich ereignen. Vor einer Evacuati- 
one critica gehen gemeiniglich einige von 
nachfolgenden Veraͤnderungen vorher: 
Nehmlich der Patient verſpuͤret poſt codi- 
onem, als der gewoͤhnlichen Zeit derer e Cri- 
ſium, ohne daß man einen ſonderlichen Feh⸗ 
ler in regimine, oder andere merckliche Urſa⸗ 
che angeben kan, jaͤhling und unvermuthet 
Müdigkeit. Einſchlafen u. Steifwerden Der 
rer Glieder, Aengſtlichkeit, Verſetzung des 
Athems, und Hertzens⸗Angſt, verfaͤllt in 
einen matten Schlaf, oder bekommt ſchlaf⸗ 
loſe und unruhige Naͤchte, faͤngt an zu 
phantaſiren, wirft ſich hin und her, em⸗ 
1 Schmertz, Brennen und Jucken 
in der Haut, Schwere in Gliedern, die 
Augen ſehen ſtier, ſtehen voll Waſſer, oder 
es kommt ihm vor denenſelben wie Schat⸗ 
ten, oder auch Funcken vor, er kriegt Hi⸗ 
tze, Eckel, Durſt, der Unter⸗Leib fällt sir- 
ca hypochondria ein, und die Unter⸗Lippe 
faͤngt auch zuweilen an zu zittern. Die 
wuͤrckliche Crifis zeigt fich durch Brechen, 
Ausſpug en, Auswurf, „Abfluß durch die 
Naſe, urchfaͤlle haͤuffiges Urinlaſſen, 
Naſen⸗Bluten, Blutſtuͤrtze durch die Mut⸗ 
ter bey Frauenzimmern, guͤldene Ader und 
ungewoͤhnlichen Schweiß, ingleichen durch 
ſchiedene Exanchemara, als Flecke, Frie⸗ 


lergen, wie auch durch Geſchwulſt, Beu⸗ 
RR 3 len, 
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len, Druͤſen, Schwaͤre und allerley her⸗ digen, ſo hat man einen Unterſcheid unter 
umziehende Fluͤſſe. Nach ſolchen und der⸗dieſen Tagen gemacht, und dieſelben in 
gleichen zu rechter Zeit entſtandenen Criſi. dies criticos, indices, intercalares und va- 
bus erfolget ſogleich eine merckliche Beſ⸗ cuos eingetheilet. Zu denen diebus eriti- 
ſerung, die Zufaͤlle vermindern ſich, die ſerr, welche, weil in ſolchen wuͤrckliche und 
Kranckheit nimmt ab, die Kraͤffte neh⸗ nuͤtzliche Criſes zu geſchehen pflegen, alſo ge⸗ 
men zu, die verhinderten Bewegungen kom⸗nennet werden, haben die alten Medici den 
men wieder in ihren natürlichen Gang, 7. 14. 20. 27. 34. und 40. Tag beſtimmt. 
die Excretiones durch den Stuhl, Urin, | Indices oder contemplabiles heiſſet man die 
Schweiß, Ausduͤnſtung und fo fort, wer andere Art, und zwar deswegen, weil ſich 
den ordentlich, und die einmahl verſpuͤrte gewiſſe Merckmahle in felbigen hervorthun, 
Evacuation dauert in gehoͤriger Proportion welche die bevorſtehende Crifin anzeigen, 
bis zur völligen Geneſung. Wie nun die⸗ oder wahrſcheinlich ſchluͤſſen laſſen, und zu 
fe jetztbeſchriebene Umſtaͤnde, wenn fie zu⸗ folchen rechnet man den 4. 11. 17. und 
gegen find, eine vollkommene heilſame und 24. Tag. Durch inzercalares, interei. 
erſprießliche Crifin anzeigen, welche man dentes und provocatorios verſtehet man 
nicht hindern, ſondern vielmehr befoͤrdern diejenigen, in welchen die Natur zufaͤlli⸗ 
ſoll; alſo urtheilet man das Gegentheil, ger Weiſe durch einen von der Groͤſſe 
oder eine unvollkommene und ſchaͤdliche Cri- der Kranckheit, oder auch aͤuſſerlichen 
fin, wenn ſich ante coctionem, oder zur un⸗VUrſachen entſtandenen Paroxyfmum zu un⸗ 
gewoͤhnlichen Zeit Veraͤnderungen, oder zeitigen Evacuatisnen und Abfuͤhrungen 
auch Evacuationes ereignen, wodurch der gereitzet wird, und dergleichen Anfaͤlle 
Patient keine Erleichterung empfindet, ſon⸗ſollen ſich beſonders den 3. F. 9. 13. 19, 
dern die Beſchwerungen vielmehr vergroͤſ⸗ nach anderer Meynung auch den 15. und 
fert werden, und halt dieſelben mit Necht | 18. Tag begeben. Dig ubrigen Tage vom 
vor Symptomata morbofa, welche man eben | & bis 39. find es vel, oder non eritici, 
fo, wie die Kranckheiten ſelbſt, zu euriren weil man davor hält, daß in ſolchen ent⸗ 
noͤthig hat. Man muß aber um deſto groͤſ⸗ 0 


o groͤſ⸗ weder gar keine, oder wenigſtens keine heil⸗ 
ſere Sorgfalt anwenden, daß man dieſen ſame Crifes zu entſtehen pflegen. Man 
Unterſcheid wohl einſehen und entdecken 5 


NER nennet dieſe letzteren auch dies medicina- 
möge, je gefährlicher meiſtentheils die Eur der und glaubet, daß in ſolchen am ſicher⸗ 
vor die Patienten abzulauffen pfleget, im ſten die Medicamenta purgantia & reliqua 
Fall ſich der Medicus in Erkaͤnntniß dieſer e vacuantis zu gebrauchen, welches aber of 
Dinge irren ſollte. „ | 


| itermahlen, und beſonders in morbis mali- 
§. 3 1. Weil man auch aus der Erfah⸗gnis feine Ausnahme leidet. Was nun 
rung angemercket, daß nicht nur die Criſes - 


) Mi überhaupt die Dan in de diebus criticis 
zu einer geſetzten Zeit geſchehen, fondern |anbelanget, fo iſt zwar dieſes eine ausge 
auch die Kranckheiten gelſt, beſonders machte Sache, daß gewiſſe Zeit dazu ge⸗ 
aber Morbi acuti „ihre beſtimmte Anzahl, hoͤre, in welcher die Materia morbola ent⸗ 

der Tage haben, indem ſich einige ſchon weder vollkommen digerirt und gekocht, 
den vierten, andere ben fiebenden, und noch oder zur Abſonderung und Ausführung ger 
andere innerhalb 20. bis 40. Tagen en⸗ſchickt gemacht wird > ſchwerlch fen z 

e „„ glauben, 


von derer Kranckheiten altgemeinen Eigenfaften. 7¹ 


glauben, daß die Natur in dieſen Ver⸗ Wenn die Groͤſſe der Kranckheit die 
richtungen durchgehends bey allen und je⸗ Kräffte der Natur uͤberwieget, ſo muß 
den Patienten an einerley Zeit und Tage nothwendig der Tod erfolgen, und endlich 
ſollte gebunden ſeyn, ſintemahl die man. Wenn die Kranckheit und die Kräffte 
cherley 2 Beſchaffenheit der Materie digeren. der Natur einander die Wage halten, ſo 
i ‚de,desTermperaments;dererKräffte, Vilce- wird der Zuſtand des Patientens mißlich 
rum & organorum ſe· & excretoriorum, der und zweifelhafft, die Kranckheit langwie⸗ 
Unterſcheid des Alters, Geſchlechts, Leibes⸗ rig, oder die erſtere Maladie verkehret ſich 
Conſtitution, und Lebens Art, die Veran: | in andere Beſchwerungen. 
derungen des Climatis, derer Jahrs⸗Zeiten, Wie ſich aber die Kranckheit ſelbſt, und 
und; unzehlige andere Umſtände verurſa⸗ die Kraͤffte der Natur gegen einander vers 
chen koͤnnen, daß fo wohl die Codio bey halten, erkennet man am beſten aus denen 
einem Patienten eher als bey dem andern mancherley verletzten Bewegungen, von 
vollendet werde, als auch die Grifes zu un, deren natuͤrlichen Zuſtand Leben und Ge⸗ 
terſchiedenen Zeiten und Tagen bald ger ſundheit herkommt, und aus denen Ver⸗ 
ſchwinder, bald langſamer erfolgen Eöns derbniſſen derer Saͤffte, welche man am ſi⸗ 
nen, welches nicht nur die meiſten heutigen cherſten aus der unterſchiedenen Beſchaffen⸗ 
Medici vor gewiß halten, ſondern auch vie⸗ heit derer Excrementorum urtheilet. Weil 
le von denen alten erkannt haben. Man nun die Veraͤnderungen, ſo man im Puls 
hat aber hiervon aus der Erfahrung |anmercket, die mehr oder weniger verletz⸗ 
folgende Saͤtze oder . RN] ten Functiones vitales anzeigen, und derlirin 
nehmlich: 5 ein ſolches allgemeines Excrementum ab⸗ 
> Die Codio mag geschehen, wenn und zu giebt, aus deſſen unterſchiedener Beſchaf⸗ 
welcher Zeit fie will, ſo iſt ſie eine gute und fenheit auch die auf mancherley Weiſe ver⸗ 
heil ame Verrichtung der Natur, derbten Saͤffte zu ſchluͤſſen find; fo haben 
Je geſchwinder und zeitiger dieſelbe ge, die Pradici aus dieſen zweyen Stücken ih⸗ 
ſchiehet, deſto beſſer und erſpießlicher ee ve vornehmſten Kennzeichen, Indolemmor- 
vor Die Kranken, 1 bi, zu beurtheilen, hergenommen. Sol⸗ 
Mit denen Crifibus hingegen hat es eine chemnach halten auch wir vor noͤthig, von 
andere Bewandniß, indem nur diejenigen, denenjenigen veraͤnderten Umſtaͤnden, wel⸗ 
welche nach vollendeter Cockion und zu ge⸗ 99 05 Medici, nachllnterſcheid der Kranck⸗ 
woͤhnlicher Zeit entſtehen, vor die Pati⸗ heiten, ſo wohl im Puls, als Urin obſer⸗ 
enten gut und zuträglich, welche aber zei⸗ viren, besonders, ſedoch in moͤglichſter Kuͤr⸗ 
tiger und noch vor der Coction ſich ereig⸗ zu handeln. | 
355 meiſtentheils ſchaͤdlich find, und übel | S. 32. Was nun erſtlich den Puls an⸗ 
ablauffen. Uebrigens urtheilet man von belanget, fo wiſſen wir aus dem Umlauf 
dem Ausgang der Kranckheit überhaupt des Gebluͤts, welcher in denen neuern Zei⸗ 
alſo: ten entdecket worden, daß wenn das Blut 
Wenn die Kraffte der Natur gröffer aus dem Coͤrper vermitteljt der Blut⸗Adern 
als die Krankheit ‚ifo gelanget der Mas de ener wird, diechertz⸗Kam⸗ 
1 in a zur un ne mern allemal durch deſſen Einfluß erweitert 
Wegen n 


| werden, und ſich hingegen wieder zuſammen 
ziehen, a 
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ziehen, 


die Pule⸗ Adern gedruckt wird. Die Er 
| Menge des 


weiterung des Hertzens nennet man Di- 
aſtolen, die Juſammenziehung aber Sy- 


‚Rolen cordis, zwiſchen welchen beyden Be⸗ 


wegungen einige noch den dritten Zuſtand, 
ſtatuiren, 


da das Hertze in Ruhe bleibet, ſtat 
und denſelben Periſhtolen heiſſen, wiewohl 


rſten Theils, Zweytes Capitel, 


wenn das Blut aus dem Serge in ber, Die und andere gefährliche 
zu beſorgen. 2 


| che Zufaͤlle 
Die mehrere oder wenigere 
Bluts macht, daß die Adern 
entweder aufſchwellen oder niederfallen, 
und ſodann der Unterſcheid eines D/eni & 
vocui pulfas angemercket wird, welcher, 


wie auch der magnas und parvus mit dem 
angeführten forti & debili faſt einerley Deu⸗ 


derſelbe mehr einzübilden, als zu zeigen fier tung hat. Ein langſamer Puls, zardus 


dem Hertze in die Puls „Adern gebracht, 
mithin dieſe Canaͤle erweitert, und wenn 
die Zuſammenziehung des Hertzens in 


der Diaftole nachlaͤſt, fo ziehen ſich ſo⸗ 
dann die Puls, Adern, vermoͤge ihrer 


natürlichen Elaſticitaͤt wieder zuſammen, 
welche wechſelsweiſige Erweiterung und 


Zuſammenziehung an unterſchiedenen Or⸗ 
ten, wo die Arterie flach, und gleich un⸗ 


ter der Haut liegen, fo wohl zu ſehen, 
als auch beſonders zu fühlen find, und 
diejenige Bewegung ausmachen, welche 
man den Puls zu nennen pflegt. Wenn 
nun die muſculoͤſen Zaͤſergen, aus wel⸗ 


chen das Hertz beſtehet, eine natuͤrliche 
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gute Elaſticitaͤt haben, und diedebens⸗Gei⸗ 


ſter in genugſamer Menge und ungehin⸗ 


dert dahin gebracht werden, ſo entſtehet in 


dem Hertzen eine Eräfftige Zuſammenzie⸗ 
hung, undfolglich in denen Adern ein ſtar⸗ 
cker Trieb, oder Pulfus forzis, aus wel⸗ 


chem man die Kraͤffte der Natur, einen 
genugſamen Umtrieb des Bluts, die Be⸗ 


foͤrderung der Se. & Excretionum, und mit⸗ 
hin bey Kranckheiten einen heilſamen Aus⸗ 


gang ſchluͤſſet, dahingegen Pulfus debilis, 


oder ein ſchwacher Puls gemeiniglich das 
Gegentheil zu erkennen giebt. Von die⸗ 


fen iſt der Pulſus durus und mollis zu un⸗ 


terſcheiden; dieſer zeiget einen leidlichenZu⸗ 


ſtand des Coͤrpers an, aus jenem ſtehet 
Verſtopffung der Adern, Entzuͤndung, Fie⸗ 


In der Syftole wird das Blut aus Pallas, zeiget, daß der Umlauf des Blu⸗ 


tes gantz gelaſſen und ungehindert vor ſich 


gehe, und giebt, wo nur anders keine groſ⸗ 
fe Mattigkeit dabey verſpuͤhret wird, indes 


nen Kranckheiten ein gutes Merckmahl ab, 
da hingegen ein geſchwinder Puls unru⸗ 


ſcharffes und wallendes Gebluͤte, Entzuͤn⸗ 
dung, Fieber und andere gefährliche Zu⸗ 


fälle beſorgen laßt. Mit dieſem Pul 


kommt der las vorn und fregnent über⸗ 
ein, ſo wohl was die Urſachen, als die Pro- 


gnoſin anbelanget. Wenn endlich ein Ader⸗ 
Schlag nicht iſt wie der andere, bald ſtaͤr⸗ 
cker, bald ſchwaͤcher, bald geſchwinder, 
bald langſamer, wechſelsweiſe ab- oder zu⸗ 


nimmt, ſich verdoppelt, eine Weile aufhoͤ⸗ 


ret, und inne halt, gleichſam huͤpffet und 


ſpringet, zittert, und auf mancherley Wei⸗ 
ſe unterbrochen wird, ſo nennet man ſol⸗ 
chen Pulfum inæquolem, und nach Unter⸗ 


ſcheid murum, ſerratum, dicrotum, capri. 


⁊ontem, vermiculantem, tremulum und ſo 
fort, und zeiget eine Schwaͤche der Natur, 
unordentlichen Einfluß der Lebens⸗Geiſter, 
Verſtopffungen in denen Extremitatibus 
vaſorum, und überhaupt gefährlichen Aus ⸗ 


gang der Kranckheit an. Die Hitze iſt ei⸗ 


ne Wuͤrckung, welche aus dem geſchwin. 
den und hefftigen Umtrieb des Gebluͤts ent⸗ 


ſtehet, und dahero aus dem ſchnellen und 


ſtarcken Puls beurtheilet wird. Der ge⸗ 


woͤhnlichſte Ort, wo man den Puls er⸗ 
„ | ploriret 


einen Eigenſchaſten. 73 


von derer Kranckheiten allgem 
Glaß, wie die ſo genannten klugen Frauen 


ploriret, iſt in beyden Händen derer inner⸗ Blaß, v Augen? 
lichen Theile des Carpi. Von denen Chi, aus der Eryftalle, denen Patienten von ihr 
neſiſchen Medicis faget man, daß fie vor, rem vergangenen, gegenwaͤrtigen und be⸗ 
nehmlich den Hertz⸗Puls zu unterſuchen vorſtehenden Zuſtand, und auf Befinden, 


pflegten, welche Gewohnheit aber bey de Leben und Tod wahrſagen. Man fin⸗ 
ö 5 det deswegen hier und da ſolche Harn⸗ 


nen Europäer nicht gebraͤuchlich iſt, ins) det de a 

dem hierdurch dem Wohlſtand, und be⸗ Propheten, welche aus uͤberſchickten Urin 
ſonders bey dem weiblichen Geſchlechte der | fehen wollen, ob derſelbe von einem Maͤgd⸗ 
Schamhafftigkeit zu nahe getreten wird. gen oder Buͤbgen, von einer Jungfer oder 
Die rechte Art und Weiſe den Puls zu Frauen ſey, ob ein ſchwangeres Weib ein 


erforſchen / geſchiehet , wenn man den Dans Knaͤbgen oder ein Maͤdgen werde zur Welt 
men, oder die vorderſten Finger auf die in bringen, wie alt der Patient ſey, wie lan⸗ 
dem Carpo befindliche Puls⸗Ader leget, und ge die Kranckheit gewaͤhret, und wodurch 
dieſelbe nach Unterſcheid des ſtaͤrckern oder ſie entſtanden, ob man die Hand verſtaucht, 
ſchwaͤchern Pulſes entweder ſanft, oder mit oder das Bein vertreten, ob man von ei⸗ 
etwas mehrerm Andruͤcken beruͤhret. Bey ner Leiter oder Treppen herunter gefallen, 
dieſer Verrichtung ſoll ein Medicus ein gu⸗ und was dergleichen Thorheiten mehr ſeyn. 
tes Gefuͤhle haben, alle moͤglichſte Sorg⸗ Wie wir aber dieſe betruͤgliche Wahrſa⸗ 
falt anwenden, den Puls eine gute Wei⸗ ger⸗Kunſt mit Recht unter die Charlata⸗ 
le durch gehörigen Angrif obſerviren, und klerien derer medieiniſchen Quackſalber rech, 
zugleich auf alle Umſtaͤnde und Veraͤnde⸗ nen, alſo gönnen wir ihnen auch von Her⸗ 
rungen, welche ſich im Urin, bey dem Athem⸗ gen gerne die Belohnung, welche denen 
holen, und dem gantzen Coͤrper des Pati⸗ neuen Propheten beſtimmet iſt. Andere 
enten ereignen, wohl und genau Acht ha⸗ hingegen verwerffen gantz und gar die Ber 

ben, weil die Kennzeichen, ſo man aus dem ſchauung des Urins, und halten alle die da⸗ 
Puls hernimmt, vor ſich und allein betrach⸗ her genommene Kennzeichen vor betruͤglich, 
tet, mehrentheils betruͤglich und zweifelhaft eitel und nichtig. Allein, wenn man hier⸗ 
find. Uebrigens haben die aͤltern Medici, von ein unpartheyiſches Urtheil fällen ſoll, 
und beſonders GALENUS, noch viele ander] ſo thun diejenigen wohl am beſten, welche 
re Arten des Pulſes beſchrieben, welche die Mittel⸗Straße erwehlen, und der Sa⸗ 
aber zum Theil unter denen bereits ans che weder zu viel, noch zu wenig thun. So 
gefuhrten Sorten begriffen werden; theils viel iſt aus der Phyfiologie gewiß, daß der 
aber auf ſolche Subtilitaͤten hinauslauf⸗ Urin in denen hierzu verordneten Theilen u. 
fen, welche keinen rechten deutlichen Be⸗ Organis von dem uͤbrigen Gebluͤte abge⸗ 
griff machen. | Ib ſondert wird, und mithin durchgehends von 
8. 33. Endlich pfleget man aus denen allen Saͤfften unſers Leibes einige Par⸗ 
mancherley Veranderungen, welche fich im | tickelgen in ſich ſchlieſſet; wannenhero denn 
Urin zeigen, den Zuſtand der Kranckheit, nothwendig folget, daß derſelbe auch die 
in unſern Saͤfften vorgehende Veraͤnde⸗ 


und deren unterſchiedenen Ausgang zu be⸗ 
urtheilen. Einige unverſtaͤndige Practi⸗ rungen, derſelben unterſchiedenen Zuſtand, 
mehrere oder wenigere Bewegung, und 


canten gehen in dieſer Sache zu weit, und | 
wollen eintzig und allein aus dem Urin⸗ davon 14 derſelben en 
BR | chung 


Woyts Abhandl. 


/ 
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Organa erweitert und ſchlapp worden, die 
Ausduͤnſtung, der Schweiß, der Speichel⸗ 

Fluß, und andere Excretiones in Stecken 

gerathen, oder daß dergleichen Perſonen 

zur Mutter⸗Beſchwerung oder Malo hypo- 
chondriaco geneigt ſeyn. Hieraus ſteht ei⸗ 
ne Schaͤrffe, Verdiekung und Stockung 
des Gebluͤts, und davon herkommende 

Beſchwerungen, aͤngſtliche Hitze, Durſt, 

Trockenheit und Abzehrung zu beſorgen. 

Wird aber weniger Urin gelaſſen, als 

man im natuͤrlichen Zuſtande gewohnt ge⸗ 

weſen, ſo urtheilet man, daß der Patient 
entweder nicht genungſam trincket, oder 
ſich oͤffters des hitzigen Getraͤnckes, als 
ſtarcken Biers, Weins, Brandweins und 
dergleichen bediene, die zu Abfuͤhrung ger 
widmeteGefaͤſſe verſtopfft, oder zuſammen 

gezogen, oder die andern Excretiones gar zu 
ſehr vermehret werden. Die gaͤntzliche 

Zurückhaltung deſſelben zeiget alle lmſtaͤn⸗ 

de an, welche man bey der lchuria bemer⸗ 

cket. Eine ſolche verhinderte, oder auch 
gaͤntzlich gehemte Abfuͤhrung giebt zu Be⸗ 
ſchwerung des Haupts, Traͤgheit des gan⸗ 

Gen Coͤrpers, Zittern derer Glleder Schlaf⸗ 

ſucht und Schlag⸗Fluͤſſen Gelegenheit. 

Wenn man vors andere ex guolitate, 


ſchung u. Beſchaffenheit, die Kochung, Zeiti⸗ 
gung, Præparationem, Subactionem, und Ab⸗ 
ſonderung der Materiæ morboſæ, beſonders 
in Fiebern, oder auch unterſchiedene Kranck⸗ 
heiten derer Nieren, Blaſe und Harn⸗Gaͤn⸗ 
ge, auch Geburts⸗Glieder anzeige und zu 
erkennen gebe. Wer aber andere Merck⸗ 
mahle aus dem Urin erzwingen will, macht 
ſich bey denen Gelehrten laͤcherlich / und ver⸗ 
faͤllet in den Irrthum, welchen wir ſchon 
oben beſchrieben und wiederleget haben. 
Igzwiſchen muß man auch alle moͤglichſte 
Sorgfalt anwenden, wenn man aus Be⸗ 
ſehung des Urins ein vernuͤnfftiges Ur⸗ 
theil von dem Zuſtande und Ausgange der 
Kranckheit fällen will, beſonders aber den 
Unterſcheid des Alters, Temperaments, 
Geſchlechts, der Jahres⸗Zeit, der Witte⸗ 
rung, der Diaͤt, der gebrauchten Medicaz 
menten und der gantzen Lebens⸗Art bey ei 
nem jedweden Patienten genau und fleiſ⸗ 
fig anmercken, und dabey die uͤbrigen Kenn⸗ 
zeichen, aus welchen man die Umſtaͤnde 
der Kranckheit ſchlieſſen kan, mit zu Huͤlf⸗ 
fe nehmen, damit man ſich in ſeinen Ur⸗ 
theilen nicht betruͤge, oder uͤbereile. Die 
Unterſuchung des Urins aber ſelbſt koͤmmt 
hauptſaͤchlich darauf an, daß man auf def⸗ Wenn 
fen unterſchiedene Quantitatem, Qualitatem oder aus der verſchiedenen Beſchaffenheit 
und Contenta Achtung giebet, von welchen des Urins die Umſtaͤnde der Kranck heit be⸗ 
allen und jeden wir beſonders, jedoch in urtheilen will fo hat man wohl Acht zu has 
moͤglichſter Kuͤrtze, handeln wollen. ben, auf die Conſiſtentz, Farbe, Geruch und 
S. 34. Was nun erſtlich die Quantitat Geſchmack deſſelben. Ein duͤnner, waͤſ⸗ 
anbelanget, ſo zeigt ein gar zu haͤuffiger , ſerichter, und haͤuffiger Urin ohne Far⸗ 
und in ungewoͤhnlicher Menge fortgehen⸗ 
der Urin an, daß der Patient entweder viel 
waͤſſerichtes Getraͤncke zu ſich genommen, 
oder auch Urin⸗ treibende Medicamenta ge⸗ 
braucht habe, das Gebluͤte nicht genugſam 
vermiſcht ſey, und die waͤſſerichten Theile 
ſich leichtlich von der übrigen Mafla trennen, miſcht/ di 
die zur Abſonderung des Urins verordnete verſtopff 


f 
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Bruſt⸗Beſchwerungen, L 
heiten und Haupt⸗Fluͤſſe. 


chondriacog 


Rn 


T 


ſchlecht zu Mutter» Befehtwerungen und 
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Bleichſucht der Jungfern geneigt ſind; 
bey hitzigen ae bedeutet derſelbe, 
daß die Materia morbofa nicht wohlgekocht 
und abgeſondert werde, ſondern wieder zu⸗ 
ruͤck ad interiora gehe. Hieraus entſtehen 


alle diejenigen Beſchwerungen, welche bey 


einem haͤuffigen Urin angemercket werden, 


und oͤhlichter Urin, welcher doch ſehr 


FG. 35. Wenn der Urin roth ſiehet, und 


ſich doch nicht bricht, oder ſetzt, ſo hängen 
die Theile, aus welchen unſer Blut beſte⸗ 


het, feſt an einander, und haben dabey eine 
ſtarcke Bewegung. Man urtheilet hier⸗ 


aus, daß die Materia morboſa nicht wohl 


gekocht und abgeſondert, mithin die Kranck⸗ 
heit lange dauren, und der Ausgang der⸗ 


ſelben mißlich oder gefaͤhrlich ſeyn werde. 
Beſonders aber iſt daher Entzuͤndung in 
denen kleinen Aedergen, und vornehmlich 


im Gehirne zu beſorgen, worauf gar leicht 


der Tod erfolget. Je roͤther und feurichter 


die Farbe fine ſedimente iſt, deſto groͤſſet 


on derer Kranckheiten allgemeinen Eigenſchaſſten. 
oder bey dem weiblichen Ge⸗ 


5 


pfleget die Gefahr zu ſeyn. Laͤſſet aber ein 


folder rother Urin einen haͤuffigen, ſchwe⸗ 


ken und rothen Satz wie Ziegel⸗Mehl oder 


rothen Bolus fallen, ſo zeiget derſelbe einen 


hefftigen Umtrieb derer Saͤffte, Abſchleif⸗ 

fung derer kleinen Theilgen, mithin ſcharf⸗ 
fes / ſaltzigtes und zur Nahrung ungeſchick⸗ 
tes Blut, Wechſel⸗ Fieber, (inte mie. 
zentes) und in mitternachlichen Laͤndern 
den Scharbock an. Man ſchluͤſſet aus ſol⸗ 
chem, daß die Kranckheit langwierig ſey, 
die Gefaͤſſe angegriffen, geſchwaͤcht und 

verletzt, und hierauf abmattende Schweiſſe 
und Durchfaͤlle, mithin Abzehrungen, Ges 


ſchwulſt und Waſſerſucht erfolgen werden. 


Siehet der Niederſchlag wie Kleyen aus, 
ſo iſt die Gefahr um deſto groͤſſer. Ein 
Safftan⸗gelber llrin, welcher eingetauch⸗ 


te Laͤppgen oder Pappier faͤrbet, und mit 


dem vorherbeſchriebenen eben dergleichen 


Sedimentum hat, deutet die gelbe Sucht 


mit deren Zufaͤllen und Ausgang an. 
Gruͤner Urin mit einem dicken Boden⸗ 
Satze zeiget die ſchwartz⸗ gelbe Sucht, 
derum nigrum, an, ſamt deren gefaͤhr⸗ 
lichen Folgerungen, von welchen die beſon⸗ 


dere Abhandlung dieſer Kranckheit nach⸗ 
zuſehen. Schwartzer Urin hat mit dem 


vorhergehenden einerley Bedeutung, nur 
daß die Gefahr deſto groͤſſer it, Wenn 
der Urin gleich anfangs nach deſſen Weg⸗ 
laſſung uͤbel riechet und ſtincket, ſo iſt zu 
ſchluͤſſen, daß die Saͤffte in die Faͤulniß 
gehen, und daher ſowohl in langwierigen, 
als auch hitzigen Kranckheiten wenig Hoffe 
nung zum Aufkommen derer Patienten zu 
machen. Ein gefaͤrbter Urin ohne ſal⸗ 
tzigten Geſchmack bedeutet eine gaͤntzliche 
Entkraͤfftung und Zerſtoͤrung der Natur, 
und den herannahenden Tod. Ein blaſſer, 
dünner und wie Sal volatile riechender 
Urin mit einem gaben und ſchlejmichten 
n | Sedi- 


\ 
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Sarnen, zeigen foft llegeit Den Blacc. 
Stein an. Man pfleget aber am mei⸗ 


ſten in hitzigen Fiebern auf die Veraͤn⸗ 


derung des Urins Achtung zu geben. 


Wenn nun in ſolchen Kranckheiten vom 
Anfange bis zum Ende derſelbe ſich leicht 
bricht, das Sedimentum: weiß, locker, 


ohne ſonderlichen Geruch, und in der 


Mitten auf ein Haͤuffgen, wie ein Krei⸗ 


fel gethuͤrmt, zu Boden fallt, fo iſt dar⸗ die! ten 
de ſey, das Gebluͤte durch die Adern oh⸗ 
ne Hinderniß flieſſe, mithin die Kranck⸗ 


aus eine gute Deutung zu machen. Eben 
dergleichen iſt zu ſchluͤſſen, wenn der Urin 


zu geſetzter Zeit (eempore critico) in groſ- 


ſer Menge fortgehet, bey Laſſung deſſel⸗ 
ben ein Brennen verurſachet, und dabey 
ein haͤuffiges, weiſſes und lockeres oder 


auch roͤthliches Sedimentum hat. Wenn 


aber der Urin roͤthlich, gelb oder weiß, 
und dabey dünne iſt, und ſich entweder 
gar nicht bricht, oder, wenn er ſich ja 
bricht, beſtaͤndig truͤbe bleibet, und ſich 
nicht ſetzt, fo urtheilet man daher, daß 
es mit der Geneſung des Patienten harte 
halten, oder eine langwierige Kranckheit 
daraus entſtehen werde; in acutiſſimis 


morbis bedeutet es gemeiniglich den Tod, 


oder wenigſtens groſſe Lebens Gefahr. 


Wenn mit dem Urin zugleich Blut, Ey⸗ 


ter, haͤutigte Zaͤſergen, Stuͤckgen Fleiſch, 


Haare, Schleim, Grieß, Sand, Stei⸗ 


ne, Saame und dergleichen fortgehen, ſo 
urtheilet man, daß die Nieren, Blaſe/ 


Harn⸗Gaͤnge, und Geburts = Glieder 
durch verſchiedene Kranckheiten und Zu⸗ 


faͤlle angegriffen und verletzet worden, 


von welchen allen und jeden an gehoͤrigem 
Ort ausfuͤhrlich wird gehandelt werden. 
S8. 36. Ueberhaupt aber muͤſſen wir bey 
Beſehung des Urins eben diejenigen An⸗ 
merckungen, welche wir bey Anfuͤhlung 
des Pulſes gemacht, wiederholen, nehm⸗ 
lich, daß die daher genommenen Kenn⸗ 


zeichen an und vor ſich al | 
meiſtentheils betruͤglich ſeyn, wenn man 


aus? 
ne ſch 


allein betrachtet, 


nicht zugleich die uͤbrigen Umſtaͤnde derer 
Patienten genau erweget, unter dieſen iſt 

die Reſpiration, oder das Athemholen, 
einer der vornehmſten mit. Wenn nun 
der Patient leicht, ohne Schmertz und 
Beſchwerlichkeit, frey und ungehin⸗ 


dert Athem holet . ſo fch l ü ſſet an 
hieraus daß die Lunge in gutem Juſtan⸗ 


heit einen guten Ausgang haben werde. 
Beſchwerliches Athemholen aber zei⸗ 


get das Gegentheil und eine uͤble Vorbe⸗ 


deutung an. Findet ſich dabey Schmertz, 


ſo iſt innerliche Entzuͤndung und ſchlim⸗ 
me Folgerungen zu beſorgen. Ein langer 
Athem giebet zu erkennen, daß alle hier 
zu gehörige Theile wohl beſchaffen ſeyn, 
die Natur genungſame Kraͤffte habe, und 
von der Kranckheit alles Gute zu hoffen 
ſtehe. Ein kurtzer Athem deutet das 
Gegentheil an, beſonders aber, daß die 
Lunge ſchwach, und von ſtockendem Ger 
bluͤte eingenommen, die Luft⸗Roͤhre von 


Geſchwulſt oder anderer Materie ver⸗ 
ſtopfft ſey , mithin die Luft nicht frey 
und eingehen koͤnne, und daher ei⸗ 
hlechte Vermuthung zu machen ſey. 


Eine langſame Athemholung zeiget, 

daß der Umlauff des Gebluͤts ungehin⸗ 

dert und frey durch die Adern geſchehe, 

und laͤſt, wenn anders keine Beſchwer⸗ 
lichkeit oder Phantaſiren dabey iſt, alles 
Gutes hoffen. Hingegen, wenn der Aatbem 
kurtz / ſchwer und keuchend, ſo ſind die 
Organa reſpirationis verletzt, die Lunge ver⸗ 
ſtopfft, und das Blut zum Umlauff un⸗ 
geſchickt, daher man ſich bey ſolchen Um⸗ 
ſtaͤnden allemahl was uͤbeles zu befuͤrch⸗ 


ten hat. Ein egales Athemholen zeiget 
4 geſunde 


von derer Kranckheiten allgemeinen Eigenſchafften. 


geſunde Lunge, gutes Blut, und alſo auch 
eine gute Vorbedeutung, eine ungleiche, 


unterbrochene und unordentliche Reſpi⸗ 
ration aber Schwaͤche der Natur, und 
ſchlimme Folgerungen an. Bleibt der | mg: d 
Gehirns, und daß gerne hierauf Schlaf⸗ 


Athem aus, als wenn man erſticken 
wollte, ſo iſt Verſtopffung oder Ent⸗ 
zuͤndung der Lunge, dickes Blut, und 


der Tod zu beſorgen, es muͤſte denn die⸗ 


ſes Uebel von einer krampfigten Zuſam⸗ 
menziehung herkommen, wie bey denen 
Hypochondriaeis und Hyftericis, oder ei⸗ 
ne gewoͤhnliche Maladie ſeyn, dergleichen 
man bey Aſthmaticis bemercket. Die 


Reſpiration, welche nur in dem obern. 


Theile der Bruſt geſchiehet, iſt mit groſſer 
Gefahr des Lebens verbunden. Wenn 


uͤber dieſes ſich bey dem Athemholen die 
gantze Bruſt, die Achſeln, und der 


Unter- Leib hefftig beweget und erhebet, 
die Naſen⸗Loͤcher weit werden, und da⸗ 
bey ein ſtarckes Keuchen verſpuͤhret wird, 
ſo iſt gemeiniglich der Tod nicht ferne. 
Findet ſich ein Roͤcheln oder Kochen auf 
der Bruſt nebſt andern ſchlimmen Zu⸗ 


fällen ein, fü pflegt das Ende bald zu 
folgen. Gehet der Athem kalt aus, ſo 


iſt der Brand in denen innerlichen Thei⸗ 
5 Dis: = 3 RR 1 { 


n. 7 
len zu beſorgen. Ein ſtarckes und oͤffte⸗ 
res Athemholen bedeutet, daß eine Cri⸗ 
fis geſchehen werde. Holt aber der Par 


tient den Athem tieff und langſam, ſo 


judiciret man daraus Verſtopffung des 


ſucht, Deliris oder andere Kranckheiten des 
Haupts erfolgen. Nachdem nun von den 


jetzt geſchriebenen, ſo wohl guten als ſchlech⸗ 


ten Umftänden mehrere oder wenigere zu⸗ 
gleich bey einem Krancken: angemercket 
werden, nachdem iſt auch das Urtheil von 
der groͤſſern oder geringern Gefahr, und 
dem Patienten mehr oder weniger Hoff⸗ 
nung zu ſeinem Aufkommen zu machen. 
Übrigens muß man bey allem dieſen auch 
wohl bedencken, daß das Athemholen 
oder die Reſpiration natürlicher Weiſe bey 
unterſchiedenen Perſonen gar ſehr differire, 
indem die mancherley Beſchaffenheit der 
Bruſt, Lunge; Zwergfells, Unter⸗Leibes, 
der Unterſcheid des Alters, Geſchlechts, 
Jahrs⸗Zeit, Witterung, Landſchaffk, die 

beſondere Diſpoſition des Coͤrpers, Ge⸗ 
muͤths⸗ und Leibes⸗Bewegungen und der⸗ 
gleichen mehr, vielerley Veraͤnderungen 
disfals verurſachen koͤnnen. 


56¹q9 ̃ æ q ſ p 9 
Bon Beobachtung der Zeit in Kranckheiten. 


Die Heilung des Cörpers fordert, 


daß man genau auf die Zeit 


en 


9 


a) Röm. XIII, U. Und weil wir ſolches willen, 
Coloſſ. V. 5. Schicker ench in die Zeit. 


"Ve Verrichtungen, ſo wohl die haͤuß⸗ nein e | ige es 9 
lichen als die. öffentlichen, fo viel ſey, wie vielmehr ein hohes und wichtiges, 
man ſich ihrer mit kluger Behut⸗ und welches mit groſſem Fleiß und Eifer 

F 4 K Bo ö zun 


ſamkeit fuͤrſetzet, fordern, wenn man nicht 
ſeines Zweckes verfehlen will, eben ſo wohl 
die Zeit ſorgfaͤltig in Obacht zu nehmen, 
als ſolches die heilige Schrifft bey Erlan⸗ 
gung der ewigen Seeligkeit gebietet. a) 
Denn ein jedes Werck, ſo geringe es auch 


3 


nehmlich die Zeit, Röm. XII, 11. Epheſ. V; 16. und 


78 Erſſten Abschnitts, Erſten Theils, Deittes Capitel, 


zu vollbringen, gehet durch eine Reihe von ich auch es werde Niemand ſeyn, der mehr 
Folgen, die in natürlicher Verbindung ſte⸗DVerluſt oder Gewinn in Anwendung je 
den, alſo hindurch, daß gewiſſe Stuͤcke find, einer Zeit zu finden vermeynen ſollte, als 
die zuerſt, andere die allernaͤchſt darauf, wenn es uber des Menſchen Leben herge⸗ 
noch andere, welche zuletzt, wenn das Werck het. Nichts iſt fo vergaͤnglich als ein gu⸗ 
dem Ziele naͤher kommt, vollbracht wer⸗ ter Nahme und das Leben, wiewohl jener 
den muͤſſen, nachdem die Geſetze, die einer noch dauerhaft, dieſes aber kurtz und un⸗ 
jeden Kunſt oder Wiſſenſchafft eigen, und beſtaͤndig iſt; alle verlohrne Gluͤcks⸗Guͤ⸗ 
durch Vernunft und Erfahrung beſtaͤti⸗ ter koͤnnen noch einiger maßen erſetzet wer⸗ 
tiget find, ſolches erfordern b). Da nun den, allein die Gluͤckſeeligkeit, welche bey⸗ 
dem alſo iſt, daß ein jeder in Erlangung de Theile des Menſchen betrifft, wenn ſie 
ſolcher Güter, die nur zur Gemaͤchlichkeit einmahl aus Nachlaͤßigkeit oder Irrthum 
des Lebens dienen, und auſſer dem Men⸗ zu Grunde gerichtet worden, wird nimmer⸗ 
ſchen befindlich find, mit groſſer Mühe und mehr wiederum erlanget werden, weil der 
Sorgfalt alles was er vorraͤthig hat zur ungluͤckliche Ausgang der Proben durch 
Beſchleunigung des Wercks anwendet, mit neue Verſuche nicht kan verbeſſert werden. 
wie viel groͤſſern Fleiß und Vorſicht muͤſ⸗ Dahero halte ich mit Recht dafür, daß 
ſen alſo diejenigen Verrichtungen unter⸗ die Kunſt, welche dieſem ſehr wichtigen Ge⸗ 
nommen, mit wie viel reifern Rath aber ſchaͤffte gewidmet iſt, nehmlich die Heil⸗ 
in Ausuͤbung gebracht werden, welche die kunſt, eine Beſchaͤfftigung von ſehr 
Sicherheit und Ruhe des innern Mens kurtzer Zeit ſey d), die Zeit aber ſelbſt, 
ſchen angehen, als um deren Willen alle welche darauf verwendet werden kan, ſehr 
uͤbrige Dinge ſind. Denn da nicht leicht fluͤchtig e) von denen Alten genennet wor⸗ 
jemand gefunden wird, der die Erhaltung den. Je kuͤrtzer alſo die Zeit⸗Puncte find, 
der gegenwaͤrtigen und die Wiedererlan⸗ welche zu Erlangung menſchlicher Gluͤck⸗ 
gung der verlohrnen Geſundheit nicht über | ſeeligkeit nöthig find, mit deſto gröfferer 
allen Gewinn ſchaͤtzen ſollte c), fo glaube Sorgfalt u. Mühe find dieſelben in Acht zu 
f 5 , en 
als auch Thuͤren und Fenſter und alle ande⸗ 
dere Theile des Hauſes, jede an ihrem Orte 
a man ein Richtſcheid, Dreheiſen, eine Nichte] angebracht werden muͤſſen. EN. Meth. 
8 ſchnur, Circkel, Bleywage und Hebel, damit med. Lib. 6. 
man die Balcken regieren koͤnne, von noͤthen, c) Derjenige iſt der reichſte, der die groͤſten Schaͤtz⸗ 


b) Bey dem Ban derer Schiffe und Haͤuſer und 
bey vielen andern Arbeiten in Holtzwerck, hat 


Gleicherweiſe werden wir befinden, daß es in barkeiten beſitzet. Wird alſo ein geſunder 
der Heilkunſt ſich eben alſo verhalte. pLATo nicht viel reicher ſeyn als ein Krancker, ſinte⸗ 


in Philebo. 


vorhero einen feſten Grund legen, und die ein 
Schiff verfertigen wollen, zuerſt einen haltba⸗ 
ren Schifs⸗Boden haben, wenn das, was fie 
bauen und zufammen ſetzen wollen gut und 
tuͤchtig werden ſoll. GALEN. Method. med. 
L. II. Wer ein Haus aufbauen will, der weiß 
auch, daß ſowohl der Grund zu den Mauern 


zuerſt geleget, als uͤber dieſen die Wände ſenck⸗ 


recht aufgefuͤhret und der Gipfel beſeſtiget, 


in Phi „Denn ich halte davor, diejeni⸗ 
gen, welche ein Haus bauen wollen, muͤſſen 


| mahl die Geſundheit ein koͤſtlicher Gut iſt, 


als der Reichthum eines Krancken. Denn es 
iſt Niemand, der nicht lieber wuͤnſchen ſollte, 

bey wenigem Gelde geſund zu ſeyn, als bey 

eines groſſen Koͤniges Schaͤtzen kranck zu ſeyn. 
Autor Eryxiæ apud PLATONEM. 

d) Die Artzeneh⸗Wiſſenſchafft iſt eine Beſchaͤff⸗ 

tigung von ſehr kurtzer Zeit. Up PpO OR. de 
Locis in homine. . 

e) ſehr behende und fluͤchtige Zeiten. Rip p Ox. 
Prorch. 3. rt 1 


von Beobachtung der Sit in Krankheten. 1 


nehmen 8 damit 10 etwas verabſaͤumet f | denen Verſtande genommen worden, es 
werde, das geſchehen muß, noch etwas aus kan aber auch die Beſchaffenheit dieſer 
übereiltem Rath eher unternommen werde, Bedeutung nach der Natur der Kranck⸗ 
als die Sache es erfordert g). Denn gleich⸗ heiten nicht einerley feyn. Die Dauer 
wie die Natur ſelbſt ſtatt eines kunſtver⸗ der gantzen Kranckheit und die Vollfuͤh⸗ 
ſtandigen Werck⸗und Lehrmeiſters h) den rung des gantzen Geſundheits⸗Geſchaͤffts 
Leib mit groͤſter Sorgfalt heilet, ſintemahl (aegotii ſalutis od finem deductio) bis 
der freywilige Verlauf derer Kranckheiten zu Ende iſt die Zeit, welche allen Kranck⸗ 
klar zu Tage leget, daß bey jeden Altern, heiten gemein iſt ), indem die Lebens⸗ 
welche im Aufal Wachstum, S tillſtand Kraft von der Zeit des Anfalls bis zu 
und Abnahme der Kranckheit beſtehen, al⸗Ende der Kranckheit gleichſam geraden 
le Veranderungen gehoͤriger maßen zum Weges m), mit einem geſchwindern oder, 
Beſten des K Krancken abgelichtet find al⸗ langſamern Verlauf alſo fortgehet, nach⸗ 
ſo richtet auch ein weißer Artzt feine Hand⸗ 
lungen nach der Vorſchbift jenes Grund⸗ mehr oder weniger widerſtehet, oder die 
weſens ein, deſſen Fleiß, indem er die Kraft ſelbſt ſtarck oder ſchwach iſt n). 
Kranckheiten durch ihre Zeiten leitet 1) Daher wird die genaue Erwegung jener 
wie auch. die lrtzney⸗ Kunſt ſelbſt, gleichſam Zeit eine Methode, und gleichſam eine 
die Stelle dererſenigen Handlungen vertre⸗ vernunfftmaͤßige Erkenntniß derer Wege 
ten, die ſonſt bey dem Krancken BB genennet o). Da aber nicht wenige 
9 Müh Fe BR 107 Kranckheiten, indem daß fie ſich verlau⸗ 
. 0 5 5 I j rs Rech ae 5 BIN: 
aſſen, und dieſer Krampf von beſonde⸗ 
| Die verschiedene Bedeutung der Zeit rer Dauer iſt, der unter dem Nahmen 
in der Kranckheit. derer Paroxyſmorum (welche nichts anders 
Wir leſen, daß die Zeit in denen ind, als die wiederhohlte Arbeit der 
Kranckheiten bey denen En in 1 Natur in , nach verſtatteter iR | 
be) 


dem entweder die zu bewegende Urſache 


9 2 Auf die Zeit macken, de Zei bebagten 


HESYCH. Lex. 


9) Nichts iſt mit flüchtigen Augen anzuſehen, 


nichts unbedachtſam. uiprock. Epidem. 


Libr. 7 
h) Die Natur iſt ſtatt ales Werck⸗ und Lehr⸗ 
meiſters. GALEN. Meth. med. Lib. 3. 
* Das Heilen iſt gleichſam ein Jühren oder Lei⸗ 
ten. GALEN. ibid. 

0 Die Verwaltung einer einheimischen (d. i. der 
Natur ſonſt eigenen und gewöhnlichen) Sache 
bey dem Krancken. up pO R. Epid. Libr. 6. 
)) Allgemeine Zeiten der gantzen Krankheit. 
GAL E N. in Libr. de totius Mer tem- 
poribus. \ 
m) Der Weg zu denen Heilunget. OA LE 91 
Meth. Med. Libr. 9. { 
un) Man muß ſich angewöͤhnen die Gi öffe der/ 


Kranckheit und die Stürcke der Kraft zu ler⸗ 
nen, auch muß man dasjenige, was in der 
K Franckheit das hoͤchſte ſeyn wird, vorher A 
fen, und zwar iſt nicht zu hoffen, daß ohne 
genaue Kenntniß dieſer drey Stuͤcke etwas 
zur Geſundheit koͤnne erfunden werden, auch 
kan man nicht einſehen, ob einer eine Laſt zu 
tragen vermögend ſeyn werde, wo man nicht 
die Staͤrcke des Menſchen weiß, und die 
Groͤſſe der Laſt und die ir oder RR 
des Weges. 

2 Die Methode wird vom HIPPOCRATE 
alſo heſchrieben, daß fie ſey ein Weg, und ei⸗ 
ne Erforſchung deſſen, was ſich gehoͤriger 
waſſ en verhaͤlt, und eine Verbeſſerung deſ⸗ 
wich was fich nicht auf dieſe Weiſe befindet. 

Lib. 6. Epid. Die Methode iſt, was 5 
dem rechten Wege iſt. 1 ES v C Hl. Lex 


90 Erften Abſchnitts, Erſten Theils, Drittes Capitel, 


he) bekant iſt, ſo wird auch dieſer ihr verfahren, wenn ſie nur wollen, ſie muͤſſen 
Fortgang eine Zeit genennet p). Dar⸗ ſich vielmehr nach einer guten Gelegenheit 
nach wird alles das, was ſich bey der umſehen, welche nach der Natur der 
Kranckheit beſonders ereignet, dadurch Kranckheit zu ergreifen iſt x). Und in 
der gegenwartige Zuſtand des Krancken der That iſt kein Theil der Kranckheit, 
auf eine jedwede Art veraͤndert wird, bey dem fie nicht ihre Rathſchlaͤge auf 
die Zeit genennet J): vornehmlich aber das ſorgfaͤltigſte ſollten anzuwenden ha⸗ 
wird dasjenige Alter der Kranckheit mit ben y), nehmlich derjenige Punct der 
dieſem Nahmen beleget, in welchem das, Dauer, die doch alle Kranckheiten haben, 
was zu bewegen war, durch die Lebens, in welchem die Lebens⸗Kraft, oder wel⸗ 
Kraft überwunden und reif wird r). Inches einerley, die Natur ein abgemeſſe⸗ 
einem Verſtande, der mehr auf die char) nes Werck nach vorher beſtimmten Ge⸗ 
tige Heilkunſt (Praxis) gerichtet iſt, wird ſetzen zu Ueberwindung der Kranckheits⸗ 

die Zeit von derjenigen bequemen Gele⸗Urſache auf ſich nimmt, wenn zugleich 
genheit, da etwas geſchehen oder doch die Bewegungen unordentlich ſind und in 
erwartet werden muß, von dem PLATo s) einer an einander hangenden Reihe ſich 
beſchrieben, als deren Hauptwerck in ereignen 2). In dieſer Wahrnehmung 
geordneten Folgen derer Dinge zu fuchen| der Zeit beſtehet die Vorſicht eines ver⸗ 
ſey t). Dieſes iſt jene recht begueme] nuͤnfftigen Artztes a), als worinnen er 
Zeit (eee durch welche wir in denen eben von einem dummen und einfaͤltigen 
Kranckheiten bewogen werden, denenKran⸗Marcktſchreyer unterſchieden iſt, und 
cken Huͤlfe zu leiſten u). Denn es ſtehet durch deren Huͤlfe er ſeine Wiſſenſchafft 
nicht in derer Aertzte freyer Willkuͤhr zu und Erfahrung alſo einrichtet, daß alles 
a e ER e 

p) GaLenvs handelt hievon in einem be⸗ Keney- Mitte. 4 L E N. de tempor. in 
ſondern Buche, das dieſen Titel hat: Die morbis. Die Zeit wenn mau eine Brühe 
Zeiten derer Kranckheiten nach ihren Theilen. 


| |  ‚<lorbitio) geben ſoll, iſt wohl zu beobachten. 
q) Die Veränderungen muͤſſen beobachtet were | Rrer ock. de Diæta acutorum. 
den. MIO CR. Libr. 6. Epid. 


IR 2) Die Natur iſt ein zuſammenhangendes und 
1) Die Heilung geſchiehet durch die Lange der geordnetes Geſchaͤffte, und nachdem ſie die 
Zeit, beſſer aber, wenn man eine bequeme ö 


Materie, welche die Kranckheit verurſachet, 
Zeit abwartet. uͤberwunden, ſo gehen auch die Bewegungen 
mit einer abgemeſſenen Gleichheit und durch, 
gewiſſe Umtriebe wieder von ſich. AL EN. 
de diebus criticis Libr. 2. Die Bewegun⸗ 
gen der Natur ſind abgemeſſen und ordent⸗ 
lich, wenn ſie vermoͤgend und der Kranck⸗ 


5) Die Zeit iſt, in welcher es bequem iſt zu lei⸗ 
den oder zu thun. Autor Definitionur | 


apud PLATONEM. 


t) Die Bequemlichkeit der Zeit, iſt eine Ordnung, 
nach welcher ſichs gebuͤhret zu leiden oder zu 


thun. ibi. 5 | 
u) Die gehörige Zeit, nach welcher wir auf 


ribus in morbis. 


Huͤlfsmittel dencken. 6A LR N. de tempo- | 


x) Man muß auf die (einer jeden Kranckheit) 


eigenen Zeiten Acht haben, welche zu Er⸗ 
findung derer Huͤlfsmittel noͤthig find. G A. 


LEN. de totius morbi temporibus. 


y) Man muß die Zeiten wohl unterſcheiden, 
um des gehörigen Gebrauchs willen derer Ar⸗ 1 


„ 


heits⸗Materie uͤbberlegen iſt, und nach ihren 


ihr gewoͤhnlichen Geſetzen wuͤrcket, aber un⸗ 
abgemeſſen und unordentlich ſind ſie, und des⸗ 
wegen nicht ſonderlich mercklich (obſcuri) 
wenn die Natur uͤberwunden wird. 8 4 
LEN. de Crifib. Libr. 3. 


a) Derjenige ſcheint mir der beſte Artzt zu ſeyn, 


der ſich vorſichtig gewöhnt. 11 PPOCK, 
W 


von Beobachtung der Zeit in Kranckheiten. 81 


was ſich zu jeden Ausgange, Verände⸗ an einander hangenden Reihe abwechſeln⸗ 
rung oder Zeit der Kranckheit ſchicket, in de Folgen deſſen, was man thun ſoll d), 
ſeinem Verſtande vorhanden ſey, wel⸗ nehmlich die Ordnung, welche durch be⸗ 
ches die Griechiſchen Aertzte hin und wie- dachtſames Ueberlegen, bevor man etwas 
der allerdings recht eigentlich age : thut e), und durch Gebrauch der rechten 
au vorbereiten und geg ee, Vernunft f) beſtaͤtiget wird. Es iſt nach 
vorher berathſchlagen, nennen b). Es prATONIS Meynung allerdings unmoͤg⸗ 
hilft auch in der That bey allen medicini⸗ lich, daß man einer veraͤnderlichen S Sa⸗ 
ſchen Handlu gen niemahlen etwas, woſche einen einfachen und beſtaͤndigen Rath 
ſolches nicht zu gehoͤriger Zeit gethan wor⸗ widmen koͤnne, welcher davor haͤlt, der⸗ 
den c), welches auch jener Poet eingeſehen, jenige Artzt werde laͤcherlich werden, 
wenn er ſchreibt: Bus wenn er die Meynung die er im Anfange 
T emporis ars medicina fere eft, data tem. der Kranckheit gehabt, hartnaͤckig beybe⸗ 
pore proſunt, halten und ſeinen Willen nicht durch zu⸗ 
Et dara non apto tempore vina no-|falliger Weiſe ſich ereignende Dinge len⸗ 
cent. cken laſſen wollte g). Es ſey demnach 
d. i. die Heilkunſt iſt beynahe nur eine die unzeitige Verwegenheit in einem 
Kunſt oder Kenntniß der Zeit, denn der Wercke von ſo groſſer Wichtigkeit weit 
Wein zu gehoͤriger Zeit gegeben, iſt nüg- entfernet h). Es ſey vielmehr des 64- 
lich, wenn er aber zur Unzeit verſtattet EN vs Geſetz: Man muß erwegen, 
worden, iſt er ſchaͤdlich. Aus erlangter | was vor eine Kranckheit, mit was 
bequemen Gelegenheit, nach welcher man vor Lebens⸗Braͤfften und zu welcher 
etwas wuͤrckſames mit gutem Erfolg un⸗ Zeit man dieſelbe ertragen muͤſſe; i) 
ternehmen kan, fliessen nun nach einer allen denen eingepraͤget, welche die Seil 
un 
£) Vernuͤnftiges Nachſinnen muß in Nu 


gebracht werden. G AL E N. dei Locis af- 
fect. Lib. 2. 
80 Es iſt unm' glich, daß eine durchgehends 
| „ Sache ſich gut zu Dingen 
ſchicken Eu die niemahl einerley Geſtalt 
haben. Ein Artzt, der ſich feſte fürſetzet, ei⸗ 
nen Rath feſt zu ſtellen, und nicht zu uͤberle⸗ 
gen, wie er an deſſen Stelle einen andern 
faſſen muͤſſe, wenn der Krancke anders und 
belt wird, als fonft zu geſchehen pfleget; 
Wenn er fich guch einbildet, er muͤſſe beharr⸗ 
lich und hartnaͤckig ſeyn, und duͤrfe nicht von 
dem, was er vorhero geordnet, abgehen, wo 
er nicht ſelbſt etwos anderes, ſo wohl aus 
der Heilkunſt als Diät vorſchreibe, wird ſich 


allerdings zu groſſem Gelächter machen. 
p LAT O in Politico. 


b) Särfeheh, if ein Wort, das 55 den Grie⸗ 
chen dasjenige bedeutet, was man ſonſt Sor⸗ 
ge tragen, und nuͤtzliche Mittel zur Sache 
zubereiten ſaget, ſintemahl man auch nach 
dem gemeinen Sprichwort ſagt, die Welt 

werde durch Vorſichtigkeit beherrſchet. G A. 
LE N. Comm. in Prognoſt. Hippocratis. 

c) Was da hilft, hilft deswegen, weil es zu 
rechter Zeit iſt angebracht worden. mır-| 
Ge K. de Arte, 

9 ovIDIS Remed. amor. v. Bl. 


9 4 Die Ordnung eines Gefchäfftes iſt eine ue⸗ 

bereinſtimmung alles deſſen miteinander, 

was da geſchiehet. Autor. Definit. apud 
P 15 Art 0 N. 2 

e) Das Vernünftige Ueberlegen (ovußgrev- | 

0%) iſt eine Reihe von Gedancken, bevor 


man etwas thut, wie man es ins Werck 
richten wollen. Autor. Definitionum PLA- 
O NIS. e 


1 8 Abhandl. 


h) Man muß nichts auſſer der Zeit thun. HIP- 


b O CR. de Dizra acutorum, 


0 en muß Durch, forgfältiges, Muthmaſen 
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Funſt F ausüben. Damit es aber nicht 
das Anſehen gewinne, als haͤtlen wir et⸗ 
was auſſen gelaſſen, was zu Beobach⸗ 
tung der Zeit bey Heilung derer Kranck⸗ 
heiten gehöret, fo halten wir davor, es ſey 
noch dieſes hinzu zuſetzen, daß man auſ⸗ 
ſer denenjenigen Zeiten, welche den Ver⸗ 
lauf der Kranckheit abmeſſen, auch auf 
die Zeiten des menſchlichen Lebens und 
auf die Jahres Zeiten fein Augenmerck 
richten muͤſſe, als welche das Weſen der 
Kranckheit und zugleich die Rathſchluͤß⸗ 
fe des Artztes nicht wenig veraͤndern koͤn⸗ 
nen. Wir reden jetzt nicht davon, wel⸗ 
ches auch weit von unſerm Zweck entfer⸗ 
net waͤre, auf was Art gewiſſe Kranck⸗ 
heften denen menſchlichen Altern und 
Jahres⸗Zeiten eigen ſind, ſondern dieſes 
wollen wir nur anzeigen, daß ſehr viel 
daran liege, mit was vor einem Krancken 
man es zu thun habe 

Maturusne Senex, an adhuc florente ju- 

denta ; 

d. i. ob es ein abgelebter Greiß fey, oder 
ein noch bl lühender Juͤngling. Auch zu 


was für Jahres⸗Jeit und Witterung 
innerhalb derer Zimmer und Be 9 71 5 1 
derer Krancken nicht erhalten, 
auch nicht vermieden werden kan, daß 


man die Heilung der Kranckheit unter⸗ 
nehme, um deſto mehr, da die Dauer 
derer Kranckl heit ſelbſt von dieſen Um⸗ 
ſtaͤnden abhanget. 


— 


gerſche lernen, was vor eine Kt ranckhei es 
ſey, mit was vor Staͤrcke der Kraft, und 
binnen welcher Zeit dieſelbe ſich bequem ab⸗ 
ER leiten laſſe. G AL E N. de Criſibus Libr. 4. 
*) HO RAT. de Arte poët. v. ns. 


) Man muß die einem jeden Alter eigene Ver⸗⸗ 
haͤltniß oder Miſchung (vs) wohl in 
bobacht nehmen. GAL E N. Method. curan- 
di Libr. 8. Des Krancken Alter und Natur 
befefüiget das Vertrauen. GALEN. The.“ 


rapeut. ad Glaucon. 


Demnach werden 


alle Be jenigen a; in e it dufamımen zie 97 Mi lite, da doch 


She, Drittes Capitel, 


Krauckheiten, welche von Lebhafffgkeit 


und Uavermoͤgen derer Jahre herruͤhren, 
ſehr wo hl in acht zu nehmen ſeyn. Zwar 
koͤnnen junge Leute die Kranckheiten leich⸗ 
ter ertragen, wegen der ſtarcken Lebens⸗ 
Kraͤffte k), und weil ſie ſehr kraͤftige und 
wuͤrckſame Mittel (berotcg) ſtandhaft 
vertragen J), doch hat auch das hinfaͤlli⸗ 
ge Alter feine Bequemlic er ſinte⸗ 
mahl daſſelbe wegen der geſteuerten und 
85 ahmten Heftigkeit des Blutes und derer 
Saͤffte gantz leichte von den jaͤhlingen 
und heftigen Kranckheiten befreyet wird, 


ob es gleich die langwierigen ſchleichenden 
Kranckheiten fo leichte nicht uͤberwinden 


kan m). Nicht weniger muß man auch 
ſeine Aufmerckſamkeit auf die Gemein⸗ 
ſchaft des Krancken mit der Luft, nach 
denen verſchiedenen Jahres Veraͤnderun⸗ 
gen richten; ſo iſt der Winter, ob er 


gleich allgemeine und anſteckende Kranck⸗ 


heiten nicht verurſachet, doch allen denen 


Kranckheiten, die er mit ſich bringet, nach» 


theilig, deswegen weil die rechte Maße 
der Luft gegen den Grad der natuͤrlichen 
Warme auch durch die groͤſte Sorgfalt 


und alſo 


nicht auch eine leichte e Kaͤlte 


die 


u Ju bei, 1 Zuſtlen (ade) 
muß man zur Ader laſſen, wenn die Kranck⸗ 
heit heftig, und diejenigen fo damit befallen 
werden ein ſtandhaftes Alter haben, und 
“far fin. R. de Diæta acut. 
wor b“. 

m) Alte Leute haben weiſentheit in denen 

Kranckheiten gelindere Zufaͤlle als junge, al⸗ 

l langwierige Kranckheiten aber, welche ih⸗ 

en e dauren Tun Ra . an 


die Kranckheit durch den Schweiß ihren ſtaͤnde des gegenwärtigen Uebels ange- 
Ausgang nehmen ſollte n); noch vielmehr het, denen Heilenden ſehr noͤthig / indem 
ſchadet die freye Winter Luft denen lang⸗ | Die ſchon geſchwaͤchte Lebens⸗Kraft des 
wierigen Kranckheiten, fie druͤcket die bes| Kranckens einen unglücklichen Ausgang 
klemmte Bruſt o), fie macht die Kranck⸗ der Kranckheit, oder eine Veraͤnderung 
heiten derer Nerven und Knochen beſchwer⸗ in eine andere Kranckheit andeutet t), 
licher und empfindlicher, und haͤlt den noch weit ſchwerer aber kommen diejenigen 
Verlauf derer Wechſel⸗Fleber f auf PB . durch, welche die ganze Zeit uber von Kin⸗ 
Nicht weniger iſt die Zeit, welche nach des Beinen an gleichſam in einer lang⸗ 
der Monds⸗Geſtalt ermeſſen wird, ver⸗ wierigen Kranckheit zugebracht haben u). 
moͤgend, den geordneten Verlauf (perio- ee W 
dus) derer Kranckheiten eben fo zu veraͤn⸗ 
dern q), als diejenige Zeit, welche durch den Bertauf I 
Auf⸗ und Untergang der Sonnen abge⸗ durch ihre Zeiten. 
grentzet iſt, nicht geringe Veranderungen. So bald die Handlungen, welche das 
in denen Kranckheiten, vornehmlich Der Leben ausmachen, einen Widerſtand ha⸗ 
nenjenigen, welche heftig anhalten, mit ben, weswegen ſie nicht vor ſich gehen 
ſich bringet r). Dahero iſt die Erinne⸗ koͤnnen K), fo entſtehet die Kranckheit. 
rung derjenigen Zeit, welche vor der Zwar iſt die Veraͤnderung menſchlicher 
Kranckheit vorhergegangen, und das An⸗ Ruhe und Zufriedenheit in eine Empfin⸗ 
dencken alles deſſen, was dem Krancken dung des Schmertzens oder einer jeden 
vor kurtzen begegnet, ſo ferne es die F und Beſchwerlich⸗ 


ʒ• ̃7 Se u 
Von dem Verlauf der Kranckheit 


JC keit 
n) Brennende Kaͤlte verhaͤrtet die Haut. ſſtentheils gantz leidlich und erträglich, ur v. 
HIPPOCR. Aph. Seck. V. 20. poer. Aph. Sec. II. 13. 0 
0) Kalte Dinge als Schuee und Eis find der | s) Dreyerley Zeiten find bey denen Krancken 
Bruſt nachtheilig. iy Boca. Aph. Sect. wohl zu bedencken, die gegenwaͤrtige, vergan⸗ 
„ FE RITTER gene und zukuͤnftige. GALEN. in Prognoſt. 


FV N 
pp) Viertaͤgige Fieber waͤhren den Sommer Hippef, 
hindurch meiſtentheils nicht lange, aber im t) Wenn ein Theil vorher mit einer Kranckheit 
Herbbſt find fie langwieriger, vornehmlich wenn bcehaftet geweſen, fo ſetzet ſich an ſelbigem die 
ſie im Winter entſtehen. pn. Aph. Franckheit feſte. Mi pOCR. Aph. IV. 33. 
Seck. II. 25, hiezu ſetzet GALEN. in der i) Diejenigen Eörper, welche eine kraͤnckliche 
Erklarung: Nicht nur viertaͤgige Fieber,, Leibes⸗Beſchaffenheit gleich nach ihrer Ge⸗ 
ſoudern auch andere Kranckheiten währen im burt uͤberkommen haben, gelangen nicht 
Sommer nicht lange, deswegen weil die einmahl zu dem Anfange eines hohen Alters, 
Al berfluͤßigen Saͤffte zergehen, und überall| und wenn fie auch dahin gelangen, ſo iſt 
vom Cörper abgehen. doch alles (gleichſam) eine eintzige langwierige 
o Wenn bey einer Frauen die monatliche Kranckheit. Gar. de tuendavaletud. Libr. 6. 
Reinigung, ſich findet, ſo hoͤrt das Blut- x) Die Krauckheit iſt eine Beſchaffenheit des 


brechen auf. u 1b OR. Aph. V. 32. | Coͤrpers, welche die Handlungen verhindert. 
r) Denen eine entſcheidende Veraͤnderung be- GauEn. de fymptomar, differentiis Libr. 3. 


vorſtehet, iſt die Nacht die vor dem heftigen Die Beſchaffenheit des Coͤrpers, welche die 
Anfall (Exacerbotio) vorher gehet, fehr b. Haudlungen verhindert, wird die Kranckheit 
ſchwerlich, die aber darauf ſolget, if mei⸗⸗ genennet. GALEN. de Meth. Meden. Libr. . 
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keit nicht ſelten jahling und ploͤtzlich y), fen, ausbrechen, daß alſo eine Schlaffig⸗ 
es ſind vielmehr die erſten Urſpruͤnge derer keit oder Steife der Fibern vorhanden, 
Kranckheiten bey denen meiſten Abfaͤllen oder eine Engigk it der kleinſten Gefaͤſſe, 
der Geſundheit dunckel und verborgen, ein Widerſtand derer Saͤffte gegen die 
welche, wie ſie nach und nach entſtehen, Kraft des Hertzens und andere Stoffe 
von einem Menfiden, der ſorgfaͤltig auf zu denen Kranckheiten, welche ſich ſehr 
ſich Acht hat, leicht eingeſehen werden, ſchwer erkennen laſſen, im Menſchen bes 
wie fie nicht nur bevorſtehen, ſondern findlich ſey 6). Doch find dieſe Nei⸗ 
auch ſchon vor der Thuͤr ſind, und dahero gungen zu denen Kranckheiten von der 
in einem Theil des Leibes Sitz genom⸗ Natur wuͤrcklicher Kranckheiten deßwe⸗ 
men haben 2). Denn obgleich die Ur⸗ gen entfernet, weil bishero keine von de⸗ 
ſachen a) ſchon einige Zeit vorhero, ehe nenjenigen Kräfften verletzet iſt, welche 
fie eine Handlung verletzen, im Eorper die Geſundheit ausmachen, obgleich das 
gegenwaͤrtig ſind, ſo beleidigen ſie den⸗ Leben ſchwach und gleichſam ein Mittel⸗ 
nochiden Menſchen heimlicher Weiſe, ob ſtand zwiſchen einer guten Geſundheit und 
ſie ihn gleich noch nicht alfo verändern, der Kranckheit iſt. Dahero hält Alx 
daß er koͤnte kranck genennet werden d). Nvs allerdings mit Recht dafür, man 
In denen einfachen und kleinſten Grund⸗ muͤſſe den Anfang der Kranckheit zu der 
Theilgen (fimilares partes) liegen die Zeit annehmen, wenn die Lebens⸗Kraft 
Neigungen zu denen Kranckheiten ver⸗ mit der Kranckheits⸗Urſache ſchon naher 
borgen, welche zu feiner Zeit in organi⸗ zum Streit gekommen d). Von der Zeit 
ſche Kranckheiten, d. i. ſolche, welche zus \alfo an, da die Kranckheit ihren Anfang 
ſammengeſetzte Theile des Leibes betref- genommen, ſo kurtz auch deren? Se | 
b) Vorbereitende ( verändernde) Urſachen. | 
GABEN. de morbor. cauſis Libr. 2. 
c) Die Zubereitungen zu denen Kranckheiten 
geſchehen auf dreyerley Weiſe; die eine ge⸗ 
ſchiehet in denen erſten Stoffen, aus welchen 
des ARISTOTELES feine einfachen und ſich 
in allen ähnlichen Grundtheilgen (milaria) 
werden; die andere geſchiehet in denjenigen 


y) Die Kranckheit hat ihn plotzlich uͤberfal⸗ 
len, wie HIPPOCRATES von vielen 
Schwachheiten geſchrieben hat, weil ſie be⸗ 
vor fie noch kranck zu ſeyn anſiengen, ſchon 
nicht mehr wohl waren, da ſie noch herum⸗ 
gegangen, GALEN. de Diebus criticis. 


2) Diejenigen bey denen die Handlungen des 


Coͤrpers ohngehindert vor ſich gehen, glau⸗ 

ben deßwegen gewiß, fie wären geſund, und 
ghaͤtten keinen Artzt noͤthig, ſobald fie aber 
mercken, daß eine jede Handlung, die nach 


ihrer Natur ſeyn ſollte, Cackio fecundum 
naturam) ihnen uͤbel oder doch nicht voll⸗ 
kommen von ſtatten gehe, ſo glauben ſie an 


demjenigen Theile des Leibes kranck zu feyn,| 


deſſen Kraft und Vermoͤgen ſie geſchwaͤcht 
befinden, und bedienen ſich des Artztes Rath 
zur Geſundheit. GALEN. de Meth Med. 
Libt. I. 


Grundtheilgen, welche aus obigen zuſam⸗ 


mengeſetzet, die doch aber noch erſte Stof⸗ 


fe ſind, nur daß fie mehr in die Sinne fal⸗ 


len, als aus welchen die organiſche Zuſam⸗ 
menſetzung derer Theile geſchiehet; die dritte 
von dieſem geſchiehet im gantzen Coͤrper, der 


aus dieſen organiſchen Theilgen zuſammen⸗ 


geſetzt iſt. Dieſemnach iſt diejenige, welche 
wir die dritte genennet haben, leichter, um 
ſo wohl erkannt als geheilet zu werden, die 
andere aber iſt ſchon ſchwerer, am allerſchwer⸗ 


ſten iſt die erſte. Gl. de ſanit.tuenda Libr. 6, 
d) Nach der Staͤrcke der Kraft, welche die 
Kranckheit leicht erduldet, oder ſchon uͤberwun⸗ 


2) Vorhergehende, urſachen. GALEN. Oeger. 
5 Re. 00, 1,8. 
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iſt, wie vielmehr wenn ein Verzug noͤ⸗ fluß lehre etwas anders k) ſo uͤberfaͤllt 


thig iſt, nehmen! nunmehr die Beſchwe⸗ 


rungen der Krancken zu, damit Diefes 
Werck nach! Beſchaffenheit! der Kuͤrtze 
oder Langwierigkeit des Uebels gewendet 
werden möge, denn die Krancken em⸗ 
pfinden theils die ſchadende Kraft der be⸗ 
draͤngenden Urſache, theils den Eifer der 
Lebens⸗Kraft dasjenige zu uͤberwinden, 
was mit dem Leben und der freyen Aus: 
uͤbung! derer Handlungen nicht beſtehen 
mag; denn ob es gleich Kranckheiten giebt, 
die den Krancken ſo gleich zu Boden werf⸗ 
fen e). Bey deren Verlauf alſo auch 
keine Abwechſelung oder Folge der Zei⸗ 
ten vorhanden zu ſeyn ſcheinet, ſo wird 
doch nicht leicht eine unter denen, die 
von innerlichen Urſachen herruͤhren, ge⸗ 
funden werden, bey der nicht ſollte ein 


Verzug noͤthig ſeyn, damit die Ders 


wandelung des geſunden mit dem ſchwa⸗ 
chen Leben vor ſich gehen koͤnne; denn 
ob man gleich glauben koͤnnte, der Schlag⸗ 


den iſt iſt auch bey dem Menſchen entweder eine 


Kranckheit, oder eine Beſchaffenheit die man 
weder geſund noch kranck nennen darf (neutra 
diſpoſitio) GALEN. Ars medica. 


e) Eine beſchwerliche, hetfige, groſſe, böfe und 


wildartige Kranckheit. Pallim apud Græcos.“ 


k) Heftig aufallende kurtze Kranckheiten, wie 


der Schlagfluß, gelangen zugleich mit dem 


Anfange zu ihrem hoͤchſten Stande. GALEN. 
de opt. Seck. 

g) Wir wiſſen kein Alter, welches jaͤhling 
ſortgienge, daß ein Knabe am andern Tage 
ſchon ein Mann werde, daß es nicht vielmehr 
ach und nach durch das Alter der Knaben 

und der Juͤnglinge ſeinen Fortgang nehmen 

ſollte. Gleicherweiſe iſt es auch in denen 

Kranckheiten. GAR N. Comm. in 6 Epidem. 
Hippoer. Libr. . 

h) Gleichwie die Thiere nach ihren Altern 

unterſchieden find, alſo haben auch die Kranck⸗ 

heiten ihre Unterſchiede, welche Zeiten ge⸗ 


niedergefallen. 


doch dieſer auch nicht mit ſo einer hefti⸗ 
gen Geſchwindigkeit, daß man, wenn 
man auf dasjenige zuruͤck gehet, was 


vor dem Anfall geſchehen, nicht bemer⸗ 


cken ſollte, der Menſch ſey ſchwach und 
hinfaͤllig geweſen, oder auch mit Schwin⸗ 
del überfallen worden, bevor er gaͤntztich 
Demnach iſt nichts im 
Wege, weswegen man nicht ſagen ſollte, 
die Kranckheit werde gezeuget, ſie wachſe 
mit einigem Verzug g) und werde end⸗ 
lich alt. Denn alſo pflegten die Alten 
gerne zu reden h), und die Neuern ſtim⸗ 
men mit bey, daß ſie glauben, man muͤſſe 
denen Kranckheiten vier 1) Zeiten bey⸗ 
meſſen: Wenn nun die Sache in jenen 
vier Kranckheits⸗ Altern nach Wunſch 
des Krancken und derer Heilenden von 
ſtatten gehet, ſo iſt auſſer denen vier ge⸗ 
nannten Zeiten noch eine andere anzuneh⸗ 
men, damit jener zu der voͤlligen Staͤrcke, 
die er vor der Kranckheit hatte, gelange, 

3 und 


nennet werden. Durch dieſe Benennung 
wird das Alter derer Kranckheiten angedeutet, 
welches nach Art derer Zeiten veraͤndert wird. 
Keine Zeit derer Kranckheiten iſt abgeſondert, 
ſondern gleich beym Antritt iſt das Wachs⸗ 
thum, und dieſes geſchiehet auf eine aͤhnli⸗ 
che Art; dahero folget auf dieſe andere Zeit, 
welche der erſten ſehr nahe iſt, das Wachs⸗ 
thum des Uebels bis zum voͤlligen Auswach⸗ 
ſen. Alles was von dem erſten Anfall bis 
zum Stilleſtand geſchiehet, iſt eine Vermeh⸗ 
rung (Zunehmen) und nach dieſem Fortgang 
iſtkalsdenn der Stilleſtand, von da an her⸗ 
nach das Abnehmen angehet. Es iſt aber 
bekannt, daß einige die Vermehrung den Zu⸗ 
ſatz nennen, wie andere das Steigen. Wir 
wollen uns aber aller dieſer Nahmen bedie⸗ 
nen, wie es bequem ſeyn wird, denn ſie be⸗ 
deuten alle einerley Sachen. GALEN. de tem- 
por. in morbis. i 


1) Vier Theile der Kranckheit uͤberhaupt, An⸗ 
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und die Kranckheit gänzlich üͤberſtehe nehm⸗ welche Grentzen der Menfch muͤſſe über- 
lich diejenige Zeit, die zu Erholung derer ſchritten haben, indem man mit Recht fol 


Kraͤfte angewendet wird k) und oft dle längs 
ſte unter allen iſt, welcher die Alten einen be⸗ 
ſondern Theil der Heilkunſt, die ſie acene⸗ 
Uudiv oder die wiederherſtellende nenneten, 
gewidmet haben 1). Diejenigen alſo, wel⸗ 
che eine Kranckheit uͤberwinden, uͤberſtehen 
auch dieſe vier Alter m), da andere wegen 
Heftigkeit des Uebels in einer von denen 
erſten drey Zeiten unterliegen, andere hinge⸗ 
gen, wenn die erſte Gefahr noch nicht 
uͤberſtanden, ſchon in eine andere Kranck⸗ 
heit verfallen, die aus der erſten als aus 
ihrer Urſache entſpringet n). Denn der 
Ausgang derer Kranckheiten iſt dreyerley, 
entweder zur Geſundheit oder zum Tode, 


oder in eine neue Kranckheit. 


| 0. 95 e 
Von dem Anfange derer Kranckheiten, 
| wenn fie den Krancken Bi 
überfallen. 5 
Dieweil ein jedes Kranckheits!⸗ Alter 
beſonderer Rathſchluͤſſe erfordert, ſo iſt al⸗ 
lerdings ſehr viel daran gelegen, die Gren⸗ 
tzen zu beſtimmen, welche die Geſundheit 
und Kranckheit von einander trennen, und 


fang, Fortgang oder Wachsthum, Stilleſtand. . 


Abnahme. GALEN. de Criſibus Lib. J. 
k) Der Zuſtand des Leibes, und zwar einer 
der Geſundheit, der andere des Anfanges der 
Kranckheit bis zu ſeinen Stilleſtand, von dar 
an ein anderer bis zu voͤlliger Loͤſung dar 


Kranckheit, und nach dieſen der Zuſtand der 


Erhohlung, bis zur dauerhaften Geſundheit. 
SALEN. in Hippocr. de Diæta acutor. 


5 Comment. 2. 
herſtellen. Avaxouıdy das Wiederherſtellen 
von der Kranckheit durch Speiſe und Trauck 


welches geſchiehet durchs Naͤhren nach der 


Krauckheit, wird bey dem HIPPOCRATE 
hin und wieder geleſen. 


Avcnoulge den Krancken erfriſchen,ſtaͤrcken, 


ſagen koͤnnen, er ſtehe im Anfange der 
Kranckheit. Die Sache liegt nicht alle⸗ 
zeit Sonnen klar zu Tage, ſintemahl wir 


ſchon anderwerts geſagt haben, derjenige 
ſey noch nicht kranck, der zu gewiſſen 
Verrichtungen ungeſchickt und verdruͤß⸗ 
lich iſt. Denn obgleich diejenige Zeit, da 
die Urſachen, welche gegenwaͤrtig ſind 
von weiten her drohen, dennoch aber, we⸗ 
gen der maͤchtigen( hoͤhern) Lebens⸗Kraft, 


die Geſetze der thieriſchen Einrichtung 


(veconomia animalis) nicht haben koͤnnen 
umkehren, eine nicht geringe Fuͤrſichtig⸗ 
keit erfordert, ſo muͤſſen jedennoch die 
Rathſchlaͤge weit reifer und forgfältiger 


ſeyn, wenn Umſtaͤnde vorhanden, in des 


rer Gegenwart die Kranckheit beſtehet. 
Es ſind aber nicht wenige unter ihnen, 


welche, dieweil fie die thierifchen und zum 
Leben noͤthigen (vitales) Verrichtungen 


nicht betreffen, dem Menſchen einen Schein 

der Geſundheit übrig laſſen, weswegen 

im Anfange die Empfindung der geſtoͤhr⸗ 

ten Ruhe eben nicht ſehr mercklich o), 

und der Anfang zur Kranckheit nicht leicht 

m) Einer der wieder geſund wird, gehet durch 
alle allgemeine Zeiten der Kranckheit hin⸗ 
durch, nehmlich den Anfang, Fortgang oder 
Wachsthum, Stilleſtand und Abnahme. 
GALEN. de Criſibus Libr. 3. 

n) Die Krancken ſterben entweder oder werden 
ohne andere uͤbele Umſtaͤnde nicht geſund, 
fondern die Kranckheiten, welche alſo vers 
andert worden, werden befeſtiget. uro oon. 
de victu in morb. acut. Oefters wird aus 

einer Kranckheit eine andere. GALEN. de dif- 
ferent. morbor. Libr. T7. 
o) um den Anfang und Ende find alle Uebel 
ſchwaͤcher, aber um den Stilleſtand derer 
Kranckheiten heftiger. GALEN. de totius 


morbi temporibus. 


. 2 


N 


von Beobachtung der zeit in Seandheiten.) 


zu 5 175 Welches vornehm⸗ 
lich alsdenn allo 


dem ein jede 


oder eine dedesadis übrig bleibet 9). 
Zwar ſchaden ſich dieſe durch ihre verkehrte 
verſtellte Staͤrcke mehr, als jene zaghaf⸗ 
ten und argwoͤhnigen Menſchen 1), wel⸗ 
che ſich durch die geringſte Veraͤnderung 
des Coͤrpers erſchrecken laſſen, und ſich 
ſogleich alſo bezeigen, als waͤre die Kranck⸗ 
heit ſchon vorhanden, welche Aufmerck⸗ 
ſamkeit auf jeden. allergeringſten Anſtoß 
ein e 
andere Kranckheiten, welche durch ihren 
jaͤhlingen Anfall a und deutliche Kenn⸗ 


zeichen ihre Gegenwart zu Tage legen, 


indem ſie den Menſchen welter nicht bey 
dem Vermoͤgen laſſen, ſich aufrecht zu 
erhalten, und durch verſchiedene Verle⸗ 
tzungen derer Verrichtungen ankuͤndigen, 
. deſſen eee, von dem natürlichen 


5) Der Anfang derderchcheſt iſt 1 dunck el 
und unkenntlich. A L E N. de dieb. crit. 
ih 


4) Einer, der ſtarck Fund nicht lich vor Furcht 


und Schmertzen kleinmuͤthig wird, kan zwar 


noch nicht darnieder liegen und doch ge- | 


ſchwaͤcht werden. GAL EN. de dieb. crit. 


1) Hingegen ein we icher, zaghafter, furchtſamer 
n argwoͤhniſcher legt ſich ſo gleich, wenn nur 


das geringſte ſich i GALEN. de dieb. 
crit. 1 * 


3 an man ar lm 10 San] : 


7 15 05 Schwindel am Kopfe zu befuͤrch⸗ 
ten zu hab 
en, denn fie macht beſtaͤndig, daß man 


ſtch vorſtellt man ſey krauck. SALE N. dedieb. au 


erit. Lib. 


ſo geſchiehet, wenn, nach⸗N 

er ſehr ſtarck if, und fehr hart⸗ 
naͤckig widerſtehet „eine fertige Geſchick⸗ 
lichkeit dem Coͤrper aufrecht zu erhalten, 


Es ſind aber auch 


en; ſie verhindert alle Kraft und 
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gänglich abgewichen ſey u). Da aber die 
atur durch den gantzen Verlauff der 
Kranckheit mit einer nach und nach ver⸗ 


mehrten Arbeit ſich beſchaͤfftiget, alles was 
rohe und unreif iſt, zu kochen und reif 
zu machen, oder zum Auswurf zu bereiten, 


ſo muß allerdings zu Anfange der Kranck⸗ 


heit eine jede Kranckheits⸗Urſache rohe, 


das iſt, denen Bewegungen des Hertzens 


widerſtrebend, und in die Eingeweide oder 


in das Blut tief e m x). 


9. 5 
Von 91 Wachsthum der 
a Lrahnckhet. 
So bald die Sache dahin gelanget, daß 
die Urfache, die entweder von freyen Stuͤ⸗ 


cken entſtanden, oder in den Coͤrper ges 
bracht worden, und die den? 
mattes Leben verurſachen wuͤrde, ausge⸗ 


Tod oder ein 


trieben werden foll, fo dauret dieſer Streit, 
welchen man die Kranckheit nennet, wie er 
durch fürfi ichtige Vorſorge der Natur une 

ternom⸗ 


t) Dasjenige iſt vor den Anfang der Kranckheit 
zu achten wo diejenigen, welche offenbar das 
Fieber zu haben anfangen, darnieder liegen. 
GALLEN. de dieb, crit. Libr. 1. 

u) Was auch vor ein Anfang der Kranckheit iſt; 
Sie wachen, haben Eckel, Kopf⸗ Beſchwerun⸗ 

gen, ſie werden zu allen Verrichtungen traͤg 
und unbethulich, und empfinden allenthalben 
Schmertzen, und viele von ihnen leiden tauſend 
dergleichen Beſchwerden, wenn es dahin ge⸗ 
kommen, daß ſie krauck werden, und dieſes er⸗ 
eignet ſich zwar im Anfange bey ihnen alles 
ſehr gering, es vermehrt ſich aber immer mehr 
und gennaͤchlich, wenn ſie noch herum gehen 
und ihre getvöͤhulichen Geſchaͤffte verrichten. 
So bald ſte aber von dem Ungemach uͤberwunz 
den worden, liegen fie gaͤntzlich darnieder. 
5 GEN. de dieb. crit. Libr. 1. 

Br HIPPOCRATES nennet den Anfang der 
Kranckheit diejenige Zeit, da etwas noch gantz 
rohe und unreif iſt. GAL EN. de Criſib. I. 


88 Ersten Abſchuitts, Chen Zeil, Drittes, Capie, 


ternommen worden, nach Beſchaffenheit Niemand kommt davon, deſſen Natut | 
des widerſtehenden Gegenſtandes mehr | nicht die Oberhand behält b). Derowe⸗ 
oder weniger, und wird von demjenigen | gen, wenn jemandibey|dem Anwuchſe der 
Weſen, welches die Beduͤrffniſſe des Coͤr⸗Kranckheit, oder bey derſelben Stilleſtan⸗ 
pers beſorgt, ſehr weißlich alfa abgerlchtet, de drauf gehet N, der ſtirbt wegen Er⸗ 


damit nicht dem ungewiſſen und zweifel⸗ 


hafften Ausgange eines eintzigen Streits das, w 


die gantze Wohlfahrt des Menſchen an⸗ 
vertrauet werde; demnach gehen erſt gelin⸗ 
de Wettſtreite und gleichſam nur Schar⸗ 
muͤtzel vor / und endlich komt es zum Haupt⸗ 
Treffen: Die Bewegung des Hertzens, 
die von denen Lebensgeiſtern unterſtuͤtzet 
wird, wird wider die widerſpenſtige blrſa⸗ 
che verſtaͤrcket, und die Kranckheit nimmt 
nach und nach zu y). Bisweilen macht 
die dazwiſchen ausruhende Natur einen 
Stilleſtand, damit die Kranckheit mit 
langſamen Erfolg enſtehet und wachſe 2). 
Bey Verlauf dieſer Zeit kan der Krancke]! 
wegen der Natur der Kranckheit nicht ge⸗ 
neſen: Denn die Erlangung der Geſund⸗ 
heit iſt eintzig und allein der Abnahme der 
Kranckheit vorbehalten a). Waͤhrend des 
Kampfes bleibet der Ausgang zweifelhe ft, 


y) Was zwiſchen dem erſten Anfall und der hoͤch⸗ 


ſten Staffel der Kranckheit il iſt die Zunahme | 


/ der Kranckheit. GAL EN. de tempor. morbi. 
2) Die Kranckheit ſtehet einmahl ſtille, hoͤret auf 


zuzunehmen, und hat das Anſehen, als wenn! 


ſie einige Zeitlang in einem ſich gleichen Zu⸗ 
ſtande verbliebe, und dieſe Zeit iſt bald langer, | 
bald kuͤrtzer, alsdenn wird ſie geringer, und 
nimmt entweder geſchwinder oder langſamer 
ab. GALEN. dn tempor. in morbis. 

a) Die vierdte Zeit der Abnahme iſt, wenn es 
mit dem Krancken ſo weit gekommen, daß es 
wieder mit ihm beſſer wird. GEN. de 
Grab, Libr:3, 

P) Es kan niemand geſund werden, wofern nicht 
die Natur die Kranckheit uͤberwindet; oder 

unmkommen, wofern nicht die Natur übers 

wunden wird. GALEN. de totius morbi 
tempor. | 


mangelung der gehörigen Kraft, wodurch 
was mit dem Leben nicht beſtehen 
kan, gekocht, reif und völlig, muß frey 
und loß gemacht werden d). Es traͤgt ſich 
aber zu, daß der Streit zuweilen mit einem 
ungewiſſen und zweifelhaften Sieg geen⸗ 
diget wird, daß ſich die Kranckheit nicht 
bricht, das Leben matt ee, indem die 
vierte Zeit⸗Veraͤnderung, die Abnahme 
der Kranckheit, nicht erfolget, und wegen 
der Schwaͤche derer Kraͤffte die Urſache 
in denen Saͤfften und feſten T Theilen annoch 
ſitzen bleibet, daß alſo zu einer neuen und 
zwar gefährlichen Krankheit Gelegenheit 
gegeben wird, wie denn Die tägliche Erfah⸗ 
rung zur Gnüͤge lehret, daß die Kranckhei⸗ 
ten nicht ſowohl von Grund aus gehoben, 
als vielmehr nur oben hin 11 ein we⸗ 
nig beſaͤnftiget werden e). 
1 MR 8. 
0) Der Tod N in i dreh; eitveraͤnderun⸗ 
gen bey dem Anfange, Wachstſ um und Stil⸗ 
leſtande der Kranckheit. GAL EN. de Crifib. 
Libr. 3. Wenn die Krancken entweder gegen 
den 1 der Kranckheit, oder gegen den 
Stilleſtand fterben, jo iſt offenbar, daß eine ſol⸗ 
che Kranckheit noch nicht alle Zeitveraͤnderun⸗ 


gen zuruͤcke geleger es de totius 
morbi tempor. 


dh) Wenn kein gut Zeichen vorhanden, ſo wird 
der Krancke ſterben, weil die Lebens⸗Kraft 

nicht vermoͤgend iſt, die Kochung hervor zu 
bringen. GAL EN. Comm. 4. in Libr. Hip- 
pocr. de diæta acut. 


e) Kranckheiten die ſich nicht brechen, wegen 
Schwache des Krancken, oder wegen der Stär⸗ 
cke der Kranckheit, oder um alles beydes wil⸗ 
len. GALEN. de temporibus totius morbi. 


von Beobachtung der Zeit in Kranckheiten. 9 
S8. 5. ſerklaͤrende Eigenſchafften wir einer beſon⸗ 
Von demjenigen, was in denen Kranck⸗ dern Abhandlung, welche unten folgen ſoll, 

ir „ en Ks, 1 0 C ii wuͤrdig geſchaͤtzet hab en 1). g a . 8 

bheiten das hoͤchſte iſt f). reg geg 1 „ 
Da es aber bey Kranckheiten ein Geſetz 
der Natur iſt, entweder zu überwinden, 
oder zu ſterben, ſo kommt endlich die Zeit, 
da die Kraft des Hertzens ſich guſſerſt be⸗ dungen, wel 
muͤhet, durch Veraͤndern, Ausleeren, gemaͤß ſind, das Ungeſunde von dem Ge⸗ 
durch Erſetzen einer gleichen Sache ſunden getrennet werden, oder auf was 
an die Stelle deſſen, was verlohren ſonſt fuͤr eine Art die Geſtalt der Kranck⸗ 
gegangen g), die Urſache der Kranckheit heit verandert und der Geſundheit ahnli⸗ 

zu beſiegen. Glücklich iſt fie, wenn fie] cher zu werden anfaͤngt, welches Geſchaͤff⸗ 
nicht zuvor zu fruͤhzeitigen und vergebe⸗ te nicht ſo wohl nach der Anzahl derer Ta⸗ 
nen Bemühungen angeſtrenget worden, ge und anderer gemeinen Zeit⸗Eintheilun⸗ 
damit fie im Stande ſey, dieſen letzten An⸗ gen muß geſchaͤtzet werden, als vielmehr 
fall auszuhalten. Denn dieſes iſt derje, nach den Zeichen, welche die Flucht der Lit: 
nige Thel des Streites da g am fehärf| face zu erkennen geben; alsdenn fänge 
ſten hergehet h). In dieſer Zeit⸗Veran⸗ das vierte Alter der Kranckheit, fo die Ab⸗ 
derung der Kranckheit giebt ſich das Goͤt⸗ nahme und die allmaͤhlige Neigung zur 
liche bey denen Kranckheiten i) deutlich zu Geſundheit genennet wird, bis zu Ende der 
erkennen, indem bey annoch zweyfelhaften Kranckheit an fort zu dauern. Die Ber 
Ausgange, und obgleich wenig Lebens- ſchaffenheit dieſes Zuftandes beruhe auf 
Kraft noch vorhanden, dennoch die wich, denen Kraͤfften der Natur, welche uͤber den 
tigſten Handlungen ausgefuͤhret werden, Widerſtand der fieghaften Materie obge⸗ 
und die harten und toͤdtlichen Zufalle durch ſieget m). Auch dieſe Zeit Veraͤnderung 
eine ſchleunige Verkehrung nachlaſſen k), hat ihre Dauer. Oft geſchiehet es, d aß 
woferne nicht der Menſch in dem Streite bey kurtzen Kranckheiten dieſe Verkehrung 
umkommt. Dieſes erſtaunende Werck auch kurtz und geſchwinde iſt, von der 
der Natur und Gottes, als des Urhebers groͤſten Heftigkeit derſelben in die Geſund⸗ 
der Natur iſt die Entſcheidung, deren zu heit, daß es ſcheinet, als gäbe es Kranck⸗ 


1 * — 


— 


8 
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Von der Abnahme der Kranckheit. 
Von der Zeit an, da durch die Entſchei⸗ 
dungen, welche der Natur der Kranckheit 


f) Das hoͤchſte Ziel in der Kranckheit. n R rx us. aus, oder bringen den Tod; fie bewerckſtelli⸗ 
g) Das Alterthum gedenckt hin und wieder drey gen entweder eines von beyden nach und nach, 
Arten geſund Nein ‚der Veraͤnderung, oder vermiſcht. GALEN. de Criſib. Libr. 3. 
Ausleerung und Erfuͤllung. . „ . 
b) Die maͤchtigſte und ſtaͤrckſte unter allen Zeit⸗ 1 1 5 Se geſchehen entweder bey 
veraͤnderungen ift der Stilleſtand. auprock. 161 illeſtande, oder zu nechſt demſelben. 


de antiqua medicina. FE . 5 a 
i) Bey denen Kranckheiten befindet ſich etwas m) Nachdem die groͤſte Heftigkeit der Kranckheit 
Goͤttliches. ip OCR. in Prognoſt. pvoruͤber iſt; fo hat die Natur ſchon die Ober⸗ 
J) Die Veränderungen bey denen Kranckheiten hand, denn anders konnte die Kranckheit nicht 


ſchlagen entweder ſchnell in die Gefundbeit] abnehmen. ibid. 
Woyts Abhandl. | Wal 


hero hält man davor, daß Diejenigen 0. Die d Senmeihen, 1 die Alter ber 
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heiten, denen Bis sah Alter Hm man 
gelte, wenn fie ſich nehmlich ſchnell und 
vortheilhafft gebroe gen, allein da die Na⸗ 
tur der Zeit nicht zulaͤſt o), ohne auf einan⸗ 
der folgende Zeit⸗Abſchnitte zu ſeinen vor⸗ 
geſetzten Endzweck zu gelangen; ſo iſt kein 
Zweyfel, daß alle Kranckheiten, welche zur 
Geſundheit des Krancken ablaufen, wie⸗ 
der abnehmen muͤſſen; diejenigen aber, 
die ſich mit dem Tode endigen, denen man⸗ 


gelt allerdings dieſe Zeit⸗Veraͤnderung, e 
deßwegen die Zeit der Abnahme nicht alles 
zeit ruhig und von allen Bewegungen be⸗ 
freyet ſeyn kan, ohne daß 1 in die 
‚Länge gefbielet werden ch. 


welche zum Beſten des Patienten erfolgen, 
ſoll p). Denn da die Natur des Todes 
zum Grunde ſetzet, daß die Staͤrcke der 
| Kranckheit zugenommen habe, ſo bringt ſie 
das Wachsthum des Übels mit ſich; da. 


Gefahr uͤberſtanden, welche die Abnah-! > 
me der Kranckheit erreicht g). Denn ob 
es gleich nicht an ſolchen mangelt, welche 
in dieſer Zeit⸗Veraͤnderung umkommen, 
ſo erinnert doch Ns mit Recht r), 
daß ſie nicht an der alten, ſondern an einer 
neuen Kranckheit erliegen, welche entweder 
dadurch entſtanden, daß die Urſache der 
Kranckheit auf eine ſchaͤdliche Weiſe zu 
verſchiedenen Theilen des Corpers gefuh⸗ i 


EN Einige ſcheinen nicht die Abnahme der Kranck 5 | 
heit zu erfahren, alsdenn nehmlich, wenn die © 


Verkehrung in die Geſundheit ſchleunig ge⸗ 
ſchiehet. GALEN. de Crifib. Libr. 3. 


o) Was in der Zeit iſt, muß immer alter wer⸗ ze 


den. pro in Parmenide. 

p) Wer ſterben ſoll, kan ohnmöglich die geit 
der Abnahme erreichen, ja es iſt auch 1 8 
einmahl nothwendig, daß er den harditen | 
Anwuchs derfelben erfahre, _ SALEN. de 
Criſib. Libr. 3. 

* Wenn die groͤſte Hitze der Kranckheit voruͤ⸗ 
ber iſt, ſo iſt keine Gefahr des Todes mehr 
übrig, ibid. 

: 2 Einige glaube, als hätten fi 0 Leute 100 ab⸗ 


nehmender Kranckheit ſterben geſehen; allein! 
man mag entweder nach der Erfahrung oder 


115 Gruͤnden urtheilen; ſo 125 ich, daß 


gleichſam das AB 
chen, die Überbleibſel derer Urſachen zu⸗ 


a en! che, Drittes Ca awitl, 8 
Je oder der Krancke, oder auch wah IR 


der Artzt es groͤblich in einem Stuͤcke ver⸗ 


ſehen s). Allein, wenn ſich das auch gleich 
alſo verhaͤlt, daß nach dem Stilleſtand der 
Kranckheit alles leidlicher wird, fo iſt doch 


ſelbſt die Abnahme der Kranckheit nicht 
von allen Unruhen gaͤntzlich frey, wodurch 
erck vollſtändig zu mar 


ſammen geſucht e), ausgetrieben oder auf 


eine andere Art verbeſſert werden, daß 


Kranckheit beſtimmen. 
Die Beſtimmung derer Alter iſt aller⸗ 


& 155 i 


bings ungewiß und ſchluͤpfrig, „wenn je⸗ 


mand dieſelbe nach der Verhaͤltniß der ge⸗ 


meinen Zeit, die nach der Bewegung der 
Sonne und des Geſtirns geſchaͤtzet wird, 
abmeſſen wollte, obgleich der Verlauf der 


heftigen und d schnellen Sieber mehr an die 
e der d Tage gebunden iſt. Derohal⸗ 

| | alien 
fen an einer andern Krankheit, und nicht an 
der, die zuerſt da war, geſtorben find, Es 
find alfo alle wegen eines Verſehens geſtorben, 
woran ſie entweder ſelbſt, oder der Artzt ſchuld 

„ iſt. »GALEN. de Crifib. Eibr. 35, 

* Die Hinwegſchaffung der Kralckheits Ma⸗ 
terie von einem Theile zu dem andern hin⸗ 
dert den Anfang der wiederholten Anfälle, 
daß alſo zur Kochung an denjenigen Ort, wo⸗ 
hin ſie geſchaffet worden, neue Zeit von nöͤ⸗ 
then iſt. SaLEN. Comm. % in Aber 

ne de Diæta acutor 

Mi 1 e ben pflegt bey Krankheiten nach 

| Den kicheidung leichter rege gemacht zu wer⸗ 


. Hıppocr. Aph. $ed. f. 
0 Die Abnahme der Kranckheit, welche erſt an⸗ 
faͤngt, oder weiter fortgehet, oder ſchon weit 
fortgegangen iſt. a EN. de eth. Med. Lib. lo. 


* 


von Beobachtung der Zeit in Kranckheiten. 


ben muß man die Kennzeichen, welche die 
Zeitveraͤnderungen derer Kranckheiten be⸗ 
ſtimmen, aus der Natur derer Kranckhei⸗ 
ten ſelbſt hernehmen. Gleichwie nun der 
Anfall der Kranckheit aus ſeinen Kenn⸗ 
zeichen erkannt wird; alſo ſagt man, daß 
die Kranckheit ſo lange zunehme, als alles 
roh und unberoege bleibt. Je mehr alſo 

daſſelbe widerſtehet, deſto laͤnger muß die 
Dauer der Zunahme der Kranckheit, 

deſto ſtaͤrcker muß der Kampf, und deſto 
groͤſſer die gebens⸗Gefahr ſeyn x). Allein 
die Schwäche derer Kraͤffte nebſt einem 
groſſen Widerſtand der zu bewegenden 
Materie, geben zum Voraus zu erkennen, 
Daß dieſe Zeitveraͤnderung von ſehr kurtzer 
Dauer ſeyn, und den Tod nach ſich ziehen 
werde 5), ob ſich gleich ein Artzt nicht un⸗ 
terfangen ſoll, zu ſagen, daß diejenigen, 
die ſehr kranck ſind, keine Hoffnung mehr 
uͤbrig haͤtten 2), und daß dieienigen auſſer 
aller Gefahr waͤren, welche, ohne daß es 
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handen ſind, die Kranckheit abnehme a). 
Daß es aber mit derſelben auf das höch⸗ 

ſte gekommen, erſiehet man daraus, wenn 

Vorboten der Entſcheidung zugegen ge⸗ 
weſen, und die Kranckheit dennoch nicht 
nachlaͤſt, gleichwie ihre Gegenwart, und 
wenn ſich der Krancke beſſer befindet, zu⸗ 


ſammen genommen, von der Abnahme der 


Kranckheit eine froͤliche Bothſchafft uͤber⸗ 
bringt. Denn die Entſcheidungen allein, 
welche oͤfters vor der Zeit, und auf eine 
verkehrte Art erfolgen, bringen keinen 
Troſt, denn wir ſehen, daß ſie bey unter⸗ 
deſſen zunehmenden Uebel, den Artzt ſehr oft 
mit einer leeren Hoffnung abſpeiſen, daß 
wenn dem aͤuſſerlichen Anſehen nach alles 
gut ſtehet, in dem Hafen noch Schiffbruch 


erlitten wird b). Zur Unterſcheidung der 


Zeitveraͤnderungen traͤget auch eine fleißige 
Betrachtung derer Zufaͤlle vieles bey c). 
Denn gleichwie dieſe von der Krauckheit, 
als ihrer Urſache abſtammen, und von der 


die Zeit mit ſich bringet, ſich wohl befin⸗Kranckheit zur Zeit der Wiederanwande⸗ 


den. D 


enn ob gleich die Kranckheit ihre lung leicht unterſchieden werden, indem ſie 


Zwiſchenraͤume hat, da fie ruhet, fo wird dem Hauptuͤbel, wie der Schatten dem 
doch Niemand glauben, daß deswegen, Coͤrper auf dem Fuſſe nachfolgen d), und 


wenn keine Zeichen der Entſcheidung vor⸗ 


x) Wenn die Kranckheit ſehr lange roh bleibt, 


fü iſt zu beſorgen, der Menſch werde darauf 


gehen, wenn er nicht eine ſehr ſtarcke Lebens⸗ 
Kraft hat, die ſich der Krauckheit wieder ſe⸗ 
bet. GALEN. Comm. in Hippocr. Prognoſt. 
) Wenn in gefährlichen Kranckheiten gegen den 
Stilleſtand derſelben keine Entſcheidung vor⸗ 
gehet; ſo erfolgt der Tod, nachdem die Na⸗ 

tur durch die Heftigkeit der Anfälle iſt uͤber⸗ 


. wunden worden. GAL EN, de Criſib. Libr. 3. 


) Gefährlich iſt diejenige Kranckheit, welche ſo 
wohl zum Leben als zum Tode ausſchlagen 


kan, und ſo zu reden zweyfelhaft iſt. Autor 


definit. Med. apud GAL. EN. Die gleichſam 
erſtickte und verloſchene Natur. GLE N. de 
Criſib. Libr. 3. Der Tod iſt unvermeidlich, 
wenn die Lebens⸗Kraft von der Kranckheit 
uͤberwunden worden, GALEN. ibid. Kranck⸗ 


— 


durch ihre Gegenwart andeuten, daß die 

M2 . 9 Kranck⸗ 

heiten, die die Kräffte des Leibes uͤberſteigen. 
HIPPO CR. Progn. 

a) Bey heftigen und ſchnellen Kranckheiten kan 
man nicht allezeit entweder den Tod oder Ge⸗ 
ſundheit gleich im Voraus verſprechen. zuır- 

„ So SCENE 2.5 er 

b) Bey einem jedweden, wenn ſich das Fieber ru⸗ 

hig bezeiget, und keine Zeichen da find, daß ſich 
die Kranckheit gebrochen, wenn ſolches auch 
nicht an einem entſcheidenden Tage geſchiehet, 
muß man die Rückkehr deſſelben erwarten. 


HibpO R. Progn. 1. a 
c) Die fo verborgener Weiſe ſterben, p poR. 
Coac. prænot. die nichts boͤſes mehr zu ha⸗ 
ben geſchienen, und als wären fie auſſer aller 
Gefahr: So erklaͤrt es GAR Nus. 


le, EN. de cauſ. ſymptom. 


| d) Die aus der Kranckheit herrührenden Zufaͤl⸗ 


"| eren Abschnitts, er f 


ſam ſind, und der Kranckheit ein Ende 


machen, bald unheilſam, und dieſelbe ver⸗ 
groͤſſern e). Denn alsdenn glaubet man, 
daß die Kranckheit den hoͤchſten Gipfel 


erreicht, wenn alles in Bewegung und hef⸗ 
tig iſt f) weil die abnehmende Kranck⸗ 
heit als uͤberwunden, keine Zufaͤlle mehr 
haben kan, die aus ihrer Natur flöffen, | 


ob es gleich welche giebt, die von Auſcht 


9 8 werden g). 
H. 9% 


| Von 5 Dauer derer Krauth 0 


Das wichtige Werck der Natur, da⸗ 
durch wir die Geſundheit wieder erlangen, 
pflegt eher oder ſpaͤter zu Stande zu kom⸗ 


men, nachdem bey Ausfuhrung deſſelben, 


bald die Kraft des Hertzens uͤberlegen, und 
der Widerſtand der Urſache geringe: bald 
aber die Kraft ſehr ſchwach iſt h). Daher 
erkennet der Artzt, welcher die ſchwache 
Lebens⸗Kraft zu unterſtützen hat, vor ſei⸗ 
ne Pflicht, daß er ſeinen Rath nach der 
laͤngern oder kuͤrtzern Dauer derer Kranck⸗ 
heiten einrichte, und ſich alſo in die Zeit 
ſchicke. Es giebt aber eine, auch von ei⸗ 


nem geſunden Leben umtertrennlichs Bew | | 


. Heilſame: 3 ſchaͤdliche Zufälle. 


de opt. fe 


9 Die Menge und der Zufämmenlauf derer Zu- = : 


fülle..GALEN. de ſedtis. 


9) Zufaͤlle die einer Kranckheit nicht eigen fi nd, | # 
GALEN.. 


ſondern von ungefehr entſtehen. 
Therap- meth. 1. 


A) Unter denen Kranckheiten find einige anhal⸗ | 
tend, andere nicht anhaltend oder nachlaſſend, 


einige. heftig und ſchnelle andere langſam, und 


noch andere ſehr heftig und ſehr ſchnell. Autor 


daefflnit: apud GALEN.. 


i] Schneiden im Bauche oder im Magen, oder | 
in Gedaͤrmen oder beym Stuhlgang, oder 
beym Brechen, oder bey Laſſung des Urins, 


oder ein anderer Schmertz gehoͤret unter die⸗ 
jenigen e welche widernatuͤrlicher Wei⸗ 


GALEN. . 5. 


ken Theile Drittes Enpite, „ 
Kranckheſt zunehme, fo, daß fie bald heil⸗ | 


aͤnderung, da die ſo auſſerdem zu alen Der⸗ 
richtungen geſchickt und munter ſind, ei⸗ 
nen Uebergang von Schmertz, oder einer 
andern unangenehmen Empfindung, haben, 
welches G arE Ns wegen der kurtzen Dau⸗ 
er nicht mit unter die Kranckheiten rechnen 
wollen i). Allein es werden auch bey Ver⸗ 
fluß einer kurtzen Zeit nicht ſelten die wich⸗ 
tigſten Gefchäffte ausgefuͤhret, und wird 
uͤber Leben und Tod in Kranckheiten, wel⸗ 


che ſo zweifelhaft als kurtz ſind, geſtritten 


‚und Entſcheidung gegeben, welches theils 
wegen der Zeit, darinnen geſtritten wird, 
theils wegen der Geſchwindigkeit, mit wel⸗ 
cher die Veraͤnderungen geſchehen, das 
Schnelle und Heftige (ocutum ydie Kranck⸗ 


heit aber ſelbſt ſchnell und hefftig (Mor. 


Bus. acutur] genennet wird k). Dieſes 


fe denen Fiebern inſonderheit eigen, wel⸗ 
che zuweilen ſo ſchleunig als der Blitze ent⸗ 


ſtehen ), daß ſie entweder mit dem Tode 
oder mit der Geſundheit, zuweilen aber 
mit einem mittlern Zuſtande des Lebens in 
kurtzer Zeit ſich endigen. Gantz anders 
verhaͤlt es ſich mit denenjenigen Kranckhei⸗ 
ten, welche mit Zuruͤcklegung ihrer Dauer 
lange zu bringen, und an keine gewiſſe Zeit, 
in der ſie ſich endigen müften „ gebunden 

i ind 
füge fehehen:. Man ſaͤgt aber deßwegen u 
icht, daß die, ſo ſich alſo befinden, kranck 
vären, gleichwie auch nicht diejenigen, denen 
der Kopf ſchwer iſt oder wehe thut, weil ſie 
deswegen nicht an ihren Verrichtungen ge⸗ 
hindert werden. GALEN; Ars medica. 


95 8 ac. ablaufende Zeit. "NIPPOCH. 

Sect. 2. Kranckheiten die ſchnell ablau⸗ 

en ſtarck ſind und geſchwinde zum hoͤchſten 

ee gelangen, machen auch in kurtzer Zeit 

groſſe Veraͤnderungen. GALEN. Comm. i in 
IHippocr- Aph. 1. 


5 10 Das hitzige Fieber nimmt gleich bey ‚feinem x 
erſten Anfange zu, und iſt der Menſch gleich 
Lor vom Donner geruͤhrt⸗ GALEN. de Criſib. 

idr. In 
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find m). Es giebt doch aber unter denen man auf den Unterſchied Acht hat, der ſich 
die nach Monaten gerechnet werden n) eiz | zwiſchen denen ſchnellen und langſamen 
nige welche ein Jahr zu bringen o) an⸗Kranckheiten befindet, ſo wird man ge⸗ 
dere welche fo lange dauren, als ein menſch⸗ wahr, daß er theils in dem ſtaͤrckern oder 
liches Alter p), und endlich einige, die gar geringern Widerſtande derer Urſachen ger 
nicht aufhoͤren q); Ob aber gleich dieje⸗ gen die Kraͤffte des Hertzens, theils in: 
nige Kranckheit langwierig iſt, die ihre Al⸗ der Langſamkeit derer Entſcheidungen ber 
ter mit langſamen Schritten: durchwan⸗ ſtehe s).. e a 
dert; ſo' pflegt es doch zu geſchehen, daß 6. 100 
— bez oc A 
nach kurtz, und zu unterſchiedener Zeit ent⸗ | BI 9 
RV dee Kranckheit beſtimmenn. 
mengeſetzte Kranckheiten nennet, weil ei⸗ Es geſchiehet nicht von ungefehr und 
ne in die andere geflochten wird, hre An⸗ durch einen blinden Zufall, daß einige 
wandelungen an einander verknuͤpfen r), Kranckheiten, in kurtzer Zeit koͤnnen zu En⸗ 
und eine lange Kranckheit ausmachen; de gebracht werden, da andere hingegen 
wie auch diejenigen Kranckheiten, welche nicht ohne Urſache in die Länge gedehnet 
mehr unterdruͤckt, als geheilet worden, ſehr werden; ſondern es ſind in beyden Fallen 
oft wiederkommen, und gleichfalls eine Urſachen vorhanden, welche denen ſchnel⸗ 


Von denen Urſachen, welche die Dauer 


langwierige Kranckheit vorſtellen. Wenn len ſo. Ch⸗le die 
m), Langſame Kranckheiten. rerzus;. Nach! die bey Knaben bleiben; und wenn ſie dieſe 
Zeit erreichet, nicht aufhoͤren, noch auch bey 


und nac) überfallen zu werden, zeigt eine lan |: 
ge Dauer an. GALEN.. Comm. in Epid. 
L.L.ibr. 5. Man kraͤnckelt, wenn die Kranckheit 
langwierig geworden, und viele Schwache ge⸗ 
puͤret wird. Aut: Defin. GALEN. Eine lang- 
ſame Kranckheit iſt, mit der es bald beſſer, 
hald ſchlimmer wird, und die in Monaten und 
Jahren zu Ende gehet, oder auch mit dem 


Menſchen ſtirbt. ibid. 


n) Eine der Dauer nach mittlere Kranckheit iſt, 
welche zwiſchen einer ſchnellen und langſamen 
die Mittel⸗Straſſe haͤlt, mit der es ſich bald 
zur Beſſerung anlaͤſt, bald ſchlimmer wird, 
und die meiſtentheils nach 60 bis 80 Tagen 


entſchieden wird. ibid. 


o) Kranckheiten die ein Jahr dauren, wie das 
viertaͤgige Fieber zuweilen es thut. GALEn. |: 
de totius morbi tempor. Geſchwuͤre von ei⸗ 
nem Jahre. HıProck: Epid. Libr. 6: Ein 
alter Abfluß an einem Theile. GALEN: ad 


Glauc. Therap. Libr. t. 


p) Die mehreſten Kranckheiten derer Kinder wer⸗ 
den in ſieben Monaten oder ſieben Jahren 

geendiget, andere dauren bis an die Zeit der 
Mannbarkeit (Pubertas),. Diejenigen aber! 


x 
— 
0 


Weibs⸗Perſonen, wenn ſie die monatliche Rei⸗ 
nigung bekommen, die dauren ſehr lange. 
HlpPO GR. Aph. Sect. III. Kranckheiten die 
immer zugenommen: HIPPOUR:-Epid: 6. 
und GALENus erklaͤret es Comm: V. wenn 
ſie mit der Zeit zunehmen und immer ſchlim⸗ 
mer werden „ daferne fie: nicht brechen. Er 
fuͤhret aber auch noch eine andere Erklaͤhrung 
au, daß hierunter Kranckheiten verſtanden 
wuͤrden, die Knaben bekommen und mit ih⸗ 
VVV 
q) Eine beſtaͤndige Kranckheit iſt, die niemahls 
kan vertrieben werden. Aut. Defin. apud! 
r) Es trägt ſich zu, daß ein Menſch zu einer Zeit 
> oder 3 Kranckheiten hat, davon eine ab⸗ 
nimmt; die andere ihren Anfang hat, oder in! 
dem erften Theile der Vermehrung ſtehet.. 
_GALEN. de totius morbi tempor. 
5) Bey langwierig gewordenen Kranckheiten traͤgt. 
es ſich zu, daß die Entſcheidungen die Hef 
tigkeit ihrer Anwandelungen verliehren, und 
ihre Veränderungen nicht mehr ſo kurtz find} 
GALEN, de dieb. crit. Libr. 2. 


94 Erſten Abschnitts, Erſten Theils, Drittes Capitel 


das Maas ihrer Dauer geben. Die Kuͤr⸗ und einer vielleicht angebohrnen Verderb⸗ 
tze der Dauer wird bey einer Kranckheit niß derer Saͤffte, wegen eines zuvor zur 
nothwendig, wenn denen feſten und fluͤßi⸗ gegen geweſenen Fehlers derer Eingewei⸗ 
gen Theilen eine ſolche Urſache da iſt, wel- de und anderer Hinderniſſe, welche dem 
che, wenn ſie nicht bald weggeſchafft oder freyen Umlauf des Blutes entgegen ſind 
verändert wird, dem Leibe den Untergang 2). Es pflegen auch die vornehmſten Ein⸗ 
zu ziehen wird, dahero auch der Menfch geweide bey Kranckheiten vor andern em 
nach einem harten und kurtzen Kampf entz pfindlich zu ſeyn, Diejenigen vornehmlich, 
weder ſterben, oder geſund davon kommen welche in einer beſtaͤndigen Thaͤtigkeit 
muß t). Und alsdenn inſonderheit iſt der ſind, deren Entzuͤndungen, geſchwinde, ſel⸗ 
Zuſtand des Krancken ſehr kurtze Zeit zwey⸗ ten aber gut ablaufen a). Es koͤnnen aber 
felhaft, wenn nebſt der Hartnaͤckigkeit der dennoch diejenigen, bey welchen die Urſa⸗ 
Urſache u) die Lebens⸗Kraft ſehr ſchwachſche nur in denen Saͤfften verborgen lie⸗ 
iſt x), wegen der langſamen Bewegung get b), gute Hoffnung machen, daß die 
derer Saͤffte, der Schwaͤche des Alters y) Kranckheiten, ob ſie ste chnelund ha 0 


) Es iſt nothwendig, daß, da wegen der Grdf- | 
fe der Kranckheit und Heftigkeit derer Zufaͤlle 


entweder die Lebens⸗Kraft nothwendig muß 
uͤberwunden werden, der Menſch umkommen, 
oder wenn ſie das Schaͤdliche mit Ungeſtuͤm 
auszutreiben ſucht, und gewinnt eine gute 


Entfcheidung ; wenn fie aber verliehrt, eine 


boͤſe zuwege bringet. Deswegen iſt einem 
jeden offenbar, daß es unmoͤglich ſey, daß die 
Entſcheidung bey ſchnellen Kranckheiten lang⸗ 
wierig ſey. 


hitzigen und ſchnellen Fiebern, welche bey der 
Roͤmiſchen Peſt die Leute ſchnell und mit groſ⸗ 


fer Gefahr uͤberfielen, in der Heftigkeit derer 


AUrſachen, weil einige aus Hunger ſchaͤdliche 
Kräuter gegeſſen hätten, bey andern aber die 
feſten Theile und die Eingeweide nicht viel 
genutzet haͤtten. reg! EvXuuias , #00 
woxupioss Libro. Ich weiß alſo, daß ei⸗ 
nige, nachdem ſie eine gewiſſe Art von Schwaͤm⸗ 
men, welche man gelbe Pfifferlinge genennet 


(Holeti) gegeſſen, plotzlich geſtorben; andere 
aber, machdem ſie Schierling oder dumm ma⸗ 


chenden Weitzen zu ſich genommen. Man 

hat daher bey allen andern, nachdem ſie ſind 

unterſuchet worden, deutlich bemercket, wie 

daher vielerley Geſchwuͤre, und mancherley 

Arten von Entzuͤndungs⸗Beulen, von waͤßrich⸗ 

ter Geſchwulſt, von Geſchwulſt mit der Ro⸗ 

fe, und von verhaͤrteter Geſchwulſt (Sczrr ei 
zumores) entſtanden (nd. 

u) Es geſchiehet dieſes aber, wenn die Natur von 


GALEN, Comm. 2, in Hippocr. 5 
Aph, GALENus ſucht den Grund von den 


der Kranckheit mit Gewalt iſt unterdruͤckt 
worden, dannenhero unternimmt ſie nicht ein⸗ 
mahl einen Streit wider die Kranckheit, ohne 
Streit aber geſchiehet keine Entſcheidung. 


SALE N. de Crifib. Libr. 3. 


) Die Lebens⸗Kraft wird zuweilen ſchwach, fo 


wohl wegen derer dicken und zaͤhen Säffte des 


Patienten, als auch wegen des Alters. EN. 


Meth. Med. Libr. 10. 1 ö 
y) Ein Coͤrper iſt ſchlecht hin ſieg und kraͤncklich, 
der von der Geburt an in ſeinen einfachen 


Theilen eine uͤble Miſchung hat, oder in de⸗ 


nen zuſammengeſetzteu nicht allzurichtig ge⸗ 
bauet iſt, oder da ſich beyde Fehler zugleich 
5 befinden. GALEN. Ars medica. 


2) Fette Leute ſterben natuͤrlicher Weiſe geſchwin⸗ 
deer als hagere. UID oOOR. Aphor. Sect. II. 


und GALENUS füͤhret zur Urſache an, ihr Ue⸗ 


beerfluß, welcher fie ſtarck und dicke machet, 


wird ihnen zur Laſt, denn ihre Schlag⸗ und 
Blut⸗Adern find ſehr enge. 

a) Wenn der leidende Theil vielen Bewegun⸗ 
gen unterworfen, warmer Natur, empfindlich 


und einer derer vornehmſten iſt, ſo zeigt er an, 


daß es werde eine ſehr heftige und ſchnelle 
Kranckheit werden; der aber nicht in beſtaͤn⸗ 
diger Bewegung, der kalter Natur, ſtarck und 
keiner von denen Haupt⸗Theilen iſt, giebt zu 
verſtehen, daß die Kranckheit laͤnger dauren 
werde. GALEN. de Criſib. Libr. 2. 
b) Krauckheiten von denen man leicht befreyet 
wird, ſind diejenigen, da die Urſache in de⸗ 
nen fluͤßigen Theilen iſt. Autor. Denn. SALEN. 


SEAN von v Beobachtung der Zeit in b Brände, 


nen g we n Ausgang nehmen werde, 
| 1 r die Wuͤrckſamkeit der Natur 
munter und friſch o), und die Einweide un⸗ 


beſchaͤdiget find d). Denn dieſe uͤberſte⸗ 


hen in kuͤrtzer Zeit auch die ſonſt gefaͤhr⸗ 
lichſten Kranckheiten e). Alsdenn kan 
ſolches inſonderheit geſchehen, wenn die 
Wege, wodurch die Saͤffte muͤſſen gerei⸗ 
niget werden, offen, und die Saͤffte ſelbſt 


leicht zu bewegen find f). Wenn wir auf 


der andern Seite auf dererſenigen Kranck⸗ 
heiten ihre Beſchaffenheit ſehen, welche mit 
langſamen Schritten durch ihre Alter hin⸗ 


durchgehen, ſo finden wir eben ſo deutliche 


Urſachen, weswegen die Natur bey dieſer 
Arbeit ſo lange Zeit zubringen muß. Denn 


je tiefer die Materie eingewurtzelt, je dich⸗ 
ter und folglich auch ſchwerer zu ann 


fie iſt; deſto mehr muß fie auch zu ſchaf⸗ 
fen machen, indem das, was uͤbel wuͤrde 
abgelaufen ſeyn, wenn es nur oben hin waͤ⸗ 
re aus einander geſetzet worden, durch klu⸗ 
ge Anſtalten e da die en 


9) Eine groſſe Slice der Natur. 
Comm. II. in Progn. Hippocr. Coͤrper von 
guter natürlicher Siek, 
ne d) Die gute Eingeweide haben. „ 
e) Die ſich bald erhohlen, werden bald geſund. 
F) Ein Cörper von leichtflußigen Saͤſſten. HIP- 
pon. Epid. 
ret es; Leichtfluͤßig iſt er, wenn alle Oeffnun⸗ 
gen weit und offen find, und die fuͤßige Ma⸗ 
terie fein und duͤnne if. 
| ) Eine ſolche Einrichtung des Cörpers, bey wel⸗ 


cer die Bewegungen etwas ſchwer erfolgen, 


SI welche kalt und dichte iſt, bringt mit Kranck⸗ 


heiten lange zn. GALEN. de Criſib. Libr. >, | 


a Wenn die Saͤffte ſtarck angepacken, und gleich⸗ 


f ſam eingeklemmt Gineunear: 75 daß ſie eines 


ſtarcken Hebels benöthiget wären, ſo muͤſſen 

dergleichen Fieber lange bauten. GALEN, 
Meth, Med br. 9. 

h) Eine verhaͤrtete Geſchwulſt, die nicht merck⸗ 


lich il, iſt nupeilbar, welche aber nur einiger 


GALEN, 


ibr, 2. und GALENUS erklaͤ⸗ 


N 


95 


gen langſam auf einander erfolgen, in Six 


cherheit geftellet wird g). Es geſchiehet 


alſo, daß in denen kleineſten Gefaͤßgen de⸗ 
rer Eingeweide eine ſolche Verſtopfung 


entſtehet, welche bald niemahls, bald ſehr 
ſchwer zu vertreiben iſt, wenn ein zaͤher 
Saft, der ſich nach und nach allda geſam⸗ 


let, und ſich zuweilen auch, wie GEN US 
ſehr wohl erinnert h), durch unrechten Ge⸗ 
brauch allerhand Artzeney⸗Mittel derge⸗ 
ſtalt feſte geſetzet, daß endlich eine ſtarcke 


Bewegung, dergleichen bey Entzuͤndun⸗ 
gen zu bemercken, von noͤthen iſt, damit 
dieſer Knoten, wiewohl durch einen zwey⸗ 
felhaften Kampf i), und mit der groͤſten 


beben Hefe or k) aufgeloͤſet werde. Es 


iſt auch eine Urſache, warum die Kranck⸗ 


heiten ſich entgegen ſetzen, darinne enthal⸗ 


ten, daß die Saͤffte der Kochung wider⸗ 
ſtehen, oder wenn ſie wegen ihrer Menge 
denen Kräfften überlegen ſind, durch einen 
langwierigen Streit muͤſſen beſtritten wer⸗ 
den ); a kommt NR der Wider. 

ſtand 


1 e rinide wird, die it zwar nicht 
unheilbar, doch aber auch nicht lech zu hei⸗ 
len, denn ie e entſtehet aus einem ſchleimich⸗ 
ten und zaͤhen Saft, welcher zwiſchen 
die verhaͤrteten Theile iſt getrieben worden. 
Manchmahl wird fie gleich vom Anfange all⸗ 
maͤhlich vergröffert, oft aber bringen es auch 
die Aertzte dahin, wenn fie ſich zu ſtarck derer 
anhaltenden und kuͤhlenden Artzeneh⸗Mittel 
bedienen. GAL EN. ad Glauc. Ther ap. Libr. N 

i) Die Lebens⸗Kraft hat einen Streit von einem 

ungewiſſen Ausgange. GALEN, Comm, 2, 
in Progn, Hippocr, 

k) Wenn die Kranckheit lange Zeit rohe bleibt, 
ſo iſt zu beſorgen, der Menſch werde ſterben, 
wenn er nicht eine ſtarcke Lebens⸗Kraft hat, 
welche der K Krauckheit widerſtehet. Sal EN. 

Comm. 2. in Progn. Hippocr. 

I) Die Saͤffte find bey einigen, wegen dererſel⸗ 
ben Traͤgheit, bey andern wegen derer zu vol⸗ 
len Gefaͤſſe nicht wohl ausgearbeitet, und an⸗ 
noch roh. GALEN. de Crifib, Libr, 1. 
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ſtand derer ausfegenden Werckzeuge, bes tur einer Maſchine flieſſen, gehorchen, wohl 
ſonders desienigen, welches die unmerckli⸗ geordnet; diejenigen aber, welche mit de⸗ 
che Ausduftung verrichtet w), weswegen henſelben nichtuͤbereinſtimmen, unorbent 
es zu geſchehen pfleget, daß, wenn jemand lich genennet; Jedoch iſt bey derſelbenOrd⸗ 
ſtarck und unterſetzt iſt, es bey ihm wegen nung, welche, wenn ‚fie beobachtet wird, 
Dicke der Haut mit Ueberwindung derer die Geſundheit hoffen laͤſt, eine Verſchie⸗ 
Kranckheiten langſamer hergehe n). 2 


denheit anzutreffen. Denn die Seit Ord⸗ 
nung derer Anfälle (Typus) zeiget die Ber 
. e 
Non demjenigen, was bey Kranckhei- Nerven, Saft unterftügt wird, durch der 
Von t i ren Wiederholung, und die zu Erhaltung 
ten richti | derer Kraͤffte darauf folgende Ruhe, das⸗ 
Bey ſo geſtalten Sachen, da das⸗ jenige, welches, wenn es geblieben wäre, 
jenige Geſchaͤffte, da die vorige Ge⸗ den Tod oder eine noch ſchwerere Kranck⸗ 
ſundheit entweder, oder eine beſſere und heit würde verurſachet haben, endlich bes 
dauerhaftere zu verſchaffen iſt, an eine ſieget wird. Allein der Umlauf derſelben 
gewiſſe Folge der Zeit, nach dem Wil⸗(Periodus) erklaͤret die Dauer, und das 
len des Schoͤpfers, vermoͤge derer verlie⸗durch gewiſſe Zwiſchenraͤume beſtimmte 
henen natürlichen Kräffte p) gebunden iſt; und einen Circkel ahnliche ) Maas der 
po giebt es auch eine Ordnung, wornach gantzen Zeit, in welcher dieſe Veränderun⸗ 
die rechtmäßigen und heilſamen Bewegun⸗ | gen erfolgen follen, Die Arbeit der Natur 
gen durch welche die Kranckheit entſchie⸗ nehme nun einen Ausgang, welchen fie im 
den wird, oder ſonſt auf eineArt ſich bricht, mer wolle, daß dieſes Werck entweder in 
vom Anfange durch die übrigen Alter der | einem Tage oder Monat, oder Jahr, oder 
rer Kranckheiten auf eine andere erfolgen. nach denen Verhaͤltniſſen derer Menſchen 
Dieſe Abwechſelungen werden uͤberhaupt Alter ſeinen gantzen Verlauf zuruͤcke lege, 
angezeigt q), durch die Woͤrter Typus, oder we 


gezeigt J), DI welches mit Exempeln zu erlaͤutern jetzt 
die beſtaͤndige Ordnung, nach welcher, und zu meitläuftig wäre. Wenn nun dieſe 
Beriodus, oder die Zeit in welcher, die wie⸗ erwähnten beyden Veränderungen derer 
derholten Bewegungen vor ſich gehen r), Bewegungen, welche die Geſundheit wie⸗ 
daß diejenigen Kranckheiten, welche denen der herſtellen, der Einrichtung und Beduͤrf⸗ 
Geſetzen (der Bewegung) die aus der Nas niß eines Coͤrpers, in welchem fie esche 
m) Von Natur ſchwache Perſonen ſchwitzen und, =) Die Zeit⸗Ordnung (Bus) nennet man die 
ermatten leichtlich; dicke Leute aber bringen] Ordnung in welcher eine Zunehmung und 
bey Kranckheiten lange zu. Gar RN. Comm, Nachlaſſung erfolgen. Der Umlauf aber des 
in Hippocr. de Diæta acut. ] xer Anwandelungen (Periodus) iſt die Zeit 
n) Enge Oeffnungen der Haut ſind eine Hinder des Anfalls und der Nachlaſſung bey einer 
niß der Ausduͤnſtung. 5 Kranckheit. Defin. med. apud GALEN. 
use bey Kranckheiten recht it ueroen.] 9 Wenn die Krauckheit in einem Eirckel von ei⸗ 
„%% e. nem auf das andere gehet, und zwar in einer⸗ 
Wee e le geſetzke Geſetz in Krauckheiten. Mi Sn, ſo 5 die Aertte einen ſol⸗ 
ARE T 4 SEE | B SE NT ev : einer a * 
q) Das Gleiche und Ungleiche bey der Kranck⸗ 91 Vol Umlauf bey einer Kranck⸗ 
heit. GALEN, Comm, ı,inProgn, Hippocr, | 2 ger 


hen, Rn ind t) 40 ſagt man, daß die, 
Kranckheit A en ich und demnach 
auch heilſam vor ſich gehe u). Ob aber 
wohl bey dem Verlauf derer Kranckhei⸗ 


tt iſ 15 


von 2 Beobachtung ber: Zeit in Krankheiten. 


Geſetze ſo dauerhaft und unver⸗ 
daß nicht Alter, Geſchlecht, 
die beſondere Einrichtung eines jedweden, 
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welches ob es gleich alle Kranckheiten an⸗ 
gehet, wenn man anders ſagen jo, daß 


ſie ordentlich gehen; ‚fo pflegen. doch die 0 
Fieber vor andern 2) dieſes eigen zu haben, 
daß ſie wohl geordnet ſind, indem ſich 
nach der Ruhe die Arbeit des Herzens von 


neuen anfängt, welches man eine Wieder⸗ 


und andere Stuͤcke x), es andern ſollten; Anwande lung re us) nennet, die 


ſo haben doch alle Kranckheiten e eine Nicht: | 
ſchnur und immerwaͤhrendes Geſetz, daß 

ſie richtig vor ſich gehen, weil doch etwas 
zu, gegen ſeyn muß, weswegen der Pati⸗ 
ente leidet, nehmlich dielirſache der Kranck⸗ 
heit, welche, wenn fie geringer. iſt le 

er⸗ 
heit derer zum Leben erſorder⸗ 


Lebens ral fte, uͤberwunden wird 


lichen S ndlungen, eine Entledigung von 
Hag uͤblen Empfindungen zur geſetzten 
Zeit, ein freyer Auswurf derer Unreinig⸗ 


keiten des Coͤrpers, eine Ruhe nach der 


Arbeit, eine untermiſchte Empfindung ei⸗ 
ner Stille und Ruhe, folglich eine Gleich⸗ 


heit bey denen Bewegungen des Herten 


mit denen Zeichen, welche die hinlaͤnglichen 
Kraͤffte anzeigen y). Wo ſich dieſe Um⸗ 
fände befinden, da hat man an dem Auf⸗ 
kommen des Patienten nicht zu zweyfeln; 


0 Es ii unmöglich, daß, ich will nicht ſagen,, 
bey vielen, ſondern nur bey zwey Kranckenn 
Volke auf gleiche Art geſchehen ſollte. GALEN.| 


de optima Diæta. 


* 0 Folgende Stucke fi d. au Wenn man die 


Krankheit leicht ertraͤgt, frey Athem ſchoͤ⸗ 
pfet, wenn ſich der Schmertz aͤndert, wenn man 


8 ne 
2 4 5 A El 
a 1 15 Ale, 


i p cue Verſſande ſeyn, und wenn man 


ch warm iſt 


0 1 der Puls richtig iſt und 
wird d ls einem geſun⸗ 
ah 


115 0 find 19 Raus es iſt auch gut, 


His 


ene 


den 7 leicht 1 und am sanken di 


‚die Zeit und Gegend. iuppocn, R 


18 on Arzeneh ee ſi ch wohl 
enn man 


ſich bald zu einerley Zeit einſtellet, bald 
aͤndert a), gleichwie wir dieſes in folgen⸗ 
genden §. 13. 1 en wer⸗ 
den. Pr erg 4 2 

“ Ru 7 14 2 
Von 15 was ben hranceiren uch 


ir geb 
Es pflegt Abra alſo herzugehen, daß 


wenn Sachen nicht nach der in Geſetzen 
ſund der Natur vorgeſchriebenen ordnung 


ergehen, fi fie unrecht geſchehen e); Derohal⸗ 
ben iſt auch bey Kranckheiten zu beſorgen, 


daß ſie keinen erwuͤnſchten Ausgang erlan⸗ 
gen, wenn die gehörigen Bewegungen nicht 


in der gehörigen Folge der Zeit geſchehen. 
Wenn die rohe Materie gleich anfangs ei⸗ 
nen Abzug gewinnet, welche doch ſpater/ und | 
wenn fie mehr bewegt worden wäre, hätte 
e nee die mus derer 
| Entſchei⸗ 
wohl beldauet { t. Bbſe aber iſt es, was 
dem entgegen iſt, nehmlich wenn es ſchlimmer 
wird, der Puls unvichtig und der Athem ſchwer 
iſt, beſonders in kalter Luft. GABEN. de 
Criſib. Libr. 1. > 

2) Viele Kranckheiten halten zwar! eine Galtord⸗ | 
nung derer Anfälle, allein ſeltener, am mei⸗ 
ſten aber halten ſie die Sieber. i AEN. Ars 

| medica, 5 

a) Sefändige Fieber, twandelbate Fieber. 
: GALEN. ib ic „ f 0 

b) Was bey denen Kranckheiten nicht recht und 
gehoͤrigermaßen geſchiehet. ur! pPOCR.de Arte. 
8 2 Es iſt gut, daß ein jedes in der ihm beſtimmten 
teren bleibe; zu dem aber, was ſich nicht 


I geziemet, uͤberſchreiten, DONE die 1 


e e LUGIANUS, 


— 
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Entſcheidungen ſelbſt unordentlich iſt, die (weil die Lebens⸗Kraft alsdenn mit ihrer 
Dauer allzu lang oder kurtz iſt, die Anfaͤlle Natur nach verſchiedenen Feinden kaͤm⸗ 
nicht zu einer gewiſſen Zeit erfolgen, die pfet, und alſo nicht weiß, auf was fur 
Kranckheit langſam zunimmt, daß ſie an eine Seite ſie ſich wenden ſolle. Denn 
faͤnglich ſcheint geringe zu ſeyn d), und her⸗ auch die vermiſchten Kranckheiten haben 
nach ſchnell in die groͤſte Unruhe und Ver⸗ ihre Ordnung, gleichwie die Zeitordnungen 
wirrung verkehret wird; wenn der Kranz derer Fieber deutlich anzeigen, deren Be⸗ 
cke dem Schein nach geſund wird, ohne ſtimmung auf die Stunden des Anfalls 
vorhergegangene Entſcheidungen, und die ſehr artig und genau iſt, wenn die Fie⸗ 
groͤſte Heftigkeit der Kranckheit betruͤglicher[ ber gedoppelt find. Allein das iſt aller⸗ 
Weiſe in einen Genuß der Ruhe ver⸗ dings ein Irrthum, wenn die gehoͤrige 
wandelt wird. Daß dieſes alles in de⸗ Abwechfelung der Zeit nicht beobachtet 
nen Kranckheiten vor betruͤglich; und wird; wenn fie die ordentliche Zeit der 
falſch zu halten, ſagt die Vernunft und Dauer uͤberſchreiten; vor unausgerichte⸗ 

Erfahrung. Unordentliche Kranckheiten tee Sache ruhen h); durch eine leere 
nennet GaLENvs.e), deren gewöhnliche | Hoffnung der Geſundheit betruͤgen und 
Art fortzugehen und ſich zu endigen oder wieder hefftig werden; oder wenn die gantze 
Zeit⸗Ordnung ungewiß iſt und unbeſtaͤn⸗ Zeit noch nicht zu Ende, ohne Ulrſache ſchleu⸗ 
dig f), gleich als die durch keine Regie⸗ nig aufhoͤren; bald wieder kommen, von 
rung ihrer Gebieterin der Natur gelencket neuen anfallen i), und in eine ſchlimme⸗ 
und geleitet werden. Hiernechſt Eonnennoch | re Kranckheit verwandelt werden k), 
verſchiedene Unrichtigkeiten, welche den welches alles meiſtentheils denen Feh⸗ 
Ablauf derer Kranckheiten betruͤglich ma⸗ lern des Krancken, oder des Artztes, o⸗ 
chen, angemercket werden: Ich möchte] der aͤuſſerlichen Umſtaͤnden zugeſchrieben 
nicht die zuſammengeſetzten Kranckheiten] wird!), obgleich dieſe Veraͤnderungen ſehr 
in die Zahl der unordentlichen fegen g), | oft auch von freyen „ 

RR ä 1 7 Er . 8.13. 
ſcheidung, nachdem ſie ihren Anfang genom⸗ 
men. GALEN. in Comm. ad hunc locum. 
i) Kranckheiten die ohne Urſache weichen, 

kommen leicht wieder, und GALEN. Comm. 
3. in Hippocr. Progn. erflart es: Man 
koͤnte ſagen, daß die ohne Urſache wieder 
kommen, die weder nach vorhergegangenen 
Zeichen einer Brechung (/%ena ſolutiva) 
noch an denen Entſcheidungs⸗Tagen aufge⸗ 
hoͤret zu haben ſcheinen. 1p POORAT ES 
iſt auf das Seitenſtechen, welches ſich plotzlich 
verliehret, nicht wohl zu ſprechen. in Progn. 


d) Eine bösartige Kranckheit iſt, die ihrer 
Staͤrcke nach groß und ſchwer, dem erſten 
Anſehen nach aber leichte iſt, und keine be⸗ 
ſtimmte Zeit der Eutſcheidung hat, Definit. 
med. apud g Al. EN. ae 

e) Kranckheiten die in Anſehung ihrer Zeitord⸗ 
nung unordentlich find, 6 AL E N. Ars 

medich © 
) Eine andere Geſtalt annehmen, und auf 

mannigfaltige Art herum gedrehet werden. 

‚us HIPFOCR. de intern, affect. ie 
3) Zuſammen geſetzte Krauckheiten laſſen ſich nicht we 5 

nicht leicht unterſcheiden. GEN. de Cri-] %) Kranckheiten die gaͤntzlich ohne Gefahr find, 
ib. Libr. u nehmen die Natur der gefaͤhrlichen an ſich, 
n) Unordentlich und verwirrt. nıerocr| wenn viele und groſſe Fehler vorgegangen. 


A. 


Fgpid. Libr. 1. 64LENVs ſetzet hinzu: 
Die mehreſten von dieſen Franckheiten wa⸗ 


ren langwierig und ſchwer, und endigten 
iich unordentlich und verwirrt ohne Ent⸗ 


AEN. de eritic. dieb. Libr. 1. 


I) Die Bewegung der Nakur geſchiehet in einem 


ordentlichen Umlauf, und nach einer ihr ei⸗ 
genen Art; bisweilen aber wird fie von Aufe 


7 ß 


von Beobach u 85 um 
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den 1 denen Fiebern eigenen| 
 Zeit- Veränderungen (Tempora). 


Verdienet irgendwo das wohlberdien⸗ 
te Lob derer Alten unter denen Artzney⸗ 
Verſtaͤndigen nicht verſchwiegen zu wer⸗ |n 
denz ſo iſt es gewiß in der Lehre von denen 
Fiebern m), und es iſt niemand unter de 
nen Neuern, der nicht, wenn er anders 
Verſtand beſitzet, ihre ſehr merckwuͤrdi⸗ 
gen, und mit reifer Ueberlegung gemach⸗ 
ten Anmerckungen in Betrachtung der 
Zeit⸗Folge und der damit verknuͤpften 
Veraͤnderungen, welcher dieſe Kranck⸗ 
heiten unterwuͤrfig find, in hohen Ehren 
halten ſollte. 
jenigen Zeit⸗Veraͤnderungen anbelanget, 
welche alle Kranckheiten unter einander 
gemein haben, nichts zu finden iſt, das 
ſich nicht auf gleiche Weiſe auf die Fie⸗ 
ber erſtrecken ſollte, immaſſen auch dieſe, 
von was fuͤr Dauer ſie auch ſeyn moͤgen, 


ihre verſchiedenen Alter haben, welche fie 


zuruͤcke legen muͤſſen, dergeſtalt, daß ſie, 
nachdem fie ihren Anfang genommen, 
mit Zunehmung der zum Leben erforderli⸗ 
chen Waͤrme n) auch zunehmen, einige 
Zeit ſtille ſtehen, und wenn endlich die 


Wie der SR: Sa al worden Dt 


feln ihr entgegenen Umftänden verhin⸗ 


dert, dieſen Creyßfoͤrmigen Umlauf zu beob⸗ 
achten. GALEN. de dieb. crit. Libr. 1. 


BR ” Es will ſich nicht geziemen, daß man eine 


alte Kunſt, gleich als wäre fie nicht geweſen, 
oder recht erfunden worden, verachte, wenn 


it, ſondern, daß man vielmehr, weil fie der 


und recht, und nicht von ohngefehr erfunden 
worden. HIPPOCR. de prifca medic. 


Ob nun wohl, was die⸗ 


fie etwa nicht in allen Stuͤcken vollkommen 


un a, nahe, und bey einer ſo groſ⸗ 
iſſenheit zu einer Wiſſenſchaft hat 
1 gebracht werden, das was erfunden 
8 A an ihr bewundere, immaſſen es gut 
| "HIPPOCR. Præcept. 


elt in Krankheiten. 4 99 


| wieder abnehmen o); fo giebet es doch 
eine beſondere Eintheilung der Zeit, wel⸗ 


che ihre Dauer ausmachet, nicht nur 
I deswegen, weil die allen Kranckheiten ge⸗ 


meinſchaftlichen Zeit⸗Veraͤnderungen hier 
etwas mehr zu ſagen haben, und von ei⸗ 
nem ungewiſſern Erfolge ſind, als bey de⸗ 


nen uͤbrigenKranckheiten fi ondern auch, weil 
man bey ihnen einen Zeitwechſel p) ge⸗ 


wahr wird, nehmlich die beſondern 
Wieder⸗Anwandelungen (Pororyſmos). 


Wie nun dieſer ihre Dauer, Zwiſchen⸗ 


raume, Zufaͤlle, 1 und alſo 
auch die Bequemlichkeit zu heilen, welche 
von dieſer ihrer Verſchiedenheit abhan⸗ 


get, und weil ſie geſchwinde aus denen 


Haͤnden geht, kluͤglich ergriffen werden 
muß q), nach Verſchiedenheit derer Fie⸗ 


ber verſchieden iſt; ſo befindet ſich in ihrer 


Natur noch etwas, welches von der Be⸗ 
ſchaffenheit derer übrigen Kranckheiten 
gaͤntzlich unter ſchieden iſt; Derowegen ha⸗ 
be vor noͤthig erachtet von denen, denen Fie⸗ 
bern eigenen Zeit⸗ Deränderungen eine bes 
ſondere Abhandlung zu machen. Diejenigen, 
die das Fieber in den vermehrten Schlag 
des Hertzens und derer Schlag⸗Adern 
ſetzen, ſagen hiermit keinesweges etwas 
neues, wovon zuvor noch nichts waͤre ge⸗ 
Man wird auch 

aus 


n) Das Fieber entſtehet, wenn die natuͤrliche 
Wärme in Hitze verwandelt wird. GALEN. 
Comm. I. in Hippocr. de Morb. acutis. 

o) In denen Fiebern befindet ſich eine vierfache 
Zeit⸗Veraͤnderung nehmlich der Anfall, das 
Zunehmen, der Stilleſtand und das Abneh⸗ 

men. Autor Defin, GALEN. 

p) GALENvS de tempor. in morbis gedencket 
Er ee Zeit⸗Veraͤnderungen bey einer 

ranckheit. 

00 Es iſt Zeit, wo Bequeſſſichkeit, und Be⸗ 
quemlichkeit, wo man nicht iel Zeit braucht. 


1) Das Fieber iſt die Uebermaſſe einer wider⸗ 


15 u 


de Hitze, weil fo leichte kein Fieber ſeyn die nicht anhaltenden oder kalten nicht 


too 


erſen duſcuite, Erſt 


aus keinem Kennzeichen die Gegenwart laſſüngen alnender; erfolgen x) eins 
des Fiebers deutlicher ſchlieſſen Eönnen ‚| ander ungleich ſind; alſo auch die Ver⸗ 
als aus dem, welches von der Veraͤn⸗ hältniſſe unterſchieden find, oder auch derer 
derung des Pulſes hergenommen iſt, defe] Zwiſchenraͤume N nach welchen das 
fen zunehmende Geſchwindigkeit die Zeit Fieber zunimmt, ſtille ſtehet, und ab⸗ 

des Anfalls genau zu erkennen giebt, wel⸗ nimmt, und laſſen ſich dieſelben unter 
che aber zu wiſſen, viel daran gelegen iſt. kein allgemeines Geſetze bringen. Unter⸗ 
Denn wiewohl es auch nicht an andern deffen glaube, daß alle Fieber etliche Zei⸗ 
Gruͤnden mangelt, woraus man den An⸗ chen unter ſich gemein haben, woraus 
fang der r Kranckheit erkennen kan, als da ein Artzeneyverſtaͤndiger wiſſen kan, in 
iſt der Schauer und die darauf erfolgen⸗ was vor einem Alter ſich die Fieber / auch 


wird, auch ſelbſt nicht das ſtarck anhal⸗ ausgenommen, befinden. Daß das Fie⸗ 
tende (continent) das nicht mit einem] ber noch nicht zunehme, kan man daher 
leichten Schauer anfangen ſollte s): So wiſſen, wenn es ſich noch in einerley Zu⸗ 
iſt doch die Unterſuchung des Pulſes, ſtande befindet, und der natürliche Aus⸗ 
welcher auch, wenn dem Krancken der wurf, inſonderheit der Urin noch unver⸗ 
Schauer uͤberfaͤllt, nichts deſto weniger aͤndert iſt y). Allein wenn die Lebens ⸗ 
heftig iſt, am geſchickteſten, den Anfang, Kraft mit dem „was die Urſache des 
oder das erſte Alter dieſer Kranckheit an⸗ Fiebers iſt, zu ſtreiten anfaͤngt; ſo nimmt 
zuzeigen. Allein fo verhält. es ſich nicht die Kranckheit bey allen Fiebern zu 2), 
mit denen übrigenZeit- Veränderungen bey wobey ſich aber, weil die Natur wegen 
denen Fiebern, welche man die gemein: der Verſchiedenheit derer Kraͤffte nicht 
ſchaftlichen zu nennen pfleget, denn von bey allen gleich ſtarck wuͤrcket, eine gleich 
denenſelben hat man keine gewiſſen Zei⸗ anhaltende Dauer angeben laſſet, welche, 
chen, weil, gleichwie die Fieber entwe⸗ indem die Kranckheit anfaͤngt ſtille zu, 


der der Dauer t) oder der Ordnung o), ſtehen, verflieſſen muͤſte a). Daß aber 
129 1 in welcher die Anfälle und 1 das Site Ink er. Grad dh 
| daß 


— 7 1 2 7 
7 


naniilichen und vermehrten Hike, 11 wel⸗ 5 het. A Safer dei GALEN. 


cher der Puls geſchwinder und heftiger. w wird. | 


Autor defin. med. GALEN. 


) Nicht nur das alltaͤgige Fieber, ſondern N 
auch dasjenige, welches nach zwey und einem 
halbe Tage wiederkommt, und einige andere 

von denen anhaltenden, nehmen ihren n⸗ 
fang mit einem kurtzen Schauer. Andere 2) Der Anfang des entſcheidenden Anfalls. 

Zeichen derer Fieber find: die Groͤſſe und 


Beſchaffeuheit der Hitze und der Schlag der 


Schlag⸗Adern. GAL EN. de differ. febr. 


1) Das Fieber i entweder langſam und ſchlei⸗⸗ 
chend oder heftig und kurz. GALEN.. ad 


Glaucon Therap. Libr. 


ei Typus iſt die Zeit einer Krauckheit, in wel⸗⸗ 


cher der 189 und Nachlaſſung vor ſich ge⸗ 


x) Ein anhaltendes Fieber, Sieber die nie 


anhalten oder kalte Fieber. SALEN. Meth. A 
Med. Lib. 11. 

y) So lange das Fieber und der Urin einerley 
bleibet, fo. hat die Kranckheit noch nicht 
zugenommen. GEN, de Criſib. Libr. I. 


Der Anfang der entſcheidenden Bewegung. 

GALLEN. de dieb. crit. Libr. . 

a); Daraus, daß man weiß, ob die Lebens⸗ 
i Kraft, hey einem Kr ancken ſchwach oder ſtarck 

iſt, laͤſt ſich ſch lieſſen, in wie viel Tagen die 
Zeitigung der Kranckheit geſchehen werde. 
GALEN, in Hippocr. de Diæta a il 
Comm. 2. * 8 


daß ale Gefahr rg und se Deren in her Daft 
dieſem Streite den Sie g. de a⸗ keit zu nehmen, daß ft ſie nach dem S hmertz 
von getragen Jabs, erſiehet man, wenn und andern widrigen und unangenehmen 
e Zufälle (O mptomato), welche bey Empfindungen in den Genuß einiger Nur 
1 m Wachsthume der K vauckheit gegen he verwandelt werden, nachgehends aber 
die entſcheidenden cer aeg Zeit- Beraͤnde⸗ der Krancke von neuen von der Kranck⸗ 
rungen b) immer heftiger und heftiger heit wieder befallen wird k); So ſtehet 
würden nachlaſſen c) und daher die doch ein jedweder, daß, da zu der Natur 
austufegenden Saͤffte einen freyen Ab⸗ einer Wieder Mandan (Parbxyſini) 
fluß bekommen, welches man die Zeiti⸗ auſſer der von neuen entſtehenden Em⸗ 
gung (Cperio) nennet d). Seit der Zeit pfindung des Schmertzes, eine Ordnung 
wird das was vom Fieber noch ruͤck⸗ erfordert wird, wie es komme, daß die 
ſtaͤndig iſt, bey Abnehmung der Kranck⸗ zwey Wörter: urge CM Eg Ge, und runs 
heit durch gelindere Bewegungen zu Ende Jer von denen, denen Fiebern eigenen 
gebracht fo daß das Br den Krancken Zeit Veränderungen gebraucht werden. 
n ach und nach gaͤntzlich verläft e), bey Denn dieſe Bewegung des Hertzens, 
welchem Erfolge aber nicht fo wohl auf 79 Bach und a c wier 
eine gewiſſe Beſtimmung der Zeit, g 
vielmehr auf die Kraͤffte des Krancken & 
zu ſehen iſt. | 
Das Fieber aber leidet nicht nur dieſe⸗ h 
nigen Zeit⸗Veraͤnderungen, welche allen ſch ch von neuem ag 1 95 0 
Kranckheiten gemein find, ſondern es hat welchen von neuem zu machenden Ein⸗ 
auch eine beſondere, welche die Griechen theilungen die Natur durch verſchiedene 
Ae nennen. Denn eee e die e der 5 0 
N { aus 
in einen andern Sufiand geist erden: HIP-- 
POR, Progn... 
Sie erſte Zeit- Vergnderung einer gantzen An⸗ 
J wandelung iſt dieſe, in welcher den Leib der 
Schauer Aberlaufen hat, und der Puls iſt 
verandert worden, es ſey nun, daß ſolches ent⸗ 
weder von der Geſundheit, oder der Ab⸗ 
wechſelung der Kranckheit hergeruͤhret. Ei⸗ 
ne andere Zeit⸗Veraͤnderung, welche auf dieſe 
0 Die Kennzeichen, daß die Krarchel. den! e e e 10 5 1 0 be 
hluͤchſten Grad und die Zeitigung erreichet, die gantz Flacher des, 15 Si 6 5 lache 
| nimmt man aus dem Harn, oder Speiche 1 Hi 10 l ge et worden: "Son 70 fache 
| oder Eiter⸗Beulen. GALEN, ad. Glaucon. 10 ee wen AR Hitze auf le i 5 folget die 
ker Libr,. Die rechte Zeitigung geſchie⸗ nimmt, Na der Puls acer, 5 
die Kranckheit auf das höchſte 96 decker ſchlaͤget. Auf dieſe drey Zeit⸗Verände⸗ 


» Die Zufälle, welche el din are an⸗ 
greifen, beweiſen eine ſtaͤrckere Kraft, wenn 
ſie in denen entſcheidenden Tagen ſich ereig⸗ 
nen. GA EN. N ee ide. 

die Diæta acuor. 5 Er 

c) Wenn die Keancheit weder anke noch 
weichen will, ſo iſt dieſes eine Anzeige, daß 
fie auf das höchfie gekommen. HIPPOCK. 
Præcept. 


ub N. meg Agio. J. 
r 8 rungen ſiehet man die vierdte erfolgen, wel⸗ 
e) Die Entscheidung bringt die Srandheit) oe darinnen beſtehet, daß befagte kimftaͤnd ee 
zu Ende. ud rock. Precept. wie es uns wenigſtens vorkommt, ‚ale, 


k. ) Die Krancken, welche bald in. dieſen, bald hark bleiben; Als denn tritt die fünfte ein, 


wird ; d 


10 Erſten Abſchnitts, Erſten Theils, Drittes Capitel, 
aus dem Wege zu räumen, und gegen die ren Entkraͤftung fie aber ſich nach und 
beſtimmten Werckzeuge unſers Coͤrpers nach wieder legen kb . 
der Entſcheidung wegen zu richten ſuchet. Ohne daß die Hitze nachlaͤſt, toben die 
Man ſagt ag in einem doppelten Ver⸗ ſtarck anhaltenden Fieber (conzinentes), 
ſtande, von dem Fieber, daß es heftiger nachdem fie mit Schauer ihren Anfang 
| enn entweder verſtehet man un genommen I), fo lange fort, bis fie ihr 
ter einer Wieder⸗Anwandelung diejenis hoͤchſtes Ziel erreichet, welche Zeit⸗Veraͤn⸗ 
ge Veranderung, da der Krancke nach derung felten über den ſiebenden Tag auf 
vorhergegangenem Froſte Hitze bekommt, ſen bleibet m), und wird auch nicht ein⸗ 
oder auch, wenn Froſt und Hitze nicht mahl auf die bey denen Fiebern ſonſt ge⸗ 
ahwechſeln, ja gar zuweilen die Hitze auf woͤhnliche Weiſe, zuweilen einiger maſſen 
eine betruͤgliche Weiſe gemaͤßiget wird b), die Hitze geſtillet, ſondern fie dauren in 
ſo nimmt man eine Erſcheinung unge⸗ gleicher Staͤrcke fort, bis die Kranckheit 
woͤhnlicher Zufaͤlle vor eine Wieder⸗An⸗ es ſey nun mit was fuͤr einem Ausgange 
wandelung an i). Bey dieſem doppelten es ſey, ihre Endſchaft erreichet o ). Nicht 


Verſtande alſo dieſes Worts, wird kein wenge von Denenfelben endigen ſih noch 
Fieber ſeyn, das nicht, indem es durch vor dem ſiebenden Tage o), ſelten aber 
feine Alter hindurch gehet, follte heftiger zu des Krancken Geneſung, beſonders 
werden, dergeſtalt, daß die Anfalle ſo wenn fie mit einer Entzündung p) vers 
lange in ihrer Heftigkeit fortfahren, bis knüpft, und fo beſchaffen find, daß die 
die Urſache des Fiebers weicher, bey des noch uͤbrigen gebenskraͤffte ihre Hartnaͤckig⸗ 
wenn ſich die Hitze ſchon mercklich geleget! D Die ſtarck anhaltenden hitzigen Fieber treten 
hat, die Haut 1 5 und der Puls mit Schauer ein. GALEN, de differ, febr. 
wieder natürlich wird: In dieſer Zeit Ab © Lin 2. 
theilung pflegen die meiſten zu ſchwitzen und. m) Die heftigſte Wuth derer ſtarck anhaltenden 
hierauf erfolgt die Zeit der Nachlaſſung. Fieber dauret nicht über den ſiebenden Tag, 

.  GALEN, de proprüs morb, tempor. wenn die Kräfte noch friſch find, und das 
) Auf die Linderung hat man bey denen Fie Alter nicht entgegen iſt; Bey welchen aber 
bern nicht zu trauen. uropOoOR., de Dier,| die Heftigkeit der Kranckheit über den ſieben⸗ 
acut, Und GALEnvs ſetzet hinzu: Wenn den Tag dauret, deren Kraft iſt ſehr ſchwach. 
üble Zufälle und Zeichen dabey find. In 


SaALEN. ad Glaucon. Therap. Libr. 1. 
Comm. 4. u) Ein ſtarck anhaltendes Fieber iſt es, wenn 
) Eine Wieder⸗Anwandelung iſt, wenn ſich das | 
Fi.ieber mit einigen neuen Zufällen einſtellet. 


es ſich gleich, ſo bald es ſich angefangen, in 

ſeiner völligen Staͤrcke und Heftigkeit zeiget. 

Bey dergleichen Wieder⸗Anwandelung muß GALEN.de Criſib. Libr. 1. Wobey man kei⸗ 

nothwendig eine Entſcheidung, es ſey auch nen neuen mercklichen Anfall einer Wieder: 
was fuͤr eine es ſey, vor ſich gehen, entweder Anwandelung ſpuͤhret. GALEN. ibid. 

durch Bluten oder durch Erbrechen, oder o) Die allerbösartigſten und mit denen gefaͤhr⸗ 

Schwitzen oder auf eine andere Art. GEN. lichſten Kennzeichen ſich aͤußernde Fieber 

ace Criſib. Libre; 3. 5 bringen dem Krancken den vierdten Tag oder 

Nach dem erſten Anfalle des Fiebers dauert noch eher den Tod. ip pock. Prognoſt. 
die Wieder⸗Anwandelung deſſelben lange Zeit! p) Ein ſtarck anhaltendes Fieber mit einer Ent⸗ 
gleich ſtarck fort, fo lange bis es mit ihm:  sündung. GALEN, de differ. febr. Libr. i. 

auf höchfie gekommen, von dieſer Zeit ann Ein hitziges Fieber (Canfos) iſt, welches mit 
wird fie immer gelinder. GALEN. cg groſſer Hizeſentſtehet, und dem Coͤrper gar 

7a é TAI vöcb¹ν¹ͤncονν H keine Ruhe laͤſt. e 
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von Beobachtung der Zeit in Kranckheiten. 103 
kelt nicht zu uͤberwaͤltigen vermögen q); Abfluß derer Säffte vergeſellſchaftet iſt 2). 
deßwegen nennet man auch dieſelben we⸗ Man muß alſo die anhaltenden Fieber 
gen des geſchwinden Ausganges, den ſie auf einer doppelten Seite betrachten, 
haben, ſehr heftige (peracuzas Jr). denn entweder beſtehen fie gleichſam nur 
„Etwas gelinderer verfahren die an⸗ aus einer Anwandelnng, nachdem fie den 
haltenden Fieber (centinuæ) mit dem Pa⸗ Krancken überfallen, welche bie zur Ent⸗ 
tienten, als welche fo beſchaffen find, daß ſcheidung (Ce) der Kranckheit fortdau⸗ 
fie die Natur, indem ſich die Hitze und ret, und auf eine dreyfache Art ſich er⸗ 
zugleich auch, die Zufälle legen, erhohlen weiſet, fo, daß entweder die wiederhol⸗ 
und von neuem den Kampf anfangen laſſen ten Bewegungen bis zum Ausgange der 
8). Die fieberhaften Anwandelungen Kranckheit einander gleich bleiben, und 
kommen wieder, der Krancke fängt ſich alsdenn heiſt das Fieber das gleich⸗ 
an zu ſchauern, und die Zeit dieſer Wie⸗ artige (bomozona) oder daß fie heftiger 
der⸗Anwandelung iſt ſehr kurtzt). Zuwei⸗ werden, als die erſten waren, und dieſes 
len ſt ellen fie ſich, welches ſchlimmer iſt, iſt das ſteigende (analatica, acmoſtica, 
mit einer ſehr groſſen Mattigkeit, ja ſelbſt ee maſtico) oder daß fie immer gelinder 
mit Ohnmachten u) ein, und wenn die⸗ werden, und dieſes nennet man das fal⸗ 
ſes geſchehen, fo faͤhret dieſelbe Anwan, lende Sieber (porocmoſtico) a), oder ein 
delung unter der groͤſten Aengſtlichkeit x) jeder Anfall hat feine beſondere Zeit; 
fort, beſonders wenn eine Stockung des denn ob ſie gleich niemahls aufhoͤren ein 
Gebluͤtes und die daher entſtandene Ent⸗Fieber zu ſeyn, ſondern auch bey Nach⸗ 
zündung, und Faͤulniß y) das Fieber er⸗ laſſung derſelben eine maͤßige Hitze zu 
keget hat, und wenn es mit einem ſtarcken ſpuͤhren iſt, daß alſo der Schweiß 1 | 


dj) Wenn die Natur gleich anfangs vollig über 
den Haufen geworfen worden, ſo gelanget 
ſie gar nicht zu der Entſcheidung oder zu ei⸗ 
nem voͤlligen Widerſtande. Sie erhebet ſich 


wohl gleich als zum Streit, wird aber 


gleich uͤberwaͤltiget. Die Urſeche dieſes un: 
zeitigen Kampfes iſt die Stärde der Kranck⸗ 
A heftig iſt. GALEN. Ae! 4 %. 

1) Eine ſehr heftige Kranckheit (Morbus pera- 
= eneus) iſt, welche einen ſtaͤrckern Anfall thut, 
als eine heftige (acutus), deren Erfolg meh⸗ 
entheils der fiebende Tag entfcheidet, deß⸗ 
wegen hat man auch in Gewohnheit, fie die 
allerheftigſte (acus iſſimus) Kranckheit zu nen⸗ 


s) Ein anhaltendes Fieber iſt, welches weder 


Tag noch Nacht nicht unterbrochen wird, 
hem aber einige Linderung, leidliche 
Wieder⸗Anwandelungen ſtatt 2 


bey welchen 
Stunden un 


ben. 


t) Unter denen befondern Zeit⸗Veraͤnderungen] 


heit, welche zum Streit auffordert und ſehr 


einer Anwandelung iſt der Schauer die kuͤr⸗ 
tzeſte GALEN. de tot. morbi temp. 

u) Bey denen hitzigen und bösartigen Fiebern 
pflegen viele wegen Entzuͤndung der Leber, 
des Unterleibes oder des Magens, gegen den 
Anfang der Wieder⸗Anwandelung in Ohn⸗ 

macht zu fallen. GAL. ad Glaucon, Therap. 
1D, I. g 

x) Die aͤngſtlichen Fieber (cauſoder) find, in 
welchen die Krancken in Bangigkeit und Un⸗ 
ruhe ſich befinden. SAL, Comm. 4. in Hip- 
pocr. de Diæta acutor. * 

y) Ein Fieber mit einer Entzündung ent 
ſtehet, wenn das Blut in denen mit Fluͤſ⸗ 
ſen beladenen Theilen iſt ſtockend geblieben 
und in die Faͤulniß gehet. GAL EN, de Criſib. 
Libr. 1. Es iſt ein heftiges Fieber, wenn ein 
Saft oder entzuͤndeter Theil zu faulen an⸗ 
faͤngt. GAL EN. de Criſib. Libr. 2, 


2) Ein Fluß ⸗Fieber. Definit. med, apud 


ALEN. | | 
a) Der gantze Verlauf derer anhaltenden Fit⸗ 


| Ban guten Sud dene luer 
ſo pflegen doch zwiſchen beyd den Anl allen, 
wenn die Kranckheit gut von ſtatten ge⸗ 
het, die cheſtigern Zufälle nachzulaſſen, 
Dabingegen, ben diese Linderung aufn | 

u befnuchten ſtehet, der Krancke 
bi wieder aufkommen c. Es 
iſt aber das Fieber um ſo vielmehr gut, 
artig, je langer und. leidlicher die Zeit der 
Nachlaſſung iſt, daß, obwohl, die Hitze 
nicht gaͤntzlich aufhoͤret, ſie doch aber in 
| Tag und Nacht nicht mehr als einmahl 


| wiederkommt, wie die alltaͤgig anhalten, 


den zu thun, gewohnt ſind d), welche des⸗ 


wegen ertraͤglicher find, als diejenigen 


F 


anhaltenden Fieber, deren Wieder - An- 
wandelung in einem Tage ſich elichemahl 
ein tellet. 125 

Die anhaltenden Fieber (coneinue) der 
ven verſchiedenen Arten und völlige Ab. 
handlungen ſo weit ſie in die Lehre von 
denen Kranckheiten einſchläget durchzu⸗ 
sehen uns 8 e 1 Wa von Dar. 


ber beftchet aus einer Anwandelung, welche | 


entweder allenthalben gleich ſtarck, oder 


flͤrcker oder ſchwaͤcher iſt bis zu der Ent⸗ 
; HEN GEN. de diff, febr. Libr. 2. 


Einige nennen jene gleichartige, dieſe aber 


ſteigende Fieber ibid. 


9 5 Der Shwecß höret bey dieſen Fieber nicht 
auf, wenn gleich die Wieder⸗Anwandelungenn 


abnehmen, als bey denen drey und viertaͤgi⸗ 
gen, daher, hoͤren ſie niemahls en, 


lich auf Fieber zu ſehn. GALEN, ad Glaucon, \ 


Therap. Libr. I. 
c) Diejenigen die von einer Kranckheit wie⸗ 
der aufkommen ſollen, hohlen frey e 
find von Schmertzen frey, ſchlafen des Nachts, 


ö he und haben andere gute und fichere Kenne 


chen; diejenigen aber die an einer Kranck⸗ 


pheit erliegen ſollen; ſchöpfen ſchwer Athen, | 


eden irre, wachen und haben andere ſchlin⸗ 
me Zeichen. HIP PO OR. Prognoſt. | 
d) Das REN, Sieber if, welches 


ib era 


‚ften. 


„als wenn z. E. das 
1 andere Sienifeiten. ze ehe 0 


10 7575 iz = FR Pr agn / 
hen diejenigen durch ihre Alter, die man 
eintägige (epbemeras). nennet, und ver⸗ 
sichten in Tag und Nacht dasjenige 
Werck der ae wesweg 10 ſie e erreget 
worden e); Ob ſie nun w wohl a aus einer 
5951 zwar ununferbrochenen. Anwar ndefung 
£) beſtehen, ſo giebt es doch einige Si. 
ſchen⸗ € Stunden und einige jaͤhlinge Ver⸗ 
anderungen der Hitz Nach wenig Stun⸗ 
f hon n ihter hoͤch⸗ 7 
), Und 


den hat die Kranck 
5 d die Entſchei⸗ 
dungen gehen um 5 viel geſch Ei 198 b 


Grad erreicht; 8 
ind 


ſtatten, je geringer die Uigechen ſund i W 
che das Fieber leicht dag dae kan h), 


‚Rofe, „der Durchlauf, da 


Ausgang inachen. 2 le 8 
zuweilen, daß die eintaͤgigen Fieber zum 


Tode gereichen, als ſelbſt die Peſt, wel⸗ 


che GOtt von uns abwende, r pelche in 
e Fr ihre e ee het, u Ye 
nr em 


alle Lage einen neuen n Anfall thut, nicht aber 
ne ſich leget, daß es aufhören ſollte 
I Sieber u ſeyn. GALEN, de kan differ, 
1Ibr. Di Wehen. 

0) Eintägige Fieber Helfen‘ ale Glhönigen, 

welche ihrer Natur nach ſo beſchaffen ſind, 

daß ſie koͤnnen in Tag und Nacht ‚ai Ende: 

gebracht werden. nns klei Med. 

Libr. 10. e 

f Fißieber, welche nur eine eintzige 1 7 8 0 
haben, und welche auch nicht länger als einen 
Lintzigen Tag waͤhren. Gar EN. Therap. Meth. 
80 Auch das ſogenannte ſtets währende Fieber 
(Hochs) hat nicht gleich mit der groͤſten 
Heftigkeit angefangen, ſondern von dem er⸗ 
ſten Anfall iſt es wenigſtens in z oder 4 Stun⸗ 
den zur groͤſten Heftigkeit ee GA- 
LEN. de Tiempor, in morb. ..; 

a Wenn die Urſache geringe iſt, fo: entſtehet 
ein eintaͤgiges 1 5 GALEN, i ee 
N 10. ra 


‘Ss 


an 


von Beobachtung der Zeit in Kranckheiten. 9 


dem Krancken wegen der Heftigkeit derer 


Zufaͤlle 1) gar balde aufraͤumet k); die 


gutartigen Fluß⸗Fieber aber, welche nur 
einen Tag dauren, erfaͤhret faſt ein jeder 


zum oͤftern und zum Vortheil der Geſund⸗ 


heit, und hoͤren dieſelben von freyen Stuͤ⸗ 


cken wieder guf ). So aber eine mehr wi⸗ 
derſtehende Urſache zu uͤberwinden iſt, ſo 
iſt eine langwierige Arbeit der Natur noͤ⸗ 
thig, und entſtehen alsdenn vieltaͤgige Fie⸗ 
ber (polyemeræ) m), dabey die Natur 
zu Vertreibung derer fieberhaften Urſa⸗ 
chen einer kurtzen n) Zubereitung und 
kurzen und leichten o) Bewegung ſich ber 
dienet. Daher verſteht es ſich von ſelb⸗ 
ſten, daß die Anzahl derer Tage bey de⸗ 
nen Fiebern um ſo viel mehr zu nehmen, 
je hartnäckiger die Schwürigkeiten find, 


welche zu uͤberſtehen. Ob man alſo gleich 


in denen alten Zeiten von verſchiedenen 
Arten von anhaltenden Fiebern p) eine 


gewiſſe Anzahl derer Tage beſtimmet hat; 
fo ſchaͤtzet doch GALEeNnvs q) weißlicher 
die Dauer derſelben nach der Beweg⸗ 


1) Eine groſſe Mattigkeit, Zittern, Ohnmach⸗ 


ten, die Unmercklichkeit des Pulſes, der 


Schwindel, das Phantaſiren. G Ns da er 
von der Peſt handelt eg! Fuxumias 


RA Nr jꝭ s e% | 


k) Was fehr gefährlich iſt, macht es mit dem 


Krancken bald aus. GAL EN. de Criſib. Libri 
1) Kleinigkeiten hoͤren von freyen Stuͤcken auf. 


HIPPO CR, de Diet, acut. 


m) Wegen ſtäͤrckerer Verſtopfungen muͤſſen 


die Wieder⸗Anwandelungen viele Tage dau⸗ 
ern, GALEN, Therap. med. Libr. 9. 
n) Bey entſcheidender Ausfegung thut die 


Natur, nach kurtzer Zubereitung den Anfall. 


” GALEN, ad Glaucon, Therap. Libr. 1. 
o) Diejenigen von denen anhaltenden Fiebern, 


die am meiften gutartig find, und gute Kenn⸗ 


zeichen mit ſich führen, hören mit dem vier⸗ 


ten Tage oder noch eher auf. KH OOR. 


Progn. 


P) Die erſe Art nach welcher di Krandheit! 


Woyts Abhandl. 
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lichkeit oder dem Widerſtande derer Ur⸗ 
ſachen. Denn es iſt nicht zu laͤugnen, 
daß die Schuͤler des urpPOcRATEs in 
Beſtimmung des Verhaͤltniſſes dererjeni⸗ 
gen Tage, in welchen die Entſcheidung ge⸗ 


ſchehen muͤſſe, allzuſtreng geweſen find, wie 


ich, wenn ſich eine Gelegenheit finden ſollte, 


von denen entſcheidenden Zeit⸗Veraͤnde⸗ 
rungen derer Kranckheiten zu ſchreiben, 
darzuthun entſchloſſen bin. Es find bey 


denen anhaltenden Fiebern alle Tage ent⸗ 


ſcheidend r), nur diejenigen mehr, welche 
die Urſache von Grund aus heben, wel⸗ 


ches derfenige Tag iſt, an welchem ſo wohl 
die Entſcheidung billig vor ſich gehet, als 
auch der Krancke ſich anfaͤngt wieder zu 
erholen, denn dieſer iſt es, der wie vielſte 
es auch immer ſeyn moͤge, an welchem 
man ſagt, daß die Kranckheit den hoͤchſten 
Gipfel erreichet, und nunmehro ſich bre⸗ 
che, denn mit dergleichen anhaltenden 
Sieber pfleget es zuweilen über zwantzig 
Tage zu dauern s). Da aber die an⸗ 
haltenden Fieber ihre Ordnung bey de⸗ 
| Men 
den Patienten verläft, iſt, da fie ſich mit dem 
vierten; die andere, da fie mit dem ſieben⸗ 
den; die dritte, da fie mit dem eilften; die 
vierte, da ſie mit dem vierzehenden; die fünfte, 
da ſie mit dem ſiebenzehenden; die ſechſte, da 
ſie mit dem zwantzigſten Tage zu Ende gehet. 
VVV 
q) Wenn die Krauckheit ſchwer und geſchwind 
entſtanden iſt, ſo wird der Patient eher am 
eilften als am vierzehenden Tage die Ent⸗ 
ſcheidung bekommen; hat die Krauckheit aber 
nicht ſo viel zu fügen, und iſt auch nicht plöͤtz⸗ 
lich eingetreten; ſo wird ſolches eher den 
vierzehenden als eilften geſchehen. Gal ENS 


de Criſib. Libr. I. 

r) Die Entſcheidungen koͤnnen ſich zwar alle 
Tage einſtellen, aber nicht allezeit gleich 
gut und ſicher. GAL EN. de Dieb. critic. Libr. 3. 

s) Denn der Ueberreſt der Kranckheit pflegt ſich 
bis auf den viertzigſten Tag zu erſtrecken. 
GALEN. Eis Ireng. ev. Umoh. ci. 


— 


7 


nen SBI.Der-YAniwandeluh 


und einigermaſſen ruhen, 


gen beobachten, ten, nehmlich bey allen denen, welche ent, 
ſo geſchicht es, weder mit Schauer oder Froſt den An⸗ 


daß, wie es die Natur der denen Fiebern fang nehmen, und nach der Hitze mit 
gewöhnlichen Ordnung (2 u,) mit ſich Schweiß ſich endigen, worauf diejenige 
bringet, die Zeit des Anfalls entweder die Zeit⸗Veraͤnderung, welche vom Fieber frey 


Stunde verandert, welches gut iſt, 
und eine kurtze Dauer der Kranckheit 
verſpricht, oder daß ſie die Stunden auf 
das genaueſte beobachten, welches anzei⸗ 
get, daß die Kranckheit laͤnger anhalten 
werde t). Die verzehrenden und ſchwind⸗ 
ſüchtigen Fieber pflegen zum gröften Ver⸗ 
druß gegen Abend den Anfall zu haben, 
des Nachts aber pflegt es mit ihnen am 
ſchlimſten zu werden, und es iſt um ſo 
viel länger, daß des Patienten Aufkom⸗ 
men ungewiß bleibt, je, weniger fie ihre 
Gegenwart durch klare und deutliche 
Zeichen an den Tag legen u). Die gu⸗ 
ten Stunden (lucida intervalla) findet 
man bey denenjenigen Fiebern, welche 
dem Krancken eines der Geſundheit aͤhn⸗ 
lichen Zuſtandes ſich zu erfreuen verſtat⸗ 


1) Die eigentlich fo genannten anhaltenden Fie⸗ 
ber rucken, wenn ſie ſteigen, indem ſie immer 
vor der gewoͤhnlichen Stunde ſich wieder ein⸗ 
finden, werden heftiger, kommen wieder nach 
Art eines dreytaͤgigen Fiebers, und geben zu 
verſtehen, daß die Entſcheidung bald erfolgen 
werde; wenn ſie ſich aber langſam bewegen, 
zn einerley Stunde eintreten, und kaͤglich 
wiederkommen, zeigen ſie an, daß die Ent⸗ 
ſcheidung noch weit entfernet. GALEN. de 
Criſib. Libr, 3. E = 


5 u) Fieber die ihre Ge 


borgen; Jedoch giebet GALENVS die Kenn⸗ 
zeichen an: Die Wieder⸗Anwandelungen find 


fo wohl bey Tag als Nacht in ihren Zeit⸗ 


Veraͤnderungen kurtz, und erfolgen dieſelben 
mit einer dampffenden Ausdünſtung; wenn 
man den Leib anfuͤhlet, ſo iſt er mäßig 


warm, und die Zeichen der Puls⸗Adern an ⸗ 


Dllangen d, ſo ißt ihre Bewegung ſchnell und 
bfte. GALEN. de differ, febr, 


cher er angefangen a); denn es iſt nicht 


genwart nicht anzeigen. 
ARETEUS, Das verzehrende Fieber iſt ver: . - 


iſt ( Apyrexia )erfolget x), und dahero 


nennet man billig dergleichen Fieber die 


nachlaſſenden y). Von dieſen ſagt man 
auch, daß ſie vor andern einen Umlauf 
(Periodum) beobachteten ) weil fie nach 


denen Geſetzen eines Circkels ihre Wie⸗ 
der⸗Anwandelungen von einer Stunde auf 


die andere verlegen, und ſich alſo herum 
dh de Daß der Anfall auf eben die Zelt 
es Tages endlich wiederkommt, bey wel 


gegründet, daß das dreytagige Fieber 


wenn es ſiebenmahl wieder gekommen, 


gantz und gar aufhoͤre, ſondern es wird 
daſſelbe zuweilen ſehr langweilig b), denn 
das Fieber muß ſo lange wiederkommen, 
bis die Urſache deſſelden gänglich ausge» 
rottet iſt, um weſſen Willen dieſe hellſame 

VV 


*) Fieber, welche mit groſſem Sch 


n Schauer oder 
Froſt anfangen und mit Schweiß diejenige 
Jiaeeit⸗Veraͤnderung alsdenn erreichen, da das 
Fi.ieber ruhet. GALEN. de Criſib. Libt. 2. 
y) Die Arten derer nachlaſſenden Fieber find fol⸗ 
gende: das alltaͤgige, das dreytaͤglge, das viertä⸗ 
gige, das fuͤnftaͤgige. Autor. Defin. Gal EN. 
2) Die fo nach einem gewiſſen eirckelfoͤrmi⸗ 
genllmlauf die Anwandelungen des Fiebers be⸗ 
kommen. GAL. ad Glaucon. Therap. Libr, I. 
2) Es traͤgt ſich zu, daß die Krankheit drey, 
vier, fuͤnfmahl ſich herum drehet, und in ei⸗ 
nem Circkel von einem auf das andere in ei⸗ 
nerley Ordnung uͤbergehet. GALEN.ıde tem- 
Por. morb. * . 315 
b) Ein rechtes dreytaͤgiges Fieber gelanget auf 
das hoͤchſte nach ſieben Wieder⸗Anwandelun⸗ 
gen zur Entſcheidung; es iſt mir aber noch 
eein anders bekannt, welches nicht fo heftig iſt, 
daſſelbe faͤugt im Herbſt an, und hoͤret im 
Fruͤhling auf. GALEN. ad Glaucen. Therap. 


4 


Libr, I. 


chtung der Zeit in PER 3 67 
t würde ce) nn gleich leder kommen, fondeen dem Fran⸗ 
diefe wiederholten Bewegungen, cken Zeit laſſen müffen, feine Krafte wie⸗ 
wodurch die Lebens⸗Kraft nach vorher⸗ der zu erhohlen; ſo verlohnet es ſich der 
gegangener R Ruhe des Hertzens und derer Muͤhe, daß wir unterſuchen, wie ſich die 
Schlag⸗Adern die widerſtehende Urſache Fieber in Abſi⸗ cht auf dieſen Zwiſchenraum, 
der Kranckheit mit einem von neuem ge⸗ welchen man die Nachlaſſung nennet t), 
wagten Anfalle zu beſtuͤrmen ſuchet ge⸗ verhalten. Wie bekannt, ſo ſind die Wie⸗ 
nauer betrachten; ſo iſt zwar bekannt, der⸗Anwandelungen nicht all gleich weit 
daß alle Anfaͤlle mit Froſt anfangen, daß von einander entfernet. Je groͤſſer aber 
aber diejenigen Fieber auch einen beſſern der Zwiſchenraum iſt, deſto langſamer 
Verlauf haben, wo zu Anfange ein ſtarcker ſpuͤhret man, daß das Fieber ſeinen Aus⸗ 
und mit Zittern verbundener 5 roſt ſich fin⸗ gang gewinnet, daß dahero die viertaͤgigen 
det, als wenn der Schauer nur gering iſt, langwieriger, die dreytaͤgigen aber und all⸗ 
denn jene werden theils eher zu Ende kom⸗ kaͤgigen kuͤrtzer ſeyn muͤſſen g). Denn in 
men, theils aber ſind ſie auch von beſſerer demſelben Zwiſchenraume welcher ſich zwi⸗ 
Art ,als dieſe d); dieſe werden, wie lang⸗ ſchen h) zween Wieder⸗Anwandelungen 
wierig, alſo auch wegen der Heftigkeit der befindet, ruhet das Hertz völlig von feiner 
Hitze dem Krancken ſehr beſchwerlich und Arbeit). Gleichwie aber ſelbſt die Wie⸗ 
nachtheilig, jene ihre Wieder⸗Anwande⸗ der „Anwandelüngen verſchieden find, 
lungen dauern kuͤrtzere Zeit, dieſer aber ihre alſo kan auch nicht das Maaß und die 
halten laͤnger an e). Da 15 goͤttliche Maͤßigung derer Zwiſchenraͤume einerley 
Vorſehung, welche von denen Kranckhei, ſeyn, ſondern es iſt die Dauer und die 
ten auszuſchlieſſen ſo gottloß, als thoͤricht Linderung derſelben gar ſehr unterſchie⸗ 
waͤre, durch dieſes denen Fiebern gegebe⸗ den k). Eine gleich lange Dauer derer 
hi ke ahne 5 daß ſie nicht ſo⸗ Ane Stunde zeiget an daß das Rue 
x wòꝛlang⸗ 
2 9 nf if, wenn auf die Wieder⸗ 
Anwandelung ein Stilleſtand oder Ruhe des 
Fiebers erfolget. GALEN. de Criſib. Lib. I. 
9) Unter denen nachlaſſenden Fiebern iſt das 
dreytaͤgige das geſchwindeſte und ordentlich⸗ 
‚fie, das viertaͤgige aber das laͤngſte, aber auch 
am wenigſten gefährlich, das alltaͤgige aber iſt 


8 erwec 


Wen 971 Urfache 75 Krankheit noch] 
ende iſt, jo muß zum andernmahl ein 
Fieber entſtehen, und zum oͤftern ein ſolches, 
welches noch cane e als das erſtere. 5 

l GALEN. Meth. Med. „Libr, 9. 
ec 2 Die dreytaͤgigen Fieber fangen mit starken 
Froſt an, vom viertaͤgigen aber iſt mir unbe⸗ 
kannt, daß es mit heftigem Froſte eintrete. nicht auſſer Gefahr. GALEN. ad Glaucon. 
ALLEN. ad Glaucon. Therap. Lib. 1. Das Therap. Lib. 1. 
alltaͤgige Fieber thut den Aufall nicht nt h) Der Zwiſchenraum zwiſchen dem Anfange 


Froſt, ſondern es ereignet ſich mehr einn und Ausgange zweyer Fieber. GALEN, de 
Schauer, eine offenbare Verwirrung und un⸗ differ. febr. Lib. 
ordentliche Bewegung des Pulſes gegen den C i) Die Nachlaſſung iſt am beſten, wann der Puls 
Anfang derer Wieder? uwandelungen. GA-| p an durch fi unliche Empfindung ger 
I. d de @Hihb; Lib. 3 wahr werden kan, natuͤrlich if GALEN, de 
e) Die Zeit, des Wicberanfals daur et bey kech⸗ tempor., morb. 


ten dreytägigen Fiehern nicht über 2 Stun⸗ nal Die Zeit der Nachlaſſung iſt entweder groͤſſer 
deen, zuweilen aber Läuft eine Wieder⸗Anvan⸗ oder Finger, als die vorhergehende, oder leid⸗ 
ER delung bey denenſelben mit der fcbei. 1 llicher oder aan GALEN. de Criſcb. 


Stunde zu Ende. GALEN. de Crifib, Libr. 2. L br. I. 


— 


/ 


108 Erſten Abſchnitts, Erſten Theils, 


8 . 


langwierig ſeyn werde 1); wann ſie aber allein man muß immer dabey in Furcht 
kurtz find, fo. geben fie hierdurch zu verſte⸗ ſtehen, es werden die Nächte auf dieſe 
hen, daß das Fieber kurtz ſey m); denn Art ſchlafloß gemacht, wo nicht die Zufaͤ⸗ 
je groͤſſer zwiſchen zweyen Wieder⸗Anwan⸗ le ſehr gelinde ſind p77). 
delungen das Maas derjenigen Zeit iſt, Wenn die guten Stunden zu Ende ge⸗ 
allwo des Krancken Zuftand der Geſund⸗ bracht worden, fü geraͤth alles wieder in 
heit allmählich eine Verwirrung, und unter andern Zei⸗ 


it allmahlich näher: kommt, mit deſto 
groͤſſerer Zuverſicht kan man die Abnah⸗ chen, welche vor dieſer Bewegung vorher⸗ 
gehen, iſt auch dieſes, daß der Krancke die 


me des Fiebers erwarten n). Der An⸗ 
fang einer Nachlaſſung iſt das Ende der 

Hitze znachdem die Wleder⸗Anwandelun⸗ 
gen alſo von einer Stunde auf die andere 
ruͤcken, nachdem iſt auch die Zeit nicht ei⸗ 
nerley, auf welche der Anfang und das 
Ende der Nachlaſſung eintrift. Die An⸗ 
faͤlle aber wechſeln auf eine doppelte Wei⸗ 
ſe, denn entweder kommen ſie vor derſel⸗ 
felben Stunde wieder, da: fie ſich zuerſt 
einſtelleten, welches beſchwerlich und ein 
vorbedeutendes Zeichen der Langwierig⸗ 
keit iſt o), oder ſie kommen etwas ſpaͤter 
wieder als im Anfange, welches die Al⸗ 
ten vor eine gute Vorbedeutung halten; 


I) Wenn die Zwischenräume zwiſchen denen 
Wieder⸗Anwandelungen einander gleich ſind, 
ſo zeiget es an, daß die Kranckheit ſteige. 


GALEN. de Criſib. Libr. I., | 
m) Fieber, wo die Hitze anhaͤlt, und kurtze Zeit | 
nachlaͤſſet, dergleichen das alltaͤgige iſt. Ga- 
LEN.. Ars medica, hi 
n) Fieber, bey welchen die Hitze von kurtzer 
Dauer iſt, und lange Zeit nachlaͤſſet, derglei⸗ 
chen die drey und viertaͤgigen Fieber ſind. 
SAEEN. ibid. „ a 
) Wieder⸗Anwandelungen, welche vor der ges 5 
woͤhnlichen Stunde wieder kommen, ſind lang⸗ 
wieriger, heftiger, und hoͤsartiger, und führen | 
viele und ſchwere Zufaͤlle bey ſich. GALEN. | 
ae 1 5 I une welchen . de 1 
das Fieber eher wieder kommt. GAL EN. de ] Ein aroſſer 
en. 7) Ein groſſer 
Wenn GALENUS im erſten Buche von denen 
f de ra Kennzeichen eines 
wohl ablaufenden Ftebers angiebt, ſo Khreibe | 
ex alſo: Wenn der Anfall ruͤcket, die Heftig⸗ 


groſſer Theil des Volcks liegt am viertaͤ⸗ 
gigen Fieber darnieder. GAL EN. de Criſib. 
) Ordentliche Fieber, welche denen unordentli⸗ 
chen entgegen geſetzt werden. iy rodR. Epid. 


Libr 3. 


dert wird, recht vor ſich gehe. Sehr oft 
aber pfleget es zu geſchehen, daß die Fieber, 
wegen der Schwaͤche der Lebens⸗Kraft, 
wegen der Menge und des Widerſtan⸗ 
des derer Urſachen des Fiebers, hernach 
auch wegen vieler aͤußerlichen Umſtaͤnde, 
die gewoͤhnliche Ordnung uͤberſchreiten, 
und gleich als wenn ſie von einem Wirbel 
waren dahin geriſſen worden, ſehr unbe⸗ 
ſtaͤndig und ſchwanckend find, von welchen 
daher HIPPOcRATEs mit Rechte faget t), 
man muͤſſe fie fo lange bis fie eine gewiſſe 
Ordnung annehmen, gehen laſſen, und 
nicht durch Artzeney⸗Mittel ſie angreifen. 
Es weichen aber die Fieber auf vlelerley 
Art von der gehoͤrigen Ordnung ab; bald 


ſind die Wieder⸗Anwandelungen ſehr un⸗ 


beſtaͤndig, und laſſen nicht zu, daß eine 
voͤllige Befreyung von denen fieberhaften 
Anfaͤllen erfolge, von welcher doch die Pa⸗ 
tienten hoffen, daß ſie gewiß erfolgen, und 
lange Zeit nothwendig dauern werde u). 
Bald kommen fie, wenn es das Anferen 
gewinnet, als wenn fie den Krancken vee⸗ 
laſſen, in kurtzen betruͤglicher Weiſe, wie⸗ 

de ! zuruͤcke, und pflegen ſich bey dieſer 
Veraͤnderung zumoͤftern auf eine ſehr un⸗ 
gewiſſe Art zu bezeigen v), und den Krancken 
ehe er es ſich verſiehet, zu beunruhigen y); 
anderer fremden Faͤlle, welche nicht aus 
der Natur derer Fieber flieſſen, zu ger 


t) Die unbeſtaͤndigen Fieber muß man ſo lange | 
gehen laſſen, bis fie eine beſtaͤndige Ordnung 


annehmen. UI BOGR. de Diet. acut. 
. = * 2 


| bene unordentlich den Anfall thut, 
de Criſib. Libr. 2, Unordentliche Fieber. 
SALEN. ad Glaucon. Therap. Lib. 1. 


ar" 


’ beyden Fallen unordentlich. GAL RN. de 
Typis. W un 7 


* 
— 


Beobachtung der Zeit in Kranckheiten. 


5 f HIPPO CR. 
d. Libr. 3. Ein verirrtes Fieber Gal RN. a 8 
2) Oft hat es geſchienen, als wenn die Krauck⸗ 


») Ein Fieber, welches immer anders und mei⸗ 
2 5 


Ein 
Fieber kommt bald vor der gewöhnlichen 
Stunde wieder, bald nach derſelben, und in : 

GA de differ. febr. Libr. 2. 


1 
* 
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ſchweigen, weil anitzo nur von denen Ver⸗ 


wirrungen und Zeit» Veranderungen die 
Rede iſt. Wenn ich aber die vielfachen und 
zuſammen geſetzten Fieber in die Anzahl 
derer unordentlichen und abweichenden ſe⸗ 


tze; ſo duͤrften wohl viele glauben, als 


wenn nicht der Ordnung gemaͤß geſchrie⸗ 
ben haͤtte, und ſelbſt das Alterthum wird 
mir widerſprechen 2); denn dergleichen 
unter ſich verwickelte Kranckheiten ſind, 
wie bereits oben gedacht worden, nicht we⸗ 
niger auf eine merckwuͤrdige Art an eine 
gewiſſe Zeit gebunden, als die einfachen. 
Ob nun wohl die vermiſchten fieberhaften 
Bewegungen nach Beſchaffenheit der zu 


beſtreitenden Materie ihre Natur nicht 
veraͤndern koͤnnen, und zuweilen nach Des 
nen Geſetzen einer Maſchine nothwendig 


das Fieber doppelt werden muß: ſo ha⸗ 
be doch, weil, wenn viele zuſammen kom⸗ 
men, nicht nur dit Lebens⸗Kraft uͤberwaͤl⸗ 
tiget wird, ſondern weil auch die Zeit⸗Ver⸗ 
aͤnderung, welche zur Natur eines Fiebers 
noͤthig iſt, nehmlich die Nachlaſſung un⸗ 
terbrochen wird, nicht umhin gekont, daß 
ich in Vergleichung gegen die einfachen 
und wohlgeordneten Fieber, diejenigen alle 
als ſolche betrachte, welche von der gehoͤ⸗ 
rigen Ordnung abweichen, die, nachdem 
‚fie anfänglich nur alleine geweſen, mit ei⸗ 


nem andern verbunden worden, entweder 
S Ni: We von 


x). Aufhören und wiederum verirrter Weiſe einen 
Anfall thun. GALEN. de Criſib. von neuen 
anfallen ibid. Eibr. 2. | | 


y) Wider Vermuthen anfallen. GALEN, in 


Progn.. 


heit unordentlich ihre Anfälle thäte, weil die 
Aertzte nicht den gantzen Zuſammenhang derer 
Abwechſelungen eingeſehen haben. EN. 


MAR 


No Erſten Abſchnitts, Erſten Tpeils, Di ( 
von eben der Art oder von einer andern a). und viertaͤgigen pflegen verbunden zu wer⸗ 
Es iſt nicht auszuſprechen, wie ſonderbar den, das wird in unſern Tagen, da die Fie⸗ 
die Verwickelungen derer nachlaſſenden | ber von allerley Arten uͤberhand genommen 
Fieber ſind, und wie unordentlich daher haben, ſehr oft wahrgenommen, und zwar 
ihre Zei Veränderungen werden, um ſo mit um fo viel groͤſſerer Gefahr des Kran 
vielmehr, weil wenn die Wieder⸗Anwan⸗ cken, wenn ſich auf der Haut Flecke und ans 
delungen von einer Stunde auf die andere derer Auswurf zeiget, welches die Hitze 
rücken, die Bewegungen daher zuſammen heraustreibet, der Schauer aber des nach⸗ 
ſtoßen müffen, welche ofkmahls ſehr ges |laffenden Fiebers wieder zurück treiben, 
faͤhrlich find b): denn ſolchergeſtalt kan Hieher gehoren auch diejenigen Fieber, 
diejenige Zeit⸗Veräanderung gar nicht ſtatt welche nach drey und einem halben Tage, 
finden, welche von der gütigen Natur zu wieder kommen, die man aber fo häufig 
Erhohlung derer Kräfte ausgeſetzet iſt e): nicht antrift, ob es gleich nicht an anhal⸗ 
daher werden dergleichen Fieber nicht nur tenden Fiebern fehlet, welche die Ord⸗ 
denen anhaltenden aͤhnlich, ſondern zum nung ihrer Anfaͤlle nach Art derer drey⸗ 
öftern auch in dererſelben Natur verwan- kaͤgigen beobachten. Jene hat man in 
delt. Es ſtehet alsdenn ſehr ſchlecht mit denen altern Zeiten in zwey Arten einge⸗ 
dem Krancken, wenn anhaltende Fieber theilet, denn entweder iſt ein halb dreytaͤ⸗ 
mit nachlaffenden vermiſchet werden d). giges Fieber aus einem dreytaͤgigen entſtan⸗ 
Denn was sarenus ſchon bemercket denk), nachdem es ſich fo weit hinaus erſtre⸗ 


hat e) daß die anhaltenden Fieber mit drey cket hat, daß eine Wieder⸗Anwandelung 


a) Einfache Fieber find, welche nur aus einem 
Anfalle beſtehen; zuſammengeſetzte aber ſind 
diejenigen, wo ein vielfacher, doch geringer 
Anfall der Hitze iſt. Dieſe werden aus Fie⸗ 
bern von ihrer Art zuſammen geſetzet, jene 
aber aus verſchiedener Art. GAÄLEN. de 
differ. febr. . e 


b) Ein verdoppelt alltaͤgiges Fieber iſt, welches 
AKaäglich zweymahl wieder kommt, zweytaͤgige! 
aber entſtehen, wenn taͤglich verſchiedene un⸗ 

wandelungen geſchehen, und am dritten Tage 


der Anfall erfolget. ALR N. de Typis. Drey⸗ 
taͤgige Fieber werden verdoppelt, wenn enk⸗ 


weder zwey dreytaͤgige entſtehen, oder noch 


zwey oder dreytaͤgige; oder wenn z. E. das drey⸗ 


fägige mit dem viertaͤgigen vermenget wird. 
GALEN. ibid. Das dreytaͤgige kommt noch 
zu jenen verirrten und ausſchweifenden Fie⸗ 


5 bern hinzu. GALEN. ad Glaucon. Therap. 
L.br. 1. Die alltaͤgigen und dreytaͤgigen, die 
drey und viertägigen und andern Fieber von 


* 


"GALEN.de Criſib. Libr. 2. 


e) Ein ſolches Fieber ruhet niemahls ganslih.| 


GALEN. de Crifib, Libr. 2. In zuſanimen 


geſetzten Fiebern iſt diejenige Zeit, welche auf! 


nerley Art werden mit einander verwickelt. etiticis diebus Libr. . 


die groͤſte Heftigkeit einer Wieder⸗Anwande⸗ 
lung erfolgen foll, ſehr kurtz, und ehe die erſte 
An wandelung völlig zuruͤcke geleget worden, 
ſo geſchiehet der Anfall ſchon wieder von neuen. 


_GALEN, de tempor. mord. 
d) Die Vermiſchung derer nachlaſſenden Fieber 
mit denen anhaltenden. GALEN. de Crifib, 
Libr. 2. Bey einem jeden nachlaſſenden Fie⸗ 
ber befinden ſich anhaltende, bey einem 
einfachen dreytaͤgigen, ein einfaches hitziges; 
denn ein bloß hitziges Fieber hat alle Zeichen 
mit dem dreytaͤgigen auf eine wunderbare Art 
gemein, und iſt in dem eintzigen Stuͤcke nur 
unterſchieden, daß es weder mit Froſt wieder 
kommt, inoch ſich vollig leget. GALEN. de 
Criſib. Obgleich die beyden Wörter awe- 
Neis und ebene, ſehr unterſchieden find, 
ſo werden ſie doch in dieſer Stelle, wie auch an 
andern Orten mit einander verwechſelt. 
e) Ein anhaltend Fieber, da die Wieder⸗Anwan⸗ 
delung den dritten Tag erfolget. GALEN, de 


ur 


4) Ein halb dreytaͤgiges Fieber erwächfee ent⸗ 
weder aus einem dreytaͤgigen, welches dermaſ⸗ 
ſen verlaͤngert iſt, daß es einem anhaltenden 
nahe kommt. GALEn. de Typis. 


* 


von Btobachtung 12 Zeit in Srunchelrn. 


der andern gleichſam die Hand bietet 90 verwildert und am leihen 
wie der Schauer, welcher das dreytaͤgige ſey ). Endlich verändern die Fieber ih⸗ 


anzeiget, zu erkennen giebet, oder es iſt re Art und Zeit⸗Veraͤnderungen gantz und 


ln when 1 career h fo daß gar, welches aber einer beſondern Abhand⸗ | 


Schauer mit unter lauft, und es die Did» | lung dererſelben zu uͤberlaſſen iſt. Es iſt 
nung eines dreytaͤgigen halt, wobey der aber wie bey dem praro ſtehet, alle Ver⸗ . 
Puls ſchwach und klein iſt; deswegen aͤnderung, ausgenommen des ite ge⸗ f 
ſchreibet GABENUS, di ihre Zeitordnung faͤhrlich K).“ | 


Sn Viertes Capitel. N 
Vn den Vermögen der Lebens Kraft i in dKemckheiten. 


A ASN dem freywilligen Ablauf derer Kranckhei⸗ 
35 dach denen neueſten Begriffen derer⸗ ten auf die zureichende Kraft des Menſchen 
jenigen, welche den gefunden und gegruͤndet. Denn, daß wir denen Urſa⸗ 
krancken Coͤrper als eine Maſchine chen derer Kranckheiten, welche auf unſern 

anſehen, welche nach dem Verhaͤltniß ges Untergang gerichtet ſind, widerſtehen, ſelbi⸗ 
wiſſer Kraͤffte wuͤrcke, nennet man das ge endlich durch die angewieſenen Reini⸗ 
bewegende Weſen, welches in Kranckhei⸗ gungs⸗ Wege, des Schweiſſes, des Urins, 
ten die Urſachen des Uebels führer, an- des Stuhlganges, derer Blut⸗ derer Eiter⸗ 
dert, aus wirft die Lebens⸗Kraft, und Fluͤſſe auswerfen, geſchiehet nicht von ohn. 
BOERHAAVE, wenn er von dem Leben gefehr, iſt auch nicht lediglich denen Artze⸗ 
eines Krancken redet, nennt er ſeine T Trie⸗neyen zuzuſchreiben, als welche allein und 

be zum geſund werden, die ihm uͤbrig ohne ey huͤlfe der Seelen ⸗ „Kraft nichts 
gebliebene. Lebens Kraft (vis vilæ ſu. thun würden, keinesweges zuzuschreiben, 
perfies). Ob gleich aber dieſes gantz neu! ſondern es iſt ein verſtehendes Weſen in 
zu ſeyn ſcheinet, fo haben es doch die Alten | ung, welchem die Kraͤffte feinen Coͤrper zu 
auch gewwuſte und in Leht⸗Gebaͤude von fiber angeſchaffen ſind, welches nach ſei⸗ 
| nen 

und feine gelen if berwüdert und vol⸗ 

ler Gefahr. n 


A Kranckheiten die eine andere Art un 
verfahren nicht auf die ihnen gewoͤhaliche 
Weiſe, und man hat ſich auch nicht zu ver⸗ 
wundern, daß eine jede Kranckheit wegen de⸗ 
rer Fehler nicht nur vermehret wird, oder 
in eine andere Art umfchläget , ſondern auch 


N » Ein Fieber oben Schauer iff, und welches 
weder in Anſehung des Pulſes, noch auch der | 
Hitze des gantzen Leibes eine gewiſſe 5 17 
5 daß, wenn cs ‚öfters das Anſehen hat, 

als habe es ſeine hoͤchſte Staffel erreichet, 
. oder ſey doch wenigſtens auf die Helfte ſeines 
Antvachſes gekommen, es faͤllt, und wiederum 
a mit ae anfängt; der Puls ſchwaͤcher, 


unmerckli licher, langſamer und ſeltener wird,, 5 
uni Afarfen nde Cörpers erkalten, ein zuvor nicht gegenwaͤrtige Kranckheit ent⸗ 


f ſtehet. GALEN. Meth. Med. Libr. 10, Die 
eeintaͤgigen Fieber ſchlagen von ſelbſen i in Die 

tze aus. GALEN, Therap. Lib. 8, i 
J Aller Dinge, auſſer des Uebels, Veränderung, 0 
it mii vieler Gefahr e PLATO de 


Leg. VII. 


ein ſolches Fieber wird man nicht ohne Grund 
11 ein halb dreytaͤgiges halten, bey welchem 
18 eher nicht fo wohl zuſammen geſetzet, 
ein nd vermiſcht ſind. GN. 
de Criſib. Lib. 2. 


10 Das halb Hrehtaͤgige Fieber ift UL? 
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nen eigenen Trieben, die Kranckheitsj⸗Ma⸗ vollkommen. Es iſt der Gute dieſer Sees 
terie zu ändern oder auszutreiben vermag, | len⸗Kraft zu dancken, daß fie das Ver⸗ 
fie mag ſich nun in denen feſten oder flieſſen⸗ J mögen hat, die Kranckheiten in ihren er⸗ 
den Theilen des Coͤrpers befinden. Durch ſten Keimen vielmahls zu erſticken; fie wuͤr⸗ 
dieſes Seelen⸗Vermoͤgen treiben wir auch den auf das hoͤchſte ſteigen, wenn nicht bey 
im geſunden Leben manche ſchaͤdliche Ma⸗ zeiten ſich Reinigungs⸗Wegeoͤffneten, wel⸗ 
terie von uns ab, die unſerm Coͤrper den che das Boͤſe vom Guten abzuſondern ver⸗ 
Untergang drohete, wenn fie nicht ber» | möchten. Es ſpinnen ſich Fieber an, al⸗ 
wunden und getilget wuͤrde. llein fie werden durch Schweiſſe und ans 
8. 2. Wir find in dem beſten geſundeſten dere Auswuͤrfe, durch Naſenbluten, durch 
Leben nicht allemahl in einem ruhigen Zur Ausſchlaͤge in der Haut unterbrochen, eie 
ſtande, ſondern wir empfinden oftmahls inſ ne fremde Materie, welche bis hieher im 
uns, an mehr als einem Orte, einen Streit, Blute herumgeſchwermet, wird in die aͤuſ⸗ 
eine widrige Empfindung, es iſt uns, wie ſerſten Theile, unter der Geſtalt einer Ger 
wir ſagen, nicht wohl, und gleichwohl fin- | ſchwulſt, eines Fluſſes, eines Glieder⸗ 
den wir nicht Urſache, uns kranck zu nen⸗ Schmertzen, verſchlagen, dadurch wird dern 
nen, dieweil keine derer Handlungen, die Kranckheit Fortgang gehindert, und ſie ge⸗ 
den gefunden Menſchen ausmachen, gantz] het weiter nicht als bis an die Grentzen ih⸗ 
und gar verletzt iſt, gleichwohl empfinden rer erſten Zeit, welche der Anfall (vaſio) 
wir einen Abfall von dem natürlichen Zu⸗ heiſſet. %% 
ſtande auf den krancken. Dieſer Kampf! F. 4. Dieſes Geſchaͤffte durch welche 
waͤhret eine Zeitlang, darauf erfolgt eine] derer Kranckheiten Fortgang gehindert 
baldige Befferung, es oͤffnen ſich Abfonde: wird, heiſt Propbylaris, das Derwab- 
rungs⸗ Wege, man ſchwitzt, es erfolgen Iven vor Rranckheit. Es ſcheinet zwar, 
freywillige Bauch⸗Fluͤſſe, Erbrechen, die als wenn dieſes mit der Geſundheits⸗Er⸗ 
goldene Ader oͤffnet ſich, und was ſonſt et⸗U haltung (Hygiene) einerley ware, allein 
wan iſt, wodurch eine fremde Materie aus⸗ es iſt ein groſſer Unterſcheid zwiſchen be ⸗ 
geworfen werden kan. Dieſes alles ge] den. Bey der Geſundheits⸗Erhaltung iſt 
ſchiehet freywillig, ohne Kunſt und Ges noch keine Urſache der Kranckheit vorhan⸗ 
brauch derer Artzeneyen. Dieſes alles ifti den, und die Geſundheits⸗Lehre begreift 
das Werck dieſer Seelen⸗Kraft, welche nur ſolche Geſetze in ſich, welche das 
die feſten nach gewiſſen Abſichten erbauten Schaͤdliche, bevor es in den Coͤrper gera⸗ 
Theile alſo anſtrenget, daß durch ihr Be⸗ then, kennen lernen; dahingegen die Be⸗ 
wegen ein kraͤncklicher Saft geaͤndert und wahrung vor Kranckheiten ſchon einige in 
ausgeworfen werden muß. Am meiſten ihren Wuͤrckungen beſtehende Urſachen 
aber zeiget ſich die Lebens⸗Kraft in denen zum voraus ſetzet; man fuͤhlet ſich ſchon, 
Kranckheiten, und dieſes auf zweyerley man befindet ſich in einem zweyfelhaften 
Art, entweder in derer Kranckheiten Umſtande, die Handlungen, welche den ges 
Anfang und bevor fie zu ihren höchften | ſunden Menſchen machen, find noch nicht 
Stande gekommen, oder in ihrem Sort⸗ | völlig umgeſtuͤrtzet; alsdenn zeiget ſich die 
gange. Be AN. ‚_ JLebens⸗Kraft wuͤrckend, indem fie die noch 
$ 3. Alle Kranckheiten werden nicht!] nicht feſte dem Gebluͤte aua e 
\ Au ae Saͤffte 


4 


von dem Vermoͤgen der Lebens⸗Kraft in Kranckheiten. 
Saͤffte abſondert und wegwirft, wir wol, 
len hier bloß und allein von denen Lebens⸗ her die | 
den ſcharfen, hitzigen, überflüßigen Saͤffte 
§. 5. In allen Kranckheiten haben die 
Urſachen, fie mögen nun in denen feſten 
oder flieſſenden Theilen ſtecken, einen ge⸗ 
wiſſen Widerſtand gegen das Hertz, wo⸗ 
durch deſſen freye Handlung gehemmet 
wird: Denn dasjenige, was in uns ent⸗ 
weder freywillig entſtehet (cauſe pont 


Kraͤfften in der Kranckheit reden. 


nem), oder von auſſen in uns gebracht 


wird, daferne es keine Aehnlichkeit mit 
unſern Grund⸗Theilgen hat, iſt ſchwer 
durch zu arbeiten, es hat eine uͤberwiegende 
Schwere, gegen andere Blut⸗Theilgen ge⸗ 
rechnet, es ſtoͤſſet gegen die leichtern Blut⸗ 
Kuͤgelgen, bleibt feſte beftehen in denen 
aͤuſſerſten Spitzen derer Blut⸗Gefaͤſſez das 
mit dergleichen fremden Theilgen ange⸗ ſey | 1 
muͤſſe der Natur nicht entgegen arbeiten, 
ſondern ihr in allen Stuͤcken folgen. Es 
iſt aber die Natur keinesweges ein von der 
Seele abgeſondertes verſtehendes Weſen 
in krancken Coͤrpern, ſondern fie iſt die 
ſollen. Dergleichen Vifcera find die Miltz, 
Leber, Lunge, und was des Blutes waͤß⸗ 
rigen Saft (Zympba) betrift, die Druͤſen. 
Wenn alſo die fremden Saͤffte ſich wi⸗ 
derſpenſtig erzeigen, und nicht fortkommen 


Eönnen, ſtemmet ſich die gantze Blut⸗Saͤu⸗ 


le in der Aorta mehr oder weniger, und des 


Hertzens Cammern koͤnnen ihr Blut nicht 


bewaͤltigen, und mit der Freyheit, welche 
sum gefunden Leben gehoͤret, ausſchwitzen. 
. 6. Die ſtrengen Mechanici glauben, 


dieſes Ruͤckſtemmen gegen das Hertz gnug 
zu ſeyn, deſſen Kraft zu vermehren; allein 


wer ſiehet nicht, daß keine Bewegung oh⸗ 
ne Einfluß eines Mororis oder Bewegers 


ſeyn kan; dahero iſt das Vermoͤgen des 
Hertzens lediglich dem Einfluß des Ner⸗ 


ven Saftes zuzuſchreiben, welcher in der zeigen und das Erwarten freywilliger Na⸗ 


Maaße mehr oder weniger einfleſſet, 
in welcher die durch das Hertz laufen⸗ 


die Nerven⸗Spitzen im Hertzen ruͤhren, 
und den Einfluß vermehren. 11 7 
FS. 7. Aus der vermehrten Kraft entſte⸗ 
hen Triebe, gegen die kraͤnckliche Materie, 
um ſelbige zu veraͤndern, ſie abzuſondern, 
gegen die abſondernden Werckzeuge zu 
fuͤhren und ſelbige dadurch auszuwerfen. 
H. 8. Dieſen Zuſammenhang aller wuͤr⸗ 
ckenden Triebe im krancken Coͤrper, heiſ⸗ 
ſet man die Natur; man ſagt, der Kran⸗ 
cke habe eine ſtarcke oder ſchwache Natur; 
die Natur wuͤrcke; die Natur verlange 
dieſes oder jenes; es ſey der Natur ge⸗ 
maͤß, dieſes oder jenes zu thun oder zu un⸗ 
terlaffen; die Natur heile die Kranckheiten; 
der Artzt ſey ein Diener der Natur; man 


Seelen» Kraft ſelbſt, unterſtuͤtzt von dem 
Bau und Einrichtung derer Vilcerum und 


uͤbrigen Werckzeuge des Coͤrpers. Die⸗ 


fe Natur⸗Triebe koͤnnen irren, fie werden 
durch Fehler des Coͤrpers und ſeiner Saͤffte 
auf falſche Reinigungen geleitet, man ſchwi⸗ 
tzet, wenn man bluten, man blutet, wenn 


man ſchwitzen ſollte, der Bauchfluß hin⸗ 


den Ben Cha, fe ewe 
die Viſcera verworfen. Es irren alſo dies 


jenigen gar ſehr, welche dieſer Natur all⸗ 


zuviel einraͤumen, und bloſſe Zuſchauer des 
fo genannten Natur⸗Wercks in Kranck⸗ 
heiten abgeben, wodurch ſie die gelegenen 
Zeit⸗Puncte verſaͤumen, in welchen etwas 
zum Vortheil des Krancken verrichtet wer⸗ 
den kan. Dieſes langſame und faule Be⸗ 


kür⸗ 
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un Erſten Abſchnitts, Erſten Theils, Fuͤnſtes Capitel, 
tur⸗Triebe verderbet vieles in der Praxi. feinen Lebens⸗Saͤfften entrathen koͤnne / 
Ein Artzt muß mit Vernunft verwegen wenn ſolche flieſſen; er muß wiſſen, wel⸗ 
ſeyn, und manchmahl etwas thun, welches che Abſonderungs⸗Wege dieſer oder jener 
denen freywilligen Bewegungen zuwider Materie zu kommen, und dahin ſich ſchi⸗ 
laͤuft, wenn ſie aus der Natur der Kranck⸗ cken, und endlich muß ihm bekannt ſeyn, 
heit nicht flieffen, ſondern von einem ſchaͤd⸗ welche Artzeney und in welcher Maaße fie 
lichen Zufalle entſtehen. Man muß die dieſe oder jene Natur⸗Bewegungen befoͤr⸗ 
Bauchfluͤſſe hemmen, wenn fie den noͤthi⸗ dern koͤnnGen. 
gen Schweiß aufhalten, man muß die Fie- . 10. Es iſt in Kranckheiten ein grof⸗ 
ber bandigen, wenn fie nach geſchehenen ſes Uebel an Kraͤfften Mangel haben, af 
Coͤrper auszehren. . Kranckheiten verzoͤgern fich und ſchlagen 
F. . Man ſiehet aber gar leicht, was aus der Art; dahero muß man die Kraͤff⸗ 
der Natur aͤhnlich oder felbiger zuwider te des Krancken zu vermehren ſuchen, nicht 
ſey; was des Krancken Zuſtand berbeſ⸗ etwan durch hitzige Artzeneyen (Regimen 
I 05 102 e ie calidum) ſondern durch Mittel, welche die 
rungs⸗ e J 3 8 nen ange⸗ Hir Aist 7 N e / 
wieſenen Zeiten derer Kranckheiten geſchie⸗ 1 e DEN, Wege an ee er d 
U Bo en che des Hertzens Trieb hemmen koͤnnen. 
het, iſt Natur aͤhnlich, und es iſt der Auf dieſe Art wird die Seelen Kraft zu⸗ 
Natur zuwider, was davon abweichet. Auf dieſe Art wird die Seelen Kraft sur 
Demnach muß ein vernünftiger Artzt die reichend ſeyn, das uͤbrige Geſchaͤffte der 
VBeſtimmung derer Saͤffte gegen ihre ge⸗ Heilung zu vollbringen, wenn fie einen gu⸗ 
buͤhrende Organa wiſſen, es muß ihm nicht ten Gehuͤlfen an dem Natur verſtaͤndigen 
unbekant ſeyn, wie viel ein Krancker von Artzte hat. „ 
75 Sünftes Capitel. i 
Von entſcheidenden Reinigungen. 
= | 8. I. CCaoͤrper durch geordnete Wege zu treiben. 
Endem die Kranckheiten durch ihre Beydes geſchiehet durch gewiſſe innerliche 
J Aiter gehen, anfangen, ſteigen, ſtil⸗ Triebe, welche man die entſcheidenden 
le ſtehen und ſich endigen, es mag Bewegungen, (Morus erizicos) nennet. 
nun der Ablauf zu des Krancken Beſten Es mag nun eine Kranckheit ſeyn, welche 
gerichtet ſeyn, oder ſich mit dem Tode, we⸗ es will, eine anhaltende oder geſchwind 
nigſtens mit einer neuen Kranckheit, ſchlie⸗fortgehende, fo iſt unumgänglich noͤthig, 
fen, bemuͤhet ſich die vorher beſchriebene | fol anders der Krancke genefen, daß eines 
Natur, oder die mit mechaniſchen Kraͤff⸗ von beyden oder auch beydes zugleich ge⸗ 
ten vergeſellſchafftete Seelen⸗Kraft entwe, ſchehe, daß nehmlich die krancken Saͤffte, 
der das Schaͤdliche zu veraͤndern, um ihm ihre verlohrne taugliche Miſchung wieder 
eine zum gefunden Leben gehoͤrige Miſchung bekommen, oder daß fie ausgeworfen wer⸗ 
zu verſchaffen, oder ſolches, daferne es nicht den. Es geſchiehet aber ſelten, daß in ir⸗ 
verbeſſert werden kan, aus dem krancken gend einer Kranckheit bloß durch fee 
e | . ſerung 
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von entſcheidenden Reinigungen. 115 
| ſerung derer verdorbenen Feuchtigkeiten, 
der natürliche Zuſtand wieder hergeſtellet 
werde, und insgemein lauft ein Abfluß, 
ein Auswurf, eine Reinigung mit unter. 
Es geſchiehet oft, daß Fieber, wenn ſie ein⸗ 
fach find, und nur eine undollkommene 
Verbindung des Chyli mit dem Blute 
zum Grunde haben, wie oft nach uͤberfluͤſ⸗ 
ſigem Genuß derer Speiſen geſchiehet, ſich 
ohne mercklichen Auswurf endigen, der 
Urin wird nicht getruͤbet, es iſt kein 
Schweiß vorhanden, und ſolche Fieber en⸗ 
digen ſich mit dem, daß durch die vermehr⸗ 
te Hitze das Blut feſter gebunden worden. 
Gleichwohl aber mangeln dieſe kurtzen Fie⸗ 
ber, (epbemere) nicht gantz und gar der 
Reinigung, wenigſtens haben die Kran⸗ 
cken eine vermehrte Trantpiration, und ſie 
bleiben dennoch in dem Verdachte, aus 
dem Grunde nicht curirt zu ſeyn, wenn die 
Reinigungen auf eine oder die andere Wei⸗ 
ſe mangeln, ſie bleiben unentſchieden 
(acriti), und die Beſſerung iſt nicht dauer⸗ 
haftig. So gar in der Cur auſſerlicher 
Kranckheiten, welche durch Hande anle⸗ 
gen geheilet werden, und in welchen die 
Kunſt mehr als die Natur vermag, z. E. 
in Bruͤchen, Wunden, Verrenckungen, 
gehet es ohne Reinigung nicht ab, und 
das mit unter laufende zufaͤllige Fieber 
ebris Hymptomotica) endiget ſich in 
Schweis, trüben Urin, und hilfft die zer⸗ 
ſtoͤhrten oder ſonſt geänderten feſten Thei⸗ 
le wieder in Ordnung bringen. 
98. 2. Die Alten haben dieſes alles was 
zur Verbeſſerung derer uͤbel gemiſchten 
flieſſenden und feſten Theile geſchiehet, 


befeſtiget, oder das fremde aufgelöfer und 


kan nicht alemah! mit Gemaͤchlichkeit ge 
ſchehen, und die von der Natur, (welches 
Wort wir allemahl in dem vorher erklaͤr⸗ 
ten Verſtande annehmen,) erregten Bes 
wegungen, machen den Krancken noch 
krancker, welcher in dieſer Natur⸗ Arbeit 
zu feinem Beſten leidet. So find die Pa- 
roxyſmi oder die wiederhohlten Fieber⸗An⸗ 


ſehr uͤbel befindet, nichts anders als neue 
Bemuͤhungen, des von der Seelen⸗Kraft 
nach gewiſſen Abſichten bewegten Hertzens 
und feiner Arterien, um eine Reinigung 
hervor zu bringen, welche auſſer dem un⸗ 
terbleiben oder unvollkommen ſeyn wuͤrde, 
darum auch allzuzeitig unterdruͤckte Fieber 
den Menſchen in gefaͤhrlichere Umſtaͤnde 


den. i 

FS. 3. Die eritifchen Bewegungen find 
alſo ein Beſtreben der Natur, welches, 
damit es ſeinen En dzweck erreiche, dreyer⸗ 
ley zum Voraus ſetzet 1) ein zureichendes 
Seelen⸗Vermoͤgen (vis vize fufhciens) 29 
einen auflößlichen Saft, 3) ein geſchicktes 
Werckzeug zur Abſonderung. Nach dem 
erſten find die Bewegungen oder die Na⸗ 
tur⸗ Arbeit ſtaͤrcker oder ſchwaͤcher, nach» 
dem des Krancken Kraͤffte beſchaffen ſind. 
Ein Krancker, welcher ungeſtoͤhrte Vilcera 
hat, welcher von vorlaͤufigen Kranckheiten 
nicht bereits geſchwaͤchet iſt, deſſen Alter 
in dem vollkommenen Stande ſich befin⸗ 
) t, det, indem er weder ein Kind noch ein al⸗ 
oder was von jeder Abſonderung des Boͤ⸗ ter Greis iſt, uͤberſtehet die heftigſten 
fen von dem Guten vorausgehet, das Ko⸗Kranckheiten, die Triebe find heftig, an⸗ 
chen, (Coctio) genennet. Dieſer Begriff haltend, und erlangen ihren Endzweck bald, 


hält eine Arbeit in ſich, durch welche das wo nicht etwas durch Verſehen in der Cur 


getrennete Band des Blutes wiederum a und Wartung in 1 on 
. 3: i a ‚u 


aus dem 9 15 getrieben wird. Beydes 


faͤlle, waͤhrend welchen der Krancke ſich | 


verſetzen, als die find, in welchen er ſich 
waͤhrend ſeines heilſamen Fiebers befun⸗ 


> 


N 
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teger wird, welches den. Durchbruch der, 
krancken Materie hindert. Dieſes Na⸗ 


durch einen ſtar⸗ \ 
0 ' der gehet die Abſonderung durch Bluten, 


Schweiß, Urin, Speichel⸗Fluß und der⸗ 
gleichen, ab. 


tur⸗Vermoͤgen zeiget ſich 
cken und geordneten Schlag des Pulſes, 


durch die Munterkeit in Verrichtung will⸗ 
kuͤhrlicher Handlung, des Regens und Ber | 


wegens derer Sinne, des Verſtandes. 
N Wege offen ſeyn. Jeder Saft hat auch 


im geſunden Leben zu deſſen Erhaltung ſei⸗ 
ne eigenen Werckzeuge; eben ſo gehet es 


Dergleichen Kranckheiten, ſonderlich die 


Fieber, nennet man gutartig, wohl geordnet, 


in welchen zu geſetzten Zeiten die nöthigen 
Reinigungen ſlieſſen, (en gn morbi), ‚das in Kranckheiten, daß die flüchtigen und 
leichten Theile durch Schweiß und Tran- 


hinge gen, wenn wegen natürlicher Schwä⸗ 
che des Geſchlechts, des Alters, 
Verluſts derer Saͤffte, wegen borläuf⸗ 


ſonderlich die Fieber ihrer Natur nach 


tur in Mangel derer Kraffte und dem ge⸗ 


hinderten gehoͤrigen Einfluß derer Lebens⸗ 


Geiſter durch die Nerven beſtehet, geſchie⸗ 


het es, daß die Natur⸗Bewegungen nicht 
jureichend find, die Fieber⸗Materie an ih⸗ 
re gehoͤrige Orte zu treiben und dauszuwer⸗ 


fen. Dieſe matten Natur- Triebe find 
allemahl gefaͤhrl 910 die Kranckheiten ver⸗ 


ſchieben ſich aufs! ange hinaus, oder es 
bleibt etwas zuruͤck, wie nach dem unvoll⸗ 
kommenen Ausbruch derer Maſern, Blat⸗ 
1 bald Speichel, bald Bauchfluß ein Reini⸗ 
gungs⸗Weg; oft kommen etliche Ausfaͤl 


tern oder andern Schwaͤren und Flecken 
der Haut geſchiehet. 


S, 4. Die andere gute Eigenſchaff de⸗ 
rer critiſchen Bewegungen iſt, daß die 
Saͤffte beweglich find, und ſich bald von 


dem Blute abſondern; Denn; je feſter das 
Boͤſe dem Guten anhanget, je 


anhaltender e Torte die zur 


Abſonderung noͤthigen Bewegungen feyn, 
und je ſpaͤter ftellen ſich die eritiſchen Rei⸗ 
nigungen (Evacuat ones eritice) ein; hin⸗ 


gegen N wenn i die e Saffte . E. die 


ite, bn si, Sinfes Such, 


wegen 
beſtehenden, ſamt denen fetten und faulen 
figer Kranckheiten die Seelen⸗Kraͤffte durch den Urin, die ſeifenhaftigen (/p. 
ſchwach ſind, oder wenn die Kranckheit 


blutet, ſchwitzet mit truͤben Urin. 
Reinigung tritt oft an die Stelle der an⸗ 
dern, nachdem ein Werckgeug vor dem 
eheftiger und 5 5 
chen Reinigung ereignet ſich der goldene 
Aderfluß, oftmals auch, welches nur eine 
Nothhuͤlfe iſt, Naſenbluten, Bluthu⸗ 
ſten, Blutbrechen, denn das mit gleichen 


Sieber, die podagriſche, die Sicht Daaterie 2 


ſich bald abſondert, und die überwiegende 
Lebens⸗Kraft dazu kommt, je geſchwin⸗ 


§. J. Drittens müffn die Reinigungs, 


die in fixen Saltzen und Erden 


ſpiration, 


nocei) durch den Speichel abgehen. 
Das rothe Bluttheil hat ſeine angewieſe⸗ 
Matthertzigkeit mit ſich führen, dergleichen nen Ausfälle, aus der Mutter, denen 
die ſo genannten maligne ſind, deren Na⸗ 


goldenen Ader ⸗Roͤhrgen, der Naſen⸗ g 


Haut. Jeder krancker Theil entſchuͤttet 


ſich durch die naͤheſten Reinigungs⸗Wege; 


die Luft⸗Wege reinigen die Lunge, die Pleu- 


ram oder die innerſte Ribben Haut, die 


Eingeweide führen die Fehler der Leber ab, 


die Nieren⸗Kranckheiten haben die Urin⸗ 


Wege vor ſich; der Kopf reiniget ſich 


durch den Naſen⸗ und Speichel⸗Fluß was 


aber im Coͤrper herum getrieben wird, hat 
keine gewiſſe Beſtimmung, und nachdem 
ee: fallt, iſt bald Schweiß, bald Urin, 


le zuſammen, der Krancke ſchwitzet und 
Eine 


andern geoͤffnet iſt; Statt der monathli⸗ 


Kraͤfften umgetriebene Blut flieſſet dahin, 
wo 


eg gehfinere, Abe Cote. antrifft. 


Ey“ 
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So iſt es auch mit denen waͤßrichten Aus⸗ 
fluͤſſen beſchaffen; der Bauchfluß vertritt 
Stelle des Urins, wie in der Waſſer⸗ 
cht; der Bauchfluß vertritt die Stelle 


| des Schweiſſes, wie bey denen sufammen: 2 
fließenden Blattern, wenn die Haut mit 
einem Schurf oder Grinde alſo beleget iſt, 


daß die Dampf und Schwitz⸗Roͤhrgen ih⸗ 


n antſceidenden Heintgungen. 75 10 19 2 4 a 1 
viel Ungläcks geſchiehet, wie die tägliche | 


Bl 


traurige Erfahrung beſtaͤtiget, daß von 
zuruͤckgetriebenen Podagra, Kraͤtze und 
dergleichen groſſe und oft todtliche Kranck⸗ | 
heiten entſtehen. 
F. 7. Es iſt gewöhnlich, daß man in 


Kranckheiten durch Schweiß, Urin, Blut, 
Eyter⸗Fluͤſſe geſund werde. Es giebt aber 


auch ungewoͤhnliche Reinigungen ſo wohl 


der Abfall wo anders hin gerathen muß, 
und entweder durch häufig fließenden weiſ⸗ men⸗Fluß (Conor rboea virnlenta J alte 
fen. waͤßrichten Urin oder durch Bauch- Schäden, flieſſende Ohren find keine or⸗ 


in Anſehung der Materie als derer Orte, 


ren Dienſt nicht thun koͤnnen, dannenhero 
durch welche fie flieſſet; der unreine Sag⸗ 


Fluͤſſe geſchiehet, welches zwar allemahl dentlichen Reinigungs- Aege, gleichwohl 


bedencklich iſt, in ſo ferne es eine Hinder⸗ bedienet ſich die Natur derſelben zu Ab⸗ 
niß in denen ordentlichen Abſonderungs⸗ wendung groſſer Kranckheiten, man muß 


kein 
trag iſt ſo gut als eine Reinigung, dahero 


. andes a Stelle trit, 


welches auch in andern hitzigen Fiebern, 
auch bey verhaltenen andern Reinigungen 
ß. E. der Monats⸗Zeit ich 1 nutz⸗ 

barlich Ful ragt.. 

FH. 6. Es iſt auch dieſes eine Art einer 
; Reinigung und des Auswurfs, wenn ei⸗ 


ne fremde Materie aus dem Blute i in die 


Waſſer⸗Gefaͤſſe um die Vergliederungen 
und Herioſtia (welche die empfindliche alle 
Knochen umkleidende Haut it) wirfft. 
Dieſes nennen die Alten. den Uebertrag 
(Metaſtoſir) :. E. wenn ein Fieber ſich durch 
eine Roſe (Ey, pelas)) am Fuſſe durch das 
Podagra, durch ein Apoſtem, durch Un⸗ 


105 


geiten der Haut endiget, dieſer Ueber⸗ 


gleichen Auswuͤrfe, Glieder⸗Schmer⸗ 
sen, Huͤftweh, fluͤßigte Geſchwulſten, kei⸗ 


nesweges durch aͤnſſerliche Mittel zuruͤck 
wiebem nah AN jn en So 


> N h Bi 2 


Wegen anzeiget, welche aber als eine ſie nicht verſtopfen, ſonſt entſteher groſſes 
Nothhuͤlfe ſchlechterdings nicht zu tadeln, 
zu verwerfen oder zu hindern iſt; dannen⸗ 
hero geſchiehet es auch, daß in Blattern 
der Speichel⸗Fluß oft als ein heilſames nen Riß oder Fehler derer feſten“ 
zum Voraus ſetzen, als Blutſpeyen, Blut⸗ 
brechen von Verluſt, der e Denn 
es giebt dreyerley Arten des Bl utflieſſens 


Uebel. 


H. 8. Diejenigen Fluͤſſe in Kranckhei⸗ 


ten, ſind keinesweges heilſam, welche ei⸗ 


Theile 


per cv οανν enn die Ader⸗Spitzen ſich 


nur erweitern, keinesweges aber reiſſen, 
welches noch zu entſchuldigen iſt, und oft 


in dem Blutharnen und ſonſt ſich zutraͤgt, 
per d D, durch das Ausſreſſen beitzen⸗ 
der ſchwuͤriger Materie, wie das Blut⸗ 
ſpeyen derer Schwindſuͤchtigen iſt, wel⸗ 
ches nimmermehr heilſam ſeyn kan, per 
zen, durch das Zerreiſſen oder Quetſchen 
derer kleinen Bial⸗Geſaſſ, wie ebenfalls 
das Blutſpeyen iſt, wenn es ſich nach aͤuſ⸗ 
ſerlicher Gewalt oder von der Vollbluͤtig⸗ 
keit, wegen Verſtopfung derer ordentlichen 
Blut- Wege fich zutraͤgt. 
§. 9. an machtalſe einen Ulnterſcheid 
unter denen gutartigen und entſcheidenden 
wohlthaͤtigen Reinigungen und Flieſſen ei⸗ 
nes oder des andern Gafts, und Rn 
Da. denen 


28 Erfien Abſcnute, Erſen Thels, Fünftes Cap. 


denen gewaltthaͤtigen zerſtoͤhrenden unar⸗ . 10. Damit nun die Urſachen der 
tigen Flieſſen, welche mehr Kranckheiten Kranckheit entweder eine neue und beſſere 
als Crifes find. Jene werden Zvaeuari- Geſtalt gewinnen oder durch die gehoͤri⸗ 
ones eriticæ, dieſe aber ymptomaticæ ge- gen Wege ausgeworfen werden mögen, 
nennet. So kan eine Reinigung in ver⸗ beſtrebet ſich die Seelen⸗Kraft durch er⸗ 
ſchiedenen Fällen und nach gewiſſen ver⸗ regte mechaniſche Triebe, welche in einem 
änderten Umſtaͤnden gut und böfel ſeyn; gewiſſen Druck des Hertzens und derer 
das Erbrechen it eine heilſame Natur- Arterien beſtehen, daß auf verſchiedene 
Bewegung, wenn der Magen mit frem⸗ Art das Boſe vom Guten abgeſondert 
den Saͤfften uͤberfuͤllet iſt, wenn die Gal⸗ und in die beſtimmten Orte hingeleitet 
len⸗Blaſe mit Galle angehaufet iſt. Aber werde: denn die Materie nach ihrer Men⸗ 
eben dieſes Erbrechen iſt ein ſchaͤdlicher Zu⸗ ge oder Schaͤrfe draͤnget und treibet die 
fall nach dem Nückfall derer Blattern, Gefaͤſſe an, daß fie ſich ihrer Feuchtigkei⸗ 
Maſern, bey der Hernia, und der Unter⸗ ten entſchuͤtten muͤſſen. Die Galle wird 
ſchied zeiget ſich in dem, daß das gutthaͤ⸗ ein Purgier⸗Mittel, der Schleim im Ma⸗ 
tige Brechen haufig und verbeſſernd iſt, gen erreget Eckel und Brechen durch feine 
das ſchaͤdliche Brechen hingegen in weni⸗ Schwere. Die ſaltzichte Schaͤrfe imCor⸗ 
gen Gewaͤſſer der vorher genoſſenen Nah⸗ per iſt an und vor ſich ſelbſt ein Schwitz⸗ 
rung beſtehet und des Krancken Zuſtand Mittel; Jede Feuchtigkeit, wenn ſie ihren 
nicht verbeſſert, noch verſchlimmert: Und beſtimmten Ort, durch welchen fie laufen 
alſo iſt es auch mit denen übrigen Aus⸗ kan, durch den Umtrieb des Blutes errei⸗ 
wuͤrfen beſchaffen, die critiſchen muͤſſen chet hat, laufet dadurch, das ſcharfe beitzen⸗ 
gute Eigenſchafften haben, 1) daß fie die de Blut, wenn es durch die Hertz⸗Cam⸗ 
Materie der Kranckheit ſelbſt erſchoͤpfen, mern lauft, machet deſſen Nerven⸗Spi⸗ 
Galle, Waſſer, Blut und dergleichen aus tzen (villi nervoſi) empfindlich, erreget ei⸗ 
führen, nachdem die Kranckheit von einem ne ſchnelle Syftole oder Zuſammenziehung 
oder dem andern Safte entſtehet; 2) daß des Hertzens; wenn die Saͤffte durch ih⸗ 
ſie zu rechter Zeit entſtehe, nicht voreilig re verſtopften Canaͤle nicht bequemlich lau⸗ 
noch zu ſpaͤt erſcheine, wie in dem Capi⸗ fen koͤnnen, entſtehet daher ein Stemmen 
tel von denen Zeit⸗Rechnungen der Kranck⸗((Regurgitatio) gegen das Hertz und das 
heit, ſonderlich derer Fieber gelehret wor⸗durch wird deſſen Bewegung ebenfalls 
den. 3) Daß fie nicht übermäßig und vermehret. Aus dieſem Beſtreben des 
ſchwaͤcher, noch auch zu wenig und ſpar⸗Hertzens gegen die Urſachen einer Kranck⸗ 
ſam ſey; fo ſchadet das häufige Bluten heit entſtehen nun dieſe Motus critici oder 
in Fiebern, weil es die Seelen⸗Kraft vers Natur Bewegungen, und enden ſich 
ringert, es iſt aber auch das troͤpflende endlich in einen heilſamen Auswurf, der 
Bluten nichts nutz, wie alle Reinigungen Abſicht gemäß, wiewohl der Endzweck ſo 
wenn ſie zu wenig find, mehr ſchaden als lange wir ſterblich find, nicht allemahl ers 
nutzen. 4) Daß fie des Krancken Zus reichet werden kan. u, 
ſtand verbeſſern, und die geſtoͤhrten Adio-| F. 11. Nachdem nun 
nes dadurch nach und nach wieder herge⸗ 


Eon die Saͤffte bes 
. weglich oder feſte, die Abſonderungs⸗We⸗ 
Wie eden e Br e offen oder geſchloſſen ſind nachdem auch 


von em ſgebenben Neinigungen. 


die 8 EN oder ſchwach 
iſt/ entſtehen ſtarcke oder ſchwache Motus 
Dergleichen giebts ihrer viele. 


critici. 
Wir haben einige auch im geſunden Leben, 
das Nieſen beweget die Naſen⸗Saͤffte, 


das Gaͤhnen den Speichel, das Dehnen 
(Pandiculatio) erregt den Druͤſen⸗Saft. 


Noch heftiger aber ſind die Bewegungen 
in allerhand Kranckheiten; das Frieren 


in Fiebern, die Spaſmi des Unterleibes zu 


Befoͤrderung der monatlichen Reinigung; 
der Huſten in Bruſt⸗Kranckheiten; die 


Nachwehen einer Kindbetterin zu Austrei⸗ 


bung des Blutes nach der Geburt ſind 


eben ſo viel Motus critici, deren es noch 
heit, wie Hitze vom Fieber, & 
Steine kurtzer 1 von 0 mr i 


viel andere giebt, die nicht leichte beſtimmet, 
oder alle genennet werden koͤnnen, weil ſie 


“fo vielmahl verſchieden ſind, als viel ver⸗ 


ſchledene Urſachen derer Krarckheiten es 
e in eben, f elk endes nur 15 


denen baroxyſmis zu bemercken iſt, und her⸗ 


giebet. 
. 12. Man ae alle Beſc welche 


keiten, die in denen Natur- Trieben und 


ihren Bewegungen zum Auswurf frem⸗ 


der Dinge entſtehen, Zufälle, (Sympzoma- 
20) welche von denen Griechen auch E. 
genimata genennet 1 weil ſie aus 


der Kranckheit als ihrer Urſache entſtehen. 
Jede Kranckheit hat ihre Gefehrden, und 


ift auch hier kein Uebel allein, nulla calami- 
tas ſola. Man muß aber einen Unterſchied 
Zufaͤllen zu widerſtehen, wie in folgendem 
Capitel geſaget werden ſoll; oder ſie ſind 
nur überhingehend, ſie moͤgen ein ſo boͤ 
ſes Anſehen haben als ſie wollen, z. E. 

das böfe Weſen vor Ausbruch derer Blat⸗ 
tern. Inſonderheit und was gegenwaͤr⸗ 
tige Lehre betrifft, ſind die Zufaͤlle entwe⸗ 

der HHlerull ius, zerſtoͤhrende Zufaͤlle, wel. 

che des Coͤrpers Untergang befördern, 2. 

E. Gangrena oder der kalte Brand in Ent⸗ 
zuͤndungs⸗ Fiebern, Con vulſiones bey boͤs⸗ 
artigen Fiebern; e ſind keine Natur⸗ 


machen unter geſellſchafftlichen Kranckhei⸗ 
ten (Morbi complicati) und denen zufaͤlli⸗ 
gen (Morbi ſamptomarici). Es koͤnnen 
auf einmahl verſchiedene Kranckheiten im 
Coͤrper ſeyn, die keine Verbindung unter 
DI ſondern beſondere Urſachen haben. 
Das Seitenſtechen und Steinſchmertzen 
koͤnnen beyſammen ſeyn, ſie gehen aber 
ein ander nichts 
ſammen, die Gri 
zuſammen ge eh fte Uebel ouuzinrovre, 
5 bon ſohngefehr fi ch zutragende, 


Geſellſchaffts⸗ Kranckhelten. 


12 ſie ſind ohngefehr bey⸗ 
iechen nennen dergleichen 


en 
Zufaͤlle in Kranckheiten ſtehen in Verbind⸗ 
lichkeit mit der Kranckheit ſelbſt/ entwe⸗ 
der wegen Mitleidenheit derer Theile un⸗ 


ter einander, daß z. E. Brechen entſtehe 
vom Stein in denen Nieren und verhaͤr⸗ 


teter Leber, oder durch eine unmittelbare 


Folge, wenn z. E. ſcharfe Feuchtigkeiten 


in dem Theile ſelbſt, welchen fie berühren, 


Schmertzen, Krampf, Zittern, der Zwang 
des Blutes in ſeinen Gefaͤſſen ein aͤngſt⸗ 
liches Empfinden machen muß. 


$. 13. Derer Zufaͤlle oder derer Sym- 
ptomatum Unterſchiede find mancherley 1) 
ſie ſind unzertrennlich von der Kranck⸗ 
Schmertz vom 


nach verſchwindet. 2) Sie ſind eintzeln 
oder gehaͤuft/ und ie heftiger die Kranck⸗ 


heit iſt, je mehr Zufaͤlle giebt es, wie z. E. 


in der ER arte und Mutter⸗Be⸗ 
ſchwerung, welche Kranckheiten man einen 


Zuſammenfluß aller Zufaͤlle nennen koͤnn⸗ 


te. 3) Sie ſind dringend (urgentia) 


und noͤthigen oft den Artzt die Cur der 


Kranckheit ſelbſt zu verlaſſen und denen 


Bewe⸗ 
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Kranckheiten ſchlimme F olgen, welche zu⸗ 
gleich als Zeichen des boͤſen Ausganges 
derer Krankheit dienen, oder fie find cor- 


redivs, welche die Urſachen derer Kranck⸗ 
Dieſe 


heiten verandern, oder abfuͤl hren. 
wohlthaͤtigen Zufälle beſtehen in einem 


kraͤfftigen Trieb des Hertzens bey un⸗ 


geſtoͤhrten Lebens⸗Theilen in geord⸗ 


neten wieder nachlaſſenden Anfellen, i 
in dem Sluß derer böfen, oder uͤber⸗ 
fluͤßigen Jeuchtigkeiten durch gehoͤri⸗ 
ge Orte, indem daß die Reinigungen | 


weder voreilig noch zu ſpaͤte find, ſon⸗ 


dern daß fie zu denen geſetzten Zeiten 


ſich zutragen, wenn die Br anckheiten 


entſchieden werden ſollen, zempora cri. 


ziea. 

8.14. Aus derer Zufaͤlle beyderley Arten 
ſorgfaͤltigen Betrachtung entſtehet die Leh⸗ 
re von dem guten oder boͤſen Ausgange 
derer Kranckheiten (Prognoßs): 


Ersten Abſchnitts, Erſten Theils, Sechſes Capitel, f 


Bewegungen zum Guten, ſondern derer; 


ae 


rechter Zeit und vor Abſonde tung der b85 
ſen Materie ſich zutragen, zum Ex. Hitze, 


Wihnwitz in erſten Fieber⸗Tagen. 


‚Die gewöhnlichen Zufälle in Kranck⸗ 
heiten: find unſchaͤdlich, zumahl wenn ſie 
etwas Boͤſes aus dem leidenden Theile 
abfuͤhren, als Brechen und Durchfall, | in 
der Gel lbſucht, wechſelnden Fiebern. 1 

Es iſt gut, wenn die Feuchtigkeiten durch 

ihre gewoͤhnlichen Orte flieſſen, als Blut 
aus der Mutter, golden Ader oder der 
Naßen; 
Was dem Menſ chen im geſunden Leben 


dienlich geweſen, hilft ihm auch in Kranck⸗ 


Fr ; als Schwitzen 5 Bluten, Durch⸗ 
l 15 


Wenn die finntichen undeebene- ar 


lung, als Verſtand, Athemholen, Puls⸗ 
ſſchlag wohlgeordnet find, und wenn kein 
Theil, als Leber, Miltz, Nieren ꝛc. in ſei⸗ 
ghner Subſtantz geſtoͤhret iſt, wenn dieKräff⸗ 
. Zufaͤlle ſchaden nicht, welche su 


er nicht ſincken, are keine Bufälle . 


Sechſtes ( C apitel. 


oder Regeln, welche durch Nach⸗ 

ſinnen erfunden und durch die Ver⸗ 
i nunft beſtaͤtiget worden. 

Geſetz ſo a 

Faͤlle ſchicken ſollte. 


Umſtände einrichten koͤnnen. In der Artze⸗ 
ney⸗Kunſt giebt es, wie in allen practiſchen 


Wiſſenſchafften, allgemeine Vorſchrifften, 
nach welchen man etwas thun, oder unter⸗ 


Es iſt aber kein 
allgemein, daß es ſich auf alle 
Demnach muß der 
a Künſtlet ſeine Regeln auf die veraͤnderten 


Von practischen Schlien. 


K H. 1 Iden Coͤrpers und feine an in 
8 lle Kuͤnſte sent auf heſetze 


Kranckheiten; 3) auf derer Artzeney⸗ und 


anderer Hülfsmittel bekannte Kraft und 


dererſelben Beſtimmung auf eines jeden 
Coͤrpers Umſtaͤnde, Kraͤffte Alter und 
Geſchlechte. 17 | 
628 if bilig, daß e ein Artzt lange 
dencke, und ſich beſinne, ehe und bevor er 
etwas zu thun unternimmt; es muß in ihm 
eine Ueberzeugung entſtehen, daß er recht 
thun, und wo er nicht helfen kan, doch nicht 


ſchaden werde. Dieſes Nachſinnen, wel⸗ 


laſſen ſoll. Sie gruͤnden ſich alle haupt- ches ſich auf die bekannte naͤheſte Urſache, 
ſaͤchlich 1) auf den bekannten Lauf derer auf den bekannten Ort, wo die Kranckheit 
e 2) auf den Bau des gef un» |fißet, auf derer Artzeneyen bekannte gie? 
gu 


von practiſchen Schlüfen. 


auf derer Krancken bekanntes Vermoͤgen, 
ſich gruͤndet, endiget ſich in einen Schluß, 
das ſoll man thun, (Indicatio,) das ſoll 


man unterlaſſen, (Conzraindicatio), 


F. 3. Alle Schluͤſſe gründen ſich auf 
gewiſſe wahre Saͤtze, welche zu Erfindung 
der zur Zeit unbekannten Wahrheit fuͤh⸗ 


ren ſollen. Eben ſo iſt es mit denen me⸗ 


dieiniſchen praetiſchen Schluͤſſen beſchaf⸗ 
fen, fie enlſtehen aus bekannten wahren 
Saͤtzen, z. E. es iſt wahr, daß in der Gelb⸗ 
ſucht, der Gallengang verſtopft ſey, und 
es iſt wahr, daß, um dieſe Kranckheit zu 
heilen, der Gallengang geoͤffnet werden 
muͤſſe. Der Satz, welcher der Urſache 
Wahrheit beſtimmet, heiſt der anzeigen⸗ 
de Satz (Indicans), der das geſuchte 
Mittel betreffende Satz heiſt das ange⸗ 


zeigte (Indicatum). Je mehr Urſachen 


vorhanden, warum man etwas thun ſolle 
oder koͤnne, je ſicherer iſt der Schluß. 
Mehrere Anmerckungen (Coindicon- 
tia) machen mehr Zuverſicht, daß man 
nicht irren werde. Weil aber die Artze⸗ 


ney⸗Lehre auf gelehrten Vermuthungen 


beruhet, und das menſchliche Leben der 


Haupt⸗Endzweck unſerer Wiſſenſchafft iſt, 
muß man nicht alſobald, wenn ein Schluß 
gemacht worden, auf demſelbigen verhar⸗ 
ren, ſondern man muß alle Gruͤnde, um 
welcher Willen der gegebene Rath nicht 
ſtatt finden kan, wohl erwegen. Die 
Urſachen, warum ein Vorſchlag zur 
Cur nicht beſtehen koͤnne, heißen Con. 
troindicatio und der veraͤnderte Wille, 
wenn man vog ſeiner vorher gefaſſeten 
Meynung abgehet, heißet Conzraindica- 
zum; Es möchten z. E. Urſachen vorhan⸗ 
den ſeyn, warum man ein Brechmittel ge⸗ 
ben ſolle, Fuͤlle des Magens, aufſteigen⸗ 
de Saure oder Bitterkeit, es ſind aber Be. 
wegungsgruͤnde im Gegentheil vorhan⸗ 
Woyts Abhandl. 
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den, ein Bruch, Blutſpeyen, Schwan⸗ 
gerſchafft. e 
F. 4. Wenn man das geſuchte Mit⸗ 


ſtel finden will, muß man feinen Schluß 


auf die Urſache ſelbſt gruͤnden, dieſer 
Schluß heiſt Inaicatio caufalis.. Oft⸗ 
mahls aber geſchiehet es, daß ein dringen⸗ 


der Zufall Gefahr des Lebens drohet, und 
keine Zeit übrig ift, daß man mit Gemaͤch⸗ 
lichkeit der Kranckheit Urfache wegſchaf⸗ 


fen, und das Uebel aus dem Grunde he⸗ 
ben koͤnte, ſondern der Zufall (Sympzoma) 


iſt fo heftig, daß man ſich genothiget ſie⸗ 


het, mit Uebergehung der Urſache nur auf 
den Zufall zu ſehen, alsdenn heißet die 1. 
dicatio ſymptomotica oder in Betracht 
deſſen, da man die Kranckheit nicht hebet, 
ſondern ſelbige nur bemaͤntelt (Palliarive), 
Man lindert den Schmertzen mit Ano. 
dynis, weil ſonſt Convulſiones zu befuͤrch⸗ 
ten waͤren, dadurch aber hebet man die 
Kranckheit nicht. Die Indicstio caufalis 
iſt verſchieden, denn da der Kranckheit 
Urſache entweder in Fehlern des Ueber⸗ 
fluſſes oder Fehlern der boͤſen Miſchung 
oder in Fehlern des Mangels beſtehet, ſo 
muß ein Rath erfunden werden, welcher in 
Huͤlfsmitteln beruhe, durch welche das 
uͤberfluͤßige ausgefuͤhret, das übel gemiſch⸗ 
te verbeſſert, das mangelnde aber erſetzet 


werden möchte: Demnach find die Indica- 
tiones cauſales dreyerley, Die Zvacuarorie, 


die Alterantes, die Cardiacæ oder Hertz⸗ 


und Krafft⸗ſtaͤrckende, welche auch Ana- 


leptica heißet. In Betracht des verſchie⸗ 
denen Zuſtandes derer Menſchen, da ſel⸗ 
bige entweder als geſunde, oder als 
kraͤnckliche oder als wuͤrcklich Krancke 
von denen Aertzten betrachtet werden, iſt die 
Anzeige deſſen, was man thun ſoll, dreyer⸗ 

ley. Indicatio hygiaſtica zeiget an, wie 


der Mach durch den rechten Gebrauch 


Speiß 


. Sofen am Erſten Thel, Sechſtes Capitel, 1 


weiß und Trancks, der Luft, derer Bewe⸗ ren durch Handgriffe und Gebrauch deter 

12 955 und Ruhe des Coͤrpers, derer Ge⸗ Inſtrumenten gehoren Artzeneyen und ei⸗ 
9 1 Bewegungen, des Wachens und ne geordnete Lebensart. Wir wollen von 
chlafens und durch gute Ordnung deſſen, jeder Indication etwas inſonderheit han⸗ 

1 dem Coͤrper der Natur nach flieſ⸗ N ee 
ſen oder in ſolchen bleiben ſoll, welches man eh 
die ſechs unnatuͤrlichen oder die Natur in 
ihrem Mißbrauch ſchwaͤchenden Urſachen, 
fex res non noturales heiſſet, den Men⸗ 
ſchen geſund erhalten ſolle. Der ſchwa⸗ 
che d tenſch, deſſen Handlungen noch nicht 
voͤllig geſtoͤhret worden, und der ſich in ei⸗ 
nem Mittelſtande zwiſchen dem geſunden 
ind krancken Leben befindet, erfordert 
. Indicationem prophylocticam, um die 
Mittel ausfindig zu machen, durch welche 
die Urſache, bevor ſie zu ihrer Wuͤrckung 
gereichet, ausgefuͤhret oder geaͤndert wer⸗ 
den moͤchte Endlich iſt die heilende, 12. 
dicatio curotivs ſowohl in Betracht derer 
Urſachen ſelbſt angefuͤhrter maßen, als 
auch in Abſicht auf die zu erwehlende 
Huͤlfsmittel verſchieden, denn ſie iſt als⸗ 
denn læretieg, wenn man nur Nahrungs⸗ 
und andere Mittel, derer wir uns zu Er⸗ 
haltung des geſunden Lebens bedienen, in 
der Eur anwendet, und den Krancken 
ohne Artzeneyen durch eine geordnete Le⸗ 
bensart alſo regieret, daß er durch feine ei⸗ 
gene Natur⸗Kraͤffte geneſe, welche. Art der 
Eur man Regimen, oder die Ordnung im 
krancken Leben nennet. N andermahl 
wehlet man Mittel, welche o 105 Hand an⸗ 
en, nach dem Vermoͤgen ihrer Grund⸗ 
Theilgen, ihrer Saltze, Oele, Waͤſſer, 
ui: nini, Hartze, Erde, wi ürcken / Indicatio 
Pharmacevrica, und endlich werden Hands 
griffe zu Heilung derer Kranckheiten, ſon⸗ 


. Dr es 


iz Eine 1 5 Indicatio e 
practiſcher Schluß in der Artzeney⸗Kunſt 
bringt gute pracliſche Regeln hervor. 
Die ladicationem cauſalem 4 wel⸗ 
che lehret, ob, wenn und wie man Saͤffte 
ausfuͤhren ſolle, ſo flieſſen aus ſolcher fol⸗ 
gende Lehrſaͤtze: Man muß ausführen, 
was nicht geaͤndert werden kan. In 
langwiezigen Kranckheiten ſoll man Ma⸗ 
gen und Gedaͤrme reinigen, wenn die Ur⸗ 
ſachen darinnen ſitzen, welches ebenfalls in 
geſchwinden Kranckheiten alſo geſchehen 
muͤſſe, wenn die Urſache in deuen erſten 
Wegen (primis 1 verborgen liegt. 
Man ſoll fuͤhren, wohin die Natur leitet, 
und wohin die Saͤffte von freyen Stuͤcken 
ſich neigen. Man ſoll, wenn die natuͤrli⸗ 
che Reinigung nicht wohl von ſtatten ge⸗ 
00 1 e und Ahnliche an ihre Statt 
Ne ut nicht entges 
15 arbeiten, und eine willkü hrliche Rei⸗ 
nigung veranſtalten, wenn die natürliche, 
vorwaltet, z. E. nicht Aderlaſſen, wenn 
bereits Schweiß oder Ausſchl ag in der 
Haut vorhanden iſt. Man ſoll in der er⸗ 
ſten Zeit oder derer Kranckheiten Anfall 
ausführen, hernach aber ruhen, weil als⸗ 
denn der Mangel derer Kraͤffte den Ge⸗ 
brauch. ausfuͤhrender Mittel nicht verſtat⸗ 
tet. Man ſolle ae Saͤff vn erſt bewegen 
und zubereiten, ehe mal fie ausfuͤhre. 
Man ſolle das Vermoͤgen derer ausfuͤh⸗ 
derlich derer Auſſerlichen erfordert, / aleo. renden Schweiß⸗Purgier und anderer 
rio chirurgiea, welche aber ohne die erſten Mittel nach denen Kraͤfften, Alter und Ge⸗ 
Indicationes mit zu Rathe zu ziehen nicht ſchlecht derer Patienten wohl anwenden. 
beſtel hen kan. 1 auch 45 denen Cu⸗ 9% 6. Die veraͤndernde Indicatio, 
2 una giierans, 


Kur. ER von Benin. Schlüſen. W ee Ing 


8 kerans Ber PR Mittel, welche der vor⸗ man ſolle dem Verlohrnen etkwas al nli⸗ 
waltenden Urſache allemahl entgegen ſte⸗ ches an die Seite ſetzen, Mittel brauchen, 
hen. Das Scharfe muß man verſuͤſſen, welche bald in die Geſtalt des Nerven⸗ 
oder durch einen Zuſatz widriger Saltze Saftes eingekleidet werden koͤnnen. Man 
oder Coͤrper ſchwaͤchen, das Dicke und ſolle Mittel brauchen, welche ohne vorlaͤu. 
Unbewegliche muß man flieſſend machen; fige Verdauung alſofort denen Lebens⸗ 
das Trockene muß man anfeuchten, das Saͤfften zugeſetzet werden koͤnnen. Man 
Feuchte trocknen, das Schwauckende und ſolle die Lebenskraft vermehren, indem 
Schlaffe ſtraff machen, das über die maſ⸗ man die Urſachen wegnimmt, welche den 
ſe Flieſſende anhalten. Was die Hand Fortgang des Nerven-Saftes und die 
griffe beteift, folle man das zerſtoͤhrte vers freye Bewegung des Hertzens hindern. 
einigen, das Ungleiche gleich machen, das] F. 8. Dieſe Regeln aber ſind allzu 
Fremde hinwegnehmen, das Todte von weitlaͤufftig und ihre Begriffe find nicht 
dem Lebendigen abſondern, das Ungeſtal⸗ gnug beſtimmt. Wir wollen in der Ein⸗ 
te uͤbertuͤnchen und mahlen, das uͤbelrie⸗ gangs⸗Schrift zum zweyten Theile von 
chende balſamiren. Fe denen eigentlichen een RE ein | 

5 1 7. 4 55 ſtaͤrckende lodicatlon lehrer, mehrers ſagen. 


Siebendes Capitel, Erſte Abth eilung. 
Von denen Würckungen derer Artzeneyen uberhaupt. 


* | 6. 1 | der auszufuͤllen, gebracht, das uͤberfluͤßige 
an Adiewell 125 die fortdautenden aber, unbrauchbare und ſchaͤdliche durch 
gefunden Handlungen des Men⸗ gewoͤhnliche Wege abgefuͤhret werde, ge⸗ 
f ſchen natürlicher Weiſe die feſten ſchiehet vermittelſt derer vielfältigen Be⸗ 
Tbeleſſch nach und nach abnutzen, und die wegungen und Functionen, welche im 
Saͤffte verzehren, mithin die Geſundheit menfchlichen Coͤrper ſowohl deswegen, als 
nothwendig Schaden leidet, ſo 8 von auch anderer Urſachen halber vorgehen. 
ſich ſelbſt, daß man, um den Wohlſtand Hieraus nun wird ein jedweder gar leicht 
des Coͤrpers zu erhalten, den verurſachten verſtehen, daß derſenige Theil der Artzney⸗ 
Abgang allemahl in gehoͤriger Maaße wies Kunſt, welcher 117 0 der menſch⸗ 
der erſetzen, und hierdurch die vorige Be⸗ lichen Geſundheit lehret, und von denen 
ſchaffenheit ſowohl in feſten als fluͤßigen Medicis Hygiene, oder Doctring diætetica 
Theilen wieder herſtellen muͤſſe. Die genennet wird, vornehmlich ſolche Lehren 
Materie, wodurch dieſer erlittene Verluſt vortrage, wie man ſich im Eſſen und Trin⸗ 
erſetzet wird, geben Eſſen und Trincken an cken, in Ausübung der Gemuͤths⸗ und 
die Hand, worzu man auch vielleicht noch Leibes- Bewegungen, und uͤberhaupt bey 
die Luft rechnen konnte. Daß aber dieſe dem Gebrauch der fo genannten fex rerum 
hierzu noͤthige Materie wohl praͤparirt, und non naturalium verhalten ſolle. Wir muͤſ⸗ 
ſodenn zu Ergaͤntzung derer ſchadhafften fen aber im voraus erinnern, daß es bey 
Theile an die gehoͤrigen Derter, um die ent⸗ dieſer Abhandlung ſehr ſchwer falle, der⸗ 


e und Mangel dadurch wie⸗ gleichen allgemeine vun zu geben, nr 
Wik 982 welchen 


* 


124 erſten Abſchnitts Erſten Theils, Siebenden Capitels, Erſte Abth. 


mühen, dieſe ſchaͤdliche und der Geſund⸗ 


welchen alle und jede ihre Lebens Art ein⸗ 


richten koͤnnten, indem die unterſchiedene 


Leibes- und Gemuͤths⸗Beſchaffenheit ver⸗ 


urſachet, daß die vorgeſchriebene Diaͤt, 
welche dem einen nuͤtzlich, dem andern 
oftermahls ſchaͤdlich zu ſeyn pflege, zu⸗ 
mahl da gar vieles auf die Gewohnheit an⸗ 
kommt, welche man auch deswegen nicht 


Unrecht alteram naturam nennet. Daher f | 
kuͤhlerLuft, Bedeckung derer Zimmer gegen 


hat man aus der Erfahrung angemercket, 


daß gar vielmahls jaͤhlinge Veraͤnderun⸗ die ( b . 
; mittelſt derer Sacher , Blaſe⸗Baͤlge, 


gen in einer ſonſt angewoͤhntengebens⸗Art, 
wenn auch dieſelbe nicht die beſte geweſen, 
mit vieler Gefahr verbunden, und deswe⸗ 


gen weit zutraglicher ſey, wenn man ſich 


nicht fo gar genau an einerley Diaͤt bindet, 
ſondern dieſelbe oͤffters zu changiren ſich an⸗ 
gewoͤhnet. Wir wollen aber in dieſem 
Stuͤcke thun, was wir koͤnnen, und uͤber⸗ 


haupt ſo viel Nachricht von denen Regulis 


diæteticis ertheilen, als die Erfahrung in 
| 10. Stuͤck Anleitung an die Hand ge⸗ 
geben. | 


wort zu ſagen pfleget, daß ein Menſch nicht 
von der Luft leben koͤnne, ſo iſt doch ſolche 


Zu Erhaltung des Lebens und der Geſund⸗ 


heit eben ſo, ja noch noͤthiger als Eſſen und 


Trincken, indem man aus der Erfahrung 
weiß, daß man ohne Speiſe und Tranck 


gantze Tage, ohne die Luft nicht einige 
Minuten leben koͤnne. So unentbehrlich 
nun dieſelbe uͤberhaupt im menſchlichen Le⸗ 
ben iſt, ſo ſehr kan auch durch deren ver⸗ 


heit nachtheilige Eigenſchafft durch gehoͤ⸗ 


rige Mittel, ſo viel moͤglich, zu verbeſſern. 
Eine gar zu kalte und feuchte Luft wird 


durch maͤßiges Einheitzen derer Zimmer, 


Anzuͤnden aromatiſcher Kraͤuter, Hoͤltzer, 


Gewuͤrtze, ꝛc. im Camin, und Ausduͤnſtung 


wohlriechender Sachen; Gar zu heiſſe und 
trockene Luft aber durch oͤfftere Zulaſſung 


die Sonnen⸗Strahlen, Abkühlung ver⸗ 


Spring- Brunnen ꝛc. Ausdünftung kuͤh⸗ 


lender und feuchter Dinge, z. E. wenn man 


grüne Zweige von Weiden⸗Pappeln⸗ 
Ahorn-Hollunder- und Maulbeer⸗Baͤu⸗ 


men, oder auch Roſen, Lilien, ſogenannte 


Schnee⸗Ballen, See⸗Blumen und der⸗ 
gleichen, in friſchem Waſſer mit Eiß ver⸗ 
miſcht, in die Stuben und Kammern 


ſetzet, ꝛc. temperiret. Iſt die Luft mit 


unreinen Duͤnſten erfuͤllet, ſo muß man 


| N | folche durch allerhand Raͤucher⸗Werck zu 
8.2. Ob man gleich im gemeinen Sprich. 


verbeſſern ſuchen. Ueberhaupt iſt eine heis 
tere, helle, maͤßig warme und trockene, von 
ſchaͤdlichen Duͤnſten gereinigte, freye Lande 
Luft, welche von mittaͤglicher Seite uͤber 
friſche und flieſſende Waſſer herſtreichet, 
und durch ſanffte Winde unterweilen be⸗ 
weget wird, die geſundeſte und zutraͤg⸗ 


lichſte. 


8.3. Was die Speiſen an belanget, ſo 
ſind in genere diejenigen zu erwehlen, wel⸗ 
che ſchlecht und ſimple, und nicht aus vieler⸗ 


ſchiedene Beſchaffenheiten der Wohlſtand ley Dingen zuſammen gemiſcht find, keinen 
des Coͤrpers, und die Geſundheit, entweder ſcharffen, ſondern milden Geſchmack has 
befördert, oder vermindert werden. Denn ben, nicht aus allzu fluͤchtigen Theilen bes 
wie durch eine unreine, allzu heiſſe, oder ſtehen, und dabey entweder an und vor ſich, 
allzu kalte, allzu feuchte, oder allzu trockene oder nachdem ſie in der Kuͤche gehoͤrig zu⸗ 
Luft vielfaltige Kranckheiten, welche wir gerichtet worden, leicht zu verdauen, und in 
bereits im 148. des zweyten Capitels an⸗ guten Nahrungs⸗Saft zu verwandeln 
gefuͤhret, entſtehen, alſo hat man ſich zu be⸗ ſtehen. eee 
1 1 N Semmel, 


von denen Wuͤrckungen derer Artzeneyen uberhaupt. 125 


Semmel, Kuchen, und allerhand aus 
Mehl Gebackenes, worunter dasjenige 
das beſte, welches auſſer Waſſer oder 


Milch, den wenigſten Zuſatz von andern 


zur Wolluſt dienlichen Sachen hat, und 
im uͤbrigen wohl ausgebacken und locker 


iſt. Vors andere alle aus Huͤlſen⸗Fruͤchten, 
als Erbſen, Linſen, Bohnen ꝛc. ingleichen 
aus ſogenannten Kuͤchen⸗Kraͤutern und 
Wurtzeln, als Spinat, Endivien, Weiß, 
und Braun⸗Kohl, Melte, Lattich, Portulac, 
Blumen ⸗Kohl, Ruͤben, Möhren, Peter⸗ 
ſilgen, Paſtinack, und Hindlaufft⸗Wur⸗ 
tzeln ꝛe. auf unterſchiedene Weiſe zugerich⸗ 
tete Suppen, Bruͤhen, Muͤßer ꝛc. Drit⸗ 
tens alle weiche und harte, kleine und groſſe 
Früchte, als Nuͤſſe, Mandeln, Caſtanien, 
Aepffel, Birnen, Pflaumen, Kirſchen und 
vielerley Beeren, welche ſowohl roh als 
gekocht gegeſſen werden. Endlich auch das 
Fleiſch derer jungen und zum Speiſen dien: 
lichen Thiere, ſo wohl derer vierfuͤßigen, als 


auch derer Voͤgel, Fiſche und einiger In⸗ 


ſecten, als Krebſe, Auſtern, Muſcheln, 
Schnecken ꝛc. ingleichen Milch und Eyer; 
welche Sachen auf vielfältige Weiſe, durch 
Kochen, Sieden, Braten, Roſten, Backen 
und fo fort, zugerichtet werden. Harte, 
trockene, grobe, rohe und un verdauliche 
Speiſen ſind vor ſothane Perſonen, welche 


gute Kraͤffte, hitzige Magen, ſchwere Ar⸗ 


beit, und ſtarcke Leibes⸗Bewegungen ha⸗ 
ben, weichliche, zarte und leicht verdauliche 
aber nicht zutraͤglich, weil der Magen ſo 
geſchwinde damit fertig, mithin der Hunger 
nicht geſtillet, und mehr Nahrungs: 


Saft gemacht wird, als dem Coͤrper dien. 


lich. Hingegen denenjenigen, welche von 
ſchwaͤchlicher Leibes⸗Beſchaffenheit find, 


ſchlechte Dauung, wenig Bewegung und 


eine ruhige Lebens⸗Art haben, dienen viel⸗ 


mehr ſolche Speiſen, w elche entweder leicht. 


1 


zu verdauen ſind, oder durch gehoͤrige Zu⸗ 


bereitung dazu geſchickt gemacht werden. 
Uebrigens ſoll man ſo viel zu ſich nehmen, 
als man zu Erhaltung derer Kraͤffte, und 


Munterkeit noͤthig hat, nicht aber, daß 
man dadurch faul und traͤge werde. Vor⸗ 
nehmlich iſt denen ſchwaͤchlichen Perſonen 
die Maͤßigkeit anzurathen; ſtarcke Leute 
koͤnnen noch eher eine Uebermaſſe in die⸗ 


ſem Stuͤck vertragen. Saure, ſaltzigte 


und ſcharffe Gewuͤrtze, womit man die 
Speiſen ſchmackhaffter macht, ſind denen 
Geſunden ſchaͤdlich, indem ſie mehr Ap⸗ 
petit, als nuͤtzlich, zuwegebringen, und den 


Coͤrper mehr beſchweren, als Nahrung 


geben, die Saͤffte hitzig und ſcharff ma⸗ 
chen, und durch ſolche Schaͤrffe die klei⸗ 
nen Vaſcula verletzen. „ 

F. 4. Unter denen zum Trincken dien⸗ 
lichen Liqueurs ſcheinet zwar ein gutes 


reines Waſſer der natuͤrlichſte und allge⸗ 


meinſte Tranck zu ſeyn, mit welchem alle 
Thiere ihren Durſt ſtillen, und welches 
auch in denen erſten Zeiten allen Menſchen 


durchgehends ohne Nachtheil ihrer Ge⸗ 


ſundheit zu eben dieſem Endzweck gedie⸗ 
net; Nachdem man aber angefangen durch 
die Vergaͤhrung Wein zu machen, und 
durch gehoͤrige Handgriffe Bier zu brauen, 
ſo hat ſich endlich der luͤſterne Appetit an 
ſolche abgegohrne Saͤffte dermaſſen ge⸗ 


woͤhnet, daß dieſe Gewohnheit nach und 


nach unter denen geſitteten Voͤlckern all⸗ 
gemein, und das Waſſer⸗Trincken nur 
denen unvernuͤnfftigen Thieren uͤberlaſſen 
worden. Jedoch wie alle menſchliche 
Handlungen ihre gewiſſe Abwechſelungen 
und beriodos haben, ſo ſcheinet der Ge⸗ 
brauch des Waſſers in dem jetzigen Secu- 
10 wieder in beſſere Achtung zu kommen, 
nachdem ſich unter denen Medicis verſchie⸗ 
dene erfahrne Maͤnner gefunden, welche 
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126 Erſten Abschnitts, Erſten Theile, Siebenden Eapitels, Erfte bg. 
ſich des verlaſſenen, Waſſers annehmen, worden. Was das kalte Waſſer anbe⸗ 
und daſſelbe nicht nur zu Erhaltung der langet', ſo follen nach der Anmerckung 
Geſundheit, ſondern auch durchgehends Jon. Orr. HELBIGTT de rebus va. 
in allen Kranckheiten als ein allgemeines riis Indieis, welche in denen Miſcellaneis 
Mittel ruͤhmen und anpreiſen. In dem N. C. Dec. I. an. ro. p. 453. enthalten, 
Tegtvereichenen Jahrhundert hat man folz die] Indianer das Waſſer und Ba⸗ 
ches mit Thee und Caflde gekocht, warm den mit kaltem Waſſer faſt in allen 
zu trincken angeordnet, in denen jetzigen Kranckheiten mit gutem Nutzen gebrau⸗ 
Zeiten aber ziehet man das kalte dem wars chen, nach welcher Anleitung auch gemeld⸗ 
men vor, und erhebet deſſelben innerlichen ter Autor an ſich ſelbſt in der rothen Ruhr, 
und aͤuſſerlichen Gebrauch mit vielen Lob» und nachgehends in einem Gallen⸗Fieber 
Spruͤchen. Von dem Gebrauch und ſeben dergleichen gluͤcklich verſucht hat. 
Nutzen des Thee find nachzuleſen von,. Von unſern Vorfahren, denen alten 
NI Dialogus de potu Thee, pauLı Com- Deutſchen, wiſſen wir aus denen Ge 
mentarius de abuſu Tabaci & Herbæ Thee, ſchicht⸗Buͤchern, daß ſie ſich des kalten 
und von denen neuern KEMPFFER inAmer- Waſſers zum Trincken und Baden ehe⸗ 
nitatibus exotieis. Beſonders aber ha⸗mahls ohne Schaden bedſenet haben. 
ben BONTEKOE im Tractat van het Excel. Nachdem aber dieſelben ihre rauhe Le⸗ 
lenſte Kruyd Thee, und Waldſchmid in bens⸗Art durch den Umgang mit andern 
feinem gründlichen Bericht vom Thee, deſ. Voͤlckern geändert, und ihre ehedem ab⸗ 
fen Würckung uͤbermaͤßig herausgeſtri⸗ gehaͤrteten Coͤrper zu mehrerer Zaͤrtlich⸗ 
chen, und es vor ein gewiſſes Mittel, fein keit gewoͤhnet, fo iſt auch dieſer Gebrauch 
Leben und Geſundheit zu erlaͤngern, aus⸗ nach und nach abgekommen, bis endlich 
gegeben. Von dem Caflee hat Jac opus in dem gegenwaͤrtigen Seculo derſelbe wie⸗ 
spoNius eine beſondere Beſchreibung uns der erneuert zu werden ſcheinet. Von 
ter dem Titel, Phyfiologia Potus Caffèe An. denen Eigenſchafften des friſchen Waſſers 
1170p ediret; vor allen andern aber iſt hier- kan man in des berühmten Herrn RoER- 
von die gründliche Nachricht vom Caflee | ıraAvE Elementis Chemie, und von deſſen 
und Caffee. Baum des Herrn de la roave, medielniſchen Tugenden und Kräfften in 
welche zu Leipzig 1717. in to, und des nur Mr. Smiths und Herrn D. Heimreichs 
kurtzlich verſtorbenen D. Cafpar. Weu⸗ Tractaten, welche beyde Werckgen von 
mann Lecliones publicæ vom Thee, Caffée, D. Schwerdtnern uͤberſetzt, in der Me- 
Bier und Wein, welche 1737. in 4to herz dicina vere univerſali anzutreffen ſind, aus⸗ 
aus kommen, nachzuſehen, als worinnen fuͤhrliche Nachricht bekommen. Abſonder⸗ 
nicht nur die Eigenſchafften, der Nutzen, lich hat nur ohnlaͤngſt ein alter und erfahr⸗ 
Wuͤrckung, Kraͤffte, Zubereitung, ſondern ner Practicus zu Schweidnitz in Schleſien, 
auch deſſelben gantze Hiſtorie, wie und D. Siegemundchahn, dem friſchen Waſſer 
wenn deſſen Gebrauch durch die Venetig⸗ in feiner. Pfychrolupofia, oder Tractat vom 
ner in Europa zuerſt bekannt gemacht, und kalten Waſſer⸗Bad und Trincken, wel⸗ 
endlich nach und nach eingefuͤhret worden, cher An. 1737 in fol. und das Jahr dar⸗ 
umſtaͤndlich beſchrieben, und die übrigen auf, An. 1738. in ato vermehrt, von ihm 
Schrifften von dieſer Materie angefuͤhret ſelbſt ediret worden, einen beſondern Pa- 
| 5 * a . En, negy- 
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„gehalten. Deſſen ſüngſter geben hat. Inzwiſchen iſt durch die Er 
Herr Sohn Herr D. fahrung ausgemacht, daß ſimple, derbe 
mund Hahn, iſt denen vaͤterlichen Fuß⸗ und magere Speiſen, und ein reines 
tapffen geſolget, und hat einen Unterricht Waſſer zum ordentlichen Tranck die dauer⸗ 
von Kraft und Wuͤrckung des friſchen hafftigſten Eörper zuwege bringen, zu⸗ 
Waſſers bey deſſen innerlichen und auf mahl wenn man ſich von Jugend auf zu 
ſerlichen Gebrauch ebenfalls An. 1738. einer ſolchen Koſt gewoͤhnet. Was die 
in 4t0 herausgegeben „in welchem er die Leibes Bewegungen betrifft, 0 
Meynung ſeines Herrn Vaters weiter ſelben am zutraͤglichſten, wenn ſi⸗ 
ausführet, und mit mehrern Beweise | gefangener Dauung fo lange unterhalten 
- Gründen befeſtiget. Seine Schreib⸗ werden, bis man einen gelinden Schweiß 
Art iſt ordentlich und lebhafft, und feine | | und kleine Müdigkeit: empfindet. Die 
Abhandlung beſchlieſſet er mit dem Zuruff: Gemuͤths⸗Neigungen follen mäßig ſeyn, 
Mann, Weib, Ding kan ohne Schaden weil die Hefftigkeit derſelben den Umlauff 
luſtig trincken, lufftig baden. des Gebluͤts in Unordnung bringet, die 
8 .,. Es waͤre zu weitlaͤufftig, alle und gaͤntzliche Unterdrückung aber den Coͤrper 
| jede Beweigthuͤmer, welche wegen Ge⸗ trage und ungeſchickt macht. Unter allen 
brauch ſowohl des warmen als kalen Affecten aber hat man Hoffnung und Ver⸗ 
Waſſers angefuͤhret werden zu unterſu⸗ langen vor die Geſundheit am meiſten ers 


een deen al 


chen, daher wir unſer Urthell kürtzlich nach ſprießlich gefunden. Die bequemſte Zeit 


dem Ausſpruch des Herrn BOERHAAVEN, zum Schlafen iſt, wenn man in gefunden 
welchen er in feinen Inſtitutionibus Medi: Zuſtand eine Müdigkeit und Neigung zum 
einæ ertheilet, einrichten, und mit wenig Schlaf verſpuͤhret, die beſte Maße aber, 
Worten ſo viel ſagen: Wenn die Frage wenn man ſo lange ſchlaͤfet, bis man wohl 


iſt, was einen ſtarcken⸗ geſunden Menschen ausgeruhet, und ſich, nachdem man erwa⸗ 


den Durſt zu ſtillen, die trockenen Theile ‚bet, wieder munter und zur Arbeit geſchickt 
zu befeuchten, und die ſcharffen und dicken befindet. Alle Medicamenta, abfuͤhrende 
Saͤffte zu dlluiren am zutraͤglichſten ſey, oder ſtärckende, ſie moͤgen Nahmen haben, 
ſo halten wir ein reinfs, helles und flieſſen⸗ wie ſie wollen, wenn es auch Lebens⸗Oele, 
Si . vor il befte und gefündefte | Gold⸗Tincturen und Panaceen waͤren, ſol⸗ 
e denen Le 

ſchwaͤchlicher Leibes Beschaffenheit find, Natur dadurch in Unordrün, ebra 
‚göenig 9 Wärme und ſchlechte Verdauung 1 wird. Hingegen was zu äuſſerlicher 75 
un iſt ein wohl abgegohrnes, und von nigung der Haut, und Eroͤffnung derer 
Deſen gereinigtes Bier, oder auch nach Schweiß⸗Loͤcher dienet, als Baͤhungen, 
d el Vorſchrifft des Apoſtels Pauli ein Baͤder, Waſchen, Kaͤmmen Frottirem oder 
be Wein⸗Trincken anzurathen, wo⸗ Reihen mit Servietten und weichen Buͤr⸗ 
bey man allezeit mit auf die Gewohnheit ſten, ꝛc. ſind zu Erhaltung der Geſund⸗ 
Auferziehung, Landes⸗ Art, Jahrs Zeit, heit nuͤtzlich und nöthg. 

Alter, Temperament, Kraͤffte, und andere 8.6. Die andere Abſicht, den Wohlſtand 
Umſtände desjenigen, welchem man die des menſchlichen Coͤrpers zu erhalten, beſte⸗ 


Diats⸗ n vorſchreiben ſoll, Acht zu het darinnen, Wah man die bevorſtehenden 
N Kranck⸗ 


gen aber, welche von \ len geſunde Leute nicht brauchen, weil die 
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Kranckheiten, welche man aus denen im A 
Kennzeichen zu beſorgen hat, durch geſchick⸗ e 


te Mittel abwende, und deren verſchiede⸗ 
nen Urſachen gleich anfangs begegne. 
Die vornehmſten hierzu dienlichen Reme⸗ 
dia find, wie man aus der Erfahrung er: 
lernet, nachfolgende: So bald man aus 

| 24. §. des aten Capitels beſchrie⸗ 


denen im 


benen Umſtaͤnden eine bevorſtehende und etwas ftärcer: 
zuträglich. Imßruͤhling und Herbſt aber 
maͤßiget man dieſe Diaͤt dergeſtalt, nach⸗ 


Kranckheit muthmaſſet, ſoll man ſich for 
fort der Hunger⸗Cur bedienen, nehmlich, 


wenig Speiſe zu ſich nehmen, alle ernſt⸗ 8: Zeiten 
Winter oder Sommer näher kommen. 


haffte Verrichtungen und ſchwehre Arbeit 
ausſetzen, Thee, oder ein anderes Deco- 


Welß⸗Bier, Kofend, oder auch ein reines 
Waſſer in genugſamer Quantitaͤt zu trin⸗ 
zu machen, alle ſtarcke Bewegungen aber 
zu vermeiden. Im Winter ſind mehr 


harte, derbe und gewuͤrtzte Speiſen, geraͤu⸗ 


chert und mit Saltz eingelegtes Fleiſch, 
Schincken, Knack⸗Wuͤrſte, Haus back en⸗ 
Brod ꝛc. mit einem guten Glaß Wein 
und etwas ſtaͤrckern Leibes Bewegung 


dem ſolche Jahrs » Zeiten entweder dem 
§. 7. Die dritte Abſicht der Doctrine 


en, ſich unterweilen eine gelinde Motion 


dieteticz gehet endlich dahin, daß man 
ſucht durch eine vorgeſchriebene und zu⸗ 
traͤgliche Diät ein langes Leben zu ver⸗ 
ſchaffen. Ob es möglich, durch die Kunſt 
ſolche hohe und gantz beſondere Artzney⸗ 
Mittel zu verfertigen, vermoͤge welcher 
„man Methuſalems Jahre, oder auch ein 
cher eröffnet, und gleich anfangs die ſchaͤd⸗ ſelbſt beliebiges Alter erreichen koͤnne, wol⸗ 
lichen Sachen, welche zu wuͤrcklichen len wir nicht entſcheiden. A priori läſt 
Keonckheiten Anlaß 159 rer w durch ſich dieſe Sache ſchwehrlich erweiſen, a po- 
allerhand Wege ausgeführet werden. |fteriori.aber kan man durch kein Exempel 
Ueberdieſes kommt man vielen Beſchwe⸗ darthun, daß jemahls dergleichen waͤre 
rungen zuvor, wenn man im Herbſt bey⸗ bewerckſtelliget worden, ſintemahl weder 
zeiten die Winter⸗Kleider vorſucht, und das Elixirium ne Paracelſi, noch 


dum warm trincken, ſich hierauf eine ge⸗ 
linde Motion, bis der Leib erwaͤrmet, und 
ein mäßiger Schweiß hervorgebracht wer⸗ 
de, machen, und ſich alsdenn zu Bette le⸗ 
gen, und wohl zugedeckt einſchlafen, weil 
auf ſolche Weiſe die dicken Saͤffte verduͤn⸗ 
net und fluͤßig, die Vaſa und Schweiß ⸗Loͤ⸗ 


dieſelben nicht gleich bey der erſten Waͤr⸗ das Ens primum cn ininum Helmontii, 


* 


me im Fruͤhling wieder ableget, als wo⸗ oder die ſo hoch gepriefene Tindtura 
durch man vien Anfaͤlle der rauhen Wit⸗ adeptorum ihren, Verfertigern deh alt 
terung von dem Coͤrper abhalten kan.) davon gemachten Rotomondaten ein hohen 
Was aber die uͤbrige Diaͤt anbelangt, ſo oder auſſerordentliches Alter zuwege bi 
hat man ſich im Sommer einer leich⸗ gen koͤnnen. Es iſt dahero auch nicht 
ten, dünnen und erfriſchenden Koſt zu ber vermuthen, daß in kuͤnfftigen Zeiten du 
dienen, dergleichen allerhand zugerichtete alle angewendete Mühe und Fleiß ein f 
Kraͤuter⸗Suppen, Bruͤhen, Feld⸗ und ches Remedium werde erfunden werden, 
Garten⸗Fruͤchte, Milch⸗Speiſe, kalte wodurch man die einmahl gemachte Orde 
Schalen ꝛc. find, und dabey ebenfalls nung der Natur andern, und das von 
ein leichtes, duͤnnes und wafferichtes Ges Gott dem menſchlichen Leben geſetzte Ziel 
traͤncke, als: Limmonaden, Juleppe, auf eine willkuͤhrliche Weiſe erla 
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nden, 


ben denen Wuürdungen de derer Abenden ubekhaupt. 129 


1 q denn wenn wir erwegen, daß, den verſprechen koͤnnen, welche ſich in al⸗ 
nach dem ordentlichen Lauff der Natur len ihrem Vornehmen und Handlungen 
auch der allergeſündeſte Eörper ſich durch einer geziemenden Maͤßigkeit befleifigen, 
die zu Erhaltung des Lebens nöthigen und und dabey diejenigen Regeln, welche wir 
continuirlichen Bewegungen nach und in vorhergehenden beyden Abſichten an⸗ 
nach abnutzen muͤſſe, indem die anfangs gemercket, genau in Acht nehmen. Es 
zarten und geſchmeidigen Fibrille oder Zaͤ⸗ wird aber auch vornehmlich dabey erfor⸗ 
ſergen, ſteiff und ungefuͤge, und die aus dert, daß derjenige, welcher ein langes Le⸗ 
ſolchen zuſammen geſetzten Aedergen ver⸗ ben erreichen will, einen geſunden und 
ſtopfft und unbrauchbar werden, ſich zu⸗ dauerhafften Coͤrper, gute Saͤffte, genug⸗ 
ſammenziehen, ihre Hoͤhle verliehren, und ſame Kräffte und lebhaffte Farbe habe, 
denen umlauffenden Saͤfften keinen] von geſunden Eltern herſtamme, alle zuin 
Durchgang mehr verſtatten, mithin die Leben noͤthige Fundiones leicht, fertig und 
Aufferften Theile zuſammen wachſen, ver⸗ ohne Beſchwerlichkeit verrichten koͤnne, 
trocknen, ſproͤde, harte und ungangbar die Gemuͤths⸗Beſchaffenheit munter und 
werden; ſo kan man leicht begreiffen, daß doch moderat, und im übrigen zwifchen des 
bey ſolchen Umſtaͤnden nothwendiger Weis nen Leibes⸗ und Gemuͤths⸗Bewegungen 
ſe der Umlauff des Gebluͤts muͤſſe ſchwaͤ⸗ eine gehoͤrige Harmonie und Uebereinſtim⸗ 
cher, die Saͤffte dicker zaͤher und unfluͤſ⸗ mung ſey. Naͤchſt dieſen hat man ſich 
ſiger, und ſodenn die ſaͤmmtlichen Fundio- | im Gebrauch des Eſſens und Trinckens 
nes, welche den Wohlſtand des Coͤrpers maͤßig zu verhalten, und ſich ſo viel als 
erhalten, mehr und mehr verhindert wer⸗ | möglich einer fimpeln Koſt zu bedienen: 
den, wie wir denn aus der Erfahrung an⸗ In der Kindheit Milch und weiche Spei⸗ 
mercken, daß bey herannahenden Alter zu-| fen zu genieffen, ſich nach und nach an 
erſt die ſinnlichen Verrichtungen, Sehen, Brod und ſolidere Alimenta zu gewohnen, 
Hören, Riechen, Schmecken und Fühlen, | im angehenden Alter aber wieder leicht 
nebſt den willführlichen Bewegungen nach verdauliche Kebens-Mittel zu gebrauchen. 
und nach abnehmen, ſodenn die Dauung Das Getraͤncke muß ebenfalls nach Un⸗ 
geſchwaͤcht, die natürliche Waͤrme verrin⸗ terſcheid des Alters eingerichtet werden. 
gert, und alle Theile des Leibes ſtumpff Kindern dienet am beſten die Mutter⸗ 
und hinfällig werden, welchen Zuſtand Milch, Erwachſenen iſt ein gutes reines 
man bey denen Medicis Marasmum, und Waffe er am zutraͤglichſten, doch kan man 
den darauf folgenden Tod Morrem ſeni: auch ſchwaͤchlichen Perſonen ein duͤnnes 
lem zu nennen pfleget. Da nun dieſer und wohl gegohrnes Bier, und mäßigen 
Zuſtand ſich bey Perſonen, welche ihre Gebrauch des Weins zulaſſen, alten Leu⸗ 
A: ones mit einer Vehemenz und Hefftig⸗ ten aber iſt dieſer letzte, wenn er milde, ge⸗ 
keit verrichten, weit eher und zeitiger ein⸗ linde, und nicht allzufeurig, wegen Man⸗ 
zuſtellen pfleget, als bey ſolchen, welche gel derer Kraͤffte vornehmlich anzurathen, 
bey allen Leibes⸗ und Gemuͤlhs⸗Bewegun⸗ wie denn derſelbe auch deswegen Lac ſe- 
gen eine Moderation und Gelaſſenheit num genennet wird. 
ſpuͤren laſſen, ſo folgt gantz deutlich, daß 5.8. Was im vorhergehenden von Be⸗ 
ſich diejenigen am ſicherſten ein langes Le⸗ ſchaffenheit der Luft, rechtmäßigen Ge. 
Woyts EN R brauch 
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brauch der Motion und des Schlafes, Mir, 
Bigung derer Affecten, und Beförderung | 


der natürlichen Excretionen oder Abfüh- 
rungen erinnert worden, iſt auch mit Recht 
hieher zu liehen. Doch muͤſſen wir noch 
mit wenigen gedencken, daß man bey al⸗ 
lem dieſen auf den Unterſcheid ſowohl des 


Geſchlechts, Temperaments, und gantzen 


Leibes⸗Conſtitution, als auch vornehm⸗ 
lich des Alters ſehen muͤſſe. 


brechenden Studiren angeſtrenget werden; 


Unternehmen nach und nach geſchickter, 
doch fol alles dieſes nicht mit Verdruß und 
über Vermögen geſchehen, ſondern die Luſt 
durch öftere Veraͤnderungen unterhalten 
werden; Alte Leute bey abnehmenden 
Kraͤfften mäffen fich in der Arbeit mena⸗ 
giren. Ein jedweder aber ſoll ſich eine 


Handthierung erwehlen „worzu ihn feine 
Denn was 


Neigung am meiſten traͤgt. 
man mit Luſt thut, kommt einen nicht 
ſauer an, und ſchwächet am wenigſten die 
Kräffte. Aeuſſerliche Baͤhungen, Bäder, 


Salben, Clyſtire von angenehmen und 


wohlriechenden Sachen, beſonders von 


Milch, Fleiſch Bruͤhen, Fett derer Thiere 


und gelinden Oelen zubereitet, ſind bey 


zunehmenden Jahren die beſten Huͤlffs⸗ 


Mittel, wodurch die im Alter gewoͤhnlie 
Austrocknung und Sproͤdigkeit einiger 
maßen verhütet, und der davon entſtehen⸗ 
de Tod noch auf einige Zeit verſchoben, 
mithin das Leben erlaͤngert wird. Webers 
haupt iſt denen alten Leuten eine ſolche 
Diät vorzuſchreiben, dadurch der Coͤrper 
und deſſen Theile befeuchtet, die Excretio- 
nes, und beſonders der Stuhlgang in na⸗ 
tuͤrlicher Ordnung und auch, die Kraͤff⸗ 
te der Natur, fo viel. möglich, erhalten 


Kinder ſol⸗ 
len nicht zur Unzeit, zur ſchweren Arbeit, 
ernſthafften Verrichtungen, und Kopff⸗ 


werden. Uebrigens hat man ſich auch be⸗ 
muͤhet, durch gewiſſe angeſtellte, und eine 
Zeitlang unterhaltene Curen die verdor⸗ 


benen und ſtockenden Saͤffte aus dem 
Grunde wiederum zu verbeſſern, fluͤßig zu 


machen, und in ordentliche Bewegung zu 


bringen, die verlohrne Geſchmeidigkelt, 
Elaſticitaͤt und Tonum derer feſten Thei⸗ 
le wieder herzuſtellen, und dadurch des 
gantzen Coͤrpers Activitaͤt und Kräffte zu 
erneuern. Bey denen Methodicis wurde 


dieſer Urſache wegen die Curatio metaſyn- 
| critica oder recorporativa, nebſt dem Cyclo 
Erwacheene hingegen werden zu ſolchem 


oder Circulo reſumtivo vorgenommen, deſ⸗ 


ſen Methode und gantzen Verlauff czLı- 
|' us AURELIANus in Tractatu de tardis paf- 
ſionibus L. I. c. I. & L. II. e. III. vom An⸗ 
fange bis zum Ende ausführlich beſchrei⸗ 


bet. Heut zu Tage pfleget man den Ge⸗ 


brauch derer Holtz⸗Traͤncke, nebſt der ſo 
genannten Hunger⸗ Cur, eben dieſen End⸗ 
zweck zu erhalten, anzupreiſen. 


Die 
neueſten Medici rathen gar ſehr den inner⸗ 
lichen Gebrauch des Queckſilbers, oder ze 
vivi. In Engelland ſoll er ſchon ſeit der 
Regierung Jacobi II. Mode ſeyn geweſen, 
wie ſolches ein Engliſcher Medicus, THo- 
MAS Do VER, in einem beſondern Tradat 
erzehlet, und zugleich die Art und Weiſe, 


das Argentum vivum zu gebrauchen ‚bes 
ſchreibet. 
Chirurgus, meldet in der Suite du Chirur- 

gien d Hofpital, welcher Tractat zu Paris 
1725. in 12. herauskommen, daß er ſich 


BELLOSTE, ein beruͤhmter 


ſchon lange Zeit gewiſſer Pillen welche 
aus Queckſilber mit Terebinthina, oder ei⸗ 


ner a andern Fettigkeit extinguiret, und mit 


einigen Loxantibus vermiſcht, mit erwuͤnſch⸗ 
tem Effect bedienet, wie dieſes alles mit 
mehrerm Herr D. EBEN STREIT Profeſſor 


in Leipzig, in feiner daſelbſt An. 173 5. ge⸗ 


haltenen Differtation de Audigy ufa 
interno 


von denen W 
interno erzehlet. Wir wollen uns vorje⸗ 


80 mit einer weitlaͤuftigen Unterſuchung, 
wie und auf was Art und Weiſe das 
Queckſilber, vermoͤge ſeiner ſchweren, dich⸗ 
ten, leicht beweglichen, kleinen und uͤber⸗ 
all durchdringenden Theilgen, auch ande⸗ 


rer Eigenſchafften, in menſchlichen Coͤrper 


wuͤrcke, nicht aufhalten, als wovon der ge⸗ 


neigte Leſer in jetztgemeldter Diſputation 
genugſamen Unterricht findet, ſondern nur 


mit wenigem anmercken, was wir aus ei⸗ 
gener Erfahrung vor Effeet nach Gebrauch 
deſſelben verſpuͤret haben. Das Queck 
ſilber in gewiſſer Quantitat, und ohne al⸗ 
le Praͤparation, nach Gewohnheit der 


Engellaͤnder einzutrincken, oder zu ſich zu 


nehmen, iſt bey uns in Deutſchland noch 


nicht verſuchet worden, als nur im hoͤch⸗ 
ſten Nothfall, nehmlich in aͤuſſerſten Ver⸗ 
ſtopffungen und beſſione Iliaca. Daher 


ro und weil die meiften Leute bey uns den 


Mercurium erudum aus einem Vorurtheil 


noch vor was ſchaͤdliches halten, haben es 


auch die Umſtaͤnde nicht leiden wollen, 


andere Experimenta, als nur in beſagten 


Kranckheiten, zu machen, von deren Suc-. 


ceſs wir an gehoͤrigen Orte Nachricht er⸗ 
theilen werden. Nach Anleitung aber 
des BELLOSTE haben wir bereits einige 
Jahre daher den innerlichen Gebrauch des 
Argenti vivi vielfältige mahl verſucht, weil 
man auf ſolche Weiſe daſſelbe eher vor 
denen Augen der mit Præjudiciis einge⸗ 
nommenen Patienten verbergen kan. Wir 
haben dannenhero aus 2. Theilen Mercu- 
rüi terebinthina extincti, und 1. Theil ge 
linder und Balſamiſcher Purgantium Pil⸗ 
len verfertiget, von welchen wir ein halbes 
Quentlein auf einmahl, einen Tag um den 


andern, ſowohl præſervative, als auch in 


varlis morbis nehmen, und mit ſolchem 
Gebrauch zu 4. 5. bis 6. Wochen ſort⸗ 
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fahren laſſen. Diejenigen, weiche ſolche 
Pillen bloß zu Erhaltung der Geſundheit, 


und Verhuͤtung derer Kranckheiten ge⸗ 
braucht, haben allemahl darauf einige ges. 
linde Sedes bekommen, und im uͤbrigen 


ſich dabey gang wohl und munter befun⸗ 


den. In morbis chronicis aber iſt unter 
zehen Patienten kaum einer dadurch reſti⸗ 
tuiret worden. In der Waſſerſucht, 
Wind ⸗Dorn, Krebs⸗Schaͤden, reiſſender 
Gicht, Podagra, Malo hypochondriaco, 


cum & ſine motibus ſpaſtieis abdominis, 


weiſſen Fluß der Weiber, Trippert, ve⸗ 
neriſchen Exulcerationibus und dergleichen, 
habe wenig oder gar keinen Effect ver⸗ 
ſpuͤhret, ob ich gleich den Gebrauch 7. bis 
8. Wochen continuiren laſſen. In der 
Kraͤtze richtet man damit nichts mehr, als 
anderen Laxantibus aus, wie denn der & 
dulcis unter Laxantia vermiſcht, wider ſol⸗ 
che Unreinigkeiten der Haut weit kraͤffti⸗ 


ger iſt. Ein junger Menſch von 20. und 
ein Maͤgdgen von 9. Jahren, welche bey ⸗ 


nahe Jahr und Tag viele Ulcera fcorbu- 
tica mit einer Abzehrung des Leibes ge⸗ 
habt, ſind nach dem Gebrauch dieſer Pil⸗ 
len voͤllig geſund worden, weil aber zu⸗ 
gleich das Decoctum Muſitani dabey ge: 
truncken wurde, ſo kan man auch nicht 
einmahl deren Reſtitution denen Pillen al⸗ 
leine zuſchreiben. Bey einigen Perſonen, 
welche nach einem übel curirten Quartan- 
Fieber cachectiſch und geſchwollen waren, 
habe einen guten Effect verſpuͤhret, doch 
find dabey ebenfalls Incidentia und Reſol. 
ventia gebraucht worden. Mit einem 
Worte, ich habe diejenigen angeprieſenen 
Wuͤrckungen, welche BELLöSTE erzehlet, 
nicht wahrnehmen koͤnnen, ob ich gleich 
heilig verſichere, daß ich die Zeit daher et⸗ 
liche Pfund von ſolchen Pillen diſpenſiret 


habe. 985 will aber hierdurch die Expe⸗ 
| 2 


rien 


® 
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rienz des gemeldten Autoris nicht ſtreitig 
machen, weil derſelbe die eigentliche Com. 
poſition ſeiner Pillen nicht beſchrieben hat, 
und man dahero auch nicht weiß, wie ſol⸗ 


che von den unſrigen unterſchieden ſeyn. 


Eine weit gewiſſere und mercklichere Wuͤr⸗ 


ckung verrichtet der Mercurius im menſch⸗ 
lichen Coͤrper, wenn er zur Salivations⸗ 
Cur angewendet wird. Denn auſſerdem, 
daß ſowohl Morbi venerei, als auch viele 
andere langwierige und eingewurtzelte 


Kranckheiten vermittelſt dieſes Remedii 


gluͤcklich und aus dem Grunde gehoben 


werden, fo weiß man auch aus der Erfah⸗ 


rung, daß nach ſolcher uͤberſtandenen Cur 
bie Leute meiſtentheils viel lebhaffter, voͤl⸗ 
liger, munterer und activer geworden, als 
ſie vorher geweſen ſind. Daher man 


auch muthmaßlich geſchloſſen, daß eben 


dieſes Mittel vermoͤgend ſeyn moͤchte, den 
durch Alter und allerley Zufaͤlle verdor⸗ 


ſolchen Stand zu ſetzen, daß die zu Erhal⸗ 


tung des Lebens noͤthigen Bewegungen 
noch einige Zeit ungeſtoͤhrt geſchehen koͤnn⸗ 


ten. Von der mancherley Methode, die 


Salivations⸗Cur vorzunehmen, und ob 


man durch die Chymie den 2 fo zuberei⸗ 
ten koͤnne, daß er ohne den Speichel⸗Fluß 


zu erwecken, eben dergleichen, oder auch 
noch kraͤfftigere Wuͤrckung verrichte, wol⸗ 
len wir bey der Abhandlung der Venus⸗ 


Seuche ein mehrers reden. Wir wen⸗ 
den uns vorjetzo zu dem andern und vor⸗ 
nehmſten Endzwecke der Artzney⸗Kunſt, 


und zeigen überhaupt, wie ein Practicus die 


gegenwartigen Kranckheiten auf eine ge⸗ 
ſchickte, ſichere, und bequeme Weiſe heben 
und curiren ſolle. 


. 9. Dieſen Endzweck glücklich zu er⸗ 


reichen, bedienet ſich ein Medicus verſchie⸗ 
dener Huͤlffs⸗Mittel, welche Remedio, 


* 


und die dritte Dietetica. 


Aurilio, Juvnutia oder Med camenta. ge⸗ 


nennet; und beſonders in drey Haupt⸗ 
Claſſen eingetheilet werden. Die erſte 
begreifft die eigentlichen Medicamenta Phar- { 
macevtica, die andere Remedia Chirurgica, 
Von dieſen al⸗ 
len und jeden muß ein practicus genaue 
und zulaͤngliche Kenntniß haben, daß er 


zuvor wiſſe, was und wie dieſelben wuͤr⸗ 


cken, wenn ſie gehoͤrig, und in rechter Ord⸗ 
nung gebraucht werden. Bey denen Pa⸗ 


tienten aber ereignen ſich gewiſſe Umſtaͤn⸗ 


de und Phenomena, welche dem Medico zu 
erkennen geben, und anzeigen, was vor ein 
Huͤlffs⸗Mittel beſonders zu erwehlen ſey, 


und werden dahero I/ndicantia genennet. 
Die angedeuteten Huͤlffs⸗Mittel ſelbſt, 


heiſſen Indicato, und der Schluß, welchen 
der Medicus aus denen Indicantibus auf 
die Indicata macht, Indicatio.. Weil aber 


oftermahls bey einem Patienten vielerley 
benen Coͤrper zu repariren, und in einen 


Umſtaͤnde zuſammen kommen, deren eini⸗ 
ge ein gewiſſes Remedium erfordern ‚ans | 
dere hingegen den Gebrauch deffelben wi⸗ 


derrathen, fo ift die in der Proxi fo noͤthige 


als nuͤtzliche Lehre von denen Zudicanzibus. 
und Contra - Indicontibus entſtanden. 


Wir wollen dem geneigten Leſer den Un⸗ 


terſcheid dieſer Sachen durch ein Exempel 
begreifflich machen. Es bekommt einer 
durch ein unordentlich Leben, durch Ueber⸗ 


ſchuͤttung des Magens, und allerhand ge» 


machte Debauchen ein kaltes Fieber. 


Der Patient verſpuͤhrt Eckel vor denen 


Speiſen, Magen⸗Druͤcken, Erbrechen, 
Uebelkeiten und ſo fort. Aus dieſen Um⸗ 


ſtaͤnden ſchluͤſſet der Medicus, daß bey dem 


Patienten viele Cruditaͤten von unverdau⸗ 
ten Speiſen anzutreffen, dieſe, weil ſie den 
natürlichen Zuſtand des Coͤrpers veraͤn⸗ 
dern und verderben, geben zu erkennen, 
daß man Machs * eine ue bee, 
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F 59 Weſſe/ und ſo bald, als moͤglich, müſſe ten, welche mit erſtern flache Beſchaffen⸗ 


wegſchaffen. 


durch einen erweckten Vomitum. 


Weil 


nun der Medicus weiß, daß Vomitoria ſol⸗ 


che Wurckung thun, 6 ſchluͤßt er, daß die 
jetzigen Umſtaͤnde der Kranckheit ein Vo- 
mitiv erfordern. Die angefuͤhrten Merck⸗ 
mahle ſind die Indicantia, aus welchen der 


Medicus ſeine Indieationem oder Schluß 


formiret, und ſodann die Vomitoria als In. 
dicata zu brauchen reſolbiret. Der Par 


tient aber erzehlete zu gleicher Zeit, daß er 


einen Leibes⸗ Schaden, Bruch, Kropff, 
bloͤde Augen, oder dergleichen habe, daß 
er zuweilen Blut ſpeye oder wegbreche, 
daß er Seiten⸗Schmertz, Keuchen, Hu: 
fen, und hefftige Bruſt⸗Beſchwerung has 
be, fo find dieſe Umſtaͤnde alle Contra-In- 
dicantia, welche das Vomitiv widerrathen. 


In ſolchen einander zuwider lauffenden |. 
Zufällen hat man einige allgemeine Saͤtze 
gemacht, welche das ſonſt zweifelhaffte 
Urtheil des Medici beſtimmen, was man 


vor ein Huͤlffs. N. tittel beſonders erwehlen 
ſolle. Die vornehmſten ſind nachfol⸗ 
gende: | 
1) Alle bey denen Patienten vorkom⸗ 
mende Umſtaͤnde zeigen an, daß man ent⸗ 
weder etwas erhalten, oder etwas weg⸗ 
ſchaffen ſolle. 

2) Alles was noch natürlich bey denen 
Patienten angetroffen wird, muß man ſu⸗ 
chen zu erhalten. 

3) Alles was wider die Ordnung der 
Natur iſt, erfordert, daß es wesgeſchaffet 
werde. 

4) Unſer Coͤrper beſtehet aus eben der⸗ 
gleichen Sachen, dadurch er feinen Unter: 
halt und Nahrung bekommt. Daher 
werden auch 

79 Diejenigen Sachen, Ia man erhal: 


Der naͤchſte Weg wäre heit haben. 


Uad hingegen 6) was wider die Na⸗ | 
tur iſt, durch ſolche Mittel weggeſchaffet, 


welche denſelben entgegen geſetzet ſind. 


Die Natur aber nimmt 7) am liebſten 
gewöhnliche Mittel an, und vertraͤgt die 
ungewoͤhnlichen am uͤbelſten. 

Ueberhaupt erkennet man 8) aus denen 


Umftänden, was denen Patienten entwe, 


der zutraͤglich oder ſchaͤdlich ift. | 
Wenn nun a) bey einem Patienten 
eine zur Erhaltung des Lebens unumgang' 
liche Bewegung, und zugleich eine andere 
zum Wohlſtand des Coͤrpers abziehlende 
Function in gleichem Maße verletzt iſt, fo 


erfordert die Nothwendigkeit, daß man tn 


der Cur auf die Erhaltung der erſtern 
feine vornehmſte Abſicht richten ſolle. 
Weil 10) die Hüͤlffs⸗Mittel nur bey 


annoch lebenden Perſonen wuͤrcken, mit 


dem Tode des Maientens aber alle Cu⸗ 
ren aufhoͤren. 

Wenn hingegen KL aus denen Um⸗ 
ſtäͤnden erhellet, daß zweyerley Verletzun⸗ 
gen nicht gleich groß, ſondern eine mehr, 
die andere weniger ſey, ſo muß man alle⸗ 
zeit der groͤſſern eher, als der kleinern zu 
Huͤlffe kommen. 

12. Bey groſſen und hefftigen Kranck⸗ 
heiten muß man die kraffligſten und ſtaͤrck⸗ 
ſten Mittel, bey geringern aber gelindere 
brauchen, mit dem Unterſcheid, daß man 
jene bey Zeiten, und meiſtens nur einmahl 
appliciret, dieſe aber nach und nach af» 
wendet, und deren. Gebrauch öfters wie⸗ 
derholet. 

Die Eur ſelbſt aber if ſo beſchaffen, 
daß ſie entweder die Kranckheiten voͤllig 
und aus dem Grunde hebet, oder wo die⸗ 
ſes nicht möglich, zum wenigſten die hef⸗ 


ten en eben ſalbe * erhal⸗ ligſten K 5 SH Salate e 
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tium, zu rechter Zeit, in gehoͤriger Ord⸗ 
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Die erſtere nennet man Caram perfe- gehören, fo wird ſodann auch nicht ſchwer 
Sam, die letztere Curam palliativam. Wir fallen, die Hinderniſſe und Mängel der⸗ 
wollen von der erſtern zu Anfang han⸗ ſelben zu entdecken. Ueberhaupt wird 
deln, und hernach auch der letztern ge⸗ man finden, daß entweder etwas im Wege 
den cken. iiſſeh, oder etwas mangele, wodurch eine 
S8. 10. Die vollkommene Cur beſtehet gewiſſe Bewegung unterbrochen, oder we⸗ 
hauptſaͤchlich darinne, daß man alle noͤthige nigſtens unordentlich werde. Dieſe Feh⸗ 
Huͤlffs⸗Mittel und Remedia ſowol Phar- ler ereignen ſich entweder in denen flüßi- 
macevtica als Chirurgica und Dietetica, | gen, oder feſten, oder auch in beyden Thei⸗ 
von deren Natur, Beſchaffenheit und len unſers Leibes zugleich, wie wir ſchon 
Wuͤrckung wir eine zulaͤngliche Wiſſen⸗ in des Pathologie mit mehrerm darge⸗ 
ſchafft zum voraus ſetzen, nach Unterſcheid than haben. Wenn wir alſo aus de⸗ 
derer angemerckten Umſtaͤndelund Indican-| nen Kennzeichen, welche im vorherge⸗ 
henden weitlaͤufftig beſchrieben worden, 
muthmaßlich ſchluͤſſen, was vor Theile 
beſonders Schaden leiden, und wie de⸗ 
| ren Verletzung beſchaffen, fo weift uns 
Vorſicht applicire, und hierdurch ſowohl dieſe Erkänntniß auch die hierzu nöthigen 
die Urſachen, als auch die hiervon entſtan⸗ Huͤlffs Mittel an. Wir wollen nach 
denen Kranckheiten vollig hebe. Die dieſer Ordnung erſtlich handeln, wie man 
Ausuͤbung einer ſolchen Kunſt und Ge, ſich bey denen unterſchiedenen Fehlern deren 
ſchicklichkeit wird Mezbodus medendi ge, feſten Theile verhalten, und hernach zei⸗ 
nennet, und unterſcheidet vornemlich ei⸗ gen, was man vor Remedia, die Maͤngel 
nen vernuͤnfftigen und gelehrten Medi- derer fluͤßigen Theile zu verbeſſern, anwen⸗ 


nung und Dofi, und nebſt einer vorge⸗ 
ſchriebenen noͤthigen Verhaltung oder 
Regimine geſchickt, und mit moͤglichſter 


cum von einem Stuͤmper und ſchlechten den ſolle, aus welchem ſodann gar leicht 


Practicanten. Wer ſich nun eine ſolche die Eur zu verſtehen ſeyn wird, wenn in 
Geſchicklichkeit zuwege bringen will, fol] beyden Theilen zugleich die Urſache der 
vorhero in denen nöthigen Wiſſenſchaff⸗Kranckheit zu finden. 
ten der Artzney⸗Kunſt einen guten Grund $. 11. Wir haben bereits im 3. 8. 
geleget haben, und ſodann in der Praxi des a ten Capltels angemercket, daß alle feſte 
bey denen vorkommenden Patienten alle Theile unſers Coͤrpers aus Fibris oder 
diejenigen Umſtaͤnde, welche den Unter⸗Zaͤſergen zuſammen geſetzt find, und im 
febeid zwiſchen dem krancken und geſun⸗ 4. 9 eben dieſes Capitels gezeigt, daß ſol⸗ 
den Zuſtande des Coͤrpers zu erkennen ges che einen doppelten Urſprung haben, in⸗ 
ben, wohl beobachten, damit er genau er⸗ dem ſie entweder aus dem Gehirne entſte⸗ 
forſche, was eigentlich vor Bewegungen hen, und ſolche Roͤhrgen und Canaͤle 
und Functiones in der Oeconomia animali ausmachen, vermittelſt welcher die Lebens⸗ 
verletzet, verhindert oder gehemmet wor⸗ Geiſter zu allen Theilen des Leibes ge⸗ 
den. Wenn man aber aus der Phyfio- bracht werden, oder aus dem Hertze ihr 
logie weiß, was vor Theile, Requiſita ren Urſprung nehmen, und die ſogenann⸗ 
und Conditiones zur rechten und natuͤr⸗ ten Puls „und Blut » Adern formiren. 
lichen Verrichtung einer jeden kunction In beyderley Arten derer Zaͤſergen ereig⸗ 
Sn 1 nen 


ngen derer EN überhaupt. 135 


5 von benen Würcku 
nen 5 Wie nimii roboris, nimiæ nic debi.- pfer febi- ı pfer, Sauer⸗Klee,Granat⸗ ‚Blüten, Roſen⸗ 
litatis, nimiæ rigidiestis oder laxitatis, Blätter, Tamariſſen⸗RNinde, China- China, 


und endlich Vitia ſolutæ unitatis. Was Chacquerille, Capern⸗Wurtzel⸗Rinde 2c. 
dieſe Fehler vor mancherley Wörckungen allerley herbe Saͤffte, Gummi und Hartze, 
verurſachen, iſt in dem 5. §. dieſes Capi⸗ als Schleen und unreiffer Trauben Saft, 
tels gezeigt worden, aus welchem man | Drachen» Blut, Maſtix, Weyrauch, 
auch gar leicht die Kennzeichen derer Feh⸗ G. Lacex, herbe Weine, ingleichen alle 
ler. und Mängel ſelbſt hernehmen Fan. erdhaffte und metalliſche Coͤrper, als Bo⸗ 
Wenn man nun aus dieſem erkennet, lus, geſiegelte Erde, Kreide, Blutſtein, 
N daß die Fibre, und die aus ſolchen zu⸗ Alaun, Vitriol, und aus Eiſen bereitete 
ſammen geſetzten Theile vors erſte gar zu | Mittel, aus welchen allemahl nach Unter⸗ 
- feſt, ſteiff geſpannet,zuſammen gezogen oder ſcheid derer Umſtaͤnde die zuträglichften zu 
ungefuͤge find,fo zeigt dieſer Zuſtand an, daß erwehlen, und mit gehoͤriger Behutſam⸗ 
man ſolche Remedia brauchen muͤſſe, wo⸗ keit zu appliciren ſind. Ihre Wuͤrckung 
durch DieFibre relapirt und wieder geſchmei⸗ wird vermehret durch Bewegung des 
dig werden. Dergleichen find alle befeuchten⸗Coͤrpers, z. E. Fahren, Reuten, Tragen, 
de, gelinde u, erweichende Mitel als Eibiſch⸗ Frottiren, trockene Baͤhungen, und eine 
Kraut Pappeln, Woll⸗Kraut, Baͤren⸗Klau, dienliche Diät, als wodurch die - Fibre 
Lattig, St. Peters, Kraut, Bingel-Kraut, nicht nur eine groͤſſere Staͤrcke und Fe. 
Bocks⸗Horn⸗Saamen, Kuͤchern, Weis ſtigkeit, ſondern auch ihre gehörige Span⸗ 
gen, Haber, Lein⸗Saamen, Quitten⸗Kern, nung bekommen. Woferne aber der Zu⸗ 
und dergleichen, alle gelinde und ausge, ſammenhang der Zaͤſergen gantz und gar 
preßte Oele, Waſſer, Milch und fo fort, getrennet und entzwey waͤre, ſo muß man 
aus welchen allerhand Traͤncke, Baͤhun⸗ vors erſte die zertrenneten Theile wieder 
gen, Bäder, Umſchlaͤge, Clyſtire koͤnnen zuſammen fügen, hernach was die Ver⸗ 
verfertiget, und nach Unterſcheid der Um⸗ einigung verhindert wegnehmen, und nach⸗ 
ſtaͤnde applicirt werden, wobey eine maͤ⸗ dem alles wieder in ein natuͤrliches Lager 
ßige und offters wiederholte Bewegung gebracht worden, in ungeſtoͤhrter Ruhe 
gar vieles beytraͤgt, und „die Wuͤrckung erhalten, worzu beſonders geſchickte Hand⸗ 
derer erſten befoͤrdert. Im Gegentheil, griffe, Inſtrumente und Bandagen erfor⸗ 
wenn die Theile entweder zu ſchwaͤchlich dert werden: Vors andere aber auch die 
oder zu ſchlapp ſind, dienen diejenigen Zuſammenheilung durch gelinde balſami⸗ 
Remedia, welche eine zuſammenziehende | ſche und der Faͤulniß widerſtehende Mit⸗ 
| und ſtaͤrckende Kraft haben, dergleichen tel zu befördern ſuchen, dergleichen find die 
fir d die ſauren und herben Fruͤchte, Aepf⸗ Balſame von Mecha, Peru, Tolu und 
fel, Birnen, Doitten, Granat⸗Aepffel, Cor⸗ Co paiva, ein reiner Terbenthin, die aus⸗ 
e alle Arten der Myro⸗ gepreßten Oele, und die mit balſamiſchen 
balanen, Berbis⸗Beeren, Eicheln, Hinnbe⸗ Kraͤutern und Blumen gekochte Oele, als 
Schleen, Hambutten, Sperben oder weiſſe Lilien, Johannis⸗Kraut, Koͤnigs⸗ 
lepffel, von Kräutern, Tormentill, Kertzen, Pappel, Tann, Zapffen, und Ro⸗ 
ff Finger⸗Kraut, Wegebreit, Burtzell⸗ fen Oel, allerley gelinde Hartze und Gum- 
Kraut, Bbbenel Natter wurz, Sauram⸗ mi, als 1 Maſtix, d 
Monge 
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Schmaltze, Marck und Unſchlit von heil⸗ 


ſamen Thieren, und dergleichen mehr aus 
mercken, koͤnnen fuͤglich in zwey Haupt⸗ 


welchen nach vorfallenden Umſtaͤnden 


Wund⸗Balſame, Salben, Pflaſter, und 


fo fort zubereitet werden koͤnnen. Auſ⸗ 


fer dieſen bereits angeführten Mängeln 


finden ſich in denen ſogenannten Partibus 
organicis oder zuſammen geſetzten Thei⸗ 
len noch viele andere Fehler, welche wir 


in dem 6. $. des 2 ten Cap. beſchrieben. 
Weil aber zur Cur dererſelben beſondere g 


Handgriffe und Inſtrumente erfordert 
werden, und folglich ſolche Abhandelung 
vielmehr zur Chirurgie gehoͤret, ſo wei⸗ 
ſen wir diejenigen, welche hiervon aus⸗ 


fuͤhrliche Nachricht verlangen, auf die 


Chirurgiſchen Schrifften des pıonıs, 
PARAEI, HILD ANI, | 
Solingen, Seiſters, Junckers, und an⸗ 


derer, und ſo viel ad Praxin gehoͤret, zu 
dem andern Abſchnitte unſers Wercks, und 


mercken vorietzo nur dieſe Paupt⸗lndi- 


cationes: 
der Natur getrennet worden, muß wie⸗ 


der vereiniget, und im Gegentheil, was 


auf eben dieſe Weiſe zuſammen haͤnget, 
getrennet werden. 2) Was zu viel, zu 
groß, uͤbrig und ſchaͤdlich iſt, muß weg⸗ 
geſchaffet, was aber fehlet, ſo viel als moͤg⸗ 
lich, wieder erſetzet werden. 3) Was 
aus ſeinem Lager und Verbindung mit 
andern Theilen kommen, muß wieder an 
gehoͤrigen Ort gebracht, und eingerichtet 
werden. Die uͤbrigen Verletzungen, 


welche ſich bey Kranckheiten in denen fe⸗ 
| Drücken im Magen, verlohrnen Appetit 
ohne Fieber oder andere Urſache, Erbre⸗ 


ſten Theilen unſers Coͤrpers ereignen, 


entſtehen urſpruͤnglich aus mancherley 
Weil wir 


Verderbniſſen derer Saͤffte. 
nun bey der Cur ſolcher Fehler beſonders 
auf die Verbeſſerung derer fluͤßigen Theile 


zu ſehen a ſo wollen wir auch nun⸗ 


AQUAPENDENTIS, 


1) Was wider die Ordnung 


3 e einige Anleitung geben. 


2. Die Fehler und Maͤngel, welche 
a > denen Säfften unſers Leibes be⸗ 


Claſſen begriffen werden. Zu der erſten 
rechnen wir alle Fehler, welche in Anſe⸗ 
hung des Maaſſes entweder von der Viel⸗ 
heit, oder Wenigkeit derſelben herkom⸗ 


men; Zu der andern aber diejenigen Maͤn⸗ 


gel, welche von deren uͤbeln Beſchaffen⸗ 
heit ihren Ursprung nehmen. Die allzu 


’ man aus deneni im 7.8. des 2 ten Cap. ange⸗ 
führten Zufaͤllen ſchlüſſet, erfordert , daß 
man das Ueberfluͤßige durch abfuͤhrende 


Mittel wegſchaffen ſolle. Dieſe Re 
dia verrichten entweder ihre Wuͤrckung | 
durch natürliche Gänge, als durch Bre⸗ 
chen, Stuhlgang, Schweiß, Speichel, 


Abfluß der Naſe, Urin, bey Frauenzim⸗ 


mern durch die monatliche Zeit und Rei⸗ 


nigung nach der Geburt: oder durch ſol⸗ 


che Wege, welche erſt durch die Kunſt 
gemacht werden, dergleichen find Ader⸗ 


laſſen, Schroͤpffen, Anſetzung der Blut⸗ 
Egeln, Blaſen⸗ und Schnur Ziehen, 


und Fontanellen. Alle dieſe Evacuantia 
educiren entweder unmittelbar das Blut 
ſelbſt, oder verfchiedene aus dem Gebluͤte 
abgeſonderte Saͤffte. Wir wollen von 
jedweder Art abſonderlich handeln. Was 
nun erſtlich die Brech⸗Mittel oder Ve 
mitoria anbelanget, fo erkennet man, daß 
ſolche zu geben ſeyn, wenn der Patient 
einen garſtigen und bittern Geſchmack im 
Munde, Eckel, Uebelkeiten, Aufftoffen, 


chen, Aufblehung unter den kurtzen Rip⸗ 


pen ꝛc. empfindet, uͤberdieſes ſolches di 


Beſchaffenheit der Maladie und Ja 
Zeit erfordert, und keine Umftände, 


yon denen Wirkungen derer Artzeneyen uberhaupt. 137 


Blruͤche, Vorfaͤlle, blöde Augen, groſſe 

Mattigkeit, Schwachheit des Haupts und 
vor ein Aderlaß verordnet: Das andere 
| aber beſtehet darinne, daß man entweder 


dergleichen zugegen find, welche den Ges 
brauch derſelben widerrathen. Ein aus⸗ 
führliches Verzeichniß von denen gewoͤhn⸗ 


lichſten Brech⸗Mitteln, nebſt beygefuͤgter 
Doſi, hat s N PAvLI in feinem Quadri- 


partito Boranico, und wir in unſerm Ga- 
zophylacio Medico. Phyfica an gehörigen 


Orten gegeben, dahin wir den geneigten 
Unter denen gelinden 


Leſer verweiſen. 
Vomitoriis iſt das Pulver von der Wur⸗ 
gel Ipecaeuanhæ eines der beſten, welches 


beſonders in Durchfaͤllen und rother Ruhr 


als ein Specificum gebraucht wird; die 


kräfftigſten und ſtaͤrckſten find diejenigen 


Brech⸗Weine, welche aus dem Croco, 
Regulo, Vitro, Hepate und andern pre- 


paratis Antimonii mit Wein infundirt 


uud zubereitet werden, ingleichen der 


Mercurius Vitæ, und das Turpethum mi- 
nerale, das ſicherſte und gewoͤhnlichſte aber 
ein wohl praͤparirter Tartarus emeticus, 


welcher zu 3. bis 4. Granen auf einmahl 


genommen, genugſame und dabey ſichere 


Wuͤrckung thut. Ueber dieſes kan man 
auch Brechen zuwegebringen, wenn man 
die Fauces mit einer in Oehl eingetunck⸗ 


oder dem Patienten laulichtes Waſſer 
mit Oehl, ungeſaltzener Butter, Honig, 


| un dergleichen vermiſcht, in groſ⸗ 


ſer Menge trincken läßt. Daß aber ein 
Vomitiv beſſer und ſicherer wuͤrcke, iſt noͤ⸗ 


thig, daß man den Coͤrper vorher wohl 
dazu präparire, und bey dem Gebrauch 
eine gehoͤrige Verhaltung vorſchreibe. 
Das erſte geſchiehet, wenn man die im 
Magen liegende Cruditaͤten durch digeri⸗ 
rende, ineldirende, und dilulrende Medi⸗ 
camenten, von welchen allen und jeden 
wir an gehoͤrigen Orten handeln werden, 


Woyts Abhandl. 


ten Feder, oder mit dem Finger kuͤtzelt, 


zur leichtern Excretien geſchickt macht, 
oder auch bey vollbluͤtigen Perſonen zu⸗ 


warmes Waſſer, mit Butter fett gemacht, 
Fleiſch⸗Bruͤhe, oder einen duͤnnen Tranck 
von Haber⸗Gruͤtz, Gerſten und derglei⸗ 
chen, mit etwas Zucker oder Honig ver⸗ 
ſuͤßt, in genugſamer Quantitaͤt nachtrin⸗ 
cken, und dieſes jedesmahl, wenn ſich der 
Patient gebrochen, wiederholen laͤßt, 
damit hierdurch nicht nur die Wege 
lubricirt, oder auch der Magen wohl 
ausgeſpuͤhlet, und von dem daſelbſt be⸗ 
findlichen Unrath gereiniget werde. Was 
aber beſonders unter denen mancherley 
Vomitorlis vor iedweden Patienten am 
zutraͤglichſten, wie ſtarck, zu welcher Zeit, 
und in was vor Form das Brech⸗Mittel 
zu geben ſey, ſchluͤſſet ein Medicus aus 
dem Unterſcheid des Alters, Geſchlechts, 
Temperaments, Jahres ⸗Zeit, Kranckheit, 
wegzuſchaffenden Materie und andern 
Umſtaͤnden. Wenn das Vomitiv bey 
jetzt beſchriebenen Regimine genugſam 
operirt, ſo laßt das Brechen gemeiniglich 
von ſich ſelbſt nach; woferne aber die 
Wuͤrckung gar zu ſtarck waͤre, und das 
Wuͤrgen nicht aufhoͤren wollte, ſo kan 
man Magen ⸗ſtaͤrckende und fäuerliche 
Medicamenta mit Opiatis vermiſcht, als 
die Eſſentiam Macis, Cinnamomi, Cort. 
Or. Citri, Elixir. (li Mynſichti, Spiri- 
tum Oi dulcem, Mixturam ſimplicem mit 
der Eſſentia Opii, Laudani opiati oder hy- 
fterici oder auch Theriscali a, als Theriac, 
Mitridat, Bleätuar, Diaſcordii Fracaft, und 
dergleichen gebrauchen, aͤuſſerlich aber 
die Hertz⸗Grube und die Gegend des 
Magens mit Oleo Menthæ, Carvi, Macis, 
Abſinthii, Cinnamomi &c, oder ein Pfla⸗ 
ſter von Theriac, Mithridat, Emplaſtr. de 
ek BVBantalo, 


— 


— — 


W Erſten Abſchnitts, Erſten Theils, Siebenden Capitels, Erſte Abth. 


Santalo, de Cruſta panis, de Tacamahaca Die ſogenannten Draſtica muͤſſen mit ge⸗ 
und ſo fort, auflegen. l hoͤriger Vorſichtigkeit, und meiſtens nur 
F. 13. Der Stuhlgang wird durch in, | in deſperaten Kranckheiten, dergleichen 
nerlich und aͤuſſerlich adhibirte Pur gan. die Waſſerſucht iſt, gebraucht werden. 
tia befördert. Zum innerlichen Gebrauch Daß einige Purgier⸗Mittel beſonders die 
werden allerhand Pulver, Pillen, Latt⸗ Galle, einige nur waͤſſerichte Feuchtigkei⸗ 
wergen, Zucker, Morſellen, Eſſentzen, ten oder andere lumores in ſpecie ab» 
Traͤncke ꝛc. verfertiget, deren Ingredien⸗ fuͤhren ſollten, iſt eine Sache, welche 
tien eine gelinde und erweichende, oder noch nicht deutlich erwieſen worden. Da⸗ 
ſtarck abfuͤhrende Wuͤrckung haben. Zu her wir auch den Unterſcheid inter pur⸗ 
denen erſtern rechnet man die minerali⸗ gantia Cholagoga, Melanogoga, Hydra- 
ſchen ſaͤuerlichen und bittern Waſſer, goga & Phlegmagoga an feinen Ort ges 
Butter⸗Milch, Fleiſch⸗Bruͤhen, Mandel ſtellt ſeyn laſſen. Wenn man gelinde La- 
Lein⸗ und Baum⸗Oel, allerhand Syrupe, xantia oftermahls wiederholet, ſo wird 
und Decocta von erweichenden Kräutern, eine ſolche Abfuͤhrung Purgatio per epi. 
Zucker, Honig, Caſſiam, Mannam, Pflau⸗craſin genennet. Daß aber überhaupt 
men, Feigen, kleine Roſinen, Tamarin⸗ Purgier⸗Mittel noͤthig, erkennet man, 
den, Myrobalanen, Weinſtein, Rhabar⸗ wenn Verſtopffung vorhanden, der Pa⸗ 
ber, Sennes⸗Blaͤtter, Aloe, m dulcem tient uͤber Drucken: und Aufblaͤhung des 
und dergleichen; zu denen letztern Jalapp, Unter⸗Leibes klaget, viele unverdauete 
und deſſen Reſinam, Lerchen⸗ Schwamm, Speiſen im Magen liegen, und daher 
Meehoacannam, den Saamen von wilden ſoͤffteres Aufſtoſſen, oder von freyen Stuͤ⸗ 
Saffran, Hermodactylen, Scammoneum; | cken. dünne Purgier⸗Stuͤhle entſtehen, die 
und deſſen Præparata Die ſtaͤrckſten von Beſchaffenheit der Maladie ſolches er⸗ 
dieſer letzten Claſſe, welche man auch Dra-| fordert, und keine Umſtaͤnde das Gegen⸗ 
ſtica zu nennen pfleget, find ſchwartz und theil rathen. Die Mittel, welche den Coͤr⸗ 
weiſe Nieſe⸗Wurtz, blaue Lilien⸗Wur⸗ per hierzu praͤpariren, die Wuͤrckung derer 
tzel Gummi gotta, Wolffs⸗Milch,Gratiola, Purgantium befördern, oder deren gar zu 
Elaterium, Laſur⸗Stein, Eupho:bium, ſtarcke Operation mäßigen, und einhalten, 
Grana tilli, Coloquinten, Kellerhals, Tur- | find. eben. diejenigen, welche in dieſen Stuͤ⸗ 
pethum Minerale, der weiſſe, gelbe und cken bey denen Vomitorüs recommendiret 
rothe Præcipitat, die Cryſtalli luna &c. Un- worden. Zu denen. aufferlichen Purgier⸗ 
ter dieſen find die gelinden Laxantia, wel⸗ Mitteln werden ſo wohl die Clyſtiere, wel⸗ 
che in der erſten Claſſe angefuͤhret wer⸗ che man in forma ffnida, vermittelſt einer 
den, durchgehends am ſicherſten zu geben. gehoͤrigen Spritze, oder eines Elyſtir⸗Roͤhr⸗ 
Wenn man aber etwas ſtaͤrckere verlan⸗ gens und daran feſtgemachten Schweins⸗ 
get, fo find die gewoͤhnlichſten Radix und oder Rinds⸗Blaſe einſpruͤtzt; als auch die 
Reſina jalappæ, Reſina Scammonei, das] Suppoſitoria, welche man entweder als 
daraus verfertigte Diagrydium, ſchwartze Zäpffgen. oder Kuͤgelgen in den Maſt⸗ 
Nieſe, Wurtz, abſonderlich deſſen Extra. Dari einzuſtecken pfleget, gerechnet. Die 
aum, und zum Stimalo- die aus den Co⸗ | erſtern beſtehen entweder aus ſimpelen 
loquinten zubereitete Trochiſci alhandal. nnen | 


Oehlen und andern dergleichen Fluidis, 
oder man macht aus unterſchiedenen ev: | 
weichenden laxirenden und purgierenden 
Kräutern Decocta, und ſetzt zu beſſerer 
Wuͤrckung etwas Saltz, Salpeter, Zur 
cker, Honig, Seiffe, Syrupe und derglei⸗ 
chen dazu. Einige rechnen auch mit unter 
dieClyſtiere, wenn der Tobacks⸗Rauch ver⸗ 
moͤge eines beſondern Inſtruments in den 
Anum eingeblaſen wird, und ſchreiben 
dieſer Art einen groſſen und unfehlbaren 
Effect zu. Die letztern, nehmlich die 
Stuhl⸗Zaͤpffgen, werden aus Seiffe, 
Alaun, allerhand Wurtzeln und Sten⸗ 
geln, Speck, Unſchlit, Kaͤſe, beſonders 
aus Zucker und Honig, mit zu Pulver 
geſtoſſenen Kraͤutern und Wurtzeln, oder 
auch Extractis vermiſcht, und zur rechten 
Conüftenz eingekocht, verfertiget. So⸗ 


n denen Wuͤrckungen derer Artzeneyen uͤberhaupt. 139 


durch die Daͤmpffe des heiſſen Waſſers, 
durch Hitze des angezuͤndeten Brandt⸗ 
Weins, oder auch nur durch Zudecken mit 
Feder⸗Betten erwaͤrmet, und die Bewe⸗ 
gung derer fluͤßigen Theile durch den Ge⸗ 
brauch des Thee, Coffee oder anderer 
warmen Getraͤncke vermehret, und ſodann 
die Feuchtigkeiten zu dem aͤuſſerlichen Um⸗ 

fange des Leibes geleitet werden. Zu de⸗ 


nen eigentlichen Sudoriferis oder Schweiß. 


treibenden Mitteln gehoͤren erſtlich alle 
ſcharffe, bittere und aromatiſche Kraͤu⸗ 
ter, Wurtzeln, Ninden, Saamen und an⸗ 
dere Vegetabilien, aus welchen allerhand 
Pulver, Eſſentzen, Tineturen, Extrada, 
Rob, Traͤncke, Lattwergen, Theriacke, Mi⸗ 


thridate, Orvietane und dergleichen zube⸗ 
reitet werden; vors andere alle ſaure Li- 


quores, welche ſowohl von der Natur in 


wohl dieſe, als die Biſam⸗Kugeln, be⸗Vegetabilien und Mineralien gezeuget, als 


ſchmieret man bey dem Gebrauch mit 
Mandel oder einem andern gelinden 
Sehle, und ſteckt ſolche gemaͤchlich in den 
Hintern. Die Indicantia, Præparantia und 
Juvantia bey denen Clyſtieren und Stuhl. 
enigen uͤber⸗ 


Zaͤpffgen kommen mit Denenjeniger 
ein, welche bey denen Vomitorüs und 
Purgantibus angemercket worden. 


den Diaphoretica, dieſe Sudorifera ge- 


inder unterſchieden. 


und Unreinigkeit von der Haut des gan⸗ 
gen Coͤrpers durch Bader und Baͤhungen 
abgewaſchen, die Schweiß ⸗Loͤcher durch 
Reiben und Frottiren eröffnet, der Leib 


net; beyde aber find nur Gradu von 
nder unterſch Die Ausduͤn⸗ 
ſtung befoͤrdert man, wenn der Schmutz 


auch durch die Fermentation und Deſtilla. 
tion zuwegegebracht werden, als die ſaͤuer⸗ 
lichen Saͤffte derer Kraͤuter und Früchte, 
ſogenannte Eßige, ſaure Weine und Spi. 
ritus, als Rhein⸗und Mosler⸗Wein, Spi. 
ritus Aceti, Oli, Di, Sis, Sris, ſim plices & dul. 
ces: Vors dritte Alcalia fixa und volatilia, 


| ! | ſals Sri, ſalia ixa vegetabilium, more com- 
S. 14. Diejenigen Mittel, welche durch die fl 
die Schweiß ⸗Loͤcher die Feuchtigkeit ab⸗ 
‚führen, find entweder gelinde, und befoͤr⸗ 
dern nur die Ausduͤnſtung und Tranſpi- 


muni & Tacheniano præparata, die fluͤchti⸗ 
gen Saltze und Spiritus urinofi, welche 
aus Hirſch⸗Horn, Blut, Urin und andern 
Theilen derer Thiere zubereitet werden: 
Vors vierdte alle zuſammengeſetzte Saltze, 
als Salpeter, Salmiac, us Dfarus, Drus- 
Glatus, Da foliata Pri, Arcanum duplica- 
tum, O Siat. O Datum, und die aus Aci- 
dis und Terreis gemachte Liquores und 
Sapones medicati, in welche Claſſe auch 
alle Diaphoretica und Bezoardica zu ſetzen, 


ſo aus unterſchiedenen Metallen und Mi⸗ 


neralien, vermittelſt derer Saltze, zube⸗ 
reitet werden, als Antinomium diaphore- 
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ticum vulgare und Helmontii , & Sil 
fi xatum Tachenii, Bezoardicum minerale, 


Ore, Dnare, ale &c. & diaphoreticus, 
© diaphoreticum Crollii, 
Athiops mineralis und dergleichen, Diefe 


letztere treiben den Schweiß, in ſo ferne 


noch einige ſaltzigte oder ſchweflichte Theil⸗ 
gen mit denen metalliſchen Coͤrpern ver⸗ 
bunden ſeyn, nach deren gaͤntzlichen Aus⸗ 
ſuſſung aber verlieren ſie dieſe Kräffte, 


und werden undienliche und zum Theil 


ſchaͤdliche Calces. Die Wuͤrckung aller 


ſelben in gehörigen Vehieulis einnimmt, 
viel warmes und waͤſſerichtes Getraͤncke 
nachtrinckt, und im uͤbrigen alle diejeni⸗ 
gen Umftande und Monita, welche wir 
bey der Ausduͤnſtung angemerckt, wohl 
in Acht nimmt. Daß aber ſolche Mittel 


in Kranckheiten noͤthig, erkennet man, 


wenn die Natur von ſich ſelbſt, und zum 
Beſten des Patientens, einen Schweiß 


entſtehet, ſo beſchaffen, daß fie füglich da⸗ 
durch kan ausgefuͤhret werden, und fo 
wol die Art der Kranckheit als die Leibes⸗ 


Beſchaffenheit des Patientens derglei⸗ 


chen Remedia zulaſſen und anrathen. Ein 
gar zu hefftig erweckter Schweiß wird 
nach Unterſcheid derer Umſtaͤnde ſowol 

durch Medicamenta temperantia, incraflan- 
ia und Opista, als auch Derivantia, Ders 
gleichen vornehmlich die zum Stuhl und 
Urin treibende Mittel ſind * gemaͤßiget 
und zuruͤcke gehalten. 


§. 15. Unter die Excretiones, welche 


durch natürliche Wege geſchel hen, gehoͤret 
auch das Ausſpucken des Speichels. Die⸗ 
ſes wird erwecket und vermehret durch 
offteres Ausſpuͤhlen des Mundes, durch 
Kaͤuen ſolche * welche den Zu⸗ 
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Cinnabaris, 


fluß des Speichels befördern, dergleichen | 
die ſogenannten Maſticatoria find, als 
Maſtix, Weyrauch, Myrrhen, Wachs de. 

wie auch diejenigen Sachen, welche einen 
ſcharffen, beiſſenden und aromatiſchen Ge⸗ 
ſchmack haben, als rechte und wilde 
Bertram ⸗wilde Eppich⸗ und Angelick⸗ 


Wurtzel, Tobacks⸗Blaͤtter, Salbey, 


Senff, Cubeben, Pfeffer, Ingber, Car⸗ 
demomen, Wuͤrtz⸗Naͤglein, und ſo fort, 


wie man denn dieſe auch insbeſondere ihrer 
Wuͤrckung wegen Pzarmica zu nennen 

dieſer Schweiß⸗ treibenden Mittel wird 
- befördert und vermehret, wenn man die⸗ 
Salbey, Rosmarin, Meyeran, Felde 


pfleget; durch Lecken des Vitriols, durch 
Einſaugen des Rauchs vom Toback, 


Kuͤmmel, Thymian, Fenchel, Anis, Kuͤm⸗ 


mel und andern aromatiſchen Kraͤutern, 
beſonders aber durch den Gebrauch des 
Queckſilbers, und derer aus ſolchen pra⸗ 
parirten Medicamenten, z. E. ü dulcis, 
Turpethi mineralis, des rothen und weiſſen 
Praͤcipitats, Cinnabaris &c. Dieſe Mit⸗ 
‚tel, welche die eigentliche Sazivazoria qus⸗ 
erregt, die Materie, wovon die Kranckheit 


machen, werden entweder innerlich in 


Pillen, Conſervis, Bolis, Lattwergen ꝛc. ge⸗ 


nommen, oder aͤuſſerlich vermittelſt Sal⸗ 
ben, Schmieren, Raͤuchern, rc. appliei⸗ 
ret, von welcher Cur wir bey der Lue 


venerea weitlaͤuftiger handeln werden. 


Daß ſolche Remedia noͤthig, erkennet 
man, wenn die Natur von freyen Stuͤ⸗ 
cken zum Speichel⸗Fluß incliniret oder 
der Fehler hauptſaͤchlich in der Lympha 
und Glandulis ſitzt, wie bey dem Ausſatz, 


eingewurtzelter Kraͤtze, Morbo Gallico, 
und andern langwierigen Kranckheiten 


wahrzunehmen. Die gar zu hefftige Sali- 


vation wird geſtillet, oder wenigſtens ge⸗ 
maͤßiget wenn man den Patienten be⸗ 


ſtaͤndig und in Menge einen Tranck von 

erweichenden Krautern, als Pappeln, Als 

the, Klatſch⸗Roſen und füllen: Nn 
0 


n 


von bien Würkungen derer An überhaupt. 
fer 1 Pen und halb Milch gekocht, l. 


warm trincken, oder oͤfters gelinde Saa⸗ 
men und Mandel⸗Milch mit Opiatis ver⸗ 


miſcht, brauchen laͤſt, ingleichen durch ein 
gutes Purgans der Natur einen andern 
Weg zur Evacuation weiſet. Doch hat 
man in dieſem Stuͤck, und beſonders 
bey der Salivatione iali alle Vorſicht an⸗ 
zuwenden, daß man den Zufluß der 


einmahl in Bewegung gebrachten, und 
ſcharf gewordenen Lymphe nicht zu fol, 


chen Orten leite, wo noch mehrere Gefahr 
zu beſorgen, indem man auf ſolche Wei⸗ 


ſe wohl eher Hypereatharſin, Entzuͤndun⸗ 
gen und Brand im Magen und Gedaͤr⸗ 
men, und mithin den Tod verurſacht hat. 
Daher thut derjenige Medicus am beſten, 


welcher bey anpuftelender Salivations⸗ 


Eur die Remedia Yialia fo eintheilet, und 
ſo ſueceſſive verordnet, daß er allemahl 
Director von der Operation bleibet, und 
die nur angeführten. Siſtentia und Revel⸗ 
lentia zu gebrauchen, entuͤbriget ſeyn kan. 


8.16. Durch die Naſe wird ebenfalls 


viel vom Sero und uͤberfluͤßiger Feuchtig⸗ 
keit abgefuͤhret. Dieſen Abfluß befördern | 
diejenigen Remedia und Mittel, welche 
man Errbina zu nennen pflegt. Es ber 
ſtehet aber dererſelben Gebrauch darinnen, 
daß man entweder aus erweichenden und 
aromatiſchen Kraͤutern, als Pappel⸗Ro⸗ 
ſen, Hollunder⸗Bluͤthen, Bethonien, 


| 3 Rosmarin, ehe Raute, 


Mayen⸗Bluͤmgen, Salbey ꝛſ. 


Poley, 


mit Waſſer ein Decoclum verfextiget, 


daſſelbe mit etwas Zucker oder Honig 
vermiſcht, und in die Naſe hinauf ziehen 
laͤſt, oder man welgert die jetztgenannten 
gruͤnen Kraͤuter zuſammen, und ſteckt 
ſolche in die Naſen⸗Loͤcher. Einige neh⸗ 
men an deren Statt die Blaͤtter von dem 


Botugſeſchen Toback. Die gewoͤhn⸗ 
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lichſte Weiſe iſt, daß man aus denen 
angefuͤhrten und getrockneten Vegetabi⸗ 
lien ein Pulver macht, noch einige ſcharf⸗ 
fe und pricklende Sachen, als Tobacks⸗ 
Blätter, Nieſe⸗ Wurtz ſchwartzen; Corian⸗ 
der, Euphorbium, Canarien⸗Zucker, 
Salmiac, Bibergeil, und dergleichen da⸗ 
zu ſetzt, und als einen Schnupf⸗Toback 
des Tages einigemal gebraucht. Man 
verordnet aber ſolche Remedia, wenn der 
Patient zum Schnupffen geneigt, und 
keinen rechten Abfluß verſpuͤhrt, in trief⸗ 
fenden Augen, bey Catharren und ſoge⸗ 
nannten Fluͤſſen, wenn man in denen 
Haupt⸗und Bruſt⸗ Beſchwerungen eine 
Ableitung zu machen vor noͤthig haͤlt, 
oder wenn durch die ale eine eyterichte 
Materie abflieſſet. Doch hat man al⸗ 
4 lezeit dabey acht zu 7 ob der Patient 
bey ſolcher erweckten Evacuation eine Er⸗ 
leichterung merckt, und ob die uͤbrigen 
Umſtaͤnde dergleichen Remedia zulaſſen, 
weil durch oͤffters erregtes Nieſen eine 
hefftige Erſchuͤtterung des Coͤrpers entſte. 
het, welche viele, und zumahl ſchwaͤchliche 
Perſonen, ohne Schaden und Gefahr 
nicht wohl vertragen koͤnnen. In ſolchem 
Falle, und wenn die Operation gar zu 
ſtarck, nehmlich das Nieſen allzu vehe- 
ment, und der Abfluß gar zu haufig wäre, 
kan man warme Milch, worinne Klatſch⸗ 
Roſen gekocht worden, in die Naſe ſchnu⸗ 
pffen laſſen, oder den geſchwaͤchten To- 
num der Membrane pitwitarie durch ange⸗ 
zuͤndete Raͤucher⸗Pulver aus M ati, 
Weyrauch, Bernſtein, Majoran, um 
ber⸗Kraut, Peley, und ar gelinden 
aromatiſchen Kraͤutern wieder zu ſtaͤrcken 
ſuchen. Uebrigens kan ich bey dieſer Ge⸗ 
legenheit den Misbrauchs des Schnupff⸗ 
Tobacks, welcher in denen atzen Zei⸗ 
ten a. durchgehends Wen dohen 95 
Jele⸗ 


verderbet den Geruch, befchädiget das Ge-] truncfen werden, alle Salia alcalia, fixa 
hirne, Luft⸗Roͤhre, Lunge, und alle dieje⸗] & volatilia, falia neutra, und unter dieſen 
nigen Theile, zu welchen dieſer fluͤchtigef befonders der Salmiac und deſſen Spi- 
Staub dringen kan. Daher ein gelehrterf rirus, ſaure Saͤffte und Wein, ſaure Spi- 
Medicus, D. Cohauſen, dieſe uͤbele Ge | ritus fimplices und compoſiti, welche Als 
wohnheit auf eine Satyriſche Weiſe in ſei⸗ le im vorhergehenden zu der Claſſe derer 
ner Abhandelung de Pica naſi, welche aus] Schweiß⸗treibenden Mittel find gerech⸗ 
dem Lateiniſchen ins Deutſche uͤberſetzt, net worden, auch die Excretion des Urins 
zu Leipzig 1720. in 8. heraus gekommen, zu befoͤrdern, wenn man ſolche nach vol⸗ 
vorgeſtellt, und den davon entſtehenden lendeter Dauung bey leerem Magen zu 


Schaden gezeiget hat. Statt einer Zu⸗ ſich nimmt, in etwas Fühler Luft ſich ei⸗ 


gabe erweiſet dieſer Autor in gemeldter ne gelinde Bewegung macht, iedoch da⸗ 
Schrifft, daß dem Frauenzimmer das bey die Lenden, das Creutze und den gan⸗ 
Tobacks⸗Nauchen ſehr übel anſtehe, und tzen Unter⸗Leib warm haͤlt, und mit Klei⸗ 
der beruͤhmte sımon Ppavıı thut in ſei⸗ dern wohl verwahret. -Uber dieſe werden 
nem Tractat de uſu & abufu Tabaci & Herbæ auch beſonders von Kräutern, Koͤrbel, 
Ther mit vielen Beweißthuͤmern dar, daß Peterſilie, Hauhechel, Manns⸗Treu, 
der Misbrauch dieſer Sachen uͤberhaupt Steinbrech, Eppich, von Wurtzeln, Ha⸗ 
zu vielfaͤlltigen Kranckheiten Anlaß gebe. ſel⸗ Spargel⸗Paſtinac⸗ Peterſilien⸗Pi⸗ 
Ob wir nun gleich nicht geſonnen ſeyn, benel⸗ und weiſſe Steinbrech⸗Wurtzel, 
dem Tobacks⸗Rauchen eine beſondere Lob⸗ von Saamen und Früchten, Hirſen, 
rede zu hallen, ſo glauben wir doch, daß Moͤren⸗Saamen, rothe Kuͤchern, bittere 
der mäßige Gebrauch deſſelben bey phleg⸗ Mandeln, Juden⸗Kirſchen, Hanbutten, 
matiſchen Perſonen feinen Nutzen habe, Pfirſch⸗Kern und dergleichen als Specifica 
und die uberflüßigen Feuchtigkeiten ab⸗ recommendiret. Daß aber die Abfuͤhrung 
führen koͤnne, billigen aber dadurch keines⸗ durch den Urin mit Nutzen zu befördern 
weges die uͤbele Gewohnheit dererjenigen, ſey, erkennet man, wenn ſich der Urin 
welche die Pfeiffe nicht aus dem Munde, bricht und von ſelbſt in groſſer Menge 
ihre gantze Lebens⸗Zeit aber mit beſtaͤndi⸗ fortgehet. Wenn die Kranckheit in denen 
gem Rauch und Dampffe zubringen. Mieren, Blaſe, und Harn⸗Gaͤngen ſitzt, 
8.17. Die Mittel, welche durch den oder wenigſtens fo geartet iſt, daß die 
Urrn das uͤberfluͤßige und dem Coͤrper Materia peccans fuͤglich durch dieſe Wege 
ſchaͤdliche Serum abfuͤhren, werden Dia-!abgeführet werden kan, und endlich wenn 
| 8 a man 


* 
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man er daß ſich die Natur des Patjen, zimmer über die gewohnliche Zeit auſſen 
tens zu ſolchen Exeretionibus gewoͤhnet hat. bleibt, ingleichen wenn die Reinigung 
Die allzuſtarcke Diureſin mäßigen und ſtil⸗ der Sechs⸗Woͤchnerinn nicht recht von 
len gelinde Saamen und Mandel⸗Milche, ſtatten geht, und ſowohl bey dieſen als 
die Roborantia mit Adftringentibus ver⸗ jenen allerley kränckliche und uͤbele Zu⸗ 
ſetzt, Opiata, Anodyna, und endlich alle dieje⸗ faͤlle erfolgen. Im Gegentheil ſucht man 
f nigen Mittel, welche das Serum durch an⸗ einen gar zu ſtarck erregten Blut⸗Fluß, 
dere Wege abfuͤhren, abſonderlich aber | nach Befinden derer Umſtaͤnde, durch nie⸗ 
die Schweiß⸗treibenden Remedia. derſchlagende, verdickende und temperi- 
Endlich gehoͤren auch bey dem weibli⸗ rende Mittel zu maͤßigen, welches auch 
chen Geſchlechte zu denen natürlichen Eva- | geſchiehet, wenn man den Hinhang des 
euationibus die monatliche Zeit und Reini⸗ Bluts von denen Vaſis urerinis weg, und 
gung der Sechs⸗Woͤchnerinnen. Die Mit⸗ zu andern Theilen des Coͤrpers, durch 
tel, welche ſolche Exeretiones befördern, Aderlaſſen, Schweiß⸗ treibende und ande⸗ 
ſind entweder aͤuſſerliche oder innerliche. re dergleichen Perivantia hinleitet. Rei⸗ 
Aeuſſerlich ſucht man das ſtockende Blur | chen dieſe gelinde Mittel nicht zu, fo muͤſ⸗ 
zu denen gewoͤhnlichen Wegen zu leiten, | fen: alsdenn wuͤrckliche Adftringentia, und 
durch Raͤuchern, Baͤhungen, Bäder, Mut⸗ | Opiara, beſonders in rechten Blutſtüͤrtzen, 
ter⸗Clyſtiere, Frottiren, Aufſetzung der Ba⸗ gebraucht werden. 
de⸗Koͤpffe / cum & fine fcarifieatione, Aufle⸗⸗ F. 18. Unter die Evacuationes 85 welche 
gung hierzu gehoͤriger Pflaſter, und Ader⸗ durch die Kunſt gemacht werden, gehoͤret 
laſſen an Schenckeln und Fuͤſſen. Die in⸗ vornehmlich das Aderlaſſen. Es wird 
nerlichen Remedia find theils Purgantia, von f aber hierdurch nicht nur die Quantitaͤt 
welchen wir bereits im 13. % gehandelt des Gebluͤts verringert, ſondern auch ver⸗ 
haben, theils eroͤffnende Uterina, oder trei⸗ ſchafft, daß die vorher zu ſehr ausgedehn⸗ 
bende. Zu denen letztern rechnet man be⸗ ten Adern ihre gehörige Elaſticitaͤt wies 
ſonders die lange und runde Hol⸗Wur⸗ der bekommen, und mithin deſto kraͤffti⸗ 0 
gel, Beyfuß, Muͤntze, Meliſſe, Sadel⸗ ger das in ſich enthaltene Geblüte forttrei⸗ 
baum, Reinfarn, Leebſtoͤckel, Meyran, ben und bewegen koͤnnen. Daher wird 
Rosmarin, Diptam, Mutter⸗Kraut, der Umlauff derer Saͤffte befoͤrdert, das 
weiſſen Andorn, Poley, Raute, Saturey, Gebluͤte fluͤßiger, deſſelben Hitze und 
und die aus ſolchen Kraͤutern deſtillirten Wallen gemindert, die Verſtopffungen er⸗ 
Oehle, it. Saffran, Aloe, Myrrhen, die oͤffnet, und die Se- und Exeretiones erleich⸗ 
- ſtarckenden Gummi, als Galbanum, Am f tert. Ueber dieſes kan man auch dadurch 
meniacum, Afa BER &c. Bernftein, al⸗ den gar zu hefitigen und ſchaͤdlichen Trieb 
lerhand Salis alcalica tam volatilia quam zu eingeln Theilen abwenden, wegleiten, 
fixa, Solis neutra, beſonders, Borrax und und durchgehends einen Motum æqualem 
Salmiae, ingleichen die aus Stahl zu⸗zuwege bringen. Hieraus wird man nun. 
bereiteten Medicamenta. Man pflegt aber leicht abnehmen koͤnnen, daß dieſes Mit⸗ 
dieſelben zu gebrauchen, wenn die monat⸗ tel, wenn man es gehörig und zu rechter 
liche Zeit entwed er ſtockt, und unordent⸗ Zeit verordnet, in vielfaͤltigen Kranckhei⸗ 


bach ird, oder bey mannbaren Frauen⸗ ten, wunderbohre Würekungen e 
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und wie ſehr diejenigen irren, welche ſol⸗ 
ches entweder überall ohne Unterſcheid und 
Ueberlegung anrathen, oder aus Ueberei⸗ 
lung und aus falſchem Vorurtheil gaͤntz⸗ 
lich verwerffen, welches letztere beſonders 
HELM ON TITUS, BOTALLUS,UND deren 


chfolger zu thun pflegen. Man hat 


e 70 


hero auf die Umſtaͤnde, welche das 


wenigſtens wallend, dick oder ſonſt uͤbel 


beſchaffen. Die Vollbluͤtigkeit urtheilet 
man aus denen vollgepfropfften und ſtro⸗ 
tzenden Adern, aus dem ſogenannten Ein⸗ 
ſchlafen derer Glieder / und aus vielerleyhier⸗ 
von entſtehenden Beſchwerungen welche 


bereits im 7. $. des zten Cap. angemerckt 
worden. | 
fich durch den hefftigen Umtrieb, geſchwin⸗ 
den Puls, vermehrte Hitze und davon her⸗ 


kommende Entzuͤndungen, oder auch er⸗ 

- regte Verblutungen, das dicke und übel: 
beſchaffene aber durch die davon entſte⸗ 
henden Zufaͤlle, welche wir im 8. H. des 


zten Cap. erzehlet haben. Bey allen 
dieſen muß man zugleich auf den Unter⸗ 


ſcheid des Alters, Geſchlechts, Tempera⸗ 
ments undvebens Art derer Patienten, und 
auf die beſondere Art der Kranckheit ge⸗ 


nau Achtung geben. Denn zum Exem⸗ 
pel kleinen Kindern und ſehr alten Leuten 
oder Perſonen, welche durch langwierige 
Kranckheiten abgezehrt und ausgetrocknet 


ſind, ingleichen welche eine ſchwaͤchliche 
Leibes⸗Beſchaffenheit, wenig Kraͤffte und 
Blut haben, laͤßt man nicht leicht zur Ader. 


So pfiegt man 1 Mittel nicht 
zu gebrauchen, wenn die Natur in Kranck⸗ 


heiten anderswo eine heilſame Evacuation 


erlaffen ſo wohl erfordern, als auch 
verwehren, wohl acht zu haben. Ueber⸗ 
haupt erkennet man, daß dieſes Remedium 
noͤthig, wenn das Blut entweder in gar 
zu groſſer Menge vorhanden, oder doch 


Das wallende Gebluͤte zeigt 


macht, oder wenn man aus der Erfah⸗ 
rung weiß, daß es Indoles morbi nicht zu⸗ 
laͤßt, als im weiſſen Frieſel, vielerley Mor- 
bis malignis epidemicis, und dergleichen. 
In waͤhrender monatlicheneit, oder gleich 


nach der Geburt iſt es ebenfalls nicht 


rathſam, es muͤſten denn Blutſtuͤrtze, oder 
andere beſondere Zufaͤlle ſich ereignen. 
Uebrigens wird auch oftermahls ein Ader⸗ 


laß verordnet bey geſchehenen Verwun⸗ 


dungen, Contuſionen, Bein⸗Bruͤchen, 
und andern fo wohl aͤuſſerlichen als in⸗ 
nerlichen Verletzungen, ingleichen wenn 
eine Chirurgiſche Operation, als Trepani⸗ 
ren, Star⸗Stechen, Stein⸗ und Bruch⸗ 
Schneiden, Amputation, und ſo fort, vor⸗ 
genommen werden ſoll, damit dem Wund⸗ 
Fieber und andern bedencklichen Zufaͤllen 
hierdurch vorgebeuget werde, oder wenn 


man laͤſt mineraliſche Waſſer und Baͤder, 


Holtz⸗Traͤncke, die ſogenannte Hunger⸗ 
Schwitz⸗Salivation⸗und andere beſonde⸗ 
re Curen gebrauchen, damit dergleichen 
Remedia ſodann deſto beſſer eindringen, ins 
Gebluͤte gehen, und ihre Wuͤrckung ver⸗ 
richten koͤnnen. In denen vorigen Zeiten 
wurden die Adern mit einem Inſtrumente 
geöffnet, welches man eine Fliete nennte, 
heut zu Tage aber bedienet man ſich theils 
der CLanzette, theils des Schneppers; 
die erſtere gebraucht man gemeiniglich bey 
den Adern am Arm, den letztern aber am 
ſicherſten, wenn man an Fuͤſſen zur Ader 
laͤßt. Der Theil, an welchem man die 
Ader eroͤffnen will, wird vorher ein wenig 
geſtrichen, oder gerieben, und ſodann über 
der Ader gebunden. Die Fuͤſſe laͤßt man 


vorher in warm Waſſer ſetzen, damit theils 
die Adern deſto beffer auflauffen, und zum 
Vorſchein kommen, theils auch das Ge⸗ 


blüte fluͤßiger werde und durch die gemach⸗ 
| dringen koͤnne. Am 
Arme 
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Arme ſind dreyerley Adern, welche man zu 
öffnen pfleget, nehmlich 1) die Cephalica, 


oder Haupt⸗Ader, welche auswaͤrts; 2) 


die Bafilica, welche einwaͤrts heraufftrei⸗ 
chet, und am rechten Arm die Leber⸗Ader, 


am lincken aber die Miltz⸗Ader genennet 
wird; 3) die Median- Ader, welche zwi⸗ 
ſchen dieſen beyden am Bug des Ellenbo⸗ 


gens mitten innen liegt, und am oͤffterſten 


ineidirt wird. An der Hand öffnet man 


ſowohl die Haupt⸗Ader, welche zwiſchen 


dem Daumen und Zeige⸗Finger inne liegt, 
als auch die Salvatell⸗Ader, welche aus⸗ 
wendig auf der Hand gegen den kleinen 


Finger zulaͤufft, bey beyden Aderlaͤſſen aber 
muß man die Hand in warmes Waſſer 


legen, weil ſich widrigenfalls der Ausfluß 
des Gebluͤts gar leicht verſtopfft. Die 
Ader, welche an Fuͤſſen entweder auf dem 
Fuß⸗Bret, oder am inwendigen Knoͤchel 
gelaſſen wird, iſt die Saphena auf Deutſch | anftreiche 
| | in Mund giebt, kalt Waſſer ins Geſicht 
ters zur Hervorbringung der monatlichen | {pri und fi tifche- 
ſchoͤpffen laßt. Vielmahls erfolgt Bre, 


die Roſen⸗Ader, weil man ſolche gar oͤff⸗ 


Reinigung oͤffnen laͤßt; doch machen eini- 


ge auch einen Unterſcheid unter der Roſen⸗ 
und Haupt⸗Ader, wovon die erſtere am in⸗ 
wendigen Knoͤchel, die andere auf dem 
Fuß⸗Bret gegen die kleine Zaͤhe zu ſtreicht. 


Auſſer dieſen gewoͤhnlichendlderlaſſen wird 


am Halſe und unter der Zungen, und am 
maͤnnlichen Gliede in hefftiger Entzuͤn⸗ 
dung deſſelben, geoͤffnet Bey allem Ader⸗ 


laß hat der Chirurgus einen ſolchen Ort zu 


werden. Wie viel man Blut auf einmahl 


Woyts Abhandl. 


weglaſſen ſolle, kan man fo ſchlechterdings 
nicht determiniren, ſondern man muß ſich 
in dieſem Stuͤck allemahl nach dem Unter⸗ 
ſcheid derer Kraͤffte, des Alters, Tempera⸗ 
ments, Leibes⸗Beſchaffenheit und anderer 


Umſtaͤnde richten, doch iſt die gewohnliche 


Quantitaͤt von 4 bis 8 Untzen, welche ein 
Medicus und Chirurgus durch taͤgliche Er⸗ 
fahrung nach dem Augen⸗Maaß zu ſchaͤtzen 


lernet. Es traͤgt ſich auch oftermahls zu, 


daß manche Leute ſowohl in waͤhrendem 


Aderlaß, als auch nach demſelben ohn⸗ 
maͤchtig werden, auch wohl bisweilen, und 
beſonders bey dem erſten mahl Convulſio⸗ 
nen bekommen, welches aber von keiner 


uͤbeln Folge iſt, und leicht wieder voruͤber 


gehet, wenn man ſolchen Perſonen etwas 
Ungariſch⸗ oder Schlag⸗Waſſer, Schau⸗ 


riſchen Balſam, Spiritus, oder auch nur 


Eßig unter die Naſe haͤlt, die Schlaͤffe mit 
anſtreichet, ein wenig Wein oder Eßig 


ſprenget, und ſie ein bisgen friſche Luft 


chen, bisweilen auch Oeffnung des Leibes, 
und da hoͤret ſodann die Ohnmacht und 
Uebelkeit auff 

§. 19. Nach dem Aderlaß ſoll man ſich 


5 185 wird ruhig verhalten, keine ſtarcke Bewegung 
auch bisweilen in melancholifchen Zufallen | 
eine Ader auf der Stirne, in der Braͤune 


oder ernſthaffte Verrichtung und Arbeit 
vornehmen, das Gemuͤthe durch luſtige 


Geſpraͤche, Spielen, oder andern angeneh⸗ 


men Zeitz Vertreib zu ergoͤtzen ſuchen, 
nicht gleich darauf in Buͤchern leſen oder 
ſtudiren, als wodurch die Augen und die 


Kraͤffte geſchwaͤcht werden, abſonderlich 
ſich vor Schrecken, Erboſen, und aller⸗ 


hand Alteration huͤten. Sollte ſich ein 
Durſt finden, ſo kan man geſunden und 
ſtarcken Perſonen einen Trunck Waſſer 
oder Wein zulaſſen, ſchwaͤchlich⸗ und 
kraͤncklichen Leuten aber ein wenig Sup⸗ 


pe, 


u 
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pe oder ein Schaͤlgen Thee oder Coffee ‚öffnen nen müß⸗ Die gewoͤhnlichſten und 
zu ſich nehmen laſſen. Weil es ſich auch mehrerſten Aderlaͤſſe geſchehen am Arme, 
oftermahls zutraͤgt, J daß man nach dem weil die Operation am leichteſten und 
Aderlaß ſchlaͤfrich wird, ſo fragt ſich, ob ſicherſten an dieſem Orte geſchiehet, und 
man den Schlaf erlauben moͤge. Die man nach entdecktem Umlauff des Ge⸗ 
meiſten geben den Rath, daß man durch bluͤts davor haͤlt, daß man uͤberall einer⸗ 
allerhand gemachten Zeitvertreib denſelben ſley Blut abzapffe. Doch kan man auch 
zu übergehen ſuchen ſolle. Allein da wei⸗ nicht ſchlechterdings und gantzlich in Ab⸗ 
ter nichts dabey zu beſorgen, als daß die rede ſeyn, daß nicht unterweilen einige 
Binde, und mithin die Ader im Schlafe Aderlaͤſſe, nach Unterſcheid derer Theile, 
wieder aufgehen moͤge, ſo kan man dieſen an welchen ſie geſchehen, verſchiedene Wuͤr⸗ 
beſorglichen Zufaͤllen zuvorkommen, wenn ſckung thun ſollten. Denn da wir gleich 

man jemand von e oder guten anfangs zum Voraus geſetzt, daß man 
Freunden waͤhrender Ruhe wachen, und nicht nur die Vollbluͤtigkeit zu verringern, 
auf die Ader Achtung geben laͤßt. Was ſondern auch gewiſſe Ab⸗ und Hinleitun⸗ 
die Zeit anbelangt, welche zum Aderlaſſen gen zu machen, Adern öffne, fo wird man 
am bequemlichſten it, fo muß man gleich gar leicht begreiffen, daß, z. E. zur Be⸗ 
anfangs einen Unterſcheid machen zwi⸗ foͤrderung der güldenen 5 der und monat⸗ 
ſchen den Aderlaͤſſen, welche curative inf lichen Reinigung bey Frauenzimmern, in⸗ 
Kranckheiten, und ſpelche præſervative bey gleichen bey Kopff⸗ Schmertzen, Bruſt⸗ 
geſunden Perſonen vorgenommen werden. Beſchwerungen und andern in denen ober⸗ 
Die erſtern binden ſich an keine Zeit, ſon⸗ ſten Theilen des Leibes ſich ereignenden 

dern geſchehen, wenn es die Noth erfor⸗ Zufaͤllen derivando ein mehrers durch Ader⸗ 
dert, im Sommer und Winter, bey Tag laſſen am Fuſſe, als am Arme ausrichten 
und Nacht; die letztern aber ordnet man koͤnne, zumahl, da man auch mechanice er⸗ 
am fügl ichſten im Herbſt, oder Fruͤhling, weiſen kan, daß das Gebluͤte in den un⸗ 
wenn Tag und Nacht einander gleich find, | terften Theilen anders beſchaffen, als in 
fruͤh Morgens, oder wenigſtens den Vor⸗ den oberſten, indem bey Fluidis compo- 
mittag, nach vollendeter Dauung, an. ?Bey |fitis, dergleichen unſer Blut iſt, die groͤ⸗ 
Frauenzimmern laͤßt man nicht gerne in, bern Theile wegen ihrer Schwere allemahl 
oder gleich vor der monatlichen Zeit, da ⸗ zu Boden ſincken, die leichten und ſubti⸗ 
mit man die Ordnung der Natur nichtſ len aber oben auf ſchwimmen, folglich 
ſtoͤl hre. ſondern gemeiniglich wenn 8. oder das Blut, welches zu denen obern Theilen 
14, Tage vorbey ſeyn, es muͤſten denn getrieben wird, weit fluͤßiger und duͤnner, ö 
Blutſtuͤrtze, oder andere Umſtaͤnde das als das jenige zu ſeyn pflege, welches in 
Gegentheil rathen. Denen ſchwangern die e Theile des Leibes flieſſet. 
e derben ift das Aderlaſſen nach! §. 20. Zu denen Mitteln wodurch das 
der Helffte der Schwangerſchafft, oder Gebluͤte evacuirt wird, find auch die fo. 
kurtz vor ihrer Entbindung am zuträglich genannten Blut⸗ Egeln zu rechnen, wel⸗ 
ſten. Doch erfordern auch wohl biswei⸗ che lange, ſchluͤpffrige und eylindriſche 
len bey gar zu vollbluͤtigen einige Zufalle, | Wuͤrmer find, faſt wie Spuhl⸗oder Re⸗ 
dab man noch bor der Helffte eine Ader gene Aim, e Münte an der Sr 
| | e, 


5 > 


Baͤhung von war 


Waſſer, mit etwas Zucker angemacht auf⸗gelernet, daß oftermahls hierauf boͤſe Ge⸗ 
anderer anklebenden Unreinigkeit geſau⸗ Was die Wuͤrckung dieſes Remedii ans 
ſolche Weiſe mangelt, deſto hungriger nach man dadurch eben, wie dutch das ders 
dem Blute werden. Der Ort, wo man laſſen, die Quantitat des Gebluͤts verrin⸗ 
fie anſetzt, iſt zwar an allen Theilen des gern, und über dieſes noch einige Deriva. 
Leibes wo die Blun⸗ Adern encdeckr liegen, don und Hinleitung zu denen Thelen an 
der gebraͤuchlichſte aber die Schlaͤfe und welche ſie applicirt worden, machen konne; 
der Maſt⸗Darm, an welchem letztern Ort daß aber der davon zu gewarten ſtehende 
ſie am oͤffterſten appliciret werden, wenn Effect in Hervorbringung der guͤldenen 
man die ſtockende guͤldene Ader zum Fluſ⸗ Ader fo gar ausnehmend ſeyn ſollte, wie 
fe bringen will. Sie werden auch wohl einige Medici vorgeben, wird man mit 
bisweilen bey den ſogenanntenAder⸗Kroͤpf⸗ Grund der Wahrheit ſchwerlich erweiſen, 
fen oder Varicibus gebraucht, um das da⸗ noch weniger aber werden wir uns bere⸗ 
ſelbſt ſtockende Gebluͤte auszuſaugen. Ehe den laſſen, daß dieſe Thiergen nur das bs 
man fie anſetzt, pflegt man den Theil, und ſe und dicke Blut abziehen ſollten, ſondern 
beſonders den Maſt⸗Darm, wo fie anzie⸗ glauben vielmehr, daß fie das Blut ein, 
hen ſollen, zuvor mit warmen Waſſer zu ſaugen, wie ſie es finden. So viel iſt ge⸗ 
waſchen, mit Tuͤchern zu reiben, und ſo⸗ wiß, daß fie bey Scorbuticis und ſolchen 
dann mit Huͤner⸗oder Tauben⸗Blut, ſuſ⸗ Perſonen, welche ein geſaltzenes und ſcharf⸗ 
ſer Milch, Honig, Zucker und dergleichen fes Gebluͤte haben, nicht einmahl gerne an⸗ 
dieſe Lock⸗Speiſe nicht anfallen wollen. hoͤret auch in dieſe Claſſe das Schroͤpf⸗ 
Wenn ſie aber einmahl angezogen, ſo haͤn⸗ fen, weil durch ſolches ebenfalls das Ge⸗ 
gen ſie ſo lange an, bis ſie von Blut dicke bluͤte unmittelbar abgefuͤhret wird. Es 
und voll find. Will man gerne recht viel iſt vom Aderlaſſen darinnen unterſchieden, 
Blut ausgeſaugt haben, ſo ſchneidet man daß bey dieſer Operation. das Blut nur 
ein Stucke vom Schwantze mit der Schee⸗ aus denen kleinen Vafis eutaneis dae 
. T 2 | 101 i 
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wiro, da hingegen bey dem erſterem ſols | murg, Tauben⸗Koth, und heut zu Tage 
ches aus einem groſſen Ramo durch Die beſonders von gepuͤlverten Spaniſchen 
gemachte Iaciſion heraus fleußt. Vor die⸗ Fliegen verfertiget, und entweder mit Sau⸗ 
ſem pflegte man mit einer Fliete oder Laß erteige in forma cataplaſmatis, oder mit ge⸗ 
Eiſen, heutzutage aber mehrentheils mit wiſſen Pflaſtern, z. E. de Betonica ver⸗ 
einem Inſtrumente, welches vermittelſt ei⸗ mifcht applicirt. Wenn die Blaſen ger 
ner Schnell⸗Feder auf einmahl viele klei⸗ zogen, ſo gehen ſie entweder von ſich ſelbſt 
ne Wunden macht, die Operation zu ders auf, oder werden mit der Scheere geoͤff⸗ 
richten. Die darauf geſetzten Koͤpffe bez | net, worauf man ſodann ein friſches Kohl⸗ 
aus denen kleinen Aedergen heraus, welches von Sero abführen will, das Pflaſter von 
ſonſt ohne dieſes Mittel gerinnen, und ſich Euphorbio überleget, und last es nach und 
verſtopffen würde. Wenn kein Blut mehr nach zuheilen. Wir koͤnnen hieher auch 
geber, fo appliciet man noch einmahl das die Aubsfaciensia vechnen, dergleichen der 
Inſtrument, doch ſo, daß die neuen Inci- Alten ihre Dropaces, Planigmi und Sina. 
ſiones nicht in die vorigen Löcher, ſondern n find, und meiftentheils von den ſchon 
neben, bey, und in die Quere kommen. angefuͤhrten Sachen verfertiget wurden. 
Manche laſſen ſich auch wohl zum 3. 4. Doch hat man zu den erſtern noch über 
und 5. mahle auf einem Ort ſcarificiren, dieſes Oel, Wachs, Golbanum, Pech, Hartz 
welches wir aber nicht billigen, weil da⸗ und andere ſtarck anklebende Dinge, in⸗ 
durch leicht Entzuͤndungen und Geſchwuͤ⸗ gleichen Bibergeil, Pfeffer, Bertram⸗ 
re entſtehen koͤnnen. Das Schroͤpffen Wurtzel, Stein⸗Saltz, Salmiae und Pot⸗ 
brauchet man uͤberhaupt bey Perſonen, aſche genommen, und aus ſolchen feſt ankle⸗ 
welche ſaftreich ſeyn, und das Gebluͤte bende pflaſter bereitet, welche man oͤffters 
mehr in fleiſchichten Theilen, als weiten wieder abgeriſſen, und auf dieſe Weiſe 
und groſſen Adern haben, befonders aber durch verurſachte Roͤthe und Schmertz zu 
in der Kraͤtze und andern Unreinigkeiten gewiſfen Theilen eine Derivarion gemacht. 
der Haut, ingleichen in der reiſſenden Gicht Alle dieſe angeführte Mittel find nur gra- 
und anfangendem Podagra, wie auch, du von einander unterſchi eden, indem fi 2 
wenn man von Bienen, Weſpen und an⸗ nach der wenigern oder mehrern Scharffe 
dern gifftigen Infe&is geſtochen, oder von einen ſtarckern oder ſchwaͤchern Zuflußder 
tollen Hunden, Katzen, Woͤlffen, und der⸗ rer Saͤffte zuwege bringen. Den hoͤchſten 
gleichen wuͤigen Thieren gebiſſen wor⸗ Grad der Aczung verurſachen die ſo ger 
den 1915 nannten Cauſtica, welche in AS ualia und 
Potentiolis eingetheilet werden. ualia 


te und ſcharffe Theil des Gebluͤts wird nennet man Diejenigen, welche mit wuͤrck⸗ 
durch Pofreazoria, Sebgced und Fonzien- lichem Feuer, als gluͤhenden Eiſen, heiſſer 
los abgeführt. Die Veſcatoria werden Aſche und der Chineſer Moxa geſchehen, 
aus ſcharffen aͤtzenden Sachen, als Senff, Fworunter die erſte Art die gewoͤhnlichſte 
rin Knoblauch, Euphorbio, Meer⸗ bey uns iſt; Porentialis aber heiffen fol - 
Zwiebeln, Hanenfuß, Saft von Wolffs che Mittel, welche, wenn fie denen Coͤr⸗ 
Milch, und groſſen Sehelkraut, Braun⸗ perlichen Theilen app ae 


\ 
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ihrer feurigen und brennenden Schaͤrffe Schaͤrffe im ſtaͤrckern Grade. Ueberdie⸗ 
faſt eben dergleichen Wuͤrckung, als wie ſes bedienet man ſich auch dererſelben in 
die erſtern haben; unter dieſen letztern ſind hefftigen Verwundungen zum Blut⸗Stil⸗ 
der Lapis infernalis, Oleum Oli, Mercurius len, ingleichen die alten Schäden und Ge⸗ 
ſublimatus, Butyrum antimonii, Sal alcali] ſchwuͤre vom wilden Fleiſche und Faͤul⸗ 
igneus die gebraͤuchlichſten. Am oͤffter⸗ niß zu reinigen, und allerley Gewaͤchſe, 
ſten bedienen ſich unſere Chirurgi des Lapi. Excreſcenzen und Tophos wegzubringen. 
dis infernalis, weil ſolcher bey ſeiner Wuͤr⸗ F. 22. Sezaceum , oder das Schnur⸗ 
ckung die wenigſte Entzuͤndung, und Ge⸗ ziehen, iſt eine Operation, bey welcher 
fahr verurſacht. Der Ort zum Blaſen⸗ man im Nacken die Haut faſſet, in die 
Ziehen iſt die gantze aͤuſſerliche Flaͤche des | Hohe ziehet, und dieſelbe mit einer groſ⸗ 
Leibes, wo gleich unter der Haut fleiſchich⸗ fen zwer e Nadel durchſticht, in 
te, und muſeuloͤſe Theile befindlich, doch deren Oehr eine baumwollene, leinene oder 
geſchiehet ſolches am meiſten hinter denen ſeidene Schnur eingefaͤdelt ift, welche man 
Ohren, im Nacken, zwiſchen denen Schul⸗ durch die gemachte Wunde durchziehet, 
ter⸗Blaͤttern, auf den Armen, Schenckeln, und ſodann darinne ſtecken laͤßt. Einige 
Waden, und in hitzigen Fiebern, bey ſtar⸗ verrichten das Durchſtechen der Haut mit 
cken Deliriis und Affeckibus foporofis auch der Lanzette, andere mit einem ſpitzigen 
wohl auf denen Fuß⸗Sohlen. Auſſer dem Eifen, welches auch wohl bisweilen, eine 
braucht man auch dieſe Mittel in denen groͤſſere Revulſion zu verurſachen, gluͤhend 
fo genannten Fluͤſſen, boͤſen Augen, ſchwe⸗ gemacht wird, und ziehet hernach mit ei⸗ 
rem Gehör, Jahn⸗ und Glieder⸗Schmer⸗ ner Schleiff⸗Nadel die Schnur durch. 
tzen, bey garſtigem Ausſchlag, boͤſem Vor Alters waren die Schnuven von ge⸗ 
Kopff, Kraͤtze, Raude, feorbutifchen Ge⸗ flochtenen Pferde⸗Haaren, dergleichen aber 
ſchwuͤren, und überall, wo man entweder heut zu Tage wegen allzugroſſen Schmer⸗ 
eine Derivation oder Abfuͤhrung des fcharfz | Ben nicht mehr gebraͤuchlich ſind. Man 
fen Seri vonnoͤthen hat. Die Rubefaci- beſtreicht dieſelben gemeiniglich, beſſerer 
entia, zu welchen wir auch billig das Zei: | Wuͤrckung wegen, und die Suppuration 
ben und Peitſchen mit Brenneſſeln eher zu befoͤrdern, mit dem Pigeſtiv Saͤlb⸗ 
rechnen, machen nicht ſowohl eine unmit⸗ lein, zieht ſie ein paar mal hin und her, und 
telbahre Abfuͤhrung des Seri, ſondern brin⸗ legt ſodann ein auf beyden Seiten. einge 
gen vielmehr die ſtockenden Saͤffte in Be: ſchnittenes Pflaſter drüber, fo wird in kur⸗ 
wegung, leiten den Zufluß des Gebluͤts Ber Zeit ein Geſchwuͤr daraus, welches al⸗ 
von gewiſſen Theilen weg, und zu andern le Tage gereiniget, und ordentlich verbun⸗ 
hin, befoͤrdern die natuͤrliche Ausduͤnſtung den wird. Die Fontanelle ſind ebenfalls 
und den Einfluß derer Lebens Geiſter, und | Geſchwuͤre, welche durch die Kunſt zu Ab⸗ 
werden mit gutem Nutzen in allerhand fuͤhrung der ſchaͤdlichen Feuchtigkeiten pfle⸗ 
Affectibus cararrhalibus, foporofis & apo- gen gemacht zu werden. Denn weil man 
plecticis, in Laͤhmung und Schwinden der angemercket, daß oftermahls die Natur 
rer Glieder und ſo fort verordnet. Die durch einige Exulcerationes viel Boͤſes 
Cauftiea haben eben dergleichen Wuͤr⸗ weggeſchaffet, und mithin unter, ade 


ckung, jedoch nach Unterſcheid der groſſern Kranckheiten gehoben werden, e . 


— 
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der Natur in dieſem Stuͤcke nachzuah⸗ 
men geſucht, und nicht ſelten ſo wohl durch 
Fontanellen, als Schnur⸗Ziehen einen 
glücklichen Erfolg zuwegegebracht. Es 
werden aber die Fontanelle auf dreyerley 
Weiſe geſetzt. Die erſte geſchiehet durch 
die Incifion, nehmlich man ziehet die Haut 


entweder mit denen Fingern, oder beſon⸗ 


dern Zaͤnglein in die Hoͤhe, und ſchneidet 
mit einer Lanzette oder ſcharffen Meſſer⸗ 
gen an dem gezeichneten Orte ſo viel her⸗ 
aus, daß man ohngefehr eine groſſe Erbſe 
hinein legen kan. Die andere verrichtet 
man mit einem hierzu gehoͤrigen und gluͤ⸗ 
henden Brenn⸗Eiſen, welches man an der 
Stelle, wo man das Fontanell machen 


will, ſtarck in die Haut druͤcket, den ge⸗ 


brannten Fleck beſtreichet man mit But⸗ 


ter, oder Unguento baſilico, leget ein Pfla⸗ 


ſter drüber, und verfaͤhrt auf ſolche Ma⸗ 


nier taͤglich ſo lange, bis ſich die gebrann⸗ 
te Cruſte abſondert, und zu einen Geſchwuͤr⸗ 


gen wird. Die dritte wird mit ſogenann⸗ 
ten Cauſticis potentialibus, als Lapide in- 
fernali, Butyro Si und beſonders mit dem 


Lapide cauſtico, welcher aus Potaſche und 


lebendigen Kalcke beſtehet, gemacht; nehm⸗ 
lich man legt auf den mit Dinte gezeichne⸗ 
ten Ort ein Pflaſter, in deſſen Mitte ein 


rundes Loch, ſo groß als eine Kirſch⸗Ker⸗ 
ne geſchnitten, dieſes Loch fuͤllet man mit 
dem Cauſtico an, bedecket es mit ein we⸗ 

nig Carpie, legt ein anderes gantzes Pfla⸗ 


ſter, und ſodann eine Compreſſe drüber, 
und befeſtiget alles mit einer Binde. Die⸗ 
fen Verband laͤſt man 6. bis 8. Stunden, 
nachdem das Corroſiv ſtaͤrcker oder ſchwaͤ⸗ 
cher, liegen, und befiehlet dem Patienten 
ſich inzwiſchen ruhig zu verhalten, damit 
das Cauſticum unverruckt bleibet, und ſei⸗ 
ne gehoͤrige Wuͤrckung thun koͤnne. Wenn 


man den Verband und die Pflaſter weg⸗ begangen wird. Auſſer dieſem hat 


nimmt, fo zeigt ſich eben, wie bey der an⸗ 


dern Art, eine gebrannte Cruſte, welche 


man auf gleiche Manier abſondern muß. 
Hat man nun auf ſolche oder auf die er⸗ 
ſte und andere beſchriebene Weiſe ein run⸗ 
des Loͤchlein zuwege gebracht, ſo druͤcket 
man eine Erbſe oder ein hoͤltzernes oder 
ſilbernes Kuͤchelgen mit Digeftiv beſtrichen 
in die Oeffnung, legt ein Pflaſter oder 
Wachs⸗Pappier und Compreſſe daruͤber, 
und befeſtiget alles mit einer Circular- 


Binde. Weil man aber täglich ein⸗oder 
zweymahl das Verbinden um beſſerer 


Reinigkeit willen vonnoͤthen hat, ſo pflegt 
man ſich ſtatt der Binde einer beſondern 
Bandage von Riemen mit einem blecher⸗ 
nen Blaͤttgen und Haͤckgen verſehen zu be⸗ 
dienen, welche mit weniger Muͤhe, und 
von denen Patienten ſelbſt kan applicirt 
werden. Unter dieſen jetztbeſchriebenen drey⸗ 
erley Arten, Fontanelle zu ſetzen, iſt die er⸗ 


ſte die geſchwindeſte, die andere die fuͤrch⸗ 


terlichſte und ſchmertzhaffteſte, die dritte 
aber die gebraͤuchlichſte, weil man bey der 


letztern den Patienten weder durch Bren⸗ 


nen noch Schneiden erſchrecken darf, wie⸗ 
wohl einige die gebrannten Fontanelle we⸗ 
gen der verurſachten ſtaͤrckerenkevulſionbor 
die kraͤfftigſten halten. Der gewoͤhnlichſte 
Ort dieſer Operationiſt an denen Armen zwi⸗ 
ſchen denen beyden Muſculn Deltoides und 


Biceps, oder bey dem Ende des Deltoidis, und 


an denen Fuͤſſen entweder gleich uͤber, oder 
gleich unter dem Knie an der inwendigen 
Seite des Schenckels. Man hat hierbey 
wohl acht zu haben, daß man das Fontanell 
nicht gleich auf einen Muſcul oder deſſen 
Flechſe ſetze, damit dadurch nicht die Be⸗ 
wegung deſſelben verhindert, oder die Laͤh⸗ 
mung zuwege gebracht werde, welcher Feh⸗ 
ler oftermahls bey Fontanellen am Arme 
man 
auch 
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auch in vorigen Zeiten Fonticulos im Na⸗ keiten nicht nur weggeleitet, ſondern auch 
cken exeitixt, welche aber heutzutage wegen wuͤrcklich abgefuͤhret werden. Wie lan⸗ 
vielerley Beſchwerlichkeiten und Uebel⸗ ge man ein Fontanell offen laſſen ſolle, 
ſtand aus der Mode gekommen. Doch kan man ſo eigentlich nicht determiniren, 
pflegt man noch zuweilen, beſonders aber ſondern man hat fich in dieſem Stuͤck nach 
jn Italien und Holland auf den Kopff, dem Unterſcheid der Leibes⸗Beſchaffen⸗ 
wo die Sutura coronalis und ſagittalis zu⸗ heit, derer Maladien, des Effects und ande⸗ 
ſammen kommen, Sontanelle zu ſetzen, und rer Umſtaͤnde zu richten. Manche Leute 
ſchreibet dieſer Art eine befondere Wuͤr⸗ſmuͤſſen es Zeit Lebens behalten, bey an⸗ 
ckung in allerley Fluͤſſen des Haupts, lang⸗ dern laßt man es eingehen, wenn man ſei⸗ 
wierigen Kopff⸗Schmertz, Schwindel, nen Endzweck erhalten, viele ſpuͤren auch 
ſchweren Noth, Schlag⸗Fluͤſſen, ſchwar⸗ davon weder Nutzen noch Linderung, in 
‚ben Staar, geſchwaͤchtem Gedaͤchtniß und welchem Fall nicht rathſam, ein ſolches 
beſchwerliches Mittel laͤnger zu continui⸗ 
ren. Bisweilen hat man auch wohl no» 
thig, in lang eingewurtzelten Kranckheiten, 
Brena-Eifen verrichtet, welches man, nach⸗ und bey Perſonen, welche gar zu viele 
dem ! en C Feuchtigkeiten haben, mehr als ein Fon⸗ 
tanell zu ſetzen, ingleichen, wo kein rechter 
Abfluß erfolget, die Erbſen oder Kuͤgelgen 
mit einem Corroſiv zu beſtreichen, oder ein 
Kuͤgelgen von einem pruͤckelnden Pflaſter, 
z. E. de Euphorbio gemacht, hineinzulegen. 
Wenn ſo genanntes wildes Fleiſch her⸗ 
aus waͤchſt, ſo darf man nur etwas ge⸗ 
brannte Alaun darauf ſtreuen, wodurch 
es ſich gar leicht wegbringen laͤßt. Wenn 
aber die Fontanelle bey alten Leuten ein⸗ 
trocknen, und an dem Nande blau oder 
ſchwartz werden, pflegt es gemeiniglich den 
herannahenden Tod zu bedeuten. 
§. 23. Nachdem wir bisher in denen 
vorhergehenden Paragraphis Remedia erzeh⸗ 
let und angemercket, welche die uͤberfluͤßi⸗ 
gen Saͤffte ſo wohl durch natuͤrliche, als 
durch die Kunſt gemachte Wege abführen, 
und mithin die ſchaͤdliche Menge derſelben 
vermindern, ſo erfordert die Ordnung, daß 


fie mögen applieirt werden wo fie wollen, 
einen guten Effect thun, und abſonderlich 
in allerhand Fluͤſſen und Beſchwerungen 


des Haupts, derer Augen, Ohren, Zähne, 


D 


| wir auch nunmehro von denenjenigen 
der Bruſt und vieler andern Glieder ei⸗ Huͤlffs⸗Mitteln handeln, wodurch man 
nen groſſen Nutzen ſchaffen, indem dadurch dem Mangel der Saͤffte, welcher ſich big: 
die ſchaͤdlichen und uͤberfluͤßigen Feuchtig⸗ weilen im menſchlichen Coͤrper ereignet, 


zu ſtatten kommen koͤnnte. Ob nun gleich 
gar ſelten ein rechter eigentlicher Defectus 
fanguinis angetroffen wird, es muͤſten denn 
ſtarcke Verblutungen durch aͤuſſerliche 
oder innerliche Verletzungen geſchehen 
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ſeyn, wie bereits im 7%: des 2 Cap. er⸗ 


wieſen worden, ſo verſpuͤret man doch um 


deſto oͤffterer in denen meiſten Kranckhei⸗ 
ten einen Mangel derer Lebens⸗Geiſter, 
weil fie den Succum neryeum ausmachen, 


allerdings mit zu denen flüßigen Theilen, 


oder Saͤfften unſers Leibes zu rechnen 
ſeyn. Man nennet dieſen Zuſtand insge⸗ 
mein Defecdum virium, oder Mangel und 
Abgang derer Kräffte, und erkennet ſolchen 
daher, wenn der Patient vor groſſer Mat⸗ 
tigkeit nicht vermoͤgend iſt, Arm oder Fuß 


zu regen, wenn es ihm, nach der gemeinen 


Art zu reden, verdreuſt, die Augen aufzu⸗ 
ſchlagen, oder das Maul aufzuthun, und 
wenn der Puls fo ſchwach ſchlaͤgt, daß man 
ihn kaum fuͤhlen kan. Je deutlicher nun 
die Merckmahle ſind, aus welchen man die 
Schwachheit und den Abgang dererraͤff⸗ 
te erkennet, deſto ſchwerer laſſen ſich ſolche 
Remedia aus fuͤndig machen, dadurch man 
den Mange derſelben gehörig wieder erſetzen 
konte; und eben daher ift bey denen meiſten 
Kranckheiten die allgemeine Klage, wenn 


man nur denen Patienten zureichende 
Kraͤffte verſchaffen koͤnte. Man weiß 


rſen Theil, Siebenden apitel 


teach 


wir im 3 $. angefuͤhret, nicht zu ſich neh⸗ 


men, vielweniger in fuccum & ſanguinem 
verwandeln koͤnnen, fo fehlet es auch viel⸗ 


mahls nicht ſo wohl uͤberhaupt am Blute, 


als vielmehr insbeſondere nur an denen 


ſubtilen Theilgen, welche man Lebens⸗ 


Geiſter nennet, und in welchen die Kraͤffte 


oder Robur nature beſtehen. Weil wir 
aber die Natur und Beſchaffenheit der ſo 


genannten Lebens⸗Geiſter, oder des Fluidi 


nervei, wegen allzugroſſer Subtilitaͤt noch 

zur Zeit nicht genungſam entdecken koͤn⸗ 
nen, fo fallt es auch bis dato ſchwer, ders 
gleichen Fluida ausfuͤndig zu machen, wel⸗ 
che nach ihren Eigenſchafften denen Lebens⸗ 
Geiſtern gleichfoͤrmig waͤren, und mit⸗ 
hin dererſelben Abgang unmittelbar erſetzen 
koͤnnten. Man hat zwar einen ſolchen 
Liquorem durch die Deſtillation aus dem 
Wein zu verfertigen geſucht, und demſel⸗ 
ben den Namen Spirieus beygelegt, ins 
dem man gemeynet, daß er wegen ſeiner 
Volatilitaͤt eine Gleichheit mit denen Le⸗ 
bens⸗Geiſtern haben ſolle, weshalber man 
auch hiervon in Apothecken ſo viele derglei⸗ 
chen Præparata findet, welche ſehr praͤchti⸗ 
ge Titel fuͤhren, als Lebens⸗Spiritus, Lebens⸗ 
Waſſer, Lebens⸗Oehle, Lebens⸗Balſame 
und dergleichen mehr. Nachdem man 


aber aus der Erfahrung gemercket, daß alle 
ſolche Spirituoſa, wenn ſie unmittelbar de⸗ 


zwar uͤberhaupt wohl, daß aus einem guten nen Nerven applieirt werden, mehr ſchaͤd⸗ 
Nahrungs⸗ Saft oder Chylo Gebluͤte, lich als nuͤtzlich geweſen, und mit nichten 
und aus dieſem alle übrige Humores, und die fo hoch geprieſene Wuͤrckung verrich⸗ 
folglich auch der Succus nervorum, oder tet haben, ſo iſt derſelben Eredit und An⸗ 
die Lebens⸗Geiſter zubereitet werden, nach ſehen in denen neuern Zeiten ziemlich ge⸗ 
der Regel: Qualis chylus, talis ſanguis, fallen. Deswegen und weil man bey dem 
tales reliqui humores corporis humani; Succo nervorum weder Geſchmack noch 
Allein auſſerdem, daß in denen meiſten Geruch verſpuͤret, ſo hat man vielmehr ver⸗ 
Kranckheiten die Patienten aus Mangel ſucht, aus dem geſammleten Thau, Ne 
des Appetits auch die allerverdaulichſten u. gen, Schnee oder andern reinem Waſſer, 
zur Nahrung dienlichſten Speiſen, welche durch oͤffters wiederhohlte . Mr | 

45 | olches 


e 


von denen Würckunger 


Wache Fluidu m 
mit denen Sigenfehafen dererdebens⸗Gei⸗ 
ſter noch mehr uͤbereinkommen moͤchte. 


Allein wie nichts mehr als Meynungen 
und Speculationes betruͤgen, fo iſt auch 
dieſer ſo wohl ausgeſonnene Anſchlag zu 
Waſſer geworden, weil hierdurch nicht die 
verhoffte Subtilitaͤt, wohl aber dem Flui⸗ 
do ein ſchaͤdlicher Eindruck vom Feuer zu⸗ 
| So viel aber: 
hat man aus der Erfahrung, daß die ſanff⸗ 
ten Ausduͤnſtungen aus gelinden und lieb⸗ 
lichen Vegetabilien, als Jesmin, Noſen, 


wege gebracht worden. 


Meliſſe, „ Saffran, Drangerien, Zimmet, 


Fräfftigen Wein und dergleichen, wenn 
ſie durch den Geruch unſerm Coͤrper mit⸗ 
getheilet werden, denen ſchwachen und ent⸗ 
kraͤffteten Patienten vielmahls eine rechte 
Erquickung und Staͤrckung geben, daher 

auch derberühmteroernave in feinerChy- 


mia Anleitung giebt, wie man dieſen Spi- 


ritum rediorem Helmontii durch eine ger 


wiſſe Deſtillation auffangen, und in einen 


Liquorem bringen ſolle. Von noch groͤſ⸗ 


ſerer Wuͤrckung haͤlt man den Braden, 
welcher aus jungen, geſunden Menſchen 


und Thieren ausdufftet, wenn derſelbe von 
dens genug antrifft, nirgends aber glaub⸗ 


ſchwaͤchlichen Perſonen entweder durch 


das Athemholen eingezogen, oder durch die 


in der aͤuſſerlichen Peripherie des Leibes 


befindliche Vafa reſorbentia aufgefangen 
wird, obſchon vielmahls auch dergleichen 
Dauͤnſte mit untergemiſcht ſind, welche em⸗ 


‚pfindlichen Coͤrpern nicht anders als un⸗ 
angenehm ſeyn koͤnnen. 
ben ſo gar die Lebens⸗Geiſter derer Thiere 
in Deſtillir⸗Gl 


indem ſie entweder gantze lebendige Thie⸗ 


re, oder diejenigen Theile derſelben, in 


welchen ſie die meiſten Spiritus anzutreffen 
. gls das Gehirn, Herz, Blut 
Woyts Abhandl. 


Sürckune derer Artzeneyen ik { 
zu praͤpariren, welches 


Die Chymici ha⸗ 


| Glaͤſern auftufangen, und in 
gewiſſen Liquoribus zu ſigiren berkucht, 


und ſo fort deſtilliret, da das at 


ben⸗und Aglaſter⸗Waſſer, Spiritus Cerebri 
& ſanguinis humani, Cordis cervi und an⸗ 
dere dergleichen in Officinen befindliche 


Præparata zum Zeugnis dienen koͤnnen. Wir 


halten aber davor, daß eine gute Bouillon 
oder Krafft: B 
ſche geſunder und dienlicher Thiere in ver⸗ 


druͤhen, welche aus dem Flei⸗ 


ſchloſſenem Gefaͤſſe wohl zubereitet wer⸗ 
den, alle dergleichen kuͤnſtliche Liquores 
und Spiritus bey weitem uͤbertreffen, wie 
denn auch eine nahrhaffte Milch, wenn 
ſie ſogleich nach dem Ausmelcken, und 
warm getruncken wird, nach Unterſcheid 
derer Umſtaͤnde in dieſem Fall nicht zu 
verachten ſtehet. Ob durch die geheime 
Scheide⸗ Lunſt ſolche Pangreen, Gold: 
Tincturen und Univerſal⸗Mittel zu er⸗ 
langen moͤglich, oder jemahls erlanget . 
werden, welche denen in letzten Zuͤgen lie⸗ 


genden Patienten auf einmahl neue Kraͤff⸗ 


te einflöffen, die abgelebten Perſonen wie⸗ 


der verjingern, und die menſchliche Le⸗ 


bens⸗Zeit auf ein ſelbſt beliebiges Ziel ver⸗ 
laͤngern koͤnnen, zweifle gar ſehr, weil man 
in dieſem Stuͤck bey denen eingebildeten 
Adeptis zwar Prahlereyen und Aufſchnei⸗ 


wuͤrdige Zeugniſſe von ihren ausgerichteten | 
Wunder⸗Thaten finden kan, wie ich be⸗ 

reits im 4 F. dieſes Capitels angemercket 

habe, und davon mit mehrern in dem 

27 ᷑. handeln werde. 

F. 24. Wir wenden uns vorjetzo zu den 
jenigen Remediis, welche die Qualitates 
humorum vitiatas, oder die kränckliche und 
üͤbele Beſchaffenheiten derer Saͤffte zu ver⸗ 
beſſern, und in ihren natuͤrlichen Zuſtand 
wieder zu bringen vermoͤgend ſeyn. Wie 
nun das Blut die Haupt⸗Quelle iſt, aus 


welcher alle uͤbrige Humores herzuleiten, 


alſo e wir auch vornehmlich noche | 


154 Erſten Abschnitts, Erſten Tpeils, Siebenden Capitels, Erſte Abth. 


die Huͤlffs⸗Mittel nach dem Fehler deſſel⸗ 
be einzurichten. Es kommen aber ſolche 
Maͤngel hauptſachlich auf die ungleiche, 


und mithin ſchaͤdliche Vermiſchung derer⸗ 
jenigen Theile an, aus welchen das Blut 


zuſammen geſetzet iſt. Denn da daſſelbe, 
wie wir bereits im 8 §. des ꝛten Capit. 
erwieſen, aus Waſſer, Erde, Oel, und 


mancherley Saltzen beſtehet, ſo kan man 


leicht begreiffen, daß deſſen Zuſammen⸗ 
hang und Compoſition verderbet werde, 


wenn eins von dieſen Theilen entweder zu 
viel oder zu wenig oder auch anders beſchaf⸗ 


fen iſt, als es der natuͤrliche Zuſtand er⸗ 
fordert. Wenn alſo der waͤſſerichten 
Theile zu viel, und mithin das Gebluͤte 


allzu dünne und fluͤßig waͤre, fo nei man 
| hungen, Baͤder und Lavemens, indem ſie 


vornehmlich ſolche Speiſen erwehlen, wel⸗ 
che gute Nahrung geben, von einer galle⸗ 
richten Subſtantz ſeyn, und aus kleberich⸗ 


ten und mehlichten Theilen beſtehen. Von 


der erſten Art haben wir bereits im 3. Hei⸗ 


nige Sorten angefuͤhrt, zu der andern ge⸗ 


hoͤret das Fleiſch und diejenigen Theile 


derer Thiere, welche im Kochen gute galle⸗ 
richte Bruͤhen und Gallerten geben, und zu 


der dritten alle Vegetabilien, welche meh⸗ 
licht ſind, und leicht zu Muͤſern gekocht 
werden koͤnnen, als Gruͤtze, Graupen, 
Hirſe, Reiß, Erbſen, Bohnen, Linſen, alles 
15 und aus Mehl Gebackenes, und ſo 
Ort 
eben ſolchen Vegetabilibus farinoſis bloß 


durch Kochen ohne Abgaͤhrung zubereitet 
werden, dergleichen die ſo genannten Ptiſa⸗ 


nen, Haber⸗ und Gerſten⸗Traͤncke ſeyn. 
Bey dem Gebrauch d dieſer Kost ſucht man 
durch dienliche Bewegung. als Gehen, 
Fahren, Reiten, Fechten, 
p fort, dem Leibe und deſſen innerlichen 

Theilen eine gehoͤrige Feſtigkeit zuwege zu 
Bringen, und zugleich die uͤberfluͤßige waͤſſe⸗ 


Der ordentliche Tranck ſoll aus 


Tantzen, und 


bekommt. e Wi dae e 


richte Feuchtigkeiten durch die Ausduͤn⸗ 
ſtung, Schweiß, Urin, Speichel, Stuhl⸗ 
gang und andere natürliche Wege abzu⸗ 
fuͤhren. Eben dieſen Endzweck befördern 
auch alle diejenigen Remedia, welche eine 
ſtaͤrckende und zuſammen ziehende Kraft 
haben, und den Tonum und die Aetivitaͤt 
derer feſten T Theile und Viſcerum vermeh⸗ 
ren, von welchen in dem 11 S. gehandelt 
worden. Iſt aber im Gegentheil das 
Blut mit vielen groben, erdhafften, zähen 
und ſchleimichten Theilen erfuͤllet, und da⸗ 
her unflüßig, dicke und zaͤhe, ſo dienen eine 
gehoͤrige Fluͤßigkeit zu verſchaffen, erſtlich 
alle ſafftige, befeuchtende und fermentirte 
Speiſen, waͤßerichte und abgegohrne Ge⸗ 
traͤncke, und alle aͤuſſerliche gebrauchte Ba⸗ 


die Feuchtigkeit vermehren, und die dicken 
Saͤffte diluiren; vors andere ſcharffe Ge⸗ 
wuͤrtze und Ineidentia, als Senff, Rettich, 
Knoblauch, Zwiebeln, Brunnkreſſe, Loffele 
Kraut, a lle Arten derer Gewuͤrtze, bittere 
Kräuter, reſolvirende ummata, Salia fixa, 
volatilia ſaponacea & compofita, mercuria- 


lis, und dergleichen, als welche den Schleim 


zertheilen und duͤnne machen, und gugl leich 
die Actionem derer feſten und fluͤßigen T ER | 


le befördern, und endlich vors dritte gelin⸗ 


de und oͤffters wiederhohlte Bewegungen 
des Leibes, wodurch der Lmlauif des Blu⸗ 
tes vermehret, und mithin die zuſammen⸗ 
hangende grobe und zaͤhen Theile getren⸗ 
net, und zu mehrerer Mobilität und Fluͤſ⸗ 
ſigkeit gebracht werden. Die allzuhaͤufi, 

gen fett⸗ und oͤlichten Theile vermehren 
nicht nur die Galle, ſondern werden auch 
durch den oͤftern Umtrieb und Aneinan⸗ 
derreiben brandrich, fluͤchtig und rantzicht, 

wodurch das Gebluͤte eine beiſſende, aͤtzen⸗ 
de und zur Faͤulniß diſponirende Schaͤrffe 


ver⸗ 


* 


ür 
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Speiſen und Seträncke, und die daher 


cken, verfertigte Medicamenten als eigentliche 
Huͤlffs⸗Mittel mit gutem Nutzen zu ge⸗ 
brauchen. Ueberdieſes bedienet man ſich 
auch der milden fettigten Erden und Bolo- 
rum, dergleichen ſind die Terra melitenſis, 
Lemnia, oder auch die guten und milden 
Schleſiſchen und Boͤhmiſchen Erden, der 
Bolus Armena, Toccavienfis, Brechelwizen- - 
fis, die Marge Saxatiles, dergleichen um 
Rochlitz eine fette und zarte gebrochen 
wird. Die weiſſen, wenn fie recht ſchoͤn 
ſind, werden gemeiniglich Lac luna, die 
roͤthlichen Axungia is genennet. Es ge⸗ 
hoͤren auch hieher die Prea und blanda oleo- 

fa, als Baum⸗Oel, Mandel⸗Oel, und an⸗ 
dere ausgepreßte ſuͤſſe Oele, fette Milch, 
Saane, welche die alealiſche Schaͤrffe 
gleichſam involviren und obtundiren, und 
endlich die Aquoſa, als welche diluendo 
ihre Operation verrichten. Im Gegen⸗ 
theil find bey einer Acrimonia acida mehr 
die Speiſen, welche alcaleſciren, als Eyer, 
das Fleiſch derer Thiere und Fiſche, allerley 
ſolche Gewuͤrtze, deren im vorhergehenden 
$. Meldung geſchehen, anzurathen. Vom 
Getraͤncke hat man diejenigen zu erwehlen, 
welche entweder dünne und waͤſſericht, oder 
nicht fo leicht gaͤhren, und dick und oͤlicht 
find, als Braunſchweigiſche Mumme, die 
ſogenannten Doppelt⸗Biere, ſuſſe und 
inſpißirte Weine, Canarien⸗Sect, Spa⸗ 
niſcher Wein, Malvaſier ꝛc. mit dem Un⸗ 
terſcheid, daß ſich ſtarcke und robuſte Per⸗ 
ſonen der erſtern, ſchwaͤchliche aber der letz⸗ 
tern bedienen. Dabey ſoll man anfangs 
gantz gelinde, und ſodann nach und nach 
überhaupt in drey beſondere Claſſen, nehm⸗ etwas mehrere und groͤſſere Leibes, Bewe⸗ 
lich in Acrimoniam alcalicam, acidam und | gung machen, das Gemuͤthe aber mit an⸗ 
falfam oder muriaticam eingetheilet werden. genehmen Zeit⸗Vertreib zu erluſtigen ſu⸗ 
Was die erſte anbelanget, fo find dawi⸗ chen. Die Artzeney⸗Mittel find erſtlich 
der alle die oben angefuͤhrten ſaͤuerlichen ee die ſaure Schaͤrffe ab⸗ 


ſorbiren, 


— 
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ſorbiren, und ſtumpff machen, als Krebs⸗ und als allgemeine Mittel zur Verſuͤſſung 
Augen, Muſchel⸗Schnecken⸗ und Eyer⸗ des Gebluͤts gegeben werden. Bey dem 
Schalen, Perlen, Oſla, dentes & cornua Gebrauch derſelben muß man eine genaue 
animalium, petrefadta, fine igne prepatata,| Diät und Lebens⸗Ordnung in Acht neh⸗ 
& calcinata, Corallen, Kreide, geſiegelte men, alle ſcharffe Speiſen und hitziges Ge⸗ 
und ungeſiegelte Erden, Cryſtallus monta-| träncke vermeiden, an deren Statt ſuͤſſes 
va und andere Lapidoſa, Martialia, zart ge- Weitzen⸗Brod oder Semmel, Zwieback, 
feilter Stahl, verſchiedene davon verfer⸗ ungeſaltzene Krafft⸗Blruͤhen, friſches 
tigte Croci und Tincturen, praͤparirter Fleiſch von gefunden Thieren, Mandeln, 
Blutſtein ꝛc. Vors andere Salia alcalica, | Pinien, Piſtacien, Cocos⸗Nuͤſſe und an⸗ 
ſowohl xa, nehmlich O Fri, gereinigte dere verſuͤſſende Koſt zu ſich nehmen, und 
Potaſche, O Carduib. Centaur. min. Ab- beſonders vor allen ſtarcken und hefftigen 
finth. Geniſtæ, ſtipit. Fabar. d Pri per de- Leibes und Gemuͤths⸗Bewegungen ſorg⸗ 
liquium, als auch volatilia, -I% C. C. faltig huͤten. Uebrigens rechnet man auch 
Une, ſangu. & cerebri humani, Liqu. C. C. unter die allgemeinen Huͤlffs⸗Mittel wider 
ſuccinat und Saponacea, welche insgeſammt die Schaͤrffe die ſogenannten Anodyna, 
die ſaure Schaͤrffe in ein ſaltzigtes, gelin⸗ oder Opiara, von welchen im 29 §. gehan⸗ 
des und Urin⸗treibendes Saltz verwan⸗ delt wirr. 
deln: Vors dritte alle ausgepreßte ſuͤſſe F. 26. RR. 
Oehle und fette Liquores, welche oben an⸗ gen Theile oder Saͤffte anbelanget, ſo ber 
mercket man davon abſonderlich zweyerley 
Fehler. Entweder das Blut und die 
übrigen. Humores werden gar zu ſchnell 
und heftig herum getrieben, oder der na⸗ 
ordentlichen Trunck entweder eines klaren, tuͤrliche Umlauff derſelben wird auf man⸗ 
reinen und ſuͤſſen Waſſers, oder duͤnnen cherley Weiſe verhindert, gehemmet und 
faͤuerlichen Weiß⸗Biers bedienen: Was unterbrochen. Zu beyden Fehlern geben 
aber die hierzu dienlichen Medicamenten ſowohl die fluͤßigen als feſten Theile, nach 
anbelanget, ſo haͤlt man diejenigen vor die ihrer verſchiedenen Beſchaffenheit, Maͤn⸗ 
beſten, welche aus gelinden, erweichenden, geln und Verletzungen Gelegenheit. Denn 
unſchmackhaften, mehlichten und diluireu⸗ wenn das Blut allzuhaͤuffig, oder mit vie⸗ 
den Ingredientien beſtehen. Ueberdieſes len fluͤßigen, beweglichen und ſcharffen 
find auch bey dieſer letztern Art der Acrimo- Theilen angefüllet, oder die Zuſammenzie⸗ 
nie alle Mittel, welche man uͤberhaupt wi⸗ hung und Claſticitaͤt derer Gefaͤſſe und Ca⸗ 
der allerley Schaͤrffe zu rathen pflegt, mit naͤle allzuſtarck iſt, fo: folget nothwendig 
gutem Nutzen zu gebrauchen. Dahin ge⸗ eine geſchwindere und ſchnellere Circula. 
hören: abſonderlich diejenigen Becocta und tion, dahingegen die Bewegung ſchwaͤcher, 
Truͤncke, welche von Haber, Gerſte, Sal und verzögert wird, wenn die Saͤffte we⸗ 
faparill - China- Groß⸗Kletten⸗Scorzoner⸗ niger, dicker und unbeweglicher, die Adern 
und Suͤßholtz⸗Wurtzel, Eichen⸗Miſtel, aber ſchwach, ſchlapp und gar zu ſehr aus⸗ 
geraſpelten Helffen⸗Bein oder Hirſch⸗„gedehnet find. Daher iſt leicht zu ſchluͤſ⸗ 
Porn, in zugemachtem Gefaͤſſe gekocht, fen, daß alle diejenigen Mittel, welche die 
ange⸗ 


gefuͤhret worden, und die Schaͤrffe lin⸗ 
dern. Endlich muß man ſich bey einer 
Aerimonia muriatica aller geſaltzenen und 
eingepoͤckelten Speiſen enthalten, und zum 


x 
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angeführten Fehler und Maͤngel derer fluͤſ⸗ 


ſigen und feſten Theile verbeſſern und her 


ben, auch zugleich den Motum humorum 
ſive auetum five imminutum in natürliche 
Ordnung zu bringen fähig find, von wel⸗ 
chem allen und jeden in denen vorherge⸗ 
henden §§. zur Gnuͤge gehandelt worden. 
Wer nun diejenigen Remedia, womit man 
die Kranckheiten eintzeler Theile zu euri⸗ 
ren pfleget, wohl verſtehet, und anzuwen⸗ 
den weiß, demſelben wird auch die Cur 


bey vorkommenden Morbis eompoſttis nicht 


ſchwer fallen. Denn wenn man aus de⸗ 


nen Kennzeichen erforſchet, welche von 


beyden Theilen am meiſten leiden, ſo er⸗ 
fordert die natürliche Ordnung, daß man 
denenjenigen am erſten Huͤlffe leiſte, von 
deren Verletzung man die meiſte Gefahr 
zu beſorgen hat. Jedoch ereignen ſich auch 
gar oͤfters Faͤlle, in welchen man auf bey⸗ 
de Theile zugleich ſein Abſehen richten 
muß, und bey ſolchen Umſtaͤnden wird 
ein Medicus nicht unrecht thun, wenn er 
verſchiedene Medicamenta auf eine geſchick⸗ 
te Weiſe mit einander verbindet, und ſo⸗ 
wohl dem einen, als dem andern Fehler 
dadurch zugleich zu begegnen ſuchet. Wir 
billigen aber hiermit keinesweges die Em⸗ 
pirie dererjenigen, welche ohne Noth ſieben 
und ſiebenzig, oder neun und neunzigerley 
Ingredientien auf ein Recept verſchreiben, 
und dadurch einen ſolchen Miſchmaſch zu⸗ 


ſammen ſtoppeln, welcher eher einem ver⸗ 


worrenen Chaos, als einer ordentlichen 
Artzeney⸗Compoſition aͤhnlich ſiehet. Und 
obgleich auch manche einfaͤltige Perſonen 
an ſolchen medieiniſchen Allerley⸗Gerich⸗ 
ten einen Geſchmack finden, zumahl wenn 
ihnen das Maul durch praͤchtige Titel, 
als Haupt⸗Hertz⸗Magen⸗Mutter⸗ und 
Glieder⸗ſtaͤrckende Quint⸗Eſſenzen, eroͤff⸗ 
gende Lungen⸗Leber⸗Miltz⸗Gekroͤß⸗ und 


Nieren⸗Tineturen und fo fort, waͤſſericht 
gemacht wird, ſo ſiehet ein jedweder Ver⸗ 
ſtaͤndiger doch leicht die Eitelkeit dieſer 
Sachen ein, indem nothwendig unter ſo 
viel unterſchiedenen zuſammengeſetzten 
Dingen eines das andere in ſeiner Wuͤr⸗ 

ckung verhindern muß, und hingegen ker 
nes von allen, wegen der Vermiſchung 
mit ſo vielerley, ſeine von der Natur er⸗ 


haltene Kraͤffte bey denen Patienten ge⸗ 


hoͤrig erweiſen kan. 


8.27. Aus der bisherigen Abhandlung 
wird man nun auch leicht urtheilen, was 


von denen Panaceen oder allgemeinen 
Huͤlffs⸗Mitteln wider alle im menſchlichen 
Coͤrper vorfallende Kranckheiten zu halten 
ſey, welche einige Chymiei durch geheime 
Kunſt⸗Griffe erlanget zu haben ſich ruͤh⸗ 
men. Denn wenn man die Menge derer 
Maladien, und die vielerley Urſachen derer⸗ 
ſelben erweget, welche gantz unterſchlede⸗ 
ne, und oͤfters einander entgegen geſetzte 
Wuͤrckungen in der Oeconoimia animali 


zuwege bringen, ſo iſt wohl unmoͤglich zu 


glauben, daß ein eintziges Medicament z. 


E. bey dieſen Patienten die uͤberfluͤßigen 


Saͤffte abfuͤhren, die dicken verduͤnnen, 


die Verſtopffungen eroͤffnen, und die gar 


zu ſehr geſpannten Fibras relaxiren bey an⸗ 
dern aber den Mangel derer Humorum wie⸗ 
der erſetzen, das gar zu waͤßrichte Gebluͤ⸗ 


te wieder verdicken, den geſchwaͤchten Fo- 


aum ſtaͤrcken, und die allzuhäuffigen Se- 
oe. ae verſtopffen und einhalten 
ſolle. 
daß von elner eintzigen Urſache oͤfters vie⸗ 
lerley Beſchwerungen und Zufaͤlle entſte⸗ 
hen koͤnnen. Was verurſacht nicht 3 E. 
der Mangel oder auch nur die unordentli⸗ 
che Bewegung derer Lebens⸗Geiſter vor 
unzehliche Kranckheiten, und wie viele 
Maladien kommen nicht von der Vollbluͤ⸗ 


Doch iſt auch nicht zu laͤugnen, 
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tigkeit, von Obſtruclionibus, von Spalmis bringen konnten, zumahl da alle Beſitzer 


und andern eintzeln Urſachen her. Ich will 


dannenhero nicht in Abrede ſeyn, daß 
vielleicht unterſchiedene Medici durch fleif 


ſiges Nachſinnen, und dabey angewende⸗ 
te Muͤhe und Arbeit ein und ander Poly⸗ 
chreſt⸗Mittel erſunden, welche vor andern 
in vielerley Zufällen einen beſondern Nu⸗ 
tzen und Effect haben koͤnnen; nichts de⸗ 
ſto weniger bleibe ich bey meiner Mey⸗ 
nung, daß die Univerfal, Medicin eben wie 

die Transmutation der Metallen unter die 
Eigenſchafften des fo hochgeprieſenen La. 


pidis Philoſophorum gehöre, von welchem 
die eingebildeten Adepti zwar viele ange⸗ 
nehme Traͤume und Erſcheinungen, nie⸗ 
mahls aber einen wahrhafften Beſitz ge⸗ 


habt haben. Weber dieſes darf man ſich 


auch von keiner Panacee, wenn ja jemahls 


dergleichen geweſen, oder ins kuͤnftige er⸗ 
funden werden ſollte, unmoglich Wuͤr⸗ 


ckungen verſprechen. Denn da zur Ope- 
ration eines Medicaments, wir moͤgen es 
uns auch einbiiden, wie wir wollen, 
ſchlechterdings ein noch lebendiger Coͤr⸗ 
per, und die Beyhuͤlffe der Natur erfor⸗ 
dert wird, ſo wird man leicht im voraus 
ſehen, daß man dadurch weder Todte aufs 
erwecken, noch auch äuſſerliche abgeſtor⸗ 
bene Theile, vielweniger aber innerliche 
verfaulte Vilcera , als wie etwan verlohr⸗ 
ne Krehsſcheren wieder erſetzen, und wach» 


ſend machen koͤnne. Wir geſtehen hier⸗ 


naͤchſt von Hertzen gerne in dieſem Stück 
unſern ſchwachen Glauben, wenns Asus 
VALENTINUS, THEO PHRAST US PARA; 
ckELsus, HELMONTIUS und andere von 


ihren Tincturen, Elixiren und Alcaheſt 


vorgeben, daß durch deren Gebrauch die 
Leute ſich wie die Adler wieder verjuͤngern, 
und ihre Lebens⸗Zeit bis auf Methuſa⸗ 
lems, oder auch ein ſelbſt beliebiges Alter 


öiefer groffen Gehelmniſſe mit ihrem eige⸗ 
nen Exempel gerade das Gegentheil ge⸗ 
zeigt, und man aus Hiſtoriſchen Urkun⸗ 
den darthun kan, daß ſie, wie alle andere 
Leute, ihre alte Haut mit ins Grab ge⸗ 
nommen, und in einem mittelmaͤßigen Al⸗ 
ter, ja auch wohl einige in der Helffte ih⸗ 
rer Jahre verſtorben. So viel haben wir 
von denen meiſten Arcanis, welche bisher 
in der Welt ein Anſehen, und ihren Erfin⸗ 
dern einen groſſen Nahmen gemacht, ent⸗ 
deckt, daß dieſelben entweder aus Spieß⸗ 
glas, oder Queckſilber, oder Opio verfer⸗ 


ktiget geweſen, wozu man in denen jetzigen 


neuern Zeiten auch den Gebrauch des 
Corticis Peruviani und des Waſſers rech⸗ 
d an Ar N nd 

9.28. Endlich müffen wir auchmit we⸗ 
nigen noch von der uro palliativa handeln, 
und da finden wir vor noͤthig, gleich an⸗ 
fangs zu erinnern, daß wir hierdurch nicht 


eine ſolche Empiriſche Art zu curiren, wel⸗ 


che ohne alle Abſicht auf die Urſachen, bloß 
und allein nur denen vorkommenden Zu⸗ 
faͤllen zu begegnen ſucht, verſtehen, ſon⸗ 
dern unter dieſem Titel vielmehr einige 
Anleitung geben wollen, wie man den Zu⸗ 
ſtand des Patientens, wenn man die 
Haupt⸗Kranckheit und deren Urſache aus 
dem Grunde zu heben nicht vermoͤgend iſt, 
nach vernuͤnfftiger Ueberlegung der unter⸗ 


ſchiedenen Indicantium und Umſtaͤnde ers 


traͤglicher machen, und das Leben deſſel⸗ 
ben durch Linderung dererjenigen Zufaͤlle, 
welche durch ihre mehr und mehr anwach⸗ 
ſende Groͤſſe den Tod deſto eher beſchleu⸗ 
nigen würden, noch einige Zeit länger fri⸗ 
ſten ſolle. Unter ſolchen Zufaͤllen aber, 
welche denen Patienten am beſchwerlich⸗ 
ſten fallen, find die gewoͤͤhnlichſten und 
vornehmſten, Hitze, Durſt, Schmertz, 
' ; Mangel 
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Mangel der Ruhe, Ohnmachten, und Un⸗ Saltze, fo find alle diejenigen Remedia, 
ordnung der natürlichen Exeretionen. Die welche im vorhergehenden wider ſolche 
Hitze iſt ein Effect, welcher von der allzu⸗ | 


| Schaͤrffe recommendiret worden, auch hier 
hefftigen und ſtarcken Bewegung des Ger zu gebrauchen, abſonderlich aber ein gutes 
blüts und derer übrigen Säffte herkommt. reines Waſſer mit Salpeter oder ſäuer⸗ 
Wer nun den Motum nimium humorum lichen Liquoribus vermiſcht. Wenn die 
nach denen verſchiedenen Urſachen, welche Saͤffte mit vielen dicken, zaͤhen und kleb⸗ 
in dem 26. F. angefuͤhret worden, durch richten Theilen erfuͤllet find, und dadurch 
gehörige Mittel zu mäßigen weiß, wird der Durſt vermehret wird, fo dienen auſ⸗ 
auch zugleich die davon entſtehende Hitze ſer denen bereits angemerckten Diluenti- 
daͤmpffen. Der Durſt kommt entweder bus auch die Incidentia und Refolventia, 
von der Trockenheit, oder von ſaltigten welche wir am gehörigen Orte ſpecificiret 
und dicken Blute. Die Trockenheit zeigt haben. 
einen Mangel der dünnen und waͤſſerich⸗⸗ . 29. Der Schmertz, als ein Zufall be⸗ 
ten Feuchtigkeit, entweder im gantzen Coͤr⸗ trachtet, kan von vielerley ſowohl aͤuſſerli⸗ 
per, oder nur in gewiſſen Theilen an. chen, als innerlichen Urſachen entſtehen, 
Wenn überhaupt die Feuchtigkeit fehlet, und erfordert dannenhero auch zur Einde> 
fo wird dieſelbe ſowohl innerlich durch waͤ⸗ rung verſchiedene Huͤlffs⸗Witiel. Wenn 
ferichte Geträncke, leichte Biere, Koffent, von auffen ſcharffe, fpigige und schneiden, 
Piiſanen, Haber⸗ und Gerſten⸗Träncke de Dinge, als Splitter, Nadeln, Glaß 

mit Citronen⸗Safte, und andern ſaͤuerli⸗ und ſo fort in die Theile eingedrungen, und 
chen Liquoribus angemacht, Thee, Coffée, die empfindlichen Fibras ſtechen, prickeln, 
dünne Fleiſch⸗Bruͤhe, Serum lactis, But⸗ zerreiſſen, und dadurch Schmertz verurſa⸗ 
ter Milch ꝛc. als auch äuſſerlich durch chen, fo fol man gleich anfangs ſuchen dies 
Baͤhungen, Umſchlaͤge, Waſchen, Bader, ſe verletzende Sachen auszuziehen, die ge⸗ 
Clyſtire und fo fort erſetzet. Verſpührt ſpannten Theile durch Emollientia zu relas 
man aber eine befondere Trockenheit der piren, und die ſtockenden Humores durch 
Zunge, des Mundes, der Kehle und der- zertheilende Mittel entweder beyzeiten zu 
gleichen, fo kan man über die vorher an⸗ |refoloiven, oder, wenn es damit zu ſpaͤt, 
gefuͤhrten Remedia, kühlende und beſeuch⸗ zur baldigen Suppuration zu bringen. 

tende Decocla mit etwas Salpeter vers Sind aber die irritirende Urſachen inner 
miſcht, zum oͤfftern Ausſpuͤhlen des Mun⸗ lich, als Sand, Grieß, Calculi, Tophi &c. 
des und Gurgel verordnen, auch auſſerli⸗ ſo muß man ſich ebenfalls bemuͤhen, den 
che Umſchlaͤge und Baͤhungen von eroͤff⸗ Spesmum zu heben, die Stagnariones zu re⸗ 
nenden, befeuchtenden und relaxirenden ſoloſren, und dafern es noch moͤglich, die 
Sachen auf die Oerter, wo die Speichel Cauſam ſelbſt wegzuſchaffen. Die ſcharf⸗ 
Druͤſen befindlich, uͤberlegen laſſen, in wel⸗ fen, ſaltzigten, hitzigen, wallenden, dicken 
chem Fall abſonderlich Brod⸗Krumen, mit und ſtockenden Humores, welche entweder 
Waſſer und Eßig angefeuchtet, gute die nervoͤſen und empfindlichen Theile zer⸗ 
Dienſte thun. Entſtehet der Durſt von nagen, freſſen und irritiren oder die Adern 
dem im Geblüte angchäuften ſcharffen und Canale ungewöhnlich auseigander 
aromatiſchen, lackigten oder laugenhaften ziehen, dehnen, ſpannen, und mithin eine 


ſchmert⸗ 
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jchmertzhaffte Empfindung machen, pfle⸗ 
get man durch eben Diejenigen Remedia, 
welche in dergleichen uͤbeln Beſchaffenhei⸗ 
ten des Bluts recommendlret werden, zu 
verbeſſern und zu euriren. Auſſer dieſen 
hat man auch ſolche Mittel, welche fpeci- 
fice und eigentlich den Schmertz ſtillen 
und benehmen. Dieſe koͤnnen fuͤglich in 
drey Claſſen eingetheilet werden, wovon 
die erſtern Anodyns heiſſen, und die ger 
lindeſten find, als Hollunder⸗Bluͤten, 
„Klatſch⸗Roſen, grauer und weiſſer Mohn⸗ 
Saamen, Mohn⸗Haͤupter und Saffran. 
Die andere Claſſe begreift befonders die 
Opiata, und in der dritten ſtehen die 
ſtaͤrckſten, welche Narcorica und ObRu- 
hefactiva genennet, und groͤſten Theils 


mit unter die Venena gerechnet werden, 


als Mandragora, Solanum furioſum, Cieu- 
ta aquatica Geſneri, Stramonium, Hyoſcya- 
mus, Petum und dergleichen. Von allen 
dieſen werden ſowohl äuſſerliche Baͤhun⸗ 
gen, Umſchlaͤge, Salben und Pflaſter, als 
auch verſchiedene innerliche Medicamenta, 
Eſſenzen, Tincturen, Extracta, Lattwergen, 
Syrupe, Pulver, Species und Confectio. 
nes zubereltet, als Theriaca Andromachi 


und cœeleſtis, Mithridar, Diaſcordium Fra- 


deganſii, Species de Cynoglofla, und viele 
andere Compofitiones mehr. 
alle dergleichen Remedia ein geuͤbtes Ju- 
dicium practicum, genugſame Erfahrung 


und groſſe Behutſamkeit erfordern, alſo 
rathen wir allen angehenden Practicis, daß 
ſie bey Gebrauch dererſelben alle moͤglichſte 


Vorſichtigkeit anwenden, und nicht for 


gleich bey jedwedem Schmertzunuͤberlegt, 
und auf gut empiriſch die Opiata und Nar- 


Wie aber 


cotica verordnen, indem der Mißbrauch 


dererſelben die Patienten entweder in Ge⸗ 
fahr des Lebens ſetzen, oder wenigſtens zu 
vielen langwierigen Kranckheiten diſpom⸗ 
ren kan. Auſſer dem aber glauben wir 
gewiß, daß Opiata zu rechter Zeit, in ge 


höriger Dofi, und bey gewiſſen Umſtaͤnden 


gebraucht, in vielen Kranckheiten eine recht 
wunderbahre und vortreffliche Wuͤrckung 
thun, einigen Medicis aber in vorigen Zei⸗ 
ten einen groſſen Nahmen und Reputa. 
tion zuwege gebracht haben; wannenhero 
wir dieſe Remedia nicht unbillig unter die 
zur Zeit bekannt gewordenen Univerfal. 
oder wenigſtens Polychreſt. Mittel rechnen. 

S. 30. Unruhe und Mangel des Schlafs 
gehoͤret unter die verdruͤßlichſten und 


ſchlimmſten Zufaͤlle, indem dadurch die 


Patienten von allen Kraͤfften kommen. 
Wannenhero ein Medicus um deſtomehr 


Sorge zu tragen hat, auch dieſer Be⸗ 


ſchwerung ſo viel als moͤglich abzuhelffen. 
Iſt eine Entzuͤndung oder andere Verle⸗ 
gung des Gehirns die Urſache, fo wird 
man auf keine Weiſe den Schlaf eher zu⸗ 
wege bringen, als bis der Morbus prima. 
rius gehoben worden; wie aber denſelben 


zu begegnen, wollen wir in dem andern 
caſtorii & Sylvii, Extraftun opii, Lauda · 
num opiatum, hyſtericum, & IInarium, 
Orvietanum, Philonium, Requies Nicolai, 
Triphera magna, Tinctura opii, Pilulæ Wil- 


Theile unſerer Abhandlung bey der Phre. 
nitide, Comate vigili, Melancholia & Ma- 
nia mit mehrerm zeigen. Kommt aber die 
Unruhe mehr von einem ſcharffen, hitzi⸗ 
gen und wallenden Gebluͤte, oder von all⸗ 
zu groſſer Trockenheit des Coͤrpers her, ſo 
koͤnnen alle diejenigen Mittel, welche wir 
bereits in ſolchen Faͤllen recommendirt ha⸗ 
ben, auch hier angewendet werden. Viel⸗ 
mahls verliehren auch die Patienten da⸗ 
her den Schlaf, wenn der Trieb des 
Bluts gar zu ſtarck und hefftig gegen den 
Kopff und das Gehirne zugehet, und da 
dienen amm, 
„„ 5 5 5 er E 
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che e das Walen und die gar zu ſtarcke 
Bewegung moderiren, und beſaͤnfftigen, 
wovon bereits Meldung geſchehen, als 
auch beſonders die Derivantia und Re. 
pereutientia, Durch Derivantia verſte⸗ 
hen wir alle dergleichen Topica, welche 
auſſerlich als Baͤder, Baͤhungen, Um 
ſchlaͤge, „Pflaſter denen unterſten und aͤuſ⸗ 
ſerſten Theilen des Coͤrpers applicirt, ver⸗ 
ſchaffen, 2 ein mehrerer Zufluß dahin, 
und von dem Haupte hingegen weggelei⸗ 
tet werde. Es beſtehen dieſe, theils aus 
erweichenden und relaxirenden, wovon der 
11 $. handelt, theils aus prickelnden und 
irritirenden Sachen, welche im 21 . nach 
zuſehen. Repercutientia find ſolche Mi⸗ 
tel, welche die Adern und Fibras zuſam⸗ 
men ziehen, und mithin den ſtarcken Zu⸗ 
fluß derer Saͤffte in etwas zuruͤcke halten, 
als Hollunder⸗Bluͤthen⸗Roſen⸗Veilgen⸗ 
Rauten⸗ oder auch ſchlechter Wein⸗Eßig, 
Umſchlaͤge von Brodt⸗Krumen, Pfirſch⸗ 
Kernen, bittern Mandeln, Wachholder⸗ 
Beeren mit Schlag ⸗ oder Ungariſchen 
Waſſer, Rauten⸗Meliſſen⸗Meyen⸗Bluͤm⸗ 
gen⸗Krauſemuͤntzen⸗und Campher⸗ Spiri- 
tus angefeuchtet. Hieher koͤnnen auch ei⸗ 
niger maſſen die lindernde Mittel, als bit⸗ 
ter Mandel⸗Lein⸗Muſcaten⸗Bilſam⸗Saa⸗ 
men- Pfirſch⸗Kern⸗Roſen⸗und Veilgen⸗ 
Oel, ingleichen Pappel⸗Alabaſter⸗Cam⸗ 
pher⸗Schmertz⸗ſtillende u. Schlaf⸗machen⸗ 
de Salben gerechnet werden, welche man 
auf die Schlaͤfe, Stirne, Wirbel und bis⸗ 
weilen auf den gantzen Kopff zu applict- 
ren pflegt. Mit dem innerlichen Gebrauch 
derer Opiatorum muß man behutſam ver⸗ 
fahren, und dieſelben nicht anders verord⸗ 
nen, als in ſolchen Fallen, wo man weiß, 
daß der Mangel des Schlafs bloß von der 
unordentlichen und ſtarcken Bewegung 


des Bluts und derer Lebens⸗Geiſter, ohne 


Woyts Abhandl. 


andere Verletzung des Haupts herkomm ? 
und auch da thut man beffer, wenn man 
vorher die Menge derer S affte durch Ader⸗ 
laſſen, Purgiren und andere Evacuantia 
abfuͤhret, das wallende Gebluͤte aber durch 
niederſchlagende und temperirende Mittel 
beſaͤnfftiget, oder dieſelben mit Opiatis in 
dofi refracta verbindet. 

9. 31. Es ereignen ſich auch nicht felten 
bey Kranckheiten, Ohnmachten und Ent⸗ 
kraͤfftungen. Wenn dieſe Zufaͤlle von ei⸗ 
nem wuͤrcklichen Mangel des guten Blots, 
oder auch insbefondere derer Lebens⸗Gei⸗ 
ſter herkommen, ſo muß man ſuchen dieſen 
Defectum durch ſolche Remedia, welche 
bereits im 23 F. angefuͤhret worden, zu 
erſetzen. Meiſtentheils aber verſpuͤhret 
man nicht ſowohl einen Mangel, als viel⸗ 
mehr eine Schwaͤche und Schlaͤfrichkeit 
derer Lebens⸗Geiſter, wodurch zugleich der 
Umlauf des Bluts und derer uͤbrigen Saͤff⸗ 
te geſchwaͤcht und gehindert wird. Bey 
ſolchen Umſtaͤnden ſind vornehmlich alle 
diejenigen Mittel anzurathen, welche ſo⸗ 
wohl einen angenehmen und Hertz⸗ſtaͤr⸗ 
ckenden Geruch, als auch erquickenden 
Geſchmack haben, und mithin innerlich 
und aͤuſſerlich zum Labſal und Aufmun⸗ 
terung derer abgematteten Kraͤffte dienen. 
Hieher gehoͤren erſtlich alle ſaͤuerliche, ſaf⸗ 
tige, liebliche, ſchmackhafte und wohlrie⸗ 
chende Fruͤchte, als Pomerantzen, Citro⸗ 
nen, Pomeſinen, Granat⸗ Porsdorffer⸗ 
Frantz⸗ und andere ſaͤuerliche Wein⸗Aepf⸗ 
fel, Pfirſchen, Apricoſen, Morellen, Ana- 
nas, Melonen, Kirſchen, Johannis,Erd⸗ 
Maul⸗ ⸗Wein⸗und Hinn⸗Beeren, Pflau⸗ 

dergleichen mehr, welche beſon⸗ 

ders denen hitzigen und ausgetrockneten 
Coͤrpern zur Erfriſchung zutraͤglich ſind. 
Vors andere alle Sachen, welche einen 
kraͤfftigen Geruch haben, und nach Unter⸗ 
a ſcheid 
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preßte Oele, Eßige, Liquores, Tincturen, 


ſcheid deſſelben in verſchiedene Claſſen ein⸗ 
getheilet werden koͤnnen. Denn einige 


riechen gantz angenehm und lieblich, als 


Orangen⸗Bluͤthen, Jasmin, Roſen, Mel: 


cken, Lilien, Meyen⸗Bluͤmgen, gelbe und 
blaue Veilgen, Hyaeinthen, Tuberoſen, 
reife, Roſenholtz, Benzoe, Ladanum, | 


Storax, Liquidamber &c. andere aber viel 


ſtaͤrcker und aromatifcher, als Anies, Tenz | 


chel, Dille, Kümmel, Karbe, Eoriander, 
Lorber⸗ und Wachholder⸗ Beeren, Cal⸗ 
mus, Angelick⸗Meiſter⸗Diptam⸗ und Cy⸗ 
pern⸗Wurtzel, Krauſemuͤntze, je länger je 
lieber, Roͤmiſche Camillen, Lavendul, Am⸗ 
ber⸗Kraut, Majoran, Baſilien⸗Kraut, 
Wohlgemuth, Poley, Raute, Salbey, 
Polium, Rosmarin, Saturey, Feld⸗ 
Kümmel, Spicanardt, Thymian, Lorber⸗ 
Blaͤtter, Zimmt, Wuͤrtz⸗Nelcken, Mu⸗ 
ſcaten⸗Nuß, und Bluͤthen, Cardemom⸗ 


men, Galgant, Ingber, Gummi Ammo- 
niacum, Bdellium, Elemi, Galbanum, Opo- | 
ponax, Sagapenum, Myrrha, Camphora und O 


dergleichen; noch andere als Ambra, 
Moſch, Zibeth, Bibergeil und Teufels⸗ 
Dreck haben einen gantz befondern Ge⸗ 
ruch, und daher auch ſonderbahre Wuͤr⸗ 
tungen, fo, daß einige Perſonen davon 


ohnmaͤchtig, andere hingegen dadurch er⸗ 
Dieſe und dergleichen 


quickt werden. 
jetzt erzehlte Simplicia haben ſowohl die 


alten auf eine bmple, als auch die neuern 
Medici auf eine kuͤnſtlichere Weiſe, ver⸗ 


mittelſt der Chymie, zuſammengeſetzt, die 


kraͤfftigſten Theile von den ſchlechten und 


unbrauchbaren geſchieden, und mithin nach 


eines jedweden Einfall, Gutachten und 
Einſicht unzehlige Arten derer Medica⸗ 


menten verfertiget. Wir haben dannen⸗ 


Eſſenzen, Eliyire ‚Salia volatilia oleofa, Elæo- 


vielen ö 
uͤbelen 
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und hingegen nicht rathſam iſt, daß man 
den bey Frieſel, Flecken und andern der⸗ 
gleichen Exanthematibus gewoͤhnlich ver⸗ 


ſtopfften Leib durch laxirende Mittel er⸗ Natur 
ſelben gar oͤffters ſowohl zur Erhaltung 


öffne; Alſo würde derjenige ſehr unrecht 
thun, welcher eben dieſen Beſchwerungen, 
wenn er fie als Symptomata morboſa erken⸗ 
net, nicht mit gehoͤrigen Huͤlffs⸗ Mitteln 
begegnen wollte. Den Unterſcheid aber 
inter veras crifes & ſymptomata morbofa 
aus gewiſſen ſich ereigneten Umſtaͤnden zu 
beurtheilen, iſt bereits im 30. §. des zwey⸗ 
ten Capitels gezeiget worden, und wie die 
Excretiones durch die gewoͤhnlichen und 
natürlichen Wege, wenn fie verhindert und 
gehemmet worden, entweder zu befoͤrdern, 
oder dafern ſie zu ſtarck gehen, wieder zu 
maͤßigen und in Ordnung zu bringen ſeyn, 


hat man vom 12 bis 18 $. angemercket. 


Auſſer denen gewoͤhnlichen und natuͤrlichen 


Excretionibus ſanguinis, nehmlich die mo⸗ 
natliche Zeit und Reinigung nach der Ge⸗ 


burt bey Frauenzimmer, wovon der 178. 
nachzuſehen, ereignen ſich auch unterſchie⸗ 
dene andere, welche ſich nach geſchehener 
Ausdehnung oder wuͤrcklicher Zerreiſſung 
der Adern erſt einen Weg in gewiſſen Thei⸗ 
len machen, wodurch ſodann das extra⸗ 
vaſirte Gebluͤte ausgeführt wird. Man nen⸗ 
net dieſelben nach Unterſcheid derer Thei⸗ 
le, durch welche die Evacuation geſchiehet, 
Naſenbluten, Hzmoptyfin, Vomitum & 
Midum eruentum, Hæmorrhoides. Nach 
den Stahliſchen Lehr⸗Saͤtzen muͤſten wir 


alle dieſe Excretiones ebenfalls vor natuͤr⸗ und Mick 5 
andere Bewandniß: Denn wenn wir auch 


liche halten, und glauben, daß die Natur 
das uͤberfluͤßige Blut zur Praͤſervirung 
vieler Kranckheiten durch dieſelben, und 
zwar bey Kindern und Juͤnglingen durch 
Naſenbluten, bey Erwachſenen durch den 
Auswurff, Erbrechen, und bey alten Leuten, 


übelen Folgerungen Gelegen heit geben kan, 


durch den Harn und guͤldene Ader abfuͤhre. 
Allein, ob wir gleich nicht leugnen koͤnnen, 
daß beſonders Naſenbluten, und guͤldene 
Ader bey vielen Perſonen zur Gewohnheit 
und andern Natur werden, und mithin die⸗ 


der Geſundheit, als auch zur Abwendung 
und wuͤrcklichen Cur verſchiedener Kranck⸗ 


heiten vieles beyzutragen pflegen: fo iſt doch 


faſt der meiſte Theil derer Menſchen die 
gantze Lebens⸗Zeit von ſolchen Exeretioni · 
bus befreyet, ja wir halten auch davor, es 
gehoͤre zur vollkommenen Geſundheit, daß 
man damit nicht beſchweret werde. Denn 
auſſer dem, daß man allemahl einen kraͤnck⸗ 
lichen Zuſtand des Coͤrpers, als z. E. Voll⸗ 
bluͤtigkeit, Wallen, Hitze, Entzuͤndung, 
verſtopffte Vaſa und Vifcera zum voraus 
ſetzen muß, wenn Verblutungen entſtehen 
ſollen, fo iſt auch ſelbſt der Modus exeretio- 
nis præternaturalis, indem dabey gewiſſe 
Vaſa entweder gaͤntzlich zerriſſen, oder we⸗ 
nigſtens auſſerordentlich auseinander ge⸗ 
dehnet werden. Inzwiſchen wenn ſich die 
Natur zu ſolchen Crifibus einmahl gewoͤh⸗ 
net hat, und die Excretiones ſowohl mode · 
rat, und aus aͤuſſerlichen Theilen, wo we⸗ 
nig Gefahr zu beſorgen, nehmlich durch die 
Naſe und Maſt⸗Darm ausflieſſen, als 
auch mit Erleichterung des Patientens ge⸗ 
ſchehen, ſo iſt es der Klugheit gemaͤß, daß 
man dergleichen Bewegungen mehr befoͤr⸗ 
dere, als einhalte, und zu Vermeidung ei⸗ 
nes groͤſſern Uebels eine kleinere Beſchwer⸗ 
lichkeit erdulte. Mit der klæmoptyſi aber, 
Vomitu und Mictu eruento hat es eine gantz 


denen Herren Stahlianern zugeben wolten, 
daß durch ſolche Evacuationen bey voll⸗ 


bluͤtigen Perſonen der Ueberfluß des 
Bluts, als die Urſache vieler Kranckhei⸗ 


ten getilget werde, ſo ſind doch die Ver⸗ 
* 2 2 letzun⸗ 
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letzungen / welche dabey in unterſchiede⸗ 
nen Viſceribus nobilioribus, als Lunge, 
Miltz, Magen und Nieren geſchehen 1 ſo 


beschaffen, daß weit gefaͤhrlichere Zufaͤlle 


davon zu beſorgen ſtehen, als durch die 
Verminderung des Bluts verhuͤtet wer⸗ 
den koͤnnen. Wie leicht folgt nicht nach 
der Hemoptyfi Lungenſucht, nach Vomitu 
eruento Cachexie, Geſchwulſt und Waſſer⸗ 
ſucht, oder Abzehrung, nach Mictu cruento 
ein Ulcus renum cum tabe dorſali und ſo 
fort; daher ein Medicus bey ſolchen Excre- 


tionibus fanguinis alle moͤglichſte Sorgfalt | 
anzuwenden hat, wozu wir in der ſpeciellen 

Abhandlung dieſer Maladien eine mehrere 
Anleitung geben werden. Was endlich 


die ſtarcken Verblutungen bey der Ruptu- 


ra varicum und anevriſmatum, bey groſſen 


und tieffen Wunden, Krebs⸗Schaͤden 


und andern aͤuſſerlichen Verletzungen an⸗ 


belangt, ſo muß man ſolchen durch blut⸗ 
ſtillende Mittel, Compreſſen, Unterbindung 


derer Adern, Brenn⸗Eiſen und andere chi⸗ 


rurgiſche Operationen zu begegnen Ho 


Siebendes Capitel, Zweyte Abtheilung. 
Von Simplicibus oder einfachen Mitteln. 


ER > 81 
vie Lehre von denen Hüͤlfs⸗Mitteln 
wird auf verſchiedene Art einge⸗ 
% Itheiet; 
1) Die Hülfs⸗Mittel ſind entweder to: 
he oder zubereitet, cruda, præparata, 
2) Sie ſind entweder einfach oder zu⸗ 
ſammen geſetzt, fimplicia, compoſita. | 
3) Sie find entweder inlaͤndiſch oder 
a ausländisch 
4) Sie ſind entweder weitlaͤuftige oder 
in die Enge zuſammen gezogen, diffule, vel 
eoncentrata. 


5) Sie find entweder vermiſchte oder 


ebe mixta vel ſelecta, einige ſind 
zur Speculation, einige zum Nutzen. 
6) Sie ſind entweder haͤußliche, die 


Hausmittel, oder gelehrte und mit Fleiß 


zuſammen geſetzte, ceconomica vel kurs 
macevtica. 


| tzeney. Mittel Diætetica vel Therapevtica. 


8) Sie kommen aus denen dreyen Rei⸗ 


| chen der Natur, dem vegetabili, oder dem 


wachſenden dem animali, oder dem thieri⸗ 


ſchen, dem minerali oder dem unterirdi⸗ 


ſchen. Einige ſetzen das Meer⸗ Reſch als das 
vierte hinzu, welches ſich aber in obige 


dreye gar fuͤglich theilet. 


§. 2. Die Ca pitel der Materia . 
überhaupt gehen in folgender Ordnung. 
I. Die innerlichen Artzeneyen begrei | 
fen unter ſich: 
Die aus führenden buch, die 
ſe nd 
Dr Brechmittel, e 
2) Purgicrmittel, Purgantis. 9 Fi 
3) Blähungstrebende Mittel, Carmi- 
nativa. N 
4) Wurm abtreibende Mitte, Anchel- | 
mintica, 


7 Schwelßtrebende Mittel, Dispho- 


 retica, 


6) Ueinttefbendes Mittel, Diuretica. 
7) Auswurf machende und Bruſttei⸗ 


| | nigende Mittel Becchica. 
7) Sie ſind entweder Kuͤchen⸗ oder Ar⸗ | 


8) Nieſenmachende Mittel, Sternuta- 


tori 1a. 


9) Speichelziehende Mittel, Salivantia, 
N Apophlegmatizantia. 


10. Menſes oder Monat⸗ Zeit treiben? 
de Mittel, Emmenagoga. N 5 
5. Die 


7 


in ni Ne 
4; erraten, 
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B. Die alterirenden oder Veraͤnde 
jung machende Huͤlfs⸗Mittel dieſe ſind: 
1) Mittel wider diel Säure des Mir 9 


gens, Antaeida oder Abſorbentis. 
20 Mittel wider die Galle, Antibilioſz. 


3) Mittel wider den Schleim des 
Mayen, Incidentia, Diluentia, 


4j) Mittel wider den Scorbut, Anti- 


| feorbutica, 3 

5) Mittel zu Erſetzung derer Kräfte, 
Ahaleptica oder Spirituots, welche auch 
Nervina, Cephalica und auſsetlich Difcu. 
tientia heiſſen. . 

6) Mittel wider den Schmerz, Anody- 
na, welche auch Mittel wider den Krampf, 
Autifpafmodica heiſſen. ir 

m). Mittel wider das Sieber, 1 


bog. 


nigen Kranckheiten etwatz beſonders zu 


thun geglaubet werden, die aber in einer 


derer erwehnten Claſſen bereits mit be⸗ 
griffen find, Die 
0 Lithontriptica, oder &heingermal 
mende Mittel, ſind nichts anders als Din. 
retica, _ 

b) Hyfterica, oder Mutter-Mittel find 
meiſtentheils Carminativa, Anodyna, Anti- 
ſpaſmodica auch Emmenagoga, 


find Diuretica , ‚Antifeorbutica ; und Dia- 
phoretica, 

d) Aphrodifiaca, oder die Geburts⸗Glie⸗ er 
der ſtaͤre ende Mittel find . auch 
Diuretica. 

e) Antaphrodifi 
Mittel wider die Wolluſt, und werden 
aus dem Capjtel derer Adſtringentium 
oder zuſammenzjehenden Mittel genom⸗ 


len genennet werden Mittel wider die Ve⸗ 


L 


n Sımptieibus oder e et 


bes, ober Aotiteneren fi nd | 


1 hem we NER % 
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nus Seuche aus dem Capitel von Din 
phoreticis und Salivantibus. 

f) Alexipharmaca, Mittel wider den 
Gift find theils Abforbentia, theils Dia. 
phoretica, bisweilen auch Emetica oder 


leichte Brechmittel. 


g) Antiphthiſica, wider die Schwind⸗ 


| ſucht, welche auch Thoracica, Bruſtmittel 
oder Antaſthmatica, Mittel wider den Hu⸗ 


ſten, kommen aus dem Capitel derer Be- 
e Auswurfmachender Mittel. 
h) | wider die ſchwe⸗ 
re Noth find theils Anodyna, theils Dia. 
phoretica, theils ſo verſchiedene, als ver⸗ 
ſchied en derer Kranckheiten Urſachen find. 
1) Antidyſenterica, Mittel wider die 


| rothe Nuhr, ſind theils leichte Emetica 
oder „ theils „ Bal- 
'amica, 2”! 


C. Secifſca oder Mittel, welche i in ie lie 


E) Aatipieurittes, Mittel wider das | 
Seitenftechen, find nichts neues, fondern 


werden aus verſchiedenen Capiteln zuſam⸗ 


men genommen. 
J) Aperientia, Sffnende Mittel ſind theils 
Laxantia, theils Diuretica, theils Mephois. 
tica. 
m) Cephslica, Kopf⸗ Mittel, Cardiaca, 
Hertzſtaͤrckende Mittel, Nervina, Nerven⸗ 


Mittel, Analeptica, Kraͤffte mehrende Mit⸗ 
tel, find gleichlautende Worte und bedeu⸗ 
c) Antarthritica, Mittel wider die Gicht 


ten einerley Medicamenta. 
n) Odontics, Zahn⸗Mittel, e e 
tia Mund⸗ und Hals⸗ reinigende Mittel 


ſind Antiſcorbutica, . Ber. 
mies Anodyna. 


Hingegen iſt keinesweges zu gauben, 
daß es unmittelbahre ohne Abſicht auf die 


Urſache helfende Mittel oder Specifica ges 


be, welche groͤſtentheils eine Zuflucht de⸗ 


rer Unwiſſenden ſind. 
men; wiewohl auch Antivenerea biswei⸗ 


II. Die aͤuſſerlichen und eigentlich 90 


genannten chirurgiſchen Artzeneyen ſind 
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ria, zuſammenziehende oder heilende und 
Wund ⸗Artzeneyen, welche auch zum in⸗ 
nerlichen Gebrauch geſchickt ſind. 
2) Balſamica, balſamiſche Artzeneyen, 
welche auch Digeftiva oder die Snppuration 
befoͤrdernde Artzeneyen heiffen 
3j) Anodyna, Paregorica, Schmerztil⸗ 


lende aͤuſſerliche Mittel, welche zum theil 


mit denen innerlichen übereinkommen. 
4) Emollientia, auch abſceſſum rumpen- 


tia, erweichende oder die Materie in Ge⸗ | ft 
ſchwuͤren, reifmachende Artzeneyen, auch 


Maturantia genannt. 


5) Diſcutientia, zertheilende Mittel, wel. | 


che Kröſtentheils find wuͤrtzhaffte ſpirituöſe 
Sachen, welche daher Paphalıea, genennet 
werden. 


7) Eſcharotica, Corrofi wa; dite 
Mittel. 


greifende Argeneyen. . 
0 9) Philothra, Haare bintvegnehmende 
Actzeneyen. 
er Anticauflica auch Antambuſta ſind 
Mittel wider den Brand. 5 

11) Sarcotica auch Epulotica, ſind Mit⸗ 
tel, durch welche man gleiche Narben hei⸗ 
let, auch das Perioſteum wieder herkuſtel⸗ 
len fuer, 


§. 3. Die Artzeneyen würcken, in den 


Coͤrper, wann ſie 


1 Den Nerben⸗Saft oder die Lebens⸗ 


Geister a) vermehren, b) ihre Bewegungen 


in die Nerven wieder herſtellen o) ihre un⸗ 


ordentliche Bewegungen beſaͤnftigen. 
II. Die fluͤßigen Theile verbeſſern, in⸗ 


dem ſie a) fremde Theile aus ihnen hin⸗ 
wegnehmen, oder hindern, daß ſie nicht 


hinzukommen, durch ordentliche Lebens⸗ 
a und Diaͤt; b) fremde Theile in ih⸗ 


f Pr mar nn = ran N 


Gefaͤſſen und Saͤfften. 


BI und die uͤbrigen unberührt zu laſſen. 
Te) Rubefacientia, die baut einde an⸗ 


| ſtillende. 


lauf 1 8 un \ 0 1025 — — 
chen. Reinigungen vermehren oder zuruͤck⸗ 


halten; e) ihr inneres Wallen und Hitze 


beſaͤnftigen. Es geſchehe nun ſolches in 


allgemeinen Saͤßften, Blut und Lympha, 
oder in eintzelen Saͤfften, Speichel, Milch, 


Chylo, Saamen u. ſ. f. 

III. Die harten Theile a) verbinden; 
bj überflüßige hinwegnehmen c) ungleiche 
flach, gleich, und formlich oder ungeſtalte 
ſchoͤn machen. 
§. 4. Die Wuütcküngen dert Artze⸗ 
neyen beziehen ſich auf das Gleichgewich⸗ 
te zwiſchen harten und flieſſenden Theilen, 
De innern Ar⸗ 
tzeneyen wuͤrcken zugleich an allen Or⸗ 


| ten, vermoͤge der Lehre von dem Umlauf 
6) Veficatoria, Bfafenziehende Mittel, | 


derer Saͤffte und hat keine einen angebohr⸗ 

nen Trieb einige Theile allein zu en i 
ie 

aͤuſſerlichen hingegen wuͤrcken an dem Or⸗ 


te, wo ſie angebracht werden, und heiſſen 


daher Topica. 
F. 5. Die bey denen Alten gewohnliche 
Eintheilung derer Artzeneyen in heiſſe, kal⸗ 


te, feuchte und trockene, calida, frigida, hu- 


mida und ficca, hat einigen Grund: 
1) Calida im erſten Grad, fi nd reitende 
und anfreſſende. 

2) Calida im andern Grade ſi ud Schweiß⸗ 
treibende oder andere ausfuͤhrende Mittel. 
3) Calida im dritten Grade ſind gewüͤrtz⸗ 

hafte Artzenehen. 
4) Frigida im erſten Grade fin tollna⸗ 
chende Artzeneyen. 


5) Frigida im andern Grade ſind Schlaf. 


machende. 


6) Frigida im dritenchrade ſind Scher. 
ſtillende. 


7) Sicea jm erſten Grade ſi nd Blut⸗ 
8) Sicca 


menziehende. Ye: 


9) Sieca im dritten Grade find Tonich N i | 


| oder ſteifmachende Artzeneyen. 


10) Humidai im en Grade find wif : 


ſerichte. 705 


i 50 Hlamida f im andern Grade find AL 


faftige 10 
12) Aab im dritten Gude ind feuch⸗ ‘u 


te Mittel. 


8.6. Man bedient ſich in Beſchreibunz N 


derer Artzeneyen gewiſſer in der Heil, Kunſt 
angenommener Zeichen, 
Aqua. 
A Ignis. 
„„ 
Terra. 

. Spiritus. 5 
a co Oleum. 1 5 N . 
I Acetum, 5 2 
E Acetum defilarum, 

C es viride. 
N Des uſtum. 05 

, 
. 
Jad Amalgama. 
za Ana. | 
K. Antimonium. 
WPDont. Aqua fontana. 
W Aqua fortis. 
OR Agua regis. 
. Aren. 
C Argentum. 
RN Argentum vivum. 
0:0 Arſenicum. 
0 Auripigmentum. 
0 Aurum. x 
NMB. Balneum Maris S. Marie. 
VB, Balneum vaporis, 
e golus Armena. 
T i 
S Cancrorum lapides, 


— nn — 4 Ne 157 f 
8) Sicca im andern Grade ſind aufam- | Kai = 
Cineres. 91 e 


700 Caput mennum. 125 i . 


8 Cinnab tis. 


C. C. Cornu Cervi. 

7 Cuprum. | 
Qare deftillare, 

3 Drachma. 


ser e eat 1 
gr. Grau m. 


gt. Gutta. 


Hora. 


I Libra, 


g Mao. 
* Maſſa pillaris, | 


Mereutius præcipitatus. 


21 Mercurius fublimarun, | 


0) ran * . 


N. M. Nux woche 
h Plumdum. 
S Pulvis. 


0 Retorta. Mei, 


Saccharum. 
& Sal commune. | 
ON Sal ammoniacum, 
SSL. Sal volatile. 
) Serupulus, 


A Stannum, 


8.8.8. Serdtumm uber stratum. 
& Sulphur. 

cb Tartarus. 

K TinAura, 

V. S. Vene ſectio. 

Vini Spirirus. 

3 

Ziff Uncia cum kei; 


7 50 Uncia * 


D rina. 10 
m Obgleich; die Erfahrung den er⸗ 


‚Ten Grund zu der Erkenntniß wuͤrckender 
Mittel geleget, hat dennoch e 


Wuͤrckungen hernach angegeben; dahero 


aus einigen Kennzeichen, ſo in die Sinne 


fallen, oder von der Chymie angegeben 
werden, die Kräffte derer meiſten Mittel 
moͤgen erkannt werden, obgleich noch vieles 
der bloſſen Erfahrung uͤberlaſſen wird. 
Man mercke folgende Regeln, deren wir 
uns in Beſchreibung derer Medicamen⸗ 
ten bedienen wollen. 


I. Die eckelhaftig e Mittel, wel⸗ 
che die Zunge und Gaumen erhitzen und 
eine lange Zeit in denen Zungen⸗Druͤſen 


und Nerven⸗Waͤrtzgen uͤbrig bleiben oder 
un find auch denen Haͤuten 

des Magens und Gedaͤrmen unerleidlich, 
kehren den Motum periſtalticum um, und er⸗ 
regen den Zufluß der Lymphe gaftrice und 
inteſtinalis, und find daher Vomitoria und 
Purgantia, nach dem Grad ihrer Bitterkeit, 


als Gratiola, Colsquinten ze. 


. Gleichergeſtalt werden ſolche Be⸗ 
wegungen im Magen und Gedaͤrmen er⸗ 


wecket von denen ſcharfen und beiſſenden 
Mitteln, welche dahero guch aͤuſſerlich die 
Haut roth machen und aͤtzen, als Ricinus, 


Efula, Euphorbium, alle ſcharffe Gummata. 


III. Die leidlich bittern Mittel, welche 
am Sana: der Galle beykommen, 
als welche ein natürlich Purgans in dem 
Coͤrper iſt, find Purgantia als Aloe, Myr- de, und blutſtillende Mittel als Spiritus Ni 
tri, Vitrioli. 


rha, Elaterium, mit Unterfchied derer Gra⸗ 
de in dem bittern Geſchmacke. 
IV. Die gewuͤrtzten und flüchtig bittern 


Mittel, find in denen erſtern Wegen, To. 


nica, Digeſtiva, Stomachica, in denen an⸗ 
dern Wegen derer Secretions- und Exere 
tions-Gefaͤſſe, Sudorifica, Aperientia, ſon⸗ 


derlich Antifebrilia, als Abfinthium, Tri- 


folium Fibrinum. 


thelmintica oder Wẽ 


ten T il, Stbenden casi guet Abth. 


in Bana Innern Theſte eines 
jeden Medicaments die Urſachen dieſer 


V. Die hoͤchſt bittern und hoͤchſt bei⸗ 
tzenden Mittel find in denen Inteſtinis An- 
Wurmtoͤdtende Mittel, 
wie anch Clyfmatica, die man zu Clyſtie⸗ 


ren bey denen Apoplecticis und ſonſt jezu⸗ 
weilen brauchet, als Cina, Ten eee 
reola. 


VI. Eben diese ſcharfe beitende Mittel 


find in der Tunica pituitaria, Nieſenma⸗ 
chende Mittel oder Ptarmica, als Elleborus 
albus und alle Purgantia. 


VII. Die wuͤrtzhafften charf . jedoch, an⸗ 


nehmlich ſchmeckenden Mittel oder Aro. 
matica ſind in dem Munde Apohlegmati- 


zantia oder Schleimziehende, in dem Ma⸗ 
gen Digeſtiva und der Verdauung helfen⸗ 


de, in denen Gedaͤrmen Carminativa oder 


Blaͤhungstreibende Remedia, ſie ſind auch 


in gewiſſen Fallen Antifebrilia, wie auch 


Nieſenmachende, als Nur Mofchata, Maces 


und alle Küchen Gewuͤrtze. 


Vill. Die flüchtigen g cg ce 


Mittel ſind in dem Munde, Zahn⸗ und 
Mund Faͤulniß tilgende, in ‚denen Ge⸗ 
daͤrmen, Blaͤhungtreibende, in denen Ge⸗ 


faͤſſen Schweißtreibende, Antiſcorbutiſche 


ſonderlich Urin und Steintreibende, auch 


Menſes befoͤrdernde Mittel als Armoracia, 


Naſturtium und alle Spiritus volatiles- uri 
nofi, 


IX, Die ſauren Mittel im hoͤchſten 
Grade ſind aͤuſſerlich beitzende, ehen. 


X. Die ſäuerlichen Mittel ſind inner⸗ 
lich bey Ueberfluß der Galle laxirende oder 


abſtergirende Mittel, andern Falls auch 


anhaltende und die Dauung befoͤrdernde 
Dinge, weil fie die Aehnlichkeit der Lym- 
phæ gaſtricæ haben, und den Tonum ſtaͤr⸗ 


Urin⸗ 


cken. Hiernaͤchſt ſind ſie Wurm abtrei⸗ 
bend und in denen Gefaͤſſen diuretiſch oder 


ER 


‚rat ICH, von n Simpl ici bus: 
Urintrelbend und kühlend, als Succus ci 
tri, Granatorum, Be 1 6 | 


XI. Die hoͤchſt ſuſſen 


denen Gedaͤrmen larirende, Bf Lun⸗ 
gen Becchica ı oder Auswurf machende, auch 


Abſceſſus derer Lungen oͤffnende Mittel. 


Die ſuͤſſen Mittel ſind lindernd u. verſuͤſſend, 8 
phur. Einige darunter find Gift, als Ar. 
ſenicum, Cobaltum, Wiſmuthum. | 


als Glycyrrhiza, Polypodium, Manna. 
n 


fern bequeme Mittel, im Magen und Ger 
daͤrmen lindernd, wider die Diarrhoeam 


Pflaſtern und Salben dienlich, als Se 
men Pfyllii, Cydoniorum, 


840 ; als thieriſche Fette und gepreſte 
b 5 
leich gewuͤrtz⸗ 


XIV. Oelhafftige und 1 


ke, ‚Aromatico-oleofa oder Balfamica, find| 
aͤuſſerlich Suppuration machend, lindernd, 
Schweißtreibend, wider Fieber u. . f. 


innerlich Urintreibend, Antidyſenteriea, 
heilend u. ſ. f. als olea deſtillata. 
XV. Alcaliniſche Dinge mittler Art, fie 


moͤgen nun alſo fo gleich durch die Natur 
hervorgebracht worden ſeyn, als Sal Sed. 
licenſe, Epſonienſe oder durch das Feuer 
bereitet worden, find wider die Saͤure, zu⸗ 


gleich laxirend, antiſpasmodiſch. 
XVI. Alcaliniſche aus denen Aſchen 


Schleimichte Dinge ſind in dem 
Halſe Gargarizantia oder zu Gurgel⸗Waſ⸗ 


I. Fette und oelhafftige Sachen find 
auſſerlich lindernd, Schmertz⸗ ſtillend, 
zertheilend, innerlich wider Gift, auch 
Schmertz⸗ſtillend, ſo wohl zu Clyſtieren XXI. 


tel mit gehoͤren. 


Mair ee 11 ee 5808 Yes r 


15 etificirten ſind Blutſtillend. 


XVIII. Alle Schwefel die da brennen b 


oder in Blumen ſublimirt werden, ſind, 
Schweißtreibend, der Bruſt dienlich, wi⸗ 
der die Spalmos, wider faulende Kranck⸗ 


heiten, als Antimonium, Cinnabaris, Sul 


XIX. Mittel fuſammenziehenden Ge 


ſchmacks oder Auſtera ſind Blutſtillend, 
Bauch ⸗Fluß ſtillend, überhaupt Wund⸗ 
we: Aeuſſerlich ſind ſie Emplaſtica zu 


n 


Mittel als Virriols, Hemätites, Symphi- 


XX. Wohlticchende Sachen ſind ſtaͤr⸗ 
ckend, antiſpasmodiſch, Nervina, zerthei⸗ 
lend, Tonica, als oſehus, Zibeth, Flor. 
Lavendul. Roſmar f 
nde! inge fi fi nd. har 
nehm und mehrentheilg 
giftig, als Cantharides, Cieuts, Opium, Hy. 
oſcy ramus, | 

XXII. Erdhafte obgleich ungeſchmack⸗ N 
te Dinge ‚find abſorbirend, alterivend, 


wohin auch Martialia oder aſeehafte Mit⸗ 
ö . 40 N 
XXIII. Ungeſchmackte und ſuͤſſe waſſer⸗ | 
haftige Mittel ſind diluirend, Urintveibend, Ä 
alterivend. 
XXIV. Mineral liſche MWaffer find laxi⸗ 
rend, blutreinigend, alterirend, nach Maaß⸗ 


gebung ihrer innern Elemente als Therme 


durch Lauge zubereitete Mittel find aͤuſſer⸗ Caroline, Wifbadenfes, Egranæ &c. 


lich die Haut roth machend, auch freſſend 


und den Callum wegnehmend, als Aqua gen derer 


XXV. Jedennoch muͤſſen die Wuͤrckun⸗ 
Kraͤffte, die ſich durch einigen 


Calcis, Potaſchen⸗ ⸗Saltz, Sal Tartari und Geſchmac oder Geruch nicht hervorthun, 


ander Kräuter Saltz. 


XVII. Ueber den Kolben getriebene 
fluͤchtige Oele ſo wohl als durch die Gaͤh⸗ ney⸗ N 


deßwegen nicht in Zweifel gezogen werden. 
§. 8. Die Art und Weiſe, wie Artze⸗ 
Nittel in den Coͤrper wörcken und 


rung zubereitete Spiritus die da brennen, ſeinen Zuſtand verbeſſern, kan durch fol⸗ 


find ſtaͤrckend, Nervina, erweckend, Anta- gende * erklaͤret werden. 


s Abhandl. 


1) Die 


deren ſchaͤdliche Kraft veraͤndern. 


170 erer lſchnict, erben she ils Siebendenc apitel th. 


1) Die Artzeneyen haben die Achnſſch⸗ a als Tens, eee ir gehen 7 fort 
keit des Coͤrpers nach ſeinen harten und ins Gebluͤte als Spirituofa, Mercurialia, 
flieſſenden Theilen, daher „nähren ſie und! 6) Einige Mittel wuͤrcken durch ihren 
durch den Zuſatz gleicher Theile vertrei⸗ Trieb, als volatilia, andere nach ihrer 
ben oder verandern 5 die ungerechten und Schwere, als Mercurius, andere nach der 
ſchaͤdlichen. n rer Theilgen als Salia. 4 
229, Die Olckenepen haben Saltze, wel⸗ 7) Die Mittel ſo aͤuſſerlich unmittel⸗ 
che, da ſie mit denen unnatuͤrlichen Sal⸗ bar den leidenden 2 Theilberi ren, find ent⸗ 
gen derer Saffte i in dem Coͤrper ſtreiten,/ weder Manualia und wuͤrcken ſo gleich, oder 
Topica und brauchen einige Zeit, die er⸗ 
ſten ſind chirurgiſche Inſtrumente, dieſe 
1) nehmen weg 2) ſetzen hinzu 3) verglei⸗ 
chen. Die letztern 1) machen langſame 
Feuchtigkeiten beweglich, zertheilen und 
tze hingegen in der Gelbenſucht, Scorbut öffnen, 2) machen bewegliche langſam 
U. f. f. und ziehen zuſammenz 3) machen die ſchlaf⸗ 
| 3) Die Artzeneyen haben i in ihren klei⸗ fen Fibern ſteif und erwecken oder ſtaͤr⸗ 
nen Theilgen gewiſſe Geſtalten, nach wel⸗ cken; 4) machen die ſteifen, unbeweglichen 
chen fie mehr oder weniger ſcharf und beifs | oder ſchmertzenden Fibern biegſam/ Ano. 
ſend find, dahero machen fie denen Mem. dyna u. ſ. f. 
branis derer Eingeweide oder Gefaͤſſe eine 8) Keine Mittel wuͤrcken nach Ideen 
mehrere oder wenigere Empfindung. Die oder find ſympathetiſch oder Speciſica. 
ſtarck haͤutigen Vilcera werden nicht geruͤh⸗„Q»Die Lehre von dieſer Moͤglichkeit macht 
ret von gelinden Mitteln, dieſe aber ma⸗ langſame Medicos und Chirurgos. Est 

9 chen f ſich empfinden | in gleichfoͤrmigen zar⸗ F. 9. Jedes Mittel hat eine angewie⸗ 
ten Theilen. | 0 ſene Maabe, nach welcher auf jedes mahl 
e agen ruͤhret nicht den Ma⸗ eine gewiſſe Vielheit genkichet wird, dieſes 
gen ‚ fordern die Gedaͤrme, das Vomito- nennet man Dofm. 
rium thut beydes. 1) Die Dofis iſt der Begriff von der 
Das Purgans beweget den Urn und Eigenſchafft eines jeden Mittels, nach! wel⸗ 
Mienſes und jenes nicht dieſe u. ſ. f. chem wir die Artzeney Volumen, wie es 
3) Die Artzeneyen erregen entweder des Krancken, der Zeit, der Bequemlich⸗ 
den Fortgang derer Saͤffte oder dererſel⸗ keit im einnehmen, Vorſchrff erfordert, | 
ben innere Bewegungen, ien 8 einrichten. 25 
fivum vel inteſtinum. 2 Die Dogs richtet ſichngch dem Patien 

4) Die Artzeneyen werden entweder ten / und deſſen, Alter, Kraͤfften und Stru- 
durch die Digeſtion und Umlauf derer Aur derer Theile, ſo von dem Mittel be⸗ 
Saͤffte zu denen leidenden Theilen gefuͤh⸗ ruͤhret werden. 
ret, oder berühren dieſelben unmittelbar, | 3) Die hoͤchſte Dofin eines jedweden 
jenesſind innere, dieſes aͤuſſerliche Mittel. verordnen wir einem Menſchen von 20 

5) Die innern Mittel werden entwe⸗ „Jahren, wenn deſſen Kraͤffte nicht wider⸗ 

der bon der Digeſtion in etwas verändert fpyechen, die ih Menſchen a 
5 N 10 Ja 3 


Alcali verändert das Acidum 
Acidum verändert. das Alcal .. 
Aus dieſem Principio find bittere Salt 
Mittel in der Hypochondrie, ſaure Sal⸗ 


ſchun des 
des Unter⸗ 


| 
| 


2 


fuͤhren. 


L. 22. Vomitoris find Mittel aus dem laͤufftige, wie Ipecacuanha oder kurtz zuſam. 
Kraäͤuter⸗ und Mineral⸗Neiche, welche nach men gefaßte und concentrirte, wie Tartarus 
der Schärfe ihrer Theilgen die Tunicam emetiens. 
villoſam ſo wohl als die uͤbrigen dergeftalt| F. 15. Die Zeichen, welche die Noth⸗ 
in Bewegung ſetzen, daß des Magens wendigkeit eines Brech⸗Mittels angeben 
‚Grund und beyde Mundloͤcher mit Zur| oder Indicationes find folgende: 


1 ) Fteywflltge Neigung e 195 u | 
jungen und alten Leute. 
. 1.1 ) Endlich * iſt 


| ohne beyläufige andere Kranckheiten / wel⸗ 
che das Erbrechen ſtatt des Symptomatis 
haben, als Lenden⸗Stein, angehende 


| Schwangerhafft, Mukter⸗Beſchwverung, 


Febres maligne. 


2) Bitterkeit im Munde mit Eckel. N 


3). Drücken in der regione epigafttica 
in dem Magen ſelbſt, theils in dem Duo- 


N mi Eckel und Neigung zum Brechen. 
J)) Aufſteigende Saͤure. 


5) Qothergegangene üble Diät, wog 
f auf Indigeſtion, Eckel und RO | 
| 1 das Swell, een 5 


cken erfolget. 


6) Febres iuteeminkenkes wo en, 
Furcht der Malignitet vorhanden, ſo wohl 


drey als viertaͤgige. 


7) Bißweilen haben Brech⸗ Mittel in de 
beſondern Kranckheiten, als s pecificaD{aß, | 


in der Dyfenteria, Calculo, Apoplexia. 


F. 16. Die Zeichen, welche des Brech⸗ 
Mittels Schädlichkeit angeben oder Con. 
8 ſweglich geweſen waͤren, herausgedruͤckt, 

1) Jaͤhlinger Abfall derer Kraͤffte und 
X Succht der Maligniter, obgleich Eckel, Er⸗ e 
druͤcken zugegen waren, N 
f ſtarcke Purgantia auch Vomitoria ſind, da⸗ 


| traindicantica ſind. 


brechen, Magen? 
denn dieſes betruͤgt. 


2) Bruſt⸗ undkungen, Beſthwerungen, 
üble Bildung der Bruſt, Difpofition zu 


Blutſtuͤrtzungen. 


3), Augen⸗Kranckheiten, wiewohl V- 
Lor in der Amavroſi oder Gotta ſerena die 


Ipecacuanha rathet. Um die ſchlaffe Iri 
dem zu erſchuͤttern. | 


ben mögen. | 
50 Schwangetſthafft. B 
6) Der allzugroſſe Lendenſtein. 
7) Die Zaͤrtlichkeit des Minen 


kein. 1 
9) Die Möglichkeit durch Abſorbentia 
und Purgantia eben das zu hai 


60 8 Die nn it des 55 be 


| Die Conan, 
wider Draftica und gewaltige Mittel des 


Magens Structur felbf nach ſeinem La⸗ 
ger, Haͤuten und Theilen, und iſt beſſer 
vor Vomitoriis ſich zu huͤten 


9. 17. Die Brech⸗ „Mittel wicken theils | 


deno, maſſen fie Galle und Succum pan-⸗ 
ereaticum zuletzt heraus preſſen, theils auch 
in der Leber- und Gallen⸗Blaſe, maßen 


Re 9 


d, es 5 en ein ge bes ea 
den, ein trefliches Mittel iſt; durch die⸗ 
ſe Bewegung werden manchmahl Steine 
aus der Gallen⸗Blaſe, die ſonſt unbe⸗ 


welches auch in dem coleulo renum eini⸗ 
germaßen angehet. Endlich ſind leichte 
Brech⸗Mittel bisweilen Purgantia, fo wie 


hero die Doſis ſich nach denen oben ange⸗ 
gebenen Umſtaͤnden richten muß. | 
F. 18. Die Vomitoria find nunmehro 


entweder wachſende (Vegerabilia) oder ge⸗ 


grabene(Mineralia); denn es giebt keine thie⸗ 


riſchen oder animalischen, auſſer Rinds⸗ 
Galle, ftindkende | 
ee) Dicker Leib oder Nabel⸗Schgam⸗ 
und andere Bruͤche, was Na I ber | 


Theile, Federn, und die 
ehedeſſen bekannte Magen⸗Buͤrſte, wel⸗ 


che alle abgeſchmackt und zum theil ſchaͤd⸗ 
lich ſind. Die erſtern ſind nun entweder 
| fimplieia, und dieſe wiederum eruda und 
præparata, oder fie find compofita, 
17 ſind entweder durch die Erfahrung beſtaͤ⸗ 
ey. Des Patienten Abſcheu vor Brech⸗ | 


Sie a 


tiget und allgemeinen Gebrauchs, welche 
wir anrathen, oder ſie ſind gekuͤnſtelt, alt 


und ſelten vorkommend, welche wir mis⸗ 


„Farben, 


e von Simplieibus oder auſihen Mi Mitteln. 


hatte anfangs den? Naehe des e 
antidyſenrerici oder des 


Fee er 7 album, Lapis La. 
zuli Nc. A „ 


19. 8 


8. 
rer Brech⸗Mittel ſind Pulver, Infuſa, Sy⸗ 


rupe, keines weges Pillen oder Extracte, und 
aͤffte, denn dieſe kleben an dem Fundo 


des Magens, und aͤtzen, beiffen oder blei⸗ 
ben laͤnger in denen Falten des M agens, ps 


| als ſie ſollten. 


G. 20% Die vegetabiliſchen Ponte 


ria ſimplicia, welche aber niemahls anders 
als praͤparirt, das ift gereiniget, gepul⸗ 
vert, gekocht oder infundirt, genommen 
1 werden, ſind folgende 

Aſarum, Haſelwurtzel, iſt ein kriechen⸗ 


des Kraut mit nierenfoͤrmigen Blaͤttern, 
gewuͤrtzt riechend, ſcharf und eckelhafftig. | 
Bluͤhet im April, hat eine dreyblaͤtterige 


regulaire Blume und eine Frucht von 6 


Capſeln mit (arten beitzenden Saa⸗ 5 
bel aus dem Geſchlechte derer ornithoga 


men. Deffen © Wurtzel iſt ſchaͤrfer als 


das Blat, ſie wird in Pulver zu dj in in- 


fulo zu zi gegeben. Sie iſt der Ipecaen- 
anha an Kraͤfften gleich und kan derſelben 
Stelle vertreten, dahero ſie auch die Eu⸗ 


ropaͤiſche Ipecacuanha heiſt. Die Blaͤt⸗ 


ter koͤnnen in Pulver unter einer Drachma 
nicht gegeben werden, in infufo zu 3h. 


Kraut und Wurtzel aaͤſt ſich nicht lache 
gleich allen fluͤchtigen Purgantien, und 
intermittentibus; Auſſerdem iſt fie ein be⸗ 


waͤhrtes Bruſtn 


wird zu einem dienlichen Diuretico in ver⸗ 
ſchiedenen Faͤllen. Wir haben in Apo⸗ 
thecken das Extradum Diafarum Fernelii, 
welches mit Spir. vini aufgelöft zu dz kan 
gegeben werden. Es wird aber ſelten 
| verfihrieben. 6% 


Ipecacnanha ,, if eine Braſllianiſche 
„deren Kraut von pris oN E als 


Wurt 
ein Beeren tragendes Gewaͤchs beſchrie⸗ 
ben wird. Die 
eines ſcharfen Gef 
Bun Zeiten erſt 


u aks. 


Die gewöhnlichſten Formuln de⸗ 


Squill. Fol. Nicotianæ. 


ie Wurtzel iſt knoticht und 
Sie iſt in fe 
bekannt worden, und! 
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ittels wider 
die rothe Ruhr. Ihre hoͤchſte Doſis iſt 
3h alleine genommen. Weil aber die 


weitlaͤufftige Dofis unannehmlich , pfleget 
man es folgendergeſtalt zu verordnen; 


Rec. Rad, Ipecac. gr. Dr 
BD Emer. gr, ij. 
o depur, gr. j. 
M. P. S. Brech Pulver auf e 
Bey angehender Dyſenterie thut fie gute 


Dienſte, nicht aber wenn die Inteftina be⸗ 


reits entzuͤndet worden. Sie iſt jetziger 


Zeit das gemeinſte und ſicherſte Mittel. 


Zum infufo mit Wein gehören 31, Man 
kan ſie mit andern Vomitoriis verſetzen, 
falls es noͤthig waͤre, als Rad. Aſari, Rad. 
Doch ſind die 
einfachen Mittel die beften. 

Spuilla, Meerzwiebel, iſt eine Swie⸗ 


lum, ſchuppichter Geſtalt und eines hoͤchſt 
bittern eckelhafftigen Geſchmacks. Sie 


waͤchſt an denen Spaniſchen See⸗Kuͤſten. 
Man hat iweyerley die rothe und die 
weiſſe. Die rothe iſt dle gemeinſte. Sie 


kan in Pulver nicht gebraucht werden, 


wegen ihrer Bitterkeit, dahero man ſie zu 


1 braucht zu einer ZB mit iv. Wein. 
Al llein iſt ſie ein gutes Mittel in febribus 


mittel. Man hat den 
Meerzwiebel⸗Saft, Oxymel ſquilliticum, 
welches hoͤchſte Doſis ift Iß, dahero eine 

Kinde von Jahre ein Thee⸗Loͤffelgen vo 

gegeben werden kan. Es wird kj Squil- 
læ mit ß viij Aceto deſtillato infundirt, die⸗ 
ſes Aceti 365 wird mit Honig Ib: einge⸗ 
ſotten; Man giebt deffen di. 31. nach Be⸗ 
ſchaffenheit in Bruſt⸗Beſchwerden. Die⸗ 
8 Mittel oͤffnet ulcera palmopnz) und 
führer nn Schleim abb. 


Iris 


+ften‘ ches, Srbendene capitis Zuegtedlth. | 


Iris Norentina, Veilgen . Wurtzel, ‚ 
iſt eine Art derer Schwerdt⸗Liljen oder 
Iris hortenfis, welche ein ſehr ſtarckes Pur- 
gans ſind; Erwachſenen thut ſie nichts, 


Kindern hingegen macht ſie leichtes Bre⸗ 


chen. Einem Kinde von 1 Jahre wird 


25, von einigen Tagen gr. IV. und ſo fer⸗ 
Sie iſt zugleich ein gutes 


ner gegeben. 
Diureticum und Becchicum, i in Pulver, De 
cocdis oder Infuſis. 

" Nicoriona, Taback, iſt eine peruviani⸗ 


ſche Pflantze, welche von Nicoto, ihrem 


Erfinder, den Nahmen hat. Ihr bekan⸗ 


ter Nutzen iſt die Krafft den Speichel zu 


ziehen. Hiernechſt iſt das Kraut und 
Saamen ein Stupefactivum oder Schlaf 
und toll machendes Mittel, dahero ſie 


auch Hyoſcyamus Peruvianus heißet. Das 


Infuſum mit Wein 38 zu Ziv vini iſt ein 
Vomitorium Das Oel davon iſt gif⸗ 
tig und corroſiviſch. Man hat den Syru- 
pum Nicotiane , deffen 3B iſt ein ſtarckes 
Vomitorium. Das Pulver iſt ein Errhi- 
num oder Schnupftabacks Mittel, wozu 
oder allenfalls zu Clyſtieren der Gebrauch 
zu billigen iſt. Man hat ehedem den 


„Rauch deſſelben als ein Elyſtier in ſtar⸗ 


cken obſtructionibus gebraucht. 


pen, haben eine gleichmäßige Kraft, fo 
wie deſſen gruͤne Schale ein ſtarckes Pur. 
gans iſt. Die hoͤchſte Dofis iſt ZB oder in 
infuſo Zij. Iſt gleichfalls nicht zu rathen. 

Gratioſa, Gottes Gnade, Purgier⸗ 


Kraut, ift ein hoͤchſt bitteres Kraut aus 


den ⸗Geſchlechte derer Digitalis. Im Pul⸗ 
ver zu zj in infuſo zu 35. mit 0 Zi, Wein. 
Das lnfuſum iſt ſicherer. In geringerer 
Doſi purgiert es. Allenfalls bey anhal⸗ 


tenden Quartanis iſt es zu billigen; fuͤhret 
Waſſer und Schleim ab, dannenhero es 


auch Elydropicis wohl zu ſchlagt. Zum 


ordentl ichen Gebrauch if es zu eckelhafft 1 
und ſchwaͤcht den tonum viſcerunmn. 
Ropbonus, Rettig. Die alten Gale- 
nici gaben deſſen Saft in groſſer Quan⸗ 
titaͤt als ein Vomitorium, und iſt annoch 
uͤblich bey Hydropicis; treiber, Winde 
und Urin. | 
Crona Tiglia, is Till und Semen | 
Ricivi, fi find Saamen des bekannten Wun⸗ 
derbaums. Dieſe, nebſt dem Semen Ca- 
taputiæ find corroſive und aͤtzende Dinge, 


die eher vor Gift als Mediein u ug | 


So wie auch | 
Nux vomica, Kreäben? Augen, eine 
Frucht eines hoͤchſt bittern Geſchmacks, 1 
mehr Gift als Artzeney iſt. Sie iſt ein 
Saame eines Tichymali oder Wolfs⸗ 


milch, deren gantzes Geſchlecht corrofiv 


oder aͤtzend iſt; obgleich geglaubet wird, 
daß es dem Menſchen ein Alexipharma - 


cum ſey, daher es auch in dem Electuario 


de ovo Maximiliani mit zu befinden, ſo 
warnet doch Ammann in feiner Materia 


Medica, ſich deſſen zu bedienen, maßen 


nicht zu a warum es nur blind ge⸗ 
bohrnen Thieren ſchaden ſolle. 
Aus dem Mineral⸗ Reiche 1 unter die 


Vomitoria zu rechnen. 
Cenmæ Sombuci, Hollunder⸗ Knos- 


Antimonium, Spiesglaß. Es if ei⸗ 


ne Schwefel⸗ Minera, welche unter die 
Halb⸗Metalle gerechnet wird. Sie wird 
in dem Saͤchſiſchen Ertzgebuͤrge, in Un⸗ 


garn und ſonſt wo gegraben, beſtehet aus 
Schwefel und halb Metall. Deſſen Ar⸗ 


ten find 1) Antimonii Minera, ungeſchmol⸗ 
tzen e „roth oder ſchwartz, auch 


bisweilen weiß. 2) Antimonium crudum, 
geſchmoltzen Spiesglaß. Beydes iſt vor 
ſich kein Vomitorium und kan ohne Furcht 
gegeben werden. Es iſt vielmehr ein al- 
terans fudorificum, in Pulver zu IE in in⸗ 
fuſo ohne Maaß. Es wird zu einem 

ö Nodulo f 


von Sim ibn oder enſichen Mitteln. 8 


Nodulo erſchriben wit Decoctis gekocht | mit Wein infundirt und m af dem | 
und iſt ein bewaͤhrtes Mittel in unreinen Gebrauch. 
Kranckheiten. Die Morſulæ Kuuckeli! Crocus Merallorum, ist Antimonium 
ſind bekannt, in welchen Antimonium cru -und Nitrum in gleichen Theilen verplatzt, 
dum iſt. da denn ein rothes Pulver wird, welches 

 Regulus ins ss verhält ſch in ſubſtantia nicht gegeben werden kan, 
ganz “anders, maßen folcher ein heftiges | wohl aber zu andern Præparatis dienet. 
Vomitorium iſt, und dahero in ſubſtantis Tortarus emeticus. ft die Solution 
nicht gegeben werden kan. Wir haben des erwehnten Croci Metallorum mit glei⸗ 
den 


chen Theilen des Tartari oder Weinſtein, 
welche beyde gekocht, filtrirt und cryſtalli⸗ | 
firt werden. Dieſes iſt unter allen An⸗ 
timonialien das beſte Præparatum zu gr. ij. 
Einige nehmen S abfinth, dazu. 
Oxyfaccharum Emeticum, Brech⸗zu⸗ 
cker, wird aus erwehntem Croco Metallo. 
BARS Doſis gr. ij ſind. A e . 1 0 
| | ma urch die Infuſion, da denn gleiche 
u 1 wee daß Wel Zucker und N. pap. err. o pſel 
Lin. . Zeh 8 J ©» “ zur Farbe möthig, hinzugethan und die 
der Verpüffung wird der Regulus aus de⸗ gantze Mall fe Beh wird. 8 1 5 
nen Schlacken genommen und annoch bis v . | gr. ij 
zweymahl mit drey Theilen Nitri „ „ 
‚Bet, da denn der Regulus ein „ 1 
chen bat, daher er auch ftellarus genennet | 
wird. 
Regulus Antinonii bie eie Rec. ® 115 
8 3v. O com. ziv. g 3j. Auf obi⸗ 
ge Art wird ein Regulus, welcher zu 860 
bisweilen gegeben wird. Nehmlich die 
Saltze machen das Sulphur des Antimo- | 
ni frey, daß es hinweg gehet, da denn 
das corroſiye Halb⸗Metall als ein Arfe- 
nieum agiret, und den Magen beiget. |. 5 
Maı n gießet aus dem Regulo Martis ei⸗ 
nen 2 Chun in 1 der 1 wenne 


Regulus ‚Ansimonü fi Gmplex, Rec, 8 

ti, ri D3xvj. Nachdem es Loͤf⸗ 
felweiſe eingetragen und verplatzet, ſchlaͤgt 
man die Scorias oder Schlacken ab, aus 
welchen mit Eßig der Crocus emeticus oder 
Sulphur antimonii auratum Nein wird, 


5 


= dem Renee und A der Among 
W wird aus der Antimonien⸗Aſche, Kalck, fo aus dem Butyro Antimonii pra⸗ 
durch Schmeltz⸗ Fe euer gemacht, iſt roth eipitirt wird. Die Dofis iſt gr. ij. moͤch⸗ 


oder gal, nachdem es ausfaͤllt, Es wird te wohl. Mercurius mortis e Wenn 
er 


A IR a. Sheimonien | 


oe 


ee — * 


itts, Er ten? T . 6 cle Scheiben cave 


Ya) 


er mit 3 Theilen Nat veplagt wird, 74 
heißt er Bezoardicum Minerale. N dahero man verſchreibet: a 
Vitriolum, Vitriol, Rupferwaſſer, Rec Gill. 1 9 9 77 gr. ij. | 45 0 | 
ift Das andere Coneretum aus dem Mi⸗ O depur. 56. RR 
neral⸗Reiche, welches jezuweilen zu einem En f. Pulv. D 8. Brech⸗Pulber. 
Vomitorio gebraucht wird. Vitriolum 
iſt ein neuer Nahme aus denen Zeiten de⸗ nicht, ſonderlich in Uebung. 
rer Paracelſiſten, denen alten Griechiſchenn Mercustius, Hydrareyrus&uedfüibee, 
und Roͤmiſchen Medicis war es unter dem 
Nahmen Melanteria, Atramentum bekant. 
Die gantze Lehre vom Vitriol verſpahren 
wir bis zu feinem gehörigen Ort, von ad- 
ſtringentibus, allwo von denen verſchiede⸗ 
nen Arten des Vitriols gehandelt werden 
‚sol. Ueberhaupt find ſolche entweder 
Vitriola Martis, Eiſen, Vitriole, oder Vi. 
triola Veneris, Kupfer⸗ „Vitriole. Diel Rec. gig 
Kupfer⸗ „Vitriole gehören hieher. Sie Ol. Vitrioli Zviij, 1 
ſind gegrabene Saltze, ſauren, zuſammen⸗ Deſtilire es in einer glaͤſernen Retorte. 
ziehenden und eckelhafften Geſchmacks, Wenn das Pulver in der Retorte bis 
daher find fie in ſehr geringer Dol, und zur Trockene verrauchet iſt, wird ſolches 
nach ſorgfaͤltiger Præparation, ‚Vomitoria, mit Waſſer ausgelauget, und von Ver⸗ 
auſſerdem find fie Gift und Corrofiva, wie] wegenen deſſen gr. ij gegeben. Es iſt 
denn alle Kupfer ⸗Præparsta eben dieſen | corrofiv, und machet eſcharas in dem Mar 
Carater haben, als Gruͤnſpan, Kupfer⸗ gen und Gedaͤrmen. Wenn es viel⸗ 
Feile. Dieſes Vitriol wird um Goßlar 
haͤufig gegraben, oder auch durch Kunſt 
aus denen Kupfer - Schlacken auf denen 
chmelßhütten zubereitet, wenn fie mit 
Waſſer ausgelauget und angeſotten wer⸗ 
den. Es wird ſolches auch aus dem 
Schwefel oder Kupfer⸗Kieß auf obige Art 
gemacht. Das weiſſe Vitriol, wird ent⸗ 
veder aus Vitriol⸗Waſſern, die auf dem 
\ Hark und anders wo quellen, geſotten, 
oder 90 die Caleination aus dem ge⸗ 
meinen Vitriol gemacht. Dieſes iſt das 
Vitriolum album vomitorium, welches aber 
vielmahlen aufgeloͤſet, durch die Præcipi⸗ 
tation von dem Kupfer gereiniget, und zu 
Cryſtallen angeſotten werden muß, bevor 
es een ift, alsdenn wird es zu gr. ij E 


in das Capitel von e eigentlich 
gehöret, wiewohl es auch in verſchiedenen 


hoͤret es mit deswegen, weil fein Præpara⸗ 
tum, Turpethum minerale, ein Vomitorium 


wird es gelinder an Wuͤrckung, und iſt ei⸗ 
nes derer gewoͤhnlichen Mittel zum Sa⸗ 


bis dahin verſpahren. 
II. Von denen Purgansibus. 
3 >70 Purgier⸗Mittel ſind ic 
denen zweyen Reichen der Natur dem ve⸗ 


fer der Galle, welches ein natuͤrliches pur- 
gans iſt, aus dem animali kein Purgier⸗ 


und ſcharfen Gummatibus und Hartzen 
beſtehen, durch deren Anfall in die Tuni- 
cam villoſam derer Inteſtinorum tenuium, 


ift ein flieffendes Metall, deſſen Hiſtorie 


getabili und minerali (denn auch hier auf ' 


Mittel bekant iſt,) welche aus beiſſenden 


ſowo l das Serum als der Schleim derer 


weht Alth. 3 


gegeben. Ä or nennet e | 


Es machet langwierigen Eckel und iR ; 


andern Capiteln Platz findet: Hieher ge⸗ 


und zugleich ein ſtarckes Purgans it. & ; 
wird ſolches dergeſtalt fbr; 1 18 


mahl ausgelauget oder edulcoriret worden, | 


liviren, dahero wir deſſen Welten | 


1 


ingeweide, durch den vermehrten motum 
| periftalicum 


9 


periftalticum ausgedruͤcket, und zugleich 


die geſarnmleten Unreinigkeiten aus denen 
Inteſtinis geſpuͤhlet werden. Man mer⸗ gleich die ! Skala nach 
ee von denen Purgantibus uberhaupt fol⸗ eis mit denen tenuibus überein kommen, 
cke von der 8 | a El 41 ; 5 

Ä ra Find fie doch nach ihrer innerſten Tunica 


gende Saͤtze. 


. 22, Ihr Unterſchied von denen Vo- 
mitoriis beſtehet in dem Abfall der Schaͤr⸗ 
fe, die Pürgantia find der ſtärckern Tonier 


villoſe des Magens unempfindlich, doch ſtiere find aber. 


geſchichts, daß ſtarcke Purgantia, als Tur 
pethum, Colocynthis, auch den Magen 
bewegen, gleichwie Vomitoria auch Stuͤh⸗ 
le machen. He 


5.23. Die Structur derer Eingeweide 


nach ihren Tunicis lehret, wie behulſam 
man in der Wahl derer Purgantium ſeyn 
W 1 

8. 24. Die ſtaͤrckſten Purgantia werden 


in der geringſten Doſi gegeben, als Eu- 


pherbium, Elaterium, Eſula, Gummi Guttæ 
und heißen dahero Phlegmagoga, und 


Panchymagoga, weil fie alle Saͤffte ohne 


Unterſchied, Galle, Liquorem pancreati- 
cum, Liquorem inteſtinalem, rege machen. 


Die naͤheſten Purgantia find Hydragoga F. 2. Sue: | 
Indicationes, welche uns noͤthigen Purgier⸗ 


und führen das Serum derer Gedaͤrme aus, 
als Jalappa, Mechoacanna, Bryonia. Die 
gelindern Purgantia heiſſen Melanagoga 
oder Galle abfuͤhrende Mittel, denn da 
die Galle vor ſich ſchon purgirend iſt, 


braucht ſie keinen groſſen Trieb ſich zu be⸗ 
wegen, dahin gehören Rhabarbarum, Caſſia, 
Manne, Senna U. ſ. f. Die allerleichteſten 
Purgier⸗Mittel find Laxantia oder ſchluͤpf⸗ 
rich machende Mittel genennet, dieſe feuch⸗ 


ten den Canal derer Eingeweide nur an, 


werden auch Eceoprotica oder den harten 
Leib erweichende Medicamenta genennet; 


dahin gehören Gallerten, ſuͤße Saͤffte und 
Purgier⸗Saltze, als Carlsbader, Egeris 

ſches, Epſomer u. . ff. 
. 20. Die Clyſtier⸗Mittel find eine Art 
Woyts Abhandl. | 


73 r 


u. 


von Simplicibus oder einfachen Mitteln. 
derer Purgier⸗Mittel, und richten ſich nach 


girenden Decodlis, als Species emollientes, 
Species pro apozemate, laxantes. 


gen Purgantz. 
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der Feſtigkeit derer Gedaͤrme, denn ob⸗ 
gleich die Inteſtina craſſa nach denen Tuni- 


verſchieden, denn dieſe iſt nur glanduloſa, 
nicht aber villofa, daher ſie ſchon ſtaͤrckere 
Medicamenta vertragen kan. Die Cly⸗ 


1) Purgirende aus der erſtern Caſſe 


derer ſtaͤrckſten Purgantien. 


2) Erweichende aus Saltzen und pur. 


3) Schmertzſtillende, aus Oelen, Bruͤ⸗ 
hen, Laugen mit Blumen oder Wurtzeln, 


aus denen Capitein derer Emollientium 


und Anodynorum, wovon inſonderheit ger 
baudelt. ;;; et Sn 


8.26, Einige Mittel purgiren nur zufaͤ⸗ 


liger Weile, als waͤſſerichtes Getraͤncke, 


Geſundbrunnen, Mittel wider die Saͤure, 


als Liwatura Martis, Mittel wider die Gal⸗ 


le, als Suecus citri, Saltze u. ſ. f. 
§. 27. Die angebenden Urſachen oder 


Mittel zu brauchen, ſind folgende: 
1) Lange Zeit verhaltene Stuͤhle, auſ⸗ 
ſer in febribus malignis, wo man nicht pur⸗ 

gien dar̃r ... 
2) Leibes⸗Schmertzen um den Na⸗ 
bel mit Borborygmis oder Kurren und 
Murren im Leibe von bekanten Urſachen, 


e. g. eine vorhergegangene Ausſchwei⸗ 


fung in der Diät, find Zeichen der nöthis 


3) Freywiniges Laxiren ohne andere 
Kranckheit, iſt ein Zeichen der noͤthigen 
Purgantz, inſonderheit gelinder Mittel aus 


der letzten Claſſe. 


4) Langwierige Kranckheiten „ (Mori 
b e wenn ſolche in unor⸗ 


dentlichen 


weh 


er, 
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0 denichen Bewegungen der Lympha be⸗ 
ſtehen, als Tumores cedematofi, Waſſer⸗ 
Geſchwulſten ꝛc. erfordern Purgantia. 
F) Die Gewohnheit, obgleich ſolche 
| ae zu billigen iſt, noͤthiget manchmahl, 

die Purgantia zu wiederholen. 

8.28. Die Contraindicantia, wehe das 
Purgiren widerrathen, ſind: 

1 Febres acutæ maliguæ, unartige 
ſchleichende Fieber mit exanthematibus, 
denn das Laxieren hindert den Ausbruch 
derer Unreinigkeiten in der Haut und ver⸗ 
ringert den böchfinöthigen Schweiß e 
* ranſſ piration. \ 

2) Mangel derer Kräfte. e 
3) Excretiones, welche in ihrem Laufe 
begriffen, als die Monatszeit, Schweiße, ferner. 
die Salivatio; Sonderlich hindert das 
Purgſren die Salivation. 

a) Kranckheiten in weſentlichen Thei⸗ 

len derer Gedaͤrme, als Brüche, Entzün⸗ 
Dungen derer Eingeweide. g 
3) Inſonderheit lehret die Etfahrung, 
daß Purgantia die Febres , 
5 wieder erwecken. 
8.29. Die Purgantia würcken ah in beſchrieben werden ; 
gent Theile vermoͤge des Zuſammen⸗ 
hangs derer Eingeweide mit dem Umlauf i 
des Gebluͤts und derer Saͤffte. 
1) Die Tunica villoſa iſt das Ende als 
ler Arteriarum meſaraicarum, welche ihre 
Lympham in den. Cgnal derer edel 
ergieſſen. Was ihnen abgehet, machet 
ſich in dem en ee empfindlich. 
| 2) Die häufigen Druͤſen derer Gedaͤr⸗ 
me ſind ein Ablg der Lymphe des gan⸗ brauch! ich iſt; 


u. ef. 

Purgier⸗Mittels ſiehet man 

daher die Purgantia find prophylactica, 
gebracht. 

wachſenen und Alten. 


| oben erwehnt worden. 


Purgantia ein in as 
1) ſcharfpurgirende/ draflica 


iſt. 
Schärfourgrende Mittel, welche auch 


ſind folgende: 
Helleborus niger, Chriſt⸗ Wur sel! 
Iſt eine ſpaͤt im December bluͤhende 


ſt; Sie iſt eines beiſſenden und 


Schwulſt vertreſbende Mittel, Bruſt⸗ 1 
Mittel, Mittel wider den Kopfſchmertz ö 


9.30. In Cemal eines tüchtigen 
1) Auf den;? uſtand der Krankheit, f 
vorbauende, cutariva, zu rechter Zeit an⸗ ö 
2) Auf das Alter derer Kinder, 2 & | 
3) Auf die regierenden Sie, wie 
4) Auf die Gewohnheit, Lebens⸗Art, f 
Vorurthelle, „ob dieſe oder jene Mediein 
beliebig ſey, bor einer andern und 0 0 
. 3. Die hoͤchſte Doſs eines arge 3 
tis, iſt durch die Erfahrung bekandt, und 
wird hach denen Jahren durch ihre zwan⸗ 
gig Theile, wie bey andern Medieinen 
gewoͤhnlich/ berechnet. Wir 9 = 0 
2) mittlere, die von einer ofafeenDoß 
3) gelinde, deren bol weittäuft 8 


Fblegmagoga, Panchymogoga ‚Drofiea 
heißen, nach der e ihrer Theilgen, 


Pflantze, deren Wurtzel nur allein ge⸗ 


tzen Coͤrpers. gewuͤrtzten Geſchmacks. Die Blume 
3) Die Gefahr dererentlegenen Thei⸗ beſtehet aus 5 Blaͤttern, deren Piltillum 


ke werden durchs Purgieren leer; dieſes in eine Frucht mit 5 bisweilen 6 Capſeln 
nennet man Revallionz dahero ſind Pur- | verwandelt wird. Es giebt deren ver⸗ 
gantia in verschiedenen Fal len menſes und ſchiedene Arten, mit weiſſer, rother und: 


Geburt cette en a DH in er N 
nitum 1 


nm 2. von Simplicibus oder einfachen Mitten)" 7) 179 
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. 1 ERTETEHE ET 
nicum hyemale ſind Bey⸗Sorten. Man 
weiß nicht, welches eigentlich der Hellebo- 


rus des KIP POoCRATIs geweſen, welchen er 


von den erAreva ſich bringen laſſen, die 


Raſerey damit zu euriren. Der gewoͤhn⸗ 


liche Helleborus niger iſt der mit der weiſ⸗ 


fen Bluͤte. Man verſchreiht nur die Fi- 
brillas oder Zaͤſergen der Wurtzel. Die 
Wurtzel ſelbſt iſt allzuſcharf, macht Vo- 


mitus und Leibes⸗Schmertzen; Sie iſt 
nur zu lafuſis gebraͤuchlich, denn die Wur⸗ 
tzel ſelbſt verſchreibt man nicht. 
Rec. Fibrill. Rad, Helleb. nigr. 511. 
Man hat von ihr das Extraclum Doſ. 
95. Eſſent. Martis helleborata Wedel. Doſ. 
3j. ad Zij. Dieſe Eſſentz iſt in melancholi⸗ 
ſchen, Hypochondriſchen Kranckheiten, zu 
Bewegung derer Menſium ſehr bekannt. 


Kern. Dieſe Frucht wird von vernuͤnf⸗ 


tigen Medieis nicht gebraucht. Man zie⸗ 


het Brantewein davon ab, welcher daher 
ſcharf und beiſſend wird. Es iſt diefer | 
Mittel allenfalls gut in der Waſſerſucht, 


treibet die Waſſer durch den Stuhl und 


Urin; wird mit Wein infundiret zu gr. x 
mit 5j. Es iſt aber nicht mehr gewohnlich. 
Gummi Gutte, Gutta Chem, Gutta 
Gamandriz, Gummi Cambodia, iſt ein 


Saft aus einem Kraut, welches in der 


Peruvianiſchen Provintz Combodia, da⸗ 


her es auch den Nahmen hat, waͤchſt. Die 


Pflantze iſt nicht gnugſam bekannt. 
Man vermeynet mit dem Herrn Leme- 
v, es ſey ein Geſchlecht des Lathyris oder 
Eſula. Die hoͤchſte Doſis iſt gr v. Das 


Magiſterium davon, oder die Refina, wel⸗ 


Hielleborus albus; Veratrum, Mieſe, che mit Spiriru vini extrahirt wird, iſtB ge⸗ 


wurtzel, iſt dem Geſchlechte nach eine 
von vorhergehenden Helleboro gantz ver⸗ 
ſchiedene Pflantze. 2 zor: 
roſiv, und daher zum Gebrauch untuͤch⸗ 
tig; ſte macht, wie alle Purgantia, Pie: 
ſen, daher ſie auch den Nahmen hat. 
Sie iſt bey denen Roßaͤrtzten uͤblicher, 
und hat allenfalls nur einen Platz in der 


linder und wird zu IE gegeben. 


Eupborbium, iſt der Saft des Krau⸗ 
Die Wurtzel iſt oor⸗ tes gleichen Nahmens. Es iſt ſolches 


aus Artes gebürtig, giebt einen Milchfar⸗ 


bigten Saft und iſt ſehe corrofiv. Es 
wird ſelten gebraucht. Es iſt allenfalls 


aͤuſſerlich gut in der Carie oflium, eine 
Exfoliation zu verurſachen. Einige re⸗ 


Waſſerſuchts⸗Cur, fuͤhret den Schleim commendiren es zu Clyſtieren, welche er⸗ 
und Gewaͤſſer haufig ab, doch iſt alle⸗ wecken, bey Apoplexien. Get mehre 
mahl Gefahr dabey. Die Polis iſt DR. als anzurathen. Die Bofis konnte al⸗ 


In Clyſtieren, zumahl in erwetkenden bey lenfalls gr. v. ſeyn. 


Apopledlicis oder in Schlagſtüſſen kan 
man ſie fuͤglich gebrauchen. Aeuſſerlich 
dient ſie in Carie oſſium wie Euphorbium. 


Srammonium, iſt der Saft eines Con- 
volvuli oder Winde, gleichen Nahmens, 
aus Africa Alle Convolvuli purgiren. 


e Diegrpd. gt „„ 
, „5 


Iſt mehr ein aͤuſſerlich als innerlich Mit⸗ 


A ur, ar Br * 1 5 a N 
1 9 * 
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200.8. Purgier⸗Pulver auf einmahl. Perſianiſchen Iris oder die Iris Anglica tu. tu- 
Es iſt aͤuſſerlich in der Carie oſſium oder berola davor, welche nach der Art aller 
bey erweckenden Clyſtieren gewoͤhnlich. Schwerd⸗Lilien ſtarck purgieren. Die 
Elaterium, iſt der Saft, aus der ſoge⸗ orientaliſche Hermodactel⸗urtzel, wie ſi ie 
| nannten Berier- Gurcke oderCucumisafini- ‚allenfalls gebraucht werden kan, iſt Die 
nus. Es iſt ſolcher hoͤchſt bitter und cor- Wurtzel des Aethiopiſchen Arum, eines 
roſiv, wird innerlich nie gebraucht; aͤuſſer⸗ſcharfen gewuͤrtzten Geſchmacks. 
lich kan es in uleeribus ſinuoſis oder Fiftel-| Jris Hortenſer, Garten⸗ Schwertel 
Schaͤden, in der Geſtalt einer Solution Lilie, iſt eine knotichte Wurtzel, eines 
angebracht werden. ſcharfen beiſſenden Geſchmacks; die blaue 
Turpetbum, iſt eine höchftbeiffende 8 aus 9 Blaͤttern, die Frucht aus 3 
Wiurtzel, aus dem Geſchlechte der Ferula. Capſeln. Es giebt vielerley Arten. Die 
‚Florentina war ein gelindes Vomitorium, 
tel. Man kan Wiecken daraus machen die blaue ſonderlich iſt ſehr angreifend, 
und ſolche in Fiſtel⸗Schaͤden eindrehen, wenn ſie gruͤn iſt. Es iſt der Saft hie⸗ 
da denn der Callus ausgebeitzet und blu⸗ von das unter gemeinen Leuten bekannte 
tig, folglich zum Zuſammenheilen tüchtig Purgier⸗Mittel wider die Waſſerſucht. 
gemacht wird. Man nehme ſich davor in acht, maſſen es 
Nadi Efele, Wolfsmilch Wurtzel. efcharas macht, und Blut durch den Stuhl 
Alle Eſula oder Wolfsmilch iſt beitzend wegtreibet. Die getrocknete Wurtzel iſt 
und ſcharf. Man verſchreibt die Schale a. Art mit der Jalappa; iſt aber nicht 
von dieſer Wurtzel zu 37 nebſt andern ge⸗ ſehr uͤblich. 5 
linden purgantibus bey Waſſerſuͤchtigen. Sollanella, meerwinde ift ein ge⸗ 
Nadi Colebici. Colchicum iſt ein ſpaͤ⸗ woͤhnliches und brauchbares Kraut, aber 
tes im Herbſt bluͤhendes Kraut, welches nur zu Infufs mit Wein zu Zij. Es 0 
die Frucht darauf i im Fruͤhlinge hervor ret Waſſer und Schleim ab, und thut 


bringt, dahero es einige Filius ante patrem, gute Dienſte in Geſchwulſten. 


andere, weil die Bluhme ohne Blätter] Sambuci Cortex viridis, Gemmæ er 


177 ausbricht, nackigte Hure nennen. Es ift| Summitates, die grüne Schale des Hol⸗ 


eine Lilienfoͤrmige Blume mit 6 Ein⸗ lunders, deſſen Spitzen und Knoſpen. 
ſchnitten. Die Frucht hat drey Faͤcher Der Saft hievon zu Zij iſt vehement, 
mit runden Saanen. Die Wurtzel iſt macht Brechen und Stuhl, und gehört | 
ſcharf und Aßend.  wEDEL macht ein| unter die Hausmittel wider die Waſſer⸗ 
Specificum in der Peſt daraus, und re⸗ ſucht. | 
n es zum Amuleto. Der] Fbulus, Attich, deffen Wurgel iſt ſehr 
Saft purgiret Köydroplans:: Es iſt mehr ſcharf, das gantze Kraut iſt uͤbelriechend 
Gift als Mediein. „fund erfelhaftig „die Beeren und Schale 
Hiermodactyli. Dieſe Wurtzel iſt! in thun gleiche Wuͤrckung. Er iſt eine Art 
quaſtion, was ſie ſey. Man ſubſtituirt des Hollunders, und beyde tragen ein⸗ 
insgemein die Wurtzel des weiſſen Colchi-| blätterige, Sternfoͤrmige Blumen, nebſt 
ei, welche aber eben ſo giftig iſt, als die faftigen Beeren an einem Baß, oder 
ales andere nehmen die 0 der Corymbo. 


Jotappa, | ‚ 


aa von bes drr ech Mitteln. 7 181 
a The Jalapp- Wirte die Pflan⸗ auslaͤndiſche Bryonia gleichen Effects, wird 
f be ift bekannt unter dem Nahmen der alba genennet, in Vergleichung der Jalap⸗ 
Mirabilis Petuviana, trägt Glockenfoͤrmige pe, welche auch Mechoacannanigra heiſſet, 
Blumen und einen eintzeln bloßen Saa⸗ wird auch das Indianiſche weiſſe Rha⸗ 
men. Die Wurtzel wird in Scheiben barbarum genennet. Die Dofis iſt di und 
kerſchnitten zu uns gebracht, und iſt voller kan auch Kindern gegeben werden. 
ſcharfen eckelhafftigen Hartz, welches man Kbabarborum. Iſt auch denen Alten 
mit Spiritu Vini extrahirt. Das Pulver bekannt geweſen. Es iſt ſolches eine gel⸗ 
giebt man zu Ji die Refina zu gr. XV. be bittere gewuͤrtzte Wurtzel, welche aus 
Die Refina iſt nicht gut allein zu geben, ſie China, Perſien zu uns gebracht wird. Die 
loſet ſich nicht gerne auf, ballet ſich, blei⸗ Chineſiſche heiſt die orientalis, die Perſi⸗ 
bet im oeſophage und denen Falten des ſche die occidentalis, beyde ſind einerley 
Magens haͤngen und machet Erbrechen. Effects, Wir haben in unſern Landen 
Man macht Emulfiones davon, welche be⸗ die Muͤnchs⸗Rhabarber, welche am Ef⸗ 
quem zu gebrauchen ſind. Sie iſt das fect der wahrhafften ſehr gleich iſt, ſo wie 
gewoͤhnliche Purgier⸗Mittel und kommt auch das Rhaponticum, Die Dofis der 
in denen meiſten Compofttionibus vor. Rhabarber iſt 35. 3. Wir haben hier 
Colocyntbis, Albandal, Coloquinten, von das Extract und Anima Rhabarbari, 
iſt ein Kürbis: Gewaͤchſe eines gewaltig ſowohl auch viele andere compoſita. Es 
8 bittern Geſchmacks. Man miſcht den iſt ein bewaͤhrtes Mittel, hat zugleich vim 
Saft mit Tragant, dieſes heiſſen Trochi. tonicam, iſt ein Mittel wider die Gelbe⸗ 
fei Alhandal, davon der Extract gu gu ij ſucht, wider Bauchftuͤſfe, ein urerinum 
nebſt andern gegeben wird. wuͤrcket gelinde und iſt hoͤchſt zu recom⸗ 
Dieher gehören noch aus denen Vomi- mendiren, 
toriis, Grariola und Gemen. Auerltus Lerchen⸗ Schwamm ite ein 
Die andere Claſſe derer Purgier-Mit- Gewaͤchſe ohne Blätter, "Blumen und 
tet find weitläuftiger an Voß und führen Frucht, welehes an denen Staͤmmen derer 
gelinde ab, werden auch Hydragoga ge alten Lerchen⸗Baͤume hervorkommt. 
nennt. Man nennet dieſen Agaricum vegetabilem, 
Bryonia, Gichtruͤbe, wilde Rebe in Vergleichung mit dem Agarico minerali 
iſt eine Ruͤbenfoͤrmige Wurtzel, deſſen oder peerzo, welcher nur eine Mehl⸗Er⸗ 
Kraut wie eine Winde ſteiget. Das de iſt. Die Doss iſt di im Infulo Zij. 
Kraut tragt weile einblätterige Blumen Die Trochifei hievon ſind bekannt; Er iſt 
und Beeren. Die gantze Pflantze iſt übel ein bitteres Medieament und fayieret fehr 
riechend und ſcharf. Der grüne Saft bequen. 
iſt ſehr vehement und macht Stühle und | Aloe, iſt der Saft aus der Succotri⸗ 
Brechen. Die trockne Wurtzel und ders niſchen Aloe, welche ſich mit gefprendkel- 
ſelben Mehl iſt brauchbar zu 8j. Man ten Blaͤttern von denen andern Arten un⸗ 
nennet ſolches Feculs Radicis Bryoniæ. Iſt terſcheidet. Er iſt bitter und flüchtig, wird 
ein gutes Menſes treibendes Mittel und in Kuͤrbis⸗Schalen gegoſſen und aus In⸗ 
dienet in allen Morbis hyſterieis. dien und Perſien zu uns gebracht. Die 
¶ Mecboccenno iſt nichts anders als eine Arten 15 Aloe Saftes find, eruda, 15 \ 
| 3 g grobe 


N 


182 Erſten Abſchnitts erſten Theis, Seberden Cabitte, wehte Abrh Abth. 


obe ungerejnigte, ſuccorrina, die gerei⸗ a 


nigle ſchwartze, hepatica, die braune Leber⸗ 


farbene, caballina, die grobe oder der Bo⸗ 


denſatz. Sie wird nicht gerne al lein oder 
in Subſtantz, ſondern nebſt andern Gum. 


ckenen Leib, erreget die monatliche Reini- 
gung und guͤldene Ader. 
es ein bewaͤhrtes Mittel, welches auch in 
die ent klegenen Theile wuͤrcket. 

Folia ſeunæ, Sennes⸗ Blaͤtter, dieſe 


e e RR kommen aus ber Se 
die gende hnlichen. Sie ſind Blatter Ae 
Baͤumgens, gleichen Nahmens, welches 
6 blaͤtterigte irregulgire Blumen und 
breite Schooten tragt, Die b n 
werden ohne Stengel 100 
| ‚Rec. Bol, ſenne . ſt. oder, 
Fol. 8. S. S. 


iu „Denn die Segel machen Schnee 


im Leibe, ſowohl als die Frucht = welche. 
man zum, Extrgete brauchet, die Blaͤt⸗ 
ter koͤnnen nicht zu Decoctis, wohl aber 
zu lufuſis gebraucht werden, denn durchs 
Kochen vergehet ihnen die Kraft und ſie. 
werden ein Diureticum oder Urin trei⸗ 
bend Mittel. N a: 
„Flores  Acacie, ee „Blüten, 
M an nennet den Baum beſſer Prunus ſyl. 
veſtris als Acacia, denn dieſe iſt ein Afri⸗ 
caniſcher Baum, aus welchem das Gum 
mi Arabicum kommt. Es iſt dieſes ein 
bekannt Hausmittel, wird mit Wein, 
Milch oder Waſſer gekocht. Das de⸗ 
ſtillirte Waſſer hievon iſt ein Diureticum 
Nonne hl als die ABurkels 1 
Sucous. Cervi ſbina oder Rhamni. c. 
. i iſt der ſogenannte Sinngruͤn, ei⸗ 


7 7 


Auſſerdem iſt | 


heißet und zu Zij⸗ zureichend laxiret. 


8 . 


is apum hieb p welcher aber age N 
if, und ſtarck purgixet. 


Ne 1156 


führende dende, welche die aller⸗ 


beichten ind. 
mi und Hartz oder Extradis gebraucht zu 
I Der übermäßige Gebrauch macht tro⸗ 


Calſio f, ale, ‚ft eine lunge Frucht des 
Eghptiſchen Baums Coſſia: 
genennet in Vergleichung. mit der Caſſia 
lignea oder A Canels, Sie haͤltu eine ſuͤße 


70 
a 


wohnlich 
Die dritte Claſſe ae Galle ab⸗ 


Wird alſo 


Feuchtigkeit in ſich, welche Pulpa Kals 


iſt ein beguemes Mittel vor Kinder und 


15 did zweyerley, die orientaliſchen und oe⸗ zaͤrtliche Patienten, wind. auch! in Cloſtie⸗ ä 


ren, gebraucht. he 


17 
— 


„ Tamorindi, ſind Trauben foͤrmige ſaure 9 
Fruͤchte des Baumes gleichen Nahmens, 
derer Saft Pulpa Tamarindorum heißet, 
gleicher Doi mit 
erſtern. Man Helle fie gerne mit 
ei einander. Mu 


thut gleichen Effect in 


Es 


:.Manna: Colabrina , if, der ſüße Saft, 4 


welcher in Calabrien auf dem Eſchen⸗ 


Baum und deſſen Blaͤttern gefunden wird. 5 ; 


Er iſt ſehr ſuße, und vergleichet ſich in al⸗ 
len dem Zuckerrohr 
vorhergehenden an Effect und Doſi, gleich. 


Safte. Iſt denen 


Man hat fie, auch i in“ Tafel n, oder gelau⸗ 8 


i 
Saccharum, der 2 
wegen hieher, weil deſſen erſteres We⸗ 
ſen, der Saft aus dem Zuckerrohre 
laxiret. 


iſt zu aller Zeit bekannt geweſen, aber in 
neuern Zeiten hat man durch oͤfteres 
Kochen dieſes Sal Eſſentiale ſchoͤn zu ery⸗ 
ſtalliſiren gelernet. Man hat von ihm 


Zucker acer, des⸗ 


Die Art der Zucker⸗Cultur be⸗ 
ſchreibet viso weitlaͤufftig. Das Rohr. 


folgende Species; Saccharum farinaceum, 5 


Farin⸗Zucker, Canarienfe, Canarien Zu⸗ 


cker, Refinatum, Refinat, Themæum, Tho⸗ 
mas⸗Zucker, Candiſatum album & flavum, 


de e Wir haben. Nn BR weißen und Vöran Landis, ‚depura- - 
9 9 | tum, ’ 


- * 


22134 


ae 0 ern m Er a ce 


Er 0 ſchluͤpfrigen Leib und bey meh⸗ 


rern Gebrauch laxiret er auch, und iſt die 
Baſis s zu allen laxirenden Syrupis. 
Sueci} fructuum horeorum, ſußer Sruͤc⸗ 


te Säffte, als Rob paſſularum, kleiner 


Kofi nen ⸗ Saft, Rob fieuum, Feigen⸗ 
Saft, Rob Carotæ, Möbren + Saft, 
Rob N Maulbeer⸗Saft ꝛc. ſind 
weitlaͤufftige“ Larier⸗ Mittel, einer unbe⸗ 
nannten Doſis. 

x . Polypodium, Engelſöß iſt eine ſüße 
Wurzel eines Krautes aus dem Ge⸗ 
ſchlechte derer Capillairen, die den Saar | 
men N dem Rücken derer Blätter tra⸗ 
| gen. 2 Man bedlenet ſich derſelben zu De⸗ 


codis, nebſt andern. zu ij, das Extradtum | 


| eech kan man zu Si, ſtatt der Caſſia 
und Tamarinden brauchen. 


Mel, Sonig, iſt der Blumen Sit 


der ſich in dererſelben Calyee um das Pi- 
ſtillum ſamlet, welchen die Bienen, wie 
bekannt ſamlen und nebſt dem Wachſe 
ſorgfaͤltig anzubauen wiſſen. Wir ha⸗ 


ben das Mel tefpumatum , abgeſchaum⸗ | 


ten Honig, Mel Rofatum, „Noſen⸗ Honig, 
anthofatum, Roßmarin⸗ Honig. Dieſe 
haben auch ihren Nutzen in der Chirur⸗ 

gie als Digeftiva, \ 


. un „ a F 
7 80 9 8 9 


, mg eine Che ge 
gende Pflanzer mit einer irregulairen Blume 
von vier Blaͤttern. Man verſchreibet Sum⸗ 
mitates Fumariæ, die oberſten Spitzen. Es 
purgiret nicht anders als wie andere bit⸗ 
‚tere Pflantzen Abfinthium, Carduus benedi- 
Aus Centaurium minus in Extracto zu 3 5. 
Turtarus, Weinſtein, iſt das Sal ef- - 


| fentiale des Reben⸗Saftes, welcher durch 
das Gaͤhren oder die Permentation Wein 
worden iſt. Er iſt von rothen Wein 


roth, von weiſſen aber weiß. Wenn er mit 
Falle aufgeloͤßt und gekocht, hernach 
cryſtalliſirt wird, giebt er Cryſtallos und 
Cremorem Tertari. Wenn er caleinirt 
wird, iſt er ein Alcall oder Aſchen Saltz, 
welches in der Luft flieſſet und hernach 


Oleum Tartari per deliquium heißet. 
Durch die Deſſilation erhaͤlt man den 


Spiritum und Sal volatile Tartari. Der Cre- 
mor und Cryſtalli Tartari lariren gelinde | 


au 56. N an thut ſolches auch zu Cſy⸗ 


ſtiren. In. geringer Voſl ſind ſie . 
rantegs. x 
Die vierte Claſſt Be egreift, die ſchluͤf⸗ 
tigmachenden Mittel Lubrlcontia. 1 
Oles exprejfa, ausgedrückte ele, aus 
denen Nüffen und Sgamen, als Oleum 


ue, 


Es wird ſolches auch Amyg gdalarum dulcium, One „Rapæ, 
in Clyſtiren gebraucht. f Der, Honig giebt 


Capparidis, in einer gewiſſen Dofi, ſonder⸗ 


einen ſauren e e Mel 55 as lich zu Clpf ſtiren. 5 


wie auch das Wachs. 
| Cufeura oder Zpi Hmm, m eine Het 
ba pärafitica oder Pflanze, welche ohne 
Unterſchied auf allen andern Ane 
wachſt, wie etwan der Viſcus oder Miſtel. 
Wenn es auf dem Thymia gefunden wird, 
heiſt es Epitbywum; Man ziehet das 
pithymum ereticum denen andern vor. Es 


110 ſowohl ein Laxans als ein Peclorale, 
und geht mit in die. Eilentiom- Fumatie | 
wi zn einer 4 bla rigen Blume 


cowpolttam, a 


Mur N Schleime, als Mucilsgo 
Seminis Pfyſlis, Floͤh⸗Kraut Schleim, Cy: 
doniorum „ Hieher ge⸗ 


‚hört auch 


V. eum, Mi rel, k iſt eine Pflantze, wel⸗ 


che auf alten Baͤumen wach ſt, als Haſel⸗ 
Stauden, Birnbaumen, Dicken Man 
erwaͤhlet ſodeklich die Eichen Miſteln, 
Viſcum, quercinum, welche auch ei⸗ 


nigen Nutzen in der Epilepſie zugeeignet 


fol⸗ 


Pflaſtern ausmachen. Man eignet die⸗ 


den und die ſchwere Noth. Es kan auch 


ein Balſamicum ſeyn gleich der Therebin. | 
china, mit welcher dieſer Schleim einige] _F 
| ER er 


5 Verwandtſchaft hat. 


Purgantia aus dem Mineral ? Reiche Darm 7771. f 
„ caliniſche Saltze, welche mit dem ſauren 


find folgende; 


Antimonium crudum, dieſes thut nach 
obiger Beſchreibung in denen Vomitorüs 
auch purgando einigen Effect, ſonſten agirt 
Waſſer hervorgebracht haben. Herr 
| BERGER glaubet, daß dieſe Wärme von 
dem Streit des Eiſens und des Schwe⸗ 
fels, welche beyde in dergleichen Waͤſ⸗ 
‚fern zu finden find, herruͤhre. Derglei⸗ 


es als ein ſulphureum. Ehedem war 
das Antimonium ein vermeyntes Gift, 


nlunmehro wiſſen wir, daß es an und vor 

ſich ſelbſt nur ein alterans, oder leicht ab⸗ 
mitealtz des Nitri und Tartarı geſchmeltzet 
warme, als das Carls⸗Bader und Wiß⸗ 


worden, denn, wenn dieſes geſchehen, 


wird fein acidum frei) und agiret als ein 
Corroſipv. Demnach, wenn 2 Theil Ni. 
tri und 2 Theil Reguli Zi zuſammen ge⸗ 
ſchmoltzen worden, wird das Antimonium 
ein purgans, wiewohl es ſeit einiger Zeit Ä 

8 riger Methode getruncken werden, ſind 


nicht mehr uͤblich iſũt. ö 
Me duleis. Diefes Productum 


Mercurius 


Eh 


. ehymicum iſt ein verfüßter Sublimat, 
wenn folcher mit einem Mercurio, fo viel 


er faſſen kan; iſt verſetzet worden. 
Re. Mercur. ſublim. 3) 
br. cutr. , 
ſublimire es mit einander. Dieſer Mer- 
curius dulcis iſt nicht mehr corroſiy, ſon⸗ 
dern laxirend, zu gr. v. biß Ih, Nimt 


man 4 Theile Mercurii vivi zu 1 Theile 
ſind das Egriſche, Pyrmonter⸗Schwal⸗ 
bacher und Selter Waſſer. Dieſe la. 
rieren, oͤffnen, treiben Urin, und reinigen 


des Sublimats, bekomt man einen Mercu- 


rium, welcher Salivation machtz dieſer heißet 
Mercurius diophoreticus. Man giebt 


W 


hen. e net die⸗ zu und nimt davon nach Beſchaffen 
ſem Kraute meiſtentheils aberglaͤubiſche S | | 
Dinge zu, als wider die Zauber Schar | 


I 


mineraliſche Waͤſſer und dererſaben . 


Warme Waͤſſer, „Therme, find als 


allgemeinen Spiritu der Erden, zufams 


men, fo wie es auch in der Chymie ge⸗ 


ſchiehet, ſich erhitzet, und ein warmes 


chen warme Waͤſſer ſind entweder hoͤchſt 


Bader, laulichte als das Schlangen⸗ 
Bad und Toͤplitzer. Alle führen ein al⸗ 
caliniſches Saltz bey ſich, welches, wenn es 
angeſotten worden, eine laxirende Kraft 
befitzet. Die Waͤſſer, wenn fie in gehoͤ⸗ 


laxirend, öffnen die kleinſten Wege derer 
Druͤſen, treiben den Urin. Es gehoͤren auch 
hieher die Saltze dieſer Waͤſſer inſonderheit 

Sal Tbermarym Carolinarum, das 


| Carls»Bader Brunnen Sale, die⸗ 
ſes zu ZB gegeben, laxiret fehr gelinde, 


iſt ein treflich abſorbens und aperiens. 


Die ſauren martialifhen Waͤſſer 
oder Sauer Brunnen, find mit Eiſen 
Vitriol vermengte Waͤſſer, dergleichen 


die 


N 0 Br Wr 
— 2 — 


von 58105 lebts ober ehh Mitten. 


| die ade den Magen und Ge⸗ 
daͤrme. Wir haben ſonderlich das 


Sol Egranum , Egeriſches Brunnen. i 


als, „welches zu 35 gegeben, gelinde 
oͤffnet. 
bekannter Methode getruncken werden. 


Die bittern Brunnen, als da ſind 


die Sedlitzer und Seidſchuͤtzer Waͤſ⸗ 


fer, welche aus einem alealifchen Erden⸗ 


Saltze beſtehen, und zu 3 auf einmahl 


getruncken werden. Das Saltz hievon 
gleichen Nahmens zu ZB laxiret ſehr ber 
quem, ſo wie auch das Engliſche Epſo⸗ 


mer Brunnen⸗Saltz in gleicher Dofithut, 
Die Füntlich . Purgier⸗ 
Salge ſind. 


| Salpeter Lauge, welches zu einem Lothe 
gegeben FUNDE 08 
Sul Mirabile an das Salt, wel⸗ 
ches übrig bleibet, wenn man das Kür 
chen⸗Saltz deſtilliret, und den Spiritum 
fälis daraus abgezogen hat. 
auch hieher die alterirenden Sale, 1 
Turtarus virriolatur, | 
Mitrum autimoniotum, 
Merum fun, 
Iiguor Nitri ſixi, 


rantibus weiter unten nachzuſehen. 


III. Von denen Carnet, oder 


Wind treibenden Mitteln. 
9. 32. Dieſes find folche Mittel, welche 
| die Kraͤffte haben, die Fiebern derer Einge⸗ 


weide zu Vermehrung der periſtaltiſchen 
Bewegung und Abtreibung derer Winde 


anzuſtrengen. . 
0  Caryophyli & ‚Authoph an Würtz⸗ 
Nelcken und Mutter⸗Melcken, ſind 
Fruͤchte eines Baums aus dem Geſchlechte 
derer Lorbern. 


1 e 


Wie denn die Waͤſſer ſelbſtu ach 


ſchen Inſuln wüchfe, beſchrieben. 
hat hievon ein een Oel und andere 


wuͤrtzte 


Es gehoͤren 9 8 
8 Hellueum, Stern. Anis iſt eine fuͤnfeckichte 
Capſel mit ovalen Kernen, beydes ſo 
Schalen als Frucht i iſt ſehr gewuͤrtzt und 
| ſfuͤſſe, dahero es der Glechbei des Ge⸗ 
Be ſchmacks halber Stern - Anis heiſſet. 
und andere, wovon der <ituf de > Alte: 
ER Carminativ als Braſtmittel. 


auch vor giftig 


5 Die unreifen Fruͤchte, 
auf. welchen die Blume annoch eee 


85 


find gewuͤrtzhafften Geſchmacls/ wenn 
aber die Frucht ſelbſt reif worden, heiſſet 
ſolche die Mutter⸗Nelcke, und iſt weit 


gelinder am Geſchmack. Es iſt dieſe 
Frucht zum Küchen und medicinifchen Ges | 


brauche ſehr dienlich, und wird von pr: 


so NE, daß ſie nur allein in den Molucci⸗ 
Nan 


Preparata, Hat gleichen Effect mit an⸗ 
dern Gewuͤrtzen. | 
Amomum. Ob wir gleich nicht genau 


wiſſen, was das Amomum des bLINII 
geweſen, ſo iſt doch gewiß, daß die ge⸗ 
Indianiſche Frucht, die wir its 
vor Amomum halten, der Alten, an gu⸗ 
Mag neſia Miert. das Salt aus der 


tem Geſchmacke im geringſten nicht weiche. 
Sie iſt eine Art derer Wuͤrtz⸗Nelcken, und 


ob ſie gleich nicht allgemeinen Gebrauchs 


ft, ſo muß man ſie doch deswegen wife 
fen, weil fie in der Compofition des Mi⸗ 


thridats und Theriacks mit vorkomt. 


Hadioni Amjum Siberienfe, Znifum 


oLus ius beſchreibet es. Es iſt mehr ein 5 
Wie wohl 


es in beyden Abſichten mit gutem Nutzen | 


gebraucht wird. 


Semen Coriandri, Eörkahder- ans 
men, iſt der Saamen eines innlaͤndiſchen | 
Krautes g leiches Nahmens. Kraut und 
Frucht hat einen hoͤchſt unangenehmen 
Geruch, gleich denen Wantzen, daher es 
gehalten wird. Man nimmt 
ſich vor dem Dampffe in acht, wenn man 


Coriander Korner trocknetz nach der Trock⸗ 


nung iſt der Saame ein gutes Carminativ. 


Semen Corvi, eh ft der Au 


A a e > 


2 5 ad 8 
E 
5 
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186€ fen aabſhneg rf Sheik, Steben Spies Zurptedlch. 


— 


Saame vom Kraute g leiches N fahmens, 15 


iſt ſehr gewuͤrtzhafftig und iſt ſowohl in 
der Kuͤche als Medien an: ‚ als ein 
Blaͤhungstreibendes Mittel. 

Semen Cumini, Roͤmiſcher Kram⸗ 
oder Garten ⸗Buͤmmel, iſt ein laͤnglich⸗ 
ter ſehr ſcharf riechend und ſchmeckender 
Saame, des Krautes gleichen Nah⸗ 


mens; wird in der Provence und Spa⸗ 


nien gebauet, hat mit vorigem gleichen 
Effect. 

Semen Ani 2 Haniculi, Anis und 
Senchel, find gewuͤrtzte Saamen des 
Krautes gleichen Nahmens, welche, ob 
‚fie gleich ihrer Suͤßigkeit halber Bruſt⸗ 
mittel ſind, gehoͤren ſie doch ihrer gewuͤrtz⸗ 
ten Scharfe halber auch hieher, und trei⸗ 
ben Blaͤhungen, werden auch ſonderlich 
in denen Decodis auf beyderley Akt. ge⸗ 
J brauchet. 


Binden und Holtzer; daher gehören 


. die aromatiſchen Schalen. 


. 2, Ginamomum, Jimmnet, iſt diegewürgte 
Schal e vom Baume gleiches Nahmens 


aus der Inſul Ceylon. Er gehoͤret in 
das Geſchlechte derer Lorbern. 


Zimmts, als 
‚Xylocafha , Caffıa lignea, Boltz Iim⸗ 
met, dieſe iſt die Schale des Zimmet⸗ 
Baumes, iſt nicht fo ſchmackhaftig, aber 
auch nicht ohne Kraft, mit etwas Schleim, 


welcher bey dem Kauen im Munde | 


ruͤck bleibet. 
‚Cafia n leiden Zim⸗ 


met i dem Geruch und Geſchmack nach 
von obigen unterſchieden, und komt denen 
Wuͤrtz Nelcken am Geſchmacke bey, dar | 


her er auch den Nahmen hat. vrso be⸗ 
ſchreibet ihn. Er iſt nicht fo. üblich als 
die e ern Akten. e 


„ y 2 55 


Cina- 
momum acutum, ſcharfer Zimmet iſt ver⸗ 
ſchieden von einigen andern Arten des 


3 


| Co 2 alba; 0 am adarasım, oe 
‚Sinner, iſt die Rinde eines wilden Zin⸗ 
met Baumes von ſehr gewürtzten Ge⸗ 


ſchmacke, mit etwas Bitterkeit. 


Man 


hat nicht Urſach ſich zu bekuͤmmern, was 


derer Alten ihr Coſtum ſey. 


8 


Das ge⸗ 


woͤhnliche weiſſe Coftum unter dem Nah⸗ 
men des weiſſen Zimmtes kan des alten 


Stelle vertreten. 


Es iſt ein trefliches 


ſtomachicum, carminativum, auch cepha- 
licum und apophlegmatizans; man nimmt 


es in den Mund, um deſſen uͤblen Ge⸗ 


ruch zu verbeſſern oder die San auszu⸗ i 


ziehen. 


Der Cortex und Lignum Sufafros, | 


Radix Schenantbi , Spica celtica; gehören } 


ebenfalls als aromata hieher. Inglei⸗ 


chen die Herbe aromaticæ, als Thymus, - 


Serpillum, Origanum, Rofmarinus , > Cala- . 


zuiutha, und andere mehr. 


‚Raldices aromaticæ, gewürspafftige J 


Wurgein 


Zingibers Zerumbeih, 3 ugwer, iR. ie ; 


Wurtzel eines Schilf ⸗ oder Rohr ⸗ 


waͤchſes, welches an 


Schaͤrfe des en 


ſchmacks andern Gewuͤrtzen nichts nach⸗ 


giebt. 


vrso und sarcıas beſchreiben es, 


und wir haben das Vergnuͤgen, es in un⸗ 
ſern Gaͤrten wachſen zu ſehen. Man hat 
auch den rothen Ingwer oder Zedvaria, 


welcher von der Galanga nicht viel unter⸗ 


ſchieden iſt, maßen alle drey unter dem 


Geſchlechte des Ingwers ſtehen. 
find feuriges Geſchmacks, in der Fla- 
‚tulentia, Colica und Diarchoea ſehr be⸗ 


Sie 


ruͤhmt; haben übrigens alle Eigenſchaff⸗ | 


ten derer Gewuͤrtze. 


Calmus aromaticus, e Gale | 
iſt eine inlaͤndiſche Wurtzel eines Rohr⸗ 


gan 


oder Schilf⸗ Geſwaͤchſes, welches Acorus 
heiſt, und den Platz des Calami aromatici 
derer a welcher nicht ie zu ir A 


— 


vol en Simplieibus er an Mitten. 85 


85 2 ne Dieſe Wuͤrtzel 
koͤnte allenfalls gnug ſeyn, wenn wir auch 
ſonſt keine Gewuͤrtze haͤtten, und iſt ſon⸗ 
derlich ein gutes Carminativ und Magen⸗ 
Mittel. Wir bedienen uns in Ver⸗ 


Semina quatuor calida majora, dieſe find. 
Semen Aniſi, Carvi, Cumini, Fœeniculi, und 
Semina quatuor calida minora, dieſe ſind 
Semen Ammeos, Amomi, Ar Dauci. ; 
HBieher gehoͤren auch e 
Hlores Chamomille , wovon aber unten 
unter denDifeutientibis ſoll gedacht werden. 
Radix Angelice, Radix Pimpinelle, ob- 
gleich jene unter die Sudorifica, dieſe aber 
unter die Diuretica gehoͤret, verdienet auch 
hier einen Platz. 
RadixCyperi longi & oeh ſind ſchmack⸗ 
hafte ſcharfe Wurtzeln, eines Graſſes 
gleiches Nahmens, und wird ebenfalls un⸗ 
ter die Gewuͤrtze und Carminneiva gerechnet. 
Aus dieſen allen haben wir folgende 
Preparata und Compoſita. e 
Deſtillirte Oele. 
matici, Oleum Cinamomi, Oleum NucisMo* 
ſchatæ, Oleum Macis, Cl Caryophyl- 
lorum und alle deſtillirte Oele derer ger 
wuͤrtzten Kraͤuter. | 
Abgezogene Waͤſſer oder . 
Aqua Carminativa, Aqua vitæ Matthioli, 
Spiritus Menthæ, Aqua Aſthmatica Chem. 
nizenfi s, Spiritus Carvi, Zedoariæ. ee 
Eſſentiæ & Tindur.e. Eſſentia Carmi- 
‚pativa Wedel. Aurantiorum compoſita, 
Pimpinellæ, Zedoariæ, Cinamomi, Bacca- 
rum Lauri, Sal: volatile oleofum , ee 
carminativus de tribus. 


Die aromatiſchen Syrupe, Confeti- 
nes, Morfule und andere Suͤßigkeiten, ſind 
weibiſche Mittel und kommen in Praxi ſel⸗ 
ten. bol Als . flor. Aurantiorum, 


4 


5 5 
* 


reibung derer Formuln, derer Worte 


Oleum Calami aro- 


ar 


Conditura radicis calami aromatich, Morfü- i 
le Imperator. U. ſ. f. 

Pulueres Carminativi, werden beſſer aus 
obigen Gewuͤrtzen, nach jedes Medici Will. 
kuͤhr, zuſammen geſetzt, als daß man die 


Pipereon, Diacinamomi u. ſ. f. verſchreiben 
follte, maßen ſolche, wenn ſie alt ud, uns 
kraͤftig werden. 

Das Mineral⸗ Reich giebet keine cigent- 


lich ſo genannte Carminativa, jedoch ſind 


je zuweilen 

Salia media, ꝗls Sal Nitri depurai, Tarı 
tarus vitriolatus, Nitrum antimoniatum, 
die beſten Carminativa, maſſen fie Anti- 
fpafinodica find und gelind laxiren. 
| 8 Von denen Carminativis, ſind verſchie⸗ 
den die Flatulenta, Blaͤhung machende 
Dinge, welche man der Diät halben wiſ⸗ 
ſen muß. Dahin gehoͤren leguminoſa, al 
Huͤlſen⸗Fruͤchte, Erbſen, Linſen, Boh⸗ 
nen, oleracea, Küchen. « Kräuter und Wur⸗ 
|geln, inſonderheit Kohl ⸗ Kraut, Rüben, 
Möhren, Nettig,, u. ſ. f. 8 

IV. Von denen Anthelmimicit, oder 


Wurm abtreibenden Mitteln. 


8 32 In denen Eingeweiden, dem Ma⸗ 
gen und Gedaͤrmen, werden oftmahlen 
Wuͤrmer erzeuget. Es ſey nun, daß 
ſolche aus denen mit Speiſen verſchluck⸗ 
ten⸗Wurm⸗ Geſaͤme entſpringen, oder 
daß ſie ſich aus der Faͤulniß derer Spei⸗ 
ſen ſelbſt bilden. Dergleichen Wuͤrmer 
ſind. Teniæ, breite und groſſe Würmer, 
Vermes, lange und ſchmale Wuͤrmer, 
Acari und Aſcarides, kleine Wuͤrmer. 
§. 34. Dieſe find Urſachen verſchiede⸗ 
ner Kranckheiten, 1) der Epilepſie, ſon⸗ 
derlich bey Kindern, 2) der Colic, 3) des 
Teneſmi oder beſtaͤndigen Triebes zum 
Stuhl, 4) der Naufea oder des Uebel⸗ 
jeyns, | 
A a 2 


8. 35. 


vorraͤthigen Species Disgalangæ, Diatrion 


aan. 
\ 


188 erſtndlſ is, Erfen a Heil, Sicbenden 8 arte, aue Ach, | : 


2.8735 Man findet auch Würmer in ten die Winner, we un ſie behanam gr 5 


braucht, werden. 


der Leber und denen Mit welches was | 


auſſerordentliches iſt. 


$. 36. Die Mittel wider die Wir: 
mer werden aus dem vegetabilifchen, ani⸗ 
mal iſchen und mineraliſchen Reiche ge⸗ 
nommen. Vegetabiliſche Anthelmintica 
find 1) bittere, 2) Purgier Mittel, 3) 


Schlafmachende Mittel, 5) einige Spe · 
eifica. a 
F. 37. Bittere Wurmtreſbende Mit⸗ 
5 tel find Extracte derer bittern Kräuter, 
. Herb, Abfinchii, Centaurii minoris, Cardui 
Be Aloe, Myrrha. 


a pe Purgirende Wurm treibende 

Mittel ſind die Purgantia der erſtern Ord⸗ 
nung Colocynthis, Scammoneum, Agari- 
eus &c. und dererſelben Preparata. 

39. Starckriechende Mittel fo Wuͤr⸗ 
mer abtreiben, find die Gummata, Sagape- | 
num, Opopanax, ne Ammoniacum, 
Ne “on 

Ala fetida, iſt das Saintik einer r Af 
aliſchen Ferula, welches durch ſeinen wi⸗ 
drigen Geruch zu wenigen Granis, den 


Wuͤrmern unertraͤglich wird, dahero fie 
weichen, oder davon ſterben; Sonſt iſt 


Heieher gehören anal, aus 5 dem 
Grunde die Kräuter Allium, Cepa, Por- 
rum oder Knoblauch, Zwiebeln, Schnitt: 


F. 40. Die Schlafmachenden Mittel, 
Opium, Crocus, Flores und Semen Papa- 
Wiz nebſt dererſelben e 
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F. A. Diedieher gehörenden Specifia 4 

e G ode er Santonieh, N oder { 
Wien: Saanen, iſt der Saamen eir 
ner Art Wermuth, welcher Santonicum 


ſind 


heiſſet. Dieſer iſt bitter und denen Wuͤr⸗ 


ſtinckende und volatiliſche Mittel, 4) mern unangenehm, daher fie ſich aus der 
nen duͤnnen Eingeweiden in die dicken 

Thinnunter begeben, und alsdenn ferner 
abgetrieben werden. Man hat Confectio- 
nem Cine, uͤbetzogenen Wurm Saar 
N welcher vor Kinder: nicht undienlich | 
ul: 


im ** 


ee vulgare und erifpum Wurm⸗ 1 


Braut, iſt das Kraut einer eee | 
Pflantze, Floribus compofitis ex regulari- 
bus tantum, mit einer Blume, fo aus an⸗ 


dern kleinen Blumen zuſammen geſetzet. 


Es iſt dieſes Kraut ſtarck am Geruch 


und bitter am Geſchmack, daher es theils 


denen Mutter Zufällen, 


theils denen 


Wurm⸗Kranckheiten zuträglich iſt, Aqus 


Tanaceti iſt ublich. Es hat ſo wie Matri- 


cerig, auch Platz unter denen aͤuſſerlichen > 


chirurgiſchen zertheflenden Mitteln. 
Chylum, von welchen ſich die Wuͤrmer 
hnuaähren, dergeſtalt aͤndert, daß er denen 


Corallina, See- M 1008, ‚ut eine ſtei⸗ 


nichte flange ſo an e Uhr der⸗ 


See auf denen Fels⸗Klippen waͤchſt, und 


von eſchma ee⸗Wa 
Aſa foetida auch ein Hyftericam ober Mur: bei dem G ſch 6 ck des S 4 We ſſers 


je ter Mittel. 


heil nimmt, nach welchem es nicht allein 


‚in Wuͤrmer Krauckheiten bewaͤhrt it, 
ſondern auch zum Austreiben derer Blat⸗ 
tern und Maſern me e dc in 


der Haut recommendixet wird. 
lauch, wie auch Alliaria und Scordium, 


5 wovon weiter unten de Antifeorburicis, | 


Aus dem Minerale Reiche gebeten be, 


her?! 


Antimonialid, aus dem Antimonio zu 5 


von 


bereitete Medicamenta, infonderheit De⸗ 
toͤd⸗ I coftum Anrimonii, Morſulæ Kunckelii, ſo 


/ 


| treibende Eſſentz. 


* 9 
N + 


4 55 von Sin plicibus oder einen ist. 
von 1 75 Antimonio ede partieipfren. ' 

Mercuriol a. Die befondere Befchrei]| 
bung des Mercuri oder Queckſilbers iſ tt 


in folgenden, de Salivantibus, oder Spei⸗ 
‚Seitzeibenden Mi tteln: zu ſchen. : Hieher 


gehort 
Mer cri le Mer curins e 
inſonderhe eit Decoctum Mercurii, denn ob⸗ 
gleich dieſes Mittel ſich mit einem Men- 


5 aqueo nicht aufloͤſen laͤſſet, bleibet 
doch in dem Decodo, nach derer Auto- 


rum Jeugniß e etwas uͤbrig, das zurei⸗ 


chend iſt, die Wuͤrmer zu todten. 


Aerbiops. mineralis, iſt ein ſchwartzes 
Pulver, welches aus gleichen Theilen ge- 


reinigten Schwefels und Queckſilbers zu⸗ 


bereitet wird. Es iſt ſolches nicht allein 


ein teeflüches aperiens, ſondern auch einn 
Wurmtoͤdtendes Mittel, 


aber iſt die Salivation daher zu befürchten. 
weil der Mercurius den Schwefel nicht 
fo leichte verlaͤſt. Man kan ſich deſſen 
auch in andern Fällen, als Krebs⸗Schaͤ⸗ 


den, Scirrhis, vethaͤrteten Druͤſen der 
| dienen. 


Cinnabaris ; faßirio, gemeiner Ci inno⸗ 


chen Theilen Mercuri und Schwefels 
erſtlich Aethiops mis eralis, hernach bey 
ferneter Sublimation ermeldter Einno⸗ 


ber wird. Hievon und von denen andern 
beyden Cinnobern dem Cinnabari Anti- 
monii und nativa ein mehrers unter dem 
Titel von Diaphoretieis. 
er als ein Mittel wider die Wuͤrmer. 


Hieher gehoͤrt 
Eſentia anthelm. utica, Wurm ab⸗ 


Rec. Sem Santon. 31. 
8 Tanaret. 
» Hyperic, 2 
eit aa P. ij 


keinesweges 


| treibenden Mitteln. 
ber, iſt von vorigen nicht anders als der 
Farbe: nach verſchieden, maſſen aus glei⸗ | 


NEE ad, nl 
| Enul, aa % | 
Vitriol. Martis ad albed. ee, 55 
Spir, Vin. q. ſ. 


Hiervon 60. Tropfen auf einmahl. 
Pilulæ de Sagopeno, N 
Pilulz de Möezereo, find Pillen aus 

denen Extractis derer DBegetabilten glei⸗ 

chen Nahmens. 

Emplaſtrum contra Verner befehe 
aus folgenden. 

5 Rec, Species hieræ pier, 155 hit 

Aloe ſuccotr. aa 3 

Pulv. Colocynth. 3ilj 
NM REN 
Kad. Ariſtoloch, rot. aa 55 

Sem. Cine 2 SER 
Tanacet. aa 97 „„ 

Ol. 55 foetid 3u er ee. 

% Abc ig 

| 22 Kunckelii, gehoren wegen 

des Antimonii erudi, welches in dieſer 


Formul iſt, auch hieher, wiewohl ſie auch 
ein gutes Antarthriticum und aperiens ſind. 


V. Von Sallvantibus oder . 
§. 42. Salivantia find zmweyerley 1 
I. Mafticatovia, Mittel, welche in den 


Mund ee werden, damit durch 


ihre gewuͤrtzhaflen ſcharfen Theilgen, der 
Speichel zuſammen gezogen werde. Da⸗ 
hin gehören aus dem Titel von Carmina⸗ 
tivis oder Aromaticis, inſonderheit Rad. 


Galange, Zedoar, Calami aromat. Cort. Ci- 


pamomi, Canelæ albe, Coſti, Macis, Caryo- 


phylli aromatici, uberhaupt alle Aromata. 
Dieſer Medicamentorum Kraͤffte, ſo viel 
dererſelben hieher 9 oo 19 beſtehen dar⸗ 
innen, daß ſie durch ihre ſcharfen Theil⸗ 
gen die Speichel⸗Druͤſen zuſammen zie⸗ 


hen und daher den Speichel ausdrucken. 


Man kauet auch a Eörper, als Blen⸗ 


2 a 3 Kugeln 


* 


590 5 Erfesanfänin/ Ener Sudden nina As, | 


Kugeln um durch die Bewegung der unter⸗ 
ſten Kinnlade den Speichel aus der Pe. 
rotis auszuque! ſchen. Bisweilen bedienet | 

man ſich einer goldenen Muͤntze im Munde, 
um den Mereurius aus denen Speichel⸗ DR 5 
oder ein 10 mples Unguent aus dat und 


Due herauszulocken. 
Die eigentlich hieher gehörigen 
89 0 welche den Speichel bewegen, 
ſind Mercurius und deſſen Eræparata. Der 
Mercurius iſt ein flieſſend Metall, wel⸗ 
ches aus dem Quick⸗Ertzt in Caͤrnthen 
und andern deutſchen Provintzien, ent⸗ 
weder freywillig flieſſet und Jungfern⸗ 
Quick genennet wird, oder durchs Feuer 
heraus deſtilliret wird. 


Mercurius hieß ehedem Hydrargyrus und 


wurde bis in die Zeiten RA Ls bor Gift /d 
brauch des Mercuri, auſſer in einigen Scir- 


gehalten, nachhero hat man ihn bey der 
zunehmenden veneriſchen Seuche brau⸗ 


chen gelernet, und iſt er bis jetzo das ger] 


ſchwindeſte Mittel davor. Er wird ent⸗ 


weder in ſeiner Subſtantz oder unter ei⸗ 
ner eryſtalliniſchen Geſtalt zum ſaliviren 


gebrauchet. Das Queckſilber, in ſeiner 
Subſtantz durch den Mund genommen, 
thut zur Salivation keinen Effect, es waͤre 


denn, daß er in dem Munde unmittelbar 
die Speichel⸗Druͤſen beruͤhrte, wo er ſich 


einfeget und Geſchwuͤlſte verurſachet: 
Allein im Magen und Gedaͤrmen faͤllt er 
auf einen Klump zuſammen und gehet 
nicht anders, als wenn er ſich etwan mit 
der Saliva oder andern Saͤfften des Ma⸗ 
gens in ein Unguent verwandelt, ins Ge⸗ 
hluͤte; dahero man den Mereurium als 
eine Mediein in dem Miſerere mei ge⸗ 


brauchet. Die Engelländer bedienen ſich 


deſſelben ſehr haͤufig, auch prefervative 


heut zu Tage. Hingegen beweget er zur 


Salivation, wenn er auf verſchjedene Art 
auffen 5 angebracht wird: 


Es find Diefe, 
Ertzte insgemein Einnober Stufen. Der 


gleich, hemmen die Salivation, denn, wenn 


— — * = + . 88 


1) Durch Unguenta, als da iſt das 
men Megpolicanum. I 
‚Rec. Argenti vivi Sviß 
Ierebinth ven. 5iv. 
Axung. fuill. IBiij. M. 


Queckſilber. 

2) Durch den Rauch wenn gemei⸗ 
ner Cinnober oder Cinnober des Antimo⸗ 
nii, oder Aethiops mineralis auf Kohlen ge⸗ 
ſtreuet wird, da denn der Mercurius in ſehr 


kleinen T Theilgen durch die a vertheilet 
in die Venas abſorbentes der Haut eingehet 
und mit dem Sanguine venoſo nach dem 


Hertzen und folglich durch die Arterias zu 
denen on gehet. 5 
4 Das Cngulum iſt nicht mehr Mo⸗ 
Ueberhaupt iſt. der aͤuſſerliche Ge⸗ 


rhis oder Tumeribus tunicatis, wo das 
Emplaſtrum Vigonis de fpermate ranarum 
cum Mereurio noch einige Dienſte thut, 
weder uͤblich noch zutraͤglich, weil er ſich 
in die Knochen ſetzet und ſchwerlich aus 


ſolchen wieder heraus zu bringen iſt. 


§. 43. Die bequemſte Art Die Salivs- 
tion zu erregen, iſt durch den Mercurius 
duleis. e 

Rec. Mercur. ſublim. zu. ER 
und hierzu fo viel, als dasSublimar von dem 
lebendigen Queckſilber faſſen will. Bey⸗ 
des wird ſublimirt und dieſer füße Mercu- 


rius, wenn er noch uͤberdieß vectifieirt und 


mit neuem Queckſilber verſetzet worden, l 
heiſſet Mercurius diopboreticun. 
§. 44. Man bedienet ſich deſſen, nach 


vorher angeſtellten Reinigungen und ger 


brauchten Abſorbentibus, bis zu erfolgter J 
Salivation, bey welcher folgende Cautelen 
zu beobachten ſind: Kt 

1) Purgantia mit Mercurio dulci zu⸗ 
die 1 


— 


6 r 
{ va 
— 
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| die 7 Allo ihr Serum baufig. giebt, zu 8. Tagen brauchet mit E Berod curi⸗ 
neiget ſich das Serum des Coͤrpers dahin, ren ſie die Scabiem, man braucht ſie auch 
und dieſer Zufluß iſt mit Gefahr der Ent⸗ bey Ulceribus, fiſtuloͤſen Schäden. u. ef. 
zuͤndung verknuͤpft. | i Die Pilule Mercutiales cum Mercurio 
2) Während der Salivation 1 man vivo. | 
aus angeführten ie keiten urgent 
brauchen ee ie 
30 Man fängt m mit gr. v. an und ſteigt 3 
alle T Tage mit 5. Gran bis zu nötbiger| 
Saslivation, da man nach Beſchaffenheitt 
des Salivirens fortfaͤhret oder nachlaͤſſet.. a 
Man kan auch geich anfangs 35 geben Sie ſind zu al Krane gut, 
und damit fortfahren. machen aber bey oͤff fftern Gebrauch Sr 
4) Man muß mit Kcchlichen Decodis| vation. 
die Salivation befoͤrdern. f Hieher gehoͤret noch aus dem Regno 
gee, Rad, Chin, ponder. vegetabili. 


Rec. Troch, Albandıb 

Diagryd. fulph. 

Pult. Jalapp. | 
Mercur. viv. aa gr. v. 
Terebinth g. br. 4. 

b. Pil. no. XX. 


— 


1 Saſſaparill. APR Ryretbrum, Speichel: Wurtzel, ft 
1% Alk 30 3. IS eine lange Wurtzel von einem Kraute 

Lott Lign. Saflafr. 8800 nr gleichen Nahmens, voll beitzenden? Oels. 
Sem. Ani, EM. Sie ziehet den Speichel im Munde zu⸗ 


160 Man muß die aͤuſſerliche Warme ſammen, in Mund und Zahn⸗Fiſteln 

des Coͤrpers wohl beobachten. bbeitzet es den Callum aus, wird aber 
6) Man muß bey geſchwollenen Hals, nicht oft gebraucht. 
Entzündung derer Hals⸗Druͤſen die unter VI. Von denen Bew oder Ster- 
den Titel von Refrigeranribus oder kuͤh⸗zutotorlis, Nieſenmachenden Mitteln. 
lenden Mitteln enthaltenen Remedia in 9. 45. Dieſes find meiſtentheils Vege⸗ 
Geſtalt derer Gurgel⸗Waſſer brauchen, tabilia, welche durch ihre beitzenden Theil⸗ 
wie auch bey wacklenden Zaͤhnen gelinde gen die Tunicam pituitariam oder fü gez 
Adſtringentia. nannte Schneiderianam angreifen, und 
7) Nach geendigter Saltvation; bedienet das ordentliche Serum derſelben haͤufiger 
man ſich derer Purgantien, insonderheit heraus ziehen, mit derjenigen Bewegung 
des Auri fulminantis. des Zwergfells, . we elche man das Nieſen 
8) Es giebt zweyerley Pilulas Mereu.| net Bee a. a 
siales mit Mercurio dulci, F. 46. Diefes iſt eine, der Empfin⸗ 
* Rhab. ele&t. dung nach, angenehme Convulfion des 
75 Trochiſc. Alhandal no Zivergfelke,. wenn dieſes durch die Mit⸗ 
N . Dieygrd. ar 00. Fleidenfihaft des Nervi phrenici, intercofta- 
195 Mercur, dulc, aa gr. v. ils und olfakiori, wie die Mevrologie leh⸗ 
„ ereb, ven. .... ret, dergeſtalt von einem beitzenden reme- 
F. Figl, no. RX. dio, in der Naſe angeſtrenget wird „daß 
Sie ſind gut in Gonorrhœa, Fluore es ſich mit der Exſpiration zuſammen zie⸗ 
abo und wenn man u von 8, Tagen en Sin A Druͤckung dey unter ihren 
h unter⸗ 


Fan 


FR 


in dem Cerebro zu drenget; Dahero die⸗ 
fer Motus denen Senſoriis und dem Cere- 


bro ſelbſt hoͤchſt suträglich iſt. 


S8. 47. Dieſen e Effet in der Naſe beine, 
gen hervor | 
1) Alle Purgantia, infonderheit Nicoti- 


ana Brafıliana, Helleborus albus, welcher 


A 


rana, Flores Liliorum convallium, oder 
Mayen⸗Bluͤmgen, Rosmarinum, Pule- | ı 
gium, Thymus, aus denen und andern 
mehr die ſo genannten Kraͤuter Schnupf⸗ 
Be tobacke verfertiget werden. 


beſonders Nieſe-Wurtzel benennet wird, 


Jalappa, Diagrydium, Iris 
Trochiſci Alhandal, Diagrydium, uͤber⸗ 


haupt die Furgantia der erſten Claſſe, 
als die allerſchaͤrfſten, ſind uͤblich in 


dem Polypo pituitoſo, keinesweges aber 
in dem Poly po carnoſo, als welcher 


dadurch entzuͤndet und ſchlimmer ge⸗ 
macht wird: 


2) Alle gewuͤrhaften oder aromatl 
ſchen Mittel. 


3) Alle Cephalics, insonderheit Majo- 


4) Die Naſen-Mittel Abeba, eu 


us genannt, find entweder Nieſen ma⸗ 


chende oder Hemagogo, d. i. Blut aus 
der Naſe abführende, welchen Effect ſon⸗ 
derlich das gruͤne Millefolium oder 


Schafgarbe thut, oder endlich Analeptica 


erquickende und auſweckende Mittel. 


Rec, Herb. Mejor. 
Beton. 
Poyrethr. aa sh 
Rad, Helleb, alb. 


tobacke bey ſtocken 
digkeit derer Augen und ſtumpfen Gehoͤr, 
Flörentina, | 
Ausfluß des Na fen Seri herruͤhren; 
gegen iſt der Misbrauch hoͤchſt zu tadeln. 


jedoch in Ozoena oder dem 
exulcerirten Pelyno ſind fie gut, um den 
Callum auszubeitzen. 


x 


| 192 ErnOiHn EA She ENTE aa. 


unterſten kleinen Muſculn befindlichen] 
Aorta, das Blut nach denen Carotidibus |. 


Kad. Helleb. nigr, ‚aa 3. e 
baleg. Di RB 
M. Ke | 
Nach dieſem Maafe a man dich viefe _ 
andere machen. In unſern Apothecken 


U 


haben wir bulvis Cephalicus Michaelis, 
x Puivis ſternutatorius ruber & viridis. 


§.4 8. Man bedienet ſich derer Schnupf⸗ 
den S Schnupfen, Bloͤ⸗ 


daferne ſolche Affecte von mangelnden 
Hin⸗ 


1) in partu, wo er r ganz unvernuͤnftig 


angebracht wird, es ſey denn daß der 


Embryo wohl ſtehe. a 
2) in herniofis, i 
3) in dine „ bey Lungen Ge 


ſch wuͤren. 


4) Im gemeinen ‚geben ift der Mis⸗ 


brauch alles Schnupf⸗Tobacks, ſonder⸗ 
lich des wohlriechenden zu misbilligen, | 
weil dadurch die Tunica pituitaria trocken 


und die Papillæ nerve in ſolcher von de⸗ 
eis verwoͤhnet werden, fü daß ſie 
von denen Objecten hernach keinen oder 


| einen falſchen Begriff haben. 


§. 49. Sonſten wuͤrcken die eigent lich 


0 genannten Sternutatoria in der Tunica 


pituitaria nicht anders als die Purgan- 
tia in denen Eingeweiden, denn beyde 
greifen die Villos an, und. locken ein 
Serum heraus. 

VII. Von denen Bechieis oder Aus⸗ 


wurfmachenden Mitteln. 

F) Ein in denen Apothecken gebräuch⸗ 

licher Schnupftoback it unter 1 hr 
folgender: . 


5.50. Der General Titel derer pecto- 


ralium oder Bruſtmittel begreift unter 
ſich auch bechics. Dieſes 1 ln de 
rer 3. Reiche, welehe den Schleim derer 
Lungen Blaͤßgen ſowohl, als die Mate. 


riam purulentam eines Ulceris oder Vomi- 
cæ jn denen Lungen auch 19 8 die N 


* 
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| 41 757 a dervunge lden zum 
| Auswurf tächtig machen, indem ſie 
1) Die Bronchia oder aͤuſſerſten Aeſte 


der Luſftroͤhre emp adlich machen und 
Be 1 5 weſche aus der zunge kommt, denn Hzmo- 


zum Huſten antreiben. 

2) Die Materie Kt. Digeriven und 

reif machen. 

Die Luft⸗Wege amfeuchten und 

ſchluͤpfrig hn 
98.51. Demnach find Bechica 


1) Alle füffe Medicamenten, Saccharum 


"un deſſen Species, Manna, Feigen, Roſi⸗ 
N lujube, Sebefte, Caſſia, Tamarindi &c. 


Sk Waͤßrige Medicamenten als De- 


cola plantarum. N 
30 Acria, ſcharfe angeifene Medica- 
meinte. 


8. 5 2. j Die Pedoralia werden in vie 


lerley Verſtande alſo genennet . 


1) Antipleuritiea wider das Seiten⸗ 
ſtechen, Venæſectio vor der Suppuration, 
Diapnoico- tempetantia, aus dem Titel 
derer Sudoriferorum, „gelinde Mors als 


Crocata, ‚Papaverina, 


2) Antiphthifica, Mittel wider die 
Schwindſucht, welche von der Tabes oder 
Atrophia dem n derer Muſculnß 
Theile, vom Scorbut, (wel 
ches auch bey gefunden Lungen gefchehen] .- 


und anderer 


kan) zu unterſcheiden iſt. Die eigentliche 
Phthiſis ſetzet ein Ulcus Pulmonum zum vor⸗ 
aus. Dergleichen Mittel find Balfamica, 


welche, wie in aufferlichen Ulceribus matu⸗ 
riren, und den ſphacelirten Theil von dem 


geſunden abſondern. Das Antihecticum 
Poterii, welches aus dem Bleh⸗ . 
des Antimenii gehe?: 
Rec. Reg. 8 mi bo. Part. 1. 
een ie | Ye, ar 
Laß es verpuffen. 


0 wohl als die Tindarı Astiphehif ien, 


Mors e 


on Sim picjbus us oder hen K Mitteln. T 
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8 


welche von dem Fasel ‚Säturni par⸗ 


ticipiret, ſo wohl alle Aditringeniia find 


ſchaͤdlich. Br 
3) Hzmoptyfica, i wider das Blutſpeyen, 


proe, Blutbrechen, kommt aus dem Magen. 


Dieſes ſind Venæſectio, Temperantia. 
53. Demnach bleiben nur hier al⸗ 


lein die Auswurfmachenden Mittel übrig. 


D Dieſe find 


a) Ale terre Fluß⸗Mittel w elche 
die ſcharfe Lymphem derer Druͤſen um 
das Caput aſperæ arterim, auch derer glan- 


dularum bronchislium und derer kleinen 
Diruͤſen, die in der innern Haut der 


aſpera arteria find, lindern, nehmlich Di- 

luentia, Temperantia, Alterantia, Dis 1 
b) Eigentliche Bechica. 
Aniſum Siberienfe oder Lellarm auch 


ſchmacks, gleich dem Saſſafras, dan⸗ 
nenhero auch ſothanes Holtz und Scha⸗ 
le hieher gehoͤret, welche nebſt dem Saa⸗ 


men fo wohl i in Decoctis als il Dr Eilen- | 
155 üblich 


iſt. 5 
Rec. Fil Soſſafr. 14 
Aniſ. ſtell. 
SGlycyrrh. 
| Croc. aa Si 0 
M. D. 8. Bruſt Eſſentz 80. Tropfen. ft, 


Chycyrrbizo, Suͤßholtz, iſt eine füfe 


d daher die Pflantze auch den 

Nahmen hat. Man bedienet ſich der 
Wurtzel zu Decoctis; Hiernechſt hat 
man F en und Eſſentiam. Das 
Kraut bringt eine vier e irregu⸗ 


‚| faire: Blüte nebſt einer Schote. 


FPohpodium, Engelſuͤß, iſt eine Pflan⸗ 


tze, welche die Saamen ohne vorhergehen. 

de ſichtliche Blume, auf dem Ruͤcken des 

Blattes traͤgett Cepiphyllofperme), De 
B b Wu 6 


| Badioni, Stern⸗Anis, iſt eine fuͤnffache 
Capſel eines ſuͤſſen und ſcharfen Ge⸗ 


* 


n 


© tr Schnee l 


Wurtzel zel iſt ſehr ſuͤſſe, und gehoͤrt wie an⸗ Sdech. Canar. I Ten: 
dere ſuſſe gelinde laxirende Mittel hieher. M. b. F 
Copillus Veneris, Adiantbumn:: ‚grum, Oieher gehoͤren auch alle Gelatine. derer x 
Srauenhaar, iſt eine Pflantze gleichen? Thiere aus dem 8 Titel de Alterantibus. i 
Characters. Ob es gleich keines merck⸗ Mel, Honig, iſt der bekannte Saft, 
lichen Geſchmacks iſt, hat es doch den welchen die Bienen aus denen Blumen 
Polka; bey allen als ein Brüftmittel. ſaugen und in ihren Faͤchergen ablegen. 
Man hat syrupum Capillorum Veneris. Die Bienen ſind ein Inſect, welches 
Allionibum aureum, golden Jrauen⸗ durch die Verwandelung aus einem 
5 Br iſt ein Moos, welches keine ſon⸗ Wurme wird. Dieſer wird aus denen 
derliche Thaten thut. Eyern der Bienen Koͤnigin. Es ſind 
lopus, Iſop, iſt eine gromatiſche dreyerley Arten Bienen in einem Bienen⸗ 
\ Pflanze e mit einblatterigten irregulairen Stocke, eine Mutter oder der Weiſer; 
Blumen und bier bloſſen Saamen. Es einige hundert Maͤnner; die uͤbrigen ſind 
iſt ſo wohl ein Cephalicum als Bechicum. unfruchtbare oder, Hermaphroditen. Die 
Man hat ſonderlich Aquam Hyſſopi und gantze Hiſtorie derer Bienen iſt ſehr fon⸗ 
Oleum deſtillatum derbar. Das Honig hat aͤuſſerlich die 
Scabiofa, Apoſtem / Rraut; gehört der Kraft das Eiter zu digeriren, abſceſſus 
Gewohnheit nach hieher, inſonderheit aufzuloͤſen: innerlich laxiret es und 
aber Syrupus de Scabioſa. macht Auswurf. Man hat Mel defpu- 
Pulmonaria, Biden) Tap the, Rorel: matum, Mel roſatum, Spiritum mellis. 
la, Sonnenthau, Tuſſflago, Huflattich, F. 56. Aus denen Mineralien iſt allein 
SVeleſteno, Sebeſten, Fujuba, Bruſt⸗ Sulphur hieher gehoͤtig. Man sehe den. 
beeren gehoͤren alle hierher. Titel de Sudorificis. 9 
8. 54. Aus andern Capiteln der Ma | Ks. Die Compofira, Bechica find ; 


teria Medica gehören hierher. . 
a). Aus denen Purgantibus, Syrupus de 3. Species n 


5 Rec. Tragac. 3. 

Squills, Iris. florentina und Species Diaireos . 

b) Aus denen Sudorificis, Radix Helenii | e 38 Si 
und feine Præparata, 5 Cochleariæ, ee e 5 5 
5 alis anody. Ye 9 95 | 
Er eee 

7 | -| pap. a 1776 a 
c) Aus denen Diurerics, Sal ammonia . E. Species. 


cum und feine Præparata. | 
a 8. 55. 7 dem T Thier⸗Reiche haben wir 5 2) Deſtillirte Waͤſſer, Anifi, an 
ER Sperma’ Ceti, Dallcatb; iſt eine Gal⸗ Baſi lici, Foeniculi, Tuſſilaginis, kulmona: 
bete, welche aus dem Gehirne eines Wall rie, Rorelle,Flor. Violarum, _ | 
ſiches der Dettfilh genannt, gekocht wird. 3) Spiritus, als Aqua Afthmatica, guft⸗ 5 
Man verſchreibt: RN Wiser, . E. Chemnicenſis und andere, 
Rec. 4 . cet, rec. 2 ‚deren e dees in denen Diſpenſato- 
Fl. S j, ſrüs zu leſen. Spiritus Salis ammoniaei 

Croc. orient, EA een e 

5 ‚ann 40 De 


Na 
— 


1 he 1 14008 kn, ms lee us oder ai Mitteln 5 5 195 


1 ) Deſtillirte 1 F. 58. Alle die Nahm no auf 
‚Anifi, Foenitali. . | eins hinaus, denn ein Mittel, welches die 
5). Eſſentiæb Eſlentis 155 Ban Adi Poros der Haut öffnet und das Serum des 

r fell, Sem, Aniſ. Glycyrrh. Sacehari, Po- Blutes durch ſolche abtreibet, wuͤrcket 
a | ebener ee ene We auf gleiche Art in allen Capilarien oder 
. LR. Haarfoͤrmigen kleinen Arterien aller Vi- - 
. 00 N Bufammengefeste Ghee. iſcerum, dannenhero ſolches auch ein 
Elixir. Pe@orale: Miedelie. aperiens heiffen kan und alle aperien- - 
kes. dect Helen. 3 5 tia wuͤrcken nicht anders als Sudorifers, 
Herb. Rorell. SR Ebenfalls werden die Schweiß treibende 


Benz. Zſßuop Mittel auch Alexipharmaca oder Mittel 
| N | Myrrb. in denen Morbis malignis, d. i. ſchleichen⸗ 
ur Rad, ae aa, 2 Iden boͤsartigen Fiebern genannt, denn fie 
aa a Cum. Ammon. Si Ä haben die Gewalt auszutreiben, daherd 

Sem. Aniſ. 3ſt ſſie mit einem gewiſſen ſelectu, die ein⸗ 
Ctroc. Ziij. Feigen: convenablen Mittel ſind in de⸗ 


Bad. Leos fler. Inen Fiebern mit einem Auswurf in der 
Lin. Santal. rubr. 3 Haut, als Blattern, Maſern, Petechien, 
| T rectificatiſſ. q. ſ. Doſ. t. 80. roth und weiſſen Frieſel, Roſe und ihren 

Tinclurs Coralliorum Saſſafraſſata. Arten, feuchten und trockenen Kraͤtze, auch 

Tinctura Succivi Saſſafraſſata. Doſ. gt. XL. der Venus⸗Seuche felbft. Bezoardica aber 

Balfamus vel Tindura Sulphuris, werden fie genennet, daher, weil ſie wie 

Rec. Ol. Aniſ. 50%. Hat Bezoar wuͤrcken, von welchem Stein 
Fl. K 31. 8 ider Nahme auf all kn ger 

Dol. gt. v. x > kommen. ER 


0) Syrupi, Syrupus:de Sanill, de Ey, F. 59 Di S 
79. je chweiß mittel ere ent⸗ 
e 85 Süüguld weder einen formalen Schweiß durch die 
89) Species pro Decocto Pedorali, ., [glandulas cutaneas des Malpighii, oder nut 
"Rec Pa mio re einen Dampf Durch Die aufferften kleinen 
1 no. XXX. Spitzen derer Haut⸗ Arterien. Jene wer⸗ 
‚Join den Diaphoretica, dieſe aber Dispnoica ge⸗ 


15 e 5 8 luennet. Jene würcken mit einem ver⸗ 
25 a e: "Urn mehrten Trieb des Hertzens, dieſe aber 


5 durch eine innere Evolation derer Blut⸗ 

Theilgen. Dieſe find jenen meiſtens vor⸗ 
| zuziehen. 

FS. 60. Die Schweiß⸗oder Dampftrei⸗ 

benden Mittel ſind Produdta derer 3 Na⸗ 


Ri Ss Rad, Glyeyrch, 1 5 
1 ee Capill. ven. 
5 HFHyſſop. aa Zi 1 41 
inc, „ M. 85 
VIII. Von denen Schweißtreiben 
den Mitteln, oder Diaploreticis, Sudo. kur-? Reiche. 
riferis, Diapnoieis, Alexipbarmacis, Ape-\ a) Die Degeabiien wuͤrcken durch 
rienaibus, Bexoord cis, e 


5 | | Bb 2 ER N 4 bite | 


2 
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296 Erſtenglbſt hit Ersten hene, Siebendensapinle Zwentt Abth. 


| 90 bittern Hartze als kabgeene Car 
5 duus benediätus. BR 

0 Durch ihre atheriſchen flüchtigen 
Saltze als Cochlearia, Naſturtium. 


b). Die animalischen Aerſtens ae * 


eben e e n 
BR} Durch Ihre irdiſthen Seien Die 
| ſogenannten Terres. ie 

B): Durch ihre fluͤchtigen Salt oder 


Spiritus, welches die wuͤrckſamſten 


ind 


6 c) Die mineraliſchen Sudoriferh wuͤr⸗ 


cken durch ihre Fettigkeiten, als Terre 


pingues, und durch ihre brennlichen Thei⸗ 


le und Schwefel, als Sulphur, Cinnabaris. 

8 61. Die begetablliſchen Sudorifers 
find folgende: in 
ua 670 um, Wermuth. Es iſt N 
ches zweyerley / ne Das gemeine, Ro 
manum, welches auch 
wird, das Roͤmiſche. 
eine vermiſchte Kraft | 

1) die ſchlaffe Galle bitter zu machen, 
daher ſie ein ſtomachicum iſt. 


Das erſtere hat 


229) Schmertz zu ſtillen, welches ſon⸗ 
derlich aus ihrem Geruche abzunehmen. 


3) Schweiß zu treiben, dieſes verrich⸗ 
ten nberlich deſſelben Extractum, wel⸗ 
ches mit Spiritu vini redificatiffimo jnfun⸗ 
diret eine gute Eſſentz giebt. 

Eſentia Abfinıbüi compokta. 

Rei, Summit, Abſynth. c. flor, 
Centaur. min. aa M. . 
Herb. Card. ben. M. J. 
Rad. Calam, arom. 

Zedoar, aa 5. 
Cort. Aurant. 5 3 
| Citri aa Eu „„ 

Cinam. Iß. 2 
Caryoph. 51. . 
Spir, Vin. Ib i ai. e, 

A a, Eſſem, 


Idreyen Kräutern, 
nen die Saltze, die aus ihrer Aſche aus⸗ 
gelauget werden. Sie Id rn An. | 
| tifebrilia. | } 


Ferner hat man Oleum Abfinthüi deſtil 
latum und Spiritum Abſi uthii. Man 8. 
dienet ſich auch des Abſinchii zu Fußbaͤdern ; 
die Menfes zu befördern. © | 

Centourium minus, Cauſendgülden⸗ 
Braut, iſt eine Pflantze mit einblatterich⸗ 


ter Kelchfoͤrmigen Blume und einfacher 


Saamen⸗Capſel, bittern Geſchmacks. 


Man bedienet ſich derer obern Spitzen 


mit Blumen, auch derer Blumen allein. 
Rec. Summit. Centaur. minor. oder | 
Rec, Flor. Centaur, min, 0 
Zu Decoctis iſt der Geſchmack gar du 
bitter, aber zu Infulis mit Wein, ſonder⸗ 
lich bey Febribus es e es ein 
bequemes Kraut. | 
Man hat hievon Extractum. und Elfen. 1 
dam, 2 | 
CHE ene; Cirdebenedi⸗ | 


Ponticum genennet cten⸗ Kraut, iſt nur dem Apothecker⸗ 


ahnen nach eine Diſtel, ſonſt aber 
nach dem natürlichen Character, ein Cnicus 
oder Safflor. Die Blume iſt aus klei⸗ 
nen einblaͤtterichten Blumen zuſammen⸗ 
geſetzt, die Saamen ſind mit Borſten be⸗ 
ſetzt. Das Kraut iſt bequem zu Fieber⸗ 
infuſis. Das Pulver zu 3) mit zureichen⸗ 
der Quantitaͤt vom Rob Sambuci oder Ho⸗ 
lunder⸗Saft, iſt ein bequemes Hausmit⸗ 
tel zum Schwitzen. Man hat Heron, 


wie von dem erſtern Extra&um und Eſſen · 

sim, Die Eſſentia muß aus dem Extradto a 
gemacht werden, ſonſt iſt ſie alzuſchwach. 
Die Eſſentia Amara beſtehet aus dieſen 


Man hat auch von ih⸗ 


Rec. OAblinth. 
Card, ben, - 
Cent. min. a 
ch. Sylv, aa 385. | | 
m, e v. # 


A de, v Card bened b. Solutio. 
Zu 100 Tropfen. 


6 


ee Scordien, Aachen. Nnob⸗ | 
lauch iſt eine wie Knoblauch riechende 
Pflantze, die in denen Suͤmpfen waͤchſet, 
aus dem Geſchlechte des Chamadrys, mit 
dem es einerley Kraft beſitzet. Es trägt] 
eine irregulaire einblaͤtterichte Blume, 
worauf 4 bloſſe Saamen folgen. Man 
bedienet ſich des friſchen Krautes mit Ho⸗ 
nig / als eines Hausmittels in Bruſt⸗Be⸗ 
ſchwerungen. Das trockene Kraut wird 
verfehrieben in Blut reinigenden Traͤn⸗ 
Man hat davon Aquam deſtillatam, 
A en Ban, Diaſcordium Fraea- 


kor A! 2 
kes ccd 5. 
DICH. 155 


und das wilde. 


SCH Didann.. OR AR) n 
FEET 
ee e Bit,. 
5 Gent. 8 7 S 
Gum, Galb, 
1 2 Arab. aa . 
1 ei. Acetoſ. 
Opii aa Ziß. 
Styrac. calam. 
Bol arm -® 
Pip. long. 
© Zingib, aa Zij. 


. 5 Mell. deſpum. ai | : 
„ ben friſcher Saft mit Syrupo de Squilla 
ſiſt ein gut Mittel in der Vomica pulmo- 


| Conſ. Roſ. Bi. 
F. Electuar. 


| E= iſt ein gutes Mittel in Wee 
Stühlen und Blechen, ſonſt gehöret es un⸗ 
chende Me⸗ 


ter die Opiata oder Schlafma 
dicamente. 


Scorzonera, aber Wurgel, iſt ein 
Kraut mit Grasfoͤrmigen Blättern mit 
langen bittern Wurtzeln. Es hat einen 
6 bite en Es 


9 


— 


0 —— oter An Mitteln! 


gen. 


worauf Beeren folgen. 


Sambuci. 


poſa folgen. 


8 
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traͤgt eine zuſammen geſetzte Blume, flo. 
| rem compofitum ex irregularibus, worauf 


wollichte Saamen, (ſemina pappoſa) fol: 
Die Wurtzel iſt allein uͤblich. 
Man hat das Decoctum Scorzoneræ cum 
Ct 

I Tores Ame Aohnder; Blüten. 


Der Sambucus iſt eine Staude mit ein⸗ 


blaͤtterichten Kelchfoͤrmigen Blumen, die 
in einem Buͤſchel beyſammen wachſen, 
Die Rinde, 
Wurtzel und Knoſpen dieſer Pflantze pur⸗ 


giren, die Blumen und Beeren treiben 


Schweis. Man hat hievon Aquam florum 
Sambuci, Rob Sambuci, ‚Spiritunm Beeten | 


Cichorium , Aindlänft. tan hat 


jzweyerley, das Face Cichoram. oder 


Endivien, welches ein Kuͤchen⸗Kraut ist, 
Es iſt ſolches eine mil⸗ 
chende bittere Pflantze mit Floribus com- 


5 | pofiti tis ex irregularibus, mit harten Saa⸗ 
men (ſeminibus ſolidis.) Man bedienet ſich 

N der Wurtzel zu Decoctis. Man hat Aquam 

Cichorii, Radicem conditam Gichorü, Sy- 


rupum Cichorii cum ‚Rhabarbaro, wel lcher 


Er ein gelindes Laxans jſt. 


Helenium oder Enula, Aland iſt eine 


breitblaͤtterichte hochwachſende Pflantze | 


mit Floribus radiatis, worauf Semina pap- 
Die Wurtzel iſt gewuͤrtz⸗ 


haften und bittern Geſchmacks. Derſel⸗ 


— 


num Lungen⸗ Geſchwuͤr, um den Auswurf 
zu befördern. Sonſt hat man Extractum 
Helenii, Aquam Helenii, Vinum Enulatum. 
Abgelica, Angelicke, ift eine Planta um- 
bellifera mit 2 bloſſen Saamen nach je⸗ 
der Blume. Die Wurtzel iſt gewuͤrtz⸗ 
haftigen Geſchmacks, und eine derer vor⸗ 


N e a x 


b3 


jnittö,Exften Zeil, Sehenden Cap ue Zuept Abch. 4 


Man hat Oleum deflillatum aus dem Saa⸗ 
men, Aquam Angelicx, Eflentiam Angelicz,. 
Sie iſt unter der 
nen Ingredientien der Ellentia Alexiphar- 
maca Stahlii und N Bezoardica Wedelii 


Extractum Angelicæ. 


5 und Michaelis, nebft andern Sudorificis. 
Iindtura Bezoardica I. edelii. Sr 
nn Rad, Zedoar. 
Gent. rubr. 8 
Angel. 
Contrayerv. 
Carlin. 
Biſtort. 
Dictamn. alb. 
Torment. 
corzon. 
Vincetox. 
Olfnit, aa i. 
a For, Gerin. 25 
Geleg. 
Ulmar. 
Calendul. 
Scabioſ. 
Kut. aa 58. 
Sem. Fraxin. 
Card. ben. 
= Aquil, 
| Rut. aa 5ij. 
Bacc. Paridis ZB. 
Cubebar. 
Bran. Cherm. 5 
Opobalſ. aa 55. 
Cort. Citr. 3vj. 
Camph. 
5650 Myrrh. aa 3j. | 
A Croc. Zi. ; 
28 275 pt Bezoard. q. f. f, Een. ab 
Doſ. 100 Tropfen. | 


Aura Bezoardica e ee ; 
ae ER 


Mittel, wie alle bittern Sachen. 
| dem öffnet es verſtockte oder feircheufe in⸗ 
luere Viſcera. Man hat von ihr Extractum, 
I Eſſentiam. Sie kommt vor in denen The⸗ 
riack und Mithridat Compo tionen. 


2 gammnas, it gweherleh D ictamaus albus, 4 
Di- 


iſt die Wurtzel von der Fraxinella. 
ctamnus creticus oder verus, iſt eine wohl⸗ 
riechende gewuͤrtzhafte Pflantze, welche aus 
der Levante zu uns kommt, der Art und 


Wachsthum nach wie Majoran, maſſen 
die Blumen zwiſchen denen: ER in 
kolbigten Aehren wachſen. 
oder inlaͤndiſche Diptam, oder die Wur⸗ 
| gel der Fraxinella iſt bittern gewuͤrtzhaf⸗ 
ten Geſchmacks und ein gutes Sudorificum, 
und iſt in obigen Eſſentzen mit enthalten. 

I Curlina, Eber⸗Wurtzel, iſt ein ſtach⸗ 
lichtes denen Diſteln ähnliches Gewaͤch⸗ 5 

fe mit Horibus. Men 9 tis und feminibus 
pappoſis. 
und iſt auch ein Ingrediens der Eſſentia 
I Alexipharmaca. 
Be Wurtzel zu Decodis, 


Der weiſſe 


Die Wurtzel allein iſt uͤblich, 
Man verſchreibt die 
Petoſites, Peſtilentz⸗ Wurtzel, iſt ein 


ſtarck riechendes Kraut, welches vermoͤge 


des Geruchs Schweißtreibend und 


Schmertzſtillend zu gleicher Zeit iſt. Die 
Wurzel iſt allein uͤblich. 8 ſt. Die 


Centiana rubra, rother Ensian, it! 


leine bittere Wurtzel eines breitblätterige 
ten N mit glockenfoͤrmigen Blu. 


men. Es iſt ſolche ein bewaͤhrtes Fieber⸗ 


Naͤchſt 


Centiona nigra, iſt eine bittere Wur⸗ 


fjtzel eines Krautes von einem gantz andern 
Geſchlecht, nehmlich dem 4 
\ Inzwiſchen thut es als ein amarum glei⸗ f 
0 5 che Dienſte. 
Die Eſſentia Alexiphärmacn Stahl 
gehet aus dieſen Ingredientien, doch ohne 
Campher, dannenhero fie auch der Tim | 


Imperatoria, Meifter»WOuenel, if if: 
gewuͤrtzhafften Geſchmacks, gleich der An⸗ 


gelick, mit en es Wah eines Ge 


ſchlechs 


4 


- Ei 


die Wurtzel von einer Planta umbellifera, 


he a in die Umbelen sind 


[8; Carminativa und Sudorifera. 


groͤſtentheils 
Daunen b auch 

Olſnitium oder Thyfelinum, Oelfig 
Wurtzel, daher mit gehoͤret. 

Hordona, Bletten, Wurtzel, iſt eine 
Wurtzel des Krquts gleichen Nahmens. 
So gemein ſie iſt, ſo uͤblich iſt ſie in 
Decodis. Dahero man ſie die deutſche 

China⸗ Wurtzel nennet. 


Taroxacum, Löwen⸗ Zahn, iſt ein 
Pee Kraut mit milchenden bittern 
DOafte, flore compofi to ex irregularibus, fe“ 


Die Wurtzel wuͤrcket fo 


mine pappoſo. 


wie Scorzonera durch gelinden. Schweiß. = 
Das grüne Kraut dieſer Pflantze, wird als 
lie der Saamen einer bekannten Pflantze 
mit 5 blaͤtterichten Blumen und y Caps 
ſeln. Das Wiſſer und Saame zu de⸗ 
nen Emulſionen it: uͤblich. Das Kraut 
Hi Blumen find ein. gutes Ingrediens zu 
zertheilenden und lutteinis enden Thee⸗ 
; ches Alexipharmacum: oder Widergift⸗ 8 ) B genden Chee⸗ 


ein Sallat von einigen gebraucht, und vor 

ein Blut reinigendes Mittel gehalten. 
Vindetoricum oder Aſclepios, Schwal⸗ 

ben⸗Wurtzel, iſt ein Kraut flore ſimplici 
- zegulari „ ſemine pappoſo intra capſulam. 


Die Wurtzel iſt allemahl vor ein trefli⸗ 


Mittel gehalten worden, in welchem Ere⸗ 


dit ſie annoch ſtehet; Man findet ſie in de⸗ 


nen Formeln derer Schweißtreibenden 
Rte 

 Ulmaria, Geis bart ft; wegen ſeines 
N annehmlichen Geruchs zu vermuthen, daß 
es voll wuͤrckenden Oels ſey, daher Aqua. 


blaͤtterichte regulaire Blumen, mit zehn 


Febribus Mer als ein Expellens: ger 
rühmet. 


Galego, . eine Schotentragende Pflan⸗ 


tze mit 4 blaͤtterigten irregulairen Schmet⸗ 
terlingsfoͤrmigen Blumen (flore papiliona- 

ce). 
x ein gut Expellens und Difeusiens in F. ebribus 


x 


dis, 


Es find fenderlich die Saamen 


e an a A 
dui bened. Card. Mar, und Napi, - 


Carduus Marie , iſt eine Diet mit Y; 


breiten weißgeſtreiften Blaͤttern, flore 


compoſit to ex regularibus, ſeminibus folis 
Die Saamen werden ſonderlich zu 
Emulſtonen gebraucht, und find ein Spe⸗ 
cificum im Seitenſtechen daher ſie auch | 


Stechkoͤrner heiſſen. 


Semen Napi oder Bunias⸗ Saamen, 
iſt eine Art kleiner Ruͤben, mit 4 blaͤtte⸗ 
richten Blumen und ſcharf ſchmeckenden 
Saamen in einer Schote. Es iſt ſo wohl 


Aqua Napi als Semen Napi ein gut Ex- 
pellens in Febribusmalignis. 


Semen Aqullegiæ, Agley⸗ Saanen 


ormeln. ; | 
Stabioſa, Apoſkem⸗ „Nraut 1 jſt auch 


ein Bruſt und Auswurf befoͤrdernd Kraut, 
und wird ſonderlich in denen Unreinigkei⸗ 
ten der Haut geruͤhmet, daher es auch den 
Nahmen hat. 
compoſitum ex. irregularibus, nebſt bloſſen 


Ulmariæ eine derer beſten diaphoretiſchen | Sante. , Srichteheii, 


Waſſer iſt. Das Kraut: frage zarte 9 mehr dem Nahmen als der Wuͤrckung 


oder mehrern bloſſen Saamen. Die Wur⸗ fnach bekannt iſt. 


el’ wird von einigen Autoribus in denen 
3 5 de und Holtz, wird wie Buxus und Wach⸗ 


holder Holt das deutſche Frantzoſen⸗Holtz | 
genennet. Dieſe Baͤume, ſind bekannt, 
u brauchen keiner weitern Beſchrei 
bung. 


Die Pflantze hat florem 


Suecifo, Teufels⸗Abbis, welches Kraut 


"Praxinus, Eſchenbaum, deſſen Kin: 


Die kaigländiſchen ehelichen 


Schweißtreibenden e welche aber 
8 N 


iſt ein bitteres Holtz eines Indianiſchen 


lignorum geſchickter, das Holtz aber su 
Vecoclis bequem. 


‘ 


haftige ſcharfſchmeckende Rinde von ei⸗ 
nem Baume, welcher aus dem Geſchlech⸗ 


er hat von ihr Eſſentiam Chaquarillæ. 


1 schmale Wurtzel, welche in Kraͤntzen zu⸗ 


aller Zeit in groſſer Renommee geweſen. 


pi 8 fr — 7 1 0 


200 Sri ren 


Rec. Cort. Quinquins ie 
8 verſchreibet. . 

Huligo, Bübn- Ruß. Aller Heer 
Rauch, wie er ſich in denen Rauchfaͤngen 
cryſtalliniſch anlegt, iſt das Sal volatile oleo- 
| fum, welches ſich durch das Verbrennen 
ſublimiret. Aus demſelben deſtilliret man 
ein Oleum foetidum, Kuͤhn⸗Ruß⸗Oel auch 
Bien⸗ Hel, welches „wenn es mehrmahlen 
rectificirt wird eine vim balſamicam hat; 
wiewohl es innerlich nie gebraucht wird. 
Der Spiritus. Fuliginis iſt ein Spiritus vo- 
latilis aus gedachtem Kuͤhn⸗ Ruß, und iſt 
ein gewaltſames Sudorificum und Expel. 
lens, mit welchem man ſich in acht zu neh⸗ 
men hat. | 
Aus obigen Lignis und Radieibus were 
den, die bekannten 

Species pro decocto Eigneram. 
Rec. Lign. Sand. 5 5 
Saſſafr. aa Ju. 5 
Bad. Polypod, 35. 
Saſſapar. „ 
Chin. 33 ERSTER, 
Liqui. aa . * 
zuſammen geſetzt. 758 7 
Wie auch die Effentia beam. a 
f Rec. Lign, Saſſafr. „ n 


unter angeführten inländischen ihres glei, 

N finden, find folgende: | 
Lienum & Cortex Guajaci, Lignum 

8 heilig Holtz, Srantzoſen Holtz, 


Baumes gleichen Nahmens. Es wurde 
zu gleicher Zeit als Lues venerea nach Eu⸗ 
ropa gebracht worden, bekannt, und iſt zu 


Die Rinde iſt hartzigter und zur Eflentia 


Saſſafras, iſt ein ſchmackhaftiges ſüſſes 
Holt, welches nebſt feiner Rinde ſowohl 
ein Pectorale als Diaphoreticum und Blut⸗ 
reinigendes Mittel iſt, dahero es in beyden 
Faͤllen gebraucht wird. Man verſchrei⸗ 
bet Corticem Saſſafras, auch Raſuram Ligni | 
Saſſafras. Die Compofita find Oleum de- 
ſtillatum, Eſſentia Saflafras. 


Cafearilla, Chaquarille, iſt eine würz 


te derer Lorbern iſt, nach der Beſchreibung 


BONTII, HERANDEZ und LUS Man ö 


Nadiæ Sajfapor le, iſt eine lange und 


0 2 Sandt, a ee A 
jammen gewunden, uͤberbracht wird, eines Bad, „ en We 
mehlhaften Geſchmacks ohne merckliche| un Seſſapar. ee 
Schärfe. Sie iſt aus dem Geſchlechtef rn i 
derer Smilax eines Beeren tragenden Krau᷑.]7“ ciltr. aa 3. 5 1 
tes. Sie hat mehr vim alterandi, doch! 7 re&ificacif, 4 a 0 
wird ſie auch als ein Dane in De. a we „ 9 ö 


ix eodis gebraucht, 


| dieament nicht mit der China Chinæ, wel⸗ 


N 


Wenn dieſe Eſſentia Per ne 
"Radix China. Man muß dieses Me⸗ Spiritus vini inſpißirt wird, heiſt ſie Eſſen⸗ 
tia Lignorum concentrata, welche man der 
ſimplici vorzieht. 
Bisweilen kommen auch vol, ſondetlch 
Theriack Compoſitione. 
Koche Contrayerua, iſt eine aromati⸗ | 
„ 


ches die Fieber vertreibende Schale iſt, 
cönfundiren, dahero man allen Irrthum 
zu vermeiden dalle BUN wenn man 28 


1 


— 


ſche ld Done einer Art Clematis 
Paßions⸗Blume aus Virginſen. dis 
Serpentaria virginiona , iſt die Wur⸗ 
gel des Gewächſes Saururus aus Virgi⸗ 
nien. Beyde kommen nicht voc. 
01 gehören“ nun auch endlich die ſo 

nd nanutenA perientia oder öffnenden Medi⸗ 
0 55 Denn obgleich dieſe Benen⸗ 


ober 


nung in weitlaͤuftigem Verſtände, alle | 


ne unter ſich begreift, was irgend⸗ 


wo eine Evacuation machen kan, dahero 
wir auch Species und Eſſentias apericivas- g 
unter denen laxantibus gehabt, demnach 
find diejenigen Aperientia, welche! die Scir- 


rhos derer Vilcerum und Drüfen aufzulöͤ⸗ 
ſen vermoͤgen, eigentlich nichts als ein RR 
fall von Sudoriferis. 
In Apothecken verſchreibet man 5 
Rec, Rad, quipque aperient mij. 


Dieſe ſir nd Radix ie el Ana: 
rag. Ruſci, petroſel. 

Rec, Rad. quinque aperient. min, 
Dieſe ſind! Radix Graminis, Rubiæ, Er eyugü, | 
Capparidis, Ononidis,, 1 

Die Alten theilten una 
die Tugend du, ar Ep oder 


Woyts n 


nen Cem SH 15 ner 
bitter, daher dieſes Kraut was berfpticht, 


„ pappoſis. f 


i derer Kraͤuter, die einen trockenen 


e r 
Dar {ehr 


maſſen es vermoͤge feiner ſcharfen Theil⸗ 


gen, incidiren und die Gallen⸗Wege im 
Puodeno öffnen kan. Sie thut eben den 
Effect wie Radix Curcumæ, und kan vor 


ein Specificum in der Gaben paſ⸗ 


ſiren. 

| Mia Extr. Rhab, 36. 

f Chelid. e 
yr. Cich, 0. 'Rhab, .. 15 
f. 9 0 Er 
’Been, Beben rubrum, rothe Beben, 
Wurtzel, iſt nicht zu berwechſeln mit de⸗ 
nen Nuces Behen oder Nux Myrepfica, 
welche zu denen Gewuͤrtzen gehören, 


1 Das rothe Behen iſt die Wurtzel vom 


Limonio maritimo, die weiſſe Behen⸗ 


Wurtzel aber iſt inlaͤndiſch von 2 


Lychnis ylveſtris. | Beyde kommen ſel⸗ 


ten vor. 


Ageratum, ſ. Euren Mefue, wird 
auch zu Deutſch Leber⸗Balſam genannt, 


iſt eine wohlriechende Pflantze mit kleinen 


floribus compoſitis, die in einem Buͤſchel 
zuſammen wachſen. Die Blumen ſon⸗ 
derlich ſind ſehr balſamiſch, und werden ö 


A oft wetfchrieben. 


Eupatorium cannobinum oder Herba 


. «| Cunigundis‘, Bunigunds Braut, iſt 
eine hochwachſende * 


Oflantze mit roͤthli⸗ 
chen. foribus compoſitis und feminibus 
Der Gebrauch derſelben iſt 
It; Sie wird aber doch su denen 2. 
N gezehlet. e e 
Seolopendrium, h Sirſchzunge / Aer 
aa⸗ 
men auf dem lücken des Blattes tragen. 


Es iſt ein gutes Aperiens und wird mit 
5 "lin Decoctis verſchrieben. 
cee een | 


. die einige inlaͤndiſche Pflantze, die ei⸗ 


"Cererach oder Aſplenium, iſt gleichen A 
n AERO: und Gebrauchs. 


‚Cure 


2 ” - « — . * « 9 Deen 


C ts este. 


> Curui Ind, Mt die Wut e A 418.6 = DIE ‚antmalichen, Pacher, 
ni ſchen Cyperus, 11 67 Geſchmacks und ſind harte ode weiche. Theile dere Thie⸗ 
gelber Farbe. Es iſt eines ut; en re, ſowohl auch dererſelben Saͤffte, und 

Mittel wider die eee die aus ſolchen ei hd 


Baia Rhab. or. n ER ne 4 Compofſta PR 
ir „,Areum, öl e der ee Harte Theile derer Thiere odet die in 
14 Creme I 3 ee ah ſelchen Aden Si 155 echten, 5 
Cryſt. Fran en Corn Cervi, Sirſchhorn, Cornu 
* 8 auf einmal!. ‚Alees, Elends⸗Horn, Cornu Me 


716, Sorn des MNaſehorns, Unicorna; 
Finde koͤnnen keine andere ‚Hopatke marinum, oder das Gewehr, welches der 
ca ſeyn, als FFiſch Narhval in. ‚feiner: obern. Kinnlade 

‚„Medieamenta, welche die. Obfiructtoves hat z. denn: daß. ein. vierfüßiges Thier (ey, 
venæ porte hinmegnehmen,, als; Venæſe: welches ein gewundenes einiges Horn vor, 
Aiones. der Stirn habe, iſt ein Figment. 

Medicaments, welche: die. Steine der Le⸗ Lapis: Manati. oder das Os petroſum 
ber und Gallenblaſe auch andere Urſachen der Gehoͤrknochen: eines Wallfiſches. 
des Scirrhi qus dem Wege raͤumen, aus Mandibula. 1 die Rinnlade des 
dem. Titel derer Stein zermalmenden Hechts, Hing Mufiela LER Aalrau⸗ 

Nittel oder Lirhontripsicorum: ‚; . pen» Wirbel: Bein, Sund Viperarum, 

Medicamenta; welche d die corrofive Gal⸗ die Wirbel⸗ Beine aus denen Vipern, 
le veraͤndern , aus dem Titel. de Alreranti. ‚Dentes: Hippopotami; WallroßZäbne,. 
bus. Die, ungeſchmackte Galle bitter ma⸗ See, Elephantis' & e elepbantis, 
Bu alle Amara. Elfenbein, Denzes: Apri, Coſtoris, Lupi, 

Eben alſo ‚giebt, es keine andern Splene» wilde Schweins⸗ Biber und Wolfs⸗ 

tica oder Miltzmittel, als in genere, die Zähne; Zaleoli teporissaafen-Sprung;; 
gemeldeten Aperientia, hiernaͤchſt alle Mit⸗ Os 4 Corde Cervi, Sirſch⸗ Creutz, iſt 

tel wider die. Hypochondrie aus dem T Ti⸗ ein Theil. der Aorta, welche bey alten Hir⸗ 
tel von Alterantibus. ſchen zu Knochen wird. Conchæ, Mur 

8.62. Zu denen vegerabilifchen: Dia ſcheln, Entalia, kleine Meer- Muſcheln, 
phoretieis gehören; annoch die volatiliſch Qfereæ, Auſter⸗Schalen / Mater perla, 

und ſcharf ſchmeckenden raͤuter als ‚Ar: rum, Perl Mutter, Umbilici, ‚marini;, 

moracia, Meerrettig, Cochlearia, Loͤffel⸗ Meer Nabel, oder Deckel von einer Art 

kraut, Noſturtium; Kreſſe, deren unter See⸗ Schnecken. a fe ebiæ, ſind das 

den Titeln von Antiſeorbuticisund Diure- Schild / welches ein gewiſſer weicher Fiſch. 

tticis Meldung geſchehen. ſoll. Doch. ge⸗ aus der See am Rücken tragt, auſſer 
1 0 0 hat er keinen andern Knochen. f 


hört: hieher der a 
Sin ius Coebliorie, welcher aus denen „Dieſe Medicamenten alle werden pra⸗ 
friſchen Blattern gewoͤhnlicher: maſſen pariret, das iſt, mit Waſſer auf einem 

durch die Fermentation gemacht wird. 143 Marmor ſubtil gerieben, und in dreyeckig⸗ 
Vinnum Cvcblesriæ, Löffelkraut, Wein, ten Zäpfgen gebildet. Dieſe Geſtalt iſt 

i ve ein bekanntes e N 9 n brüten ehe Ae 
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Nach denen prineipiis und 


— 


ih von Simplicibus oder einfachen Mutun . 1 %% 


Theilen PT ero Berge beach die⸗ Ermangelung beſſeret Sachen, o e ifi 
ſelben alle zu wiederhohlen. Dieſe ea ſeyn koͤnnen. Hieher gehoͤret auch 
Terrea auimalia ſind ſowohl Diaphoretica Ungula aleis, Elends⸗ laue 
als Alterantia, Temperantia, und Expel“ Die Saͤffte von Thieren, als Sanguis. 
lentia, und werden zum meiſten in denen biveimus;,, Sanguis human, ina ſind 
Fotionibus ‚diapndicd en eo ge⸗ gute Diaphoretica, ſonderlich iſt Bocks⸗ 
0 üchet “ f ee Blut ein gut: Diſeutiens, daher es in dem a 
Die weichen Theile derer d Thiere ſind: pulvis contra Caſum init iſt. | 
Priapus Cesi, die innerliche Ruthe vom] 5.64 Die aus denen animallſchen Theil 
Wallfiſch/ Priapus Cevvi, Tauri, Kulpis;\ ſen verfertigten Medicamenta ſind 
welche Dinge zumtiberfluß conſerviret wer⸗ 1). Hir zus urinoſi oder fluͤchtige Spi- 
den, maſſen es an dem erſten gnug ſeyn kan. vitus, als Spiritus Cornu Cervi, Eboris, 
Chro Hiperarum. Man hat Tre: Urine, ſanguinis humani, Viperarum, Lum- _ 
chiſcos qe carne viperarum; man hat von brieorum. Dieſe werden durch die De⸗ 
ihnen Spiritum und Sal volatile viperarum. ſtillation verfertiget. 
Der Urin und Feees, auch Saliva, inſonder⸗⸗ 2) Sala volotilia, flüchtige Sale 
heit dererſelben Biß, haben die Gewalt von eben dieſen animaliſchen Theilen, a 
eines Giftes, inſonderheit Morſus vipera- welche durch die Deſtillation bereitet wer⸗ 
rum, ob „ End amn in cute, 0 den, inſonderheit 
Sal Ammoniacum wo, Das Sal 
eil Ammoniacum iſt ein Compofirum aus 
t Urin, Kuͤchen⸗Saltz und Küͤhn⸗Ruß, wird 
in Venedig zubereitet. Man deſtllliret 
oder die be dat l 9 Die Boe mit Hinzuthun eines Alcali, als Pott⸗ 
haben Sehne die 1 ee 9 50 man aſchen⸗Saltz ſowohl das fluͤchtige Saltz, 
unter dem Nahmen Salvolatile Auglicum 
5 welches mit Oleo Lavendulæ, Spicæ, Roſ. 
marini u. ſ. f. verſetzet, ein gutes aͤuſſerli⸗ 
ſind ein bekannt lnfectum, welches wer gen ches Mittel zum riechen iſt. Hiernaͤchſt 
ſeines wuͤrckſamen Spiritus volatilis, ein hat man den Hiritus falis Ammoniaci: . 
inneund aͤuſterlich gebräuchlich Mittel iſt. mpler mit Waſſer, und vinofus mit 
rina und Sangvis bumanus ſowohl Wein abgezogen. Man nehme ſich uͤber⸗ 
als andere menſchliche Theile Canium haupt mit Ammoniacalibus in acht, daß 
violenta orte extin&i, eines, der eines man fie nicht in nuͤchtern Magen gebe, 
gewaltſamen Todes geſtorben, oder das maſſen fie leicht eine Eroſion j in der Tuni. 
auf menſchlichen Hirn⸗Schedeln gewach⸗ ſca villoſa verurſachen koͤnnen. 
ſene Moos, Uneg cranii humoni; ferner 3) Gelatine oder Gallerten als Ges 
Seren ine die Alder bürde ⸗Hiernechſt alle latina Eboris, Cornu Cervi. Man ver⸗ 
Stercora derer Thiere, welche in denen |fehreibt lieber Raſuram ‚Ehöris Raſuram 
Apothecker⸗Taxen verzeichnet find, ſind Cornu Cervi zu Decoctis, oder mit Fleiſch⸗ 
aberglänbifche Mittel, inzwiſchen haben fie | Bruͤhen um av Id AlIectER zu ver⸗ 
ieh en Sal au nach welchen ſie in] fertigen | 
Ce 2 | s, 6 Hier 


Stelle een 5 | 
Lumbrici terreſtrer, Regen Würmer 


A 


in denen Eingeweiden des Hornviehes in 


F. 65. Hieher geh eren nun e die in Sie befehem ebenfalls aus Schſcheweß & 
‚über einander liegenden Blättern, welches 


Thieren befindlichen Theile oder Steine 1 
55 das Kennzeichen iſt derer wahrhafften, 


derer Thiere. 
| Bezuar. orientalis, iſt der Stein, wel⸗ von denen aus weiſſer Erde nachgemach⸗ 
cher in denen Magen | und Gedaͤrmen „de. ten. Von ihnen hat man Lap. Caneror. 1 
rer wiederkauenden Thiere in Ching, Ja⸗ c. ſucco eitri, Liquor Lapid. Cancror. 
i pan und denen Inſeln derer orientaliſchen Es ſind dieſe ein gemeines und schr 
Indien gefunden wird: wiewohl auch ein brauchbares Mittel, welches ſowohl ein 
koſtbarer Bezoar bey denen Affen und in Præcipitans als weden und: Diure- 
dem Magen einer Art Schweine, nach ticum iſt. 1 
dem v οο Bonrıo gefunden wird. Es Vniones, e 8 Perlen, | 
entſtehet der Bezoar aus irdiſchen Thei⸗ find harte ſteinichte tumores, welche ſich 
len der ordentlichen Speiſe dieſer Thiere, in u denen Perl⸗ Mutter oder Fluß⸗Muſchel⸗ | 
vermiſcht mit dem Sal volatile des Unflats Schalen erheben. Die Perl-Mutter 1 
in denen Eingeweiden, wannenhero der Perlen find die orientaliſchen, die aber in 
Bezoar ein gutes Schwitzmittel iſt, ob⸗ Fluß⸗Muſcheln wachſen, find oecidenta⸗ 
gleich ſoviel, als insgemein geſchieht, von liſche. Die letztern find zur Mediein ſo 
ihm nicht zu halten iſt. gut als die n . Re ſo | 
BDezoar occidentalis, kan die Stelle gut als beyde⸗ 5 
des theuren Bezoar e vertreten, er Lapidets Corpionum, Warpe ‚Steis, : 
iſt gleichen Urſprungs mit ihm und wird ne, find. mehr ein Knochen der zwiſchen 
dem Occiput und der erſten Vertebra e 
colli bey denen Karpfen lieget. „ 
Lapides Pertaruni, Perſch⸗ Steine, 5 
ſind Knochen, welche auf der dura mater 
in dem Gehirne des Perſch liegen. Es 
giebt viele Fiſche, d ie dieſen Uinftand ha⸗ 
ben, als Stockfiſch, Aura u. ſ. f.. 
5. 66. Aus dem Meer⸗ „Reiche iſt nur 1 
uͤblich das Luceinum, Agt⸗ oder Bern⸗ 
ſtein; denn obgleich ſolches eigentlich un⸗ 1 
ter den Titel derer Emmensgogoram oder 
Monats⸗Zeit treibende Mittel gehoͤret, ſo 
verdienet doch das Sal volatile Succini hier 
einen Platz, wiewohl es mehr ein Mittet⸗ 
Saltz oder Sal neutrum iſt, und daher mit 
wenigerer Gefahr in Febribus maligbis kan 
10 gebraucht werden. Es wird ſolches durch 
l Lapides cancrorum, find ebenfalls Bes) die Deitillation zubereitet, es iſt nicht ſo 
zoar, die in dem Magen derer Krebſe ge⸗ fluͤchtig wie andere deſtillirte Salia, und | 
fanden werden, zu der Zeit wenn fie ihre hat den Geſchmack wie ein ſalſumn. 
Schale abwerfen, oder 5 na prollig eubra & alba, Corallen, ſind 


bene 


Virginien und Weſt⸗Indien gefunden. 
Beyde wachſen dergeſtalt, daß ſie, wie ei⸗ 
ne Zwiebel, aus Blaͤtterweiß auf einan⸗ 
der liegenden Schichten, beſtehen. Der 
vrientaliſche wird verfaͤlſchet und nachge⸗ 
macht mit einer Maſſe von Gummi und 
irdiſchen Theilen, man entdeckt aber den 

Betrug, wenn man den Stein in Waſſer 
eget, da er zerflieſſet, auch iſt ein groſſer 

Unterſchied im Gewichte. 

Lopis de Porco,ijt ein koſtbarer Stein, 
welcher in der Blaſen-Galle des Stachel⸗ 
Schweins oder Hyfrix gefunden wird, 
dahero er ſehr bitter iſt, und vor ein vor⸗ 
trefliches Alexipharmacum oder Mittel ! in 
Febribus malignis gehalten wird. 


Eu . 


er 


* 
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Fache 00 ich 775 elch 
de der See at an denen Felſen und Klippen 
wachſen. Die rothen Corallen find fer 
ſter und participiren mehr von dem Meer⸗ 
Saltze. Die weiſſen, welche auch Coral. 
hum oculatum heiſſen, ſind weich. Bey⸗ 
de find. A 

Man hat Corallia rubra præporata, Coral 
ha alba præparata, Liquor Coralliorum, 
| 8 Die mineraliſchen ee 

in 
fi Erden, 8 pingues und macız , fi- 


gillatæ & non ſigillatæ, fette und magere, 4 
verſchiedenen Knochen oder Zaͤ ‚nen, in⸗ 


geſiegelte und ungeſiegelte Erden. 
Terra lemmio, war zu Zeiten carxxI 


eine beruͤhmte Erde aus der Inſel Lem. | 
ſteinerungen, die ein Beweisthum der 
Suͤndflut abgeben. 
te SEND, Side, Kräuter Hoͤltzer 
u. 

Tage, 


nos, die in der damahligen Bi mit Eßig 
genommen, groſſe Dienſte that. Sie 
war mit einem Zeichen eines Sterns oder 
einer Ziege bemercket. Sie tete derer 
ſelteſten und wird noch heut zu 
aber nur einmahl im Jahre, nehmlich den 
6 Auguſti gegraben, dahero fie in weni⸗ 


gen Haͤnden fit, ob fie gleich in allen Apo 
Diaphoreticorum begreift in ſich die Sul- 
Phura oder Schwefel. 


thecker⸗Taxen ſtehet, auch verſchrieben 
wird, an deren Stelle wird Terra Stuigo 
nienſis gegeben. b 


Bolus Armena, Armeniſcher Bolus, 


it eine rothe fette Erde, welche wie But⸗ 
ter in dem Munde zerflieſſen fol ſie iſt 
ebenfalls rar und an derer Statt gibt 
mon. 

.. Bolus Hoher, he "N 
Bolus Ungariee, RN: 
Boſuc Toccavienfis. 


Die gefiegelten gewöhnlichen Eiben, find] 


Boͤhmiſche, Schleſiſche, infonderheii 
Terra Ser gonienfs 5; Lignicenfis, Coldber. 
genſis und ſo ferner. Man e 
überhaupt. 1 

Rec. Ye fixill. 


‚Abforbentia und Diaphoretica. 


N MEER m die Leichtefte 8 


welche man aber ſelten verſchreibt. 
wird wegen der Aehnlichkeit der Farbe 
mit dem Agaricus oder derchen⸗Schwamm 
alfo genennet. 

Marga, Lithomarga, Steinomarga, | 


Steinmarck, ift eine ſteinhaftige Erde 


verſchiedener Farbe, infonderheit aber 


Fleiſchfarben, welche zwiſchen denen Fel⸗ 
| 1 waͤchſet, woher ſie auch den Nahmen 
hat. 


Sie iſt ein treftiches Diaphoreticum 
und Diſcutiens. 
Unicernu fosfle, iſt eine Erde, welche 


ſonderheit dem Unicornu marino ähnlich 
iſt. Sie iſt aus der Elaffe derer Ver⸗ 


Man hat verſteiner⸗ 


Die uͤbrigen Teffts und Lapides kom⸗ 
men unter dem Titel von Alterantibus 
vor. 42 
Die andere Elaſſe derer mineralischen | 


Cinnobaris native, iſt eine rothe 


Schwefel⸗Ainera, welche Queckſilber in 
ſich haͤlt, die in Ungarn, Spanien, Bol h⸗ 
men und anderswo bricht. 
liche Cinnober iſt der Ungariſche. Es iſt 
ein Diaphoreticum vom erſten Range, ein 
gutes Autiſpaſmodicum und Expellens, 
man kan deffen in der Praxi nicht entra⸗ 


Der gewoͤhn⸗ 


then. 
Sulpbur, Schwefel ift eine brennliche 
Minera, welche aus dem Pyrites oder 


Schweſel⸗Kieß deſtilliret wird, wiewohl 
man auch Sulpbur notivum, gediegenen 
oder gebohrnen Schwefel hat, der aber 
4 nicht oft SONS wird. 

Lee gg Kabeln, Agurieus pe. ſchre 


Nan ver⸗ 


Rec. | 
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u, Da 


Rec. Flor. Sulphur. K. NV. 


Duet ſind ein fublimirter Sd we a 


oder das leichteſte Theil deſſelben. Sonſt 


hat man Spiritus Sulpburis, Chſſus Sal. 
Een 
ria oder Balfomus Suloburis terebiuibi- 
natus, it unter dem Titel derer Pectora 


Pburis, dieſe ſind ſaure Spiritus. 


lium vorgekommen. 
Antimonium crudum, von dieſem ft 


Purgantibus gehandel wor⸗ 
unter denen 80 660 5 1 Taraxaci, Ulmariæ, Cordis Cervi, Tenel- 


lorum Cornu. Cervi, oder Waſſer von de⸗ 


den, gehoͤret aber auch hieher ‚so wohl in 
Put ver zu Zß als Decocto, 


Die praͤparirten Schwefel find, fol | 


gende: 


‚nativa mit Roſen⸗ Waſſer abgerieben. 
a) Cinnabaris Antimonii, wird aus 
Sublimat und Regulo. Antimonii in glei- 


chen Theilen durch die Sublimation ger | 
macht, und nachhero rectificiret, wenn er 


mit gemeinen Schwefel von neuen ſubli⸗ 
irt it., 

3) Cinnabaris vulga ris, wird aus Mer. 
‚curie.crudo 3 Theilen, und e 1 
Theil a 

4) Hieher gehört auch Aethiops mi- 
neralis, dieſer iſt eben die Maſſa, woraus 


nachhero der gemeine oder Schuſter⸗Ein⸗ au) 


nober ſublimirt wird. 


Die Aſchen oder Calces Antimonii W 


gute Diaphoretica: 


Iz) Aszimonium diapboreticum, it An- | 
timonium erudum oder Regulus Antimo- 


Theil durch die | 


nii 1 Theil, Nitrum 34 
Detonation. 


2) Antimonium Diaphoreticum Mor. Pad 1 
1 wird auf gleiche Art gemacht, mit! 


Regulo Antimonii Martiali. 


2 Bezoardicum Minerale wird. aus 
Theil Mereurius Vite. und 3 Theil 
| N durch. die Betont ve 


1 


1) Ciun bris præporoto, iſt Cinnabaris 
ſcorum terreſtrium, Spiritus Tartari, Urinæ. 


an 
* 
— 9 N 4 7 — 25 F 


- 


2 


4) Ansibellieum. Hoterii, wird aus ö 
dem Bley⸗Regulo des Antimonii 1 Theil 
und 3 Theil Nitrum verfertiget. 5 
Die zuſammengeſetzten oder vermiſch⸗ | 
ten auserleſenen Sh let {nn 
Agua, sa 4 aa 
Aqua Agrimoniæ, Angeles Aguilegte, { 


Eheilö,Siebenden Capitele Zweyte Abrh. 


1 


Cardui benedicti, & Mariz, Caryophyllatæ, 


Galegæ Leviſtici, Florum Sambuci, Scordii, | 


nen jungen Hirſch⸗ Geweßhen. e 
II. Spiritus volatilen. 
Spiritus e,, | 


Hanguinis: humani,; Cornu Cervi, de Corde 
Neil. yrh EN 
III. Salia obe e 
Sal volatile Cornu Cervi ‚Tartati, Une, | 
‘Sanguinis humani, Viperarum. Spiritus 
Cornu Cervi eſſentificatus heiſſet, wenn 
man den Spiritum und das fluͤchtige 
Saltz vom Cornu Cervi zoſammen ver⸗ 
miſcht und alſo mit einander rectifi⸗ 
cirt. ; BL 
IV, Zuſammengeſetzte Spiritus, 155 
10 Liquor Cornu Cerui eee. | 
‚Rec, OD. Cornu Cerv. sr | 
Succin, aa Zij. 187 ii 
Loſe es mit. * Cornu Cervi auf und de 
ſtillir es über. Doſis 50 Tropfen. | 
2) Sal volatile olsoſum Walke 
Res. ‚Cinam, acut, ij. rue 
Caryoph arom, . gan, 
Nuc. Moſch. Fee ST 
Nate. a 265 
ort. . aa 51. Wen 
Liner. Clavel. BR. 775 
On Zvi. 15 
Spir. Vin. fimpl, Menf. 1 00 
Diſilire s uͤber. Doſis 30 Ki 
| 3) Se | 


11 


3 
189 17 
it 

> 


a 


Y = 


0 wi ir 2 * 75 


r 


27205 "Spiriens Bezoardicus Bifi, Buſ⸗ Zu 
ſi Tropfen, gehen aus dem SpiriewiCor- | 


nu Cervi, und deſtillirten Oelen. 


07 
x * 
x T 


e. Tribusi.® 
* lee. 25 Tiieriacal; gi ee pe 
tun en er Taortar. Jil. vr 5 ae ME 
RR»! Virriol. 5. „ 
5 Tindura. Corollorum cum: Shi 147 
5 ri Cordis Cervii. 1: 


Die rothen Corallen werden mit| 
Wachs gekocht, da denn das Wachs 
Eorallen- farbich wird, alsdenn wird Spi-|' 
ritus de Corde Cervi oder auch Spiritus 
Cornu Cervi, FAR gegoſſen 8 2 1 4 


hirt⸗ EN 
MR V. Eee 1277 


Eſſentis ene Sebi, ER 8 se 


; Lignorum concentrata, 
Pin Bezoardica Wedel. 
Alle ſind ſchon vorher 57 5 5 
VI. Zuſammengeſetzte Pulver. 
Br Puſuis Bezoarditus: a | 
kee. Cornu Cervi 1 be. 5 
2 Terr; fi gil. | 
| Succin. ppt; 
‚Märgar; or, ppt. | 
Coral. rubr. ppt. aa ij. 
O de cord cer 
Smaragd. ppt. 
Rubin, ppt. aa 3 
Ar Bezoar. or. Div. 
Fol. Ori q. ſ. 80 
M. f. Pulvis; rt 
Die andern Bezoardiſchen Pulver: 5. 


— 3 


Michaelis und Anglicus find. wenig un⸗ 


terſchieden. 


e ere oder einen Mn) 


94 Nix tuvö. . oder e ö 


N 
{ 


„ Cdrall⸗ ſrubr, ppte. 


Kubin. ppt. 
Sapphir. ppr. 4 
Hyacinth. ppte A e di 
Margar: ppt. av * 
Einam. elect. bei 
'Cäryoph; aa: iv 
Sem. Acetoſ. gi: 
Cort: Citr;. 
2 Santal, alb. ziß. 


be zi: me 


mer, aft an 


Groc: 'orient. Bin 


G. C. I a 1 5 47 
Fol. Or: g. 1. 85 5 8 
M. f pul vb 1 a 


3) Specifcum: Bepbmienm: 


Rec, Cinvab; Antim: eu 1 gli u | 


Rad. Poeon; 315. 
 Ungul, alciss. 
:Cran, hum. 
Corn. Alcis. 


3 8 e Un 93 gij . 81 . Bi 
Smaragd. ppt. 1 e 


Vic, ver. ß... 
Suecin. i 
Mätr; perl. pe 
Corall. rubr; ppt. 91. 
Granat.pp e. 
Hyacinth, ppt. 
Sapphir; ppt; aa SR. | 
Off; de Cord. . . 
Fol. Ori 9. * | 
f. Puls,. 


VII. Mevfeomenten Bonner Cum 
ſiſtentz: 
Erbe dei Sunne 


2) FPulvis Pönnoniens: zuber agil und anderer. 


Rec. Bol. armen. 
Terr. Lemn. 


ur, 


' Tberiaca: e und Andromachi 
d weitlaͤuftige Compoſitionesʒ und fi 


Smaragd. ppt. "m In 
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deßwegen uͤblich, weit 10 einen allgemeinen Saamen ſind einer der bier kleinen hei jen 


Credit haben. 
Mirbridotiun, iſt eine alte n 1 
tion gleicher Art. 


Tberiacalis anodynus und Eſentis Tbe- 
riacalis auodyno. Man fel je den Titel 
de Anodynis, 

IX. De Dise Kleihebeib ende 
Mittel, welche auch Lythontriptica, Stein- 
abtreibende Mittel genennet werden. 

§. 68. Diuretica find Mittel aus denen 
drey Reichen der Natur, welche durch ihr 
inneres Saltz in denen Tubulis renalibus ſo 
wohl als uͤberhaupt in dem Blute eine ſol⸗ 
che Bewegung machen, welche im Stande 


iſt, die uͤberfluͤßige Lympham oder das N 


ſtockende Serum in denen Nieren abiu⸗ 
treiben. 

9.69. Diurerige a find weitlaͤuftig oder 
kurtz zuſammen gefaſſete. 

2) Die weitlaͤuftigen Diuretica über⸗ 
haupt find Potulenta, Decocta, Aquæ mine. 
rales, und Aquæ deſtilate derer Urintrei 
benden Kräuter: - 34: 

b) Die kurtz sefaften Ulrintreibenden 
Mittel ſind entweder ſimplicia oder præps 
rata oder compoſita. 

8.70. Die diuretiſchen Kräuter, werden 
zu dieſem Endzwecke nicht rohe, ſondern in 
ihren Saͤfften, Eſſentzen, Tineturen und 
Saltzen gebraucht. 

Apium, Petrofelinum , ift ein Kuͤchen⸗ 
Kraut, deſſen Blätter und Wuttzel, geſtal⸗ 


ten Sachen nach Urin und Grieß abtreiben. 


Es traͤgt ſolches Umbellen oder fuͤnfblaͤt⸗ 
terige Buſch⸗foͤrmige Blumen, auf deren 
jede zwey bloſſe ſpitzige gewuͤrtzhaffte und 


ſcharf ſchmeckende Saamen folgen. Man e 


hat davon das deſtillirte Waſſer, welches 
binfiggetrundgen, guten ein Da Die 


Beyde haben Theil 
vom Opio und find daher auch Schmertz⸗ 
ſtillend. Daher werden genennet Spirizus\ 


| 
its dabey es auch heilend und gelinde 


Saamen. ER 
‚Apium Ialicum, Sellery/ iſt mehr ein 
Kuͤchen⸗Kraut, deſſen Wurtzeln Stein 
und Urin treiben, obigen Characters. | 
Apium Macedonieunn, iſt nur in ſeinen 
Saamen uͤblich zu Decodis und Eſſentiis. 
Er iſt ſehr ſcharf und gewuͤrtzhaftig, daher 
er auch zu denen Carminativis kan gerech⸗ 3 
net werden. | 
Aim Creticum, Cretiſches Ammi, 
iſt ein ſcharfer Saame von dem Kraute 
gleiches Nahmens. Es iſt mit obigen 
Kraͤutern gleichen Characters an Blumen 
und Saamen, wie denn die meiſten 
Umbellen entweder Carminativa oder Diu- | 
retica oder Pectoralia find, ! 
Chærefolium, Berbel, ift ein Küchen 2 
Kraut, gleichen Characters an Blumen 


Sehr) 
29 2 


und Saamen mit dem Apio und Ammi, | 


Man hat Aqua Cherefolii. 0." 
Oreofelinum, Berg · Pererlein Grund i 
heil, iſt ein wuͤrckſames Kraut eines aro⸗ 
matiſchen balſamiſchen Geruchs, welches 
eines derer beſten Urintreibenden Mittel 


. ift. Das Kraut iſt zu 
Decodis ſehr bequem. | | 
Daucus vulgaris & Grerienk, gemeine 
und Cretifche Moͤhren. Daucus oder 
Srapbyl'nus find: Kuͤchen⸗ Wuttzeln. Sie 
gehören unter die umbelliferas, Daucus 
creticus ſonderlich iſt in dem Theriack uͤb⸗ 
lich ‚ aufferdem ein Carminativ und Diure= 
ticum. 
Hedera ter Höhris, ; Gundermann iſt 
ein kriechendes Kraut mit runden Blaͤt⸗ 
tern, eines aromatiſchen Geruchs und pi⸗ 
1 Geſchmacks. Die Blume iſt 
einblaͤttericht irregulair mit vier bloſſen 
Saamen. Das Kraut iſt zu Decodis 
bequem, Man hat auch Efleneia Hederæ 
terreſtris, 


sg : 


PR re 
2 


e Extradum Hederz terreſtris- ES ; 
iſt ſolches Kraut divers von der Hedere 
arborea, welche auch Hedera corymbifera 
heiſſet. Disks iſt ein ſteigendes Baum⸗ 
| Gewaͤchſe, welches Beeren traͤget und dar. 
hero von dem erſten gantz und gar verſchie⸗ 
hende Kraft hat. Die Kerne hingegen, 
welche ſehr harte jind, wenn fie mit Citro⸗ 


den iſt, maßen es auch unter die Vulnera- 
rio gehoͤret. 


Sari 1 Steinbrech, iſt zweyerley, 
die Natur eines Salſi und ſind gute Dia- 
Splenium genennet wird, ein kleines nie⸗ 
driges Kraut mit gelben vierblaͤtterigen 
Blumen, und Sarifragia alba, weiſſes 
Steinbrech. Wenn man Semensaxifragiæ 
verſchreibt, bekommt man die kleinen, 
Es iſt mehr 
dem Nahmen als der That nach ein Stein⸗ | 
tes Waſſer abtreibendes Mittel. 
Semen urtice wird mit Semen ciceris und 


Saxıfragia aurea, welche aber beffer Chry- 


Wuͤrtzelgen des Krautes. 
brechend Mittel. 


‚Pimpinella alba, iftein vortrefliches Di 8 
ureticum, welches allen übrigen den Vor⸗ 
zug ſtreitig machet, vornehmlich deſſen 
Wurtzel. Man hat auch Pimpinella ru 
Druͤſen getriebenen Gonorrhoea. 


a, roth Steinbrech, welches beſſer San. 
gui ſorbò genennet wird, und iſt ein Adftrin- 
gens und Vulnerarium, Die Eſſentia Pim. 


pinellæ mit der Tinctura Tartari acris ver⸗ 


ſetzt, iſt ein vortreflich Medicament. 
Anonis, Ononis oder Rea bovis, Sau, 


hechel, i 


men, (flore papilionaceo irregulari tetrape- 
talo); auf jede Blume folget eine kleine 
Schote. 


u Aſche zubereitet wird, iſt üblich. 
Cymisbatos, Rofa. provincialis, Rofa 


H lug is, Hayn⸗Butten, iſt eine Stau ⸗ 


de mit fünfblätterigen regulairen Blumen 
und einer fleiſchichten Frucht mit ſtachlich⸗ 
ten Kerhen. Die Frucht iſt in der Küche | 
üblich. Man hat 15 ech Fru · 
Aus Cynoſbati. 

Pos Abbandl. 


020 2570 An Sie lie bas abb einfachen Mitteln. 


Die Wurtzel und derſelben 
Sal alcali oder Saltz, welches aus des Krau⸗ 


\ 
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Cornus 05, Sor Bgen, ien ein Baum, 
welcher zeitig bluͤhet, mit vierblaͤtterichten 
regulairen gelben Blumen, deren viele in 
einem vierblaͤtterichten Calyce beyſammen 
ſtehen; auf jede folget eine Beere, die ſehr 
ſpaͤte zeitig, wird, und eine zuſammenzie⸗ 


nen⸗Safte aufgeloͤſet werden, bekommen 


phoretica. ; 
Urtica vulgaris und Romana, find 
brennende Kräuter, deren man ſich aͤuſſer⸗ 
lich bed ienet, gelaͤhmte oder mit dem 
Schlag behaftete Glieder empfindlich zu 
machen. Die kleine Neſſel oder Etter⸗ 


Neſſel iſt in Kraut und Blumen ein gu⸗ 
Der 


Apii ererici zur Urin abtreibenden Milch 
gemacht. Dergleichen Emulfiones find 
ſehr gut in der verſtopften oder in die 


Cicer rubrum, rothe Richern, find 
ein Schoten tragendes Gewaͤchſe, fore 
papilionaceo irregulari tetraperalo, Die 


Erbſen find fo wohl ein Kuͤchen⸗Gewaͤch⸗ 


ſe, als ein Diureticum. 
ein Kraut mit Schmetterlings⸗ 
förmigen vierblaͤtterigen irregulairen Blu⸗ 


Thea, iſt das Blatt von einer Chine⸗ 
ſiſchen Staude mit fuͤnfblaͤtterichen regu⸗ 
lairen Blumen und einer dreyfachen Cap⸗ 
ſul. Das friſche Blatt des Thee⸗ Bau- 
mes, wenn es erſtlich hervorgekommen, 
heiſt The- Boy, wenn es fein Alter errei⸗ 


chet, heiſſet es Thee verd. Nach verſchie⸗ 


denen Arten derer Thee⸗Stauden haben 
wir Kapſer⸗Fbee, Japoniſchen d Thee, Blu⸗ 


men⸗Thee u.. w. Der Thee-Boy Demnach 
iſt hartzig und fpirituell „die übrigen Ar⸗ 


ten gehen nur in etwas von einander ab. 
Das Decodum Thez iſt diuretiſch, und 


3 treibt auch, wenn man es warm trinckt, 
Dd S 


chweiß. 


| 2¹⁰ erenbſhultg/erſenhelt, Sibeden Capitts, w N 
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Schweiß. Iſt ein gutes Alterans und 
Antilcorbuticum, 


Veronica, Ehrenpreiß wird mitgſecht | 


der Teutſchen Thee genannt. Es iſt ei⸗ 
ne bitterliche Pflantze, welche auf der Er⸗ 


de kriechend waͤchſet, mit einer einblaͤtteri⸗ 
chen irregulairen Blume und einen bloſſen 
Saamen. Es giebt vielerley Arten der 

Veronicæ. Dieſe aber iſt die braͤuchlich⸗ 
ſte zu Decoctis, welche vortreftiche Antifcor- | 
[ge nennen es auch Lignum Santalum coe · 


dutica ſind. 


Syluia, Salbey, wurde vor diefem nach 
China geführet und gegen Thee vertäufchet. | 


Es iſt eine edele Pflantze mit irregulairen 
einblaͤtterichten Blumen und vier bloſſen 


Saamen. Die Blumen ſo wohl als das 


Kraut ſind theils Diuretica, theils Analepti- 
sa oder Staͤrck⸗Mittel. 


Salvie, Oleum deftillatum Salviz, Man 


bedienet ſich auch des Krautes auſſerlich 


zu Gurgel⸗Waſſern und Fuß⸗Baͤdern. 


Muſcus clovotus f. I. ‚ycopodium, Beer- 
lapp, iſt ein kriechendes Moos, welches 


Aehren traͤgt, darinnen ein brennliches 
Mehl, gleich denen Floribus Sulphuris ent⸗ 


halten iſt; dieſes wird als ein Speciſicum 


in verſtockten Urin kleiner Kinder ge⸗ 
ruͤhmt. 
Paſtinaca, Paſtinat, iſt mehr ein Kü⸗ 


chen⸗Kraut, deſſen Wurtzeln genugſam 


bekannt ſind, und einigen Effect thun. 
Carduus fallonum, Dipſacus, Cartet- 


a „Diſteln, iſt ein ſtachlichtes breit⸗ 


blaͤtterichtes hochwachſendes Kraut, mit 
ſtachl lichten kolbichten Aehren, darinnen 
f kregulafre einblaͤtterichte Blumen ſitzen, 
mit vier bloſſen Saamen. Die Tuch⸗ 
bereiter bedienen ſich dieſer Aehren zur 
Wolle. Das aus der Aſche des Krau⸗ 


tes zubereftete Sal alcali thut, wie andere 
Mit alſo⸗ genennet, weil die Wurtzel wie an 


A; chen⸗Saltze, einigen Effect. 
Pruneola: int. Acacia germani 


Man hat Aqua 


ca, Schlebendorn, Schwartdorn/ iſt 
der bekante Strauch, deſſen Blumen im 


Fruͤh⸗Jahre ein bekanntes Purgier⸗Mit⸗ 
tel ſind. Das Waſſer ſo von dieſen Blu⸗ 
men deſtilliret wird, hat eine ſonderliche 
Kraft Urin zu treiben, ‚fo wohl als das 
Aſchen⸗Saltz der Wurtzel. 
Lignum Mepbriticum, Grießholtz, ; ik 
eines Strauches aus Mexico, welcher Tla- 
pa Lezbatli genennet wird, Holtz. Eini⸗ 


ruleum, weil es auch ein blau Farbe⸗Holtz 
iſt. Aus demſelben wird mit "Or Bü eine 
blaue Tindur, 

VHirga aures, klein Wundkraut, it 
eine Pflantze mit Aehrenfoͤrmigen Blumen, 
deren viele in einer Reyhe bluͤhen, jede iſt 
zuſammen geſetzt aus vielen andern. Hier⸗ 
auf folget ein wollichter Saamen. Man 
nennet es auch wegen der Urintreibenden 
Kraft, golden Steinbrech. Es dienet. 
zu Decoctis, die Aqua deſtillats davon iſt 
uͤblich. 

Rufcus, Brofeus, maußdorn⸗ iſt eine 
immergruͤnende Pflantze, deren Blumen 
auf dem Nuͤcken des Blattes wachſen, 
welches dieſem Kraͤuter⸗Geſchlechte vor 
andern eigen iſt. Die Wurtzel befindet 
ſich unter denen oͤffnenden oben erwehnten 
Wurzeln, hat auch eine laxierende Kraft. 
Rubio, Faͤrber⸗Roͤthe, iſt eine kleben⸗ 
de Pflantze, welche wie andere Alperulæ, 
aus deren Familie fie iſt, an Haͤnden 
und Kleidern anklebet. 


Filipendula, roth Steinbrech, wird 
einem Faden haͤnget; trägt eine ſechsblaͤ⸗ 


deal. 


Auf eine ein⸗ 
blaͤtterichte Sternfoͤrmige Blume fol⸗ 
gen zwey ebenfalls anklebende Saamen, 
die daraus zubereitete Farbe heiſt Krapp. 
Die Wurtzel iſt roth, und hat eine zerthei⸗ 
0 lende, Urin und Menfes treibende Kraft. 


terichte | 
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| ausgesapft wird. Es iſt ein ſtarckes aus: 


e 
41 


iſt ein vortreflich Mittel in der Waſſer⸗ 


Cacbleoria, Lö ffal⸗Braut, iſt ſchon un⸗ 
ter denen Diaphoreticis erwehnet worden. 


Muſtureium, Rreſſe. Man hat der⸗ 
ſelben verſchiedene Arten, Naſturtium aqua. 


ticum, Born⸗Kreſſe, prateuſe auch Car- 


domine genannt, Wieſen⸗Breſſe, horten. 
fe, Garten⸗Kreſſe. Dieſe drey kommen 


an Blumen und Frucht, mit einander uͤber⸗ 


ein, nehmlich die Blumen find vierblätte | 
richt, hierauf folgen kleine Schoten. 
Sonderlich iſt der Saamen der Garten⸗ 


Kreſſe fehr uͤblich zu Infufis. Die Indi⸗ 
aniſche Breffe heiſt beſſer Aeriviolo, auch 
Cardamindum, hat fuͤnfblaͤtteriche irregu⸗ 


laire Blumen und drey bloſſe Saamen. 


Man bedienet ſich derſelben zu Kraͤuter⸗ 
.... 

FNaphanus, Raphamiſtrum, Rettig, &e: 
derich, iſt unter dem Titel de Carmina · 
tivis gedacht worden. Das Infufum des 


Nettigs mit Wein, auch der Rettigs⸗ 
‚Saft find bekannte Urintreibende Haus⸗ 


Heetuls, Bircke, iſt ein bekannter Baum, 
deſſen Saft im Fruͤhling aus der Schale 


—— 
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treibendes und Urinbewegendes Mittel. 


|. Zranca 0 Sphondylum, Baͤren⸗ 


klau, iſt ein Umbellen tragendes Gewaͤchs. 
In einigen Orten Pohlniſch Preuſſens, 
wird aus der Wurtzel ein Decocdum, ſtatt 


des Bieres gekocht, welches ſehr wuͤrckſam 
nel ng un: | 
Siſarum, Zucker - 
Pflantze aus dem Geſchlechte derer Um⸗ 
bellen, deren Wurtzel in der Kuͤche wohl 
bekannt iſt, und wie 
auch Urin treibet. 


Wurzel, iſt eine 


Faſtinaca Blehungen 


Capparis, Capern, iſt eine auslaͤndi⸗ 


‚sehe Pflange mit fechsbiätterichten irre⸗ 
gulairen Blumen, welche, bevor fie auf 
bluͤhen, mit Eßig und Gewuͤrtzen einge⸗ 


macht werden. Sie treiben Urin, wel⸗ 
ches von der Wurtzel auch geſagt wird. 

iris Horentins, Veilgen⸗Wurgzel, 
iſt eine Schwerd⸗Lilie eines Violen⸗Ge⸗ 
ruchs, daher ſie auch den deutſchen Nah⸗ 


men hat. Sie iſt bereits unter denen Pur. 


gantibus erwehnet worden, gehoͤret aber 
auch hieher d e a en, 
Asparagus, Spargel, iſt ein bekann⸗ 


tes Kuͤchen⸗Gewaͤchs. Die Wurtzel iſt 


eine derer ſo genannten oͤffnenden Wur⸗ 
tzeln. Die Kaͤumen des Krautes ſind 


ſehr diuretiſch, daher auch der Urin einen 


beſondern Geruch von ihnen bekommt. 
Pinus, Abies, Lari, Sichten, Tan⸗ 
nen und Lerchenbaum, find Zapfen⸗ oder 
Conus- tragende Baͤume, deren Hartze inn⸗ 
laͤndiſche Balſame koͤnnen genennet wer⸗ 
den. Aus dem Tannen und Lerchen⸗ 
Baum wird heut zu Tage Terebinchina 
oder Terpentin gekocht. Vor dieſem war 


Terebinthina ein Hartz des Baumes glei⸗ 


chen Nahmens, welches anitzo nicht mehr 
zu haben. Die Spitzen von jungen Fich⸗ 
ten, auch junge Tannen⸗Zapfen dererſelben 

Bann Infuſum 
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lntuſum mit Wein auch junges Bier mit 
Tannen⸗Zapfen vergohren, ſind Urin und 
Steintreibende Hausmittel. > 
‚Balfımum Judaicum, Holſamum de 
Mecca, Kylobalfamum, Balfamum' Ara- 
lic um. Bolfamum de Gilead, ift die Refi- 
na eines Baͤumgens in Arabien, in Ge 


ſtalt eines Ahorn⸗Baumes. Es iſt ſolche 


bitter, aromatiſch und Goldfarben. Der 
aufrichtige wahre Balſam de Mecca iſt ſehr 


rar. Er iſt ein vortrefliches Urin und 
Steintreibendes Mittel, und dienet vor⸗ ders als eine Lauge iſſ. 
Hoeccobungo, Bachbungen, iſt eine 
Art Waſſer⸗Ehrenpreiß, gleichen Chara⸗ 
cters und Wuͤrckung mit der Veronica. 


Wege. i | “AR 
Ho ſamum Indicum Copaivo, iſt ein 
Hartz des Baumes gleichen Nahmens, 
eines bittern und aromatiſchen annehm⸗ 
lichen Geſchmacks. Er hat gleichen Ef⸗ 
fecte mit dem Balſamo de Meccs. 
Halſamum Indicum ſ. Peruvianum ol. 
kum & nigrum, der weile Peruvianiſche 


nehmlich in denen Zufaͤllen derer Urin⸗ 


Balſam iſt die Refina, welche freywillig| E 
ſtelfoͤrmige Pflantze mit vielen zuſammen⸗ 
| ird geſetzten Blumen. Die Wurtzel iſt uͤb⸗ 
aus dem Holtze und Rinde des Baumes 
| uretica auch Erectionem penis verurſachen, 
ſo iſt dieſer Wurtzel vielleicht daher der 


aus dem Baumeklotziloxitl nach dem HER: 
NAN DEZ; flieffet der ſchwartze aber wird 


gekocht. Iſt gleichen Effects mit vorigen. 
 Frogaria und Violaria, Erdbeeren 
und Beilgen⸗Kraut, find bekandte Ger 


Ne 


waͤchſe, deren deſtillirte Waͤſſer einengur| 1 
Hirſe, ift eine Art kleines Bugloflum, wel⸗ 
ches nach einer einblaͤtterichten regulairen 
Blume vier weiſſe ſehr harte Saamen 
traͤgt, von welchen man glaubet, daß ſie 
den Stein zermalmen. ee 
Seſeli, iſt eine Umbelle, deren Saamen 
und Wurtzel nicht undienlich iſt. 
Paoreiro brova, iſt eine ſtarcke braune 


ten Mutzen als Diuretiea haben. 
© ‚Alkekengi auch Halicacabus und Sa- 
lanum veſicarium, Juden = Birfchen, iſt 
ein bekanntes Diureticum aus dem Ge⸗ 


ſchlechte derer Solanorum oder Nacht⸗ 


ſchatten. Es traͤgt eine einblaͤtterichte 


Blume, worauf eine in ſeiner Blaſe ver⸗ 


ſchloſſene Beere eines bittern Geſchmacks “Poren 
folget. Der aus ſolchen durch die Fermen⸗QWurtzel 55 Neu⸗ Spanien, deren man 
ufis und Decoctis mit Nutzen 


tation zubereitete Spiritus iſt die Bafıs der j 
Man glaubet, es fey die 


Etſſentĩa urinaria anodyna, J 


und Martiniquiſche ſind nur dem 


ſich zu Ind 
N bedienen ka 

Coffee orbor, die Coffee. Frucht iſt gnug⸗ 
farm bekannt, der Levantiſche, Arabiſche 


u x 
1 


8, SiebendenCapitelsZweyteAbth. 


ſchmacke nach verſchieden, ſonſt aber einer⸗ 


ley Geſchlechts. Es iſt der Coffee eigent- 
lich, ein Jasmin, wie aus der einblaͤtte⸗ 
richten regulairen Kelchfoͤrmigen Blume 

deutlich zu erſehen, maßen auch die Beere 
des Coflee eben fo wie der Jasmin zwey 
halb runde Kernen in ſich hat. Der Coffee 
hat theils eine narcotiſche ſchlafmachende 
Gewalt, theils agiret er als ein Alcali, 
maßen unſer Coffee Getraͤncke nichts ans 


Cannabis, S anf, iſt ein bekanntes Ge, 


wächſe, deſſen Saamen fo wohl Schmertz⸗ 
ſtillend, als Urintreibend iſt. Er wird mit 
Milch gekocht, zu trineken angerathen. 
Aeuſſerlich gehoͤrt er zu denen erweichen⸗ 
den Mitteln. Nm 


Eryagium, Manns · Treu, iſt eine Die 


lich / als ein Diuretieum, und weil alle Di⸗ 


deutsche Nahme gegeben worden. 
Milium foli 5 Eithoſpermum 1 Meer⸗ 


zu In 


R 


eines Weinſtockes daſiger Orte. 


Sontolo, die Sandel⸗Hoͤltzer, koͤnnen 


mit 


weit on Simplicil dus oder einfachen Mitteln. 2 


mit eben dem Rechte ſo wohl Dae VCC 
als Diaphoretica genennet werden, maßen allenfalls möchten Inkuts noch paßiren. g 


ſie auch in Gonorrhoea , Fluore albo und | Rec. Vin. rhenan. Bj. 
veneriſchen Kranckheiten recommendiret | Caꝛntl: ar. fine pedib, Kali 15 
Cokture adds ER 


werden. 95 | i 
Sg a cierinum G e He. ein as Fsyrup. Acetoſ. Citr. q. pl. 
Baum aus denen Inſuln Molucca, def: | Millepedes, Keller Läufe, Taufend- 
155 innerſtes oder das Hertz wird das Füſſe, iſt eine Art kriechender Inſeeten, 
gelbe, das aͤuſſerſte aber das weiſſe See ee zwar ſich nicht verwandeln, aber 
del⸗Holtz genennet. doch ihre Haut mehrmahlen abwerfen. 

Santolum rubrum, iſt ein von dem vo⸗ Sie find weniger corrofiv als Cantharides, 
rigen gantz unterſchiedener Baum, wel und man kan ſich dererſelben mit Nutzen 
cher dem Braßilien⸗Holtz nahe kommt. bedienen. In Pulver zu gr. v. in Eſſentia 
Man hat von denen Sandel⸗Hoͤltzern die zu 20 Tropfen. Einige quetſchen die fri⸗ 
Species Diatrion Santalon und das 1 ſchen Millepedes, und geben den Saft zu 
tumssactslinum. 6 00 ftrincken, welches aber gefährlich if. Einige 
" Zignum Ebeni und Egnum Colubri. bedienen fich dieſes Mittels in Aſthmate. 
ae, find ebenfalls Americaniſche Farbe⸗ Cochbenille, iſt ein kleinet rother Kfer, 
Hoͤltzer, deren man ſich zu kuͤnſtlicher Ar⸗ welcher! in der Opuntia oder Adams Jeige 
beit bedienet. Sie haben keine mehrere aus einem Wurme gezeuget wird. Man 
Kraft als unſer Lignum Fraxini, J hat vielerley Arten ſothaner Cochenille, die 
Fraxinus, Eſchen, deſſen Saamen beſte iſt, worinnen die Käfer annoch in the 
wird Ling vn avis, Vogel- Junge, genen⸗ ren Puppen oder Chryfalis liegen. Sie iſt 
net, und wird geglaubt, einen ſonderbah⸗ ein ſehr leichtes Diureticum in Pulver in | 
ten Nutzen in Erweckung eines ſtimut ve. Oft. Sie kommt aus mexico. 
nerei zu haben. >| Hermes, Cruno Kermes, find runde Kü⸗ 
Die Diuretica aus dem chieriſchen Rel i- gelgen, worinnen ein other Kaͤfer annoch 
che ſind nicht in ſo groffer Menge / aber iel ungebildet liegt. Es iſt eine ſehr ſchoͤne 
wuͤrckſamer und heftiger. rothe Farbe, und dienet, wie alle Kaͤfer⸗ 
Cantborides, Spaniſche liegen, find Inſecten, zu einem leichten Diuretico, iſt 

Kaͤfer, die durch die gewohnliche Ver wan⸗ auch zu gleicher Zeit ein ſtimulans. Wir 
delung aus einem Wurme gezeuge“ wer⸗ haben die Confedionem Alkermes. | 
den. Man findet ſie haufigaufderaligu-| Seincus marımas , iſt eine Art Egypti⸗ 
fro und Tuͤrckiſchen Holunder, ſin d heftig ſcher kleiner Eydechſen, welche in Meer⸗ 
ſtinckend. Aeuſſerlich bedient wian ſich "Sals c werden nch 
dererſelben zu Veſtcatoriis, wiewohl ſie auch | welchen ſie eben fo wie Heringe und Auſtern 
durch die Haut hindurch den Urn zu trei⸗ Diureties koͤnnen genennet werden. Man 
ben im Stande ſi ind, wie man ſie h denn de⸗ haͤlt ſie auch vor ſtimulantia. | 
rer Cantharidum aͤuſſerlich in vielen Fällen; Die Mineralien, welche Urin treibende 
bedienen kan. Man nehme fiel) mit derer⸗ Kraft beſitzen, find: 
felben innerlichem E nn Sol, gemein Rüͤchen⸗ Saltz. Dieſes hat 
4 . u vielmehr zu Mach hen, maßen man ei rt Urſprungs, das Follile 95 N 
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<al gemmæ, Sal fontanum „Brunnen⸗Saltz, "4 


Sal marinum, See⸗Saltz. Alle drey, ſon⸗ 


derlich das See⸗Saltz, ſind ſowohl im 


Kuͤchen⸗Gebrauche, als in preparatis me- 
dicis gute Diuretica. Inſonderheit Sal mi- 


rabile Glauberi, welches aus demjenigen zu⸗ 
bereitet wird, was von der Deſtillation des 


Spike, falis übrig blieben. 


Horrox, Borax, iſt ein gemachtes Salt 
aus Urin, Kuͤchen⸗Saltz und dem Minerali, 
welches man Chryfocolla oder Bain 


nennet. Man verfchreibt, 
Rec, Borr, depur, fl. 


Es iſt ein gutes Urin und Menfes treiben⸗ 


des Mittel. 
Lapis Nepbrisieus , iſt nichts anders 


alls ein ſehr feſter Jaspis, gruͤn an Farbe. 
Man hat den Orientaliſchen, welcher unter 


die Gemmas gehoͤret, und den Oecidentali⸗ 

chen oder innlaͤndiſchen. Er hat b auſſer 
dem Nahmen keine ſonderbaren Tugen⸗ 
den. Es wird aus ihm und dem spiritu 
Vitrioli oder Aceto deſtillato ein Liquor fal- 


ſus gemacht, welcher 1 0 Nephritieus 
5 beiſt. f 


* Y xtuniui, Lopit Lyneis, Luches⸗ 
Stein, iſt ein Stein, welcher mehr der 


ber bekannt iſt. Man glaubte ehedem, 


men wuͤchſe. 
als ein Belemnites oder ſo genannter Pfeil⸗ 


Stein, welcher aus einer Muſchel, gleicher 


e ver⸗ 
n 5 Nephriti 155 Lapidum Cancrorum. 


Geſtalt verſteinert worden. 

e 4 
Rec. ena 5 f 
Nephrit. ppt. 3a. Sn 15 


Auf dieſe Art ſind alle harte Seite emn 


fie. mit Eßig praͤpariret werden, ſo etwan,| 
wie Lapides Cauerorum an Diuretica. E. 


Die daten dance W im | 
folgende ai 
BAHR 0 
Aqua VVV Hd 
dere terreftris, Ononidis, Saxifragie, Ve- 
ronicæ, Apii, Aſparagi, Beta Florum 
omnium, Geniſtæ, Graminis,  Terröfelial, 
Acaciæ germanicæ. 


2) Spirieus beg. 1 
Cochleariæ, Juniperi, T erebinhine, | 
3) Spiritus urinof. | 10 4 
Spiritus ſalis ammoniaci ſi implex di ving- 
das, Urine, Tartari. tape 4778 
4) Spiritus aridi.. 5 | | 
Spiritus Vitrioli philoſophicus wird aus 
dem Butyro Antimonii gemacht. Spiritus 
Salis, Vitrioli, Nitri and ſaute corroſide | 
Spiritus. 


Von denenſelben n werden einige d e 


zu deſtillirten Urintreibenden Waſſern ger 
than, oder auch Tinäure florum gemacht, 
als Tinctura Florum a Pa Par, rheead. 
Aquilegim. | : 
\ Chyfflus Antimonii, 5 Sulphuris, . 155 der 


Schwefel- und Antimonium ⸗ Dampf, 
welcher unter einer Glocke von ermeldeten 
ang ebrannten Mineralien geſam et wird. | 

Fabel wegen, als einiger Würckung hal⸗ i 


5) Olea deſtillas. 


daß er aus dem Urine des Luchſes zuſam⸗ . 1 1 Terebinghiie, esd. 
Er iſt aber nichts anders x 


6) MI iquores, ſind aufgelöfete Tereos . 
mit AN Menſtruis, als: 


Liquo Coralliorum, Perlarum, Lapide } 


7) Eſe ntiæ fimplicet. 


; Eſſentia Ba ami Peruviani, Eſſentia Balſami | 
de Mecca, 
Cantharidum 


ſſentia Terebinthine, eee N 
„Millepedum 35 
a comp. 
ba lane en 1 i 

4 N | 


PN 


von ngäplicibus ober ir rt, 
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Rec, dirk nigr. 
Copaiv. ad. Zl. Ä 
| A Baccar, An 9. 1 
a Eleni. Doſis 60 Tropfen. {9 
Eſſentia Pimpinellaæ concentrata, if nichts 


anders als die gewoͤhnliche Eſſentia Pimpi- 


nelle, wenn ſie auf neue Species gegoffen 
und abgezogen worden iſt. | 

K Pis wird aus dem Oleo janiperi und 
Floribus Sulphuris gem acht. 


Tinctura Tartari wird aus ealeinirten 


| Wenſten it gugsgofnen Spinne vini ge | 


ihn Tartari acris wird, wenn die 
Tindura auf neuen ‚Tartarum gegoſſen 


wi 8 
Tindlura Torsari emp % vi 
J 4:2 n.2.01:.3., 30, 

- Myırh. . N 
roc. aa. 3. e 
„ e 
M. f. l. a. K. | | 


Tinctura. Ahtimtonis’Eareariite: wird aus 
denen Schlacken des Reguls Antimonikmit 


darauf gegoffenen Y reäificaniffi imo ge⸗ 
macht. en 

Eſſentia Urinaria ara 

9) Cineres, Aſchen, als 
Cineres fabarum, ononidis, j juniperi, vi- 
tis, überhaupt alle Aſchen derer Kräuter, 
Man nehme ſich aber vor denen Saltzen, 


die aus Aſche zubereitet ſind, in Acht, daß 


ſie nicht gar zu laugicht ſind, maßen ſie 
leichte erodiren koͤnnen. Inſonderheit 
Oleum Tartari 10055 e und Liquor 
Nitri fixi. 

8.71. Endlich 
nem gewiſſen Verſtande auch Antbydro⸗ 
Pica, Mittel wider die Waſſerſucht und 
ihre Species, Aſeiten die Bauch⸗Waſſer⸗ 
ſucht, EHydropem Thoracis, Hydrocephalum 
Ängernum & externum, Wertes u. f. 


4 
9 


ind all Diuretica in ei- ergteſſet, und folglich ein T 


Apbrodiſioca oder ſtimalirende Miltel, 
maßen die Diuretica auch penem irritiren, 
keines weges aber die Kraͤffte vermehren. 
Es iſt die daher entſtehende Aufrichtung 
des männlichen Gliedes, als z. Ex. von der 
Eſſentia Cantharidum mehr ſchmertzhafft. 
X. Von Hemagogis überhaupt, inſon⸗ 


derheit von Emmenagogis oder die Mo⸗ 


nats q eit treibenden Mitteln. 
9.72. Das Blut in feinem Umlaufe 


hat auch ſeine Wege, durch welche es ſich, 


wenn es uͤberfluͤßig itt, ausfuͤhren laͤſſet, 

theils durch eigenen Trieb der Natur und 
durch die Geſetze derer Bewegungen, theils 
durch gehörige Mittel, welche Hizmagoga 


oder Blut abfuͤhrende Mittel heiſſen. 


$.73. Es giebt eigentlich nur einen frey⸗ 


Ai willigen Blutfluß in dem andern Geſchlech⸗ 
te, nehmlich die Monats Reinigungen, und 
I die Locchia, oder das Blut, welches nach 
der Geburt aus denen Poris des Uteri, wo 


die Afterbuͤrde angeſeſſen, flieſſet. Auſſer 
dem ſind alle Fluͤſſe beyderley Geſchlechts 
unordentlich. 
„ Die Haͤmorrhagien, welche ſich 

auſſer beyden erwehnten Fallen in beyder⸗ 
ley Geſchlechte ereignen, find Hemorrha. 


gia narium, Hamoptyfis aus denen Lungen, 


Flemoptos, das Blutbrechen, aus dem 
Magen, Mictus cruentus, das Blutharnen, 
Fluxus Hæmerrhoidum, Fluxus hepatic, 
Fluxus ccœliscus. i 
$.75. Hæmorrkoides oder die guͤldene 

Ader, find entweder aͤuſſerlich, aus der 
Vena epigaftrica oder innerliche, aus der 
Vena hæmorrhoidali, die 885 in die lienarem: 
Theil der Pfort⸗ 
Ader iſt. Aus dieſem Grunde iſt der Fluxus 
hæmorrhoidum internarum in Anſehung der 
Miltz und Leber eine heilſame Bewegung, 
die, wenn fie freywillig kommt, nicht zu. 


hindern iſt. Allein daraus folget nicht, daß 
man 


26 Erfon2Uwits, ExfiinZheit,EichenbenCabitels,gwentegten, 


man mit ſtarcken Mitteln dieHemorrhoi- 
des erzwingen ſolte. Wenn fie einmahl 


in Schwang gel sicht worden, werden fie 
periodiſch, und kommen alle vier Wochen, 


geſchehen auch mit Erleichterung derer Zu⸗ 


faͤlle des Hypochondriaci, Sanguinei und f 


derer Verſtockungen in denen Druͤſen. 


Saamen. Man hat Eſſentiam, Extradum 
und Aquam Millefoli, Hiernaͤchſt alle 
ſtarcke Purgantia, Euphorbium, Diagry- 
dium, Colocy nthis, Scammonium erregen 


Hemorrhagiam narium, welches aber nicht 
zu rathen, auſſer bisweilen in dem Polypo 


narium. 2) In der Haut nach befindenden 
Umſtaͤnden Veneſecdio, Arteriotomia, Sca- 
riſicatio. 8 1 5 5 


$.77. Venzfedio iſt eine chirurgiſche 
Operation, mit welcher man qus einer ber 
liebisen Blut⸗Ader eine gehörige Menge 


Blutes abziehet. Man theilet fie ein: 
Sie iſt 


Exuvacuatoria, in dem Ueberfluß des Blur 
tes im gantzen Coͤrper, bey welcher es einer⸗ 


ley iſt, welche Blut⸗-Ader man nimmt. 


dem Theil, wo die Blut⸗Ader lauft, mehr 


Blut hinein bringe. Dannenhero flieſſen 


aus dieſer Wahrheit folgende Schluͤſſe: 


1) Wenn man an dem Fuſſe Ader laͤſt, 
ſtuͤrtzet ſich das Blut in die Arteriam Ti. 
biæam und andere, und iſt weniger in der | 


Hypogaftrica, dahero dieſe Venziesio. 


nes dem utero gut find. ° 


2) Wenn man am Arm ö Ader laͤſſet, 
ſtuͤrtzet ſich das Blut in die Arteriam ra- 


chialem, dahero bekommen die Arterie Ca- 


rotides und Mammarie auch Intercoftales 


weniger, welches gut iſt in der pleuritis, dem 
ge 1) in der Tunica pituitaria erreget den 
Blut⸗Fluß Millefolium, die grüne Schaf. 
Garbe. Eigentlich aber gehört Millefo- | 
lum unter die Schwitz⸗Mittel. Es iſt 
eine buſchicht⸗ blühende Pflantze mit klei⸗ 
nen zuſammen geſetzten Blumen und bloſſen 


Kopfweh, und andern Entzuͤndungen de⸗ 
rer Meningum. Mt Er 
3) Aus dieſem Principio iſt die Sectio 
venæ jugularis niemahls gut, denn ſie ziehet 
nothwendig einen mehrern Zufluß des 


Kopf⸗Gebluͤtes nach ſichh. 
Venzfedio refrigeratoria iſt eins mit der 

reyulſgria ;;; ee 
4) Und weil auf der rechten Seite die 

Carotis unmittelbar aus ders ubclavia kom̃t, 


iſt es beſſer in Kopf⸗Kranckheiten an dem 


rechten Arme zu laſſen. | 
5) Die Section derer Zungen⸗Adern iſt 

deswegen auch nichts ſonderbares, denn ſie 

erreget den mehrern Zufluß durch die Arte⸗ 


riam ſublingualem. 3 


6) Man nehme keine Adern die auf de⸗ 
nen Tendinibus liegen. 

$. 78. Arteriotomia iſt nur in der Oph⸗ 
thalmia gut, und geſchicht an der Arteria 


temporali, denn wenn der groſſe Aſt ſprin⸗ 


nen Augen weniger. 


get, bekommen die kleinen Nebenaͤſte zu de. 
F. 79. Scarificatio iſt eine Operation 


„„ iin der Haut, theils einen Schmertz zu er⸗ 
RNevulſoria, zum Abziehen von denen er Haut, theils Schmertz zu er. 


Schmertzhaften Theilen, da es allerdings 
noͤthig iſt, eine vor der andern zu erwehlen. 
Es iſt ausgemacht, daß die Puls⸗Ader in 


regen in der Paralyſi, da die Cucurbitæ 
ſehr heiß aufzulegen find, theils den Spha. 
celum zu verhuͤten; wo in parte ſana ſehr 
tief ſcarificfret wird, theils zu refrigeriren 
oder das Blut zu verringern. Es wer⸗ 
den in der Scarification beyderley Arten 


derer Blut⸗Gefaͤſſe zerriſſen, dannenhero 


die Revulfion um ſo viel ſtaͤrcker ſeyn muß. 
Man ſcarifieiret nicht nur die Haut, ſon. 
dern auch das Fett und Mufeuln, ſonder⸗ 


* ER 


Sphaceli hindern will. 
ficatio derer innern Augenlieder⸗Tunica 


aa: und glanduloͤſen Theilen. 


8. ‚go. Hirudipes, Blutigel, ſind Snfecte | 
die in ſtilſtehenden Waſſern gefunden wer 
Menſes dolorofz,fihmer&hafteMenfes,Men- 


den, welche, wenn ſie zuvor mit ihrem Sta⸗ 


chel eine Oeffnung gemacht, mit ihrem brei⸗ 
ten Munde ſaugend, eine Menge Bluts 
Man bedienet ſich dererſel⸗ 
ben ſonderlich an denen aͤuſſerlichen He-| 
morrhoidibus, woſelbſt ſie je zuweilen gu⸗ 
te Dienſte leiſten. Die ſchwartzen Blut⸗ 
igel find die beſten, die bunten oder gefleck⸗ 


ausführen. 


ten hingegen ſind ſchaͤdlich und machen 
Entzuͤndungen. 


„eb - 


MAR Menſes n Me- 
nagoga, welche Nahmen einerley bedeuten, 
find auch manchmahl Phrhartica oder Ge⸗ 

Denn 
obgleich wahr, daß einigen Schwangern 3 50 11 
die Menfes continuiren, ſo geſchiehet doch 
ſolches aus der W in allein, dahero 
mit dem Blute aus dem Utero ſelbſt 


burt abtreibende Medicamente. 


der Embryo insgemein mit himveg ge⸗ 
het. Dieſes kann nun wohl in erſten 


Monaten geſchehen, daß ſtarcke Mor 


nats treibende Dinge auch den Embryo 


und feine Secundinam aus der Stelle rüs | in 
cken, allein nach der Helfte iſt ihm nichts | 
mehr ſchaͤdlich als n dem Utero⸗ 


Woyts I 


eee a pheibus oder — Mitteln. . 


ich 7 man den Fortgang des 
Auch iſt die Scari 
rurgiſchen Berichten, in Sachen vernuth⸗ 


Man hütet ſich. vor tendi⸗ lich erregten Abortus. 


angethane Gewalt, als fallen, ſtoſſen. 
Dieſes kommt vor in der Lehre von chi⸗ 


B. Die Kranckheiten derer Nienpum fi nd, 


Menſes emanentes, auſſenbleibende Menfes, _ 


Menſes inordinati, unordentliche Menſes 
fes fuperflui, uͤberfluͤßige Menſes. In de⸗ 
nen drey erſten Faͤllen bedienet man ſich 
derer Blutreinigenden Mittel. Dieſe ſind: 

c) Alle Purgantia, ſonderlich Aloes,Scam- 
monium;. Coideyatbis, aus dem Titel de 
burgantibus. 125 

8) Alle gewünghaften Medieamenten, 
welche unter den Titel de Carminativis ent⸗ a 


W halten find. 
> 3x. Comic nun n schön 15 5 
ſolche zugleich ſparſam flieſſen, befördern 


) In ſchmertz haften Menſibus wobey | 
-den Ausfluß alle Schmertzſtillenden Mit⸗ 


10 tel man ſehe den Titel de Anodynis. 


o) Inſonderheit gehören hieher von Ces 
na und Carminativis: | 
Anthophylli, Mutter⸗Nelcken. 


Cicer rubrum, rothe eiche, an 175 
Bacc Lauri, Lorbeern. 1 1 
Zedonaria, Zittwer. 1 e n e 

Flores Cheiri, gelbe Degen e 


Herba Pulegii, Poley. 
| Abrotani, Eberreiß. 
Meliſſe, Meliſſen. 08 
Matrubli albi; weſſe Andern. e 
Artemiſiæ, Beyfuß. f 
Herba & Flores Mätricafies Wötter⸗ 
Kraut und Blume. 
- Sabine, Sadebaum. 
Radix Filicis, Farnkraut⸗Wurtzel 5 
ſtolochiæ roturida vera, und Radix 
Sup 1 cd c bulboſæ, welche man öfters 
ſtatt der wahrhaften Oſter ⸗Lucey⸗ 
Waurtzel braucht; find auch ge⸗ 
9 Mittel. es 


Myrrba, =! 


218: Erſten Abſchnitte,Erſtn Theile Sit 


\ 


5 hat roh! oͤffnende als Schmertzſtillen⸗ 
de Kraͤffte, ſonderlich iſt es denen Meni | 
Aus dem minealiißen: Nach geha 


ches aus dem Minerali Chryfocollagenannt, 


welches eine ſarcke Oeffnungs⸗Kraft ber | 


En ein ſtarckes Emmenagogum. 


5 Blume gleiches Nahmens, ſie kommen 


— 5 8 * 
* 


| Myrrbo, Myeeben, thut was beſon⸗ ace Arg ene Wer n ep r 


ders in Bewegung der Monats⸗Zeit und als die flieſſenden Liquor Terræ foliata 


iſt eine Reſina eines grabiſchen Baumes Tartari, Liquor Nitri fixi, Spiritus Vitrioli 
gleiches Nahmens. Es wird ſolche aus dulcis, Liquor Mineralis orte Hoff. 
Egypten zu uns gebracht, man hat ſie aus⸗ 9 Mixtura ſimple. e 
erleſen, in granis, und vermiſcht oder unrein, Cyſtoreum. Biber geil, iſt der Teilen. 
in fordibus, die durchſichtige iſt die beſte. us des Waſſer⸗Thiers! Caſtor oder Biber. 
Sie iſt aͤuſſerlich ein . inner⸗ Man hat von ihm auch die Dentes, als ein 
gutes abſorbens. Der beſondete Geruch 
des Fettes und des Teſticuli von dieſem 
welches ſich von dem Rauche derer Hoͤltzer | 3 Thiere, giebt ihm einiges Meritum. Es iſt 
in denen Caminen ſammlet, und hat ſei⸗ ſolches denen Hyftericis: ſehr angenehm, 
nes flüchtigen Saltzes halber auch eine dannenherb öffters Spalmi und andere Do“ 
. aus Kraft, 5 deſſen lores uterini, auch die von 5 7 entſprin⸗ 
piritus un entia :? Wann al d Men: um, Bad N 
Crocus, Safran, ſind die RN der geg ee , N 


Fuligo, Ofen⸗Ruß, iſt das Sublimat, 


gelindert werden. Man hat: Bfeitkaiıd 
Extractum Caſtorei, Pilulas de Coſtoreo, 
Pulverem fie autatorun Aenne, 8 


aus dem Orient, wiewohl der Oeſterrei⸗ 
iſche Safran dem erſtern nicht weichet.] 
| E81 ſt ein würekſames enicauienk und pez 


79 re 
. 2 
2 0 N 
2 1 


e Zibethifera genannt, 5 e wird. 
Eben ſo wie ee 
"Mofchus ,telhes guf eile gleiche Alt 
gefünden wird, in einem DES fac hen 
Hirſche, Capra mofchifera genannt, * 11 
Geruch beyder animaliſchen ‚Säfte iſt | 
durchdringend, denen kiyttericis angenehm, 
e gleich ſonſt nicht von ö e ge⸗ 
ſitzet, daher es in Fiebern, Gelbenſucht und Wat ee eg 
S 5 Endl lich gehoͤret hieher RE | 
verſtockten Menſibus mit Nutzen gebraucht ler rn hecke, 5 oA | 


wird. Einige glauben, daß es auch Secun- | 
dinas wegtreibe, allein da iſt die Hand des welchen ſchon oben de Diaphoreticis gehan⸗ 


Chirurgi das be Mittel. an be eibt. delt worden. 
‚Re. Borr, a 35. ir 0 15 8 Die Preparata und Compofi ta deren. 


c, V Fl. Ace, rij. . wir uns in Erregung derer Mengum 17 

m ‚Eiguor. zu 100 Tropfen. Gleichfalls bat een ſind 
Sal Hggelt wum Hlvli und alle Salia me- Ad; Agua deftilar @, Abrede Matrica- 
/ dia. aus dem Titel derer Alterantium all- riæ, Leviſtici, Meliſſe, Anthos, Cheiri. rt 
hier einen ſonderbahren Platz, fo wohl die 20 Hiritus, Spiritus Salis ammoniaci 


in . Ar: caſtorcatus, schuf Hs Fuliginis, 
NE 


bus favorable. 


hiel her: us * 
Borrom, iſt ein gemachtes Saltz, wel | 


ausgelauget und gekocht wird. Es iſt 
demnach ein acaliniſches Erden⸗Saltz, 


an von 


———ü—ũ— ne 


3 8 rel, Eſſentia M grehe, Cro 


Slratitolochie; kult isinſe, Lauda öfter. | | 
bus, Epilepſie, Fiebern eintreten, gebe mat | 


ie iS al 142 


n 


4) Hucturæ, FindursAntimenii tarta- 


is, Tinctura Tartari acris, Tinckura Mar. 
tis, Tinctura Martis helleborara. 


=>‘ Inſonderheit, gehoͤret heher en 
börbaro, welches aus 


Pröprierätis culn rba 
Aloe, Myrrha, croco und ee be⸗ 
ſtehet. 
er Urerinm Grat.“ 
"Rec, Caſtor. I ö er 
Croci ana ij. 
1 er 3 Extr. Artemiſ. „. et 
se Or. delt. Aniſ. 0 ai 
“ 05 eee eee, RT 5 


. SGauccin, ana . en 
F. Elixir. zu 80 Tropfen. 
469 Pulveres, 1 85 
Pulvi. eee Goten. 
u Rec, Limat, Martis. 5 
Frxæcul. Rad. Ari 1 5 1 
e Coral; Ppt. 38. ig 5 
UVusgatit ppt Sf. 
Wen Com, Cervi phil. ppt. 


— 


2: Sucein, ppt, aa. A a, 

? .  Cinam.: 35. 85 Ko 

a „Ambr, eryl. 7 BIENEN 

2 ul. Antispam e deus Puls Boiifeh; 
Bosu . Pulvis ad Menfes Timæi. Sonder⸗ 
thun die. N Alteraheia r Pulveres 
» Ude gut. N A 
7) Hera, ieee 


Galbanum, Opopanax, Aſa fœtida, Ammo- 


biacum, aus welchen allen die ſo genann- 
Itels gehört in die Materiam chirurgicam, 
dannen⸗ 


| . 1 n 


Sim liches oder ranger duni 115 919 


5 camenten in allen Faͤllen keinesweges für 
ia kommet, als kommt die e Eu auf folgen? | 
; de Momenta an. 75 


| | Anodyna. 5 


0 Kräutern ſind bequem. 5 


i 1 werden. 
Extractum mit 2, Sable ee | 
Croci, Laudani hyflerici, auch Gummata, 


FR 


D. Da man aber mit ſalgerley ME 


2) Wenn die Meller mit Convulk 15 5 


Adtifpafmodica. 
b) Wenn die Menfes: wegen fehlen | 


ten Blutes nicht flieſſen auch mit Ge⸗ 


ſchwulſten eintreten gebe man gelindel a: 
Xantia, Diuretica, Pectorslia. 


Ne Bey Vollbluͤtigen ebe 0 dien⸗ 
lich, weil aber durch dieſelbe der Periodus 
verruͤckt wird, ſtelle man fie nicht i in, ſon⸗ 
1 dert vor dem Termino an. 


d) Schmertzhaftige Menfes efordern 


n * 
1 FA 


& Omi bey efioftem Lebe find k 


er zuträglich. 


t) Bäder und 8 b Bader aus obigen 


=) Peſſaria uterina oder Mutter apf 
gen ſind lächerlich. e 

h) Rother und ſüſſer Wein t ſtar⸗ 
ſcker Bewegung des Coͤrpers iſt es 

1) Aquæ minerales ſind bey Volblüti⸗ 


| | gen ſehr heilſam. 


10 Die ebeneriefnten Specifica Fön | 


2E Und weil bey verſtopfter 9 55 


ſchen Reinigung die Mutter⸗Beſchwerung 


oder Spaſmi derer Nerven des Unterleibes, 
auch bisweilen des gantzen Coͤrpers, nicht 
auffenbleibet, hat man derer Anchy fteri- 
corum nöthig, dieſe muͤſſen aus dem Titel 


von Anodynts, Antifpafmodicis gehohlet . 


2 it Adiringentihus, welche auch 
e Tenica, RENTE ca au 
net werden. 

8. 82. Der groͤſte Theil dieſes Capi 


Ce 2 


x 


2 chel, Saamen; durch ungewöhnliche | 8) Anu deflillare,. 


es arm vertreten konnen. 


75 Aleingeee ſind. 


5 „ . 
5 2) Plores. - 


ER 1 l lut bey dem war hen | 1 0 3 
Geſchl echt, ein Schweiß, Stühle, Spei⸗ e cus Martis adftringens, x u 


SE 
5‘ 7 


Wege Blut in der güldnen Ader, dem Blüt⸗ Aqua „ Cinamomi idee, 


5 harnen, Naſenbluten, in der rothen Ruhr Tormeytille. 500 
Fluxu hepatico und coeliaco. 9) Eſentis. ae. 


8.832 Dem uͤberhaͤufften Ausfluß de Eſſentia Tragt Eleni bellwies 


ö ter Saͤffte muß man nicht alſobald zu⸗ | Geyeri, Eflentia, Ballami Peruviani, Co- 


ſammenziehende Dinge entgegen fegen,| paive. 
maſſen die Natur oftmahlen durch erreg⸗ Die übrigen Adfsingentin follen bey Ge. 
te Excretiones, groͤſſern Kranckheiten ab⸗ legenheit derer aͤuſſerlichen hteurgeßthen 
zuhelffen ſuchet, und find: dergleichen Cri- Mittel erklaͤret werden. 5 
ſes keines veges zu hindern. Man thue XII. Von Alreransıbun oder lebe | 
vielmehr der Ueſache des Uebels gnug, dans renden Mitteln. 1 
nenherd alle Alte rantia, bisweilen auch! . 85. Dieſes iſt die andere Haupt⸗ 
Aderlaſſen, gelinde kühlende und Schmertz⸗ Claſſe aller Medicamenten, und begreifen 
ſtillende Mittel, die Stelle derer Adſtrin. in ſich diejenigen Kraͤffte derer, Natur⸗ 
Reiche: welche durch ihr Saltz, oder uͤbrige 
innern Theile die. unnatürlichen Saͤffte des 
Coͤrpers zu veraͤndern vermoͤgen; dannen⸗ 
hero dieſelben beynahe auf. alle Faͤlle der 
| Medicin und Chirurgie ſich ſchicken. 
8.86. Die Alterantia werden entweder 
1 aus der Dieretica, das iſt, der Lehre von 
um. dem Gebrauch der Speiſe und Tranck oder 
3) Cummo to. adaauus der Pharmacie genommen. Der ge⸗ 
Gummi Arabieum Tragacantha, Mafti- rechte Gebrauch der Speiſe und des 
chin, Sanguis Draconis. Trancks iſt das beſte Alterans.. Theils 
4) Baſſami. AN NEN verſchiedene Speiſen unterſaget, 
Balſamus ee abus & niger, de theils s. wird Speiß und Tranck ſparſamer 
esd, eee 171% „ l ZR ‚.lgereicher, theifs: werden Speiſen und Ges 


8.84 Die: re awc 


19 Herbæ, | 
"Millefolium,, 1 7 bels. enen. 


Flores Balauſtiorum, Rofrumrubre 


rände ' 


n Mitteln. 221 
* | af =E Saucer 13 16 


on fenheſt dener Franck 5 


i ee | 
heiten ſelbſt verordnet: Wißbader⸗ Waſſer ꝛc. Die warmen mine⸗ 
1) Fette Speiſen dienen nicht denen maliſche Waͤſſer find einer durchdringen⸗ 


Wan OR: denen Seorbuticis nd ſie zu⸗ den laxirenden Urintreibenden Kraft, da 


kraglich. 

2) Saure Speiſen find. denen Hypo: | werden, altriven fie die Saͤffte, und find 
one ge geſchickt, d ie ſtaͤrckſten apa de 

1 Gallertt yaftige Speiſen, als Kalbs⸗ rer Viſcerum zu eroͤffnen. Man ſetzet zum 

Fu 5 Hirſchhorn, Elfenbein⸗Galler⸗ voraus, daß die Lungen nicht ſchwuͤricht 
ten ſind gut denen Hedicis , aber ſchaͤd⸗ ſind maßen denen Lungenſuͤchtigen ſothane 
lich denen kiydropieis, und denen, die zu Waͤſſer ſchaͤdlich ſind. Sie beſtehen aus 
ollen geneigt ſind. einem alealiniſchen Saltze und martiali⸗ 

4) Kraut, Wurtzeln, Huͤlſen⸗ Früchte ſchen Vitriol, von beyden zeugen die ange⸗ 
find denen ſchaͤdlich, die Flatulentia (abo: | ſtelleten Waſſer⸗Proben. | 
riren 5 5 
0 Brühen von re Seife, junger u Es wird mit. Sallapfel- sr 
Air 80 Bouillons ſind in langwieri⸗ braun, wie Sauerbrunnen. 
gen rauckheiten vortreflich. 2) Das Saltz wallet auf mit denen | 
6) Der Tranck, wenn ernach Beſthaf— 1 Fi e ala dem Alcali, und 
fenheit derer Kranckheiten + wohl ausge⸗ praͤcipitirt diesolution desMercurii in gelb. 
e 1 ag warme Waſſer, als Toͤplitzer, 
ney⸗Kunſt aus. ce Schlangenbad, find. nur 2 Aufferlichen 
ar au a 15 15 Gebrauche gut. 

aſſer aus Suͤmpfen, Tei un nicht : a 

genug wider die Unreinigkeit verwahrten Egeriſcher py emönfeher, Seltener 


g Sauerbrunnen, find eiſenhaftige oder 
3 Sauere SE 3 fausende martialſſche Waſſer, waßen dererſelben 


b) Man ratet, di 1 Ochra oder Erde, vermoͤge des Erperiments 
Milch und Molcken denen Scorbutieis und mit dem Magnet ſichtlich Eiſen⸗Theilgen 
andern, die Mangel an der Lymphs haben. get. Das Waſſer wird innerlich zum 
Waſſer, welches leichte, klar und rein, Trincken, und Aufferlich zum Baden ge⸗ 
und aus Quellen oder ſehr tiefen Brunnen braucht. Man trincket das Egeriſche 
geſchoͤpfet iſt. Kalt Waſſer, an und vor Sauer⸗Waſſer, theils kalt, theils gewaͤr⸗ 


met, manchmahl mit Milch. Man alter⸗ 


„sich ſelbſt, iſt vielmahlen Mediein, man niter mir baz dus da denn das Egeri⸗ 


machet ein be nder d Bei a von — 
Eim. 1 700 f 5 BR | auen la. Se 55 Hi 
Waſſer ahnliches Getränke als De. andert die flüchtigen Saltze des 6 oͤrpers 
volle derer Kraͤuter mit Raſura nn Cer- | und öffnet: die bekſchloſſenen Wege derer 
vi, Eboris mit Succo Citri. Sonder! ich Exeretionen. 

find die Wurtzeln Althea, Sarfaparilla, Scor-]“ Das Sal Carlsbodenſe und Egranum ſind 
Tonera, China, 1 na ſehr be⸗ 1825 ſchoͤne e und alterirende 


ven al e. | 
= 1 5 i b. . f Rec, 


2 


Ee 3 


ſie in einer gewiſſen Quantitaͤt getruncken 5 


— 


5 222 Erſtndlbſcnitts Erft 


| 5 ae Sede, Capie dr ee? 


Rec. O Therm. ‚Carol, 
Egran, aa 36 
0. o fl. acacı 5 iſß 
en Soluio, 
Hiernaͤchſt find die Soli iberaupt botz 
weiche Alterantia. 
Salia media oder neutra, auch enixa ge⸗ 
nant. 
a . welche aus denen Bitter⸗Waſ⸗ 
ſern gekocht . als e Sedli- 
5 | 
Faclitia. | 3 7 
Turtarus Pint wird zubereitet 


aus Oleo Tartari per e und Spiri- | 


| tu Vitrioli. f 

Arcanuni Daplicatum, wird aus dem 
Capite mortuo Vitrioli, nachdem das 
Scheidewaſſer aus Nitro und Vitriolo ul 
deſtilliret worden, ausgelauget. 
Nitrum fixum tft Salpeter mit Koh⸗ 
len verplatzet und calciniret. 


Nitrum tabulatum oder Sal Prunelte, iſt 


Salpeter mit Schwefel figiret. 


Nitrum depur anne, gereinigter Sal⸗ | 


peter. 
Nitrum antimoniatum, Salpeter ſo vom 
Antimonio diaphoretico ausgelauget wird, 
Terra foliata Tartari , ift feiner Blaͤt⸗ 
terfoͤrmigen Geſtalt halber alſo benennet, 
und wird aus dem Sale Tartari und de⸗ 
ſtillirten Eßig bereitet. 


Tartarus tartariſatus oder Ta 


 Sotubilis auch Sal vegetabile genannt, iſt 


ein Mittel⸗Saltz aus dem Cremore Tar- 


tari und Oleo Tartari per deliquium. 


Sal digeſtivum Sylvii, iſt das alcaliniſche 
Saltz, welches von der Deſtillation des 
- Spiritus Salis Ammoniaci uͤbrig bleibet. 
Sal mirabile Glauberi, iſt das fixe 
Saltz, welches von der Deſtillation des 
8 n 


bl leibt. 


mr Cinnab. nativ, aa, 535 


Sal Fockini, das fubtimirte Sal des 


17 Agtjeing, welches don dem Meer⸗Salze 


participiret. 
Sal um once depuratum, gereig 
1 85 


tes Salmiack. 


FHures Sali, i hi bin, Ho. 
res Salis Ammoniaci hematijati, mit 
Blutſtein bereitete Salmniack Blumen, 
Flores Salis Ammoniaci, ‚martialis, mit Ei⸗ 


ſen bereitete Salmiack . Blümen. Ba 


FPlieſſende Salia ſind 3 


Liquor Nitri fixi, Liquor Terre foliata 
Tartari, Liquor Perlarum, Coralliorum, 


| Lapidum Canerorum. Dahin gehören 


auch Mixtura fimplex, Liquor mineralis 
anodynus Hoffmanni, Spiritus Nitri dulcis, 
Spiritus Salis dulcis, Tinctura Coralliorum 
cum Spiritu Cordis Cervi, Tinctura 5 
ralliorum Antiſcorbutica. 8 


Die mineraliſchen Alterantia 
ſonderlich dem Acido entgegen geſetzt. 


Limatura ferri oder chalybis, Eiſen oder 
Stahlfeile, Crocus Martis „Eiſen⸗ Roſt. 
Hæmatites præparatus, präparirter Blut⸗ a 
ſtein, Magnes præparatus, praͤparirter 
Magnet, Cryſtallus montana præparata, 
präparirter Berg⸗Cryſtall. Alle Erden aus 
dem Titel von Sudorificis. Die anima⸗ 
lischen Tetrea, ſo wie ſie unter angefuͤhr⸗ 
ten Titel Ra worden, gehören eben⸗ 
falls hieher. Aus ſolchen werden die 2 
ſorbirenden Pulver zuſammen geſetzt, gl 

Pulvit abfarbens Wedelii et 

Rec. & Diaph, 

Coral. rubr. ppt. 35 

Lap. 5 ppt. EBD e 
Conch. ppt. 1 ER 


Vieriol, Mart. gr. v. Ext. üg J. 
Mi. Mr Pulv. 


Pat. 


N ene. 1 N 
Rec Conch, ppt. e 
9 Vitriolat. 9 > 
O D depur, aa. 3u x 
> Cinmab, Antim. St 
N f. Pulv. a ED 
Hulvis EN Geri nr 


ker. Limat. Martis cum m Sulphare i 


ae calcin. 5 | 
1 Fecht Rad. Ari 
Corall. ppft. 
Ant Margarit. la ee 


C. C. phil. pPpt. Nat re 37 > 


Di e Pp 
9 inn as ivy, 
%Ssechar.ad p. 0. n 
N b. Fulv. N, 


diren oder fluͤßig machen, ſind oben aus 
dem Titel de Carminatiois hieher zu res 
petiren. Sonderlich find zu recommen⸗ 
digen , Eſſentia Ari, Fæcula Ari, Calamus 
axomaticus und deſſelben Eſſentia und Ole. 


um deſtillatum, Tindura Torteri es 85 5 
lende Mittel. 


fentia Pim pinelles 


Br Dieflüchtigen Sate Corpers wer, 5 
Laxationen, Fracturen, Deſſnungen de⸗ 


den alterirt, 
1) durch Waſſer⸗ „Getränke Wilch⸗ 
Gettaͤncke. | 


SP). DurchfüffeRemedis, als e 
Ladis, Eſſentia Glyeyrrhize, Polypodii, Saſ- 


Kira), Aniſi, Fumarie compoſita. 18 
E Durch die eigentlich ſo genannten 
Ante ute, Cochlearia, Loͤffel⸗Kraut 
und deſſen Spiritum, Naſturtium, Kreſſe, 
Sinapi, Senf, Armoracia, Meerrettig, 
Lepidium, Pfeffer⸗Kraut ꝛe. 


Di—eſe Alterantia find die allerbrauch⸗ 


5 barſten Mittel und kommen in langwie⸗ 
rigen und hitzigen Kranckheiten ofters vor, 
und thun mehr Effect als ale übtigen 
3 r 


Ti en Simplicbus oder fachen Mitten 


hies 


6 2 55 1 K 


X. Von Anodynis, > 10 e. 
tivis, Parsgbrieis, Refilgerantibus oder 
Schmertzſtillenden Mitten. 
g. 87. Die Schmertzſtillenden Mittel 


5 find Kräffte derer dreyen Reiche der Na⸗ 


tur, welche auch ihr linderndes Oel die 


straffen und daher fehmerkhafte Fibram 


derer Theile des menſchlichen Coͤrpers 


erweichen und weniger empfindlich ma⸗ 


chen, oder durch ihre fixen Saltze den 
geſchwinden Umlauf des Blutes hem 
men, und dahe er die Hitze tilgen und er⸗ 
kaͤlteh. 1 

F. 88. Die ER find entweder ſol⸗ 


che, welche die Urſache des Schmertzens 


hinwegnehmen, oder ſolche, welche die 


| | Empfindung des Schmertzens unterdruͤ. 
Die Alterantia welche den Schleim ineie cken 


Die erſtern ſind vortrefliche „die 
andern ſind nur Nochfaus . Mittel oder 
ee e OR 

$. 89. Es iſt einem Medies und Chi- 
rurgo ruͤhmlicher des Schmertzens eigent⸗ 


liche Urſache wiſſen und ſolche hinweg⸗ 


nehmen. Demnach ind Schmerzſtil⸗ | 


1) Alle chirurgischen Handgriffe, bey 


rer A pole U. . f. 
2) Die Aderlaß iſt ein trefiches Ano- 
dynum und legen, wenn ſie wohl 
angebracht if . 
3) Alſo ſind Diaphoretich, Schmertz⸗ 
tilgende Milek! in der Pleuritide, Diure- 


tica in der Arthritide und ſo ferner. 
Die eigentlichen Anodyna werden in die⸗ 
fen Fällen, als Podagra ꝛc. übel ange⸗ 


bracht und verſchlimmern das Malum, 
$. 90. Die eigentlich fo genannten 


Ace entweder 


Interna, innerliche, | 
rg und EN äufetich 
sühlmiktel, 

6. 93 


— 


°  Effentia Opii, Eſſentia Laudani Hyſterici, 
Eſſentia Theriacalis Anodyna, Eſſentia Uri- 
maria Auodyna, von allen dieſen werden 


toll und unempfindlich machende als Cicu- 
ta, Schierling Cicutaria, Waſſer⸗Schier⸗ 
ling, Datura, Toll: Kraut, Stramonium. 


Schlaf ⸗ Kraut, ih olepsmus,; Bilſen, 
Kraut; welches letztere doch einige im 
Blutſpehen und andern gefährlichen 
d Blutflüſſen anrathen. 

f 3) Gelindere Anodyna heiſſen Schlaf | 
machende Mittel, dahin gehoͤret 


Opium, iſt der Saft des orientaliſchen 


Mohns, welcher um Thebaide in Aegy⸗ 
pten, Syrien, Smirna, geramlet wird, fi 
"eines bittern eckelhafften Geſchmacks. 

Die orientaliſchen Voͤlcker bedienen ſich 
e Wolluſt, und werden dem An⸗ 
ſehen nach ſtarck und luſtig davon, allein 
fie verfallen dem ohngeachtet hernach in 
Man hat verſchie⸗ 


deſſen zur 
eine Schlafſucht. 
dene Præparata davon; Opium depura- 


gr. ij. Laudanum Opiatum Dof, gr. Iv, 


20 Tropfen pro Doſi gegeben. 
e John. 
Art Mohn, 


Papaver erraticum, 


papaver hortenſe. Es iſt eine Pflantze, 


mit einer vierblaͤtterichten regulairen Blu⸗ 
me und einer vielfachen Saamen⸗Cap⸗ 


ſul, worinnen theils weiſſe, theils ſchwartze 
Saamen verborgen liegen. 


Es ſind 
brauchbar Flores Papaveris erratici, zu In- 
fuſis und Decoctis; Semina Papaveris albi, derer Waſſer Melonen. Saft ein febr 
weiſſer Mohn + Saamen zu Emulſionen; gutes Kuͤhlmittel iſt. 

Tincdura Florum Papaveris, welche mit | 


N 2 ** 


. | 224 een nit erſtn⸗ 2 ei,Siebenden Easitela,2unte Abth. 


5. 91. Sie ſind ferner nach dem ‚Gradu | 
ihrer Wuͤrckung unterſchieden 
*) Die wuͤrck ſamſten ſind Stu pefactiva, | 
Mittel und dem Opio vorzuziehen. 


tract, welches man ein innländiſches . 


um nennen koͤnnte. Doſis gr. &. 


Dieſes ſind leichte Schmerzſtilend 8 


Cxocus Safran, deſſen iſt ſchon unter 


denen Monatszeit treibenden Mitteln ge⸗ 


dacht worden. inell,. Ex- 


tractum Croci. Dofis gr. v. Effentia Croci. 


Es iſt ‚oflcine 


| Dofis 40 Tropffen. Aeufſſerlich participiren 
viele Pflaſter von dem Croco, als Em- 


plaſtrum de Galbano <rocatum u. ſ. f. 
Flores Malve , Pappel⸗Blumen, ſind 


Blumen von der Malva hortenſi. Man 
bedienet ſich derer ſelben innerlich zu Infu- 
ſis und Decodis, 
Auram florum Malvæ. Aeuſſerlich geho⸗ 
ren ſie unter die Species emollientes, 
die Wukttzel iſt ein gutes Emolliens. 


Man hat auch Tin- 


Fiores Nymphee, Nix⸗Blumen, ſind | 
zweyerley Flore luteo und Flore albo. Dit 


gelbe ſonderlich iſt vom Geruche ſehr lieb⸗ 
| lich, und ungemein kuͤhlend, ſo * man 
1 tum; Extractum Opii, davon die Doſis 


ſie nicht gerne innerlich braucht. Sie ge⸗ 


hoͤret ſchon unter die Narcotiea oder toll⸗ 
machenden Mittel, deren man ſich doch 
bisweilen aufferlich bedienet. Wohin 
auch Herba Faris, Solanum, Hyoleyamus; 
4 Mandragora mit geboren. . 

Man hatzweherle 
Feld⸗ 
Mohn, welcher das gewoͤhnlichſte if, und 


Derer Florum emollientium als Ver- | 
baſci, Liliorum alborum, Hypericonis, Me- 


liloti und anderer mehr, ſoll in der Materia 
 Chirurgica Erwehnung gefchehen.- 


Semina quatuor Tee majora, die: vier 
groſſen kaͤltenden Saamen, dieſe ſind 
Semen Cucurbitæ, Cucumerum, Citrulio- | 
rum, Melonum. Man bedienet ſich de⸗ 


rerſelben zu Emulſionen; gleich wie auch 


Semina quatuor frigida minora, ae: vier 


einem acidulirten Menftruo gemacht wird. kaͤltenden kleinen Saamen, Dieſe find 
1 e aßen al Er⸗ Semen Lactucæ, ee Endiviæ und 


3 


Por- 


= — 


e En Simplicibus ober einfagen witten. 


| ar Pe aber ſelten zuſammen ver⸗ 
ſchrieben werden, auſſer allein Semin. La. 
Aucæ, welcher mit denen Semen Papave- 


ris albi gu Emulſionen ſehr geſchickt iſt. 


Diezu koͤnnen ferner gerechnet! werden 
Semina nutrientia, die naͤhrenden Früchte, 


als Nuclei Perficorum, Amygdalarum dul. 


cium, Pinearum, Piſtacearum; aus wel⸗ 


chen ebenfalls len in Fiebern, der 


Gonorrhœa und ſonſten konnen zuberei⸗ 

a Anodyhis entgegen geſetzt, und machen 
die ſchwache Fibram des Coͤrpers ſtarck, 
vermehren den Nerven- Saft, erre⸗ 


tet werden. 

Die Acidula oder ſäuerlichke Mittel 
als Succus Citri, Limonum, Granatorum, 
Mororum, Berberum, N auch ſaͤu⸗ 


erliche Mineral - Spiritus, ſonderlich 


bhlegma Vitrioli gehoͤret auch hieher, fü 


wohl als alle Nitrata und übrigen. ſaltzig⸗ 
Die ſtaͤrckern minera⸗ 


ten Alterantia. 
liſchen Refrigerantia, als Lithargyrium, Ce- 
ruſſa, Minium, gehoͤren zu der Materia 
Chixurgies. f 

Die praͤparirten Kühlmittel ſund 


1) Aquz Deſtillatæ, fo Ban face 
| zica, eigentlich ſogenannte medicinifche 
Staͤrck⸗Mittel. 7 


als zuſammengeſetzte, als 


Aqua Florum Tiliz, 1 Flor. Pa 
pav. Sambuc. Nymphe, Aqua Hypnotica 
welches aber e nicht 


. Dorncreilii, 

ſicher zu gebrauchen. ie 

2} Srupi 755 „„ 
Syrupus Papaveris, SyrupusfeminisPapa- 

verisalbi, Diacodion montanum, 

letzte iſt ſonder lich aus der Siliqua dulci 

oder Johannis Brodt, Glyzyrrhiza, 


Papaver, albi | 
Süfhols und Semen Papaver. albi Al nen leidenden Theilen. Ferner gehören 


qauch hieher erweckende Clyſtiere von 
fen Purgantibus mit Aromatieis 
Theriaca, Mithridatium, Diaſcordium 


mengeſetzt. 
3 Extrada ber 


Fracaſtorii, in welchen, ob fie gleich ex Su- 


En damit 80 8 un. muß. 
Woyts e 


giebt pro Doſi gr. ij. 
ſtarckes Opiat. 


phia. 
| gien, Schroͤpfen, Aderlaſſen, Blaſenzie⸗ 


Dieſes hende Mittel; 


— 


10 id 


e a 1 
Maſſa Pilularum de Cynoglofi, man un 
Es iſt auch ein 


5) Elentie, deren beym Opio Erweh⸗ | 


nung geſchehen. 


XIV. Von e Spir 700 2 
Nervinis, Cephalicis oder Staͤrck Ner⸗ 


ven⸗ und Ropf- Mitteln. 


S, 92. Dieſe Medicamenta ſind denen | 


gen deffen Zufluß in die Theile, und ſtren⸗ 
gen die Actiones animales, vitales und na- 


turales an, dahero ſie auch Stomachica, 


Magen ⸗ Mittel, Cephalica, Kopf⸗ und 

Sinnenſtaͤrckende Mittel genennet werden. 
§. 93. Sie find entweder Diatetica 

oder Nahrungs, Mittel dahin gehören, 


alte und aͤchte Weine, juſcula carnium, 
| Bouillons,, Lactis uſus medicus, Milch⸗ 


Traͤncke u. f.. Oder fie find zberapev- 


Dieſe ſind 

a) Excitantia, erweckende Mittel in 
denen Nerven Kranckheiten, Apoplexia, 
Elemiplegia, Paraplegia, ‚Paralyfı, Atro- 
Dahin gehören. remedia chirur. 


2 medica Spiritus 
aromatici und volatiles, gewuͤrtzhafte und 


flüchtige Spiritu 5 und Salia volatilia, theils 


zum Riechen, theils zum Beſtreichen an de⸗ 


ſchar⸗ 
Einige 
rechnen auch Vomitoria mit e welches 5 


aber bedencklich iſt. 
dorificis zuſammen geſetzt find, das Opium | 
die Oberhand hat; dannenhero man be⸗ 


7 N 


b) Confortantia . 
Vegerabilia, alle N 


er ie de Se und die dahin 1 = N 


a rigen 


— 


ee 
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tigen Plante, Serpillum, Thymus, Origa- 


num, Pulegium, Mentha, Calamintha. 
Ferner Rofmarinus und deſſen Blumen, 
Cardiaca, Hertzgeſpan, welches mehr dem 
Lahmen nach als in der That ein Cor- 
diale iſt. Betonica, Horminum, Bafılicum, 
Marum, welches das flüchtigſte unter al⸗ 
len it, Iva Moſchata, M oſchus Kraut, 
Cedronella, Polium Creticum, Lavendula, 
Spica, Stoschas Arabica. Dieſe alle find 


aus einem Geſchlechte derer Kraͤuter mit 
irregulairen einblaͤtterichten Blumen und 
vier bloſſen Saamen, und ſind an Wuͤr⸗ 


ckungen einander auch gleich. 


Hiezu kommen ferner alle wohlrie⸗ 


chenden und gewuͤrtzhaften Blumen und 
Wurtzeln, Sehcenanthum, Spies celtica, Spi- 
ca indica, welche drey nicht fo wohl Blu: 
men als vielmehr Wurtzeln auslaͤndi⸗ 
ſcher Kraͤuter ſind. Herba Paralyſeos oder 
Primula veris Himmels ⸗Schluͤſſelgen, 
Flores Tiliæ, Lindenbluͤthen. Die ſoge⸗ 


nannten quatuor Flores cordiales als Bor- 
raginis, Bugloſſi, Roſarum rubrarum und 


Violarum. Flores Tunicæ, Flores Con- 
valium, Hyſſopus, Lignum Rhodium, Agal- 
ee oder Aloes. 


Alle wohlriechende Gummata und Har⸗ 
ge, Gummi Ladanum, Benzoes, Thus {u 


Olibanum, Maſtiches, Carannæ, Elemi. 
Aus dieſen pfleget man allerhand erqui⸗ 
ckende Raͤucher⸗Species zu machen. 


Eine ſonderbare virtutem cephalicam 
ſchreibt man dem Doronico zu, aber 


mehr per- traditionem, als mit gutem 
Grunde. Dieſes 


Horonicum, Genſen⸗Wurgel iſt eis 


nee Pflange, deren Blume aus kleinen ves 
gulairen und irregulairen Blumen u: 


fammen geſetzet ur Fo 1 it: ge⸗ 
selten 


Naphe, Klorum Aurantiorum, Er 


Kadir Poeonie, Paͤonien⸗ Wurzel, 
iſt eine wuͤrtzhafte Wurtzel und ein Spe- 
ciſicum in der Epilepſie. 

Coriandrum, ſonderlich der Semen iſt 


ein gewuͤrtzhafter Saame des Krautes 
gleichen Nahmens, Wenn ſolches friſch 


iſt, ſtinckt es wie Wantzen, und iſt ein 
heimlich Gift, doch die aufgetrockneten 


Koͤrner werden mit Nutzen gebraucht. 
Man nennetß fie, ihres vermeynten Nu⸗ 
tzens halben, Schwindel⸗ Roͤrner. 


Mineralia Cehbalica ſind in ei igentli⸗ 


chem Verſtande nicht, doch koͤnnen alle 


Sudorifica ſonderlich Cinnabaris nativa da⸗ 
hin gerechnet werden, in ſo ferne ſie von 
denen partibus vitalibus abtreiben; denn 
wenn man auch die Edelſteine dahin rech⸗ 
nen Kae find ſolche doch iche an⸗ 
ders als bloſſe Abſorbentia. 
Marina ſind „ 5 
Ambra, ein Medicament, ungewiſen 


Urſprungs, welches in dem Indiſchen 


Meere geſammlet wird, es iſt hartzie gter 
Conſiſtentz ſehr twöhkiechend und ſpiri⸗ 
tuoͤs; Man glaubet, es ſey ein Erden⸗ 
Hartz welches fo wie der Agtſtein in 
denen Nordiſchen Meeren, aus unterir⸗ 


diſchen Kluͤfften in die See ergoſſen und 


darinnen coaguliret werde. Ambra grylea 
ift die beſte, man kan ſie aber in der 


gantzen Materia medica zur Noth, ſonder⸗ 
lich vor arme Leute entrathen. 


Animaliſche Staͤrckmittel wären 


allenfalls, Caſtoreum, Zibethum, Mo- 
fchus, 
gehandelt worden. 


Es iſt aber davon ſchon oben 


Die brauchbarſten präparlrten oder 
zuſammen geſetzten Staͤrck⸗ Mittel ſind 
1) Ague doſdillotæ. 
Aqua Florum Roſarum, Tiliæ, Aae 
Cinamomi cum Spiritu und ſine Spiritu, 


2) Spi- 


52) Sie ſo o wohl excitantes, 


I aspire Salis Ammoniaci cum calce viva, 
Spiritus Cornu Cervi und alle Spiritus vo- 
latiles, auch deren Salis, als auch aroma⸗ 


tiſche Spititus, Aqua Reginæ Hungariæ, An- 
haltina, Apoplectica duleis und amara, Hi- 
rundinum compoſita, Epileptica Langii, 
deren weitlaͤuftige Compofitiones man in 
denen Difpenfaroriis fuchen muß. 


3) Eſentiæ, N 9 


Eſſentia Cinamomi, Ligni Aloes, Ader 
Balſamus Vite Hoffmann, | Ballamus Em. 
bryonum. N 

4) Alle Oles Aide, 5 


Oleum Rutæ, N Spiez, 


2 Lavendulæ, Nucis Moſchatæ, woraus nach⸗ 


hero wohlriechende Staͤrck⸗Balſame zu⸗ 
bereitet werden. 

5) Die Emplaſtra confortontia 
gehören zu denen externis. 

6) Ele&uaria und Conſectiones, 


Alkermes, Confectio Anacardina find Din- 


ge, welche mehr von ſich verſprechen, 


als man hoffen kan. Man ſchreibet ihnen [er 
5 ſonderliche virtutes venereas zu, allein 
dergleichen Mittel ſind mit mehrern 
Recht aus der Diät und beſonderer Ue⸗ 
berlegung derer Urſachen, welche eine 
Impotentiam verurſachen, herzuholen. 0 
7) Endlich kommen noch hinzu aller- 


hand Species pro ſuffitu, Raucher Species, 


Candelæ fumales, Baculi fumales. 


89) Die Morſellen und Zucker Küchelgen 
überläft man kleinen Kindern; doch ſind 


unter allen die Morſulæ velläuranteh: Kun- 
ckelii, wegen des Antimonii erudii noch 


brauchbar. 


Die weitlaͤuftige Beschreibung des 15 


von 8 ftir oder ahh Mitten. 5 5 


ella. 
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Von der Materia Cbirurgiea, 

885 94. Materia chirurgica iſt die Lehre 
von denen wuͤrckenden Kraͤfften der Na⸗ 
tur, in ſo ferne dieſelben denen aͤuſſerli⸗ 
chen Kranckheiten aͤuſſerlich an denen 

Theilen des menſchlichen Coͤrpers entge⸗ 
gen geſetzt werden; deswegen nennet 
man derer Mittel auch Topica und EXx- 
Dieſe aͤuſſerlichen Mittel, ob fie 

gleich das meiſte bey denen aͤuſſerlichen 
Euren verrichten, koͤnnen ſie doch ohne 


innerliche M edicamente nicht beſtehen, 


wannenhero ſonderlich im Felde Mate 
ria mediea und chirurgica verbunden | 
ſeyn muß. 

8.95. Dieſe Fistel Hhediei wird eins 
getheilet in Manualem und Pharmacevti- 


cam. Manualis begreift in ſich alle dien⸗ 


lichen Inſtrumente, wovon die eigentli⸗ 
che Chirurgie Unterricht giebt; Pharma- 


cevtica iſt die Lehre von denen auſſerlichen 


als Confedio de Hyacintho, Confedio Mitteln. Dieſer Vorrath dienlicher Ar⸗ 


tzeneyen wird eingetheilet in 1) Adftrin- 
gentia, 2) Emollientia, 3) Diſeutientia, 
4) Anodyna, 0 Roporsbeſ, 6) Corroſiva. 
Jedwede Capitel haben von neuen ihre 
beſondern Eintheilungen. Zwar giebt es 
auch Evacuantia Chirurgica oder Aufferliche 
ausführende Mittel, als 
2) Hæmagoga, Blutausfuͤhrende Mit⸗ 
tel, Venæſectio, Arteriotomia, Scari- 
hieatio, Hirudines. ö N 
b) Errhin g, | 55 
c) Salivantia. 
d) Vomitoria, die Magenbürſte wech 
nun nicht mehr uͤblich. 
e) Purgantia, Oleum Colosyachidie und 
Emplaſtrum de Arthanita. 


| 170 Diuretica, 5 de Cantha- 


ridibus. 


ſchaͤdlichen oder zutraͤglichen in denen Doch find ſolche Sachen gemalfan 


Kain Sa in die Praxin ſelbſt. 


und ee 5 
Ff 2 | I. De 


1. De Adfer ingentibus extern, Von 


aͤuſſerlichen sufammenziebenden 
Mitteln. 

8. 9265 Dieſe werden auch in Anſe⸗ 
hung ihres gewoͤhnlichſten Gebrauchs 
Vulneraria, und weil fie die ſchlaffe Fi- 
bram ſtraff e Tonic genennet. 
Die dahin gehörigen Kräuter find. 

"Burfa paftoris, Hirten⸗Taͤſchel, eine 
vierblaͤtterichte regulaire Blume mit ei⸗ 
ner kurzen Schote. 


‚Biflorto, Natter⸗Wurczel, eine Aeh⸗ 
nica, hortenfis, pratenſis, s, folio lanceolato. 
Eine ſaure Pflantze mit dreyblaͤtterichten | 
| irregulairen Blumen in einer Aehre, wor⸗ 


ren tragende Pflantze, worinnen fuͤnf 
blaͤtterichte Blumen, hierauf folget ein 
eintzelner Saame. 

Planzago, ſonderlich die fpigbfätter | 


kichte, Plantago acute, eine Aehren tra⸗ 


gende Pflantze mit vierblätterichten Blur | 


men, hierauf folget eine Capſel mit klei- 
5 nen Saamen. 


Sympbyeum ſeu Cone ide major 


Wallwurtzel, hat eine einblästerichte | 


Blume mit vier bloſſen Saamen. » 


Pautaplyllum, Juͤnf⸗Singer⸗Rraut 
ſonderlich bentaphyllum oder Quinquefo- 


lum repens, eine b regulai⸗ 

re Blume mit vielen 00 Saamen. 
Zopathum, ſonder 

tum auch Lapathum ſanguineum. 


Die 


Blume iſt dreyblaͤttericht in einer Aehre. 
Jormentills, Tormentill und deſſen 
Wurtzel. Die Blume iſt vierblaͤttericht, 


vegulair, mit vielen bloſſen Saamen. 
Anferina oder ee auch Argen- 


tina, eine fünfbiätterichte regulaire Blu⸗ 


me mit vielen bloſſen Saamen. Iſt ſon⸗ 
derlich in Fluore meuſium und Fluore albo 


bekannt. . 
Equifetum, Bannen-Brauteineflange g | 
mit einem Amento oder einer unvollkom⸗ 


menen Blume. Es iſt ſolches in Gurgel⸗ 
hr ee: 5 


rlich Lapsthum acu-⸗- 
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Polygenum, Wegtrite, eine kriechen⸗ | 
de Pflantze mit kleinen fuͤnfblaͤtterichten 
regulgiren Blümgen und einer. Capſel. 155 

Pyrola, ein rares Pflaͤntzgen mit fünf 
blätterichten und ieregulaiven Blumen, 
mit fünffachen apfel. 

Sanicula, ein Buſch oder Umbellen 
tragendes Kraut mit dichten fuͤnfblaͤtte⸗ 
richten irregulgiren Blumen, deren iede 
zwey bloſſe Saamen traͤgt. 

Acetoſo, Sauerampfer, deren es ver⸗ 
ſchiedene Arten giebt, als Acerofa Hifpa- 


auf ein dreyeckichter Saame folget. 


Myrius, ein Baum mit fuͤnfblaͤtte⸗ 


richten Blumen, welche regulair find, 
worauf eine Beere folget. 


Quercus, Eiche und deſſen Stätte 8 


Frucht. 5 
Rıfa rubra, rothe Roſen. N 
Flores Cranototum, die man Balu. a 


5 nennet. 


| Tomarifenr, Tamaris ken Blatter und 
Holtz, ein Baum, welcher fünfblätteriche 
te Blumen in einer Aehre traͤgt. . 
Finca per vinco, Winter gr un eine ein⸗ 
blaͤtterichte fünfmahl eingeſchnittene 
Blume, worauf eine Schote folget. 
Sorbus, Eibiſch⸗ Saum, ein Baum 
der buſchichte Blumen trägt, deren 


iede fuͤnfblaͤttericht un regulair iſt mit 


Beeren. 

Calle, Balläpfel, fi nd keine Frucht, 0 
ſondern ein Wurmſtichigtes Gewaͤchſe 
an denen Eichbaͤumen. a 

‚ Eydonium, Quitten, ſonderlich deſſen 
fit ‚balufßris Jutes, gelbe Schwerd⸗ 
Lilie, eine . Blume mit 


1 Per- 


eee Cg Pl, 


von ‚Simplicib us oder ei bäh Mitteln 


» FE SE. eine Pflantze 


mit irregulairen Blumen, deren iede zwey 


bloſſe Saamen traͤgt. 


Sumach, Gerber» Baum und deffen 


Saamen hat eine Tannen Zapfenfoͤrmi⸗ 
ge Blume mit vielen Beeren. 


Aucbuſo, rothe Ochſen⸗Jungen⸗ 
Wurtzel / iſt die Wurtzel von dem Bu 
eloſſo mit der rothen Wurtzel; das inn⸗ 
ſaͤndiſche Kraͤutgen Echioides alba „oder 


Lirhofpermum radice rubra, kan ſtatt der⸗ 
felben gebraucht werden 
Alchimilla, Sinau, Frauen⸗ an Tantel, 
eine Pflantze mit vierblätterichten regu⸗ 
lairen gruͤnen Blumen, worauf ein bloſ⸗ 
ſer Saame folget. 
Acetoſello, Sauerklee, eine Pflantze 


mit fuͤnfbl ätterichten regulgiren Blumen | 


und fuͤnffachen Capſel. 
Ceronium Maluæ folio oder e 


Malvuoricum, Geranium Rupertionum 


f. Gratia Dei, Rupreche-Braut ‚, find: 


Kräuter mit fuͤnfbl aͤtterichten regulairen 


ale und fünffachen fangen Capſel. 
‚„Gmaphal: um five Hıfpidula glich Filago, 
Ruhrkraut, eine Pflantze mit zuſammen 


‚Elichryfüm montanum, Stoechas ci. 
trina, Stôchas Blume, ein Kraut glei⸗ 
„chen Characters mit vorigen. 

lacea, Sreyſam Kraut, eine Pflantze 
mit zuſammen geſetzten Blumen und bor⸗ 
ſtigen Saamen. 


Eyfi imochia 0 oder ee N 


Weiderich eine Aehren tragende Pflantze, 
worinnen ſechsblaͤtterige irregulaire Blu⸗ 
men mit ſechsfacher Capſel. 


Muſcus terreſiris oder Lyeopodium, 


Beeren Blau, Beer⸗Lapp fonderlich die⸗ 
ſes Mooſes Staub oder Saame. Es iſt 
ein Aehren tragendes Moos, darinnen 

kleiner ſtaubichter Sgamen,. 


* 


hat zuſammen geſetzte 2 
Aehre und wollichten Saamen. 


* 


ungut Chirurgorum. oder Cre — 
lapi, Bofiſt ſonderlich deſſen Staub. 
Oobiegi um, Natter zun glein ein PB 


res Kraͤutlein; mit einer ‚grünen Zungen⸗ 
foͤrmigen Blume. | 


Virgo aurea, gülder Wund Braut, 
lumen in einer 


Solidago farsacenico,Zeyonifeh OOunde 
kraut, gleichen Characters mit vorigen. 
Cornus mas, Horltzgen, ſonderlich de⸗ 


rerſelben Fruͤchte, ein Baum mit vier⸗ 
blaͤtterichten regulairen Blumen. 


‚Bugnla, Gonfolidamedia, gülden G5 in⸗ 
ſel, eine Aehren tragende Blume mit ein⸗ 


blaͤtterichten irregulairen Blumen, wor⸗ 
auf vier blofje Saamen folgen. 


Hellir, Bänfe-Blümgen oder Confolide 


minor, eine zuſammengeſetzte Sternfoͤrmi⸗ 35 


ge Blume mit vielen bloſſen Saamen. 
Confolida regalis oder Delphinium, 


Ritterſporn, eine irregulaire fuͤnfblaͤt⸗ 


terichte Blume mit dreyfacher Capſel. 
Brunello, Brunelle, eine Aehren trag gen⸗ 
de Pſtantze, mit einblaͤtterichten irregulai⸗ 


n ren Blumen und vier bloſſen Saamen. 
geſezten Bl umen und wollichten Saamen. 


Mum aquatica five Tribulusoquatieus, 


Waſſer⸗Nuß ö 


Die wuͤrckſamſten unter ſo vielen ſind | 
Herba Alchimille, Saniculæ, 

Acetofe, Symphiri majoris, Solidago aqua- 
tica, Biſtorta, Plantago acuta. 

Flores Rofarum rubrarum; Balauſtiorum. 

Fructus Meſpilorum, Myrtillorum, Sorbi _ 
aucupariæ, Cydoniorum,. EN 

Cortex & Lignum Fraxini, Cortices In- 
glandium viridium. 


Man bedienet ſich dergleichen zu Bar 


dern, Fußbaͤder n, Gurge lwaſſern; bey 
dem prolapſu vaginæ, inteſtini recli, lichu- 
ria, Widerwilligen Harnfluß, Hlerniis 


ANN 
eh 


Ff 


eine Waſſer Pflanze 95 5 
mit ſtachlichter Frucht. 


Pyrole, 


welche auch Sarcuries, Sleiſchmachende 
m ittel heiſſen, als: 37 


rauch ꝛc. 20, find ſchon unter denen Al- 


vifeofa, leimhaftige, klebrichte und har⸗ 


230 erſtenddſhnite eisen belt, Stender avid geht: lc 3 


u. ſ. f. zu groſſen Wunden und Haͤmor⸗ er Sachen, ſo wohl als alle Spiritus 
rhagien ſind ſie nicht zureichend; als Toni- | volatiles urinofi, Spiritus Cornu Cervi, Salis 
ca koͤnnen fie bey geſchwollenen Schenckeln Ammoniaci, Tartari, Fuliginis, welche wie 


| jedoch mit gnugſamer Borficht, wenn es Spiritus Vini redificatiflimus die Gefaͤſſe 


nicht etwan Tumores critici ſind, ge⸗ krauſp machen und folglich anziehen. Da⸗ 
braucht werden. bin e auch allenfalls Krancker⸗Ge⸗ 
Die andere Art von Adhringentib ſpinſte, welche bey gemeinen Leuten im 
vulnerariis begreift die glutinoſa und Gebrauch ſind; Ulm fo viel fruchtbarer 
hingegen an Adiſtringentibus iſt das Mi⸗ 
neral⸗Reich, aus welchem wir haben 
ct) Vitriola. 
Vitriolum Martis nativum, Minera Martis 
cc) Balſamus Peruvianus albus & niger. Flafſiaca, Vitriolum Mitt cum Aceto b 
dde Meccha, Toledanus, de Copaiva. deſtillato gemacht. Vitriolam 1 m 
) Gummi Arabicum, das Gummi von eriolum cyprium. 
denen Acatien, wird auch Gummi| 0) Salis. PF 
Aeg yptiacum und Gummi de Sene: | Alumen nativnm Roccæ, plukhöfei, Sac- 
gal genennet, weil es von beyden charum Saturni, ein Salt, ie aus 
Orten kommt. Gummi Ceraforum,| Bleyweiß gekocht wird. 5 
Iuniperi, Tragacantha, Sanguis Dra- ) Terræ und Lap do RR 
cConis. Terre Sigillatæ und Beli aus dem Titel de 
) Gelatine, Gallerten und Schleime, Alterantibus. Lapis Hematites, gelt, 
Gelatina Pſyllii, Cydoniorum. Lapis Spongie, a 
0) Reſinæ, als Reſina alba, Elemi, Te. Die brauchbareſten auſſerlichen Ad. 
rebinthina, 6 ſtringentia in groſſen Wunden an Com- 
Die andern Hartze als Maſtir, Weih⸗ poſitis ſind Spiritus vini rectificatiſſimus, 
Spiritus Aluminis, Phlegma Vitrioli, Se 
terantibus beruͤhret worden. tus Sulphuris. Die corroſiben ſauren 
Sarcocolls, Sleiſchleim, ein füßlichtes Spiritus als Spiritus Vitrioli, Nitri, ma⸗ 
klein koͤrnichtes Gummi aus Arabien chen Eſcharas oder Brand Flecke und 
von einer Art Aeatien. 2 taugen nichts. Acetum deſtillatum, Ace- 
Das thieriſche Reich giebt keine ſon⸗ tum cum lichargyrio und andere Eßige. 
derliche Adſtringentia, man wollte denn | Pulveres ſtyptici, Emplaſtra ſtyptica, als 
dahin rechnen, die Goldſchlaͤ ager Blaſe Emplaftram Ceratum feu ad Heruias, Cata- 
oder fubtile Membrana, womit man klei⸗gmaticum, Stypticum Crollii, Gryſeum oder 


tzigte Sachen, ſo wohl auch Belfanica, 


ne Wunden verbinden und zuſammen hal⸗ de Lapide Calaminari. Dieſe beſtehen aus 


ten kan. Oder Cornu Cervi uſtum, wel- | angeführten Hartzen, Gummi, Schleimen 
ches eingeſtreuet, ſcharf anzuziehen pfle⸗und anhaltenden Pulvern. 

get, aber ſo wohl als andere pulverhaf⸗⸗ II. De Emollientibus, Von erwei⸗ 
te Adſtringentia eine ſchwere Suppuration chenden Mitteln. — 


machet. Der Urin und Salmiac thut 6.97. Dieſe find wuͤrckende Kräffte „ 


. gut in e e welche die harten n ſo a 


\ 


ckenden E 


zum Fluß. oder zur Suppuration bringen, 
und ſonſten den gehinderten Umlauf des | 
rer Saͤffte in Blut und Lympha- Gefaſ⸗⸗ N 


ſen wieder herſtellen. 


6. 98. Die Emollientia find verſchie 
den, Maturantia, Abſceſſum rumpentia , 
reif machende und die Abſceſſus oͤffnende 


Mittel, Digeftiva, die Suppuration befoͤr⸗ 


dernde Mittel, welche auch „ 


heiſſen, Lenitiva, lindernde Mittel. 
F. 99. Die Maturantia ſind ſcharfe 


durchdringende Vegetabilia, welche den in⸗ a 
nerlichen Motum der zaͤhen Materie in ei⸗ 
biegſam mache. N 
Herba? Althea oder Biss, Malve, 5 
Mercurialis; Parietariæ, Violariæ, Brau 


nem Apoſtemate vermehren, die Tranſpi. 


ration und Schweiß an dem Orte ſelbſt 


hervorbringen, folglich die Haut weich 
machen, bis ſolche von der Evolution 
der Materie zerplatze oder 
öffnet werde. Sie ſind 


Sinapiſmum oder das Cataplaſma von Senf 
machten. Ficus, daher der Phoeniciſmus 
bekant war. Cepa und Allium, Mel. 
2) Inſonderheit die ſcharfen Gummata, 
Gummi Ammoniacum, ein innerlich zum 


Mittel. Der Saft von einer Art Ferula, 
nn Opopanax, Sagapenum. 


chylum eum Gummatibus, Emplaſtrum de 
Galbano erocatum Mynfichti, Emplaſtrum 
de Ammoniaco , Emplaſtrum refolvens, 
Emplaſtrum Oxyeroceum. 


§. 100, Die Digeſtiva und Mündifi 


ar von Si m Plicikune ber ein nchen Mitteln. 


a5 Nee ale Uber die Maaſſe aus⸗ aus⸗ 
geſpanten Fibern des krancken Coͤrpers 
geſchmeidig machen, „indem ſie die ſto⸗ 
Zaͤffte in denen Geſchwulſten 
und die anderweit beſchriebenen Balſama. 


| orſichtig ge⸗ 


1) alle e oder die Haut 
5 anfeurende und roth machende Dinge, 
inſonderheit Sinapi, daher die Alten den 


dus, 
purgiren und Beförderung des Auswurfs 
bequemlich, aͤuſſerlich aber erweichendes 


. 
— O. 


eantia find. Mittel, en . Mate 
rie, wenn der Abſceſſus bereits 11 00 


worden, flüßig machen. Dieſes ſind : 
1) Die fluͤßigen Reſinæ, Therebinthins 


2) Die dicken Gummata und Refine, 

30 Se und andere Suͤßigkeiten. 

4) Eydotter. t 
Inſonderheit gehoͤren hieher Mel once 
Unguentum Digeftivum fimplex, aus Ro⸗ 
ſenoel, Terpentin und Cyergelb. Un- 
guentum Balilieom, aus Hartz, S Terpentin, 
Oel und Fett. 92 
F. 101. Die Agence Exhöllieneia> 
find Artzeneyen, welche aus geſchmeidſgen 
Dingen beſtehen und die harten Thei⸗ 
le durch ihr Oel, Fett oder Schleim ge⸗ 


urſinæ, Hyoſcyami, Verbaſci, Melilor. Li- 
lior. alb. Sambuci, Sem. Lini, Foenugræ- 
ci. Olea, Amygdal, dulc. Lilior. albor. 
Chamom, Hyofcyam, Verbaſc. Sem. Lin. 
Ovor. Lumbr. terreftr, Pinguedines, Axun- 
gia Cati ſylveſtris, Caſtoris, Anatis, Vulpis. 
humana &e, Unguent, Dialth. Diapopul 
Emplaſtr. Mala@ic, Saponat. Diachyl. ſimpl- 


' Diaphor. Mynf. de Sperm. Cet. de Cicuta - 


Hieher gehoͤret auch der Mercurius cru 
daher das Unguent. Neapolitan- 


und das Empl.de ranis cum Mercurio gute 


Emollientia find, 
$. 182. DenenEmollientibus koͤnnen beyge⸗ 


a zehlet werden die Anodyna und Refrigeran- 
Aus ſolchen Gummatibus werden die 
würckſamen Emplaſtra, Emplaſtrum Dia- 


tia externa, welche auch Antambuſta wi⸗ 


der die Brandſchaͤden genennet werden 


koͤnnen. Herba Solani, Nyoſeyami, Paridis. 
Belladonnæ, Folia Salicis, Opuli,Nymphex, 
Vitis, Flores Malvæ, Papav. errat. Meli- 
lot. Verbaſc. Nymph. Til. Sambuc. Hyper. 
Linar. Semina Lin, Cannab. Foenugr. 

. ‚Radix 


- Samafni, 


255 Seen — | 


Radix Mandragare, Rhodia,  Cynoglof- 
fe, Lilior. alb. 


dynum, ad Ambuſta, ru Empla 


ſtrum de Galbano crocatum Mynfichei, de 
gekuͤnſtelte Baͤder, fo aus obbeniemten 


Meliloto, de Minio Gi 
Inſonderheit ſind die et nine oder 


mit Bley zubereitete Remedia gute ſchmertz⸗ 
ſtillende kuͤhlende und Brand⸗Mittel als 
DecoctumLithargyrii cum aceto, Saccharum 
Wozu noch ferner alle innerli⸗ 
che Avodyoa kommen, welche aͤuſſerlich 

ebenfalls Dienſte thun Fönnen, als Opiki)) 


Crocus, Theriaca. 


Alk. He Neue engl. oder cl 


ci und Nervinif. . 
§. 103. Zertheilende Mittel find ge⸗ 


5 würzhafte ſpirituoͤſe Medicamente, wel⸗ 


che groöſtentheils unter dem Titel von ſtaͤr⸗ 


ckenden Mitteln ſind erwehnet worden, 


welche nun hier als zertheilende Sachen 
von neuem koͤnnen gebraucht werden. Sie 
bringen durch ihr wuͤrckendes aͤtheriſches 
Oel die ſtockenden Saͤffte wieder in ihren 


Lauf, es ſey Blut oder Lympha, Dieſe 


ſind: alle Gewuͤrtze aus dem Titel von 


Carminativis und Analepticis ; inſonder⸗ = 
Fleiſch, Cicatrices, Tumores tunicatos und 


heit Herba Thymi, Serpilli, Origanf, Rof- 


marini, Menthe, Calaminthæ, Pulegii, Men- 


thæ faracen, Rut. Flores Spicæ, Lavendul. 
Chamom. Cheiri, Caryophyllor. Rofar. Lie 
‚lior, convall. Primulæ veris, 
. andri, Carvi, Cumini, 
Bacce Lauri, Juniperi, 
ric, Angelicz, Meu, Petaſitidis, Leviſtici, 
Hpiritus Serpilli, Menthe, Lavendulæ, The- 
riacalis. Formicar. Lumbricor terreftr, 
Salis ammoniaci. Gummata odorata, Ele. 
mi, Carannæ, Ladani, Storac. Oliban. und 
daraus verfertigte Pflaſter. Olea defil- 
lata, Lavend. Rorifmar, Thymi, Serpilli, 
Bi Calam, aromz Cinamomi ; Musi 


denrhelk S 
| Cryophyll, Balſama, peruvianus albus 9 
Alle Aque obbenannter 
Kraͤuter und Blumen) Unguentum Ano - 


bens te gurt Abth. 


niger, de Mecca, Copaivæ, Unguentum 
Nervinum, Sapo Venetus. Die ſcharfen 
Hartze aus denen Emollientibus. Die 
Sauerbrunnen und warmen Bader, i auch 


Kraͤutern, Blumen und Wurtzeln zuſam⸗ 
men geſetzt werden. Auch Vitriol⸗Baͤ⸗ 
der, ſonderlich Minera Martis Haſſiaca mit 
Waſſer aufgeloͤſet, ferner die Ameiſen⸗ 


‚Bäder, welche ale den Tonum derer auſ⸗ 


fern Theile zu ſtaͤrcken vermoͤgend ſind. 
IV. De Cauſticis, von e 1 
| den RER 1 


N 1 0 Baberecte hei. a wenn ad 


gelinder find, den Nahmen derer Rube 
facientium fuhren, find Medicamenta, wel⸗ 


che durch ihre ſtechenden und ſchneidenden 


Theilgen, die unnatürlich gewachſenen 
Theile des Coͤrpers hinwegnehmen, oder 
durch erregten Schmertz die Empfindlich⸗ 
keit, dem Coͤrper wieder geben, auch das 
Serum in Blaſen an der Haut zuſammen 
ziehen. Sie ſind der Wurckung . 
unterſchieden, und ſind 

1) Corroſiva und Cauſties, Callos, wild 


fo ferner wegzunehmen. 
2). Vefi 8 Blaſen ziehende Wi 


tel. 
Semen Cori - 
Ancchiz Foeniculi, 

Radix Imperato- | 


Mittel. 


3) Mundificania, Ulcera, teinigende 
Mittel., 
VRR Beten colneces, Schnick 


50 Phlothra, Haare hinweg napmende 
Mittel. | 

Einige ſolcher Mittel ſind bereits unter 
andern 2 Titeln vorgekommen. Spiritus vo- 


latiles urinoſi, Spiritus ſalis ammoniaci, 


Cornu Cervi &c. ‚Spiritus acidi, Salis, Vi- 


trioli, Nitri. Venena, Arſenicum, Autipig- 
| mentum, 


* 


ur, 


4 * N > x 


* 


mm f en als 0 


der Carie oſſium ihren guten Nutzen haben. 
Dibgrucs m ebenen. We 


id 


Nitri Er 1 l 
Eigentlich aber Eormmen hier vor Be.) 
zyrum Antimonii, ein dehlenen, Oel, wel⸗ 
ches gus Spies glas mit Sublimat, bey 


| Verfertigung des Cinnabaris Antımouii, | | 
deſtilliret wird, und, deffelben Precipitat 


Mercurius Vitr. Es wird ſehr ſelten und 
nicht anders als wohl diluirt, gebraucht. 
Lapis Infernalis, wird aus ae Sil⸗ 
ber undespiritu Nitri, nebſt Aqua fort zu- 
bereitet. Man hedient sich 2 6 in vie⸗ 
len chirurgiſchen Fallen. 
Cryfalli lung, ‚Silber - Ceyſtallen, 
ſind davon wenig unterſchieden. 


1 7; 


Alle gebrannten ale. als Vitriolum 


uſtum, æs uſtum, Caput ortuum Vitrioli, 
Alumen uſtum, neh 5 ug, Galxı viva und 
deſſen Waſſer. 

Aus dem Kraͤuter⸗Reiche ſind vornehm⸗ 
ei zu mercken, Raciz Ari, Sigilli Salomo- 


1 mi Sinapi, Erucz, Lau- 
| reole; Purgantia, Elaterium, Scammoniums| 
Colocynthis, Eſula, welche ſonderlich in 


„und der Geſundheit ein mer 


— 


hren iſt. 


8.405. „Aus He Find nur die 
einem Medico anſtaͤndi 
nuͤnftigen Endzweck hab 
allerhand Ausſchlag du einigen. 
bin gehoͤren | 
Hetesgentia, abwiſchende mittel Ä 
Seine Mercurii ſublimati, Solutio Mercu. 


jenigen 5 

ig / welche einen ver⸗ 
ben, die Daut von 
Da⸗ 


rn duleis, OleumTartati pe deliguum,Spi- 


ritus OXmit Waſſer verſetzt. 


TLeilenid, gelinde machende fick, 
Olea, Sapones, Sperma ranarum, Sperma 
Ceti, Eſſentia Benzoes, Aqua Lilior, alb, 
nebſt allen Bädern, welche die Trankpirad. 
tion vermehren, die Poros der Haut offen 
ckliches die⸗ 
dekunſt war 
dus ein große 


nen. Diefer Theil der Bad 
ehedem nebſt denen Frictioni 
fer Theil der Mediein. 
Allein die Haut faͤrben mit Roſen⸗Laͤpp⸗ 

gen, Tournefol, Magit erium Benzoes und 
Talei iſt unanſtändig, es ſey ann eine 
Narbe zu verdecken, Wo der Nhe fleiſch⸗ 
farbene Tack bee recommendi⸗ 

sa" 


Füik⸗ 1 ‘Gi 1833) 9% 


Biebenbes Capitel, Dritte Abtbelung. 


Von zuſammengeſtzten Arzeneyen. 


eial- Theile von e, 
e 


5 ME Ä 8. 1. ö a 
5 Fe enden zuſammen⸗ 
geſetzken | 


A. 
Agua. Corminativa, 


— 
— 


Waffen b 


Res. Cort. Handl. recent, 3 


a Woyts Abhandl, 


NJ ufd dieß betlehen i wir uns in demspe⸗ 


Pulpa eben ib. 
Cinam. ent, e 
gerne = ? 

Sem. F. bene, 11917 1 Nano 


4 Coriandr., aa ig 
Bacc, Junip- 3 288 
1 ‚Herb, Meinl, e „IN 
. Mentli. aa Mi) 
REN; Chamom, rom. 55 . 1 
65 best 


234 Erſtenabſchnitt ts rſten⸗ ewa Suden: ah S 


5 erſen⸗ | 
ſtoſſe und ſchneide alles gab ae 5 eee n e 


— — ä um e 4 
Pr 


| 


auf se  Chamohn: Na EB. 485 
Spir. vin. 806 Men wle 80 Flor. Chem vulg j. 5 a 
Vin. odoni, Menf, iv, As, nn rom. Me, 210 

Laß es 8 Tage digeriren, ſo dann de⸗ "Sem Aneth. all. 


Ae 


ſtillire es. Es iſt ein gar vortreflich in 25 
alen 1 12 55 a 1 7 al ie 


Key. 


190 den 1 und dient deßhalber in „ ER 2 1 Fart. i ii 
der Colie, Mutter⸗Beſchwerung, Hertz ⸗„ Vin, gener. P arr. 1 
weh,, Hertzklopfen und andern Zufaͤllen Deſtillite und heb es auf. Esdiener gat 
ſo von einer cauls frigida & flatulenta ent- wohl⸗ die Abe Caritinakiyame a tempe⸗ | 
ſtanden. Als ein Praͤſervativ kann man riren. 3 et 5 5 
juweilen bey Tiſche einen Loffel voll daven?n C. eds 

trincken. Zur Cur aber kan es zu 1 BIER a ‚ap Almere a 0. 
F entweder ſo vor ſich oder mit, andern 


Mixturen oder Tränckgen vermilcht % “= 3 Hi an apa FAR. 3 
1957 u e alarm arom 88 3 


braucht. werden. 431799755 
Alio. a 3 855 
en Flav. Cort. Aurant, 55. ä 
Rad. Carlin, Zi). 


Sguill. ‚marih, 35. Hd 
; Sem. Aniſ. N ER 


Acor.. | ne Naar here; ai nu 
f Galang. N 0 / . 3 Mi Br 95 a jr Air & b bier 19 Eh, = nn 
1 Zedoar, aa . e e Baie, Läur. N e ol 
f em, Foenic;, . ER 2 5 5 1 "Herb; Marrüb. l Bi But 
Coriandr. E 4 . Melifl, aa Mil, 1 
N Cary. aa 5j. 1 l Koriſm. u 
— Bacc. Junip. Miij. ö 1 N Au yon, aa Mf n = Me 
5 5 Laur. Ji. Er Ir 1 79 1 e de, wi a D An. Korell. 3 3 x 
eib iet. ehe, 
| Mentha Mi f nmn Bons; Salv. Mß. 
Flor. Chamom. rom, Myj; BR ee Cinam. acut. 5. 2. 
Cinam. acut. 5j. e JJ 
Caryoph. arom. 3: „ Seitpopk arom. Beide RL, 
nachdem alles klein gen geſchnit | Cardamom, 5 WENg> 


1 


den, gieß darauf 


6  Zingib, alb, aa 3b. 
Spir. vin opt. Men ville 


r Styrac. calam. 3 3 
Vin; odorif Menf, ij. Nachdem alles groͤblich fit bund 
Laß es 10 Tage digeriren, dann deſtil⸗ e ſo gieſſe darauf 
lire es. Es hat mit vorigem einerley n ar Spitz. Vin. BR win | 
Wirkung. 55 11 odofift 5 15 Me 


HU * aß 2 


Foenic. Er PN; 


ri ut * A da. he * 7 — 
4 


W 


ene 19 ns e End, Om. 


den auserleſenſten und balſamiſchen Neos Solis = ane wie, 
Beuftmitteln, und: zertheilet daher di je zaͤ⸗ Rec. Fler. . 
hen Feuchtigkeiten gar gewaltig, erfreuet f "Aurant, aa 35. 
die Geiſter, und ſtaͤrcket den Ponvm derer Caryoph.; arom. 5. 
Eingeweide, dienet daher denen alten ent: Cinam. 51. 
kraͤfteten Leuten ſehr wohl, in Engbruͤſtin H Carin. 
keit und Keuchen, in der Cardiaigie J Cubeb. \ 
ſchwachen Dauuung Colick, Schlag zei. in Magis. sis >n 5 
Es ift ſonderlich des e . Bad. Lreos for, aa. 50. . 
genommen, ſehr Piece N Flor. Anthos. ee 
‚Aha. M Lavend. aa. Mj. 
Rec. Rad. Enul, Ziv, r incif, cont. affunde. | 
Ireòs V iM V Lil. convall. c. Vin. Mj. 


| Calam. arom. 22 5. 1 bir. vin. opt. Meul. vj. 
Bac. Junip. Aion “ ae Vin. edorif, Menſ. N a, 
ar & | 4 05 es ohngefehr 8 Tage digeriren, 


Sem. Foenie. ee Idann Habe es uͤber die Blaſe oder auch 
Anil. Aͤbtder den Helm, und hänge darein Ambr, 
i Naltort., 2a 30 . I sqryſ. gr. iv. Moſch. gr. if. in ein Saͤck⸗ 
Herb. Marrub. Re gen gebunden: ſo haſtu ein gar vortreftich 
Meliſſ, aa Nie, | - Star Waffen vor alte und ſchwache Per. 
Major. . 5 ſonen. 
Roriſtnar. 5e 7 f Alis Nor Sig. 
Hyſſop. . e 8 Rec. laltal. min. 155. Ei 
Menth. 3 05 u 4 Cinamisiß ß | 
Ci.nnam. acut, 351. f. . Caryoph. arom 36. „ 
Cioaryoph. CP Sem. Cumin, Si. 8 
8 Zingib. a aa 81%. 5 . Meſch!: a 
Nan een, a Ambr. aa gr. i. N 
im! a2 1 1 gieß darauf e 
ſchneide und ſtoß⸗ alles klein und oed. Spir. Vin. opt. q. 6 
re es in + se a art Laß es fo. lange in Digeftion ſtehen, bis 
Spir. Vins Meg. vii. es gnugſam ausgezogen, dann filtrire es, 
Ae opt, Men y. A und thue dazu 2 Mags Milch, worinnen 


ii A Pfand 


36 Erſtenälbſchnitts,Erſten Thel a5 Stabe, at, Di Es 
3 Pfund Zucker aufgelöfet, laß es wieder so 508 ſchneide Abeß gröbl ich, sieh dar⸗ | 


Digerfren, alsdann ſeihe es dureh. 
Man kan den Moſchum und e 
beſonders mit Zucker abreiben, „ und fol" 


Vit. brit 3 10 97 11 nen * 
N 1505 Kae ge. er Menſ. . 


3 


dann iu dein Spiritu aufloſen. Dieſes Bote ar Eil. convall. Menſ. P. 507 
Waffe wehen der M. nch denen en, Laß es at Tage digertden, und treibe 
les aus einem Kelben. on 


Es iſt ein vortreflich Herbſtärtkend 
if Waßfer in allen Kranckheiten, ſowohli inn⸗ 

| bir aͤuſſetlich nuͤtlich zu gebrauchen 
Alia Cordialis neee, 


| Leuten ſehr ii, I 


‚Agua vitæ eam pe ne v. 
Nec. Sacchar, 8 Bl, | 


| 0. Cinam. | f 

7 \ :Cstyoph: rom. F kee. V Noſtr!ẽͤ ig 
RB)hod. aa JB. FE e e Rub. 'idei aa Br Bun 

Ambr, 1 15 | Mei. 55 * 

N 5 Moſch. aa gr. ij. 1 ij, et Borreg. 56 ff. 6 4 a 
miſche und reibe alles in einem gläsernen 0 11 ein Cinam, opt. 50, ee! 
Morſel wohl unter einander, und unter Mlienth. e. Vin, . 5 

waͤhrendem Reiben gieß dazu il Succi rl 3 Be Wagen 
V rolar, fragrantiſſ. # 1 Mife, | 
Spir. Vin. opt. Lil, ‚convall,aa bj, | Si a . enen ebe. 
rata, 


err 


Laß es eine Zeitlang digeriren, ſo dann 

ſeihe es durch und faͤrbe t rothen 

Sandel. 1 
Dieſer Aquavit iſt fo wohl von Gg 4 
als Geſchmack gar eee 1706540 


1 Ahn n 
+ 89 ser Sy 


"Roi ae a 
Tunichian Bi * 
Lavend. Mi. 
Herb. Meliſ. 
Menth, aa 1 


91 } 


; Aqua rde . ne 
Rec, Flor. Roſar. rubr. ö e 56. 
Tunic. ef Cinam. acut. os e 
Lil, convall, aa m Macis zi. . 
Lavend. 1 Hi 4  Cardam, N Ai he 
er 1 5 f 1D, ’ 11 e 
| Er 57 f Lp. a e ah. Nachdem alles ee, ie, ; 


gieß darauf 

Vin. odorif, Mlenf. N. 
Roſar. fragr. Menſ. ij. | 

Laß es 10 Tage digeriten, 5 alsdenn $ 


Aurant, aa: 55. 
Cinam, acut. 31. 
Cubebar. Ä 
Caryoph. arom, aa 3 
ad NIE molch, no. eh 103 ö treib es uͤber. 

„AR „Macis 3. Be Dieſes Waſſer dient in alen Kranck⸗ | 
„ e cee, zw Mi 4 Re heiten, auch in Fiebern zur en 
SE N, rqui⸗ 


* 


Re 


Tg 


— er, 


Ergacckung entt - | 


mit andern vermmifcht, zu er 


U z Ameisen Athene. Di 0 


der be r ſich allein der 19 655 | 
si. darauf N 


, 


„ 


Rad. Ireosfor, 85 


Aqua” Cordalis Fig ida,, a En Rofar. Part. i in. 1 
7 Flor. Roſar. ge ee, 1biß, 4 8 725 n "Major. Fart. 1 e 
ERBE, Frag Gr. 15 F wtaryoph nh 1 g 
A NG Rub. dee 5l. ri. conval t M 
ER Flay. Citr. rec. ;miſche und digerire s oder treibe es auch | 


Cinam. acut, aa 3f. 
Wenn alles e und zerschnitten, 
ſo infundire es in Waffer, und nachdem es 
digeriret, ſo treibe es uber die Blaſe. 
Aqua af. 1 
Rec. Rad. Ireos Kor. en 
ET Cy er. rot. aa 3. 
Summit. , uch 5 
B 
eee Major. ad ie. 1 
1 Flor. FF 
Gun unn Roſar. r tz en 
| A: ‚Aurant, ee 
Cinam. acut. ß. 
Caryoph. arom. S. 150 i 
8 Flav, Citr, | . 1125 10 41 55 1 
e rant, aa F 5 
Gum. Benzoes. ie 
Styrac, calam. a4 59. 


Nach demalles klein geſtoſſen und ohne | 


ten, wird darauf gegoſſen 
Vm. odorif. Menſ. ii, 
V Roſar. Menf, 10 55 
Lil. convall. 6. vin. Menf, 5. 


Dieſes laͤſt man ſodann ohngefehr 8 | 
Tage in Digeftion ſtehen und treibt es fo | 
dann aus einem Kolben, hängt aber in den 
Schnabel des Alembies in ein Tuͤchlein 


gebunden Ambr. gr. iv. Moſch. gr. ij. 
Es dienet vornehmlich aͤufferlich in denen 
e und dergleichen. 
Ein anders. N 
Nec, Summit; Major, Miv. 
Flor. Röfar, RAN 
Faves aa rn 


| Her ſtehen gelaſſen. 
b aͤuſſerlichen Gebrauch. 


uber. 
Ein anders, welches ſonſten Dorfen 


genennet wird. 
Rec. RNoſar, fragr. 15 iv. 
5 Major, Tbil- ae: 
Dieſe beyden Waͤſſer werden ki fol⸗ 


gende Species, welche in ein Segen ge⸗ 
5 925 worden gegoſſen, 


Flor. Rofar,ſice. AL 
Herb. Major, aa u. 


19 um IN Styrae! calm! 55. Ko 


Mofch, gr: vj. 25 
Es dient zum 


Noch ein anders dergleichen. 
Rec. iet Eil convall. rec. Mi. 
Larend. Be 
Beh Salv. 
Rorifin, 
Mein 
 Menth, mi aa b. 
" Einkih, 3 
Cubebar. aa 35. 
Caryoph. arom. Zi 193 
Nuc. mofch, no. ij. 
Piper“ long 5 
Eros. aa 3. a 
Cardam. min. 8 | | 
‘ Styrac, calam. 3. | 
- und ſtoß duet, schen 
Vin, malvat. ö 
V Rohr, fragr, as Menſ. iß. 
daß es 14 Tage in Digeſtion Fel, 


dann treib es über, und hänge in den 


©; 3 Se | 


238 Erſten Abſchuitts e a 
Schnadel des Alembies Nefch. 


. Eur dann. wn d FE der, 


f gr. iv. 


Bunde 
Ambr gr. vi. in ein Saͤckgen gebunden. ‘| nen ae vol genommen. ER 
Es dient zu denen Epichemaribus die Klei⸗ 8 4 in, anders. 
der, Waͤſche und Oefen ‚damit zu be⸗ A i un Ä 


BEREIT e at hi 1 7 Er 
U u, 
a Leviſtic. aa 31. 
a 'oenic, - 1 


ſprengen und einen wohlriechenden Ge. 
i 1 gelahs Nu. IR | | 


Agua N Diele. — Naſturt. ah 
Rec; YRofar, Abiß. Agquileg. aa 5. e 
e dee e „de lang. M en 
Ambr. gr. on 5 „Nucl. Perficor. 11 4 ebe 
Moſch. gr. v. . 11 Ceraſor. an ij. 55 5 
5 Gum. Benzoes ij. 75 | Herb. Pimpin N 
8800 Styrac. calam. Jßĩ. 7 Heder. terreſtr. aa Mi. 
Miſche und laß es digeriren. Aus dem 8 


Cinam, acut, Su 
Refiduo fan man, wenn man noch etwas Macis Zij. 
Libeth dazu thut, eine wohlriechende Of⸗ Flav. Citr. 2 | & 
ten Maſſe oder Raäuchereherzgen machen. Aaurant. 23 Mn 
= Nachdem alles gröblich enen u und 
Agua Peine D. eee Izerſtoſſen, wird 
Rec. Fruck. Fragor. re. 9 Spir. Vin. opt. Menf, V. 
| Rub. Idæi aa Mij. F Vin. odorif. Menf. iv. 
Alkekeng. darauf gegoſſen, 8 Tage in Digeſtion ſte⸗ 
Bacc. Junip. aa M. iv. hen gelaſſen und ſodann uͤbergetrieben. 
| Rad, Pimpin. 5 Noch ein anders 
1 Saxifrag, ab. - [Rec. Ber Armorae. Sil. 


Calam, arom. Petroſel. in 
Zedoar. aa Pimpin. res 
Sem. Carv. Ji. 3  .Levifläc, aa 31. 1 
Noaſturt. 5 e een N Nun N 
pPetroſel. M an 
- Raphan, aa Z$, Eh Foenic, aa 3. en. 
Summit. Heder. terreſtr. rec, 5 acc. Junip. N. . e ar 
Roriſm. aa Mij. a Ducl. Ceralor;, , ber. 
Er und ſchneide alles klei, gieß dar be ei a4 3. we 
au 5 n hi 440 2 2 BR 200 
Spit. Vin. ie; Menſ. 1 20 Macis 75 
Vin. opt. Menſ. ij. WN Ci, 


Aurant. aa 55. 


Laß es 14 Tage in Digeſtion ſtehen, 18 ‚Herb, Pimpin. 


dan treib es uͤber. K 91 35A 
94 ære fol, 14: 
A dient ech sur Deäfenation als Heder. tern. a Mir. 


er 
v 


pe . > 


| | 2. r Calam; arom... 12.09 % 
| pr vin I. Junip, lest „ Flav, e e 
Vin. ob Men. . en Eicher Aurant. aa 351 N 
Laß es 9 Tage digeriren, daun ebe Fer Sem. Aniſ. 
es über. Den erſt uͤbergehenden Spir / Foenic 38 51. | ; 


tum kan man beſonders aufheben, zur 


Coriandr. 37. 
Bereitung der Effentie: Nephfiticæ, den 


Bacc. Junip. Me 


übrigen. kan man ſowohl zur Eur als zur Ness 
f Be gebrauchen. Caryoph. arom; ax 3ij- 
‚Aqua: Nepbritica coerulea.. „ Herb, Marrub. alb.. 
"Rec. Rad. Pimpin. rec. cum tot. Max. e eg Meliſf. aa Mf. 
a Baec. Junip. 5 = & Se le Anthos Mj. Ei 
‚lee Alkek aa. Mi . ns und ſchneide als orsbih ght dar⸗ 
Sem. Aquileg. e auf 
bear 3. ee Nafture; ee ee Spire Vin; opt. Men vr lien 
ne n ne "sl F Vin. odorifi Menf, iv. 4 
ar Herb. Cherefol. rec; und a gtägiger: Digeſtion treib es über; 


Flor. Cllamom. rom. 24 Mpii. jund gieß das uͤbergetrfebene Waſſer auf 
g ſhrede und ſtoß alles Ah, se dar⸗ Rad.Saflafr „und hebe es auf zum Gebrauch. 
auf 1 Ces dienet alten und andern Bi unrei⸗ 
Spir. Vin. ok. ee e ee, LIIEE, Feuchtigkeiten an Schwachheit des 
Vin. odorif. aa M vj. Geſichts laboritenden en la ei⸗ 
Laß es 8 Tage in Digeſtion ſtehen nes Aauavits. 
dann deſtill re es überein kupferne Blaſe. 1% RER 
Es iſt merckwuͤrdig, daß bloß die fri '“ Aqua Orbe extern; 
ſche Pimpinel: Wursel und die Chamil⸗ Rec. Croc. Metallör; Zij- 


len, wenn ſie uͤber eine kupfferne Blaſe Vitriol-alb. Di-. 
übergetrieben werden, einiger vitriolifche] N Valen 
Theilgen aus dem Kupfer aufloͤſen und Chelid. mj; aa a flv. 


mit ſich nehmen, zum gewiſſen Anzeigen, Miſthe und laß es Tag und Nacht im 
daß in ihnen ein ſehr durchdringendes Digeſtion ſtehen dann laß es gelinde auf⸗ 
fluͤchtiges Saltz enthalten, und dieſerwe⸗ wallen, gieß es durch und hebe es zum 
gen thun ſie auch vor andern guten Effect Gebrauch auf. Es zertheilet gar ſchoͤn 
im Steine. Der Gebrauch dieſes Waſ⸗ die zähen Feuchtigkeiten, und dienet daher: 
ſers iſt eben ſo wie derer vorhergehenden, im anfangenden Staare, Nebel vor denen. 
ein Löffel voll en vor dem Eſſen. Augen, jedoch præmiſſis præmittendis, 


Alia: Agua: cum, Melle: 
Aguo Opbrbolmita interna; Rec. Camph. . 


Rec. Rad; Valer, rec. Mij,. Lap: Calamin,. 
| Helen, 1 SCeruſſ. aa. 35. 
Lreos- mon. 1 Mell virg⸗ cochil, 5 


mifche: 


— * 7 N # ER >3 


diebenden Capie Oritedlbth. 


u 10 es Degen und iwas aufalen,alr 8 
denn sale es dur 


miſche es und g sh, Darauf) 
Lil. alb. 


inet * 


Plantag. 1 5l. . ‚Ani, . er BER och. anders. dus 
miſche es unter einander. Man troͤpflet Bee, Lip. Heimae t, Si. 
etwas in das leidende Auge, feuchtet auch“ Sacch. Bi „ . 9 
ein Laͤppgen damit an und waſcht die Au Cros. e dk 
gen damt. 0 „Tut. ppt. > um 
ein anders. wie se einander u Vai uni 


ter eit 
Vo bhthalmic. 


kee. Croc. Metallor. rite parat, Zi. 
7 Rofar, Zvi. rn | 
Mi ſche es, laß es digeriren und ſo Fun ſei⸗ 
he es durch. Es dient in allerhand Au⸗ 
gen ufällen, als ino phthalmia ſeroſa, Suff, 
fuſione, Scotomia, Albugine, Sugillstione, | 
. Phlydtenis, "Man, troͤpflet et⸗ 


Beil 


Agua Ophthalmica Sopphir ri na, 
Rec. Oh depur. 3 5. 
reibe es in einem ebenen Mörſel und gießt 
darauf | 
| ye eum V. 
laß es in dieſem Mir el fo- lange ſtehen, 
bis es eine Sapphir Farbe uͤberkommen, 


i 


Siehe, all Seni 


wan 3 Tropfen davon des Tages über | dann ſeihe es durch und verwahr es zum 


‚eh 1 in die ee 10 05 a ein 


alben die en 8 eine d 5 
zugleich mit vorhanden, koͤnnen einige 
ran weiſſen Vitriols oder ec 
daz gethan werden. ng 
Ein anders. r & 
Rec, Sacch.’Cänar, Zi. Sal dd 
Lap. Chain. * 


Ci, Calam, ppt. . 


Ki j mund 1 


Gebrauch. Es abſtergiret und zertheilet 
lebe, Hayek, Dannenberg in Ungue oculi 


ſehr gut. M. e 
5 4 70 ebe. | ie 
Rec. At Saflafr, Iii. 5 14 


Rad. Poeon. zii. ar 
„.Galang, 15 7 7 8 8 
e dor 75 125 


411775 itt 


5 9 . 
Fl. „ Aa ya 15 . 


Aloes depur. a. Zi. fall An N muB) 
Camph. gr. xv. b 81 ur. 3a a lese ie 115 
H Vale, „ een Corbepk. ent e u 
zu, 5 . 5 1 gli 18 . 
Nr er ee ee Cham 1 n NE 1175 
olar. „„ ige . aM 018 Fe en: Bu 24 17 | 
A Lil, alb. aa zu, ee ae N ch 2 1153 ind 
2 aa Sk 8005 1 us 
| Kin andere, 0 EN ER Fraue. ee Reet 
a Mn nl: 341 Er N H 12 
„ 1 
N ir ENTE: 77 f en,, 1 1 11 AR, 110 i 295 
i RN EIERN — — N 


O com. aa 3. 
miſche es unter ana und sieh Dürduf 
V Chelidon, 
Roser. as, Jui. 


J 


4 dam. a Aal ih 
ee ES} 008 1 
Ba. Reer. sn N. 

Lävend, 0 © 
a ee 
er Bios 


u 


a ae 
j Tir S 


Summit, 1 1 


ne ku 


72 
4 + 
4 e 


Chamom. Tom: 2 Mit. EN 4 „„ 1555 e ER 
- Summit, Major, so“ 2 5 an, ae e ae e e 
Roriſm. 1103 ala 11 Serpill. aa 1 1 
Thym. as Mit. | Ie ar Organ. Miß; £ 
Wennalles klein elch ugs, „ 1 4% Hol, mont. Mi. 
-D gieß darauf ih 5 Flor. Lil. cony. Mviii. 
Lil. sonYalios Flav. Citr, 315. 
Lavend. ng Er „Ginam; ziii. 
Serpill. 24 Mi. Hut Gbdeb. 


Cardam. aa Ji. 1 

Caryoph, arom, Sf. 

Macis i. 
O vol. 2 be zii, | 
5 = Lil, ‚gonv, Part. iii. 


Vin, gener Mvi. 
Spir. Vin. Mien 
Laß es ohngefehr 8 Tage 5 Jann 
deſtilliers uͤber die Blaſe oder uͤber eine 
Retorte, und haͤngei in den Schnabel, Ambr. | 
& Mofch, aa gr. iv. „dann heb es auf. Lavend. 
Man kann auch die Helfte davon vr Aqu. Rofar. aa part. i 
Mofehus und Ambra über treiben, und die⸗ miſche es und laß es digeriren. J In die ei⸗ 
% dient denjenigen, die keine wohlriechen⸗ ne Delfte haͤnge Ambr. Hi Moſch. If, in 
de Sachen vertragen koͤnnen. Man kann die andere Helfte Caſtor. zi in ein Sack⸗ 
auch dieſes Waſſer auf das Caput mor- gen gebunden, und dewabze ai a Ge⸗ 
tuum, fo von der Eſſentia Caſtorei zuruͤck⸗ brauche. i a 
blieben, gieſſen, und uͤber deſtilliren. Oder N Ne 15 
man kan auch Caſtoreum in ein Laͤppgen 4 Copbalica,, I 
gebunden, in dieſes Waſſer infundiren und! Rec. Herb. Rorifm. 
etwas vom O dazu gieſſen. 0 SR 
Man kann auch ſogleich ex tempore ei ⸗ ‚Lavend, 23 Mi. a 
ne Aquom ‚Apopleölicom machen. ö "Sem, Aniſ. Bere 
Rec. V Apoplect. prior. BI. | 1 en RR 


Acet, Bezoard, Zill. l. Aut, Tos e 
Cinam, acut, aa 51. „ 


1 Caſtor. 37. Ar 
17025 Caryoph, arom. 


Camph. Ai | | 
M. D. 8. Weiber Schaaf. Nuc. moſch. 


g Macis aa zii. Ar 1 . 

Dieſe Waͤſſer koͤnnen ſo wohl, inn⸗ als Cubeb. Be 
 Aaufferlich gebraucht werden, nicht nur wis Styrac. calam 

der den Schlag, ſondern auch die Epilep⸗ Gum. Benzoes aa 5 

fie, Ohnmachten und wider jede er 2 an Peruv, din | 

tung · i 

1 Aqua Mopkäica, aief Ri a 5 BER 
Rec, Rad, Zedoar. Zu. . re 9 ch 4.5 1 
„Angel. 51. | long er einige queer Singer drüber 


woe abend | 90 weg⸗ 


— 
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weggehet, laß es 10 Tage digeriren, als, 
denn treib es aus einem Kolben. Vor der 
Deftillation aber thue noch dazu 8 K 


F. fo bekomſtu ein ſehr ſtarck riechendes 
Waſſer, welches i in denen Affedibus capi 
tis frigidis & nervorum, ſo wohl innerlich 


als aͤuſſerlich, von vortrefücher Wuͤrckung 
Le, Cephalica Carol V. Imperar, 


eorrecta. 
Rec, Flor. Lil. convall. rec. 15 n. 
| Lavend. g 
N Aurhos ag. 151i. 
| Rofar, cum gemmis 15, 
Summit. Major, MV. 
Rut. Miv. 
Salv. Miii. 
(oa 3. 
ie Ge 
Bran. Prad. 3 a 
Sem. Cumim- =" 
Macis aa Ziti, 
-Nuc, Mofch. Ziv, 
Caryoph, arom. Ji. 


Nachdem alles klein geſchnitten und ge⸗ 


ſtoſſen, ſo gieß darauf V Serpill, eum Vin, 


eder Lavend. fd viel, daß es etliche Jueer 
Finger hoch druͤber gehet, laß es 14 Tage 
digeriren, alsdenn treib es uͤber den Helm, 


und haͤnge in den Helm Ambr. gryſ. Zi. 


Es iſt ein vortreflich Staͤrck⸗Waſſer, 
und giebt keinem Schlag⸗ oder Cordial ja 


Waſſer etwas nach. 
Aqua Cepbalico Antolin 
Rec, Thur. 
Maſtich, aa 5. 
Macis. b 
Piper. long. 
in Nuc, mofch, 
Cinam, opt, aa . 
128 A Anthos, 
ee Saly-. 


ie en Major. 5 


Flor. Samb. Ir EB 
Major. e 
Roſar. 

Baſilic. aa 55. 

acc. Junip. 

ere, 

Sem. Aniſ. c 
Foenib l AR . 
Poeon aa Jüß⸗ 

a Lign. Aloes 7 
Santal. eitr. aa Jui. 


| Stoß ne ſchneide alles klein und infun⸗ 
dire es in 4 Maas Spir. Vin. opt. laß es 
I Tage digeriren, als denn deſtillire es aus 

dem Balneo Mar. und hebe das sjenige ſo zu⸗ 


erſt heruͤber gehet a parte auf, zum inner⸗ 


lichen, das andere aber zum fuſſal ichen 
een Doſis iſt 1. 2 bis 3 


Loͤffel voll. 
‚Agua Cephalica Regine Hungaria. 
Dieſes iſt die bekannte Aqus Roriſmar. 


Rune 5 welche aber durch oͤffteres infundiren be⸗ 
reitet werden muß. 


Agua five Spiritus Analepsicus, 10 
Rec. Rad. Ariftoloch, OBEN! | 
I Poeon. Dr 

AB 180 
Car in nn 

\ Be for. : a0 0 

Sem. Anif. #5! 
Foenie yes 
Coriandr. | 
Siler, mont. aa ai, a 
Nigel. ee en 


1 Da Junip. * f 


zu Flav. Citr, 35. 


Herb, Calamenth. 
en Thym. | 


| „Rorifm, aa, Mi. 9 »Ein 
EN Lavend. Mi, 225 . 
Sal, DEN Beil e 
Anthos aa Mß. 
Cory- 


5 


EN m Mer 


— 


Catpopke roc . 


Stoß und ſchneide alles klein, gieß Spir 
Vin, opt. Menſ. ili. darauf! und nach 8 taͤ⸗ 
giger Digeſtion treibe es aus dem Kolben, 
dieſen uͤbergetriebenen Spiritum, gieſſe auf! 


of Species: 
Rec. Flor. Lavend. 
Anthos. 
Roſar. 
Primul. ver. a3 Mi, 


| Agua od e 
Rec. Herb. Menth, ſi ice. 
| “ .....Galeopf, aa Miii. 
Dictamn. cret. Zif. 
Sem. Rut, cum baccis. Jliß.“ 
Rad. Ireos flor, Zi, 
Tereb. ven. zv. 
Vin, opt. Mili. 


x Schneide alles klein und laß es einige 
Tage digeriren, dann treibe es uͤber. Man 
nimmt es Loͤffelweiſe fruͤh und abends 
entweder ſo wie es iſt, oder ie es mit 


| Zuck er. 5 
. 


Aqua ſ. Eliririuni laxatioum. 
Rec Rad. Jalapp. zii. 
Rhabarb. Zii. 


Polypod. 

L.iqvir. aa 3ß. 
Sem. Foe nic. 

Coriandr. 
Flav. Citr. 


Cinam, aa Zu J. iii. 
Paſſul. ı maj. exacin, Ziv. 
Wenn alles praͤpariret, wird Spir. Vin. 


oder = Cochlear, darauf gegoſſen, ſo viel 
daß er etliche queer Finger hoch uͤber denen 
Fpeciebus ſtehet, etliche Tage digerirt und 

nach Beſchaffenheit des Alters Löffel wei⸗ 
ſe gegeben, ſonderlich phlegmatiſchen und 
mit Engbräftigtei Bewerten Perſonen. 


* 
€ 


alla von vnn Artzeneyen. i 


dazu gemiſcht. 
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Aqua e Te nn. 
Rec. Fol. Senn, ſ. ſt. 55. L. i, 

8 l. Crem. f 3 i. 

Sem. Anif, zii. 

Flor. Viol. M). 
FPagſſul, min. Zu. I. iv. Ä 
ſchneide und ſtoß alles groͤblich, koche es in 
V Cichor, bi. und ſeihe es durch. Es 
iſt ein gutes Laxans vor Kinder und alte 
entkräfftete Perſonen, zu Zu.l, iv, gegeben. 

Ein anders. 
Rec. Fol. Senn. ſ. ſt. 3ii. 
Sem. Foenic. 
Coriandr. 
Cinam, acut. aa Zii. 
i ſolub. ‚Zi, | 
Paflul, min. Ziv, 


Wenn alles ordentlich zubereitet, wird es 
in Y Cichor. oder an 0 und 
zu der 8 


f . kin, \ 
Roris Ois Ziv l. ultra. 


Ein anders. 

Rec, Hordei mundat. 5i. 
Fol, Senn. ſ. ft, zi. 
Flav. Citr. Zi, 
Ba 


Paſſul min, ziv, i 


| Roche es in Y fimpl. dent ü. 


Aqua e 


x Rec. V Major. multipl. infuſ. I6f- 


Rofar. opt. iv. 

Vitriol. alb. Iii. I. iii. 
M. & ſerv. uſui. | 

Es dient in innerlichen Zufällen der Naſe, 
beſonders die von einer zaͤhen geſaltzenen 
ſcharfen Lympha entſtanden, in Verſto⸗ 
pfungen, Geſchwuͤren, Mangel des Geruchs 
ie dergleichen, allwo wegen Beſorgung 

eines N uftuſfe, ja Verblutungen 
9 Die 


- 


— 


— 


* 


*. 


die 
Dinge ſchaͤdlich ſehn. 
Agua Errbina cum 177 Gu. 
Rec. V Major. Ziv, «0° 
ü Rofar- I; U 
ae Gutt. elect. 51. 
Virriol. olb. 35. 


ae | 
Es diener oh in eingewurtzel 
ten Schnupfen und Rn Geſchwuͤr / eh 


Ozxna 
„ 
Ayua Tieriaralis I 
Rec, Rad. Angel, | 
Enul. 
Carlin. aa Iii. 
Zedoar. a 
Sem. Angel u 
u Leviſt. aa 0 
Bacc, Junip. Mili. 
Cort. Citr. rec, Ziv. 
Cinam. . | 
Macis 31. 
Summit, Rut. 
Card. ben. 
Scord. 
Meliſl. 
Flor. Sambuc. aa Miii. 
Wenn alles klein geſchnitten und geſto⸗ 
ſen, infundir es in 
Vin. alb. q. ſ. 
digerire es und treibe es über den 1 
und lege ſodann in das übergetriebene 
M,yurrh. Zii. 
Croc. zi. 
Camp h, 35. 


und verwahr 10 zum Gebrauch. Aus dem \ 


' Refiduo wird das Extract. Theriscale ge⸗ 
e welches gleiche Tugenden hat. 
Aqua Tberiacals f. eber. 
5 Rad. Angel. 
n Leviſt. 


les zum en, 


244 erkenne wean un, auch. 


andern Errhina und Nigſenmachende 5 


Rad. "Helen, 
Carlin. aa 56. 
Zedoar. Ji. 
1 Rut Myi, n 
Scord. Mr.. 
Meliſſ. Mili. | | 
Bacc. Junip. zii, ne 
Eau 
Cort. Citr. Jil. je 
Aurant. 3 5 
Cinam. a 
Macs | 
Caryoph. arom, aa. zii. 


1 und ſtoß alles klein, ge 


Vin, alb. opt. M. iii. N 
drauf, und laß es einige Tage digeriren, 


5 alsdenn treibe es über den Kolben, und 


hänge in den Alembici in ein Tüchlenge⸗ 
i bunden. ie 1 i 


Croc. an 
Myrrh. aa 35. 
Camph. gr. xv. 


Das Reſtduum nach dem Deſtiliren d drü⸗ 
cke ſtarck aus, und mache es zu einem Eis 
tracte, welches man hernachmahls beſon⸗ 
ders mit einem Waſſer, wenn es gefällig, 


vermiſchen kan. Dieſes Waſſer iſt ſtatt 


aller andern Therigeal⸗Waſſer ſowohl in⸗ 


nerlich als aͤuſſerlich. Es hat uͤberall groſ⸗ 


ſe Kraͤffte z. E. in Geſchwuͤren derer Ge⸗ 
daͤrme, derer Lungen, Nieren, Blaſe, die 
Schaͤrfe zu lindern und die Wunden und 
Geſchwuͤre zu heilen. Ueberdieß treibet 
fes auch den n und Wuͤrmer. 


Ein anders. 25 
Rec. Taria veter. zit. 


| gieß daranf | RR. 
di: Miſche es nd 
treib es uͤber; vor der Deſtillation aber 


Vin. acidul, Mit, 


thue dazu Eff. . KR und ee 


84 Kai 


8. Aqua 


RER wn f ge 
S. 
A ua Sil rum 275 ER 2 Ar. 
1 vage 0 755 
Rec. 1 Salv. anguſtifol. 
Artemif, aa Miv. 
Sanicul, | 
Virg, aur, | 
Plantag. latifol. 
Beton. 
Agrimon. 


Verbe b, 3 75 


| Ene 
Abſinth. 
Scrophula . 
Summit. Foenic, aa Mil, 
Read. Symphyt. maj. Miv. 
ſchneide! und ſtoß alles klein, gieß darauf 
Vin. bon, Menf. vi. 
laß es etwann drey Tage digeriren dann 
treibe es über, 
Aqua ere multorum virsutum, 
Rec. Herb, Veron, rec. l. ſice. q. v. 
ſchneide und ſtoß 0 und gieß darauf 
V calid, 
daß es oben delther weghehet, laß es einige 
Tage digeriren, bis es anfaͤngt zu gaͤh⸗ 


| 


ſtillir es und verwahr es zum Ge brauch. | 

Es hat gantz beſondere Kraͤffte den 
Urin und Schweiß zu treiben, dient im 
Sccorbut und e ‚Dofis 15 
Loͤffelweiſe. | 


Agua ea Fifeber:. 
Rec. Rad, Bugloſſ. ereus aa, Ziße 
Flor. Borrag. tl 
Bugloſſ. | 
Anthos aa 35. 
Sr orient, zi. 
Pulp. Cydon. | 
Pomor, dulc, aa, zu, 


Citr. 3ß. 


fe | Yen TR 
Stoß und ſchneide alles klein, ; sieh dat⸗ 


das Geſicht. 
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auf g 
Yin lb: opt. wüß. 

laß es Tag und Nacht digeriren, dann 
treibe ex Balueo arenæ tiber, und gieß das 


uͤbergetriebene wieder ji das „ 
tuum. 5 . 


X. | 
san compoſita Mirabilis vocata. 
Rec. Fol. Salv. rec. Mviii. 
Linam. 3ß, 
Cubeb. 
Piper. long, I. Gran. , 
Macis. 
Zingib. 
Sem, Anif. aa. zii. . 55. 


Schneide und ſtoß alles klein, gieß darauf 


Vin, odorif, M. iv. 


1 es digeriren, und dann deſtillir es 
uͤber. 


Es dienet in allerhand Nerven⸗Kranck⸗ 


heit, treibet die Winde, und aͤuſſerlich ver- 


treibet es die „ und At 


Agua Salvie 8 70 75 Soma en 


ab Alex. Farnefo Pormenſſum Principe 
ren und gleichſam zu faulen, alsdenn de | pro arcano plus quam eleufinio 


habito. 
Rec, Rad. Zedoar, 31, 
Caryoph, arom. 
Nuc, moſch. 
Cinam. acut. aa. Zu, 
Cort. Aurant, 
Macis » 
Gran. Paradif. 
Sem, Coriandr,- 
Piper. long. 
nigr. aa. Zi. 
Herb. Rut. Mit, 
Flor, Salv. . 
Anthos. 
Lavend, aa, Mi. 


CIE ß 


Vin. Gallici M. vili. 


laß es digeriren, dann treib es über. 
5 2. 


Aqua Serpilli compofita. er 
1 Herb. Serpill. rec. c. flor. Mxvi. 
Thym. c. flor. 


. Saturej.c. flor. 


lor. Chamom. aa, Miv. 
ſchneide alles klein, gieß darauf 


Vin. odorif. M. vi. 


laß es einige Tage digeriren, dann treibe es 
über die Blaſe, das uͤbergetriebene Waſſer 
gieſſe wieder auf folgende Species: 


Kec. Herb, Serpill. Mviii. 
Cinam. acut. 3ß l. i. 
Caryoph, arom. 
| Macis aa, 31, 
? Sem, Fœnic. 
Cumin, 
Coriandr. aa. 5j. 


es noch einmahl. 


Es iſt ein vortreflich in vielen Zufaͤllen 
dienliches Waſſer, in Fluͤſſen, Engbruͤſtig⸗ 
keit, Colick, Stein, Cardialgie, Ver⸗ 


i Theils e —— Du abn. 


ſtoßt 195 ſchneide alles lein, Heber jelsbann. treib 8 555 


Au ad 4 cane e. EN 
Rec, Tut. 1 f i 
Nihil. Aue 
Ceruſſ. 
e dulc. an, . 30. 
V Samb. N 
Hyperic. aa Zvi. 


miſche es und verwahr es zum Gebrauch. | 
2 


c. 

Aqua e pro e a ce 
| reviſio. 8 

Rec. Vſimpl. Menſ. it, 


koche es wohl, und in . lan 


thue dazu 
| Crem. N di. 
Coccionell. 
Cinamom, 23. 30. 
Flav. Citr. Zi. 


koche es ferner, bis es hübsch roth PO 
laß es wieder digeriren, und denn deſtillir Ce. 


Aus 7 Oleum "Balfami Perwviani, 
Rec, Balſ. Peruv. Zi 

gieß darauf 15 
. V fimpl, Menſ. li. Li iii. 


ſtopfung der Monats⸗ Zeit de. Die Doſis deſtillire es bey gelindem Feuer über die 


iſt zii. 
Aa. 


Agua Zedoariæ compofita, 
Rec. Rad. Zedoar, Jill. 
Calarn. arom. 

Galang. aa, Ji. 
Cort 1 
Citr. 


Cinam, aa, 36, 


Sem, Anil, iß. 


Flor. Chamom. co n. 
ro n. 
Serpill, 34. Miij. 


| rn es mit | 
Vin. Gal. a, 


— 


Blaſe. 
Dieſes Waſſer iſt gar kraͤftig in Schwaͤ⸗ 


ſche derer Eingeweide. Es ſchwimmet auf 


dieſem Waſſer ein Oleum æthereum, wel⸗ 
ſches von einemspiritu vinoſo gar ine | 
aufgeloͤſet wird. | 


Dd. 
Aqua ad ee * Hay, 
Rec, V Calc. viv. Fi. 
N Mercur. Sublim. ſubtiliſſ. Sat, 
miſche es und rühre es in einem gläfernen 


Maoͤrſel mit einer glaͤſernen Piſtille wohl 


unter einander, ſo wird das Waſſer erſt⸗ 


Doſis des Mercuri kan vermehret oder ver⸗ 
118 mindert 


lich roth, hernach aber gelb werden. Die 


| mindert werden, nachdem es die N ah 55 | 


en erfordert. 


Mit dieſem Wafer wird der mit dem | 
Brande affieirte Theil behutſam beruͤhret, 
damit ſolcher nicht weiter um ſich greife. 


"Caryoph, arom, "2a. 570 0 | 
Camph. Zit.. 
Flav. & Suce. de pomisCitr,no.is, 


ſtoß Ben ſchneide alles klein, gieß darauf 
Acet. vin. opt. q. . ö 


Wenn dieſes geſchehen, muß man, damit ſo viel, daß er etwas uͤber die Species weg 
die eſchara bald abfalle, ein Cataplaſma von gehet, und verwahr es zum Gebrauch. 


Urticis mit Saltze unter einander geſtoſſen, 
| auflegen. | 


Ee, 


Aguo Lunaris ad denigrandos age 
vel canitiem delendam. 
| z Dur tenuiſſ. laminat. Eh. 
ſolviere es in Vfort. q. ſ. e. g. 3j über Feuer 
in einer CEucurbit, und laß es ein wenig 
digeriren, ſo daß ein rother Rauch aufſtei⸗ 
get/ wenn dieſes geſchehen, fo thue dazu 


Succi Seabiof, ili. 
und hebe es auf. 
F 
Agua od Maonuss 
Rec. Magiſter. h; n. 3i. 
Sacch, h; n. Ji. 
Camph. Br 565 
VLiil. alb. 
Reer ad. 50. 
at 4E TA, 
A. | 
Acerum Bezoordicum. _ 
Rec, Rad, Angel, 
| Zedoar. aa. 3ß. 
Summit. Rut,Mii, 
Fol. Citr. Mi. 
Flor. Roſar. 


+ 


Tunic. Re 


Lavend. 


ee Sem. Citr. 
eee Kut. aa. 56. 
CTCinam. ent Sit. 0 

0 Macis 8 


Calendul; aa. a; } 


Er iſt von treflichem Nutzen, ſo wohl in⸗ 
| nerlich als aͤuſſerlich. Innerlich dient er 
in der Peſt, Verblutungen, Ohnmachten, 
eine Untze pro Doſi. Aeuſſerlich zu Epi. | 

thematibus und den Mund ee 
5 Eein anderer. 
Rec. Pomor. Citr. rec. no. ii. 
Summit. Rut. Mii. |, Rorifmar, 
Flor. Rofar, Mi. I. Lavendul. 
Myrrh. opt. i. PN | 
Camphı Zn... 4 
miſche es 5 infundir es mit 
| Acet, vin. opt. Miis i ' 
und verwahr es zum Gebrauch. 
Es dient ſowohl zum riechen, den Mund 
auszuwaſchen, als auch ae einen 95 18 
f voll zukrincken, „%% RE 
B. ah 


yo 


Abetum Bezoardicum pro ehen ro. a 
Rec, Flor. Calendul, | 
Sambuc. 
Summit. Rut. ana Mi. 
Rad, Angel. Ziii, 
1 ü. 4 
; gieß darauf 
| | Aa vin, n. opt. q. f. 
und deſtilir es nach der Kunſt. 
SPIRIT U S. 


Ai 

Spirieus en 1.5 Nervinus, 
Res: Herb. Roriſmar. 
dalv. Sr: 

5 Serpill. ana Mili. 

5 Flor. Lavend. Mi. 
Ve Lumbr. Gr, & ſat. 3 iv. 
| ai — 58 miſche 


* I 


| eng Spade Deinen, | | 


Cubeb. ana zii, ge gen | 
| Lumbr, Sr, S lat. Zi, e 
fo viel, daß er etliche: queer Finger hoch druͤ⸗ miſche es und laß es in Digetion Reben, | 
ber weggehet, laß es einige Tage digeriren, dann druͤcke es aus 6 

alsdann drucke es aus, und 1 zu dem e it. shrizicus internus, ent 


248 Erſen Bois ten nz 5 2 
miſche es und gieß darauf 
Spir. Lumbr. een, vin. q. 1. 


ausgedruͤckten 5 Rec. Spin; Ball; Peruv, rn: 
4 <Terebin faper rafıram Sucein, | Ebor. rectif ana b. 
Ru: 12 digeſt. Züi, K 8 see vii. . tete 


Sal. Aon N Urine 35. 4 mie und treibe es tiber, alf 
p 8 44% Di.ieſer Spiritus dienet in allen Sufkäns 
miſche es und verwahr es zum Gebrauch. den derer Nerven, die von einer cauſa fri. 
Man beſtreichet damit aͤuſſerlich die mit | gida enſtanden, e auſſe⸗ 
zaͤhen ſcharfen Sero beſchwerten Glieder in lich. Doſis Si, ite 
der Gicht, Contracturen, Laͤhme und der⸗ ANY, RE FAT 7 
gleichen. | cines Balfaus Eee 
Rec. Ball, Peruv. 3i. | 
feln ihn mit SP und gieß Serpill, 
Iii. Darüber, laß es digeriren und dann 
treib es aus dem Kolben. Doſ. Zi ad ii. 


Ein anderer. 
Rec. Spir, Lumbr. terreſtr. volat. 351 
Cochlear, per ferment. 3 Su. 
Sal. Amm. opt. 35. 
Camph: 3v i. 
Ol Dfoetid, rectif, Oi. l. Janip 
Eflent, Croc. 31. 


Spiritus Theriacalis; ' 
Rec. Rad, Zedoan, 00. 
Angel. ana Zi, 


a Sapon. venet.Zü. | 
miſche es und laß es digeriren, damit es fh | Bardan, 
wohl mit einander vereinige. Man ſtrei⸗ Carl, ana . 
het die Glieder damit, uud wenn auch Cort. Citr. 


Fr ana Ji. 7 
Bacc. Junip. Miii, 
Sem. Citr. 5 
Naſturt. 
Agquileg. ana 556. 
Summit. Scord. 


ſchon eine Entzuͤndung dabey waͤre. | 


Spiritus Artbriticus Dot. Schneideri. 
Rec, Succin, alb, ppt,3vi, 

Spiritus J Terebint. Züi. i 

miſche es und laß es 3 Tage digerren dan 1 


thue dazu 1 Lit ee 
Spirit, Us; hum, bi 2 Cent. min. 
Vin. rectif. Iii. g Fumar. ana Miv. 
Herb. Roriſmar. - Cinam, acut. 38. | 
ala. Caryoph. arom. zii. 
| Serpill. ana Mii. A Camph. Ziii. 
Flor. Lavend. Stoß und ſchneide alles klein, gieß darauf 


Spic. ana Piii. 
Nuc, Moſchat. Zvi. 
Caryoph, arom, 


b bace. Junip. l, Samb. q. ſ. 

ſo viel daß er einige Finger hoch druͤber 

| ſtehe, laß es 14 Tage Wen wales 
e es 


ö 7 25 ! * . 5 \ ' 4 GE 5 
— 1 h b 1 ; ’ * 


maden, ap 


ae ar ER a) us er itrzuife ume nen ngeſetzten! 
e ee SPERREN eb ö job um ſchneide alles klein, gieß en 
Man kann ſich dieſes Spiritus: bey Te riet „Spät. Samb. I. Bace. Juni 


tung der Tincturæ Bezoard. Eſſent. Theri- rt ae N hun Eſſent. abr. 5 I. 
acal. Mixtur. Hmpl. und 8 f und laß es einigen vage en alsdenn 
es as in anderer ii]. 15 ziehe es uͤber· . 
Rec Flor Samb. n 5 NP > 1055 45 Das Ae 1 85 dieſem Sn wird 
yo Rae: Jubip- ana ſtarck ausgepreſt u. wenn es noch ſehr fluͤßig 
ſtoß es und gieß darauf Spire Vin. g. . bey gelinder Waͤrme evaporiret, bis es 
und treib es uber. 1118 die Dicke eines Honigs oder Extracts uͤber. 
Ein anderer. kommen. Auf dieſes Extractum wird wie⸗ 
Rec, Theriac. fioſtr. Bi. ider von dem erſtern Spiritu aufgegoſſen, 
Myırhi Iii. 40 und zu einer Tinctur digeriren gelaſſen; 
Croc. orten Zi. e) dieſe wird beſonders auf behalten, und kan 
Camph. 35. lei. e mit der Eſſent. Caſtorei, Croci; Myırh, 
Mi.iſche es und gieß des erſternspir⸗Theriac. Camph. Anodyna und dergleichen vermeh⸗ 
oder Junip. d. L. darauf, und ziehe es wie⸗ - ret und erhoͤhet werden. Alsdenn 
der zwey oder z mahl ab / bis ſich der Cam. Bee. Hujus Eſſent. q. v. e. g. Bi. 
pher recht wohl vermiſcht hat. Dieſer Spir. Tart. propria manu 5 0 5 & 
ni; der wahre und achte Spiritus Theriaca- f 755 non rectificati 5i. N 
lis, welcher andern Liquoribus und Eſſen⸗ Spir. Vitrioli Zu. 1, 4 . ad: gratiom Rs 
gen beygemiſcht werden kan. Gieſſet man Eſſent. Camph. Zi. | 
auf das Refidaum wiederum - hujus The- miſche es und laß es über GacessParadif l Rx 
* giacalis optimi q. ſ. und laͤſt es digeriren, ſuram Santali rubri digeriren, und heb es auf 
9 55 die allerbeſte b Eſſent. Theriscslem. i en Gebrauch. Doſis 40. 50.60 Tropfen. 555 
Alus ſelect 1. e itus ee ee 1 


— 


Bee Rd, Ne nee. Rad. e ee 
Carlin. ana 31. . 5 e e “u A e 
a Zedoar. AR $ Carlin. Br = 
ER Angel. ie M Angelic. end 
Ba Er 1 Zedoar. ana zi. He 
N RN Gr, rec, , © 5 6 Bapd. e te | 


Orant. ana if; Inn Cort. Citr. 


Bacc. Junip. Zu, Den Oran. ans. 51. 5 5 
Myrrh. S fat. Züß. sm Herb, Abſint. 25 
Croc. orient 5% Be A. Fumar. 
Summit. Scord. | Card. beu. 
15 7 Card. Berl. Cent. min. eg 922 2 
„een, Ni k ScardL ı W e 
8 Fumar. ana IR Sumimir. BR | 
Flor. Hyperic, | 10 Flor. Samb. 
Roſar. ana Mi; .Hyperic, ana Mili. 


ane IS! | ſchheſde und ſoſe es, si darauf | 
"Mops e N Ji Spir. 


— 


3 R 5 2 . 
a + 
— 1 , * * » 0 ix 
4 0 . Fa Kerr 5 Ki (mn, 
4 u 1 7m ,W 141 ö R ER > 
N Dieren 1%] 
x * 1 I; 1 * N Wi 
4 / De ne di 
2 2 1 
7 
— 


Spir, Janip, q. 776 e ur fache und wetter Me een. 
(aß e es einige Tage nchen, dann treibe Hi bey gelinder Wärme über Wee 


uͤbere Dir erſte Spiritus als der ſtärckſte, es noͤthig 


het, acht Tage digeriren gelaſſen und ſo 


wird beſonders aufbehalten, zu Verferti⸗ Iſt der ‚il, C. ſehr phlegmatiſc 5 \ 
gung der Ellentiæ Theriacalis, der TinAu- | ſchwach, kann er dunch Zuſatz des fluͤchti⸗ 
I bezoardicz, der andere aber kann akt | gen Saltzes von dem e vinoſo, oder 
ie Witheriacalis gebraucht werden. vi mit - Juniper, vom Olle. rectiſ. verſtaͤr⸗ 
e zog Bro“ 1 ſcket werden. eth dee e. 1 89 Huf 


bass. ER Ein andere. 
ef Rad, Brice 15 ee ar { + Rec. . c. n n 15 2 
er Meg ur Garlin. ang ir acc RO | Ebotis aa, Bi. 
N r 58 le e ee Ku er We Ol. Succin. ben 
nie. 125 lb % %% i S volat. 5 G0 00 
a Cort inet 5303 Scan | Succin. aa. 36. 
. war Qirr. als 37 Want wich uud dest b der. D jefer Spiri- 
Bace. Junip. SR Beats SE tl s iſt as allerſtaͤrckſte Schwitzmittel i in 
5 A dom ESEL ART: EN allen Kranckheiten ſo wohl walignis als 
* dee aeg ue |benignis, allwo die K Bezoardica nicht zu 
Naſturt. ana 86. | reichend iſt, fuͤrnehmlich in boͤsartigen 


Summit. Centaur. a | Kranckheiten in Blattern Mafern, . 
Pstde ben. ie Doſis iſt 60 Tropfen. . 
2 Scord. ana ae 3 en Spiritus Bezoardiöus ee 
inam. acut. nenen N 1 nals; 
Caryoph. arom. ana 3. BER Bec. n NUR VEN 
nachdem alles zerſchnitten und gef he und treibe es iber n Eon, 
wird Theriacal. com, darauf gegoſſen, Spiritum von dem folgen en Phlegmate, 
ſo viel, daß er einer Hand hoch druͤber ger | zu dem Spirit. aber thue 
: Eſſent. Camph. Ji. 
dann aus dem Kolben getrieben. und verwahr ihn um Gebrauch. Er iſt 


Dieſer Spiritus iſt viel penetranter und das ſtaͤrckſte Shmismittel,i in bäsartigen. 


wuͤrckſamer als erſterer , man kan ihn ſo an 

ſich ſelber zu zi. J. ii. oder mit etwas Cam⸗ eee 28. e 
pher vermiſcht, geben. Man kan ihn auch 
Au Bereitung der Mixture fimpl, und = 
% Ba EU 0 9 4 


75 Ut 


Si tritus Guan fe 11 D, Mi „Schneider. 
Rec, Rad, ‚Angel, an 
e ee 9 zu, 


Spiritus en, Buffi, Herb, ‚Didamn, eret. 5 


Rec, +» Theriacal, IPi. l. Junip. - Scord. Miv. 
b. rei amn Coſt. amar. 31. 
Eboris aa. bh; l. Viperer. >= 7 Sem,Amom, sul 
Eſſent. Succin. volat. 5 5 0. | Annes aa, 5. 


Flav,. eee gr 


5 ki. Sucein, 5 | 
| Jon Maeis 


11 37 22 r 
25 79 77275 25 251 


EN e Die Elenes Seck su RR: 3 
mw. e 5e. una IM, Dathe 60 e W ic. 
a hene. opti . en *. in andepet. d sahl.; 
Laß es einige Tage digeriren, dann treib 1 Spirit. Vitriol. dulce. zvi, 
es uͤber den Helm, in deſſen Schnabel in] Br Bezoard. Zii. 
ein Laͤppgen gebunden folgende Species ge⸗ M. Doſ. 40. 72 60 ae 8 
hangen werden muͤſſen. 0 Ei 

Ha Fit Zu, e 


Hr . 5 
|| Spirieus Pitrioli ah atque fragra 
Gran. Coccion. Hi ik pi 7 5 2 15 
Croc. eng Ferse N 8 


Rec. Ol, Vitriol. rectificatiſſ. zii. 
Noſch, en 0 | Spir. Vin. rectificatiſſ. 451, 1, Jxvi. 
ae a 55 RR ni lern 


‘ 90 Dieſes wird ane Ei und behut⸗ 
Die er Spiritus iſt von vortrefli Wuͤr⸗ dam unter einander gemiſcht, damit es 
di Man kani re überall fiber ſich nicht alzuſtarck erhige, alsdenn wird 
Schweiß und Stärkung nörhig: Hol. . ec über die Retorte bey gelindem Feuer 

Me eee alu. ‚uber getrieben. Er hat eine Schmertz⸗ 
be. Radt-fingeb: penis 


ſtillende, Windtreibende und e 
Contraperv. ana 35. Ast 


Kraft. 
Coed nere Tale kus 50 651 
8 ſchwartzen Cos ulo gebracht worden, neuer 
Cet. cee ’ Her 
ER een 8 10 0 EN ! ai Spir, Vin, Käikcai aufgegoſſen, fe be⸗ 


47 79 IE 


me Sen 1 f hal © einen Spiritum, der noch ſtaͤr⸗ 
Sem. Ammios ana 31. Wh Ker iſt als voriger. Ja wenn man zu 
AN Citr. 31. 5 al 7911 dem Reſiduo wiederum O 31. Spir. Vin. 


reäiificatilt, 0 9. 928 thut, Bi, wiederum dige⸗ 
riren läſſet, bekommt man einen | Spirieum Ä 


| dulcem & bn, t KR! 


9 775 5 1 5 nn 
|; Sehe Balamieus 400 Bam 


1 Angliei 9955 je 
Rec. Ralr, ren, auasihr cn 


ſtoß und ſchneide alles klein, sie darauf 
ppir, Samb. I. Angel. q... 

Laß es digeriren und deſtillire es aus 

dem Kolben, und hänge in ein Laͤppgen 

gebunden, in helle EN abe 


Species tig gelte 
Moſch. iM hit BE 0 


Ambr. ana gri ui. 10.7 sun n undi elek. aa 56. en 
Gran, Cherm. 35. Ball. Peiawun ur Mi 6 
| Crog, ß. 8 # 15 8 0 aa 5. 
alsdenn or Er 


Rec. Spir. hinjus N zii 


200 iR Et O dulg., 3i. dt < 


5 mice 305 rap 5 ter einander, geh dar⸗ 
Eifent, Sacch, 9. . ad ee 


auf Spir. Vin. far, iBiij, laß es einige 
Tage di 17 kiren, den lreib es uber, ſo be⸗ 
M, 5. Schwitde nien eo bis go Tropfen. tereflichen balſamiſchen 5 
% STD 0 au meh Heroin und harntreibenden Spiritum. 
RepiSpirpfudane; hojus ß. 2 an kan ihn 1 ADN, „8 1 der» 
| | n e ah che en 
NE 0 Ji 2 | Hl. Spii- 


4 4 — 


Wird auf das Refi N 10 z einem 


232 ters rſten⸗ ch ei 


2:8 28. ug 


Shir: 7¹ donn aas Ou, Jar 5 


Rec, Rad, Angel. Tach 7% 5 
Imperat. e e 
e .. 


1 


Bacc. Junip. 3 5. t e . 


Sem, Angel. 
. n Leviſt. n 
Knien Pr 
Herb, Roriſmar. 
5 Major. 
„ h. 
RE SL 
4 8 5 Mi-eliſſ. aa Miß. 
. Zingib. 
Niuc. moſch. 
Macis wa | 
Cinam. Zi - 2.0... 
Caryoph. rom. 
Cort. Citr. eleck. 3a 35. 


auf 
Spir. Vin, opt, 9. 1. 


daß er etwas drüber e und . 
laß es einige Tage digeriren, dann treibe 
es über. und tectificik, den, Spiritum deſtil- 


latum von ſeinem 


Man giebt ihn ſo 25 | fich mit andern | Ä 
zu 5ßin: allen Beſchwerungen fo von RR 
Winden entſtehen, wenn nicht ein. Con- 


traindicans ſolches verbietet. 2270 


Dergleichen Spiritum kan man u auch N 
ex tempore machen, aus dem Spititu Car- 
misat. wenn man zu ſolchem die Helf⸗ 

te O. dule gieſſet, und annoch die e 5 


Gbr ieee Aubie: eh. ga 


7 1 ’ 7 


Sirius e contra: ae 
5 5 e O. dule: part i ii); 


Se ſ mpl. Parti 10% bit 


che e es und treibe es uber. 


8 


chneide und ſtoß alles klein, süß; dar⸗ 


oil 0 407 ee oft 15. 2 
120 und nach der Digeſtion von ker 
Tagen, treibe es über. Er dient fo 
1 * Ben als muff 


- N 
7 N N 27 | R 1 
j | 2 7 1 1 Ant 3 


Spirit rug Geenen heriioun 
e Diureticus. 
Reg. en O. dulc. c. * Cermimt. 2 
sn alio fact. bij y 
„even 9 Nie 


. „Ant 175 e url 
Suceinicalbi" 1 


Petroſel! aa 6. „ 
Miche es und laß es einige 9 di⸗ 


7 I geriren, dann reckifleir es bey e . 
Er, Feuer aus dem Kolbe. 


Wenn man zerſtoſſene und in ein Tu⸗ | 


a chelgen gebundene Coccionell. gr. ih l. ij. 
in den Schnabel des Alembics haͤnget, 
bekommt man eine vortrefliche Tinetur. 
Die Doſis iſt 50. 60. Tropfen in Nephri- 
g ah tide, Calculo, Malo Hy 

benſucht, Waſſerſucht unde inallen Zufaͤl⸗ { 
ae Urin zu 5 1 voͤthig ſcheinet. | 


riaco, Gel⸗ 


Spiritus Lumùricorum 2 Pape 1 
N N wach Angel. 35. 


Teds for) fr Fat 
kara . 5. 3 
men au, 356. 5 9 A069 


es, Fuleg oa 
eee aa Mi, i 5 
Sele. MM pa 
‚Serpill, Mi. 1 N | 
Flor. Primul, ver. ah 5 
Chamom rom. 
„ae aa MN. 15 
Anthos. | 
nik Lavend. 3 M5. 


|foß und ſhmide ales 1 as dar 


2955 . 18 Du 7 21 


* * 


N. Si. 5 


— 


| „ beste ec über: e U n 
Sirius Solis ee ie ontimoniatus. Dieſer Spiritus wird ebenfalte: auf die 
Rec. Croc. Metall. 5. 1 Vir. 8. von dem Blute und andern Unrein; igkeiten 
gieß darauf I geſaͤuberten Cadavera gegoſſen. 
N. vindh Wh. 
miſche es und unter waͤhrendem digeri⸗ 
ren, ruͤhre es um, bis der Spiritus gelb 
wird, dann verwahr ihn zum Gebrauch. 
Er iſt weit kraͤftiger die eingewurtzel⸗ 
ten Verſtopfungen zu eröffnen und die 
zaͤhen Feuchtigkeiten zu 1 als der 
ſimplex. Durch anhaltenden G Bebrauch 
dieſes Spiritus kann auch die Selivation ers 
weckt 1 0 S ar 8 50. 60 
Tropfen. 1 15 5 


das erſtemahl eine andere Farbe uͤber⸗ 
kommen ſollte, muß man ihn durchgieſſen ö 
und wieder uͤber deſtilliren. 

Die Reinigung derer Cadaverum ger 
ſchicht am beſten, vermittelſt einer Lauge 
von EX und 0 gemacht,! in welche dicke 
und fette Coͤrper ohngefehr 14 Tage vor⸗ 
her koͤnnen geleget und fo dann Age 
trocknet werden. 

n und Vitriol; alb, aa genommen mitspir. Vin. 

vermiſcht und die Korper ſo man conſer⸗ 

viren will, einige Tage hinein geleget wer⸗ | 

den, alsdann kan man, wenn vorher die 

Hoͤhligkeit mit Wercke, welches mit die⸗ 

nee ſem Liquore befeuchet, ausgeſtopfet wor⸗ 
Spir. Vin. optim. . 5 den, ſolche nach und nach austrocknen und 

fo viel daß er etliche Finger 9 hoch druͤber vor der Verderbung ie Een ver⸗ 

gehet, laß es ohngefehr 10 Tage digeri⸗ wahren. 1 

ren, dann treib es uͤber, und eohobire den 0 0. i 

übergetriebenen Spiritum ein oder zwey⸗ Sal volaeile bali 

a mahl uͤber ſein Caput mortuum, Rec Flav. Citr. 


Spitieus Beifasiens 1275 Mumis cor. 
ruptione fervandis: 
Rec. Raſur. Cort. Guajae. 

Lign, Saſafr. aa iv. | 
Terebinth, 35, | 


In dieſem Spiritu koͤnnen die Cadavera Orant. aa . 
wenn ſie vorher von ihren Unreinigkeiten Raſur Saſſafr. 355. 
wohl geſaubert, ſehr lange vor der Verder⸗ Sem. Foenie .,. 
bung erhalten werden. Allein die Glaͤ⸗ Aniſ. a 1 


fer muͤſſen wohl verwahrt werden, damit 
der Spiritus nicht verflieget; und wenn 
nach einiger Zeit etwas Spiritus ſich ver⸗ 
Aae mie ee e werden. 1 
Alius Spiritus‘ ‚Bol Hfomieus, j Cubeb; as Zi; 
Re, ON. bl. In ſtoß und ſchneide alles klein, thue FM 
ſolvire es in V . q. 0 als dann Aue : CM Se 5B. 
dazu | BI. | 
t: „inert esvell, ij 1 Spit, Vin. Opt. & edit Wire 8 
Ol. Terebint. 3ij. 1, Sucein, laß es etwan 10 Tage digeriren, denn 
'Spir, Vin, Menſ, j. ttrreib es über, Und unter pen Deſtillren 
. e Ji 8 kan 


„ 


Coriandr. aa 3i. 
Cinam. acut. Zij. 
Caryoph, arom, 35. 
Cardam. 


gg ge; 


Wenn der aufgegoffene Spiritus ewan 


Sonſten kan auch vom Arfenico abo 


— 


kan die Helfte von erſtern e in 5 


den Alembick gehangen werden. 
Ein geben 15 
Reiß Flav, cur, RNIT 
| Oase, aa 8. 
Ciaam. acut, Ä 
in Macs ein Ayrie 
| Nuc. 17 — 6 aa 1 0 
81605 Ol, deſtil. Macis. 
| Cinam. aa ß . ö. Ar 
Citr. 
ae Saſſafr. aa 55. 
x 66. 0 
| misch es und gieß darauf 
Spir. Vin, opt. Bit. 
9 digerite und deſtillire. ns ra 
Eein anders. 
Rec. Ciner. clıyell..3uj, 
Ol. Cinam. gt. x. 
Macis gt. xx, 
Coaryoph. gt. xv. 
Citri gt. Xxx, 
Orant. gt. xxv. 


miſche es in einem Moͤrſel wohl N | 816 


einander, denn gieß darauf 
Spir. Vin, redif, Zvi, EN: 
ON vinof, 5vI. 
| miſche es und laß es digeriren. 
Ein anders. 
Rec. Cinam. 
Caryoph. 2a ß. 
Macis. 
Nuc. moſch. aa zij l. 55. 
Flav. Citr. sl 
Se 
% 0 Ji. tig 
Spir, Vin, Bij. 


Vans 
Ein anders. | 
Rec. Cinam, acut. Ji), 5 


2a es 8 5 digeriren und treib es 


0 


55 ER rn. 44 . 
Cardamom. 


EUR j S 


. Kar 1 r 2 
RL Rt 


Sem, Haas 7 


x RER aa Dü. JH a Sr a 7 75 * 3.0 


Sp in: ©. 9 
Spie. Vin. opt. ki 


55 


| 15 8 N Tage Me dann bab 66 i 
1 über, i 


== 


Das Kunſtſtück das Sal- n olg ; . 


um zu präpariren, beſtehet darinnen, daß 
der N Sal, amm, urinoſus von denen Ger 
i wuͤrtzen und belichten Theilen voͤllig un⸗ 


terdruͤckt und nur der angenehme Geruch 


Rec. Raſur. Saſſafr. FEN 
Cinam, opt. aa 3, 
Caryoph, arom. er | er 
CLardam. ET 
Macis a4 3. af 15 F. i ah 


Cort. Citr. rec. Z. 


J Ji. und Geſchmack die Oberhand behaͤlt. 
Es dienet zur Staͤrckung derer Kraͤffte. 
0 url boss iſt 70. 60. Tropfen. 


Ein anders. 5 


7 


| Sem. Fog. et e 


Coriandr. aa er 


0 iner. clavell,. Bive a 
re Sal. Ammon. 3ij. 


I Ar Fpir. Vin. rectif, Mi 1. 
Br mise Weg 1 Nane e 


7 


73 
Br iR 


a 12 er. 
a 1 


1 


254 Een nr heile, Si en Abth. 


7 


au f 
u 9 ein weed Raum Spiri- 


tus, 


tus, der keien | age. etwas 


a kraͤftiger. * 


gende Species. 


in Kog Hahn Gliever⸗ Schmerzen, Laͤh⸗ | 


* 9 
— 


gi aan . nenge itzten Arne. > 3 


es aus dem Kolben, in deſſen Schnabel 

‚hänge Ambr. gr. xij Mofch, gr. av. ſo be⸗ 

kommſtu einen ſehr ſtarcken Spiritum ana. 5 
lepticum, der ſo wohl innerlich als äuſser⸗ 

ii nuͤtzlich zu e 


nachgiebet. Er wird vornehmlich Auffer- | 
lich gebraucht, den Wirbel, Schlafe, 
Nacken, und Glieder zu reiben, und dient 


me; Schlag . Man kan auch etwas 
Spirit. Sal. ammon. Oleum Succin, Lavend. 
Anthos, Aniſi dazu ai, ‚fo wird er deſto 5 


Hiri Matricahs, | 
Rec, Cinam.acut, - | 
Macis. 
Cardam. 
Gran. Paradif, aa 8 
Rad. Gelang- a 


* 


— 


„SD Birne Anal baku, 2 


44 


| 9 N 5. a Zedoar. 5 175 
Angel. eee Piper. aa 
es. Ani 12 10905 br 4 * 1 * . . 
Foenic. —S S Puleg. 
Lorisochr. ö Menth. aa Miv. 1 | 
Nigel, ‚aa 35. ae ape und fi alles klein, es 2 
e ph Chr. ae lauf | 
f W IMm !. Spir. Vin, impl. 9. 1225 
N Roriſm. 5 laß es 10 Tage Digeriven , dann treibe 
dicht. Major. es aus dem Kolben. Vor der Deſtilla⸗ 
Fler, Laxend. tion aber wird Camph. 35 dazu gethan, 
Sas, aa Mj. und fo bekommt man einen Spiritum, wel⸗ 
Ceryoph. arom, Ji. 0 | cher nicht nur in Mutterbeſchwerung, ſon⸗ f 
Be ind ſchneide alles e u dar⸗ dern in allen Nerven⸗Zufaͤllen die von ei⸗ 
auf „ nem ſcharfen Sure eniſtanden, . Bug 
Spin Win en pn lich iſt. e ee | 
und nach 8 ta iger Digeſtion treib es über, 2 Re Ba 2 1 
den uͤbergetrleb. enen Spiritum gieß aM fol⸗ \ Sen Fe ph RN 


Rec. Extract. Ptarmie. 55. 
Eſſent. Ambr. 
Spir. Lil. convall, a8 3j. 
M. 8. „Nieſespirits. | 


2 1 748 
ee 


Rec, Flor. Lavend. 
Anthos aa Mi, 

Koſar. Mk RE, 
Unt 39. BUN 


7. 
= be: . Spirieus aten, 
„ Cardam. inn. Rec. ‚Oli Caryoph, 
eee GE Paradif, © Cinam. 
e e Nuc. Molch. a3. aß 
e een Al 35 ® N sd Majoran. 
| Ps 15 wieder on, m md yon ih | Lavend. AR: 


2 4 ‘ . = mr 1 gr 1 
1 Er Ve 1 — 2 j 


i 256 ofen aof hne Erſten T U 
| Athos 20 Yi. ee 
Cort. Oraat. 3 ene 
Citr. aa er rd 1 
polo. ec ddem Kolben. 
miſche es und gieß darauf Er dient in 0 des Haupts . 

Spir. Vin, tartariſat. M. 3 andern kalten ee derer Theile. 3 
digerire und deſtilire es aus dem Kolben 9 20 > 
bey gelindem Feuer, den Hbergetriebenen | S icli. Pur gon. . ochlearie, = 
Spiritum gieß wieder auf Rec. Pulv. Jalapp. Sl. | 

Herb, Maris. Igieß darauf 
Flor. Lil. couvall. aa Mi, thuel Spi. Gochler., Ä 
daß er etliche Finger Be drüber ſch 
Doſis iſt L Lahe 


Spiritus gal eue. s 
Rec. Cochlear. 3x. er 
Tart, rectif, Zvi. 
PR. 5 Virriol, ‚Philof. 3]. | 
Major 35. I miſche es und treibe ‚28 über, die ae 
Rad, Poeon, rec. 725 . > 


Cinam, acut. 51. N 
5 5 5 Ziß. 


8 . 


1777 


Ur m 
5 D Vol, oleoſ. gi. 
„ Ell. Ambr. Zi. 
5 miſche digerire und deſtillire wieder. 
115 Ein anderer. 
Rec. Fol. & Flor. Anthos Zu), 
| Lavend. 3% 


Spiritus Serp: 1 compojtus, 2 
Hes, Summit, Serpill, Mxij. 


8 8 Macis 3 Ks Ä Thym. = 
he und job alles Gröbtih, aug de Major. . 
u e Flor. ‚Chamom, rom. W | 

; Spir. Lil. hall 9. 4 Ba e 3... 1 a 


Laß es digeriren und treibe es bey ge gieß darauf 

lindem Feuer uber. m. Spir. Vin, 3 15 
Spiritus Cepbalicus eleganı 15 1 und treib es uͤber. f 7 

Rec, Herb, Rorifmar, 5 Siritus Serpilli ya a, Aa 


Salvi. Rec. Serpill, rec, C. ‚for, ARE» % en 
Lavend. aa ul. Thym. FREIEN 
‚Cinam. opt. 3. ee e 


Caryoph. rom. 
Nuc. Moſch. aa Ziij. 
Cubeb, 

Styrac, slam. 
Gum. Benzoes 1056 N | 1 
Half. Peruv. 3. laß es einige Tage digeriren, ſo bu. 
S8 Tarı.3iß. i kommſtu ein Waſſer, welches die Nerben 
bot und u, Aue, Hein, gieß dar⸗ ſtaͤrcket, und die Winde treiber, ſowohl 
auf Pete bre innerlich als 28 ebw e 

x u | " ESSEN- 


A 9 


Flor. Cham, rom. aa Mij. N 
Call. lign, 1, Cinam. 5 u 


I gieß darauf 
5 Vin, odorif, Miv. 


£ 
tee 7 
1 


ESSENTIE, En * 


7 
Efeneis Fehrifuga o moro. 
Rec. Rad, Gent, Ziij, LE 
AUUngel. Fiji. 
Zedoar. 575 
Rhab. alex, aa . 
Cort. Citr. eled. 
Rafur, lign, Saflafr 
Cinam. acut. 30 3$. 
Caryoph. arom. 500. ER 
Macis Zi, | 
Summit. Abſinth. 
e "Card, ben 295 
Cent. min. aa Miv. 


* 


gieß darauf Spir. Abſinth. 1, Cent. min. 


daß er einige Finger hoch druͤber ſtehe, laß 


er 14 Tage digeriren, dann druͤcke es aus. 
Sollte die Eſſentz nicht gnug ſaturirt 


ſeyn, fo ziehe einen Theil Spiritus über 
den Kolben davon. 


5 — Ahnen 2 


g A 810 u MRS 
| fonderheit in denen uartan⸗Fiebern f 
dienlich. Dofis Siebern eh 


Dieſe Eſſentz ver] 
beſſert die zaͤhen ſauren Cruditaͤten, und 
die daher entſtehenden Fieber, ſonderlich 
die Wechſel⸗Fieber, und andere mehrere 
Klranckheiten, ſtärckt den Tonum derer | 

Eingeweide, und befoͤrdert die Dauung. 


— 


Nach der Digeſtion wid 5 Sns 
Sie iſti in⸗ 


50. 60. Tro en. W 
Eine andere. a A, 
Br Rad. Angel. 
5 Accor. 
Zedoar. 5 
£ Rhab. orient. aa 
fi Gent, 3ij, 3 
Cort. Chin, de Chin, 
Fraxin, aa Zi, _ 
Cappar. 
Vit, select. 
Rafur, lign. Colubr, Mr 
Cinam, acut, aa 56. 
Caryoph. arom. a A 
Macis 9j. | 
Summit. Abſi or. 
Cent. min. 
Card. ben. aa Anh 
Sem. Hyperic. ij. 
ſtoß und ſchneide alles klein, gieß darauf 
Spin ab Ef, Abfı nt, comp, abſtr. 
& nonnihil acidulato. 


laß es 14 Tage digeriren, dann druͤ⸗ 


Man kan nach Gefallen andere Eſſentzen ſcke es aus und hebe es auf, 


beygeſellen, als Effent. Camphor. Otis, Chi- 


nz, Opii, N Bezoard. Mixtur. ſimpl. Spir. 
O. dulc. &c, Die Dofis. iſt 60, 80. 


Tropfen. 


Eſſentia Febrifu 190 2 Bezsardica, | 


‚Rec, Rad. Angel. ij. 
Sent. Fij. 
Imperat. 
| eon. aa 1 


dll Jump, 5vj. 
O vol. C. E. 
Camph. aa 35. 
Centaur. q. ſ. 


woyts Abhandl. 


Thut man den Liquorem len hit 
zu, fo hat man das 9 En 5 | 


ſches von groſſem Nutzen iſt. 


Eine andere. 
Rec, Rad. Gent. en 
Angel. 
Atiſtol. rot. 
Serpent. virg. 
Cort Citr. 3a 56 
‘Cinam,eled, 
Caryoph. arom. aa 30 
Flor. Macis 3 
‚Herb, Abfinth. 
Card. bened, 
od Cent, 


8 5 * 


2 3 eren wechsel Sead Death. 


Cent. min. a Mij Angel. 
Summit. Hyperic. MMM ....: Rech Cort. Citr. 
miſche es und gieß einen Spiritum appro- | Ra t n Zi 
a dark,  Bace. Junip 3j 
+ 5 f a Se Pradif, 31 ; 
| 2 Theriacalis, FJaummit. Scord. Miv. 
Rec Rad, Helen, A an 15 
| Carlin. a 5 x 
Sn Fumariæ. ga Mi 
Angel. y Rut. e. baec, Miij ° 
kuperat. og. und ſchneide alles klein, gieß dar⸗ 
Cort. Citr, auf Spirit. Samb, l. Junip. daß er etliche 


Finger daruͤber weggehet, laß es ohngefehr 


rant. as 365 
© 36 14 Tage digeriren, alsden drücke es aus und 


Bacc. Junip, 3t 


Mvrrh, riß Res, hujus Expreſſ. Pi 
198 55 8 e Ellen. Myrrh. Itv. 
Herb, Scord. | | Erde 
Card. ben Camph. Zi 
Cent. mim ſmiſche es unter einander. 5 
Futhar. za Mij Man kannauch einen Theil TR ohne 
ir Hyperia Campher laſſen, vor diejenigen, welche 
Flor. Roſar. aa Mi keinen Campher vertragen koͤnnen. 
Samb. Mij Dieſe Eſſentz dienet in allen Wechſel⸗ 
Ineiſ. & cont. affunde Fiebern, ingleichen in denen continuis ſo 


wohl benignis als malignis, wider Cache- 
xiam, Durchfall, rothe Ruhr, Brechen. 
Doſis it Zi entweder allein oder mit an⸗ 


At Spir. Vini ſuper baer. 1 

. Samb. redif. q. f. 4 

laß es digeriren und heb s auf als ein 
Polychreſt Mittel. | 


dern. 
Eine andere Eſſentia Theriacalis campborata kemperata 
Rec. Rad, Carlin. IJ Rec. Theriac. correct, BEB 
Helen, aa Iii f A | Myrrh. opt. Siß . 
Pimpin, alb. Croc, 3 
Angel. aa 5j i Camph, 3 in TR 
Herb. Scord. M vi gieß darauf WR . 
Myrrh. 3 iß „„ DE Theriacal, q. f, 


Croc. orient, ziß und ziehe ſolchen zweymahl davon ab, 
incif. & cont, affunde . Samb. q. 135 ſodann gieſſe dieſen nehmlichen Spiritum 
Hentia Tberiacalis campleta [, camphorata. wieder auf das Caput mortuum, und laß 
ec, Rad, Helen. es zu einer Eſſentz digeriren, das uͤbrige 
| > Carlin. aa Zi hebe auf zum Theriack, den Spiritum 
1% Contrayerk. aber lum 4 Theriacali. 8 | 


* 


5 * N 5 = . a * . 
— N FEW . - 5 


von zufainmengefegtn Artzenehen. 2 — — 


wg 5 alcalina, 7 Caryoph. arom. Zi. I. 5 
Rec. Rhab. alex, 3 1 | Summit. Abfinch, Mail. 
Myrrh, elect ii m Curd, ben. 1 
Gumm, Opopan, 10 e 1 Cent. min. aa Mv. 
Galban. aa 57 Hor. Roſar. ali 
Croc. orient. 5ü | fehneide und ſtoß alles klein und beſrize 
gieß darauf a es mit Spir. O. dulc, gieß ſodann Spir. 


Lixiv. fortis ab Are. dul. . O Abfint, q. ſ. darauf, und laß es ohngefehr, 
. S into refidui q. [. | 8 Tage digeriren, alsdann druͤcke es aus⸗ 
daß es etliche Finger hoch druͤber gehe, Sie iſt dem generi nervoſo weit ange⸗ 
laß es einige Zeit digeriren ö die Dofis iſtſ nehmer als die Eſſentia ſimplex, dienet in 
50. 60 Tropfen. Cruditaͤten des Magens, Cachexiis, Fie⸗ 
Dieſe Eſſentz iſt in allen diebern und an⸗ bern, kann mit Weine oder Bier genom⸗ 
dern Kranckheiten ſicherer zu gebrauchen, men werden. Man kan auch gleich ex 
als die Spiritus ardentes, welche nicht gar zu tempore einen Kraͤuter⸗Wein machen, 
| Ben wo der Leib offen zu halten. wenn man einige Tropfen unter ſchlech⸗ 
Alia alcalina. ten Wein troͤpflet. Sonſten iſt die Doſis zi 

Rec. Rad. Helen, Zi | Ein andere. 


Carlin. Rec. Rad, Gentian. iii 
Zedour, Helen. z ii u 
Angel. 2 Zi Calam. arom. 
Bacc. Paradiſ. 51 Zedoar. 8 
Muyrrh. eledt. Zuß. Cinam. 35 
Ctroc. 3 ii | . Aurant. 3 
5 ſtoß und ſchneide alles klein, gieß darauf Citr. aa. zu u 


Cane arom. 31 

Herb. Cent. min, wi * 
Card. ben. aa M, iv. 
Abſinth. M xii 


| Lixiv.e.(D & to l. Arc. duplic. q.ſ. 
laß es digeriren, und dann verwahr es 
zum Gebrauch. | 

Durch ein dergleichen waͤſſerichtes alca⸗ 
liſches Menſtruum werden die gummoſen 
und ſaltzigten Theilgen derer Ingredien⸗ 
tien beſſer aufgeloͤſet, als durch ein Men. 
ſtruum vinoſum, und was das vornehmſte 
iſt, iſt eine ſolche beſſer und e in 
denen Fiebern u gebrauchen, | 


t + 


Eſſentia Abfı intbit compofi 1a, 


= pPpir. Abſinth. q. ſ. 
laß es digeriren, drucke es aus und ver⸗ 
wahre es zum Gebrauch. 
u ; D. f | 
Ehe pectoralis bay NER 
‚Bee Raſur. Lign. Saſſafr. 31 
Kad. Helen. 3x 


Rec. Rad, Gent. iii Polypod. 
Helen. Zü Liquir. 
4 Cort. Citr. Ireos flor. 0 1 
Cinam. aa 35 Sem. Eruc, 


* 


ſtoß und ſchneide alles klein, gieß darauf i 


fa RT RE. Foenic, 


Tie 5 22 ai 

Anif. a3 51 Kal 

Bacc. Laur. 35 F 

Cubeb. zii 7 m 

\ Cinam. 35 Na 

. Caryoph. arom. Ki 
Ds ‚Summit, Marrub, 
ui dit ae e bien 

75 Herb. Rorell, 34 Mili 

Flor. Anthos 

Salv. aa Mi 


es mit O phlegmatico,, 
gleich daraufspir. Pectoral. q. laß es digeri⸗ 
a ſodann drucke es aus, . 
Eſſent. Myrrh. Zıw 
Croc. Ae 
Bebzges aa „ | 


5 
* 


u 


M. 
& reſolviret die 
der. Engbruͤſtigkeit g Huſten, 
und dergletche Dof, 31 
Alias balfamica,, RR 


Rec. Ball, de Peru 
Copaiu. 9885 
Tolut. aa i 
Spir. Vin. reäif, Zvih . | 
| Tinctura Benzboes 51 
miſche es und laß es digeriren. 
get in Eroſion der Lunge, 


Aach dazu. thun 
Summitat. irrt, 
HFlyſlop. 
Herb Rorell, aa. Mitt: 
Br Flor. ‚Anthos;, 
ER E ee Pe&oralis: IE DNA 
Rec, Rad Helen. 
Ireos flor;'aa Zi 
Herb. Rorell, N 
9 r 


The 8,8 sad Gapitel, d Dei aul 92 


und tüue dann | 


zaͤhen Seuspeigterten in . 
Heiſcher kel ö 


Sie die⸗ 15 
0 in; Fan 0 
f gen Blütbarnen, Nephritide,, en Fair | 


vr ache es 


1 Salv. aa Mi i 2011 2 J 


Kad. Liquir. 2 55 

ci zii l. Benzues zu 

1 Anif, 35 A 
e. Zi e 


Ri rubr. Zi | 


„ gieß darauf 


Spir. Fœnie. 


ſſoviel daß er etwas drüber wege, laß 
Se: digeriren. 


Dieſe Eſſentz iſt gehähnliceral als here 


“ ſtehende. 


eb ui ſchneide alles klein und befeuchte ; 
und gieß füs | 


Alia Lemberuto. 
Rec. Rad. G lyeyrrh.. 
= N aaa Coſt. Ber rk N 
TEST lreos fl. 00 5 115 
Summit. Klyſſop. 
Marrub. ee NR 
Herba Rorell. aa M 
Croce. orient 5 ar 
Gum. Benzoes 
n aa 5 . 


ik AN Cinam. Ziß 5 fi 5 
9 Sancal, rubr; 30: 4 
pie atlunde Spir. Pedorilem. 1 


— 


dr 
Ke . 7 uro aon. 
‚ Rex. Extract. Opii 35 | 
Spirit. Theriacal, 3% we 
und laß es digeriren. Doſis 
15. 205 Tropfen in allen Zufaͤllen, wo die 
Motus derer Spirituum zu baͤndigen und 
| die ane lindern. 
* 155 10 Alia. 
Rec. Eifene Anda ij 
ee Spir. Bezoard: Buſſ. 1 0. C. Er 
M. Dofis 50, 60. Tropfen 


| Dip war des KEULINCGII . Panacea.. 
Alia. 


PER 


5 geſtzten Ar zeneyen. Ae n 2 


| Sem. Aniſ. * 
"Rec . Opii ne ae ecati ER far zu | 5 eee, 
deſtill gieß darauf Phlegm. Acer, deſtill.l. V a "Coriandr, 
ſo viel als zur Auflöfung genug, laß es an Coryoph, arom, 
einen warmen Orte digeriren, dann filtrir. hace. Laur. 


‚Acori ver; aa‘ Jil. 


es und laß es zur Eonſiſtentz eines flüßi- |. 


gen Extracts abrauchen. 
Spirit. Vin. I. Lil. convall. t Feen 
Tindure faturate 5 | 
E,. 5 
Etſſentia Carminativa,, 
Rec, Rad, Zedoar, ‚zii, 
Carlin, 
0 Galapg. aa Sie 
Flav. %% ( ala: 
Er Aurant. 
Sem. Coriandr. 8 
Fenice,: 
Anif. Arete 
. Carv. a 36 ' 
‚Summit. Origan,. 
Meliſſ. 
AN b -Alenth, . RR 
Flor. ‚Chamem, rom. aa Mi N 
ERS 1 arom. 1 7 
Qn m. acut, ie 
Macis 5 


5 5111 i 2 ſolut, 


föncder und ſtoß alles klein, befeuchte es 
mit Spir. Nitri dulc. und laß es 8 Tage di | 


geriren, dann gieß Y Carminat. I, Cort. 


Aurant, I. Junip, q. f. benz und laß es 


gnugſam extrahiren, dann druͤcke es aus. 
Sie dienet in allen Zufaͤl len, ſo von Win⸗ 
den und zaͤhen Eruditaͤten entſtanden ſeyn. 
Dofis 60 Tropfen. 
, 2,7 

Rec. Rad. Zedoar. zii > 
rig,, 

N Golang. aa zü 3 

Corr. Aurant. 4 


Gieß darauf 5 


13 Gent. 


e l Croc. l. 


ur KRlor, Macis Zi. 1 
Hlerb. Menth, 
Meliſſ. i ; 
Flor. Cham. rom. aa Mi 
præparatis adde 
Sacchar. in N Cham. comp. för | 
luti Zisp. 
‚Spir,a GEfem. Carmin. .abftr.. 2 
Spir. Nier, acidulet. g. f. 


mige und laß es di . 


Eſſentia 9 0 irica bezdardica, 
Rec; Raſur lign, Colubr. 51 e 
Rad, Helen „„ 


1 aa Iii 
Cort. Citr. N 
N Sem. „Foenic. . 
en Naſturt. ana 31. 
Summit. Card. ben. 
Centaur. min. 
Fumar. 
— Scord. aa Aue: 
Flor. Chamom. Mi 5 
Pap av, err. Miv. 
ſchnedde und ſtoß ales klein und beſprenge 
es mit einem Lixivio alcalino e Sale plan- 
tarum oder Arc. dupl. laß es eine Nacht 
digeriren, alsdann gieß dazu Spir. Theriac, _ 
I. Sambuc. q. ſ. laß es 8 Tage Bar 


dann drucke es aus und 


er 9 a Hujus Expreſſ. ii 
Spir. fang. hirc. I. C. C. I. 
Paartar. IPI. 
‚EM, Ma volat. Ii v. 
Fuligin. 
Mi⸗ 


1 


Miſſche es und heb es auf. 1 
Man kan dieß ach Gefallen mit 
der Eſſent. Caftor, Opii, Spir. Bezoard, verſe⸗ 
tzen. Sie dienet nicht nur im Seitenſtechen, 
ſondern auch allen andern Entzündungen, 
Quetſchungen, Wunden, Fluͤſſen ꝛc. zu Zi 

Eſſentia Antipleuritica D. Vateri. 
Rec, Ef, Theriacal. ij 1. Bezoard, 


ap fang. hire. 165. I. P. P. l. Tart. 


l. Fulig. ſucciu. 
; Ef. Myrrh. volat. Zvı.l, croc. Zü 


M. 
Alia ee 


Rec. Eſſ. Theriacal. a I heriaca extr. Iii 
ö Myrrh. alcal. cum e | 


fact. 3ij hi, 
Spir, C, C. ex oleo W 7 


M. 
Man kan, wenn es nöthig, etwas EI, in 1 


phor. dazu thun. 
Eſſentia e 
Rec, Rad. Galang, min. 
Calam. arom. aa 5j 
Flav. Citr. 
Aurant. 
Cinamom. acut. 
Caryoph. arom. 
Nuc, moſch. 
Cubeb. aa zii 
© Lign, Aloes pond. 31 J. ij 
Summit. Menth, 
Meliſſ. 
Cent, min, 34 Mij 
f Salv. Mj 
3 Sacchar. candi alb. | 
| ſchneide und ſtoß alles klein und | 
ge es mit Spir. 9 dulc. daß es eine Mix⸗ 
tur wie Honig werde, laß es eine Nacht 


digeriren, denn gieß Spir. Mench. q. . dar⸗ 


auf, und laß es ferner zu gehoͤriger Extra⸗ 
etion e als denn drucke es aus. 


Es dient in allen Zufaͤllen des Magens 
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und uͤbrigen . ſo von einer in⸗ 
b frigida entſtel hen. Dof. 50. 6⁰ | 


Tropfen. 

Alia Eſentia Evporifßo 2 Hiri g. 
macbale Evporifion. 
Rec. Caryoph. arom. 

Macis aa zii, 
Sacch. Cand. alb. Zi 
mſhe es und gieß darauf Ol. & per cam- 


es und laß es digerifren. 
5 
Ejfentia Odontalgica, 
Rec, Rafur, Lign, Guaj. ii 
Rad. Pyrethr, 
Serpent. aa 55. 
Accor. 
Caryoph. arom, aa zii 
Opii elect. 31, 5 


1 ſchneide und ftoß alles Elein, und gieß 


darauf 
Spir. Serpill, 1, Cochlear. q. 65 
und laß es zu genugſamer Extraction di⸗ 


darinnen Campher fo viel als ſich will 
auflöfen laſſen 55 
Sie dient in Zahnſchmertzen die von ei⸗ 


ner kalten, zaͤhen Urſache oder auch von 


Wuͤrmern entſtanden. Es wird etwas 


hohlen Zahn geſteckt, oder auch ein Laͤpp⸗ 


gen damit angefeuchtet, und die Zaͤhne 


damit abgerieben. | 
Alia Effentia Odontolgico. 1 50 
Nee. Raſur. Lign. Saſſar;f;f. 


‚ Nuc, moſch. no i. 
CGinam, \ | 
Caryoph. arom, aa 5¹ 5 
Camph. Di. 

Spir. de rectif. WF. 


Spir. 


geriren, denn drücke es aus, und ſolvire 


. 


pan. 5ii, Spir. Vin, I. ſtomach. ibi. miſche 


auf Baumwolle gegoſſen und in den 


Gusjac, aa 351 * e 


© b . M N von n aufammmengften Argen. 9 a 263 4 


Bey der Diſpenſation kan man Mixt. 
fimpl. 5 Bezoard. Elix. TER &c. dazu 
\ Kar, Ä Die Dofis iſt 3. } 


7 7 


| Spir, 8 dale, Zi 
M. pro collutione. N 5 
5 Aliq. 
nee. Rafar Een, Saſſafr. 
i | Guaj. aa 35. 
Pede moſch. no i. 
45 Caryoph. arom. 
Rad, Acor. as 31 


Serpent. 
Pyrethr, aa Jil. 
pptis affunde 
Haft" Spir, Serpill. . 
Be; \ SEN“ a 


Eff, Camph, « 


Sie dienet wider 1 meiſten Zufaͤlle 
derer Zähne und des Zahnfleiſches, ſo 
von einer kalten ohlegmatſſchen Urſache 
entſtanden. 
Es werden mit einem damit ange⸗ 
feuchteten Laͤppgen die Zaͤhne und aa | 


Al ya 
„ 
en Antifeorbutica, 
Rec, Raſ. Saffafr, Zi 
Rad, Helen. 
Caryophyllat. aa ir, 
Angel. 
Sem, Foenic. 
Coriandr. 
Cinam. acut. aa 35. 
Earyoph, arom Zi, 
Herb. Trifol, fibr, 
| - Fumar, aa. Mui. 
Cent. min. Mit 


ſchneide und ſtoß alles klein und beſpren⸗ 
ge es mit Spir, O J. S dulc. thue dazu 
2 Spir. ( Cochlear. I. Naſturt. q. f. und laß es 


14. Tage digeriren, denn druͤcke es aus. 


Rec. Rafur, Saflafr, 5j 


Alig. 


Rad, Helen. Iv. I. vj 
Gentian, 3ij 
Flav. Carr, 5 
Cinam. acut. aa 3ß 
Herb, Trifol. ſibr. 
PFumar. 
Cent. min, aa Miß 


| pptis sflunde Spir. Fumar. d. ſ. 

laß es digeriren und druͤcke es aus. 

Ejfentio Antiſcerbutica alcalina. 
Rec. Summit, Abſinth. 


Fumar. 
Cent. min. aa Min. 
Flor. Bellid. Mij / 
Tunic. Mj. 


Sem. Cochlear. 
Foenic, aa ii. 


0 Cor: Winter. 


Citr. 6 
Orant. aa 31 3 


. Rafır. Lign. Saſſafr. Zi 


Santal. 35. 

Aloes 3 
cubeb. ji. RR 
Myrrh Ziß 


ft Nee und ſtoß alles Es und si . 


Liquor; præcip. q. 1 


laß es digeriren und ſeihe es durch. Do- 
fis 60. 80. Tropffen, 


Alias hi | 


Rec. Rad. Helen, 36 


Gent. rubr. 

Zedoar. 

Cuolam. arom. aa 31. 
Fun. Citr. N i 

Orant. 


Cinam. acut. aa. 35. 


Caryoph. arom, 3ü 


3 Flor. Macis 31 N 


| Her- 


7 


inc. cont. afſunde Spir. Antiſcorb. q ſ. 
v. g. Cochlear. Junip. Pini. laß es digeri⸗ 


264 Erſten Abſt chnitts,Erſten heils, S 
Nachdem alles erschritten, wird es mit 
Spir. Fumar, oder mit einem andern Anti 
| feorb, fo viel genug, infundiret, und 14. 


Tage in Digeſ tion geſtellet, alsdann 
ausgedruͤckt. 


Herb, Trifol. Ai, e 

f Fumar. N 
BEN Cent minor. 
Summit. Hyper, aa Mili. 


ren und dann druͤcke es aus. 


Eſęentio Fanpen compeſcto. 
Rec. Rad, Helen. iv. M 
Flav. Citr. Zi | 
Summit. Fumar, Mxii. 
Ex - Cochlear, rec, 
65 Melifl. aa Mili. 


g ſchneide alles klein, infundir es mit ‚Spir. | 
- Fumar, l. Cochlear. q. ſ. laß es acht T Tage 


digeriren, denn ſeihe es durch. 


Sie iſt ein gutes aden iu 
60. Tropfen pro en | 


| Ejfentia Lignorum. 
N Rec, Raſ. Lign, Saflafr. I5ß 
SGauajac. Ziüi | 
Santal. rubr. Ziß 
Myrrh. rubr. Zi 
| Flor. Hyper, Miii 
pptis affunde Spir. appropr, q. ſ. 


R Gieſt man auf eben dieſe Species V Cale. 
viv. ſo bekommt man eine Eſſeutiam al.“ 
calinam, welche ſo wohl innerlich als 
aͤuſſerlich in denen Affedibus ſcorbuticis, 
in dem Dripper, Venus⸗Seuche und 


andern aͤuſſerlichen und innerlichen Ge⸗ 


ſchwuͤren von vortref cher Wuͤrckung it. 


Alia. 
‚Rec, Rafar, Lign, Saſſafr. 
5 Quan. aa Ziv 
f 2 Santal. 


Cort. Lign. Saſſafr. 
x Citr, elect. aa Zi 
Summit, Fumar, 

Hyper aaMvi, 


| Myrrh, Cattor. Spir. C 
thun. Sie dient in der Venusſeuche, 
Kraͤtze, Scorbut, Fluͤſſen, Gicht. und der⸗ 
gleichen. 


1 vi Eu NT ach ty A EEE 


icbenden C abi Dritt ck. 


Bey der Diſpenſation kan man, um deſ⸗ 
ſen Kraͤffte zu ee Al Eſſent. Succin, 
C. C. fuccinst, dazu 


Eſentia Lignorum alcalina, 
Rec, Raſur. Lign. Saar, 
Cort. ejusd. * 
Lign. Guaj. a | 
Santal. 35. 
Cort. Citr. 
Myvyrrh. elect. aa = 
Summit, Hyper. Miv. 


wenn alles zerſchnitten und e ſo 


gieß darauf Liquor. Præcip. und laß es 
digeriren. Dieſe Eſſentz dient ſonderlich 


bey hitzigen, trockenen Naturen, Hedi- 
cis &c. und man kan ſich derſelben in al⸗ 


ten unreinen Geſchwuͤren, 8 929 G0 


| norrhoea &c, bedienen. 


EVER 1 
5 Eſfentio Aromarica. 
Rec, Raſur Liquir. 56. 
L. Aloes zii 
Rad, Polypod. querc, 
Poeon. 5 
Calam. arom. 
Flav, -Citez 
Cort. Saſſafr. aa Iß. 
Cinam, acut. 3. 
Caryoph. arom, 51 
Cardam. Ar 2 
Croc. orient. aa : 
Sem. Foe nie. 
Coriandr. ad 55 
. led, Zi MD 
N ſchneide 


FA 


nme und ſtoß en an hieß 


nach in Weine zergehen laſſen. 


w. fat, ER 
3 Roſar, Opt. Zi 


Spir. O;) vinoſ. q. | | 
mie es und verwahr es aG aug. 


daß es etwas feuchte "werde, und 100 es 
Tag und 1 955 . denn Be | 470 
zu Spir. Meliſſ. I. Lil, convall. g. ſ. unde Rec, Air Ay; | 
laß es gnugſam extrahiren, alsdenn feihe|; „Einer 
die Eſſentz durch, Bey der Diſpenſation bald. J 
kan man einige Tropfen Olei Cinam. Ca- „„ | 
ryoph. Aniſ. dazu miſchen. Sie dient in 
denen kalten mit einer Entkraͤftung © ver⸗ 
bundenen Zufaͤllen. Dol. 50. 8 Tro⸗ 
pfen in einem Glas Weine. ; 
ler ar 
Rec. Cinam, acut. 1 


Moſeh. gr. iv. 
Zibeth, gr ii. 
Sacch. Canar. 311 
ö Si Vin, Si, 5. 


® 2 
RR 
Be 


Be 9 5 | 
Rec, Ambr, gryſ. 38. ag 
Moſch. gr. vis, 
Ol. Cinam, gt. vi. l. viii. 
13 Spir, Roſar. Zi 1 
ECtrſt wird der Ambra gerieben und unter 
Zedoar. dem Reiben das Ol. Cinam. beygemiſcht, 
liga. Aloes aa Ziß | alsdenn wird es mit Sacch. Canar. abge- 
ſtoß und ſchneide alles klein, N ud gieß rieben; ſo dann wird der Mofchus in Y 


ne RER 
Caryoph. arom. 2a 35 
g Rad. Zingib. alb. zii 


darauf n | Rofar. aufgelöfet, und zu dem zu Pulver 


ppir. Vin, Da, q 
laß es digeriren und he es auf zum 
Gebrauch. 


gemachten Ambra gemiſcht, ſodann wird 
Sp Vin, Phar. Ziv, darauf gegoffen und 

wohl untereinander vermiſcht, und in ei⸗ 

Man kann 20. 30. Tropfen auf einen o 5 


nem wohlverwahrten Glaſe aufgehoben. 
Stuͤckgen Zucker troͤpflen und ſolchen her- Sie dient in allerhand * 


Ei Dof, 30. an der, Be 
Zifentia Aromatica extemporaneo, |- 1 


Rec. Eſſent. Cort. Orant. q. v. ns 
Olei Cinam. Aaken den capere 
pPoteſt. | 
Wan kann el in Thee oder Coffe nehmen. 
O. 


. PD | 
| Zffentia Cochlearie 5 7 27 22 | 
Rec, Herb. Cochlear, rec. parum tamen 


ſchneide es klein und gieß darauf 

Spir. Cochlear, opt. q. f. 
laß es gnugſam digeriren, ſodann gieß 
es ab, und thue zu jeden Pfunde der Eſ⸗ 
ſentz Ol. Cochlear. Saccharo miſti 3i, mi- 


Eſentio ambræ. f 
7 1 gryſ. 3. as 
8 5 * N N | ofch. 38. 

LZibeth. gr. ii 


: uche und reibe es in einem feinernen ſche es und verwahr es zum Gebrauch. 


Moͤrſer mit ein wenig Rhabarb, wohl] Es iſt ein recht gutes Antiſcorbuticum. N 
unter einander, ſchuͤtte daruber  |Dofis 60, Tropfen, 


den ehe bee 


8 


, Erſten? userbeng a an. 


. 
\ Eifoneia EN lola. 


Rec, Summit. Hyper. in vmbra eilte a . 8 


ſchneide es klein, gieß darauf 


a | Myrrh. elekt. ix RR 9 
| Catechu aa 56. 1 
Nuc. Moſch. no. 7 


Spir, Vin. ab Hyper. abſtract. g.. es in Liqu. Præcipit. q. £ und laß es in 
der Digeſtion gnugſam ertrahiren. Druͤ⸗ 


laß es gnugſam digeriren, dann druͤcke 
es aus und gieß es wieder auf friſches 


Hyper. und dieſes wiederhole auch zum 


drittenmahle, ſo bekommſtu eine Blut ro⸗ 


the Tinctur, welche in Wunden, Quet⸗ 
ſchungen, Scorbut, Venus⸗Seuche, Me⸗ 
lancholie, Mania, Wuͤrmern ic, ihr dien 


Ich ft. Dofis iſt zi 


R. ; 
Efensio Mentha Jalfamica, 
Nec. Herb. Menth. crifp, exlicc, & pul- 
5 ' verif, q. bl. 
\ gieß darauf Re i 
Spir. Menth, q = 


aß es ahuefehe 8. Tor deten und ni 
A 2 8 c 


druͤcke es aus. 
Rec. Huius Exprefli Hi 
 Sacchar; Iii. 


Ol. Menth. inSacch O Flolur, 55. | 


mitte es unter einander. 


Es iſt ein gutes Stomachicum, dient im 
Durchfall, 0 Ruhr un 10% 


Doſis Zi. 
8. 5 
Effentio Travmanica;, 
wo Eſſent, Hyperic, Zi... 


cke es ſo dann aus. Es dient in aller⸗ 
hand Hæmorrhagiis, im Blutſpeyen, ro⸗ 


then Ruhr, . e a. 


Doſis Ji. 


Rec, Catech, pulveriſ. 
Ciner. elavell. aa. Ziii. 8 55 
mie 65 und gieß darauf: 
pHPpir. Vin, „-Mentha abſtradt. qr. 
daß er etliche Finger hoch drüber gehe, 
laß es gnugſam 1 e 
Effentia Chammmilis cope a. 
Radic. Zedoar, 
Galang,; 
Flav. Citr. | 
Orant. 22 . 
Cinam. acut, 3. 
Caryoph, arom. 
Macis aa 351i 
185 e / 0 
Coriande. 
Garv. aa Ar 
0 Flor. Chamom. Mei. N 


WIN 5 
— 


creme und ſtoß alles klein und 9 | 


| ſeuris We Aypriea. a 


. Succin, M Summit. Meliſſ. Ji: | 
Myrrh. aa Zi, pptis Funde Spir, Vin. Flor, Chamoor. | 
Maſtich. abſtract. g. l. laß es Higeriren, dann druck 


N Ball, Peruv. ai , es aus. 
Miche es. Sie dient inn⸗ und auſſerlich. Es iſt ein gutes nden und 


Alia Alcalina, Magen⸗Mittel, iſt auch denen Eiyft 
Nec. Raſur, Lign. Saſſafr. gar ale Dol Zi I. 155 
antal., rubr. aa 35. | N er 
Rad, Tormentill. Efes Ansicatarrbahr, 
FVymphyt. aa 55 ‚Rei Elen 22 TE 
Summit, Hyperic, Miv; Ber volat, Sie. Br 


N = € err. . 


“0 a * * * * . Bin 
U w 3 2 . 557 a j dr 


zus Ra | N von Sufunmengefigen Weben. 2 
BEE gr Er | EB 


| i fee Mertis Rn 
Sie. it in Zerthellung und duc 


"Rec, Vitriol. M ad albed, ER 
derer Flüſſe ſehr dienlich. ee - 
V. 0 


. Spir. Cochl, ti | 
Eſentis See in e ee . | MI. age Ad ufficientem Tinduram, 
Rec. Spir. Vin. ab Oleo Succin. Sal volat. 


de adhuc imprægn, abſtr. & facurar, bi 


ducein, Zu 


Ge 
1 1 malvatica U Make- 


% Eſſent. Sacchar. Sil l. il: ticum juniperinum, 
ERS, Ambr. 35 3 Rec, Roob Junip, If. affunde 8 
Miſce, digere & ie uch Vin, malvat, Menf i „ 


Spir. Janip. vinof, 151 | 
M. & digere, Es dient in Steinbeſchwe⸗ 


2. 
Eſſentia Neri marini 425 amica. 
| 7 5 10. rungen, alten und ſchwachen Perſonen. 


Rec. Summit. Roriſm. q. v. 


affunde Spir, Vin,unal, altera vice aRo- | le „DR 
> 0 zifmarino abftradi uf Rec. Vin. Malvat, Menſ. i 1 
laß es bey gehötiger Wärme digeriren, Prfpir. Junip. Ii 


gieß es durch und thue dazu & affunde Bace. wies Mi, Weis 
Extract. Roriſmar. e Spir. refidui » & uf ferva, 

diepurati & ad conſiſtentiam redacti q. ſ. 

oder man kann auch Ol. Anchos Saccharo 

Pena dazuthun. | 
Dieſe Eſſentz iſt gar ſchoͤn vor alte 

phlegmatiſche Perſonen wider Fluͤſſe, 

Schlag, Schwachheit des Gedaͤchtniſſes, 

übles Gehoͤr und bloͤdes Geſichte ehe 


Ejlentia China 1 0 720. 
Rec. Cort. Chin. Chin. Zu 3 
Lign, Saſſafr. 
Rad. Gentian. aa Zi 
Summit, Cent. Mitt 
Flav. Orant, ui 
Macs 4 6 


Aa 
m PH ee e I vptis affünde | | 
Rec. Fol. Flor. & . Mri, | Pgpir. O dulc. q. 1 ad Tufficiemern 
| Alyff. Miüi, irrigationem, deinde adde Spir. C Cen- 
FR 15 8 Farad. c. bace. Mii taur. 1. Card. ben, . ſ. & digere, 
Bad. Nymphèæ lutee Sie dient in allen . 
ern Dora g 0 
Palma Chriſti aa 5 Er Eensia Nene ite. 
Sem. Aniſ., 5 Rec. Eilent, Carmin. 36 l. K. 6 r. 
Oxymell; aa 36. Spin O) aniſ. 3 
pptis affund. Ol. Lign. Saſſafr. 


Lil. convall. . Mei, | Petroſel. aa If _ 
M. Doſ. 50. 60. Tropfen. 
Alis generufa, 
Rec. Tinét. P. Ziv. 
V Ball, 


TER J. ipſius Arne. . ſ. 
f. Eſſen. 0 
5 Si dient wider Mengele und Maniam, 


pn 


x 


Al f Peru d.. 


M. Doſ. 20. 30 Tropfen. 
Sie zertheilet gar 9 ab kan 
den Urin, dient aber nur vor kalte Na⸗ 
turen, vor Phlegmaticos, und wenn kein 


Fieber, Entzuͤndung oder un ein Con. . Doſ. 30. 50. 60 T 


wainslicans en 1 


.. 


— 


Rss 


on. 
" Polyp. aa. 37. 
| Cort. Orant. | 
Citri aa 3ß, 
Summir, Abfinth, 
Card. ben. 
Cent. min. 


Herb, Trifol, Abr. a3 . 55 
1 darauf 


Spir, Vin. q, ſ. 
27 


7 S . 
Ran 1 2 — 5 x t 7 
« 1 4 7 


Er e Sichelben 4 a nee a 


Eſſent. Caftor, 25. | 
ip 2 8 3. e 

215 eee 

Opii aa Zij. 

Camph. a 


rop 
Dient in allen ſpaſtiſt hen gase, ſon⸗ 
derlich in denen ſo von einer Ben h 
een, el 5 


Efes 22 Bausch € ursiein Gre. 45 


querillæ. 


Rec. Cort. Chaquerill. öfat. q. v. | 
ſaffund. Spir. Samb, I. Cent. min. 8 


daß er etliche Finger hoch druͤber gehe, 


laß es digeriren, dann druͤcke es ſtarck aus, 


aus dem Reſiduo wird ein neuer Spiritus 
Heede zu Bereitung der Eſſentz. 
Nachdem der Spiritus abgezogen, wird aus 
dem Refiduo. der noch darinne befindliche 
Saft ausgedruckt und zu einem Extracte⸗ 


B: 
Bennie Alexipbormaca ſ. Tbeiocoli gemacht, welcher mit der Eſſentz vermiſcht 


fDecialis.. 
Rec, Rad, Carlin. 
Vincetox. I. Helen, 
Angelic. 
Imperat. 


Pimpin, alb, aa 30 


Herb. Scord. 

Card. ben. aa Miv. 
Cort. Caſcarill. 3B. I. j. 
Croce. Ziß. 

pptis a ff. 
Spir, Sambuc. 
Cort. Citr. aa i. 

Tart. rectif. Zij,. 

| Viitriol. 3j. 
Liqv. mineral. Jiv. 


* 


Eh 


Eſenria Antilpofmodica, 


Bec, Spir, O vinoſ. SV 


oder allein gebraucht werden kan. 


Die Kräffte diefer Eſſentz und Extracts 

find eroͤffnend, Schweiß treibend und zus 
gleich ftärcfend, dienen derowegen nicht 
nur in allen und jeden Wechſel⸗Fiebern, 


ſondern auch in der Cachexie, Scorbut, 
I Nalo hypochondriaco, und daher entſte⸗ 
blenden Zufällen, Fluͤſſen, Durchfall, Tor - 
then Ruhr, ER w 


Efſentis 0 Genie le More. 
Rec. Gum, Guaj. 35. 
Gran, Cochinill, ij. 
Suec. Hypociſt. Sie vr 
Cantharid. 3. . 


| Miſtis affünde Spir.. appropriat. & 100 
Spir. $. DJ. digerantur ad ſaturatæ Eſſen- 
| tie Content. oſ. 40. 50. Tooßfen. 


Ude 
"Rec, Ting. 5, 


Eſſ. 


€ 
hi — * 
2 


4 Sie zertheilet und vefofoiret die Ahe 

; ſauren Feuchtigkeiten gar vortreflich, laxi⸗ 

ret, treibt den Urin, und dient im Scor⸗ 

M. 5 but, Kraͤtze, 1 Gedench e! 

= RE: ic Dol. 57. 

1 Effenzia Soechari i 

= Kecz Spie Vin. zii. BER I 

Zuͤnde ihn an in * 5 
ſel und unter dem Brennen thue darein Ol. P per deliq. Zi, 

-Sacch, Canar, fragment. ad Züj. nachdem VN flor. Acac. IBiii. l. Cichor⸗ ö 

es verbrannt, thue dazu Yo, q. ſ. Iſt laß es imbalneo digerirem bis ſich eine Blut 

eine vortrefliche Artzney vor den Huſten, rothe Tinctur ausgezogen dieſe filtrire, 

= lee zu ! dann 


Eſentia ad Ibeom. 
‚Ber, & volat. oleoſ. 
e Tart. aa 4: fe 
be a 1 rwerunz. 
| es Ä 
|  Tinbura Bee len . 
Rec. Ef. Theriscal. compl ij. 
Fpir. Vitriol. volat, 5iv. \ 
915 dieſe Mixtur auf Raf,-Santal; rubr, ZB | 
und laß es digeriren, gieß es fe dann 10 10 . 
und thue dazu pyr. Pap. errat. q: ſ. ad gratiam. 
| Shir. Tart. reif, Jviij. Sie dienet in Fiebern und die Hitze derer 
Eff. Camph. 3, Feucktigkeiten e Dofis 49.50 
M 8. Tincturs bezoardica e Fa | | 
Sie hat eben die „ 
Ef, Theriacal, hat. Dol. 31. | 
| lig. 15 EN 
‚Rec; Spir. Theriacal. wi. u 
Tart. reäif, 15. . 
e ö N 
Eſſent. Camph. 3j. 
M. & tinge Santalo rubro. 


"EM, S0 „ 
Balſ. Dal aa . . 
‚El. Gantharid, 3). 5 


* * 


Mucker beben antimoniata, 13 
Me Rhab, opt. alex, iv. 


Rec. Hujus Tin. Ki, 
FESTER: 5a. i. 
„ Eſerv uſui, N 
en Sie offnet und zertheilet die zaͤhen, Adden 
Feuchtigkeiten gar vortreflich oͤffnet den 
Leib gelinde, reiniget das Blut im Seor⸗- 
but, Kraͤtze, Gelbenſucht, Fiebern, Malo 
her |hypochondriaco, Gutta rofaces. Doſ. Zi. 
f I 
Tinura: Aperitiva vefr- igerams. 
Rec, ‚Spin, Vitriol. philoſoph. Part. i. 
ie ' Theriacal. ‚opt, Part. ii 


Tics Sohn. 
Rec. Aloes hepar, Sa 

Myrrh, an aa, gi. 

Caftor, Zu = 

Croce. delt 57. | 
Dieſe Sheties werden mit * S* anges 
feuchter, fo,Daß fie die Dicke eines Honigs 
uͤberkommen, dann laͤſt man es 24 Stunden 


B. 
Mair Antimonii „ oehie, digeriren, ſchuͤttet nachher Spir,Meliff. druͤ⸗ 


Rec. R 8 tartariſat. en ber, ſo viel, daß er etliche Finger hoch druͤ⸗ 
Rhabarb. at 55 ber gehet, und laͤſt es ferner digeriren. 
M. & S.. 


; 7 re 0 


1 270 Erſt 


N 


miſche es und gieß darauf mi Vin, rectifi- 


der Mutterbeſchwerung, Epilepſie, Colick, 
giftigen Fiebern, Pocken, Maſern, Peter 
chien, 
rer Lochiorum & c. Dol. 31. 
F. 


„Rec: Vitr. Mada albed. calein; Zi. 
gieß darauf Acer, deſtill. Saccharo Saturni 


optime farurasi Ziv. miſche es, und laß es 
24 Stunden in Digeſtion ſtehen, denn 
ſchuͤtte Spir. Vin. reclificatiſſ. vi. l. viii. 
dazu, laß es ferner digeriren. on 
SEie wird ſtarck in Febre heäica, Sudo- | 
ribus colliquativis, Hæmorrhagiis, Blut: 
ſpeyen ꝛc. zu 20. 30 Tropfen gebraucht. 
Doch hat man ſich zu huͤten, en man hl 0 


den Magen e | 


Dincturo 1 8 en 


Rec. Styrac. calam. Zii. 
Gum Benzoes Ziß. 
Rad, Ireos flor. Zi, 
Ambr. gryſ. 575 iv. 
Moſeh. gr. ii. 


card. 9.4. & digere usquea ‚ad Tinduram, 
Man troͤpflet einige Tropfen davon in 
37 Rofar, oder Lil. convall. es vertreibet die 


| 3 Flecken und eee der Haut. K 


nee 19 5 1 alcalina. 
Rec. Myrrh. opt. q. vc. 
Liquor, Præcip. q. f. 
laß es digeriren, alsdenn filtrir es. 


Monats Zeit, Quetſ chungen, Wunden, 


vn hundert andern been Doſis 


Tropfen. 


e Base alcalina. 
Kec, F ulig lead: A v. 


en Can, Scr ni Dritte | 


Verſtopfung der bat eit, de⸗ 


5 Schlage, Mutterbeſch 
Tinchurg Aus pbebiſes mei. . 


za 


er affunde Lig u. Przcipsc far 
laß es genugſam erh re ann ik 
re es. | 
Sie dient ſonderlich i in der Epilepsie ie, 


M erung. 


Man kan auch Fulig. und Myrrham mit 


einander e h 11 5 En kraͤf⸗ 


tiget. ee 
rag Nr e andere 
Nec. Antimon. 3 N 
Tartar. V' 
Nitr. n 
Silic. calcin, ana ii. er, 
Das Nitrum wird in warmen Waſſet 


| aufgelöf et, und dieſer Solution werden die 
übrigen Species beygemiſcht, ſo daß es wie 


ein Muß wird, dieſes wird ohngefehr einen 


Monat oder auch etwas laͤnger in Keller 
oder an einen andern feuchten Ort geſetzt, 
damit die Ingredientia recht wohl aufgeloͤ⸗ 


ſet und vereiniget werden, ſodann wird die⸗ 


ſe Maſſe getrocknet und immer eine Hand 
voll nach der andern in eine tubulirte Re⸗ 
torte gethan, und deſtilliret, fo wie der Clys- 


(us mineralis bereitet wird, und da ſteigen 


dann Nebeli in die Hoͤhe, welche ſich in ei⸗ 
nen ueindfen roͤthlichen Liquorem veraͤn⸗ 
dern, welches ſodann filtrirt wird. Wenn 
der deſtillirte Spiricus uͤber Flores 8 & 


2, welche in den Hals der Retorte ges 
hangen worden, uͤbergetrieben und her 
nach filtrirt wird, wird er deſto wuͤrck⸗ 
Sie hat eine balſamiſche Kraft, und dient 

im Scorbut/ Cachexie, Verſtopfung der 


ſamer. 
Ein gleiches geſchicht, wenn er auf das 


caleinirte Caput! mortuum gegoſſen. und di⸗ 
gerirt wird. 


Aus dieſem S wird hernach ein Harn 
treibend Saltz eluiret. ; 
Es iſt nichts anders als ein Ciyſſus uri 


noſus aus . und 8 * luſammen ge⸗ 


ſetzt, 


— 


— Pr N 


„ 


u 11 53 von n zu dnmengeſtgun Artzeneyen. Ban 71 


fetzt, zu Se aber noch von. dem 3 dem 3 J.. laß es genugſam 15 1 0 dann 
und denen Kieſel⸗Steinen einige, ſaltzichte] drücke es qus, und dieſes wiederhole etlich 
und flüchtige Schwefel s Theilgen ge⸗ mahl, bis die Tinctur blutroth worden. 
i 1155 Dieſe Eſſentz kan ſtatt der Eſſent. Gpir 
ie ic bortrefich wider den ai gegeben werden, in allen Zufaͤllen, wo 
pol Go Tropfen Bi, | Schmersen , vieles Wachen, Deliria, 

L, Durchfall, Brechen, Verblutungen vor⸗ 


 ZinduraGummitacce: handen, und zwar mit weit wentger Ge⸗ 
Rec. Gum. Lace. gr. modo Ra. 55. 4 1 bol Zi. «di, ai | 
| Quſt. 35. RE Ä a O. 


Ductus B hier. 
Rec. Confect. Alkerm, 3i. 
Elix. Propr. Zu, 

Spir. Cordial. Ii. f | 
Tic. Cordial/q. f.ad gratiam, 
A es und laß es digeriren, dann filtrire 
es und verſuͤſſe nach Gefallen mit Zucker. 


Ließ darauf a 5 = 
e . Ohe bat 30. e 

| Cochlear, B. 85 
laß es eien. Sie ie ſchr gut vor di 
Mundfaͤule 2 | 


Mm 
Iintkuro Aperisiva. Moelij genung. 
Rec. Spir. Sal. En rei, . 
thue dau 
Sal. ee 7772 
fo viel du Saturation des Spiritus genug, 
und es nicht mehr aufwallet, denn filtrir es, 
und faͤrbe es mit Cochinillas. i Elix. Propr. Zi. 
Dieſes iſt die fo berühmte: Tinetur, wel] Confect. ‚Alkerm. 
che der Autor unter ſeinen Arcanis gehabt, Voir. Nitr. dule. ana Sb 2 
8 vieles Geld damit erworben. „ nn 


Kranckheiten dienlich, ſonde lich alte ten and 5 
entkraͤffteten Perſonen. 

: Also, 

Rec, Spir. Vin. aniſat. ibi. 


Sie iſt von beſonderer Wuͤrckung in be en | 
allen Verſtopfungen, Fiebern, Gicht, Nich Cordialis ® = Anode 5 
Stein, Gelbenſucht, e 2] zemperato. . 5 


Res, Spir. Vitriol. dulc, ß. 
Syr. Violar. 3ß. 
Tiod, Sautal. q. > 


Dof, 50. 60 Tropfen. 

| Eine andere. 8 
Rec. KR Für, . W.. | 

gieß darauf O 9. . daß eretfihe) 
Finger hoch drüber gehe, laß es in einem 
perſchloſſenen Glaſe digeriren. Sie iſt 
in denen Morbis shropigie‘ wol ach 
Wirkung. 4005 18 01 


M. 

Es if. eine ſehr angenehme ſtarckende 
Wind treibende und Schmertz⸗ ſtillende 
Artzeney. Dol. 30. 40 Tropfen. 
Tinciura Cardialis. frigida 


1 1 Direrdenſit. 

Findus e, D. Schneidri -} Rec, Flor. Tunic. 

Rec. Flor, Pap ert 5 a Roſar. | 

infun dire ſie in Sucec lenden, oder in deſſen u ae 
5 Ermangelung in k legma Vitriol, acidul./ 98 Top. erb. ang Ali. 


* 


Fiat 


ie £ a 
int 1 + 3 


W 


Es iſt ein gutes Staͤrckmittel, ſo in allen 


a) PROF 


a N 
5 


Pate cum Im Phleg . i 0 a. . Ting ad; Aulei in ern, rer 3 äh 

quarta pars Tinckur. Corall. temper. Schroe vortreflich Mittel in der Epilepſie Scorbut, 
deri Gran. ‚Cherm. Spir. Nitr.duleis parum. | Malo hypochondriace, Pocken und andern 
ae | Unreinigkeiten des Gebluͤts; thut man 
aber einige Tropfen Liquor 2. das, 
a wird fie ſehr roth. I : 


Q. 
Lage Sulpluris nei. 
En. Ju, N 
100 es im En Tiegel zu einer grün. 
lichen Naſſ flieffen, dieſe ſtoß hernach zu Rec. Limat. . 15 
Pulver, thue fie in ein Glaß und ſchuͤtte Stann. anglic, ana q v. 
g,ieß darauf font. q. f. und laß es im 
Balneo arenæ bis zur vollkommenen Auf⸗ 
Succin. alb, lloͤſung digeriren, zu der Solution ſchuͤtte 
| Iunip. redif.ana ij. ſeben ſo viel Spir. Tereb, oder auch etwas 
laß es digeriren / daß ſich der Sulphur extra, mehr, und laß es wieder Digeriiem. Die 
hiret, dann filtrir es, das Filtrirte treibe mit Dol, Hu 10,20 EEE | 
etlichen Cohobiis uber die Retorte, damit EL 5 81 
das Extradum Sulphuris in ein Del übers | 
gehe, ſo dann thue dazu f 
Myrrh. elect. 3 


* 98 7 5 


Tincturo ad been lau, 4 


Ol. Terebinth. 


hei 7 2 
3 Rad. Angel. $ 


Croc.3ß. ee. Imperat., >... 
Spir, Vin. Be ü. F Arıtteloch, ,t, 
M. N IB - Bent 


Cort. Chin. & chin. ana ai 5 


ig, 
; Tindlura tur kürte, need) Zi, 715 


Rec, Spir. Cochlear. 3xii. ))) e 
® Tartar, sah, vi. N  Orant, ana3f, = 

Find, iv. 3 „ Cinam. t 

M. tig. Santalo. 2 °Myrrh, ana Jin. e 


5 Nuc. Moſch. no. iii. 
Raf. Lign. Gellbr. 
‚ Herb, Abfinth, 


8. 
a Tindwa Mair: Wlan is 
Bec. S S Orat. g.L“ 


affunde Liqu Nitr. fix. q. ſ. ad folution, | Card, ben. 
adde ug C. C. volat. J. Tot. 4 . | Cent. min. 
2 88 Er Scord. ana Mi. 
Tindure Nee Samikne, Hyper. Mi. 


ine. & cont. aff. Spir. Vin. q. = 
Es Pebrifugum. kaun, 
Nec. Rad. Gentian, 


Helen. ana Zi, 
Tinkure ‚Corallierum Gi. Angel. 


Die Tincturs Corallor. cum, Spir, Nitri | | Ari ana EG 95 2 1 
{ 0 EM RS a 


"Rec, % viv. Sli. e ai 
Tinct. 8 lis a, 
M, digen a 
U. 


* 
3 
Ke 


se 


* . 


Cipam. deut. 55. ee 
. Sem, Farnic. e 15 a 
Coriandr. ana if. Er 


905 5 | rubr. Zi. e e e 1 


Summit. Fumar. 

Abhſinth. ce 
. Card. ben. 5 8 
ie ER Cent, min,. apa Mili. 


ſchneide ind ſtoß alles klein, befeuchte es 
e d. J. und laß es Tag und 


mit 
Nacht digeriren, dann the dazu Lixivii 
Oe vegetabili G| 


15 


5 sa E. . f e enen Argeneyens 
WM „Ca aryoph, atom. Zul. e 71 . 

webe Rec. Rad. Jalspp. Ei iR 

ei | Fol. Senn. ſ. ſt. ams. . 

Agaric. ponder. 1 5 g 

„Sem. Cartham. na. kr 

3 Aniſ. 


El. Ciner, clavell, parato 
d. . laß es ferner bis zu genugſamer Eye] 
traction digeriren, dann drucke es aus, und 

suchtigFeit abrauchen.. 


* 


Aliud. 


. * 


99 Fr 


ANA 
Coriandr. ER 


Flav. Citr. | 


Cinam, ana Zii. 7 
Raſ. Liquir. iii. 


M. & affunde Spir. Aniſ. q. ve 
laß es bey ſtarcker Wärme bigeriten, | E 
lariret gar ſchoͤn. 3i pro Doß, x 


. 


Aliud cum Vino Hifpanico, 


laß die uberfiüßi gel 8 

Es dient in allen Wech ſel⸗ Fiebern, unde 
andern Kranckheiten, ſo von einer Cachexia 
a vifeida ontjlanden, | 


Rec, Aloes füccotr, Zi, 
Myerh. elect 35. 2 
Croc. orient 3i. 

Rhab. alex. 5ifß. 


Nee e Een ee quid. oder mit Liqu. Præcipit. laß es 24 
5 | PER Stunden digeriren, dann gieß Vin. Hiſpan. 


Rhabarb. Alex. ana 35. 5 ER 
Mytrh. elecd, z Ibiß. dazu, laß es ferner digeriren. Dol. 5 


N Nad Zi, 
e orient. 36. 
| 9 ges und gieß dar List Are beſſert die unnuͤtze Wee ö Dr ‚treibt die 
dupl. reſidui q. ſ. ad irrigstionem, dann 
| gieß Spir. Vin, Tart. q. darauf, und laß es 
im Balneo digeriren. Zum Purgieren ift | 
0 Dofis Zi. zum e 9365 pe 40. 
Tropfen zureſchend. 


N 
Elium Late geen 
Myrrh. Ge 
Gum e 


ne Aloßs 1 5 gi 19 3 A 1.5 . 
V 
 Rhabarb, orient. 9 8 15 affunde Arc. Tart, quid. I Liar. 


Fol. genn. [ſt. ana di. 
„Tat. Vitriol, 8 
Croce. 9 n 
Flav. 142 W 
Ciaam, ana ii. 5 


geriren, dann thue dazu Spir. Vin. he es 
wieder digeriren. Dol. zu . 


a alles klein, gieß e 1 Cichor, uf. Else Anden Clauderi 
‚Rec, Aloes ſuecotr. 


J. Spir. Ani. Rec. 
Worte obere | u 


— 


15 A mische und irrorire es mit Arcano Tart. K. 


Es eroͤffnet gar vortreflich, ver⸗ 


Würmer. „ | 


e Tart. Vitriolsto ad irrigationem, laß es di⸗ 


x 


4 Myrrh, 8 


| Erſten Theils,Sieben eg wille Orittebth. 0 
are ana 5 Nin Tabanch. 000 Cent. drauf 9. .. und laß es 
Croc, orient. 5ii. wieder gnugſam digeriren. | | 
gieß darauf Liqu. Fræcip eeinerib, clavell.| Es iſt bey nahe eine Univerſal-Artzeney 
ppt. q. ſ. f. I. a. Elix. in allen Cacherien, Verſtopfungen derer 
Es zertheilet vermoͤge ſeiner balſami⸗ Gefaͤſſe und Eingeweide, Cruditaͤten und 
ſchen Kruft die zaͤhen Feuchtigkeiten, öffnet. Unreinigkeiten des Magens, Schwaͤche 
die Verſtopfungen, dient in Schmertzen des Magens und derer Vifcerum, Dofis: 
des Unterleibes und 5 in Fie⸗ 50. 60 Tropfen. 
kan u Dof, „ | Eliririum . alcalicun 
7 latile.. IN 
Auf eben diefe\Specics wird, wenn fie. 
vorher mit Ol. N per deligv, irrorirt wor⸗ 
Iden O vinof, gegoſſen, und digeri⸗ 
ren gelaſſen. Es iſt in der Wirkung 
ſtaͤrcker als vorherſtehendes. 
1: Elixirium Proprietat. aleolicum 


Faun Pellorole le lum t 
Rec. Noſur, Ligo, Saſſafr. 
Liqui. 
Rad. Ireos flor. 
Polypod. ana 31. 
Helen, Zi. 


Sem, Aniſ. . mitratum, | 

Erue. Auf eben dieſe Sı jecies wird Lixiv, ex 
Ä Coriandr. ana 3 1 Nitro & to oder vom Are. dupl. gegoſ⸗ 
2 Bacc..Laur,. 35. * ſen und eben ſo verfahren, wie bey vorher⸗ 
Cinam. ſtehenden. Es dient ſonderlich in Fiebern 
Cubeb. und andern Kranckheiten, 10: Nicrata noͤ⸗ 

Caryophꝭ arom.. ana ü. Ithig ſeyn. Doſ. 50. 60 Tropfen. 
Myrrh. Fiß. IEliæirium Froprietarit cum Rbabarboro. 


Rec, Rhabarb. op 
e de hepat. ana n g 
Myrrh. 1555 356. 
g e 5 
i | Stoffe alles klein ii irrorire es mit 01. 
pt. aff. Spir. Vin. aniſ. E. Pectoral. = Pis ge per-delig. I. Lixiv. ab Arc. dupl. 
nom nihib acıdul, l. Nitr. M t. reſiduo, laß es digeriren, 
Es zertheilet gar gewaltig die zaͤhen 10 dann gieß Spirit Vin. 4. ſ. darauf und 
Seuchtigkeiten; befördert den Auswurf und laß ferner gnugſam digeriren. Es eroͤff: 
5 be dem Magen dienlich. Doſis 60. |. net, wegen der Rhabarber, den Leib recht 
une ee 0 bfihon, und: öffnet auch a nkingge 
in vielen Kranckheiten. 8 
Elixirium Froprietatis cum. Vino 
biſponico. 
Rec. Albes Repat. . ER 
} „. Mechoac. 
- Rhabarbi 
Akai. anal, 


Croc; orient, 311... 
Herb; Salv, 

Rorell; ana: Mil. 
Flor. Rofar. 

Pap. err. ana Mß. | 


8. 
a van rium „ 
Rec, Myrrh. elect. 
Aloes: ſuecotr. ana Iii. 
Groc, or. Zii. an 
irrorire es mit . Nitr. dule, und laß! 
es 24. Stunden digeriten, dann gieß | 


— 


F a 


Flav. Citr. a 
Cinam. 
Sem. Anil. 

ö Coriandr, 
' Rafur, Ligvir, ana zii. 


— 


Stoß alles klein und beſprenge es . 0 ie 
Liqu, Tartari oder Nitri fix. laß es Tag, 
und Nacht digeriren, dann gieß Vin. hip. 


4 J. darauf. 5 
Elixirium Proprierari: fü Tec, 
Rec. Fl. Sulphur. 3ii. 
8 diaph. Zu ER li 

Croc. 35. in 
Succ. Liqui. . e 

Balſ. Peruv. 91. 
Spir. Vin. Camph. q. 4. 

M. T. I. a. Trochfſel. vn 
H. 


Elieiriun Sole loxatioum. 
Rec. Fol. Senn. {. Rt, 
J Rad. Jalapp. ana u, 
Sem. Ani. 
F a 
Coriandr. 
Raſur. Liquir. ana Ji. 
Paſſul. major, exaein. ili. 


u 


gieß Wa Spir. Vini aniſ. fo viel, daß er I 
etwas drüber weggehet, laß es gnugſam 
digeriren. Die Dofis fir 1 85 bis a 

J. 


eee Urerinum. 
Rec. Rad. Poon. maris. 
Zedoar. 
Angel. ana Jil. 
SGalang. min. ah: 
N Bacc, Mur 
Caryoph. arom. ana 55 
| lar. Citr. g 
g O rant. ana Zi, 


Cres orient. za 


Camph. ana zii. 


. ceoß und N alles klein und Sehen, | 


1126 
0¹ „ alb, ’ 
Angel. 8 
bPuleg. ar ana Ji. 1 Run 
Eſſent. Myrrh. volat. 
Caſtor. ana 3 


a 
anne 
115 9016 

15 6 * 
hi 


2 
. 


4 laß es digeriren, Damit: id die Oele = | 
| vereinigen. 


Es dient nicht nur in denen Zufaͤllen 
der Gebaͤr⸗Mutter, fondern- auch in allen 


andern, fo von einer kalten zaͤhen Urſache 
entſtanden. Die Dofis iſt 60 Tropfen. 


Alixirium Uterinuni eætemt 
Rec, n Jii. 
3 Caſtor. 
Myrrh. 
Suecin. ana Ji. Ir 
Croc, er he Si 5 


112 j 


MI. 
8 80 


| Eliæirium bees een Sor laticum. 


Rec. Gum. X cum Spir. Cochlear. 
ſolut. & depur. 

Aloe hepa. 
Myrrh. elect. ana in . 
Gum. Benz. 
Croc. ‚orient, ana zii. 


Nſirrorire es mit Spir. O)“ anil. daß es ei 
ne Honig Dicke uͤberkommt, laß es ein 


wenig digeriren, dann gieß dazu Spiritus 


1 Cochlear. g. ſ. und laß es ferner digeriren, 
Jalsdenn ſeihe es durch. 


Es dient in allen Zufallen, welche von 
einer cdu frigida, viſcida & acida entſtan⸗ 
den. Die Dofi s.ift. 60 Tropfen. 
LI 
"Ehizirium Pracipisans. 
Rec. Myrrh. ele& 
Mm 3 


Aloes 


rde orienr. 31. J. ine 115 7 
gieß fo: viel Spir. O ſimpl. darauf, als 
gnug zur Aufloͤſung iſt. Laß es 3 Tage 
digeriren, ſodann ſchuͤtte Liqv. Præcipit. 


dazu als gnug, und laß es wieder digeriren. 3 
Es dienet in allen Fällen, wo die zaͤhen 
ſauren Feuchtigkeiten zu verbeſſern. — 1 


Doſis Ir 3 so Tropfen. 
W . 

es Elichrium Nee 
kee. Kad. Polypod. W 


. W a ini, i 
1 85 Ohnoyick. I. Pimpin. 
e Rt 5 ie Saxifrag. alb. ana 15 


bace. Alkek. 
1 Junip. ana Mi 
Sem. Mili ©is Zu, 
Fee 
Anif. ana 6. 
Myrrh. 51. 
Croc. orient, Siß. 
Camph, Zi, 
„e Cinam, acut. Siii. 

1. Caryoph. arom. Ziß. 
Flav. Eier. zii. 
ſchneide und ſtoß alles klein, gieß en 
Spir. Junip. oder Fœnie. oder Ceral. 9. J. 

laß es gnugſam digeriren. 

Es diener nicht allein in Nephritide, ſon⸗ 
dern auch in der Wicht und en Si 
Dosis iſt A 


| Fan ie Pisrioli Mynfebei. 8550 
Rec. Rad. Galang. min, Jiß. 1 
Calam. arom. Zi, + 
Cinam. opt Iii. . 
Caryoph. arom. 
Zingib. alb. ana zii, 
Nuc. Moſch. 
da ana di 


8 — . 


Ages hepat, FR 89 7 f 


Br Moes wet 
Macis. 
Flav, Citr. ana i. 
Herb. Menth 1 

Se ER ich ana He Fi 

pptis affund. b 

3 ‚Sach, Abe i in e bmi, 4. v 

| Roſar. l. Wan folut. 5. 
ad - 

Ol. l. Spik. Würde! 1 Spi ini 

ab Ef. Carmin. l. ſtomaeh. O 

& Spir. Vitriol. dulc. acidul ib 

M. & digere q. . 


fe Es dienet ſonderlich Phlegwatiſcen und 


alten Perſonen, Alıhemtiei Doßs 50. 


bis go Tropfen. 


en 20 1 
Eliæirium Pia. | 


hae. Aloes hepat. zur 


Myrrh. ele 
| Gum. N ana Iiir. 
BR Rhabarb, 5 „%% 
g u Croc. 31. Bet 
Agar. 5 N 


Coſti. ana Ziß. f 
Lig. Aloes 3i. 
ppi irrigantur Liqu. prreipit. q: ſ. dieſes 
wird etwas digerirt, nachgehends Spir. 
N lt, q . dazu gegoſſen, und wieder 

Es ineidirt und abſtergirt gar ſchoͤn die 
Cruditaͤten in dem Magen und Gedaͤr⸗ 
men, und fuͤhret ſie gelinde durch den Stuhl 
aus, und haft den Leib offen, widerſte⸗ 


het der Faͤulnis, und denen Würmern, be⸗ 
ffoͤrdert die Dauung, ſtaͤrckt den Tonum 

des Magens und uͤbrigen Eingeweide, und 

verwahrt vor denen Wechſel-und andern 
Fiebern, vor Cnehexiis und andern Krauck⸗ 
heiten. 


e Vita oromaticum. 
Rec. Cinam. opt. 55 | RE 
Nue. 


® 


nie; rere em e DIE 
3 Nes Mech. Eu 3 Re Croc. orient, 56. N 
Maeis Ba cn A 5 


Keſin. Thur. 
Maſtich. ana Eu 
Camphenzi R e 
Gum. Beüzoes 35. 


Coryoph. arom. ii. 

Rad. Acori Zvi. 

a Flax, Citr. no. ). 0 EN 
725 Orant. no, ii. | 

pee. Spir, Vin, 1 Spir. Pedor.q, £ 

P. lad ſufficientem Extractionem. 

Aliud five Mifura: Alexipbarmaca. 
‚Rec, Eſſent. Theriacal. IBi. 
Spir. C. C. volat. Sil. 

vol. Succ, Zi 
Ball. = e, Ol. Succin. & Janip. 
parat. zu, 
"Cam. 31. N 
M. & ſer vl uu. 

Es praͤſervirt. vor der Peſt int giftigen 

boßartigen „ die Dofis 19 1 3 30 

ee | | 


Aurum Sulpburis! 1 Da chri or 524. 
ER yedum, 7 
1. Nee. Croe, orient. Zit. wi 
Mlaſtieh. elect. 51. l 
Gum. 3 . 
Cinam. 35. 
Muyrrh. Leck aa 
Rad. Helen. 
Liquir. ana gi, 
Sacch. Cand. 3ii. | 
M. & irrigentur Spir. q. f, deinde affund. 
T pPectoral. q. ſ. & diger. 
Es zertheilet die zaͤhe Lympham, befoͤr⸗⸗ 
dert den Auswurf, und verwahrt die Lun⸗ 


— 


Elixirium Ne eee ar 
Nec. Rad, Dictamn. | 


gen vor Det Die oz iſt zo Filicis. un: 

bis 80 Tropfen. Zedoar. ana 31. e 
Aliud Balfamicum ulphuratin, * Herb: Abrot. Ta. 
Rec. Myrrh. opt. 35. 4 | Scord. | 5 


Tanacet. ana Mit. | 
Summit, Cent, min, Mi. 
Muſc. corallin. en 8 
Sem, Santonic. 8 
Coriandr. ana Fiß. 
Bacc. Junip. iv. 
ſchnede und ſtoß alles klein und ful 
dir es in v Centaur. q. . alsdenn druͤcke 
es aus, thue dazu 
f Eſlent. Theriacal. Jiß. 
: | Camphor. 51. 
Elix. Propr, c. rhabarb. Zi 
. C. iw. ö 
Elfis um Seomocbicum. 
Rec, Rad. Galinge min, Ei 


Aloes hepat. 3. 
Mad. Angel. e 
Helen: 
Zeder ana 1 5 
Caryoph. arom. 
j a) nm 
or Ginam, Zt, 
Coamph. 31. | 
M. & 5 Tinclur. com. & diger. 


Nia ale bleme 
Rec, Rad. Angel. 
| Imperat. 
Zedoar. ana 5, 
5 Cinam. opt. 36. 
Caryoph. arom, = 4 88 


pptis ge Spir, Sambuc. q. 00 & aigere 8 


: 5 e Ziii, Ä Mm 3 Nad. m 


278 Erſten dehnte ſten Theil, Sieb 


Red. Celem. arom. Si, IR 


Flay, Gin 2.22 
Orant. 085. 
Cinam. acut. 
Catpoph. om. u 
Re:  Zingib anazij 
Nu Moſchat. 
Sem. Fenic. 
eee ‚Coriandr, 
Cubeb. ana 36, 


Rah, Lign. Aloes zii. 8 


N, Myrrh. opt. 3iß. 
A Herb, Menrh. 
ABER > Abſinth. aa Miv, 
Meliſſ. 
Centaur. aa Mij. 
Fol; Salv. Mi. 


ſchneide und ſtoß alles klein befeuchte 0 
mit + O redif, und ſchuͤtte dazu * Ab-| 
ſinth. J. ſ. daß er etliche Finger druͤber 
gehe, laß es ohngefehr 3 Wochen digeri⸗ 

ren, ruͤhre es aber öfters um, alsdenn druͤ⸗ 


cke es aus. 


Dieſes Elixir beſtehet aus denen beſten 
Stomachicis und dienet daher gar ſehr in 


1 5 . 
595 4 
\ 


benden Capita, Orittegckth. 


12 5 eh und (nee alles klein, Befeuchte es es 
mit Spir. Vitriol. Cephal. dulc. Zi, und 


gieß darauf Spir. Lil. convall. . I. 
U. 


Elixirium Pohyebreftum Hallenfe; 
m... M. Pil. e Br: cum er 


x . 
55 been es mit 01 Vitriol, non ee 
centrat. laß es 24 Stunden digeriren, 


dann gieß dazu Spir, Theriacal, ‚reif, q. ſ. 
und laß es wieder gnugſam digeriren. 
a 55 ace & MISTURX. 
A. . 
Liquor Aeoviſticu. 
Rec. . Spir. Formic. vinoſ. i f 
Tart. volat, Zij. I. LI. 
N Eſſent. Myrrh. 5 
le, | 
Fell. Taur, aa 3]. 
Ol. Re. 2307 
Ani. 


Es dient in a Zufällen derer 


allen Magen⸗ Krankheiten, noch ve als Ohren, im Ohren, Klingen, ſchweren Ge⸗ 


das Elix. Vitriol. Mynſ. 


Elixirium Copbalicum, 
„Rec, Rad. Poeon, maris 354% 
Galang. 
Valerian. 


Doronic, a3’ 35. 


Fol. Roriſmar. 
Mari ver. 
| Salv. aa Mß. 
Flor. Anthos. 
Lavendul. 
Poeon. aa P. ij. 
Suecin. alb. 
Cubeb. aa 3vj. 
Lign. Aloes 10. 55 
Coſt. ver. 5. 


hoͤr, Wuͤrmern in denen Ohren. Man 
troͤpflet einige Tropfen auf e 


[und ſteckt fie in das Ohr. 


Alu. | 
Rec, V Apoplect. l. Spir. Formic, 55 
Ol. Amygd. amar 5j. 
deftill, Chamom. 
Kut. 
Carv. . 
| | Aneth. aa gt 1 
Eſſent. Caſtor. 
. Ambr. 3a > ö. 


1. 


B 
Mixtura fü en 
Rec. Spin, Theriacal, 8 süß. 
135 e. 


9 


von zur ini Anni. 9 8 10 275 


. 


Shin. Tart. 7 1Fifß. 97 
Vitriol, volat, reif Ab |: Mare Ani hafter, 
. Rec. Eſſent. Caſtor. volat. 5. 


Camph. 31. N Nice 
| | Succin, volat, a 


STE 


miſche es und delle aus dem Kolben. 


Sie dient in den bösartigen Fiebern, in Opii ve 

Pocken und Maſern. Man koͤnnte fiel Croc. aa . 80 

1 albam. nennen. Do 5 au: Camph. Sb. 
, Hr * vinof, Su 


Ri Liquor. ee. M., 

Nec. SI, Plantar. BI. Sie dienet fe wohl innerlich fu 40.10 

J depur. Ziv. Tropfen genommen, als auch aͤuſſerlich 

gieß darauf V kumar. I. Curd. ben. ſoviel in allen Nerven⸗ Kranckheiten, fe a cauls 
daß es ſich auſtoͤſet und eine ſtarcke Lau⸗ frigich entjkanden, 1% 
ge werde, dieſes ſeihe hernach durch und Ban lan 

hebe es auf. Rec. Mixt. 5 85 iv. 
Es iſt zwar ein wohlfelles und bald Eſſent. Myrrh. ij. 


gemachtes Mittel, es iſt aber von groſſen Caſtor. . | 

Nutzen in allerhand Kranckheiten, die von Croce. 

einer Saͤure entſtehen, z E. in denen Comph. ER 

Wechſel⸗Fiebern, in dem Kuͤhhunger, in . 

der Cholera, Malo hypochondriaco, Scor⸗ e Ah; BR 

but, Stein, Verſtopfung des Leibes ꝛc. Rec. E Ellenr. Socein. Ziv. 

die Dofis iſt 50 bis 80 „Tropfen. Ben | er . 

Wenn man einige Tropfen davon in Croc. 5. i | 

einen ſauren Wein oder Bier troͤpflet, fo] Opii Zij. i 
benimmt es deſſen Saͤuree. 0 Camph. 8 RRRE 
Man kan ſich deſſen bey Bereitung der 5 Pr 1 5 Sr 
Eſſentis, Myrrhæ alcalinæ, , an- P. n 


derer gebrauchen. Dix | 
Tiquor Nepbriticus. e 
Rec, . S opt. 5j. 5 


s 17 ere = gingivas fund. 
Rec. Onis Part. ij. 


dazu thue in einen geraumigen Glaſe nach Compb. Fart. j. 
und an Feſt. G er Struth. S dos ceh. Cand. Part. iv. 
ker Vögel, fo viel als der Spirit. auftaſen miſche es unter einander und gieß darauf 
IV Kofar. q. f. ad ſolutionem dann ſchuͤtte 
„Diese Sb brd fltrire hernach under» dan Spir. Cochlesr. q f, ut flat Miſtura. 
wahre ſie zum Gebrauch. Es nimmt die ſauren, faulen Unreinig⸗ ö 
Dieſer kiquor zertheilet die zähen tar keiten hinweg, ziehet die ſchlaffen Faſern 
kariſchen Feuchtigkeiten recht ſchon, offnet zuſammen und ſtärcket folche, verbeſſert 
die Verſtopfungen, treibt den Urin, und den uͤblen Geruch des Mundes, und macht 
dient gar wohl in Nephritide, Die Dos die wackelnden Zähne feſte, wenn oͤfters 
ef Ir 60% a ER N das e damit gerieben wird. 1 
r . A 7 


— 


Alia ad 9 | 
Rec. Onis uſt. Ne: 
Thuris alb. EN 2 80 
Miaſtich. aa 35. St 
Cinam. S 
Caryoph. arom. 2a 31. 
Myrrh. rubr. ij: 
Sangv. dracon. 
Croce. fl adfring, aa 3 | 
FElſſent. Catech. 3. 
Campb. Zi ij⸗ 


Ya 


— 7 


h M. f. Miſtura. 


Ambr. gr. ill. 
Mofch. gr. vj. 


des. 


65 
Miſtura e e card, 
Rec. Mitt. ſimpl. J. ar 
“er OD. dule. 3j wie 
Syr. Pap. err. 55. 
M. 


Sie hat ſo wohl einen guten Geruch 
als Geſchmack, treibt den Schweiß recht 


ſchoͤn, ingleichen den Urin, 1 auch 

die Winde. BER ER, 
Mi Aura Jaliwam movens. 

Rec. Vitr. 5 gr. v 

ſtoß es zu Pulver und gieß darauf Spir. 


’ [8 Bec. Dad, Zedoat. 0 
59 Cochlear. q · . l. Mel. coat 0 


„Man kan, wenn man wil, anroc bin di ch 


Es iſt rat 178 hel a vorerfchn BY 


ir Caryoph. arom. Am 


230 e e Seeker Abth. 8 


eee 7 3 Wr 9 0 


Thur. 8 e & TE | a 5 
NMI erh. . 91 a: 5 55 is N 
Gum. SEN aa ER ma) an 
Camph. Dj. 907 


ppis aan . Spir, enen g 16 gers | 
. wird mit Läppgen appüeirt. al 


a m Bit 


bars ak. 
N 188 1 
Bolfumus. ‚Pita. 5 


i 


1 f en. aa 8. b 
Ei Flav. Citr. A Re 1 1 5 900 24% e 
uote RER 


. kene, „ 


7685997 Coriandr. = 5 
Cardam;; 


Bal. Ligu. Aloes aa, e 
Cinam. acut. 55. 155 


1 8 Y 
Macs. 15 
Croc. orient. 20 ij. 175 
27 Myrrh. elect. Sie: tes 50 . 
Aloes epat. 56. De 0 7 
Ball, Peruv. EEE 


Tart. be. 30 . 


Wenn alles ordentlich Papa Wied hi: 
es mit Spir. OX- vin. irroriret, ſodann 3 
Tage ohngeſehr in Digeſtion geftell et, 
nachgehends Spir. Vin. tartariſer. g-f 
drauf gegoſſen und wiederum 14 Tage in 
einem wohl verwahrten Glaſe bey ziemlich 


ar volat. cum Flor. Aquileg. tinct. ſtarcken Feuer wieder digeriren gelaſſen, 


. Laß es 14 Tage in Digeſtion ſtehen, 


dung ſeihe es durch. Die Doſis iſt 50. 


60 Tropfen. 1 175 


Hul gelſomteus pro Hulu. | e 


1 Rec. Rad. Ariſtol. rot. 5. 
Summit. Rut. ß. 
Aloes. . 


wenn dieſes geſchehen, wird es durchgegoſ⸗ de 
fen und Aang een vn 1 5 
4 Abe ä . 


a, Lavend. 0 S 
Caryoph. RENTE cen 
Cardam. R d 


e 


Macis Bij, 1. 7 7 ge 3 “> 


WR nt 


z zuſammengefetzten Artzeneyÿen. 29 
Cinam. aa, 5 5. 
Macis | 5. N ur 
Croc. orieut. aa 31. | 
Reſm. Thur. 
M,nſtich. aa 56, 
Myrrh, elec. 
Aloes epat. a3, 
Styrac. liquid, 05 


» Mn 4 
. * a 
F 5 8 „ 
TEN SR 
Un 


Cinam, gt, xx. 
NA, ! 
nochmahls mit einander digeriren laſſen, 
damit ſich alles wohl verein ige. 
Auſſer feiner Gift; und Windtreiben⸗ 
den Kraft, erquicket dieſer Balſam die Le⸗ 
bensgeiſter gar ſehr, ſtaͤrckt den Tonum 
derer Eingeweide, und kan zu zo. bis 20 5 5 
Tropfen in einem Glaͤßgen Weine ge Bal. Indic. aa 55. 5 
nommen werden. [Nachdem alles zerſchnitten und zerſtoſ⸗ 
. Hut. ſen, wird es mit 8 % volat. irrorirt, 
Rec. Gum. Ladan. 3 Tage digerirt. Der Bell Peruv. und 
Elen. Styrax werden vorher beſonders mit Vitel- 
Bdel. lo ovor. ſolvirt, ſodann wird Spir, Vin. 
8 e ſcartariſat. drauf gegoſſen, fo viel daß er 
Maſtich. etwas drüber weggehet, alsdenn wird es 
Segaßp. phngefehr 14 Tage in einem wohl ver⸗ 
Anm. pqwahrten Gefaͤſſe bey etwas ſtarckem Feuer 
digerirt, nachdem das Extradum ausge. 
druͤckt und folgende Oele hinzugethan. 
ä Ol. Junip. 33. Fi 
Caryoph,.. | 
RER a 
Cinam. aa 98, 
ff... ̃ ie 
| | a Dieſes wohl unter einander gemiſcht 
IJaunip. aa 3. und zum Gebrauche aufgehoben. 
pPrpir. Vin. alcohol. ibi. [ Er erwecket und ſtaͤrcket die Geiſter 
miſche, laß es digeriren, dann deſtillire es und Eingeweide, zertheilet die zaͤhen und 
über. Dieſer Balſam kan an ſtatt des|fcharfen Feuchtigkeiten, und eroͤffnet die 
Ball. Vit. Schroederi gebraucht werden. Verſtopfungen, dienet daher als ein Praͤ⸗ 
4A. ſeervativ vor der Peſt und giftigen Fieber, 
Rea. Rad. Zedo ar. | thut gut in Schwachheit und Entkraͤf⸗ 
| Gang, tung, Ohnmachten, Schlag, Engbruͤſtig⸗ 
Angel. aa 35. keit, SIR AIR Stein, Fluͤſſen ꝛc. 


Flav. Citr. . 
Orant. ; 1 Balfanum Sqlore. 
Sem, Foenic. Rec. Myrrh. elect. 3iß. 
Coriandr. Reſin. Maſtich. 31. 
Cordem. . e or. 0. 
| Caryoph. arom. J Aloes iv. | 
“ ..00. Raf.ligo, Aloes aa 3, . 9%... Camph 3j. 
Woyts Abbandl. EM USE: 


* 


Camph. aa gi. 
Styrac. liquic. 
Gum. Benzoes aa 3f, 
Balſ. Peruv. 3. Nah 
Ol, Liam 
Cary op. 
Macis ad 
Anthos. 


Orc, 
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00 0 Alb. 5 
Petr. aa gt. XL. 
Spir, Vin. ie 1. 


M. & diger, ad eonhRehtisen balkan 


: Aliud. 

859 Re. Myrrh. elect. a 
Miaſtich. & Tart. haar. 
are Thuris 
Aͤloes depur, aa 8 


e Camph. Zi. 
Croc. orient. 86. 
Wr Ol. Suecin, ‚alb, 
15 0 Junip. i Ru 
dene AA 31 ! RT 
| ppris aa 5 . 
Spit. Vin. rar, . 1 
. M. & digen N 15 | 95 8 | 


Bo 17 5 e 
Rec, = Lumbr. volat. Zyj, 
85 Cochlear, ij. 
e 5 alcaliſ. 5 55. | 
| Camph. 5% 
Ol. Tart. erde rectif. 8 
Effent; Croc. 3j. 
Sapon. venet. ae | 


M. & diger. e 
Es reſolviret und zertheilet ere 
lich die zaͤhe, ſaure und ſcharfe Lympham, 
und dient daher in der Gicht, Contractu⸗ 
ren, Spaſmis, Laͤhme und andern Verle⸗ | 
1 derer Nerven. 


Balfamus Nervinus Dippelii. 
Rec. 55 elavell. DR 


S opt, 155. 


i 8 wird unter einander geniſcht 
in einem 11 = Tiegel flieſſen laſſen, 
alksdenn in einen Gießpuckel gegoſſen, und 


weil es noch warm iſt, zu Pulver geſtoſ⸗ 


125 ben, Ol, Junip. Ziv. ih ‚gerhan und 


— 


8 cturen. derer Glieder. 


| 8 01 nn crdſſc wind Spt, v Vin. 
 Treäificatill, Dau gegoſſen, ſo viel genug, 
und in die Digeſtion geſtellet. 


Er dienet in Se mertzen und Contra⸗ 


Balſamum Nn n Craft 7 
Nec. Succin. alb. ppt. vj. 
Spir. Terebinth. 3j. 


miſche und laß es 3 Tage weden dann 
thue dazu 


Spir. Vin. 51. 9 
Spit- FEE ( a 7 
5 ne Roriſmar. . 
"Sala. - 
Serpill. a Mi 
Flor. F 10 8 
Nuc, Moſch. | 
Caryoph. rom. 
Cubeb. aa Sli. . 
Lumbr, fr, 838 Pr EB 


| mifche es und laß es digeriren. | 
D 


Ba famum Meß dr nien: Rt 
- Rec. Balf, ey tereb, ish. 
. Ol. Juni ip. 3. 3 


aloe: 9 155 . 
neee ie, 
Croc. orient. N 
Maftich, aa Zj. 


ſmiſche es und laß es in einer Phiole 2 
digeriren. 
5 eben ED; 


Die Dofis iſt 10. 15 Tro⸗ 


A | 
Nec. Ball. D terebinth. 5. 
Ol. Junip. iv. 
Suecin. alb, ij. 5 


e Flor. S 51. 


Aloes Jij. 2 34 
50 3 1 r 
Myri a. 9 


Croc, orient. en „ C 
Mlaggſlick. aa 3 Rec, Sacch, Saturn. 55. onde 
Miſc. ee | Ol. Terebinth, I. e, I 

| laß es unter oͤftern umrühren bey ges 
indem Feuer digeriven bis es eine rothe 
Farbe überkommt. Es iſt ein gutes 
Wundmittel, ſo wohl innerlich als aͤuſſer⸗ 
lich, inſonderheit aber in Conorrhoea zu 10 


R. =; 
Balſamus Antimonii. 
Rec. Scoriar. Regul. & e. O eleslico fro 
i Psrat. q. v f 
„Diese werden in warmen Waſſer aufs 
selöfet, die Solution wird hernach filtri⸗ 
ret und bey gelindem Feuer inſpißiret, ſo 
bekommt man ein Sal fulphureum, 
Rec. Hujus Ois 57 5 
Ol. Junip. 
Menth. 
Aniſ. aa zl. 4 
Spir. Vin, rectif. 5j. 
5 Dieſes wird wohl unter einander ge⸗ 
miſcht, in eine glaͤſerne Retorte gethan und 
aus dem Sande uͤbergetrieben, ſo daß nur 
eine eintzige Untze Oel heruͤber getrieben; T 
und ſo bleibt in der Retorte ein Blut ro⸗ 
ther Balſam von vortreflichem Gekuche | 
und Geſchmacke. W I Balſ. Peruv. c. Sr folut, 5. 
Innerlich dient er zu 8 Tropfen in der Sach. bn. 8 a 
Colick, Nieren » Schmergen, Mutter] rain 


| Krampf, aͤuſſerlich in 1 Ge⸗ | 
Tophis Ke. Wem 1 beliebt, kann des s Geſchwack | 
a De wegen, etwas Zucker dazuthun. 


3 F. > 2 5 f 
; | Balfamum Vulnerarium Werben 
> Bolfemus vulnerarins. imtermis. Rec, Ball. ꝙ 8. Zw. 


Rec, Eflent, Myrrh. er Ol. Hyper. Zijs 
8 Sucein, | Terebinth. Bun. 
Gum, Elem, _ Cer. alb. | 
Santal. rubr. 4 J. | Gum, Elem. aa 3 8 
‚Ball, Perun. Laß es we Feuer ed ſchmel⸗ 
5 Tolutan, aa Zij. tzen. | 
Bu yperic. | | 


Unreinen Geſchwüͤre, wenn ſie damit be⸗ 

ruͤhret werden. Thut man 1 51. dieſes 
Balſams annoch 

Balf, Peruv. 36. 

i Camph. 31. ER 

und laͤſt es digeriren, ſo hat man 1 das ale 

lerkraͤftigſte Mittel in Wunden und alten 


lichen, inſonderheit iſt er in dem weiſſen 
Stufe a Dol. 10 

Tropfen. 4 5 | 

Alias. 127 

Ras Terebinth ven. c. vitell. ov. fol a 


5 | 2 
„ Momord, aa ji. Rec. Tereb, Venet. Zip. 
M. & digere, Balſ. Copaiv. 


. Er dient ſowohl innerlich als duſſerlich | 
und bee an n Kräften den Ball, Loch. Styrac. liquid, Se | 
ö El en ER, l Santal. rubr. 3 F 
ii f ER IM } nz > Feen Dal 


3 Peruv. aa 86. 


Tropfen gegeben. Aeuſſerlich heilet er die ER 


Schaden, ſo wohl innerlichen als aͤuſſer ? 


* 
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Boli rubr. 56. e 
M. f. Balſ. H 
Er dent au allen friſchen bude. 
Seid... 
Rec. ol. Hyper. iii. 8 
Flor. 23i. 
Terebinth. 35. 

1 e ar 1 5 | 
Beben confortativnm.. 
Rec, Nucift. expreſſ. pro ball. 55. 

Balſ. Peruv. 3i. 5 
Ol, Cinßam. 
Caryophi. 
Roſar. 
Rute, | 
2... Succim, alb, a pi. Se 
Ambr. gryſ. 96. . 
Moſch. „„ N. 
Tibeth. aa gr. vi. | 
MI. & tingat, c. G. Asphalt. 
Man ſchmieret die Schlafe, und den i 
au > damit. 1 
Halſamum conforsatioum:Scher- 
1 zeri. 
Rec. Cer. albiſf. vi. 
| Nuciſt. expreſſ. pro äh N 
Ol, Saturei, ; 
Salv, 
Major. 
Anthos. 
| Rut. aa] Zi. 
75 u. & ſerva ufu. 
EU,  Balfanıum ur 
D. Schneideri, : 
Re: Nucift, expreſſ. pro ball. 35 
Styrag, ealam, 35. 
' Gum, Benz, 
.." Ladan aa 95. 
Ol. Citr. gr. xi. 
Angel, St. Wi. 


| (Sitte Eapiels ee. 5 


Lavend. 8 e 
Major. e 
Rut, g 

Caryoph, aa gt. üb, a 
Ambr. gr. vi. 
Moſch. Of. 


M. f. ‚Ball, 


Balfamum Alesipbarmasun. 0 


Rec, Nuciſt. expreſſ. 


Balſ. Peruv. aa Züs | 


Ol, Rut. c | 
Süden. 
Citr. aa 95. 

Caryoph. 
Cinam. 


Anthos. ana. gt. v,. 
Sum. Tacamah, . | 
N Aſe dule. aa 55. ne 0 


And Pie 
Rec. Ol. Junip. opt. zi. 
Sucein, alb. Zi. 
Citr. Züll. 
Angel. 
ee, 
M. & diger. 


Er dienet in der Pen und giftigen Krank 
heiten. Dofis 9. 10 Tropfen. | 
| 15 


0 Bal ſamum Celtenfe, 

Rec. Nucitt, exprefl, 3j. 
Balſ. Peruv.. Di. 4 
Moſch. gr. vn. 
Ol. Lign. Rhod. gt. xvĩ. | 

Cinam gt. vi. 
Caryoph. gt. vi. 
Aurant. I: 
Macis aa gt. lik 5 
Major. 85 
TFuleg. aa gt. i an 
Iaſmip. gt li. 


M. F. Ba, Ah 


Rec. Mann. 1 25 can 1. ip Zu. Ballamus Locatelli. 

‚OL Citr. IB; l. Hyper. veter. 15 f. 3 
Cinam. gt. iv. Cer. alb. | 

Ambr. gr. ii, . Tereb, Venet. a 881. 

Vin. Malvat. q. ſ. 0 

M. & coqu. ad conſiſt, Ball. 

Aliud. 

kee. Cer. rec. Jiii. 55 | 
Ol. Olivar, Ji. l 
Tereb. venet. in bos los 55 


NM. | 
affen Hr magiftralis,‘ u; 
Rec. Balſ. de Tolu, I. de * — 4 


Styrac. ealam. ; 


Sum. Ben: 
Reſin. Thur. . Vin. Hiſpan. 15 5. 
Nlaſtich. . Sach. Zi 
Myrrh. * coq. lento igne add. 


Santa l. rubr. 5b. 


Terebinth, ven, 
1 Peruv. in Virell, ov. ‚ol, Sir 


Rad; Ireos flor. 85 | 

V Tuſſilag. tbiß. M. 

Dirſes wird in einem verſchloſſenen 

Safe gekocht, bis ſich alles aufgelöfet, | 

fodann durchgegoſſen, Zucker dazu gethan,, 
jo viel gnug, daß es ein Syrup wird. 


e, 15 * 
Rec, Ok Hyper, 311. . „ * 
Sperm. cet. Zi, 
Taeereb. ven, lot. zii, 


Er dient in eingewurtzelten Huſten, Gum, Arab. 
Schwindſucht, und Engbruͤſtigkeit. # | 5 f 5 i 
Baſſanum Pedorae, 4 Bun rubr, 8 0 5 = 
Rec.Balf. S c. Ol. Amygd. dule. par. 3.) he RT „ 
i e in Vitell.oy. ſol. a zii. | Vin. Tsp. Eh. 
Ol. Anil. 35 Coque in i Eled, & f. Ball. 


Saechar. q. f. ad conf ft. mellis | Des Kiki 


M. F. Balſ. ae: 5 
Er dient in allen Beſchwerungen der 
Vruſt, in Engbruͤſtigkeit ꝛc. Ingleichen 
in Geſchwuͤren derer 5 der 8 
Gedaͤrme de. Dofis, 35 
Alus. 3 
| Rec Butyr. non ſalit. Zi; 
Ol. Hypericon. 


A - . 
Balfamım Stomachale externum. . 
Rec. Nueiſt. expreſſ. pro ball. 5 
Balf, Peruv. 3i. GEN 
Ol. Menth. “ Re ar 
Macis 3a gt. vn, 2 
4 Caryoph. gt. U 
M. a Re 
| = Hanus e 


Sperm. Ces 3 % _ Rec, I tefin, Thuris: 
- Ball, Peruy. 3 i. | .»» Myrrh elect. 
Croc, & ſat. äi Be Aloes Succotr. ana Jia 
M. EN ö Mir N . Gum. Benz,. Jiß. 


e 82 8 N Nn 3 Ball, 
e 2 * * Be 2 ? 4 ; Ray 


Me e Cinamomi, 


Balf, Peruv, ſi ce. | 
Rad, Angel. e 
Summit. Hyper. 24 (ni, aa 55. 
Moſch. 5 
Ambr. aa e 
ppt. aflund, 9 

Spir. bell. Peruv. 

f, 1. 3. Ball. 
p. 
Balfomum Cuſsorei. 

Rec. Nuciſt. expreſſ. pro 1 55. 
Pulv. Caſtor. opt. zi. 


OOrol. C. C. Bil, Ol. Succin. alb 0 ß. = 
Rec. Nuciſt. expreſſ. pro ball. 3: 


Zibeth, gr. vn: 
M. F. Ball. 


Fat. 


Rec, Nucift, expreſt. zu, 
Ol. F per deliq. gt. x. 
Cinam. 91. 
Bol. Arm. 10 . ad Tioduram, a 


Boſfamu CH 050 75000. 
Rec. Nuciſt. expreſſ. Zi. 
Pulv. Caryoph. Di. 
Ol. e Si, 


0 0 


Polen Nei, „ lle, 14 7 


Rec. Nucift, expreſſ. pro ball. Zi, 
Conf. Alkerm. 1 56. 
Ol. Nuc. Moſecn. 
Macis aa Hi. 


5 M. 5 5 5 8 "an . ; ) 


3 1 
Veen Fofminum. | 

nec. Cer. albiſſ. 31. | 
Ol. Jaſmin. ver. Zi, : 


NM. ſaper candelam inCochleati argenteo, 5 
U 7 


Balſumum Erbinum. 
ie A Ol. Nuciſt. 1 u 


a. len 7 rg | 
RE Lavend, aa 55. ah RER 
Caryoph, RE 
de Cedro aa ber iv. 
M. & ſerva uſui. 15 


1 13 
Boſſimum Zu 5 onem narium, 
Rec, Axung, porcin. rec, q. v. 


3 laß es ſchmeltzen und thue dazu 


Nucifl, exprefl, rg ball ad confit 
ball, 


ra 


Balfamus aher, 5 


Ol. Nuc. moſch. Bi. 
Sucäin, alb, 01. 
| Hyſſop. . 
Mike PERL, ad. Zi. — 


\ | M. 
Er dient wider Sooffömeten, ſchwer 
Gel hoͤr e 


Bolfamus Sept Michael 1. | 
Caryoph, gt. wa | 
Lign. Rhod, gt. xv. 
Balſ. Peruv. 35. 5 


5 Moſch. gr. viii. 


% Zibech, , 
Ol. Nucift, exprefl, 3 
M. f. I. a. Ball. 15 
. Alius. 8 wi 
Rec. Nucift, expreſſ. pro balf, a 
Ball. Ind. Bin. > 
Amt, 
Moſch. aa Bf. 
Ol. Ligu. Rhod. 35. 
Caryoph, 
u. Cinam, aa gt. xV. 
> r, rec.. 5 
Lavend, aa 91. * 
M. f. Balſam n 
* 8 . 2 Au, l. 


Pal | 


6 ! 


4 


ne de die Same dar als der 


3 vr 
.- 


2330 f 


80 Behne 10 Pr ale Ani 1 18 | 


Rec, Ol. Lin, Zviii, EE. 
Aloes 35. A. 
Murrh. 5 Oleum Acoißieum: 
Sandarach, Rec, Ol, Amygd, amar. zi. 


Maſtich. aa Ziü. e Anif. Oi. 


ö Terebinth. Ii. Rut. 
miſche es, und laß es im Baln, Marie dige; 1 Sucein. 
titen, koche es zwey Stunden und ruͤhre Spic. 
es oͤfters um, dann thue dazu Carr aa. SF. 
Br Camph. Zi. LH. | a | 
> Litharg, aur. Zi. es 1 cht nur das harte und 
‚sähe Ohren Schmaltz, ſondern zertheilet 


miſche es und laß es drey Bir bier Tage 
Nee Dar ſondere das Klare ab und auch die Fluͤſſe, dient in Ohrenklingen, 
thue Bo 19 5 . und ſchweren Gehoͤr. 
a Man ktroͤpftet einige Tropfen auf 
a Terr. aa, S Baumwolle und ſteckt ſolche in das Ohr, 
Car. citr. 311.5 Sb. 8 am oder laͤſt auch vier bis W Fre Ins : 
miſche es. „ Ohr fallen. 5 ä 


Bolſamus ad Fißulas Zwehi evi. 
Rec. Ol. Terebinth, flav. ar air 


. 


Petr. 1 1 


BR 850 J entern 
Beg Rad. Acor. Zili, HA 


Saum. "nem. N: | 555 e Kr 
E Wet RR ERS | Bacc. Junip. aa zus, 
Laur. 3i, 
Ball 10 Myrrh. aa Zi, Caryoph, arom. Zi, 
bperuv. ii. 2 Summit Menth. rec. 


Eung, Hyper. Thym. . 
ee Millefol. aa, 3i. An 1 1 Min. 
laß es unter oͤftern umſchuͤtteln in einem | Rorifmar, Mi. 
wohlperwahrten Glaſe digeriren, bis ſichh Flor. ow. rom. Mii. n 
die Gummata ſolvieret, denn ſeihe es ſtoß und ſchneide alles klein und er 
durch und verwahr es zum Gebrauch. dir es in 1 
Nahe hends ihne zu dem Refiduo, | Ol. comm. }Bii. 


Aloe hepat. 2 | x Vin, odorif.Mi, _ ' | 
Flor, S an Zii. Koche es in einem esd Gefaſt, 
Camph zi. ſo lange bis der Wein verflogen als⸗ 


= miſche es und gieß darauf denn druͤcke es aus. 


. Spir. Vin, rectif. q. | . | 
2 aß. es digeriren, ſo 1 ein Be in der Colick, Durchfall e. | 


Es dient in Schrdachhelt des Magens, 


18, Si enden Eapit Di Dritte Abb. 


HR * ge) NT 
| Oleum geen, 
Rec. Ol, Succin, alb. 35. ji 
ier | 
. @rant, - | 
Toenic. RO, 
Rut. aa Zu | 


| Camphor, . quantum lea folvere 
dann laß es auffieden, daß der Wein da⸗ 


poſſunt 
miſche und laß es digeriren, damit ſich 
alles wohl vereinige. 


Es dient im Schlage, Epilepſie, Mut⸗ 
ter⸗ Beſchwerung, Colick, Schwindel, zu 
5. bis 15. Tropfen genommen oder auch 


Zuſſerlic damit gelder. 


Dleum e 7 edeli, 
Rec. Ol. Amygd. dulc, 5ii. 


Camph. zii, 


laß es an einem warmen Orte digerlre, 


ſo lange bis der Campher aufgeloͤſet, 
dann thue dazu Ol. Citr. 35. miſche es 
und faͤrbe es mit pulv. Alkann za. 

Es dient gar wohl in denen bösartigen 


Phritide zu 20. Sn genommen. 


Oleum Byperic compofiz zum. 
Rec. Summit. Hyper, rec. Bi. f 
ß ſie in einem Mir thue . | 

Ol. olivar rec. Iii. 
Vin. odorif, IBi, 


laß es mit etwas aufkochen digeriren, als⸗ 


dann druͤcke es aus, und gieß dieſes Aus: 


gedruͤckte wieder auf friſches Kraut, gieß 


auch wieder etwas Wein zu, und koche 


es nochmals, und dieſes wiederhole noch 


einmahl, alsdann Drücke es aus, und 

thue dazu 
Tereb. ven. iv. 
Myrrh. elect. zi. 

Croc. otient. zi. 


5 f 757 es und laß es digeriren. Es dient 
innerlich zu Zu J. iii. als ein gutes Wund⸗ 
a Wurmtreibend und Gicht⸗Mittel. 


Alius, - 
Rec. Summit, & Gemmar, Hyper. Mul 
Ol. Oliv. puriſſ. Iii. 
Vin. odorif. Menſ. i ii. 


laß es ohngefehr drey Tage maceriren, 


von komme, ſo dann druͤcke es aus, und 
thue eben ſo viel Kraut wieder dazu, laß 
es wieder maceriren, W drücke es 1 
und thue dazu | 

Tereb. ven. Zi. er: 
Maftich, fabtilif, ö it, 5 5 
Myrrh, elect. a 


/ citr. aa 36, 
Vin. Menf. 5. 


Koche es wieder ſo lange bis der Wein ver⸗ 


rauchet/ alsdann verwahr es zum Gebrauch. 
Es hat groſſe Kraft die 5 derer 
Feuchtigkeiten zu lindern, die Schmer⸗ 


|ßen zu ſtilen, Wunden und Geſchwuͤre zu 
heilen, z. E. in denen Geſchwuͤren derer 
Fiebern, in der ‚Braune, Pleuritide, Ne- 
Ueberdies treib 
auch und toͤdtet die eie. 


Gedaͤrme, der ungen, Blaſe, Nieren. 
es den Stein, ereibet 


Olum C 1 compoß; kenn. 5 
Rec. Flor. Chamom. rec. fox. 
Sem, Anerh, 
„ 
Bacc. Junip. aa Er 
Tereb, ven, ibi. 
pptis affunde 
| Vin. . . 


laß es einige Tage digeriren, dann n def 

lir es, fo bekommſtu ein Himmel blaues 
Oel, welches fd wohl innerlich als aͤuſ⸗ 

ſſerlich in der Colick, Stein, Schlucken 
gute Dienſte leiſtet. 


Wa von dem Oele abgefonbert 0 | 
ſer 


bon gef anngeſgre Nele, 1 200 


ſer kan auf Folgende Species gegoſf N preſſe es ſtarck aus, das ausgedrückte ſe⸗ 
werden: tze in einem Kolben, in ein Sand⸗Feuer 

Rec. Flor. F Mvi, | | g und ziehe das Menſtruum bis zur Conſi⸗ 
Cort. Orant. | itſtentz eines Extracts davon. Es dient ſo 


Gier, aa Fig - wohl in Wechſel⸗Fiebern, als auch in 
Sem. Foenic, denen Febridus continuis. Die Dofis ft | 
1 Carv. | gr. v. ad ß. 1 
f . 15 Cort 3, | | B. | 
. 1180 Wü Mü. er ExtrodumPohchrefumpro lud. 5. 
N „ 5 | Rec, Aloes Si. ; 
. Origan. 9 Myrrh. 
Meli. 8 x Gum 
‚Menth, aa ‚Min, | ee 8 ri 


ſolches laͤſt man einige Tage digeriren 
und treibt es ſo dann uͤber, ſo hat man 
eine 1 Aquam Carminativam. | 


Opopan. aa 5x, 
Rhabarb, elect. 31, 
Fol. Senn. ſ. ft. ili. f 


. . Sem. Cumin. 
EB . ee | en jr m 55. N 
Rec. Rad, Gentian, Iii. Ber Croc 755 N arom. Zi, . 


Ange z, 

Cort. Fraxin. 5 ni. 

Summit, Abſintk. 

Card. Ben. 

| ... Centaur, min, aa Mni, 

wenn alles zerſchnitten, wird fo viel Liqu, 
Præcipit. darauf gegoſſen, als gnug ift, zu 
gnugſamer Extraction digeriren gelaſſen, 
alsdenn ſtarck ausgedruͤckt und zu einer 
Honig Dicke eingekocht. 
dan kann es zu Bereitung derer Latt⸗ 


wenn alles ordentlich gerftoffen, wird gi 
Vin. ſo viel genug darauf gegoſſen, und 
nach der Kunſt zu einem „ 


ER 
E robin Sordi compofst Gem, 
Rec, Summit, Scord, Mviii. 
Card. ben. 
| Cent. min. aa Miv. 
5 Rad. Gentien. 
| Te orment. aa, Ji. 


wergen, Pillen, Bolis und andern For⸗ Angel. 
meln gebrauchen, und wird mit gutem] Cort. Citr. aa 36. 
Effect zu Zii. in denen e eee Orant. zii. 
gegeben. 1 Nachdem alles Elein 145 wird ſo 


Hreroctum Aue febrile Apinii. viel . Samb, darauf gegoſſen, daß er 
| Rec. Cort. Chin, q. v. daruͤber weggehet, laͤſt es in einem ver⸗ 
ſtoß es groͤblich, thue es in einen Kolben ſchloſſenen Gefaͤſſe digeriren, daß es ſich 

und gieß darauf gnugſam 1 druͤckt hernach die Eſ⸗ 
1 V fervent. q. ſ. ſentz aus und zieht ſo dann von dem Spir. 
\ ſeze einen blinden Helm darauf, und in einem Kolben ſo viel davon, daß es 
| laß es Tag und Nacht digeriren, Son die Eh eines Etracts uͤberkommt. 


Res Abbandl, | | Der 


. 
* 


290 Erf value er buche, | 2 € en E gane, Britenlth. 
Der Spiritus iſt ein Spiritus Theriacalis,, * Toudanum Opietum liquidum. tar- 
das Extract aber dient zum Zieduariol Tariſatum. | 
Diaſcordii, welches falgender weiſe zuf Rec. Opii moderato calore fi ccat; i. 
ee 17 | 
Rec. Rad. Carlin. 35 
Bol. armen, Zif, 
Lem,, 
Linam. opt. aa 56. 
Nuc. moſch. Ziii. 


per deliq. q. ſ. miſche es wohl unter 


—. 


ſie hernach zu Pulver, darauf gieß wieder 


6. Arab. in v Theriacal. ſolutr. zum drittenmahle. | 
Extra&:Opii liqu. aa 3ß, Endlich gieß * 0 Vitrioli redif. füe 
Scordii vi. viel, daß er etliche Finger hoch druͤber 


1 f. J. a Electuar. 9 | 
Es uͤberttift beyweiten die Kraͤfte des ge⸗ 
meinen Diaſcordi, es beſaͤnftiget die wal⸗ 
lenden Feuchtigkeiten, lindert die Schärfe, 
ziehet zuſammen und ſtaͤrckt den Tonum 
des Magens und andern Eingeweide, 
und iſt in unzehligen Affecten Se? | 
1 Dot, Zi bi 


weggehe, laß es Tag und Nacht digeri⸗ 
ren, dann thue dazu Spir. Vin. rectificatiſſ. 
Jui Croc. 35. laß es ferner N 
Die Dol, iſt . 

E. 


Eaudonum liquidum Sydenbam., 
Rec, Vin. ‚hifpan, Ih Ä 
Opii ppt. 3 im. 
Croc, Ji; & 
Eulv. Cinam 
Caryoph. aa 36. E. 
ö M. & digere ad juſtam confiftentiam: 
| ee it 10 bis 15 Tropfen. 
. 9 — e } 
Toudanum Nepbrieicum. 


D. 
Taudanum Opiatum. 
Res, Extr, Opii rite præp. Ji. 
-Croc, fat, Zii. 
Cinnab. nativ. I. 8 Ziß. 
Corall. ppt. 3, 
Eſſent. Ambr. Zi. f 
Ol. Cinam, gt. Xii. 
M. f. Maſſa ſpiſſa. 


Man kan daraus Pillen, Pulber N, 155 
formiren. Die Poſis iſt gr. ĩ ad iv in allen, 


Ne inſpiſſ. Ziß. 
Extract. ‚Alkek, 


Zufäl len, wo Schmertzen zu ſtillen Pl ü ß. 
Au, 55 Lande opiat, Jil. a 
Bec. Extrall Opii Zi. 1 Croc. Div. 
| Papav. err. 95 Camph. 51. 
5 5 Croc. aa zii. ee Tragacauth. 
na Cinnab. nat. Fiß. 


Maſtich. aa 5iß. _ 
" Eflene, Ambr. Zi. - 


1 M. f. Mafla ſpiſſa. 
Ole Citr. 


Bolſsx. a8 gt. vj. ue. lindert e die e Schmatzen. 3 
MI. f. I. a. Extract. 


‚Dal, Bir Su 


Ol. Eper deliqv. und dieſes wiederhohle 


— 


— 


Stoß es zu Pulver und gieß darauf Ol. 


einander, daß es eine Breyfoͤrmige Maſ⸗ 
ſe werde dieſe trockne langſam, und ſtoß 


Rec, Suce. Liquir. in diuret. ſoluti & 3 


Tereb. ven. in 8 . lot. aa. 


Es treibt nicht nur den Urin und Stein. 


 Lauda- | | f | 


en aufnngcen Arkengens 


eden e Michaelis. 


I Rec, Succ, Liquir. in 7 Alkek. rs 


3 iß. 
Extract. Alleek. 36. 


Camph. 3i. 
Croc. Div. 
Gum. Tragacanth. 
Maſtich. aa 35. 
. Laud. opiat. Bi 
M. f. Maſſa pilularis. 
G. 


8 ' Laudanum Heinen. | 
Rec. Succ. Liquir, depur. 3 iße 
Extract. Alkek. 35. 
Camph. 31. RN 
Croc. Je 
gieß darauf Fedor. q. ſ. laß es digeri⸗ 
ren, alsdann drücke es aus. 
H. 
e Ponchymqgegum. 
Rec, Rad, Helleb, nigr. 3i. 
5 Jalapp. 5$. 
Rhabarb, Zi, 
S⸗cammon. eled, 3vi. 
Fol, Senn, ſ. ſt. Zi 
Aloes hepat, zi. 
Extr, Eſul. 
Pulp. Colocynth, aa 301. 
Pulv. Cinam. 
Caryoph. 
Flav. Citr. ga ii. 
Spir. Vin. reclificatifſ. geb. 


* 


F Laß es zur Conſiſtentz eines Ertracts dige⸗ | 


riren. 4 
ELECTUARIA, 


Zlectuorium Dig il corredum, 
Rec. Extract. Scord, | 
= wie es vorher beſchrieben, thue dazu 
5 Pulv. Rad. Imper, 9355 | 
Cinam. opt, 


‚Call, ligu, aa > 


Lattwerge. 
| bösartigen giftigen Krandheiten, in 


nd 


Nuc. Moſch. . | 

Boll, armen. ppr, 3 

8. Arab, in V. Samb. fol, 5 57. 
Extract. Opii liquid 56. . ſpiſſ. ij. 


ww, 


| mache alles zu einem feinen Pulver, und 


mache es mit Syr. Acetof. Citr. zu einer 
Die Dol. iſt 5j. bis Zj. in 


Durchfaͤllen, Verblutungen, übermäßigen 
Schwitzen, vielen e x. 


Theriaca A 1. domsfica 
Rec, Rad. Helen. 
Carlin. I. Contray. 
Tormentill, aa 3 
Angel. 
PR Zedoar. 
5 Dictamn. alb, aa 35. 
Sem. Angel. 
Rut. 
Citr. 
Flav. Cirr. 
Cinam. acut. | 
Rafur, Lign, Aloes aa 5 
o 
Fler, W a ,, 8 
Troch, de Viper, 8. 
Bol. armen. 


Wfigill. aa zB. 


| Stoß alles zu feinen Pulver Kuhn: MAs 
ſche es mit Melle Juniper. zu einer Latt⸗ 

ele. | 
Es hat eben die Kraͤffte und Tugen⸗ 
den, welche die weitlaͤuftige Compofition 
1 des oe und Salem 705 


Doſ. 


Thberiaca 60g ben felge. 8 
Rec. Extract. Opii Zvj. 

f Croc. liquid. 

Styrac. liquid. aa Zi}, 

Myrrh. elect, 3j. 5 

Oo 2 | Gum, 


/ 


— 


29² Erfen wohner fe elde 


| mai, Dritte eam. 


Gum. Galban. 1 N | Br ene 
Opopan, depur. © Rec. Cort. Chin. de (Chin, 5. BE 
Laden. e Fl. S 3. . 


- Maftich, aa di, 
Extra, Caſtor. u) 


5 Caryoph. arom. 
Nuc. Mofch. aa Ziß. 


Lig. Aloes a 31. x Camph. 9. 
FTheriacal. a reſiduo . Syr. Fumar. q. ſ. . 
9°. ejus parat. Ziv. M. f. .. a. Elect. 
Ol. Cinam, | Aliud. 
| Zeilvar, N Rec, Conferv, Roſar. 3. 
5 Macis. Cort. Chin. de Chin. N. 
Caryoph. Sy PART. err. q. ſ. 
11 Junip. „ ih 
Cort. Citr. aa Ob. E 
Ball, Peruv. | 


Nucift. expreſſ. aa Ziij. 
Bezoard, mineral. Er 
| Cinnab. nat. 
1 Succin, ppt. 
| Pulv, Viper. a 35. 
O vol, C. C. 
Sucein, aa Ziß. 
AAmmbr. gryſ. 58.1. % g 
15 M. f. I. a, Electuarium. Es iſt beffer | 
als das Laudan, opiatum in allen fowohl| 
gutzals boͤsartigen Kranckheiten zu ge⸗ 
brauchen. f 


Electuorium Febrifugum. 
Rec. Conſerv. Centaur. min. Ziv,- 
1 3 Chin. de China 3j. 

„ Antifebr, Croll, | 
ir iS Oiophor. 2e ll. 

Flor. S 3$. RE | 
Caryoph. arom, 1 75 11 

- Nuc, Mofch, aa 31. | 


ei, 


Rec. Troch, de viperis 3j. 
Comar. Scord. cret, 5f. 
Lign. Aloes Ar ER 
Sem. Angel. 35. 


Card, ben, 


Rut. Füge 
Petroſel. 


Citr. f 
Daue, cret, aa zip, 


Rad, Contray. 


‚ Rhapont. magn, 
Olſnit. f 


Succif. 


Pim pin. 


Gin Angeh = 
nul. aa Sb. i 
Ariſtoloch. ver. =" 
et 

9 3 cor. ver. 


fir. 


Electuarium nd melignitatem D. Schnei- 


70 Dictamn. eret. aa Siif. 
Camph. SB Roob Junip. 
5 at iR Vin, foren. q; f. 
r. KORF, q. 5 e Dot 
Ki 1 A | 1. f f. Elect. Die Dodd its 3¹ in gift 


Die Doſis iſt ii 


—— 


9 Zi 


gen bösartigen Fiebern, in der Peſt, ro⸗ 
then Ruhr ꝛc. | 


PR n- 


A, eee, 1 i Hase ere 


7 Rec, Conferv. Rofar. 5% [Rec. Conferv. Scord. 
. Papav, 57 4 c Rut. N 
Gum Arab. r Noob Samb. ö 
* 4 Tragnb. aa Zi (ER Junip, aa Zi, 
* | Mafich, 35 =. „Pulv,Rad, Contrayerv. 
Flor, ß 5 etaſit. oa Zij. 
Bol. Arm aa 3. a 1 Carlin. 
Extract. Catech. 3j. Bi Vualer. 
Syr. de Symph. kern. 4 ſ. | e 
M. f. Elect.. ö Angel. aa 51. 
Es dini Bluche hen allchand Bar e Troch, id 
blutungen, rothen Ruhr e. b Moyrrh. eleck. aa 35. 
4 i 5 Sem, Citr. 


Cinam. acut, aa 112 
Camphor, in A. Citr. ſolut. 55. 
Syr. Acetof, Citr. q. 1. > 


Eiger: Aeripbarmacın. | 
Rec, Rad, Angel, 


Garn. de en 
Fraxinell. aa Sig 1 m. 1 I. 
Helen. N 1 „„ Cordiale, 
Zedoar, | Re eie aeug I ß, 
Torment, aa 57. 5 Kal. 1 Si u 
Cinam, acut, a Ambr. fad. 3. 
Flav. Citr. „ F Mofch 
Sem. Rut. | wi; Pulv, Gran. Cherm. Bi 
Citr. Corall, rubr, ppt. 
Angel. aa „ Mat. perlar, aa 36. 


Myrrh, opt. 3j. Elæofacch. 95 510 


5 Croc, orient, 3. 15 Syr. Roi | 
Caryoph. arom, ij, lor. Tunie. aa q. EN 
F ſigill. ae M. . Elect. . 
17 Armen, 125 a ne Es dient vor ſchwache entkraftete Per⸗ 
2 diapb. 3. en ftatt der Conteck. Alkerm, 
Flor, P. a fi ER Bu 
C. €. philof, ib. aa a 5 Elctuorium Aneipbebifieum, + 
Camph. 3. wi a Rec. Conſerv. Rofar. a Rt 
S vol. C. C. . Sem. Papav, err. 31. 
.. Suecin, aa Zij. | Gum. Arab, 
miſche alles. unter einander und befeuchte Tragac. aa 3ij, 
es mit Succo Citri, ſodann mache es mit Maſtich. ppt. 
| Mell. 9 85 iueiner Lattwerge⸗ | Bol, arm, 


Oo 2 N 915 Lap, | | 


1 
) 
* 
8 Br 15 
= . 
n 
— 


dern, ſchwachen und zarten Perſonen, auch 


5 zu 3. bis 3j. gegeben. Wenn man will 


Lap. Hematit, ppt. aa Fi 
Syr, de Tape 4. 55 
M. f. f, Elect. 15 
L. 8 
EA en Ankiajfomöticum, 
Rec, Rad. Ireos flor. 
Helen, aa 5. 
viv. 3ijÿß). 


Cinam. acut. 


Maſtich. 


| MN. f. Pil, ad pond. gr. j 
Man kan ı bis 6 Stuͤck die Schm 
tzen zu ftillen geben, fie ſtillen auch len 


Rec. Succ. Liquir. in 14 7 75 ſolut. 
& depur. 3iß. 


-Myrrh, elect. aa zij. Camph. 5. N 
Croe, orient, 38. Croc. Div. 
Sem. Coriandr. 3j. Gum, Tragae. 
Roob junip. . ſ. "Mafich, » 


M. f. Elect.. \ | 
Es thut in der Engbrüftigfeit fo von 
% zaͤhen Feuchtigkeiten entſtanden, recht gu⸗ 

ke Dienſte. Wen ij. N j 


Pofule Laxative, 

Rec, Fol. Senn, ſ. ft, zif, 
Rhabarb. opt. Zij. 
Sem. Foenic. 
| Coriandr. 


Buccin. ppt. aa ij, 
Cinnab, nativ, 
. ü aa Zi. 
Laud. opiat. 3ij. 
M. f. I. a, Mafla pilul. 
Die Dofis iſt 36. Sie Hi faft eben 
die Wuͤrckung als . vorigen. ö 


Pilule 9 75 Sylvii. 
ig Styrac. calam, N 30 \ 


| N 


Cinam, aa 3j. hure, 10 
iͤnfundir es über Nacht in Y Rohr. früh een 
fſiihe es durch und thue dazu Min; 


Paſſul. lot. zw. 

| Sacchar. opt ij. 
Koche es zu einem Spee f 

Man kan es ſicher gebrauchen bey Kin 


| Laud, opiat, aa zi. 

„ Cros lau au, 

©, Exer, Liquir. 915 d. . 
M. f. Pil. pond. gr. j. 


7 


bey Schwangern. Es laxiret gar ſchoͤn 


kan man noch zu Ende Pulv. Jalapp, 
Scammon, aa 5j. in Spir. Ceraſor. ſolut. 


dazu e ER BR Dofi 3j, bis 50. ge: i ad K, % 


5 294 Erfendisfnits, Ei Zii, elbe een . 


Styrac. N aa 91. wu 2 SE 


Durchfall und allerhand Verblutungen. 
| Plule Anodynæ £P Anticathbarrales.: 


Sie maͤßigen die Schärfe derer Feuch⸗ | 
tigkeiten recht ſchoͤn, dienen im Huſten, an⸗ 
gehender Schwindſucht, Fluͤſſen, Gicht⸗ 
Diete, Blut⸗ Harnen ze. Doſ. gr. 


ben. ; a OR: ö 
25 . Pius Aloerica Glofiane: . Vite 
e i „aiete., 
| Hilulæ 9 nee. Aloes hepat. in V Haß, ſol. & 
Rec, Laud. opiat, ʒij. depur. if. 
Succin, ppt k Mater. Be sul, Magnet alb. 


5 
& 10 
5 


pi 4 * * 7 


ir ei 
W . 


* 
* 


von zufannmengefegten Agenten. 1 EN 295 


M. ＋ Fil minim inftar Franco-| = 15 


furtenſſum. Pa 


D. 
Pille e beein, : 
Rec. ‚Ref. Jalapp. 5 
Aloes depur. aa Si. 
Cinam, 
Myırb, 
Caryoph, arom, a Zün, | 
Maſtich. N N 
Succin. ppt.: 
Bol. armen. aa 3j. 
NM. f. c. Elix. Propr. Mafla  pifal 
Pılule Gotarrbales acuate; 


‚Rec. Refin, Jalapp. 3ij. | 


* dulc. ij. 
Ol, Major, gt. viij. 
Eſſent. Suec. q. ſ. 


M. f. Pilul. mediocr. Die Dofis iſt 
zum lariven gr. vii. zum purgieren aber, 
gr. xviij. an 


E., . 
Pille Pohchrefla. 
Rec. Extract. Helleb. nigr. 
Scammon. ppt. aa Ff. 
Bulv. Jala pp. 3i1. 
Alces depur. 55. 


M. f. M. Pil. 


Alia Mag, fro let Be: 


9 Gum. Galb. in fquill, fol, & de- | 


pur. Zi. 


| 8 WA 5 albed, calcin, 55 . 


Maſtich. eleck. 
Sucein. ppt. aa 1550 
Myrrh, 
Caſtor. aa 95 
Eroc, Jh. 

Aloes roſat. 


35 Trech. Alhand. N. 


Reſin, Scammon. 


N Sie ſud N u als die Sand | 


fun 


Jalapp. aa 90. 


Ol. Foenic. q. ſ. ’ 
M. f. Pil. mediocres. Doſ⸗ no. ix 


ad xv. 


| Pilalæ Po 12 1 Wildeganfi, | 


Rec, Extr. Opii c. T. deſtill, par, Ziij, > 
Scord. Zi, 

Spec. Elixir Propr. Ziij. 
Magift, Corall,folub, 

-  Troch. de Viper, 

c diaph. aa 31. 
Cinnab. nar. Ziß. 

O fulmin. 3. 

M. f. Pil. ioftar piforum Basen 


tur. Die Pofs iſt 2 bis 3 Stuͤck in aller⸗ 
hand Schmertzen, der Gicht, Deliriis, Ve⸗ N 
nue⸗Seuche 165 


Pilulæ Fohyebreſtæ gaarcli. 
Rec. Extract. Opii 3]. 
Nuc. mofch, | 
Bezoard, min, aa 55. 
Groc, opt. 
Rad, Serpentar, aa Zij, 
Sap. F . f. 
Ol. Lign. Saſſafr. 31. 
R 5 35. 


„ 


Pilula Polychreſtæ D. H 
Rec, Gum. Ammon. depur, 
Limat. c ſubtiliff, Sſat, 
L dulc. as 81 
Caſtor. Ji. 

Reſin. Scammon. Iv. 
Mlajgiſt. Gum. Gutt. 3j. 
Troch. Alhand. an ’ 
Ol. Caryoph. gt. X. - 

M. a Pilul. min. 
Pills Polychrepe Sreblli. 
Rec, Aloes lot. ij. 
Extract. Fumar. 
Card. ber, 
Abſinth. SR 
5 | Hellcb, 


V. 


3 
— 


Rec. Rhab. elect. 


kielleb. aa 31. 
Myrrh. elect. 5iß. 


Gum, Junip. N 
Heder. aa 31. 
Thuris 35. 


Tereb, ven. q. ſ. 
M. f. ha Pilul. medioeres, 


Zr, XV. 


Pilulæ 1. Tribus 


Rec. Aloes depur. 


Troch. Alhand. 

Diagryd. aa Fi. 
Ol. Foenic, q. 1. 
M. f. Pil. 


Rec. Aloes depur. 
Gum, Gute, ppt. 
C depur. aa Ji. 
Reſin. Jalapp. 


Troch, Alhandal, aa Zi. 


Diagryd. 
Rad, Jalapp, aa Zü, 
Ol. Citr. q. ſ. | 
M. f. Pil. Doſ. I. ad 50. 
H. 


Piſula Mercuriales falivatoria, | 


Rec, & mat. dulc. Ziß. 
G. X depur. Zvi. 

Ol. Foenic. gt. viii. 5 
M. f. Pil. pond. gr. i. 


Man giebt anfänglich 7 oder 9 Stück 
und ſteigt damit taͤglich bis auf 21 
Stuck, bis der Speichel⸗Fluß erfolget. 
Nimmt man ſtatt des & dulc, das 
Arcanum Corallinum Paracelſi werden fie 
etwas ſtaͤrcker. 


Alia. 


Troch. Alhand. 
Diegryd. aa ii. 


Pilulæ 2 Bontii. 


. mat. dule. 311. 
T ereb, ven, o oleo proprio dilut. 


M. f. I. a. Pil. ’ 

| Diefe Pillen find nicht nur in 1 5 
Dripper und Frantzoſen, ſondern auch in 
affectibus ſcorbuticis gar wohl zu gebrau⸗ 


Doſ. 


ab, und machen auch einen gelinden 
Speichelfluß. Die Dofi 15 2 us 85. 
1 vi. ad 3 


a 1 


1. 
„ Atbmoric, 


Aloes depur. Zi. 
Troch; Alhand. Zii., 
Reſin. Jalapp. 8 
1 Scammon, aa Si. 
Croc. orient, 356. 
Ol, Foenic, 
Ä Citr. aa Di, 
1 R. Salut. . 1. 
M. f. Maſſa pil. Dof. S. . 36 


d Schaken gehen 1 


Pilal ei 
Rec. 8 Vit, Zi.: 
mat, dulc. Ji. 
Sum. % depur. 
Aloes rofat, aa 31. 
Elix. Propr. q. ſ. 
M. f. Pilul, mediocr. gr. i. 


Verſtopfungen derer Eingeweide ver⸗ 
knuͤpften Kranckheiten recht gute Dien⸗ 
ſte, z. E. im Scorbut, Frantzoſen, Lepra, 
Quartan⸗Fieber, wenn ſie einige Zeitlang 


werden. 


von einigen Mane bis e gebrauchr 


in 


295 ersten Bin en, 


® 


Res Gum. X in ＋ 0 col. & inſpiſſ. Fü, 


Sie thun in allen eingewurtzelten mit 


chen; ſie führen die zaͤhen ſcharfen Feuch⸗ | 
tigkeiten nach und nach durch den Stuhl 


Man kan fie fo wohl früh als be . 


Gelbenſucht, Melancholie , Epilepſie, 


1. E 2 # 


* „ 


Be 0 von venere uubenehrm. e 0 
N | Pulv. Sabin. zij, _ | 5 
Tereb. ven. Ziij. 
Ball, de Copaiv. q. ſ. 
F. Pil. major. inſtar piſorum. 
Alia. l 
Rec. Tereb. ven. c. V Roſar. coct. Ji. 
Extract. Rhabarb 3ii. 
Liquir. if, 
Balſ. Peruv. 
de Copaiv, ana ii. 
Oſſ. ſep. 


ö Pils . 4 
Rec. Aloe depur, 55. 8 
M,yrrh. elect. Zi; 
Croc. orient. Zi. 

Mithrid. Zi. 

miſche es in einem warmen Mörfel unde 

formire Pillen daraus in Groͤſſe derer 


Erbſen. 
Dieſe Pillen koͤnnen ſtatt des Elix. 


Propr. dienen, in Wechſel⸗ Fiebern ſo wohl 

als in denen Febribus continuis benignis Succin, alb, 
- und malignis, Verſtopfungen derer Eins Corall, ppt. 
geweide, Cachexiis und andern Kranckhei⸗ Maſtich. 

ten. Die Dofis 775 27. oder sh. H figill,ana Zi. 

11 5 Nitr. ish 35. 
Pilula 8 04 Camph. 3j. 

Rec, Balſ. Q tereb. 35. M. f. ſ.a. Pil. Dofis 3, 11 
Peruv, üs O. 
Fl. R Pilulæ Balfamica. 


Rec. Rhabarb. elect. 
Myrrh. elekt. 
Maſtich. 
Suecin. alb, 


Pulv. Liquir. aa Ziii. 
Sacch. Cand. Zii. | 
M. f. Pil. pro luhitu. 
Sie dienen wider Fluͤſſe, Huſten, Lun⸗ | 
gen⸗Geſchwuͤre, insbeſondere aber find fie] & diaph.cached, ana 3ij, 

wegen ihrer austrocknenden und heilen⸗ Aloes depur. q... 
den balſamiſchen Kraft ſehr gut in dem M. f. Pil. mediocres. Die Dofis ift 35. 
Dripper. Dol. di. 1 und Abends. Abends und Morgens wider den Dripper, 
weiſſen Fluß, e und e | 
Affecte. \ 


Pilula ad ehe 


Rec. Antihed; Poter. lin 
Croc.: A adftring, aa Zii. Rec, Extract. Scord. 
Tereb ven, coct. Abſinth. 
Gum. Arab. Flor. Bellid. 
Tragac. aa Zi. Chin. de Chin. 
Laud, opiat, 35. Nhabarb. ana 31. 
Balſ. de Copaiv. q. ſ. Aloes depur. gr. xx. 


M. f. Pil. mediocres. 
Man kan alle Tage, jedoch premillispre- 
£ mittendis 36 bis zj davon nehmen. 
x . Pilula e 
3 Rec, Lap. S ppt. zi. Rec. Tartar, alb. rs 
Woyts Abhandl. | Pp liimat. 


Croc. gr. xij. 
M. f. l. a. Pil. ER 


— 


l 


reibe es A einen 1 5 koche es in v 5 
ſimpl. Menf, ij ur Hilke es durch, 
thue dazu Eu ! 
1 Rhab. 
Bad. Gent. ana AR 
Summit, Cent. min, I. Abſinth. 
| Fumar. ana Mij. 


laß es 1 vier Stunden ebulliren, 
dann ſeihe es wieder durch und laß es 
bey gelinder Waͤrme zur Conſiſtentz einer 


ER 


Pulv. Rhab. vj. 


und 1 Pillen daraus. DieDofisift! 


Di. J. 35. Sie dienen in der Cachexia, Ma- 
io Rs PORN Scorbut Le g 


O. Ki 
. Filnle Fe ebrifüge. | 
Rec. Cort. Chin, de Chin, Er, 
Antifebr, Croll, 
Bezoard. min. mal. 
Croc, 
Myrrh. 
Dacph ana Zij. 
Ol. Caryoph. Ji. 
5 Extr. Febrifug. q. f. 
NI f. Mala pil. e qua formentur Pil. me- 
 diocıes. Doſis iſt 35. J. j. 
Fal er vine 
Rec. Extr. Lign. Aloes Zit. 
ge Erde. Ji. 
| Palv, Caſtor. 
#  Saecin; pp-ana Zi, 
Cinnab, nat. Zii, 
Ol. Sueecin, alb. 
8 Cinam, ana gt. vi. 
M. f. Pil. medioeres, Doſis ß. 1.36, in! 
N e en 1 


Pillen⸗Maſſe abrauchen, su Ende thue SR 
dazu | ® 


Al, . 


nec, Eier, 19 85 7 5 8 


ende Cape, drum ab abu. x 


nd 


3 * 


ros 91 h 

Pulv, Caſtor. 5 5 

u Suecin, mis 
a 1 al 1 BEN 


Er ana gt. vi, 


M. f. ‚Malfa pa Def,‘ gr. vi 


Alle. 45 15 Se | 
. 

“ou Car. u, a 77 
ue ,, 

Gum. Arab. ana . 

Pulv. Anod. Wan 
. Crog. ana =, 

Cinnab, ppt. Zii. 

Eſſent. Caſtor. q. ſ. 


192 2 
„ 


Pi Ale . f 


NM. f. Pil. e Dof, no. *. xv. 


Rec. Succ, Liquir. in & Alkek. lar. 


We depus, & pi Jiß · 
Camph. 3 i. 

Croce, orient, div. | 2 
Gum. Arab. A yseirs 

eee, 0 

Maftich, ana Zi 
L300 opiat. zün 
M. f. Maſſa Pilul. Doſ. gr. iv. vi. 


. Ale, 


Rec, Aloes denne cum ſucco Limon, 


Tereb. cypr. ana 351i. 
Extr. Liquir. 
Rlhabarb. | 
Tart, Vitriol. ana Si 1 
Aſſeller. ppt, 56. > 
1 innab. 
Succin, alb. 

Lap. S8 ppi ast, ii 


AIFDL 
h 0 N 


1 
72 


2 3 * 0 


8 

7 8 4 

* . ns N ä 1 era 
enn x 


von onen Arzenehen. 0 Ae 125 
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0¹ Succin. lb. I. Anif. gt. vili. 
M. f. bil. mediocres, Doſis Zi. 
, Ke. 


Rec. Suce, Glycyrrh. in V min, | | 


ol. & inſpiff Zif, 
. Extr, Alkek. 


Tereb. ven. inY Veron. cod 35. 


M. f. l. a. Pil. mediocres, 
PULVERES 


A. 
| Pulvis Aneicatar 1501 . 
Rec. Pulv; Rad. Ari. 

' I[lreos flor. 
Sucein, alb. ppt, ana 36. 
Lap. S ppt. 

Fl. Sulphur. 

3 diaph, ana zii, 
Ol. Aniſ. gt. xx. 
M. f. Pulv. 


Ces dient in allen und jeden Catarrhen, Hu⸗ 


ſten, Engbruͤſtigkeit angehenden Schwind⸗ 
ſucht ꝛc. Doſis zi. | 


Alius. 
Rec. Lap. S ppt. 
Succin, ppt. 


Bol, armen, ppt. 
& diaph. ana 3f, 
Cinnab. nat. Zi, 
Elzofaceh. Aniſ. 
Citr. ana 35. 
M. f. Pulv, fubeihfl Hofs pi. 1, Zi. 
B. 
Pulvis Ansipleuriticus, 
Rec, Lap. SSppt. | 
Dent. equi mar, ana i. 5 Man- 
8 dib. lüc, piſe. 
8 diaphor. ex Regulo fl * aa 15f, 
“ Myrrh, ppt. 
Cinnab. nativ. 
15 S ana Zii, 
Croc. pulv. di. 
1 N. f, Pulv. ſubtiliſſe 


N 


Alias. 

Rec. Lap. Sc. ſucco Cirr, impregn, 
Percar, ' | 

Dent. equi mar. 

& diaph. ana 3i, 
Nitr, depur. 36, 

Cinnab. nat. Zit, 

Camph. Di. 
M. f. Pulv. | 


| Pulvis 57 
Rec, Conch, ppt. ix. 
Corall. rubr. ppt, 
Lap. SS ppt. f 
Cryſtall. mont. ppt. ana 5. 
8 diaph. Ziv. | 
Are. dupl. 
o | 
OO Plantar. aa ri. i 
M. f. Pulv, - i | 
Es dient in allen Kranckheiten, 95 von 
ſcharfen ſaltzichten, gallichten, gaͤhrenden 


Feuchtigkeiten entſtanden, inſonderheit im 
Scorbut, M 
gia, click Mutterbefepiwerung,Cholera „ 


Malo hypochondriaco, Cardial- 


Doſ. 3ß ad i. 2 
Wenn man dieſes Pulber mit dem S 


| aperitivo, ſo weiter unten unter denen Sali- 


bus ſub lit. B. befindlich, verſetzt, fo hat man 
des D. Vaters ſogenanntes Zu Halbe a 
"Als. 
1 Rec. Lap. O ppt. 
& diaph. ana 3it, 
Arc, dupl, 
Cinnab. ö. ana Zi. 
Auri fulmin. 35. 
M. f. Pulv, Doſis Ji. ad 35. 
e , 
Rec. O ſigill. alb. 
Of. ſep. ppt. 
Teſt. ovor. ana ji, \ Lap. S. 
Cort, Oranr. 


Dr 3 Rad, 


‚300 giten ni, Gehen heil, Siebenden ue, Deich, | 


Rad. Angel. ana 3v i. s iſt weit beſſer als das PalvisCachedii- · 
5 Nuc. Moſch, 3iif. cus Quercetani. We 
e Pulv, VW Alins. 3 
, Rec. Croe. 9 zin. 
Pulv. Rad. Ari 3 iii, 
ne gene 5 Ambr. factit. r 4 
Lap. S el ppt, Corall, ppft. | 


Mat, perlar, ana3vi, - 

Succin. ppft. 

Cinam, ana Züi, 

Elæoſacch. Citr. l. . l. Ci. 


Coral. ppt. ana ziß. 
Lap. Prunell. ſine £ ppt. 3iv, 
Cinnab, nat. Ziii, | 
M. f. Pulv. Doſ. a ß ad ↄii. 


Puluis Abforbens ſpecialis. | 1 M. . pülv. 1 RE 85 5 { 
Rec, Lap. S ppt. if, | | Alu. 
Pulv. Conchar. 775 Rec. Croc .aperit, Ji. 
40 6 Coral Ppt. 5 BI N Sacch. Cand 35. 
5 8 & diaph. ana 38. a 0. Lign. Saſſaft. et. xx. 
. Cinnab. nativ. zii. N M. f. Pulver, 
1 Moſch. 355. | Alus. * 85 
5 M. f. Pulv. 
Polos 4 fh: 2 Rec. gene fate trit. 51. 
| infantibus. sah ; „ ppt. f 
| Rec, Pulv, Conchar. 5i. 3 diaphor. cached. ana 3f, 
1 Lap. 5 ppt. 1 i | „ Galang. 3ii. e 
C. C. philoſ. | Cinam. 31, 
Corall, ppt. ana if, a > Caryoph.di. 
Lap. Prunell. zii, | M. f Pole Me 
01 Aa nat. ii. d | Ir, 
ulv Re S ppt, Zi 
Es if ein rechtes Polychreſt-Pulver in 1 5 e a 
aller Schärfe derer Seaoeionlen Dofis | Eten aperit. zii, 
35 25 Bi, | Ä Elæoſacch. Cinam, 35. 
| I: 5 EN Sacch, perlat. 3 51. 
3 Palvis Anticache&iens, M. f. Pulv. 
Rec, Pulv. Rad. Ari 31, a Alins. 
Croc, Maperit. Zü, ' KNec. Pulv, Rad, Ari, 
Lap. B ppt, 1 „„ as Crem, Dana Fi 
Corall. ppt ana 3$, X. 
Crem. i. 5 5 Alius Zwel eri, 
Cinam. acut. Zi, Nec. Vitriol. Mad albed. calein. Sb. 
Ol Satyoph ge. xö ü. Corall. ppft. 
M. f. Pulv. lubtililf. Dofi 53, Mat, perlar, 


en 


8 u 5 — > 
% 4 N . ; 
N i 8 ; E — 


3 
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1 ppt. ana 35. 
Cryſtall. P 3iß. 
Pulv. Cinam, | 
| Galang, ana Zi. 
... 'Sacchar. zi. 
M. f. Pulv, ſubtiliſſ. 


Alias, 


| Rec. Limat. chalyb. 3%. 
O Abſinth. 
Pulv. Rad. Ari ana Zi. 
Cinam, acut. Zii. 
M. f. Pulv. ſubtiliſſ. 
. 
Rec. Croc. Maperit. zi. 
Sacchar, 35. 
Ol. Citr. Zi. 
M. 


Pulvis Cachecticus Ciunabarinus 


Pedelii. 
Rec. Croc. Maperit. Zi. 
Rad. Ari. 
Lap. 5 ppt 
-Cinnab, nat. ana Zii. 
Pulv. Ciname 
Galang. . 
Caryoph. ana 3i. 
Elæoſacch. Citr. 
Cinam. ana 31, 
M. f. Pulv. ſubtiliſſ. 


Fulvis Cacbecticus & ‚Romachalis 


Birckmanni correctus. 


u Pulv. Rad. Ari zii. 
l Acori. 

Galang, ana, ! 
Lap. Sppt. 2b: | 
Cinam. Ziii. 

Caryoph. arom, 3. 

O plantar, zii. 

Sacch. 2. 
M. f. Pulv. wi 


5 Magiſt. Perlar. 


Pais eee de mur | 
Rec. C. C. philoſ. Iii. f 
H ſigill. albiſl. f REN 
Unic, foſſil. ana 3i. 
Fol. Ori no. vi. 
M. f. Pulv. ſubtiliſſ. Doſ. 36, ad j. N: 
Man kan dieſes Pulver nach Beſchaffen⸗ 


ü heit dererUmſtaͤnde mit Succino,Cinnab, 8. 


& diaph. Laud. opiat. Lap. Caner. Unic. mar. 
Margarit. &c. verſetzen, und in denen Febri- 
bus continuis & malignis, abſonderlich in 


Durchfaͤllen, Verblutungen, Sudoribus 


colliquätivis gebrauchen. 


Pulvis Bezoardicus albus. 
Rec. C. C. ſ. A. 
Succin, alb, ppt. ana zii, 
Lemn. 
Mat. perlar. 
Dient. equi mar. 
Corall. ppt. ana 5i. 
Fol. Ori no. viii. 
M. f. Pulv. ſubtiliſſ. 
Puflvis Bezoordieus D. Voreri, 
Rec. Matr, perlar, 
Hyacinth, ppt. 
Bol, arm. ana zit, 
& diaph, 
Cinnab, nat, 
Bezoar orient, ana 31. 
Croc, orient. 35. 
Fol. Ori no, iv. 
M. f. Pulv. 
Alias. 
Rec. C. C. ſ. A Zvi. 
Terra ſigill. alb. zii, 
Succin. ppt. 


Corall. 
Succin. alb, 
Lap. Bezoar. orient, ana 13» 
| Unie, foſſil. a f 
Pp 3 Deng 


er 


"a: 
7 7 FR 
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Dent. equi mar. ana ZU, | Succin. ppt. 5b. 9883 


Ambr, fait. 5l. Pulv,Contrayerv. 8 f 
Sacchar, Zt, Serpent. virg. ana 3vi. Re 
Ol, Cinam. - Lap. Bezoar orient, Ziii. 


Citt. ana gt. X. l. xx. 
Fol. Ori q. v. 5 
NM. f. EUV. 
Be... Alius ruber. 
Rec. C. C. r | 
Dent. equi mar, ana Zvi. 
oli arm. 
| D figill, ana BB: | 
e Unie. foſſil. . CH 
Flor. 2 ana Zi a. 
Margarit. ppt. 1 
Corall. rubr. ppt. ana 31. 
Cinnab. nat, RD 
| . 8 
Succin. alb. ppt. ana Ni. 
MN. f. Pulv. foliis O ornandus. 
ö Alius Drefdenfis. 


Rec, Chelar. SS mar. Zu. 


Olf. de Corde Cerv. Jiy. 
M. f. Pulv. ſubtiliſſ. cui adde 
Extr. Angel. Ni. 
Spir. Mellis I. Therincal, 
‚Gelat, Viperar. ana Cochl. iv. 
| Troch. Viperar. I, Carn. Viper. 
mache es zu einem Teige und laß es in 
| gelinder Waͤrme im Schatten trocknen, 
ſalsdenn mache es zu einem recht zarten 
| Pulver. Dieſes iſt das ſo genannte Enge 
liſche Bezoar Pulver, welches in gantz 
Engelland und Franckreich in dem aller⸗ 
groͤſten Werthe gehalten und in allen boͤs⸗ 
artigen Fiebern, in Petechien, Pocken, 
Maſern, Frieſel, ja ſelbſt in der Peftfeht 
I nützlich iſt. Die Dofis. iſt gr. x. ad 3ß. 
Pulvis Beznardicus temperatur. 


Rad, Contrayerv. Rec. 5 05 Re Mi ; 
Serpentar. virg. 8 115 a 1 5 | 
di 1 > 55 Nite. a BF 
apple . pain! 
8 6. N : Cinnab. nat. 
Een alb. ppt. ö Lap. Bezoar orient. ana Ziß. | 
Lemn. N M. f. Pulv. Doſis ad 35. 


Unic, foſſil. 
Spin. Viperar. A 
Lap. Bezoar, oec. ang Zil, | 
Ol. Citri Zi. a 
Fol, © no, xx. 
M. f. Pulv. 5 1 
Bulvis Bezoardieus Comitis aKenztb,inde| 
Aenibionus item Gaſconius dicltus. 
Rec. Apic, chelar. SS Zü, 
Lap. 5; ppt. | 
Märgarit. ppt. 


Alia Compoſitiovz. 
Rec. Rad, Contrayerv. 3. 
Serpent. virg. Div, 
Margar. orient. 
Lap. S pt. 
Corall. rubr. ppt. 
Buccin. ppt. 
. „ 
Lap. Bezoar orient, ana ü. 
Chel. S ad p. o. 


miſche es und mache es mit Gelat. Viperar. 


* 


lap. Percar. oder Unic, mar, zu einem Teige, laß es 
Corall, ppt, ana Zi, trocknen, denn ſtoß es zu Pulver, und 14 
ut | or V 528 g ſche 


AR 


von zulegen Arzeüchen ARD 30 


ſche et liche Gold⸗Blaͤtter darunter. Wird 


dieſe Maſſe in Kugeln aufgetrocknet, fo 
pr ſt fie Lepis Bezoar de Goa, 
F. 


pa Cordialis, 
Rec, Sacch. Cand. zul, 
Ambr, gr, ur 


Sacch, Canar, 56. 5 
Ol, Cinam, opt. 31 
terantur porro optime, 


* 
FR 


| Pulvis Pannonicus rubeus corel | 
399 80 Bol. arm. VRoſar. lot. 5iß. 
Lemn, ver. 


. NE 75 

57 Bes 

. 
2 9 


„ men Yon i. C. C. philoſoph. 
* Ol. Cinam, gt. V. Ebor. ſ. KM. 
Caryoph. gt. 1. Corall. ppt. ana 51. 
ö er RR Cinam, acut, | 
| Rofar, aua gi. 1 Flav, Citr. ana ai 
N pulv. | : Croce. orient, 


Alius remperatus, 
Rec. C. C. uſt. zu 
Sucein, alb. ppt. 
Coral. ppt. 
Hyacinth, ppt. . 
©. Matr, perlar, ana SR. 
Ol, Cinam. gt. vi. 
Caryoph. 
„i, 0 
Rofar, ana gt, iii. 
MI. f. Pulv. folis O ornandus. g 
Es iſt in denen Fiebern u. andern Kranck⸗ 
heiten dieKraͤffte zu erquichen,feht dienlich. 
5 Pulvis Cordialis bepaticus. 
Ree. Succin, alb. ppt. 35. 


- Caryoph, arom, ana 35. 5 

Santa]. rubr. 3 ii. 

M. f, Pulv. ſubtiliſſ. 
Alius pretiofus, 
Rec. Bol. armen, Jiii. 

Lem, 

Corall. ppt. 

Lap. Hyacinth. ana Sr, 
Margar. ppn vr 
herber occid. ana Zit. 

Rad, Contrayerv. 

C. C. ſ. A ana Fi. 

Cinam. Zi. 
Caryoph. arom. 35. 
Croc, orient. 55. 


Corall, ppr. Fol. O. 
Bol. armen. M. F. Pulv, = 5 
Hyacinth, ppt. 5 H. EIERN UN: 


Rad. Torment. 


5 Ra Pulvis aue ln. 
Nuc, Mofch, ans Zi. 


| Rec, Gum, Arab. 


Santal,rubr,3if,l. Sangu. Dracon. a Tragac. 
M. f. Pulv. ſubtiliſſ. foliis O ornandus. | oft, fepiz, 
Pulvis Cordialis Anglicus ſ. N © fieca. |. Tg. 
Rec, Gipnab; ber opt. lot. & coct. e. Ba fol. - 
N . EN ſimpl. Bol. armen. ppt. 
S opt. ana 35. M.aſtich. 


terantur in mortario cum V Rofar. 
in e Wee & ſiccentu r Nuc. moſch. no, ii. 
N % adde le Met Falz, Fubtilil, Doſ. ix ad zi. 


n . b Pulois 


C. C. uſt. ana 3f. 


er 


e Ol. Caryoph. 
1 Witt ana DB; 
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I. 
Pulvis e 
Rec, Pulv. Jalapp. 
AK ubab. alex. 
C. U. uſt, 
diaph. laxat, ana 36. 
Scammon, Prat. Zi. 
3 dulc, 3ii. 
Sacch. Cand. Zi, 10 
Ol. Citr, gt. viii. l. Caryoph. 
M. f. Pulv. Dof, zi. 


bis die Wuͤrmer abgehen. 
Alus. 
Rec. Pulv. Myrrli. 
Corallin. 
Sem. Cinæ. 
N Rhab, Alex, ana “5b. 
Cinam. ii. 
Camph. zi. 
Sacch, Canar. en 


NI. f. Pulv. 
1 Alis. 
Rec, Pulv. Mechoac. 3i, 
Jalapp. Zii. 
Corallin. 
Sem. Cin, ana ß. 
Camph. 31, 
Sacch. zii. 
Ol. Citr. 
Caryoph. ana 
M. f. Pulv. 5. 
Aliui. 
Rec, „al Myrrh. 
Zedoar. 
Sem. Cin. 
Corallin. ana 35. 
Cinnab, nat. 
Rhab. alex. 
Camphor, ana 31. 


Sacch. Cand. Sie 
Ol, Caryoph. 
Citr. ana 
M. f. ire EZ 
„ Ar, 
Rec. C. C. uſt. zii. J. Cret. 
Pulv. jalapp. Zu, - 
Ol. de Cedro gt. iii. 


M. f Pulv, Doſ. vor Kinder di vor Erwach⸗ 
ſene 35. 


Man kan es in Milch alle Morgen geben, 


Aus. 

Rec. Pulv.Mechosc, alb, Ji. 
Jalapp. Ji. 
Corallin. 
Sem. Cin. ana 35. 

- Sacch, 5il. 8 
M. f. Pulv. | 2 ae 


Pulvis "Antepilepticns niger. 
‚Rec, Vife quern. l. Succin. alb, ppt. 
Rad. Pœon. 
8. C. . K. 
Mat. perlar. | 
Sem, Rapar Pulv. 
Myrrh opt. ana 55. 
Croc. orient. 31. 
Corall. ppt. zii. 
Carbon. Til. zii. EN 
Fol. O q. . N 
M. f. Pulv. ſubtiliſſ. 
Pulis Antepilepticus Puerorum. 


Rec. Sem. Lycop. Ii. 


Pulv. Rad. Poeon. l. Viſc. querc. 
Unic, ver. l. Ungul. alcis. 
Magiſter. Corall. 
Matr. Perlar. ana 3$. 
Cinnab. nat. 
| 8 ii ana Zi, 
Elrolacch, Anif, | 
Citr. ana zi. 
Fol. Ori no, vi. f 2 
. f. kuh. ſubtiliſſ. Doſ. 95. ad 91. 
995 1 77 


% Sr Amepilepeieus 570 alert. 0 
Rec. Cran. hum. ppt. 1. Ungul. alete I 


Cort. Samb, inter. 


Sem. Poeon, . 
Succin. alb. ana Zi, u 
r 0,00 


Matr. perlar, ana 357 
Flor. Lavend. 5 
Caſtor. opt. ana Ziiß. 
M. f. Pulv. ſubtiliſſ. Dol. i. 
! 5 
Rec. Cinnab. nat. Zi. 
e 
Orat. Fi Sw. | 
8 vol, Sucein. 
ICE ana au. 
| Can; hum. e 
Ol. Mie... 
5 Cubeb. ana. Di. 
M. f. Pulv. Doſ. 35. ad ii. 


1 Antepileptieus CE . Iyn. | a 


ſehti. 
Rec. Cran, hum. ppt. Zi, 
Viſc. quer n. 
Cinnab. Bl ne 
Ungul. Ale, ana 35. 
M. f. Pulv. ee 


ans Pulvis bees, 
Rec. Pulv. Rad, Poeon. i 
Succin. ppt. 51. 
Cori pp. 
Mat. Perlar. I. Lap. . 
Ebor. ſ. 8 8 
Dent. equi marin, ana 55. 
Cinnab, ta 
| nativ. anazüi, 
Sacch. Canar, 5i. 
M. f. Pulv, ſubtiliſſ. Dof, Si. 
5 Alius. 
Rec. ‚Ciönab. nativ. 3i, 
Dent. e 


wos 5 


n. Ales ppr. NN 
Mat, Perla, „ 
Lap. Percar, ana 31. 
Suecin. alb, ppt. Zi, 
IR Rad. Poeon, Zvi. 2 
45 M. f. Pulv, ſubtilifl. 


FPulvi Marchivnum gorrectus. 
Rec. Rad. Pœon. mar. 
Sem. Peon, . 
= Lycop. ana Ji. 
Dent. equi marin. 
Corall. ppt. 3 
Mat. Perlar. 
Lap. Percar, 
SBuccin. ppt ana 35. 5 
| M, f, F t h ormandus, 
,, | 
Rec, Rad. Pœon. maris Ji. 24 
Sem. Lycopod. 
Ebor. uſt. 
e 
Lap. Percar. 
Corall, ppr. 
Mat. Perlar. ana 3 1. 
a en N 
M. f. Pulv, foliis 02 Orvandas, ; 
„ 
; _Pulois Febrifugus. 
Rec, Pulv, Chin, de chin, Jiii. 
‚Febrifüg. Croll. ar: ER 
O Card, ben. 
S8 diaph, ana Ji. 
M. f. Pulv. Doſ. 3 


0 


Es dient ſonderlich in chf Süden. 


eli, 
Rec. pulv. Chip. de chin, Ziv. 
Conchar. 37. 
O plantar. SB. 
. f. Pulv. Doſ. dag lich 3. 
Ahlius. 
nec. Pulv. Chin. de chin. Zi. 
Q 5 ker 


u 


* 5 * m re 
pulvis af ER. 

Rec. Silicum ppt. Ziv, 
Lapid. ‚Pumic. - 


Andfeb Croll. Zu. 
O digeſt. Sylv. 
O. purif, ana 31. 


S Prunell. . 
Elxoſacch. Carroph. ana 35. G. S 
| M. f Puy... a Ctem. Tartar. 35. 5 
Alius. Ol; Lign. Rhod. Bi. 
Rec. Conch. ppt. { 4 DR. 
Lap. S ppt. . Ambr. Er 
C. C. ſ. A ana Zu Moſch. ana gr. 11 1 
8 diaph, Er. 9 M. f. u a 
Alias. 


DO. depur. Zi. 

{ en nat, Ziii. 
MI. f. Pul . 
Es dient ſo x li in Wache ‚Sie als | 

in denen continwis, N 

Abu, camplaranın. | 


Rec. O depur, Zi; > 5 
Lap. S. ppt. 
Corall. ppt: ana Ji. 

S. diaph, 35. 
Camph. 35. N i 
1 M. f. Pulv. N | 
Es dient ſonderlich in denen Entzün⸗ | 
dungs⸗und bösartigen F Fiebern ſo mit Aber⸗ | 


Rec, OR, fep. 3 Jun 
Eorall, rubr. ppt Zi. 
Rad. Ireos flor. 
Cinnab. opt. e 

 Sangu, drac. Ziß. 
Sauſtt. Zükl, 0. 

s Fulv. 8 n : r 

| | Als. 

Rec. Silic, alb. ö 
OC. WEL Bum 
Rad. Ireos flor. aa 5. 
Falbil 38. 312 
Hvitriol. dule. 08. En 
Sang. Dracon. ana. Zii, 


witz verbunden. 
Pulvis. ad Febres malignas: | 0. Lign, Rhod. 91 
5 Pragenſts. e Caryoph. 95. 
x Rec. Rad. Scorzon, 9 1 9 Wübr. | 
& Prunell. Moſch. ann gr. W. 

„ Scord. Mf. pulp. By 
„ cee. ade Jin, Be 
„ Camph. In, 9 . 

1 e 90 bis Ansinepbrisins, 


M. E Pulvis, Doſis zi. Rec, Lap. S ppt. | 
O Diurer, ex. cut alealico A 


Alius Vicenßs.. 


Rec. Flor. . parat ana i. ; 
O. ana gi. f | Succin. ppt. l 8 
Aſellor. ppt. ana b. 


Myrrh. elect. zit. 5 
Cinnab. nat. A 


ae Camph. Zi... | 
| M. 5 Polvis Doſ. 5 ad * 1 M. £ Pal Dof, 85 ad ii. 1 
| Aus N 


— 


v2 
— 7 * 4 12 
„ . — w 


8 


| e 7 775 
Rec. Lap. S S ppt. * 
Percar, PPraIM; 5 u: 
Teſt. Ovor. Re 
Cochlea. 1555 2 
Succin. ppt. ans na 35. | 
Afellor, ppt. | 
Nitr. purif. ana 5 
Cinnab. 8 ” 
nativ. ana zu. 
M. f. Pulv. . 
Alias. 23 .bei! 
Rec. Teſt. Limac. ll 
„Orosıpps ana 35. 
Sal, Diuretie, 
Cinnab. facit. ana Si. 
M. f. Palv; 


Alius Rivorii. 


Rec. Lap. Ss ppt. & g. e 35. 


Sem. Saxifrag. 
Mili. O ana Ji. 
use Cinam, . 
Sal, Plantar. Zii. 
Sacch. Cand,, ad e 
M. f. Pulv. | 


Pulvis e Ypticus Ro Ro inch, 
Rec, Lap. 5 ppt. Ber 
ans Hirc, ppt. 2 815. 

Lap, Ancient win; 
Nephrit. a0 fl. 
Fercar- 1 

Sem. Milii is aa Bi 

u 4 1 See 

M. a 
2 er ONE Me 8 
Pulvis ad Ge 1 
Rec, Lap, S ppt. . | 

Mvyrrh ppt, 

FE Sangu. Hirc.aa 995 

u rn. ppt, 


ib alex, aa — 
M. f. Pulv. 


Es dient in allen Duetkhung en und 
6 Wunden, um vor zu bauen, daß cm Ge⸗ 

bluͤte nicht gerinnet, ge g an u. 
| ſchääge de. Dol, Di oder zi 


1 8 

be Bol. armen. 
Lap. S ppt. 

* ee Dracon. 

Hlirci ppt. 

Moyrrh. Sſat. ans zii, 
Sperm. Cet. Ji. 

Alb. 3 © 

M. f. Pulv. ſubtiliſſ. 
8. 

Pulvis Stypticus intern, 
Rec, ‚Bad, Biſtort. ET TE 
| Torment. 1 

Bol. Armen. 2 
Unic. foſſil. ana 5, 


Lap. Hæmat. ppt. 


Sangu. Drac. 
Nuc. mofch, ana 55. 
M. f. Pulv. ſubtiliſſ. 


Es dient in allerhand Dablumngen 


Durchfällen, rothen Ne Ben: vol. 
liquativis &c, ad 31. 


| Alis. e a 5 
Rec. Rad. Torment. Zi af 
Hm oral, Do 

Bol. armen. 

Lap. Hemat. ppt. 
nic. fol. ana 35 
Soangu. Dracon. 
Santal. rubr. anazü, 
M; f. Palvis, ne | 
Alius. 
Rec. Pulv, Rad hehe, 
| hiſtort. j 
Bol. armen. ppt. 
Lap. Hæmat. ppt. 


2 Coral. eumsucc, Citr. parut, aa zii, 5 


2 2 eN ‚Halle 


* 
» 


| 858 Erſten niet, = til, Sieb 


re 


Sangu. Drac. Mer 
Santal, W 
M. f. Pulv. . 
Pulvis Spt cus Eilvetii 


| Rec. Onis rupei depur. Iii. 
laß es in einem Löffel über Feuer Rick: 
ſen, thue unter waͤhrenden FIlteſſen dazu 
Sang. Drac. G ſat. 36. miſche es wohl und 
mache es zu einem Pulver, Dofis 35. J. j. 
Piulvis Scypticus externus, 
Rec. Thuris. 
Maſtich. 
Bol. arm. NIS | 
Sang. Drac, ana. 35. 2. 
Reſin. Pin. 1 
Onis roch, ana. zii. 
M. f. Pulv. | e 
Pulvis emſiccuns ad ue & affen uur 
cariem. . 


Rec, Rad. Ariſtol. 10 4 


Ceruſſ. in V 3 lot. & fa- | 


turat. Si 
Lap. Calamin. 
Muagiſt. h ni. ana 35. 
rem. Vw zii, 
Camph. 35. „ 
M. f. Pulv. ſubtiliſſ. 1 * 


CErs reiniget, trocknet und hellt die un- | 
reinen und garſtigen naͤſſenden Geſchwuͤree 
Iſt eine Caries Oſſium 5 6 


gar ſchoͤn. 
kan man dazu thun: 
Myrrh, elect. 


N Aloes 
FEuphorb. ana 37 
Pulvis Ophthalmicus ERTEFNUS.H 
Rec. Nihil. alb; ppt. 3vi. 


Lap. Calamin. 35. 
Ceruſſ. ‚opt. 3x. 
Gum, Arab. 3j. 
‚ren Re * 


. 1 
* N iE 5 1 ee 


“ ax k 
a 


ieben earn au 


a | Opit ana zi | | 

Camph. 56. 9 e 
r 

M. f. Pulv. ſubtiliſf. 

Es dient in Entzuͤndungen derer Augen, 


in Pterygio, Sugillatione, Schwachheit des 

Geſichts ze. wen man etwas in die Au⸗ 

gen blaͤſet, oder mit einem Heſchickten 

le hinein tröpflef- | 
N 


Pulvis n 1. 


Rec. Rad. Con: A 
Lemn. Ber „„ 
Vnic. ohe . 9 
Corall. pp „5 
& diaph. ES ER 
Succin. Alb. ana 31. 
GO Si. AR 
Ol. Eier, Es: 
M. f. Pulv, Doſ. 3. 12 


Es dient in der Peſt und a giftigen 


‚Sieben fo wohl prefervative als curative. 


Alius. RN 
Rec, Rad, Contrayerv. S. 
e 
Biſtort. 5 
Hfelen. ane EINE 
wi Di&amn, ls. 
ſigill. | 
Bol, arm, ana a 
C 
Ebor. f A. ana 55 IR 


„ 


Si 


"Sci DR 3 

Cinam, ana. 55. 35 

S diaphor. 5i. 5 
M. f. Pulv, ſubtiliſſ. „ie 


Dieſes Pulver iſt vom syrvro, BARBET- 


TE und andern mit groſſem Nutzen in der 


Peſt und anſteckenden . ge⸗ 
braucht worden. Dofis En 3, 


| Alus 


* 


2 . . . 1 Aer ; ER: 5 5 
A Pre: imengeſe ten Aepeneyem Nie 
| le 2 . 1 Ol. Anif. gt. * a er 
Rec, Pulv. ee eee bu, 1 
5. diaphoretic. ana iii. Paus Larativus bee lauen. X 
Bol. arm. BR Rec. Pulv, Jalapp. optim. ZB, g 
WsSigillst. . Ta „Refin, Scammon, | 1 
Eryſtall. mont, p pft. % dalapp. 
Corn. Alcis philof, pt, ana 3ii, u, O! iat. | 
Coral, ppt. HER 1 a Cinem. aa, zii, J. Citr, | 
Mat. Perl. ppt., U 4% . M. f. Pulv; Jof. Hi: 
Lapid. S ppr. ana 85. | Alus. 


Sacchar, tabulat, Citr, 55 
M. f. Pulv. A l Join 
\ Aliug. 13 „tel dA 3 
Rec. R Rad. Contrayeiv. 35. 
ni Serpent. Wg 51. 


1 5 8 disph. laxat. 
F Beſi in. Jalapp. 
Seammon. 
Elæoſtcch. Citr. aa Zij. 
M. f. Pulv, Doſ. a gr. iv. ad 3, 


Hlemn. e Alius. 

Bol. arm, aa zii, Rec, & Polyehr, er 

Zuceig ag peut e Disgryd. Prat. Bee 

Pulv, Viperar- N Refin. Jalapp. aa. Zii. N 
5 Corn. Alcis Bhitafi pp; aa zii. Eleofcah: Ci ., 


M. f. Pu ß. a a 
Alius Laxativus Poſyc hreſtus pro er, 0 
Rec. Pulv, Jalapp. reſino. 
f Scammon. lucid. a 
Gdiaph. laxat. aa Zi. 
Elæoſacch. Cinam. 35. . 
Citr. zi. 
M. f. Pulv. Dof If. ad 55. 
Alius Polycbreſtus. 
Rec, Reſin, Jalapp : 
Scammon. 
Elæoſacch. Citr. aa Zii. 
M. Dof. gr. vi. ad xv. 
Aliur. RE 
Rec, Pulv. Jaapp. . | 
Diageyd, rite pr. aa 3. 


Cryſtall. mont. ppt. 
Corall. ppt. as Hg 

M. f. Pulv, Be 
Pulvis er * bir | 
Rec, Pulv. Rad. Jalapp. 3,0 

lIlreos floor. 
5 diaph. albiſſ. aa 15 
Sacch. Cand. Jiß. 
Ol. Aniſ. gt. üix, 

I. f. Pulv. ſubtiliſf. F 
Man giebt es kleinen nengebahenen 
Kindern die Unreinigkeiten abzufuͤhren, 
und die Verſtopfungen zu verhuͤten. a. gr. 

v. bis Di. auch mehr aach, Beſhaffen 
heit des Alters. | 


; . Alius. 0 „hs 
Rec, Pulv, Mechoac, alb. 5. | en si sit, 
A = MUB 55. MI. f. Pulv. f 
eos or f Alu ohe bre, U. Kleid. N 
en 1 aa 12 05 „ Rec. Scammon. lucid. Si Be > 
* i 8 Sone rubr. 35. 


3¹⁰ Sofentspönic/erhenz heil 


gieß darauf Spir. Vin, recdificatif. ſo vielf 0 
daß er druͤber weggehet laß es in einem 
warmen Orte ſtehen, damit ſich die Re. 
ſina auflöfe, glsdenn filtrire es, und ziehe 
den Spiritum bis zur Trockene über, ſo⸗ 
bleibt ein reſinoͤs und rothes 7170 5 deſ⸗ 
(en. Dotis A, Br: Bid, 90T, 


Ban ad orden nee 
Rec. Borrac. ven, 35. 
Caſſiæ lign, 
Linn 
Croc, orient, aa zi, 
Succin. alb. ppt. zii. 
Flaoliech Sucein 35. 
e 
% Cinam. aa F. 
M. Doſ. zi. in Wasser Waker 0 oder 
Wan. 
5 Alius. 


Rec, Sucein. ppt. Zü. 
Borrac. ven, zi. 
Croc. orient. 35. 
Pell. Angu. gi. 
Ol. Cinam. gt. vi, 
M. f. Pulv. Dof. 195 ad“ 31. 


Pulvis ad 9 e | 
Rec, Pulv. Chamom, 5 Samh. 
Ceruſſæ zul, 
Myrrh. qi. 
Camph. 3. 588 
Croc. Di. 5 N 
M. f. Pulv. . 55 
Es dient nicht nur wider die Roſe, ſon⸗ 
dern alle und jede Entzuͤndungen, fol che 
a zertheilen und die Schmertzen zu ftillen.| | 
Nan kan es entweder trocken oder mit v 
oc. oder T heriac. befeuchtet gebrauchen. 
Alius. 
Rec. Fin Horde. si 
Fl. Samb. aa, . 


1 


\ ö — 
40 


W 


0 Sitten gas Dein Web. 


* Cerulf. EI aa 
| Myırh, opt 5. A 
e Pulv. ene 
f ae N 
Pulvis Errbinus. RN 
Bil Ru Rad. Ireos flor. 5 
sn, Major. NN 
Anthos Has; | 
‚Lil, ‚sonvall, a, Ri. 
Sem. Foenic, | 
Aparic 
Vitriol. alb, aa 91. 
Ambr. gr. iii. 


a 


ol. Cr. 55. 


u: Caryoph. gt viii. 
M. f. Pulv. ſubtiliſſ. 
„ Nu, 
Rec, Amygd. excort. 51290 
Gacch. albiſſ. aa 5 i. 9 
Rade Ireds Nor, 3 I. 
Dictamn. alb. es 
Elelleb. alb, 31 
M. f. Pulv, adde 
Ol. Lign. Rhod. ii. 
= Uinam, 6. el E 
Moſch, Ah ben 
Ambes aa, gr. iv. 


M. 
Deng eichen Pulber find 10 dienli ich 0 in 


denen Catarrhis, in allerhand Schmertzen 
des Kopfs, derer Augen, Zaͤhne c. 


Aliuis cum e 
Res Pulv. Major. 
Anthos 
LI. convall. 10 HE 
a 
Agarie. . 
aer. e 
Drol. ON. d. C. aa i. 
M. 
Pulvis Stermurasorins,; 


Rec, Pulv, Fol, Major, Zi. 1 
! nr 2 Ae 


Mofch, gr. iv. a 
Ambr. F 
M. f. Pulv. eee eee 
un 
Rec. Pulv. Major. 
Lavend; 
Lil. convall. aa Ji, 
Mofch, gr. ii. > 
Zibeth. gr. ii. 
N ‚Rohr, gt. ix. 


er ae 

Rec, Flor. Lil, convall, 55 
5 Roſarr. 
Cheir. aa: ß. 

Lavend. Ziß. 

Kad. Ireos for. 
Galang aa 35. 
Baſur. Ligu. Aloes 


Khod. 40,5% 


| oh, Benz, Sun IM 
M. f. Pulv. adde 
Ol. Rofar, 265. r 
Moſch. 1 
Zibetn. | 
Ambr. 8 *. 
e 


Bin Paule. Rad. Ireos flor. Ziii 


E. Lil. convall. Jil 
Roſar. | 
Eavendul,. - 
Anthos 

Te. Bunic 

e een, 

Herb. Major. zii 

Rad. Helleb. alb. 

vitriol. alb. | 
Rafur. Lign: Aloes aa 35. 
„ Ol Eiga;. Rhod. N 

M. K Ful 5 | 


— 


Rec, Sacch. Canar, albiſſ. Iiv. 


&vol, Fuligin. I, C. C, 35. 


Rad. Ireos for, 
Art anti 
& diaphor, Aial. I. Aal. 
Lap. S ppt, aa Zu, 
MI. f. Pulv, ſubtiliſſ. 


Es verbeſſert die ſauren und ben 
| Feuchtigkeiten, öffnet die Verſtopfungen, 
und dient in Atrophia und i en 
ß. ad di. Ä 


4 


“ Bb. 
9 + 


e Rr contra tormina. 


Rec, Pulv, Rad, Poeon. 31. 
a Ireos flor. 56. 
Corall. ppe, 5 
8 diaphor aa 3, — 
‚Sacch, 318, 
Ol. Hit *. 
"Mm er. 


er 


5 Puerorum coniua caleulum. 


Pulv, Rad, Ireos flor. 
| Poeon. a 
Sem, Anif, 
Coriandr. 
Fycopod. 
Lap. S ppt. 

Percar, ppt. 
Suctin, ppt.aa Si 
Saechar, 3iß- 

M, 14 Pulv. 5 
ed. 

Pulvis ad er IN 
Rec. Sucein. ppft. 
Of: ſep. ppt. 
S. diaph. Aiali 
Sacch. hn. 


— 


Palit babe n ber nmel. 


8 


Es verwahret vor Bruns, Shui = 
den, ꝛc. Dol. 35. | 


Cinnabar. 


— 


a: 


” Antih, Poter. 
9 ee hn. aa Zi, 


Rs 


— 


175 


Cinnabar. aa 35. 
M, f. Pulv. Dol. Bis. En 1 2 
Alius. a 

Re: Suech pb I a: 

Maſtich. W b 

Sangv. Bacon. 

nic. foſſil. 

Gum. e 


Camph. gr. xvi. 
m. f. Pulv, Doſ. Zi. 


Alius. i 8 . 1 8 R 25 


Rec, Sem, Papav. alb. 
Plantag. aa 31. 
Rhab. opt, 3iß. 
Reſin. Maſtich. 
Gum. Arab. 

Tragac. 
Succin, ppt. aa 5ßf. 
Tereb. coct. 31. 


M. f. Pulv. Wenn man will, kan man 
auch etwas Zucker 5 78 thun. 


Rec. Gum: Arab. 
Refm. Thur. | 
5 Maſtich. aa 56. 
„ Tereb bet. 
Off. ſep. aa 31. 
Lap. S ppt. 
Antih. Poter. 38. 
.. Sangv, Drac. Zii. 
Camph. Dil. 

8 Sacchar, Ji. 1 
M . Tragea. Dof, Zi. adi 11. 
re; 

Pulwis Analepticus 1 7 

Rec. Pulv. Rad. „Ireos flor. 
Mat. Perlar, as 35. 
Lap. Perear. 

Corell. pt. 
. Vent. equi mar. 


Be 


er Erſten nasönI,Cu RE cheils Siebenden Capi 


= Tägill, si, elbifl, ine 
0 Cg uſt. 38 Ziii. An 
Cum. Arab, TR Naht 
ng aa. 12 


„ „ 


Fol. "Orion ii, 


M. f. Pulv. Do Zi l. e 8 


Alius. 5 
Rec. Mater Perlat. 
Sacchar, aa Zü, 
Cinnab, nat, 
Ol. Citr. 3 160 
Cinamom, aa 31. 
NM. f. Pint, 


Alius Analepticus e 


Rec. Caſl. lign. zii, I. Cinam. 
Holt, den. Wi: 
Rafur, Lign. 1 . 
Macis 
Suecin. alb. bee. g 
Cubeb. Se 
Rad. Doron. ver. aa Zi, 
Mioſch. gr. ir me 
Ambr. gryſ. 55. 


Man. Chriſti ae zii, | 


Fol, © no, Kii. 
D nos 11. R 
u. % Pulv. ſubtiliſl. 


Alius. 125 * : 


Rec, Säcch, Cand. en 
Ol, Cinam. gt. xV. 
Citr. gt. viii. 
- Cinnab, nat. q. 1. 
M. f. Pulv. 
e 
Palo Alterans, 
Rec. Lap. S ppt. 31. g 
Corall. br. ppt. 55. 
& diaph. zB. 
O. fixat, zii. 
M. f. Pulv. a 


15 


ee, 


— — 


e vi. 55 wi 5 2 
> N 7 . Bann 
* f re, a 4 . * 1 10 
* 1 * 11 * 9 . 1 » 93 
- * 5 5 nene E. 85 % 


115 EN 


| un: 
Rec, Pulv. Conchar, Rec. Sem. Pap. alb, 316, 
& diaphor. - Gum, Arab. 435 
8 O fix. aa q. v. Tragac, aa 3j. 5 
M. f. Pulv. Doſ. Sp, ad Di. Ebor. uſt. & ſ. A. N 
Alius. Lap. S ppt. aa 500. 
Rec. Arcan. duplic. 351. | Pulv, Liquir. 3üij. 
& liaph⸗- Sacch. Penid. q, pl. 
Cinnab, Fü 26 5. M. f. Tragra. Doſ. zi. ad ij. 
M. f. Pulv. ae Phthiſicis und Hecticis, 
Alius. 


wider die Sudores colliquativos, Huſten, 
vieles Wachen, Duale. | 


> Palais 1 5 
Rec. Extract. Opii 3ß, 
Corall. pprt. 
Succin, ppt. aa Zi. 
Ciyonab. nat. Zii. . 
M. . Pulv; Doſ. gr. i. ad v 


u Lap. S ppt. Zili. 
Mat. perlat. J. 15 

Alius ni. | 

Rec Pulv, Conchar. 
Lap. S ppt, aa zj. 
Corall. rubr, ppft. 


N 


et 55. Alius. 
„ G pit 9655 Laudan. opiat. 35. 
Cinnab. q. ſ. ad gratum colorem. Corall. ppt. RS 
aloe a Succin, ppt. aa ii, 
Mur BAM M. Doſ. gr. iix, 
| G 8... Eon 


Pulvis Autilecticus. 


Nec. Lap. © ppt. 
| Bol, armen, aa 3iJ. - 
Antih. Poter, 


h un Drerinus aromaticns, 
Rec, Rad, Galang. Zvi, 

| Myrrh. elect. 3...“ 

Cinam. 55. 5 


Ebor. ſ. A ppt. Caryoph. arom, div, 

DO Sata 5j, Caläm, arom, iii. 

Sacch. Penid. 55. Sacch. Cand. 51. 
M. f. Pulv. M. f. pulv. 


Es dienet in der Cachexia, weiſſem Se 
‚fe, unterdruͤckter Reinigung nach der G 
a und der M 8 Def, zi. 


Es dient wider die Herti, Hufen und 
Sudores colliquativos. Doſ 3. ad jj. 


| Alius. K k. 
Rec. Gum. Arab. Fij. Coffee ortiſſoiale. 
Tragac. Rec, Bacc. Junip, leviter. toft, ß. 
C. C. uſt. aa zj. Raſur. Liquir. zii. . 
Ebor. ut, Sem. Aniſ. b 
Sacch. Zij. „ Foenic. 
NI. Dol. 3j. Ra. vr | Coriandr, 
Woyts Abhandl. Vera Flav, 


7 In N 


4 Versen ena een cee 


Flav, Citr. aa 35. 
- Ginam, = 
M, 1 


e bee, 22 g 


Nec. Gum. Brab. 
Tragac. aa 35. 
f Ebor, f. A & uſt. aa zi. 
Pulv. Liquir. 
Bol. arm. 
SBucecin, ppt. aa ii. 
l Antib. Poter. 38: 
BE Sacch. Penid. Ziii. 
M. f. Pulv. Dof. Zi. 
Alis Conerdingii. 
Rec, Pulv. Liquir. 
.Ireos flor, aa 31. 


On depur, aa 35. 


N: O. fix. & depur, 
Se =. f. Pulv, 11 1 51. 


Puli contra fag 2 Lale Me 


Rec, Bol, Arm, Zit 
Amyl, albifl, Zvi. 
Gum, Arab, . 

Tragac. aa 1 
aer zii, | 

Ol. Anif, gt. iii. ik iv, 

M. Doſ. zi. 

| Al us. 

Rec. Lap. S ppt. 

Hol. arm. aa Ji. 

Fl. . 

. Gum. Arab. 
Trägac, aa Zii. 
8 e Penid. di | 
M, f. Pulv. | 
e n. 
Pukiis. contra Abortum, 

Rec, Pulv. Galang. zii, 
Corall, rubr. ppt. 
‚Sucein, „ aa Su, 


ON 


Sibeiben aeg uren. 8 


Ligo. Aloes 3i. 
Caryoph. arom ii. 
Cinam, acut. 31. 
‚..\Elevfaceh. Citr, züli 
M. Do Z m 2 
| BE. 
Pulvis ad Ladis generos onem 
Rec. Rad, Ireos flor. 
Sem. Ani. 
Foenic, aa 350 
Coriandr. Zii, 
Cryſtall. mont. ppßt. 
Lap. N aa Zi. 
Sacch, 3% 


— * 


2 


| 77 852 = 
Rec. Ebor. f. 2 5 
Lap. O ppt. 
Cryftall, mont. ppt. 
Elæoſacch. Aniſ. aa Zi. 
M. 15 PulW, 5 N 


Pula 1 5 ei Dref: f 7. 
Rec, Cryſtall. & ai 75 

© Tart, Vitriol, Zi. 

Santal. rubr. zi. I, ii. 


miſche und reibe es in einem ſteinernen ER 


Moͤrſel wohl unter einander, und befeuchte 


es etliche mahl mit der K Santal. und laß 
les trocknen, dieſes Anfeuchten und Rei⸗ 
ben wiederhohle etliche mahl, end ch thue 


dazu Sacch. citrat. 5 i. 
Es iſt ein ſchoͤn Mittel vor e 


die Hitze zu daͤmpfen und den Leib en 
zu . | 


Alius, 


Rec. Crem. N 3ij. 
15 725 Vitriol. Jij. 
Santal. rubr. 35. 
M. & irroretur = is parum. 
Q. 9. 175 Ps 4 
|  Palvis 


x * 7 
x 


"lm Ei 1 Er von aufammangefgtn en. 71 


ge 
S „Pa ‚Nervinns. 
Rech bal, Rad. Ireos flor. 
Poeon, 
seie ppt. 
Lap. S. ppr. 
Percar. ppt. 
Dent. equi mar. 
Hyacinth, ppt. 
Corall. ppt. aa 
Cinnab. nat. 
6 aa 310. 


M. f. Pate ſubtiliſſ. fol. © ornandus, 
Es dient in allen Zufällen des Kopfs 
und derer Glieder, ſo von einem ſcharfen 


ee Dof, dj ad 3j. 
R 0 


Pulvis A nsifpafi nodicul. 
Rec. Pulv. Rad. Ari 3j. 
Galang. 2 
Conch, ppt. 38; 
Cinam, 3if, 
Caryoph, arom, 35. 

O Plantar 35 iu. 

'  » Sacch, Jiß. vr A 
M. > 
| Alias. 

ER O pusif, Ziij. | 
Cinnab. & q. ſ. ad an 
Pulvis Antifpofmodicus Bereits, 

Rec, Mat. Perlar. Tu 
Lap. Percar. 
Ebor. f. A. 
8 diaph. Ai aa 59. 
Arc. dupl. 

O. depur. 
Cinnab, aa zij. 
Camph. 35. 

M. f. Pulv. 
e, 
Rec. Pulv. Rad. Poeon. 
Sucein. ppft. 
Lap. Percar, 


1 
Mat. Perlar. . 
Dent, equi mar. 
Corall, ppt, a 35. 

Arc. dupl. 

Cinnab, nat. | 

& ii aa 3j. 

Caſtor. 3iij. | | 995 


65 M. f. Pulv. 


1 Pulvis ant . Guußell. 

Rec. Cryſtall. mont. ppt. 
Magiſt. lithontr. Aut. 
D Vitriol. aa 5j. 
* Vitriol. ‚coagul. 
Santal, rubr. aa 3j. 

M f. Pulv. 
Dieſes Pulver iſt von ſeinem Autore 


als ein Arcanum in dem Steine, Gicht, 


Dripper und andern tartariſchen Kranck⸗ 
beiten gehalten worden. Del, 9 ad; 20 
Pt. 
Pulvis Piperorum fimplex & com- 
ofrzus. _ 
Simplex wird bloß aus denen Spins 


Viperarum gemacht, wenn ſolche bey ge⸗ 
linder Waͤrme getrocknet und zu einem 
Pulver gerieben 
ſitus aber beſteht aus folgenden: 


werden. Compo- 


Rec. Pulv. Viperar, ſimpl. Ziij. 
Flor. 35 an 
Myrrh. opt. 3vj. 

Elæoſaech. Citr. 
Angel, 
5 Rut. a3 3j. 
M. f, Pulv, fübeilill, 
Es dient in der Peſt, giftigen und 


Fleck⸗Fiebern, Kraͤtze, Ausſatz, Rn 


ſen dc. * aß, ad j. 
Ne, 
„Pulvis, — 8 2 corminotivus. 
Rec. Pulv, Rad, Ari. 3ij. 
Calam, arom, 
Ne 2 pe 


PR EP 


25 San ase gebs n Sri Dr. 


- Pimpin, aa 5. 
Cinam. Ziij. 
O plantar. Zij. 


Sacch, q. pl 16. 
M. f. Pulv. ſubtiliſſi. 


— — — 


Croe., orient, N 
Myrrh. elect. v 5 
Sangv, Drac. opt. ai, 
Elzofacch, Citr. | 
Cinam. aa 515. 
Fel Ogg. 
M. f. bulv. addi poteſt, 
Lap. Sapphir. 


\ 
+ 


Sr gr 
Pulis Pedarolis balfamicus. 
Rec. Spec. Diatragac. Ziij. 


Pulv. Ireos flor. Si. 55 Smaragd,. 
Flor. S. Chryſolich. aa Bü, . 
Myrrh. aa 3}. AA ae: | 
Sacch. Canar. Fiij. Rec. Hyacinth, kite 5 f 
Balſ. 2 junip. 8 Corall. bpt. I 
Ol. Aniſ. 3% Bol. arm. 


M. f. Pulv. Wſigill. 2a Zili. 
© Alus, . | Lap. Sapph, A 
Rec. Tulv. Rad. Ireos dor. 58. Ä \ Sag 
| A k Top 
Flor. & aa 55. 1 Meat. Perlar. daa Siß. 
MNMyrrh. . Rad. Didamn, alb. 
dacchar. aa 5j. 1 f Re Sem. Ci, 
, Ol. Anif. J. i : Portul. aa Zi. 
M. & Puls. Def, J. Croc. orient. 
| re | Myrrh. elect. 
Species Diaireos, . C. philol. 
Rec. Rad. Ireos flor. 355. 4 uft. 
* Sacch; Cod. Ebor, f. A. 


Fl. Roſar. ruhr. 516. 


Spec. Diatrag. frig. aa Zi. a 
5 Ambr. fact. Zi. 


Sacch. albiſſ. q. pl. 


— 


IR M. Camph. IB. | 
„ 255 1. f. Pulv, foliis ®© ormandus. 
Speeies de Eher e cerrecfa. - Asa 


Species de. Gemmis frig'de correctæ. 
Rec. Mat. Perlar, ppt- Zvi. 
Eorail. ppk. 
G. ‚philof. 
Ebor. ſ. A a0 35. | 
# Lap. Hyacinth. ppt. 
Smaragd. 1 
Granat. aa zii. 
Rad. Contray. Sni. 
Zedoar, .. 


Rec. Hyacipth. rite ppt. Zvi. 
Coral}, ppt. 
Bol, arm, ppt. 
Tägill. aa zili. 
Lap. Bezoar oceid. 
C. C. philof. 
Dent. equi mar. 
Mat. Perlar, aa zii. 
Pulv. Torment. 
Dictamn. alb. aa iii, 


dem. Se N Sen, AN. 
Agquileg. aa si. N Foenice. 

Sante! Br. Su hi Coriandr. aa TE 
Flor. Rofar, aa zii, „ Pap. alb. ii. 

Croc. ziß. „„ Summit. „„ 2. au 
M. f. Palv. foliis O ornandus. ‚Herb, Sala em = 

„ Hyſſop. 1 5 | 
* Urtic. min, aa Mi. | 
Tragea 4 Tuſim. 5 lor. & Fi | 


Succin, ppt. Zi. 


Rec. Rad. lreos flor. 3 5 
Sacch. Roſar. bil ad p. 0. 


Ari en: | 
Flor. S aa det re . M. f. f. a. Tragaa, 
Sacch. 50 Da | Tragæa Ansipht bite. 200. 


M. f. Tragæa add, Rec. Rad, Waun | 


Ol. Foenic. l. Bet: 36. | Enul, 
Dient in Huſten, Sine, Hei⸗ Pimpin, 
ſcherkeit, ſo von einer zaͤhen Wache ent⸗ Rhabarb. Monach, aa 38. 
ſtanden. Sem. Ani. 
Aa, | | Fonic. aa gi, Y 
Rec. Spec. Diatragac, Zi. ne; ʒã5, Papav. 36. 
Pulv, Ireos flor. Zu, 1 Summit. Urtic, min. 
Licher 57. MR . Hyſſop. 
Flor. 8 5 8 7 Scord. 
Croce. orient. a aa Bir; Veron. 
Succin, ppt 351. ; Sal, aa Mß. 
Sacch. ad p. o 1 Spec. Diatrag, Si. 5 
B. Maſtich. Zu. | 


Croc. orient. 35. 


Trogaa Pe e . | 
Sacch, Canar. ad p. 0% 


Ke. Sem. Paßav. alb. i.. ae 


Sum. Arab. M. f. Tragca. a 
| Tragacı Tragæo Antipbib ſica Prafirvaterie. 

Amyli aa 355. Rec. Pulv. Rad. Helen. | 

Pulv. Liquir. vi. Zedoar. 

Sncein. ppt. Acor. aa 55. 

FI aa gi. Zingib. 


| Flor, Ah | 
Wee rom. 
We., 


Sacch. Penid, en. Ä 


Trade 1 18 7 2 eb, 


Rec. Rad. Ari Cardam. s i, 
Helen. Sem, Anil. 
Ireos flor, | Urtie, 
Kar Liquir, aa fi...) er pPetroſel. 
N . | Nr 3 Foenie, 


2 ! T . N a * 1 * — N * 


05 Erſten gaſhenser eh 1 Siebes vnde Dre. 


Foenic, | Sem. Foenic. 
> Rut. 1 5 bree 24 2 5 
Rhabarb, aa- zii, . Cerdan, | 
Fol. Senn, f. ft, Ziii, Cinami® 


Sa arom, aa zu 
Nuc. Moſck. no. iii, | 


We Crem, Pri zi. 


; Summit, Veron, 


RR RE Salv. ga Mi. Macis 31. 93 — 

Sacch. ad P. O. a Maſtich. zi, — 

2 f. N Summit, Menth. N 
0 3 f 


1 55 Meliſſ. 4a Mi. 
x Sacch, ap, 0. 


" Tragae ad Conorrboeam. | 
M. f. I. a. Tragea, 


5 ir ‚Rec, Tereb, ven. in V Roſar. lot. 51. 


Pulv, Rhabarb, 55. * Alta, 

So 1- Gum. Guajac. . ei Rec. Rad, Zedoar. 

N Of. ſepiæ ppt. 5 [ alam,. arom, aa 35. 
Succin, alb. ppr. e MNacis. 
Maſtich. 1 Cinam. 
Seht 00 Cardam, aa ai. 
O. purif. Züll. Sem. Anif. 

Sacch, ad p. o Fonic. 


Cary. aa Zi. > 
Summit, Mentn. f 
5 Roriſmar. aa Mj. 
Sacch. Cand, 3iij, 
M, cui in fine addi poſſant, 


M. f. Tragæa Dof, Zi ad ii. 
D. 


Tragea Ssomachalis,. 
Rec, Cinam, acut, Ji. 
Nue. moſch. 3v. 


‚Macis zi. 3 Ol, Caryoph. 
Galsng, Maeis. 
Caryoph, arom, aa si | Cinam. aa gt, DE 
Pip. long. Be M. vg 
Zingib, | E. 
| Sn 05 Tr 2 Aramakisa,, 
Cort. Orant, Rec, Cinam. 1 ii: 
Citr, aa Ziß. Rad. Zingib, as 3, 
Seele alb. wü. 6 Galang. 5 
M. f. Tragea, Nuc, Moſch. 
Tragæa Stomachalis & . 45 Fler Macis. 1 
Rec, Rad. Ari 5i. Cardam. ar] 
Acor, Caryoph, arOm,. 2 2% 221 
Poeon x Sem, Coriandr. Di. 
| Galang. 4 Sacch. Canar, Div. 
Zedoar. M. f. Tragæa. 


* f 
3 > * 4 
3 e Alia. 


* 2 \ 
5 * 2 8 2 
— * N 
5 Wie BE WER 
’ 45‘ — * 
2) 4 . 
1 * 


ben eee 


WE TER 


* 


" er % e. | TER * 
Rec. Cinam; I et 


Nuc. Moch. Sv. EN W 


Macis 31. 
Caryoph. arom. 


Kad. Galang. aa Ziij. 5 N 


Zingib. 


Seen Aniſ. 
0 aa 50% 
Caryv Y. . 
Cort. Ci. 


1 Orant. aa 366. a 


Sacch. alhiſſ. 15l0 
M. F. Tragæa. 
Trogaa Nephritica, 
Rec, Rad, Confolid, Zij, 
Liquir, 3j. 
Lap. O ppt. 
Sucein, ppt. 
Ebor, ſ. A. 
Bol. arm, aa Zij. 
Sem, Pap. 2 Ib. f. 
Plantag. 55. 
Sacch. Penid. EUR 
M. . ragæa. 
HG; 
Trogaa Erste D,Nevii, 
Rec. Rad. Zedoar, 
' Rhabarb, aa 3ij, 
Pimpin. 3j. 
Zingib. alb. 
. Macis. 
Nuc, Moſchat. 
Caryoph. arom. 
Cort, Orant. 
Cardamom. 
Cubeb. 
N Sem. Auif, 
Fol, Salv, aa zij. 
Major. 31. 


f pip. long. hy af 


10 e 5 2 n 
Ref. nn 3. | | 
Sacch. Canar. Jij. 
rubr. 3), 
M. F. Hage 
| Aliq. 2 
Rec. 12 5 Fol, Senn, f. ft. ij. = 
Rad. Mechoac 57 
Liquir. 
Sem. Anif. 
hi Coriandr. aa 5ij. 
t Crem. uLIau. . 
a N Sacch, nd p. . 
M. f. Tragæa. 
‚SALIA, 
8 
Sal Stomachicum. | 5 
. Rec, O digeſtiv. d. ziv, I klantar· u 
Rad, Galang. . 
Ä Zedoar. 
Cinam, acur, aa 56. 
Caryoph, arom. 5. 
Macis. 
Cardam. aa 3j. 
Sem. Poenio. 
Coriandr. 
Cumin. aa If. 
M. f. Pulv, Doſ. 3j. 
Es gertheilet den zaͤhen Schleim des 
Magens und derer Gedaͤrme recht ſchoͤne, 


verbeſſert die Saͤure „ und reſtituirt den 
, 


— 


| B. 
Sal n 
Rec. Arc, dupl. 
O 5 aa in | 
* diaph. Iiv. 
Cinnab. . ſ. 

M. f. Pulv. Doſ. Ji. Ad 3. 
Cs dient in Verſtopfungen derer Ein⸗ 
geweide, in Wechſel⸗Fiebern, fliegender 
| 1 groſſen Dar Wachen ꝛc. 
Aliud. 


Aliud. 
Res Arc, dupl, 8 
& diaph. 


GM nat, 0 30 x : 


ng 4 m 1 3 
Sal Febrifügum, 
Rec. Arc. dupl: 31). 
| > Card, ben, 
Antifebr. Croll, 
t E diaph.ie 51. 
MI. f. Pulv. Doſ. 31. 
05 Aliud. 
Rec. O digeft. Sylv, zij. 
Antifebr. Croll. 


# diaphi a3, 15.4. 


Cinn, nat, Zu, 
M. f. Pulv, | 
Aliud, 


Rec, O depur. . 
Pulv. Conch. aa 35. 
8 diaph. 3]. 
eh, 55. 


2 ten ee e N 


Lap. Calamin. 5j. — 
Reſin. Maſtich. Si 1 
„ Myrrh. Jiß. 

Ceruſſ. 55. 


[Koche es in einem Schmelz Nice zuder 
| Dane eines Stein | 


Alius. 
Rec. Ons FOR, au er | 
Vo.triol. rom. 20 55. 
miſche es und laß es bey lden Feuer 8 


kochen, und unter waͤhrendem Kochen ſo 
nimm den aufſteigenden Schaum ab, als⸗ 
| denn ſchuͤtte nach und nach 1 i 


Bol, arm. 9 
Cerulſ. 3ß. 

Camph. 3). 

‚Acer, acerr, ziij. 


Koche es zu einer Stein Härte 


Alius.. 

Rec, Vitriol, rom, 
Onis. „ 
Ceruſſ. VVV 
Bol. armen, aa 51. | 


— 


2 | 
miſche es in einem ziemlich geraumigen 
verglaſurten Topfe unter einander, gieß 
darauf Aceti acerrimi, ſo viel, daß er eini- 


Cs Wen ſonderlich in Hebe pebribus 
continuis und bösartigen Ss 
ER | 


Aliud. ge Finger hoch druͤber weg gehe, dann ko⸗ 
Rec. Lap. Prunell. 3ij. che es bey gelindem Feuer zu der Haͤrte a 
0 5 ppt. eines Steines. 
Corall. ppt. aa 5. Ale dieſe Salis zertheilen recht ſchoͤn, die⸗ 
& diaph. 36, nen daher gar wohl in Entzuͤndungen und 
Camph. 38, UN 
Aliud. Fol Hehe, 
‚Rec, Pulv. Conchar. Rec. Arc, duplic, Jij. 
& diaph. s diaph. 3. 


Cinnab. nat. 31. 
f M. f. Pulv. Dof. 3j. 
| Lapis Medicamenrafun Aliud. 
Rec. Onis. f | er Vitriol. Fin Vſimpl. ſolut. q. v. 
Vitriol, aa Zviil, troͤpfle darein le Lixiv «Or 1,Ciner.chavell, | 


Lap. Prunell, aa 5j. 


* 


| bern. 


3 Re zu gebrauchen. 


ſo viel b bis es nicht Pr 4210 irt, Eee | 
laß es ein wenig digeriren, ſeihe es durch, 
und laß es hu e wee 5 


g 5 Sal burgant Anglieum. 


Rec. Vitriol. i ß. Se 


Op urif. 5j. 


laß es in einem Schiel call 
ren, dann ſolvir es in Y calida, filtrire und 
laß es uͤber Eifen- Schlacken etwas kochen, 


ſo lange bis ein darein geſtecktes polirtes 


Eiſen nicht mehr roth wird, wenn dieſes iſt, 
ſo ſeihe es durch und laß 8 zu Cryſtallen 


abrauchen. 

Es dienet inſonderheit denen Hypo⸗ 
chondriacis Scorbuticis und in allen Fie⸗ 
Doſis 3j. I. ij. 

8. 

Sal Diureticum. 


78 


| 5 


Rec. Sa Clyſſo alcalico l. R Nephrit, 5 


Amelung. reſid. 


laß es in O fimipl, zergehen, filtrir es und 
laß es zu einem Saltze abrauchen. ECs 
treibt ſo wohl den Urin als an Dofis | - 


3. Si, 
E 1Es. 


85 5 
Spezies pro Thea 17 1 omnium. 


Rec. Raſur. Saſſafr. 3j. 
Liquir, Fij. 
Rad. Chin. pond. 
Poly pod. quernꝭ ana 5j. 
Flav; Citr. 
„Einam gut, 1 f 4 
Sem. Fœnic. i 
Coriandr. ana gj. 77 
Summit. Veron. Mvii. 
Chelid. Mii. 
Flor. Hepatic. Mj. 
ppt. & ſ. Species gut Vlies als 


ort et 


pptur, 


Ali, 
rk 1 Mvj. 
Salv. Mij. 
Meliſſ. 
Beton. 


Serpill, ana Mi. 


Sem. Fœnic. 
a, Coriandr. / 
Flav. Citr. 


‚Ale, 


Rec. Raſur. Salſafr. 


Liquir aa 55. 
Flav. Citr. 


Sem. Fœnic. 
Coriandr. 

| Badlian. ana ij. 

Fol. Veron. Miv. 


f Flor. Naſturt. ind.! Mß. 
lat 


| Aliæ. 
Rec. Rafur, Saſſafr. 
Liquir, 


Bad. Chin, Ha | 


Polyp. 
Flav. Citr. 
Cinam. acut. 
Sem. Fœnic. 


Corsage. ana En 


Fol, Veron, Mxvi. 
Flor. Conſol. regal, 
N ‚Cheir, ana Mii, 
inc, Kecont, M. 
h Ae. 


n 


8 Re 305 
paſſul. min. 3. 
Flav, Citr. f 
Cinam, acut. ana 3ij. 


fa 


Cinam. 79 0 


. 


| Man nnen auf ein Maa Wa 5 
Ein Lohe 5 5 ; 5 


, 


32 Ersten adh e fie 6 Theil ‚ei | 


Fol. Veron. | 
Urtic, min, ana W. 
1 Foehic. 55. ! 


Fe 


Ale: 
Wes Rafır, Saffafr, 
| Liquirz. 
Rad: Helen, 
Caryophyllat;. 
Sem. Aniſ. 


— 


Coriandr. ana 31. 
Herb. Beton. Miv. 

Meliſſ. Mviij. 
Flor. Salv, a 


„PPC 
Species "pro Thea cum Floribus;. 


Rec. Raſ. Saſſafr. 
Liquir. N 
Rad. Chin. 
Caryophyll. 
Sem. Aniſ. 
Feœęnic. 
Coriandr. 
Flav. Citr. ana 35. 
Einam: acut. Zij. 
Herb. Veron. 
5 en Beton, ana Mixe 
1 Hlor. Geniſt. 
Es Confolid;. 
Roſar. 


Ppt. 
5 Aliq. 
Rec, Raſ. Saſſafr. 27, 
Kad. Chin. pond, Zif.- 
Liquir; 35. 
Flav, Citr, 31); 
Cinam. acut, 3j. 
Flor, Hepat, nob,, 
HBorrag. 
Bugloſſ. 
Roſar. ana Miij. 


Pptur. e 


| Rec, Raſ. Saflafr. 


Calcatripp, ana MI. 1 


Rec. Raſ. Saſſafr. 8 0 
Qinoam ana 56. en 

Flav. Citr. vi. 5 

Summit: Veron. Mili. 

Flor. Anthos Piii. 

ee e 1 


HR y Ae. N 9705 e 75 8 


„ N 


Cinam. acut. 
‚ Garyophı arom, ana 311. 


pptur. 
Thea eLignis, 


Rec. Raſ. Saſſafr. 


Guajac. 
Lentiſc. 
Rad. Liquir. 
ö Chin. 
argen ana Ev v. 
pptur. 


Species. earl. | 


L.iquir, ana Zü,.. 
Rad, Helen. 
Ireos flor. ana Zi, 
Sem, Anif. 
| Fcenic. ana zi. 
Herb. Veron. 
Tuſſil. ana Mviii. 
Hyſſop. - 
Marrub. Miv. : 
Flor. Pap. 
Roſar, ana Mi, 
paſſul. min, ar 


pptur. ne 


|, DiefeSpecies dienen engbrüftigen und 
ſchwindfüchuigen n gor wohl. 


Rec, Raſ. e . 
“N Liquir. . 
Rad. Chin, ei 


Rad. 


1 8 
R 


— 


But, Po” 
. Helen, net 
Symphyt. ana 

Sem. Aniſ. 
=... Fonic, 

ee Coriandr, 
Di: PFlav. Citr. ana 55. 
‚Herb, Tuſſilag. 


ben Veron,ana Mi. 
Flor, Rohr. len 
EN Pap,ana M. i. 
1 9 


Rec. Rad, Enul. 
Ireos flor. ana ii. 
Polypod. 
ö Liquir. ana 3iß, 
Sem. Anif. 
| Coriandr. ana di. 
Cartham. ii. 
Summit. Marrub. 
Veron. 
Tuſſilag. ana Mii. 
Fol. Senn. ſ. ſt. 
Paſſul. maj. 
min. ana 5i. 
Ficuum pingu. no. xvi. 
pptur. 


Sie Sie befördern nicht nur den Auswurf, 
x bande fuͤhren auch WE den om ge⸗ 
N ünde Ab. | 


C. 
Serien pro aque porn. 
Rec. Raſ. Saſſafr. 31. 
P 
Rad. Chin. 
Sem, Fœnic. 
Coriandr. 
Flav. Citr. ana 35. 
Cinam. 55. 
Fl, Roſar. Mi, 


pp.. eee 


Dise 8 können ſich die) jenigen 


recommendirt ſeyn laſſen, welche weder 
Wein noch Bier trinken wollen. Auf 
eine Kanne Waſſer nimmt man ı Loth 
davon. 


b ‚Ale, 1 
Rec, Raf, Liquir. Zif. 

Sem. Coriandr, Zi, 
| Anil. di, 
Dinam. Zi, 
M. zu 8 Mga, Waſſer. 


Rec. 1 5 Mi, 
Sem. Coriandr, 56. 
Aniſ. 511. 
Cinam. acut. 
Raf, Liquir. ana 35. 


phptur. 
Alia. 


Nec. Raſ. Liquir. 
Ebor. ana i. 
Sem. Ani. 
Coriandr. 
Flav. Citr. ana 35, 
nam. Sni. 
Flor. Roſar. Mi. 
Papav. err. Mß. 
Man nimmt davon eine Hand voll und 
eine Hand voll Gerſte, und kocht es in 22 
Maas Waſſer, lo lange bis die Gerſte auf 


Ali. 
Rec. Raſ. Saſſafr. 
Liquir. ana Zi, 
Sem, Foenic, 
Er Coriandr. 
Flav. Citr. 
Cinam. acut. ana 3f, 
Fl. Roſar. MB, 


PP 
Allie. . 
| Rec. Ral. Saſſafr, 5 
Ss 2 8 


j ſpringt. 


cc. 


C.G.ult, ana. SU 5 
Rad. Chin. 55. 
Paſſul. ma), Iii. 
Sem, Coriandr.. 
Raſ. Liquir. Zi. I. ii, 
pptur. 
Ali. 


F. 


Rad: Liquir. 511. 
3 Fœnic. 
Coriandr. ana 55. 
9 Weto y, 
Saponar. 
Summit. Hyper; ana Mvi. 
er Bes Roſar. Miß. 


| DS 
825 ee auf Sninsjeskin ESSEN 2 ei 


Rec. Hord,, mundat. Mi. 


50 | 
Paffuk. maj, Mi. Sie dialen nicht nur im Srotbut, Krä⸗ 


Sem. Aniſ. tze, Frantzoſen, fondern auch, in Catarrhis, 
Coriandr.. Laͤhme u. d. g. Man nimmt auf ein. 
Flv. Citr. ana zii. 9 Waſſer eine Bo we 
pptur. { | 
N. Secien RR 
Species pro. Vine adußo medicaran, Rec; Fol. Senn, ſ. ſt. zii. 
Rec; Raſ. Saſſafr. 5 Sem, Foenic;, 
Liquir. n Von. 
Rad. Acor; ! Raſ. Liquir, ana 5 
Galang: Cinam. Sli. 0 
5 Caryophyliat.. Flor. Roſar. 
Sem. Anif. Genift. ana pit. 
Coriandr. ‚ana 5. Faſſul! min. sii. 
Flav.. Citr. O. purif. Zii,.. 
@rant, ana ii. „ pptur ?: 
Cardamom.. Man pflegt dergleicht Species mit Bier / 
Caryoph. arom. ana 5. Wein oder auch warmen Waſſer a 
Cinam. Zvi, | Thees zu infundiren. 
Flor. Macis 35. | en Alte: * 
Anthos.. Rec. Fol. Senn, ſ. ft. 3ii. 
Summit; Menth, ana Vi. Sl Du 
| Paflul; maj. Iii: Cinam. ele. 
Pptur. & infund. Iii. Menſ. iß.. Sem; Coriandr, ana 35 Sr 
Spir. Vin. Crem. N ii. 
855 Paflul, min, avi. | 
Shecier: pro Decadto. Henan. pptur:. 5 


Rec. Raſ. Saſſafr. 
Guajac. ana zii. 
17 55 Cort. Saflafr,. _ | 
; Citr. a. 
Ginam; ana, 35. 
Rad, Chin. "Pond, 
außer. ana 51. 


"Species pro Cerevifra a medicata. 
Rec, Raſ. Saſſafr. Zii,. 
Rad; Helen: 
8 Caryophyllat. 
RE pg, quern. ana ü. 
eh Cort, Citr. 9 
. | . | Cort, 


# 


— 


13 * A 5 nf u er 5 i 
Core: Orant. ana 5. or ee en \ 
Cinam. 35. Upper. ER Nn, RM 
Ei ‚Agrimon,. 3 0 
Mn dene en | a 
7 15 eliff, ana Mi 1. . 
725 Salv. Mi. 15 |Speeies pro RE antifcorbuticof. Dees 

Flor. Roſar. Mi. I amard. 

pptur: & ſ. Species zu einer Tonne Bier Rec. Ro. Saſſäfr. 31• 

oder Wein auf 100 Maas. 10 Rad., e 1 

+ . 
5 ‚He Mechoac. 


Species pro Vino Ab nthites. 
Rec, te Abfinth. M. viii. 
Card; ben. 


Centaur. min. ana Miv. 


Rad. Caryophyllat. Ziv.. 
Enul;, 

Raf. Lign. Saſſaff. ana Zii. 

Cort. Citr. Züi,. 

Bacc. Junip-Tbß:. 


Mi f. Species zu einem Ehmer dein 


Ali. 

Rec. Raf. Saſſafr. 311. 

| Rad. Helen. Ziv. 

Caryophyllat. Ziv.. 
Gentian; 
Cort; Citr; ana 5i. 
Cinam. 35. | 
Herb: Cent, min. 
Card. ben. 
Abfinth, ana Mii. 

pptur. | | 


Species‘ ee, 
Rec. Raſ. Saſſa fr. Zi. 
5 Kad. Gentian, 
” 0 Helen; ana zii. 
Cort. Citr. 
Cinam, ana Zi. SR“ 
Herb, Card, ben. 


— 


RS Bi * 


1 Cent. min, ana Miii. 


SGentian. ana 31. 
Cort, Citr- 
Cinam, acut. 
Sem. Anil. 
Coriandr. ana 35. 
Herb. Agrimon. . 
Fumar. N 
Trifol. fıbr.. 
| Gent. min: ana! Mil. 
i Flor. Geniſt: 
* f Roſar. ana Mi. 
pptur. 
Species pro Prifann cordiali. 
Rec, Hörd} mundat; Mi. 
Sem. Coriandr. 56. 
Aniſ. ß. 
. Cinam:; acut: 58. | 
I Räfur. Liquir, 3i. 


Koche: es in 3 Maas Waſſer ſo lange bis‘ 
die Gerſteaufſpringt, dann; e 8 


tronen Schzibgen hinein. 
LEN M. i 
Species 725 Ladis potu. 
Rec. Fol. Cochlear. Mi- 
Flor. Sambuc. l. Rofar. 
Pagpav. err. l. Bellid. 
Naſturt. ind. ana Mf, 


| ppt. und sis 190 Milch 5 
Ss N. Species‘ 


ern Aue — 


N 


Species pro d ub 1 e 


Rec. Rad, Enul. 
Vincetox. I. Imperat, 
Ledosr. 
Gentian. 
Dictamn. alh. 
8 Angel. ana Fi. 
m ‚Herb, Rut. 1, Millef, 
938 Scord. ö 
15 Card. ben, 
| PFPumar. ana Miii. 
Summit. Gentian. 
1 Abſinth. 
Flor. Sambuc. ana Mi. 
Flav, Citr. 
Oranr. ana a Fiß. 
Coſt. ver. 55. 


Ppr. O. 
Species pro infuſo ontimelanchalieo. 
Rec, Raſ. Saſſafr. Zit, 
Uuiquir. Ii. 
Rad, Helen, Zii, 
Poeon.. 
Ireos flor, 
Flav. Citr, 
5 Sem. Aniſ. 8 
8 ‚Coriandr, ana Si. 
CEinam. 35. 
95 Herb. Meliſſ. 
N a Rorifm, ana Mili. 
Flor. Hyper. Mii. 
eucsdi. 
8 Roſar. 
Tunic. 
Paralyſ. 
Anthos ana Mi. 
Ban | 
Aliæ. 
| Rec, Rad. Polypod, Ji. 
% Har i 


20 ersten sn, Eufen Theils,Siehende 


| ae dune aueh. 


2 ‚Civam, acut 55. 
Sem. Anil. Zvi. 
. Caryoph. arom. 
Cardamom. zii. Sad 
Herb. Meliſſ. Miv. 
Flor. Cheir, Mü. 
Fb e EEG 


ven 7 . * * * Run er 
— „ 1 14 


e pro clareto conforratius. x 
Rec. Sr, Saſſafr. 
Liquit. 
Radl. Acor. ana W 
Caryophyllat. 
Ireos flor. 
Cyber. 
PFlav. Citr. 
Orant. ana 55 
Cubeb. 
.Chrdams u 8 
Call. lign, ana Zi 5 
Caryoph, arom. Si. | 
N 0. Macs au 2% . 
klerb. Mentetn 
Mu ,eliſſ. ana Mii, 
Flor, Spic, P 
Roſar. ana Mi. 
Paſſul. maj. v. 


Ab f 


e Opbrboluic, | 


Rec. Rad, Gentian, 
Valer. ana 3iß. 
Herb. Euphraſ. 
Summit. Rut. LE 
854 Major, ana Mii. 
Farin, Chamom. rom. Mili. 
Flor. Roſar. rubr. 
Origan, ana Mi, 
n bro lubitu. 
Me. n 


ua ee RE * 


1 Ar el 
RR von, means Acheneyen, 5 BI“ 


Se 4 FI Pap. ert. MI. . 

1 ie, ale 
Res, Rad. Symphyt. mai. 

Tormentill, ana 5Fi. 

Herb. Alchimill. Er 
Hleder, terreftr, 
Plantag. 

Sanicul. ana Mii. 

Summit, Hyper. Mili, 

Flor. Bellid. Mi. 


1 0 8 ar. 
Rad. Chin. 8 
115 Caryophyllat. 

71 Sem. Aniſ. 1111 
Coriandrt. 
Flav. Citr. ana 3iß. 
Herb, Herniar. Miv,. 
Flor. Cheir. 


Conſol. regal. pptur. 
e er | ene 
PRÜF, | Species pro Chyferibus, 
. Rec. Radl. Alth. Jiv. 5 
Thea Antifpafmodiea. Sem. Lin, 
| Foenugr. aa 5. 
Bec, Rad, Helen. 85 Mi 
Treos for 5 Rasa 1 li. 5 Fr 
{ Poeon,: 1. 5 . 
1 Br i 
Sem, Ani d ‚ms? wo 
105 tn A6FmipGentaur, 
Cemand BR ' 15 
Melil. 
Cort. Citr. ana 8 Ri 
Herb. Moor. Een 
1 Flor. Chamom. com: 
Saw, 7 


5 rom. 
* Verhaſc. ana Mii. | 
1 pptur, Man nimmt ane Handvoll auf ein 
Maas Waſſer. we ü 


i Roriſm. ana u. 
Flor, Pœon. Mit. 
pptur. 
Species pro Decodo unluerario, 


Species pro :Sgeeulis carminasivis 2 f 
Rec. Raſur Via 55 1 


macbahbus. 


‚ Isallafe,. Reg; Rad. Acor. Zin 
Rad. Chin. Galang. zi. 
Torment. ana i.. Be Fonic, ° . 
„ea, Citr. Coriandr. 

| Orand. Cumin. ana- 35. 
8 ni nah 0 f Bacc, Junip. Mii. 
Coriandr. Caryoph. rom. Si. 


Linam. acut. ana 5ß. 


er Wente e 
be Veron: a 


M.eliſſ. / 
Ae ana Miv,, 


| a8 a Alchimill. 
1 Tuſſilag. 1 Flor, Chamom, rom. Miii. 
1 Saly, ans Mij,. N ine. cont. f, Spec. 


Alia. 


8 ee 
Rec. ‚Rad, Acori 55. TERN, 
SGalang. 90 
Sem. Fcenic. 


Coriandr. ana Ji. 
| ber. Junip. Mi. 
e ort. GIMRRES 
Co.oryoph. arom. 35. 
775 Herb. Mench. 
i VMłeliſt. 


Thym. 9 


Flor. Chamon, rom. 

= SORTE UT TE com. 

IR; Spic. ana Miv, 

| 0 pptur. | 7 
1 X. 

Species pro Bolneö. 


a“ Serpill. cum Flor. 


. . N 
Be Thym. ana Mii. 
Flok Chamom. com. Mviii. 


Ya E 


ir pptur. | 
Be 0 V. 
eee BD. Sufinigie, 
Rec, Thuris zu, 
2 Raſ. Sucein. 2 
„„ Gum, Ladan, ana 3% 
ee hBenzoes. 
Styrac, calam, ana 31. 
Flor. Roſar. 
a . Spie, 1 ol. 
. Lavend. ana Mi, 
Phu. ur 


4 


| Spöcie pro- Cueupbh. 
Rec. Rad. Ireos flor. Zii, 
5 . 5 Pœon. EI 
bi: Acor. ana 55. 
FR Nigell, 
ER Soriandr. ana 55. 


Rec. Herb. Chamom. rom. cum Flor. 


Puleg. cumFlor. anaMvii. 


5 Es in N 
Nuc. moſch. 50. . l. * | 
Macis. „us | 
Csryoph. arom. ana 55. 
Reſin. Thur. . 
Gum. Benzoes ana RR 
Raſ. Succin, Zi. 
aan Origan. A 
KRoriſm. 
„ er 
Thym. | 
Serpill, ana Mü. 
Flor N ee 
Lavend. ana Mi. 
Anthos. 
Salv, ana Mb. 
‚pptun 
| Aliæ. 


Rec. Sem. Coriaadr. 


Rad. Pœ m. 
Ireos flor. ana Iii. 
Bi Re 
Flor. Macis 
Caryoph. arom. ana di, A 
Gum, Ben. 2 
Styrac. calam, ana 31. 
Rafur, Succin, 35. 
Summit. Major. 
Thym. ana. Mi, 
Flor. Rof. M$. 
ct ‚Bi. 
pp, | Po 
len Re 8 
Species pro Gargarifinate. | 
Rec, Rafur, 'Sallafr,; 


„ Liquir, 4 
Nad. Pimpin, alb. ana. 21. 
Herb. Veron wi 
Serpill. „ 
Sale : 0 
Kut. ans. Mii, 0 1 
— Ft ; 


Rec. Rad. Acor. 


Bi, 


Rec, Fol, Tabac. opt. Zi a 


ppt, groſſo modo. 


Rec. Fol. Tabac. 16. | 


905 


B b. 
AR a 2 
Species pro fomentatione. 


Bryon. ana Iii. 
Bacc Junip. Mit, 
Laut, 51. 
Herb. Salv. 
Hyſſop. 
Serpil, 
| Thym. ana. Miii. 
Flor. Chamom, Rom, Miii. 
ppt. e 
| Ce. N 
Tabacus Aromaticus. 


Beton. 

Salv. 

Major. 

Meliſſ. 

50 ana. 81 
Sem. Fœnic. 

Coriandr. ana 55 

Cinam. opt, ö 
Nuc, Moſch. ana dir. 


Alius. 


Raſ. Lign. Aloes 
Rhod. ana Bü. 
Saſſafr. Si. 
Sem. Fesme vr 
Aniſ. 5 
Coriandr. ana ii. 
Cubei? | 
Cinam, ana Zu, 
Caryoph. n ana zi. 
Macis 35. 
Syrac, calam, 
Gum,}Benzoes ana zii. 
Reſin. Thur. 
Woyts Abhandl. 


zus 
=. 2 ale 


Flor Reihen Tubr Mi, 215 2 5 
inc. cont. M. . 


Maſtich. ana 
Succin. zi. Mi 1 
Summit. Roriſm. 

Thym. 
Major. 
Origan. 
Serpill. 
Flor. Rohr. ana Mii. 
Anthos. Mß. 
Lavend. 2 
Cheir, ana Mi, 
ppt. a 
Aus, 


Rec. Tabac. opt. 5l. 


Herb. Roriſm. 
Major. ana Pii. 
Fl. Roſar. rubr. 
Viola. 
Cheir. a 


* Borrag. ana Pi. 


Sem, Aniſ. 
Coriandr.. 
cCcCauubeb. ana zi, 
Raſ. Lign, Saſſafr. 
= Rhod, 
| Aloes ana Zu, | 
Styrac, calam. 
Refin, Thur. 
Maftich, 
Succin, ‚ana a di 


ppt, ach 
a 


Mu refediei 
Rec, Cinam. elect. 5111. 

Flor. Macs. 
Caryoph. zrom. ana din, 
Galang. min. 

Cardam. min. ana gi. 
Flav. Citr. 3vj. ua 
- Pinear, l. Piſtac. 36. 
Confed, Alkermes, compl. ß. 


% 


Tt Sacch, | 


1 
Re 
wa 

Ex 


7 
5 
v 


ae Yo 1 
WET 2 
e 


„ bee 
330 erſten aeſhuare e rſten The 


Sacch. En 
f. I. a. Morſ. W 
Ali. 3 


Rec, e dulc. excort. zii, 
Conf, Roſar. Ziß. 
Cort. Citr. cond. 3f. 

Acori cond, 55. 

- Cinam, acut. Zi. 
Caryoph, arom. 
Cardam, ana Zi. 

Nuc, meofeh; no, i. 
Sem. Foenic, 
Coriandr. ana Fi. 
Flor. Conſol. reg. 
Tunic. ana P ii. 
Sacch. d. ſ. 
F. I. 2. Morſ. 


Sie dienen alten ſchwachen enträfteten TEEN 


Leuten gar, wohl. hi 


2 


Mor fili Purgantes, 


„Res, 5 Jalapp. refin. 


Scammon, correct. ana Zi, 


— 


= 


Crem. F 55. 


Sem, Fanic, 
Coriandr, ana ‚Zi, 
Sacchar, Zvi. ; 
F. J. a, Morſ. Doſ. Zii. l. 55. 
Ali. 
Rec. G Jalapp. zii, 
Crem, 
Reſin. Scammon. ana 1 Zi. 
Jualapp. 35. 
Cort Citr. Zi, 
Slacch. alb. Jil. 
f. I. a, Morf. 
et e 


285 Trochifeh Peßorales, 
Rec. 8 Ireos flor. 3, 
Liquir. 311. 
Amyl. 1985 Iv. 


wi, 


| , Sich | — Dritte ea, 


Sachar, al biſſ. 3x. Au 
dr in x Roftr, fol 


l. 
f. Ia. Troch. . 

Sie dienen wider den Huſten, Hei⸗ 
ſcherkeit und Fluͤſſe, ſo von einer ſchar⸗ 
fen Lympha 1 5) 

Alii. 
Rec. Spec. Diair, 
Diatragac, ana 35. 
Styrac. calam, depur, zii. 
Succ. Liquir. i in W font. fol. Iii. 
Sacchar, Canar. Jili. . 
f. I. a. Troch. 
Ai. 
Rec. Spec, Diair. 
1 Distragae, ana 
Ambr. gr. iii. . 
Mucil. Tragsc. i in VRoſar. 
| ſolut, q. ſ. 


BT a, rden 
1 Ei Trochiſci eee, 
Rec. C. C. philoſ. 3iß. 
Bol. Arm. 
Corall. ppt. ana Ziß. ö 


be Vitrioli q. ſ. 


Sacch, q. 1. 

f. . a, Troch. n 

a "din, A 
bes Rad, Angel. 
 Zedear,. 

Ä Contrayerv, Ä 
Sem. Angel, aa 31. 
Theriac. Androm. Div 
0) Angel. 92 . * 

i, ER 
Rutæ ana gt. iii. 
Sacchar. q. . 

f. I. a. A 


% 


Rec, Extr. Catech. Si. 


Am- 
Ar 


Ä Trochifei ‚odorifer: 1 uf 1910 ‚odörifera. | 


— 


von u zuſammengeſehken une, ll gr 


A Be gr. xi. 
Mueil. e cum Eſſ. Sacch, 
ſolut. q. ſ. 
f. 105 Fab oblongi ſ. Pilulæ. 


R 1 contra a ginem. 
Rec. Sacch. in 9 Meliſſ. ſolut. zig, 
Coque ad confiltentiam, in fine adde 


Sie verbeſſern den ſtinckenden Athem Ol. Macis 
und bewahren das Sahnſſiſch vor der 70 Citr. aa gt, iv. 
Faͤulniß. a Cinam 5 - 


Succin. aa gt. ii. 
M. £ I. a Rotulæ. 


It, 
Rec, Sach. albiſſ. Ziß. * 
Extr, Catech. 36. | 
Conf. Alkerm, zii. 
Ambr. gryſ. Bini. 
Moſch. in Roſar. ſolut. gr. ĩi. 
Ol. Cinam. gt. iii. 
Mucil. Tragac. c. V Roſar. fact. 
F. I. a. Trochiſci oblongi. 


D. 
Kotulæ Antbelminsice. 
Rec, Sacch, in V Rofar, folut, & ad 
conſiſt. tabulati decod, ziv. 
cui ab igne remoto adde 
E dulc. Zii. 8 
Pulv, Sem. Cin. zii, 


1 . ; a Turbith, Züß. 
a 8 
K Ae g. e Be 


Rec, Pulv, Analept. Zii. 
Ambr. gryſ. Zi. 
Sacchar. in V Roter. fol .. 


. 1. 8. Rotule, 


E, et 
 Rotule er. * 


f. J. 
Be 9 . Rec, Sacch, in V Cinam fol, . 
55 9 Extr. Catech, 3ii 
g RNotulæ Prefervgtoria, b : 
Rec, Rad, Zedoar. 5 Conf. Alkerın, 5 N 
An rel, f, l, d. Rotulg, / W 
Enul. a ELAFOSACCHARA, 
Ireos flor, ana Zu, | A. 
Ol, deſt. 1 77 175 4 Elaofaccharum Conforraivum. 
Eitt ß; x Rec. Sacch, opt, Zi, 
3 Angel. Has 95. Opobalſ. 1 ver, alb, 86. 
Sacchar, albiſſ. Re Rohr. fol q. ſ. Ol. Cinam. gt. v Wii. 1 
f, . a. Rotulæ. \ Caryoph. 3 
„ ae. Macis. aa u vi. : 
5 Cort. Citr, pulveriſ. 5ß. Ambr. gt. te . 


M. l 8 8 
Man kan Di. davon in einem Glaß 
Wein, als ein gutes Staͤrckmittel 
gebrauchen. 75 a 
A Aliud. 


Rec, Ball Peruy, © 8 
Tt 2 een, 


Sem. Citr, excort. zii. 
Extr, Angel. Ziii. 
Ambr. gryſ di. 
Sacchar, Zi. | 
7°  Mucil. Tragac. i in J Cie, ſol, q. l. RN 
f. I. a Rotulæ. e | 


3 


Sacch. Canar. 31. 
M. f. Elæoſ. 
| AR. 
Rec. Stecbar, Canar. Jil. ® 
10 ES, Citr. 
Caryoph, aa gt. xv. 
+ Maflich, gt, xx. 
Ol. Menth. gt. xv. 
Cinam, gt. vi, 


Aliud. 
be Rec, Sacchar. opt. zu, 
Ol. Anthos 
Lavend, aa gt. xii. 
Major. 
Succin. 
Macis aa IB. 
Ambr. gr. vi. 
Moſch. gr. iv. 
M. f. Elæoſacch. 


9 4 ae 


Sie dienen denen vom Schlage ae 


ten in Lähmungen, ſonderlich in Lähmung 
der Zunge. 15 


Elægſacchurum 1 e 
Rec, Saech, Canar. 311. 
Balſ Peruv, 35. 
Ol. Aniſ. Bil, 85. 


. 50 
ER Cordiale. 
Rec, Sacch. Canar, iii. 
Ol. Cinam. gt. xv. 
Citr. gt. viii. 
Linn. fact. q. ſ. 


RN. 
5 N 


4 1, 


E STR A 
A. 


EmploßrumStomachole£”Carminasioum: 
Rec, Gum, Tacamah, Züi,. 


EN laß es über Kohl Feuer ſchmelzen, sieh 


et durch, und Dur dau 


332 Erſten 1 Ertenziei Stan Susi Dritedt. 


Gum. Ladan. Zi, 
Styrac. liquid. 35. IN | 
Refin, Maſtich. Ziß. > 
Pulv, Acor. Zt. 
-Caryoph, arom. 3111 
Ol. Stomach. ext. 3iii 
Ceræ Zvi. 1 
Tereb, iii. 
fee es wohl und u alle erkaltet 
hue hinzu 
Ol. I. Maftich, Iii. 
Menth 31. 
Macis 35. 
195 machs zu einem Pfaſter. | 
Es dient in allen Affedibus frigidis & 
flatulentis des Magens und Unterleibes. 
1 Aud. m 
Rec. Gum, Ladan. 
Tacamah. aa 35. 
Styrac, calam, Zu, 
Ambr. gr. vi. 
Mofch, gr. ii. 
M. 5 Empl. 


Aliud. 
Rec. PN Tacamah. ‚zii Ru 
16 es ſchmeltzen, gieß es durch und thue 
da 
Mn Gum, Ladan. “ 
Styrac. ligı 
Ball, Peruv. aa a Jil. 
Cer. nov. zü. \ 
| Ol. deftill. Nuc. Moſch. q. f. 
machs zu einem Ei Ä 


Emplofrum: e | 
Rec, Gum, X in 4 fol, & depur, Zu, 
SGalb. in & depur, 
Bdell, aa i. 
viv. pulveriſ. Zi, 
Camph. Zi, 


von zufaunmengefegten Yegeneyen. 0 333 


M. f. Empl. lee Philofoph. malax, und fo fange gekocht bis es recht ſchwartz 


Man kan ſich deſſen gebrauchen harte, worden. 
ſchwammichte, glanduloͤſe und ſeirrhoͤſe] Es iſt ein rechtes Polychreſt⸗Pflaſter, 


weil es nicht nur wegen des Bleyweiſes 
die naͤſſenden Geſchwuͤre austrocknet und 
heilet, ſondern auch recht ſchoͤn zertheilet, 
denen Entzuͤndungen wiederſtehet und die 
Schmertzen lindert; weshalben es auch 
nicht unbillig von dem Autore wider die 
Entzuͤndung derer Nieren, die Schmer⸗ 
tzen derer Bruͤſte nach der Geburt, in⸗ 
gleichen wider die Entzuͤndung derer 


Sefonenne zu Wehen. 
C. 


Euplafrum Defenfrvum, 
Rec. Litharg. aur. 
Ceruſſ, ven. 
Minii aa 35. 
Bol, arm zii. 
Camph. Ziß. 


0 e Augen, in Nacken geleget, gelobet wird. 
M. f. Empl. f Aliud. 
Es dient wider en und; Rec. Ol. Olivar. Iii. 
heiſſen Brand, iſt in Quetſchungen, Junip. 
Wunden und Geſchwuͤren ſehr dienlich. Petrolei aa zi. 
DB. Mini t5i, 


g coque ſ. a. ad conſiſt. Empl. nigri. 
Es iſt faſt noch beſſer als vorherſtehendes. 
| F, 
Enplaſtrum Vulserarium. 
Rec, Litharg, argent. If. 
gieß darauf | 
Acet, vin. acerr. Menſ. ß. 
laß es drey Tage bey ſtarcker Waͤrme 
digeriren, dann b den Eßig ab, und auf 


Minii 


D. 
Emploßrum Sulpkuratum Ruland. 
Rec. Dalſ. A Ruland. FR 
Cer. nov. 35. 
Colophon. Zi. ba 
Myrrh. opt. 1 20 P. . 

Erſt wird das Wachs und Colophon. 
geſchmoltzen und wohl unter einander ge⸗ 
miſcht, alsdenn das Pulvis Myrrh. einge⸗ 
ſtreuet, und endlich der Ball, dazu gethan, . 
bey gelindem Feuer unter beſtandigem 

Ruͤhren zu einem Pflaſter gekocht, 8 Sperm. ran, Ibiß. | 

Es iſt ein gutes zeitigendes, abwiſchen⸗ laß es wieder drey Tage unter oͤftern lm» 

des und heilendes Pflaſter in allen 95 ‚rühren mit einander digeriren, dann koche 
ſchwuͤren und Apoſtemen. es in einem Keſſel und thue dazu | 
E A Ol. com, bi. 
ww O. com, Zi, | 
115 5 es zu einem Pflaſter, zu welch 
zuletzt noch Camph. zii. ee und 
wohl unter zumiſchen. Es heilet Wunden 
und Geſchwuͤre. 


n 55 cotorium m Speak, 
‚Rec. Gum. Bdell. 
e 5 Saga- 


ıplaftrum N; grum lle 
Rec. Cer, citr. 
Ol. Oliv. aa Ziiie 
Reſin. com. Jiß. 
Ceruſſ. Zü. a 
das Wachs, Oel und Reſina ben in 
einem Keſſel geſchmoltzen und gekocht und 
die Ceruſſa nach und nach dazugethan 


| 334 Erfendisfönies,e eigen Zoe d Sapich Dita, i 


Sagapen, aa 51. I. 

Tacamah. 
Als foetid. aa 3... 

Canthar, pulveriſ. 36. 
Ol. Tereb, Zi. 
M. f. Empl. 

Es ziehet nicht fo wohl Blaſen, als das 
es die Haut roth machet, und die tief 


| ee ad cler, 2 
Rec. Gum ut: 
- Galb, in X fol, aa Zi, 
Euphborb. 
Onis uſt. aa if, 
“Virid. eris züß. 
3 fublim, 35. 


liegenden nee von ihrem Orte Ceræ Zi.. 
wegtreibet, dannenhero man ſolches in Ol, Euphotb, q. 7 
Kopf⸗ und eingewurtzelten Glieder N. f. Empl. | 


Schmertzen, im Scorbut, veneriſchenGe⸗ 


Es nimmt die 1 und War⸗ 
ſchwuͤren dc. auf den ſchmertzhaften Ort 


ben weg, doch muß es behutſam in 


legen kan. denen nervoͤſen Theilen applieiret werden, 
Aliud, damit kein Schmertz, Entzündung oder 
Rec, Canthar, ppt. 31, | tiefes Schwaͤren W werde. 
Ceræ Aliul. 
Tereb. aa zii, Rec, Empl. Diachyl. 2 2 = 
Camph. zi. Gum. X in# fol. Zü, 
Gum, N Zii. Extract. Elate. 


1 Blaſen. 


Emploßrum Corminarioum, 
Rec, Gummi Galb, 
Bdell, 
Ammon, aa 55. 
Reſ. Thur. 
Maſtich. 
Myrrh. aa 3ü 


Solvantur in Aceto ſquillit. ſuper ignem Mag 


& inſpiſſentur, 1 ne 
Ver. eitr, . 
Colophon, aa zii, Bat 
Balſ. Peruv. Zi. i 


M. f. Empl. Dieſes sieh zugleich 


Virid, æris aa Di. 
Ol. Ir foetid. Di. I. an 
K. | 
Emplafrum ad Tempora. 
Rec. Styrac, calam, Zi 
Maftich, zii, 
Gum, Ladan. 
Tacamah, 
Anime 
Iereb. aa 36, 
Ger, nov. Iii. 
Balſ. Peruv. 35, 
75 Succin. alb, 


— 


Maior. W 
Ol. Chamom. Macis aa N. 5 
Junip. 2 M. f. I. a. Empl. 
| Rut. aa 36 Be Es reſolbiret, trocknet aus und ſtaͤrcket 
4 Tereb, q. ſ. 8 die Nerven in denen Catarrhis frigidis & 


| vifeidis , dient deswegen in denen daher 
Es dient inſonderheit wider die Colick und entſtehenden Kopf⸗ ⸗Schmertzen, Zahn⸗und 


e e auf den Leih gelegt. Ohren⸗Schmertzen in den Nacken gelegt, 
| inglei⸗ / 


e von ufanmengefegten: Argenehen. 2 9 8 335 


em ee 2 55 Schlag, € Schlaf⸗ Axung. Serpent. ZU), 
ſucht und dergleichen, man kan es nicht Ol. Lil. alb, 3ij. EN 
nur auf die Schlaͤfe, ſondern auch in den koche es bey gelindem Feuer in einem ge: 
Nacken, Wuͤrbel, e, fondern raumigen Gefaͤſſe, bis das R verrauchet, 
auch auf die Gelencke legen. dann miſche es zu der Maſſe. 
ä L Dieſes iſt das fd berühmte erweichen⸗ 
} u de, reſolbirende und zertheilende Pflaſter, 
Emplaftrum de Ranis cum Mereurio. welches in allen harten Geſchwulſten, 
Rec. Ranar. recent, no, xij. Köpfen, gumatibus gallicis, Glieder⸗ 
| Lumbr, viv. Miv. Schmertzen, heftigen Kopf⸗ Seen u. 
Herb. Matricar, Mij. d. g. ſehr gut thut. 
Cros. Zij. EM: 


Succ, Ebul, ziv. 

Acer, Vin. opt. Ibüß, 

laß es in einem verſchloſſenen Gefaͤſſe 
bey gelindem Feuer bis zur Helfte ohnge⸗ 
fehr einkochen, ſodann feit he es aA und 
druͤcke es 1 thue dazu ’ 

Chan 


| Emplafrum . Univerfale Vulnerarium: 
Rec, Litharg, aur. Ib, 
Lap. Calamin, 3]. 
«Ger. , 
Ol. Olivar, Ziv. 

Colophon. S. 5 | er, 
miſche es über dem Feuer unter beraubt 
gen umrühren, bis es eine Purpur⸗Farbe 

bekommt, dann thue dau 
* Gum. Galbn. 


Spic. aa Zuß, 
Laur. Fiß. 


Pingv. vicul. 5. Sagapen. | 
Litharg. trit. 1 1 5 Opopan, aa 35, 
koche es ferner bey gelindem Feuer und Ammon. 


ſchuͤtte das erſtere Decoctum nach und nach Bdell. aa Ziij, in V lol. 
hinzu, und koche es zu einen grauen Pfla⸗ miſche es wohl. Alsdenn nimm 
ſter, hebe es vom Feuer, und e es Tereb. ven. 3j. 
noch warm, darunter laß ihn uͤber Feuer beſonders iergehen und 
Tereb, claræ Zije En darein | 
Cer. flav, Zv I. Myrrh. ſubtiliſſ, palveri 


5 Euphorb, Zy. Oliban. 
Refin, Thur. ZB. Maſtich. 
Argent. viv. leg. modo ſolut. 8 erud : 55 . 
Su | iv. : Croce. 5 
endlich thue dazu Be . miſche es wohl, 110 fo Bari ische beyde 
Styrac. liquid. 5iß. Mixturen zuſammen. 


und verwahre es zum Gebrauch. 

Die Aufloͤſung des Queckſübers ge⸗ 
ſchicht alſo. | a. ui o eum correctum. 
e. 15 viv. ziv, . Br 3 Rec. Lap. Cala min. 155. 
ſoly. i in ſ ꝗ· Wadde. 00 Lithargyr, 5j. 


Es dient in allen de 


Ol. 


Ol. Olivar. Zi, 

Acet. Vin, deftill. 3), 
Erſt wird der Eßig und Oel mit ein- 
ander gekocht, 


ver dazu gemiſcht und unter waͤhrenden 
umrühren gekocht, und wenn es gnug, in 
kalt Waſſer Nee ede 


Em plaſtrum Febrifugum. 
Rec. 5 Pyrii. 

5 Nitri aa 3ij. | 
Medull. panis com, q. ſ. 
M. c. Tto & f. Catapl. f 

| N 


Emplaftrum Saturninum, 
Rec, Plumb. uſt. 
Lap. Calamin. 
Ceruff, aa zij. 
Pompholyg. 
Tut. ppt. aa 3. 
Reſin. Mytrh. 
Maſtich. 
Aloes hepat, aa 35. 
Camph, 
Nitri aa gr. XV. Ri 
M. f. L A EHI... 


Eniplaſtrum ad 
Rec. Minii. 
Ceruſl. 
Sapon. venet, aa 35. 
Ol. Hyper. 5j. 4 
Cer, alb, 3ij, 
Gum. Ladan, 35. 
Camph. 3j. 
M. f. I. a. Empl. 0 
UNGVENTA & LINIMENTA, 


Mammas, 


Ungventum Nervinum. 
Rec. Summit. Abiet, rec, Miv. 


bis die Feuchtigkeit verzehrt, 
fo dann werden, wenn es erkaltet die Pul⸗ 


n Capitels, Dritte Abth. 
N aer e ee 
Serpill. 

Roriſmar. aa Mij. 
Flor. Lavend. Miij. 
Anthos. 1 
Salv. aa Mj. 
Bacc. Junip. Mij. 
1 bar Sin”. 


Sem, Corrandr. 2. 


[Wenn alles zerſchnitten und zerſtoſſen, 
wird es unter Axung. hum. l. porc. ſo viel 
gnug, gemifcht, 14 Tage an einem war⸗ 
men Orte digeriren laſſen, alsdann aufge⸗ 
kocht bis es gnugſam ausgezogen, und das 
Fett gruͤn worden, dann wird es ausge⸗ 
| drückt, und dazu gemiſcht 1 
Ol. Lumbr. Yſtr. iv. | 


Hyper. 3ij. en 
deſtill. Succin. 36, 
Map“ 
Rut. | 
Macis aa 3, 
Camph. 3. | 


8 i 


8 und zum Gebrauche verwahret. 


Es hat groſſen Nutzen in denen Ner⸗ 


ven⸗Kranckheiten, in der Gicht, Entzuͤn⸗ 
dung derer Nieren, Colick, Engbruͤſtig⸗ 
keit und d. g. Man ſchmieret warm da⸗ 
mit den Ruͤckgrad, Lenden und die Hy- 
‚| pochondria. Kan alas | 


„. 
| Zin’mentum Pfilotrum. 
Rec. Calc. viv. opt, Ziv. 
Auripigm. Ziß, 
citrin. 
Nitri aa 35. 
Kad. Ireos flor. 5j. 
Lixiv. Saponar. fort. Menſ. j. 


ſ miſche es und koche es zu einem Liniment, 


und bis zu gnugſamer Schaͤrfe, welches 
man erkennet, wenn eine hinein geſteckte 
Feder 


„ . en 4 


OR; 660 in einem fiene Dir l 


sam di 1 
5 wohl unter einander. Es iſt ſehr kräftig 


wenn dieſes geſchiehet, 


ah es und 


thue dan * 4 in der Krätze, Erbgrinde und andern dergl. 
Ol. a Rhod, 30 9 Geſchwuͤre zu heilen: macht auch Un 
Spic. 0 weſſs und glatte Hauk. 


| Tier, aa 37. a 5 4 f 
miſche und verwahre es zum Grand il Ungvensum Opbebaimicum, 
Wenn man diefe Salbe an einen Ort 1 Nutrit. prior. 3% 
ſtreicht, wo Haare ſtehen, fallen ſolche ſo Miagiſt, Ne 
gleich aus, man muß aber nachher dn croe. gr. vj. 

Ort mit Roſen⸗ oder einem andern Waſ⸗ M. | A 
fer waſchen, und mit nee de ede | Es dient i in e Sagillatiomi- 
87 bus, Geſchwuͤren und Wunden derer Au⸗ 
gen. 
Ungoentum Opbebahnsicun Poteröi 
Rec, Butyr. rec. cum y Roſar. lot. 3. 
Tut. ppt Ny. 
Camph. 3j. 99 


vngvenum Miri. Bit | 
Rec. Litharg. ſubtiliſſ. trit. bb en nde 
Acet. vin. 1. Semb. 1. ofar 


te es ſo Ina, sie Im Eis ee * Mris gr. Yan: 
worden, dann ſeihe es durch, und koche es 
ferner bis alles Phlegma vom Chige ver⸗ 1 5 # fo a malen Boten Denen 
flogen. Zu dieſem ſaturirten Eßige thu| 
ſoviel Olei com. als gnug, un , un Nabe eng 818 m 
einem ſteinernen Mötſel a ange, bis es ein 
weiſſes Liniment worden, unter waͤhren⸗ Lav 
den Ruͤhren thue dazu BR | 
Reſin. Thur. 5 2 
| “ Maflich, aa 55. 
Tur. 3 4 
Camph. 31m 
milde es wohl. 12 
Es zertheilet die Fechtloketen gar 
wohl, dient in Entzuͤndungen, Verbren⸗ 
nen, um ſich freſſenden Secur auf⸗ 
geſprungenen Appel! 


‚Um e 5 Kelle. ah 
Rec. Tereb. opt. ij. 
Lavetur diligenter & aginerur V fred, 
f deinde adde 1 
NE Vitell. Ovor. n no, vj. 4 3 ji 
' Ceruſl. venet. zvj. e ce 
| bidde er exacte 'addendo, paularim 7 
ſtillatitii parum, ut fiat Linimentum molle, 
cui adhuc adde * 3 mat. Zi M. & ſerv. 
uſui. N 

Es werden uhr die de und gar⸗ 
[Mon Grinder damit . | 


u. d. g. 1 50 Re, e berg Nutrit. 36. 
| 4 Aliud. 1 8 mat. 8 
g Rec. ＋ priori modo Jiharg, impregn. öl. Lign. Rhod, gt. . 
3 en 


Caryoph, gt. ii . 
E Camph, * u “4 80 


mat. corrofiv. 3. 
Ol. Olivar. bj, 


41 5 Woyts Abhandl. a | 8 Un | F. Ungven- 


— — nr 
Fell. Fe Dij. n 2 Ka * 
Cl. Cole n. 


| 28075 e . 1 13 
Rec, Ungv. Dislth. 3. 5 N . 11 
Extract. Helleb, nigr⸗. Auen 1 
Gratiol. aa * 
Alaes hepat 35. 1 1 
Olei Colocynth. . u n od Ambuf 
M,f,1.a.Ungv, nes, Ceruſſ. eee | 
Es iſt ein ſehr nuͤtzlich und Vrene A e e Ra 
Mittel vor Kinder und andere Die, nicht i in Lap. Calamin, Wen 
gerne ein innerlich Purgier⸗Mittel einneh⸗ eh eee 
men, treibt auch uͤberdieß die Wuͤrmer. ulfp. Confolid jo 
Man ſtreicht damit etwas warm denlinter | Ol. Olivar. - 
leib, ſonderlich um n des N abele Ceræ aa Zvis 
. miſche es we A u einer ai 
„Fug dentum Derbe, . 
Rec, Rad, Alth, rec, A 
Sem. Lin. | 
Foenugr, aa | 4 | 
oß und 1 es lc, koche es in 1 95 t. ppt. S. anne. 
305 gſamer Menge Waſſers, damit ſich ee FPlumb. uſt. 3. an fle 
aller 9 1 8 ich und 5 9 817 |; Fe. F ee hei 1155 1 
es durch ein Tuch, und koche es zur gehoͤ⸗ alen 3 n erud, aa 3. 10 G ale 
rigen Dicke bis alle Feuchtigkeit verrau⸗ Ber ee ne 
| chet, alsdenn thue dazu Bi N . FVV 
Axung. porc. bil, e Rofar, d f. 1 lee 
koche es ferner unter beſtaͤndigen dhe 1 M. f. J. a. Ur 1 pi 
damit es ſich wohl vereinige, und miſche 1 
unter waͤhrenden Rühren dazu 1 Ungventim‘ 4 En e 48. 
VVV rum & popilurum, 
VVCTV/½½/// a ORREe, SOEc ea 
{ | Refin. alb, . 58 . A 5 ; | S elecd. 1 aten ai 
Kad. Curcum, 3), 6 % e 69750 Br 
miſche es 0 und vefwahr eß fo an-, Cam 2 4 
zum Gebran en ‚dee. 1 n eee 
Es erweichet und zertheilet recht ehr, . II. 1. . a. Ungr. el; 
dient in Schneiden und Verſtopfung des M. 
Leibes, in. ge 5 Engbruͤ . Lininemum ad Stomaeazen. 
ftigkeit 2 ff, F. Rec. C. C. 4 
Jug ventum ad Permes. 1 BR 9. ru 0 1 
Rec. Alder hep m. Lap. Pamic, 5 A 


15 A. | Ä Refin, Thar, 4 


2 


„„ , ͤ Pümic., . 
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Ä cin zu. 
Caryoph. arom. He 
Cinain, aa 31 
Myrrh, elect. N 
Songv. Dracon, aa 51. 15 
Camph. I. e ee 
Extract. Estechn ane. Kai 
Mell. Roſar. q. ſ. | 
M. F. Linimemum , 
57 N. 7 1 954 0 WB 4 
Vngventum Digeficum. 891125 
‚Bes. Terebinth. F 42 
Myrrh. aa d. v. man art 
„Solve in Vitell. e 7 ade Ball be. E 
ruv. g. U. e Lin genen, 95 2 Gongrenm. 
Ae . Unger 2 u b Aura HE kee. Camphor. 159 f 
ET. ae punk . 1 an äh, ii u! 
em: Ei e e 
x Man reibet damtt die 2 Glider, 3 wenn 
heiſ e Brand zu ass «ern 
155 
Ungvenrum Errhinum, 


15 Ungventum 47 Tine 
1 Rec. Herb, Linar, cum flor. 4: 0 
conc. & cont. adde 
i Axung. porc, q. f. e 

a hi "| coque, deinde Enprime ede grebe Vi« 
| | Ovor. 0. . 15 
Ungvenzum 40 e duf Aer 

Rec. Sev. hirc. 3$. 
79 8 „er. virg. ZU, 

Ol. Lil. alb. d · ＋ 1 
u. f. Ungv. 7 0 5 a y 


‚Rec, Virid, | 5 ers an 
Dllell. opt, „ 1 
Acet. vin. 5 A en 
co ee aceri, Age 
* colorem rubicu e 
Ki Mau 2 an ‚Ras, Sapon, albiſſ. minurim e 5. 
f 15 a au Tereb. ven. 36; SI 
1 na er a 
bier on ad ulcera ir, 5 V Major. Zei. 5 
l AI. & an in re, deinde 


7 1 


1 | WR. 


vum EC . 


ec. n Capon. q. % 15 adde 
Laß es 8 uer dag he be. dir, In 


ein. u | A 
e 308 150 ell. tobe * Es it ſehr dienlich zu eee 
N ae 5 . 1 5 lch 5 fen des 
an nas Kopfs befindliche zaͤhe Lyınpham fluͤßig zu 
Gai 4 0 e machen; Di Korg wider e 
| er ei jet 


eb e Von ö 
** W V. N 


kee. Sacch, hn. 
N Camph. aa 3b. an ee * bgm 827 bemorrhoides coe- 
3 o ee dolenter. 
2 huris Ba . . 1 Herb. & Flor. Linar. rec. 
n Ungv. Pomad, 85 3 95 Verbaſe. 
N 3 aa Koſar. aa Mj. 
es * un 2 Sem, 


rſten Theils, Achtes Capitel, 
| Vitell. O 


Ol, Sem. Papav. 56. 955 


ſchneide und ſtoß alles klein, koche es in 
gnugſamen Waſſer zu einem Brey, dann — 15 
preſſe es durch und thue dazu Es erweichet die harten Geſchwulſte 

Acdip. porein Züs jund zertheilet ſolche, lindert die Schmer⸗ 
‚Koche es wieder bis alle Feuthtigkeit ver⸗ tzen, oder befördert auch die Oeffnung die⸗ 
flogen, dann miſche noch dazu. ſer Geſchwuͤlſte. 


Achtes Capitel. 


Camph. 35. 


3 . 1435 EI: 
Vin et han Artzt hat 
ni Ausuͤbung ſeiner Kunſt zweyer⸗ 
| ley Pflichten zu beobachten: Die 
eine beſtehet darinnen, daß er die ihm an⸗ b 
vertraueten Patienten fleißig befuche, de⸗ fordert werd 
rerſelben Kranckheiten und Zufaͤle genau F. 2. % 
erforſche, und vernuͤnfftig beurtheile, da⸗ Gebrauch 
wider kraͤfftige und: gehörige Huͤlffs⸗Mit⸗ A 
tel verordne, und hey dem Gebrauch derer⸗ ihren 
ſelben eine ſorgfaͤltige Verhaltung vor⸗ 
ſchreibe: Die andere, daß er auf Erfor⸗ 
derung derer Gerichten und Obrigkeiten 
von gewiſſen Umſtaͤnden lebender, geſun⸗ | fi 
der, krancker, gebrechlicher, verwundeter, nſch 
und ſterbender Perſonen, auch todter Cor⸗ fein eigener Artzt geweſen, nachgehends aber 
per und vielerley anderer natürlicher Din Vater und Mütter ihren Kindern und. 
ge, nach feinem: beſten Wiſſen und Ge⸗ Haus⸗Geſinde, oder auch aͤltere Perſonen 
wien . Zeugniſſe, Wund⸗ diejenigen Mittel, welche ſie in ihrer eige⸗ 
Fiat und Berichte abſtatte. Dieerte | nen linpäßlichkeit bor gut befunden, denen 
Pflicht nennen die Gelehrten Oerum Ne. jungen Leuten in vorfallenden gleichmaͤßi⸗ 
dieo-Clinicum, die andere Ofcium: Medi- gen Beſchwerungen angerathen haben. 
ee. rene von welchen beyden zugleich Bey nach nd nacherfolgter Vermehrung 
der berühmte Herr D. non, ehemahls of derer enſchen hat man angefangen, die 
ſentlicher kehrer der Artzney⸗Kunſt indeipzig, Kran cken auf die Straßen, Scheide⸗We⸗ 
in einem gelehrten Frackat de ofſieio Medici ge, Märckte und andere öffentliche Oerter 
<upliei, Qliniel & Forenfis, welcher zu Leip⸗ quszuſetzen um von denen Vorbeygehenden 
zig im Jahr 1704. in: Jo herausgekom⸗ einigen Nath einzuholen, dergleichen bey >, 
nen, Lehr nett und gründlich gehandelt; unterſchiedenen Volckern damahls einge⸗ 
hat. Von der letzten werden wir vielleicht 


‚führte: Gewohnheit srnano, neroDoTus 


und 


und: andere: See NHHSpreber in 
Schrifften angemercket haben. Nach⸗ 


dem nun die, auf ſolche oder andere Weiſe 


zu ihrer Geſundheit gelangte Perſonen, 
zur Danck barkeit gegen die Goͤtter, nebſt 
beygefuͤgten Geſchencken, ihre geha 
Kranckheit und gebrauchten Huͤlffs⸗Mittel 
auf gewiſſe Taͤfelgen aufzeichneten, und in 


die der Geſundheit gewiedmeten Tempel 


zumGGedaͤchtniß aufhaͤngen, oder auch eben 
dieſes an die Waͤnde und Pfeiler ſolcher 


Goͤtzen⸗Haͤuſeranſchreiben lieſſen, welches 


ebenangefuͤhrters RA und zugleich p Au- 
SANIAS. bezeugen; fo iſt es nachmahls 
geſchehen, daß die Artzney⸗Wiſſenſchafft 


denen daſelbſt verordneten Prieſtern bes. 
kannt, und von denenſelben auch ausgeuͤ⸗ 
bet worden, dergleichen beſonders von de⸗ 
nen Egyptiſchen Mogis in denen Geſchicht⸗ 


Büchern erzehlet wird. Es haben aber 
beſagte Prieſter, ihren Euren ein mehre⸗ 
res Anſehen, und denen Patienten ein groͤſ⸗ 
ſeres Vertrauen zu machen, die angerathe⸗ 


nen Huͤlffs⸗Mittel gar oftermahls vor goͤtt⸗ 


liche Oracula ausgegeben, wie ſolchen Ber 
trug ARISTOPHANES. in feinem Schau⸗ 
ſpiele Plutus laͤcherlich genug und weit⸗ 
laͤufftig erzehlet; nehmlich die in den Tem⸗ 
pel gebrachte Krancke pflegten nach ver⸗ 
richtetem Opffer daſelbſt die Nacht uͤber 


zu ſchlafen, da denn der oberſte Prieſter, 


in der Perſon des zscurAaPri:nerfleidet, 
einem jeden ein beſonderes Genes⸗Mittel 
eroͤffnete, welches die Patienten, ob ſie 
ſchon wachten, dennoch vor eine goͤttliche 


Offenbahrung, ſo ihnen im Traume wie⸗ 


derfahren, halten und ausgeben muſten. 


FS. 3. Von dieſen Magis oder Goͤtzen⸗ 


Prieſtern entſtunden nachgehends unter⸗ 
ſchiedene Zuͤnfft 


2 


Amte eines Medicı Clinici. 


Leibes⸗Strafe ihre 


jichtſchreiber in ihren Leibes ⸗S N 
ch⸗Vorſchrifften anſtellen, und wurden nach 


bte 


Mitteb fleißig auf 


ſchiedene Zuͤnffte derer Horte, welche von 
offentlichen Einkuͤnfften unterhalten wur⸗ wie d ndelen Medi 
den. In Egypten muſten dieſelben bey camen en wuͤrckten, zu entderken Be 


Curen nach gewiſſen 


verſchiedenen Arten derer Krankheiten, de⸗ 
ken Heilung ſie ſich befliſſen, auch in be⸗ 
ſondere Claſſen eingetheilet. Im Grie⸗ 
chenland führten dieſelben ihr Gefchleche: 
und Herkunfft von dem æs cr aprus her, 
wie denn noch zu Zeiten des mırrocka 
‚res: die Afelepiadifchen Schulen in den 
Inſuln Rhodus, Cos, und der Halb⸗In⸗ 
ſul Cnidus bekannt waren. Es hielten aber 
dieſe Schulen anfangs die Gewohnheit, 
daß bloß die Vaͤter ihren Kindern, und 
dieſe ihren Nachkommen die Artzney⸗Kunſt 
muͤndlich, und von Jugend auf lehrten, 
daher dieſelbe bloß auf ihre Familie fort⸗ 
gepftantzet wurde, bis man endlich auch 
Fremde, welche ſich auf dieſe Wiſſenſchafft 
legen wollten, unter gewiſſen Bedingun⸗ 
gen und Eydes Leiſtung darinne unterwie⸗ 
fe. Selbſt uiprOoc RATES, welcher fein 
Geſchlechts⸗Regiſter ebenfalls von dem 
sCULAP herleitet, iſt aus der Inſel Cos 
entſproſſen, und inder medieiniſchen Schu⸗ 


le daſelbſt auferzogen worden. Aller die⸗ 


ſer Aertzte Wiſſenſchafft gruͤndete ſich an 
faͤnglich eintzig und allein auf die Erfah⸗ 


rung, indem man nur die bey denen Kranck⸗ 


heiten ſich ereignenden Zufaͤlle und Ver⸗ 
aͤnderungen ſorgfaͤltig anmerckte, und die 
Wuͤrckungen derer gebrauchten Hülffs⸗ 
zig aufzeſchnete Nachdem aber 


— 


die damahligen Weltweiſen, bey allgemeiner: 
Unterſuchung derer natürlichen Dinge; ſich 
auch der Artzney⸗Kunſt zu befteißigen an⸗ 
fingen, fo geſchahe es, daß man nicht mehr 
mit denen bloſſen Anmerckungen zufrieden 
war, ſondern zugleich nach den Urſachen, 
wovon die Kranckheiten im menſchlichen 
une entſtuͤnden, forſchete, und die Art. 
und Weiſe, wie die angewendeten Medi⸗ 


Un 3. . 


342 Erſt ben ahoi, eren 


Bey Deer Gelegenheſt ttenneten fh die 
Medici in zwey beſondere Gattungen, wo⸗ 


von die erſtern, welche ſich bloß auf die 
Erfahrung ſtͤtzten, . die andern 


u Thel, achse Capitel, 5 
theils berufen‘, „theils rehwt ſalg gereiſet 


15 Dez 
— 


diejenigen, fd ſeiner Hülfe begehret, auf ih⸗ 
rem Krancken⸗Berte perſoͤnlich beſuchet, 
welches ſeine gemachten, und der Nach⸗ 


velt hinterlaſſene Anmerckungen ſattſam 
ben. Uebrigens ſind dergleichen recht⸗ 
maͤßige und anſehnliche Aertzte wohl zu 
unterſcheiden von Denenjenigen leibeigenen 


aber ; weil ſie bey allen Euren auf Ratio-⸗ 
nes drungen, Rorionales genennet wurden. 
YIIPPOCRATES ſuchte beyde ſtreitende Par⸗ 
thehen zu vereinigen, indem er bey Aus⸗ 0 
uͤbung der Artzney⸗Kunſt, Erfahrung mit Knechten, welche im erſten Jahrhundert 
Vernunfft kluͤglich verknuͤpffte, und denen nach Chriſti Geburt von denen Roͤmern, 
ausſchweiffenden Speculationen gehörige | bey Patienten alsKraucken⸗Waͤrter, Auf⸗ 
Schrancken ſetzte, weshalber feine Mach» ſeher, Kammer⸗Diener und Wund⸗Aertz⸗ 
91 den BANN derer ee te gebraucht worden. Denn obgleich ſol⸗ 
85 1655 Pi Inhalt einiger . 
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cus 1 für: man Kun e 110% 6 beben in alder e Een wegen —. 
entſcheiden. Von dem cHIRONE, wel⸗ rer mancherley Dienſtleiſtung Medici Co- 
cher damahls als ein allgemeiner Lehrmel. qui, Cubicularii, ad lectum, ad matulam 


ſter Griechenlands, nicht nur den zscu- 
e ſondern auch viele andere junge 
Herren ſo wohl in der Artzney⸗ Wiſſen⸗ 
ſchafft, als andern anſtaͤndigen Kuͤnſten 


und fo ferner, heiſſen. Wokinnen aber 
beſonders deren Verrichtungen beſtanden, 
wollen wir vorjetzo nicht weitlaufftig uns 
terſuehen, ‚fordern vielmehr kuͤrtzlich die 


unterwieſe, iſt bekannt, daß er nur von Eigen chafften dererſenigen Aertzte, welche 


Haus aus denen Krancken in ihren Be⸗ 
ſchwerungen beyr aͤthig geweſen, und da⸗ 
her faſt zu vermuthen, daß ſolche Gewohn⸗ 


heit 9 50 von ſeinen Lehrlingen werde ſeyn 
beobachtet worden. Doch kan man auch 
nicht laͤugnen, daß die beyden Soͤhne des 


s UHapies, nehinlich PODALIRIUS und 
MAGHAON, in der Belagerung der Stadt 


Troja die Verwundeten beſucht, und des 
nen Krancken mit Rath und That bey⸗ 


geſtanden, wovon momerus in feinem Ge⸗ 


dicht Ilias genugſame Nachricht giebet. 
Zum wenigſten iſt es eine ausgemachte 
Sache, daß HIPPOcRATES nicht nur in 


ſeinem Vaterlande Cos, ſondern auch in 
vielen Orten Griechenlands, wohin er 


mit Rech, und im eigentlichen Verſtan⸗ 
de Clinici benahmet werden, beſchreiben. 

8. Derjenige nun, welcher ſich vor⸗ 
geſetzt, ein rechtſchaffener Medicus Clinicus 


zu werden, muß anfangs in ſeiner Kunſt 


ſich eine genugſame Wiſſenſchafft zu⸗ 
wegebringen, nachgehends gehoͤrige 
Erfahrung zu erlangen trachten, und 
endlich bey denen vorfallenden Curen 
alle mögliche Klugheit und Dorfi cht 
anwenden. Die beyden erſten Stuͤcke 
ſind weſentliche Eigenſchafften, welche von 
einem jedweden Practico erfordert werden, 
das letzte aber iſt zur glücklichen Ausü⸗ 
bung derer Curen unentbehrlich. Wo 
nun dieſe drey Requifita beyſammen an⸗ 

getroffen, 


von dem Aunte eines Medici seite 


8 getroffen, und zugleich die Pfiich | 
Gott und den Naͤchſten, welche allen Chri⸗ 
ſten gemein find, mit Aicha e 


ausgeuͤbet werden, da kan man ſich gewiß 


den göttlichen Seegen, und einen gluͤckli⸗ 
ckungen in re‘ Mutter⸗ Sprache be⸗ 


chen Fortgang in ſeiner Praxi verſprechen 


Zu Erlangung benoͤthigter Wiſſenſchafft 
erfordert HIPPOCRATES von ſeinen Schuͤ⸗ 
lern eine Unterweiſung von Kindheit an. 


Weil aber die Aſclepladiſchen Schulen, 
in welchen dieſe Gewohnheit gehalten wur⸗ 


de, ſchon vorlaͤngſt eingegangen, und der 


Zeiten Lauff in dem jetzigen gemeinen Le⸗ 
ben eine groſſe Veraͤnderung verurfücher 


hat, ſo pfleget man zwar heutzutage ſelten 


die Kinder in Sachen, welche die Artzney⸗ 
Kunſt betreffen, zu unterrichten, w wohl aber 
dieſelben in Sprachen, und ſo genannten 
‚Studis humanioribus zu unterweiſen, als 
welche den Grund abgeben, worauf ein 
jedweder nachgehends mit gutem Erfolg 
das Gebaͤude derjenigen Gelehrſamkeit, 
welche er ſich bey reiflicher Ueberlegung zu 


ſeinem eigentlichen Endzweck erwehlet, auf 
ein jedweder gar leicht erkennen, 


hohen Schulen vollfuͤhren kan; Doch iſt 
bey allen dieſen auch nicht zu [äugnen, daß 
derjenige vor vielen andern glücklich iſt, 
welcher von Jugend auf Gele egenheit fins 
det, fich unter der Anfuͤhrung eines ge⸗ 
ſchickten Medici in denen Grund⸗ „Satzen 
der Aetzney-Kunſt zu üben. In Erman⸗ 
gelung deſſen füllen angehende Stucioſ Me- 
dicinæ zum wenigſten nebſt der Lateini⸗ 
ſchen / als der allgemeinen Sprache derer 
Gelehrten, auch die Griechiſche wohl er⸗ 
lernet haben, weil in ſolcher der erſten und 


älteſten Medicorum Schriften verfaſſet 


Leiden es die Umſtaͤnde, ſich auch 
der Natur beſtimmet ſey. 


wegungen aber, und deren Urfſachen erken⸗ 
net man noch deutlicher aus der Mecha⸗ 
nic, indem dieſelbe die mehrere oder weni⸗ 


ſind. 


ſchen und Eng 
Ne Lichten zu laſſen, fo 


en gegen ji 
10 8 , zu einer weit gruͤndlichern 
ABiffenfehafft | in der Medicin zu gelangen, 


zugleich in der Srantzͤ ſiſchen, Italiaͤni⸗ d 
Engliſchen Sprache unter⸗ 
wird die Kenntniß der⸗ 


2 nicht Hur zu einer groſſen Zierde ges 
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chen, ſondern auch ein beſonderes Mit⸗ 


indem viel Auskaͤnder ihre neue Entde⸗ 
ckungen und darüber gemachten Anmer⸗ 


ſchrieben. | 

F. 6. Auf hohen Schulen muß ſodann 
ein aͤchter Schuͤler des ZSCULAPIUS vor 
allen Dingen der Welt⸗Weisheit fleißig 


obliegen, weil dadurch der Verſtand ge⸗ 
ſchaͤrfft, und zu richtigen Schluͤſſen ange⸗ 


woͤhnet wird, beſonders aber ſich auf die 


Erforſchung der Matur⸗Lehre mit aller 


Sorgfalt legen, indem aus ſolcher die mei⸗ 
ſten Grund Saͤtze der Artzney⸗Kunſt er⸗ 
laͤutert werden, und nach dem gemeinen 
Spruͤchwort der Medicus daſelbſt an⸗ 
fängt, wo der Phyſicus aufhoͤret. 
Denn da die Phyſie uͤberhaupt die Na⸗ 
tur der Coͤrper unterſuchet, die Mediein 


aber ins befandere den menschlichen Coͤr⸗ 
per! nach ſeinem natuͤrlichen und wider⸗ 
natürlichen Zuſtande betrachtet, fo wird 


daß die 
erſtere der andern in allen Unterſuchungen 


die Hand biete. Den natuͤrlichen Zuſtand 
des menſchlichen Leibes, welchen man Ge⸗ 
ſundheit nennet, deſto beſſer 10 verſtehen, 


giebt di e Anatomie u. Phyſiologie gruͤnd⸗ 


liche Anleitung. Jene zeiget durch Eroͤff⸗ 
nung und Zergliederung derer Coͤrper die 


Beſchaffenheit, Verbindung, Z Zufammen« 
hang und sangen Bau derer Theile in ih⸗ 


rer naturlichen Ordnung; dieſe lehret, was 


aus ſolcher Zuſammenſuͤgung von Wuͤr⸗ 


kungen und Bewegungen entſtehen, und 


zu welchen Endzwecken ein jeder Thale von 
Alle dieſe Be⸗ 


gere 
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gere Beweglichkeit derer Coͤrper nach Ver⸗ insbeſondere einer jedweden Kranct heit 


kenntniß der Kranckheit irrek, der fehlet 
gantz gewiß auch in derſelben Cur, und das 
lichen Ausgang derer Maladien wird 
ſchwerlich ſemahls zutreffen, wenn man 
von Beſchaffenheit derer Verletzungen ei⸗ 
nen falſchen Begriff hat. Weil nun hier⸗ 
| | ten, als auch die gantze Reputation und 
beytragt. Wie nun derjenige, welcher in Ehre eines Medici ankommt; fo ralhen 
wir einem jedweden der Artzney⸗Befliſſe⸗ 
nen daß er ſich mit moͤglichſtem Fleiſſe des 
fern Stücke zu erlangen, und werden auch 
in gegenwaͤrtigem Buche Sorge tragen, 


krummen zu beurtheilen faͤhig iſt, alſo 
wird es auch einem Studioſo Medicine 
nicht ſchwer fallen, den widernatuͤrlichen Buche So 
Zuſtand des menſchlichen Coͤrpers, oder unſern Leſern fo wohl bey Abhandlung Des 
die Kranckheiten zu erkennen, wenn er ſich rer Kranckheiten überhaupt; als auch ins⸗ 
vorher auf jetztbeſchriebene Weiſe von der beſondere bey Beſchreibung einer jeglichen 
natürlichen Beſchaffenheit des Menfchens Maladie hiervon benoͤthigte Anleitung und 
eine hinlängliche Wiſſenſchafſt zu wege Unterricht zu geben. 
gebracht hat, weil dieſe den Grund zu al-. 8 . Hat nun auf dieſe Weiſe ein Stu- 
len folgenden medicinifchen Lehr⸗Saͤtzen dioſus Medicine die Geſundheit nebſt dem 
abgiebet. Be hierzu gehörigen Zuſtand des menſchlichen 
$. 7. Die Lehre aber, welche eigentlich] Coͤrpers erkennen, und im Gegentheil die 
von dem widernatuͤrlichen Zuſtande des Kranckheiten nach allen ihren Umſtaͤnden 
Menſchen handelt, wird Parbologia ge, und Kennzeichen wohl unterſcheiden lernen, 
nannt, und erklaͤret ſowohl überhaupt, als | fo. muß er ſich um fernern Unterricht bemuͤ⸗ 


hen, 


Ar 


e at zu i 
ee u Te er zu heben 
Das erſtere lehret die ſe 5 


5 750 
e bedum medend. nen net. 762 
Dr welche von denen Mitteln die G 
heit zu erhalten, und das Leben zu 
1 ängern, handelt, giebt Anleitung, was 
ein ſedweder Menſch nach Unterſcheid ſei⸗ 
1 nes Temperaments, Geſchlechts, Alters, 
* N, Jahrg - Zeiten, Leibes⸗ und Ge⸗ 
muͤths⸗ Beſchaffenheit und anderer Um⸗ 


ſtaͤnde, vor eine Lebens⸗Art erwehlen, und 


wie er ſich im Eſſen und Trincken, Schla⸗ 
fen und Wachen, im Gebrauch der Ger 
muͤths⸗ undbeibes⸗ Bewegungen verhalten, 
ſeinen Leib vor den Anfaͤllen der Luft und 
aufferlichen Verletzung verwahren, und die 
noͤthigen Excretiones oder A Abfuͤhrungen 
befoͤrdern ſolle, a die zur Geſundheit 
des menſchlichen, Coͤrpers ene Ver⸗ 
richtungen in natürlicher Ord gbeſt, 

dig erhalten, deren Hinderniſſ hehzeit 
aus dem Wege geraumet, und 118 Leben 
und Geſundheit moͤglichſter maſſen gefri⸗ 
ſtet werden moͤge. Wir koͤnnen hierbey 
nicht i in Abrede ſeyn, daß dieſe Lehre auch 
zu unſern Zeiten noch, nicht gründlich. ge⸗ 


nug ausgeführet worden, und die meiſten | 


Tractate, melche hiervon! handeln, ein ſehr 
mageres Anſehen haben, indem dieſelben 
entweder nur einige allgemeine Regeln in 
ſich ſchlieſſen, oder des Verfaſſers Ge, 
ſchmack verrathen, was er gekne gegeſſen 
und getruncken, oder welche Lebens Ar 
demſelben vor andern bequem geſchienen. 
Es gehoͤret dannenhero dieſe Lehre unter 


„ die | eb 5 5 Mensch 15 a 


eh 97 


na dietetica,, das andere aber Tberapia, | 


D heil man auch rain medica g 107 Damit man aber die vorf, len 


343 


ind andern 
ſich eraͤugnenden Hinderniſſen in 5 wiſſe 
Grund⸗Saͤtze und förmliche Leht⸗ 0 zu 
bringen ſeyn moͤchte. 


heiten nach desmrp por RAT TSB 
, auf eine baldige, ſichere, und de 5 
Patienten ſo viel als moͤglich, bequeme 


ra 10 


Weiſe curiren möge, fo hat man noͤthig, 
nicht nur geſchickte und zulaͤngliche Huͤfffs⸗ 


mittel auszuleſen, ſondern auch dieſelben mit 
aller Sorgfalt und Vorſicht anzuwenden. 
Die Medicamente werden gemeiniglich in 
Pharmacevtica,Cbirurgica und Diætetica 
eingetheilet, wovon die erſten zwey beſonde⸗ 
re Gattungen ausmachen. Eine enthaͤlt die 
Cruda und implicis, die andere alle Prepara- 


ta und Compoſit ta. Oruda undSimplicia find 
RER welche die Natur aus ihren 


drey Schatz Kammern, nehmlich aus dem 
Regno vegetabili, animali und minerali dar⸗ 


reichet, und zuſammen unter dem Nah⸗ 


ins | men der Moreriæ Medica, insbefondere 
iten aber in der Botanic, Zoologia, und Mi- 
nerologis abgehandelt werden; dahinge⸗ 
gen Praeparata und Compoſita heiſſen, 
welche die Kunſt aus denen erſteren durch 
verſchiedene Zubereitung und Vermiſchung 
verfertiget, die dazu gehsrigen Handgriffe 


aber i in der Pharmacia und Chemia Medica 
gezeiget werden. Remedia ‚Chirurgica bes 
ftehen befonders in geſchickten Handgriffen, 
gehoͤrigen Bandagen, und andern hierzu 


erfundenen Inſtrumenten, durch deren nach 


der Kunſt angewendeten Gebrauch denen 


Auſſerlichen Gebrechen und Verletzungen 


geziemend begegnet wird. Ob nun gleich 
dieſer Theil der Mebiein , welchen mar 


Diejenigen. ae „welche erſt Chirurgie nennet, heut zu Tage denen hier⸗ 


durch langwierige Erfal hrung und vernuͤnf⸗ zu beſt 


tie e Anmerckung verlangen ſtehet, ſchwer⸗ 
lich aber wegen der ſo oft veraͤnderlichen 
Werts Abhandl. 


kellten Chirurgis uͤberlaſſen worden, 
ſo muß doch ein jedweder rechtſchaffener 
We N allen eee 


„gehabt, andere nicht genugſamen Fleiß, zu 
Erlangung ihres vorgeſetzten Endzwecks 
angewendet, ſondern die Zeit auf niedrigen 
und hohen Schulen bey Muͤßiggang und 
wolluͤſtigem Leben vorbeyſtreichen laſſen, 
die Anordnung aber derſelben bey Kranz oder auch durch beygebrachte S orurtheile 
cken wird zum Unterſcheid Regimen agro- auf Irrwege gerathen, und dergleichen; 
zorum genennet, und beſtehet darinnen, daß ſo wird ein jedweder gar leicht die Urſa⸗ 
denen Patienten bey dem Gebrauch derer chen einſehen koͤnnen, warum man unter 
Artzneyen eine gezjemende Verhaltung vor dem Hauffen der Aertzte ſo viele einfaͤltige, 
geſchrieben wird. Aungelehrte, unwiſſende, ungeſchickte, und 
. 10. Wenn nun dieſe angefuͤhrte in dem wahren Methodo medendi fo gar 
Hulffs⸗Mittel zu rechter Zeit in gehoͤriger unerfahrnePracticanten ankreffe. Damit 
Dofi, Proportion und Ordnung nach Un⸗ man nun nicht unter der Zahl dererjenigen 
terſcheid des Alters, Geſchlechts, Tempe⸗ ſtehe, welche den aͤuſſerlichen Schein ha⸗ 
raments, Leibes⸗Beſchaffenheit, des Orts, ben, nichts weniger aber, als die innerli⸗ 
Jahrs⸗Zeit und gantzen Lebens⸗Art, vers chen Eigenſchafften eines wahren Medici 
nuͤnfftig, und der Erfahrung gemaͤß, un⸗ beſitzen, fo rathen wir allen der Artzney⸗ 
ter Erbittung goͤttlicher Hülffe, wider die Kunſt Befliſſenen aus treu⸗ meynendem 
Kranckheiten und deren verſchiedenen Um⸗ Hertzen, daß fie bey einem fo weitlaͤufftigen 
ſtaͤnde angewendet werden, ſo nennet man Studio alle Tage und Stunden ihrer Aca⸗ 
ſolche Anwendung Tberapiam, oder den demiſchen Jahre wohl eintheilen, und ſich 

rechten Mer bodum medeudi, welchen zwar durch unermuͤdeten Fleiß und emfiges 
ein jedweder Medicus in ſeinen Curen aus⸗ Bemuͤhen eine gruͤndliche Wiſſenſchafft 
zuüben vermeynet, die allerwenigſten aber zuwegebringen. Hat man dieſenEndzweck 
zn deſſen Beſitzung gelangen, indem der⸗ erreichet, fo iſt nichts mehr übrig, als daß 
gelbe denen gemeinen Aertzten die gantze man ſich durch die Erfahrung zur Ausuͤ⸗ 
Zeit ihres Lebens ein unaufloͤsliches Ge, bung feiner Kunſt mehr und mehr geſchickt 
heimniß verbleibet. Denn auffer der weit⸗ mache, und in der angehenden Praxi alle 
läufftigen Wiſſenſchafft, welche ſich ein noͤthige Vorſicht und Klugheit anwende. 


2 


jedweder rechtſchaffener Praicus unum⸗ Von beyden Stücken wollen wir nun⸗ 
gänglich zuwegebringen muß, u. von deſſen mehro auch etwas weniges handeln. 
Umfange wir bereits einen kurtzen Entwurf F. 11. Erfahrung erlangen wir fo wohl 
Zetnacht haben, fo gehoͤret auch zur gluͤck⸗ durch anderer Leute, als auch durch eigene 
lichen Ausfuhrung der Euren genugſame nach und nach gemachte Anmerckungen. 
Erfahrung, und beſondere Klugheit. Wie Die erſtere wird erhalten, wenn man nicht 
aber die Natur ihre Gaben bey vielen, allein berühmter. und aufrichtiger Medi- 
che fi), ohne angeſtellte Prüfung ih⸗corum aufgezeichnete, und der Nachwelt 
higkeit, der Artzney⸗Kunſt gewied⸗ hinterlaſſene Obfervationes fleißig und mit 
b ſparſam ausgetheilet hat, einige rechter Aufmerckſamkeit lieſet, ſondern auch 

gend verabſaͤumet worden, oder Gelegenheit zu exlangen trachtet, "a IE 

| | Anfuͤh⸗ 
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Anfuͤhrung eines verſtaͤndigen Pradici die ben, ihre Beſchwerungen zu entdecken wenn 
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Patienten auf ihremKrancken⸗Bette zu be⸗ und wie dieſelben angefangen, und ob ſie 
ſich etwan einiger begangener Fe her in 


man vornehmlich diejenigen zu erwehlen, der Diaͤt, Alteration des Gemuͤths, all⸗ 


von dem Amte eir 
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welche den Verlauff derer öffters ſich er⸗ zuſtarcker Bewegung oder aͤuſſerlicher Ver⸗ 


eignenden Kranckheiten ordentlich vomAn⸗ 
fange bis zum Ende beſchreiben, die Zu⸗ 
faͤlle ſorgfaͤltig anmercken, die gebrauch⸗ 
ten Artzneyen und deren Wuͤrckungen auf⸗ 
richtig erzehlen; diejenigen aber zu ver⸗ 
werffen, welche lauter ſeltene und unerhoͤr⸗ 
te Calus aufführen, aus ihren Euren Wun⸗ 
der, und aus den gebrauchten Huͤlffs⸗ 
Mitteln Geheimnuͤſſe machen. Denn da 
die erſteren eine deutliche Vorſchrifft und 
Muſter zur Nachahmung abgeben fo ſchei⸗ 
nen die letztern denen abentheuerlichen Tha⸗ 
sen ähnlich zu ſeyn, deren Ausfuͤhrung nur 
denen Amadies⸗Rittern moͤglich ſtehet. Die 
Gelegenheit aber die Kranckheiten nicht 
durch bloſſe Erzehlung, ſondern deren Be⸗ 
ſchaffenheit auch wuͤrcklich, und bey denen 


letzungen des Coͤrpers zu erinnern wiſſe 1 
welche als Urſachen der NR 
Krayckheiten zu vermuthen wären. Man 
betrachtet dabey das aͤuſſerliche Anſehen 
derer Krancken, erforſchet durch Anfuͤh⸗ 
lung des Pulſes den geſchwinden oder lang⸗ 
ſamen Umlauff des Gebluͤts, und die da⸗ 
her entſtehende mehrere, oder wenigere 
Hitze, unterſuchet durch Betrachtung des 
Urins, wie weit die Zeitigung und Abſon⸗ 
derung derjenigen Materie, welche die Ma⸗ 
ladie verurſachet, gekommen ſey, und er⸗ 
kennet aus denen unterſchiedenen gehemm⸗ 
ten oder ſchmertzhafften Bewegungen, und 
daher mehr oder weniger verhinderten 
Verrichtungen den eigentlichen Sitz und 
| Urſprung derer Kranckheiten. Diefe Un⸗ 
Patienten kennen zu lernen, findet man terſuchung wird in ein noch groͤſſeres Licht 
cheile duch Vorſchub eines kriror⸗kraalei-] geſett, wenn man ſich auch ſo viel als es 
theils aber auch in Hoſpitälern, Lazare⸗ Zeit und Gelegenheit leiden, nach denen 
chen, und öffentlichen Krancken«Häufern, | vergangenen Umſtänden des Patientens 
Laſſen es die Umſtaͤnde zu, durch Exöff- | fleißig erkundiget, was derſelbe bishero vor 
nung derer Verſtorbenen die ſchadhafften eine Lebens Ark gehabt, ob er von einer 
Theile, und deren mancherley Berte&un-| gefunden oder kräncklichen Lebens + ‘Ber 
gen zu entdecken, fo wird dadurch die Dez ſchaffengeit geweſen, zu iwas vor Zufallen 
ſchaffenheit der Maladie, und deren Urſa⸗ er beſonders geneigt ſey, ob er ſich bisher 
chen viel begreiflicher, und ſodann die Er⸗ zum Aderlaſſen, Schroͤpffen, oder oͤfftern 
fahrung mehr und mehr befeſtiget. Gebrauch derer Artzneyen gewoͤhnet, ob er 

§. 12. Nach eben dieſen Fuſſe richtet bey gegenwärtiger Kranckheit ſchon einen 
auch nachgehends ein verſtaͤndiger Medi- | Medicum, oder nur einige Haus⸗Mittel ges 
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cus bey angetretener Praxi feine eigenen braucht, und was dergleichen mehr ſſt. 
Anmerckungen ein. Es muß nehmlich der⸗Hieraus wird man gar leicht ſchluͤſſen koͤn⸗ 
ſelbe vor allen Dingen bey ſeinem Beſuch nen, warum ſich ein Krancker demjenigen 
auf den Unterſcheid des Alters, Geſchlechts Medico am ſicherſten in Curirung ſeiner 
und Temperaments acht haben, und nach⸗ Maladien anzuvertrauen habe, welcher 
gehends durch ordentliche und befcheidene durch lange Bekanntſchafft von allen an⸗ 
Fragen denen Patienten Gelegenheit ge⸗ Wee Stuͤcken hinlaͤngliche PAIN 
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zu dienen, und daher, 
wenn 


1000 als Reichen, „ 17 is 


ohne Abſehen eine er groͤſſeren oe! 


eltung, unverdroſſen, ohne Ver⸗ 
gal gewiſſenhaft und auric 
10 5 Kin. 15 555 ku er 1 In 


% 


| 1 Peapen € Coll ludirung mit Aue 
Apotheckern, noch durch andere unrecht⸗ 
maͤßige Wege in Kundſchaft zu ſetzen fu⸗ 
chen, ſondern ſeinen Beruff und Gewiſſen 
vor allen dieſen Vorwuͤrffen unverletzt 
bewahren. Seine Kleidung fi oll reinlich 
und ſeinem Stand gemaͤß, der Wandel 
erbar, zuͤchtig und exemplariſch, und die 


Lebens⸗ Art mäßig und nüchtern ſeyn. 


Beſonders hat er ſich vor dem Laſter des 
Volltrinckens zu hüten, damit er zu aller 
Zeit, es ſey Tag oder Nacht, denen Pa⸗ 
tienten, fo feiner Huͤlffe begehren, mit gu⸗ 
tem Verſtande Rath und That ertheilen 
koͤnne; auch viele und unnoͤthige Geſell⸗ 


ſchafft zu vermeiden, und ſich nicht ohne 
Noth j in fremde Affairen zu miſchen, oder 


mit weitlaͤufftigen Haushaltungs⸗Ge⸗ 
ſchaͤfften zu 1 als wodurch die Ge⸗ 
dancken zerſtreuet, das Nachſinnen ge⸗ 
ſchwaͤcht, und viele Verſaͤumniſſe in der 


ordentlichen jeruffe = Arbeit verurfacht) 
werden. In ſeiner Aufführung foll er 
ſich liebreich, mitleidig und dienſtfertig, 
doch ohne diedertraͤchtigkeit, in feinen | 


Geſpraͤchen, freundlich, leutſelig und be⸗ 


ſcheiden erweiſen, auch wohl bisweilen ei⸗ 
nen unſchuldigen Schertz mit einſtreuen, 
niemahls aber von Leuten uͤbel reden, noch 
REN: was er geſehen oder gehoͤret, 
aus einem Hauſe in das andere tragen, 
abſonderlich aber ſolche Umſtaͤnde der 


Kranckheit, welche die Patienten gerne 


den Ar 117 gere 
rigen, Ven andern 


würckli che Erkenntlichkeit erwarten. D 


en, nicht 
0 Orten eh damit er ſich 
nicht als ein unnuͤtzer Plauderer und Klaͤt⸗ 
ſcher verhaßt mache, auf welche Weiſe 


Geha haben wolle 


jr ſich gar viele Pradich um ihr gantzes Ans 
ſich nie⸗ ſehen, und Kundſchafft gebracht haben. 
0 de: Endlich muß auch ein Medicus, um den 
„ Verdacht eines unanſtaͤndigen Geitzes zu 


vermeiden, feine Belohnung mit aller Be⸗ 


ſcheidenheit ſuchen, und ſich dabey einer 
geziemenden Biligkeit befleißigen; bey 
Armen 


ſeine Dienſte nicht nach der Groͤſ⸗ 
fe und Wuͤrde, ſondern nach der Patienz 
ten wenigem Vermoͤgen ſchaͤtzen, von 
Wohlhabenden aber eine 5 und 
Doch 
wie keine Regel allgemein iſt, alſo kan 
man dieſen Satz nicht allemahl ohne Be⸗ 
dingung annehmen. Denn da man bey 

bielen undanckbaren Patienten, welche 
ihren Artzt waͤhrender Huͤlffs⸗Leiſtung vor 
einen Engel angefehen, bey geſuchter Be⸗ 
lohnung gar ſehr öfters ‚gewahr wird, daß 
ihr Geſicht nicht iſt wie geſtern und ehe⸗ 
geſtern, gleichſowohl aber ein jeder Arbei⸗ 
ter ſeines Lohnes werth iſt; fo kan man 
in dieſem Fall keinem Medico vor uͤbel 
halten, wenn er bey verſpuͤhrter Uner⸗ 
kenntlichkejt ſeine Bezahlung nach der vor⸗ 
geſchriebenen Tax⸗Ordnung fodert. 
8. 15. Ins befonden re aber hat ein Pra- 
dicus ſowohl dem Patienten ſelbſt, als 


auch denenjenigen Perſonen, welche bey 
fh e entweder als er 
uch, oder zur Handrei g angetroffen 
werden, mit alle 3 9 5 zu begegnen. 
Denn da die gute Meynung, und das da⸗ 
her entſtehende Vertrauen zu einem Medi- 
co nicht nur den Glauben beſtaͤrcket, ſon⸗ 
dern auch in der That die Cur befördert, 
indem ſodann, die verordneten Medica⸗ 
nenten mit willigerm Hertzen und beſſe⸗ 
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rer Juberſicht gebraucht werden ſo hat beſonders Diejenigen, fo denen Weſdernin 
man ſich um deſto mehr zu befleißigen, ſchwerer Geburt huͤlfliche Hand leiſten, 
daß man gleich anfangs die Gunſt und wohl zu mercken haben. Bey Erforſchung 
Gewogenheit des Patientens und der Um⸗ der Kranckheit muß man ein aufmerckſa⸗ 
ſtehenden erlange. Bey dem Patienten mes und zugleich gelaſſenes Anſehen von 
ſelbſt macht man ſich beliebt, wenn man ſich ſpuͤren laſſen, indem die Patienten auf 
gleich bey dem erſten Beſuch denſelben alle Minen genau Achtung geben, und zu⸗ 
freundlich anredet, wegen der zugeſtoſſe⸗ gleich denenſelben durch gute Vertroͤſtun⸗ 
nen Unpaͤßlichkeit ſein Mitleiden bezeiget, gen einen Muth machen; Von dem Aus⸗ 
alle mögliche Sorgfalt bey vorzunehmen⸗ gang der Maladie aber allemahl mit der 
der Eur anzuwenden verfpricht, und wuͤn⸗groͤſten Behutſamkeit urtheilen, und in 
ſchet, daß Gott zu Verordnung derer Artz⸗Verſprechung nicht allzukuͤhn und verwe⸗ 
neyen fein Gedeyen geben wolle. Nach gen ſeyn, damit man durch Großprahle⸗ 
dieſem unterſuchet man nach der im key vernuͤnfftigen Leuten nicht zum Geläch⸗ 
12. §. gegebenen Anleitung ſowohl dieſ ter, und bey erfolgten ſchlechtem Ablauff 
gegenwaͤrtigen Beſchwerungen, als auch der Cur dem gemeinen Mann nicht zum 
die vorhergegangenen Umſtaͤnde des "Dar Spott und Laͤſterung werde. Zum we⸗ 
tientens. Iſt derſelbe ſehr ſchwach, oder nigſten kan man beyzeiten denen Anver⸗ 
verdruͤßlich, muß man nur das nothwen⸗ wandten und Freunden Nachricht geben, 
digſte fragen, damit man ihn nicht unge⸗ wenn man die Umſtaͤnde der Kranckheit 
dultig mache, oder diejenigen, fo um ihn vor bedencklich halt, weil ſonſt gar leichte 
ſeyn, erſuchen, daß fie erzehlen, was fie an lich die Verabſaͤumung in geiſtlichen und 
ihm verſpuͤret haben. Wenn man bey weltlichen Sachen bey Patienten dem 
jungen und underheyrathetem Frauenzim⸗ Medico zugeſchrieben wird. Jedoch ſoll 
mer nach der Beſchaffenheit der monatli⸗ man auch im Gegentheil nicht gleich aus 
chen Ordnung, oder andern weiblichen jedweder kleinen Unpaßlichkeit eine ger. 
Umſtaͤnden zu fragen noͤthig hat, iſt es dem faͤhrliche Haupt⸗Kranckheit machen, weil 
Wohlſtande gemaͤß daß man dißfals von man ſich dadurch in den Verdacht fest, 
deren Müttern , Anberwandten, oder daß man entweder die Kranckheit nicht 
Waͤrterinnen Kundſchafft einziehe, weil verſtehe, oder um ſchnoͤden Gewinſts wil⸗ 
man widrigenfals die Geſetze der Scham? len die Gefahr zu vergroſſern ſuche. Von 
hafftigkeit zu beleidigen ſcheinet. Sollte der eigentlichen Beſchaffenheit und Urſa⸗ 
aber unterweilen die Verletzung an heim⸗ che der Kranckheit iſt nicht rathſam viel 
lichen Orten fo befchaffen ſeyn daß man bey denen Patienten⸗Betten zu reden; in⸗ 
die Eur ohne Beyhuͤlffe derer Augen oder dem die wenigſten daſelbſt befindlichen 
Hände nicht verrichten könnte, jo hat ein Perſonen in dieſem Stucke ein rechtes 
Medicus und Chirurgus ſich wohl in acht Einſehen, die meiſten aber davon falſche 
zu nehmen, daß er den Leib nicht weiter Begriffe und vorgefaſte Meynungen ha⸗ 
entbloͤſſe, oder die ſchamhafften Theile ben. Denn wer nicht die Sprache der 
nicht mehr und öffterer betaſte, als es die gemeinen Aertzte redet, und ſaget, daß die 
Noth erfodert, damit man nicht in den Duͤnſte in Kopff ſteigen, der Magen im 
Verdacht einer Geilheit gerathe, welches] Tod verdorben, und das kleine Geaͤder 
| ver⸗ 
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i allen dieſen eigene und genugſame E 
kung haben. Von denen v 


Medicamenten kan man wohl auf Be⸗ 
fragen melden, was ſie vor eine Wuͤr⸗ 
ckung thun, ob ſie nehmlich Brechen ma⸗ 

chen, durch den Stuhl abfuͤhren, Schweiß 
oder Urin treiben, und ſo fort, iſt guch 
bisweilen noͤthig, daß man dem Patien⸗ 
ten davon Nachricht ertheile, damit er ſich 
deſto beſſer darnach halten koͤnne; die Art 
und Weiſe aber, wie die Wuͤrckung ge⸗ 
ſchehe, mechaniſch und weitlaͤufftig zu er⸗ 
klaͤren, oder die Grund⸗Stuͤcke, aus wel⸗ 
chen die Artzney verfertiget worden, zu nen⸗ 
nen, iſt eine unnsthige Dienſtfertigkeit, 
indem das erſtere uͤber den Begriff derer 
Leute gehet, das letztere aber vielmahls zu 
Geringſchaͤtzung des verſchriebenen Medi⸗ 
caments Gelegenheit giebet, und daher das 
Spruͤchwort wohl in acht zu nehmen ſte⸗ 
het: Arris ef, celare ortem. Wie man 
denn auch nicht allemahl noͤthig hat, bey 
Verſchreibung derer Recepten die Wuͤr⸗ 

ckungen derer Artzneyen weitlaͤufftig mit 
anzumercken, man muͤſte ſich denn nach 
der Schwaͤche e e 
ritus Teufels⸗Dreck, und andere ſtincken⸗ ten wollen welche nichts als Hertzſtar⸗ 
de S vertragen „manche kein Biber. Fungen, Perlen⸗Traͤncke, Bezoardiſche 
en Pult Pulver, Gold⸗Tincturen und dergleichen 
verlangen. Die verſchriebenen Medica⸗ 
menten aber ſoll ein gewiſſenhaffter Medi⸗ 
ſeus oͤffters nach dem Anſehen, Geruch 
Doch und Geſchmack unterſuchen, indem bis⸗ 
weilen Fehler und Irrthuͤmer in denen 
Apothecken vorzugehen pflegen, welche auf 
dieſe Weiſe ein vorſichtiger Medicus ent⸗ 
belen Folgerungen ver⸗ 


und ſo ferner, der fin⸗ 


decken, und di 
huͤten kan Dis 
Ladet 7. In Anordnung der Diät find 
denen Patienten keine fo gar ſtrenge Re⸗ 
geln vorzuſchreiben, ſondern vielmehr da⸗ 
hin zu ſehen, daß ihr Zuſtand. 1 
und 


Klughe 


Schaden zuwegebringen kan. Was 
aber des Medici Beſuchung anbelan Meltt 


ch 


97 1 7 uͤbele Je 111 
denn e 30 | thun ſuchen. Doch kan man auch den 
Leuten oͤftere Viſiten ableget, als es die Patriotiſchen Eyfer nicht mißbilligen, 
Nothwendigkeit erfodert, daferne nur da⸗ wenn angefehene Pradici dergleichen unbe⸗ 
bey Diejenigen nicht verabſaͤumet werden, fugten Affter⸗Aertzten die nothwendige f 

mm 


} 
/ 


nicht iſt, da laß deinen Vorwitz. Die 


zur Wartung beſtimmten Leute hat man 


mit Liebe und Freundlichkeit zu unterrich⸗ 
ten, wie ſie ſich in ihren Handreichungen 
verhalten ſollen, auch wenn es der Wahr 
heit gemaͤß / ihre Geſchicklichkeit und Sorg⸗ 


falt zu loben, weil dieſe dienſtbare Gei⸗ 
ſter bey denen Patienten das gute Ver⸗ 


trauen gegen den Medicum zu erhalten, 


durch ihre Vorſtellungen gar vieles bey⸗ 
tragen koͤnnen. Wir billigen aber hier⸗ 
durch keinesweges die Charlatanerie derer⸗ 


jenigen, welche durch Geſchencke, Ver⸗ 


ſprechungen und andere unanſtaͤndige 


Mittel ermeldte Leute auf ihre Seite zie⸗ 


hen, damit ſie hierdurch denen Krancken 
möchten angeprieſen, andere rechtſchaffene 
Medici aber angeſchwaͤrtzt, und verhaßt 


gemacht werden. . Ä 

§. 19. Weil auch heut zu Tage ge 
woͤhnlich iſt, daß nebſt denen Medicis in 
aͤuſſerlichen Verletzungen Wund ⸗Aertzte 
oder Chirurgi mit zu Rathe gezogen, und 
bey denen Gebaͤhrend 
nerinnen, wie auch zur noͤthigen Abwar⸗ 
tung derer Wochen⸗ Kinder die Weh⸗ 
Muͤtter und Bey⸗Weiber zur Huͤlffe ge⸗ 


R 


nommen werden; ſo halten wir vor rath⸗ 


ſam, einige Anleitung zu geben, wie ſich 
ein Practicus gegen dieſelben kluͤglich auf⸗ 


zufuͤhren habe. Was nun anfangs die 


Chirurgos anbetrift, fo iſt eine ausgemach⸗ 
te Sache, daß dieſelben ehedem derer 


Medicorum ihre Bediente geweſen, welche 
bloß und allein bey aͤuſſerlichen Schaden 


und Verletzungen zur noͤthigen Handrei⸗ 
chung ſind gebrauchet worden, niemahls 
aber ohne ausdruͤcklichen Befehl ihres 
vorgeſetzten Medici haben eine Operation 
vornehmen, vielweniger aber Remedia 


pharmacevtica, oder eigentliche Artzney⸗ 


Woyts Abbandl, 


| em Amte eines Medici Clinic. 
Regel einſchaͤrffen: was deines Amts Mittel weder innerlich 


ahr⸗ 


en und Sechswoͤch⸗ 
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32 
. 
noch aͤuſſerlich ap⸗ 


pliciren doͤrffen. In denen nach folgen⸗ 


den Zeiten iſt es geſchehen, daß, weil die 


Medici entweder aus Eckel und allzugroſ⸗ 
fer Zärtlichkeit, oder aus Nachläßigkeit 
und Ueberdruß der Arbeit, dieſen ihren 


Miniſtris ſo viel nachgeſehen, ſich dieſelben 


endlich gar der ſaͤͤmmtlichen Wund⸗Artz⸗ 
ney⸗Kunſt angemaſſet, von ihren Herren 
losgemacht, und abſonderliche Innungen, 
welche nachgehends von der Obrigkeit be⸗ 
ſtaͤtiget worden, aufgerichtet haben. Bey 
ſo geſtalten Sachen, und da unſere heuti⸗ 
gen Chirurgi auch ohne Vorwiſſen und 
Beyhuͤlffe eines ordentlichen Medici aͤuſ⸗ 
ſerliche Curen und Operationen unterneh⸗ 
men moͤgen, ſo kan man zwar nach der 


jetzigen Einrichtung die ehemahlige De- 


pendenz von ihnen nicht ſchlechterdings 


verlangen, doch wird ſich auch ein jedwe. 
der verſtaͤndiger Wund ⸗Artzt befcheiden, 


daß er noch unter der Aufſicht und Dire- 


ction des Medici ſtehe, wenn beyde bey 


Curirung eines Patientens zuſammen 
kommen, wie ſolches auch die Statuta und 
Policey⸗Ordnung erfodern. Inzwiſchen 
wird auch kein Medicus deßwegen ſeinem 
Anſehen etwas vergeben, wenn er bey ge⸗ 
meinſchafftlicher Verſorgung derer Kranz 


cken mit einem rechtmaͤßigen und Kunſt⸗ 
erfahrnen Chirurgo beſcheiden conferiret, 


deſſen Meynung und Vorſchlaͤge zur 
Befoͤrderung der Cur anhoͤret, und end⸗ 
lich durch eigene Vorſtellungen und da⸗ 


her gefaßten Entſchluß der Sache einen 
Aus ſchlag giebt; doch fol man ſich nie⸗ 
mahls das Directorium nehmen laſſen, 


welches gemeiniglich geſchiehet, wenn dem 
Medico die hierzu gehörige Wiſſenſchafft 
fehlet, noch vielweniger aber geſtatten, daß 
ſich der Chirurgus in die innerliche Cur 
mit einmiſchen oder Conſilia 8 

wa y en 


54. Eifenibfgnits, Eren ches, Ages Sabi, 


len möge, wie es leider von vielen, und be⸗ nes Werckzeug anzuwenden, ja ſelbſt de⸗ 
ſonders von den ſo genannten Feldfiherern | nen Chirurgis freyſtehet, ihre Salben und 
aus eingeriſſener boͤſen Gewohnheit zu ge⸗ Pflaſter eigenhaͤndig zu verfertigen, ſo 
ſchehen pfleget. Wollte aber auch ein iſt es doch nicht u leugnen, daß in dieſem 
ordentlicher Medicus nach erlangter Wiſ⸗ | Stücke bisweilen denen Medicis ſchwer 
ſenſchafft und hierzu gehoͤrigen Faͤhigkeit, faͤllt, wider den Stachel zu lecken. Bey 
ſelbſt bey aͤuſſerlichen Euren Hand anle⸗ ſolcher Verfaſſung, und da man fi ges 
gen, und Operationes verrichten, fo kan noͤthiget ſiehet, die verordneten Medica⸗ 
demſelben kein Verſtaͤndiger ſolches Un- menten in denen Apothecken machen zu 
ternehmen vor uͤbel halten, noch weniger laſſen, hat ein jedweder gewiſſenhaffter 
aber verwehren, weil die Chirurgie mit Practicus wohl acht zu haben, daß dieſel⸗ 
Recht noch heut zu Tage ein weſentlicher ben nach dem verſchriebenen Recept gut 
Theil der Artzney⸗Kunſt bleibet, deſſen und aufrichtig verfertiget, und die dabey 
Ausuͤbung nur de facto, und wegen oban⸗ vorkommenden Fehler ſo gleich angemer⸗ 
gefuͤhrter Urſachen davon gelrennet worz | det, und denen Apotheckern gezeiget wer⸗ 
den. Doch billigen wir hierdurch keines⸗ den. Doch ſoll man ſich in dieſem Stuͤ⸗ 
weges das Vornehmen, wenn ſich ein cke weder die Hoffnung eines reichlichen 
Medicus durch Clyſtirſetzen, Schroͤpffen, Neu⸗Jahr⸗Geſchencks, oder andere eigen⸗ 
und andere dergleichen geringe Operatio⸗ | nüßige Abſicht blenden, noch auch aus 
nen niedertraͤchtig macht. Haß und Unwillen zu einer Partheylich⸗ 
8. 20. Mit denen Apotheckern hat es keit verleiten laſſen, weil mit der rechten 
beynahe gleiche Bewandniß, als welche Preparation derer Artzneyen mehrentheils 
anfangs Domeſtiquen oder Famuli derer die Geneſung derer Patienten, und die ei⸗ 
Medicorum geweſen, und in denen alten gene Reputation des Medici verknuͤpfft iſt. 
Zeiten unter dem Nahmen Herbariorum, Vornehmlich hat man mit allen Kraͤff⸗ 
Hhizotomorum, Stöffer, Laboranten ten und moͤglichſter Sorgfalt der boͤſen 
und Artzney⸗Verfertiger bekannt ſind, Gewohnheit zu ſteuren, nach welcher die 
heutzutage aber, nachdem fie ſich aus Gut» Apothecker, und vornehmlich deren Provi- 
willigkeit und gar zu groſſer Nachſicht des |fores, nicht nur ohne Vorſchrifft und 
rer Pradicorum dieſen Bedienungen ent⸗ Verordnung eines ordentlichen Promoti 
zogen, beſondere Zünffte und Profeßio⸗ allen und jeden Perſonen Medicamenten 
nen ausmachen. Ihre Undanckbarkeit reichen, ſondern auch gar die Patienten 
aber erſtrecket fich fo weit, daß fie auch fo | beſuchen, und mithin derer Medicorum 
gar durch ihre, von der Landes⸗Obrigkeit Bein⸗Haſen werden, wodurch ſowohl de⸗ 
erlangte Begnadigung, denen ordentlichen nen rechtmäßigen Practicis unbefugter Ein⸗ 
Medicis zu verwehren ſuchen, die durch ei⸗ griff geſchiehet, als auch die Patienten 
genen Fleiß und Muͤhe zubereiteten Medi⸗ ſelbſt gar oͤfters an ihrem Leben und Ge⸗ 
camenten denen anvertrauten Patienten ſundheit Schiffbruch leiden. Wie aber 
darzureichen. 5 Ob nun gleich ſolches Un⸗ Privat · Medici nicht allemahl vermoͤgend 
terfangen hoͤchſt unbillig iſt, indem noch | find, dieſem Uebel abzuhelfen, alſo wäre 
niemahls einem Kuͤnſtler unterſaget wor⸗ zu wuͤnſchen, daß die zu ſolcher Einſicht 
den, zu Ausuͤbung feiner Kunſt fein eige⸗ autoriſirte Stadt⸗und Land -Lhyfici, wie 


mediciniſche Collegia ſich den Sch 
Joſephs lieſſen zu Hertzen gehen, und 
durch patriotiſche Vorſtellungen bey ho⸗ 


0 Schulen Profeſſores und 


her Obrigkeit dieſer um ſich greiffenden 
Seuche nachdruͤcklichen Widerſtand und 


€ 


hen moͤchten. 


Einhalt zu thun, ſich recht ernſtlich bemü- 
9. 21. Unter den Perſonen, mit wel⸗ 


hat, find die Weh⸗Muͤtter und Bey⸗ 


Weiber faſt die verdruͤßlichſten und ge⸗ 


faͤhrlichſten. Denn ob ſie gleich viel⸗ 
mahls ſo unwiſſend angetroffen werden, 


daß fie weder Die noͤthigen Handgriffe 


verſtehen, noch die zu ihrem Handwercke 
gehoͤrige Wiſſenſchafft und Geſchicklich⸗ 


keit haben, ſo beſitzen doch die meiſten eine 
ſolche unverſchamte Gabe, daß fie auch 


wohl gar in Gegenwart eines ordentli⸗ 
chen Medici denen gebaͤhrenden Sechs⸗ 


woͤchnerinnen und ſtillenden Frauen aller⸗ 
hand Huͤlffs⸗Mittel anrathen, auch bey 
Kranckheiten derer kleinen Kinder vielfaͤl⸗ 


tigeRemedia vorſchlagen, welche zwar denen 


chen Hiſtorien und Begebenheiten anfuͤh⸗ 
ren, wenn mein Vorſatz vorjeßo wäre, 


diejenigen Fehler und Mißbraͤuche, wel⸗ 


che taͤglich in der mediciniſchen Praxi vor⸗ 
gehen, weitlaͤuftig zu erzehlen. Wie nun 


ein junger und angehender Medicus ſolche 


verhaßte Abentheuer bisweilen mit gelaſ⸗ 


ſenem Gemuͤthe uͤberſehen oder zum we⸗ 


nigſten mit Klugheit und Verſtand abzu⸗ 


wenden ſuchen muß, n ſich nicht Medicus zur Huͤlffe moͤch | 
werden, indem allerdings in ſolchen Be⸗ 
gebenheiten, die Eur mag ablauffen wie 


durch Laͤſterung der aufgebrachten Kinder⸗ 
Mütter, welche gemeiniglich bey leichtglaͤu⸗ 


Kunſt⸗Verſtaͤndigen abgeſchmackt gnug 
vorkommen, von denen eingenommenen 
Weibern aber oftermahls denen allerbe⸗ 
ſten Conſiliis medicis vorgezogen werden. 
Ich koͤnnte zum Beweiß unzehlige derglei⸗ 


BREI. 
bigem Frauenzimmer einen groſſen Eins 
druck machen, um ſeine Kundſchafft brin⸗ 
gen will; alſo kan ein alter und angeſe⸗ 
hener Praclicus ſchon mit groͤſſerer Autos 
ritaͤt und Nachdruck ſolchen ungebetenen 
Rathgebern ein geziemendes Stillſchwei⸗ 


gen auferlegen, und ſie zur Leiſtung ihrer 


Schuldigkeit und gehörigen Reſpects an⸗ 


halten. Am kraͤfftigſten aber iſt die 
chen ein Medicus in ſeiner Praxi zu thun 


Obrigkeit vermoͤgend, dieſem Uebel durch 
ihre weiſe Veranſtaltung zu ſteuren, wenn 
ſie bey Beſtellung ſolcher Weiber denen⸗ 
ſelben die benoͤthigte Anordnung einſchaͤrf⸗ 


fen, daß ſie bey vorfallender Gelegenheit 


denen vorgeſetzten Medicis gehörige Pari- 
, 
F. 22. Endlich pflegt auch oftmahls zu 


geſchehen, daß man in bedencklichen 


Kranckheiten, nebſt dem ordentlichen oder 


erſten Medico noch einen oder auch wohl 


mehrere zugleich mit zu Rathe ziehet, da⸗ 
mit die Beſchaffenheit der Maladie beſſer 
eingeſehen, die Umſtaͤnde und Zufaͤlle col. 
legialiter erwogen, und ſodann die Eur 
mit zuſammengeſetzten Kraͤfften unternom⸗ 
men werde. Ob man dieſen Endzweck 
allemahl erhalte, und die Geneſung eines 
Patienten ſicherer und beſſer durch Rath⸗ 
gebung unterſchiedener Medicorum, als 
eines eintzigen befoͤrdert werde, will ich 
vorjetzo nicht unterſuchen, ſondern nur mit 
wenigem aumercken, wie ſich ein Practicus 
in dieſem Fall zu verhalten habe. Wenn 
wir denen Regeln des mediciniſchen Ma- 


chiavellifmi folgen wollten, ſo müpten wir 


überhaupt allen und jeden Medicis anra⸗ 
then, nach Moͤglichkeit zu verhuͤten, ſich 
auch wohl, wenn es die Umſtaͤnde litten, 
zu widerſetzen, daß ihnen kein anderer 
Medicus zur Huͤlffe moͤchte beygefuͤget 


Yy 2 fie 


58 
ſie wolle, die Ehre und dae 
en allemal HE einen 2 


bbruch leidet. 


Denn wird der Patient wieder gefund, ſo 


ſchreibet man deſſen Geneſung denen heil⸗ 


ſamen Conſilüs des zuletzt darzu geholten 
Medici gantz alleine zu, und will ſogleich 
auf Anordnung des erſten Medicaments 
Beſſerung verfpüret haben. Stirbt der⸗ 
ſelbe, ſo heiſt es, man haͤtte eher darzu 
thun follen, der letzte Medicus ſey allzu⸗ k 
pate dazu geholet worden, und da laßt 
ſich denn leicht ſchluͤſſen, was vor Repu- | 


 tation der vorher gebrauchte Medieus von 
ſolcher Cur zu gewarten habe. 


gefaſten Entſchluß, noch einen Medicum 


zur Bephuͤlffe anzunehmen, vermoͤgend iſt 
abzuwenden oder zu hintertreiben, wohl 
aber bey beharrlicher Widerſetzung feine |fi 
gaͤntzliche Dimiſtion zu beſorgen hat, ſo 
ereignen ſich auch bisweilen gewiſſe Um⸗ 
fände, in welchen ein verſtaͤndiger Pradi- | 
eus die Beyhuͤlffe feiner Herren Collegen 


mehr verlangen, als vermeiden ſoll. Wir 


ſetzen den Fall, ein junger Medicus bez | 


kommt in denen erſten Jahren ſolche be⸗ 


denckliche und beſondere Kranckheiten zu 


euriven, von welchen er weder etwas in 
Collegiis gehört, 


% 7 


feine annoch wenige Erfahrung einige 


Kenntniß davon bekommen haben kan, 


und ſind der Meynung, daß bey ſolcher 
Begebenheit fowohl das 
auch die Klugheit erfordere, ſich einen 
Beyſtand zu erwehlen, 


ſtehet, ob man nicht aus Mangel genug⸗ 


ſamer Erfahrung etwas verabſaumet, der 


zen Spotter aber Gelegenheit gegeben 


ar 2 


Erſten Abſchnitts, Erſten Theils, Ach 


| Allein 
auſſer dem, daß man nicht allezeit den vom R 
Patienten ſelbſt, oder deſſen Angehörigen | 


| eg ort, oder in Buͤchern gelefen | 
16 5 re ſich erinnert, noch auch durch 


Gewiſſen, als 
weil ohne demſel⸗ 


ben bey erfolgten ungluͤcklichem Ausgan⸗ 
ge der Eur im Gemuͤthe ein Zweifel ent⸗ 


ird, das, 
Ein neuer Me 


2 


gründete Lehr⸗Saͤtze, nach welchen man 
ofters auf hohen Schulen die Artzney ; 
Kunſt erlernet, meiſtentheils bey Confe⸗ 


kentzen zur Uneinigkeit derer Medicorum 
Urſache giebt, ſo handelt derjenige weis⸗ 


lich, welcher die gegenwaͤrtige Maladie 


und deren Zufaͤlle ohne Hypotheſi und 


vorgefaßte Meynung, fo, wie ſie ſich in na⸗ 
tuͤrlicher Ordnung denen Sinnen vorſtel⸗ 


len, unter ſuchet, das nach Vorurtheilen 


ſchmeckende Sentiment eines e | 
I TEEN? iebe 


Be. 


‚Liebe und Sonfftinurh tröget, und mehr 
auf Die fo nöthige Verordnung geſchickter 
und hinlaͤnglicher Huͤlffs⸗Mittel, als auf 


das eitele Diſputiren ſolcher Meynungen, 


welche von ihren Liebhabern vor theure 


Wahrheiten, von andern aber in folgen⸗ 
der Zeit vor leere Traͤume und Maͤhrgen 


gehalten werden, ſeine Abſicht und Sorg⸗ 
falt richtet. Dieſes Haupt⸗Werck deſto 


beſſer zu befoͤrdern, muß ein jedweder nach 


ſeinen beſten Wiſſen und Gewiſſen han⸗ 
deln, und daher weder aus unnoͤthiger 
Complaiſſance zu einem gutwilligen Ja⸗ 
Herrn werden, noch auch aus Eigenſinn 

denen Vorſchlaͤgen anderer beſtaͤndig wi⸗ 
derſprechen. Denn wie das erſte gemei⸗ 
niglich ein ſchlechtes Zutrauen zu feiner ei⸗ 


genen Wiſſenſchafft, und eine unzeitige 


Furcht vor der andern Autoritaͤt anzeiget, 
ſo entſtehet das andere meiſtentheils aus 
gar zu groſſer Selbſt⸗Liebe, welche nichts 
vor recht und billig halt, als was man 
ſelbſt angerathen. Beſonders hat man 
ſich bey dem Krancken⸗Bette im Streit 
und Widerſpruch zu maͤßigen, indem die 
Uneinigkeit derer Medicorum das Ver⸗ 
trauen mindert, und die Furcht vermeh⸗ 
ret, es möchte endlich der Patient das 
angeſtellte Confilium medieum mit der 
Haut bezahlen muͤſſen. Man pflegt 
dannenhero ſolchem Ulebel abzuhelfen, ent⸗ 
weder in Gegenwart derer Krancken init 
einander in Lateiniſcher Sprache zu con⸗ 
feriren, oder, welches faſt noch mehr zu 
rathen, ſich von dem Patienten etwas zu 
entfernen, wenn man ſich wegen Anord⸗ 
nung derer Artzneyen mit einander berath⸗ 
ſchlagen will, Doch muß man ſich bey 
allem dieſen gehoͤriger Behutſamkeit be⸗ 
dienen, damit man zu keinen Mißtrauen 
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oder ſorglichen Nachdencken Gelegenheit 
gebe. Uebrigens follen die juͤngern Me- 


von dem Amte eines Medici Clinic i. 


Patienten den © 


Patienten abſonderlich 
Collegen verdaͤchtig mach 


diei ſich gegen die alteren, in Anſehung 
der erlangten groͤſſern Erfahrung beſchei⸗ 
den aufführen, und ſie nicht nach dem 


Vorurtheil vieler, vor alte Saalbader 


und Empiricos ausgeben, die älteren aber 


auch die jungeren wegen ihrer Jugend 


nicht verachten, oder denen Leuten die 
Meynung beyzubringen ſuchen, als wenn 
angehende Pradtici in ihren erſten Jahren 
nur die Kirchhoͤfe fuͤlleten, und ſich nicht 
anders als durch die Niederlage vieler 
| Beg zur benoͤthigten Er⸗ 
fahrung bahnen koͤnnten. Unter die gott⸗ 
loſen Kunſt⸗Griffe eines unchriſtlichen 
Machiavelliſmi aber gehoͤret, wenn ein 
Medicus nach gehaltener Conferentz den 
beſuchet, feinen 
legen macht, das zuſammen 
verordnete Medicament tadelt, unter dem 
Vorwand, daß man zu Verſchreibung 


deſſelben genoͤthiget worden, und ſich aus 
faͤlſchlich vorgegebenem Gutmeynen aner⸗ 
bietet, ein beſſeres Huͤlffs⸗Mittel anzu⸗ 


ordnen. ERBEN rt 

S. 24. Die Medici, mit welchen man 
conferiret, ſollen auf hohen und dazu pri⸗ 
vilegirten Schulen rechtmaͤßiger Weiſe 


promovirt haben, oder wenigſtens daſelbſt 


zur Praxi rite examiniret worden ſeyn. 
Dahero ſind zu einer legalen Conferentz 
die ſo genannten Dodores Bullati, welche 
von einem Comite Palatino creiret worden, 
unfaͤhig; noch weniger aber ſoll ein recht⸗ 

ſchaffener Practicus mit Marckſchreyern, 
Quackſalbern, Laboranten, Schaͤfern, 


Scharffrichtern, Pferde⸗Aertzten, Jaͤgern, 


ſoder andern unbefugten Heilmaͤnnern zu⸗ 


gleich curiren, auch nicht einmahl innerli⸗ 
che Medicamenten denenjenigen Patien⸗ 
ten verordnen, von welchen man weiß, 
daß fie dergleichen Leute an aͤuſſerlichen 
Schaͤden gebrauchen. Denn da ſich oh⸗ 
Y 3 nedem 
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nedem bey dem jetzigen Verfall der Artz⸗ 
ney⸗Kunſt die Anzahl derer Stuͤmper taͤg⸗ 
lich vermehret, auch wohl ſolches Geſin⸗ 
del durch ihre beſondere Kunſt⸗Griffe und 
Windmacherey bey vornehmen und ge⸗ 


lehrten Perſonen unterweilen Gehoͤr fin⸗ 


den, ſo hat ein honetter Medicus alle Vor⸗ 
ſicht und Behutſamkeit zu gebrauchen, 
daß er ſeine erlangte Wuͤrde durch ge⸗ 
meinſchafftliche Euren mit Pfuſchern nicht 
beſchimpffen, und ſich ſelbſt niedertrachtig 
machen, andern Leuten aber hierdurch An⸗ 
laß geben möge, zu glauben, es muͤſſe ein 
ſolcher fahrender Schuͤler doch wohl was 
verſtehen, weil ordentliche Medici nicht 
Bedencken truͤgen, mit demſelben zu curi⸗ 
ren. 


allemahl auf die Sorgfalt und Bemuͤ⸗ 
hung derer Medicorum, ſondern vielmehr 


auf die hohe und weiſe Einſicht dererjeni⸗ 
gen an, welche das Ruder im Regiment 


führen, wie wir bereits zu Ende des 20.8. 
angemerckt haben. Bert: 


6.25. Doch koͤnnen auch Pradici ſo⸗ | 


wohl durch Verſchreibung derer Recep⸗ 
ten in die Apothecken, als auch durch eige⸗ 
ne Verfertigung ihrer Artzneyen zur Aus⸗ 
bruͤtung derer medieiniſchen Pfuſcher Ge⸗ 
legenheit geben. Das erſte geſchiehet, 
wenn man bey der Signatur unnoͤthiger 
Weiſe die eigentliche Wuͤrckung des ver⸗ 
ordneten Medicaments ſpecificiret, als 
wodurch die Proviſores und Apothecker⸗ 
Geſellen von deſſen Gebrauch unterrichtet, 
und zur Nachaͤffung derer Curen angerei⸗ 
tzet werden; das letztere ereignet ſich, wenn 
man feinen Stoͤſſern Re und 
Bedienten aus gar zu groſſer Gemaͤchlich⸗ 
keit die gaͤntzliche Ausarbeitung derer Artz⸗ 
ney⸗Proceſſe unter die Hand giebt, oder 
wohl gar bey weitlaͤuftiger Praxi, wo kei⸗ 
* 


Denen Stoͤhrern aber ihr unrecht⸗ 
maͤßiges Handwerck zu legen, kommt nicht 


ten ihre daher erlangte ſchlechte Wiſſer 
ſchafft, als medieiniſche Evangelia zu vers 


Erſten Abschnitts, Erſten Theile, Achtes Capitel, 


ne Univerfität iſt, in Ermangelung derer 


Studenten, durch eben dieſelben die Di- 
ſpepſation derer Medicamenten muß ver⸗ 
richten, und auch wohl einige Krancke 


mit beſuchen laſſen. Wie nun leider! 


viele dergleichen verhaßte Exempel von 
beyderley Arten mehr als zu bekannt ſind, 
alſo hat ein gewiſſenhafter Medicus, um 
dieſen verdruͤßlichen Folgerungen beſtmoͤg⸗ 


lichſt vorzukommen, alle gehoͤrige Behut⸗ 


ſamkeit und Vorſicht anzuwenden. Ue⸗ 


ber dieſes giebt man auch die Deutſchen 


Artzney⸗ Bücher. als eine ungluͤckſelige 


Quelle der medieiniſchen Pfuſcherey an, 


woraus ſo viele ungelehrte Idioten das 


Waſſer auf ihre Muͤhle leiteten, und nach⸗ 


gehends bey dem gemeinen Mann das 


Anſehen eines Kunft- Verftändigen vor⸗ 
ſtellten, in der That aber nur bloſſe Wind⸗ 
Muͤller waͤren. Ob wir nun gleich nicht 


in Abrede ſeyn, daß unterſchiedene, wel⸗ 


che vorher ihr Brod mit nichts als der 
Neh⸗Nadel, oder durch andere gemeine 


gehends Anlaß genommen haben, an fül- 
chen Deutſchen Artzney⸗Poſtillen zu Rit⸗ 
tern zu werden, und denen en 
iſſen⸗ 


kuͤndigen und anzupreiſen; ſo werden wir 


doch niemahls einräumen, daß deswegen 


überhaupt eine verwerffliche Sache ſey, 
die Lehr⸗Saͤtze der Artzney⸗Kunſt in 
Deutſcher Sprache vorzutragen, indem 
wir wichtige Beweisthüͤmer, das Gegen⸗ 
theil darzuthun, auf unſerer Seite 
Bahn,, sn 


S8. 26. Denn da die Sprachen über⸗ 


haupt diejenigen Mittel ſind, durch welche 


die Menſchen ihre Gedancken und Ver⸗ 
nunfft⸗Schluͤſſe ausdruͤcken, und anderen 
ihres gleichen mittheilen oder verſtaͤndlich 

machen, 


von dem Amte eines e Medici Clinici. 


machen, der Unterſcheld aber derſaben in 


der mancherley Benennung derer Sachen, 


welche bey berſchiedenen Voͤlckern durch die 
eingefuͤhrte Gewohnheit zur allgemeinen 
Mund⸗Art worden, beſtehet, fo folget gantz 


natuͤrlich, daß derjenige, welcher von ſeinen 
Landsleuten will verſtanden werden, ſich 
der bey ihnen gewohnlichen Sprache bedie⸗ 


nen müffe, keine aber vor der andern deswe⸗ 


gen einen Vorzug habe, oder die Kenntniß 


dieſer oder jener eine beſondere Gelehrſam⸗ 
keit ausmache. 
lehrten wegen ruͤhmlich gefaßten Vorſatzes, 
nicht nur durch die erlangte Wiſſenſchafft 
ihren Landsleuten zu dienen, ſondern auch 
ihre gemachte Entdeckungen denen Auslaͤn⸗ 
dern mitzutheilen, ſich angelegen ſeyn laſſen, 
eine gewiſſe Sprache unter ſich als 5 


mein einzuführen,! damit man nicht noͤthig Ueb . 
ſchen Redens⸗Arten noch bis jetzo ſehr unbe⸗ 
quem ſcheinet, und then die ver⸗ 


habe, Zeit und Unkoſten auf die Erlernung 
fo vieler fremden Sbrachen aufzuwenden. 


Weil nun ehemahls in Italien, und beſon⸗ 
ders in Rom, welches in den vorigen Zeiten 


der meiſte Theil der Welt als ihr Oberhaupt 
verehrte, die Kuͤnſte und Wiſſenſchafften in 


Inzwiſchen haben die Ge⸗ 


vor, ob gleich dieſelbe, weg 


359 
chen, und diele Schriften don wach Thelen 
der Gelehr ſamkeit in ihrer eigenen Sprache 
herauszugeben, in der feſten Hoffnung, was 
andern erlaubt und zulaͤßig, muͤſſe ihnen 
ebenfalls recht und billig ſeyn. Wir finden 
dannenhero viele e e ee 


cher, in welchen ſowohl vornehme Gottes⸗ 


Gelehrte die wichtigſten Glaubens⸗Lehren, 


als auch beruͤhmte Rechts⸗Verſtaͤndige die 


Grundſaͤtze des allgemeinen Voͤlcker⸗ und 


Buͤrgerlichen Rechts abgehandelt, ohne 
daß ſich dieerſteren! ie Furcht, Ketzer hier⸗ 


durch auszuhecken, oder die andern, Nabu⸗ 
liſten und Zungen D reſcher zu machen, von 
ſolchem Vorhaben abſchrecken laſſen. 


Selbſt die Welt⸗Weiſen tragen ihre 


Wahrheiten in unſerer Mutter⸗Sprache 


gen verabſaͤumter 


19 der philoſophi⸗ 


een Kunſt⸗Woͤrter auch denen ge⸗ 


bohrnen Deutſchen ſelbſt bisweilen unver⸗ 
| ſtändlich vorkommen. 


Wenn aber auch 
dieſe Schwuͤrigkeit mit der Zeit ſollte geho⸗ 


dem groͤſten Aufnehmen ſtunden, ſo iſt es] ben werden, fo darf man doch deswegen 
vermuthlich geſchehen, daß man deren wohl nicht in Sorgen ſtehen, daß hierdurch 


Mund ⸗Art bey den Gelehrten nicht nur zu 
dieſem Endzweck erwehlet hat, ſondern auch 
in den folgenden Zeiten und noch jetzo ſich 
eben dieſes gemeinen Mittels zu bedienen 
pfleget. Nichts deſtoweniger haben doch 
auch unterſchiedene Nationen die Gewohn⸗ 


heit zugleich beybehalten, wichtigevehr⸗Saͤr 


tze von allerhand Art der Gelehrſamkeit in 
ihrer Mutter⸗Sprache abzuhandeln, wel⸗ 


ches beſonders von denen Frantzoſen, Ita⸗ 


liaͤnern und Engellaͤndern bisher geſchehen. 
Wie nun ſolches Fuͤrnehmen dieſen Voͤl⸗ 
ckern weder von ihrendandsleuten übel aus⸗ 

geleget, noch auch von Auslaͤndern gemiß⸗ 
biliger worden, ſo haben auch die Deutſchen 
angefangen, ſich dieſer Freyheit zu gebrau⸗ 


dem gemeinen Mann zur philoſophiſchen 


Pfuſcherey Thor und Thuͤr aufgethan wer⸗ 


den moͤge. 
§. 27. Nur denen Medicis haͤlt man es 


| noch bisjeho aus Furcht der ſchon oben an⸗ 


dahretekfen schädlichen Folgerungen vor 


Abel, wenn fie die Lehr⸗Saͤtze ihrer Kunſt in 


Deutſcher Sprache gemein machen, und 
beſonders die Kranckheiten und deren Cur 
darinnen abhandeln. Allein auſſer dem, 
daß viele gemeine Aertzte und Heil⸗Maͤnner 
zu euriten pflegen , welche wohl niemahls 
Deutſche Artzney⸗Buͤcher geleſen, ſondern 
ihre Pfuſcherey von ihrem Vater und Groß⸗ 


Vater als erblich erlernet haben, ſo glauben 
wir auch gewiß / daß nicht ſowohl die Spra⸗ 


che 


\ erweiſen, daß eben 


| 360 Erſt.Abſchn. Erſt.Theils Acht. Cap. von demelmte eines led. Clin. 


che, als vielmehr der ſchlechte Empirische 

Vortrag derer practiſchen Schrifften zur 
Quackſalberey Anlaß gebe. Wir ſind 
dannenhero nicht gemeynet, eine Schutz⸗ 
Schrifft denenſenigen elenden Deutſchen 
Werckgen hierdurch zu verfertigen, welche 
in Beſchreibung derer Kranckheiten ein fo 
mageres und heßliches Anſehen, als wie die 
vom Pharao im Traum erblickten duͤrren 
Kuͤhe haben, die Ordnung aber der vorge⸗ 
ſchlagenen und uͤberall zuſammen gerafften 
Huͤlffs⸗Mittel dem verwirrten Baue zu 
Babel gleichen, ſondern halten vielmehr 
davor, daß mit recht dergleichen Scarte⸗ 
quen wegen des daher zu beſorgen ſtehen⸗ 
den Schadens eine ewige Lands⸗Verwei⸗ 
fung aus der mediciniſchen Republic ver⸗ 
dienen. Jedoch ſtuͤnde auch gar leicht zu 


Vernunfft und Erfahrung vortragen zu kei⸗ 
ner mediciniſchen Pfuſcherey Gelegenheit 


Beurtheilung eines jeden unpartheyiſchen 
Leſers, verſichern aber dabey, daß man kei⸗ 
neszweges von der thoͤrigten Neigung des 
Pygmalions eingenommen ſey, ſondern ſich 
vielmehr wie in allen Verrichtungen, als 
auch gar leicht zu auch bey Herausgebung dieſes Buchs, der 
falls in der Lateiniſchen! menſchlichen Unvollkommenheit gar wohl 
ſowohl, als in denen andern Sprachen, erinnere. Zum wenigſten haben wir uns 
Mißgeburten genung von Artzney⸗Buͤchern | befliffen, nach dem Maas desjenigen Ver⸗ 
an das Tagelicht gebracht werden, derer moͤgens, welches die goͤttliche Gnade darge⸗ 
Verfertiger man wohl vor nichts anders, reichet, unſerm Naͤchſten zu dienen, und be⸗ 
als Empiriſche Stümper halten kan. Die ſcheiden uns gantz gerne, daß vielleicht viele 
tägliche Erfahrung uͤberhebet mich der Mu: | eine mehrere Einſicht und geſchicktere Lehr⸗ 
he, dieſen Satz mit Exempeln zu erlaͤutern, art in dieſen Sachen haben moͤchten, indem 
indem mehr als zu bekannt, daß, wie der Gott ſeine Gaben wunderbar austheilet. 


tie zu 
gen Theorie weiſen, und daher von ſolchen menſchlichen Kranckheiten in ein groͤſſeres 


eine hinlaͤngliche Wiſſenſchafft erfodern, Licht geſetzt wird. Wir wenden uns daten 


hiernaͤchſt den gantzen Verlauff einer jeden hero ohne fernern Umſchweiff zur Sache 


Maladie nach ihren Anfang, Fortgang und ſelbſt, und wollen anfangs von denen 


Ende ordentlich beſchreiben, die Beſchaffen⸗ Kranckheiten und deren Eur überhaupt, 


heit, Kennzeichen, Urſachen, Zufaͤlle u. Ver⸗ und hernach von einer jedweden Maladie 
aͤnderungen derſelben ſorgfaͤltig anmercken, 


den insbeſondere, nach einer ſo viel als moͤglich 
und endlich die Eur nach den Regeln der ungezwungenen Ordnung handeln, 
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ten derer Kranckheiten fo 
an beſtaͤndig und unveraͤn⸗ 

= 825 7 derlich nicht ſind, daß 
man fie gleichſam nach 
e | einem gichtſchet, Win, 


ckel⸗Maaß oder Richt⸗ 


ſchuüt Ba koͤnnte; ſintemahl Die 
Kolben öfters gemiſcht, ungewiſſer Art, auch 


den ordentlichen Weg und gewöhnlichen 
Fortgang durch ihre Zeiten nicht nehmen, 
da auch überdieß neue Kranckheiten, der⸗ 
gleichen ehedem die Frantzoſen und Pocken 
geweſen ſind, entſtehen koͤnnen; ſo liegt ei⸗ 
nem vernuͤnftigen Artzte ob; aus derer 
Coͤrper Zuſammenſel zung, 
en durch welche wir leben, ſich all⸗ 


eee Sohnes, 


a, N ketveik die Beſchaffenhei⸗ 


Bau, Lage und 


EN 
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Schrift, ‚von derer Kranckheiten Stöiehte 
Wg und daraus N e 


0 1 gemeine Bentifie e Ahter eiche 
ſer diejenigen ſetzen koͤnne, wovon die beſon⸗ 
dere Heil⸗Kunſt nichts ſaget, 
von dieſer Art ſind verſchiedene gemiſchte 
Kranckheiten, z. Ex. diejenigen krampf⸗ 


wie denn 


haften, welche, da ſie an keine gewiſſe Regel 


gebunden, bald hyſteriſche / bald hypo⸗ 
chondriſche, bald von Blaͤhungen entſtan⸗ 
dene ſind, oder auch diejenigen, welehe aus 
eines jedweden beſonderer Miſchung (Im 
perie) entſtehen, die man Diatheſes nennet. 

ungleichfoͤrmig, das iſt, ſolche find, welche 


§. 2. Es lieget auch ein nicht geringer 
Nutze der allgemeinen Heil⸗Kunſt darin⸗ 
nen, daß Kranckheiten, welche in verſchie⸗ 
denen Capiteln der beſondern Heil⸗Kunſt 
vorgetragen werden, unter eine Art in ſo 
weit geſetzt werden, in ſo ferne ſie nach ih⸗ 


rer naͤchſten Urſache mit einander übers 
einkommen, und alſo einerley E 


Entſchluß 
(Indieatio) erfordern, und mit einerley 
35 2 Artzeney⸗ 


e ac 5 e 9 5 rden. Aus f 
. einer Kane u Ordnung⸗ | 


G00 lechts Alten, entſtehet ge 


nGeſch geln. Jedoch iſt Sin dieſer Rege 
ein ſehr beg mer kurtzer Begriff (Syropfis): Header f Faß ſie e e 
und eine darauf Anke enge Ein⸗ Menſchel Id ſyneraſie hre 
0 0 raͤnekung der Cu. „„ ee 1 A x 


Art zu rich dien feyn pole 2 


1 — Di jenigen Aertzte, welche Viele 


83. Da auch nicht wenig Kra nekhei⸗ ff 
ten, wenn ſte ihre Beſchreibungen von einer 85 
verletzten Handlung oder von dem belei⸗ K onen unter einen Begriff zuſam⸗ 
digten Orte bekommen, dennoch nach ih⸗ men faſſen, werden Metbocici genannt, von 
ren Urſachen ſehr unterſchieden find, auf welchen CELsus in der Vorrede zu ſeinen 
welche jedoch in der Heilung hauptſaͤchlich Büchern von der Heil⸗Kunſt handelt. 
zu ſehen iſt; ſo lehret ſolchergeſtalt die all⸗ Dieſe aber, da fie ie fich der Kuͤrtze allzu ſehr 
gemeine Heil⸗Kunſt, auf was Art eine . faſſeten unter ſehr wenigen 
Kranckheit, welche dem Nahmen nach ei⸗ Begriffen, durch eine allzu groſſe Allge⸗ 
nerley if. oder nach dem beſchaͤdigten Sitz meinheit alle Krankheiten: zuſammen, da 
und Ort uͤberein kommt, doch auf verſchie⸗ ſie nehmlich vorwendeten, man koͤnne in 
dene Art zu heilen ſey, wenn die Urſache dem Begriff d des Straffen und Schlaffen 
derſelben unterſchieden iſt: So iſt z. Ex. (rich F laxi) und alſo durch eine kurtze 
eine andere Cur anzuſtellen, wenn der Gedancke ſchleunig das geſuchte Huͤlfs⸗ 
Magen⸗Schmertz von dem, was er in ſich Mittel erfinden, indem man einer Kranck⸗ 
enthält, herruͤhret, eine andere ift vorzu⸗ heit, weche von einer Steifigkeit herruͤhrte, 
nehmen, wenn er von einer krampfhafften ſchlaffmachende, hingegen derjenigen, fo: 
Zuſammenziehung feinen fleiſchichten Haut. san einer Schlaff heit entſtan en, zuſam⸗ 
(Tunica muſtularis) entſtanden. Anders iſt n ziehendeKraͤffte entgegen ſetzte. Aber 
zu: verfahren, wenn der Urin vom Steine, wiewohl es ſchaͤdlich ift, in N unge: 
anders aber / wenn er von einer Entzündung oder in allzu wenige Titel die Kranckheiten 
verhalten, oder vom Krampfe gehemmet zuſammen ziehen zu wollen, indem dieſe 
wird, wie dieſes bey krampfichten Colick⸗ kurtzgefaßte Lehre faule Aertzt e macht; ſo 
Schmerzen und eingeklemten Bruͤchen zu iſt es dennoch rathſam, derer Kranckheiten 
geſchehen pfleget. Dieſe verſchiedenen Ab⸗ Uebereinſtimmungen und Abweichungen 
en lehret eine nach ihren Geſchlechts⸗ nach ihren Urſachen wohl einzuſehen, bevor 
Arten und Urſachen gemachte Eintheilung man zu der beſondern Heil⸗Kunſt ſchreitet, 
eg de in Capitel und Claſſen. da diejenigen Kranckheiten, welche nach 
§. 4. Es iſt demnach die allgemeine ihrer naͤchſten Urſac che: uͤbereinkommen, 
Heil⸗ Kunſt eine Wiſſenſchafft deſſen, wo⸗ auch einerley Cur haben wollen, ob ie 
durch nach ihren Urſachen uͤbereinkommen⸗ gleich nach ihren Nahmen und behafteten 
de Kranckheiten, auch durch gleiche und Orte unterſchieden ſind. Alſo erfordern die 
e cher Mittel koͤnnen geheilet von einer Entzuͤndung entſtandene Kranck⸗ 
a Oder: Sie iſt eine Erkenntniß heiten (inflammatoräi) , ſie moͤgen nun vor 
einen Theil oder Eingeweide e 
en, 


derer Verl etzung en und r 


| Je n haben, zur Ef 
r. 2 Ih je ken praetiſcher Re- 
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0 iſt eine Beinahe banche, 0 7 der e in 173 
(Logica) der Artzney⸗Gelehrten. Dle aber Schlund; in der Parafynanche‘,. wo die 

| e ſt richtig zu dencken, und die Art Y uſculn des e im Fe 
nd Weiſe die Kranif heiten mit einander es hen, wenn di inn 

Aehnlichkeiten Sa NP DE 


zu vergleichen, oder ihre Ae 5 % in, 
(‚Analogia) nicht verſtehen, verdienen kei, ungen, wo die Haut, ei Ä 
nesweges den Nahmen wahrer Artzeney⸗ gen uncle n Sekmierien mir Ent⸗ 
Seieheten, und fi find. e e zuͤndung derer Lungen oder Pleuropnevmo- 
mer. Aber die allgemeine Heil⸗ K unſt, nia, worinn die umſchlirſſende Haut der 
dietveilſtedie Einfchränsküngen der Euren Lungen zugleich mit Derjenigen; welche die 
r auch Die£ehre von denen Artze⸗ Bruſt von innen auskleidet; in der Ente 
ney⸗Mitte n (Materia medico in die Kuͤrtze, zuͤndung des Zwergfelles, allwo das Zwerg⸗ 
und ſchraͤnckei ſie auf wenige, doch aber fell oder doch ein Theil deſſelben; im hitzi⸗ 
usekleſene und ſehr wübckſame, Mittel gen Leber⸗Miltz⸗ und Nieren⸗Fieber, wo⸗ 
ein. ſelbſt das innere (die Subſtautz) der Le⸗ 
f F. 185 Die erſte Claſſe dieser kurtz gez] bet, der Milk, und derer Nieren entzündet: 
faßten Lehre von denen Kranckheiten, kan ſind. Einerley Cur mit denen obigen 
in ſich begreifen, die geſchwinden, ſehr ge⸗Kranckheiten haben auch die Entzuͤndun⸗ 
faͤhrlichen und gefährlichen Kranckheiten gen; che als Zufaͤlle oder neue Leiden⸗ 
el ‚seyei), das iſt, diejenigen, wel⸗ ſchafften bey einer Kranckheit entſtehen ), 
che in k kuͤtzeſter o oder doch ſehr kurtzer Zeit, (infammariones ‚Sapttmarice) dergleichen; 
und in einer ſolchen, „die guf die Anzahl zu denen Wunden und andern Beſchaͤdi⸗ 
der Tage ankommt, mit Gefahr durch ih⸗ gungen, die von einer Auſſerlichen Verle⸗ 
re Zeiten ablaufen, vornehmlich aber die⸗ zung entſtanden, zu ſchlagen pflegen. Von 
jenigen, deren naͤheſte und weſentliche (for: eben dieſer Art ſind auch die hitzigen Fie⸗ 
‚malis) Grund⸗ Urſache / in einer Entzuͤn⸗ ber und diejenigen, welche in einer Faͤul⸗ 
dung! heſtehet, welche feſt und unbeweglich niß becae si putride) deren We⸗ 
iſt, d. i. eine ſolchen, welche in demjeni⸗ fen in einer Ent zuͤndung des gantzen Coͤr⸗ 
gen. Theil e) an dem fie ſich feſt geſetzet, ber | pers beruhe u nd e e meiſten⸗ 
ſtaͤndig bleibet, auch nicht weiter fortzie⸗ theils eins tadtliche Faͤulniß iſt, d. j der hi- 
het, oder einen andern Theil, nachdem fiel gige und kalte Brand, (Gongræns atque 
den erſten verlaſſen „einnimmt. Solche Shacelus). u Allein. dieſen Fiebern kommt! 
hitzige und gefährliche Kranckheiten ob ſte eine allgemeine Art und Weiſe zu heilen 


gleich dem Nahmen und ſchmertzenden zu, W nun genauer einzukichten und 
| 43 anzu⸗ 
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Fieber, z. E. im Seitenſtechen, entzuͤnde⸗ wierige Kranckhe 
ten Bruͤchen und andern Entzuͤndungen 2) 
innerlicher Theile; ſo bald iſt auch dem 
Gebluͤte, als derer Entzuͤndungen Mate⸗ 
rial⸗Urſache, welches entweder in denen 
Spitzen und Enden derer Blut⸗Puls⸗ | Mohr 
Adern, oder in denen waͤßrichen Puls⸗ zündung 
Adern unbeweglich iſt, der Durchgang zu | 3) % 
denen Blut⸗Adern zu oͤffnen. Es geſchie⸗ 


des Gehirns und derer Augen, wo zuwei⸗ abſtam 
len die Puls⸗ Ader am Schlafe pfleget ben, T 
entzwey geſchnitten zu werden. Dieſer 
Nach aber gilt eingig und allein in ſehr 4) Die schnellere und vermehrte Be⸗ 
heftigen hisigen Kranckheiten von einer wegung des Hertzens iſt die einige Ulrſa⸗ 
Eützuͤndung und zwar in denenſenigen, che, das entzuͤndete Blut in ſeine Blut⸗ 
welche Iir⸗Hrantkhelhen eden eee Adern zurück zu führen und dieses heiſt 
und nicht etwa nur Zufälle von andern zertheilen. Allein das Hertze würcket ge- 
Kranckheiten find. Es iſt nicht erlaubt, „Allein das Hertze würcket! 
die Entzuͤndung derer Wunden durch ein Die Puls⸗Adern aber find an denjenigen 
häufiges Blutlaſſen ganglich zu dampfen, Orte geſchwächet, an dem die Entzündung 
wie den auch nicht einem HBafferfüchti tz daher oö Bey EnkgünbungssRtatic 
gen zur Ader zu laſſen, dem die Haut von heiten der Puls ſchwach, und wenig Dis 
der Waſſer⸗ Geſchwolt entzündet iſt. ze iſt, das leicht abzunehmen iſt, die.Dise 
Hinnächſt iſt ſchon oben erinnert worden, koͤ e den e e 


e koͤnne von freyen Stücken nicht zerthei⸗ 
die Entzündungen denen das Aderlaſſen let werden, fo iſt das Fieber einiger ) 


URBNDUNGEN deuen das 2 let werden, fo iſt das Fieber einiger maſ⸗ 
gewidmet iſt, muͤſſen beſtaͤndig und unbe: | fen! mit einem ſehr ig ee ce 
weglich ſeyn. Denn die da unbeftändig 


ſen mit einem ſehr gelinden Hertz⸗ ſtaͤrcken⸗ 
find, wie etwa das Rothlaufund alle ent⸗ 


den Mittel zu vermehren, 4. E durch ein 
wenig Wein mit Waſſer vermiſcht, und 
| durch 


| ee die ie fe, Fuge, N 


| en Ser geleget werden. Bis⸗ 
weilen, wo der heiſſe Brand zu beſorgen 


i, findet auch der Campher tat. 


50 Wenn die Entzündung nun weiter 
nicht mehr kan zertheilet werden, wie ſol⸗ 
ches in denen Druͤſen und der Fettigkeit 
wegen des beſondern Unvermoͤgen 
Puls⸗Adern geſchiehet / ſo iſt die Hitze nd 
weder durch Aderlaſſen, oder durch den 
Gebrauch f lpetrichter und 


aus Bley bereiteten find, zuruͤck zutreiben. 


Denn es entſtehen alsdenn verhaͤrtete 
fen (Ser) oder ein verborgener 


Dr 


Kids Carcinoma) WEB 

251% Daus. andere Claſſe faſſet die eni⸗ 
gen geſchwind ablaufenden und gefäheli 
chen Kranckheiten in ſich, welche durch ei⸗ 
0 nen heilſamen Auswurf der unreinen Ma⸗ 
kerie, auf die Aufferften Th 
die Haut oder I denen Druͤſen, als ihre 
gewoͤhnlichen Orte, ſich wenden. Dieſe 


Ordnung haͤlt in ſich verſchiedene Kranck⸗ 


heiten, die nach ihrer fieberhaften Mate⸗ 


rie, und in A 
chen ſie abgefuͤhret zu werden pfleget, un. 


terſchieden find, und welche in verſchiede⸗ 


nen Capiteln der beſondern⸗Heilkunſt pfle⸗ 
gen abgehandelt zu werden, deren Art zu 
heilen aber, was das Weſentliche anbe⸗ 
| trifft einerley iſt. Dieſe ſin d: 

1) Wandelnde Fieber Krankheiten 


( Morbi febriles metaſtatiri) die in entzuͤnde⸗ 
te Haut⸗Flecken „und ſo wohl eiterhafte 


als waͤſſerichte Blaͤttergen ausbrechen, fie 


8 ſeyn auch welche es nur immer wollen, 


tothlauf⸗ Flecken, welche ſonſt Peteſchen 


| Schmertzſtil F | 
lender Mittel keinesweges zu daͤmpfen, t 
noch vielweniger iſt etwas durch den Ge⸗ 
brauch anziehender Mittel, dergleichen die 


rebs, woraus der fleeſſende und ae 


heile oder auf 


nſehung des Orts, gegen wel⸗ 


hr 
ſchwaͤren, (Anthraves feu: ‚Furunenli) man 
cherley Schwaͤren die von einem Fieber 
entſtanden, entzuͤndeten Ohren⸗ D 


e ae Su, Bl 


Druͤſen 
(Parotides). oder Knoten am Ohr, fieber⸗ 


hafte Seiten⸗Schaam⸗Druͤſen (Bubones 
\Febrites) und uberhaupt jeder auch lang⸗ 
rer wieriger Ausſchlag, wie auch Geſchwuͤre, 
die von einer vorhergegangenen Kranckheit 


1 und dieſelbe gehoben. 
5 Jandelnde Kranckheiten, die in ei⸗ 


nem heilſamen Flieſſen in eine Hoͤhle bes 
ſtehen nehmlich alle Fluͤſſe„Stock⸗ und 
Fließ⸗ Schnupfen, ae oft auch flieſ⸗ 
ſender Stuhl, Schweiß, und ein jeglich 
Flieſſen von dem man wahrnimmt, daß 
es die Kranckheit heben koͤnne 
3) Wandelnde Kranckheiten, welche 
in einer heilſamen Bewegung der fieber⸗ 
haften Materie auf die aͤuſſer Hier, Theile 
des Coͤrpers beſtehen, von welcher Art 
ſind die ziehende und unbewegliche Gicht, 
und ihre Arten, auch alle Glieder⸗Schmer⸗ 
tzen, welche in einer ſcharfgewordenen 
Feuchtigkeit, die auf die aͤuſſere Knochen ⸗ 
Haut (Perioſteum) auf die Flechſen der: 
Muſculn getrieben, und wechſelsweiſe wie⸗ 
derum von beſagten Theilen abgeſogen 
worden, beſtehen, und endlich Geſchwul⸗ 
ſten geballter Drüſen (Glandularum. con” 
ae wie in der waßt ichten Brat une / 
Druͤſen 
am Ohr und Kiundacken mit Fieber, wie 
auch fieberhafte naſſe Geſchwulſten, die 
jaͤhling nach einem Fieber eniſtanden, z. E. 
die weiche Fieber⸗Geſchwulſt der Fuͤſſe 
ohne Schmertz ( Oedema pedum. ume) 
welche ihrer Natur nach heilſam iſt. Die⸗ 
ſe Kranckheiten alle leiden keine abfuͤhren⸗ 
den Mittel, die entweder das Blut oder 
auch die wäſferichte Feuchnngkerabzapfen. 


genennet werden, Pocken, rother und Neſ⸗ Denn obgleich zuweſlen bey dieſen Kranck⸗ 


heiten 


368 5 E rſten Abſchnitts, Zwer ten? h il 576 Find: 1 ” i 1 
cn Safer und Bat Saen de. Sr dere ne 
von frehen Stücken entstehen, welche auch wandelnden Kranckhe 


7 


rauch brender Mittel zu machen, Die beide be 
ſondern die Sate find einsig und allein, hen, u 
an Diejenigen Orte, wohin ſie zu gehen ge⸗ 
neigt ſind, abzuleiten, welches geſchicht 
wenn ſich der Krancke alſo verhält, daß 
die Duftung unterhalten und befördert 
wird. Speiß und Tranck muß demgach 
fehr dünne ſeyn, und die Haut durch Retz 
ben und trockene Bähungen geöffnet, auch 
den, welches das was abgeſondert und in 
die Föchergen derer Deüifen und der Set 
tigte abgejeßt worden twiederzurück reis" 
VVV 
5. 8. Eine dritte Claffe doll eon derer 
jenigen Eurgen und gefährlichen Kranckhei 
heiten, ER gg | 
inden . 4%) zu denen e el \ en Nittel (Analeptic. 
Eingeweiden beſtehen, und im Anfange eee 
En 


ihre 


— 


einem Fluß⸗Fieber ähnlich find Ceatarrba- 


kein Aust 


ſind, folgen 
deter, davon 
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rer heftigen Zufaͤlle und endlich der dar | führten (cercumducta) beweglichen Urſache 

aus erwachſenden Gefahr, die Art hefti⸗ entſtanden, oder einer fofchen, welche leicht 
ger und geſchwind verlaufender Kranck⸗ weicht und zuruͤckgetrieben wird, derglei⸗ 
hellen. Iſt nun bey dieſen Kranckheiten chen find, 3 E. die Glieder⸗Schmertzen 
eine Vollbluͤtigkeit vorhanden, ſo findet und andere fieberhafte Neben⸗Kranckhei⸗ 
das Aderlaſſen fo wohl zur Eur gegen⸗ ten (mpromatiei morbi) als Kopfweh, 
waͤrtiger (curarive) als zur Abwendung Schmertzen bey Entzuͤndungen, haben mit 
noch nicht ausgebrochene Kranckheiten der Haupt⸗Kranckheit einerley Eur. Die 
(prophylatlice) zuweilen ſtatt. Darnach Schmertzen von einer unbeweglichen Ur⸗ 


1: 


find Artzney⸗Mittel vonnöthen, welche ſache wollen die Schärfe an dem nächften 


die empfindlich reitzende (irritans) Urſache Orte a 18 efuͤhret haben; alſo heilet man 


lindern oder auch abfuͤhren, und dahero die Colic⸗Schmertzen durch Clyſtiere, oder 
nächftens an den behafteten Ort zu brin⸗ wenn man den Bruch wieder zuruͤck bringt 
gen ſind, dergleichen find Schmereſtillen⸗ und die Winde zertreibt; fo heilet man 
de Clyſtiere, bey denen Krampfen des Un⸗ auch das Zahnweh, wenn man den hoh⸗ 
terleibes; das Aufſchlitzen des Zahnftei⸗ len Zahn austeift, oder den Schwaͤren 
{ches bey ſchmwerem ahnen das Abführen des Jahnfteſches erwechet und öffnen, und 
derer Würmer und der Galle durch hier⸗ durch Gebrauch alles deſſen, was im vor⸗ 
zu dienliche Laxier⸗Mittel; das Aus⸗ herſtehenden geſagt worden. Und wenn 
treiben des Ausſchlags der im Zu: ein Schmertz heftig anhält, der doch aber 
ruͤckſchlagen, oder Ausbrechen iſt; das nicht fo wohl von einer Schärfe, als von 
Abziehen ( Revu/fio), von denen Nerven | einem Krampfe, welcher die nervichten und 
durch aͤuſſerliche fo genannte dem Kram⸗ | flechfichten Theile ſpannet, entſtanden, fo 
fe widerſtehende Mittel (Aueiſpoſtica) von kan man ſchmertzſtillende Mittel aus Agt⸗ 
dieſer Art ſind das Blaſenziehen, Schroͤpf⸗ ſtein, Salpeter, Bibergeil, Campher, 
koͤpfe, das Reiben; das Auf Safran und ſelbſt vom Mohn Saft 


Aufheben des vom 
zerbrochenen Stuͤck Knochens, welches das (Opium) ein wenig verſuchen. 
Gehirne und andere empfindliche Theile 12. In die ſiebende Claſſe kommen 
druͤcket oder ſticht; das Verduͤnnen ſchar⸗ die heftigen und ſchleunigen Kranckhei⸗ 
fer umgetriebener Saͤffte; das Verbeſſern ten zu ſtehen, die eine geringe Lebens⸗ 
durch entgegen geſetzte Mittel; das Aus⸗ Kraft haben (vis vn parva) oder dieſe⸗ 
treiben durch bequeme Reinigungs⸗Wege, nigen Schwachen und Kraftloſen, die 
(organa refpondentia) durch Schweiß, Urin, mit einem geſchwinden, geringen und un⸗ 
Stuhl. n ſempfindlichen Puls verbunden find, von 
F. 11. In die ſechſte Claſſe kommen welcher Art find die Ohnmacht und auf 
die heftigen und kurtzen Kranckheiten, wel⸗ ſerſte Schwachheit, und unter denen Fie⸗ 
che mit einem Schmertz verbunden, der bern alle bösartige, die wegen Duͤrftig⸗ 
von einer die nervichten und flechſichten keit derer Kraͤffte in ihren ordentlichen Ent⸗ 
Theile betroffenen Urſache und zwar einer ſcheidungen durch Auswurff kraͤncklicher 

ſolchen, welche feſt und unbeweglich ſitzen Feuchtigkeiten nicht fortgehen, und bey 

bleibet, feinen Urſprung genommen. Die denen ſich Ausfluͤſſe (Zruxzones) ereignen, 

Schmertzen aber, die von einer herumge⸗ die von ſchwachen und ſchlaffen (Para⸗ 
Woyts Abhandl. Aa a Iytieus) 


Erſten af; Zurpten⸗ heils, Eingangs, RE 


50 Gefaͤſſen entſtanden. Dieſe Art 
Kranckheiten verlanget einen erquicken⸗ 
den Entſchluß (Indicationem analepticam) 
und kan man hier fuͤglich flüchtig geſal⸗⸗ 
Kae er volatili fſalſi) Saͤfte, geiſtige 


eint 
Gewuͤr ge verordnen; diejenigen Kranck⸗ 
heiten, welche mit einer Unempfindlich⸗ 
keit oder Mangel der ſinnlichen Empfin⸗ 
dung verbunden ſind, 


500 einfach und weder entzuͤndlich 
no faulend ſind, erfordern das Ader⸗ 
laſfn; wie auch alle heftige Kranckhei⸗ 


ten, die von einer Vollbluͤtigkeit und 
Menge des Bluts, welche die groſſen | fü 
Gefaͤſſe ausdehnet, entſtehen, dergleichen 


ſind das Keuchen von allzu vielem Blut 
(Alma ſanguintum) die Colick von der 
guͤldenen Ader, und alle jaͤhlinge Zufälle, 
bey welchen Kennzeichen der Vollbluͤ⸗ 
tigkeit vorkommen. 
bluͤtigkeit geneigt find, bekomt eine duͤrff⸗ 


tige Diaͤt ſehr wohl; man laͤſt den Kran⸗ A 


cken ſich alſo verhalten, daß die Voll⸗ 
bluͤtigkeit gemindert werde, auch ſind 
diejenigen Hu lfsmittel hervorzuſuchen, 
durch welche die gewoͤhnlichen Wege des 
Bluts koͤnnen geoͤffnet werden, welches 
geſchiehet, durch Gebrauch derer Stahl⸗ 
Waſſer, durch Bewegung des L Leibes ze. 


§. 14. Die neunte Claſſe. Deffrige La 


Kranckheiten, die von einer jeden Schä if? 

fe, welche dem Blute beygemifcht iſt her 

kommen, wie denn ſolche find die ſcor⸗ 
dintiſchen / ga Ae 1 Wee Fie⸗ 


Schluck Wein, Zei 


fordern erwe⸗ 
sende, ſtarckriechende, flüchtige Mittel. 

§. 13. Die achte Claſſe, die heftigen 
und ſehleunigen Kranckheiten, die allein 
von einer vermehrten Circkel⸗ Bewegung 
des Bluts herkommen, als da find die 
anhaltenden und ein wenig nachlaſſenden 
8 die a Fieber (continentes & continue), 


tica ) und die das Se 


heiten, die vo 


Denen fü zur Voll⸗ 


ber nachdem fie fi durch ihre ihnen eigene 


Kennzeichen zu Tage legen, als 
2 die gallenhaften durch gelben Stuhl, 
e und Bitterkeit des Mun⸗ 


» die feoxbutifchen und. faulenden, 
welche der hoͤchſte Grad von jenen 
ſind, wann das, was vom Corper 
abgeſondert wi ird, ſtinckend, Mar 
und unrein iſt, 

erfordern etwas, wodurch, wenn es zum 
Blute gebracht worden, das, ſo fremd 
und ungewoͤhnlich iſt, zu ſeinen Reini⸗ 
gungs⸗Wegen gebracht, die Reinigungs⸗ 
Wege aber ſelbſt vor die durchzulaſſen⸗ 
den Saͤffte wegſam und durchgaͤngig ge⸗ 
macht werden, dergleichen ſind nun ver⸗ 


duͤnnende, gelinde Schweiß und Urin⸗ 


treibende Mittel (Diapuoica & Diure- 
hadhafte derer er⸗ 
eneil ern oder abs 


ſten Wege entweder 
uhren. 22795 

F. 15. Die seht Claſſe. Die Kranck⸗ 
heftigen Blutſtuͤrtzen ent⸗ 
ſtanden, wenn dieſe Ausfluͤſſe nicht ent 
ſcheidend und heilſam ſind, wie das Blu⸗ 
ten bey denen Fiebern, wollen die Kraft 
Hertzens durch ein reichliches Ader⸗ 
laſſen, und zwar durch eine etwas groſſe 
derwunde, verringert, die Efrekel⸗Be⸗ 
wegung aber des Blutes ſelbſt ein we⸗ 


nig geſtillt haben, durch ſalpetrichte, ſau ure, 


herbe, oder auch aus Opio bereitete Mit⸗ 
kel. Al (fo verfaͤhrt man in der Eur des 


Blutſpeyens, Blutbrechens, des Blut: 
ſturtzes der Mutter und durch den Stuhl, 
a der ſogenannte Leberfluß iſt. 
10 . Flieſſen aber, das zu gewiſ⸗ 
en 


eiten wieder komt (pewiodicas ), wenn 


es auch etwas haufig ſeyn ſollte, iſt dem, 
nach zu dulden, weil durch ſelbiges groß 
fer Krantheie abgewendet werden, und 


muß 5 
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muß man ihnen nur durch verduͤnnende Harnfluß und See 
und die Schaͤrffe verbeſſernde, oder die entſcheidend find, und 55 u 


Mittel angebracht werden, wie denn das fetten Kernen und Saamen ausgeprefte 
Baum Oel, wenn es getruncken wird, das Milch ſehr dienlich; 2) durch Gebrauch 


rien Mittel, RN 
H. 27. Die zwoͤlfte Claſſe. So viel herkommen, wie etwan weiſſer und haͤuf⸗ 
es Kranckheiten giebt, die von einem haufz | figer Urin vom Krampfe des Unterleibes. 
figen Ausfluß waͤſſerichter Feuchtigkeiten Wenn die Abfluͤſſe von Erſchlaffung 
herruͤhren, als waͤſſerichter Durchfall, und Schwaͤche derer Oeffnungen entſte⸗ 
zerſchmeltzende Schweiſſe, in fchwindfüch- | hen, durch welche die waͤſſerichten Schlag⸗ 
tigen Fiebern, oder jenen herumgehenden Adern ſich endigen, wie ſolches bey ei⸗ 
gemeinen, in dem ſo genanten Engliſchen nem fieberhaften Durchfall, oder auch 
Schweiß, welcher eine Art von Peſt⸗ bey jenem bösartigen, und demjenigen, 
Fiebern; ferner beſtaͤndiger abmattender wee ch zu e 
n - | ga 2 pfle⸗ 


27 LErſten Abschnitts, Zwweyten Theile, Eingang Schrift, 
pflegen; nicht weniger bey zerſchmelsen⸗ 
den Schweiſſen meiſtens geſchicht. Wenn 
die Hohlen, welche beſtimt ſind die Saͤffte 
chlaff find, und nichts in 


aufzubehalten, ſch 


ſich aufenthalten Tönen, wie bey dem 


Unbermoͤgen den Ur 
Saamen zu halten; al 
ckende und anhaltende Mittel vonnoͤthen, 
welche entweder mit dem Munde genom⸗ 
men, oder nahe an den ſchlaffen Theil 
angebracht werden muͤſſen. 


§. 18. Die dreyzehende Claſſe. Es 
koͤnnen unter einem Geſchlechte beſtehen, 


und auch einerley Eur annehmen, Diejes 
nigen Kranckheiten, welche eine Urſache 


zum Grunde haben, die beſtaͤndig zu ei⸗ 


ner Ausſonderung derer Saͤffte reitzet und 
treibet, In dieſem Begriffe kommen 


überein der Huſten, der von einem jeden 
ſcharffen Saft herruͤhret, wenn er auf 
das Haupt, die Luftroͤhre, deren innern 


Haut oder letzte Endungen innerhalb der 


Lungen gefallen, es mag nun dieſer eine 


Ur⸗Kranckheit (procopathicu), oder nur 


ein Zufall bey Fiebern ſeyn; troͤpflende 8 
arm } 19, hemmet werden, daß fie durch ihre Ge⸗ 
naͤchtliche Befleckung, kraͤnckliche Steife | 

der mannlichen Ruthe mit und ohne Ber 


Harnſtrenge (Hehuria), Stuhlzwang, 


gierde der Wollust ( Saryriafis & priopiſe 


mus), von welchen allen die beſondere 


Heilkunſt iusbeſondere handelt. Bey 


allen dieſen find diejenigen Mittel zutraͤg⸗ 
lich, welche die Schärfe verduͤnnen, es 


€ 


mögen nun Diefe mit dem Blute herum⸗ 


2 


getrieben, oder ſonſt angebracht worden 
ſeyn, wie etwan die Gurgel⸗Waſſer beym 
oder die Clyſtiere und 


flußhafften Huſten, 
Stuhlzaͤpfgen beym Stuhlzwange. 


ausleerenden Wege oder einer Unbeweg⸗ 


lin, den Stuhl oder 
alsdenn ſind ſtaͤr⸗ 


lichkeit derer Saͤffte beftchen, machen in 


der allgemeinen Heikunſt kein beſonderes 


oberſtes Geſchlecht aus, dem eine Ver⸗ 
nunftmaͤßige kurtze Lehrart zu heilen 
ſaͤmtlich zufäme, da die Urſachen allent⸗ 
halben verſchieden ſind, denn bald fehlet 
es an Fluͤßigkeit derer Saͤffte, bald 
find die Gefaͤſſe krafftloß, bald verſchlieſt 
ein Krampf die kleinen Gefaͤßgen; jedoch 
aber wenn man ſich dieſelben allgemein vor⸗ 


ſtellt, fo erfordern fie verduͤnnende, öffnende 


oder abführende Mittel, die ſich zu dem ver⸗ 
ſtopfften Orte wohl ſchicken, . E.den Stuhl⸗ 
gang befoͤrdernde Mittel zu der Leber. 
. 20. Die funfzehende Claſſe. Aber 
der Begriff des gehemten Durchganges 
derer Saͤffte durch feine Eingeweide und 
deren Gefaͤſſe erſchoͤpft gar viele Kranck⸗ 


heiten, die dem Nahmen und Sitz nach 


unterſchieden, bald hefftig und ſchnell, 
bald langwierig ſind, und bringt ſie auf 
einen vernunftmaßigen Weg zuſammen. 
Es ſey nun, daß allgemeine Saͤffte des 
gantzen Coͤrpers, als Blut, grobes und 
duͤnnes Waſſer (Serum & Lympha) ge⸗ 


faͤſſe nicht getrieben werden koͤnnen, oder 
daß die Feuchtigkeit, die einem jedweden 
Eingeweide eigen und in demſelben abge⸗ 
ſondert werden ſollte, nicht recht fort will: 
ſo geſchehen auf beyderley Weiſe Hinder⸗ 
niſſe des lebhaften Umlaufs derer Saͤffte, 
und ein mannigfaltiger Widerſtand ge⸗ 


gen das Hertz, daher nicht nur ein Un⸗ 
vermoͤgen (Apraxia) des Eingeweides 


ſelbſt, oder ein Unterbleiben der demſel⸗ 
ben eigenen Verriehtung entſtehet, fon« 


argen beym E | Idern auch die allgemeinen Geſetze des Les 
5. 19. Die biergehende Claſſe. Kranck⸗ bens in Unordnung gebracht werden. 
heiten, welche denen Ausfluͤſſen entgegen 


geſetzt, und in einer Verſtopfung derer 


Am allermeiſten aber ſind zu Verſtopfun⸗ 
gen geneigt 1) die Eingeweide, welche 


ein weites und aus Faͤchlein zuſammen⸗ 


ge⸗ 
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geſetztes Gewebe haben, in deren Gruͤb⸗ heiten. Denn bey denen meiſten, vor⸗ 
lein die Saͤffte verſammlet werden, und nehmlich denen langwierigen Kranckhel⸗ 
dichte zuſammen backen koͤnnen, wie et⸗ ten, welche dem Nahmen und Ort nach 
wann die Lungen und das Miltz, 2) die unterſchieden ſind, kommt das Haupt⸗ 
Eingeweide, welche mit weiten und raͤn⸗ werck der gantzen Eur darauf an, daß 
ckichten (Vnugſus) Blut⸗Adern verſehen, man die verſtopfften Gefaͤſſe und Einge⸗ 
in denen das Blut ruhen, und in flei⸗ weide wieder aufzuſchlieſſen und durch⸗ 
ſchichte Klumpen (Maja polypoſa) zuſam⸗ ſſchlaͤgig zu machen ſuchet; Unter dieſem 
men wachſen kan, wie von dieſer Art ſind Begriff erſcheinen die Darrſucht, alle 
die Leber, die harte Hirnhaut, was ihre krampfhaffte Beſchwerungen des Unter⸗ 
Blutaͤderigten Bogen⸗Gaͤnge anlanget; leibes, welche von einem gehemten Durch⸗ 
3) die Eingeweide, die aus waͤſſerichten fluß des Blutes durch die Leber, und von 
Schlag⸗Adern zuſammengeſetzt d. j. die berhaͤrteten Druͤſen des Gekroͤſes herruͤh⸗ 
Drüfen, in denen, wegen Engigkeit |ven. Hieher gehören auch die betruͤbten 
derer Gefaͤſſe, die kleinen Roͤhrgen leicht Empfindungen der Hypochondrie oder 
mit einem ſchwer beweglichen Saft ange⸗Miltzſucht und Mutterbeſchwerung, in- 
fuͤllet werden koͤnnen; 4) die Eingeweide, gleichen die Gelbſucht. Verſchiedene 
ſo mit abzapfenden Gefaͤſſen (Vas excre- Kranckheiten des Magens, als Undau⸗ 
torium) verſehen und einen Saft durch⸗ lichkeit, beſchwerliche Danung, Eckel, 
laſſen, der leicht zuſammen baͤckt, wie Brechen, Schmertzen uhren von Ver⸗ 
die Gallen⸗ und Harngaͤnge. Dahero haͤrtung der Leber her. Oft entſtehet aus 
entſtehen hin und wieder in denen Einge⸗ einem verhaͤrteten Knoten in denen Lun⸗ 
weiden, Verſtopfungen derer kleineſten gen, ohne Geſchwuͤr dererſelben, die Lun⸗ 
Gefaͤßgen, Heberfüllungen, Anhaͤufungen, genſuckt. Die meiſten Wechſel⸗Fieber, 
Geſchwulſten, von der geſammleten wenn ſie hartnaͤckig ſind, und alle lang⸗ 
Materie, die bald zerſtreuet, bald in eis ſame ſchleichende haben ein verhaͤrtetes 
nem Beutel verſammlet iſt, daß dem⸗ Eingeweide zum Grunde, und uͤberhaupt 
nach Brey⸗Speck⸗ und Honig⸗Geſchwul⸗ kommt das Hauptwerck der Eur bey als 
ſten zugegen ſind; Wenn aber die Ge⸗ len Kranckheiten, deren Geſtalt in einer 
ſchwulſt, welche die ſtille ſtehenden Saff- Hinderniß beſtehet, weswegen das fü ab⸗ 
te in ſich enthalt, fo weit harte iſt, daß geſondert oder abgefuͤhret werden follte, 
auch der Creyslauf gehemmet wird, ſo nicht fortgehet, darauf an, daß man 
wird es eine verhaͤrtete Druͤſen⸗Ge⸗ dasjenige, was verſtopft iſt, eröffnet. 
ſchwulſt (Seirrbus) genennet, und dieſe Es ſey nun, daß entweder der Saft, 
weil ſie die Geſtalt des Todes hat, nehm⸗ welcher durch die Eingeweide gehen ſoll, 
lich einen mangelnden Umlauf derer unbeweglich, zaͤhe, ſeifenhaft, ſchleimicht, 
Saͤffte, wird nach und nach faulend, fett, erdicht, oder aus dieſen zuſammen⸗ 
daher der verborgene und endlich der gemiſcht; oder daß die Gefaͤſſe kraftloß 
flieſſende Krebs entſtehet. Dergleichen ſind, fo kommt allenthalben die Beſchaf⸗ 
Verſtopfungen derer Eingeweide werden fenheit der Eur auf folgende Stücke an: 
bald als die Kranckheit ſelbſt betrachtet, 1) Ein Saft der nicht durch das Ein⸗ 
bald wieder als die Urſachen dererKranck⸗ Me gehen will, wird dutch 55 
gg 3 ne 


t 


benommen werden. 


2) Der Gegenſtand wird dem Saft,, 

der durch feine gewöhnlichen Wege 
ollte, benommen; es mage 
Materie oder ein Krampf] 
ſeyn, weswegen die ads] 
führenden Gaͤnge verſtopft ſind; ale 
ſo preſſen gelinde Brechmittel die 
Gallen⸗Wege aus, und eroͤffnen 
dieſelben ſehr bequem, und die Laxier E 
Mittel verrichten dieſes, indem fie] > 


abflieſſen 
nun eine * 
die Urſach 


den Zwoͤlf-Finger⸗Darm reitzend 


bewegen, in dem die Gallen⸗Wege 


ſich endigen und oͤffnen. 
3) Die Saffte werden verduͤnnet, in⸗ 


dem zugleich dasjenige Zaͤhe und Kleb. 
richte abgefuͤhret wird, welches aus 
denen erſten Wegen zu ihnen kom, w. | | 
| 10. bartete Druͤſen⸗Geſchwulſten erwej⸗ 

chen, ſintemahl ein Krebs daraus 
werden wuͤrde; oder daſerne der 
Krebs zu befuͤrchten ſtuͤnde, oder die 
Geſchwulſt eines benachbarten Thei⸗ 


men koͤnnte. 


4) Die Gefßaͤſſe werden angetrieben, | 
die Saffte in ihrem Fortgange zu 


beſchleunigen, und zwar entweder 


durch Artzeney⸗Mittel die zugleich“ 
mit dem Blute an den verſtopften 
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nen andern Weg abgeleitet, welcher 


0 gels el Gefaͤſſe anſpuͤhlen, dieſelben erwei. 
Entſchluß vornehmlich die Anhaͤuf? 


mich. die Anhauf chen, wie die Gerſten⸗Haber⸗Wur⸗ 
fungen des Blutes in der eber Mils, bel⸗ Francke (Prifane) Bruͤhen und 
Lungen, und in der Gebaͤr⸗Mutter 
beteifft, dahero iſt entweder ein na⸗ 
e Wan 1 4 N 
tuͤrlicher Weg zu oͤffnen, wie der 
guͤldene Ader⸗Fluß, oder es muß 
das Blnt auf eine kuͤnſtliche Art 


künſtlich bereiteten Dilch + Teäns 


cke (Emule). b) Solche die, wenn 
ſie an den verſtopften Ort gelangen, 
die Bewegung vermehren, derglei⸗ 
chen die bittern Dinge, 

und Mittel⸗Saltze, Gewuͤrtze die 


inge, Salmiack 


nicht gar zu ſtarck, flüchtige Dinge 


die mit einem ſauren verknuͤpft, wie 
das Agtſtein⸗Saltz, ſaure Geiſter, 
die mit dem feinſten Weingeiſt 
(Alcohol) verſetzt, etwas ſcharfe 


Gummi, als Ammoniack und Se⸗ 


rapin⸗Saft, (Sagapenum 35 Geiz 


fe, abgeiogene geiftige Waͤſſer. 


00 Solche die nach ihrem Gebrauch 
verdünnen und ſtaͤrcken, nehmlich 


alle Stahl⸗Waſſer. 


E 


5). Was nicht kan zertheilt und wies : 
der in Bewegung geſetzt werden, 
muß entweder in Eiter verwandelt 


werden, wenn man anders gewiß 


vorher weiß, es koͤnne ſolches gut 


werden, denn Niemand wird ver⸗ 


les Verrichtung hindern ſollte, muß 


{ 


Ort verſendet werden, oder durch ſolche ausgeſchnitten werden. 
Clyſtiere, Kräuter und Brey⸗ lm §. 21. Die ſechzehende Claſſe. Alle 
ſchlaͤge, Salben und Reiben. Was Kranckheiten koͤnnen auf einen Begriff in 
die innerlichen Huͤlf⸗Mittel anbelan, Anſehung der Eur geſetzet werden, deren 
get, jo konnen, wenn die Kraͤffte ges Weſen in Saͤfften beſtehet, welche fich- . 
ſtatten, daß die Muſeuln dabey in auſſerhalb derer Gefaͤſſe ergoſſen haben. 
Bewegung erhalten werden koͤnnen, Denn fie werden geheilet, wenn die 
gereichet werden a) ſolche Mittel, Saͤffte entweder in ihre Gefaͤſſe zuruͤck 
die, wenn fie nach denen Geſetzen getrieben werden, oder wenn ſie abge⸗ 
des Creyslaufes an die verſtopften] zapfet werden, weil fie nicht zuruck gelei⸗ 
e tet 


von derer Kran 


— 


tet werden koͤnnen, oder weil es nicht 


rathſam waͤre ſie zuruͤck zu preſſen, 
ſie ſchon faulend ſind. Alſo wird das 
Blut, welches theils durch die Seiten 


derer ſchwachen Gefaͤſſe durchſickert, 


und dahero die Neben⸗Gefaͤſſe zuſammen 


Drücker, theils durch die zerriſſenen Ger 
faͤßgen in das fette Gewebe unter der 


Haut und zwiſchen denen Muſeuln aus⸗ 
bricht, entweder in die Blut⸗Adern durch 
ſtaͤrckende Mittel, welche an den ver⸗ 


letzten Theil angebracht werden, zurück} bei Fe 
der geſammlet, welche nach und nach in 
eine Blaſe, welche man deswegen Waſ⸗ 
‚fer Blaſen (Hydatides) genennet, ausge 


getrieben, welches zertheilen heiſt; oder 
es wird, indem man die Geſchwulſt die 
von dem ausgelaufenen Blute entſtanden 


aufſchneidet, daſſelbe abgezapfet, wenn de or Nuß f 
eine Wunde abgezapfet werden, denn 
ein Saft, der auſſer dem Creyslauf ſich 


deſſen eine gröffere Menge ausgetreten, 
als daß ſie koͤnnte zertheilet werden. Die⸗ 


ſe Art des Austretens pflegt man blaue 


unterlaufene Blut⸗Flecken (Eechymoßs) 
und die groͤſte Art unaͤchte Schlag⸗Adern 


Aus ſpannung( Anevmyſina ſparium) in nen- 
nen. Gleicherweiſe wird das Waͤßrige des 


Blutes (Serum), welches durch die Spi⸗ 


ken derer Fett⸗Adern in die Fett⸗Hoͤhlgen 


ausgetreten, woraus waͤßrige Geſchwul⸗ 
ſten, und das Leib⸗Waſſer (Arajarsa) 
werden, wieder zuruͤck gebracht und von 
denen Blut⸗Adern abgeſogen; 3) Wenn 
man die abfuͤhrenden Wege (Co/atoria) 
oͤffnet, welche dem Waͤſſerigen des Blu⸗ 
tes gewidmet ſind. Dieſts geſchiehet durch 
gehoͤrig 
den Stuhlgang und Urin befoͤrdern. b) 
Indem man die rothen Blut⸗Theilgen 
verbindet, das ſie nicht in waͤſſerige zerſprin⸗ 
gen, welche hernach in das Fett austreten; 
man bewerckſtelliget dieſes, wenn man die 
Galle verbeſſert, oder ihren Mangel durch 


bittere Dinge erſetzet. e) Wenn man auf 


den feuchten Theil Gewuͤrtze leget, wel 


ches die Schlag Adern der Fettigkeit, 


achts Ordn. u. daraus fleſſend.pratt. 
damit ſie das Waſſer nicht fahren laſſen, 


en Gebrauch ſolcher Mittel, welche 
einen Titel koͤnnen die Krauckheiten zu⸗ 
ſammen gebracht 
darauf ankomt, daß eine Feuchtigkeit in. 
einer Hoͤhle verſchloſſen, weiche die aus⸗ 
zufuͤhrenden Saͤffte auf behaͤlt. Wenn die 
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zu ſtaͤrcken, das Waͤſſerige aber ſelbſt 


1 und die anziehenden Blut⸗ 
Ader! | 


u zuruͤck zutreiben vermag. Wenn 


aber das Waſſer, welches ſich in denen 
Faͤchlein der Fettigkeit geſammlet, ſich 


entweder durch die Schmeer⸗Haut (Peri- 
tonaum) und der umgebenden Hoden⸗ 


Haut in die Hoͤhlen des Unterleibes ergieſt, 


daß daraus die Waſſerſucht und Waſſer⸗ 


Geſchwulſten entſtehen, oder aber daſſel⸗ 


be in beſondern Faͤchlein ſich hin und wie⸗ 


dehnet vorden ; ſo muß ſolches durch 


verſchloſſen befindet und ruhet, wird fehr 
leicht faulend. Auf dieſen Begriff kommt 
es an, bey einigen Kranckheiten; 1) des 


Athemholens, wenn Waſſer⸗Blaſen in 
denen Lungen entſtehen, oder in der Bruſt⸗ 
Hoͤhle ſelbſt, ſich Waſſer geſammlet hat; 
2) der Sinne und Bewegung, wie etwa 


bey dem waͤßrigen Schlag, Unempfind⸗ 
lichkeit, Schlafſucht von Feuchtigkeiten, 
die in die Hoͤhle des Gehirns ausgetre⸗ 


ten, bey der Waſſerſucht am Auge, und 


kan bey dieſen allen keine andere Hülfe 
ſeyn, als welche die Saͤffte durch den 


naͤchſten Weg ableitet. 


§. 22, Die ſiebenzehende Claſſe, Unter 


werden, bey denen es 


Harnblaſe den Harn nicht gehen laͤſt, 


welches die Verhaltung des Ulins iſt; 
wenn die Gedaͤrme den Koth und Winde 


verhalten. Denn obgleich bey dieſen allen 
i | | auf 
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eils, Ms: 
auf eine mannigfaltige verſtopf 


nt verſtopfende Ur⸗ nem Stocken derer Saͤffte um das Gehirne 
ſache zu ehen iſt, auf Entzündung, Krampf, zu geſchehen pflegt. Sondern diejenigen 
verkehrte Lage derer Gedaͤrme; So Schwachheiten gehören hieher, die einen 
nehmen fie doch ſaͤmtlich eine allgemeine würcklichen Mangel der bewegenden Ur⸗ 
Cur an, daß nehmlich die Schnur Mufr ſache zum Grunde haben, das iſt, eine 
culn (Spbinderes). derer Höhlen durch Schlappigkeit ( Arania), durch welche all⸗ 
Kunſt muͤſſen aufgeſchloſſen werden, wenn gemeine Wortbedeutung viele Kranck⸗ 
das Uebel hefftig iſt, welches durch Bär heiten erklaͤret werden, welche entweder 
hungen, durch erweſchende Mittel, die an in einem Unvermoͤgen einer Verrichtung, 
den Theil welcher leidet, angebracht, oder oder in mancherley haͤuffigen Ausflüge 
durch eine Feuchtigkeit, bisweilen auch | 


| üchtigkelt biewe ich ſen beſtehen. Alſo nennen wir eine 
durch Inſtrumente, welche hineingebracht Schlappigkeit des Magens, wenn derſelbe 


* 


e ihr Blut in groſſer 


dung der Heilung anbetrifft, unter ei⸗ 


der Weg derer Lebensgeiſter einiger Hin⸗ ' | 
derniß wegen unterbrochen worden, wie | fchaffenheit eines Knorpels, welche vorn 
ſolches in apoplectiſchen Zufaͤllen von eis! naave Chondrogenaſio nennet, uͤberkom⸗ 


/ 
O 


von derer Kranckh. Geſchlechts⸗ Ordn. u. daraus flieſſend. praet. Reg. 377 


men, einige hingegen gantz und gar zu | ihrer, natürlichen" Schaͤrfe aͤhnlich find, 
Knochen werden, wie ſolches bey dem wiedergeben. Die unvermoͤgende Galle 
Stamme der groſſen Puls⸗Ader geſchie⸗ wird durch bittere Dinge verbeſſert, und 
het. Es iſt demnach nothwendig, daß, die gewuͤrtzhafften, geiſtigen, fuͤchtigen bar 
wenn mit dem Alter die Gefaͤſſe derer ben ihren Nützen, wenn ein Abfall de⸗ 

Eingeweide verhaͤrtet worden, die Ver⸗ rer Verrichtungen von der Nachlaͤſſig⸗ 
richtungen fee geſchwaͤcht, die Saͤffte keit des Lebens ⸗ Saftes entſtehet, wo zu⸗ 
gleich die gehörigen Lebens⸗Regeln ( virz 


durch die Druͤſenhaften Eingeweide nicht gleich die 
regimen) in Obacht genommen werden. 
9. 26. Die ein und zwantzigſte Claſſe. 


getrieben, einige von denen Druͤſen gaͤntz⸗ 

lich vertjlget, dahero eine Dinftigkeit] F. 26. Die ein und zwe 

der dünnen fluͤßigen Feuchtigkeit entſtehe, Von dem Mangel des Waͤſſerigen, ſowohl 

und die Schließ ⸗Muſculn geſchwaͤcht wer⸗ desjenigen, welches in einem abgemeſſenen 

den, daß demnach der Urin wider Wil⸗ Maße, im Blute ſeyn ſollte, als desjeni⸗ 

len fortgehet, die Gedaͤrme ſehr enge wer⸗ gen, welches gewiſſer Verrichtungen hal⸗ 

den, wovon alsdenn der Leib hart und ber in Hoͤhlen abgeleitet wird, entſtehen 
viele Kranckheiten. Doch iſt dieſer Be⸗ 


verſtopft wird, ferner die Eingeweide an viele Krat h iſt 2 
einander wachſen, und endlich die Ge⸗ griff von jenen unterſchieden, dadurch die 
Kranckheiten angedeutet werden, die von 


lencke unbeweglich werden und verwach⸗ 

ſen. Dieſen Gebrechen allen kan am ei 
beſten durch eine befeuchtende und ſchluͤ⸗ ver 
pfrigmachende Diaͤt abgeholffen wer⸗ nen Saft durchlaſſen würden, verſtopft 
den. wwwerden, wie wenn die Schleim⸗Hoͤhlen 
8,25. Die zwantzigſte Claſſe. Es oder Druͤſen derer Gedaͤrme verhaͤrtet 
giebt Kranckheiten, die zwar dem Nah⸗ werden, daß daher eine beſchwerliche Lei⸗ 
men nach unterſchieden, aber doch nach bes Oeffnung erfolgt. In dieſe Claſſe 
ihrer allgemeinen Urſache uͤbereinkom⸗ kommen alſo nur diejenigen Kranckhei⸗ 
men, als welche in einem Unvermoͤgen ten zu ſtehen, die von einem Mangel des 
derer Saͤffte beſtehet, nach welchem fie Waͤſſerigen im Blute ihren Urſprung neh⸗ 
in die Eingeweide und Gefaͤſſe wuͤrcken men. Dergleichen Blut iſt zu Ver⸗ 
| ) ben zu ſtopfungen überaus: geneigt, indem die 
kleineſten Gefaͤßgen ihrer Feuchtigkeit be⸗ 
raubet werden, und dahero leicht zuſam⸗ 
men wachſen. Hieher gehoͤret die tro⸗ 
ſckene Beſchaffenheit dererjenigen, die in 
denen Weichen der Seiten ſchmertzhaffte 
Empfindungen haben ( Hypochondriart ) 
ches einerley, derer Milsfüchti- 
nd aus eben dieſer Urſache komt 
eine zannichfaltige Ungeſchicklich⸗ 
r Eingeweide zu ihren gewoͤhn⸗ 
Wuͤcckung durch Artzeney⸗ Mittel, die het jenes Schwinden derer Glieder, wel⸗ 

nns ahn — ©... URS ee, 


ſtanden, wenn Eingeweide, die fonft ei⸗ 


* 
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kommen dem ohngeachtet, dem Nahmen 
und der Wuͤrckung nach unterſchiedene 
Kranckheiten in der Heilung, die wider 
| die Schärfe gesichter.ift, völlig überein, 
nen alten Leuten zu ſuchen, deren Eur, als die Fieber, die von einer ſcharfen reis 
wie fie oben beſchrieben worden, auch der | zenden Materie” herkommen, wele je die 
nenjenigen zuſtatten komt, welche an ei⸗ ſpannaderigen Faͤſergen des Hertzens be⸗ 
ner trockenen und ſtraffen Lelbes⸗Be⸗ ruͤhret. Einige Arten der Schlafloſigkeit 
ſchaffenheit Franck ſind, es ſey nun, daß und des Kopf⸗Schmertzens, die von ei⸗ 
daher ſchon eine Kranckheit entſtanden, ner ſcharfen reitzenden Urſache herrühren, 
als die Darrſucht, Verſtopfung des Un⸗ welche nach denen Geſetzen des Creys⸗ 
terleibes, der Mangel gewohnlicher Aus⸗ Laufes auf die Hirn⸗Häutlein und das 
fle oder daß folche elt entftehen Bün- 


ches unbeſchadet derer Eingeweide, allein, 
von dem Mangel der Feucheigkeit feinen 
Urſprung nimmt. Dierinnen iſt auch 
der Urſprung der ſteifen Fiber bey de⸗ 


& 


Innere des Gehirns ſelbſt gefallen. Die 


nen, weil das Blut zum Mangel des wandelnden Glieder und Fluß Schmer⸗ 


Waͤſſerigen geneigt iſt. zen. Fe cs 

F. 27. Die zwey und zwantzigſte Claſſe. F. 28. Die drey und zwantzigſte Claſſe. 
Ein Begriff faſſet die Krankheiten zu⸗ Die Kranckheiten, bey denen das Innere 
fammen, die von einem jedweden ſcharfen derer Eingeweide durch eine Zerfreſſuͤng ge⸗ 
Saft, herrühren, es mag nun derſelbe mit trennet iſt, werden aufgehalten, ſo lange 
Speiſe, Tranck und Luft in den Coͤrper ſie koͤnnen, weil es allerdings etwas ſehr 
gebracht, und durch unreinen Umgang ſeltſames iſt, von dieſen wieder auffukom⸗ 

aufgefangen worden; oder von freyen men. Es entſtehen Schwaͤren oder Ab⸗ 
Stücken in dem Menſchen hervorgebracht ſceſſe, und hieraus werden hin und wieder 
worden ſeyn; denn obgleich die eigene Be, Geſchwuͤre in denen Eingeweiden, denen 
ſchaffenheit der Schärfe mannigfaltig if, | Lungen, der Leber, denen Nieren, dem 
nehmlich gallenhaft, laugenhaft, ſauer, Gekroͤſe. In denen Hoͤhlen wird Eiter 
ſo haben doch alle eine allgemeine Cur, geſammlet, daher eine Eiter⸗Sammlung 
hach einem ſehr allgemeinem abgefaßten (Emphems) ſo wohl in der Bruſt, als im 
Entſchluß. Was ſcharf it, muß berdün⸗ Bauche wird, und viele langwierige 

net werden; der Sit, in welchem ſich die Kranckheiten, die nicht beſchrieben werden 
Schaͤrfe 0 e muß zerſtoͤhret wer⸗ koͤnnen, offenbahren ſich endlich durch ein 

den, als die Fettigkeit, bey jener unreinen Geſchwuͤre oder einen geſchwuͤrhafften 
Frantzoſen Scharfe, durch den Gebrauch krummen Gang; dahero iſt das Eiter ge⸗ 
des Queckſübers. Was ſcharf HE, muß gen diejeni en Werckzeuge abzuleiten, wel⸗ 


10 feinen, Abführungs⸗Wegen geleitet che dem ſchwuͤrigen Theile zukommen; 


erden, dem Schweſſſe kommt das Lal das Eiter derer Lungen wird durch den 
| em Stuhl die Galle, dem Lungen⸗Auswurf (Sam) derer Nieren 
lein das Saltzigte. Da aber das was ihres aber durch den Harn abgeführet. 
ſcharf iſt, wenn es umgetrieben und an Muͤſſen groſſe Geſchwuͤre, die in denen 
Hohlen verborgen, wenn fie nicht gar zu 
unter der Haut ſind, durch einen 


berſchiedene Theile nach denen Geſetzen 
befſchiedene Würkkungen verürſachet fo] Schnitt geoͤffnet werden; alſo schnitten 


Urin das Saltzigte. Da al 


D 


dez Creys Laufes angeſetzet worden, auch tief 


| 
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Brand verderbet worden, deren jener die 
Haut und Fettigkeit, dieſer aber hiernaͤchſt 
auch das Fleiſch und die Knochen zerſtoͤh⸗ 
ret. Denn alle dieſe Theile, weil ſie des 
Lebens beraubet ſind, muͤſſen entweder 
durch eine gute Eiterung, oder durch den 
Schnitt abgeſondert werden. Dieſe Eur 
haben auch gemein die Druͤſen, welche 
vom Krebs angefreſſen ſind, und die Fleiſch⸗ 
Gewaͤchſe, wenn anders der Ort den 
Schnitt vertraͤgt. Auch vertragen die 

faulen Knochen keine andere Cur, dann 
die faule Knochen⸗Schale muß hinweg 
genommen, und der Ort mit einem neuen 
f e (Callus) überzogen wer⸗ 
8. 33. Die acht und zwantzigſte Claſſe. 
Herausgetretene Eingeweide, als Gedaͤr⸗ 
me, die Gebaͤr⸗Mutter und die Blaſe 
müſſen wieder zuruͤck gebracht, und die 
Spalten, durch welche fie herausgetreten, 
zuſammen verbunden und befeſtiget wer⸗ 
| 0 Die neun und zwautzigſte Claſſe. 
Geſchwollene Gefaͤſſe, welche dem Riß 
ſehr nahe, als Puls⸗Ader⸗Geſchwulſten 
und Blut⸗Ader⸗Bruͤche muͤſſen zuſam, 
men gepreßt oder ausgeſchnitten werden⸗ 
nachdem dieſer oder jener Handgriff ſich 


zur Kranckheit ſchicket. f 
Bb b 2 ö. 35. 


| uf Ehe 
Was am Coͤrper mangelt, muß d 


nen Drate befeſtiget. 
F. 40. Die f 


f uͤnf un 
Obgleich 


d dreyſigſte Claſſe. 
die Kranckhe 


jten derer Knochen, 


Ninde abſondern ö 
ſtellen, und eine net 
ſelbige hinziehen koͤnne 


Theile von einer 
menſchlichen Coͤr 


gleich Fehler und Ve 


nahrhaffter Speiſen. 1 


Ulebelgebildete Kno⸗ 


chen, muͤſſen durch Bein⸗ 


= 


„Dein Schienen gera⸗ 
de gemacht werden. Gebrochene Kno, 
chen müͤſſen vereiniget werden. Verrenck⸗ 
te Knochen muͤſſen wieder eingerichtet 
werden. Bey faulen Knochen werden 
Mittel gebraucht, welche die ſchwürige 
eine neue wieder her⸗ 
neue Knochen⸗Haut über 
N. 1 0 ER 
$- 41. Nachdem wir aber in dieſem 
jedweden Kranckheit des 
pers ins beſondere han⸗ 
deln wollen, ſo finden wir gleich anfangs 


wehlen, nach welcher wir unſern Vortrag 
einrichten. Nun koͤnnen wir zwar nicht 
in Abrede ſeyn, daß dieſes die natuͤrlichſte 
Ordnung ſey, wenn man die Kranckhei⸗ 
ten in morbos partium folidarum, humo- 
rum & utrisque partibus communes ein⸗ 
kheilet, wie wir denn auch aus eben dieſer 
Ulrſache in dem erſten Abſchnitte die Mala⸗ 
dien überhaupt nach einer ſolchen Methode 
erzehlet, und deren Eur. zugleich erklaͤret 
haben; allein auffer dem, daß bey denen 
allermeiſten Krankheiten, wie ſie von al⸗ 
len und neuen Praäicis beſchrieben worden, 
ſo wohl in flüßigen als feſten Thelen zu⸗ 
rletzungen anzutref⸗ 
33 


1 


alle in 1 die e ah Monk com- 


nach dieſer Lehr: Art die aͤuſſerlichen Ber 
ſchaͤdigungen mit anmercken, deren aus⸗ 


führliche Abhandlung aber eigentlich zu 
reden, nicht ſo wohl zur medieiniſchen Pra- the 


xi gehoͤret, ſondern einen abſonderlichen 


Theil der Artzeney⸗Kunſt ausmacht, wel⸗ 
i chen man We die Wund⸗ 


22 bin verſtehen wir diejenigen 
Kranckheiten, welche allen Leuten, 


die Alter, mancherley Nation 


und Handthierung, an allen Orten und 


zu allen Zeiten begegnen koͤnnen. Wir 
wollen dieſe Morbos nach denen unter ſchie⸗ 
denen Fundionibus, tam animalibus, quam 


naturalibus & vitalibus, welche dadurch ver⸗ 


letzt werden, in beſondere Claſſen einthei⸗ 
len, und den Anfang mit denen Kranck⸗ 


heiten machen, wodurch die Adiones ani- 
males verhindert a und machgebenbs| 


| Erſte Claſſe. Ha 
DE MORBIS INTELLECTUM LEDEN 


von beoderleh Geſchlechts, un⸗ 


nm 7 Dion © ee a | 
“in in gegenwaͤrtigem Tractat nur von de⸗ 
poſitorum gehoͤren, ſo muͤſten wir auch 


nen innerlichen Beſchwerungen und deren 


Cur zu handeln geſonnen ſind, ſo halten 


wir auch vor bequem, den Vortrag der⸗ 
ſel lben anfangs in zwey verſchiedene Ab⸗ 
eilu ngen abzufaſſen, wovon die erſte die 
allgemeinen, „oder Morbos communes, die 


andere die. beſonderen Kranckheiten, oder 
Morbos privatos in 10 e fol. 


0 ‚&ufte Abtheuung. 
‚DEI MORBIS COMMUNIE 


Von denen allgemeinen Kran f eiten. 


auch zu denen Læſionibus motuum natura- 
lium & vitalium fortgehen. Bey einer jed⸗ 
weden Kranckheit wollen wir zuerſt eine 
kurtze Beſchreibung von der eigentlichen 
Natur und Beſchaſſenheit derſelben geben, 


darauf die Urſachen unterſuchen, ſodann 
die Kennzeichen, welche ſo wohl dieſelbe 


von andern Beſchwerungen unterſcheiden, 


als auch deren Ausgang urtheilen laſſen, 


anfuͤhren, und b endlich auch die Eur nach 


den Grund⸗ Satzen der Vernunfft und 
Erfahrung hiunfügg 105 


Von denen Kranckheiten, welche den Verſtand dale. 


Das erſte Capitel. 
DE DELIRIIS IN GENERE, 


Von denen Raſereyen insgemein. 


menſchlichen Seele, worinnen die durch 


Jie e Race) oder Dekra: über mancherley Beſchaͤdigung oder uͤbele Be⸗ 
haupt betrachtet, find nichts an, ſchaffenheit ihrer natuͤrlichen Organorum 


ders als ein ſolcher Zuſtand der 1 und in R m 


3 


N 


7 


bildungs⸗Kraft alles, was ihr nur vor⸗ 
kommt, ungereimt und verkehrt zuſam⸗ 
men ſetzet, woraus ſodann nothwendiger 
Reife falſcheu irrige Schluͤſſe entſtehen. 
F. 2. Es werden aber vielerley Arten 
derer Rgſereyen von denen bractieis erzehlet, 
deren einige nur als Zufaͤlle zu verſchiede 
nen Kranckheiten, als Fiebern, Mutter⸗ 
Beſchwerungen, Würmern ꝛc. ſchlagen; 
andere aber ſelbſt beſondere Kranckheiten 
ausmachen. Von der letzten Gattung 
find einige erblich und beſtaͤndig, andere 
laſſen per intervalla nach, kommen aber zu 
gewiſſen Zeiten wieder: Einige ſind mit 
groſſer Wuth vergeſellſchafftet, wie bey 
der Mania oder Dollſucht zu fpuren, ande⸗ 
re hingegen mit Furcht und Traurigkeit 
verbunden, wie in der Melancholia oder 
Schwermuth obſerviret wird: Bey noch 
andern ereignen ſich gantz beſondere Um⸗ 
ſtaͤnde und Zufälle, wie man bey der Hy- 
drophobia, Waſſerſcheu, Chorea St. Viti, 
St. Viets Tantze und dergleichen mehr 
wahr mmm... jĩ! 
YA N 3. Wenn wir die Urſachen folcher 
Kranckheiten unterſuchen wollen, ſo ſetzen 
wir aus der Phyſiologie als etwas bekann⸗ 
tes zum voraus, daß im Gehirne, und 
vermoͤge deſſen bewunderungswuͤrdigen 
Struckur aus dem Gebluͤte die allerſubti⸗ 
leſte Feuchtigkeit, welche die Medici wegen 
ihrer ſonderbaren Mobilitaͤt, Spiritus oder 
Geiſter zu nennen pflegen, abgeſondert 
werde. Deeſer Geiſter, welche nach ihrer 
Abſonderung, vermittelſt derer Nerven zu 
allen Theilen des Coͤrpers gefuͤhret wer⸗ 
den, bedienet fich unſere Seele nicht nur als 
bequemer Inſtrumenten, um dadurch die 
Bewegungen des Leibes zu verrichten, fon- 
dern es find guch ſolche diejenigen Mittel, 
dadurch alle in denen aͤuſſerlichen Sinnen 
von denenoObjectis entſtandeneEindruͤckun⸗ 
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dergleicher unfer Verſtand mit einander, 


und aus Gegeneinanderhaltung derſelben 


folgt endlich die Beurtheilung ſelbſt. Sind 


nun die Geiſter von guter und natuͤrlicher 
Beſchaffenheit, ſo werden auch die von ſol⸗ 
chen entſtehenden Ideen in rechter und ge⸗ 


hoͤriger Ordnung dem Verſtand vorge⸗ 
ſtellet werden; ſind aber dieſelben durch 


allerhand Urſachen in Unordnung gebracht 


worden, ſo muͤſſen nothwendig daher fal⸗ 


ſche Begriffe, und aus denſelben irrige Ur⸗ 


theile erfolgen. Hieraus erhellet gar deut⸗ 
lich, daß bey denen Deliriis die vornehmſte 


Urſache in denen Spiritibus, und beſonders 
in deren allzuhefftigen unruhigen und un? 
ordentlichen Bewegungen zu ſuchen ſey. 

F. 4. Die Kranckheit ſelbſt wird gar 


leicht durch ſolche Kennzeichen, welche in 


die Sinne fallen, entdeckt. Nehmlich 
überhaupt erzeigen ſich dergleichen Pas 
tienten im Reden, Geberden, Thun und 
Laſſen wunderlich, ungewoͤhnlich, thoͤricht 


und naͤrriſch, inſonderheit aber ſind eini⸗ 


ge dabey tieſſſinnig und traurig, ſcheuen 
allen Umgang derer Leute, und bringen 
ihre meiſte Zeit zu mit Weinen, Aechzen 


und Wehklagen; andere laſſen in allen ih⸗ 


rem Vornehmen einen groſſen Grimm und 
Wuth ſpuͤhren, ſo, daß ſie alles, was 
ihnen vorkoͤmmt, zerreiſſen, zerſchlagen 
und umbringen; noch andere legen durch 
gantz beſondere Merckmahle ihre Unſin⸗ 
nigkeit an den Tag, indem etliche davon 
immerfort tantzen und ſpringen, etliche 
bellen wie die Hunde, einige bey dem groͤ⸗ 
ſten Durſt nicht einen Tropffen trincken, 
andere ſich vor behext halten, oder aller⸗ 
hand verliebte Thorheiten n 
a | er⸗ 


en, 


von denen Raſtreyen insgemein. 
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dergleichen 9000 e Bezeigen 


bey einer jeglichen Art der Naſereh weit⸗ 
laͤuftiger ſoll angefuͤhret werden. 
5. Was die Vorherſagung oder 
Beurtheilung ſolcher Maladien anbelan⸗ 
get, ſo iſt zwar überhaupt nach dem Aus⸗ 
ſpruche des Kip pocRATIs Aphor. Sect. II. 
Aph. 33. der geſunde Verſtand ein gu⸗ 
tes, alle Verletzungen aber deſſelben lein 
boͤſes Zeichen; iedoch aber hat man da⸗ 
bey infonderheit auf eines iedweden der⸗ 
gleichen Fehlers Beſchaffenheit und un⸗ 
terſchiedene Urſachen zu ſehen. Deliria, 
welche zu hitzigen Fiebern oder andern 
Kranckheiten als Zufaͤlle ſchlagen, laſſen 
nach, wenn die Haupt⸗ Krankheit geho⸗ 
ben, desgleichen hoͤret auch die Trun⸗ 
ckenheit auf, „wenn der Rauſch ausge⸗ 
ſchlaffen. Schwermuth und Unfinnigs 
keit, welche erblich, oder doch lange Zeit 
eingewurtzelt, ingleichen, welche mit 
Verſtopfung und Verhaͤrtung derer Vi- 
ſcerum verbunden, ſind nach Beſchaffen⸗ 
heit derer Umſtaͤnde entweder gar nicht, 
oder doch ſehr ſchwer zu heben. 
8.6. In der Eur hat man vor allen 
Dingen dahin zu ſehen, daß man 1) die 
hefftige Bewegung derer Geiſter beſaͤnff⸗ 
tige, welches am fuͤglichſten durch Ni- 
troſa, Cinnabarina, Terrea und andere 
Temperantia geſchiehet, 2) die natuͤr liche 
Ruhe und Schlaf durch Anodyna befoͤr⸗ 
dere, und denn Z) alles dasienige, welches 
die Geiſter in unordentliche Bewegung 
bringen koͤnne, vermeide. Bey allen 
dieſem aber muß man ſich bemuͤhen, die 
Haupt ⸗Urſachen zu entdecken, und denen⸗ 
ſelben hernachmals mit geſchickten Me⸗ 
dicamenten zu begegnen, denn die Raſerey 
iſt ſehr verſchieden: Sie 15 die Kranck⸗ 
heit ſelbſt, und traͤgt ſich ohne Fieber zu, 
weswegen ſie noch einen beſondern Nah⸗ 


men hat und Mania bei, | Cin ander⸗ 
mahl iſt ſie ein Zufall derer Fieber, und 
feget eine Entzündung der harten Hirn⸗ 


Haut dure Matris zum Grunde, und heißt 


Phrenitis, oder Hirn⸗Wuth: bisweilen iſt 


die Raſerey eine Verruͤckung aller Ge⸗ 


dancken, ein andermahl beziehet ſie ſich nur 
auf einen Gedancken, der Liebe, des Hoch⸗ 
muths, der Mord⸗Begierde: ſie iſt manch⸗ 
mahl fortwährend, ein andermahl aber 
veraͤnderlich, da die Krancken eine Zeitlang 
in ruhigen Stande ſind, bald aber her⸗ 


nach eine Anwandelung bekommen: Wir 


wollen die Raſerey von Fiebern, als de⸗ 
rerſelben Zufall ietzo unberuͤhret laſſen, 


wie wir denn auch von der tollen Liebe, 


der i und Hirn⸗Wuth andern 
Orts zu handeln gedenken. Gegenwaͤrtig 


iſt die Frage von der langwierigen Raſe⸗ 


rey, deren Urſache meiſtentheils in denen 


Theilen des Unterleibes, ſonderlich der 
Leber, Miltz und denen Druͤſen des Me- 
ſenterũ ſitzet, wodurch ein ungleicher Um ⸗ 
trieb des Blutes entſtehet, und das Ge⸗ 
hien mit Blut uͤberhaͤuffet wird. Hier 


dient nun eine Aderlaß am Fuſſe, weil die 
Raſenden an denen Fuͤſſen feſte gemacht 
werden koͤnnen, daß ſie die Ader nicht 
aufreiſſen und Sich verbluten: Man kan 
ihnen auch ein Brechmittel beybringen, 
wodurch die ſchwartze Galle abgefuͤhret 


wird: Sie muͤſſen Waſſer trincken, ſon⸗ 


derlich dienen die Stahlwaſſer, und bey 
guten Zeiten, wenn ſie ſich etwas begrei⸗ 
fen, kan man ſie in kalten Waſſer baden. 
Dem weiblichen Geſchlechte dient wegen 
berhaltener monatlichen Reinigung alles 
was ſelbige wieder zu bringen vermag. 
H. 7. In der Unſinnigkeit, welche vom 
Wein, Brantewein, Bier 8 ſtarcken 
Geträncke entſtehet, iſt der Schlaf das 


allerſicherſte Mittel, weil nach 1 
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der nenden 
doch kan man in ſolchem Fall auch wohl 


kaufe gemeiniglich. vorbey gehet, 


s. Man recommandiret auch zum 
Praͤſervativ vor die Trunckenheit den 


ein niederſchlagendes Pulver aus Krebs, | Salmiac- Spiritum, ingleichen denienigen 
| g 


Augen, Perlen⸗Mutter, praͤparirten 


Berg⸗Cryſtall, gebranntes Hirſch⸗Horn, 


gereinigten Salpeter, Arcano dupſicato, 


Fro Olato, Ouligeſt. Sylvii, Oo S iato, 


8 diaph. Cinnabar, & ii und Nativa &c. 


verordnen, a Thee ein⸗ 


nehmen laſſen. Z. E. 
Kec. Lap. SS preparat, 
2 
Oi depurat. gr. viii. 
Cinnabar. & ii gr. iv. 
Bu M. 8 | 
auf einmahl in 
ten Waſſer zu nehme: 
Rec. Cryftall, mont. ppt. i. 
O digeſtiv. Sylvii gr. x. 
Si diaphor, gr. vit. 
M. Wie das vorige zu gebrauchen. 


Thee oder einem deſtillr⸗ 


Spiritum, fo in der dritten Abtheilung 


des ſtebenden Capitels ſub Lit. I. p. 252. 


zu leſen, und das gefloſſene Weinſteln⸗ 


Oel zu einigen Tropffen, oder ein Pul⸗ 


ver aus gebrannten oder caleinirten 
Schwalben einzunehmen, ingleichen bit⸗ 
tere Mandeln vorher zu eſſen, wie nicht 


u weniger aͤuſſerlich einen Umſchlag aus 
Matr. Perlar, præparat. aa gr. xii. 


Capite mortuo Oli und Roſen⸗Eßig be, 


7 


reitet, auf die Stirne zu ſchlagen. Fon- 
IxrANvs Praxeos L. T. c. 8. 


. . lobet groſſe 
Kohl-⸗Blaͤtter in Waſſer geweicht und 


um das Haupt gebunden, wir aber die 
Maͤßigkeit als das allergewiſſeſte Praͤſer⸗ 


vatib vor die Trunckenheit. Und ſo viel 


von denen Deliriis insgemein. Nun wol⸗ 
en auch eine jedwede Raſerey oder 
ſinni 


Unſinnigkeit ins beſondere abhandeln. 


Das zweyte Capitel. 135 i 
DE MELANCHOLIIIMll 
Von der Schwermuͤthigkeit. 


§. 1. F 
elancholie nennen die Medici ei⸗ 
ne Art der Unſinnigkeit, welche 
brdentlicher Weiſe mit keinem 
Fieber verbunden, meiſtentheils aber mit 
groſſer Furcht und Traurigkeit vergeſell⸗ 
ſchafftet iſt. 5 

FS. 2. Die Perſonen, welche von eine 
ſolchen Maladie befallen werden, ſind 
meiſtentheils von Natur eines melancho⸗ 
liſchen Temperaments, argwoͤhniſch und 
Leute: ſcheu, lieben die Einſamkeit, gehen 


achzen und | 
Augſt durch Haͤnde⸗Ringen, und andere 
klaͤgliche Geberben, bilden ſich oftermahls 


Hunger oder andere gewaltſame 


angemercket findet. 


ein, daß fie Todeſchlaͤge und andere lle⸗ 
belthaten begangen, und fuͤrchten ſich dan⸗ 


nenhero, man werde ſie ins Gefaͤngniß 


bringen, und mit Leibes⸗Strafe belegen ge⸗ 
rathen auch vielmahls in die aͤuſſerſte Ver⸗ 
zweifelung, in welcher fie ſich . ee 

waltſ Weiſe 
ums Leben zu bringen ſuchen. Andere bil⸗ 


den ſich ein, ſie waͤren Koͤnige, Engel, 
Propheten, Abgeſandte, oder auch wohl 


gar unvernuͤnfftige Thiere, ſo daß man 


f f 8 | bey allen Poeten kaum fo wunderliche Ver⸗ 
allezeit traurig und in Gedancken, ſeufzen, 


in & wandelungen, als in ihrer verruͤckten 
weinen, bezeigen ihre innerliche 


Einbildung antrifft, dergleichen Exem⸗ 
pel man haͤufig in denen Obſervatjonen 
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8.3. Die naͤheſte Urſache aſt ane der⸗ machen, wenn ſich Durchfaͤlle, Naſenblu⸗ 
gleichen widernatuͤrliche Beſchaffenheit ten, guͤldene Ader, Kratze und andere der⸗ 
und Bewegung derer Geiſter, wodurch der | gleichen Criſes dabey aͤuſſern. Am ge 
Einbildungs⸗Kraft nichts als lauter trau⸗ faͤhrlichſten aber iſt es, wenn die Patien⸗ 
rige und furchtſame Ideen vorgeftellet, und ten weder Tag noch Nacht ſchlafen, auch 
ſolche Vorſtellungen, fo oͤfters, und mit aus Halsſtarrigkeit kein Eſſen und Trin⸗ 
ſolchem Nachdruck wiederhohlet werden, cken zu ſich nehmen wollen, weil ſodann 
daß man daruͤber von allen andern Sa⸗ eine mehr und mehrere Entkraͤfftung, und 
chen abſtehet, und nur bloß denen einmahl endlich der Tod erfolgen muß. 
gemachten Impreßionen nachſinnet, wor] H. 8. In der Eur hat der Medicus vor 
durch endlich eine Verwirrung derer Ge⸗ allen Dingen dahin zu trachten, daß er 
dancken, und Irrthum im Verſtande ent⸗ ſich ein gutes Vertrauen bey denen Pa⸗ 
ſtehet. Hierzu geben Gelegenheit aller⸗kienten zuwege bringen möge, wodurch er 
hand groſſe Ungluͤcks⸗Faͤlle, Verluſt zeit⸗ ſodann erlanget, daß dieſelben nicht nur 
licher Guͤter, Gewiſſens⸗Serupel, Be- feinen Ermahnungen und Vorſtellungen, 
drohung mit Gefaͤngniß oder Leibes⸗ welche oͤfters mehr als alle Artzeneyen aus⸗ 
Strafe, vieles Leſen trauriger Geſchichte, richten, willig annehmen, ſondern auch die 
oder fanatiſcher Buͤcher, allzuſcharffes verordneten Medicamenten ohne Wider⸗ 
Meditiren, tiefſinnige Speculationen, willen gebrauchen. Nach dieſem muß er 
groſſe Rechnungen, vieles Wachen, inglei⸗ ſich bemühen, die primas vias, nehmlich 
chen harte und unverdauliche Speifen, den Magen, und die Gedaͤrme von denen 
ohne genugſames Trincken und gehoͤriger daſelbſt befindlichen Cruditaͤten durch ein 
Leibes⸗Bewegung, Cruditaͤten im Ma⸗ gutes Vomitiv oder Purgation zu reinigen, 
gen und Gedaͤrmen, Wuͤrmer, Miltz, und auch dem Gebluͤte, wo es die Vollbluͤtig⸗ 
Mutter⸗Beſchwerungen, Verhaͤrtung der keit oder andere Umſtaͤnde erfordern, durch 
Leber, Miltz und Gekroͤſes e. leine Aderlaß Lufft zu machen. Wenn 
8.4. Die Eur iſt gemeiniglich mißlich Diefes geſchehen, fo ſucht man die Ders 
und langwierig, wird aber nach Beſchaf⸗ ſtopffungen, Verhaͤrtungen und Seirrhos 
fenheit derer Urſachen und Umſtaͤnde leich⸗ der Leber, Miltz und anderer Eingeweide 
ter oder ſchwerer. Melancholie, welche durch eroͤffnende Artzneyen zu zertheilen, 
von einer natürlichen Diſpoſition her⸗ dergleichen find Taubenkropff, Odermen⸗ 
kommt, und ſchon lange Zeit eingewurtzelt nig, Johannis⸗Kraut, inſonderheit die 
ift, laͤſt entweder gar nicht, oder Doch ſehr Effentia Fyperici balfamica, fo in der zten 
ſchwerlich eine Reſtitution hoffen. Dies Abtheil. des 7ten Capitels ſub Lit. Q. ber 
jenige Schwermuth, welche von betrübten | findlich, Gauchheil, und die Eſſenz davon 
Gemuͤths⸗Affecten entſtanden, iſt mehr ſo in eben dieſer Abtheil. unter dem Buch⸗ 
durch moraliſche als mediciniſche Mittel zu ſtaben A a. zu leſen, Thymſeide, Frauen⸗ 
euriren. Eine ſolche aber, welche von Haar, Maßlieben, Borretſch⸗ und Och» 
Leibes⸗Beſchwerungen ihrenlirſprung hat, ſenzungen⸗Blumen, Alant⸗Wurtzel, weiſ⸗ 
wird, wenn man die Haupt⸗Kranckheit ſe Bibenell⸗Wurtz, Hindlauff⸗Wurtz ze. 
 curivet, gehoben; abſonderlich hat man Jzu welchen auch die Abforbentia, als Lap, 
ſich Hoffnung zu einer glücklichen Cur zu Lazuli, praͤparirte Krebs⸗Augen dc. und 
Woyts Abhandl. Tee beſon⸗ 


beſonders die aus Stahl 8 d Spies m — 


Sabi | 


nn 25 2 85 
Glas bereiteten Medicamenta, als Croc. 5 er " Baokar; Juniper . 0 
tis Giat. Stahlii, Eſſent. tis c. Suce , Cichor. 9 85 1 ER 
pomor. N. & ii, Metall. & diaph, ſimpl. & Bi Fraxini 4 105 e 


Ole, Cinnabar. & ii & Nativa; ingleichen | 
die Salia, als Cremor & Cryſt. "Ari, 8 
Abfinchii, C Carduib, Junip. Cichor. ene 
CNB-lat, Arcan. dupl. O Sat, &e. gu rech⸗ g 
nen ſind. Z. E. un: 
en 1 Anagalid comp. Mich RU. 


Elche Meſſer' — davon ins 18 Bier 
oder gewͤhnliche Sera ncke zu thun. 
Rec. y Sicht en gan? ai g 
Beiorragin. aa 31. 

Eifent, Anagallid. rs Mich, 


ziij. 8 . 
K Lap Baus 5 ee Cochlear. br 
N, 8. 5 N &Xcihaa 3. 


50. Tropffen auf einmahl zu nme | u: Camphor, ar „„ 
3 Fumar. comp. 7 1 5 Syrup. Cort. Citri 36. 
N Otis Dar. Lud. 8 | M. 
' Eſſent. Croci 3j. ; 
M. S. Co. Tropffen auf mahl. 
Rec. HB, Scolopendr. Mij. 5 * 
| Fumar. Miß. 15 


8 3 
4 Dannund wann ein Säffersongugebern 
IxischER lobet ſeine Vantimelanchol. 
a | davon die Beſchreib. p. 245. zu ſehen. 

9.6. Hat man nun den verlangten 


Borragin. 5 Endzweck durch angefuͤhrte Medicamen⸗ 
Flor. Bugloſſ. ten erhalten, ſo ſucht man die geſchwaͤch⸗ 
Tunic ten Viſcera durch Tonica wieder zu robo⸗ 


25 5 riren, die Lebens⸗Geiſter durch Analeptica 
Iꝛu ſtaͤrcken, und die Dauung durch Aro⸗ 
matica und andere Stomachica zu befoͤr⸗ 


Violar. a Mß5. | 
Dort. Tamstilch i: 
Fraxin, a 3. 


Rad; Helenif, dern, dahin gehören Mixtura Nervino· to. 
Limat. tis a 3ßf. nica, welche nach der Methode des Herrn 
Cinnamom. acut. 37155 . D. srAh aus R. ri oder & ii mit 
oc Infündannue ie en, if [C. C. vermiſcht, beſtehet, O volat. Sof. 
5 1 coletur. pPyßylviß, oder auch eines von denen ſo oben 
3% unter den Spirit. ſub Lie, O. in der zten 


Abtheil. des 7ten Cap. beſchrieben. Am⸗ 
bra⸗Zimmet⸗Pomerantzen⸗Schalen⸗ Mu⸗ | 
1 ſcaten⸗Bluͤt⸗Eſſenz, ingleichen die oben p. 


Des N iges etliche mahl e ein Spk 
Glaͤßgen davon. gu trincken. | 

nes Lap. 05 DJ. | 

/ l lat. gr. xv. 


au 264. und 266. beſchriebene Eſſentia aroma 
1 tis a Ana, gr, ve 9 


Itica, und Eſſentia Menthæ balfamica, und 
Idas p. 277. beſchriebene Elix. Stomachic- 
nicht minder die p. 2 80. beſchriebene Bal- 
| A Vite, Elix. Gli Myofi ehti &. A 
8.9. In der Diät muß man dem Paz 
u tienten dienſame und ved daulſche Speiſen 
verord⸗ 


Pier auf einmahl. | 
Pri Ju. 

0 Siat. zum 

‚© Abfinhii, 


Se ‚über der N an ein 00 ar Der re ſchaden alle ige >= 

guten Wein trincken laſſen, genugfame] kel, ſie moͤgen Nahmen haben, wie ſie 

Leibes⸗Bewegung verſchaffen, die furcht⸗ wollen; fo man verſtopfte Vifcera ſonder⸗ 
lich 2 — 8 ce des Mefen entern 


ſamen und traurigen Gedancken durch lu⸗ 
ſtige Unterredungen vertreiben, und ka I 
Gemuͤthe durch angenehme Converftion | jen 
| und 2 eee a 


. 


Dun der weht u und 1 innen, e dien 


57 | Denn da Leute von einer phlegalichen 


A | 716249 855 A 4 1 e i 

V. oder die Unſinnigkeit iſt Conſtitution, nach vorhergegangenen Ur⸗ 
der hoͤchſte & Grad der Naſerey, bey ſachen zur Melancholie geneigt find, fü 

welcher ordentlicher: Weiſe kein Fieber, verfallen hingegen Choleriei mehr in Ma- 

allezeit aber groſſe N Raſen und To⸗ nim. Bisweilen entſtehet auch eine Art 

ben zu ſpuͤren iſt. 


N der Dollſucht von der Entzuͤndung derer 
F. 2. Leute, welche mit dieser Maladie 


Hirn⸗Haͤutlein, welche man Phrenitis zu 
| behafftet, ſind in ihren Gedancken, Wor⸗ nennen pfleget, und allezeit mit einem Fies 
ten und Geberden grauſam, grimmig und 


ber verbunden iſt. Die durch Gottes 
wuͤtend, wollen alles, was ihnen vorkommt, Verhaͤngniß von Teufeln ere ſind 
umbringen, haben ungewohnliche Kuͤhn⸗ 


hieher nicht zu rechnen, weil ſie mehr durch 
heit und Staͤrcke, koͤnnen Hunger und Gebet als Medicamenten malen. curiret 
Durſt, Froſt und Hitze auf unglaubliche werden. 
Weiſe ertragen, enthalten ſich oͤfters auf F. 4. Die Refitution folcher Patienten 
lange Zeit alles Schlafs, und ſcheuen ſich faͤlt uͤberhaupt ſehr ſchwer, beſonders 
nicht, ihrem eigenen Leibe bisweilen die aber, wenn dergleichen Maladie mit groſ⸗ 
’ gräfte Gewalt anzuthun. ſer Wuth verbunden, erblich oder ſchon 
8.3, Die Urſachen ſind faſt mit denen⸗ lange Zeit eingewurtzelt iſt. Mehrere 
jenigen, welche bey der Melancholie im Hoffnung kan man ſich machen, wenn die 
vorherſtehenden Capitel erzehlet worden, Naſerey nicht zu hefftig, und ſich Exenche- 
einerley, und kommt vielmahls nur auf ma, Evacuationes oder andere Criſes er⸗ 
den Unierſched des Temperaments an, eignen. eee des N 
ce 2 fin 


388 Erſt. Abſchn. Zweyt. Th. Erste N th. Erſt. Claſse, Dritt. Capit. 
ſind meiſtentheils mit Gefahr des Lebens d Den andern Endzw Ei nehmlich die Be⸗ 
verbunden, jedoch aber nach der Hefft fi, ſänfftigung deret unruhigen Geiſter, erhalt 
keit derer Zufaͤlle⸗ zu beurtheilen. man theils durch Neem e dee 
In der Pur, Ser m man dahin, alien, Is aber auch durch f d Ä 


Bester befänfftiger | 
den. erſtere He 
ſtarckes Momitiy, oder Purgation, wenn 
gute Kraͤffte vorhanden und fonft kein 
a Wah . b 1 
rech⸗Mittel hindern, darunter die aus nell. Cinnab, Fit nativ, a 
Que ckſilber und Spießglas bereiteten, bee Oe e 8. E. E. 
zum E. 3 vite, E Emet. und SyrupiEme-| "Matti perlar. beide 91 55. 
tici, $ dulc. & purgans &c. die beſten Cinnab. e gr. K 
ſind; e auch die Pra parata qus Camph Hi 55 75 5 
5 5 e e 5 iet HER nn 
iefewurs ihren gar guten Nutzen haben; 
mit deren Gebrauch aber man behutſam Mm. ea W ED dae e 


umgehen muß, damit man ae Ba! Addis Erudi } 
nicht zuviel thue. 3. E. 55 denen s Eru it. An, 1 Paß 


555 wird folgendes . 


linde 0 aan Beige id © | 
depurat. O ð iat. O Oatum. bebe Prü- 


1 ri ER r. IV. N 
e en. st av 10 41 . 


See uf Teer 105 BER | 
Rec. Oxyſacch. Emet, Angel; 655% | 

8. Brech-⸗Saft auf einmahl. 9 Auf einmahl zu gebraut en. 

Res. Eſſent. Rad. Hellebor, nigr, 85. Die oben p. 267. unter denen Eſſen⸗ 

Anagallid. comp. 35. Ben: beſchriebene ER Anagallidis wird auch 

Syrup. Emet. Angeli Sale A bon, einigen gar ſehr gelobet. FR 

M. I éAeuſſerlich koͤnnen auch mit gutem Nu⸗ 

159 4 57 Frontalia oder Umſchlaͤge auf die 

Stirne geleget werden, welche man aus 

lebendig geſtoſſenen und mit Eßig ver⸗ 

fſmiſchten Krebſen, aus deſtillirten Roſen⸗ 


17 5 Laudan, Opiat. gr. . nom 


N N. S. 1 * * Arten ; 


De 
Pugſe⸗ Sat auf fn 50 
Rec, Fol. Senn. f. ff, 7 
W Fibr. R Bat Heliebar 5 . 
Flor. Iyper, Mß. | 
Piri fol, Pri 35. N ee 
Se e deſtillirt Gauche waſſe ot viel Kraut⸗See⸗ Blumen ⸗Nachtſchatten⸗ 
als genung, darauf, laß es die Nacht durch | Froſchleich⸗Waſſer mit Salpeter, Cam⸗ 
iu 0 denn ſied es auf, druͤck es Ba und 4 . o und Safſtan 1 55 . 
ue dazu tet, Z. E. 3 
e domeflci „ A. FRE, V kor, 0 onen 
e RL fit u Flor. Sante gh. 
| Oi depurat, 3j. 
che. 


Purgjer⸗ Träncklein auf eimal. 


860 " Camphor, BERN ri Saen die Send Senn 
5 N. pro Bente 8. W 1 5 zu lee 1 0 Be. 
Adden rlicher Umſchlag um ie upt.] 8 6. 8 Specifica und recht efondere 
Er en 5 n : Mit el werden gelobet das Gehirn von ei⸗ 
SBauec. S8 & Auviatil, 3. nem Hund oder Widder, mit Muſcaten⸗ 
Ox 5 muß, Pfeffer, Zimmt, Butter und Saltz, 
Croci 56. e wie Kalbs⸗Gehirne zugerichtet, ſiehe die 

74 IM N TE, Misere Nat Kran III. Ann, Fade obf, 
um aͤuſſerl in u geb 125. p.257 ingleichen junge Tauben von 
0 Bun „Rec reg 1 einande geriſſen, und das warme Blut 
Sem, Papav. alb. Zi. 5 auf das Haupt des Patientens flieſſen 
0 Succ. & ſſuviatil. 4. 55 llaſſen; Milch von einer Efelin warm ge⸗ 
P. Emulfio, adde 0 trunckenz ein Pulver von der Nachge⸗ 
burt der zum erſtenmahl Gebaͤhrenden zu 


am gr., . en | 
Fe Fun se 4 8 . Quentl. in Wein heimlich gegeben, oder 
M, 85 ind *. d iu 61 ſauchjunger Schwalben⸗Saft bis zuz Loth 
„Lndernder Umschlag. 55 42. oder 3. mahl einnehmen laſſen. Der⸗ 
Rec. e 5. gleichen Mittel aber find laͤcherlich, aber⸗ 
91. Ot. camphor. 9 7. qglaͤubiſch und verwerfflich und halten den 
‚Croci gr. vi. Krancken ee 9 Dir 

M F. Lioimenmm 8. ug tel ab. 1 


N eee ene 1 
1 ie I} ” N 
Die en, * Ber 


IE ne ya 1 5 Vierte Copirel. 
fett ar "DE HYDROPHOBIA, 


Rote, oder Rafeeg von 8 i. 


iM 5. e „ Fall man eine ſolche Maladie,Eycanbro: 
* ab Pe auch piam zu nennen Pfleger, ingleichen Katzen, 
6 * Nabies Canina und Cynanthropia, Fuͤchſe, Pferde, Eſel, Ochſen „Affen ꝛc⸗ 
tolles Hundes Müren genannt, iſt eine wenn fie toll werden, und einen Menſchen 
beſondere Art der Raſerey, welche vom durch den Biß verletzen, eine ebenmaͤßige 
Biß eines tollen Hundes oder andern ra- Naſerey verurſachen dergleichen Exem⸗ 
ſenden Thieres entſtehet, dadurch die deu⸗ pel von vaurnolixo, schzxxio und 
te in eben eine e ſolche Wuth, dergleichen andern Praclicis angeführet werden. Ja 
man an dem Thiere bemercket, gesathen. man finde bey denen Medieis angemer⸗ 
9. 2. Die Urſache iſt alſo gemeiniglich ſcket, daß auf ſolche Weiſe infieirte Leute 
ein anſteckender und durch den Biß eines ſelbſt das Comegium durch den Biß auf 
tollen Hundes dem menſchlichen Coͤrper andere fortgepflantzet haben. Es wird 
beygebrachter und ee Gifft; aber dieſer Gifft nicht alemahl durch den 


480 koͤnnen en Wo fe N in welchem Biß a auch öfters auf viel, er 
| . ce Be rk 


E. 


x 


Athems, 


Pr 


51 
* 


vulſionen gerathen. Endlich verfallen ſie und 2) das ſchon wuͤrcklich entſtandene 
in die völlige Raſerey, ahmen die Geber⸗ Contagium aus dem Coͤrper wieder weg⸗ 
den eines tollen Hundes nach, bellen, ſper⸗geſchaffet werde. Das erſtere zu erhal⸗ 
ren das Maul auf; ftrecken die Zunge fen, lade man den Patenten fogeich nach 
weit heraus, lechzen und ſchaͤumen, man⸗ geſchehenem Biſſe abwaſchen und baden, 
che koͤnnen auch von weiten wie die Spuͤr⸗ die Wunde mit einer Lacke, von Eßig und 
Hunde die Leute durch den Geruch er⸗ See ⸗Saltze zugerichtet, auswaſchen und 
Bi reinigen, 


man m 5 05 nn | 575 e 


Some 


—— Theile enen 2 75 tief Em mar 0 „ chode noch etwas auszurichten ſtehet. A 
und damit dadurch viel Bill a 109 2 2 fangs verordnet man dem Patienten ei⸗ 
gefuͤhret werden, feine groſſe Bade⸗Koͤpffe ne Aderlaß bis zur Ohnmacht, laͤßt ihm 


aufſetzen. An ſtatt des Schroͤpfens ra⸗ ein El yſtier aus Waſſer mit Salpeter und 
then einige den Gebrauch derer Brenn⸗ ein wenig Eßig geſchaͤrffet, ſetzen, und 
Eiſen, und erweitern auch, wenn es noͤthig / alsdenn die ſo genannten Gifft⸗reibenden 
die Wunde durch eine Ineiſſon. Nach und Bezoardiſchen Medicamenta unter Abs _ 
dieſen legt man einen Umſchlag oder Pfla⸗ e eines gelinden Schweiſſes ge⸗ 
ſter aus Therige oder andern ſcharffen eu Ir be en: Rieu e ae 

und prickelnden Sachen bereitet auf, da⸗ fie = 
mit dadurch der Schaden beſtaͤndig offen 
gehalten, und die Verſchwaͤrung befördert |° 


werde. Hieher gehören Senff, Zwiebeln, De un e Neben 5 
ne... Raute, 1 le ꝛc. brannt Hirſchhorn, Myrrhen, Theriac, ge⸗ 


ſiegelte Erde, & 17 1955 bezoard, jovial. 
Martial. Mineral. Antihect. Poter. Cinnab. 
ii, N Beroardica, = C. C. O vol, Sl. 
. Liqu. C. C. ſuecinat- 42. Bezound, Bufli, 
1 on, in Vino q. £ 3 b klor. Sambuci &c. Z. E. Feat Bags 
Ba ir ‚Rad, Gentian, rube, | Bee. ru Rad, ‚Contrayerv. ee 
| Ariſtoloch. rotund. ana 56 8 Gentian. | 
Semin. N si 1 90 . Pimpinell. alba ana Dive 
Melis Zr. | Br IE rk p,, yir 
m. F. Cataplaſma 0 | M. F. Pulv. dankee d re 
Zum Umſchlag zu gebrauchen. n s 
Dabey muͤſſen die Kleider und Wache C Ein Quentlein auf einmal. 
entweder gewaschen, oder, welches das 
ſicherſte, geaͤndert werden. Den Pa. Bec. Pulv. Rad, Gentian, Bi. 
tienten ſelbſt kan man ins Waſſer tau⸗ Ciner. & fluviat caleinar f 5. 
chen, und dieſe Eintauc Jung: oͤfters wie⸗ 1 N? hgillae, 5b. | As 
derholen. Junerlich pu girt man denſel⸗ | M. D S. 2! 
ben mit Rhabarber, Lerchen⸗Schwamm, Ein Quentkein auf ein amal au ebnen. 
oder dem Saft aus Hollunder⸗Baum⸗ Rec, 9 Flor. Sambuci. 
Rinde, laßt ihn alle Morgen bey dem Ge⸗ Be Scorzoner, ana 2 51% 
brauch eines warmen Decodi ſchwitzen, e e Bezosrd, 35 ‘ 
f Eſſſent. Lignor. 81. i 
11 M. D. S. 


den Tag uͤber oft und viel kalt Waſſer 
trincken, und dabey das Baden und Ab⸗ | 
. Schweiß treibendes Träͤnckt ein die 
Helle auf einmahl zu gebrauchen. 


waſchen fleißig continuiren. | 
66. Wenn man aber aus denen Zu- 
Oder nachfolgendes, welches nE URN TUS 
IM: in den Coͤrper Mann, ſo muß in N ana sis 1 
Rec. 


Rec, Aa Rut. Ten 
Scordil 2 ana . | 
ai, Allii 31. 45 


faäfenerkenet, daß der Gifft ſchon wick. 


| 80 tre 


19 a Alexipharm, Stahlii, ih A 
| a een alb. ana 565. 5 


1 . 
Bey dem Gebrauch dieſer Mienen f 5 5 
ten iſt auch das Eintauchen in einen Teich, 
oder das Begieſſen mit kaltem Waſſer 
uͤber den gantzen Leib nicht zu unterlaſſen, Fiss 
als wodurch am beſten die Furcht undd 
der Abſcheu vor dem Waſſer ausgetrie⸗ 1 


ben wird. 


8. 7. Als Specifies und gantz beſonde⸗ | 
re Remedia werden recommendiret, Haare 
von dem tollen Hunde oder Thiere, da⸗ 
durch die Verletzung geſchehen, auf den 
Schaden zu legen; Leber von eben dem⸗ 
ſelben gebraten und gegeſſen; Aſche von warmer Suppe oder 
gebrannten Krebſen mit Theriac vermiſcht; 


"Rec. T Ba . a An wre 5 41 l 62 Ai 1 
ne Rob. Sambuci. Ay EN rue 
‚8 le ana . i e ei ch <t, Eru· 
ab Sr au a dien e 1699. p. 11. mit Pfef⸗ 

f ſcht/ geruͤhmet wird. 


N i 4 10 00 f N 1 | 
EN e ch 
120 Polypodii. 3 1 
Verben. ne 
Abſinth. we. e ene 
Menth. u 0750 
VVV 
Betonic. DW in ka md 
„en,, 
Centaur. min. ana 9. v. 
M. F. 708 fabtilifimus. 


ft . fle 
zin⸗Flechte, e sen 


\ F 


D. 8. 
Ein bis zwey Suna auf einmahl in 


Wein zu nehmen. 


Mit dem Decodo von⸗ dieſen Kraͤutern 


die Wurtzel, oder wie andere wollen, die kan auch der Shit ede wer⸗ 


Schwaͤmme von Hayn⸗Butten welche den. 
Das fünfte Capitel. 


3 
Br 
Ru 
2 4 7 


PDE TARANTISMO PT u . vit, 
Vom Ta „ 1 85 St. Beits se 


F. 1. 


| 92 das T an nach gewiſſer Muſie 
curiret und gehoben wird; und ſolche 
Kranckheit nennet man Taranpifmun. | 


wotzeh, fo feier 5 bei im Anfängern kei⸗ | 
ne andere Verletzung, als wer 
eine Stiege oder W 


Jule 


550 2 u fich um den Stich gezogen Fr u Eher er 1 


ein ſchwartzblauer Kreiß, Geschwulst, und gen⸗Stein, welchen man Piedra della co- 
nach und nach zunehmender Schmertz. bra de capelos nennet, auf den Schaden 
Bisweilen ereignet ſich auch ein Steif g il er das Gifft an ſich ziehen ſoll, 
werden und Einſchlafen derer Glieder, vor ein gewiſſes Antidorum dieſer Kranchs 
oder auch wohl Zittern, hefftiger € Schi ertz abe: laͤſt man den Patienten in⸗ 
und Reiſſen in ſelbigen. In wenig Stun⸗ nel ) Alexipharmaca, von welchen die 
den darauf findet ſich Hertzens⸗Angſt, 


Medici beſonders die Quint Eifenz von 
Cugbrüſtigkeit ſchweres . Rosmarin mit etwas Theriack vermiſcht, 
Traurigkeit, Schauer, Durſt, Krampff, 


in Pomerantzen⸗Meliſſ en⸗IJſop⸗ oder Feld⸗ 
Kopff ⸗Schmertz, Uebelkeiten, kalter Kuͤmmel⸗Waſſer zu gebrauchen recom⸗ 
Schweiß und viel andere Zufalle mehr, mendiren, e einnehmen, und im Bette ei⸗ 
welche nach miete der Tarantuln nen guten Schweiß abwarten. Hieher 
variiren. n gehoͤren quc Electuarium Albucaſi „ Anti- 
F. 4. Der Biß der Darantuln iſtüder⸗ phalangium, welches EPIPHANIUS 
haupt gefaͤhrlich, die Gefahr aber umde-|FERDı nandvs in feinen Obfervatio- 
ſto groͤſſer, je ſchwerere Sympromata dabey nibus beſchreibet, und die Mixtur, Be 
zu ſpuͤhren ſind. Die Kranckheit endiget 10 EL Prax. Lib. I. Sect. 4. rühmet: 


ſich auch ſelten mit einem Paroxyfmo, ſon⸗ Rec. Theriac. Andr. 3ii. 7 
dern macht gerne viele Jahre hindurch zur Solve in vini aut YSordii 4 5 
beſtimmten Zeit neue ke und Er th ee 105 8 

faͤlle. ! 2 n 7 1 . ch 3 e Zedoar. 55. ea 
Rs In der Cur hat | an dahi I & Carduib. . 
ſehen, daß der Gifft, fies Art a ir ii diaphor. ana AR ae 

le, ausgetrieben werde, welches theils durch Croci gr. iv. 

aͤuſſerliche, theils durch innerliche Medi] S 95. 


camenten geſchiehet. So bald man nun 
aus denen angeführten, Kennzeichen mer⸗ M. S. 
cket, daß jemand von einer Tarantul ge Schweiß . treibenden © | 
biffen worden, ſo wird der verletzte Ort Helffte auf einmahl. R | 
um und um geſchroͤpft, damit das Blut Ingleichen runde Of lucy s „Entian⸗ 
haͤuffig heraus flieſſen, und der Gifft auf Zittwer⸗ Angelick⸗ T ormentill⸗Diptam⸗ 
ſolche Weiſe ausgefuͤhret werden moͤge, Fuͤnff⸗Finger⸗Kraut⸗f emde Gifft⸗Wur⸗ 
5 zu befoͤrdern man auch wohl Ba⸗ tzel ꝛc. die ie Muſie aber, welche nach ieder 
de⸗Koͤpffe auf den geſchroͤpften Ort ſetzet. Art der Tarantuln, von welchen die Ver⸗ 
Nach dieſem waͤſchet man den Schaden letzung entſtanden, muß eingerichtet wer⸗ 
mit Saltz⸗Waſſer oder Lacke, Wein⸗Eſ⸗ den, uͤbertrifft alle andere Mittel. Wenn 
fig ꝛc. wohl aus, leget ſodann Senff, Kno⸗ nun von den hierzu beſtellten Muficanten 
blauch, Vogeldreck mit Honig; Sauer⸗ aufgeſpielet wird, ſo fangen die Patien⸗ 
teig oder Theriack zu einem Umſchlag ten, welche vorher als halb ⸗todt liegen, 
vermiſcht, auf, und verfähret damit ſo lan⸗ erſt die Finger und Haͤnde, nachgehends 
ge, bis man meynet, daß alles Gifft aus⸗ 0 Fuͤſſe und 10 Glieder an zu be⸗ 
n Abhandl. Dodd wegen, 


u. Carduib. 4 1 . Ai SR 


wegen, ſpringen auf, tanken, und 1 
chen allerhand Bewegungen des 


Wenn dieser erſte Tank 2 bis 3 Stunden 
ruhen ſie im Bette ein we⸗ 
fen fich den Schweiß abrock tet 
nen, und nachdem ſie ſich erholet, fangen dur 
ſie aufs neue wieder an zu tantzen, wel⸗ 


gewaͤhret, f0 


ches ſie des Tages etliche mahl wieder⸗ 
holen, und auf dieſe Weiſe 3. oder 4. Ta⸗ 


ge fortfahren, bis endlich durch die Be⸗ | s zu Be 
ro ius nicht weit von Cortryck in Flan⸗ 
dern, CAMERARIUS, RIEDLINUS und an⸗ 
dere, dergleichen Zufaͤlle ſelbſt mit angeſe⸗ 

hen, man findet auch mehrere Exempel da⸗ 


wegung des Leibes, und darauf erfolgten 
Schweiß, das Gifft nach und nach aus⸗ 
getrieben wird, und die Reſtitution erfol⸗ 
get. Siehe hiervon ein mehrers bey dem 
BAGLIVIO in feinem Tractatu de Tarantula. 

H. 6. Mit dieſer jetztbeſchriebenen Ma⸗ 
ladie hat der ſo genannte St. Veits⸗ 
Tantz oder Chorea Sti Viri eine groſſe 


Gleichheit und Verwandniß, indem der⸗ 


ſelbe ebenfalls eine auſſerordentliche Nei⸗ 
gung und Trieb zum Tantzen und Sprin⸗ 
gen iſt. Man erzehlet von deſſen Ur⸗ 

ſprunge folgende Hiſtorie: Es hätten 


nehmlich ehemahls einige liederliche Leute Stich 
menſchlichen Coͤrper verurſacht wird, wo⸗ 
durch nachgehends die Fibrille nerve und 
loſtrumenta motus voluntarii geprickelt, 


in einer gewiſſen Stadt zur Faſtnachts⸗ 
Zeit auf der Gaſſe und beſonders um die 
Kirche herum getantzet und geſchwaͤrmet, 
von welchem ungezogenen Weſen fie ein 


GEeiſtlicher daſiges Orts, mit Nahmen 


Veit oder Virus, abgemahnet. Weil 
aber ſolche Vermahnung nichts gefruch⸗ 


tet, habe endlich dieſer Geiſtliche aus ge⸗ 


rechtem Eyfer ihnen angewuͤnſchet, ſie 


troffen w 


wg 


h. Erſt. Abth. Erſt. Claſſe-Fünft. Cap. 
„von Ulm, im Stifft Lüttich, in der 
Schweiß, und andern Orten noch ange⸗ 


werden, zu welchen diejenigen Pa- 

tienten, fo mit dieſer Beſchwerung behaff⸗ 
„ihre Zuflucht nehmen, und ſich daſelbſt 

5 ch allerhand Ceremonien curiren laß 


. Es gehöͤret dieſe Kranckheit un⸗ 
ter diejenigen, welche ſehr ſelten vorkom⸗ 
men; doch hat »LATE Rs zu Baſel, 


von in denen Ephemeridibus N. C. Actis 
Erudit. Lipſ. & Berolinenf. und andern 
Journalen aufgezeichnet. Wir unſeres 


Orts halten dieſe Maladie vor eine beſon⸗ 


dere Art der Convulſionen, und glauben, 
daß bey einem ſolchen Zufall durch inner⸗ 
liche Urſachen eben dergleichen Schaͤrffe 


und Beſchaffenheit in dem Gebluͤte und 
uͤbrigen Saͤfften entſtehet, als durch den 


Stich oder Biß derer Tarantulen im 


und zu ſolchen wunderlichen und auſſeror⸗ 


dentlichen Bewegungen gereitzet werden. 
Hierzu geben Gelegenheit Wuͤrmer, zu⸗ 
ruͤckgetriebene Kraͤtze, boͤſer Kopff, und 
anderer Ausſchlag, bey Frauenzimmer 


Verſtopffung der monatlichen Zeit, Mut⸗ 


ter⸗Beſchwerungen und fo fort. Doch 


moͤchten tantzen, bis ſie nicht mehr koͤnn⸗ | 
ten. Worauf es geſchehen, daß dieſe Leu⸗ wollen wir auch nicht ſchlechterdings in 
te ohne Aufhoͤren Tag und Nacht ſo lan. Abrede ſeyn, daß dergleichen Zufaͤlle auch 
ge kantzen muͤſſen, bis ſie endlich durch bisweilen bloß von einer verrückten Ein⸗ 
Fuͤrbitte des beſagten Geiſtlichen von ſol⸗ bildung herkommen koͤnne, welches in Der 

chem Fluchel wieder waren befreyet wor⸗ nen jetzigen Zeiten bey denen Convulſio⸗ 
den. Man habe ſodann zum Andencken nairen in Franckreich, ingleichen bey de⸗ 
nach dem Tode dieſem Heiligen Kirchen nen Enthuſtaſten und Fanaticis zu erſehen, 
erbauet, dergleichen im Reiche nicht weit da auch geſunde Leute, wenn fie nich von 
2 ile einem 


r Turn . 5 
einem Take Pohl e Gem the Hr 1d 110 . waren, 57 K auch ange we⸗ 
gar leicht durch das bloſſe Anf el i nit der die kraͤfftigſten Artzney⸗Mittel, noch 
gleicher Seuche angeſteckt, und zu gleich die beſten Hertz⸗ Staͤrckungen zureſchen, 
maͤßigen Conbulſionen und beſondern B die verlohrnen Kräffte wieder zu erſetzen, 
wegungen koͤnnen verleitet 1, da 9 d dadurch die Geneſung ſolcher Perſo⸗ 
hat man gar 1 Exempel, d rſo⸗ ne Mhateege zu bringen. 
nen durch Schrecken und Ende das N 
boͤſe Weſen bekommen, wenn andere in 8 9. Bey Unternehmung der Eur hat 
ihrer Gegenwart underſehens mit der Epi⸗ man vor allen Dingen zu unterſuchen, ob 
lepſie oder ſchweren Noth befallen wer⸗ ein ſolcher Zufall von einer wuͤrcklichen 
den, ob man gleich nicht den eigentlichen Beſchaͤdigung und andern $ dranckheit des 
Modum zeigen kan, wie dieſe Maladie com- Coͤrpers herkomme, oder nur ein n Effect 
municiret wird. der verrückten Einbildung ſey. Im er⸗ 
F. 8. Allebeſagte Autores etkehlen hier⸗ ſten Fall muß man allezeit den Morbum 
von, daß die damit behaffteten Perſonen primarium zu heben, die Verſtopfungen 
eine, unerfättliche Begierd de zum Tantzen zu eröffnen, die Schaͤrffe zu temperiren, 
und Springen hatten, ſo, daß fie Tag und die unordenllichen Bewegungen zu 
und Nacht in beftändiger Bewegung waͤ⸗ maͤßigen ſuchen, wovon aber bey einer jed⸗ 
ren, im Schweiſſe faſt zerfloͤſſen, und nicht weden Kranckheit ins beſondere ausfuͤhr⸗ 
eher ruheten, als bis ſie wegen groſſer Er: licher wird gehandelt werden. Im ans 
dern Fall ſind nach Unterſuchung derer 


muͤdung ſich nicht mehr regen koͤnnten. 

Sie ahmen ſich keine Zeit zum Eſſen Umſtaͤnde diejenigen Remedia, welche in 
und Trincken, ſondern muͤſten Aa ge⸗ der Melancholia und Mania bereits ange⸗ 
zwungen werden, ja ſelbſt im Schlafe fuͤhret worden, zu gebrauchen. Einen 
ſpeciellern Methodum medendi aber vor⸗ 


waͤre ihr Coͤrper in ſtetr ® ewegung, Nund 
ſobald ſie erwachten, gienge der Tantz zuſchreiben verbietet der Mangel hinlaͤng⸗ 


wieder vom neuen an. Wenn man ſie licher Nachricht von der Natur und ei⸗ 
mit Gewalt von dieſer Bewegung abhal⸗ gentlichen Beſchaffenheit dieſer Maladie. 
ten wollte, befanden fie ſich viel 115 der 2 Denn auſſer dem, 15 dieſ be in unſern 
und die fer. 1 0 d en nach I ar nicht v 
Traͤffte, bey einigen wol Let 
1, oder o lange, el die 
EN an Fußbretern abgelaufen waͤre, 
und eine gaͤntzliche e Eatkrafftung und Ohn⸗ dieſe 
macht erfolgte. In ſolchem Zuſtande kaͤ⸗ einen ordentlichen Medicum deswegen zu 
men zwar die Patienten wieder etwas zu Rathe zu ziehen, ſondern die Cur mit aber⸗ 
ſich ſelber, fuͤhlten ihre groſſe Mattigkeit, glaͤubiſchen Mitteln, oder mit gewiſſen 
und fiengen an ſich zu befinnen, allein weil Fuͤrbitten und Ceremonien, welche in de⸗ 
meiſtentheils die Kraͤffte der Natur zu der nen Kirchen zum A Veit Seh, | 
an bis a bei. een Di ge⸗ du BR | 


a wird „und mithin die Gelegenhe 
eine genaue Unte ſuch ng anzuſtellen, fo 
h an den Orten, wo noch 


zuweilen dieſes Malum borkoͤmmt, ſelten 


Odd 2 Das 


9 en d igt deren von beyderley Ser | 


des fete ee e 
r 5 INSANO, ‘Er, DEULTRIS, AR re 12850 155 
der? erlebten — und von Kies: 0 


8, de Heffrigke ihre 
eder in eine e m 
ge Ti efffinnigtei, o 
beben kaſende T Tollſucht. | 
A $. 3. So deutlich OR ang on ange: 
ſchlecht bisweilen aͤuſſert, fo, daß fie be⸗ führten Beſchreibung die Kennzeichen 
ſtaͤndig ihren verliebten Gedancken nach⸗ ſind, aus welchen man dieſe Maladie ab⸗ 
hängen, darüber Eſſen, Trincken, Schla⸗ nehmen kan, ſo ſchwer und bisweilen un⸗ 
fen, und alle uͤbrige Verrichtungen ver⸗ | möglich fallt hingegen die Eur und Re- 
geſſen und endlich in eine beſondere Art ſtieution derer an ſolchem Liebes Fieber 
der Melancholie oder Liebes⸗Thorheit ge⸗ kranck liegenden Perſonen. D enn da 
rathen, dergleichen Alec die Griechen Ee. mehrentheils die Umſtaͤnde 9 beſchaffen 
vos genennet haben. md, daß r rechte Mittel, nach 
§. 2. Diejenigen, welche an einer ſol⸗ welchem ſich drancke ſehnet, nicht 
chen Se laboriren, koͤnnen fuͤglich in wohl verordne nd zugeſtehen kan, fo 
zwey Gattungen eingetheilet werden, in⸗ wo len, Elan . hi 1 70 9 
dem einige überhaupt den Umgang und noch Pflaft 8 
Conversation mit dem andern Geſchlechte N 2418 
begierig ſuchen ‚ bey erhaltener Gelegen⸗ mender 
heit fi) auf eine laͤcherliche oder auch un ſachen 
geſtuͤme Weiſe in Reden und Geberden der 
Auſſerordentlich verliebt bezeigen, und ihre 
Dienſte frech und unzuͤchtig anbieten; C Cn 
andere aber einen gewiſſen Gegenſtand f ic 
Ihrer verliebten N deigung haben, nach deſ⸗ ge verden, u 
ſen Beſitz und Genuß ſie mit aͤngſtlichen haupt zur Gehe 
Seuffzen und Aechzen ſtreben, Tag und ner beſondern Lieb 
Nacht Thorheit Anlaß geb 


0 berſtehen hierdurch eine we De plot 
mäßige und thoͤrichte Liebes, 
Neigung, welche ſich bey jun⸗ 


reiten, oder zu ei⸗ 
1 und 


b alles Dichten und Tach d 
auf! richten ‚und ſich wachend und fd ar let man z. E. unter ie e | 
fend in Gedancken mit dem Geliebten, eine bel Auferziehung den oͤfftern Um⸗ 
Se Ara beſprechen. Bepderley gang mit ngüchtigen Perſonen, Muͤßig⸗ 
Art Verliebte werden endlich durch folche gang, Verfuͤhrung, beygebrachte Mey⸗ 

unaufhoͤrliche Vorſtellungen und Phan⸗ nung, a enn dieſe oder jene Perſon, 
tafien, wenn fie den Zweck ihrer Wuͤn, eine beben : Affedion zu einem truͤge, 
ſche nicht errei ichen, im Verſtande verrückt, und man dadurch fein Gluͤcke machen 
und verfallen nach aer Tem⸗ koͤnne, dergleichen Comoͤdien oftermahls 
ö mit 


von der Verliebten nfinnigeeit/und von Liebes⸗Traͤncken. 397 
mit leichtglaͤubigen und einfältigen Len- laſſen, Schropffen, oder eine gute Pure 


ten geſpielet werden, und nachgehends gantz am beſten durch Dia, mit Abfor- 
gar leicht zur voͤlligen Verruͤckung des bentibus und gelinden Anodynis verbun⸗ 
Verſtandes Gelegenheit geben. Zu de⸗ den; die Menge oder der Üb erfluß des 
nen Caufis materialibus aber kan man rech⸗ Saamens wird theils durch eben dieſe 
nen ein wollüftiges und berliebtes Tem⸗ | Remedia, theils auch durch einige fi oge⸗ 
perament, hitziges, ſcharffes und ſaltzig nannte Specitca als Lattich, Münge, See. 
Gebluͤte, Überfluß des Saamens, bey Blumen, Hauff⸗und Keuſchbaum⸗Saa⸗ 
Frauenzimmern verſtopffte monathliche men, Campffer, weiß Fiſchbein, Bley⸗ 
Zeit und ſo fort. iIzucker und andere Saturnina, ſowol inner⸗ 
9.5. Wenn alſo dieſes llebel von Cau- lich als aͤuſſerlich auf die denden und über 


is moralibus herkommt, fo muß man auch |regionem pubis applicirt, gemäßiget, die 


verſtopffte monathliche Zeit aber durch 
‚gehörige Artzeney⸗Mittel wieder herge⸗ 
ſtellet, wovon wir in dem andern Theil 
unter denen Kranckheiten des weiblichen 
Geſchlechts ex inſtituto reden wollen. 
Dabey hat man ſolchen Perſonen eine 
renge Diät vorzuſchreiben, daß fie übers 
haupt ſich mit Eſſen und Trincken nicht 
überladen, ſondern maͤßig und. nüchtern 
leben, abſonderlich find ihnen keine ſcharff. 
geſaltzene, gewuͤrtzte, und zur Wolluſt 
reitzende Speiſen, auch keine dicke und 
ſtarcke Biere oder geiſtreiche Weine zum 
ordentlichen Gebrauch zuzulaſſen. Wenn 
alle Diefe Remedia nichts ausrichten, fort 
dern die Thorheit täglich mehr zunimmt, 
ſo pflegt man endlich dergleichen ungluͤck⸗ 
liche Liebes⸗Gecken in ein Doll ⸗ oder 
Zucht⸗Haus zu bringen, und damit ent⸗ 
weder zu verſuchen, ob man durch etwas 


gleichmaͤßige Mittel davor brauchen, 
nehmlich wenn es junge Leute ſind, die⸗ 
ſelben in guter Zucht halten, ihnen den 
Umgang und Gelegenheit, wodurch ſie koͤn, 
nen verfuͤhret werden, beſchneiden, hinge⸗ 
gen Arbeit und zu thun verſchaffen, daß 
ſie keine Zeit haben, denen unzuͤchtigen 
Gedancken nachzuhaͤngen, von denen Per⸗ 
ſonen, in welche ſie ſich verliebt, auf eine 
Weile entfernen, in fremde Laͤnder ſchi⸗ 
cken, oder wenn es die Umſtaͤnde leiden, 
mit einer verſtaͤndigen Perſon verhey⸗ 
rathen. Verfallen aber Leute von reif⸗ 
fem Alter in ſolche Thorheit, ſo muß man 
verſuehen, wie weit man es durch gute 
Vorſtellungen und Ermahnen bringen 
koͤnne, und dabey Diejenigen Artzeney⸗ 
Mittel brauchen, welche das hitzige Blut 


temperiren, und mithin die Hefftigkeit der 
Paßſonen mäßigen derglecchen ſnndſtarcke weder su nerfüchen, ob man durch et 
Purgantzen, Aderlaſſen, kuͤhlende und ſchaͤrffere Zucht den Kuͤtzel vertreiben Eönne, 
niederſchlagende Medicamenten, von wel⸗ oder zum wenigſten zu verhuͤten, daß der⸗ 
chen wir gleich jego ein mehrers geden⸗ gleichen unfinnige Leute fich ſelbſt und an. 
cken wollen. dern Perſonen kein Leid und Schaden 
S. 6. Denn daferne eine kraͤnckliche oder zufügen maͤ gen. 
auch beſondere Leibes⸗Diſpoſition dabey 8. 7. Was endlich die Philtra anbe⸗ 
eogeurtiret, muß dieſelbe vor alen Dingen Langet, fo begreiffet man unter dieſem 
geändert und verbeffert werden. Das wal⸗ Nahmen alle diejenigen Mittel, welche, 
lende und hitzige Gebluͤte beſaͤnfftiget man wenn fie entweder im Eſſen und Trin⸗ 
nach geſchehener k vacuation, ) E. durch Ader⸗ cken 2375 N andere Weiſe l 
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5 
E 


acht werden, diefelben] cholieund Unſinnigkeit, oder andere ſchwere 


23 
* 


FS. 9, Fhiltra, welche nur in der Ein⸗ 


gefchiehet, entweder die Schönheit und Ar⸗ 
tigkeit der geliebten Perſon, oder die Bloͤ⸗ 
digkeit des Verſtandes und die bethoͤrte 
Einbildung der verliebten Gecken, oder 
das gehoffte Intereſſe auf eine gantz na⸗ 
tuͤrliche Weiſe ſolche Sympathie zum 
wenigſten auf der einen Seite wuͤrcken, 


7 
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Johannis⸗Blamen, Gauchheil, Cardebe⸗ 
nedicten, Dorant, Guͤldenwiederthon, 


Eiſen⸗Kraut, die weiſſen Blumen von 
Wegwart, Poley, 
Kreſſe, 


Stein und ſo fort, 
A lerhand inner liche Medicamenta verferti⸗ 


Beyfuß, der ausge⸗ 
Safft von Meliſſe und Brunnen⸗ 
desgleichen Enzian⸗Schwalben⸗ 
u. Baldrign⸗Wurtzel, Calmus, Magnet⸗ 
aus welchen ſowohl al⸗ 


get, ale auch auſſerliche Baͤhungen, ‚Bär 
en Raͤucherwerck ꝛc. zubereitet werden. 
Deifenpel 8 aber iſt der Zuſtand ſolcher 
ungluͤckſeligen Perſonen ſehr betruͤbt, m 
dem fie entweder bis an ihr Ende im Ver⸗ 
ſtande verruͤckt bleiben, oder in langwieri⸗ 
ge und unheilbare Kranckheiten, als boͤſes 
Weſen, reiſſende Gicht, Contracturen, 
und Abzel hrung des Coͤrpers 1 8 N 


Das ſi ebende Capitel. 
DE VITIIS MEMORIA, 


Ven denen Fehlern des Gedächtniſes. 


Du Sedächtiiß ift eine natürliche 
Krafft und Vermoͤgen des menſch. 


lichen Verſtandes, die vermittelſt 
der Sinnen vorgeſtellte Bilder, welche B 


man Ideen nennet, zu faſſen, und der⸗ 


maſſen beyzubehalten, daß man ſich der⸗ 
ſelben auf Verlangen allemahl wieder 


erinnern koͤnne. Wie nun ein gutes Ge⸗ 
daͤchtniß darinnen beſtehet, daß man ſo⸗ 
wohl etwas leicht faſſen, als auch lange 
Zeit feſt behalten kan, alſo ſind auch die 
Maͤngel derſelben zweyerley, indem einige 
die vorkommenden Sachen ſich ſchwer im⸗ 


primiren, andere aber die gemachten Im 


prefliones nicht feſt oder lange behalten 
koͤnnen. Dieſe beyden Fehler nennet man 
\ Imbecillitates nemoriæ, oder ein ſchwache⸗ 
| Gedaͤchtniß da hingegen Defectus memo- 


via, oder ein gaͤntzlicher Mangel des 
Gedaͤchtniſſes heiſſet, wenn man die vor⸗ 


kommenden Din ze weder zu faſſen, noch zu 


behalten vermoͤgend, woraus im Verftan« 


de Dummheit und Unwiſſenheit . oder 
Seupiditas entſtehet. 
8. 2. Die Urſachen find entweder eine 


angebohrne und natürliche Beſchaffenheit, 


oder eine Entkraͤfftung und Schwächung 


derer Lebens⸗Geiſter, welche ſowohl auf 


hefftige Kranckheiten, als hitzige Fieber, 
Schlag⸗Fluͤſſe, boͤſes Weſen, ſtarcke Ver⸗ 
blutungen, Kopff⸗ Wunden, und andere 

Beſchaͤdigungen des Haupts, bey Frauen⸗ 
zimmern auf ſchwere Geburt, und hefftige 
Zufälle in Sechs⸗Wochen folgen als auch 
ei unordentliches Leben, als unmaͤßiges 

Sauffen und Trunckenheit, Miß brauch 


derer Zwiebeln und Knoblauchs, wie auch 
des Schnupff⸗T 


Tobacks und anderer ſtarck⸗ 
riechenden Sachen, allzu vielen Schlaf 


und Faullentzen, Debauchen in der Liebe, 


allzu ſcharffes Meditiren und Lucubriren, 
ſchwere Rechnungs⸗ Sachen, Sorge, 


Harm und Gram entſtehen kan. Ueber 


dieſes pflegt auch bey alten Leuten natuͤr⸗ 
licher Weiſe, wie uͤberhaupt alle Kraͤffte, 


als auch beſonders das Gedaͤchtniß abzu⸗ 


nehmen.. en 

8. 2. Der Mangel und Schwachhelt 
des Gedaͤchtniſſes, welches von einer Aus 
gebohrnen Diſpoſition herkommt, oder 
auch nach ſchwerenKranckheſten, beſonders 


aber nach Schlag⸗Fluͤſſen, boͤſen Weſen, 


| ſtarcken Verletzungen des Haupts, inglei⸗ 


chen nach traurigen Gemuͤths⸗Bewegun⸗ 
gen ud im e ſich ereignet, 1 15 
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ſchwer oder Wohl gat ach 


ehet, eine geraume Zeit, anhaltenden Ge⸗ 


rauch derer Medieamenten, und gute 


Ordnung in der 
koͤnnen viele Jahre hindurch ohne ſonder⸗ 


ſchwerung behaftet feyn. 


$.4. In der Cur hat man vornehmlich 
dahin zu ſehen, daß überhaupt die ger 
ſchwaͤchten Lebens⸗Geiſter geſtaͤrckt, und 
diejenigen bewaͤhrten Mittel, welche man 


fpecifice pro confortanda memoria recom⸗ 


mendiret, in guter Ordnung gebraucht, die 


Fehler aber in der Diaͤt und Lebens⸗ 


Ordnung, welche beſonders das Gedacht, ar 
niß ſchwaͤchen, vermieden werden. Denn 


was die andern Kranckheiten anbelanget, 


1 das e en 41 Br 


1 


| deem Affect N Cephelen g genennet, 
als Zimmt, Muſcaten⸗ Nuͤſſe und Blu⸗ 


men, Wuͤrtz⸗ Neglein, Cubeben, Carda⸗ 
momen, Zittwer, Ingber, Galgant, langer 


Pfeffer, runde Cyper⸗Wurtzel, ingleichen 
Bibergeil, Agtſtein, Opobalſamum, Ambra, 
Moſch, Zibeth, alle aromatiſche Kraͤuter, 


als Hb. Majoran. Melifl, Origan, Pulegüi,| 165 
Polii montan. Salvie, Beton. Baſilici, Oeymi,| 0 


Rute, Serpill. Mari veri, Flor. Rorismar, 


Cheir, Lavendul, Lilior, convall. Rofar. 


1 ein kai Kräftige Wein, alle 


daͤchtniß ſtaͤrcken fo 
liche Gefahr des Lebens mit diefer Be⸗ 


Dar 7 70 
gleichen ſind die eigentlichen Aromatica, 


. Fr erpill. ana 3j. 
Primul, veris, Stoechad, Arab, Spicæ nard. 
Fol, Lauri, Semen Coriandri, Aniſi ſtellati, 
Rad. Ireos Flor. Angelica, Lign. Rhod,| AM VC 


ht zu heb ban 5 9 Deriliute Dale, Walt 
Uleberhaupt erfordert die Eur auch in ſol⸗ 
chen Faͤllen, wo noch etwas auszurichten 


me, ſtaͤrckende Spiritus, Krafft⸗W. 


Jaſſer, 


Eſſentzen, Tincturen, Elixire, Confectio- 
nes Ke. wovon verſchiedene oben in des ten 
Capi t. 3ten Abt 
iaͤt; ee aber 


Abtheil. zu leſen. 
ittel, welche fpecifice das Ge⸗ 


jenigen N N 
ollen, rechnet man Am⸗ 
bra, und beſonders deſſen Eſſentz, Muſca⸗ 


ten- und Lavendul⸗Balſam, Confeckionem 
anacardinam & alkermes, Bernſtein, Pe erlen, 
weiſſen Weyrauch, Cubeben, Cardamo⸗ 


men, und Coriander⸗Saamen, aus wel⸗ 


chen unzehliche, ſowohl innerliche als aͤuſſer⸗ 
liche Medicamenten koͤnnen bereitet wer⸗ 


den. Z. Er. = 
1 Gonfer, Flor. Anthos, SE 
| Lavendul, h Di 1 > 
Mieliſſæ. 
sie: ana 8. 


Contea. Alkerm. 
Anacardin. ana a3. 
es Diamoſch. us 
Diambr. ana 5. 
. Lilior, convall. 
Roſar. ana 35. g 
FPprupi Cort. Cie . 1 
5 M. F. Electuar. 8 { 


Stlaͤrckende Lattwerge, dann und wann 


Ei 


| eine h Spitze davon zu gebrauchen. 


kee. Conſerv. Flor. Am. y 
151 eee .öien. - 


8 A . Tunicæ ana 5 


Nuoc. Indic, condit, ten 
Kad. Acori condit. aba 31. 1 
Species Diambr, 1 115 
Diamoſch. dulc. 

Be: Syrup. Fl, Tunica q. ſ. iR N 
M. . klecluatium S. eodem modo. 


a 


Unter dies 


> 


\ dem es e Tage in der Digeſtion ge⸗ 
ſtanden, filtrire die Cheng, und hebe ſie 


ute Alb. ana 85. 5 a 195 


A Meliſf. 15 


Boſar. ana a Bir zum Gebrauch auf, Junerlich konnen des 

Eſſent. Ambre 35. Tages davon so bis go Tropffen etliche 

ep. Cinamom, % N A mahl eingenommen, aͤuſſerlich aber Naſe, 
2 


IJ Wirbel und Schlaͤffe damit öfters bes _ 
ſtrichen werden. Einige loben ad Pillen 
Rec, Aloes hepat, 35. | 


I. 
bun ſtärckende Mistun täglich ache 
mahl einen Loͤffel voll zu 1 f 


Rec. Cephal. | 4 Rhabarb, ver. 50. 55 
a Sophor. Dorner, ana: 55% DR ee 85 Eu 
we sf. Manne,, . Croci Re nur, 
=» Lilior, convall. En 5 . Myrrhæ aua 3. 7 
Ceraſor. nigr. 60 80. Ye ZGB 


| 955 Rad. Gentian. ana 35. 
pulveriſat. M. & c,Theriac, opt. 4 . F. Pilal. 
ad magoitud, pifi min. S. 7 bis 9 Stuͤck 
auf einmahl. Es koͤnnen auch dieſe Spe- 
cies mit = Lilior. convall q. ſ. extrahirt, 
ſund davon ein Elixir cephalicum gemacht 
werden. Doch dienet dergleichen mehr 
denen Phlegmaticis, und welche in primis 
vüs viel von Schleim und Pituita haben. 
Andere Pillen als ein bonum ſecretum ad 
confortandam memoriam recommandiret 
|MONTAGNANAy mit welchen er einen ge⸗ 
lehrten Mann, der fein Gedaͤchtniß ver⸗ 


Effent. Ambræ. 
Confect. Allerm. ana zi. f 
N. 8. eodem modo. ‚A 


nec. . Formicar. comp. ij. 
Elix. Cephalic. = 

5 Etſſent. Macis ana 5 ar 

ai M. S. e 

Tropffen auf einmahl. N 

HILDESHEIM 5% nachfolgendeEſſentz, 

85 ſchwache Gedaͤchtniß gu Maren, . 
ehr 

f Rec. Beton. 


Lavendul. a 
lllohren, wunderbar wieder geholfen hätte, 
e Sa AR e wwe 
0 Me Flor. Roſar. rar, a ana aun. | ‚Rec, re | 
Nuc. Moſch. | u a 1 
ee e,, 
alang. ae 5 
. a AT TEEN Tas Na asg. i 
Abo Si Ay | Moſch. 05 v. 
8 . C. Succ, Majoran. aut ejus Extract. q,f. 
Thuris ana giij. F. Pilul. ad magnitud, pifi min. 
Croci a, se: Davon werden Abends bey Schlafen⸗ 
c. c. M. 75 gehen etliche, und fruͤhmorgens noch ein⸗ 


mahl fo viel genommen, worauf z oder 4 


Fa a St l 915 0 eo nigr. 
" Snfunbiebifespeciesin Ce Sünden dee faften iſt. Hieher 1 


und Lilior, convall. ana ꝗ.ſ. und nach⸗ 
Woyts Abhandl, 


| 1 75 BOCCONS ae 
che er in feinen curiöfen Anmerckungeni uͤber 
a und chr 0 uche Dinge 5. 402 


ee wel⸗ Ehlfame, Spiritus und fo fort app c, 


welche aus denen bereits angefuͤhrten Ge⸗ 


wuͤrtzen, e eee er und Spi- 
rrcituoſis zu verfertigen ſtehen, dergleichen 


1 wir auch ſchon in denen Apothecken zube⸗ 
[reitet finden, als Species cephalicz pro 


ie gr. N 
' Badiani gr. viij. 
Zedoar. gr. vii. 
HBalſam. Copaiv. . Mi 
Ambr. | 


VVMoſch ana gr. vj. 00 
Kl in geſtoſſen und gemiſcht, mache mit 
Tragacanth in V rofar. aufgeloͤſt, Küchlein 
oder Rotulas, davon jedes I). ohngefehr d 
wiegen fol, Von dieſen find 3 Stuck, 
fruͤhe, zur Veſper, und bey Schlafengehen, 
eins auf einmahl, zu gebrauchen. 

F. 6. Aeuſſerlich werden auch alterhand | 
Gattungen derer Huͤlffs⸗Mittel, als 
Kraͤuter⸗Muͤtzgen, Baͤhungen und Lave. 

N des e W Salben, 


4 ELEND Vandere 


cueuphis, pro Epithi 
dul⸗ Zimmet⸗? | 
ſmarin⸗Noſen⸗Agtſtein⸗ Schlag⸗ und 
Lebens⸗Balſame, allerley K 
aaromatiſche Spiritus, Lebens⸗Oele ꝛc. wo⸗ 
mit ſowohl das Haupt gewaſchen, als auch 


emate capitis, Laven⸗ 


Nufcaten- Majoran- Nos- 


rafft⸗Waſſer, 


die Stirne und Schlaͤfe angeſtrichen wer⸗ 
den. Einige recommandiren als ein Amu- 
letum anzuhaͤngen oder an ſich zu tragen 
den Amethyſt, andere den Berilk rmazes 
lobet die Zunge des Wiedehopffs, und 
MIZALDUS Centur. 1. memorabil, Apho- 
riſm. 19. einen von feinem & Golde gemach⸗ 
ten, und mit einem Diamant verſehenen 
Ning, welcher ſub conjundione h; & A. io V 
ſolle verfertiget ae Au ein aer 
Glaube gehsrer. 1 i 


ee, ii 6? ir 15 


, 


a 2 ib N Capirel 9 9 
DE 10 Ol DEPRAVATA, ET INPRIMIS DE 
1 RAUCEDINE, Sr 
Von verderſttr Rede oder Sprache, und Befonders 

von der Heiſcherkeit. . 


a je Sprache en dasjenige Mittel, 

3 wodurch die Leute und Voͤlcker 
ſich unter einander ihre Gedan⸗ 
Gen En und Verlangen zu verſtehen 
ae 75 und welches denen waschen als 


ſtrumenten hierzu 
| welche ſowohl die 


ein Proprium quarti modi vor denen Tier 
ren eigen iſt. Die Werckzeuge und In⸗ 
geben alle Organa ab, 
Stimme uͤberhaupt, ale 


auch ins beſondere vocem articulatam for- 
mixen. 455 denen erſteren gehören die 


Lunge, 


fell und der gantze Thorax; zu denen letz⸗ 


Lippen, Naſe, und beſonders die Zunge, 


weswegen duch das Lateinifhe Abort 


Linges foivoh! die dung als aug Vocem 


5% 


articulatam, oder die Sprache bedeutet. 


ſchiedene Weiſe verletzt ſind, nachdem ent⸗ 


get werden. 


6. 3. Die angebohrnen Fehler in der 


* 


Ausſprache find überhaupt ſehr ſchwer zu 


heben, und inſonderheit richten die Artz⸗ 


ney- Mittel in bisfem Fal wenig aus. 
Bisweilen kan man bey ui el beſchaffenen 
Werckzeugen der Sprache als Junge, 

Lippen durch eine geſchickte chirurgiſche 


ter Sprache und Heiſcherkeit. 4 
Zunge, Lufft⸗Nohte, Larynx, das Zwerg 


reden. 
SC. 4. Es hat 
nehmlich ihren « 


urſachen alle ſtarcke Bewegungen, befon- 
ee | d 


|Opeiion einige Sie ein. Di, 
denen letz- mahls aber kommen auch dergleichen Feh⸗ 
tern das Zaͤpffgen, die aa der 1 

nd deſſen Velum, Die Zähne, Bucez, affectirten Gewohnheit he (ch 
men und deſſen ’ e, 1 gute und felßige Alſichtder Eltern, 2005 
ceptorum, Hofmeiſter und Gubernanten 
bey Auferziehung der $ 


ler von einer angenommenen übeln und 
affectirten Gewohnheit her, welche eine 


Kinder am beſten 


verhüten kan. Zu unſerer Abſicht gehö⸗ 
ren vornehmlich Diejenigen Mängel und 

unter⸗ Depravatic 
W wiſſe Kranckheiten des Leibes 
jentftandene Beſchaͤr igungen u 
organorum berurſachet werden. Se 
mercket man z. E. daß in Apoplexia, He- 


Depravationes ſoquele, welche durch ge⸗ 
nd Læſiones 
So be⸗ 


miplegia, Paralyſi, Epilepſia, Pleuritide, pe- 


ripnevmonia, Inflammatione Diaphragma- 


dis, Empyemate Thoraeis, Phthifi, Angina, 
Luxatione maxillæ inferioris, Spaſmo oris, 
Tumore, Inflammatione, Vulneratione, Ero- 
‚| fione & Exulceratione Laryngis, Faucium, 
- Uvulg, Tonſillarum, Linguæ, Gingivarum, 
Labiorum, Buccarum, Narium, Carie & 
calu dentium, und in vielfältigen andern 
Maladien die Rede gehemmet, verhindert, 
verletzt, und auf verſchiedene e ve 
derbet werde. Da aber alle dieſe Kranck⸗ 


Weiſe ver⸗ 
heiten theils in nachfolgenden von uns ab⸗ 


ſonderlich werden abgehandelt werden, 
theils zur Wund⸗Artzney gehoͤren, ſo wol⸗ 
len wir uns vorjego nicht weitlaͤufftig 
dabey aufhalten, ſondern nur kuͤrtzlich noch 
de Raucedine, oder von der Heiſcherkeit 


dieſe Beſchwerung vor⸗ 
en Sitz in Larynge & Fauci- 
bus, und entſtehet, wenn dieſe Theile ent⸗ 
weder zu trocken find, oder die ſonſt glat⸗ 
te und fehlüpfferige Fläche derſelben durch 
mat e ere Säffte angefreffen, 
ungleich und hoͤckericht gemacht wird. 
F. 5. Die Trockenheit des Halſes ver⸗ 


ers 


Reisen bey warmen Wetter und 
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ders vieles Reden, Schreyen, E dingen, auf die Ur achen acht zu haben, und ſei⸗ 
ſtaubich⸗ nen Mechodum medendi nach dem linter⸗ 
ten Wegen weniges Trincken oder Ge⸗ſcheid derſelben einzurſchten. Iſt die 
brauch des hitzigen und fauren Getraͤncks, Heiſcherkeit nur ein Symptoma oder Zu⸗ 
feite, gefülßene, geiängte oder Elebrichte| fall, welcher öfters zu gewiſſen Kranckhei⸗ 
und trockene Speiſen, ſtarcker Schweiß, ten, als Huſten, Schnupffen, Fluͤſſen, 
Durchfaͤlle, haͤuffiges Urin⸗Laſſen, hitzige Schwi ndſucht, Scharbock, Frantzoſen ꝛe. 
Kranckheiten, und alles, was die Feuch⸗ p legt darzu zu kommen, ſo muͤſſen die an⸗ 
tigkeit des Coͤrpers verzehret und weg⸗ geführten Morbi, von deren jedweden ins 
nimmt. Ju denen Erofionibus geben Ge⸗ befondere wir im nachfolgenden handeln 
legenheit alle diejenigen Dinge, welche das wollen, zuerſt gehoben werden, worauf ſo 

Serum unſers Geblüts zu mancherley dann auch die Zufälte von ſich ſelbſt nach⸗ 
Schaͤrße diſponiren, und den Zufluß zu laſſen. „Wenn aber ein heiſcher Hals 
dieſen Theilen befördern kͤnnen. Von ohne andere Kranckheit entweder von 
denen Urſachen der mancherley Acrimoniæ Mangel der Feuchtigkeit, oder von einer 
Humorum haben wir bereits anderwerts Schärffe herkommt, fo hat man die Re- 
gehandelt, der Zufluß aber ereignet ſich e - 


| " media nach dieſen Indicantibus einzurich⸗ 

beſonders in Brancho, Schnupffen, Hu⸗ ten. In der Trockenheit dienen waͤſſe⸗ 
ſten und allerhand Fluͤſſen, bey der richte und duͤnne Getraͤncke, als Thee, 
Schwind⸗oder Lungenſucht, Scharbock, Colfee, Decoda von Ehrenpreiß, Dfop , 
Venus⸗Seuche und ſo fort. | 
F. 6. Ein heiſcher Hals, welcher von 


Gundermann, Wegebreit, Maflieben, 
Salbey, und ſo fort. Iſt die Trocken⸗ 
einer bloſſen Trockenheit entſtehet, wird hei | 
gar leicht durch genungſames duͤnnes und 


heit von eingeſchlucktem Staube, ſo kan 
wällttichtes Gereänche, und durch befeuch=| gentio, als Salpeter, Salmiac, Sale dige. 
tendeſund diluirende Mittel gehoben. SZelitiva und dergleichen mit untermiſchen. 
seoifee aber dis Schärffe’derer Saffte di, Bey dem Geblauch dieſer Mittel hat man 
nen Die Deifcherfeit herkommt, ſich in der Diät vor allen hibigen und 
Deſto ſchwerer wird auch die Eur ſeyn. kalten Getränken, ſaleigten, gelen 
Dlejenige, welche de Husten, Schnupf⸗ ſcharffen, trocknen und klebrichten Spei⸗ 
bee ſobald dn, Flaſſen ſch befindet, ver- fen zu hüten, auch fi eine Zeitlang don 
geht, ſobald der Morbus primarius curiret vielem Reden, Dociren, und ſtarcken Ber 
morbei. Eins lang eingewurtzelte Hei- wegungen des Leibes zu enthalten. Die 
Gael abfonderiih aber bey der Schärfe aber kemperſten ſowohl die Ab. 
G5, leihe LAft ſch eben ſo ſchwer, als forbenia, und Terres, als Lap. S. Ma, 
die Urſache, von weicher ſie en tfiehet, he⸗ ter Perlarum, Conche, Boli, We 
bene Beo Seorbuticis und lue venerea |fgillate, C. C. & Fbur. . Ae &c als auch 
affectis vergeht ſie nicht eher, als bis man 5 Ebur at 


10 0 | ian die Demulcentis, Mucilaginofa, Gelatinofa, 

die ſcharffen und verderbten Saͤffte mit |blanda oleofa, als Haber, und Gerſten⸗ 

VV us, Decodum Sarfapatille, Glyeytthize, Ra 
5“ In der Eur hat man vornehmlich par, Seorzonerz, Althex & Vifei corilini, 


= 


man zu ſolchen Traͤncken einige Abfter- 


5 rr 4 1 2 * ep di er 
bon verder 


tier Sprache e und Heifgerfit, Ye 


405 


Aas & Miva Cydoniorum, Haber⸗ 
Gruͤt⸗ Suppen mit kleinen Roſinen, wel⸗ ch 
cke Ruͤben⸗Suppe, Ova forbilia, Thee mit g. 
Eyer⸗Dottern und etwas Saffran, ſuͤß n 
ginoſa mit Baum = oder füflen Mandel⸗ 
Oel, ungeſaltzener Butter ꝛc. fett ge⸗ 
macht, haͤuffig eintrincken läßt, oder ihnen 
Emulſiones von Eyer⸗Dotter, füffen Manz 
deln, weiſſen Mohn⸗Saamen, Seminibus 


Mandel⸗oder weiß Baum⸗Oel mit Zus 


cekerkand, Wallrath, Emulſiones von Man⸗ 


deln, weiſſen Mohn⸗Saamen und Pi 
nien, Succus Liquiritiæ, Syrupi Violar. Pa 
pav. err. de Eryff im, Lob. Diacod, montan. 
Loochſan. & expert. de Caulibus, de pul- 
mon. Vulp. Gerſten⸗Zucker, Reglifte, brau⸗ 
ner Zuckerkand, Rotule Diaireos , Diatra- 
gacanth, frigid, Trochife, Anifi und derglei⸗ 
chen mehr. a 

H. 8. Iſt ie Atrinon t bio, oder 
von haͤuffiger Galle, fo kan man dicfelbe 
ſowohl durch Salia digeſtiva, als lat. 

lat. Arcan. quplicat. fol. Pri. O 
Gel. Sylv. O Giat. Crem, & Cryftall, 
Pri &c. abſt ſtergiren, als auch durch gelin⸗ 
de Laxantia, 


Senn. Rhaberb. ver. Pilul, de ‚Sucein, Crat. 
Pilul, Balfam, Stall. Extract. Panchym. 
Croll. &e, abzufuͤhren ſuchen, wie denn 


dergleichen Evacuantia auch bey allen Ar⸗ 
ten derer ſcharffen Feuchtigkeiten mit Nu 


ben zu gebrauchen find. 


9.9. Bisweilen pflegt es c zu ge⸗ 


5 ſchehen, daß man per errorem und zufaͤl⸗ 


liger Weiſe (Harfe Liquores, als 1 


de⸗Waſſer, Gli, Ois, Di, Onis, Lauge, 


oder Pulveres cauflicos, als weiſſe Nieſe⸗ 


Wurtz, Euphorbium, caleinixten G Ol. Ar. 
ſenicum, Fa, mit hinterſchluckt, 
Fauces durch heiſſes Getraͤncke und Spei⸗ 
ſen ia und 7 e 


TER 


ſiones in dieſen 


| z. E. O cathart. Angl, & 
3 cherm. Carolin. Mann, Calabr. Decoct. fol. 


wieder herſtellen, welches durch D 


oder die ſtehet, daß ma 


Theilen verurfacht, i in wel⸗ 
Fall man denen Patienten fehleuni- 


Huͤlffe thun muß. Es iſt dannenhero 
thig, daß man ſogleich Decocta mucila- 


quatuor frigidis majoribus verordnet. Das 


Eytweiß thut in dieſem Fall auch gute 
Dienſte, abſonderlich aber fette Milch und 
Saane laulicht getrunken, oder von ſol⸗ 
cher ein Decodum mit Hollunder⸗ Bluͤ⸗ 
ten, Klatſch⸗Roſen, weiſſen Mohn und 
Althee⸗Wurtzel verfertiget, 
muß die dabey ſich ereignende Entzundung 
und Verſchwaͤrung ſodann durch gehoͤri⸗ 
ge Mittel euriret werden, wovon wir an 
ſeinem Ort mit mehrerm handeln werden. 


Uebrigens 


Ueberhaupt muß man die naͤheſte Urſache 


ſuchen, man muß eingeſchlagene Kraͤtze Un⸗ 


reinigfeiten der Haut, Gicht, Podagra 
| ecocta Ra- 
dicis Chine, Scorzoneræ, Sa faparille u. d. 
gl. geſchiehet, man muß die Lungen⸗Feh⸗ 
ler mit Milch und Molcken⸗Curen ver⸗ 

beſſern, den Magen, wenn deſſen Saͤure 
oder Bitterkeit ſich durch das Aufſteigen 
verraͤth, reinigen die Geſchwuͤre des Mun⸗ 
des, aphthas venere nd dergleichen mit 
O, Ef. Pimpinell Bj. mell. roſat. 3ß. 

abreiben, insonderheit aber ſich huͤten, wo 
die Heiſcherkeit von Fehlern der Lunge ent⸗ 
. icht ſcharffe Mittel ger 
brauche, die das it BR koͤnn⸗ 
ten. | 


Das 


t 


ar 


hi 2 


Leute von Natur ſtumm ſeyn, ſo entſte⸗ 
het ſolcher Fehler entweder a mala confor- 
matione, von übeler Beſchaffenheit derer 
zur Stimme und Sprache gehoͤriger Or. 
ganorum, oder es fehlet ihnen am Gehoͤr, 
ſo, daß ſie aus Mangel deſſelben die Re⸗ 
de nicht imitiren, und daher weder Sonum 
noch Vocem articulatam hervorbringen 
koͤnnen. Sind nun die Inftrumenta vo- 
calia nicht richtig beſchaffen, fo kan man 
in dieſem Fall durch keine Kunſt etwas 
ausrichten. Denn obgleich Jacosus 
ROLANDUS, ein Frantzoͤſiſcher Chirurgus, 
eine Hiſtorie von einem Knaben erzehlet, 
welcher in Pocken die Zunge verlohren, ck 
und dennoch reden Fönnen, fo ift doch ſol⸗ 
cher Caſus unter die Wunder ⸗Wercke der 
Natur zu rechnen, oder zu glauben, daß 

von der Radice lingus ſo viel übrig ge⸗ 
blieben, wodurch noch einiger maffen die 


7 

Wunden und Lefio- 

hragmatis, Pulmo- 

welche verhindern, daß 
riger Weiſe durch La- 


Iyngem 


— 


bon der — RE e 


| syogem mae TR in en der So- &. Bee des untern Ride, 
nus oder die Stimme zuwege gebracht die Braͤune, Suffocationes, Frantzoſen und 

werden kan. Dee eigentliche Detectus ſo fort. Weil aber alle dieſe Verletzun⸗ 
loquelæ aber entftehet theils durch unter gen beſondere Kranckheiten ausmachen, 
ſchiedene Beſchaͤdigungen des Generis ner - deren Eur entweder im nachfolgenden ex 

voſi, in welchem Stuͤcke die hierzu & Gele⸗ inſtituto gehoͤrigen Orts wird abgehandelt 
genheit gebende Maladien mit denen zu⸗ werden, oder zur Chirurgie und Wund⸗ 
erſt bey der Aphonia angeführten Kranck⸗ Artzney gehoͤret, ſo iſt unnoͤthig, daß wir 
heiten einerley find, theils aber durch ſol⸗ uns vorjetzo weitlaͤufftig dabey aufhalten, 
che Zufaͤlle, n ins beſondere die Or- | fondern wenden uns vielmehr zu denen 

gana vocis articulace unbrauchbar gemacht mancherley Zufaͤllen, wodurch die will⸗ 
werden, dergleichen find baralyſes, Vulne- kuͤhrliche Bewegung, (Morus volunta- 
ra, Dilacerationes, Inflammationes, Tumo- vius,) entweder gaͤntzlich gehemmet, oder 
res, Exulcerationes & Erofiones Laryngis, doch wenigſtens verhindert, und auf un⸗ 
Uyule, AM He 1 Narium e 1 Nate wird. 


in Dritte Claſſe. | 
| DE MORBIS. MOTUM ANIMALEM LEDEN’ TIBUS; 
Bon denen er" ee die ER. e 


ger Werden. Sete Dielen vor 
allen andern Coͤrpern nur allein denen 
Thieren zukommen, und eigen ſind, ſo 
heiſſet man ſolche err Evi animales, 
ahingegen die Motus ſpontanei, indem 
faſt eben dergleichen bey der Vegetation 
derer Pflantzen und Kraͤuter geſchehen, 
und mithin d dieſelben ſowohl den Vegeta⸗ 
bilien, als Thieren gemein ſind, nach Un⸗ 
terſcheid der davon herkommenden Fun⸗ 
ctionen bald Vitales, bald Naturales zuge⸗ 
nahmet werden. Wir wollen aber den 


770 Ka nahe: if das RER 
Vermoͤgen derer Menſchen und 
„ Thiere, alle diejenigen Bewer 
gungen auszuuͤben, welche ſowohl die zur 
Erhaltung des Coͤrpers abzielende Fun- 
ctiones fördern, als auch den Leib und deſ⸗ 
ſen Theile nach Willen und Belieben re⸗ 
gen, und aus einem Ort in den andern, 
oder aus einem Lager in das andere brin⸗ 
gen koͤnnen. Weil nun einige von dieſen 
Bewegungen, ohne unſerm Vorbewuſt, 
andere aber mit Wiſſen und Willen ge⸗ 
ſchehen, ſo hat man auch dieſelbe in zwey Grund dieſer Eintheilung nicht weitlaͤuff⸗ 
beſondere Sorten eingetheilet, und die er⸗ tiger unterſuchen, indem es zu unſern jetzi⸗ 
ſtern Morus ſpontoneos, die letztern aber gen Endzweck nicht gereichet, ſondern mer⸗ 
voluntarios genennet. Doch begreiffen cken nur ſo viel an, daß wir ebenfalls all⸗ 
die meiften Phyſtologi unter dem Namen hier durch Motus animales nur diejenigen 
Motuum animalium nur die letztern, wel⸗ Bewegungen unſers Leibes und deſſen 


che nach unſerm Willen und Belieben] Theile verſtehen, welche mit Abm 
| iſſen 
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Wiſſen geſchehen, und von unſerm Wil⸗ Seele unter dem Bilde zweyer gleichſtim⸗ 
len dependiren. Was Morus mixti ſeyn, miger Sayten⸗Spiele vorſtellte, wovon 
ſoll bey denen Kranckheiten, welche das bey Beruͤhrnng des einen das andere mit 
Athemholen verletzen, erklaͤret werden. Es gleichem Tone beyſtimmte, oder ſich Die- 
entſtehen aber die Motus animales, wenn ſelben als zwey in allen Bewegungen 
in unſerm Verſtande ſolche Bilder vor⸗ gleichfoͤrmige Uhrwercke einbildete, welche 
geſtellet werden, welche nachgehends in Ulebereinſtimmung man Hormomiom pra- 
dem Willen gewiſſe Volitiones, etwas zn Habilitam genennet hat. Allein wie dieſer 
begehren, oder zu verabſcheuen, erregen Begriff nichts anders, als nur ein Gleich⸗ 
koͤnnen. Denn wenn z. E. durch die auf niß in ſich enthält, alſo möchte man auch 
ſerlichen oder innerlichen Sinne dem Ver hier das bekannte Sprichwort, omne ſ⸗ 
ſtande eine Vorſtellung von einer ange⸗ wile claudicat, vieler Urſachen wegen, wel⸗ 
nehmen Sache gemacht wird, man ſiehet che vorjetzo anzufuͤhren allzuweitlaͤufftig, 
eine geliebte Perſon, es wird einem ein appliciren. Ob ſich dieſe Sache beſſer 
koſtbares Geſchenck gereichet, man gedenckt durch einen Influxum phyſieum, oder mo- 
bey gutem Appetit an Eſſen und Trin⸗ ralem erklären laſſe, leidet unſer Vorha⸗ 
cken, ſo entſtehet im Wilen ein Verlan⸗ ben nicht, zu entſcheiden; fo viel aber ift 
gen nach dieſen vorgeſtellten Dingen, und gewiß, daß der Conrsctus phyficus zwi⸗ 
wenn das Verlangen vom Verſtande ge⸗ ſchen einem Coͤrper und Geiſt ein Geheim⸗ 
billiget wird, fo folgen alsdenn diejenigen niß verbleibet, welches bis itzo noch nicht 
Bewegungen des Leibes, wodurch man deutlich kan begriffen werden, der Conta- 
ſich den Genuß der verlangten Sachen zu⸗ Aus moralis aber gar nichts reelles invol⸗ 
wege bringen kan. Verurſacht im Ger vire. Was wir alſo hiervon begreiffen, 
gentheil eine verdruͤßliche Idee im Wil⸗ kommt darauf an, daß wir aus der Er⸗ 
len einen Abſcheu, und der Verſtand er⸗ fahrung wiſſen, daß auf gewiſſe Gedan⸗ 
kennet ſolchen vor billig, fo wird der Leib cken unſerer Seele gewiſſe Bewegungen 
und deſſen Theile auf eine ſolche Weiſe des Leibes folgen, und vice verla, der eis 
beweget, damit man ſich von der Sache, gentliche Modus aber, wie ſolches zugehe, 
ſo man verabſcheuet, um deſto eher entz | möchte wohl niemahls in ein vollkomme⸗ 
fernen koͤnne. Dieſe Bewegungen der nes Licht zu ſetzen feyn, weil wir weder die 
Seele und des Leibes folgen fo ſchnell auf Kraͤffte der Seele, noch auch die Eigen⸗ 
einander, daß zwiſchen dem durch gewiſſe ſchafften unſers Leibes aus dem Grunde 
Dorſtellungen erregten Wollen, und den | zu verſtehen fähig find. Wir halten dan⸗ 
darauf folgenden Leibes⸗Bewegungen faft nenhero auch vor unnoͤthig, uns durch der⸗ 
kein Augenblick zu bemercken ſtehet, ſon⸗ gleichen vergebliches Speculiren den 
dern beydes zugleich uno momento tem. Kopff zu zerbrechen, und mercken bey ge⸗ 
poris zu geſchehen ſcheinet. Dahero har genwaͤrtiger Ausführung nur ſo viel an, 
ben einige Phyfici davor gehalten, daß man | 
am beften eine folche genaue Verbindung, kuͤhrlichen Bewegung ſeyn, und daß die⸗ 
und daher entſtehende wechfelsweifige | felben durch den Einfluß derer Lebens⸗Gei⸗ 
greiffen koͤnnte, wenn man ſich Leib und nun die erſtern ihre enn, 
0 eit 


daß die Muſculn die Werckzeuge der wills 
Achionem & reactionem momentaneam bes ſter ihre Activitaͤt bekommen. Wenn 
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beit haben, und die lern aus dam Ge: Schlag und Lähmung, oder nur einher 
tebro, Cerebello und Medulla ſpinali, als Maſſen verhindert, geſchwaͤcht und be⸗ 
ihren Urſprung, durch die Nerven unge⸗ ſchwerlich gemacht, als bey ſo genannten 
1 „„ /// ey ſo genannten 
werden, ſo gehet der Motus animalis wohl, oder wider unſern Willen hefe 7165 
an een da en al de, nen ib, oder wider unſern Wilen hefftig ver. 
von ſtatten; daferne aber die Mufculi ihre mehret, und unordentlich, derafe: 790 
N e mehrer, ordentlich, dergleichen man 
Elaſticitaͤt quoeunque modo verliehren, beſonders bey denen Mori u 
| VE, WARTETE ee besonders bey denen Motibus conyulfivis 
oder das Fluidum nerveum wegen vieler⸗ und boͤſfem Weſen a e 
ley Hinderniſſe nicht gehoͤriger Maſſen in wolle 700 ch 11 55 wahrnimmt. Wir 
die Organa motus einflieſſen kan, fo muͤſſen _ n nach ieſer Eintheilung auch die 
nothwendiger Weiſe die davon herkom⸗Kranckheiten, in welchen der Motus ani- 
menden Bewegungen ins Stecken gera- welle Schaden leidet, abhandeln, und zus 
then. Man merckt aber beſonders dreyer- gleich die mancherley Urſachen, welche zu 
ley Arten des verletzten Motus animalis| einer jeden Art der verletzten Bewegung 
ay; nehmlich derſelbe wird entweder Gelegenheit geben, ausfuhrlich anmer⸗ 
gaͤntzlich gehemmt, wie bey Ohnmachten, VVV 


VV Von Ohnmachten. N 
AN. ¶ . ileinige Merckmahle des 
9 Sir machen in Abhandlung dererje⸗ Pulſes uͤbrig. 
nigen Krankheiten, welche die . 2. Der hoͤchſte Grad davon iſt 
willkührliche Bewegung hem⸗ Syreope, wenn ein Menſch lange Zeit in 
men und unterbrechen, mit Laothymia dieſem Zuſtande verbleibet, ohne alle 
den Anfang. Man nennet diefelbe auch Empfindung, wie todt und erſtorben lie, 
Lipopſpebiam und Animi deliguium, eine] get, und man kaum den Puls fuͤhlen, 
Ohnmacht, und verſtehet dadurch ei⸗ oder den Athem ſpuͤhren kan, welches 
nen ſolchen Zuſtand, da ein Menſch et⸗ man eine ſtarcke Ohnmacht oder das 
weder ſchnell und unverhofft, oder nach Hinbruͤten zu nennen pfleget, und am 


vorhergegangenem Schmertz, Alteration, oͤffterſten bey Frauens⸗Perſonen in heffti⸗ 
und darauf folgender Empfindung eines gen Mutter⸗Beſchwerungen, oder auch 
Uebelſeyn und Weichlichkeit ums Hertze, nach einer ſchweren Geburt angemereket 
Schwindel und Schwachheit des Haupts, wird. 
die aͤuſſerlichen und innerlichen Sinne, . 3. Die eigentliche und naͤheſte Ur⸗ 
Bewegung und natürliche Farbe verlieh⸗ ſache iſt eine Entweichung derer Lebens⸗ 
ret, und ſodann krafftloß zur Erden ſinckt. Geiſter aus denen Werckzeugen derer 


Es ereignet ſich dabey ein kalter Schweiß, Sinnen und der willkuͤhrlichen Bewe⸗ 
die Naſe wird ſpisig das Geſichte blaß gung, „lern geben Gelegenheit ale die, 
die Glieder kalt, und bleiben nur noch ienigen Umſtände, welche die Geiſter ent⸗ 
Woyts Ab hand. e wdbeder 


lchemholens und 
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are Erſen Ach. Zucht. zy. erſt abth. Out. Sat Erfranpieh, 


weder ſchwaͤchen und conſumiren, oder 
den Einfluß derſelben in die Organa ver⸗ 
hindern und zuruͤcke halten koͤnnen. Zu der 


nen erſtern rechnet man ſtarcke Blutſtuͤrtze, 
hefftige Verwundungen, gar zu oͤfteres 


und haͤuffiges Aderlaſſen, vieles Wachen 
und Studiren, ſchwere Arbeit, groſſe 
Sorgen, Misbrauch des Beyſchlafs, 
Faſten, uͤbermäßiges Purgiren, vie⸗ 
les Reden „ Debauchen und andere 
Strapazen, zu denen letzteren Furcht, 
Gram, Erſchrecken, uͤbermaͤßige Freude, 
Verdruß, Kummer, Eckel, Geruch un⸗ 
angenehmer Sachen, Mutter⸗Beſchwe⸗ 
rung, Schmertz, Wuͤrmer, Vollbluͤtig⸗ 
keit, kaltes Trincken nach Erhitzung des 
Leibes, und was dergleichen mehr. 
§. 4. Die Kennzeichen find aus der 


im r. und 2. §. gegebenen Beſchreibung 


ten wieder ermuntere, und zu ſich 


ſelbſt 
bringe, vors andere aber die Urſachen 
hebe und wegſchaffe, welche zur Ohn⸗ 
macht Gelegenheit geben. Das erſtere ge⸗ 
ſchiehet, wenn man die in Ohnmacht ge⸗ 
fallene Perſonen ſtarck ruͤttelt und ſchuͤt⸗ 

telt, ihnen in die Ohren ſchreyet, ſie bey 

ihren Tauf⸗Nahmen ruffet, weil man 
will angemerckt haben, daß ſie ſich da⸗ 
durch am erſten ermuntern lieſſen, Haͤnde 
und Fuͤſſe mit warmen Tuͤchern reibet, 
und mit kraͤfftigen Waſſern, Balſamen 
und Spiritus die Naſe, Schlaͤfe, Pulſe 


ſehen, daß man vors erſte die 


und Hertz⸗Grube beſtreichet, oder auch 


dergleichen in Mund gieſſet. Die hierzu 
dienliche Remedia excitantia find die für 
nannten Schlag⸗Hertz⸗Carfunckel⸗Zimmt⸗ 


ö e e Roſarum, Cera- 


gar leicht abzunehmen. Der Zufall an bor. nigr. Lavendplæ, Rorifmarin, Meliſte 
ſich ſelbſt aber iſt überhaupt: ſehr bes Ke. Salia volatil, als = C. C. Urin, 
ſchwerlich, iedoch ſelten mit Gefahr des &Xei Lavendulatus & Succinatus, S vo- 
Lebens verbunden, und denenjenigen, fo latile Hlum sylvii, Roſen⸗Meyen⸗ 
Wuͤrmer haben, oder mit Mutker⸗Be⸗ | Bluͤmgen⸗Lavendul⸗Rauten⸗ und andere 
ſchwerung behaftet ſind gewoͤhnlich. Se bezoardiſche Eßige, Ballamus Embryon, 
mehr der Puls und das Athemholen ges Apoplecticus, Lavendulæ, Macis, Vitæ 
hemmet wird, deſto bedencklicher iſt der Ke. von welchen die Beſchreibungen in 
Zuſtand, zumahl wenn dabey ein haͤuffi⸗ des ſiebenden Capitels dritten Abtheilung 
ger kalter Angſt⸗Schweiß ausbricht. Am zu leſen. Olea deſtillata Cinnamomi, Rutæ, 
gefaͤhrlichſten iſt die Ohnmacht, welche Thymi, Serpilli, Rorismarini, Succin. La- 
lange waͤhret und weder Puls noch Re- | vendul, Menthæ &c, Eſſent. Caſtor. N 
ſpiration ſpuͤhren laͤſt: desgleichen auch Corall. c. = C. C. Liqu, C. C. ſuccinat. 
diejenige, welche ſich bey Entzündung de⸗ und fo fort. In ſtarcken und lang anhal⸗ 
rer innerlichen Theile und bey hitzigen tenden Ohnmachten hat man auch wohl 
Sieben ereignet. Ueberhaupt merckt | nöthig die Fußſohlen mit Nadeln zu ſte⸗ 
HIPPOCRATES Sec. II. ö. 41. an, daß chen, Veſicatoria und andere Cauſtica u 
Leute, welche ohne vorhergehende Urſache appliciren. e 
und Gelegenheit von ſich ſelbſt ofter-| F. 6. Iſt nun der Patient durch ſolche 
mahls hefftige Ohnmachten bekommen, Excitantia wieder ermuntert worden, und 
gemeiniglich eines ploͤtzlichen Todes zu zu ſich ſelbſt gekommen, fo hat man nach 
ſterben pflegen . uͤberſtandenen Paroxyfmo vors andere 
8. J. In der Cur hat man dahin zu die eigentlichen Alrfachen , welche zur 
425 | 7 | 1 Ohn⸗ 
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* 0 Wa eier zu erfor⸗ 
ſchen, und denenſelben durch gehoͤrige Wein zu nehmen. 3 
Arrtzney⸗Mittel zu begegnen, damit man 
ein ferneres Recidiv verhüten möge] 
Sind die Lebens⸗Geiſter durch die u 
Anfange des 3. $. bemerckten Urſachenn 
geſchwaͤcht und vermindert worden, fol 
muß man dieſen Mangel durch Analeptica | 
oder ſtaͤrckende Remedia wieder zu erſetzen 
Dieſen Endzweck erreichet man] 


ſuchen. 
ſo wohl durch den Gebrauch kraͤfftiger 


Nahrungs⸗Mittel, als auch durch Dur 
ordnung f kärckender Medicamenten. 3 Zu de⸗ 
nen erſtern gehoren gut Eſſen und Trincken, 
kraͤfftige Suppen, Bruͤhen, Bouillons, Man⸗ 
del⸗Milch, Krafft⸗Muͤſſer von Mandeln, 
Pinien, Piſtacien, Citronen, Eyer⸗Dot⸗ 
tern, Krafft⸗Mehl, Indianiſchen Vogel⸗ 
Neſtern, Triffuli, Wein, Saane und 
dergleichen verfertiget, Gallerten, Dotter 
| Brod „Krafft⸗Mandel⸗Brod⸗und Marcks⸗ 
Torten, gefuͤllter Marcipan, eingemachtef 
Welſche und Indianiſche Nuͤſſe, Citronat 


und andere Confituren, Chocolate, ein 
guter Ungariſcher / Alicanten⸗oder Rhein⸗ 
Wein, Malvaſier, Sect, Frontiniae 


und ſo fort: Zu denen letztern Eſſent. 
duleis, Ambræ, Cinnamomi, Ligni Aloes,, 
Macis, Cort. Citri, Qu. Eſſ. Mathioli, Elix, | 
Sli Mynſ. N Corall. c. . Cord. C. | ° 
Analepticus, Meliſſe, 
Roſar. Lilior. convall, V Magnanimit; Cor- | 
dil. Apoplect. Cinnamom, Carfunculi, 
Namphæ, O vol. oleoſ. Confect. Alkerm. 
Anacard, Specific. Cephal. Mich, Elæoſac- 


Formicar, acidus, 


. ‚ee confortantia. und dergleichen mehr. 
Rec. Eſſent. ble concentrat. 5 
Qu. Ef. Cinnamon. 
ins M. 8. 
Gar fändene Mixtur, des doe el⸗ 


8 


K. Corall, c. A. ‚Cord, C. aa 31. 


chem mahl so, Tropffen in mother 


Pr 


Rec, V Cordial, H, S. 
Cinnamom. Borraginat, 
5 Meliſſ. cum vin. aa zi. 
5 Theriacal. ſimpl. 36. 
Elixir. Citri W t. 8 
Eſſent. Ambr. Zi.. e 
Syrup. Aurantior. Jb. 


M.! D, S. Hertz⸗ ſtaͤrckend dul auf 
etliche mahl. 


Rec. Quint, Eff. i 0h Zi. A 3 > 
Eſſenr. Ambr. Dü. b 1 
BE 


Hk ſtaͤckende Tin&ur auf siweptnahfs | 


Rec, Findur, Corallior. c. C. C. zü, 
D. S. wie zuvor auf . 
Rec. V Meliſſ. e. vin, ß. 
Ahpoplectic. 3uvi. 
Cinnamom. c. vin. Si, 5 
Etſſent. Ambkr. a 
= Confect. ‚Alkerm, a: Zi, 


Herz⸗ſtärckend I Tränen Saat 
zu gebrauchen. | 


Rec. V Meli. cum vin. iu. 
Q. Eſſ. Matth. iii. N 
Confect. Alkerm. „ 
Syrup. Flor. Tunic. 30. 

M. S. wie zuvor. | 

Nec. V Rubi idæi F 
Cordial. H. 8. Zi, we 
a Lilior. convall. iin, 
Formicar. 2i, | 
Se Borragio. d. . 

M. 8. wie a 


| odakes x Meliſfl. 


 Foenicul. * 
Rolſar. a 3. ea 
Lian. C. C. Suceinat; 0 
Syrup. Foenicul, Ziii. | 1 
M. * N. wie 0 e 


R 


m Erſten una. nh den 


Rec. V Rubi idei Sili. BR „ 
Aceti Theriacal. Jute „ 


Elixir. Cierit3i. 


; y. Rub. idei v 5 5 


M. S. wie zuvor. 
ne. Borragin. AR 


Flor. Sambuc. aa si HA 


Sue Citr, rec. Zi, 
== Rofar, Zii, 


1 Syrup. Rub. 1 „ 


l. S. wie vorher. 
Rec. V Borragin. 
. Buglofl. 


Rubi idæi a Zi. 35 


Cinnamom. 55. 
Suce: Citri rec. Zvi. 
Tinctur. Corallior. Sit. 
Corall. rubr, præp. 356. 


HB, Einnamom. 3vi. 


M. S wie vorher. 1 
Rec, v Ceraſor. nigr. 
lor. Tiliaæ aa Zif, 
, Lilior, conväll, 51. 
Eber. A 55. 
8 vol. C. C. af 


Syrup. „ 3vi. 
M. 


tina Zräncklein auf etliche ma. 


. Conſerv. Acetoſell. 
Pulv. Citri aa 351i. 
Flor. Tunic. 705 

Rob. Ribium 3zvui. 

Confect. Alkerm. Zii. 

5 5 1 5 Citr. 


Kubi idæi aa q. ſ. 


M. D. S. 


Hertz⸗ e Zucker 


Rec. Ebor. ſ. A r. xv. 
Specific. cephalic. 85. 
‚Camphor, gr. i. 

f. Fuly ys: 


Barben Haup Len bug auf 


einmah hl. 


77 1 | Confecl. Alkerni 3i, 


Al ch Dritt. Claſte erf. San, 5 
Rec, Unicorn. marin. zi. DORT 
Cinnabar. su Bar i 8 

‚Eapidı ‚Bezoar, oecid. gr. *. | 

1 Fulv. S. Bi 
 Bepparbifhens Pulver auf French 


Wider die Ohnmacht und Kraffloſg⸗ 


keit derer alten Leute rühmet TIMAVS: fol⸗ 


gend Electuarium: 


1 Reit Manus Chriſl. 7 Ei 
aan terant. in mortario marmor. 
1 af. e ae Cinnam. gutt. xli. 
Ki Macis gutt, ix. 
Caryoph. gutt. vi. 

e e eee gutt. x. 
Eſſent. Ambr: crocat. 56 4 
80. Eſſent. Citri i. 

c Koſar. gutt. xx. 

Meli gött. Kr 
Confecdt. Alkerm. N 
. Bee h ar 85 

u 1.83 a 


2 Stärek,Battiuerged davon einer Nuß ß 


auf einmahl zu nehmen. 


.  HOFFMANNT Compoſition iſt dieſe: x 


1 5 7 558 Anthos 
Salv. 
Tunic, ana 5. 


Ambr. gryſ. 3 wen 5 
Moſchi gr. iii. X 
| eee Op gr. ie eee 
cum Syrup. Flor. Tunic. q. ſ. 
f. Electuar. S. eodem modo. 


| nerd ry oderMofchigr.vii, 1 


ſeolve in N 
„u def, Cardamom. PATE 
Cinnamom. aa. gun. „ 
Margaritt. præp. ß. 
Sacchar. cand. albiſſ. Si 
f. Pulv. S. 


„ 


Starck Pulver, davon des Tages ellche 


155 eine Meſſer⸗ Spike 10 ee 
7. . 


nen die im 5. He ſpecificirten Kemedia exci- |. 
tantia ſchon zulaͤnglich genung ſeyn, zu 


Caſtor. Aſæ foetid; Ol. Succin, M Cam- 


merckt haben, zu verſpuͤhren wäre, ſo kon. 


Schwefel⸗Dampff gar leicht ein Erſti⸗ 


ann: welche zu e 
mahls Gelegenheit geben, als Wuͤrmer, 


1755 mit N Reg als 
Authelminticis, ‚Anodynis; Styptieis; Ape. | 


07 Wenr * 
gel, 1 vielmehr nur Schwaͤche und 

Zuruͤckweichung derer Lebens⸗Geiſter wie | rientibi 

wir bereits zum Ende des 3.9; anger | zoardicis. 


is; Balfamicis;. Vulnerariis, „To- 
pieis- und chirurgiſchen. Operationen und 
Handgriffen gehoben werden, ſo laſſen 
die davon herkommenden Ohnmachten 
von ſich ſelbſt nach. In der Diät hat 
man ſich ſolcher Speiſen und Getraͤncke 
zu bedienen, welche leicht zu verdauen ſind, 
und die Lebens⸗Geiſter⸗ ſtaͤrcken: Alle heff⸗ 

dige Leibes⸗ und Gemuͤths⸗ Bewegungen, 
beſonders Eyſchrecken, Verdruß und Erz 
boſen, ingleichen eckelhaffte Sachen und 
widerwaͤrtigen Geruch zu vermeiden. 
Den Leib ſoll man nicht allzufeſt ein⸗ 
ſchnuͤren und einpreſſen, welches letztere 
bey Frauenzimmern gar leicht Ohnmach⸗ 

ten. verurſacht, fruͤhmorgens nicht lange 
nuͤchtern bleiben, ſich nicht erkaͤlten, im 
Gegentheil ſich auch vor allzuſehr einge⸗ 


welchen man bey Hyſtericis noch Eſſent. 


phor. angebrannte R ebhuͤner⸗Federn, 
oder Schwefel⸗Faden hinzu ſetzen kan, 
wiewol das letztere Mittel nur im hoͤch⸗ 
ſten Nothfall und mit. Verſtand zu ge⸗ 
brauchen ſtehet, weil ſonſt ein haͤuffiger 


cken zu verurſachen vermoͤgend iſt. 


9. 8. Die ſpeciellen und kam Be 


Schmertz,, Blutſtuͤrtze, Verſtopffungen, 
Mutter⸗Beſchwer, „Fleck⸗ Fieber und ſo heitzten Zimmern huͤten, und im uͤbrigen 
fort, ingleichen aͤuſſerliche Verletzungen, auf alle Excretiones- des Coͤrpers wohl! 
15 durch Wunden, Bein⸗Bruͤche, Ver⸗Acht haben, daß Raa eee uͤber⸗ 

ungen, Quelſchungen, Verbrennen mäßig: geſchehen, noch au 155 ee 


un unbe Beſchaͤdigungen entſtehen, verſtopfft werden. 


| Das Zweyte Capitl ! 15 8 - ar 
5 N ee 
a Er N & 5 Vom Schlag. e Sara 5 


ROSA | a Schlag ein ſolcher jahlinger und plöblicher⸗ 
ü ee wird i im nden 5 Zufall, in. welchem denen davon getroffe⸗ 
deratio, Morbus attonitus Qeutfch |nen. Perſonen entweder gantz unvermu⸗ 
ru der Schlag oder die Hand thet, oder nach einer vorhergegangenen 
Gottes genannt. unt ES Schwäche Schwindel und Schmertz des 


! begreifft dieſe Kranckheit auch unter Haupts, auf einmahl alle Sinnen und 


dem Namen Aphonia, weil die vom Gedancken vergehen, die willkuͤhrliche Ber 


Schlag geruͤhrten auf einmahl die Spra⸗ |megung: aufhörer, und ſie ſelbſt als todt 
che verliehren; andere nennen dieſelbe auch zu Boden ſincken, wobey ſich ein Schnar⸗ 
Paralyſin uni verſalem, wegen der gaͤntz⸗ 
lichen Laͤhmung aller Theile, welche da⸗ 


chen bey dem Athemholen ereignet, und 
der Puls etwas geſchwinder, jedoch zu⸗ 


bey su ſeyn fegt. 2, ‘€ iſt aber der gleich ſchwaͤcher zu gehen pflegett. 
Fff z 9. 2. Die 


‚axantibus;,. Anthyftericis, Be: 19 0 5 


F. 2. Dieſer Affect hat feine gewiſſen 
ter der groſte 


folgenden Capitel ausfuhrlich 0 handeln 


— 


Wollen EU ji 
68. 3. Die Kennzeichen find zweyerley, 
indem einige den bevorſtehenden Schlag 
zu vermuthen geben, andere aber die wuͤrck⸗ 


5 liche und gegenwaͤrtige Apoplex iam anzei⸗ 
gen. Daß ein Schlag zu beſorgen ſtehe, 


ſchluͤſſet man, wenn der Patient uͤber 


Haupts, Dunckelheit derer Augen, Zit⸗ 
‚tern derer Augenlieder, Ohren-Sauſſen, 


Vergehung derer Gedancken, geſchwach⸗ 
tes Gedaͤchtniß, und Drücken im Hinz 
tertheile des Kopffs oder im Genicke kla⸗ 


get, oftermahlen mit Alpdruͤcken belaͤſti⸗ 
get iſt, die Zunge ſtarr und ſtammelnd 
wird, oder eine auſſerordentliche Neigung 


zum Schlafe und ungewohnliche Muͤdig⸗ 
keit in allen Glledern verſpuͤhret. Den 
wuͤrcklichen Schlag erkennet man aus 
denen im x. und 2. H. angeführten Um⸗ 
ſtaͤnden. Der Unterſcheid aber zwiſchen 


dem Schlag und einer ſtareken Ohnmacht 


beſtehet hauptfächlich darinnen: bey dem 
erſtern bleibet meiſtentheils die Farbe im 


iR 


N OR 1 N a = 
e Nr 
* x 


‚tarcho ſuffocativo zu unterſcheiden, wol⸗ 
len wir gehoͤrigen Orts anmercken. 


8. 4. Die nähefte Urſache iſt der ges 


hemmte und unterbrochene Einfluß derer 
Geiſter, oder des Fluidi nervei in die 
Werckzeuge derer Sinnen, und willkuͤhr⸗ 
lichen Bewegung, welcher durch die uͤbele 


Beſchaffenheit ſowol derer Spirituum 
ſelbſt, als auch deren Canaͤlen oder Ner⸗ 
ven verurſacht wird. Daher kommen 
auch die hierzu Gelegenheit gebenden Ur⸗ 
ſachen mit denenjenigen, welche wir im vo⸗ 


8 lber rigen Capitel angemerckt, faſt überein,’ 
Schwindel, Schmertz und Schwere des 


Auſſer dieſen koͤnnen auch alle jaͤhlinge 


und gewaltſame Erſchuͤtterungen des 
Haupts, als durch ſtarcke Donnerſchlaͤge, 


unvermuthete Canonen -und Stücks 


Schüuͤſſe, Fallen, Schläge und andere 


Beſchaͤdigungen des Kopffs hieher 73 
veehnee werden. Joglechen ſchdlcher 
Rauch und Dampff von Kohlen, Schwe⸗ 
fel, Arſenico, Queckſilber, K obold und 
dergleichen Mineralien, Mißbrauch des 


Weins, Brandweins, Tabacks und an⸗ 


derer Narcoticorum, als wodurch nicht N 
nur die Lebens⸗Geiſter ſelbſt geſchwaͤcht, 


benebelt, geſtoͤrt und gleichſam erſtickt, 


ſondern auch die zarten Fibrille norver zu⸗ 
ſammen gezogen, gepreßt, zerquetſcht, zer⸗ 
riſſen, und auf unzehlige Weiſe verletzt 
| # „ MR 


werden, daß ſod 


. 


2 
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= A Re LEN j VE Sa Ze 3 
r von Schlag. 
2 F. * 4 . n 5 8 . 2 5 2 — 
Ne Naar — 4 n — 5 — 5 Or 
win. Bla re Are 


Br € 


vaſationes Sangui 
mithin nothwenj 


§. 5. Die brognoſis richtet ſich nach 
den unterſchiedenen Graden dieſer Maladie. 
Ueberhaupt gehet nırrocrarss Urtheil 


Seck. II. Aph. 4 2. dahin, daß eine ſtarcke 


Apoplexie niemahls, eine gelindere ſehr 


ſchwer zu heben ſey. Doch laͤſt ſich die 


mehr oder wenigere bey dieſer Krank 
heit zu beſorgen ſtehende Gefahr am be⸗ 
ſten aus dein unterſchiedlich verletzten 


Pals und Atheinhoden beurthellen. Wenn 


bey denen vom Schlag getroffenen ein 


ungleicher und ſchwacher Puls, das 


Athemholen ſchwer und mit ſtarckem Roͤ⸗ 


cheln verbunden, und um den Mund eine 


Spuma oder Gaͤſcht zu ſehen iſt / da laſ⸗ 


ſen die Umſtaͤnde ſchwerlich einen guten 
Ausgang hoffen. Am gefaͤhrlichſten iſt 


es, wenn man weder Pulß noch Athem⸗ 


holen mereken kan. In dieſem Zuſtand 
zu erfahren, ob noch wuͤrcklich ein Leben 


übrig ſey, rathen die Pradici, daß man 


dergleichen Patienten einen trockenen 
Spiegel oder Flaum⸗Feder vor den Mund 
und Naſe halten ſolle; denn wenn nur 


der geringſte Athem qusgehet, fo laͤufft 


der Spiegel an, und die Federn werden 


bewegt. Am ſicherſten iſt, daß man der⸗ 
gleichen Perſonen etliche Tage ſtehen läßt, 
ehe man ſie begraͤbt. Doch hat man, 
unſerm Gutachten nach, dieſe Behutſam⸗ 
keit mehr bey Affeclibus ſyncopticis als 
Apoplecticis anzuwenden. Die 
deen Gradus endigen ſich meiſtentheils in 
Paralyſin particularem oder Hemiplexiam, 
und laſſen gemeiniglich einen ſchieff gezo⸗ 
genen Mund gach ſich. Es folgen auch 


Die gelin⸗ 


nn im Gehirne Extra- gerne Recid 
nis und Seri entſtehen, und Erfahrung angemerckt, daß die einmahl 
vom Schlag Geruͤhrten nicht leicht an 


der Einfluß des ducci ner. m Scl 43 
einer andern Kranckheit, als vom wie⸗ 


vei in Stecken gerathen muß, welches NA. 
kx xus und WEPFERUS weitlaͤufftig ausge⸗ 


damit die Naſe, Schläffe, Pulße, das 
Genicke, Ruͤckgrad und andere Theile des 


1 


n 
e 


gerne Recidive, wie man denn aus der 


derholten Schlage ſterben. 
F. 6. Was die Cur anbelanget, To 


muß man anfangs die vom Schlag ge⸗ 


ruͤhrten Perſonen zu ermuntern, und here 
nach die geſchwaͤchten Theile zu ſtaͤrcken, 


und zugleich den unterbrochenen Einfluß 
derer Lebens⸗Geiſter wieder in Ordnung 
zu bringen ſuchen. Das erſtere geſchie⸗ 
het durch Remedia excitantia, von wel⸗ 
chen wir bereits im vorigen Capitel ge⸗ 
handelt. Von dieſen erwehlet man die 


allerkraͤfftigſten, als die Dia volatilia, 
Doſa & Sola, die deſtillirten, ſcharffen 
und aromatiſchen Oele, als Oleum Succi- 
ni, Rutæ, Rorismarin, Lavendul. Cardamom, 


Caryophyli, Majoran, Salviæ, Spiez &c, 
welche man entweder unter Schlag⸗Waſ⸗ 


ſer und Spiritus miſchet, oder mit dem Oleo 
expreſſo Nucifte zu Balſamen macht, und 
Pulße, das 


Leibes beſtreichet und einreibet, auch da⸗ 


von denen Patienten etwas in den Mund 


gieſſet, zu welchem innerlichen Gebrauch 


man beſonders die vonCaftoreo praͤparirten 


Artzneyen recommandiret. Bey Sanguineis 


laͤßt man fo fort eine Ader öffnen, bey hleg · 


maticis aber ein ſcharffes Clyſtier oder 
Stuhl⸗Zaͤpffgen aus aromatiſchen, ſcharf⸗ 


fen und ſtarck purgirenden Vegetabilien, 
Salien und andern Sachen verfertiget, 


appliciren. Die gewoͤhnlichen Ingredi⸗ 


entien find Hb, Rorismar, Salvia, Rute, 
Thym. Origan. Serpill. Fol. Nicotian. Afri, 
Summit. Centaur. min. Abfinth, Flor. 
| Chamomill, Rom, Lavendul Rad, Pyrethri, 


Ireos noſtr. Gratiol. Hellebor, alb. & nigr, 
Ariſtoloch. Sem, Urtic, Pulpa Colocynth. 
a 8 Tro« 


Abende. 


e 
Melon, ejasque ofifüm 1 O% 


ben; andere brauchen Olum album hier⸗ 


zu, dergleichen. aber nur bey robuſten Sab. 
jeclis zu adhibiren ſtehet, und iſt Dennoch | 


bedencklich, weil der Krande in feiner Anz: 


beſonnenheit Sich nicht hel ffen kan unde 
beym Brechen erſticken koͤnnte. Zu denen | 
aͤuſſerlichen Exeitantibus rechnet man auch 
die ſcharffen Schnupff⸗Tobacke aus Flor. 
Lilior. convall. Hb. Majoran. Fol. Tabac. . 

Rad. Pyrethr. Hellebor, alb, Euphorb. Pi- 0 
per. Caſtor. &c. zubereitet, oder Oleum 
Maß, 
ſetzt auch wohl Veſicatoria hinter die Oh⸗ 1 
ren, reibet die Fußſohlen mit Eßig, Sale, 19 5 
Pfeffer, Senff und andern Rubefacienti- | . - | 
bus. Folgende Compoſitiones koͤnnen zun 75 
dienen, unter welchen ſo wohl 


Lentiſei in die Naſe geſtrichen. 


Exempel 


aͤuſſerliche als innerliche hieher gehörige] 
Arkney⸗ Mitte anzutreffen ſeyn, und zwar N 


| Sn), ſcharffe abfuͤhrende 1 3 1 0 
Rec, Summitat. Lavendul. 
Hb. Majora. 
at  Rorismafin. 0 
Flor. Salvia ana Mf, 
Pulv. Sqvillitiei ZB. 5 
3 8 coq. in font, ui, 2 
Rec, Colatur. 15. adde EN 
Mel. rutac. 4. . . 
6 Clyſter. 8 3 ar 
. abbiehend Ehyftier, 
oder Rec. Fol. Nicotian. 
a Salviæ. | 
Flor. Chamomill. ana Mi. 
Kad. Pyrethr. 3j. i ae, 
u in V fimpl; q. ſ. 


* 


Eſaige ra⸗ Ra 3 
then auch ein Vomitiy von Pro Emet. & io 
Vitæ, oder lnfuſo Croci Metallorum zu ger | 


gen in Maſt⸗Darm zu ſtecken, 
EKRec. Fellis tauri inſpiſſ. Si. Sa 


45 ae 1 9 1 ap; 36. N 
Salis Gemmæ ä 


oder Rec. Herb. Serpill. 1 
Fol. Nicotian;' 
Flor. Lavendul, daß. 
RNadic. lreos noſtr. 
FF ana zii, 
Sem; Urtic. Ji 
Coq. ke human. . = 


® Rec. Colatur. vil. diſtoly. 


Extract Trochiſe. Alhandl. 25. 
. Eifent, Caſtor. 3 ELBE 

155 „„ RE 

i Rec, Deco. Flor. e 15. 


Melis Ji. 


13855 Deen Emollient. uf icat, b. 
8 Eleduar,. Lenitiv. Ji. 
e Emetie. Au Al sv. 
Ä f. Enema. 
a) Suppe toria oder Pen | 
1 80 


Succ. Rutæ D 
Centaur. min. 6. 

Sal, Rute Di. cum . 

Melk roſat. . 30220: 

f. Suppoſit itor, S. f 


geſchaͤrfft Stuhl⸗ a pi Er { 


Ab; Clyſter. S. wie uber. 1 . 8 


Summitat. 4 min. ana ai. 


Elecduar. Hier. pier. c. ‚Agaric. en = 


Infuſ. Croci Metallor, c in. Fil 5 


m. pro Clyſtere. d 


EN 355 Ermunternde cb e 
ir oder ee e Als? a 1 | 
1 Rec. Radic. Hellebor. alb. 1 15 
„ Pyrethr. i 


Tel. . N 

Flor. Lilior. . 
 Caftor. & ana D 

Re dr 2% Pulv. 5. $ 17 5 Bu 

| erweckend Nieſe⸗ Pulver. 

Rec. Flor. Lilior, convall. 95 | 15 

Radic. Hellebor, alb. 9B. 

9 15 deſt. Caryophyll. ih; 

Majoran, ana gutt. nil. 

M. S. wie zuvor. 3 


4 1 Waſſer und Balſame zum 
Aueh, als x e Ball. Vit. 


. 2 wa 


Rec, V Melif, 


Apoplecdie. 51. 1 f 
5 ae 1 Si. e 


Adſtrac fe 1 
Rec. Olei Petre alb. Zi 155 
| 5 deſt. Succin. 
Lavendul. 
Majoran. 
Salve ana Si 
Corp. pro balſam. 4 5 
M. D. 8. 
Ohe . ſtärckender Balſam. 
A ol. expreſſ. Nuciſt. Siß. 
delt. Ruta Di. Er 
Sücein. 
Spicæ ana 55. 
De M. SA 
Haupt⸗ Balſam. 
1 195 Starckende Mirturen zum inner⸗ 


11 Gebrauch, welche in dieſer Kranck⸗ 
heit in forma potionis am Wegen zu 


nehmen ſind, al? 
Rec. v Apopledtic. opt. 5. I 
Lilior, convall, zu: ee 
2 EI, Matthiol. Zü. | — 
Lid“. . ſuccinat, 31. 


a Pen Abhandl. 


A. Cerafor. nige, 
Theriacal, fimpl. ana 36, 
Syrup. Flor. Tunic. Zvi. 


„Bahren Suna. 
Rec. 9 Lilior. convall. 


Menth. ana Zi, / 
. Cerafor, nigr, Zvi. . 


Liq. C. C. ſuccinart. 


Lilior, NE o. vin. ana a fil. [ anęv. human, ana 3. 


Ol. deſt. Sucein. gutt. ix. 
| e de Betonic, Im 
„ S. 


7 — 9 Syrup. Flor. Tomte 5. 8 


u | 

| AN IE Erwerkende Mixtur, Eifeene ae, 
55 1 lerne Re, | 

Reg. S Corslon. nigr. Zi, 


„Ketäffttge t eiffl⸗ wah i gu gr 
brauchen. 
Rec, Y Flor. Lavendul. 


SGsalviæ ana 8. 8 

Epileptic. Lang. SV. e 
. Eflent, Caſtor. Siß. wa 
Spirit. O ci FI, | 
Ol. deft, Succin. gutt. it. 


Br Syrup. Flor. Pœon. 5. 


. . . * u 
ä 


M. S. wie zubor. . 
‚Rec, V Apopledic, 311. 3 


Hirund, e. caſtor. 35. 
N FTheriacal. camphor. N 
Lig. C. C. ſuccinat. ana 3ii. 
Confect. Alkerm, compl. 5. 

M. S. wie zuvor. 


Rec. V ‚Epileptic, Ju. 


1 a 


= Serpill. I 
Lid. OT. ſuccinat. Sn 
Ben Flor. Tunic. d. 1. 

M. S. wie vorher. 6 


Da Baccar, Juniper, 314 


Wie 


5 


a 8 * 
Ba GAR 
Pe 281 25 


15 Bec. v Lilior. convall. C. in 5 


69 
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448 Erſt. Abſchn. Zweyt Th. Erſt. Abth. ritt. Claſſe, Zweyt, Cap. 


Nn 


Eſſent. Caſtor. 5. die Wund Actzney handelt, von denen 


S vol, aromatic. 56. rer Ab⸗ 

VM. D. S. eodem modo. hhandlung an unterſchiedenen Orten genung⸗ 

Rec. V Flor. Tilie c. vin. ziß. ſſamen Unterricht ertheilet. Die nachge⸗ 

„„ ne N laſſene Beſchwerungen beſtehen gemein 

int, lich in karalyſi oder Lähmung gewiſſer 

Penicul. ana Zu, Theile, als der Zunge, Augen, Haͤnde, 

Li. C. C. ſuecinat. Ziß. Fuͤſſe, oder auch innerlicher Theile, wie 
Confect. Alkerm. compl. Zit, 5 
NM. D. S. eodem modo. 


man denn meiſtens, nach dem Schlage ei⸗ 
5 8.7. Sind nun die Patienten durch Helffte des Coͤrpers bemercket, von deſſen 


ſerſtern aber der erſte Theil unſe 


ne Hemiplegiam, oder Laͤhmung der einen 


fleißigen Gebrauch ſolcher angeführten Cur wir im nachfolgenden Capitel uͤber⸗ 
Mittel in etwas ermuntert worden und haupt und ins beſondere reden werden. 
zu ſich gekommen, ſo hat man alsdenn Der ſchieffgezogene Mund, welther ge 
auch Sorge zu tragen, daß man zu Ber woͤhnlich nach uͤberſtandenem Schlage 
foͤrderung einer gruͤndlichen und beſtaͤndi⸗ zurück bleibet, wie wir bereits in der bro. 
gen Cut vors 1) die eigentlichen und ſpe⸗ gnofi angemercket, iſt ebenfalls eine Laͤh⸗ 
ciellen Urſachen hebe, vors 2) die nach⸗Tmung der einen Helffte derer zu Bewe⸗ 
gelaſſenen Beſchwerungen und Zufaͤlle gung des Mundes! beſtimmten Muſculn, 
wegſchaffe, und endlich z) ein ferneres Re. daher auch dieſer Zufall im folgenden ab⸗ 
Cicdzv verhuͤte. Was das erſte Momen- gehandelt werden ſoll. Ein ferneres Re. 
„ tum anbelanget, fo muß man zum Exem⸗ ciciv verhuͤtet man, wenn die oben ange⸗ 
pel nach Befinden derer Umſtaͤnde die fuͤhrten Urſachen gruͤndlich gehoben, und 
Volbluͤtigkeit durch Aderlaſſen, Schroͤpf⸗ in der Lebens⸗Ordnung alle diejenigen 
ſen und Anſetzung derer Blut⸗Egeln ver⸗Fehler vermieden werden, welche zur 
mindern, das dicke Blut durch Diluencia | Schwächung und -Perturbation derer e⸗ 
fluͤßig machen, den Schleim durch Incidentia | bens⸗Geiſter Gelegenheit geben, und die. 
und Salia digeftiva perbeſſern/ oder durchvo. wir fo wohl in dieſem als auch vorherge⸗ 
mitoria und Purgantia abfuͤhren, die da⸗ henden Capitel ſpecificirt haben. Nach⸗ 
von entſtehende Stagnationes und Ver⸗ folgende Compofitiones haben wir in praxi 
. durch Difcutientia, Sudorifera fo wohl zur Cur als Praͤſervirung der 
und Di Apoplexie von beſonderer Wuͤrckung be⸗ 
funden, wenn man ſie nach Unterſcheid 


geſe wachten Lebens⸗Geiſter durch Con- f enn 0 | i 
derer mſtaͤnde und mit rechtem Verſtand 


und Diuretien reſolviren und eröffnen, die 


fortantia, Analeptica und Roborantia ſtaͤr⸗ 
cken, derſelben Schlaͤfrigkeit und Traͤg⸗ anwendet, als: 0 
beit durch Exitantia zu Huͤlffe kommen, Rec, Cardamom. 8B. . 
und im ubrigen die durch Fallen, Stoſß⸗ Sem. Coriandr. Ii. . 
„fen, Schlagen Hauen, Schüſſen und de⸗ Five. 
gleichen gemachte Wunden und Beſchaͤ ) ina. ab. aua 5i ß. 
digungen des Haupts mit gehörigen Artz ⸗ f. Pulv. auf etliche mahlt. 
ney⸗Mitteln und Chirurgiſchen Handgrif oder Rec, Sem. Sinap, alb, ß 5. 
fen heilen, von welchen letztern eigentlich! Caudbebar, 31. 


Coarda- 


« 


er... dom 1 Scha. re 


Er ; 


N Crime 1721 
5 N M. f. Pulv. 8. > 


Sams + Rärchend Pulver 05 eiche 


mahl. 


Roriſm. ball, 
"Eavenidul 56. 
% M.S 
Haupt⸗ ſtaͤrckende Eſſenz. 


Davon alle Morgen 20. Tropffen, des I 
Abends aber = SO Xi oder Liq. C.Cfüc- | 


einat. zu 20, bis 30. Tropfen gebraucht 
werden koͤnnen. 
oder Rec, Eſſent. Ceſtor. Ba 
| Succin, ana zi. 
Obe aniſat. 
ſuccinat. ana Jii. 

N. 80 30. Tropffen auf einmahl. 
Ingleichen wird eine Effenz aus ana Sal- 
viæ, Zedoar, und Caſtorei mit = ON ci 
extrahiret, wie auch die oben p. 270 an⸗ 


geführte K Fulig, gute Dienſte a oder 


Rec. Eſſent. Caſtor. = 
“» Lilior, conyall, ana di, 2 
Tinct. Corallior, 55. 5 
. FON >. „ 
miſce pro doſi gutt. xxx. 
des Tages etliche mahl. 
Kec, v Lavendul. c. vin. 50. 
Apoplecdic. Zi. | 
| 2 formicar, acid. zu. 
Dent. Hippopotam. , N, 
Sucein. abi, Me 
Unicorn, ver. præp. ana a di 
Cinnabar. 8 ii 55. N 
5 Syrup Flor. Tante, 35. | 


men. | 
Rec. E "Geralor, nigr. | 
! ‚Lilior, convall, c. vin. 


ER ana 3, 


N. 


Rec N len, Rorifimarin ‚zü uf, Eſſent. 


M. 8. | 
Cine Traͤncklein ee zu neh 


N. Ceraſor. nigr. sin 
Etſſent. Caſtor, Ziß. 
Sal. vol. C. C. Di. 
5 Hi \ Sucein, 5. 
Fyrup. Stœchad. Arab. 30. 
M. S8. wie zuvor. 


1 bee V Apopleäic, 


Magnanimitat. ana 8. 1 85 
Ceraſor. nigr. 1 
Serpill. ana v. 
‚Eileut, Caftor, Zi. #8, 
Ei Succin. „ x 15 
Fyrup. Flor, Anthos u = 
MN. S. wie zuvor. 
Rec, Corall, rubr, ‚pr&p. Zi. 
Cinnabar. 8 ii 35. Br 
Sal. vol. Succin, 3% PR? 
Cubebar, 38, 
ar f. Pulv. 8. 


* 


Haupt⸗ſtaͤrckend Pulver aufbeepmahl 


Rec, Dass Flor. Rorifmaris, 
| Salvie, 
| nn ana 5 
Coned. Alkerm. 
Sem. Sinapi ana Su, we 


— 
ir 


Caardamom, 


Cubebar. n 
Syrup. Flor. Tunic. 9 g . | 
| f. Electuar. S. AR 
praͤſervirende Haupt⸗Lattwerge. 1 


e 125 Rec, Conſerv, Flor. Antlios Zi, 


Meliſſ. 31. 
i Cortie Aurant. cond, Ivi. 
ingib. condit. 35. | 
Senne Erucæ. 
| Sinapi ana Zi, 
& " Cardamom, 
Cinnamom. 
Ciubeb. 
Sal. vol, Succin. ana 31. 
Syrup. Flor. Pœon. q. f. 
f, Electuar. 


Ges 2 Rec. 


EN 580 Rec, Sr F vr i, iR MER, } 
Mie ie ar, j,. nn N. 
Scammon. Prat. gr. 115 1 
f. Pulv. S. wie dubor. , 
ee Mercuri dule, S. ER Ne 
Scammon. Prat. gr. vi. cum 
Conſetv. Flor. Tunic. d 
5 f. Bolus 8s? 
Pate Zucker auf einmahl. 
e Mb. de Succin. Craton. | 
Extract. Abſinth. ana 96. 


9 8900 acer. ana a 

| Corall. rubr, pie Ep. 

e Unicorn. „„ 
Cinnabar. a de vr Huf 
Sal, vol. Succin, ana 51. 
Ol. deſt. Succin. 17. 

in 5 Fyrup. Meliff. q. . 5 

16 f. Elecluar. i 


kee. e Conf or. Anthos 35. “in 9 Trochiſe. Bun. er. ie & 
Zingib. condit. 36. 5 a deft, Sucein, 5 75 ü. 
Sem. Erucz MN en) aa 15 
Srinapi ana Al „ Eſtent. Bit ver, q. 
Cardamom, = 1 k. Pilul. S. . 


CuVbebar. ana 35. 
Confect. Alkerm. a. ge 
. Electuar. 3 en 1 
Rec. e emetic- Mynf. gr. ü. 
Sal. Ammoniac. gr. ix. 
Eu, gr Pulv. S. 5 
ac Pulver auf aumahl. 


5 buen auf emaht. 

% mec dulce. ge vin. 
Dagmar ach 
13 4 Extract. Hellebor. nigr are gr. vi. 
Trochiſc. alhandal. r. Be 
ee Eſſent. Succin. q. . 
13 . I. a. Pilul. No, &x. D. 8. 

| Pillen auf ine, . 


23 2 N N 0 Ks 95 ai 

| a 5 1 Das dritte curl. . 5 „ 

V p Para ya 5 . B 

. Won der e 1 
158 | 0 125 N | A Es hat disc d aladie ebenfalls 
1 77 Refaähzio Darsieulavie, die ihre gewiſſe Gradus. Der gelinde iſt / 


Laͤhmung, iſt eine Kranckheit „inf wenn man n Anfangs nur eine Sck wache 
welches gewiſſe ſowohl aͤuſſerliche als in. in einem Thkile verſpuͤhrt, wodurch nach 
nerliche Theile des Coͤrpers die natuͤrliche | und nach der gantze Motus des leidenden 


Bewegung und Empfindung entweder Theils verhindert wird, und dieſe iſt ge⸗ 
gaͤntzlich oder zum Theil verliehren, die meiniglich mit Aridura oder Schwindung 2 
davon affieirten Glieder aber gantz ſchlapp verbunden; dahingegen ſchon vor einen 
werden, wobey man bey einigen eine Auf⸗ groͤſſern Grad zu halten, wenn auf ein⸗ 
ſchwellung, bey andern aber ein Schwin⸗ mahl Fuͤhlen und Bewegen aufhoͤret, 
den, bisweilen mit Schmertz, meiſtens und bars affeda dabey jaͤhling anlaufft 
aber ohne Empf indung 0 il vers | und aufhioit, welches man wget der 
führer ee g | f kose 


a 


| derjenige Affect, welchen man Seuporem, 
a 85 Einschlafen derer Glieder nennet, 
und welcher mutato ſitu corporis von ſich 


. Laͤhmung als eine Wuͤrckung auf den 


doch auch ohne vorhergegangenen Schlag 


ten, von vielen andern Neben⸗Urſachen 


ben ſo beſchaffen, daß ſie entweder die 
Nerven von ihrem erſten Urſprunge , nehm⸗ 

lich dem Gehirne und Ruͤckgrads⸗Marck ſen oder Getraͤncke hinterzuſchlucken. Pa · 
an bis an die Muſculn druͤcken, preffen, 


und mithin den Einfluß derer Geiſter auf gang wider 


wie von Ameiſen, nach und nach wieder 


ſehr gemein, gehoͤrt aber eigentlich nicht 
hieher. 


auch die einflieffenden Spirieus en 
und folglich keine Iuſtrumenta motus vo- 
luntarii mehr abgeben koͤnnen. Derglei⸗ 
chen Effedus werden ſowohl in Nerven 


dige Arbeit, wo man auf einerley Art ei⸗ 
plexie erfolgt. Wenn nur auf einige nerley Glieder öfters bewegen muß, durch 
Zeit durch Preſſ⸗ und Druͤckung gewiſſer Verrenckungen und Ae derer 
Gefaͤſſe ein und das andere Theil Gefuͤh⸗ Gelencke, arthritiſche Zufaͤlle, Stufe, reiſ⸗ 
le und Bewegung verliehrt, ſo entſtehet 
und andere hefftige Schmertzen, F Beſchäͤ 
digungen derer Nerben und Flechſen von 
aͤuſſerlicher Gewalt, oder auch durch mer⸗ 
nfecurialiſche, autimonialiſche und andere 
mineraliſche Daͤmpffe, wie man derglei⸗ 
chen als eine Urſache der Laͤhmung ofter⸗ 
mahls bey Bergleuten, Schmeltzern, 
Goldſchmieden, Schrifftgieſſern, Toͤpf⸗ 


ſelbſt, unter Empfindung eines Kruͤbeln 
nachlaͤßt. Dieſer iſt denen Vollbluͤtigen 


§. 3. Die naͤchſte Urſache Ie eben wie 
brauch der Salfoattons,Cur und po fort, 
bemerckt. 

Organa motus voluntarii, und ſo fern die 5.4. Die Kennzeichen find. aus der ge⸗ 
Schlag folget, wie man gemeiniglich in 
der Hemiplegie mene auch die 


und ohne Bewegung haͤngt, auch meiſten⸗ 
Caufz oecafionales einerley. Weil aber 


theils keine Fuͤhle hat. In der Hemi- 
‚plegia kan der Patient weder Hand noch 
Fuß auf der beſchaͤdigten Seite regen, die 
Surah iſt ſtammelnd, und der Mund 
bey denen mehrerſten ſchieff gezogen. In 
barelyſ Lingur fehlt Vox artieulata, und 
wenn Larynx oder Pharynx gelähmt, ſo iſt 
man nicht vermoͤgend, etwas von Spei⸗ 


Paralyfes entſtehen koͤnnen, fo obſerviret 
man, daß ſolche, auſſer denen angefuͤhr⸗ 


herkommen. Inzwiſchen ſind alle dieſel⸗ 


ralyſin Vefice urinarie und Ani erkennet 
man, wenn das Waffe: und der Stuhl⸗ 
Willen fortgehet. 


aquetſchen, berſtopffen, oder gar zerreiſſen, 


dieſem Wege unterbrechen, oder die Mu⸗ F. F. Die Lähmung iſt uberhaupt ſehr 
ſculn ſelbſt dermaſſen übel zurichten und ſchwer zu heben, abſonderlich wo das Ge⸗ 
verderben, daß ſolche ſodann weder ihre fühle und die Bewegung gaͤutzlich man⸗ 

4 batuͤrliche Elaſticitaͤt RU, u gelt, Auf eine nach und nach ſich ereig⸗ 


Gg IN hende 


von 19 0 en . 


= dosen Stehbei n mit fr den u Schlag Abo 
 plexiam particularem oder Paraplegiam zu 
nennen pfleget. Iſt die eine Helffte des 
x Coͤrpers vom Fuß bis auf den Kopff ge⸗ 

laͤhmet, fo heiſſet man ſolchen Zufall He. 

‚miplegiam oder Hemiplexiam, dergleichen 
gerne auf den gelindern Grad der Apo⸗ 


ſende Gicht, Podagra, Scorbut, Colic 


8 fern, ingleichen nach unrechtmaͤßigem Ger 
bey der Ohnmacht und bey dem Schlage 
der geſtoͤhrte Einfluß derer Geiſter in die 


gebenen Beſchreibung deutlich genung, in⸗ 
em insgemein der gelaͤhmte Theil ſchlaff, 


als Muſeuln verurſachet, z. E. durch 555 
ſtarcke Erkaͤltungen, ſchwere und beſtaͤn⸗ | 


\ 


— 


s F. a 
Fir = N N N 1 


422 Exit, Abſchn. Zweyt. Th. Erſt. Abth. Dritt. Claſſe, Dritt. Capit. 
nende Lähmung folgt Schwinden derer Geneian, Valerian. Leviſtic. Mei, Ir, Flor. 
Glieder, auf eine gaͤutzliche und jaͤhlinge Cyper, Gumm. Ladan, Bdell. Galban. Am- 
der kalte Brand oder Abſterbung. Wenn mon, Styrac. Calamit. &c, aus welchen ſo⸗ 
die Laͤhmung vom Schlage entſtehet, ſo wohl zum innerlichen als aͤuſſerlichen Ge⸗ 
hat man ſich immer eines neuen Recidivs brauch Spiritus, wie oben p. 25 5. zu le 
zu beſorgen. Diejenige Lähmung, wel⸗ fen, Eſſentzen, Tincturen, Elixfre, Infuls, 
che von Beſchaͤdigung der Medulle ſpinalis Decocta, Bähungen, Bäder, Kraͤuter⸗ 
z. E. durch Verrenckung derer Wirbel- Saͤckgen, Umſchlaͤge, Liaimenta, Balſama, 
Beine verurſacht wird, iſt ſehr gefahrlich.| Pilafter und dergleichen verfertiget wer⸗ 
Wo die Nerven entzwey, oder die Flech⸗⸗ den. 
fen zerriſſen, kan man gar keine Reftitution] 8.7. Als Specifica und beſondere Mit⸗ 
heffen n tel zum innerlichen Gebrauch recomman⸗ 
§. 6. In der Eur hat man vors erſte diret man das Pulver von Regen⸗Wuͤr⸗ 
die hierzu Gelegenheit gebende Urſachen z. mern mit etwas Zimmet⸗Oele vermiſcht, 
E. wenn die Laͤhmung von Luxationibus . Lumbr. Yitr, volat. Formicar, acid. die 
herkommt, muß das ausgerenckte Theilſ aus Succino zubereiteten Medicamenta, als 
vor allen Dingen wieder eingerichtet, und Sucein, prep. Eſſent. & O vol. Suecin. 
die ausgedehnten Flechſen und Ligamenta Liqu. C. C. fuccin, Eſſent. Caſtor, inglei⸗ 
gehoͤrig geſtaͤrcket werden. Sind Affectus chen die Dis volatilia, als C. C, Sangu. 
arthritici, Fluͤſſe, Scorbut, Colie, mercu- & Cerebr. human. O ĩei ſuecinat. &c. mit 
rialiſche oder andere mineraliſche Daͤmpf⸗ einer Tingurs Si oder Merallor, verſetzt, 
fe Urſache, fo hat man die Schaͤrffe derer) welche Compofition D. SAHL Mixturam 
Saͤffte durch dienliche Temperantia zuftonieo. ervinam zu nennen pfleget; um 


verbeſſern, und durch Purgantia, Diapho . aͤuſſerlichen Gebrauch das Ameiſen⸗Bad, 


retica, Sudorifera, Diuretica und andere Baͤhungen von Weinhefen, zu Einſchmie⸗ 
abfuͤhrende Mittel bey Zeiten materiam ren der gelaͤhmten Glieder . Formicar. 
acrem & obſtruentem wegzuſchaffen, wo⸗ Lumbric, Oſtr. Catarrhalis, ON ci fuceinat, 
von gehörigen Orts ausführlicher ſoll ge⸗ & lavendulat. mit etwas Venediſcher Seif⸗ 
handelt werden. Vors andere muß man fe vermiſcht, ingleichen zum Salben und 


ſich bemühen, die geſchwaͤchten und ſchlapp Linimenten Gumm. Galban; Ol. Laurin. 
gewordenen Theile durch kraͤfftige Mittel Petr, Limac, Vulpin. Laterit, Scarabæor. 
zu ſtaͤrcken, und die entwichenen Lebens⸗ majal. Succin, Baccar. Juniper. Pingved, | 
Geiſter wieder dahin zu leiten; das erſte⸗Caſtor. Vulpis, Cati, Muris alpini, Urfi, 
re geſchiehet durch ſogenannte Nervina und Taxi, Ardeæ und ſo fort, von Compoſitis 
Tonica remedia, dergleichen find Hb. Me. Unguentum Nervinum, Baif, Nervin, Arre- 
liſſe, Thymi, Mejoran. Rorismar. Beton. gon, Agrippæ, de Bdellio, dergleichen S 1 
Salviæ, Chamzpyt. Chamzdr, Serpill. Ori“ ben und Pinguedines beſonders ihren Nu⸗ 
gan. Mari ver. Baſilici, Puleg. Fol. Lauritzen haben, wo Schwindungen derer 
Flor. Anth, Rute, Stœch. Arab, Primul. Glieder dabey find. Einige Pragiei mas 
ver. Lilior, convall. Lavendul. Spic, Nard.| chen groſſes Werck von dem auf eine ſon⸗ 
Chamomill. Rom. Matric, Tanacet. Melilot. derliche Weiſe im Braten mit allerhand 
Calendul. Rad, Helen, Imperator, Angel. Aromaticis vermiſchten Gaͤnſe⸗Fett, deſſen 
| 1 e e 


* 


— 


REN TERN von ber Lähmung. a 28 En 423 


BEN 


 Bubenitung in 0 80 Medico un? 1 
ter dem Titul Paralyſis gelehrt wird, wel⸗ 
ches wir Ahe e Erfahrung Aberlaſ⸗ 


ſen. a Er 


8. Um en Zufluß derer Lebens. eie 


ſter deſto kraͤftiger wieder zu denen ver⸗ 


laſſenen Organis zu leiten, kan man zu de⸗ 
nen jetztbeſchriebenen aͤuſſerlichen Reme⸗ 


diis nervinis auch einige Excitantia acriora 
ſetzen, dergleichen iſt Euphorbium, Zingi⸗ 
ber, Piper, Sem. Sinapi, Eruce, Rad. Pyre- 
thri, &c, welche entweder mit vorerwehn⸗ 
ten Salben, oder mit ſcharfen Wein⸗ 


Eßige vermiſcht, und ſodann zum Anrei⸗ 


ben derer gelaͤhmten Glieder gebraucht 
werden. Man laͤßt dabey Partem afle- 

. dam wohl bewegen, und mit warmen Tuͤ⸗ 
chern reiben, daß dadurch Die adhibirten 
Topica beffer eindringen, und der Einfluß 


derer Lebens⸗Geiſter befoͤrdert wird. Ei⸗ | 


nige loben das Peitſchen mit Ruthen und 


Brenn⸗Neſſeln, welches aber mit Behut⸗ 
ſamkeit und Ueberlegung zu brauchen, da⸗ 


mit man bey Leuten von hitzigen Tempe⸗ 


ramenten nicht Entzuͤndungen und den 


kalten Brand zuwege bringe. Andere 


ruͤhmen die Application derer Dae 


und trockenen Bad⸗Koͤpffe. Die alten 
Medici brauchten Dropaces und Picatio- 


nes, oder feſt anklebende e Pfaaſter, welche 
ſie über die gelaͤhmten Theile legten, und 
hernach auf einmahl wieder abriſſen, in⸗ 
} gleichen ihre Pheenigmos, Sinapiſmos und | 
andere Rubefacientia, von welchen wir in 
dem erſten Abſchnitte unſerer Abhandlung | 


mehrere Nachricht ertheilet haben. Der 


nen angehenden Practicis haben wir zur J 


Nachahmung folgende Tapes bey⸗ 
gefügt, und zwar 


1) aͤuſſerliche Linimenta, Salben, Baͤ⸗ 


hunde und e als zum Exempel: 


Rec. rg: Far . 
Pingued, muris ale, 9a . 
01 e, Rute 
e 
- Succin, aa Si. 
Lavendul. 
Juniper. aa dij. 
Balſam. Peruvian, Ziß. | 
f. Linimeut. 8s. 5 
Glieder. Bann; 
W Pingued. anſerin. 2 1 
human, aa ü. ö 
5 Obi deft, Terebinth. 3, 
Baccar. lebens 3. 
ler ei: 


Stieder- Salbe. „ | 
a Axung, eri „ 
human. aa. 7 
Olei Terræ Ziij. e 
f. Liniment, 8. 
Glieder⸗ Salbe. „ 
Rec, Pingued, human, 55 
Olei Lumbric. Ver, 57. er 
Petræ 3iij, 8 
Suecini Zi. „ 
MI. S. wie vorher.. 
Rec, leid, Majorn, 
Salviæ aa Mj. 
95 Roriſmarin. i. 
Bacc. Juniper, Ziv, 
Lauri 5ij. 
Radic, Pyrethr, 31. 
Inciſ. contuſ. 8. 
Species zur Van, 
Rec. V articulor, ad extra Zu), 
„ 
8 8 115 35. 


1 


55 


Stiche ärckender re. Be 
Rec. Spirit. vini camphorat. Züjs 
Lumbric. Ye. 5j. = 
Eſſent. 


. Eflent, Caſtor, vj. 
M. S. wie wubot. 


wu 2 Lumbric. Vllt. 2 a, g N 


2 aa 11 


| "M. 8. wie e 
Bec, v "Apopledic, 3111. 
. Lumbric, Vſtr. 
S dci fuccinat, aa 35. 
MD, S. wie e . 
Rec, Herb, Lavendul, 
Majoran. 
Rorismarin. 


Be, Be N 


Lavendul. 
Lilior, convall. 
oriſmgrin. aa P. ii. 
Bacc, Juniper, Ei 

Sem. Sinapi ʒvi. 

Caſtorei zii, 

Piper. nigr, Ziß. 

Conciſ. contuſ. 


Flor. 


X gieſſe g. ſ. drauf, laß es digerkken, dann 


fFf;lktrir es zum aͤuſſerlichen Gebrauch. 


2) Innerliche Medicamenta, 3. E;Pore-| 
ri Decodum, mit welchem er viele Para- 


. 9 5 will reſtituirt haben. 
i ‚Rec, Raſur. Ligni Saflafras Zi, 
Baccar. Lauri Ziß, 


1 koche es in W yj. Wein auf die 1 


Ingleichen koͤnnen auch andere Decoda 


Lignorum, oder ein guter e ee 
eine Aderlaß am Fuſſe, und hernach in⸗ 
Anerlich die nur jetzt ſpeeificirten Tonico- 
NNervina, aͤuſſerlich aber kan man aus eben 
25 denſelben verſchiedene Decocta, | 
Mixturen und Linimenta zum Ausſpuͤh⸗ | 
len und Auspinfeln des Mundes verfer⸗ 
tigen. 
Gicis p. 883. hat Be Deren 
| sofihlngen: N + 


gantz dienlich ſeyn, z. CE. 
Re Kier. Chamædr. 
208 Chamæpit. a Mi. | 
| rio. ‚Antlos, | 
Primul. ver. 
80 ‚Salvie aa P. Ii. 
Radic, ‚Angelic, 
Heiss Imperator. 
Ilx¶„«eos flor. aa Ji. 


E erben, eib. r Abh. Deitt, € 


Salvi a M.., 


Fol, Senn. ſ. ſtip. 3 e 
Corti. Radic, Eſul. 55. TREE 
Coardamom. 8 

Cubebar. ana Ziii, N ee 

C 

den contuf, f. Nodulus, 8 


N Glieder⸗Puͤſchel ein. 
& Io. HARTMANN und 

I ben öfters viel Gelaͤhmte mit folgendem 

| Paten gantz gluͤcklich und vollig geheilet: - 


"MICHAELIS ha⸗ 


Rec., Of, human. præp. 35. 

Cinnabar, 8 ii Di. 

Sal vol. Succin, gr. xi. „ 
Me ba e | 
Staͤrckend Haupt⸗und Glider Dur 2 

ver auf zwepmahl. 


| Rec, a Succin. Jil. 


Caſtor. : 8 War 


. Lumbric, Ir. vola, aa 5. 
d MDNS 


60. >. Tropffen täglich dremahl. 
Rech Spir. Formicar. i 
VMueliſſæ aa Zi. NE 
Etſſent. Lilior, convall, Zi. _ 
MI. S. wie vorher. 
Rec. N Metallor. 5I. 
EL , , | 
M. 8. 50. Tropffen auf „ 
517 9. In Paralyſi Linguæ braucht man ; 
bey Temperamentis phlegmaticis die zu 
Anfang recommandirten Purgantia und 
Clyſtire, bey vollbluͤtigen Perſonen aber 


Infuſa, 
JUNCKERuS in ſeinen Tabulis Pra. 


kee. 5 


ö „ Majoran, Ten of 
Se, er Wise 


Serpill. aa Mit, 9 855 17 N 2 RT ea 
Flor. Lavendul. J 88 or 255 Nin 5 
re „„ Ellen. Sucein, 
Fpier aa Mt: 5 Cat 
Codecil. M. infund. W 4 . com. co. 5 Ye : 1 5 1 ih 5. 5 
2 ae latur. adde ee ne ne un Ambre *. 
e . O vol. & Hol. 35. nel. anthos. Eu 5 
i 7 Di Rock Ji. M. 


M. S. öffters damit den Mund auen „Von 55 bacio Veh ic uriaariet 105 

fpübten. BT Ani wollen wir ‚gehörigen Orts, nehmlich 
In unſerer praxi haben wir öfters ei⸗ von der erſten im Capitel de Diamne, und 
nen guten Effect verſpuͤret, wenn die Pa⸗ von der letzten im ee de 3. Procidentia 
tienten des Tages rohe ma 1 von nacht Ani manbelte: 28861. 75 j 


ae e AIDS Das Vierdte Capitel. Mr | 
"DE SPASsMO SIVE CONVULSIONE, 


Dh: Krampf. 3 5 f 1 


2 9. Lehen Benz im ſche, wenn nur ee Stieder davon ‚ans 
* ins Br Cbnvi en der Brampff gegriffen werden, einzutheilen, der allge⸗ 
— iſt das Gegentheil von der nur jetzt meine Spafmus hat drey Gattungen, nehm⸗ 
beſchriebenen Maladie. Denn wie in lich 1) Zeranum, wenn der gantze Coͤrper 
der Paralyſi die Fibræ ihre, natürliche ſteiff und wie ein Holtz oder Statue unbe⸗ 
Spannung verliehren, und gantz ſchlaff weglich, und auf keine Seite weder vor⸗ 
werden, ſo ziehen ſich hingegen bey Spafmis noch hinterwerts zu beugen iſt, 2) Empro- 
die Muſculn und Flechſen wider Willen Abotonum ,, in welchem ſich der Leib vor⸗ 
derer Patienten dermaſſen zuſammen, daß waͤrts kruͤmmet, und 3) Opiffhotomum, da- 
die auſſer dem daher ihre Bewegung ha⸗ von der 1 e cen >. 
bende Theile contract, ſteiff und unbeweg⸗ 
= lich 8 a nee ven, Sue, £ Du 


; ikea auch 
me 
| Ben onem. | 1 — 
des. Man t die 2 gemeini⸗ / 
x ‚glich i in univerfales, allger eine, wenn der von 1 ——0 Seiten ſchieff gan wi . 
a gane Leib,, und particulares, abſonderl⸗ fange, Oris, das Maul- Gefperr, wenn 
8 8 Abbandl, Ne 1 70 Hhh ee. | der 


age de Fe 855 o ner) Te fe ei | Centeseti9s eee * 3 
"gel ſchiehet, nennen Diſtorſionem und dergleichen eum dolore 
Tyiſenum. Die verurſachen. Zu der erſten Gattung ge⸗ 
Sp: hrs an Händen, 5 F. ssen, Wadenund ben Gelegenheit alle diejen N 
ſo fort, welche insgemein nicht lange dau⸗ caſionales, welche bey der Paralyfi find er⸗ 
ren, heiſſet man Spafmos flatulentos, die zehlet worden, zu der letzten aber alles, was 
Italiaͤner Cramfum. Das kinſchlafen de⸗ in denen Fibris muſeuloſis und tendineis ei⸗ 
rer Glieder aber, welches wir im Deutſchen ne Irritation und ſchmertzhaffte Empfin⸗ 
auch bisweilen den Krampff zu nennen dung zuwege bringen kan, dahin gehören 
pflegen, gehöret mehr zu denen Fehlern ſcharffe ſcorbutiſche Saͤffte, hitzige und 
des Gefuͤhls, und ſoll davon in dem Ca⸗ corroſiviſche Sachen, welche entweder zu⸗ 
pitel! de 3 gehandelt werden. flaͤlliger Weiſe mit Eſſen und“ Trincken zu 
| 8,3. D le naͤheſte Urſache iſt zwar übers | ſich genommen, oder durch die Gaͤhrung zu 
haupt eine widernatuͤrliche, und ohne un⸗Corroſiven werden, die in empfindlichen 
fem Willen ſich ereignende Zuſammen⸗ Theilen gezeugten Caleuli & Tophi, Tumo- 
ziehung derer Muſeuln, doch koͤnnen wir uns res, Inflammationes, Suppurationes, Exul. 
dieſelbe vornehmlich auf zweyerley M eiſe cerationes Würmer, Miltz⸗ Beſchwerun⸗ 
vorstellen. Eine geſchiehet, wenn an ge⸗ gen, Verletzungen derer Nerven, Flech⸗ 
wiſſen Theilen einige Muſculi ſchlaff und fen „Muſeuln und anderer empfindlichen 
70 paralytiſch ſeyn, deren Antagoniſten aber Theile. 
noch ihre natürliche Elaſticitaͤt und Span⸗ F. 4. Die Kennzeichen ſind aus der im 
nung haben. Denn wenn z. E. die Ex. erſten und andern §. gegebenen Beſchrei⸗ 
tenſores ihren Tonum! verlohren haben, und bung dieſer Maladie herzunehmen, woraus 
mithin deren Fibre gaͤntzlich relaxiret wer⸗ auch deren Unterſcheid gar leicht wird koͤn⸗ 
den, ſo ziehen ſich die Flexores fü. weit ju- nen eingeſehen werden. Von dem mans 
ſammen, als ihre natürliche Crifpatura oder cherley Ausgange und Endigung derer 
Vis contraclilis gehet , weil ihnen die nach- | Convulßonum hat man aus der Erfahrung 
gebenden Fibre der entgegen ſtehenden folgende Prognoſes angemercket: Univer- 
Muſeuln i in motu tonico nicht die Wage ales ſind mit groͤſſerer Gefahr als die Parti- 
halten konnen. Indem nun alſo der gantze culares verbunden; Tetanus endiget ſich 
Muſcaulus verkuͤrtzet, und folglich Finis na⸗ nach des HIPPOCRATIS C Obſervation Sect. 5. 
her zu feinem. Principio gebracht wird, ſo Aph. 6. innerhalb 4 Tagen nach deren 
muß nothwendig der hiervon bewegliche Verftlieſſung entweder der Tod oder die 
| Theil gebogen, und zufammen gezogen wer⸗ Geneſung erfolget wenn zu dem Tetano ein 
den. Die andere Art entſtehet, wenn ge⸗ Fieber ſchlaͤgt, ſo wird die Kranckheit da⸗ 
wiſſe Muſculn empfindlich geprickelt, ge durch gehoben, Seck. 4. Aph. 57 Die 
ſtochen und gereitzet werden, durch welche Particulares werden vor mehr oder weniger 
unangenehme Empfindung ſich ſodann die gefaͤhrlich geurtheilet, nachdem die hier⸗ 
Fibræ criſpiren, — 55 wenn alle durch verletzten Theile mehr oder weniger 
Muſculn zugleich affteirt werden, eine zu Erhaltung des Lebens noͤthig ſind; Spa. 
Seon und Nigi ita oder b ferne nur lmi, welche von eee r Winden 
ve und 


ndern B 5485055085 des Gene | 
uͤck⸗ 5 ck. Rand en me find | | 


vorhergegangenem Schlage zuruͤcke, und 


ers in hitzigen Fiebern cum deliriis be⸗ 


Jahren Affedusarthritici,bey alten Leuten 

Schlag⸗ und Steck⸗Fluͤſſe, oder auch Laͤh⸗ 
mungen; Spalmi flotulenti, wenn fie nur 
nicht laı nge anhalten, u und nicht ſo gar ofters 


wiederkommen, haben zumahl bey voll⸗ 


bluͤtigen Perſonen nicht viel zu ſagen, ſon⸗ 
dern vergehen gemeiniglich von ſich ſelbſt. 


C. 5. In der Cur hat man wohl Acht zu f 


haben auf die Urſe achen, von welchen die 
| Spafmi-entftanden „damit man denſelben 
bey Zeiten, mit gehörigen Hülſfs⸗Mitten 
begegnen koͤnne. Iſt eine Paralyfis gewiſſer 
Miuuſculn vorhanden, wie im 3 $. gewieſen 


worden, ſo ſind nach Unterſcheid der um⸗ 


ſtaͤnde, die im vorhergehenden Capitel for 


wohl innerlich als aͤuſſerlich ſpecifieirten Be 


Medicamenten zu gebrauchen, und die 


Topic» beſonders auf den Ort oder Seite 
zu appliciren, wo die Mufeuli paralytiſch 
ſeeyn. Kommraber eine ſolche krampffigte Fete enen u. Schweiß⸗ 


Zuſammenziehung von ſchmertzhafft r Pri⸗ 


1 ein n Edu dec i anf f N 
bachlaßt. Die Scharfe des Gel R 11 lüts ut 1 


; con derer R OR once a mos 
Ss eynicus. "bleibe. fe nach 


verurſachen, hat man theils durch Remedia 


90 | idonea zu verbeſſern, theils durch Vomitoris, 
läßt gemeiniolich ein Recidiv der vorigen | 
Ki IK heit. beſorgen; Riſus ſardonius be⸗ 


Purgantia und Sudorifera zuevacuiren und 
abzuführen. Beſonders dienen hierzu die⸗ 


ſondert jenigen Purgantia, welche mit ſogenannten 
deutet meiſtentheil s den herannahenden 

Tod; Aufparticulares fj palmos bey jungen | 2 
3 erſonen folgen gerne in zunehmenden 


Anticgtarrhalibus 5 Antiſpaſmodicis und 
‚Nervinis: verbunden fun, 55 als Filul, de 
Succin. Crar, Pil. Cathol, Den, Al: ephans 
ginæ ſimpl. & c. Diagrydio, Pil. Balfern, Be- 
cheri & Stahl. Nicht minder die p. 298. 
beſchriebenen Pil. Nervige, abſonderlich, 
wenn unter ſolche Compofition, etwas vom 
2 0 dulei mit zugefetzet wird, z. E. 
Rec. Mpil. de Succin, Crat. r. xv. 
A rii dule. gr. vj. ö 
Diagrydii gr. iv. > A 
e. Effent. Abſinch. q. . 
ſ. Pilul. S. 
8 Pillen auf einmahl. 
oder Rec. Extract Pänchymag, Crollii 
- Gumm. are ana br. iv. 
lee dulc. 35. 
Extract. Trochife, Abena 
O.uaſtor gr. 70 cum 
a Ellen, Abfinth. 9. 
e T. Pilul. . 
Purgier⸗ Hillen aa d einmahl. 


treibende, ſowohl fixe als fluͤchtige Mit⸗ 


ckelung derer Fıbrarum her, ſo muß man tel mit gutem Nutzen gebraucht werden, 
vor allen Dingen unterſuchen, was hierzu als C. C. f. O, 8 diaphor. Specific. CGephal. 
Gelegenheit giebet, und wenn es abſonder⸗ Cinnabar. & ii, Flor. Dis, Unicorn, ver, 
liche Kranckhheiten ſind, dergleichen wir Raſur. Dent Apri. . C C. Sanguin, human, 
zum Ende des z $. einige an efuͤhret ha⸗ K Kere Mixtur, fi mp) = Bezoardic, 
ben, zuerſt dieſelben durch geſchickte keme . Bulſi e. 
dia, von welchen wir gehorigen Orts han 8.8, Die gewöhnlichſten Specifica ſind 
deln werden, zu heben bemuͤhet ſeyn, weil die ſo genannten era und Ner⸗ 
ö band i primario morbo der Spalmus, ven⸗ſtaͤrckende Mittel, als Specific. Cephal. 
Hhh z ö  Michae- 


rt 


r 
chion Erlebe 5 * er Wap nod. a 
p. 315g Ver m 01 um ni pi 
Ungul, Alcis præp 
Matr. Perlar, pra 0 2 
Cephalic. Eflent, Ca 15 1 10 9 0 15 
Sal vol. C. C. Eboris, Ungul,; Alcis, Osuc. ar | 
<ini, 0. Ol ephalicus, Y Epileptic. Langii, | rden auch mancher⸗ 
Y Hirund, Caſtor. e Ceraſor. nigror. Flor. ley Cataplaſmata, Unguenta, Spiritus, Eſſen⸗ 
Tiliæ, Lilior. eonvall, Paralyf. Ke. welche I ßen, deſtillirte Oele, die Glieder zu ſtaͤrcken, 
nach Unterſch gebrauchet, z. E. Oleum Terebinch. mit 
mit Anodynis, Opens und Crocatis duver Wein vermiſchet, oder mit Vite ver⸗ 
Lunden ſtehen. 3. E. 3 Oleum 7 Lavendul. W cam- 
| phorat, convulfivus, * Formicar. Lum- 
Ness “se Are. 15 ce Vſtr. Balfam, Nervin. deſſen Be⸗ 
Ko. Ungul, Ale. ana 6. |  freibung p. 282. du tefen, ingleichen Ungu, 
Corall. rubr. præp. Di. Sy ri Nerv vin. ſo p. 336. befindlich. Effentia Ca- 
Margarit. „ ftorei, C Oleum Majoran. Rutæ, Suceini, Lig, 
Einderndee Pulver auf dat C. C. ſoccinatus, St be Cati ſyleeſtr. &c. 
oder Re c. Spirit. Ror imarip. | 127 fich: 1 us lo et ieſes Lioiment or 
Salyiejana 3, 55 
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185 Rec, Olei Ferktinih 37 4 
e Ji. 2 0 i RS peil eure . 
a e e en dee e Rad, Bryon, 35 =, 
Linderung Tropffen dabon 40 bis 15 f. Unguent. S. 568 
5 . 7 so } 1 2 er⸗ 5 
0 -einmahl zu nehmen Gliede Salbe. 


di Rec. gel Caſtor. 


5 9. Schefers Pulber de den Kram; Muris Alpin. ; 00 


‚Rec, Suecin. prepa. 


- ae a ; ; Taxi 1575 770 : $ 
15 er ©. Rafut. Cranii human. ana 515 . a. Vulpis ana 55. * 
09 Cinnabar, nativ, 51 Omi ide, Bafllicon, ;» u 
Corall. rubr, præp. Re 75 
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55 a 0 X Mg, præp. w. . 


| Spieæ ana zii. 
75 Hirundin. 


r, vini camphorst. 3if. 8 0 


Rn 0 15 Talpar. 1 8 4 f. Unguent. * 
er dg Lunæ ana 35. N on Rec, Olei Lumbric. Oſtr. 5. 
2 RAN, perlat. iii. 0 5 Keine expreſſ. Nuc. Mölch, . 

M. bros 7 niere ee delt. Caryophyll, © 
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Seieil aldieſcs anbei die Lehe ploͤtz⸗ 
4 Aich überfällt, und die damit be⸗ 
5 haffteten Perſonen jaͤhling zu 
Gbodeh fallen, ſo haben ſolche die Grie⸗ 
chen Epilepſiam, die Lateiner Morbum cadu- 
cum, und die Deutſchen die fallende Sucht 
genennet; wegen der dabey vorkommen⸗ 
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een Air äutern Bader Machen, als 


er . 0 ? 9 
* 


aus Chamo mill. Majoran. Salvia, Roriſmarin. 
I Betonic. Thym. Serpill, Ruta, Puleg. Laven- 
dul. Flor. Cheyri &c. 
mercken, daß in allen Trampffichten Zur 


Schluͤßlich iſt zu 
faͤllen als Specifica zutraͤglich ſind das rei⸗ | 


Bien deft; Bafılici, item Flores Tiliæ, 


Primul;veris, Lilior. convall, Lilior. albor, 
N und Aurandlonum, ER I 


Das fünfte Capitel. 
5 E 7 P ILE SI A, 


en Kranctheit, oder 170 1 


tigkeit verſpuͤhren. Einige Kine, oder 
wie man insgemein zu reden pflegt, krie⸗ 
ſchen bey dem Anfange, laſſen den Urin, 
Stuhlgang oder Saamen gehen, knirſchen 
mit denen Zähnen, beiſſen ſich in die Zunge, 


liehen das Maul hin und her, und kriegen 


einen Gaͤſcht vor dem Munde. Wenn 
nun dieſes Uebel zur Gewohnheit gewor⸗ 


den heftigen Zufaͤlle wird dieſe Beſchwe⸗ den, und oftermahls ohne alle merckliche 


rung auch von unterſchiedenen Auckoribus 
Morbus Herculeus, ſonticus, comitialis, Juna- 
ticus, und von dem cELsoLibr, 1 27. 
Morbus major zugenahmet. | 

8. 2. Es verſtehen die Pradich hierdurch 


eine folche Kranckheit, in welcher die damit 


beladene Perſonen entweder auf eine kurtz 
vorhergehende beſondere Empfindun g/oder 


auch gantz unvermuthet und jaͤhling Ver⸗ 


ſtand urd Sinnen verliehren, die Daumen 


elch umfallen, Haͤnde und Fuͤſſe 


zucken, die Augen verdrehen, die Zaͤhne zu⸗ 
eber beiſſen, mit demKopff und gantzem 
Leib hefftige Bewegungen machen, und 


endlich, wenn ſie wieder zu ſich ſeloſtk kom⸗ 


bierku Gelegenheit gebende Urſachen wie⸗ 


derkommt, ſo heiſt es im eigentlichen Ver⸗ 
ſtande Npilepſia, die fallende Sucht oder 


ſſchwere Noth; woferne aber dergleichen 


Zucken und Bewegungen des Leibes nur 
als Zufaͤlle zu gewiſſen Kranckheiten ſchla⸗ 
gen, nennet man dergleichen zum Unter⸗ 
ſcheid Motus comvulf vos, im Deutſchen 
böſes Weſen, und bey Kindern Gichter, 
welche mit der Kranckheit, von welcher ſie 
entſtehen, zugleich a ufhoͤren, und gaͤnt lich 
wegbleiben. | 

§. 3. Die nähefte Urſache ift wegen 
der allzugroſſen Zaͤktlichkeit derer Nerven, 
welche von dieſer Kranct heit vornehmlich 


men, von allem vorgegangenen nichts wiſ⸗ betroffen werden, ſehr ſchwer zu beſtimmen. 

en, auſſer, daß ihnen die Glieder wie zer⸗ Die alten Medici haben geglaubt, daß aus 

Be und ſie * groſſe Mat⸗ denen BD Saͤfften unſeres Leibes 
bh 3 gantz 


ge zu bringen pflege, wird wohl ſchwer⸗ 
lich jemand zu zeigen, und ſattſam dar⸗ 


nenhero in der Cur dieſer Kranckheit 
5 mehr auf die Caulas occaſionales acht zu 
haben, deren unterſchiedene von denen 
Pracddicis angeführet werden, als Schmertz, 


Bewegungen, Erhitzung, Trunckenheit, 

uͤberfluͤßig Geblut, Schaͤrffe des Bluts, 
Wuͤrmer, Mutter ⸗Beſchwer, Colic, 
Verletzungen derer Nerven und anderer 


gung und Reinigung nach der Geburt, Po ‚ 
cken und Maſern, ehe fie ausbrechen, oder 


deutlich genung, das Prognofticon aber! beſchreiben. 


* 
a 


a 


S. 5. Damit man in der Cur ſicher 
gehe, iſt es noͤthig zu unterſuchen, ob der 
Patient viele und oͤfftere Paroxyſmos vor⸗ 
hin erlidten habe, oder nicht; ſo das er⸗ 
ſte iſt, ob ſie auch die Eltern gehabt oder 
nicht, ſo das andere, ob etwa eine ſchwe⸗ 
re Gemuͤths⸗Bewegung, Zorn, Verbit⸗ 
terung, Schrecken, ꝛc. oder eine aͤuſſerli⸗ 
che merckliche Alteration, Verletzung oder 
Schmertz ꝛc. vorhergegangen? wenn 
man dieſes alles unterſuchet, wird man 
leicht inne werden, ob die Kranckheit 
erblich, oder von welcher Urſache ſie ent⸗ 
Peunge n Din. gr 
9.6. Weil denn nun unterſchiedliche 
Urſachen vorfallen, ſo nicht nur unter⸗ 
ſchiedliche, ſondern auch gar widrige Mit⸗ 
tel erfordern, ſo erhellet, daß einerley 
Remedia bey allen und jeden Epilepticis 
nicht zureichen, ſondern daß man viel⸗ 
mehr die Cur nach Unterſchied der Ur⸗ 
| oderſſachen einzurichten habe. Wir wollen 
wenn fie nicht recht ausſchlagen ꝛc. hieher aber um beſſerer Ordnung willen, an⸗ 
gehoret auch noch die erbliche Dif;ofition.| fangs zeigen, was ein Medicus im Paro- 
§. 4. Die Kennzeichen ſind aus der im xyfmo thun tolle, und hernach auch den 
2. K. gegebenen Beſchreibung klar und Merhodum medendi nach dem Paroxyfmd 


— W 
5 $. 75 & 


zuthun vermögend ſeyn. Man hat dans 


Schrecken, Zorn und andere Gemuͤths⸗ 


ſchwer Zahnen, Quetſchungen, Falle, 


Theile, eingefreſſene Giffte, als Cicuta. 
Arſenicum, verſtopfte monatliche Reini⸗ 


Im r Magens und derer Gerne e er⸗ 
9959 ler Ind wegen, und dann nach Gelegenheit derer 
der dunn We nr und Rufen, Umſtaͤnde ein Vomitiv aus g emetic. 
Zupfen bey denen Haaren, ſcharf Reiben, oder Syrup Emeric, Angel. Sal. oder ein 
e Mund muß mit Viſeo ER oder gut Pürgsos aus Mercur, dulc. Refin. 
Ingul e | Scammon,, Prat. &c. zu verordnen, daß 
Daun nen und übrige Finger werden auf⸗ alſo die uͤblen Säfte abgeführet W 3 
wochen, Raute in die Naſe geſteckt, den. Z. E. a 
item Nieſe⸗ Pulver aus Ol. albo in . . Extract. "Hellebor. nigr. Bi, 


Msjoran. oder Lilior. er e 8 Mercur. dule gr. x, 
5 Extrac. Trochife, alhandl. gr. n. 


oder 
Rec. Fol. We Ol. deſt. Suceim gutt. ii, sum 
| >» Rucz: aa Zii. Eſſent. Caſtor. q. f. ee 
Flor. Lilior. ea 5. at sr in . | 
Hellebor, alb, - = Purgier⸗Pillen auf einmahl. 
Cuaſtor. aa 35. Pe 4 er Rec, Conferv. Fumar. 37. 
F. Pülv. 5 1 | Mercur. dulc. gr. Xvi. 

Hirn⸗ und N ileBulsen: Ri Feſi in, Scammon, gr. vir. 5 
Item Polium montan. = Sci, V Epi-| sera en at 
leptic. Apoplect. &c. in die Naſe gethan: R el Pomor. . . 

f. Bolus 8s. 


haͤlt der Paroxyfmus etwas lange an, | | 
oder kommt bald wieder, ſo koͤnnen in | Purgier⸗Zucker dad ma u 
der Zeit, wenn der Paroxyſmus nachlaͤſt, i 8.9. Nachdem dieſes geſchehen, und 
ſcharffe und priecklende Clyſtiere beyge⸗ der Paroxyfmus vorbey, werden ſolche 
bracht werden Mittel angewendet, welche ieglicher Ur⸗ 
Rec. Decoct. Flor. Chamomill, zwi, ſache ein. Genuͤgen thun; Daher, wenn 
1 Urin. human. zii, I die Caufs occafronalis: Hergerniß, Erboſen, 


ade?: Verdruß und dergleichen Alterstion wäre, 
Ol. deſt. Terebinth. gutt x. ſſo ſind die fogenannten nfederſchlagenden 
f. (Apfter. Mittel, als Abſorbentia, Temperantia, 


Wenn fi ch der Zufall bei Frauen durch ts mit Oibus digeſtivis verſetzt, die zu⸗ 
einen Conſenſum des Uteri ereignet, zuͤn⸗traͤglichſten. Den Schmertz lindern Ano- 
det man ſtinckende Sachen an, damit |dyne und Opiara, als Sulphur Lycopod. 
zu raͤuchern, als Rebhuͤner⸗Federn, Les Eſſentia anrepileptica, und bey Kindern 
der, Schwefel, man halt vor die Naſe Syrup. Papav.. alb. R Plor, Papav, rhœad., 
N Aa fœtida, ei volatil. Dabey aber nlcht zu verſaͤumen, was die 
E N fœtid. C. C. das Genick und Urſach des Schmertzens hebet, z. E. bey 
due ſchmieret man mit Oleo Juni. Verrenckungen, Bein ⸗ Brüchen, aller⸗ 
peri, Succin. Rute & hand Wunden, und andern Verletzun⸗ 
F. L. Nachdem auf dieſe Art der Pa⸗ gen derer Glieder muß man die Beſchaͤdi⸗ 
tent ermuntert worden, hat man den gungen durch gehörige am; u heben 
Zuſtand derer e Wege, das iſt/ n ſuchen. 5 | 6 | 
Met N . 10% 


4 32 erf. rn. Zuqh., xh. 5. 6 


F. 10. So aber die Epilepſie Fr 5 
Abbe in denen Gedaͤrmen entſtan⸗ 
den, dienen vielmehr Anthelmintica, 
oder Wurmitodtende und treibende Mit⸗ 
tel z. E. alle bittere Sachen, als Hb. 
Chamædr. Chamæpyt. Betonic. Hyperic. 


en 0. 0. 2 54 e 
b Flor. Tunic. 58. 
Starck⸗ 10 ide N f 
tät 4 Traͤne lein wider die were 
Noth, alle 2. Stunden 2. in 0 
Wenn das boͤſe Weſen zu Mutter- 
Succiſ. Sem. Saponar. Chamomill. Cardui- Beſchwerungen Tolic und andern 
bened. Semen Santonic. mit Aloe, Sucei- | ſchmertzhafften Zufallen ſchlaͤgt, e 
num und deſſen TinAur; kraͤfftiger ſind E Compoſitiones DEN: 
die Acida, als Gli, Oi, Pis, vor al⸗ a * Flor. Tiliæ. 

len aber die Mercurialia, als Cinnabar. Ceraſor. nigr. 5 0 
uèuativ. und Su, Mercur. dulc. = vu » ‚Salvieranaziß.) 3, ' 
Rec. Cinnabar, 5 357 L.iq. C. C. ſuccinat. zii, 2 
| Corall. rubr. præp. 8 | Eſſent. Caſtor. Ziß. 


Rad, Ireos flor. die in 5 Opii 21. e 

Sal. vol. C. C. 2 . „„ Syrup. Flor. . 5 
1 f. Pulv. 85 f M. S. Er, 
Pulver auf dreymahl. Einen Leffel voll auf eitmaht. iR 


Rec. V Flor. Poeon: Zi, 
Cerebri hum. c. vin, Bu, 1 
ſangv. human. effentif, 3 
h ver. ‚prapı Si. 32% 
Cinnabar. & ii 35. 1 8 . 
Laudan. opiat. gr. aß ; 
25 Stœchad. Arabic. 3l 8. 2 
VM. S. wie vorher. 


Erwachſene Perſonen im. es in 9 
Flor. Pxon, oder Hyper. nehmen, Kin⸗ 
dern aber kan man davon ein Meſſer⸗ 85 
Spitzgen auf einmahl in, der 1 8 5 N 
Milch 1 08° 1 
d.. Wide Etſchrecken giebt man ih 
Relolventia, als die Salia 17 5 x Ct 
Succin, Ungul. Alcis mit C oreo und Ru- 
; ee human, mit Efent, Caſtor. Rec. V Flor. Poeon, ZUR, 
m VIER 710 Lie, c. C. füceinat, | | Viſei corylini Bi. N 


. 155 r „ innabe mti... 
1 ur. mp 8. E. Bezoard. miner. ana 95. 


Na — 


—. 
= Va MER we 


155 88 a 255 Wee Un Laudan. hyſteric, gr. vi. Er 
4 a Fſſent. Caſtor. aa Di. N i ee ne wah, 1 a 
u N. 8. > kee. 5 Fenicul. Sr 
: Grup auf einmahl. rt 771 Flor. Lilie ana 5. 125 
1 . en Epileptic, any ae AIR {X 
le i Vitrioli e aa ‚zii, | er, L700 . C. ſuscigst. ana 56. 

A M.S. 2 Eſſent. Caſtor, Di. in 


665 „ Doopffn auf einmahl. 
A ge Ceroſor. nigr. 
Br Lilior. convall, aa 316. 1 
Epileptic, Lang. Si. se ia 


570 Fyrup. Pepav. ſimpf. q. . 2 
MN. S. wie vorher. Pre 
lee. hr Flor. P&on, ee 5 a 
Puleg. 31. u Tun: 

. S* 


> E "Epilepic, Ex; 5. 5 Zr — [ 

ai vol. C. C. gr. xü, 5 u 

Succin. gr, vi. 
raf. Flor. Pzon, Zvi. 


v as TE * 
— 
Be a 
N 5 A ar 


Ml. D. S. wie fache. 
Rec, E Melift. zii. 5 
1 Pr Salvie Zi. 


| Eſſent. Caftor, zii. 
Lig. E, C. ſucein. Ji 
Re Syrup, Flor. Pæon. Zvi. 


8 8 28 
72 


. m. D. S. wie vorher, jedoch auſſer dem 


> Paroxyfmo, 
Bey vollbluͤtigen Perſonen ft eine Ader⸗ 
laß fehr dienlich; woferne aber die ſcharf⸗ 


fen Saͤffte die Epllepſie verurſachen, ſo 
werden Radix Pzon, Vifc. quercin. Uni-| 


corn, ver. Dens Hippopotami, Ebur, Un- 
gul, Alcis, Tali Lepor. Corall. Mater Perlar. 
Cran. human, Cryſtall. montan. Cinnabar, 
8 li &c. und die hieraus beftehende Pul- 


veres Epileptici (davon p. 304 zu ſchen⸗ | 


dienlich ſeyn, zum Exempel: 
EN Cryftall, montan. Prep. ie 
Corall. rubr. præp. Dü. 
Margarit. præp. N 
Smaragd. præp. ans gr, * 
e Pülve-S; 


X 


maßl. 
oder Rec. Cinnabar, Sit 36, 
| Sal. vol. Succin. gr. xii, 
Laudan, opiat. gr, ii. 


— 


F. Cinnabar. 8 ii Jii. 
Sal. vol. Sucein, gr. xi. 
— . gr. vi. 
ten auf, viermahl. 
Rec. Cinnabar, di 
| Succin. præp. ana Ji. 
Coeaſtork gr. Xii. 
. bee 


Pulver wider den Jammer auf vier 


f. Fulv. S. auf zweymahl. . 
Rec. Cran, human. ſ. A præp. 81. 5 


e 1 


aan Re, 
LC. C. ana 50. 
Cemphot. gr. ili. 


1 15 fl. bulv. auf drehahn 


kee. Cinnabar. antimon. gr. xv. 


I». Sal, vol, C. C. 


2. Viperar. ana gr. ir. 
Ciumphor. gr. ii. 
f. Pulv. auf einmahl. 

Rec, Antimon, diaphoretic, 
Cinnsbar. nativ. 
Succin, præp. ana Bus 
Raſur. Ungul. Alc. gr. vi, 
Sal. vol. Succin. gr. v. x 
Laudan. opint. gr. i. 

f. Puls, S. auf einmahl. 

Waſſer, mit welchen jetzt angeführte Puls 


ver einzunehmen find, konnen folgende 


ſeyn, z. E. 
e V Cerafor. nigr. il. 
i Lilior. convall. 
Hlor. Tiliæ ana Ji. 
Eſſent. Flor. Anthos zii. 
Syrup. Flor. Tunic. nie 
M, aa 
Woaſſer zum Pulber. 
oder Rec. Y Flor. Pæon. Zi. 
Apoplectic. Iiß. 
Cinnamom. f, vin. 5 
Surf. . Flor. Pzon, 35. 
M. D. S. wie vorher. 
8. 12. Wenn dieſe Kranckheit etwa 
vom na . ale, ‚Atfenico, Mercur. fübli- 


REDEN ı 


ſtarcke N und das g bel i ee 
waͤre; „wer aber keine e ver⸗ 
SH N zum 


BAER ER 


Fami; 3.6 1 

Rec. Mercur. dule⸗ 5 1 
Reſin, Jalap. gr. vi. 
Cran. 1 ß A 95. 
Cuaſtor. u | 
© Sucein, ang gr. V. 
Conlerv. Flor. Pæon, q. .. 
Ar Bolus. 8. Aue 

Yung ud auf einmahl. 


5. 13, Ferner, wenn man e it, 


daß etwa die Pocken, Maſern ꝛc. vorhan⸗ 
den, oder zuruͤck geſchlagen ſind, und die 
Epilepſie davon herruͤhret, fo brauchet 
man gantz ſicher Schweiß⸗ und austrei⸗ 
bende Mittel, nicht aber ſcharffe fluͤchtige, 
ſondern gelinde, als Cinnabar, & ii, Uni- 


werden koͤnnen, zum Trunck aber kan De. 
coct. C. C. oder Eboris mit Radic, Scorzo- 
11 75 dienen. 


§. 14. Die Epilepſte derer . 


ee oder dererjenigen, ſo mit Miltz⸗ 
Beſchwerung beladen, zu curiren, iſt vor 
allen Dingen noͤthig zu purgiren, worzu 
„dieſer letzte Bolus auch dienen kan, hernach 
ſind zutraͤglich Ebur uſt. Corn. Alcis, Ex- 


tract, Radic. Pon. 5 diaphoretic, martial. 
Antihect. Poterii, Cinnabar, nativ. endlich! 
auch die Säure zu entkraͤfften, dienen CC.. 
uft. Lap. S, Of, Sep. und ſonderllch Li.. 
matur. Otis oder Crocus Hs aperitir. Pulv. 
In der Epilepſie vom 
Scharbock iſt der O X ci mit Elixir. An · 
kiſcorbutic. vermiſchet ‚ein gutes Wie,, 


Cachectic. KC. 


oder auch | 
Re, Spin, Viperar,. præp. 
0 Ciner. Talp. calcioar, 
Cran. human. præp. | 
ei Bezoar, oecid, ana 39. 


| Ach 


Eſſ. Fuligin. 


Socher en. ers 8 5 
f. Pulvis ſubtiliſſ. En 


| "Die DohsifehneWieffr-pibevollund 
wird mit dieſem Waſſer eingenommen; 


Res. * Beccabung. e ſucce. 
Mercurial. ana iii. 
8 DER, S. 
Baffır zum Pulver. nen 


deftill, Bafiliei, auch Flores Tiliæ, Lilior, 


convall. albor, Primul, veris, Jalmin, Au- 
rant. Moſchus. 
ſens vom Pulver aus Radic. Volerinn. Pr- 


Andere machen viel We⸗ 


oni®, Raſura Cornu Rhinocerotis, Ungul. 


Zeit mit dabey gebrauchet werden. 

Rec, Spirit. fangu. human, 55. 
Tinct. Caſtor. 

=  Eflent, Succin. ana 36, 
Sal. vol. Succin. di. b 

P. ſecund. human, Zi, 

92 . e ß, 

5 miſce, 8. 


Mixtur wider den dammeeifel wel | 
zu brauchen. e | 
| oder Rec. Rafır, Ungul, Ale. 


Dent. Hippopotam. 
Unicorn. marin. 
Kr ‚human, | 


und Cinnabari Antimonii bereitet. 
Ingleichen von der p. 270. beſchriebenen 
In denen Actis Lipſienſibus 
1682. pag. 39. wird folgende Mixtur wi⸗ 
der die eingewurtzelte Epilepſie gar ſehr 
gelobet, wenn tuͤchtige Purgantia zu rechter 


Von einigen Autoribus wer⸗ 
Iden gewiſſe Medicamenta als Specifica ges 
lobet, als Pæonia, fo wohl die Wurtzel, 
fals Saame, davon ein. Löffel voll gepüls 
vert in Wein, Waſſer oder Milch gege⸗ 
ben, denen Kindern aber eine geringere Do- 
ſis in Milch; Waſſer aus Schwalben⸗Ne⸗ 
ſtern bereitet; Pfauen⸗Dreck vom neuen 
bis zum vollen Licht gegeben; item rein Ol. 
corn. ver. W figillat, & diaphoretic. C. C. 

uf, Bezoardic, Mineral. Lap. S, Flor. Pis, 

wovon nach Belieben Pulver gemachet 


— 


pulv. 


Extract. Caſtor. 91. 
Lal Cinnobar. ii Er. vi. 
17 f. Pulvis. 


Die Dofis Baba iſt 36. bis 5 auch 150% ae 
31. vol zus recommandiret zum Troſt als 


ie von der boſen Kuandiet, oder ſchweren Roth. ; 


Pulv. Lumbric, Ver, ana Si, 5 
Moſchi 3h. . 


8 
‚ Elgolacchar, Succin. gr. . 2 
5 f. Pulvis. N 


15 ö Di Dofs dieſer Pulver iſt von Zi. bis 35 . 


7 Als ein gantz beſonderes Specifi- 
ir das Oleum Animale Dippelii 


geruͤhmt. Es hat deſſen Preparation und 


8 ler dieſer Patienten fein Pulver, Draco fi. Gebrauch zuerſt der bekannte curısra= 
gens genannt, mit welchem er gantz glücklich | Nus DEMOCRITUS oder DIPPEL in ſeinem 


viel hundert curiret haben 10 die Be⸗ 


ſchreibung iſt dieſe: 
Res. Na Moſch, ziß. 
iner. Talpæ 3ii. 
Tal. Lepor, Num. iii. 
Pulv, Carduibened. Div. 
| Ungul. 4 u 
Succin, alb. . 
Viſeci quern, ana nah 
| larger præp. 51. 
. uſt. EEE 5 
Unicorn. ver, 91 hei 
Ctran. human, Zi, 
Sem. Pæon. Zi. 
Sacchar. canar. ar 
| Fol. Auri Num. iii. 
, i 
Die Dofis- davon ir 35. bis Div. Oder 
auch dieſes, welches dem ‚Rau Rudol- 
pho zugeeignet wird. 4 
= Rec, Cinnabar, & ii 35. 
Unicorn. ver. 5 . 
25 2 . Ay 2 . . 
Vioiſci quern, ana Si. n 
F ſigillat. | | 
Gran, human. bier ana agr. av, 
Lap. Smaragd, | 
BEN: Croci ana 9b. | 
f. Pulvis. 
oder Rec. Specific. epa. Mich. ih. 
Magiſter. Cran, human. 
Fecul. Pon, ana . 
Theriac. cœeleſt. gr. v. 


Tractat: Kranckheit und Artzney des Thie⸗ 


riſch⸗ſinnlichen Lebens, Cap. 2. pag. 67. 
beſchrieben, und dem Publico mitgetheilet. 
Nach der Zeit hat ſolches der beruͤhmte 


Herr D. JUNGE ER, Medicus bey dem 


Wayſen⸗Hauſe in Halle, ſorgfaͤltig nach 
der Vorſchrifft des Autoris verfertiget, und 
die damit gemachten Experimenta in fei« 


ner Inaugural Diſputation, welche er An. 
1718. in Halle gehalten, erzehlet. Deſſen 


Foußſtapffen ſind nach dieſem unterſchied⸗ 
liche andere Medici gefolget, und haben 


ihre Obfervationes von dieſem Oleo ani- 


mali in denen Breßlauiſchen Sammlun⸗ 
gcgen hin und wieder, und auch in andern 

Schriften mitgeiheilet. Man trifft daſ⸗ 
ſſelbe anjetzo aus dem Oleo C. C. bereitet 
in denen Apothecken an, mit welchem wir 


offtermahls bey unterſchiedenen Epilepticis 
einen Verſuch gemacht haben, den ſo hoch⸗ 


55 geprieſenen Effect aber niemahls wahrneh⸗ 
men koͤnnen. 


Es verſchafft denen Pati⸗ 
enten einige Linderung, halt auch den Pa’ 
roxyſmum einige Zeit zuruͤcke, hebt aber 


ddie Maladie nicht aus dem Grunde. Viel⸗ 
leicht iſt dasjenige Oleum, welches nach 


der Methode des Herrn Junckers aus 


Hieſch⸗ Blute praͤpariret wird, kraͤfftiger, 


oder dasjenige, ſo aus Menſchen⸗Blute 


verfertiget, von noch mehrerer Wuͤrckung, 
welches zu verſuchen ſtehet. 
ſiſt 20, bis 40. Tropffen in Y conveniente 
deſtillata, ante paroxyſmum zu geben. 


Die Doſis 


Ji 2 §. 17. 


ders, iſt es nur ein Theil des Leibes, als die 


Ee erf. aocchn. Zet h. erſt abth. Ori. Elf Sichſt. Cap. 


$. 37. Die Amuleta oder Anhaͤngſel Daumen und groſſe Zehe gebunden, Ra- 
aber, fo fie ja etwas wider dieſe Kranck- dix und Semen Pzonie, Elends⸗Klau, Ei⸗ 
heit vermögen, geſchiehets eintzig aus Ver⸗ chen⸗Miſtel, Dens Equi marini: Cinnabar. 
trauen und Hoffnung, fo die Patienten aativ. an Hals gehenckt, wäre im Paroxyf- 
darauf ſetzen, doch werden fie auch zum wo ſehr zuträglich geweſen; eine lebendi⸗ 
öfftern in ihrer Hoffnung betrogen. Sol⸗ ge Eyder am Halſe getragen, ſoll recht 
che Amuleta aber find Smaragdus, Wolffs 
Leder, Hollunder auf der Weide gewach⸗ 


wunderbar geholffen haben, ingleichen 

Schwalben von einander geriſſen, und auf 
fen, Haare vom weiſſen Hunde, friſche „„ Saar | 
Meiſter⸗Wurtz zerſchnitten und an die | 


den Wirbel geleget. 5 
u Das ſechſte Capitel. e 5 se : 5 
))))... 
Vom Zittern. 


NX 8. J. wegen das Zittern denen Goldſchmieden 
N ts gehoͤret zu der verdorbenen und und Berg⸗Leuten ſehr gemein ist; zuwel⸗ 
wider die Natur vermehrten Ber len machen Kälte und ein kalter Trunck 
e ewegungen das Zittern derer Han. Zittern, die Trunckenen zittern auch sfr 
de, Fuͤſſe oder des gantzen Leibes, welches ters, ingleichen die Vollblü n 
wider Willen derer mit dieſem Zufall be⸗ Alten aber ſcheinets natürlich zu 1 
baffteten Perſonen geſchiehek. als bey welchen ſowol die Lebens 
F. 2. Das Subjedum oder dasjenige, Geiſter und alle übrige Saͤffte abneh⸗ 
was von dieſer Kranckheit angegriffen men, als auch die Fibre morrices fchlapp 
Wird, iſt zuweilen der ganze Leib, daß ale und ſchwach werden, und mithin ihre na⸗ 
deſſen Theile zittern zuweilen, und zwar oͤff. tuͤrliche Elafticität und Tonum ng ER 
9.4. Das Zittern giebt ſich ſelbſt zu 
erkennen, das Prognoflicon aber lehret, 
daß das Zittern alter Leute schwerlich zu 
ordentlicher Einfluß derer Geiſter, in die curiren ſey: denn es begleitet fie ordinair - 
beweglichen Theile, oder Dererfelben Manz bis zum Tode; wenn ſich das Zittern in 0 
gel und Schwäche, welchen linterſched eine Convulfion verändert, fo IR es ge⸗ 
die hierzu Gelegenheit gebende Urſachen fahrlich; das Zittern derer Glieder iſt der⸗ 
kehren, dergleichen find z. E die Gene- flben Schwachheſtgewiſſes Zeichens das 
fang von einer ſchweren Kranckheit, gar Zittern bey denen Peralyticis oder Ge⸗ 
au ſtarcke Evacuationes als Purgiren, Bre⸗laͤhmten ift eine Anzeigung der Geneſung, 
ey fharffes Bluten, übermäßiges Er. bey Gefunden aber iſt es ein Bothe 
doecltum Venesis, Ohnmachten, Angriff der Lähmung; das Zittern bey dem 
Lion ber Cpilepfi, arfenisalifh-nder mer, Schlage oder Schlafſücht it ein bös 
\ ! 2 5 ! . F \ ’ 5. 


| 


25 1 ET 8 
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Hande, Sue und Lippen, das Haupt ꝛe. 
FS. 3. Die naͤheſte Urſache iſt entwe⸗ 
der ein gehemmter, unterbrochener und un⸗ 


derer Kraͤffte herruͤhret, wird am beſten 


durch Analeptica und Nervina gehoben; 


in ſpecie find zutraͤglich, Meli. Salvia, 
Roriſmarin. Majoran. Lavendul, Flor. pri- 
mul. veris, Hypericon. Salv. Eſſent. Salviæ, 
Agalvir, am kraͤfftigſten iſt die Eflentia Sal. 
vie mit Lilior. convall. begeiter, und mit 
Eſſentia Caſtorei vermiſcht, 


men Pzon, item Eſſent. Spiritus, Oleum 
und Roob. Juniperi, Infuſum & Deco. 
Aum Ligni Juniperi. 


. 6. Zuweilen wird alles Zittern durch 
eine Aderlaß oder andere Evacuantia ge⸗ 
hoben, wenn etwa ein Überfluß des Bluts 


oder Cacochymie die Urſache iſt; entſte⸗ 
het aber das Zittern vom Erboſen, Aer⸗ 


gerniß, Furcht, Erſchrecken und andern | 
Gemuͤths⸗ Bewegungen, ſo iſt die Be⸗ 


4 ſaͤnfftigung derer Affecten, und die Be⸗ 


ruhigung des Gemuͤths das gewiſſeſtef 
Mittel, doch dienen auch hier niederſchla ? 
gende und temperirende Remedia, als, 
welche daͤs wallende Gebluͤte zur Ruhe 


bringen; wider das Zittern vom metal⸗ 


liſchen Mauch oder Dampff ſind die An⸗ 


timonialiſchen Schweiß⸗Mittel bewaͤhrt, 


als 8 disphoretic. Cinnabar, antimon. 
. Specific. Cephalic. Antihect. Poter. Uni- 


cCiorn. ver. Flor. eis mit C. C. uſt Ebor. 
ut, und Auro foliat, 
Decoctum Helenii und Foeniculi als ein 


| ſonderlich Arcanum, den Mercurium aus 


zutreiben, hochgehalten DEN 
er ‚Rec, Radic, Helenii 5iü l. 
Fænicul. ie, 


| ge e Wein iß. drauf, laß es infundi⸗ 


1 ai einen Tag ſtehen, hernach koche es bis 


| De Sitten, welches von fe 
einer Unvermoͤgenheit oder Schwachheit 


| gleichen Ra. 
dix Acori veri, oder ee Cal⸗ 
mus, item Radix Helenii und Pæoniæ, Se- 


Sonſten wird das 


er 


auf den dritten 2 10 ein, 0 um C0 
latur kan Morgens und Abends getrun⸗ 


cken werden; man ſchreibet auch in die⸗ 
ſem Stücke dem Decocto und der Eſſent. 


Pimpinell, alb. eine groſſe Wuͤrckung zu. 
. Eine ſonderliche Krafft wider 


das Zittern wird dem gebratenen Ce- 


rebello vom Haſen, Storch und Holtz⸗ 
Tauben begehrt, ingleichen auch dem 
Pfauen „Koth, fo entweder allein, oder 


mit W q. ſ. vermiſchet, und in einem de⸗ 


ſtillirten Woſſer des Morgens, auf einmal 
Zi. gebrauchet Wird. 


§. 8. Aeuſſerl ich koͤnnen ebenfals Ner- 
vina und ſtaͤrckende Huͤlffs⸗Mittel an⸗ 
gewendet werden, als v Apoplectic. Eſſent. 
Hypericon. Anthos. - Gi, Formicar. 
Lumbricor. V ſtr. OA ci ſaſſafrat. VL» 


| vendul, c. Vino, die zitternde Glieder und 


Ruͤckgrad damit am warmen Ort gu ber 
reichen, zum Exempel: 
Rec, V articular. ai 
f ft Lumbric. Ylr,. 
PFoormicar. ana Zif. 
Effent. Caſtor. „ 
Succin. ana 0 55. 


M. D. 80 
Aeuſſelſcher Glieder⸗Spiritus bey der 


Waͤrme wohl einzureiben. 


Auf ſolche Art koͤnnen auch Olen gebraucht 
werden, als Lavendule, Spicæ, Salviz, 
Nardin, Coſtin. Laurin. Juniperin, Majoran. 
Caftorei, Lumbric. Vir. oder auch aus die⸗ 
ſen Oelen Balſame, mit Murmel⸗Thier⸗ 
Fett bereitet. ForEsrus recommandiret 


als ein ſonderlich und unbetruͤglich Huͤlffs⸗ 


Mittel, ſo man mit dem eigenen und friſch⸗ 


gelaſſenen Urin die Glieder teibet und 8 
waͤ | 


iche. 


el 3 Das 


— 


it * 5 bar 


— 


2 ai ofen Buy: Th. Spa Dritt. su era. em. 


Das ſi ebende Capitel. | 
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i 125 55 Vom Schwindel. 


2 wen RES ite ein ſolcher a, 
1 fall des Haupts, in welchem die 
Einbildungs⸗Kraft durch die un⸗ 


ordentliche Bewegung derer Lebens⸗Gei⸗ 
ſter dermaſſen geſchwaͤchet wird, daß ei⸗ 


hem in dergleichen Zuſtand vorkommt, als 
wenn nicht nur die aͤuſſerlichen Dinge und 


einem Kreiß herum gedrehet wurde, wes⸗ 
wegen man zu taumeln anfaͤngt, und 


wenn man ſich nicht an etwas anhaͤlt, 
bberab ſehen, einen ſchnellen Fluß ſtarck 
anſehen; innerliche Urſachen ſind man⸗ 


wol gar zu Boden ſincket. 


8. 2. Auſſer dieſem iſt noch eine ae! 


Art des Schwindels, wenn an ſtatt des 


Herumdrehens Funcken oder finſtere Ne⸗ 
bel oder andere dunckele Farben, mit einer 

gleichen Sorge des Niederfallens, und Ver⸗ | 
letzung derer Aufferlichen und innerlichen 


Sinne vor Augen ſchweben, und dieſer 
1 wird Seoromia genannt. 


3. Ferner wird auch ein Unterſcheid 


des Schwindel angemercket, ſo, daß ei⸗ 
ner per Effentiam, (an und vor fich,) der 
andere per Conſenſum, (wegen Verbin⸗ 
dung und Zuſammenhang mit andern 
Theilen) geſchiehet; per Elſentiam, wenn 


die Uyſache, welche die Spiritus laͤdiret, 


in dem Anfange derer Nerven ſitzet, ſo da⸗ 
raus erkannt wird, wenn der Zufall ohne 


vorhergehende andere Kranckheit entſte⸗ 


f het; per Conſenſum ‚aber, wenn in denen 
Eingeweiden oder Theilen auſſer dem 
Haupt, ein Gebrechen ſtecket, z. E. im 
Magen, der Gebaͤrmutter, in Haͤnden, 


BR 


8. 4. Des 5 näbeftetiefache 
iſt eine durch die Nerven geſchehene unor⸗ 
dentliche Dervegung derer Geiſter; der 


Scotomiæ aber iſt entweder ein Mangel oder 
Zurückweich 
gen und NBerckjeugen derer übrigen Sinne: 


derer Geiſter aus denen Au⸗ 


§. 5. Die vorhergehenden aͤuſſerlichen 


Urſachen ſind das Fahren auf Schiffen 
Objecta, ſondern auch der eigene Leib in 


oder Wagen, beſonders ruͤckwaͤrts, He⸗ 
rumdrehen, ungewoͤhnliche Bewegung des 
Leibes, das Anſchauen eines Dinges, ſo 
ſich ſchleunig beweget, von einer Höhe 


cherley Sorge und andere Gemuͤths⸗Be⸗ 
wegungen, Trunckenheit, Faſten: denn 
man findet Leute welche ſo lange ſchwin⸗ 


delicht ſind, bis fie etwas gegeſſen haben, 
geſammlete Unreinigkeiten im Magen, 
woraus Vertigo ſtomachica, Magens W 
Schwindel entſtehet, Scorbut, Cachexia, 
Zufaͤlle der Gebärmutter, der Miltz, Nie⸗ 7 


ren, Schmertz ꝛc. mit einem Wort, alles 
was die Geiſter ſchwaͤchen, und dadurch 
eine ſolche ſchwindelichte Bewegung ven 


urſachen kan. 


§. 6. Die Zeichen des Schwindels | 
pflegt der Patient ſelbſt zu entdecken, dar 
her ſind nur diejenigen anzumercken, wel⸗ 
che den Unterſcheid zeigen: wenn der 
Schwindel per Eſſentiam iſt, fo find ſchwe⸗ 
re Kranckheiten vorhergegangen, und 


wenn bey ſolchen Verletzungen oder Con⸗ 
tuſiones des Haupts geweſen, denn iſtor⸗ 
dentlich ein beſchwerlicher Schmertz mit 


Fuͤſſen und andern Gliedern, worauf ſo Ohren⸗Klingen: Per Conſenſum geſchie⸗ 


dann der een folget. 


. om der Schwindel, wenn die Utſach le. 


Pig 5 


V vom S windel. 5 


5 San ſteckt⸗ 155 da iR der Appetit Convall, Rorifmarin. Salv. Tiles eanfe. 
5 verlohten, und vor dem Schwindel kommt Eſſent. Cinnamom. Succini, Cubeb, Flor. 
Tilia, Eſſent. Cherefol, und Flor. Anthos, 


ein Eckel; kommt er von der Gebaͤrmut⸗ 


ter her, ſo ſieht eine ſolche Perſon ſiech u 


PR 1 + 
1 RR 
rg 0 
1 
Er © 51 


und ingleichen das p. 288. beſchriebene Oleum 


kräncklich von Geſicht, klagt über Polychrefum, welches ſo wohl innerlich 


Me 2 


Schwindel felten, daß er nicht den Schlag 
mitbringe, bey Jungen aber inclinirt er 
zur Epilepſie, dahero iſt er weit gefaͤhrli⸗ 
cher und ſchwerer zu heilen bey alten als 
jungen Leuten. 


* 9 


1 Naſen⸗Dluten nach. 97 

Die Cur iſt nach dem Unterſcheid N 

f derer Urſachen vorzunehmen, dahero wer⸗ 
den Analeptica oder ſtärckende, mit Mofch| _ 
und Ambra zu brauchen ſeyn, wenn der 
Schwindel wegen Mangel derer Geiſter, 
| 07 Hunger, vielem Wachen, Mißbrauch das Elixx. Menthæ mit . Maſtichin. ver» 
der 


zu Gelege 


chen wenn der Schwindel nach dem Vo⸗ 


miren nachlaͤſſet, und andere Zeichen ver⸗ 
letzter Theile des Unter⸗Leibes da find, fo | 
erkennet man, daß derſelbe per conſenſum | 


erregt werde. 


85 7. Das Prognoſtieon iſt dieſes: : ein 
geringer Schwindel hat keine Gefahr, 


wenn er aber zu lange anhaͤlt, zeiget er 
entweder eine Epilepfie, oder Maniam, oder 
den Schlag an; bey Alten treugt der 


ſchwindel per confen- | 
ſum hoͤrt von ſich ſelbſt auf, wenn die hier⸗ 


andern Theile gehoben worden: bey Jun⸗ 
gen laͤſt er vielmahls nach einem hefftigen | 


§. 8. 


Venus, nach einer ansgeflandenen 


ſchweren Kranckheit ꝛc. erfolgt: Die hier 


eit⸗gebende Kranckheit derer | 


Schmertz im Leibe, und zuweilen auch als aͤuſſerlich voͤn guter Wuͤrckung iſt. . E. 
uͤber Verſtopffung der monatlichen Bluͤ⸗ | 
te, entſtehet er von denen Nieren oder 
Miltz, fo iſt ein Schmertz im Ruͤcken, 
oder Blaͤhung in denen Seiten, inglei⸗ 


Rec. Eſſent. Flor. Anrhos. 
Cherefol, aa Siß. 
Tinct. Succiv, Ji. 
M. DS 
Stärck⸗ Tropffen, bon 40. bis 18. 
auf einmahl zu nehmen. 
Be Galen gut nn. Ä 
Cubebar. Zul. . 
ö Sacchar- Ziß. 

f. Tragea 8. 
Haupt⸗ſtätckend Trifinet. 
Davon pro Dofi Ziii, mit Zwiebacken 
in Wein getuncket, und das Pulver dar⸗ 


auf geſtreuet, zu nehmen, oder auch die 


p. 318. N aromatica, in⸗ 


gleichen 


Rec, Coriandr. 
Sem. Pæon. ne . 
Nuc. Moſc. 9 
Viſti que rn 
Cubebar !?!; 
SGalang. aa er Yan an 
Piper, long, 
ingiber. ur = 
Rad. Tarte ee 
Fol, Roriſmarin. aa 31. 
Men ae 
Wovon Morgens und Abends 3ß, ent: 


weder mit oder ohne Zucker zu nehmen, 


miſchet, iſt auch ſehr gut, ingleichen die 
P. 33 Is beſchriebenen Rotulæ contra verti- 


dienlichen Analeptica find aus dem Erſten ginem, oder vor die Alten, den Schwin⸗ 
Cap. de Syncope dieſer Claſſe zu ſehen del und beſorglichen Schlag zu praͤſerviren, 
und zu wiederholen, dazu man noch nach⸗ 
PN ſezen it Flor. Pzon, Lilior, 


von aromatiſchen Magen: „Medicamenten 
ein ‚Eleduarium verordnet, . E. 


Reg, 


wir 


40 erſen aufn. Sweyt -s h. 


Nc. Conſerv. lor. Anthos. 
| x Salviæ aa Ji. 
er | Majoran. Zvi. 
8 Aihgils 00 Be 
Nuc. Mofch, cond, aa 5. 
Sem. Erucæ. | 
Sinapi a Si, 
: Cardamom. | 
Cubebar. 
Galang. St 
'Succin, prep. aa gi. „ 
Sal, vol. Succin. 3. 
9 Cerafor, nigr. zi. 5 
cum Syrup. Flor. Tunic. q- ſ. 
f. Electuar. S. 1 


Haupt und Magen Lattwerge, ein 
Meſſer⸗Spitze auf einmahl des | 278 
Bey Frauenzimmern kan man fuͤglich 
Eſſent. Caſtor. ſo ſie ſolche Ven 9 55 


Morgens zu nehmen. 
oder Rec. Conſerv. Flor. Anthos. 


Ol. deſt. Buxi. keit 
Nuc, Moſch. 


Menth- aa 38, 2 5 1 


Syrup. Cortie; Citri q. ſ. 
f. Electuar. S. 


HauptLattwerge, wie die wehe 1 


de zu gebrauchen. 
Rec, Eſſent. Baſilicon. 
"ah 8 Chærefol. 
NR Salvix aa Zi, 
Caftor; Siß. 3 271 
e ER 


Samet Eſſent, davon e. bis 
50. Tropffen. 


er 9. Der Schwindel vom Herumdre⸗ 
hen, oder anderer ſtarcken Bewegung des 
Leibes, oder vom Anſchauen ſolcher Din⸗ 
ge, die ſich gantz ſchleunig ae is 
wird gleich durch die Ruhe des Leibes 
oder Schlieſſung derer Augen gehoben; 
iſt er vom uͤberfluͤßigen Gebluͤt bey ver⸗⸗ 
. oder Guͤlden⸗Ader⸗ 


Calendul. 2 si 


B Syrup: Flor. Tunic. 


er t. Alth ‚Britt, l. la, Sir. ca. | 


Se Fluß ‚fo ſchafft die Aderlaß eine gantz 5 
9 ſchleunige 0 
oder anderer Beivegung derer Geiſter, 


Dülffe; iſt er vom Schmertz 


ſind die Anedyna und Opiata mit Anti. 


| fpafmodicis und Refolventibus verbunden, 


gut als Liquor. C. C. ſuceinat. Cinnabar. 


‘| ii, Specific. Cephalic. Caſtor. Laudan. 
ſopiat. & hyſteric. MBil, de e Cynogl, be. 
Zum Exempel! 

ge Reeg V Salvie. 15 


Menn K 
A. Lilior. convall. Jule 5 
Liq. C. C. ſucein. Zvi. . 
Lauden. opiat. gr. iii, 4 | e 
Sproß. Foeuicul, 35. 


eit stachen Träͤncklein. 


nen, darzu thun, z. E. au 
Rec. Veraſor. nigr. Fü. I au N 
| Lilior. convall. . vin. 
Menth. a I. F 
Aceraſor. nigr. zii... 
Eſſent. Caſtor. 31i. ” 


Sal, vol. C. C. di. 7 
Succin. If, „ 

| M. S. wie zuvor. 

8. 10. Weil aber auch 17 der 


Schwindel von einer Verſtopffung der 
Miltz, Leber, Gekroͤſes herzuruͤhren pfle⸗ 

get, ſo hat man nothwendig auf die Be⸗ 4 
ſchaffenheit derer erſten Weges zu ſehen, und 

daß die ſchaͤdlichen € 
den; dahero kan, wenn überflüßige und 
uͤbele Unreinigkeiten von Speiſe und 


aͤffte verbeſſert wer⸗ 


Tranck im Magen ſtecken, ein gut 1 1 


torium gegeben werden. 5 


Bes. Rad. Ipecacuanhæ Bi, 
Pri Emer, Myal, gr. ii. 

e F Palm S:: 

0 Pulver auf enmahl. 


Rec r | 


57 Ge IR N 


1 


185 F e 95 11 112 


eee B. . Pr 
Extract. Agaric. gr. vi. 
Scammon. Prat. gr. ii 


* 


Eſſent. Suscein. 4 1. 


Macis mit Zucker als ein e 
zu brauchen.. 


8.11. Nächst diesen werden bon denen 
 Pradieis biel Specifica angefuͤhret, die eben 


nicht zu verwerffen ſind, wenn fag ur mit 
Bedacht gebrauchet werden; alſo wird 


wider allerley Schwindel der Pfauen⸗ 
Koth gewaltig gelobet, vom neuen bis um | 
vollen Licht gebrauchet, man nimmt ihn 
entweder BR Pulver, oder in e * 


wege . E 5 . 

Bee Stereor. Pavo 
5 Rad. Pzon, mar, aa 35. 
5 Pulv. Caryophyll. 3. 
1 eh „ M. I Pulvis. 


davon alle re bar Suppe 

vom Sperling, Kall 
‘| BARTHOLETT hat eine Lattwerg, welche 
er Eledduarium præſentaneum contra Vers 


Zi. zu nehmen, oder 5 
5 ner Stercor. Pavon. i 5 
C.iinnabar. l au 1 | 
Cubebar. „„ 
1 Galang. / 
el vol. eee aa 1280 
i een, 
b 8 omnium 
Kr pulvis 5 5 
Eine Wieser, Spie voll davon 10 neh⸗ 
maeen in dieſem Waſſer:: 
Rec. Ch e refol, zii 1 
Meliſf. e. vin, Zi. 


w orte 2 0 


5 deen Sen, 


Ol. deft. Succin. Butt. ii. cam 1 565 x 


4 d Haustz Hilenaufenmahl. 5 
Iſt aber der Schwindel von ſchleimich⸗ 
ten Saͤfften oder Catarrhen, fo iſt zu⸗ 
„täglich Hb. Abrotan, Salv. Roriſmarin. 
Serpill Chærefol. Flor. Stœchad. Arab. La- 
vendul. Lilior. conyall, „Macis, Zingib Rad. 
Scorzoner. im Decodo mit Wein und 
Waſſer, ingleichen Ol. Cardamom, Cubeb. 


Aniſi ad e 8. 


Cinnamom C. vin. Zvi. 45 
1 oma. 
Ceralor. nigr. e 
Salvi aa Zi, 1 
% &᷑ ATT 
Ake ain Pulver. 


Dee S Seil⸗ s Taͤntzer ihr Areanum oder 


Specificum iſt Pulv. Sciuri und Rad. Do- 


ronici, ingleichen Gemſen⸗ Kugeln, rothe 
Corallen, Agtſteine, oder Cryſtall. am Hal⸗ 

fe getragen, item weiſſe Zwiebeln bey ſich 
getragen, oder Aurieula urfi; der Calamus 


aromaticus iſt auch vortreff flich auf was 


vor Art er wolle eingenommen, Ad, Li- 
pſienſ. 1691. pag. 59. item, eine Pille von 
Sacchar. h; ni und Ferebinth. eypr- zu 7. 
Gran; item, V & Eleduar, de Ciconia, 
Oleum Buri Lavendul, Spicæ und Salvi? 
S Fleiſch vom Storch, Pfauen und 8 

Schwalben ꝛc. von dieſem Armen ma⸗ 
chen auch einige viel Weſens: * 
Rer. 2 Rad. Doronic. zii, 1 
: Egagropil. if. 9 7 
ua . Calam, aromat, Zi. 

Wee cephalic. Dü. 
f. Pulv. S. 8 

Pulver wider den Schwinde K ved 
ſer-⸗Spitze auf einmahl. 
Ferner loben auch einige das Cerebrum 
und Pfauen: und 


tiginem, das iſt, ſchleunig Huͤlff⸗ſchaffen⸗ 


de Lattwerg wider den Schwindel, nen⸗ 
| net; die Beſchreibung davon iſt dies 


kee. Gerede Paſſer. 1 1. 
| Viral, 
e n aa 3% 
Mlichridat. opt. Sir cum 


85 1 a: de Cortic. Citri a A 


f. Electuar. 8. 
8 5 Lattwerge. 5 


5 E Das 


wi 2 er 195 eo, 
Bi Jans Kuunkkhet gehört deswegen | 
Gi hieher, weil die Bewegung des 
Herten wider die Natur beſchleuniget, 


und zuweilen fo hefftig wird, daß die Pa⸗ 
tienten eine niche een 10 | 


RN 


Far 


RR, 2. Es Werdet dene fünf . 
ertehlet, davon der ( 1) iſt, welcher vom 
Patienten durch das innerliche Anſchla⸗ 
derlich geachtet wird. (2) Ein groͤſſerer 
die lincke Wartze geleget, waͤhrendem ba 
roxyſmo gemercket wird; (3) iſt noch heff⸗ 
tiger, wenn man ſiehet, daß ich bey jedem 


wegen; (4) iſt, welcher durch das Ge⸗ 


ber, auch k wenn man auffer der Thür fie 
N 950 ngemercket wird; (5) iſt, wenn: die der Patient Nagen und Stiche empfin⸗ 
in det; geronnen Blut muthmaſſet man aus 
| dem vorhergehenden, 5 
0 e Kälte f aufferlich erlittene Ge⸗ 
wa ‘ 13 


bben aus ihrem natuͤrlichen Lager 


jüngern Alter davon gebracht werden. 


2. Die n 4 


yefte Urſache des Hertz⸗ 
Klopffens iſt 


e, desc wih er 1 
N Weil⸗ das Hertz ⸗Klopffen theils f 
w die Erzehlung des Patientens, 


theils d . e h 
he des Unterſcheids des Hertz⸗Klopffens s| theils durch die aͤuſſerlichen Sinnen, Fühe 


chen, aus welche 
ben an die Braſt gemenfet, und deswe. fon 5 


gen auch von dem Patienten nicht ſon⸗ Das Hertz, Klopffen vom Ueberfluß oder 


5 Aufwallen des ts, ertz, und 4 
Gradus iſt, welcher mit der Hand Haag der Blur Schmers, und. 


ſtarcker Trieb und An] 
Me Des Wlls eheweder e an einen 9 1 


* 1 n „ 

. he ER NT Re TREE 
* 8 3 0 

n ö 


e 7 Tape 5 1 e 
| "DE conpis PALPLTATIONG, u 


Vom Hertz „Klopffen. 


. beyde Ventriculos, 9 nik nur vn 
der hefftigen Bewegung des Bluts ſelbſt, 3 
ſondern auch zugleich von der gewaltigen 
Juſſammenziehung | es Hertzens herrüh⸗ I 


44 5 7 wir 


$.4, Die Neben⸗Urſachen fi nd bieler⸗ 2 | 
de, ſowohl innerliche als ee 9 


nehmlich Ueberfluß des Bluts, Y erſtopf⸗ 
| Bildung 
in des Hertzens, geronnen und zaͤh Blut, 
| Polypi, Scirrhi, Entzuͤndung, Waſſerſucht 
des Pericardii, Krampff derer Nerven und 


fung derer Gefaͤſſe, eine übele 


Faſern, Ane rriſmsta, Verſtopffungen der 1 


En 


len, Sehen und Hören gar leicht zu er⸗ 


in kennen iſt, fo hat man mehr auf die Zei⸗ 
je mancherley Urſachen 


Fönnen entdeckt werden, acht zu haben. 


Verſtopffung derer Lungen kan gar leicht 


erkannt werden, wenn man die vorherge⸗ 
henden 11 dabenfependen Symptomata, 
und was ſchadet oder nuͤtzet, erweget; iſt 
Schlag das Deck⸗Bett 8 Kleider be⸗ es von Entzündung, fo lehrts der Schmertz 
und groſſe Hitze: einen Abſceſſum zeigt den 


ſtechende Schmertz, und ein Ulcus, wenn 


. eh 


1 


56. Die Pohpi an 5 Erofone ® 
derer 


A 


1 — 


* 


nehmlich Furcht, 1 


derer ee, 5 e 805 werden 
ſe r ſchwer durch Zeichen erkannt, dahero 
kan man von folchen | und dergleichen nicht 
eher, als nach dem Tode, urtheilen. 8 
nm. Das Prognoſticon iſt nicht einer⸗ 
| er weil dieſer Zufall feine gewwiſſen Gra- 
dus hat, wie im 2. $. angemercket worden / 

und daher ſolches in Erwegung derer Pa⸗ 
tienten, Urſachen und Zufälle einzurichten 

ſtehet; unterdeſſen iſt doch uberhauptjege | 


lch Herz. Klopffen gefaͤhrlich: ſo hege 5 
1 fährlich if es nicht, wenn es een . 
lichen Jahren voin Uleberfluß des Bluts, 


Krampff, Gemüth Bewegungen, vieler⸗ 


ley Fehlern der Mils, Leber, des Magens 


entſtehet; welches aber von Geſchwulſt, 


Polypo, Geſchwoulſt ten der Bruſt, Waſſer 
des Pericardli, Gifft, Geſchwuͤren ze. feinen ei 


Ulſprung hat, iſt am gefähztichten, und 
o es auch nicht ſogl eich den Tod zuwege 


blringt, ſo iſt es doch insgemein entweder 


gantz und gar nicht, oder ſehr felten: zu heilen. 


F. 8. Die Cur dieſes gefährlichen Ue⸗ 15 


bels, ſo ja eine zu hoffen, wird am fuͤg⸗ 
lichſten nach dem Unterfeheid derer Urſa⸗ 
chen angeſtellet. In Betrachtung dieſer 
wird man kaum ein beſſeres Remedium, | 
als die Aderlaß und das Schroͤpffen, ſin⸗ 
den, wenn das Uebel vom Ueberſluß des 
Bluts iſt; und eben dieſe Chirurgiſchen 
Huͤlffs⸗Mittel gelten auch im Aufwallen 
des Bluts und derer Saͤffte, wenn das Ge⸗ 
bluͤte entweder allzu duͤnne und waͤſſericht, 
oder mit ſcharffen, falsigten, alcalinifcheı 


ſehr beweglich gemachten Theilgen ange⸗ 
fullet iſt, fo find die Incrafläntia oder ver⸗ 
dickende Remedia am beſten zu gebrau⸗ 
chen, als Gumm. ‚Arabic. Ceraſor. Ma- 
ſtich. Thus in Form eines Pulvers, item 
Ba und Milch⸗Speiſen, auch cid 


oder ſaure Medirame sn, als . O dul- 
Be 5 er 


x 


eis, „ Os ehe To 


g ag 


und durch den hefftigen Umtrieb gar zu L 
gen, 0 ſind ebenfalls jetzt⸗ - angefül orte noͤ⸗ 
thig, man wird aber kaum etwas ausrich⸗ | 


u; gethan BD. 


Ai u 
Flor. Pech, Pell. 
dis, Roſar. Papaver, erratic, &. 

F. 9. Auch koͤnnen zertheilende Mitket 


mit flu chtigen und fixen Saltzen und mit 


geüihdel Anodynis vermiſcht, gebrauchet 


werden, wenn geronnen Blut die Urſache 


if, als Lap. O, Sangu. Hirci, Rad. Rub. 


tinct. Crocus, mit Eßig oder galten Wein 


eingegeben 3. . 
Mi Mandibul, Luc. le, Bi | 
Sal. Carduibend 8 
N: vol. Dent. Apri gr. Vj. 
"Laudan, 1 15 gr. J. 
| f. Pulv,., 8. 
Zertheilend Pulver auf einmahl. 
Rec. Sangu. Hirci præp. Di. 
‚Bezoard, min. 95). 
Laudan, opiat. gr. 1. 
f. Pulv. S. wie ji. 
55 15 Sangu. Hirci præp. 55. 
Dent. Apri REN 
Laudan. opiat. gr. ii. 
. pulv. S. wie ni weymahl.“ 
Die Zaͤhheit; des Blüts, und das dar⸗ 
aus entſtandene Hertz⸗Klopffen wird durch 
Diluentia oder fluͤßig machende gehoben, 
als Infuſ Folior. Thée, Coffee, und ſtatt 
dieſer Infuſum Fol, Meliſf. Koriſmerin. 
Salv, Veronic. Scordii, Rafur, Ligni Saſſafr. 


Mer 


Juniperi, oder auch Cochlear. Naſturt. Pi- 


perit, Beccabung, entweder mit Wein oder 
Waſſer infundirt, oder auch dieſer ange» 
ten Kraͤuter ausgepreßte Safft. 

10. Wenn das Hertz⸗ Klopffen von 
n gen⸗Geſchwuͤr oder Ehthiſi entſprun⸗ 


ten, wenn das Uebel ſchon eingewurtzelt, 
und ſich Ulcera in der Subſtantz der dun⸗ 
gen geſetzet haben, wie bey Abhandlung 
der 0 mit mehrerm wird dar⸗ 


§. II. %8 


Wi 


Kkk 2 


§. 11. der die 1 des 
Hertzens und daraus entſtandenes Hertz⸗ 
Klopffen, dienet Aderlaſſen, temperirende, 
Schweiß⸗ treibende, reſolvirende und bal 


N er 


ſamiſche Mittel, als Dea, Partes animal, 25 ; 25 | = vn 
duriores, disphoretica fixiora, & dp, ,. 


Antiheck. Poter. Bezoard. miner. Lap. Be- 
190 2 ER 8 
20ar. Occid 


nativ. mit ( Ois, 3.5, a 
geen Ebor. præp. Sil. > 
1175 Cc N 
2 diaphoret. ie 
ala 15 95 
Lap. Bezoar. oecid, de 1 
kl. Pulv, S. ak 
4 ame Fee Sn | 
auf einmahl. 
Rec. an Cory: A 
8 di aphoretic, Ye, en 
Pulv. Bezoard. Sennert. ana Ai 
| ‚ Mogifter, Spin, Viperar. ER | 
5 f. Pulv. . 1 851 
er Schwe treibend Berge Palo, wie 
ins vorige zu gebrauchen. 
Nec, V Borragin. 


— 


weiſe zu gebrauchen Di 
oder a Bee, a Flor 1 Pr 


. & Orient. Pulv. Bezoard, Senn. N 
Mixt. fimpl. flent, Scord ar 11 iund „„ 


N 7 1 I  - 8 5 
» 1 er Par 
4 5 RR SE . 
. 0 Bi = 5 Au f 
N e ? 15 Rr 
Erſt th. Dritt Claſſe, Achtes Cap. 
2 per 7 Ss. 2 7 1 5 
ir Fe * N SEN M re N 
28 2 0 175 1 


Schweiß ⸗ weibende M 


5 Roſar. rubr. 
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9 eder Caffe, felgen 
bol auf einmahl, . | 
Das Hertz Klopfen bann Krampff wird f 
am. fuͤglichſten durch Antifpalmodica geho⸗ 
ben, ſolche find. Dens Hippopotam. Ungul. 
Alcis, Unicorn. er Corn. Rhinocerot. a 
3 8 Lap. Manati, „ Cinnabar, 8 ii; 1 


Ligs..C, C. fuccinat, Eſſent. Caſtor. mit 


Schmertz⸗ ſtillenden und Opiatis,. derglei⸗ 
chen ſind Extract. Opii, Croci R anodyn. 
8 baudan. Opiat. Laud. hyſter. M. de Cynogl. 

ee Kc. vermiſcht. I a a. 


Rec. Dent. Hippopotam. 
Succin. præp. 
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A Bugloſſ. e e 15 Sbecific. cephal, M. ana 51. = x 

0 Meliſſ! e 3 | Ebor. præp. il 

11 Rubi idr! „ Theriac. coeleft, gr. ix. 
Cinnamom. Kai . Laudan; opiat, gr. ii, 


Cordial. E, S. temperatsans 30 Bi 2 
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e Waſſer am Pulver 
4 5 ve Carduibenedidh, 
| Flor. Sambuc. 
Scorzoner, ana 81. 
Eſſent Lignor. Sil 
N Nee BASE: 
S8 diaphoret. N. 
. rg 1 
f. Mint. 5. 5 


Pr 
Br 
3 
Us 


114175 f. Pulv. S. 1 

re Berz Pulver auf etliche 1 0 
Rec. 1 C. C. ſuccinat Zi. 1 
5 Eller. anodyn. Di. b 
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be Tropffen,go auf ahl. . 
F. 12. So man wider die Polypos, wenn 


das Hertz⸗Klopffen davon herruͤhret etwas 


der; 
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N dur, Eu ae 


790 8 ht ecommandiren ſolte, waͤren es die vorſich⸗⸗ 
0 tig gebrauchten Mereurialia, (denn die ge⸗ 
ve meinen Reſolventia aun 1 Mae 


55 Rate Subſſant zu 1 ee Seen eis, Croc, en 
andere bemühen fich, dieſen Affect zu heben zu Pulber gemacht 2c. allein ich ſchlieſſe / 
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je ee Das erſte Capitel. in a: 


‚DE CORYZA ET "GRAVEDINE, 


iſt aber der Schnupfen nichts anders, als 
ein Catarrh, welcher zu der Tunica pituitaria 
als dem Werckzeuge des Geruchs, geführet 
wirdz man theilet denſelben gemeiniglich in 


und wird eigentlich Coryza, oder 
der Schnupffen genannt; hiebey finden 
ſich zuweilen Haupt⸗ Ah, Huſten, Na⸗ 
ſen⸗Bluten c. Im trocknen Schnupf⸗ 
fen iſt gleichſam alles verſtopffet, und man 
kan öfters nicht das geringſte, auch x 
groſſem Zwang, ausſchneutzen, dieſer wir 


i Gravedo oder Steck, Schnupffen Senn, f 


ſich hat 


kr 85 ik RR Seh des Mundes, 8 
2 if 135 1 aehn 746 Sch 

cken und Riechen von dem Schnupf. promata f ommen vorher, als Traͤgheit derer 

Glieder, Fieber, Schwindel, verhindertes 

holen durch die Naſe, 

ſchmack, ꝛc. | 


Haupt Ach, und aller Catarrhen Sym- 


afe / verdorbene Ge⸗ . 
$ 2. Die Urſach be in - 


weder ein ſcharffes und fluͤſſendes, oder 
den trocknen und naſſen Schnupffen ein: 
In dem naſſen flieſſet ſtets eine Feuchtig⸗ 
keit aus der Naſen, Mund und Augen, 
lieſſen⸗ En 

Haut abgeſondert wird fo es aber uͤber 
Gewohnheit zaͤh und dick iſt, dann iſt es 
gantz untuͤchtig zu dieſem Durchgang, 
und verſtopfft ihn 1 trocknet den 
Gaumen aus, und macht ihm dicht we⸗ 
ding Verdruß. 


ein zaͤhes Serum, welches nach Art de⸗ 
rer Catarrhen eine ſaltzigte Schaͤrffef bey 
id durch Hülfe eines leichten 
rch die Druͤſen in der Naſen⸗ 


Kk 3 95 3«% 


Weh nicht anders verdicket, als wiefon| H 
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446 Erſt. Abſch. Zweyt. Th. Erſt.Abth. 
FS. 3. Die Urſach, welche hiezu Gele Res, Gumm, Junipe 
genheit giebet, iſt insgemein eine neblich T7 Bum. 
te und kalte Lufft und hoͤret oͤffters de dauoccin. ana ii.. 
Schnupffen von ſich ſelbſt auf, wennder| © Alaſtic k. 
Leib ein wenig erhitzet, wiewohl er auch] Thuris ana 31I. € 
bey andern, vornehmlich bey Scorbutizk- 


a 


ſchen, etwas länger anhält, da ohneigen 
ſtets eine ſcharffe Lympha flieſſet: denn 
das Serum wird von der Hitze und Haupt⸗ 


e eee J. ner 
Raͤucher⸗Pulber zu den Fluͤſſen. 
oder Rec, Gumm, Anim, 5 


5 


ſten im heiſſen Sommer geſchiehet, ein 
ſchleunige Veränderung aus der warmen? Benzoes. 
Stube mit bloſſem Haupt in das Kalte; Mien) 
daß auch auſſer der Lufft die ſcharffen Thuris ana Zi. 
Sternutatoria, wenn fie gar zu offt gebrau¶ f. puly. S. wie zuvor. 
chet werden, Coryzam erwecken, iſt durch Item der Geruch vom geroͤſtetem Sem. Ni- 
die Erfahrung bekannt, denn die Naſen⸗ gell oder von angeſteckten Hoͤrnern und 
Haut wird durch das beſtaͤndige Prickeln Klauen, der Rauch vom Eßig, wenn er 
gereitzet, daß fie eine haͤufftgere Lympham auf gluͤend Eiſen gegoſſen worden. 
flieſſen laͤſſet und alſo Coryzam berutſa⸗ 6. 6. In dem trucknen Schnupffen 
le LER ins [oder Gravedine brauchet man Diluentia 
FS. 4. Der Schnupffen iſt an und vor (fiußig machende) und Eyacuantia, oder 
ſich kein gefaͤhrlich Uebel. N Deco \ 
8.4. Wenn denn nun Coryza lange 
- anhält, und nicht von ſich ſelbſt vergehen | 
will, fo find die Schweiß - treibende und 
abfuͤhrende Medicamenta die beſten Mit⸗ 
tel, damit der Fluß der Materie gemindert, 
und durch eine gemachte neue Derivation 
zu andern Vüs excretoriis hingeleitet wer⸗ 
de, nn deal a unter 1 
denen ſonderlich folgende: H Aigillar. Bol.. „ 
Armen, W ſtrigonienſ. mit & G Lp. Murgirende Species mit halb Waſſer und 
S, F diaphoretic. Reſin. Pa e und halb Wein zu infundiren. | 1 
Flor. Ris in Form eines Pulvers gebrau⸗Zum aufferlichen Gebrauch ſind mancher⸗ 
cher: Hieher gehören auch verdickende, ley Mittel in die Naſe zu ziehen und zu 
Lucraſſantia genannt, und ſtaͤrckende oder ſchnupffen, welche den zaͤhen Rotz zer⸗ 
 Toniea, als Suffirus, oder Raͤuchereyen, | theilen, als O Nei, der ausgepreßte 
aus Gumm. Juniper. A nim. Sucein. Thure, Saft von rothen üben, jeglich Sal vola. 
Elemi, Maftich, Benzoe, Tacamahac, &c. tile und oleoſum, in O Msjoran, Lilior. 
VET I convall, und Nymphee ſolvirt, Salpeter 


Srtyrac. calam, Ziii, 


gabfuͤhrende, larirende Decoda, z. E. 
Rec. Herb. Abfinh, be 
lenth. ana Mi. 
‚Rad. Faul. 351i. 

e a Gentian, 356. INN 5 
e Khapab, eleeh Fri., 

V 
Rad. Hellebor. nigr. v. 
„ te Species S. 


N J 
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aromat, Euphorb. mit Zucker ze. item de⸗ er 1 


. ade) zum Exempel: 
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a, pulv. . eröffnender Schrupff Tas 
5 back: 


5 che get han werden: 


RE 5 le ei einem 555 Kot finer fi 


nur die Naſe verſtopffet, ſondern auch 
den Geruch gewaltig lädiret. Es iſt aber 
ein Polypus eine fleiſchichte Ezerefcenz, 
welche in denen hölichten Proceſſen des der ( 
Oſſis ethmoidei wurtzelt, zuweilen e uu 
8 a dein 95 0 15 ee Wand 


Het. eren ana . . 
Ef Nicotian. Mß. 12 
15 a: 10 V & Vini I N it; 4 
Coletur. „ 


ol, Tabaci, Coryophyll. 1 Er 
ftillirte Oele, als Anifi, Suceini,Salv.Ro-| IS 
riſmarin. Majoran. Nicotian, &c. oder man Abaſer in die Naſe zu 1 7 
kan auch Schlag⸗Balſame in die e dasjenige ſo p. 243 zu leſn. 0 
N DR Se Olei il 
Nicorian, ana 31 
5 delt. Mejoran, If. 
| Succin. Katt Kli. 
I M. D. 8. | 
Sröfnend Oe an dieſe R afe u föömieren. 
Oder das p. 338. beſchriebene Ungv. Er- 
rhinum 5 
an Rec, Fol, Ne M5 
Sem, Nigell, contuf. Ziü. u 
Ol. deſt. Majoran. gutt. 1% 5 


Rec. u Tabac, Ind. 35. 
f Majoran. 7 5 1 ! 
Flor. Lilior. convalla anasü, ER a 
ol. deſt. Majoran. e 
Res ich ana gtt. vi. 


Zu 1 Pulver können roch vor Rei- 


Ambræ gr. iii, bis v. 25 


Mold er 8 1 Aniſi. | os 
Das p. 310. beſchriebene Palv. Ennio, 5% Sei, a gut, 1 
iſt auch gar dienlich e in 5 Nodulus, 8, | 
i oder Rec, Flor. e conal aa Dich Vidar. . 
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Vom Naſen n Gewaͤchs. 8 . 


le Licht groͤſſer, verhindert die Rede und 
Athemholen, auch nich feiner Beſchaf⸗ 
fenheit den Geruch. 


auch oͤffters ein Polypus, oder 
Naſen⸗Gewaͤchs, welches nicht 
ein Unterfcheid derer Polyporum, ſo, daß 
120 in 70 5 Dr ein anderer 


e und 905 0 e 90 per . 
abe Saum ba id gegen das vol⸗ REN wele er denen weichen All ſchwam⸗ 
5 | michten 


0 \ 


98.2 Es findet ſich do denen Prafkiois 
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44 ers. Abſch. achte | 


michtens Theilen der 2 
Tunicæ pituitariæ eine widernatuͤrliche 

Nahrung giebt; die vorhergehende Urſa⸗ 
che ruͤhret zum öftern von einem uͤbel curir⸗ 
ten Naſen⸗Geſchwuͤr her, als deſſen wild 
Fleiſch nach und nach in ſolch ein Stuͤcke 
waͤchfet; ingleichen Falle, Contuſiones, 
oͤffteres Prickeln und Reiben der Naſe, 
Misbrauch des Schnupff⸗Tabacks e. 


F. 4. Solch ein Polypus fällt jegtichem | 
ins Geſicht, dahero bedarff man keines 


Zeichens, ſolchen zu erkennen; was das 
Prognoſticon betrifft, iſt zu wiſſen daß, 
ie weicher, weiß, roth, beweglich, un⸗ 
1 er iſt, er leichter zu curiren 


ſey; welcher aber dunckel oder blau, un | - 
beweglich, ſehr ſchmertzend und ſchwuͤrig 
iſt, auch viel Wurtzeln hat, der wird 
nicht nur ſehr ſelten, oder gar nicht curi⸗ 


ret, weil er eine Krebs⸗artige Natur hat, 
ſondern ſoll nicht einmahl angeruͤhret wer⸗ 
den, indem man nichts ausrichtet, ſondern 
vielmehr das Uebel ärger machet. N 


. 5. Dieſe Exerefcenz iſt durch Auf Ba 
ferliche pharmacevtiſche und ee. 4 3 
Mittel wegzubringen und auszuwurtzeln. 
Bebor man aber die aͤuſſerlichen Mittel 
braucht, muß man zuvor innerliche Un. 
ia gebrauchen, welche die erſten 
ge reinigen, und die Cacochymie des 


EN, 
= = 


Blute verbeſſern, ſolche find Waſſer ab. 
führende Purgantia, als Pulpa Tamarindor. 
Pulv. Radic, Jalappæ, Reſina Jalapp. Au- 
rum fulminaus, Gumm. Gutt. 
dulc. &. 
. 6. H 
tel appliciret, Radix Gentian. und Biftore, 
Pulvis Guprefl, Radix Hermodadyl, alb. 
mit Melle rofato, oder V Sabin. item 
Aqua Gleis vive, Decoctum Biſtortæ, 
Playtaginis und Cortie. Gränatorr in rothen 
Wein e } mit etwas en und 


— 


d rſt. Ab nee iert 
Laſen, ne glich del. } 


Radix Ari, a 2 


Mercur. 13 


ernach werden nende g Mit | hie 15 = . 


RL F lors : 


Sa Baller. Role 289 Galle, Bo- 


lus Armen. Lithargyr. Tutia, . Ceruffas 
Myrrha, Maſtich. Suecus Naftureii‘ aquaricis 


fen und DE 
des Abſicht manch 
chet werden, z. 187 Er: Ä 
1 Sueci ua Sul. 0 
* dulcis 51. 5 
M. S8. 


e Mixtur den robbe mit 
zu beſtreichen. R 
N 11 7 oO due, Bi, 
om. ut 1! 

hte 31. . 
M. S. wie uber. 
Rec 1 Myrtin. „ 
VUnguent. debe s. =: 
f. Linimens, 
Rec. Olei Myrtin.- Zu. 
Pulv. Myrtill. zi. 
Gerz rabr, g, ., 
Cera. 
kee. 2 11 Agyptiac. 30. 
Cortic. on 
Gear aa ap 
um no. dule. . En 
miſce. „ * 
OL vs eher allen andern Mitteln fen j 
Al ad Polypum „ Pr . 1 
e V calc. viv. zi. . 3 
Elixir. vitæ 3 
Olei ‚Sabine. zii 
a O Nci Ziß. 85 
Mercur. dulce. gr. v. Bin, 5 

5 A Es iſt zu mercken, daß, wenn 
man ſcharffe Corroſiva unvorſichtig ge⸗ 
Ba offters Carcivmata geworden 
ſind, dahero jederzeit die Eur mit gantz 
gelinden, ſo viel nur moglich Anhang 4 

i ie 
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urn edel d He- FE 2 0 a She DER 
 Mokropaan 2 deſſen Pulver des Tages wenn Br eine ai ur v 
ienmahf mit Baum, Wolle aufzulegen. 

Findet man aber vor noͤthig, ſchaͤrffere 


Corrofia, Alter welchen der Len inter waͤchſe ſtecket, und die Corrofive durch 
nalis das ſicherſte iſt, zu gebrauchen, ſo 


iu 4, 


alle bisher angeführte Huͤlffs⸗Mittel nicht 


‚und h Ö wohl in. 110 su nehmen, 10% aha 950 e sur une ER 
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Vom Naſen⸗ Geſchwür. 5 


5: | 22 er wird, wodurch ſodann eine Faulniß 
1 end ie ein u ne Ge⸗ und durch Lange der Zeit, auch wegen 
ſchwuͤr der Naſen, deſſen heß⸗ beſtändiger, Feuchtigkeit des Orts endlich 
— licher Geruch ſowol den Patien⸗ ein fo garſtiges und ſtinekendes Geſchwuͤ⸗ 
ten ſelbſt, als auch andern Leuten uner⸗ re entſtehet. Bisweilen folgt auch der⸗ 
tröglich fallt.» 91 gleichen auf einen boͤsartigen oder übel 

F. 2. Man e bey Devafeichent Ge⸗ Tati Polypum. 
| ſchwuͤeen mancherley. Unterſcheid an: S. 4. Das allergewiſſeſte Zeichen: die⸗ 
Denn obgleich dieſelben mehrentheils fs 8705 iſt der heßliche und unertraͤg⸗ 
bösartig find, ſo iſt doch eines mehr oder liche Geſtanck: uͤber das ſo ſchmertzt 
weniger eingewurtzelt, naß, ſchmutzigt 
oder trocken, mit oder ohne Carie oſſium, |fi 
hat mehr oder weniger um ſich gegriffen, 
einen ausflieſſenden duͤnnen, ſcharffen, die Eur ſehr zweifelhafft und gefaͤhrlich. 
ſchwartzen Ichorem oder dicken, zaͤhen 8.5, Was man aber hierbey i in der 
und blutigen Eyter, und ſo fer Eur thun kan, beſtehet darinne: Inner⸗ 
S9. 3. Die naͤheſte Urſache iſt eine ger lich muß man Sorge tragen, daß man 
nagung derer ſchwammigten Theile in] die ſcharffen Saͤffte theils durch gute 
der Naſe, welche entweder von innerli- Purgantia, zu welchen allemal der z dul- 
chen im Schnupffen und andern Fluͤſſen cis mit gutem Nutzen zu ſetzen iſt, weg⸗ 
dahin gezogenen, und daſelbſt ſtockenden leite und fortſchaffe, theils auch durch 
ſcharffen Saͤfften, wie gar oftermahls Temperantia, Decocta lignorum, und bey 
bey charbockiſchen und unreinen Leu⸗ Lue venerea infectis durch Selivationem 
ten zu geſchehen pfleget, oder auch von | ialem verbeſſere. Aeuſſerlich aber hat 
Auſſerlichen durch Einſchnupffen dahin ge⸗ 
brachten ätzenden Di ingen BER | anfangs durch Einſpritzen balſamiſcher 

Werts e dl. LI. und 


ſchwartz, die Naſe iſt aͤuſſerlich roth, 


un Nu 7 1 
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Roͤhrgen in die Naſe bis an das Ge⸗ 


das Roͤhrgen demſelben appliciret. Sind 


es auch ſehr, der Eyter ſtinckt und wird 
(oder blau und geſchwollen. Übrigens iſt 


man ſich zu bemühen „das Geſchwuͤre 


** Be 


. 650 Erſt. Belong unsre Sanger. C. 


i und reini ender Liquorum wohl fa | 
bern, EN wo eine Caries Gabe 10 da- | N 119 rübro varmiſcht/ inaleichen die 
von verdorbenen Beingen zur Separation | oben | p. 244. beſchriebene 9 Erthina, i item 
zu bringen, und endlich die Heilung mit eine Mixtur aus Aqua Plantagin. Majoran. 
austrocknenden und gelind⸗zuſammenzie Solani, Spermat. Ranar. Melle roſat. W re · 
5 henden Topicis zu befoͤrdern. ctific. und Mercur. dulc. mit V Rofar, pal- 
8.6. Das Ulcus wird mit Aus ſpuͤh⸗ lidar, aufgeloͤſt. Iſt das Ulebel von der. 
len gereiniget, worzu weiſſer Wein, in Venus⸗ Seuche, iſt noͤthig, durch eine 
welchem Mel impl. oder Rofaceum mit vorſichtig anzuſtellende Salivarion die 
Verbena, Agrimonia, Lapatho, Nicotiana, Grundurſache der Faͤulniß zu heben. 
Calamintha, Hormin, gekochet, oder mit F. 7. Wenn der Schade zur Gnuͤge 
Kalck⸗Waſſer, worzu ein wenig vom [gereiniget, ergreiffet man die trocknende 
Oxymelite gethan, oder gqggelinde anhaltende und heilende: ſolche 
Rec, V Majoran. er jind Plumbum uflum, Tutia, Lapis Cala- 
Plantag. a0 5. Pminaris, Crocus Mareis, Y Oli dule. C. C. 
Spirit. vini reckif. 516. „ uſt. Bol. Armen. Galle, Cortices, Granator. 
Mell. rofar. 3vi. Miercurius dulcis, Camphora, Myrrha, 
MN. P. S. | ALTER Albe, Thus, Balſem! peruvian. entweder 
Reinigende Mixtur. in Form eines Pulvers, oder mit Y So- 
' item Decoct. Ligni Sancti mit herben bein lani, Calcis vivæ, Plantagin, Succo Semper- . 
oder Lauge, Succ. Hederæ 5 Unguent. viv. Geranii, Naſturtii mit Allaun, Oleo 
gyptiac. Apoftolor, de Nicotian, mit roſaceo, Omphacino &c. oder Uoguent. 
Unguept. alb, camphorat, und Balſam. Pis, Alb. camphorat. de Nicotian. Baßlie, sum 
ra a oder mit Pulver. Sabinz, * Unguent mae rn W ED, 
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Von Schwaͤmmgen. i 


N 5 und Entzündung der Haut des tumeylichen 
N ele fu gantz Nee OH zu, und breiten ſich im gantzen 
des innerlichen Mundes, zuweilen Munde und Gaumen aus, ſchelen ſich nach⸗ 
Kb, auch des Schlunds, im Deutſchen gehends als kleine weiſſe Schuͤpgen ab. “ 
die Schr aͤmmgen genannt; im Anfange, 5. 2. Die Schwaͤmmgen ereignen ſich 
ehe ſie ausbre en, ſind ſie nur als Hirſe, neh⸗ am oͤfterſten bey fäugenden Kindern, 
men aber in 9 N Schmens | doch en ana ertachfene 1 a4 

| 3 utzlich 


ar: 


ee Tun 
bisweilen als 


ſehen insgemein weiß; locker und ſchwam⸗ 


| unterweflen werden ſie auch gelb, braun 


fleiſch, Zunge, Gaumen und Schlund, 


“TB 77810 welchen ſie 
Zufall in hitzigen Fie⸗ 
bern verſpuͤhrt werden. 
zeigen ſie ſich auf den Lippen, Zahn⸗ 


doch erſtrecket ſie ſich auch manchmahl 
bis in den Oefophagum und Magen. Sie 


migt, davon ſie ihren Nahmen haben, 


Gemeiniglich 


1 I 


von S — hingen. LE ve 


iſt die meifte Schuld der Nude Mich 
beyzulegen, wenn die Ammen oder ſtillen⸗ 
de Weiber hitziges und ſcorbutiſches Ge. 
blüte haben, und daher ihre Milch von 
eben dergleichen Beſchaffenheit zu ver⸗ 


muthen ſtehet. Es giebt auch Schwämm 


* 


gen von veneriſchen Urſachen. | 
§. 4. Auf diefen Unterſcheid der Urſa⸗ 10 


chen gründet ſich auch die Cur ſelbſt. 
Wenn bey ſtillenden Weibern eine uͤbel⸗ 


che bey fäugenden nde weiß und lo⸗ lica, 


und ſchwartz, kriegen garſtige Grinder beſchaffene Milch, zu beſorgen, ſo iſt 


und Rinden, ſchwaͤren unter ſich, und das fi cherſte Mittel eine andere Amme zu 
freſſen weit um ſich herum. Daher nach nehmen. 
dieſem Unterſcheid auch das Prognoſticon allezeit will thun laſſen ſo muß man 


Weil aber ſich dieqſes nicht | 


theils durch Diluentia, theils durch Alca- 
als * C. C. Sangu, human. und 
cker ſehen, nicht unter ſich up und Ablorbentis, als Cryſtall. montan. Ebor. 


einzurichten. Diejenigen Aphthæ, wel⸗ 


den gar leicht curiret, wenn aber dieſel⸗ 


keine Rinde haben, auch ohne Fieber und 
andere ſonderliche Zufaͤlle entſtehen, wer⸗ 


ben um ſich greiffen, unreine Geſchwuͤre 


werden/ braune oder ſchwatte Rinden be⸗ 


hitzigen und Fleck⸗Fiebern im Halſe zei⸗ 
gen, indem man aus der Erfahrung er⸗ 


kommen, und mit Hitze, Entzündung, | 
Schmertz und andern uͤblen Zufaͤllen 


| vergeſellſchafftet ſeyn, ſo iſt der Zuſtand 


ſ. Ae, Lap. G, Matr. Perlar. C. C. uſt. Oſl. 
Sepiz, Y ſigill. &c. die ſcharffen Saͤffte, 
und mithin die Milch ſelbſt zu verbeſſern 
ſuchen. Die Aphthæ oder Schwaͤmm⸗ 


gen ſelber werden mit reinigenden und 


heilenden Decodis aus Salvia, Satureja, 
Veronica, Floribus Liguſtr. Spongia Sam- 
buci, in Schmiede⸗Waſſer oder Y fon- 


gefaͤhrlich, und die Cur mißlich. Am tan. gekocht, abgewaſchen ; item Fol, 


ſchlimmſten ſind diejenigen, welche 
ſchwartz ausſehen, und ſich bey Frieſel, 


lernet, daß ſolche gemeiniglich Vorboten 


Zweifel eine Schaͤrffe, wodurch die zarte 
Subſtantz derer innerlichen Theile des 
Mundes angegriffen und zernaget wird. 
Dieſe entſtehet entweder von den hitzigen 
und ſcharffen Saͤfften des Leibes ſelbſt, 15 1 
oder wird von auſſen durch Eſſen; und 


7 


des Todes abgeben. FT 


Portulac, oder Mucilag, Semin, Cydonior. 
mit V Portulacz gusgezogen; oder Ruͤ⸗ 


ben Oel mit Zucker: Decod. Rapar. da⸗ 
von der ausgedruckte Saft aufgeleget, 


ſonderlich ſo ein wenig Salis Nitri oder 


[Prunelle. dazu h, welches lügleich 


. 3. Die naheſte Urſache if ohne 7 „oder 


Trincken, oder zuweilen auch durch den 


Gebrauch hitzger und ſchaͤdlicher Artzney 


verurſachet. Bey ſaͤugenden Kindern 


2 


Rec. Vitell, Ovor. Num. ur 
5 Mlell. deſpumat. 311. 
15 Succi Rapar. 
Veronic. aa 35. 
si Coeli gr. vi. 
Macer. ß. cum 
as VRoſar. und N = 
Veronic. a2.Q. 1 RR 
SE BD 888 
rutgan⸗ 


er d. enen 15885 gar era. Pr ee alt eich my dusgewa ache Ei. 
denn ein Suppofirorium, nach dieſem kan 8.6: Finden ſie ſich bey Gwachſenen, 5 
ein gelinde Sudoriferum nich , fo koͤnnen fie mit fi} harffern gereiniget 


ERDE zarten Jahre ſeyn, z. &: werden, die aber bey den zarten hee 
Ke. Pulv. Marchion. 9g. Ark dura nicht ſtatt finden, it | 
Leb. Bezoar, Orient. gr. vin. Rec. Mell. ka 55. 
Extr Croci gr. i. V Solis. 
%%% | A 111 Wiuioh aa gutt. x. 
den fechften Thi auf Aron zu Be led ni alles 


FS 5. Sind ſchon Ulcera davon wor⸗ vornehmlich, wenn die Ulcers ER Akt 
den, ſo brauchet man Detergentia, ſau⸗ ſind, und weiter freſſen, ſo kan eingeſtreuet 
ende, z. E. Decoct Ficuum, RoobDiamo. werden Pulv. aus Lapid. 5 und Magi« 
ron oder Dianucum, Mell. roſat. mit Nuc. | fer. Perl. item man kan auch Suffitus oder 
Moſch. oder mit Aſchen von der Fenchel: Raͤucherey aus Made rubr. Cinnabar, & ii 
Wiurtzel vermiſchet. Deco. dal vis, Saturej, ana q. v. durch einen d Trichter i in den Mun d 
Pentaphyll. Mell. roſat. mit Dis, V fper-| zu laſſen, dabey die Evacuantia univer-- 
mar. Ranar, Prunell. mit . S Sdulc. und li, hernach die Decocde Ligoorum nebſt 
Oxymelle vermiſchet, Lapis medicamentof\ einer guten Diaͤt nicht zu verabfaͤu⸗ 
Orollii, in Y Plantaginis aufgeloͤſet. Das | men. Aphthz venereæ erfordern Reme 
Bae Mittel iſt klar geriebener Zucker | dia Anti Venerea, davon gehörigen, Oris 
| eee, ebersalvietvomit der Mund | wird gehandelt werden. 0 Hs R 
a ER RE Zwepte Capitel. R 
„ DE PUSTULIS ORIS, i 


| Ban 1 Dltten des Mundes, LIN Gu FISSURIS, Den d der 
Ma und EXC ORIATIONE, Zugaben der 
4 | 4 8.1 i ae jor. d Formen in ein gets 
a2 ei al je diefe Zufälle vor 00 be⸗ Albumen ovi, Mucilag, Sem. Plyllii und 

kannt ſind, ſo iſt nicht nöthig, Cydonior. oder Tragacanth. mit Zucker, 
gelbe weitiäuftig abzuhandeln,ſondern man item Milch, Kr Aepffel⸗ 
wird vielmehr darauf zu ſehen haben,! wie Saft: N.. 


man ihnen gebuͤhrend zu Huͤlffe komme. Mucil 80 yd 

5, 2. Wider die Blattern des Mun⸗ I Ba. 12 N YA 
des dienen alle Mittel, welche im vorher⸗ # „ Pin, f 
gehenden Capitel angefuͤhret worden: hat e 8 


aber die Zunge Spalten, Ritzen, oder ei⸗ 
ne Excoriation, fo dienen balfamifche mit 
anhaltenden Mitteln, z. E. Mell. Roſor. Album, ovi num, ij. 
Plantag. Petrofelin, Flor. Lilior, albor. A- 12 TCacdis vaccin. Zij. 
quileg, Hypericon, Radic, Symphyt, Ma- Mm, 8. N Schleim. 


| u . extract. aa je 


Rec? 


7 


A 8 . en tern des N 


4 N 0 
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Bee. em. Cal 4... 3. Die innerlichen Medicamenta find 
1 bapav. 55 e nach Unterſcheid des hitzigen, ſcharffen f 
1 bPortuloc. a8 55. . 1 und ſaltzigten Gebluͤts, wovon dergleichen 
Ei „ e e entſtehen, Temperantia, Ni- 
| 1 agacanth. aa ij cum 5 150 8 Abſorbentia, Yrea und Diluentia, 
*  Mucihg, Sem. Cydonior. wobey man die Primas vias mit balſami⸗ 
ea m V Rofar extract. q. ſ. ſchen Laxir⸗Mitteln zu reinigen, und da⸗ 


f. Globuli 5 bey eine gehörige gute Diät zu obſerviren 

hat, wie bey den Fehlern des Gebluͤts mit 

| K uͤglein in dem M unde gu halten, und mehrerm und ausführlich foll geseiger wer⸗ 
91 darinnen zergehen zu laſſen. den. 


Dritter Sat, 


DE MORBIS AUDITUM IMPEDIENTIBUS, | 
Vom verletzten Gehoͤc ng. 3 
Das erſte Capitel. t 
DE OTALGIA, 


* 0 m O hrzwang. 
| Sd. 1. 1 Drüfen, Geſchwulſten an Ohre det dn 
Talgia oder Aurium dolor, der rotidos. Aeuſſerliche find kalte Luft, Ent 
— Obeswang, iſt ein Schmertz, blöffung des Haupts, in die Ohren gekro⸗ 
welcher in den innerlichen und ſehr em⸗ chene Würmer, hineingefallene Erbſen, 
pfindlichen Theilen des Ohrs durch vie- Kugeln. 
lerley innerliche und aͤuſſerliche Verletzun⸗ F. 3. Die Kennzeichen dieſer Maladie 
gen entſtehet, nach Unterſcheid und Groͤſ⸗ ſind aus der Erzehlung des Patientens 
fe derſelben druckend, dehnend, reiſſend, herzunehmen. Wenn der Schmertz nur 
ſtechend, klopffend, wütend, und zuweilen ſpannend, ſtechend oder reiſſend iſt, nicht 
unerträglich wird, und entweder ohne oder |beftandig fortdauret, ſondern bisweilen 
mit Entzuͤndung und Fieber vergeſellſchaff⸗ Inachläßt, keine ſonderliche Hitze oder Mo- 
tet iſt. tus febrilis zu bemercken, und auch aͤuſſer⸗ 
§. 2. Die naͤheſte Urſache iſt eine lich weder Geſchwulſt noch Rothe am 
krampffichte Zuſammenziehung der in den Ohre ſich zeiget, fo iſt zu ſchluͤſſen, daß ſol⸗ 
Ohren befindlichen tendinoͤſen, membranoͤ⸗ſcher Schmertz von ſo genannten Fluͤſſen 
ſen und nervoͤſen Theile, dahero iſt der un⸗ und ſtockenden Humoribus herkomme; 
leidliche Schmertz; die hierzu Gelegen⸗ Wenn aber derſelbe mehr wütend, po⸗ 
heit gebenden Urſachen find entweder in⸗ chend und brennend, und mit kebri (ym- 
ptomatica verbunden iſt, beſtaͤndig fort⸗ 


nerliche oder aͤuſſerliche; innerliche ſind 

Entzuͤndung von Otocküng derer Saͤffte, dauret, auch wohl Deliria und Convulfio- 
Br derer de Geſchwuͤr, nes 2 ſo hat man eine Entzuͤn⸗ 
7 | Au: dung 


v 
2 8 


ö dung zu 1 g mu Derfelbe nn 
nach. und folgt Flieſſen der Ohren, fo ift| 
ein Gefehwüre daraus entſtanden. Ver⸗ 


Verletzungen, oder find zufaͤlliger Weiſe 
Wuͤrmer, Erbſen, Kugeln und dergleichen 
ſchaͤdliche Dinge in die Ohren gebrach 5 
worden, fo kan man folches zum 
aus der Erzehlung des Patientens, zum 


1 


lich gehoben. 
eum Febre vorhanden, und dieſelbe weder | 
zertheilet, noch zur Suppuration kan ge⸗ 


n 
8 


* 


liehret der Patient zum Theil oder gaͤntz⸗ 


lich das Gehoͤr, ſo ſtehet eine Verletzung 
des Nervi auditori zu beſorgen. 


Entſte⸗ 
het der Schmertz von Schlagen, Fallen, 
Verwundung und andern gewaltſamen 


Theil auch durch das aͤuſſerliche An⸗ 
ſchauen erkennen. 


dieſer Maladie zu beurtheilen. 
haupt hat man den Ohrzwang wegen der 


genauen Connexion mit dem Gehirn vor 


einen gefaͤhrlichen Affen zu halten. Der⸗ 
jenige, welcher von Fluͤſſen entſtanden, 
und ohne Fieber iſt, wird bisweilen im 
Anfange durch reſolvirende Remedia glück- 
Wo aber eine Inflammatio 


bracht werden, folgen! Deliria, Convulſio- 


nes, und zuletzt der Tod. Die Suppu-| 
ration laͤßt gerne ein flieſſendes Geſchwuͤr⸗ 
und Verletzung des Gehoͤrs nach fih.| 
Vor junge Leute iſt die Maladie noch ge- 
fähelicher, als vor alte, welche erſtere oͤf 


ters innerhalb ſieben Tagen drauf gehen. 


Der von aͤuſſerlichen Beſchaͤdigungen 
entſtehende Ohrzwang iſt nach ſeinen 
mancherley Umſtaͤnden und Zufaͤllen zu 


beurtheilen. 


9.4: Die Cur iſt nach dem Unterſcheid | 
dahero gie⸗ 
bet man wider die Entzuͤndung Diſcutien⸗⸗ 
tia mit Anodynis und Antiſpaſmodicis, in 
gleichen Schweiß ⸗treibende, welche doch! 


derer Urſachen mancherley: 


Theil 


Nach ſolchen und der⸗ 8 
gleichen Merckmahlen iſt der Agen 
Ueber⸗ 


Gehreinhe nn Ale tar C. e Te 4 
einat. 9 Succini, | Dens Hippopotami, Uni- 
cornu marin. Cornu Rhinocerotis, C. C. J. 
A Lap. S, Ungul. Alcis, Succin, preparat. 
&c. und dieſer ihre Salia volatilia und *, 
item R Succini, Eſſentia viperina oder Bal- 
famus nervinus, oder dieſes Pulver: 
ER Specific, cephalic, Mick, 9j. 
‚Bulv. anodyn. o 
1 A Fü ,, 
> Lindernd Staͤrck⸗ Pulber Mfeinmaht 1 


oder Rec. Magiſter. cordial. 1 


Laudan, opiat. 9j. 
5 ü, 
Die Dofis davon it i, 4 
5. 5. Aeuſſerlich ſind auch die Anifpa- i 
ſmodica mit zertheilenden zutraͤglich, z. E. 


Spir. Vi in ‚Camphor. “N Theriacalis, V Regin. 


Hangar. Weiber Milch, ungeſaltzene But⸗ 


ter, Oleum Amygdalar. dulc. Ol, Ovorum, 


Scorpionum, Aſellor. Decoct. Chamomill. 


Betonic. und friſche Tabacks + Blätter, 


oder Fol, Hyofeiani in Milch gekochet, 
oder ein Cataplaſma aus e 5 E. 


Rec, Cept. aſſat, Num. ij. 
„ie Chamom. ff. 
e Aneth. Ban 
Butyr. rec. aa 35. 
re Croci E | 406510 

. Sirene i & 150 
Rec, Obe Scorpion. J. 
Amygdal. dulc. 35. 

Deſt, Aniſi. BER 

Carvi aa 3. 

M. Bi 5 a 

ö 119 Oel zum Ohr. 5 

| Rec. Sueci Semperviv. ma). Zij. l 
Olei Scorpion. 
Lumbric. Vltr. 
Chemomill. 22 3j. 

miſce. 


Das 


ten, und vor das Ohr gehalten. Sind 
dieſe nicht zulaͤnglich, ſo kan man noch 
ſtaͤrckere nehmen; unter ſolchen ſind die 


die beſten, als Eſſentia Opii mit W, Effen- 


i THR. 10 EN Sa 


BE e e n Omas. 8 ö 


1 Oleum Seorpionum und Afello- | | Tropffen davon nene der ere 
rum kan an ſtatt aller anderer dienen; Es Einige nehmen auch Sal volatil. oleof, 871. 
iſt auch ſehr nuͤtzlich, wenn man Species in vi auf Baum⸗ Wolle, und ſteckens ins 


ein Saͤcklein thut, in Milch ach . Ohr, 1 | 
vor das Ohr leget, z. E. 


Rec. Herb. Calaminth. a 
lle, ſo hat man dieſelbe durch zeitigende 


Hyſlopi. 
VMeliſſ. . Remedis, zu befördern, das daher entſtan⸗ 
Roriſmarin. RR dene Geſchwuͤr aber zu reinigen, und mit 
Salve Vulnerariis und Balſamicis zu heilen. In⸗ 


Flor. Chamom, aa Mi. 4 
Sem. Faenicul, 31. 4 
Baccar. Laur. ij. 
ex inciſ. f. Species. 
Davon der Bradem in das Ohr zu 
laſſen, oder ein warm Brod mit Dill und 
Kümmel gebacken, von einander geſchnit. | 


nerlich kan man ein 1 Decocum 
verordnen, z. E. 8 
‚Rec, Radic, Chin. 
Bub. tind, 2 86. 
Nelenii Zu, 

Bacc, Juniper. 

f Lauri aa Sih. 

Betonic, 

Rorifmarin. 

Salvi aa Mi. 

Sal. Tartar. Zi. 15 
0 es in Wein, 
Rec, Colatur, Zxl,adde 
Oxymell. ſeyllitic. I 
J Aeuſſerlich wird die Maruration befsr 
idert durch erweichende Mittel, als Ib. 
Malvæ, Mercurial, Branc. Urſin. Melilot. 
Flor. Chamomill. Sambuci, Papav. err. Rad. 
Althex, Sem. Foen, græc. Pfyllii, Lini, Fei⸗ 
gen, Saffran, Zwiebeln, woraus mit 
Waſſer, Milch, oder erweichenden Oe⸗ 


Crocata und Opiata mit Specificis Herſetzet, | 


tia Caftorei, Spiritus Otalgicus, oder auch 

die Eſſentia ad auditum Dodt, Michaelis, 
von diefer Befchreibung:; 

Rec, Fol, Aſari Miij, 
te aur, 

Herb. Cerduibegell aa Mi, 

1 Stoechad. Arab. b. il]. 

Chamomill. Rom. Mj. 

Sem. Raphan. au. | | 


Cepar. lleen, als Ol. Hyper, Momord, Lilior. alb. 
| Porri aa Ziß. Kc. Baͤhungen, Umſchlaͤge und Pflaſter 
A Aneth. i koͤnnen verfertiget werden. Das vorher 
| Bean art beſchriebene Cataplaſma von Zwiebeln thut 
5 Cumin. aa 3. Be hier gute Dienſte, ingleichen das Emplaſtr. 

Rudi, Rar!!! de Melilot. camphorat. de Spermat. Ceti, 


de Cicut, Diachyl, f, &c. Bisweflen 
HlHellebor. alb. 3. muß man auch das Geſchwuͤr mit einer 

Alles oröbtih zerſtoſſen und zerſchnit⸗ Laneette öffnen, Wenn nun daſſelbe f= 
ten, infundir in * Formicar. laß es in der! fen, ſo muß man deſſen R Reinigung durch 
0 ſtehen, dann koͤnnen etliche Eaßßiizen e Liquorum beſorgen, 


Cyclam. aa ziß. N 


derglei⸗ i 


# 


S. 6. Mercket man aus denen Umſtaͤn⸗ 5 
1 den, daß es zur Suppuration kommen wol⸗ 


* 


8 85 Ert. Abc. Zw. rh & t Ab 


5 derg leichen die Mundificantia ind Bellimi 1 
ca, dılg Succus Cyclam, Abfi neh, Marrub. 
- „lb. mit Melle rofar, Eſſent. Myrrh. Aloes, 
Succin. Terrebinth. Balfam. Pris Peruv, 
Schauer, J Sclopetar. =, ‚Eamphbr. 
Sci &. vermiſcht. Z. E. 
Rec. Elixir vite 51. 
Tinct. Myrrh. 3. 
"fl, ammonisc, Zü. | 
Extract. Centaur. min, st 
5 Gentian. aa 56. 
Camphor. Zii. 


EN ln Dil, r 55 — 5 


M. 
Tropffen ins Ohr zu thun. N 
oder Rec. Elix Vitæ 365. 
Tina. Alz fœtid. 
Caftor, aa 516. 
Camphor. Zii. 
lei 55. 


miſce. 


Es iſt zu mercken, daß alle dieſe Kale 


dia wärmlich in das Ohr zu thun ſind. 


175 7. Die Wuͤrmer aber, ſonderlich 
denn. ie groß find, und nicht gar zu tieff 
im Ohr ſtecken, werden am beſten mit ei⸗ 

ner Zange heraus genommen, die kleinen 


aber, als Flöhe, Laufe, Fliegen, ꝛc. wer⸗ 


den am ſicherſten durch Milch heraus ge⸗ 
locket, oder durch Oleum Olivar, Scorpion, | 
oder mit einem friſchen von einander ge⸗ 


ſchnittenen und vor das Ohr gehaltenen 
Apffel, ; item zuſammen gewickelte Haare, 
oder mit Baumwolle, worauf Honig oder 
Terpenthin geſchmieret, und in das £ Ohr 
geſtecket, o 0 auch Spir. 


Frantzoſen als ein undetruͤglich Mittel de. che gran. 


commandiren: ſtecken ſie etwas tieff da⸗ 
rinn / ſo ſucht man fie 


| und Zucker ine Ohr: gethan, oder c & Scor- 


auf mancherley Art 
heraus zu bringen, nehmlich mit Milch und dabey 


pion, e Au Pe Rute, 

Centauri minor, Tind, Aloes, Elixir Pro: 
prietat. Paracelſ. & 
bel⸗Safft, Galle von mancherley Vieh, 
Ol. Nucleor, Perficor, Amygdalar. amarar. 


% Ligni Cern, „Zwie⸗ 


1 
e 


& e mit dieſen werden auch die Würmer 


Rec. O1 Nucl. Be: rec. a, 


Diacolocynith, Quercet. 35. 
Mercur. dulc. gr. i. ix, 352 
N. 8% 5 


im Ohr getoͤdtet, worauf fie ſodann mit 
feinem Ohr-Löffel oder andern Inſtrument 
| heraus genommen werden Rue Zum 2 
Exempel: 5 5 


Oel wider die Birmir ins “oh u | 


5 2 thun. 
Rec. Aloes 36. 
Myrrh, 5iß. 
Colocynth. 35. 5 
Summitat. Abſi . . 
Cog. in vin. 9. 0. | 
% Rec. ren e — 00 5 5 


| Einfprung . ins 5 Ohe wer die Wür⸗ 


mer. 


8.8 8. Die ins Ohr d Dinge, E 


als Erbſen, Körner ꝛc. muͤſſen erſt mit 
Oleo Amygdolar. dulc; erweichet, und dann 


mit einer feinen Zange herausgezogen, wer⸗ 
Drüßgen im 


den: die Carunculæ oder 
Ohr werden weggebracht mit C. C. uſt. 


Vin. welchen die Myrrh. Pomphol. Sacchar. Lapid. O, etli⸗ 
Oi im Wund⸗Tranck aufgeloͤ⸗ 


ſet, oder es werden mancherley Einſpri⸗ 


gungen ins Ohr aus Vulnerariis gemachet, 
innerlich Hope Steen e 


19 . EM 


— 


| Ban | 


E 


Da wahre ape BEER 
ITU E1 SONITU A AURIUM, 


ae e uch dieſem ſind die Maftigatorig oder 
OR 0 . N insgemein das Schal Kaͤu⸗Mittel allhier ſehr zutraͤglich, als 
len derer Ohren, Tinnitus das Rlin⸗ Radix Pyrethri, Fol. Lauri, Grana Ma- 
gen, Sibilus, das Pfeiffen, Puifüs, das ſtich. &c. gekaͤuet, denn dieſe fuͤhren das 
Blopffen, Flucluatio, das Rauſchen oder zufluͤſſende derum gantz bequem ab; Von 
Brauſen vor denen Ohren, iſt ein auch gleicher Wuͤrckung find auch die Carmi- 
nur vom Hoͤren allen bekannter Zufall. nativa „oder Wind⸗zertheilende Mittel in 
8. 2. Die Urſach iſt ein zu dem Werck⸗ allen Maͤngeln des Gehoͤrs, als Semen 
zeug des Gehoͤrs gebrachter zaͤher und ſto⸗ Angelic. Apii,Foenicul, Leviftic. Bacc. Laur. 
ckender Humor; hierzu geben Gelegenheit Cort. Or. Menth. &c Eſſent. Carminativ, 
kalte neblichte Lufft, kalt Waſſer auf das Spirit. Carminativ, Eſſent. Serpilli ſaſſa- 
Haupt und Ohren gegoffen, Contuliones frata &c. 
des Haupts, grauſames Schwelgen in . 4. Zum äufferlichen Gebrauch wer⸗ 
Wein und Brandtewein, zuweilen geſchie⸗ den Antilpalmodics und Antepileptica mit 
het es auch wohl aus übeler Beſchaffen. Baum- Wolle in die Ohren geſtecket; 
heit des Magens und der Dauung, vom ſolcher Art hier dienliche ſind Eſſentia Ch. 
Pe von boͤſen Fiebern ze. ſtorei mit . Oel bereitet, Oleum Ruthe, 
ER Die Eur wird mit p rgirenden Chamomill. Terebinth. Succini, Eſſent. 
Kitten angefangen, z. E. . Lignor. Saflafras, V Carduibenedicl. R Car- 
Rec. Eſſent. Cathol. bung. Mich, 315. vi, Eſſent. fellis humani, Spirit, Cephali- 
Elixir Citri 31, eus, Effent, Viperar. mit V Regin. Hun- 
r Jes. BR Serpent, Caſtoris N ;. € 


ne, auf samt... Rn 


Rec. MP, Cochiar. 2. 
Reſin. Jalap, _ 


5 Seammon. aa gr. *. . 


cum 


khan, rar: 4 1% Bil, dos. 


135 


7 


5 Fluß- Pilen of hl, aa + 15 Fr | | 


Rec. Pulv. Rad. J hp, 
Diagryd. Prat. aa 85. 
Y Glat. gr. xv. 


Ol. deſt. 3 gutt. „ 1 


Pourgler⸗ Pulber bufene 6 5 
Woyts Abhandl. 


/ 


ö 


1 2 n 


12 e 


Paicar. c. Color, aa Bi. 
Eſſent. Caſtor. 4 


N Carduib, a ana gut, vi. 
Br M. S. 

| Tropffen mit Wolle ins Ohr zu thun. 
| 85 Rec, N Apopletiic, ſpirituoſ. 

nr Ol. Amygdal. amar. ana Zi. 
* 8 Ei dec. Anifi, 


C.arvi ana gutt. v. 
Efeu. Caſtor. | 
a rg N viii. 
5 | Antes, 3 
v Aahatirnßnßnꝛ 
Regin, Hungar- : ana zu. 


| Mm m Effent. 


| 48 5 Erf. aw. xh. er u lch. Wie 


5 Eſſent. 2 Ambre 3 3. N ne 


Solve in his N 
| Mofch, gr. „ ER 8. 
Ambr. gr. 1. 5 5 Oel mit ewas ee „Wolle! in die 
mie, en Ohren zu ſtecken, oder etliche Tropffen dar⸗ 


Er. a4 Cephalic. Ch. v. oder ein fallen laſſen. Oder auch der p. 278. be⸗ 


Apopledtic. 3i. Iſchriebene Liquor Acoviſticus und das p.287. 
Zibethi gr. ii, | findliche Ol. Acoviſticum. Ingleichen fol⸗ 
e miſce. gendes, Rn gar ſelten Mutes 5 
nee, Olei Amygdal. amar. Zi. Re 9 7 170 . Vene, 

dest Ani. 5 AM CH fifa, 31 Bi 

© Feenicul, Be Rh: "rung 1 5. uch 

Sucein, ana gutt. a miſce. A 
| Das dritte capitel a a N 
DE OBAUDITION F, 5 
Vom ſchweren Gehoͤr. 


i . ſeelbſt entdecken: die Eur ai un am 
05 Baudi tio, oder auch ane 4 Aci. ia Bar), N Br en 
A. 8 I ein 1 ae 


IT 


nee heifes 65 das 19955 iber rin. N are Radix en Sarfapai. | 
oder harte Gehoͤr, die Patienten aber Lign. Guajac, Saflafraf, Juuiper. mit Foliis 
werden Surdaſtri, Harthoͤrige genannt. Senne ae Rhabarb, im Iiecof, oder In- 
8. 125 Die Urſachen ſind „ foo. 

zähe aͤffte, welche zu denen Catarrhen N 8. 4. 1 18 äufferfichen Gebrauch ſind 
und Berftopffungen derer Nerven Ge⸗pewaͤhrt Analeptica und Spirituoſa, als 
legenheit geben, ſchwer und langwierig . Lilior, convall, Formicar. Lumbrie. 
Haupt⸗Weh, Verkäͤltung des Haupts, | ftr. . Acuſticus Mynfichti, Liquor oder 
Faͤlle, Schlaͤge, Contuſiones, wovon das N Acoviſt. ſo p.278. und p. 287. zu 


Tympanum ſchlaff wird, oder Parelyfis derer befinden, ingleichen der p. 286. be⸗ 


Muſeuln, welche das Tympanum auf⸗ ſindliche Balfam, Polychreſt. N Magnani- 


ſpannen, oder wenn es zerriſſen iſt, ſtar⸗mitat. . Theriacalis, Ambra, Moſchus, 
er Fe Losbrennung groben Geſchü⸗ Zibeth. Oleum Rute, Amygdalar. amar. 
bes, eine ſchwere Kranckheit . . Suceini, C. C. Caſtorei, Chamomill, Ligni | 


§. 3. Ur a die Signa darff man ſich nicht G Juajaci Ke. mit Baum ⸗ Wolle in die 
i maſſen fol n die Patienten Ohren ef; iſt das Ubel ſchon alt 


ung 


N BER N SR 5 


3 und nen | 
alle Hoffnung zur Geneſung aus, ift aber 
ein gar ‚u dicker 2 


| von der Taubheit. ER . AN IR a 5 Aka 
Be von l fo iſt . fache, ſo kan ſolcher mit einem Ohr- offt 
ö die Ur⸗ 


herausgenommen, oder durch Ginfpuieon 
verduͤnnet und ausgefeget werden. 


Das vierte Capitel. 
5 E SUR DIT A TE, 


Von der Taubheit 


5 lee der die Tausgeie, ger 


gar verlohren iſt; Diefer Affect iſt zu 


weilen ſo groß, daß man auch nicht das 


Gethoͤn der Stuͤcke und Canonen nahe 
bey hoͤren kan. 


F. 2. Die Urſachen ſind mancherlen, 


insgemein aber ſtecket die gantze Schuld 
im Nervo auditorio, wenn er von Natur 
gantz uͤbel beſchaffen, und an einen an⸗ 
dern Ort als zu den innerlichen Theilen 


des Ohrs gefuͤhret iſt; item wenn er aus 
mancherley innerlichen und aͤuſſerlichen 
Urfachen verſtopffet iſt; innerliche find || 
Catharrhen, aͤuſſerliche aber Verletzungen 
des we 16. Excreicentie: und Schwuͤl⸗ 


2. nannt, wenn das Gehör gantz und] S. 3. 
dem die Urſachen ſind, und zwar iſt keine 


ſte, welche den Gebör⸗Gang kaemehmen, 
verſtopffen oder enge machen. 
Die Eur iſt mancherley, nach⸗ 


zu hoffen, allwo der Nervus auditorius 
(Gehoͤrs⸗Nerve) unbeweglich oder gar 


zerriſſen, abgeſchnitten, zerfreſſen, oder von 


der Geburt an uͤbel gebildet iſt. Wider 


die Taubheit von Catarrhen und andern 


Urſachen mehr ſind die im vorhergehen⸗ 


den Capitel angeführten Nervina und An- 


tiparalytica zutraͤglich. Ueber dieſe die⸗ 
nen auch noch Succus Abſinth. Rute mit 


Cl. Es werden auch Naͤuchereyen aus 


Toback oder Schwefel in die Ohren zu 
laſſen in denen Ad, Lipfienf, 109, pag. 59. 
recommandiret. 8 


„„ diene Se. 
N DE MORBIS OCULORUM. 8 


as Verlegung des Sehens, oder von e 


Kranckheiten. 

1 Das erſte Capitel. fi 5 
DE en oALITUu ET PARALYSI PALPEBRARUM, 
es RR Von an Een und Laͤht nung derer 

i Augenlieder. 


8. Le 


dem Sriebifden. Ancyloblepharon m ein be 


Rt One . das Zuſam⸗ kannter Zufall. 
menbacken derer Augenlieder, 
wird auch Connexio een 9 Urſachen find. Entzündung mn 9 


H. 8. Die hierzu Gelegenheit geben⸗ 


mn m a 


| 265.2 


4 460 Ert.20f Zw. Th. Er t. Deer. cluſ. Dare. Bi Eu. 
ulceration derer Augenlieder auch Blattern, 1 Roſar ana Bf, 
Verbrennung derer Augen durch e e n 22 e 
Pulver oder anderes Feuer, corrofivifhe | Sal. vol. C. C. gr. iü 
Medicamenta, oder andere ſcharffe Dinge, Tind. und 5% 

welche in die dugen gebracht wordenz it Ex. P e mife,, l 


erefcentie in denen Augen⸗Winckeln, bis⸗In dieſe Mi 5 ö a 
en auch die Kinder ſogebohren. dieſe ixeur ein Tuche oa, 


weflen werden und auf die verkleiſterten Augen 
1 fi geleget. 

Die Eur iſt überhaupt mißlich, zumahl J Iſt dieſer Zufall etwa von einem Geſchwuͤr, 
wenn die Augenlieder nach vorhergegange⸗ ſo dienet Balloam. 722 5 und das Em- 
ner Exulceration an den Augapfel ano Plaltrum de Gratin 1 ei. Wie die Au⸗ 
2 der Sepamion) eine Narbe zurücke bieiber, | | en oder auch an 8 by Apfel anhaͤn⸗ 

wodurch das Sehen. verletze wird. Hier⸗ gen, durch eine geſchickte Operation zu ſe⸗ 

von ſiehe die Ch. rurgiſchen Operationes. pariren. ſeyn, muß in denen Chirurgiſchen⸗ 
I 3. Die Eur: wird am: allerbeſten y Schrifften nachgeſ⸗ hen werden. 


mit purgirenden und diluirenden oder ver⸗ 1 1 
duͤnnenden Mitteln verrichtet; folder) F. 4. Ferner wird das oberſte Augenlied 


Art find die Decocka Lignorum und Pur: von der Laͤhmung betroffen, daß man es 
gantia, Unter denen aͤuſſerlichen Mitteln nicht das Auge ſchlieſſen kan. 
iſt gantz gut mit Muttermilch die Augen Wider. ſolchen Fall dienet ein Emplaftrum: 
zu reinigen, oder ſtatt dieſer ſind ſehr zu⸗ aus Caranna und Tacamahaca; unten auf 
traͤglich Aqua Euphraf; Fœnicul. Roſar. die Stirn appliciret, „ oder Oleum deſt. 
Chærefol. oder Succ, Ken mej. mit Pri nigrum, mit ein wenig Wachs zum 


Er 


ein wenig Gli oder „ Pflaſter gemachet, oder ein Unguentum 
Rec. V Cherefol‘ FREE N aus Balſamo Peruviano, mit VV vitæ, ders: 
Fp ee 
Fanicul,. x tionen. | N 0 
A Kt der enen Capitel, | un 


en „ ., . hs Bewegung oder anderer ue 
| jiefer Zufall, late pn, Eacryma: ſchen Urſache ſtets die Wangen netzet. 
rum eſfluuus, Oculus lacryma ns oder §. 2. Die Urſachen ſind gar zu ſehr 
Epipbora Chraͤnen oder Ers Spf- Au geöffnete Thränen ⸗Roͤhrgen vom ſteten 
gen, wird an und vor ſich ohne weitlaͤufftige Weinen, oder auche eine gar zu groſſe Menge 
Beſchreibung erkannt, wenn mar nur das oder Lieberfluß: des eri, oder auch deſſel⸗ 
Thraͤnen oder Weinen, welches von Ge⸗ ben Schaͤrffe; meiſtentheils aber findet 
muͤths⸗ „Bewegungen herruͤhret, hiervon man, daß die Puncta laerymalia und uͤbri⸗ 
unterſcheidet und hier nur ſolches ver⸗ gen Thraͤnen⸗Gaͤnge nicht wohl beſchaf⸗ 
ſtehet welches ohne vorhergehende Ge⸗ fen Rn m mithin den Abfluß derjeni⸗ 

gen 


gen ee ep a im: 10 9915 En 995 dam aur es 5. 5 Er 2 
Zuſtande die Augen beſtaͤndig feucht, „klar 1 9 5 
und beweglich zu erhalten, in der T Thraͤ⸗ Innerlich aber Purgantia, 0 
nen⸗Druͤſe abgeſondert wird, durch die Diuretica, das Serum zu mindern; noch 
gewoͤhnlichen Wege nicht verftatten.. Es dienen auch Schröpfen und Fontanellen: 
koͤnnen aber dieſe Dudus Schaden leiden, iſt das Uebel etwa von einer Schaͤrffe, 
wenn die Puncta lacrymalia durch ein Ge⸗ | fü; iſt dieſelbe mit temperirenden und Saͤu⸗ 
waͤchs des innern groſſen Augen: - Win⸗ re daͤmpffenden Mitteln als Matr. Perlar. 
ckels, Eneanthis genannt, zugedruͤckt wer-| Conchis, Cryſtall, montan;. Corall. Lap. SS 
den, oder nach vorhergegangener Exulce- C. C. uſt. Alabaſtr. Z’Strigonienf, ſigillat. 5 
ration gar zuwachſen, wenn durch Ver⸗ zu verbeſſern, zu welchen man auch, wenn 
wendung derer Augenlieder, dergleichen bey Hitze und Schmertz dabey, Ola und Spec. 
. der obern Palpebra Lagopthalmos, bey der Mpil. de Cynogloſſ. fen, aß; 
untern E&ropium heiſſet, ingleichen we | 9 4. Was nach dieſem Uebel folget, 
gen Geſchwulſt, Exulceration oder Mangel, iſt, daß die Augenlieder zuſammen ba⸗ 
der Carunculæ lacrymalis der Abfluß durch cken „wovon das vorhergehende Capitel 
die ordentlichen Wege verhindert wird: zu fehen Wider zuſammen gebuckene 
Wennſich der Naſen⸗Canal durch einenbo. Augenlieder, dererſelben Jucken, Entzuͤn⸗ 
Iypum oder andere zaͤhe Materie verſtopft, dung, Geſchwulſt und Troͤpff Augen, iſt 
oder gar zuwaͤchſt; wenn ſich Geſchwulſt, aus denen Adis Lipfienf, 169 1. pag. 59: 
Wunden, Exulcerationes; Augen- Fiſteln. dieſes bewaͤhrte⸗ Mittel: Rec. Ein friſch 
und andere Verletzungen derer naturlichen Cy brate es: in. der: Aſchen, daß es hart 
Thraͤnen⸗Gaͤnge ereignen, welchen Unter ⸗ wird, dann öffne: es, und nimm das Gelbe 
ſcheid derer Urſachen man gar leicht. bey heraus, fuͤlle ſtatt dieſes ein Pulver aus 
genauer Unterſuchung erkennen kan. Glo albo und Zuckerkand ana q. vi. ma⸗ 
. 3. Nach ſolchen verſchiedenen Ur⸗ che das Ey wohl zu, thue es i in bi: Ro⸗ 
ſachen ift auch die Prognofis und Cur ein⸗ ſen⸗Waſſer, laß es al ſo zwey Tage ſtehen, 
zurichten. Wenn das Serum allzuhaͤuf⸗ dann nimm von dieſem V ſo viel du wilt, 
fig, und deſſen Zuſtuß durch vieles Wei⸗ mach es laulich, tunck einen weichen 
nen vermehrt, mithin die Thraͤnen „Druͤ⸗ Schwamm hinein, und ige ſolchen alle: 
ſen zu fehr relaxirt worden, ſo koͤnnen Auf Stunden KR die Augen. 
ſerlich mit gutem Nutzen trocknende und. $: 5. Wenn aber die Punch lacrymalia: 
gelind » anhaltende Remedia angeordnet oder der naſalis durch eine zqaͤhe Materie ver⸗ 
werden, als Corall. alb. uſt. Flores Zinei, ſtopfft wäre, muß man; oͤffters durch die⸗ 
Tutia, Nihil. Lap. Calamin, Ceruſſa, Sac- ſelben Canaͤle einen verduͤnnenden und 
char. h ni, Ol. a. Eüphraf; Ban 57 zertheilenden Liquo em, z. E. V Euphraf,, 
Roſar. z· E Fcenicul. Roſar. Calcstrippæ , Aquileg.. 
Nec Radic. Torment; r puhr. Ji Valerian, &e, mit etwas Aalraupen⸗Gal⸗ 
Tutiæ alb; ppt: gr. v. 1 0 le, Eſſent. Albes oder dulci, Sacchar, canar. 
* Phntagr is und dergleichen vermiſcht einſpritzen, oder 
auch nur in den groſſen Augen⸗ Win⸗ 


Flor. Cyani: ana: zii, 
0 es 24 Stunden a am enn ſte⸗ del W e en „dabey einen gelinden 
Mm m 3 Schnupff⸗ 


abe erf. Abf. Zw. ah Et 


Taback von Maͤyen⸗Bluͤm⸗ 
gen, Majoran, Salbey und Naro vero 


Schrupff⸗ 


maͤßig einſchnupffen, und innerlich ſo wohl 
lncidentia, als auch Laxantia fleißig ger 
brauchen. Sind dieſe Mittel nicht zu⸗ 
reichend, ſtuͤnde zu verſuchen, ob man nach 


der Methode des Herrn Anels, einen ſil⸗ 
bernen Drat durch das obere Pundum 


lacrymale einbringen, und dadurch den ver⸗ 


ſtopfften Weg zur Naſe wieder eröffnen 
koͤnne, wovon wir im nachfolgenden noch 


etwas mehrers gedencken wollen. Kommt 


der Elfluxus lacrymarum involuntarius von 
einem Naſen⸗Gewaͤchs, Wunden, Exul- 


ceration, Thraͤnen⸗Fiſtel und dergleichen 
her, fo muͤſſen folche Maladien vor allen 
Dingen durch gehoͤrige Cur und Artzney⸗ 
Mittel gehoben werden. Das Thranen 
Auge, welches von gaͤntzlich zuſammen ge⸗ 
wachſenen Thraͤnen⸗Puncten, ingleichen 
welches aus Mangel der Carunculæ lacry- 
malis entſtehet, iſt unheilbar. 
S8. 6. Wegen der genauen Verwandt⸗ 
ſchafft, welche Anchilops, Ægilops und Fi- 
ſtula lacrymalis mit der nur jetzt beſchrie⸗ 
benen Maladie haben, halten wir vor noͤ⸗ 


big, unſerm Leſer auch hiervon einige 
Nachricht zu geben, obgleich deren Ab⸗ 
handlung mehr zur Wund ⸗Artzney ger 
hoͤrt, und mithin die Cur mehr Chirur⸗ 


giſche Mittel und Handgriffe, als Reme- 
dia pharmacevtica erfordert. Es verſtehen 
aber die Practiei unter dem Nahmen An- 


chilops einen Tumorem oder Geſchwulſt 


zwiſchen dem innern Augen⸗Winckel und 


der Naſe, meiſtentheils mit, bisweilen 
auch ohne Entzuͤndung, welche nach Un⸗ 


terſcheid der Conſiſtenz und Beſchaffen⸗ 


heit, wie andere Tumores cyftici , entwe⸗ 


der ein Arheroma, Meliceris und Steatoma 
ſeyn kan, oder wenn dieſelbe nur blos von 


der Ausdehnung des Sacculi lacrymalis her⸗ 


kommt Ferniam, eine Thraͤnen⸗Geſchwulſt 1 
oder Bruch formiret. Gelangt ein ſol⸗ 


cher Tumor von der erſten Art nach vorr⸗ 


hergegangener Entzündung zur Suppura- 


tion, und macht neben dem Thraͤnen⸗Sa⸗ 


cke ein Geſchwuͤre, welches ſich in Fett ger 
gen die Augen⸗Hoͤhlen oder Naſe ausbrei⸗ 


tet, ſo nennet man ſolches Egilops; frißt 


es ſich aber durch die Thraͤnen⸗Gaͤnge 
durch, oder entſteht dergleichen aus der 


Hernia lacrymali durch die Schaͤrffe der 
daſelbſt ſteckenden Feuchtigkeit, ſo daß die 


Materie durch die Punda lacrymalia in 
den innern Augen⸗Winckel auslaͤufft, ſo 
erfolgt hieraus Fiftula lacrymalis, eine 


Thraͤnen⸗Fiſtel, welche entweder comple- 


ta, wenn ſie aͤuſſerlich zwiſchen dem Au⸗ 


gen⸗Winckel und der Naſe aufbricht, 
oder incompleta heiſſet, 
ſen noch nicht zun 


ſſet, fo lange ſie von auf 
Aufbruche gekommen; 
meiſtentheils befindet ſich bey denen Fi⸗ 
ſteln eine Härte, Callus und Caries oſſium, 
doch trifft man auch einlge, beſonders die 
noch neuen und nicht ſo gar lange Zeit ein⸗ 


gewuttzelten, ohne dergleichen Umftände 
und Zufaͤlle an. „ | 


L 
\ 
5 


8.7. Die Kennzeichen find aus der ge⸗ 
gebenen Beſchreibung deutlich; Was aber 
die Prognoſin und Cur aubetrifft, ſo wird 


‚Anchilops im Anfange, und wenn Die Ger 
ſchwulſt noch neu öffters mit geutheilene 


den aͤuſſerlichen und innerlichen Medica⸗ 


menten gehoben, zumahl wenn man ge⸗ 


hoͤrige Evacuantia und ein gutes Decodum | 
dabey gebraucht; ſind es aber ſchon wuͤrck⸗ 
liche Tumores eyſtici, jedoch ohne Entzuͤn⸗ 
dung, muß man ſolche durch einen geſchick⸗ 


ten und behutſamen Schnidt ſuchen weg⸗ 


zubringen. Kommt Entzuͤndung dazu, 

hat man die Suppuration zu befoͤrdern, 

und ſodann daraus ein Ægilops entſtan⸗ 
1 | 


den, daſſelbe nachgehends wie andere Ge⸗ 
ſchwuͤre 


Re zu krach. Die sl mſten 
Tumores ſind diejenigen, welche Krebs⸗ 
artig werden, und ſtehen daher ſelten, oder 
gar nicht zu curiren. Entſtehet die Ge, 


fehroulft nur von einer Ausdehnung des 


Thraͤnen⸗Sacks, ſo hat man die darinnen 


ſteckende Feuchtigkeit fleißig auszudrücken, 


durch die Puncta lacrymalia öffters balſa⸗ 


mifcheLiquores einzuſpritzen, die geſchlaften 


Fibern mit Remediis ronicis zu ſtaͤrcken, 
und den Sacculum lacrymalem mit Com⸗ 


preſſen wieder zuſammen zu ziehen, jedoch 


mit aller Vorſichtigkeit, damit derſelbe 
nicht zuſammen wachſe. Eben derglei⸗ 
chen Methode, nebſt dem Gebrauch derer 
Evacuantium, und nach Befinden derer un⸗ 


S Umſtaͤnde, des Aderlaſſens, | 


Schroͤpffens, Blaſen⸗und Schnur» Zier 
hens, Fontanells ꝛc. adhibiret man auch 
bey dem Anfange derer Fiſteln, wenn ſie 
noch neu, und noch nicht completa ſeyn. 
Wollen aber dieſe Mittel nicht zureichen, 
ſo muß man endlich zur chirurgiſchen Ope- 
ration ſchreiten, wovon an feinen Orte ge⸗ 
handelt werden ol. 

9. 8. Bey Fiſteln, welche nicht ſo gar 

alt find, und keine Cariem und Calloſitaͤt 
in ſich haben hat ſich Monſ. AN EL, ein 
Frantzsſiſcher Chirurgus , einer leichteren 


RN Krapf Augen. 5 5 
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wird. Dieſe Operation wird Per Ta es 
ein paar mahl wiederholet, damit dieſer 
Weg offen bleibet, dabey vermittelſt eines 
zarten Spritzgens durch das untere Pun- 


dum lacrymale ein reinigendes Waſſer, 


dergleichen bey der Epiphora vorgeſchla⸗ 0 
gen worden, eingeſpritzet, und mit dieſen 
beyden Verrichtungen ſo lange fortgefah⸗ 
ren wird, bis die Thraͤnen ihren ordent⸗ 


lichen Abfluß haben. Wenn die Thraͤ⸗ 


nen⸗Fiſtel auswendig aufgebrochen, d darff 
man den Drat nicht erſt durch die Thraͤ e 
nen⸗Puncte, ſondern ſogleich durch die aͤuſ⸗ 


ſerliche Oeffnung appliciren, welches auch 
ebenfalls mit dem Einſpritzen fo zu hal⸗ 


ten, fo lange als die Fiſtel offen bleibt. 


In dieſem Fall kan man auch an deſſen 
Statt ein Roͤhrlein oder Bley⸗Zaͤpffgen 


in den Naſen⸗Canal hinein ſtecken, und 


daſſelbe ſo lange darinnen liegen laſſen, 
bis die Hoͤle inwendig verharſcht, und 


nicht mehr zuſammen wächſt. Dabey 
wird das Geſchwuͤr gereiniget, die aͤuſſer⸗ 
liche Oeffnung ſodann zertheilet und da⸗ 


bey fleißig in acht genommen, daß die 
buncta lacrymalia nach obbeſchriebener Me⸗ 
thode geöffnet bleiben. Wenn bey einer 
blinden Thraͤnen⸗Fiſtel der Naſen⸗Canal 


nicht verſtopfft iſt, ſondern die Stockung 


und mit wenigern Schmertz verknuͤpfften der Feuchtigkeit nur von dem ausgedehn 


Cur bedienet, mit welcher er viele neue, 


und auch zum Theil alte Fiſteln ſoll ge⸗ 
hoben haben, und welche darinnen beſte⸗ 
het: Er ſteckt einen ſilbernen und etwas 
krum gebogenen Drat behutſam Durch 
das obere Punctum laerymale in den Thraͤ⸗ 
nen⸗Sack, und richtet nachgehends denſel⸗ 
ben ſo, daß er ſolchen nach und nach durch 
den Ducdum nafalem bis in die Naſe bringt, | 
wodurch ſodann der entweder verſtopffte 
Ar verwachſene en wieder 990ff 


on 


| Comprimir Inſtrument euriren. 


het“ 


ten oder geſchwornen Thraͤnen⸗Sack ent⸗ 
ſtehet, iſt der Drat nicht allemahl noͤthig, 


ſondern man darff die Exulceration nur 
durch das Einſpritzen reinigen, und die 


Erweiterung des Sacculi lacrymalis durch 
Compreſſen, oder das hierzu i a 

ine 
weitlaͤufftigere Abhandlung dieſer Mater 
rie je der geneigte Leſer in des beruͤhm⸗ 
ten Herrn Heiſters Difputatien von der 
Thrane cite. | 


Das 


1 1 unbewegliche kleine Geſchwulſt 


nannt wird 
nehmlich zaͤh. dick, und in denen Poris de⸗ 


ben⸗Urſachen find eine uͤbele Diat, ſchmu⸗ 


zige Hände, mit welchen man hernach die 


Augen reibet und beſudelt. 


faͤnglich ein Gerſten⸗Korn curiret, wenn 


die Patienten ſolches mit ihrem eigenen 
Speichel alle Morgen beſtreichen, andere 


kauen nüchtern ein Gerſten⸗Korn, und 


ſtolorum, oder Emplaſtr. de Melilot. und de 


e 
8.4. Wider die Entzuͤndung und 


Schmertz brauchet man Refrigerantia und Sch 
Anodyna, z. E. Succ. Semperiv. ma). | 


kommt es aber zur Zeitigung, und die 


Materia ſcheinet eytericht, ſo iſt es am be⸗ 
ſten ſelbes zu öffnen, und das Eyter mit der | 

| | AAugen⸗Lieder, und des gleich darunter be⸗ 
9. 5. Woferne aber das Gerſten⸗Korn 


den Naͤgeln auszudruͤcken. 


Or⸗deolum iſt eine rothe, harte und | 


welches am beſten durch einen geſchickten 


an dem Rande derer Augen⸗Lieder, bis⸗ welches am beſten durch ein, tet 
und behutſamen Schnitt mit ſammt dem 


weilen ohne, meiſtens aber mit Entzuͤn⸗ 
dung und Scheit welche dan einem za, 
hen, dicken und allda ſtockenden Gebluͤte 
herruͤhret, das Sehen beſchwerlich macht, 
und im Detuſchen ein Gerſten⸗Rorn ger 


lbth.Viert Claſſe,Biert. Saz Oritt. C. 


Folliculo wegzunehmen iſt. Wenn der⸗ 


gleichen Geſchwulſt ſich hin und her ſchie⸗ 


ben laͤſt, wird fie Chalazium, wenn ſie wie 


ein Hagel⸗Korn ausſieht, Grando, und wo 
. ddeieſelbe das Anſehen eines Waſſer⸗Blas⸗ 
F. 2. Die Urſache iſt ſchon angefuͤhret, 


gen hat, Aydaris genennt. Die beyden 


und in de letztern haͤngen oftermahls wie an einem 
rer Augen⸗Lieder ſtockendes Blut: Ne⸗ 


Stiel, und koͤnnen daher mit Binden ei- 
nes ſeidenen Fadens, oder auch vermit⸗ 
telſt einer Scheere weggenommen wer⸗ 


2 N a den. ER FIRE: 
FSi. 3. Die Eur erfordert zertheilende | 
und erweichende Mittel; alſo wird an⸗ 


S. 6. Hieher koͤnnen auch die Wartzen 
oder Verruce an denen Augen⸗Liedern ger 


rechnet werden, welche nicht nur heßlich 
ausſehen, ſondern auch dem Auge ſelbſt 
bisweilen groſſe Beſchwerlichkeit verurſa⸗ 
| d | chen. Es werden dieſelben ebenfalls durch 

legens auf, oder auch ein Emplaſtrum aus 
Gumm. *%co de Galban. erocat. oder Apo- 


Binden und Schneiden wie die vorigen 


Tumores, oder auch durch aͤtzende Medi⸗ 
1 camenten weggebracht, doch hat man ſich 
Gumm. Carann. mit Oleo Philofophor. | 


bey Gebrauch derer letzteren ſehr wohl in 
acht zu nehmen, daß nichts davon in das 
Auge komme, weil daſſelbe dadurch leicht 
Schaden leidet. Die Cauteria oder 
Brenn⸗Eiſen, mit welchen man ſonſt die 
Wartzen an andern Theilen des Leibes 


auszubrennen und aus zu rotten pflegt, 


ſind wegen der allzuzarten Structur derer 
findlichen Augapfels nicht zu gebrauchen. 


® 


Das 


Das Wa Cartel N 


| ee N 
N Von der Ueberſichtigkeite. 
2 . . eee Cryſtallini, oder tieffern Sig k An 


I His oder Luſciaſi 2 i buchen Humore. Yitreo, oder aus einer geöffern 
Schwachheit des Geſichts, wenn | Dichtigl keit der wüten cornez bon Se 
einige, ſonderlich kleine Dinge, als Buch⸗ burt an. 1 i 
ſtaben, nicht anders oder recht ſehen und | 
beurtheilen koͤnnen, es fen denn, daß fie | 
ſolche recht dicht vor Augen haben; die⸗ ſind von ſolcher Beſchaffenheit, daß mei⸗ 
ſer Zufall heiſt uͤberſichtig ſen. enrheite keine Eur ſtatt hat. Denn wer 
$:2. Die Urſache iſt insgemein die übe mag die übele eingewurtzelte Gewohnheit 
le Gewohnheit; zuweilen geſchiehet a De em mag 1 
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„ und zu allen We nicht fen ba ſnd die Sn Ae 
bey ch oder nur berdupckelt PH kan, Dar und * 115 a erh, ea j iu 


5 ee: groe Mealor gr. vv. oder vj. 
loͤſe e es auf in 
V Chelidon. major, 9. . 


ne N ile eee. 1 58 15 des 15 aer 8 e in die 


a dai Nb und e hen. 


woyrs eben x 0 ie NN RR 5 Nun | “ 2 ü A vr 


Pr. 
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en gehoͤriger Einfluß in die Werckzeuge 


e DE en 
Vom Macher Schatten. 9 
„ S. % I cgewurgzelt, ſo wird es ſelten gehoben, wle 


N le Fracht⸗Schat⸗ denn uberhaupt deſſen Cur mißlich und 
ten, iſt ein ſolch ſchwaches Ge⸗ ſchwer iſt. 
ſicht, da die Patienten am Tage mittel- F. 3. Die Mittel, welche man wider 
mäßig, des Abends ſehr wenig, des dieſe Beſchwerung recommandirt, ſind in⸗ 
f Nachts bey Licht aber race e fe) nerlich und aͤuſſerlich; unter den innerli⸗ 
ben Eönnen. chen werden diejenigen gelobet, welche die 
| 2. Die Urſache iſt entweder in der Menge des Seri mindern, ſolche find: alle 
g Befhaffenhei derer Lebens⸗Geiſter, oder und jede Purgantia, als Mechoacann. Rha- 
in dem Auge ſelbſt zu ſuchen⸗ Wennd die barb. Jalapp; Refin. Scammon. & dulc. und 0 
G.eiſter allzuſehr geſchwaͤcht oder zu trä= | alle Schweiß⸗ treibende Mittel, als Mintur. 
ge, und nicht activ genug ſind, fo wird de⸗ fimpl. & diaphor. O Carduibened. Tind. 
N Bezoardic. Roob Juniperi. Lap. S, C. C. 
derer Sinne dadurch vermindert. In ut. Myrrh. Flor. Sis, Camphor. O vol. 
dem Auge aber ſelbſt koͤnnen die verdun⸗ C. C. N & ii &c. item die Maſtieatoria oder 
ckelten Eiamores, oder die gar zu ſehr zu⸗ K aͤn⸗Mittel, als Pyrethrum, Pfeffer, Eur 
ſammen gezogene bupilla, welchen Fehler heben, Maſtich, Caryophylli &c. AI er 
man Myofın, oder Anguffiam pupälle nennt,, $.4, Unter den aͤuſſerlichen Mitteln 
verhindern, daß die Strahlen des Lichts werden auch als Specifica gelobet, Quint 
nicht genugſam hineinfallen; hierzu ge⸗ E ſent. Valerian. und Chelidon. Quint 
ben Gelegenheit haufige Thraͤnen, daher Eflent, Euphroſ. eine Bähung aus 1 
1 die Troͤpff⸗Augen, und diejenigen, welchen cul. Euphraſ. Chelidon, Verben. mit Wein 
von Gram oder einer Kranckheit, 3. E. bereitet; ch ſind die Scorification bey 
Pocken, die Augen voll Waſſer fin d, bor Vollblötthen, und bey uͤberflüßigem Sero 
andern von dieſem Affect angegriffen: wer⸗ die Veſicatoria, Setacen, ll Mh, 
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ri bee, das Spielen, it ei ein a Seite mehr | 
cher Fehler, da die Sehe eines oder 
beyder Aug⸗Aepffel nicht gleich zu auf die . 2. Die Urach deſe Uebels i eine 
W welche man ſehen will, gielet, oder eaͤßmung derer augen Wein, 0 
a er 
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entſtandene aber, und zwar etwa von einer 


5 lichen Wund⸗und wider den Krampff d die⸗ 


Succin. AST 7 . 


7 
DR 
vr 
iA 1 Ra 
Nez 2 


ce FR ie Bi rd Con 


nes w Aiden, ee t Liner. ee & ble, 

Shen von le 8 9 3 'Margarier, 23 g | 92 N 

nimmt keine Eur an; das nur kuͤrtzlichJ  Sacchar. 1 „„ 
ulv, 


Die. Dofi s iſt 35. bis dij. 


Verletzung oder Convulſſon, iſt mit inner⸗ 
1 Die Augen = Lieder werden beſtrichen 


nenden Mitteln noch bisweilen ‚gehoben | Mit Y Regin. Hunger. Balſam. Apopledic, 


worden, z. E. Pulv. Spaſmodie. aus Ein. 


denen Augen Flecken oder allerhand Bil⸗ 


beſchwerlich, indem ſie durch das beſtaͤn⸗ 
dige Herumſchweben ſolcher Dinge zum 
Leſen und Schreiben untuͤchtig und ver ⸗ 


1 ihren Sitz in dem Humore aqueo, und ruhe) 
ren von einigen zaͤhen allda hangenden, und 
endlich in die Natur einer Membran gehen⸗ 
den Faͤſerlein und Unreinigkeiten her. Sie 
ſind von denen Maculis tunicz corner, wel⸗ 


Ol. Succini, Caſtorei, Axungia Viperar. 
40 chlangen⸗Fett, Egent. Viperina &c. bey 


nabar. Hii, Corall. Raſur. Ungul. Alc. 
indern wird es auch oͤfters vermittelt 


5 ven Rhinocerot, &e, oder r 
1 | ar einer Larve oder durchgebol ter Wallnuͤß⸗ 
Rec. Sin nativ. he Hr e Schalen curiret, wovon BARTISCH, So- 
8 D 3B. [LIN EN, HEISTER und anderer Chirur- 
Bar > cran. bum. 5 1 8 gorum Sriften 1 . 
. Das Achte Capitel. e 


DE MACULIS ‚OCULORUM VOLATICIS, 


Fu 15 | Von Sieden vor denen Augen. 


immer hin und her fladdern, und bald dieſe 
bald andere Bilder vorſtellen. 

9. 3. DieCur dieſesllebels iſt war ſehr 
ſchwer, doch aber iſt es öfters mit Purgiren, 
Veſicatorio und folgenden inAdisHaflnienf, 
Vol. T. pag.50. e | 
curiret worden: er * | 
Rec. T abacı opt. 1 5 „ 

. 


> 25 Schen wird 4000 ſehr verhin⸗ 
dert, wenn unter dem Sehen ſich vor 


der vorſtelen. Dieſes Uebel it denen Ge, 
lehrten ſehr gemein, und auch zugleich ſehr 


drüßlich werden. 
9. 2. Dieſe Flecken und Bilder haben 


| Als ein Speciieum wi 5 Radix 1 
ei, oder auch Alcer, Felleiß⸗Wurtzel ge⸗ 


che wir im nachfolgenden Capitel abhan⸗ lobet, wenn feu um Bartholomä ausge⸗ 
deln wollen, darinne unterſchieden, daß ſie graben und an den Hals gehangen wird: 
nicht beſtaͤndig einerley Figur haben, und | item Succus Chelidonii und Aqua Anagal- 


zn a zeiten. SM werden, / ſondern lidis, entweder allein, oder mit Honig, ver⸗ 
g i 2 * N N milde, 


5 * 


7 


N 
N . 
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miſchet, und denen Augen applfeiret. Trem | Rad. Valerian. Sem, Fezniculi un 
1 Pulver aus Oſſe Sepic, Lapid, Seiffil. Tu- Ophthalmicis trincken, und auch 


Mir 
. 


tet, dabey man innerlich ein Decoctum | brauchen en Es; 
von Eb. Euphral. Rute, Verben. Beton. 
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tie, Nikil. Ol. alb. und Zuckerkand berei- chen öfters mit unter denen Speiſen ger 
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alla br unrl ET ins 


DE UNGUE, PTERYGIO ET PANNO, Be 
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en Von Augen⸗ Fellen: ng 


Pr / s 


PN Löugo ift ein Fehler der Tunicæ 
corner, wenn dieſelbe an einigen 
Orten ihre Durchſichtigkeit verliehret, 
weißlichte Flecken bekommt, und dadurch 
das Sehen verhindert. Man nennet der⸗ 
gleichen Flecke nach ihrer unterſchiedlichen 
Beſthaffenheit und Geſtalt Nubeculam, 
wenn ſie wie ein Nebel oder Wolcke aus⸗ 
ſehen, Albuginem, wenn fie die Fläche der 
Sehe ungleich machen, und von einer 
Narbe entſtehen, Levcoma, wenn fie etwas 
erhoben faſt wie Perlen ſeyn, und zwi⸗ 
ſchen denen Lamellis Corner einen ſtocken⸗ 
den Elumorem begreiffen, wiewohl die mei⸗ 
ſten Autores die beyden letzten Nahmen 
als Synonyma gebrauchen. 
92, Nubecula, die weiſſen Streiffen 
oder Wolcken entſtehen von dicken, zaͤhen 
und ſchleimichten Saͤfften, welche ſich in 
die kleinen Fubulos, oder auch zwiſchen 
die Lamellas cornez ſetzen, darinnen ſtocken, 
und alſo die Durchſichtigkeit der pupille ver⸗ nrein 
letzen; wenn dieſelben auslaufen, und in ſo wird die Eur mißlich ausfallen. 
kleine Helen ſich ſammlen, fo machen ſie . 4. Bey ei 
alsdenn Erhebungen wie Perlen in der Tu. man dahin zu ſehen, daß man die ſtockenden 


andern Exulcerationibus Corner her. 


benen Beſchreibung deutlich, und fallen eis 


zumahl bey Kindern und jungen Leuten 
am erſten curiren. Die Narben von 


m 


den auch durch aͤuſſerliche Augen Artzneyen 


rer, und bisweilen gaͤntzlich vergebens. Die 


nica cornea, welche einige Pradici, als wie Humores durch zerthellende und verduͤn⸗ 


Derr Seiſter, ins beſondere Levcoma nen⸗ nende Medicamente, ſowohl innerlich als 


nen. Die Cicatrices oder Narben kom⸗ Aufferlich zertheile, und den fernern Zufluß 
e e 2 a ". durch 


wecken und Baflis verlichren ch kiel 
ahls bey Kindern in zunehmenden Jah, 


„immun gemeiniglich von Pocken, Puftulisund 
9.3. Die Kennzeichen ſind aus der gege⸗ 
nem jedweden ſofort ins Geſicht. Den 


Ausgang beurtheilet man aus denen untere. 
ſchiedenen Umſtaͤnden. Nubecula laͤſt ſich 


— 


ren nach und nach von ſich ſelbſt, oder wer⸗ 


Narbenſchon verhaͤrtet, iſt die Cur ſchwe⸗ 


 Levcomata, welche von ſich felbft entſtehen, 
und nicht groß ſeyn, werden nach Oeffnung 
mit einer ſubtilen Nadel vielmahls geho⸗ 
ben, doch laſſen fie auch gernecictrices nach 
ſich; wenn aber dergleichen llebel mit einer 
‚Procidentia Uvex verbunden, oder der Cor 
per mit vielen unreinen Saͤfften angefuͤllet, 


9.4. Bey der Eur der Nubecule hat 


1 
\ 


“ 125 nee und Derivantis verhüte. 

Zu dem erſtern Endzweck dient ein gutes e · 
coctum von Rad. Sarſaparill. Scorzoner. Va- 

lerian. und Herbis ophthalmicis, aͤuſſerlich 
zertheilende Mittel, als Hb. Majoran. Ro- 


rismar. Rut. Salvie, Melifl, Scord, Flor, 


Fœniculi. Anifi, Crocus.&c, als Baͤhun⸗ 


gen mit Waſſer oder Wein gekocht, x Ro- 
far. Plantag. Euphraſiæ mit einigen Gran 


Sacchar. h; ni, Oli alb. Tutia præparat. Ni- 


bon, einer Linfe oder Erbſe groß bey 
Schlafengehen in den innern Augen⸗Win⸗ 


4. 


ill. alb, Camphor. und dergleichen als ein 
Collyrium, 
guentum ophthalmicum Weisbachi von 
0 nachfolgender Compoſition: 


Vipern⸗Schmaltz oder Un- 


Rec. Butyri majal. illoti Ziv. 0 
we Tautiæ præp. 5. 
Cort. rubr. 
Camphor. 
Socchar. 1 2 55. 


1 Vurid. aris er, xij. | a 8% A Ba h N 
M. pro Unguento. 


ckel zu ſchmieren. Zu dem andern End⸗ 


zweck ſind Purgantia, Scarificotiones, Ve- 
„ Seracen und Fontanel en zu ge. 
| Sg, 5. Die Cienericesfuht mananfaags 


zu erweichen, und zu zertheilen, in welchem 
Fall die oben recommandirten Baͤhungen 


gute Dienſte thun, die Ungleichheiten aber 
gachgehends durch abwiſchende und 

ſchleiffende Mittel wegzubringen, derglei⸗ 
chen iſt Zucker, Saffran, Haaſen, und 
Schlangen⸗Fett, Galle vom Hecht, die 


d ab⸗ 


abſtergirenden Pulver aus C. C. uſt. Lap. 


Seiſſili, weiß Fiſchbein, Corall. 
- Alum. uft. Ol. alb, Succ. Chelidon, Cya - 
ni &c. oder auch das nur beſchriebene Un- 
5 Bucht, Weisb. Innerlich ans eben dieje⸗ 


Tutia, 


N 


Ar 


nigen dig Aden e Mund de- | 
| rivantia, welche wir bey der Nubecula anger 


x Licht ſo ſtarck angreifft 15 dergleichen. 
en Vun 3 


führt, zu verordnen. Das Levcoma, wenn 
es von einer ausgelaufenen Feuchtigkeit 


. wird, wie ſchon gedacht, durch 
einen ſubtilen Nadel⸗Stich evacuirt, und 
Chamomill. Sambuci, Melilor. Sem. Catyi; | 


die daher zuruͤckgebliebene Narbe durch nur 


gemeldete Abftergentia weggeſchliff en, da⸗ A: 


bey die innerlichen Remedia, welche wir vor⸗ 
ber genennet, gleichfalls zu gebrauchen ſe⸗ 
en 
H. 6. Ein Fell auf dem Auge iſt ein wi⸗ 


bernarürliches Häutlein, Re 


glich aus dem srofen Augen⸗Winckel her⸗ 
t waͤchſt / und ſich nach und nach ausbrei⸗ 


tet, daß nicht Hur das Weiſſeim Auge davon 
| überzogen, fondern auch die Sehe ofter⸗ 
mahls damit bedeckt wird. Wenn es an 
Farbe und Geſtalt einem Nagel am Finger 
gleichet, ſo nennet man ſolches Unguis, iſt es 
weich, und dicke, heiſt es Panne, ſieht es ei- 
nem Fluͤgel der Sommer: „Voͤgelein oder 
Schmetterlinge aͤhnlich, fo hat es den Nah⸗ 
men Prerygium. x 


Einige haͤngen nur mit 
wenigen Fibris an der Tunica cornea, ande- 


re aber ſind an derſelben ſeſt angewach⸗ | 
N 


5.7. Die naͤheſte Urſache iſt eine Aus⸗ | 


dehnung und Aufſchwellung derer Adern 
und Canale, welche durch vermehrten Zuffuß 


derer Säffte entftehet, Hierzu geben Ge⸗ 
legenheit Entzuͤndung derer Augen durch ine 
nerliche und aͤuſſerliche Beſchaͤdigung / als 


langwaͤhrende Ophthalmia, Schlagen 1 
Stoffen, Brennen, Puftule, Blattern und 


andereExulcerationes, Reifen bey kalten und 
rauhen Wetter, oder wenn Staub, Unrei⸗ 
nigkeit und ſcharffe Sachen in die Augen 
gebracht werden, wenn man die Augen 
durch vieles Leſen oder Verrichtung ſubti⸗ 
ler Arbeit, abſonderlich des Nachts bey 


H. 8. Die 


470 Erſt.Abſch. Zw. Th Erit Abt. Vierd.Claſſe Bierd-Satz Neunt. C- 
a Die prognoſis und Cur iſt nach der |. gu ag derer Felle einen guten Effect. A 
nen mancherley Arten und Umſtaͤnden un⸗ 
terſchiedlich. Wenn das Fell noch weich, 
und nicht fo gar feſt an dem Aug⸗Apffel an⸗ 


Wenn 

aber, das Fell zu fefte, und ſich durch an⸗ 

pffelanz ſchaffen lassen, fa recommenditen einige 

hängt, läctes ſich oftermahls durch den aus- den, behutſamen Gebrauch des Nati, 

ſerlichen Gebrauch der nur angefüh rten ab⸗ 5. E. JJjͤͥͤuwæ EU ER 
wiſchenden und gelind⸗ aͤtzenden Mittel f 

wegbringen. Z. . 

Rec. Sacchar, Canar. 3J. 


Si alb gr. . 


Nec. Kati gr. vi. bis x. 
P Chelidon. 
Euphral. 
F Fœnicul. aa 3ij. N 
El 


ſolve nn 


| 110 : Kr? | 
der des Tüte Prep: a ae are ER 
A a . Canar. 2a 3B. Won welcher Mixtur Morgens und Abends 
L—ͤap. ſciſſil. ſubtiliſf. pulv. ein oder iivey Tropffen auf das Augen⸗ 
Olf. Sepie præp. aa 9 717. Fell zu troͤpffeln find. Allein weil das 
Oli alb. g 5. AeuAuge ein gar zu empfindliches Theil iſt, 
Virid. eris gr. vp. und man bey Applicirung eines ſolchen 
| A 1 0 Corroſivs nicht allemahl verhuͤten kan, 
daß nicht etwas zugleich auf die geſunde 
Subſtantz des Auges gebracht werde, fo 


Reinigendes Pulver auf das Fell zu 
appliciren. 997 


Die oben p. 240. beſchriebene Y oph-| wolten wir noch lieber, wenn die vorher 
thalmica Sapphir.ift auch gantz gut. angeführten gelind⸗aͤtzenden Mittel nicht 
Will man das Remexlium lieber in forma zulänglich wären, eine Chirurgische Sepa- 
- Auida haben, kan man ein paar Untzen von ‚ration anrathen. Wie dieſelbe zu ver⸗ 
deſtillirten Augen⸗Waſſer, als Calcatripp. richten ſey, waͤre zu weitlaͤuftig zu be⸗ 
Chelidon. Fœnicul. Cyan. Euphraſ &c. da⸗ ſchreiben, und gehoͤret auch nicht gu uns 
zu thun, und ſodann mit einem Feder» ſerm Vorhaben. Wir erinnern dan⸗ 
Kielgen auf das Fell ſtreichen, oder auch nenhero nur fo viel, daß auch bisweilen, 
darauf troͤpffeln, dabey man den Patien⸗ wenn die Felle zu feſte an der Cornea an⸗ 
ten ruͤckwaͤrts auf das Bette legen laͤſt, bangen, die Operation vergebens, oder 
damit die Application deſto beffer von ſtat⸗ wenigſtens nicht mit erwuͤnſchtem Effeet 
ten gehe. Aſchen⸗Viepern⸗und Schlan⸗ geſchiehet, weil die Separation ohnmoͤglich 
gen⸗Fett mit etwas weiſſen Vitriol oder ohne Verletzung der Corner verrichtet 
Grönſpan vermiſcht, ingleichen Aals und werden kan. Die ſchmertzhafften und 
Hecht⸗Galle ſind auch hierzu dienliche Krebs⸗artigen Felle find weder durch phar⸗ 
Remedia. Des Weisbachs Unguent. macevptiſche noch chirurgiſche Mittel zu eu 


Ophthalm, thut ebenfalls in Wegbrin⸗riren. 
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Von Augen Blaͤttergen. 1 


(EN. ſſſo wird Hypopium daraus, davon in nach⸗ 
5 Je baſule oder Augen Blaͤttergen folgenden einige Nachricht ſoll gegeben 
ſludd kleine Hübelgen oder Blaͤs⸗ werden. Wenn bey einer anfangenden 
gen, wie Hirſe⸗Koͤrner, welche ſowohl auf Puftula Schmertz und Hitze nachlaffen, fo 
dem Weiſſen im Auge, als auf der Sehe, zertheilet ſich dieſelbe, werden die Zufaͤlle 
felbſt entſtehen, und entweder ſich gänglich | ärger, fo kommt es zur Suppuration, 
wieder zertheilen, oder ſich zuſammen zie⸗ 9.4. Bey dem Anfange einer Puftule 
hen, ſchwaͤren, ſich öffnen, und ſodann ges hat man eben die reſolbirenden, evacuiren⸗ 

meiniglich kleine Naͤrblein oder Tuͤpffel⸗ den und derivirenden Mittel zu gebrau⸗ 

gen zurücke laſſen. (hen, wie im vorhergehenden Capitel g. 4. 
C. 2. Die Urſache iſt eine Stockung 


ache iſt ein . gelehret worden. Kommt es aber zur 
ſchaͤrffer Saͤffte, wodurch die Tubuli oder Suppuration, fo dienen Bähungen aus 
Veaſcula zerriſſen, das Serum auslaͤuft, und Emollientibus, oder Mucilaginoſa, als 
dergleichen kleine Abſceſſus formiret were Quitten⸗Kernen⸗Schleim mit Hollunder⸗ 
den. Hierzu kan Gelegenheit geben, wenn Blüth-oder Roſen⸗Waſſer zubereitet, und 
einem z. E. Feuer⸗Funcken, Stuͤckgen 


| i dem Auge applicirt. Erfolgt die Oeff⸗ 
Glas, Splittergen, Spaltzen und der⸗ nung nicht von ſich ſelbſt, kan man ſolche 
gleichen ſpitzige und eckigte Sachen in die mit einer ſubtilen Nadel verrichten, oder 
Augen ſpringen, oder ſiedend Waſſer, auch mit Collyrüs aus Abſtergentibus eis 

heiſſe Butter, Scheide⸗Waſſer und ande⸗ verfertiget, befoͤrdern. Die Heilung zu 

re ſcharffe Liguores hineinſpritzen. beſchleunigen, und die zu beſorgen ſtehen⸗ 
3. Blaͤttergen, welche nur in der Tu. den Narben zu verhuͤten, oder auch weg⸗ 
nica adnata nicht tieff, ſondern in der obern 


| tieff, fondern in d zubringen, iſt ein Pulver oder Collyrium 
Flaͤche ſitzen ‚sind nicht gefaͤhrlich / und aus Tutia, Ceruſſa, Lap. Calaminar, Sciſſili, 
laſſen ſich auch leicht curiren. Diejeni⸗ Are uſto, Sacch, d ni &c, zu gebrauchen, 
gen aber/ welche in der nnen ub, % ⁴⁰ P 
ſtehen, und recht in der inner 8 en 8 u L j ie ER f EHRT . Wi 7 10 1 4 
| . ſtecken, zernagen biswei⸗ 18 5 ga 8 3 
len die gantze Structur der . VVV 
daß hernach Procidentia Uveæ, welches ere Kram z ur 
Malum man Sraphyloma nennet, erfolget ie Ae benen. e 
oder laſſen wenigſtens eine Narbe nach een e 
ſich, wodurch das Sehen ſehr verhindert Augen⸗Pulver zum aͤuſſerlichen Ge⸗ 
wird. Oeffnet ſich die Puftula inwendig / braucht. 
= N x Di di 8 i n fr NR 5 1415 5 1 . 4 5 5 Be % 5 2 ** 0 
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ODE SUGGILLATIONE. OCULORUM, 
Von denen mit Blut unterlauffenen Augen. 


0 | | §. n e 
N 055 Medici verſtehen bletdurch eine 
durch Fallen, Stoffen, Schlagen 
5 oder andere cgi arme aͤuſſerliche und in? 


nerliche Verletzung in der Tunica adnata 
und cornea verurſachte Extravaſation und 
Austretung des Gebluͤs, wodurch der 
Augapffel entweder nur im Weiſſen, oder 
auch auf der Sehe, an gewiſſen Orten, 
oder auch über und über anfangs blut:⸗ 
roth, nachgehends ſchwartz, blau, und endF⸗ 
lich gelbe wird, welchen Zufall die Latei⸗ 


ner ee die Griechen Hypajtbag-\ 
ma nennen. 


8. 2. Die Ursache if das aus denen 


zerquetſ chten Gefaͤſſen in die Interftitia Tu. 


nicarum getretene Gebluͤte, wozu die aͤu⸗ 
ſerlichen gewaltſamen Befchadigungen] 
Gelegenheit geben. Bisweilen .entftehet] . 
| Urſachen, als 
Vollbluͤtigkeit, ſcharffen, hitzigen und wal⸗⸗ 
lenden Geblüte, ſtarcken Schreyen, heffti⸗⸗ 
gen Erbrechen, und andern groſſen Leibes⸗ 
Bewegungen. Im Anfange, und wenn 
die Extravaſatio nicht ſo haͤuffig, laͤßt es 
ſich leicht wieder zertheilen. Wenn aber 


ſolches auch von innerlichen 


viel Vals zerriſſen, und das Gebluͤte in 


groͤſſerer Menge ausgetreten, fo koͤnnen 
auch Corruptiones, Abiceflus und Exulce- 


rationes daraus erfolgen. 


9.3. Zur Eur hat man noͤthig, daß das! 
geronnene Blut zertheilet werde; dahero⸗ 


wird ein Fotus gemachet aus Y Chærefol. 
Flor. Cyani, Hyflopi, Flor,Sambuc,mit dop⸗ 


N 


| Sambuc, Aneth. Chamomill, Melilot. Fart in 
Fabar, Sem, Fon, Græc. Croc. &c. in Vinpl. 
Wein oder Milch gekochet, und warm ap⸗ 
pliciret, oder ein Cataplaſma, z. E. 
Rec. Radie: Sigill Salom, f i 


Symphyt. maj. aa 30. 


1 f rler Chamomill. 


 Melilor, N 1 ie 4 
Samhuc. 2 Mj. 3 5 
Farin Fabar. 51 
Sem, Foen, grec, 56. 


Croci 81. 


e rig pb. 1 


| oder k Rec, Radic. Confolid, maj, & e 


Flor. Chamomill, 
Melilot. aa 5ij. 


Farin. Fabar. 3jv 
„ „Butyr. recent, 5iij. „„ 
Sem. Foen. græc. 51. e 
Ero 3. KT: 


f. c. Lactis q. ſ. Cap. 8s. | dr 5 


tertheilender Brey. 5 
oder Rec, Fer 


Calcatripp. aa P. i. 5 


5 Soma. fle Biß. 8 8 5 
a Nadic. Conſolid. maj. Zin. 1 1 2 1 


Sigill. Salomon, 15. 
Incif, contuſ. cog. in V q. ſ. 


Rec. Colatur. Zi, oder iii. adde a 
Ppirit. vini camphorat, Zij. biei iii. 
M. D. 5. e ehe aden 


Aug 
Man kan auch mit gantz gluͤcklichem RE 
folg Spirit. vini camphorat. oder =. Roriſ - 


pelten Tuͤchern warm aufgeleget: oder 3 mit Tuͤchern warm auflegen. Des⸗ 


auch Saͤcklein aus zertheilenden Kraͤutern, g 


als 90 8 N Radic. . Flor. 


leichen iſt das warme Schwalben⸗ und 
e abſonderlich aber von e, 


gel 


She, 5 5 * 


Per Turtel Tauben, in die Augenge muß man ſolche durch eine 5 
kropffelt, ein gutes Mittel, wie auch hr 


Summitates Hyſſopi in ein Säckgen ge: borwärts beugen, damit die Materie in 
than, in Waſſer gekocht, und warm uͤber 
das Auge gelegt: Wenn das Malum lang⸗ 
wierte und hartnaͤckigt iſt, recommandirt 
man den aus der Weiß⸗Wurtz gepreß⸗ Cornes eine kleine Inciſion, fo laͤufft der 
ten Safft, die Galle vom Geyer oder daſelbſt befindliche Eyter mit ſammt dem 
Adder, Myrrhen, Aloe und Saffran | Humore aqueo entweder von ſich ſelbſt 
mit Wein zerrieben und Roſen⸗Honig 
vermiſcht, Waſſer, fo aus dem Weinſtock 
trippet, Arons⸗Wurtzel klein gerieben, und 
mit Honig vermiſcht und uͤbergeſchla gen, 
oder auch das grüne Erdbeer⸗Waſſer. 
9.4. Wenn aber hinter der Tunica cor. 
nea in Humore aqueo eine Suppuration 
aus dem daſelbſt ausge laufenen Blute 
entſtehet, nennt man dieſe Maladie Ay: 
fopyum oder Pus ſub cornea, im Deutſe chen 
Eyter⸗Auge. Es wird dieſer Zufall ſo⸗ 
wohl aus dem innerlichen klopffenden 
Schmertz, als auch, wenn wuͤrckliche Ma⸗ 
terie vorhanden, aͤuſſerlich bemerckt, indem 
ſich oͤffters hinter der Tunica cornea in Iri- 
de die Materie als ein Nagel oder klei⸗ 
ner halber Mond praͤſentirt, daher man 
auch ſolche Figur N Onyx oder Lunella zu jenigen uͤberein, welche überhaupt bey allen 
nennen pflezt. Im Anfange laͤſt ſich of-] Suggillationibus gebraucht werden, und 


fluß durch gelindes Drücken des Auges. 
Nachdem dieſe Operation verrichtet, beat 
man ein Augen⸗Waſſer aus Vis ophrhal. 


Bolus oder Sangu. Draconis e ver⸗ 
mittelſt eines zuſammen gelegten Laͤpp⸗ 
gens oder Compreſſe öfters über, fo ſchlieſ⸗ 


Cornez, und der verlohrne Humor aqueus 


Solte eine Narbe davon zuruͤcke bleiben, 
kan man fie durch angefuͤhrte abwiſchende 
Mittel wegzuſchleiffen ſuchen, wiewohl 
dieſelbe das Geſicht nicht 15 kan, 
weil ſie unter der Pupilla iſt. Die inner⸗ 


. von benen mit Blut antennen Aung. 1 43 


ſammlet ſich nach und nach von ſich ſelbſt. 


2 


heraus, oder man befoͤrdert deſſen Aus. | 


I mieis mit etwas zerſchlagenen Eyweiß, 5 


ſet ſich in kurtzem die kleine Wunde der 


lichen Huͤlffs⸗Mittel kommen mit denen⸗ 


termahls das daſelbſt ausgetretene Blut ſind theils zertheilende, verduͤnnende und 


durch oben beſchriebene reſolbirende Mit⸗ gelinde Sudorifera, theils Evacuantia, zu 
tel zertheilen, daferne aber ſchon wuͤrckli⸗ welchen bey vollblütigen Perſonen beſon⸗ 
u u 8 Ehyter gezeuget worden, ders Venziettiünes, 56 rechnen d 


A Das zwoͤffte Capitel. 
DE OPHTHALMIA, 


8 Kt kung derer 8 


” N. I Schmertz und Lauffen d derer Augen. Man 
1 2 er Lippitudo- iſt eine | pflegt dieſelbe in norbam & vera eingutheiz 


Entzuͤndung der Tunicæ adnatæ len. Votba ift eine gantz geringe und we⸗ 


des Au ede, | niet e welche meiſtenthei me 


* we andl. er Le 


8 5 
cuiren. Nehmlich man laͤſt den Patien⸗ 
fer Mitch in die Augen gefprist, und die ben auf einen Stuhl setzen, und den Kopff 
dem voͤrdern Theil des Aug⸗Apffels zu⸗ 5 
ſammen. falle: alsdenn macht man mit ei. 
ner ſubtilen Lancette am untern Theil der 


a a 


74Erſt. Abſch. Zw. z 
0 5 Se aͤuſſerlichen Urſachen entſtehet. Die 
Griechen nennen dieſelbe Taraxin, im 
Deutſchen heiſt man es rothe oder böfe 
Augen. Opbthalmia vera hingegen iſt ei⸗ 
ne ſtarckere Entzuͤndung, welche mehr von 
5 innerlichen Urſachen, nehmlich von ſcharf, 


fen, hitzigen und verderbten Humoribus 
gen brab ſchwären, und die Materie fein 
duͤnne und wohl beſchaffen iſt, fo kommt 


entſtehet, und daher auch länger anhält. 
Wenn nicht nur die Tunica adnuata, ſon⸗ 


dern auch zugleich die inwendigen Augen⸗ 


lieder entzuͤndet und roth ſeyn, und dabey 


das Deiffe iim Auge fo sehr aufſchwill, 
3. Di 6 2 


daß d 


macht mie ich einen Unterſcheid zwiſchen 
5 ee m dSerofa,Siccaund Humida. 


| Gemeinigl ich iſt bey einer Ophthalmia vera 


dein ſtarcker Zufluß der Feuchtigkeit, und 
s Lauffen derer Augen. 
gen gantz trocken ſind, fü wird dergleichen 


Maladie P/hrophithalmia, mit einem Jucken 
derer ſugenlieder, Xerophthalmia, und wenn 
die balpebræ ohne Jucken hart ſeyn, Sele. 
Aderlaß und Schroͤpffen, bey Phlegmaticis 


vophiehalmia oder Lippitudo dura genannt. 


9. 2. Die naͤheſte Urſache iſt eine Sto⸗ 
ckung des Bluts und derer uͤbrigen Saͤffte 


in denen zarten Vafculis Funicz adnatz, 


Geſchwutſt des Auges entſtehen. 
lich geben hierzu Gelegenheit Vollbluͤtig⸗ 
eit, und uͤbelbeſchaffene, hitzige, ſcharffe, 
dicke und zaͤhe Humores, deren Affluxus, 
Rhevma und Decubitus nach hitzigen Fie⸗ 
bern, und andern Kranckheiten: äuſſerlich 
allzu ſtarcke Bewegung mit Erhitzung des 


Leibes, viel Strappaziren derer Augen mit 


Leſen und klarer Arbeit, neblichte und rauhe 


Luft, Sonnen⸗Strahlen, oder Hitze vom 
Neuer, beiſſender Rauch, ſcharffe Liquores. 
Staub und andere Unreinigkeit indie due) 
gen gebracht, Stiche von Muͤcken, Bienen, 
Weſpen, e und ſo fort; Schlagen . 


er. As. Bret Sl Weer. 


Stoſſen, Werffen, und andere aͤuſſerliche 
Verletzung, Miß brauch des Weins / Brand⸗ 
weins und dergleiche en Debauchen mehr. 


Sehe tieffer zu liegen ſcheinet, wird 
bieſer fee e genannt. Uebrigens 


Wenn aber die Au⸗ 


2 


u. Sutz Swot. C. 5, | 


8.3. Je geringer und weniger die Ent⸗ 


zuͤndung, Schmertz, Rothe und übrigen 
Zufaͤlle bey der Ophthalmis kenn, deſto eher 


Laßt ſich dieſelbe euriren. Wenn die Au⸗ 


man mit der Eur deſto eher zum Ende, 
Arn ſchwerſten laͤßt ſich Chemoſis wegen 


groſſer Verderbniß derer Saͤffte heben, zu⸗ 


mahl wenn dieſelbe lange eingewurgelt, 
und oͤfters wiederkommt. In der Cur 
hat man dahin zu trachten, daß man vors 


erſte die uͤberfluͤßigen Hlumores abfuͤhre 


und wegleite, vors andere die ſtockenden 
zertheile, und wieder in Bewegung bringe, 
vors dritte die ſcharffen, zaͤhen und dicken 
verbeſſere, und endlich durch Topiea dem 
Schmertz und andern Zufaͤllen vorbeuge. 
Die Mittel, wodurch man den erſten End⸗ 
zweck erreichet, ſind bey Vollbluͤtigen, 


und wo ein groſſer Ueberfluß der Feuchtig⸗ 
keit ift, Purgantia, z. E. Rad, und Reſiu. 


98 Jalapp. Reſin. Scammon. Diagrydium, Rha- - 
wovon der Schmertz, Hitze, Roͤthe und 
Inner⸗ 


barb, Mercur. dulc, &c. ingleichen Vefica- 


toria, Rubefacientia, Setacea, Fontanellen. 


Den andern Endzweck befoͤrdern Remedia 
reſolventia, 


Lap. S, C. 85 ſ. Ae, & diaphor, Reg. 8 ii 


diapnoica und diluentia, als 


medic, Pulv, Bezoard. Senn. Eſſent. Scord, 


Fumar. c. Alexiph. Stahl. Suecin, N Bezoard. 


Mixtur. fi impk a Pr k Bon” C, C Be 4 


7 


Rec. Urte fofil. 
S. C. ſ. Ae a8 ß. 
Si diaphor. gr. vii. 
Alrcan. n vi &- 2 


ei Puder auf ma, 


ns Schwaz, nebende Mixtur, de Seife 9 


5 AR: Rec, d v 7e ö 


. 0 BER: BP Flor. e and Ben 


2 u N x 
* * ER 
3 N 

a a 


a 1 Rob. Ebuli 3W m. 
. S. e 


N auf einmahl. 


Dabey kan man ein gutes Decodum von 
Hlerbis ophthalmicis, Rad, Helen, Valerian. 
Sarſaparill. Scorzoner. Glycyrrhiz. Vife, | 


94 


Matr. Perlsr. Conch. præp. Lap. S & Per ee 
car, Das ſigill. Bolos und Margas, ingteichen = 
Martialia und Gelatinoſa zugleich mit ‚ger 


brauchen. 


84 Zum Suferichen € Gebrauch sd 


N entwe der Refrigerantia oder Diſeutientia, 


mit Anodynis nöthig, z. E. ein Stücklein | Wi 
friſch Kalb⸗Fleiſch, das Weiſſe vom Eh 
mit ein wenig Allaun und Campher, das 
Marck vom Borsdorffer⸗Apffel mit Saf⸗ 5 
ran und ein wenig Campher, Schwamm 


vom Hollunder in Y Roſar. maceriret, . 


Boriſmarin. ein hart gekochtes Ey, wovon 
4 das Gelbe genommen, Mucilag. Sem, Fœn. 
græc. Piyllü und Cydonior. das weiſſe Haͤut 


15 * 4 ee. gt, 


2 ade oder 3 Tropffen ae. 950 


bein von den Eyern, oder 
Rec. Flor. Zinci Jil. a N 


* 


miſce. f 


Oder auch nachfolgende Formeln: . 


Rec. V Flor. Cyani 
Euphraſ. ana Ji. | 


Mucilag. Sem, donor e. cum E n 
| 00 | „ e, 


* — 


a 5 f. Epithem. 8. 
Kuh 1 und ee e ch I. 


17315 Rec. V lor Cya: 


ö Euphraſ. 
ee ; Feenieul, 

5 a Verben. ana 36 

Tutiæ præp. 31. 


Agen Waſſer. 
nee. V Chelidon,maj, | 
FEuphraſ. 5 8 | 
Fanicul, : 
Rutæ ana 3. 


e pulverif, aas 
Camphor. gr. . 
Croci gr. ii. 

M, D. S. 
Algen Aaſſer. 
Rec. I Plantagin, | 
16 Roſar. ana Zi. 1 
"Album o Num, 1 EEE 
Alumin, Eh HERR 
we. be EA N Ah 
Augen⸗ Kae e 

Rec, Lapid. ſciſſil 5, 
Margarit. Orient. Er 
Sacchar: Hui: ana 96. 
Camphor. gr. iii, 

f. Putv Kabine. 
| Augen⸗Pulver. 
Oder auch das S ophehelmicus ſo b. 308. 


beſchrieben. 
1 9 8 i pulverifet, > bis di. 


05 infunde in 

5 7 r Cyapi 

0 Fuphraſ. A 
Rofar.° | 8 8 
Spermat. Ranar, ana 5. 5 


air, Perlar, 92 55. 12 


quern. raſpat. Ebor. Ge. trincken laſſen, N ACH M. D. 8. 


hi welches auch der dritten Indication ein Ge- 

nuͤgen thut, indem es die dicken und zaͤhen 
Humores dünne macht, und auch zugleich 
die Schaͤrffe des Gebluͤts diluendo ver-| 
befſert, doch kan man auch wegen des letz ⸗ 


tern Abſorbentia und Lemperantia, s * Tütie præp. 


1 5 l mes gr. vi. vu ee 55 


Eſſent. alexipharmac, Stahl, 51. 4 


— 


3 se nr es dle 580 u gr ae m warmen O En 
ſtehen, des Magens Fre ec und 1 135 ie 
Darn 5 


ABER u | Role und 
as Buphraf. 4 
\ Laß ſe + werde, 5 denn füroge fie | 

Kurs, darzu thue 9 


Saanen Bi. bis 55. 

Se . Camphor, gr iv. bis vii. 
e Augen⸗ Waſſer. 3 
Jugleichen das p. 239. befindliche v . 
ephthalm. 

RR BARTHOLINUS in Act. Haffienſ Vol. II. 

p.302. lobet. dieſes Unguene gar ſehr: ch 


Rec. Unguent. Nihili 
de Tutia ana Zi. „ 
M.,argarit. præep: s ar 


Corall. rubr, præp. N 
kan ASS . „ | Augen⸗Saͤlblein. vie 
Sacchoer. h ni ana di. | en Hiermit koͤnnen die Augenlieder beſchmie⸗ a 
„Compo gr. KI ret werden. Man kan auch etwas auf die 
| Schlaͤffe thun, wodurch eine Derivation 


— 


Tutiæ præp. zu A 
Camphor. gr. x. bis xi. Be 
Ctroci gr. ni, bis N 
aan N Cataplaſm. 8. 
Lindernder Umſchlag. 
oder nee Butyr. non ſalit. rec, 8. 
Sacchar. Ani. „ ri 
Tut; præp. SEEN 
Lap. Calam. prap-ana 97. 
„„„.Camphor. gf. .. 
f. Liniment. 3 


Fol, Auri Bi 

u Argent. ana ae oder Revulfion zuwege gebracht ‚und der 
„„ | Zufluß derer ſchaͤdlichen Saͤffte von denen 
„„ Augen⸗ Salbe. 8 Augen abgeleitet wird; hierzu iſt dieſes 


| Emplaſtrum cat h le 
Wenn man ſchlaffen gehet, fo nimmt 5 Ar catarrhale, oder Buß, pale, 


man einer Linſe groß davon, und thut es in Rec. M Ai h. ? 
den Augen⸗ Winckel, und ſchmieret es un⸗ e su. a 


5 L d + | 
ien n⸗Lieder. Ingleichen dasjenige 8 e 1 
fo pi 33 7: beſchrieben⸗ Oefters iſt ein gar | Sangu,. Pracon. ans zi. 
zu groſſer Schmertz und Hitze dabey, wider ‚Opii chebaic, Di. 
welche dieſes Cataplaſma zu retomman⸗ ff.. a 
e e Terebinth. q. . 
Nee, Fomor.Borsdorfler.r rec; e Num iii. 8. Emplaftr. at 


Das dreyzehende Capitei. 
DE GUTTA SERENA, r 
Vom ſchwarzen Stan 


F. r. 0 lich darku kommendes Vitium derer Augen, 
407) 1 5 oder Amanröf: 7865 iſt eine wie denn das Auge von auſſen hell und klar 

. völige Bindhett ohne ein merck⸗ zu ſeyn ſcheinet, ahne nicht 
n 5 . wie 


re debe En RuftanD, bey groͤſſerem 
Licht zuſammen zlehet, oder im finſtern 
mehr oͤffnet, ſondern allemahl weiter und 
"ee als bey gefunden Augen iſt: Dieſe 


Maladie wird der ſchwartze Staar Be 


den Deutſchen genannt. 


9.2. Die Ulrſach iſt in der Tunicaretina, angemercket worden, ſind von den purgi⸗ 


renden die Pilule Aloephanginæ, alle Mo⸗ 


nate bis ebrauchet 8 
0 derer Geiſter wird gehindert, wenn der 5b. gebrauchel und ſolches eine 


und beſonders in dem dahin gehemmten 
Einfluß derer Geiſter zu facben: Der Ein⸗ 


Nervus opticus von zaͤhen, groben Saͤfften, 
oder wegen Entzuͤndung verſtopffet, oder 

wegen einer andern aͤuſſerlichen Urſache 
vertrocknet, und unbrauchbar worden iſt; 

desgleichen von ſtarcker Bewegung des 
Cerebri, Schlag, Fall, es kommt auch zu⸗ 
weilen nach ſchweren Kranckheiten, als 


nach harter Geburt, Kräße, Scharbock, ſo 


zurück getrieben, und ſo fort: Der Mangel 

derer Lebens⸗Geiſter entſtehet von Miß⸗ 

Bun des Beyſchlaffs, allzu ſtarcken 
Furgiren und Durchfällen, vielen Stu⸗ 


ſeyn. 


chen her, dadurch nur der Nervus opticus 
i Ben ih und mithin der Ein: 


Ren vom Schwanken Eine. RR] 
fluß Meek ns 


F. 3. Sehr ſelten kan man eine boll⸗ g 
kommene Cur verſprechen, oder hoffen, 
wenn das Uebel von vertrocknetem oder | - 
ſchwindendem Nervo optico, oder Mangel 
derer Geiſter entſtanden, es waͤre dann, 
ab im Anfange die Humeckantia, als 
Decoct. Rad. Sarſaparill. Lign. Saffäfraf.Fe- | 

nicul. mit Augen⸗Mitteln ex Euphraf. Che- | 
ndon. maj. Verben. &c. etwas ausrichteten. 
Nuͤhrets aber von dicken und ſtockenden 

Humoribus oder andern dergleichen Urſa⸗ 


Lebens⸗Geiſter gehindert wird, 
fo iſt nicht alſobald zu verzagen, maſſen oͤſf⸗ 
ters die Purgantia, Reſolventia, und wider 


die Entzündung dienende, viel ausgerich⸗ © 


tet haben. 
8 Welche Zeithero nuͤtzlich und gut 


Zeitlang continuire ,, oder ein Infufum Sen. 


'nz in Aqua Euphrofix und Foenicali, mit 
r Sal. Ii, oder ein purgirend fetal aus 


Euphraſia, Florib. Cyani, Calcatripp. Be- 


tonic. Chelidon. Maj. Sem Pœnicul. Cubeb, 


mit Folüs Senne und Sale Pi Sonſten 


wird auch folgend Pulver, mit dem Eſſen 
eine Zeitlang gebrauchet, hochgehalten. 
Abſonderlich ſoll es Churfuͤrſt Friedrich 
von Sachſen ſehr hoch „gehalten haben, 
weil es einem, ſo ſieben „Jahr blind gewe⸗ 


ſen, nachdem er es 14 Tage beſtaͤndig ge⸗ 


brauchet, ſein Geſicht w 5 
diren bey Nacht⸗Zeit, groffer Arbeit, vie⸗ gr BL 1 | 


lem Wachen und andern heftigen Satiquen | 
des Leibes, wie auch empfindlichen Gel 
muͤths⸗Kraͤnckungen ꝛc. Die Urſach mag, 
aber ſeyn wie ſie immer wolle, ſo muß doch 
allezeit dabey der Nervus . laͤdiret x 


Rec, Herb, Betonic, 4 
Chelidon, ma. 
Euphra f, 

eviſtiee! 5 
Sem. Ani. 
Rad. Leviſtic. 
Valerian. 
Cinnamom. ana 31. 
Cardamom. | 
SGalang. 
Zingiber, 
Sem. Fcnicul. 
| Petroſel. 
Siler. mont. 
Herb, Origan, ana 35. 
Ssacchar. cand. alb. 3i. 
. Pulvis ſubtiliſſ. 8. 


Augen, ſtaͤrckendes Pulver als ein Triſe⸗ 
net gu gebrauchen. | | 


Oos 3 f Dabeß 


er 


er Cıft fs, av. Sl erf duch Bier. ei Dim, S5 bier. 5 
Dabey find auch, nach Linzer derer] welches mit einem Brenn⸗Eiſen auf dem 1 
Umſtaͤnde Aderlaß, Schroͤpffen, Velica-: Kopff geſetzet wird, in dieſer M ladie vor 2 
toria, Setacea UND Fontanelle zu gebrau⸗ ein kaͤftthes 5 e = 
| con, besonders halt man ein Fontanell “ | ie 
En Das vierzebende cad, 0 A 


„ eiern 

F Vom grauen Star | = 

N „ gliche Frantzoſiſche Sede e 
( BIER 92 105 auch | 


ſchiedenen Medicis und Chirurgis durch 3 
oder Hypachyfis, der graue Staar viele Experimente und Sediones Cadave- 
genannt, iſt eine kraͤnckliche Be⸗ 


rum erwieſen, daß. Cetaracta mehr von 
ſchaffenheit derer Augen, worinnen die 


[Verdunckelung Lentis eryſtallinæ, als von 
Sehe, wel che fonft naturlich ſchwartz an⸗ZZuſammenwachſung eines abſonderlichen 
zuſehen iſt, meiſtens Mil ch⸗ oder Perlen, 


Haͤutgens herkomme, und das bey Ste, 
farbig bisweilen auch graulicht, blaulicht, chung des Stgars meiſtenthels der Hu- 
gelbli icht, grünlicht und Eiſen⸗farbicht wird, mor eryſtallinus niedergedruͤckt werde, wie 

dabey man anfangs die Sachen wie durch dieſes alles der berühmte Herr Urisrzn 
einen Nebel oder Wolcke ſiehet, bey zu⸗ in feinem Tractat de Gataradta, Glaucomate 
nehmender Verdunckelung aber nichts & Amavrofi, welcher zu KON 1713. in 
mehr als Tag und Nacht, oder Licht und 8. Fee een ausführlich erzehlet. 
Silnſterniz unterſcheden kan. F. 3. Ob nun gleich nicht ganzlich 
F. 2. Ob nun gleich die Medici, was zu 1 a: nicht auch, zuweit e 
die Beschreibung und äuſſerlichen Kenn, einigen Arten der Catarace ein Haͤutgen 
zeichen dieſer Augen⸗ „Kragckheit anbetrifft, angetroffen werde, ſo hat doch eben ge- 
ziemlich mit einander uͤbereinkommen, fo | meldter Herr MEISTER in ſeiner Apolo. 
ſind doch die Meynungen von denen ls as gia, fo er in Altdorff 1717. in g. heraus⸗ 
chen und der Art und Weiſe, wie der gegeben, wider einen beruͤhmten Oculiſten, 
Star entſtehet, ſehr unterſchieden. In wor nose N, dargethan, daß mit 15. 
vorigen Zeiten hat man durchgehends da⸗ Exempeln gegen eines koͤnne erwieſen were 
vor gehalten, daß ſich eine dicke und zaͤhe den, daß Cataracta mehr von Verduncke⸗ 
Feuchtigkeit zwiſchen der Tunica cornea lung Lentis eryſtalline entſtehe, und daß 
Und Lente cryſtallina ſammle, welche an⸗ man gar ſelten ein Haͤutgen, als Diele 
fangs in Humore aqueo flieſſe, nach und | che dieſes Affects, antreffe. Wie nun 
hach aber ſich zuſammenſetze, und in ein] dieſe neue Meynung zu vielen Streitigkei⸗ ö 
Haͤutgen erwachſe, welches ſich an den ten „und zu genauer Unterſuchung Gele⸗ 
a entweder der Corner oder Uvex | geiheit gegeben, alſo hat fich der angeführ⸗ 
ange. Vor ungefehr 30. Jahren aber | fe Autor angelegen ſeyn laſſen, denen Eine 

hab n zwey Srangofen, rrıssz Au und wuͤrffen zu begegnen, und die gange Sa. 
© MAITRE JAN, UND nach, Inch die Kan che Bu, RO Obferya iones in 
| ein 


— 


en 9 
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59 5 8 je ade aber, wache dig bh fen, Sensen aber deſto ee 


weber eine Stbckung dicker und 1 Mir biele Arten und Gattungen, z. E. an⸗ 
ber Feuchtigkeiten daſelbſt, oder eine Ver⸗ füngende, und vollkommene, neue und al⸗ 
0 und Zufammenwachfung derer] te, einfache und mit andern Zufaͤllen ver⸗ 
barten Vaſculorum, aus welchen der Hu- knüpfte; in Anſehen der a graue, 
mor beſtehet. Hierzu geben G el elegenheit Perleoder Milch⸗farbene, gelblichte, grun⸗ 
Er. ſen, Schlagen, Verbrennen, und an⸗ lichte, blaulichte, Eiſen⸗farbichte, melirte 
ere dauſſerliche Verl Gu derer Augen, und (6 fort, fol te und bewegliche „ange 
Desgleichen ſcharffes Sehen, hefftige Ger wachſene und freye, oder wie fie die Oeu⸗ 
5 muͤths⸗ Bewegungen, hitzige Fieber und liſten zu nennen pflegen, fliegende, zeitige; 
andere ſchwere Kranckheſten, als wodurch oder veifte, und unzeitige oder unreiffe ꝛc. 
die Saͤffte ins Stocken gerathen, Extra. F. 6. Den Ausgang kan man nicht als 
| a Entzündungen, und mithin lemahl aus dem bloſſen Anfehen beurthei⸗ 
Verderbung und Dunckelheit des Eentis len, indem die Erfahrung gelehrt, daß man 
eryſtallina entſtehen. ſich oftermahls darinnen geirret. So viek 
.Die Kennzeichen ſind aus der ge⸗ iſt gewiß, daß ein anfangender oder neuer 
gebenen Beſchreibung deutlich, und ver⸗ Staar zuweilen noch mit Artzney⸗Mitteln 
moͤge derſelben kan man auch leicht den gehoben wird, oder auch wohl von fic; 
grauen Staar von denenjenigen Augen⸗ ſelbſt vergeht, ein alter und vollkommener 
Fehlern, welche einige Verwandtſchafftſ aber nur durch die Operation zu curiren 
mit einander haben, unterſcheiden. Bey ſtehe. Doch ft auch nicht zu leugnen, 
dem ſchwartzen Staar iſt die bopilla daß die Operation ſelbſt mißlich / und viel⸗ 
bart und klar, und die Patienten ha- mahls ohne gehofften Effect ablauffe. 
ben nicht den geringſten Schein vom Licht.] Ueberhaupt urtheilet man, daß die einfa⸗ 
Die weiſſen Flecken, Narben und Levco chen, vollkommenen, reiffen „Perl⸗farbe⸗ 
u mata ſind in der Tunica cornea ſe lbſt, die nen, dichten und beweglichen die meiſte 
Verdunckelung aber der Sehe in dem Hoffnung zu einer glücklichen Operation 
grauen Staar hinter der Tunica. In geben, zumahl wenn die Perſonen nicht ſo 
dem Hypopyo iſt zwar auch hinter der Cor / gar alt, oder zum wenigſten noch von gu⸗ 
nes eine eyterige Materie, dadurch das ten Kraͤfften und geſunder Leibes⸗Veſchaf⸗ 
Schwartze i im Auge truͤbe wird es iſt aber fenheit ſind. Je mehr ein Staar von de⸗ 
fluͤßig und nicht feſt oder dichte, wie bey nen beſchriebenen Umſtaͤnden abweichet, 
der Cataracta. Glaucoma erſcheinet eben⸗ deſto mißlicher und ungewiſſer iſt die Ope- 
falls hinter der Tunica cornea, doch mit ration. Doch hat man in ſolchen Faͤllen 
| rſcheid, „daß derſelbe an Farbe allemahl zu verſuchen, ob noch etwas da⸗ 
meergruͤn fiehet, und tieff im Aug⸗Apffel zu mit auszurichten ſtehe, weil die Operatiom 
ſeyn ſcheinet, weil das Vitinm in humore mit keiner Lebens⸗Gefahr verbunden, kei⸗ 


Vitreo ſtecket, da hingegen der Star mei⸗ nen en e macht. rs 


8 


5 
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cCurius dulcis, Aurum fulminans, Pilulæ Co- 
sah chiz, Lucis majoris, Radix und Refina Ja- „od ſchei⸗ 

lapp. K catherctic. Gumm. Ke. Folia und den konnen, ſo muß man feine Zuflucht 
Ex zum Staar⸗Stechen, als dem eintzigen 


die Zaͤhigkeit zu zertheilen, ſind dieſe be⸗ 
waͤhrt erfunden worden: Radix Scorzoner. 


2 
„ 


Venxſectiones, Scarificationes, Rubefacien- 


einiger maſſen die Objecta unterſcheiden gebraucht werden konnen. . 
koͤnnen, find anfangs die Incidentia, Re-| F. 9. Iſt aber der Staar alt, 


pi 


vollkom⸗ 


gebrauchen, und hernach auch gute Pur- Perl⸗farbicht, und dabey feſt und dichte 


Extradum Sennæ. Zum einſchneiden, und = hen, N | 
Remedio, nehmen; wie aber folche Ope- 


Contrayerv. Sarfaparill. Lign. Sand: Saflafr, | TETUS, BARTISCH, HEISTER UND andere 


| momill. Sambuc. Crocoin Wein gekochet, 
be, weißlicht und neblicht zu werden, wenn wobey nach-Unterfcheid derer Umſtaͤnde 

vor denen Augen Spire, Gitterwerck oder '. 5 2 | 
| er ee ö 1 0 fort. In ſol⸗ s Veficatoria, Seracea und Fontanellen 
chem Zuſtand, und da die Patienten noch als ableitende Mittel mit gutem Nutzen | 


folventia und Ophehalmica, welche wirin men und keiff weichen manerfennet, wenn 
vorhergehenden Capiteln vorgeſchlagen, zu die Papilla gaͤntzlich verdunckelt, grau oder 


geantis und abfuͤhrende Mittel zu verord- iſt, die Patienten nichts mehr fehen und 
hen. Zum Purgiren find dienlich Mer- | unterſcheiden koͤnnen, ſondern nur blos 
noch einen geringen Schein vom Licht ha⸗ 


ben, oder Tag und Nacht noch unterſchei⸗ 


ration muͤſſe verrichtet werden, hat s 


3 


= Semen Aquileg. Carduibenedid. Foenicul, | Chirurgi in ihren Schrifften ausfuͤhrlich 
Fol. Thee, Herb, Euphraf, Chelidon, Maj. befchrieben, En „ 
5 - „ 

; | 0 gänfter. 


Br 
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Vom verletzten Fühlen. m rn 8 a 


5 2 


ſchwächtes Suͤhlen, iſt ein ſolcher 
Zufall, in welchem das Gefuͤhl in 
denen natuͤrlichen We: ickzeugen entweder 
geſchwaͤcht wird, oder eine Zeitlang gaͤntz⸗ 
lich mangelt, die Bew gung aber noch vor⸗ 


handen; hierbey iſt zu mercken, daß die⸗ 
er Affect gar felten in alten Organis dest 
Fuͤhlens, fondern nur in einem oder an⸗ 
dern Theil, als Hand oder Fuß, vorfaͤllt; 
im Deutſchen heiſt es die Unempfind, . 
. lichkeit / oder Mangel des Gefuͤhls. 5 

F. 2. Die Urſach iſt theils in denen 
Lebens, Geſſtern, theils in dem verdorbe, 
nen Organo oder Werckzeuge zu ſuchen; 
bey denen Geiſtern kommt deren Mangel 


her von ſtarcken Verblutungen ꝛc. verhin⸗ 


dertem Einfluß, vom Mißbrauch derer 
Narcoticorum, Furcht, oder andern Ge⸗ 
muͤths⸗Bewegungen, Schlagen h Kälte, 


Nauſch, Gewitter 167 


S. 3. Im Organo aber ſteckt das Ye 
bel, wenn ſolches entweder Dürre oder ver⸗ 
trocknet, oder von vieler Arbeit harthaͤu |": 
tig geworden, wie man ſolches in denen 
| Händen derer Schmiede, Zimmerleute, 
noͤthig, einigen Unterricht davon zu 
| ertheilen, wiewohl dieſer Zufall wegen 

s . Von d beſondern Unempfind- der dabey vorkommenden unangenehmen 
lichkeit iſt zu wiſſen, daß, „ wenn u W Empfindung guch zu dem e 
| n e = 


Trager und anderer Handwercker wahr⸗ 
nimmt, RE 


1 


5 
83 


* N va 
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be we 1 


und 


run Ä 1 Das erſte Capitel. V 
re RE EEE: 
Be... Von der Unempfindlichkeit. 1 


* ö Ä A | einige offenbare Urſach kommt, fe ein 
2 Tupor, oder Tous immirutus, 9 


Vorbote der feorbutifchen Laͤhmung, oder 


wenn viel Glieder davon beruͤhret, des 


Schlages oder halben Schlages ſey. In 


ſolchem Zufall klagen die Patienten, daß 
ihnen die davon angegriffene Glieder, 5 
Hande, Fuͤſſe, Finger und andere Theile 
als wie todt und erſtorben wären, hatten 


kein Leben und Gefühle darinnen, waren 
gantz poll, und die Partes affect ſehen auch 
aͤuſſerlich vielmahls weiß und leichenhafft, 
oder verliehren ihre gewohnliche Farbe 
Waͤrme, bis nach und nach die na⸗ | 
tuͤrliche Beſchaffenheit wiederkommt. 
§. 5. Die Eur wird theils aus denen 


tel von der Paralyſi, Syncope, theils aus 
folgendem, und in der Chirurgie von Froſt⸗ 
Beulen, harter Haut dc. zu ſuchen ſeyn. 
Unterdeſſen aber werden Lignum Saſſafras 


und alle Medicamenta vom Saflafras ſehr 
gelobet: unter denen aͤuſſerlichen M itteln 


lobet ForEstus gar ſehr Rad. Pyrethri in 
Spir. Vin, infundiret, und denn appliciret. 

§. 6. Weil man auch zum Stupore 
Obdormitionem, oder das Einſchlaffen de⸗ 
rer Glieder rechnet, ſo finden wir vor 


N f 


vorhergehenden, nehmlich aus dem Capi- _ N 


Capitel 
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Capitel de Dolore, koͤnnte gezogen werden. 


Man verſtehet aber hierdurch einen ſol⸗ 


ſen derer Adern entſtehet, wodurch in de⸗ 
nen beleidigten Theilen die Bewegung 
auf einige Zeit verhindert, und ein krie⸗ 
belnder Schmertz, als wenn Stecknadeln 


darinnen waͤren, verurſachet wird, bis end⸗ 
lich, nachdem das Blut ſeinen freyen und | 
ordentlichen Umlauff bekommen, die Be⸗ 


wegung ſich wieder einfindet, und ſodann 
auch das Kriebel n nach und nach gufhoͤ⸗ 
ret. 


5 ſehr buͤckt, den Leib zuſammen krümmt, 


kauert, die Fuͤſſe über. einander ſchlaͤgt, 
mit dem Kopff oder Leibe auf den Armen 
koͤnnen. Waͤren die Glieder von Froſt 


liegt und ſo fort, ingleichen ſtarckes Bin⸗ 


1 n langes und feſtes Halten mit denen 
HBaͤnden, enge Kleider und Schuhe, und 
mit einem Wort, alles was die Vafa zu⸗ 


10 ſammen druͤcket, Gelegenheit giebet. Der⸗ 


gleichen Erſtarrung und darauf folgendes 


Kriebeln empfindet man auch gar ‚öfters 


bey ſtarckem Soft, wenn einem, wie man | fi 
zu, reden pflegt, das Kalte unter die Nas | W 


gel kommt, weil ebenfalls durch groſſe 


i BR. Bi 9 0 kusefe gelogen wer⸗ 


[si 171 gantz bekannt, daß das 
0 5 eigentliche Weſen des Schmer⸗ 


rk 7. Die. Urſache iſt ein gehemmter 
Umlauf des Bluts von zuſammengedruͤck⸗ 
ten Adern, wozu ein unrechtes Lager des 
Leibes, z. E. wenn man ſich eine Zeitlang B 


beſchwerlichen Einpfndung b 0 10 ö 
che von mancherley gewaltſamer und ver 
letzender Beruͤhrung derer Fibrarum ent⸗ 
bens. in, einer unangenehmen um ene, und ee derer Nerven 


N 5 


830 erſ. e S. 


den, das Gebluͤte geſtehet, und mithin chin def 
(eben Umlauff ins Stocken geraͤth. 2 
chen Affect, 1 7 bey En | 
en Perſonen du ruͤcken und Preſ⸗ 
1 555 > keiner ſonderlichen oder uͤbeln Folge iſt, 
auch leicht, wenn die Urſache der Zuſam⸗ 
menpreſſung nachlaͤßt, von ſich ſelbſt ver⸗ 
gehet, und daher gemeiniglich keine Eur 
vonnoͤthen hat, ſo kan man doch zum Pre. 


ER 8. Ob. nun gleich diefe Maladie von | 


fervativ, und weil dieſer Sufal meiſten⸗ 
theils eine Anzeige eines entweder zu 
haͤuffigen oder gar zu dicken Bluts iſt, 
den Ueberfluß deſſelben durch Aderlaß, 


Schroͤpffen und Purgiren zu verringern 
und abzufuͤhren, das dicke Gebluͤte aber 
durch Diluentia und Ineidentia duͤnne und 
fluͤßig zu machen, und dadurch andern 


zeſchwerungen und Zufaͤllen zuvorzukom⸗ 
men ſuchen. Dabey hat man alle dieje⸗ 


nigen Poſituren des Leibes zu vermeiden, 


wodurch DieVafa zuſammen gepreſt werden 


erſtarret, oder das Kalte unter die Naͤgel 


gekommen, ſo kan man dieſelben mit 
Schnee reiben, oder ins Waſſer ſtecken, 
und nach und nach durch gelinde Waͤr⸗ 
me wieder zu rechte bringen. De 
woͤhnlichſte Mittel, wenn die Finger er 


Das ge⸗ 


arrt, ift, daß man ſich im Kopffe kratzt. 

18 man übrigens bey recht erfrornen 
Gliedern zu SON it „ ee in die 
Chirurgie. . 


„ Das Sweyte Capitel. I r 1 
„ DE: DoOoLORE IN GEN W 1 5 ji 
. Vom Schmerz insgemein. 9 
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DIR EBEN om Schmertz insgemein. VV 
und des in olchen enthaltenen fübtilen | bey vielen Kranckheiten insbeſondere da- 


Safts, oder Fluidi dem allgemeinen von mit mehrerm zu handeln Gelegenheit 
Werckzeuge derer Sinne mitgetheilet wird. haben werden. 
8.2. Ob wir nun gleich aus der Er⸗⸗ F. 4. Doſor ardens, ein brennender 
fahrung wiſſen, daß das Subjeckum oder Schmertz: Deſſen Urſache iſt eine in⸗ 
der leidende Theil alle Fibre elaſticr, be⸗nerliche Entzuͤndung, welche innerlich 
ſonders aber nerver ſeyn, und daß der⸗ durch Diaphoretica, Reſolventia, Nitrata und 
ſelben gewaltſame Na e Anz kuͤhlende Remedia curiret wird, aͤuſſerlich 
ſtoſſen, Prickeln, Ausdehnen, Stechen, mit Y camphorat, K Croci, Flor. Seis 
Druͤcken, Quetſchen, Zerreiſſen und an⸗ in Wein gekochet, oder trocknen Pul- 
dere Verletzungen, die Urſache des vern, Cerufa, Pulv. contra Eryfipel, 
Schmertzes ſey, fo koͤnnen wir doch nicht Mynſicht. &K e. 
deutlich die eigentliche Art und Weiſe zei⸗ §. 5. Dolor pulſarerius, der klopffen⸗ 
gen, wie durch ſolche mancherley Belei⸗ de Schmertz, ruͤhret von einem unge⸗ 
digung derer elaſtiſchen Theile unſers ſtuͤmen Trieb des Bluts in das leidende 
Coͤrpers gewiſſe und unterſchiedene Em⸗ Theil her, wird ſonderlich in Stockung 
pfindungen in dem Senſorio communi derer Säffte und derer daraus entſprunge⸗ 
hervorgebracht werden, ſondern haben] nen Geſchwulſten wahrgenommen; hier⸗ 
nur blos aus der Erfahrung, daß, wenn wider dienet Aderlaſſen, Schweiß⸗trei⸗ 
dieſer oder jener Eindruck von denen her⸗ bende und Saͤure⸗ dampffende Mittel, 
eindringenden Coͤrpern in denen Faſern zuweilen nach Beſchaffenheit derer Dinge 
entſtehet, auch darauf ſolche und ſolche mit Opiatis vermiſchet; aͤuſſerlich aber 
Empfindung erfolge, und ſchluͤſſen ſo⸗ Baͤhungen aus zertheilenden Mitteln. 
dann vice verfa, wenn wir dieſen oder F. 6. Door tenſivus der dehnende oder 
jenen Schmertz empfinden, fo muß derſel⸗ ziehende Schmertz, entſpringet aus der 
be von dieſer oder jener Art der Verle⸗Zuſammenziehung und Krampff derer Ner⸗ 
sung herkommen, ob wir gleich ofter⸗ ven, oder auch nur derer nervoſen Theile, 
mahls von auſſen die Urſache derſelben und geſchiehet ordinair in Miltz⸗Beſchwe⸗ 
nicht ſehen oder gewahr werden. f rung aus der Prickelung derer membranoͤ⸗ 
S 3. Dieſemnach erhellt hieraus gantz ſen Theile vom beſchwerlichen Acido ; die⸗ 
deutlich, daß vielerley Gattungen des fer hat zur Eur Antifpafmodica noͤthig, als 
Schmertzes ſeyn muͤſſen, weswegen auch Liquor. C. C. ſuccinat. Raſur. Ungular. Al- 
die Medici den Unterſcheid deſſelben nicht eis, Magiſter. Succini, Cinnabar. 8 ii, Spi- 
nur fleißig angemerckt, ſondern ſich auch! rit. Ungular. Ale. &c, mit Anodynis; aͤuſ⸗ 
bemuͤhet haben, die Urſachen zu entdecken, ſerlich dienen Schmertz⸗ſtillende Fomenta. 
und nach deren verſchiedenen Beſchaffen⸗ F. 7. Dolor gravativus, der druckende 
heit lauch verſchiedene Huͤlffs⸗Mittel aus⸗ Schmertz, wenn wo etwas als ein Ger 
fuͤndig zu machen, mit welchen man der⸗ wicht oder ſchwere Laſt druͤcket, entſtehet 
gleichen beſchwerliche Zufaͤlle am ſicherſten von einem waͤßricht⸗ und ſchleimichten 
wegſchaffen koͤnne. Wir wollen die vor⸗ Humore, oder ſtockender Menge des 
nehmſten Arten des Schmertzes, jedoch Bluts in einem Theil, daher iſt es gleich 
vorietzo kuͤrtzlich, beſchreiben, weil wir fam 599 Gewicht beſchwerlich: 8 
. h | e ER ur 


x 
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Maar + 


1 . ert. doch Sw. b. h. N | 
Cur erfordert, daß die Maat 95000 5 7 7 7 erg 

| Sudorifera Br Decocla Lignorum le 
ingleichen durch eine geziemende Lebens» 
Art: Aeuſſerlich dienen Emplaftra aus 


8 gular. As, 
koͤdtende ꝛc. 


5 ſchende Schmertz, allwo es ſcheinet, 
als würden die Beine zerbrochen, und 


bracht werde durch eine Aderlaß zertheilen⸗ 
de, purgierende, Schweißtreibende Mittel, 


und nach Beſchaffenheit derer Umſtaͤnde 
durch Fontanellen:aͤuſſerlich dienet Emplaſtr. 
aus Tacamahac. Gumm. Ammoniac. de Cien 
ta, de Nicotiana, de Ranis cum Mercurio &c. 
Si. 8. Doler joncinant, rodens, oder tere. 


brans, der reiffende, nagende, oder 


bohrende Schmerz, hat feinen Urſprung 
von der Schaͤrffe derer Saͤffte oder von 


uͤrmern; zur Eur dienen hier Abfor- 


bentia, fixe "Salße „als S Bi Cardui- 


bened, Abſinth. Centaur. minor. auch 
Crtanii human, und Wurm⸗ 


. 9. Dolor fonpitiut, der zerknir⸗ 


gleichſam mit dem Hammer zerſchlagen, 


entftehet von einem ſcharffen Acido, wel⸗ 


ches zuweilen in einer zaͤhen Materie ſte⸗ 


cke, und fef an Bene Perioftio anliegen; 


| 


tus, vermiſe 
zweyen oder mehrern der andern Schmer⸗ 
| Be zuſammen geſetzet iſt, z. E. aus dem 
reiſſenden, brennenden und dehnenden in 
Catarrhal-Affecten: dieſer erfordert dem⸗ 
nach auch zuſammen geſetzte Medicamen- 
ta; 


Gummi Ammoniaco, de Ranis cum Mer- 


eurio, mit Oleo Di fœtid. Cornu Cervi, 

Succini, Lie Guajach, Petroleo Ke. mar 

laxiret. 
8. 10. Dolor algens, ‚der kalte Schmertz 


wenn man beſtaͤndige Kaͤlte, Erſtarrung 


und wenig Gefühle in parte affecta vers 


ſpuͤhret, wird auch zuweilen angemerckel; 


ten Oelen. 


dieſem gehet man entgegen mit aromati⸗ 
ſchen Mitteln, O vol. oleof. und deſtllr⸗ | 


fluͤchtige Saltze, als O vol. C. C. Un- 


§. 11. Endlich iſt auch noch ahr mise 


ter Schmertz, welcher aus 


nachdem die ec des . 
1 iſt. | 


* 


Das Dritte Capitel. 


DE DOLORE anna, 
Vom Haupt Weh. 


$ 2. Er wird ſonſten eingetbeilet in 


1 Weh, insgemein, betrachtet, iſt 
ein empfindlicher een wel⸗ 
chen man entweder im gantzen Kopffe, 


oder n nur in deſſen Vorder⸗ oder Hinter⸗ 
Seile verſpuͤhret, alwo zu mercken, daß, 


enn die halbe Seite. d des Haupts wehe 


hat, und Hemicrania, oder der einſeitige 
Vopff⸗ hm Hegel wird. 


5 A der Affect einen befondern . 


‚che 3 


oder "confeufunlein. wenn die Urſach in 
einem entlegenen Theile ſitzet: 
macht man einen Unterſcheid zwiſchen Ce- 


phalalgiam habitualem, in welchem allezeit . 


ein langwierig Vitium zu beſorgen, u 


krach, 


0 Capitis ie sl Cephalalgiam eflentialem „wenn die Urſach { 
des Schmertzens im Kopff ſelbſten ſte⸗ 
und Cephalalgiam fympathicam | 


Ferner 5 


% 


aceidentalem, in welchem, ohne abe | 
ARTEN ee, von einer Auen a 


15 Mich 6 151 nn des Lei⸗ 
bes, Berauſchung ꝛc. der Schmertz er⸗ 


wecket wird. Den hoͤchſten Grad des 


Kopff⸗Schmertzes, oder auch ein altes 
eeingewurtzeltes und langwieriges Haupt⸗ 
. Weh nennet man Cephalaam. 
8.3. Die Urſache des Kopff⸗ Schmer⸗ 
ges iſt nach deſſen verſchiedenen Umſtaͤn⸗ 
den vielerley. Cephalalgia „ 
llaͤßt allemahl vermuthen, daß in denen 
innerlichen empfindlichen 7 5 entwe⸗ 
der durch Druͤcken, Preſſen, Aus dehnen 
derer Adern, oder durch Spannen, Ste⸗ 
chen, Prickeln, Anfreſſen und Zerreiſſen 
derer zarten Faͤſergen mancherley Verle⸗ 
sungen entſtehen, zu welchen Vollbluͤtig⸗ 
keit, dickes und zaͤhes, oder auch hitziges 
und wallendes Blut, ſcerffeng ſtockende 
er und ausgelaufene Saͤffte, Waſſer im 


ehiene, Geſchwulſt, Entzündung, Cor. 


oh iones und Suppurationes Meningum, To- 
in a Caries, Sciſſuræ, Contuſiones & Fra- 
- Aure Cranii, Haupt- Wunden, Collectio- 


nes calculoſe, oder Wuͤrmer im Gehirne | 


und dergleichen mehr, Gelegenheit geben. 
Kopff⸗ Schmertz per Conſenſum wird 
offtermahls erregt durch Schwaͤche des 
Magens, wenn aus Mangel der Dauung 
Urnreinigkeiten ſich ſammlen, welche nach: 


gehends die blexus Nervorum druͤcken und 


prickeln, durch Mutter⸗und Miltz⸗Beſchwe⸗ 
rungen, Malum hypochondriacum, Ver⸗ 


ſtopffung der Leber, Nieren- und Bla⸗ 


fen,» Stein. und viel andere ſchmertzhaffte 
Kranckheiten. | | 
$.4. Die Prognofis und Eur gründet 
ſich auf die Erkaͤntniß derer Urſachen. 
Eine ſtetswaͤhrende eſſentialis und habi- 
tualis Cephalalgia oder Cephalza , welche 
gemeiniglich einen widernatuͤrlichen Zu⸗ 
fand in denen innern Theilen des 
5 . . Er Tophos, Cariem, Sciſſuras 


vom Haupt Ach. 


485 


oder Splftren des Sean, Gar = vulſt con. 
eretiones und Verhärtung derer Meningum, 
Waſſer, Steine, Würmer und derglei⸗ 


ten eher, als nach dem Tode durch die 
Section entdecket, theils aber auch, weil 
die bis hieher bekannten Artzeney⸗Mittel 
nicht zulaͤnglich ſind, ſolche Beſchaͤdi⸗ 
gung zu cuxiren, oder deren Urſachen 
wegzuſchaffen. Was man noch in ders 
gleichen Fallen thun kan, iſt, daß man 
durch eine Trepanation dem Uebel zu be⸗ 
gegnen ſuchet, wiewohl auch vielmahls 
damit wenig oder nichts auszu richten ſte⸗ 
het, zumahl wenn die EUlrſache in Batı 
oder einem andern Orte der Hirnſchale 


ſitzet, alwo man den Trepan nicht ap⸗ 


pliciren kan. Wofern aber das allzu⸗ 
haͤufſige, wallende und hitzige Gebluͤte 


durch Ausdehnung derer Adern und mit⸗ 
hin verurſachter Stockung, oder auch 


Entzuͤndung in denen Hirn⸗Haͤutlein 
das Haupt⸗Weh verurſacht, ſo kan man 
vors 1) den Ueberfluß des Bluts durch 
Venzfediones mindern, vors 2) die Hi⸗ 
tze durch temperirende, niederſchlagende 
und kuͤhlende Medicamenta lindern, der⸗ 
gleichen ſind Partes Animalium duriores 
als Lap. S, Conch, Teſtæ Ovor, Mater 
Perlar, Lap. Percar. 15 C. & Ebur. ſ. He, 
Decocta mucilaginoſa „ Gerſten⸗ und Ha⸗ 
ber⸗Traͤncke, desgleichen von Kleyen, ge⸗ 
raſpelten Hirſch⸗Horn oder Helffenbein; 
Saamen⸗Milche, oder Emulſiones von 
Sem. frigid, 4. maj. & min. Papav. alb, 
Aquileg, &c, mit Y Rofar, Plantag. Flor. 
Sambuc. ‚Cerafor. nigr. Flor, Tilie, Rubi 
idæi &c, berferliget; Ola, als O depurat, 
Otrat,. Siat. mit Anodynis verbunden; 
und endlich vors 30 die ee Sa, 
Pr 1 8 
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chen im Gehirne vermuthen laͤßt, iſt ſchwer⸗ 1 
lich und meiſtentheils gar nicht zu heben, 
theils weil man die eigentliche Urſache ſel⸗ | 


185 Ert. Abſch. 80. ah er dag ego eagae. 5 


te durch Reſolventis wieder 5 
ſuchen; hierzu dienen befond 


tibus mit Sucein, præp. 8 io diaphor, Cin- 
nab. 8 ii & nativ, Pulv, Bezoard, Sennerti 
& Mich. und Dis diapnoicis, als Scordii, 


Carduib. Beton. Fumar. Rutæ, eu 


zubereitet, ingleichen Mixtur, fimpl. d. & 
f, Camph. Liqu. anodyn. Hoffm. Eſſent. 


Scord. Alexipharm. Stahl. Theriacal. Succin. 


Kc. welche letztere man aber mit Überlegung 


in refracta Dofi und mit gehörigen Vehiculis 


zu verordnen hat, damit man die Hi⸗ 


tze nicht vermehre. 


gleichen find der p. 2 54. befindliche * 
Catarrhalis und der M- Cephalic. ſo p. 


255 
cat. 


ches ſo wohl innerlich als aͤuſſerlich gute 
Dienſte thut und p. 241. zu leſen iſt. 


Olea expreſſa Hyofciam. Papav. Nuſticæ, 


Amygdal. amar. Nucleor. Perſicor. deſtil- 
lata Macis, Anerhiy Carvi, Amygdal. amar. 


Nuclei Perficor. Sem, Anethi, Carvi. Hyof- 


ciami: Lithargyrium und andere Saturni · 
na, Unguent. Alabaſtr. Alb. camphor. &c, 
aus welchen allerhand Umſchlaͤge, Bal⸗ 
ſame, 7 
1 koͤnnen, z. E. 
es. Nucleor. Perficor. 
Amygdal. amar. aa Ziß. 


ex contul, & contrit. F. c. V e 4. 


ſ. Cataplaſma, cui adde 
croci vegerab, 35. 
Camphor, gr. x. 
M. D. S. andere unge 


zert 
rs die Po. 8 
tiones aus oben beſchriebenen Temperan- 


Aeuſſerlich find eben- 
fals kühlende und zertheilende Huͤlffs⸗ 
Mittel anzuwenden, mit welchen man 
auch nach Unterſcheid derer Umſtaͤnde die 5 
Schmerszſtillenden verbinden kan, der) 


zu leſen. Camphor. ſimpl. & cro- 
Meliſl. Roriſmar. Rute, Acetum ſimpl.. 
& roſac. V Flor. Sambuc. Nymph, Roſar. 

Tiliæ, Chamomill. Plantag. Cephalica,. wel⸗ 


Salben und Pflaster Vepfegtigetf 


335 . Hyoſciam. a0. 3f. 5 . 


‚Rec, V Sambuci e nm 
Verben. aa 5B. 
Pulv. Rad. Rlıod. Zi 5 
Aceti roſac. Zvi. 
. Epichema. 


es Sem, Anethi zii, 
Nucl. Perficor, zii. 
Sem. Papav, alb, Ziß. 
e a. 
9 Betoni, a N 
Verben. aa q. ſ. | 
f. Emulſ. D. 8. 
lindernde Milch ums Bale | 
oder Rec, Nucleor, Perſico r... 
Sem. Papav. alb. aa Sl, . 
Anethi zii. Fe 
Hyoſciami 35 
i 5 u 
* Flor. Chamomill. 8 
Sambue. 1 
| Verben. aa q. 1 5 15 
95 Emulf. 8. wie zuvor. „ 


Man kan auch das Haupt und die 


Schlaͤffe, ſonderlich im ſeorbutiſchen 
Haupt⸗Weh, mit mancheriey Unguentis 
und Balſam ſchmieren, z. E. mit dem 
p. 86. befindlichen Ball. . 
der i 
Rec, ole in e 5 
5 FPapa ver 
expreſſ. Nueiſt. aa Sie | 
f M. D. 5 EHE 
ſtilender Haupt⸗Balſam. nn 
= an Ertrag. Rien, 
ö Verben, aa Bü. 445 
0⁰ Papav, alb, expreſſ. 


deſt. Cavi 
| 45 ee aa gun 
inderde bau Salbe. 1 l 


F Re 2 


a Er # 

„ 3 1 vom Kauft Weh. 
et Rec. . Olei exprein, ee Perficor, 3 
. 5 Seid Papav. aa 3i. 


— A 
RL 75 5 
x oe } 


en e Hlyoſciam. 55. 


mit Scomachieis, Splöneuieis, Uterinis &c, 
zu Huͤlffe zu kommen, vornehmlich fo man 
- Jauch Cephalica darzu thut, als Betonic, - 
del. Aneth. a. Verben. Radix Rhod. und Zedoar, &c, 
5 . M. . an — — 0 e wider Haupt⸗Weh von Truncken⸗ 
70 Spe ſtilend Oel. . c 0 jeit oder Unreinigkeiten des Magens, Die 
Rec. Unguent. Alabsdrin. zi si, hen, nachdem vorher der Magen und die 
Ole Papav. expreſſ. 35. I brime vie durch ein Vomitiv aus ro 
. Hyofciam, 8 5. Ikmetico, oder Purgans z. E. Pilul. Aloe- 
| N phangins « e. Diagrydio oder Elix. Propriet. 
SET, ER ir Icgereiniget, die ſogenannten Stomachica, 
Be ige | l. als. Biene Macis, Cinnamom, Amar. Li- 
ec, l. R . 251 . Igni Aloes, Carminativ. Elix Oli Myyſicht. 
Medul crur. vitul. 3i. un Maftich, © vol. Gl. Sylvii, = Gli ce- 
8 Hyofeiam,. phalic. = 8} &c. item Infuſum 
Fapaver. aa 35. N Abe a 
Fol. Thee, Betonie, 12 1 Selvie, Ver- 
| 3 bene KG. eh 


Rec, Elixir. Prop z. HR 
= Vitrioli cephalie, . 


e es 
Haupt- und Magen-Elizir,. " 


Auf gleiche Art find die 19 5 Me 


a Pr f s 

. Unguent. S. a 
Schmertz⸗ſtillende Salbe. 

05 55 5. Wider Schaͤrffe des Seri und 
Bluts dienen temperivende Terrea mit 
Opiatis: Y ſigillat. Bol. Armen. C. C. ut. 
Lap. SS mit Laudan, hyſteric. oder auch 
das p. 305. befindliche Pulv. Cephalicus, | Schmersen, als von der Miltz, Uteros 
ingleichen dieſes Haupt⸗Pulver: Iscorbuto zu tractiren, nehmlich man hat 
we Rec. Radic, Peon, - Jalallemahl auf die Haupt⸗Kranckheit zu 
Viſei corylin, aa 5. icſeehen, wie ſie curiret werde weil de 

PN Cran. hum. prap. Kopff⸗ſchmertz bey ſolchen nur ein Sym- 
998 ee b. præp. au 55. ptoma iſt, und wenn die u | 


Cinnal tiv. Di. 1 heit gehoben, von ſich ſelbſt vergehet. 
Ba... Go S8. 7. Wider Hemicraniam und Cepha- 
1 „ opiat gr. iv. * Ilæam, als eine ſehr ſchwere Gattung des 
f. Pues ,, Haupt- Wehes, „wird von dein,tinna- 


No UND PAREO die Arteriotomis an denen 
Schlaͤfen ſehr recommandiret, oder Blut⸗ 
egel applieitet. Ein ſonderlich Experi⸗ 
ment iſt ein Cataplafma aus Radice Cucu- 
mer, afınini oder Bryonie mit Abſintk. und 
Verbena bereitet, und auf die ſchmertzende 
man vor andern auf dasjenige Theil 5 fer Seite geleget; man kan auch an ſtatt ſol⸗ 
Da was hauptſaͤchlich angegriffen iſt und cher Cataplaſmatum ein 95 zum Fotu 
BR u nach deſſen Unenigeh e ., ze Me 


1 dosen die Doſis Yii, in Y Flor. Tilie, des 
Tages zweymahl davon zu nehmen; aͤuſ⸗ 
ſerlich dienen hierbey Blut⸗Egeln hinter 

. die Ohren oder in Nucha geſetzet. 

6. Begiebt es ſich aber, daß das 
Haupt per econſenſum ſchmertzet, da hat 


Rec. 


BE 


— 


48 ER. bg. w. ch Sch Abch. Bi 


Rec. Radic. e ie 5. 
Herb, Ablinth. mi 
Flor. Violar. P. i. 
eoque in 


| Vini & Y com, aa. ei ll; 
Das durchgeſeihete Decoct applicire 


warm auf den ſchmertzenden 15 f 
ſeemmabiter . BEN 


| iſt ſehr gut. 

| oder Rec. Radicı Cucumer. afınin, 3 51. 18 
a Fol. ‚Abfinth. 5 
Verben. aa 5 1 


N co. in ger a 1 5 


| Colarur, applica | 
An ſtatt dieſer Radic, Cucumeris -afıı nini 


kan auch die friſche Radix Bryoniæ * 


gantz gut gebrauchet werden, z. E. 
Rec. Radic, Bryon. 5. 
8 Fol. Abſinth. Mi. ; 
eg. in Y. | 
In das Decod tuncke einen Swan 
und beſtreich oͤfters warm den ſchmer⸗ 
btzenden Ort, 
Uoguent. Alabaſtrin. 
anſchlagen und ausrichten, 
man das Oleum Euphorbii oder Coſtinum, 
oder auch folgendes Liniment, welches ro- 
RESsTus Lib. IX. Obſerv. 7. & 58. be⸗ 
ſchreibet, und als etwas 1 re; 
eommandiret: 
15 Euphorb. Su 
Ol. dulcis 151. 


f es auf, und laß es unter denne auf | 


1 dann thue darzu 
3272 ili. Fe 
Aha A t 
Mi e e i den 
ſchmertzenden Ort. 
vationibus hat dieſes: 5 
Rec. Y Roriſmarin. 
* Salvia. | 
1 N aa RN 


Vi aeg urs. 


hernach beſchmiere ihn mit 5 
Wollen diefenichts | 
ſo brauche 


0 2 die ar 
| Mentha an die laͤfe W brin⸗ 4 
get Schlaf und hebet das Haupt⸗A 8 
1 ingleichen Aqua, Spirit. und Oleum Roß. 
rum thun auch viel in dieſem Affect, das 


BIN NIGER. in Ob er - 


1 der in Hemicrania.ı Ki a a 


nn 8 55. e 
öder en re 

19 9585 Shang fe, t. „ 

S,, 
Alaſselſch Haupt- Wafer. e 
STR Sonſten findet man auch hin und 
wieder bey denen 8 eee re. 


Rec. V Ciebor. . 
ER Flor. Eile. 
Mieliſſ. aa Jiß 
91 Aceti deſt. 0 
Lapid. S. 
Matr. Ferlat, N: 
Corall, rubr. 33 35. | 
Antimon. diaphoretic, Bi, 
Cinnab. nativ. Bi, 
Laudan. opiat. gr. ii. 
Ol. deſt. Cortic. Aurant gutt. ii. 
Syrup. ex tot. Citr. 35. 0 
A f. Forio 8 5 
Tränetlen, des Tages dreymahl, oder 
auch alle 2. Stunden 2. Löffel 
voll zu geben. 
Das Papa de 0 cum Mercurio. 
an die Schläfe geleget, oder 4 
Rec. Unguent. Alabaſtrin. 3i. 
Olei Anethi gutt. x, 


— 


an die Schlaͤe und Auf, den wird e. 


ſſchmieret. 
Rec. Succi ex Beta kubrz. 
P flor. Sambue. aa 50. i * 
Flor. Tiliæ 35. 93 
FR Lilior. cohvall. BL ns 19 


„mifce, ? N ne 9 


dee su siehen. Das ol. deſt. 4 


Weh: 


Oleum deſtillat. purum Herbe-Lafiicithut 


* N. 1 
9 \ ; 52 A 
— * * * * 4 
2 


„Ko 


a Das vierdte e 
DE ODONTALGIA, 


Vom Zahn Weh. „ 


nene Ime Weile im Munde Er Fer” 
a Ohr Dentium 85 auch Odontalgia, Chamomill. Sambuci und Papaver. mit 
0 item Dentagra, das Zahn: Weh, Milch gekochet, Spir, vini Samphorat 
f fe eine ſchmerghaffte Empfindung derer oder a 


Rec. Herb, Perlicar, a 

Serpill. aa Mi. . 

Rad. Lapathi. , 
Urtic. aa Ji. 


memblranoͤſen Theile in denen Zähnen, 

welche etwa von einer Schaͤrffe des Bluts, 
oder auch von Wuͤrmern, Carie und 
Faͤulniß, welche die Zaͤhne anfreſſen, und 


hohl machen, entſpringet. | Pyrethr. 
$.2. Die Urſach dieſes Schmertzens | Raſur. Ligni Buxi, 
ift entweder in dem Zahne ſelbſten, oder in Sancti aa 3. 
dem Blute zu ſuchen: im Zahne ſind ins⸗ Sem. Hiyofciam, Zi. 
gemein Wuͤrmer, und zwar ſehr kleine, coq. in v g. .. 


welche 10 ſie die Nerven pi) 10 f. Gargariſms. | 

Theile freſſen und nagen, dieſen grauſa⸗ 

men Schmertz machen: in dem Blut iſt ee e Lim Guajac. Zu, 

die ſaltzigte Schärffe, deffen Spicule oder me 5 . 
Spitzgen, nicht anders als die Wuͤrmer, 8055 nn. e sh MEN, 

die empfindlichen Theile derer Zähne fe . Garmribna, 


chen, prickeln und zernagen. | & b 8 i 
oͤnnen auch Emplaſtra aus mi 
$. 3. Die Kennzeichen derer Urſachen find „ Cmatı Wehen 


dieſe, wenn viel Zaͤhne auf einmahl zur 
x er ſchmertzen, und der Schmertz nicht auf die Schlaͤfe zu ad gebrancheriwers 
beſtaͤndig bleibet, dann iſt die Schaͤrffe denz. no Bo 5 
des Bluts Schuld daran, oder ſogenann ec. Rehn, Bea. ; | 

te Fluͤſſe; wenn aber der Schmertz nur Tacmahae. aa Si. 


7 


in einem Zahn verfpühret wird, und nicht Opüi gr. Vi. | 

nach dem Gebrauch ſolcher Mittel, welche 9 a Hyolciam. q. f 
wider die Schaͤrffe geordnet find, nach⸗ Empluſtr. er 
laͤſſet, dann hat man die Vermuthung, oder Rec. Mattich, zii, 
daß Würmer vorhanden find, oder eine . Ladan, zii. 

Caries und aulniß in Zaͤhnen entſtehe. | Bol. Armen, 


Seng. Dracon, aa Zi. 


§. 4. In der Eur hat man bald auf 
Opii thebaic, Di. 


die Würmer, oder auf die Schaͤrffe und 


Stockung N luts, nachdem dieſe oder Camphor. 3$, 8 
jene Urſache ſind, zu ſehen: Die Schaͤrf⸗ Terebinth. e 
ef erfordert Temperantia mit’Anodynis, ei⸗ ya Emplaſtr. 5 Nr 


Woyts e „ | | ee ä 


2 7 5 Bi BA u u N 5 1 1 0 . a“ Sn 
490 Erſt.Abſch. Sw. TH, Fon. Abth, Biert,. Slafie,gunf. Sat Diet. E. 
AEDLIxus Län. Medie, Ann, II. pag. 18. ‚Caryophylior, Coryli, Sabin. Buxi, Effen- 
recommandiret ein Veſicatorium hinter die 


‚ia Saturejæ, Thymi, Calaminth, ur San- 
Ki, Ingber de. z. E. | 
1 Raſur. Ligni Sand, zii, 


Ohren geſetzet, item Flor. Sambuci in 
Wein gekochet, und mit der Colatur den 


Mund gegurgelt. 


kat. Bol, 


præp. Pulv. Cephalic, D. Mich. er 


Diagryd. 


* 


Rec. Conch, præp. 


Pulv. Cephalic. Mich, aa Br. Xii. F | 


RR Laudan, opiat, gr. i. f 
f. Pulv. S. 


Unterdeſſen find dabey | 
T emperantia , Terrea und harte Theile 
derer Thiere mit Anodynis, item Abfor- | 
bentia zu brauchen, als Lap. S, Percarum, | 
C. C. uf, Mandibul, Lucii piſc. V fi figil- 4 
Armen, & diaphoretic. Conch| 


Sem. Staphiſagr. 
- Radic, Pyrethr.. 
Santal. citrin. aa A 


5 Caryophyll. . 5 en. 


Piper. ng 

Zingiber. aa Ziß. 

Sem. Origan. zu. | 
Sale... von un 
85. | 
Majoran. 8 

. Nicotian, aa uß. 


on sb 


Lindernd Fur auf einmahl. 
der kec. G Gh Au 2 
0 5 diaphor, Aal, aa >. ; 
Pulv. Cachectic. E 
Laudan. opiat, gr. 1. PR: 


f Pulv, S. hi 
war Ber; Roob Juniper, oder 
Sambuci 311. 


1 FPxtract. Theriacal. dis | 


Bezoard. miner. If. 
f. Bolus, S. 


Schweiß⸗Biſſe auf a 


f Ri erner finden auch Purgantia von Mercur. 
aulc, ‚Magitter, Jalapp: Refin. Scammon, 
ingleichen Schweiß = treiben- 
de Mittel ſtatt, dabey die Aderlaß 
Schroͤpffen, Veſicatoria und Fontanelle 
nicht zu vergeſſen, damit der Decubitus 
Humorum von denen Zaͤhnen weggeleitet = 


werde. 


H. 5. Auch find die Errhina und Maſti- 
catoria ſehr zuträglich, denn ſie fuͤhren die 
uͤbeln und ſcharffen Saͤffte von. dem be] 
leidigten Theile unmittelbar ab, ſolche find 
Radix Pyrethri, Folia Nicotian. Pfeffer, 8 80 
Campher, 510 und die ſcharffen! 
Olea deſtillata, 0 8 . 1 Cretic. 925 


Nase So vin q. ie darauf „laß 9 elle | 
che Tage in der Pigeſtion ſtehen, dann fil⸗ 
ſtrir und heb es zum Gebrauch auf, da⸗ 
von etwas in den Mund zu nehmen. 
8. &. Auch das Opium ſelbſt iſt ein 
trefflich Mittel, wovon dann unterſchied⸗ 
liche Pillen gemachet werden koͤnnen, ſon⸗ 


| derlich ſo einige Olea deſtillata, als Origa- 


ni, Salvie, Menth. oder Balle! darzu ge⸗ 5 
nommen werden, oder im Spir, vini auf⸗ 
geloͤſet; dahero kan die Eſſentia Opüoder 
R Op auf Baum⸗Wolee getroͤpffelt, und 
g alſo in den hohlen ſchmertzenden Zahn ge⸗ 
ſtecket werden, welches ich ſelbſt 1 
bewaͤhrt erfunden habe, oder 
Rec. Extract, Ligni Guajac. gr. in. 
Laudan. opiat. Er. il. Se 
de deſt. Caryophyll. gutt. u. 
u 4 . Pilul. Num. 1 
28 19 D. S. 


; 
25 
E. 


5 Seren ende Din in tn 
Zahn zu legen. 

nes F lor. Benzoin. gr. vi. ee 
ven fermeut, Er. ili. 


> kad, 
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Extract. I Il bhorbium &c. mit Eßig zu einem Brey 
fr. Pilul. S. wie vorher. vermiſcht, und hinter das Ohr, oder in 
Rec. Laudan, opiat, B95. Macken gelegt, gute Dienſtee. 
Olei Camphor. | 8. 7. Die Würmer aber werden am 

7 beſten getoͤdtet durch ein Suffinigium oder 

Raͤuchwerck, aus Semin, Hyoſciami bez - 
reitet, davon der Rauch durch einen 
Trichter auf den Zahn gehet, oder auch 
dergleichen Suffimigium von Tobacks⸗ 
Blaͤttern. Noch ſind auch zu dieſem 
Stveck ſauere, bittere und ſcharffe Mittel 
gut, als * Bis, Oli, z. E. v. oder vi. 
Tropfen, in Y fimpl, verduͤnnet, und den 
Mund damit ausgeſpuͤhlet, oder N Myrrh, 
Liq. C. C. ſuccinat, mit Baum⸗Wolle 


Coaryophyllor. aa gutt. v. 

heim, Kari uitat 
Mit Baum⸗Wolle in den holen Zahn 
iu ſtecken 
Rees. Opii gr. v.. 

5 Camphor. gr. iv. 1 
9. Sabine gutt, f, nun 8 
Mit Spir. vini verdünnet, und auf den 
Zahn gehalten; die Eſlent. Odontalg. ſo 
p. 262. beſchrieben, iſt auch von ſehr gu⸗ 
ter Wuͤrckung. Oleum Tabaci, mit | 
Baum ⸗Wolle in den Zahn geſteckt; ein eingeſteckt. Viele machen auch vom Pul- 

Stuͤcklein Nueis Vomice unter die Zunge vere Gallar, mit Succo Radicis Pyrethri 
gehalten, und oͤffters ausgeſpuckt cSuccus Pillen, und ſtecken ſie in den Zahn. An⸗ 
Nuts friſch ausgepreſſet, in dasjenige Ohr dere machen fie aus Semine Hyoſciami 
getroͤpffelt, an welcher Seite die Zaͤhne mit Bocks⸗Talch, oder aus Fruib, Al- . 
wehe thun, oder an deſſen ſtatt ein Stuͤck⸗keleengi mit Wachs⸗Kuͤglein, und thun 
gen Knoblauch ins Ohr geſteckt; gleicher fie in die holen Zaͤhne; oder loben auch 
Weiſe thun auch die Rubefacientia, als Deeoct Sabin. Tanaceti, Abſinthii in Wein 

Pfeffer, Senff, Bertram⸗Wurtzel, Eu gekochet, im Munde zu halten. 


Sn 


Das fünfte Capitel. 0 
DE CARDIALGIA, 


ne ea. 


A 8. 1. ider her von einer Verletzung, welche wuͤrck⸗ 
0 Ardialgia, Cardiogmus, oder auch lich und anfangs in dem oberſten Ma⸗ 
5 Auxietos precordiorum, iſt eine) gen⸗Mund entstanden, oder von Kranck⸗ 
(ſchmertzhaffte und aͤngſtliche Em⸗ heiten derer nahgelegenen Theile, wodurch 
pfindung in der Hertz⸗Grube, oder unter Orificium ſuperius, Cordia genannt, wegen 
dem Schild⸗gleichen Knorpel, welche von der Connexion zugleich mit angegriſſen 
mancherley Verletzung des oberſten Ma⸗ wird. Die erſte Gattung heiſt man Car⸗ 
gen⸗Mundes entſtehet, und nach Unter- dialgiam idiopathicam, die andere per Con- 
ſcheid derer Urſachen mit Hertzens⸗Angſt, enſum. Dieſenigen Urſachen, welche zu⸗ 
Verſetzung des Athens und Ohnmach⸗ erſt und unmittelbar den oberſten Ma⸗ 
ten verbunden zu ſeyn pfleget. gen ⸗Mund angreiffen und beſchaͤdigen, 
9. 2. Dieſe Kranckheſt kommt entwe⸗ ind ſowol innerliche gls auſſerlſche. Zu 


| Er a 
8 8 99 . + 


denen erſten rechnet man 
ſauren und gallichten S 


Stuͤckgen Glas, Nadeln, Steine und ſo 
fort, beygebrachter Gifft, unrechte Artz⸗ 
ney, allzuſtarcke Brech und Purgier⸗Mit, 
tel, und dergleichen. 
welche per Conſenſum Cardialgiam erwe⸗ 
keen koͤnnen, find z. E. ſpaſtiſche Zufaͤlle 


der Mutter ꝛc. Entzündungen oder andere 


Leber, Miltz, Nieren, Harn⸗ Blaſe und 
anderer Vifcerum. 


1 ert. bsc. 5. erf dle Vi 


cla, inst s 0 unt e 6. | 


ier 


die ſcharffen, 
Saͤffte, Blaͤ⸗ 
bung, Wuͤrmer, Steine, Verhaͤrtun⸗ 
gen, Entzündung, Geſchwulſt, Cor- 
voſiones, Exulcerationes, und andere Ver⸗ 
letzungen des Magens; zu denen letztern 
alle ſcharffe, hitzige, gaͤhrende, grobe 
harte und unverdauliche Speiſen, einge⸗ 
ſchluckte Kirſch⸗ oder Pflaum ⸗Kern, 


Die Kranckheiten, 


des Zwerg⸗Felles, Magens; Gedaͤrme, 


uͤbele Beſchaffenheiten der Pleurz, Lunge, 


8.3. Die signa derer Urſachen ſind 


‚fehe wohl anzumercken, welche iheils aus 


dem Capitel von der er Pyſpepf a, theils aus 


folgenden dieſes Tractats zu nehmen. 


Die Wuͤrmer werden aus der Nachlaſ⸗ 


fung des Schmertzens, nachdem man; 
Milch oder ſuͤſſe Speiſen gegeſſen, oder 
aus dem Ülbelmerden: bey. nüchtern Ma⸗ 


gen; die Blaͤhungen aus dem Ausdehnen 
und Aufſchwellen des Magens erkannt; 


Siffte aber, wenn der Schmertz gantz 
95 ſchleunie gkommt, und der Leib aufſchwillt, 
Stuͤcke Glas, Pflaum⸗Kern ꝛc. aus dem 
blutigen Brechen und Stuhlgang. Car: | 
. dialgia per conſenſum wird aus denen Si. 
Bnxis dererſenigen Kranckheiten, von welchen 
chmertz erweckt worden, 
erkannt. Der Schmertz, welcher in dem 


der Magen ⸗ S 


Orificio ſuperiorĩ oder Cardia ſitzt, iſt alle⸗ 
mahl hefftiger und von mehrerer Wich⸗ 


tigkeit als des Magens ſelbſt. Die Car- 
e ſo von längen unverbauefen 


Speſſen und andern geringen äufferlichen | 


Urſachen entſtehet, hat nicht fo viel zu far 


gen, als wenn ſie von innerlicher Schaͤrf⸗ 


fe oder beygebrachtem Giffte herkommt, 


weil im letzten Fall Entzuͤndung und 
Brand zu beſorgen. Am gefaͤhrlichſten 


ſieht es aus, wenn Fieber, ſtarcke Ohn⸗ 
machten boͤſes Weſen oder kalter Schweiß 
darzu kommen, indem ſodann der Tod 


nicht weit zu ſeyn pflegt. Cardialgia per 


conſenſum haben mehr oder weniger zu 


bedeuten, nachdem die hierzu Gelegenheit 


gebenden Kranckheiten mehr oder weni⸗ 


ger gefährlicher find. 


. 4. In der Cur hat man eintzig auf 


dieſe mancherley Urſachen zu ſehen; das 
hero dienen in ſcharffer Galle gelinde Pur 
gantia: Cremor. Di, 
2 thermar: Rhabarb. &c. und Acida, als 
* O philofoph, Succ. Citri, Syrup 1 
rallior. Granator, de Omphacio, Cryftal- 


O cathart. Anglic. 


lus montan, Teſtæ Cochlear. Mater Per- 
lar. oder 
Rec. Cryſtall. mont, præp. Zi. 
! Coral. rubr, præp. 35. 

C. C. uſt. præp. Dii, - 

Laudan, opiat, gr. iij. 
| M. f. Pulv. S. 
Schmerkaftillend “Pulver auf dramabl 
Res. Cremor ti Ziß. 

Vitriol, Martis 

Lap. S præp. and. 

Specier.] Diarrhod. Abb. 9 

Sis coagular, E 

Sal Abſintn. 

Cichor. ana gr. v. 
| M. f. Pulvis 3 
Die Doſis davon iſt eine Meſſer⸗ Spitze 
voll. Sind etwa ſaure Saͤffte vorhan⸗ 
den, ſo dienen alle Terrea, Salia fixa auch 
volatilis, Martialia, mit einem Wort, al⸗ 
ler ar Abforbentia, hi Acidum deftru- 
entia 


A 


22 Bom Hertz⸗Weh. De 
enen . © Lap. 5 Corel. Mater Perlar. rantior. Radix Nec er Galanp. 
C. C. uft. Limatur. Martis, Cryſtall. mont. Elixir Menth. Eſſent. Flor. ‚Chamomill; 
Mandibul. Lucit piſc. Lipid. Percar. Conch. 1 O dulc Effentia Carminativ, V Car- 
prap. &c. O figill. Bol. Armen ; minat. und V Serpill, compoſ. fü oben 

Rec. Unicorn. marin. \ p. 233. und 246. zu leſen. &c. b E. 

Os de Cord. Cervi ana 35. ! Rec, Rad, Imperator, 5i, | 
O vol, C. C. gr, vi. | Herb. Abfinth, 
7 Mf Pulv. 8. 18 A Chamomill. ana Mi. 
; Niederſchlagend Pulver auf zweymahl. 5 Sem. Aniſß 
oder Rec. Lapid. 8 a Carvi ana Ziß. 
. Corali, præp. coq. in Vſimpl. q. ſ. 
C. C. f. A 5 -coletur & edulcoretur Saccharo. 
Croc. Mis aperitiv. a ana gr. xil. 8. Blaͤhungs⸗Tranck, ein paar Schaͤl⸗ 
M. f Pulv. auf * gen auf einmahl warm zu trincken. 
Rec. Matr. Perlar. i Ei V Menth, . 
Corall. rubr, præp. 4 Chamomill, ana Si 
.& diaphor. Mal ana 95. Eſſent. Caſtor. Zi. 
Laudan. opiat. gr. i. x N Liq. C. C. ſuccinat. 
Ol. deft, Caryophyll. gutt j. Eſſent. Opii ana 3ß, 

| M. f. Pulv. auf einmahl. Svyrup. 11 85 Or. ee 

Die Wuͤrmer werden am beſten mit ei⸗ x M, 

nem Trunck Milch, darein Mercur. dulc, | 

und ein wenig Zucker gethan: ingleichen mit 
andern Wuͤrm⸗toͤdtend und abtreibenden | 

Mitteln, dergleichen im 13. Capitel der IX. 

Claſſe von Wuͤrmern zu finden find. 5 

K. F. Hat man unverſehens ſcharffe 

Giffte, als Arſenicum, Auripigment. 

Mercur. ſublimat. Aquam fort. &c. oder 

gantz ſcharffe Purgantia, wie Colocynthis, 
Helleborus &c. eingeſchlucket, fo find vor | 

andern alle fettige, oͤlichte Dinge, auch 

Milch und Molcken gut, als fette Hu“ 

ner⸗Rind⸗Kalb⸗Fleiſch⸗Suppe, Oleum 

Olivar. Amygdal. dulc. item Mithridat. The- 

riac, auch Antimon diaphoretic. Cryftall, | 
præp. Smaragd præp. Ol H. p. d. &c, 
9.6. Sind aber die Winde oder Blaͤ . 

hungen Urſach, ſo muſſen folche mit Car 
minativis und aromatiſchen Mitteln zer 
theilet und abgetrieben werden: ſolche ſind 

Chamomill. Abfinth, Summitat. Anethi, 
Roriſmarin, Sem. Carvi, Anifi, Cort. Au 


Schmerssftillende en. sweH Löffel 
voll auf einmahl. 
Rec. 9 Chamomill. iii. 
5 Cinamom. Zi. 
Elixir Menth, Zvi, | 
Ol, deſt. Chamom, gutt, vi. 
Laudan. opiat, gr. iv. 
Syr. de Canells. x 
Hyſſop. ana 35. 
Ml. D. S. wie zuvor. 
Rec, Y Chamomill. Zi, 
Carminativ. Dorner. * 
Elixir Menth. 55. 
| Citri ili. 
= O dulc. ‚zif. 
a opiat. gr. ia. 
Svyrup. Cinamom. 
Mlienth. ans Zi. 
Ml. S. wie gnaor. 
Rec, Eſſent Flor. Chamomill ik 
95 Menth, 


7 


J. Eis Arch. Aw £ ade aueh. 


Eſſent. Opii. 1 
r Aniſi aa 81. ML ir 15 


M. D 8. x 


— 


a ‚finde Efknz, dabon 40. a 


bis so. Tropffen. 


Rec. eO ei aniſat. Zi, 
„a, Klient, Laudan, opiat, zi. 
Ml. S. wie zuvor. 


Rec. Spirit, Carminativ. de tribus 


Eſſent. Caſtor. aa Ziß. ? 
Laudan. opiat. zi. 
ee N. D. 8. wie zuvor. 
Rec. C. C. cum O vol. Zi, 
: Tin&, Anodyn. 3, 
M. D. 8. = 
30. Tropfen auf einmahl. 
Eine recht gute Efentia, Carpninseiva it 
dieſe: ah 
Rec. Radic. Carin. | 
Galang. aa 35. 
5 Zedoar. Zi, 
Corte. Or. 
Sem. Aniſi. 
x Carvi. f 
Flor. Chamom. Rom. aa zu, 
Caryophyll. arom. 
Bacc, Laur, 
Acori vert aa Ziß. 
Macis 31. a 


| mit N Bacc, Juniper. q 


| ausgenogtt, | 
60. Tropff ffen. 
auch man ncherley zertheilende und Schmertz⸗ 


filende 


mel aͤuſſer 
Aniſi, Succini, Carvi, 


cift, Juniper. 


tiv. Mynfichti, 


. digeriret 908 | 
f. Eſſentia, wovon. die Doſis 
In dieſem Caſu werden 


deſt. Succin. 


10 a Angel. 
3 Caryophyll. 
Macis ana gutt. iv. 


e . . 9 
Stillend Magen ⸗Oel. 
Rec, Olei expreſſ. Nuc, Moſch. 35. 


Caryophyll. 
Macis 
Menth. ana gutt. vi. 
Balſim. ‚Peruvian, 4 2 
f. Balfam, 8. 

a Balſam. | 
Rec. Olei expreff. Nuc. Mofch, 5. 
Maſtichin. 
Mioentk ana Fiji. 

Calam, aromat, 35. 
Cavi) . 
Cinamom. ana gutt, 8 
Macis gutt. vi. 
Ballen, Peruvian. Zii. 
Cee alba d.. 
f. Emplaſtr. Stomachal, 
Irem, Herb, Majoran, Menth. Origan, Rol- 


— . 


Laur, Sem. Aniſi, Carvi, Pauci, Foenicul, 


cis, Cinnamom, und auch kurtz zuvor ange⸗ 

gefuͤhrte deſtillirte Oele ꝛc. mancherley Cly⸗ 

ſtiere, Baͤhungen, Saͤcklein, Wee uud 

a ar 

, Herb. Nepth. | 
Flor. Chamomill, ana Mi. 


Ne 


a 
vr 


7 1 - 2 * a 


Viert.Claſ. Fünf. Sag Fünf 8. | 


gen⸗Balſame, Oele und Pfiaſtelf w 
mmancherley Formeln, z. E. 3 
Rec. Ol, Stomachal. Craton, 31. 85 


Chamomill. Rom, at ana . 


5 Cinnamom. BE er 


| deſt. Baccar. Juniper, eur xx. 
„ Abſinth. 


marin. Abfinth, Fol, Hyoſciam. Flor. Cha- 
| momill, Melilot. Verbaſci, 
Mittel in unterſchiedlicher For⸗ 

rlich gebrauchet, als G Maſtichin. 
Caryophyllor. Nu- 
Unguent. Dialth. Anodyn. 
Ol. Stomachal. Craton. Ol. deſt. Chamo- | 
mill. Balſam. Peruvian. Emplaſtr. Carmina. 
Emplaftr. Stomachal. Cra - 


ton. de Tacamahac, &c. in Bye Ma⸗ 


Bacc. Juni; per. 


Radic, Galang. ı Acori veri, Caryophyli, Ma- N 


ER 4 


vun. 


" Radic. A 
1 1 Zedoar. 
bBace. Juniper. 


Lauri ana aß 2 


A Sem. Aniſi. Er Be. 
5 Feenicul, es: 
Sal. ri ana zii. 


Rec. Colatur. Iix. adde 


Electuar. de Bacc. Laur. Ii. 


Olei deſt, Chamomill. 
Suceini ana 35. 
Aniſi en vi, 
n Cliyſter. 8 8. 
Chſtier wider die Blaͤhung. 


Rec. Herb, Chamomill. Mii. 


Flor. Sambuc, Mi, 
Radic. Leviſtic. Zi, 


Sem. 4. calid. maj. ana 3. 


Salis = Ziß. 
coq. in V fimpl, q. f 
Nec. Colatur, Bi. adde 
Electuar. de Bacc. Laur. 


Hier cum Agaric. aa, 311. 


Ol. deft, Chamomill. ii. 


Baccar. Juniper. di. 
f. Clyſma 8. wie vorher. 


5 558 Herb, Abſünth. 


>. 


Majoran, 15 
| Menth, 
Flor. Chamomill, 
-Melllo, 


| om Hag Aach 


for Roſar. ana Mi, 
8 Beim, Anif, 


Coq. in Y fimpl, 4 ph 0 


Carvi ana na 86. 


& ko in V comm. 43 h 


Colatur. IF. adde 


FTheriac. 35. f 1 | 
© W.Rofar. Iii. ; 
Aceti rofacei iß. 


f. Fotus, 3 


| duſſerlche Baͤhung mit eingelunckten Ti 
; chern auf den Magen zu e 1 
Ber, Summitat. Abſt nth. 

Herb, Majoran. 


Menth. ana Mi. 
Flor. Chamom. Rom, Mii, 
Bacc. Juniper, contuſ. . ” 


Sem, Aniſi. 


Carvi, 

Dauci. 0 
Fœnieul, ana ziir. 
neil contuſ. inelud. ‚Saccul, 5 

. S. 


| ede zur Baͤhung. 
Rec, Fol, Hyoſciam. alb. 


Malve ana Mi. 


Farin. Hordei. i 


Lentium ana Zi, 
Mucilag. e Cydonior, - 
| e. 
Fragacanch ana a 
f. Cataplaſma, 8. | 


j Siilender Brey oder unſclas. 
Das ſechſte Capitel. | 


— 


DE DOLORE VENTRICULI 5 | 


Vom Magen; ? Drücken. a 


as 7. 


8 | 08 1 Drücken, oder Dolo: 
ſentriculi gravativus, wird genannt, 
wenn die Patienten klagen, es lie⸗ 
| genihnen wie Bae Men besieichen | 


— 


— 
5 


Beſchwerlächkei fe nicht nur, wenn fie: ee 
was hartes gegeffen, fondern auch bey nuͤch⸗ 
ternen Magen unaufhoͤrlich empfinden. 

$ 2. ae Urſach iſt insgemein eine Er. 


tuitz 


— 


1 


496 Erſt. Abſch. Zw. Th. Erf 
tuita oder Rotz, und [üleimihre Weſen 


im Magen, zuweilen ſind es auch uͤber⸗ 
bliebene harte unverdauete Speiſen, als 


Rauch Peckel. lech Stockfiſch ꝛc. 


F. 3. Zur Cur werden zertheilende, ein⸗ 
ſchneidende und geiftreiche Mittel erfordert, 
vol. Sf. Sylv. V Cinna- 


als 8 . N ci, =) 
mom. Maſtichin. Elixir. Menth. A. Aniſi, 


nativa und Stomachica, z. 

| Rec, Elixir. Mench. 36, 

an? On philoſoph. Zi. 
9 M. D. S. 


Magen Elixir, davon 50. bis 60 Tropfen. 


Rec. Elixir Stomach. Mich. Zi. 
Cochlear. > 
Maſtich. ana 3i. 
M. D. S. wie zuvor. 
Rec. Spirit Carminativ. zii. 
Efient, Abſinth. | 
Menth, ana Ji. 
| M. 8 
NMagen⸗Tropffen, davon 50. 60. 
nn Rec, Eſſent Amar. | 
ER „Elix, Oli Mynſ. ana ii. 


M. 8 
co. Tropffen taglich dreomahl. 
Rec, Balfam. Peruvian. 35. 


Rh drr Soft Sinf. Satz. Sieb. C. 


. l AR We 


| * | co expreſſ. Nas aa 
SR, ‚sh, Ligu. Rhod, gutt. x. 
Caryoph. gt. v. 
. Cinnamem, gutt, iii. 
3 f. Balſam. 8s. f 
Magen⸗Balſam, aͤuſſerlich zu gebrauchen 
Ueber das dienen auch Decocta zu laxi⸗ 


ren, und die Pitu tam abzufuͤhren aus Lign. 
Eſſent. Abſinth. = Cochlear. * C. C. mik 
S vol. bereitet, und alle im vorhergehen 
den Capitel angeführte Aromatica, Carmi· 


gaſſafr. Juniper, Hyſſop. Scord, und Fol, 
Senn. z. E. Bi 
Rec, Herb, Hyffopi | 
Scordii ana Mi. 
Raſur. Ligni Saſſafr. | 
Polypod. ana vi. 
Fol. Senn. ſ. ſt. Zvi. 
Coq. in V com. q. ſ. 
| Colatur, adde 
\ Syrup, Roſar. ſolutiv. i. 
M. D. S. 
Laxier⸗ Tranck. 
8. 4. Weil aber dieſe Mittel nicht al⸗ 


ſtemahl den erwuͤnſchten Zweck erlangen, 
(ſonderlich wenn man harte Speiſen ge⸗ 
noſſen, und dieſelben noch unberdauet im 
| Magen liegen, oder der daſelbſt 
ſche Schleim und bituita gar zu zaͤhe iſt,) 
Ifo iſt es wohl zutraͤglich ein Brechmit⸗ 


befindli⸗ 


tel zu geben, denn dadurch wird alles, was 


dem Magen DAR if, gang dee 
abgefuͤhret. 


— 


Das ſiebende Capitel. a 
DE MALO Bro FONDS nr 


§. I. 


Vom Mil Weh. 05 er 4 


enn die Patienten 4 einen: h ſtetem Auſſtoſſen, x, klagen wird der 
druͤck⸗ oder dehnenden Schmertzf fall Malum Hypochondriacum, oder nach 


unter den kurtzen Rippen und der alten Art, Malum Mirachiale, Abectus 


um das Zwergfell, Aufblaͤhung derer Sei, 
ten mit Murmeln und Kurren im 4255 


F ſive Taten im e 


AR 


Wu Mutz Wenn Ai 
Dieſe Kranckheit hat mancherley eingewurtzelt iſt, theils weil die Patienten 


Fr 
— 
5 §. 2. 


gallichte, ſaure, und rotzigte Aufſtoſſung 
theils auch, weil ſolche Beſchwerung of: 


Symptowata, welche nicht allemahl bey al⸗ 
len gleich ſind, denn bey einigen finden ſich 


5 oder Rolpſe es iſt Cardialgia dabey, Hunds⸗ 


Hunger, Anorexia, der Mund laͤufft ih⸗ 


nen voll Waſſer, muͤſſen oͤffters ausſpu⸗ 


cken, auch wohl bisweilen ſich übergeben, 


oͤffters find Colie⸗Schmertzen, und Reiſ⸗ 


ſen in denen Gedaͤrmen: der Leib iſt ſehr 


hart und verſtopffet, dabey ein ſchweres 
Athemholen, das Hertz klopffet, das Haupt 
thut wehe, die Hitze uͤberfaͤllt ſie nach dem 
Eſſen, ſind ſchwindlicht, ehe ſie eſſen, ſind 
beynahe allezeit traurig, und werden end⸗ 
lich melancholiſch. | 


$. 3. Die eigentliche Urſache ift wohl 
ein verhinderter Umlauff oder Stockung 


des Gebluͤts in denen Ramificationibus 
Venæ portæ, welche entweder von einem 
dicken, ſchleimichten und verbrannten Blu⸗ 
te, oder vonZuſammenziehung, Zuſammen⸗ 
druͤckung, oder auch uͤbeln Bildung derer 
Adern, ſelbſt, herkommt. Das erſtere ent⸗ 


ſtehet von ſchlechter Dauung, wenn ſich im 
Magen und Gedaͤrmen ſaure, ſchleimichte 


und grobe Unreinigkeiten finden, womit ſo⸗ 


vielmahls ihre hiezu Gelegenheit gebende de. 
bens⸗Art nicht andern koͤnnen, als Gelehrte, 


Schreiber, Schneider und dergleichen, 


termahls von einer angebohrnen oder durch 


Lange der Zeit gleichſam zur Natur ges 
wordenen uͤbeln Beſchaffenheit derer in⸗ 


nerlichen Theile und Viſcerum herkommt. 


Denn ſo werden z. E. bey dieſer Kranck⸗ 


heit durch die vielen und beſtaͤndigen Blaͤ . 


hungen der Magen und die Gedaͤrme ſo 
ausgedehnet, daß ſie endlich ihren Tonum 
und natuͤrlich zuſammenziehende Kraft ver⸗ 
lieren, und die Excrementa alvina nicht 
gehörig forttreiben; wannenhero die Hart; 
leibigkeit und Verſtopffung nicht nur ein 


bey dieſem Male gewoͤhnlicher, ſondern auch 


hartnaͤckigter Zufall iſt. Uebrigens iſt 
mehr das maͤnnliche als weibliche Ge⸗ 
ſchlecht zu dieſer Kranckheit geneigt, doch 
ſind die Weibs⸗Perſonen daran noch kraͤn⸗ 
cker, werden auch ſchwerer curiret, weil ſich 
dabey zugleich Mutter⸗Beſchwerungen mit 
einfinden. Auf ein langwieriges Malum 


Hypochondriacum folgt gerne Scorbut 


und Waſſerſucht, oder auch abzehrende 


Kraut, ſaure Gurcken, ungegohrnes, ſaures 


dann auch das Gebluͤte angefuͤllet wird. Fieber. Durch haͤuffiges Naſenbluten, 


Hierzu geben Gelegenheit harte, unverdau⸗ guͤldene Ader, und bey Weibs⸗Perſonen 


liche und ſaure Speiſen, als eingepoͤckeltes monatliche Reinigung, wird daſſelbe ent⸗ 
und geraͤuchertes Fleiſch und Fiſche, Sauer⸗ weder gehoben, oder wenigſtens gelindert. 
| cken, 19.5. In der Eur hat man dahin zu 
und heficht Getraͤncke, ingleichen ungereimte trachten, daß man 1) die uͤbelbeſchaffenen 
Medicamenten, als ſcharffe Salia, Spiritus Humores fo wohl vecbeffere, als auch abs 
und Liquores acidi, wodurch das Blut ger | führe, 2) die davon herkommenden Sto⸗ 
rinnt und dicke wird. Die Adern ſelbſt aber ckungen des Bluts in denen Ramificatio- 
werden zuſammengedruͤckt durch vieles nibus Vene porte zertheile, 3) die Blaͤ⸗ 
Sitzen bey Studiren, Schreiben, oder hungen wegſchaffe und einen offenen Leib 
anderer Arbeit wo man beſonders die Hy-| erhalte, und denn 4) die geſchwaͤchten Thei⸗ 
pochondria zuſammen zu preſſennoͤthig hat. le wieder ſtaͤrcke. Der erſten Indication 
8. 4. Die Cur iſt uͤberhaupt ſehr ſchwer, thut man ein Genuͤgen, wenn man die 
abſonderlich wenn das Uebel lange Zeit e durch Abſorbentia und Alia, 
Si 5 Art | (nicht 


: woyßts Abhandl. 


Sr 
3 * * 3 * 7 
r 


\ 


Rec. Ban: rubr. 50 f 8 
"ORCHE A! ana 356. | 
= Gi Martis ad alb. ealc. . — 


den aber. durch Ans f 15 155 50155, 
als welche die Harkleibigkeit vermehren,) 
die dicken, zaͤhen und ſchleimichten durch 
Diluentia und Ineidentiax zu verbeſ f/ f. Pulv. S. 
fern, und die Menge derſelben, nach Un⸗ die Helffte auf Amal 
terſcheid derer Umſtaͤnde, durch Votd te oder Rec, Tinct. Mart. aperitiv. 3ü. e 
Purgantia und Laxantia abzufuͤhren ſuchet; 955 N Ccchlear. +4 
bey Vollbluͤtigen kan man auch zu dieſem " Oxcian ß. 7 
Endzweck Aderlaſſen und Schropfen ge⸗ e eee e 
brauchen. Das ſtockende Blut in denen] Gröffrenberinänr, davon 50. Tropfen. 
Viſceribus vertheilen auffer denen Diluen- Oder der p. 252 befindliche - Carminat. 
tibus, Ineidentibus und Mlibus gelinde | aperit, zu 50 60 Tropffen. Ben 
Diaphoretica, Diapnoica, DiureticaundSa-| . Rec. Solut. tis cum. Suec. Pomor. 55 
ha digefliva, Die Carıninariva und Lubri-} A Cochlear, Zi, 
cantia treiben Die Blaͤhungen, und erhal⸗ M. S 
ten den offenen Leib, und endlich durch To- 5 Eröffnende Eſſenz. 40. 518 5065 Tropfen 
nica Und Stomachica wird der geſchwaͤchte des Tages drey⸗bis viermahl zu nehmen. 
Tonus partium wieder geſtaͤrcket. Zu Ver⸗ Die oben p. 268 beſchriebene Ell. Caſcarill. 
beſſerung derer Saͤffte, und Eröffnung | und die p. 269. beſchriebene N Rhab. s nta 
derer Verſtopffungen koͤnnen nachfolgende 10 auch von gar guter Wuͤrckung, in⸗ 
an dienen, z. E. gleichen der p. 279. befindl e 
Nec. Limatur. Mart. prep, | 9 
EA chalybeat, ana 5. 8 
vitriolat. 35. = 
Masifter, Corall, * ar 
f. Pulv. S. N | 
Digeſte Pulver, den fünfften Theil Ki: | 
einma l fruͤh Morgens in Suppe zu neh⸗ | 
men. ö 
Rec. Croci Mortis aperitiv. zu, 
ei chalybear, 7,5 


Rec. Tinct. Vitriof. Martis. . 
Eſſent Fumar. comp. ana. 
NA. S. wie . | 

Rec. V Fcenicul. 70 

Fumar. f 3 
Mueliſſ. ana . 1 
Solut. Mart. ine Paniofl 55. | 
Magifter, Corallior, 31. ' ; 
Syrup. Cortic. Or. 56. 
M. 


. Fecul; Aron. ana div. 195 1 D. 8. 
Lapid. S 3. e  Eröffnende Matura urn 
8 diaphorerie, di ſ chen. 
ö f. Pulv. 8. „ Rec, v Cichor. 8 
Wengen nee Sl 1 Fumar. ana a e A 
Rec. Croci Mart. aperitiv,. Lap. S prep. „„ 


Cryſtall. Pri. 
pulo, Rad. Ari ana 35. 
Magitter. Corallior. Ji. 
Bay. 5; Ki 
 Mrgende wodbenkedinaiedten Doe. 15 


Croci ape ritiv. ana 31. 8 
1 Syrup. de 5. radicibus d. Be 
“2 0 M..D.S.Mietuper)2 a A 

KR Tin&, Martis Flat, zii. 7 
\ Eden. Fumar. e, 


— 


Er Rec. N Fümar. air 


* 


— 


a Baer Mercur. dule, Di | 
3 i Nr 2 RER Croci f 


Pie en 15 


1 Senior gr: v vi. 


Be 241 


. . . Cochlear. ad 3i, Be BEN Pe cum 15 
M. P. 8. 25 5 \ Elixir Propriet. q. Dh: N 
| f. Pilul. S. Be sl 


60. Tropffen täglich dreymal . 
5 1 Pillen auf einmahl. 


F. 6. Die Blähungen fortzutreiben und 
einen offenen Leib zu erhalten, dienet nach⸗ 
folgendes Pulver, wie denn auch ſolches 
zugleich die Saure in primis viis ver⸗ 
bert. | 
Rec. O Pri. „ 
Pulv, fol, Senn. aa 35 15 

Flaved. Cort, Or 
1 s ö | 
Zedoar. . 

ee Aniſi. . 

len aa Zi. 


Flor. Acac, as 5111. as 
Eſſent. Aperitiv, comp. ß. 
A Carminativ. de trib. 3ii. 

| Cochlear. zi. . . 
Syrup. Fapav: erratic, 35. 


5 ber 


de Mixtur, Er 
Rec, Pulp. Päflul, min; 3B. 
Limstur. Mart. præp, Di. 
00. deſt. Cinnamom. gutt. 10 
. 
Eroffnende Lattwerge. a 
Die primas vias kan man entweder, wenn 
es die Kraͤffte und Umſtaͤnde des Patien⸗ 
tens leiden, durch ein Vomitiv, als i Emer, 
Brech⸗Wein, Rad. Ipecacuanh, &c. oder 
durch nachfolgende Purgantia reinigen. 
Rec. MP, de Ammoniac, gr. x, 
Mercur. dulc. IR. | 
Extract. Hellebor. nigr. gr. v. 
Trochiſe. hand Bin g 


— 


Täglich ein len: früh Morgens 
in warmer Suppe oder Theée zu 
nehmen. 7 7 

Aeuſſerlich nuͤtzen alle Magen- after, 

Oele Linimenta, Bal lame xc, ſo im vori⸗ 

gen Capitel angefül hret, oder auch Empla- 

ſtrum Carminans Sylvii, oder Emplaſtrum 

Magnetic, Angl, Sal. oder ein Linimentum 
ſpleneticum aus Oleo Aranear. Naſturtii 
aquatic, Palm. Cappar. Chamomill. Aneth. 

Kc. oder man kan auch Saͤcklein aus er⸗ 

weichenden, zertheilenden und Windzer⸗ 

Itheilenden Ingredieneibus, z. E. Herb. 

Alth. Atriplic. Malv. Flor. Sambuc, Cha- 

3 momill. Verbafe, Scord. Roriſmarin. Salv. 

Galban. c. Aceto e | Marrub. Summitat. Anethi, Anifi, Fœni- 
- Refin, Scammon, aa 9 5 cul, Sem. Carvi, Cumini, Feen, græc. &c, 
Extract. Trochiſc. Alhandl. 95. in V ferraria gekochet, warm gebrauchen. 8 

f. Pilul. pro vi. dofibus, FS. 7. Den Tonum ſtaͤrcken die in vor⸗ 

NM. d S8, hergehenden Capiteln angefuͤhrte ſowohl 
Ebeſſrende Pillen, den 6. Theil auf äuſſerliche als innerliche Stomachica, Aro- 
einmahl. RR matica und Carminativa, ingleichen die an⸗ 


Rec. Gumm c. in acet. ſolut. a zzichende oAlia, als G- um R O Flat, 
| EA Eſſent. Otis c. Lin, Rhenan, parat, 


Efient. Martis, 
f. Pilul. min. 
M. W 
Putgier⸗Piten, auf einmahl. £ 
Rec, Extract. Panchym. Croll. * 
2 dulc. 3, 


a 500 o Ei 08 Zw. 2h. erſt alth . Ber. Eu Sin. Sag at 


Croci adſtringentes &c. Die Mixtura, to- 


nico: nervina Stahlii, welche aus zwei Thei⸗ 
len Ne & ü, Metallor. oder gi und einem 


Theil C. C. beſtehet, kan man a 


bier zu 30. bis 40. aroofen auf enmahl 
gebrauchen. „ 


Das achte Capitel. ö 
DE OBSTRUCTIONE, INFLAMMATIONE ET SCIRRHO HEPATIS, 


Von Verſtopffung, Entzuͤndung und 


e S. 
gor halten davor, daß dieſeKranck 
heiten mit Recht in gegenwaͤr⸗ 


tige ve Claſſe konnen geſetzt werden, weil fie 


alle und jede einen empfindlichen Schmertz 
Detiirfadhen, und find zugleich der Mey⸗ 


nung, daß ſolche am beſten in einem Ca⸗ 


pitel kane abzuhandeln ſtehen, indem 
ſie einerley Urſprung haben, und auch an⸗ 
fangs einerley Huͤlffs⸗Mittel erfodern, wie 
wir in nachfolgenden deutlich erweiſen 
wollen. 
§. 2. Daß die Leber diejenige Werck⸗ 
ſtatt ſey, in welcher die Galle von dem 
Gebluͤte abgeſondert und zubereitet wer⸗ 
de, iſt in der Phyſiologie ein genugſam er⸗ 
wieſener Lehr⸗Satz. Wer ſich nun von 
der beſondern Structur und Beſchaffen⸗ 
beit dieſes Viſceris, und vornehmlich von 


denen bewunderungs-wuͤrdigen Eigen⸗ 


ſchafften der Vene pertz, derſelben Ein⸗ 
Lichtung, Zuſammenhang, Austheilung in 
unzehlige kleine Kamificationes und faͤmmt⸗ 
lichen Fabrica einen deutlichen Begriff ver⸗ 
mittelſt der Anatomie zuwege gebracht 


hat, der wird auch gar leicht urtheilen 


koͤnnen, wie geſchwind, und auf wie viel⸗ 


flaͤltige Weiſe in denen ſo gar zarten Aeder⸗ 


nennen pfleget; 


7 3 Verhaͤrtung der Leber. 


da mehren, und einen groſſen Theil der A 
Leber einnehmen, machen fodann diejenige 


Kranckheit aus, welche man Obfrudionem 


‚Heparis, Verſtopffung der Leber zu 
wird dabey zugleich 8e. 
und Excretio 5 verhindert, ll gehet. die 

und faͤrbt 
die aͤuſſerliche Flaͤche des Corpers gelb, 
welchen Zufall man deswegen die gelbe 
Sucht, oder Iderum heiſſet, wovon wir 


Galle wieder zuruck ins Gebluͤ 


unter denen Fehlern des Bluts in einem ab⸗ 
ſonderlichen Capitel handeln werden. 


$- j» Was aber Obſtructionem Heps- 1 


tis anbelanget, ſo verſtehen wir dadurch 


einen ſolchen verderbten Zuſtand der Le⸗ 
ber, in welchem das Blut durch die Sub⸗ 


ſtantz derſelben nicht, wie ſonſt gewoͤhn⸗ 


lich, frey und ungehindert flieſſen kan, ſon⸗ 
dern hier und da in denen Valculis ſtehen 
bleibet, gerinnt, und ſodann die Hoͤlen 
derer Adern und Tubulorum verſtopfft, wo⸗ 
durch auf der rechten Seite unter denen kur⸗ 
tzen Rippen ein druͤckender und preſſender 
Schmertz verurſachet wird, beſonders 


nach dem Eſſen, oder wenn man ſtarck 
Athem holet. 


gen Stockung des Gebluͤts, und in denen] derſelben Gegend. 


Vaſculis fecretoriis Hinderniſſe in der Se 
eretion ſelbſt entſtehen koͤnnen. 


5.9. Die Urſache ſolcher Verſtopffung 
i Derglei⸗ iſt ſowohl in denen Vafculis und Sub⸗ 
chen Stockungen, wenn fie ſich hier und] ſtantz der Leber ſelbſt, als auch in der 


1 0 


1 * 
ws * 
N N 
x 
3 * 
In 
N 


Iſt die Verſtopffung in 
der äuſſerlichen Fläche der Leber, fo fuͤhlet 
man eine Aufdunſtung oder Erhebung in 


mancherley Beſchaffenheit des Bluts zu 
| Die Vafcula find Schuld, wenn 
ſie ſich allzuſehr zuſammen ziehen, oder 
Zu dem erſten 
Fehler 7 Gelegenheit hefftige Altera- 
‚tion des Gemuͤths, Zorn, Aergerniß, Der: 
druß und Betruͤbniß, Erkaͤltung des Lei: 


ſuchen. 


und Schweiß, ° 
den Mittel ꝛc. zu dem andern ſtarckes 
Einſchnuͤren, Preſſen, Drucken und an⸗ 
dere aufferliche Gewal lethätigkeiten durch 
Schlagen, Stoſſen, Fallen und Verle⸗ 
gungen, in Regione Hepatis, Geſchwulſt 


Se Entzin Ä 


auch allzuſchlaff werden. 


bes oder kaltes Trincken nach Erhitzung 
dißbrauch derer anhalten⸗ 


und Verhaͤrtung derer umliegenden Thei⸗ 
le, Aufblaͤhung des Magens und ſo fort, 
zu dem letzten Vollbluͤtigkeit, oder 


Schwaͤ Erna und Relaxation des Toni 


durch Erkaͤltung, Blutſtuͤrtze, Durchfaͤlle 


und Mißbrauch derer Remediorum emol- 


lientium & relaxantium, 


ſtopfft die Adern, wenn es entweder we⸗ 


gen allzugroſſer Menge die Canale uͤber⸗ 


maͤßig ausdehnet, und mithin den Um⸗ 


lauff hindert, oder aus gar zu dicken, 
ſchweren, groben, zahen und zur Bewe⸗ 


ſche, wenig Trincken, dickes Bier, Brand: | 


gung ungeſchickten Theilen beſtehet. Die 


Vollblütigkeit verurſachet alles Eſſen und 


Trincken, welches einen haͤuffigen Nah⸗ 


Das Blut ver⸗ 


dung und b Derhärtung: der ee 501 


nach Erhitzung des Leibes, ingfeiehen en | 
allen 
und andere aufferliche Gewaltthäͤtigkeiten s 


Einſchnuͤren, Drücken, Stoffen, Si 


entſtanden, und mithin eine Verletzung 


der Leber zu vermuthen, ſo iſt der Aus⸗ 


gang allemahl mißlich, und das Uebel ſehr 


ſchwer zu heben, zumahl wenn es ſchon 
lange Zeit eingewurtzelt. 


Desgleichen iſt 
auch der Zuſtand bedencklich, wenn die 
Verſtopfung vom Erboſen, Betruͤbniß 


oder andern hefftigen Gemuͤths⸗Bewe⸗ 


gungen herkommt. Mehrere Hoffnung 
zur Reſtitution kan man ſich machen, wo⸗ 


ferne die Schuld nur an der Menge oder 


uͤbeln Beſchaffenheit des Bluts liegt, u: 
mahl wenn des Patientens Umſtaͤnde lei⸗ 
den, ſeine hierzu Gelegenheit gebende Le⸗ 
bens⸗Art zu aͤndern, und der von feinem 
Medico vorgeſchriebenen Diaͤt nachzu⸗ 


kommen. 
§. 6. In der Eur hat man allemahl | 


auf die unterſchiedenen Urſachen acht zu 
haben, und ſucht dannenhero die gar zu 
ſtarcke Strickuram derer Adern und Ca⸗ 
naͤle durch Emollientia, Antiſpaſmodica, 
Temperantia und Anodyna zu relariren, 


die Vollbluͤtigkeit durch Venzfediones und 


genungſame Bewegung des Coͤrpers zu 
mindern, die dicken und ſchleimichten 


rungs⸗Safft giebt, wenn man dabey weng Saͤffte durch Ineidentis, Amara, Salia di- 
Bewegung des Leibes hat, und die ſonſt geſtiva und diluentia zu verbeſſern, oder 
gewohnliche Aderlaß und andere Evacua- 
tiones unterlaͤſt. Das Gebluͤte verdicken 
alle grobe und klebrichte Speiſen, als ge⸗ 
raͤuchert Fleiſch, harte und getrocknete Fi⸗ 


tewein und geiſtreiche Getraͤncke, Muͤßig⸗ 


gang, vieles Schlafen, vita fedentaria und 
e fort, 


S. F. Die Prognofis iſt nach denen un⸗ 


terſchiedenen Urſachen einzurichten. Wenn 
0 die Verſtopffung von einem kalten Trunck 


rn 


auch durch gelinde und oͤffters wiederhol⸗ 


te Laxantia abzufuͤhren, und endlich die 
Verſtopffungen durch ſogenannte Aperi- 


entia zu eröffnen, dergleichen find Elb. 


Agrimon. Cuſcutæ, Capill, ę ris, Agerati, 


Lupuli, Origani, Marrub, alb Charnædr. 


Chamæpit. Abfinch Carduib. Centaur. min. 


Hepat. Fumar, Rad, Cichor, Fœnicul. pe- 


troſelini, Apii, Alparagi, Brufei, Gentian, 
Ari, Rub. tinct. Glycyrrhiz. Rhabarb, Sem. 


Foenieul. Ammios, Dauci, Aquileg. Cicer. 


Nr 3 rubr. 


* 
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man Pulver, Infuſa, Decocla, Eſſentzen, 


Myoſ. de Ammon. de Galbano und ſo fort, 


95. 7. Denn wenn die Verſtopffung fo 
beſchaffen, daß die ſubtilen Aedergen durch 
Die allzugroſſe Ausdehnung, oder auch auf 
ſerliche Gewaltthaͤtigkeit verletzt, und die | 
Saͤffte durch langwierige Stockung nehmlich Dia phoretica mit Dis und Ano. 


rubr. Amygdal, amar, Ke, aus welchen 


Syrupe, Lattwergen, und zum aͤuſſerli⸗ 
chen Gebrauch Epithemata und Catapla- 
ſmata verfertigen kan. Zu denen Topi- m „„ e 
eis ſetzet man auch Emollientia, Diſcutientia H. 8. Was nun erſtlich die Entzuͤndung 
und Anodyna dazu, dergleichen find Hb. der Leber anbetrifft, fo endiget ſich dieſel, 
Cicute, Hyofcyam. Schœnanth. Spic. cel be gemeiniglich auf dreyerley Weiſe. Ent⸗ 
tic. Flor. Chamomill. Verbaſc. Papav. err, weder fie wird durch Diſcutientia zertheilt, 
Rad. Cyper. &c. Unter die Unguenta die- und die Patienten erlangen wieder ihre 
nen vornehmlich Olea Verbafei, Hyofeyam, | völlige Geſundheit „oder ſie kommt zur 
Nardin. Amygdal. amar. als Pflaſter das Suppuration, oder fie geht in corruptionem 
Emplaſtr. de Cicuta, Hyoſcyam. Diaphor. ſphaceloſam. Man hat dannenhero an⸗ 
fangs in der Cur alle moͤgliche Sorgfalt 
anzuwenden, daß die Stockungen durch 
Diſcutientia und Reſolventia beyzeiten ge⸗ 
hoben werden. Es dienen, ſolchen End» 
zweck zu erlangen, auſſer denen im 6. 9. 
ſchon angefuͤhrten Remediis, beſonders 
Vencſectiones, gelinde Laxantia, und vor⸗ 


von deren Gebrauch wir bey dem Seirrho 
Hepatis ein mehrers gedencken wollen. 


„ 


ſcharff werden, mithin Extravafationes, dynis verbunden, als Mixt. Umpl. e. & ine 
Schmertz in Regione Hepatis. Hitze, Siez|Camphor. Liqu. C. C. ſuccinat. Liqu. ano. 


ber, Durſt, kurtzer Athem, Keuchen und ayn. Hoff. A. O dulc. & diaph. O dep. 
gelbe Farbe im Geſicht und Leibe entſte⸗ 1 
hen, ſo nennet man ſolche Beſchwerung 


O Sat. Dens Apri, Flor. Pris Ke. 


$.9. Zum Auffelichen Gebrauch die, 


A > Inflammationem Hepatis Entzündung der nen gantz bequem zertheilende und Hitz⸗ 


rum Heparis zu heiſſen, welchen man be⸗⸗ 
ſonders aus der Empfindung, als wenn 


Leber: woferne aber mehr ein ſolches di- daͤmpffende Umſchlaͤge, oder Linimenta aus 
ckes, ſchweres und ſchleimichtes Blut die Flor. Chamomill. Melilot Roſar Sem. Aniſi, 
Urſache der Verſtopffung ift, welches kcenicul. Lini, Santal. rubr. V Flor, Sam- 
durch obengemeldte Remedia nicht fluͤßig buc. Plantag. Chamomill. X camphorat. 
und gangbar zu machen ſtehet, fondernfich|Sacchar, Hui Kc. Unguent. Dialth, Ol, 


ſo feſt an einander ſetzt, daß endlich ſtei⸗ deſt. Abſinth. Anethi, Camphora &c, wel- 


nigte Verhaͤrtungen daraus erwachſen, ſo che alle warm appliciret werden muͤſſen, 
pfleget man dergleichen Maladie Sir: z. Cc. 1 
Rec, Unguent. Dialth. 355. 
Olei Abfinch, Zii. 
eine ſchwere Laſt oder Gewichte in dee delt. Aneth 9 1. 
rechten Seite lage, erkennet. Oefters kanß 8 
man auch auſſerlich in dem rechten iy. M. s, 
pochondrio die Hätte fühlen, wobey die Lindernd und zertheilend Leber⸗Saͤlblein: 
Patienten einen trocknen Schaaf⸗Huſten Spir, vini camphorat. mit V Plantag oder 
„ u‘ EN 2 „ e 


* 


* 


Camphor, gr. ix. 


a 


* 


— en * 
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hr, verduͤnnet, warm 


mit doppelten Tüchern angeſclages, 5 


oder auch 
25 Rec. 9 Hyoſeyam. 
. Nymph. | 
1 Plantag aa 31, © 
N, 00 depurat, 35. 


Camphor. in Spit wii, fol, gr. xv. 
f gertheilenden mit Croco und Abſinth. wenn 


f. Epithem, 8. 


5 lender Umſchlag um die Leber. : 


‚Rec, V Flor. Cha mom. 
Lambuc. aa Jui. 
Spirit. Vini camphorat. 31, 
M. D. 8. 
e Umſchlag. 
N Flor. Chamomill. 
Melilot. 
| Roſar. rubr. aa Mi, 
| 5; Ani) 5 
N Foenicuk 
= 2 Lini aa A 
re Saoral, rubr. Ji. 
Coq. in 9 fimpl. q. . 
Be, Colatur. adde 
Aͤecti vini Ji. 
I = BSR 5 ‚Endivie 5 
15 f. Epithema, 8. 
Umſchag um die Leber . 
nes. V Flor. Chamomill. 

N dambuc. . 
Hyofeyam. 
Plantag, aa 0 8 

4 bit Vin. Sab 515. 8 

Nitri depurat. „ 
f, Epithems, ,., 
Kuühlender Umſchlang. 
Rec, m Hyoſcyami 1 


1 


5 1 EBihor, lb, > 
* Ny mph. 
8 Plantag. 
Fd an . 
Saecchar, Bui, 


m gemachet, u und 


5 * in & vini folus, > 
Ditri depurat. 35. an 

M. D. S. wie vorher, e 

8. 10. & die Entzündung ſcheinet zur 
Suppuration zu gehen, welches der 


Schmertz, Fieber und andere Symptomata 
lehren, iſt die Suppuration. zu befoͤrdern 


mit einem Cataplaſma aus erweichend⸗und 


der Abfceflus ſuppuriret iſt, deſſen Oeff⸗ 
nung zu befördern, welches insgemein von 
ſich ſelbſt geſchiehet, und zwar auf man⸗ 
cherley Art, bald durch Sedes, bald durch 
den Urin, bald durch Vomiren ac. nach 
dem das Eyter abgefuͤhret iſt, das Ge⸗ 
ſchwuͤr zu reinigen und zuzuheilen wozu 
die Decocta Vulneraria mit Hoͤltzern ꝛc. 
dienen, z. E. Herb, Veronic. Alchimill. 


leder. Vſtr. Plantag. Radic, Symphyt. 


maj. bign. Saſſafr. . KRaſui. . 0. 
mit Syrup, Hyſſop. &c. 
Rec. alu. Ligni Saar 3 Ji. 

Juniper. 311. 


Saft es über Nacht! in Brunnen⸗ Waser 


einweichen, fruͤhe thue dazu 
Herb. Alchimill. 
Heder. ir. | 
| Veronic. 2 Mi. | 
| Koche es bis auf die ar ein, dann | 
thue zur Colatur | 


Blut⸗ reiſigender eben» d Cranck. 
Allein es iſt zu mercken, daß die Pa⸗ 
tienten ſelten von dieſem Uebel davon 


kommen, es waͤre dann, daß der Affeet 


gantz gering waͤre, denn es folget nach de⸗ 
nen ſuppurirten Entzuͤndungen gemeini⸗ 


glich Heica oder Abzehrung⸗ 


rt. In der Diät hat man alle ro⸗ 
lber } nahe und e Speiſen zu 
vermei⸗ 


* 15 
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vermeiden, und ſtatt deſſen dünne Krafft⸗(tiget, thun auch gute Dienſte. Bey 
Bruͤhen mit La@uca, Endivia,- Cichorio, Vollbluͤtigen iſt die Aderlaß nicht zu un⸗ 


— 
* 


dentl. Tranck Gerſten⸗Waſſer oder Pti⸗ 


werden, ſo folgt gemeiniglich Corruptio 


Leben bringt. 
Zuſtand aus 


Es entſtehet 


die Zunge wird hart und trocken, die aͤuſ 
fſerlichen Glieder werden kalt, und der 
Schmertz läft auf einmahl nach. 
1 5 Hepatis oder Ver⸗ 


Kennzeichen bereits im 7. §. angefuͤhret 
worden, und welcher auch bisweilen nach 


gleichen innerliche 
wir im 6. $. wider 


Sem. 4. frig. major. gekocht, und zum or⸗ 


ſanen mit Huͤhner⸗Brüͤhe vermiſcht zu ger 
brauchen. Woferne die Entzundung weder 
zertheilt noch zur Suppuration kan gebracht 


ſphaceloſi, welche keine Cur zulaͤſt, ſon⸗ 
dern den Patienten in weniger Zeit ums 


dem hefftigen Fieber, uner⸗ 
ſättlichen Durſt und vermehrten Schmertz. 
zuletzt ein beſtaͤndiger Schlu⸗ 
cken, Erbrechen gruͤner oder ſchwartzer 
Materie, Ohnmachten, der Leib lauft an, 
es bricht ein kalter Todes⸗Schweiß aus, 


F. 12. Ein Scirrhus | 
haͤrtung der Leber, deſſen Urſachen und 


Viſceris zuruͤcke blei⸗ 


Entzuͤndung dieſes 5 
i Anfange eben der⸗ 


bet, erfodert bey dem 


die Verſtopfung ge⸗ 
lobt haben, nehmlich Diſcutientis und Re- 
folventia mit gelinden Laxantibus ver⸗ 
miſcht. Hierzu ſchicken ſich am beſten 
Infufa mit Weine zubereitet, zu welchen 


* 


man ſowohl Aperientia, als auch Laxan- 


tia, z. E. Fol. Senn. Fibr. Hellebor. nigr. 
Rhabarb. Rad. Bryon. Mechoacan. alb. &c. 
nehmen kan. | 
und auch erweichenden Mitteln, 


Malvæ, Althez, Branc. Urſin. Fial. Flor. Pfle | 
Sambuc. Papav. err. Millefol. Verbalc, hergehender Abzehrung und Waſſerſucht 
Sem. Aniſi, Foeniculi und ſo fort, verfer⸗ gewiß. ae 


4 
4 


\ — 


Man erkennet aber dieſen 


Artzney⸗Mittel, welche 


terlaſſen, und dabey die im vorhergehen⸗ 


den F. vorgeſchriebene Diaͤt zu beob⸗ 


achten. Innerlich dienen auch einige 
Merxcurialia, die Autores loben den ERthio- 
pem mineralem, Cinnabarim, & ium dul- 


cem und diaphoreticum, jedoch muß man 
die beyden letztern mit Laxantibus ver⸗ 
miſcht, oder in rekracta dofi, gebrauchen, 
damit man keine Salivarion erwecke. Aeuſ⸗ 


ſerlich vermiſcht man das Queckſilber mit 


denen hierzu dienlichen und ſchon im 6. §. 
angefuͤhrten Pflaſtern, zu welchen man 


noch das Empl. Diachyl. ſimpl. und Comp. 
de. Melilot. de Cumin, Saponat, Barbett: de 


Ranis c. 4plo & ii rechnen kan. Bey der 


Application derſelben hat man vornehm⸗ 


lich acht zu haben, daß die Pflaſter von 
einer weichen Conſiſtentz ſeyn, nicht ſo feſt 
ankleben, und dadurch die Ausduͤnſtung 
verhindern, hernach auch anzuordnen, daß 


dieſelben täglich wieder friſch uͤberſtrichen, 


oͤfters damit abgewechſelt, und nach Be⸗ 

finden derer Umſtaͤnde bald ein Emolliens, 
bald ein Reſolvens gebraucht werde, wie⸗ 
wohl man auch mit gutem Nutzen bey 
dem Scirrho hepatis die Emollientia mit Re- 
ſolventibus in Pflaſtern vermiſchen kan. 
Iſt aber dieſe Maladie ſchon alt, einge⸗ 
wurtzelt und ſo beſchaffen, daß die Pa⸗ 
tienten im Geſichte und am Leibe gruͤn 
und gelb, gedunſend und Cachectiſch aus⸗ 
ſehen, kurtzen Athem, Keuchen auf der 
Bruſt, trocknen Huſten, ſchleichende in⸗ 


Die Clyſtiere aus dieſen] nerliche Hitze und geſchwollene Schenckel 
als Hb.] bekommen, fo hilfft weder Kraut noch 
Pflaſter, ſondern der Tod folgt nach vor⸗ 


1 


Das 


—— 
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Er zer £ ci 2 4 
» SS 32 
2 „ fi N ei 


def 5 | ung, Entginbung und Derhiotung tun it: 555 


Das neunte Capitel. 


DE 23 INFELAMMATIONE ET SCIRRHO LIENIS, 


Von Verſtopffung, Entzündung und ne 
| der Milz. 


a \ ndem dieſe jest bene Krauck 


rum von einander unterſchieden ſind. 


8. 2. Die Miltz iſt, wie aus der Ana⸗ 
tomie, und Phyſiologie bekannt, ein pars 
Organica interna, oder Viſcus, welches in 
dem Unter Leibe lincker Seite gleich unter 


dem Zivergfell und kurtzen Rippen, oder 


im lincken Hypochondrio lieget, und nach 
der Meynung derer heutigen Medicorum 
ein ſolches Werckzeug abgiebt, vermittelſt 
deſſen das Gebluͤte zur bevorſtehenden 
Abſonderung der Galle, ſo nachgehends 
in der Leber geſchiehet, zubereitet wird. 


Wie nun hieraus die genaue Verbindung 


dieſer beyden Viſcerum erhellet, fo iſt auch 
kein Wunder, daß beyde einerley Kranck⸗ 


heiten haben, und die Cur derſelben auch 


in den meiſten Stuͤcken mit einander 
| Cappar. Caryophyllat. Afari, Polypod. Fi- 


F überein? ommen. 


F. 3. In Anſehung derer Kennzeichen 


find. fie darinnen unterſchieden, daß bey 
der Obftrudione. Lienis Der drückende 
Schmertz in der lincken Seite verſpuͤret 
wird, und 1 mehr, en, bey Ver⸗ 
be der Leber, zu f en, trauri⸗ 
1 ee 26 band 


* 


E heiten der Miltz mit denen im vor⸗ 
hergehenden Capitel abgehandelten Zufaͤl⸗ 
len der Leber in denen meiſten Stuten, 
beſonders aber in Anſehung derer Urſachen 
und Cur mit einander uͤberein kommen; 
ſo halten wir vor unnoͤthig, einerley Sa⸗ 
chen zweymahl vorzutragen, ſondern wol⸗ 
| len nur diejenigen Umſtaͤnde anmercken, 
worinne die Kranckheiten beyderley Viſce 
durch gedauert, wenn ſich die Patienten 
in acht genommen, und keine Erreſſe in 


gen und tieffinnigen Gedancken Gelegen⸗ 
heit giebt. Die Entzuͤndung und Sup- 
puration der Miltz wird ſeltener, als bey 
der Leber, berſpuͤret, an deſſen Statt aber 
ereignet ſich oͤfters die Verhaͤrtung oder 
Scitrhus Lienis, doch find die Miltz⸗Be⸗ 
ſchwerungen überhaupt nicht fo gefaͤhrlich, 
als wie die Kranckheiten der Leber, wohl 
aber langwierig und beſchwerlich, wie 
man denn aus der Erfahrung angemer⸗ 
cket, daß ſolche bisweilen viele Jahre hin⸗ | 


der Diät begangen. 
§. 4. Was die Eur aubelangt, ſo hat 


man angemercket, daß auſſer dem Ge⸗ 


brauch des Aderlaſſens, derer gelinden 

Laxantium, Emolfientium undReſolventium 
auch die Antiſcorbutica temperata, als 
Nafturt, Cochlear. Beccabunga, Acetoſella, 
Trifol. Fibrin. ingleichen die lia, als 
Croc. Otis & iat. Stahlii, Effene, tis Nat. 

Ludov. Liqu. tis Solar. zu Starckung 
des geſchlafften Toni in Verſtopfung der 
Miltz gute Dienſte thun; Als Specifica 
werden auch gelobet Hb. -Chelidon, maj. 


Galeopſ. Millefol. Ceterach. Scolopendriij, 


Adianth. nigr, & alb, Rad, Rubie tinct. 


lieis, Cortex & Lign. en. Tamarife, &t, 
S. 5. Aeuſſerlich koͤnnen in der Gegend 
der Miltz Diſcutientia aufgeleget werden 
aus Florib. Melilot, Chamomill, Sambuc. 
Papav, oder ein Cataplaſma aus Capparibus 
mit Eißig oder ag gekochet, oder aus 
S ss grunen 


— 


veserſ.abſg Zur 


2 . nd 


grünen Tabacks⸗ Blättern, Bryonia oder 
Cyclamine bereitet, item Emplaftrum de 
Cicuta, de Galbano erocatum, Spleneticum, 


de Gummi Keo mit Oleo Cappar. malaxi⸗ 


ret, ix 
Rec. "Emplaft. de Melilot. 


liquatis, adde 
Fuligin. pulver. Iß. 95 
malax. ie 
Ol. F foet. g. f. 
| M. D. 8. | 
ertheilend Miltz⸗Pflaſter. 
au Rec, Ceræ flavæ Biß. 
Olei Olivar. IB. . 
SGSumm. Ammoniacs 
f Galban, aa Zi, 
Flor: Chamomill. 31. 5 
Sem. Cumin. Ziv.. 5 
Radie, Irid, flor. 
Bacc. Laur. aa sth. a 
Olei Menth. 
a Sabin, aa ll. 
5 Camphor: Zi. 
1 5 f. Empluſtr. S. wie weh 
s. Bey Entzündung und Suppura- 
bon der Miltz, welche doch ſehr felten ge⸗ 


„Erste N bi wier. Ctafe,Sünf, Se saß, Zehen 


ſchiehet, hat man na). eben. 5 Cut 5 | 
Artzney⸗Mittel, welche bey gleichmäßigen 


Zufaͤllen der Leber im vorhergehenden ( Ca- 


pitel recommandirt worden, zu bedienen. 


Im anfangenden Scirrko Lienis kan man 
155 die bey Verhaͤrtung der Leber ange⸗ 
Summ. Kc. in Acet: fol. aa Zul. uͤhrten Emollientia und Diſcutientia noch 

„ | Se einige ſtaͤrckere Reſolventia gebrauchen, als 


Rad. 5. aperient. Gentian. Bryon. 


Ari, 
Squille, Chinæ, Sarfaparill, Gum. Sagapen.. 


Ammon. Bdellii, Ladan. Galban, und ders 


gleichen verordnen. Wenn aber der 


I]scirrhus ſchon lange gewährt, und man 
aus allen Umſtaͤnden ſchlieſſen kan, daß 


derſelbe unmöglich zertheilet werden moͤch⸗ 
te, ſo thut man beſſer, daß man nur Cu- 
ram palliativam- gebraucht, nehmlich die 
ſich ereignenden Zufälle lindert, von acrio- 
ribus reſolventibus abſtehet, aͤuſſerlich ge⸗ 
linde Linimenta, als Unguent. de Althea, 
Ol. Cappar. Hyoſciam. Verbaſci, Medull, 
crur. vitul, mit etwas Campher vermiſcht, 


er gebraucht, und im uͤbrigen den Patienten 

beine genaue Diaͤt⸗ vorſchreibet, weil man 
haus der Erfahrung erlernet, daß man auf 
ſolche Weiſe denen damit behafteten Per⸗ 


ſonen das Leben noch einige e 


ten und Mfriſtet. 


Das ze hende Capitel. . 
DE. ARTHRITIDE VAGA. ET FIXA,,. . 


Von der Gicht und deren Gattungen. . 


m: S 
BE nter den allgemeinen Nahmen, Ar 
crisis, Gicht oder Keiſſen in 
den Gliedern, wird ieglähe: 
Sm derer Gelencke verſtanden, ſo 
hernach von dem Ort, da der Schmertz 
9 0 Sitz hat, beſondere Nahmen er⸗ 
halt: Alle heiſt der Schmertz in denen 


Fu ſſen um die 1 8 ande uͤbrigen 


Juncturen des Fuſſes Podagra, dus Jip⸗ 
perlein, in dem Knie Gonagra , in denen 
Händen Chiragra, in der Articulation des 
Hu fft⸗Beins Malum iſchiudicum, Huffk⸗ 
Weh, in denen Schulter⸗Blaͤttern Dolor- 
Seapularum : 
Species oder Gattungen der Gicht, welche, 
wenn ſie an einem gewiſſen Ort feſt fisen, 
Arcbritis fi 4 a, wenn aber das Neiſſen 


und dieſes find alſo die 


e 


Fel 8 N — j 
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wenn der Schmertz nachgelaſſen; ferner 


aus einem Theil in den andern ziehet, wem der E 
vaga genennet wird. ſſo flieffet auch aus der Geſchwulſt der 
6. 2. Das unbetrügliche Signum eder | nterfhied Der Foltand tmarmen Gicht: 
Zeichen dieſer Affecte iſt der Schmertz Den nehmlich die Geſchwulſt mit einen 
zwiſchen denen Gelencken, worauf bald Rothe iſt, iſt es die warme, wenn er 
eine rothe und hitzige, 105 105 bleiche N | Vo ul wird es die kalte Gicht 
hicht hitzige Geſchwulſt ſolget: mit der gent... 
Zeit, Ser vie Havel schen alt wor⸗ F. 5. Wegen der Cur iſt zu mercke | 
den, Nodi und Tophi (Knoten) zwiſchen daß wenn fie noch gicht alt, fie wie der 
denen Gelencken, oder es bricht auch wol] Scorbut und Cachexie zu curiren ſey, 
aus denen Juncturen eine gypſichte Ma⸗ 
terie, oder wächft am Nande der Naͤ⸗ 


9 


gel etwas, als ein Weinſtein an denen gaͤntzlich heben, iſt eine faſt unmoͤgliche 
5 Zaͤhnen. EN SL 


Arbeit: Unterdeſſen iſt es genung, wenn 
heſte Urſache ift vornehm. 


veraltete und eingewurtzelte Gicht aber 


8.3. Die na man die harten Theile re und 
8.3. Die ne mehlm⸗ andere Tremperantia, die Schaͤrffe zu 
lich in der uͤblen Beſchaffenheit des perbeſſern und denen Motibus 5 5 
Bluts, und deſſen Seri zu ſuchen, nach⸗ & febrilibus zu begegnen, verordnet, ſolche 
dem daſſelbe entweder ſcharff, hitzig und find C. C. uſt. Cineres Talpæ, Dens Apri, 
ſaltzigt, oder dicke, zaͤhe, und mit vieler Caſtoris, Lapid. S, Mandibul, Luc. pifc. 
 Pituita angefuͤllet ift, welches in denen J. Percar. Carpion. Ebur I. A mit den 
empfindlichen Theilen derer Gelencke ſto⸗ Salibus xis, Tinct. Q, Tindur. & i fimpl, 
cket, und ſodann nach Unterſcheid der und tarrariſer. ingleichen auch alle Salia vo- 
Schaͤrffe oder Dicke daſelbſt mehr oderſ jarilia, als O vol. C. C. MOlci, Lum- 
wenigern Schmertz „Entzuͤndung, Roͤthe, bricor. Vſtr. O vol. Ni, Viſcus quercin. 
oder auch nur eine weiche und waͤßrige Milch e. 
Geſchwulſt, und wenn ſich viele grobe 5. 6. So aber die Materia zäh und 
und irdiſche Theile, häuffen, zuſammen' dicke iſt, werden vielmehr Refolventia ge⸗ 
ſetzen, und aneinander backen, ſodann geben als MO ci, ſuecinat. fœnicu- 
lat. aniſat. Saſſafrat. von 40. bis 60. 


harte Knoten und Tophos duwege bein | 
gen. Die Urſachen, welche hierzu Ge. Tropffen, täglich zweymahl, Flor,Benzoes, 
Pulver aus ‚Foenicul. Hyflop. Herb. Co- 


legenheit geben, find mancherley, als! 
tz, Marrub. hernach ſind gelind purgi⸗ 
rende zutraͤglich, als Tamarind. Mechoa- 
cann, alb. Rhabarbar, Poly pod. Glycyr- 
rhiz. Fol. Senn, ſ. ft. in Waſſer gekocht 
mit Syrap, Rofar. folutiv, de Cichor. cunf 


Verrenckung, tartariſche Speiſen, herbe 

und ſcharffe Weine, Zorn und andere Ge⸗ 
muͤths⸗ Bewegungen, Misbrauch des 
Venus ⸗Spiels, ſchleuniges Erſchrecken, 
und vornehmlich eine erbliche oder ange⸗ 
bohrne Predifpohtion darzu. 
S. 4. Es iſt zu mercken, daß der Tu 
mor nicht fo bald im erſten oder andern, 


0 


| aus Diagryd,. Extract. Hellebor, nigr. Ar- 
can. duplicat. &c. z. & er 
ni öfters nach etlichen Tagen erſt Rec. Cremor. ti. Di. 
ſondern öfters nach etlichen T ft| Rec. Cremor. Gi 
kommt, ſa er bleibt auch wohl gar aus, al. Abſinth. . 
| ee" 1 N Sss 2 Arcan, 
RN | N = 


vr 


— 


wovon an ſeinem Ort zu ſehen; die 


|Rhabarb, oder auch Pulver oder Pillen 


508 — Th. E be 2 Bet Enfe,sin inft. Sag, geh. e 
n Arcan. duplic, aa er. il. Mixtur. fim N e 
5 f. Puluv. 8. Di 4 Tu. Fran aa gi. EN 
egen aueh x - 9 Cinnamom, bugloſſat. 36. 4 
| Rec. Mp. Aloephang. 35. i fi. botiuncul. auf einmahl. 
5 Laudan. opiat. gr. i. | 6 7. Nach dieſem iſt der Gebrauch 
5 f. Pilul. S. deer Diuretieorum oder Harn⸗treibender 
Lapir⸗ Pillen auf einmahl. Mittel hoch zu recommandiren, als da 
Rec MP. de trib. Ruff. „ [find Lap. S, N Pi fimpl, Arcan, Di, CN. 
Extract. Hellebor, nigr. ana 95. Ois, Lig. C. C. ſuccinat. ſaſſafrat. Eſſent, 
Furbith. mineral. cum I vite folaris, Infuſ. folior. Fhee, oder auch 
| N. Nis parat. gr. ii. öder ill, in Forma eines Boli aus Pulv. Radic. Her- 
| f. Pilul. 85 modact, Milleped, &e. mit Rob, Juniper, 
Putgierende Glieder⸗Pillen. Decoct. Bardan. major. Bier oder auch 
einen nicht geringen Effect thun die Mur. [O viperin, urinoſum volatile Tachenii, 


tialie, wenn fie oͤffters im Paroxyfmo ge⸗ N Ui Lia. O foliat. 1 
brauchet werden, als Eimatur. tis, Cha- a Er foliat. Pi, Malvatic, juni 
Ibis mit Dent. Elippopotam. 5 diapho-| Rec v Alkekeng: 

et, martial. und ein wenig Opü, „E edler Vllt. 


Rec, Limatur. Mart. præp. Petroſelin. aa 31. 


& diaphor. martial: aa Zi. : 
Laudan, opiat, gr. vi. Fin Malvatic. juniperin, 6. 


4 


. f. Pulv i LLumbric. Fr, Zi, 
dadon die Dofis Bi, des Tages zwer⸗⸗ 2085 1 Fi 

| oder dreymahl. | a ge v 
Ferner hat auch DO EK US folgend 


Sam treibende Mintur, epuweß 
zu gebrauchen. 
Rec. Tartar, vitriolat. 
Lap. 5 præp. a8. 35 
O vol, ſuecin. Er. 2,1 
f. Pulw, S. 1 
cid Pulver auf einmal, 
Die p. 7 1, beſchriebene Tina. Apen 
Moebii wird auch von vielen gelobet. 1 
Rec. Tind, au. 2 4 
: Tri aa Zi > 
M. 5 1 
Eifer Tinetur, davon 49 0. bis 


Er Traͤncklein bh offt bewaͤhrt erfunden; 0 
Rec. VPinf | 17 
Trifol, fibrin. 
Veronie. an Fi. 
Theriac. opt. Zi. 
Tinct. ri 9i. 
Succ. Lumbr. rec. e. vin. ‚expreft 30. 
Fyrup. Scelotyrb. 3vi. 
f. Potiuncul. | N 
ana oder ſo es auch die Noth ö 
eerfordert auf einmahl bn ge ö 
| brauchen. b 
Oder auch 
Rec. Theriac. rec. 35. 
V Veronic. Ziß- | 
Suee Eumbrie. c. vin 1 zii, “ 
Lig C. C. ſuccinat. gutt. xy, 8 


n 


50. Tropffen. 
Rec. Lig. 7 fohat, ri 
Tinctur. Gri aa zii. 1 1 
ae NM. D. 8, wie auaor. 


NE 5 von 2 y wie und deren „Gattungen. Jeg 
"Rec, v Flecken Ze Wer was zutrauen, fo find doch alle fetten und 
5 Coäeraſor. nigr. e. nuel. aa 5 naſſen Mittel ſchlechterdings zu verwerf⸗ 
hi 5 | Malvatic. juniperin. 34, ° [en, an deren Stelle man zertheilende 
Tick. Nephritic. Zül.. Pulver von ſtaͤrckenden Kraͤutern als 
Lap. © præp. 35. Nenthes, Pulegii, Serpilli, Hyſſopi, Pl. Cha. 
Laudan. opiat. gr. ii. mom. Cheiri, Rofarum pallidarum brauchen 

Syrup. Fragor. 35. kan oder welche gelinde und ohne Gefahr 


M. D. S. zertheilen. 

Hard kwebende Mixtur Loffe⸗ reiße zu F. 9. Über dieſe werden folgende von 

a nehmen. denen Autoribus hin und wieder recom⸗ 
5 Rec. Terebinth, Venet. SH, mandiret, als: aus denen Miſcell. Natur. 
1 Mell. opt. 5ß. Curioſ. Dec. I. Ann. IV. V. Arpend, 


Vitell. ovi Num. kn 
Succ. Limon. 3% 
VGramin, ab 0 


p. 287. 
Rec. Calam. aromatic. Ji. 
Cortic. Aurant. 


. Emulſ. irt ag 316. 
e eee e Herb, Adroran, 
Harn⸗treibende Milch. Abſinth. 


5. 8. Weil aber der Schmerz bol al⸗ 
len das ſchweveſte und unertraͤglichſte 
 Symproma iſt, ſo iſt ſolcher vor allen 
Dingen mit Schmertzſtillenden und zer⸗ 

theilenden zu baͤndigen: dahero werden 
auch von vielen gelobet die Pil. Styracis 
Sylvii und die Pil. Polychreſtæ Starckii, 


Gentian, aa Mit, 
Flor. Lavend. 
Serpill. ga P. i. 
Vini opt. alb, 3vi. 
Olei veteris FIB. 
tach alles zuſammen, bis die Feuch⸗ 
tigkeit Bene e RR Be 


deren Beſchreibungen p. 294. und 295. dazu 
zu leſen; ingleichen wird zutraͤglich ſeyn ; Refin, alb. x 1 
innerlich zu gebrauchen K . oder Ef-| Olei Spicæ 3a 4 
ſent. Anodyn. z. E. 13 | f. Balam, 
Rec. Eſſent. Lignor. 35. Aus dem ETTMULLERO find 
Anodyn. 81. nachfolgende: 
eee | Rec, V articular, ad extra Zvi. 
Linden Eſſenz, davon 40. bis 50. e 51. 
Tropffen. 5 M: S.,. 
Nee. Eſſent, Trifol, brit 55. 5 Aeuſſerlich Glieder⸗Waſſer. 
In 0 Tind, Opii 35. Rec, V artieular. ad extra 3ii, 
X. DS. wie vorher. Il. Lumbric, zi. | 
Oder ein Decoct aus Sarfaparill, Radic. Odi ziii. 
Chin. Herb. Chamædr. Caprifol. Cortic. M. D. S. 
$ Fopul. Alb. Bad. Bardan. mit Florib,. Pa- Ae Spiritus. 
* pav. erratic. Obgleich ihrer viele denen Rec. Stercor. bovin. Ii. 
2 er ungen und Salben et⸗ V Roſar. 


Ses 1 Set Aue 


— 


wo eu 30. 8h. Zn.Cıf BE { Vier: El 8 


1 Veronic. aa Jul. re wa = 


FH 


Alb. ovi cum fruſtul. alamin.con- | 


Se quaſſat. 
Croci Zi. 
e di. 
N miſce S. 
i Mixtur zum Umſchlage. 
nec. San. Venet. Jiß. Ä 
| Camphor. vi. 
Croci 35. 
42 Lumbric. Hr. 9 | 
maaiiſce 8 wie 2 5 900 
Rec. Sapon, Venet. zi. 
Camphor, 31. | 
Spirit. vini q. 
laß es zergehen, hernach euch es ab „daß 
die Feces zuruͤck bleiben, dann applicir es 
auf das ſchmertzende Theil. 
recommandiret dieſe gar ſehr: 
Rec. MONKci vol. Zi. | 
| Balſam. Pis ſuecinat. Zii. 
. A Lumbric. Vſtr. zii. 
en | Ol. .deft. Caryophyllor. Is 
BR: miſce zu beſchmieren. 
Der p. 247. beſchriebene N.. 
iſt auch von guten Kräfftens Dieſe bey⸗ 
de folgende hat der Autor ſelbſt bewaͤhrt 
und gut erfunden: 
[et ». Rec, Mie. Pan, alb, in Lad. So 15i. 
Croei ZH. 
Pulv. Flor. Sete B. 
Syuc«. Lumbric. Vſtr. Zu. 
au mifce, ns abo. 
Rec. Sapon. Venet. 
l. Caſtor. 3 li.. es 
L umbric. Ger: Fil. a 
Spirit. vini camphorat. zi. 
IO sdcci vinof, 36. 
miſce. 
Des 1 Churfürſten von Branden⸗ 
burg ſeine Mittel, welche ihm jederzeit 
beer . 1 8 


1 volxus 
Entenflott, oder Semperviv. maj. Lactuc. 
| Piantag. Eyerweiß mit ein wenig Allaun 
| bermiſchet, aufgeleget, oder Sperm. Ranar. 
ſoder W. Camphorat. Cc. Doch hat man 
mit dieſen auſſerlichen Huͤlffs⸗Mitteln 
behutſam zu verfahren, damit man das 
Podagra nicht in die innerlichen Thei⸗ 
le zuruͤck treibe, allemahl auch die in⸗ 
nerlichen NMedicamenta fleißig dabey zn 


Arthriticus. 


e Sal mn 
FP 
Ol. Lini aa viii. 5 
Maſtich. a 
Bol. Armen aa. Ziii, 
i F. Emplafte, 
Rec, Cerz <itrin: Ziv. 
Ser. cervin. Iii. 
Sperm. ceti 
Ol. Amygdal. 1 aa 5b. 
Bol. Armen, Ziii. 


f. Emplaſtr. 


Minii Zi. 
Camphor. 35. 


miſce. 


§. 10. Die hitzige Geſchwuſt zu kuͤh⸗ 


Rec. Sapon. Venet. Ji. in x- 4. % folut, 4 


fen, werden am beften Cataplaſmata aus | 


gebrauchen. 


ni, Tacamahac, Sagapen, Succin. Pech 


beitzet. 


* 
e 


* 


und Maſtich, ingleichen ein Cataplafma 
ſaus Radic, Raphan. ruſtican. oder Sem. 
[Sinapi, im Eßig die Nacht durch einge⸗ 
Man thut aber beſſer derglei⸗ 
chen Mittel zu unterlaſſen, ſie verſchaffen 
eine ſcheinbahre Linderung und treiben 
das aa e die Ahe le 15 
5 12. 


2 


8. 1. Iſt aber die Geſchwulſt ſchlel. 
micht, ſo iſt aͤuſſerlich O comm. zutraͤg⸗ 

lich, oder Radix Bryon, oder Sem. Fon. 
græc. in Eßig gekochet, oder nur ein 
Suffimigium aus Eßig / oder Emplaſtr. 
aus Gumm. X co, Galbano, Reſina Pi- 


> 


oder Oleum Petræ oder Hyperici, oder 


Oleum Pingued. human, wenn nemlich 


die Menſchen⸗Knochen in Menſchen, Fett 


getunckt, und hernach deſtilliret werden. 
Sonſten werden auch die warmen Baͤ⸗ 
| der ſehr recommandiret. 


§. 13. Was endlich die Specifica an: 


N large fo findet man deren ſowol bey 
denen alten als neuern Medicis unterſchie⸗ 
dene wider die reiſſende Gicht uͤberhaupt 


aufgezeichnet. Die erſtern loben Theri- 
acam Androm, Hb. Chamædr. Chamæpit. 
Centaur, min. Trifol, fibr.. Hyper. Rad. 
Ariftoloch; long. & rotund Gentian.. Vale- 


rian, Irid. Flor. Pzon: Rhabarb. Rhapont, 


Sem. Petrofelin. Macedon. Hypericon. 
Bacc. Laux. Myrrh; elect, und dergleichen: 
Die letztern ruͤhmen den Gebrauch des 


Sit erudi, nnd deſſen Preparata, als die 


Tincturam Gnii, 


abſonderlich aber des 


Fratris Baſilii Valentini, K. Metallorum, 


N. ri, Arcanım ri, von deſſen Ge 
brauch wir ſchon in vorhergehenden Ca⸗ 
piteln etwas gedacht, e dulc. und dis. 
phoret. welchen einige auch ad Salivatio- 
nem usque in dieſer Kranckheit gebrau⸗ 


chen laſſen. Andere halten das offter⸗ 


mahls wiederholte Schroͤpffen vor ein ge⸗ 


wiſſes und unbetruͤgliches Hülffs⸗Mit⸗ 


Die Stahlianer glauben, daß die 
und beſonders 


tel. 
Bewegung des Corpers, 


im Podagra, der Fuͤſſe, das ſicherſte und 
beſte Remediom abgebe, weil Boten⸗Laͤuf⸗ 
fer und andere gemeine Leute, welche mit 
ſchwerer Hand» Arbeit ihr Brod verdie⸗ 
nen muͤſſen, nicht leicht vom Podagra: ber | 


ſchweret würden, wohl aber ſolche Per- 


ſonen, fo wenig gu Fuſſe giengen, und bey 
gutem Eſſen und T 


rincken nicht viel ar⸗ 
en 9 man dard das Podagra ge 


meimglich die Seren Brahe zu 
a pflegt. 


FS. 14. Wenn wir dem geneigten Leſer 
unſer Urtheil von dieſen Specificis nach 


denenjenigen Anmerckungen, welche wir 


aus ſelbſt eigener Erfahrung gemacht ha⸗ 

ben, mittheilen ſollen, ſo halten wir da⸗ 
vor, daß die zu Anfange des vorherge⸗ 
henden S. angeführte Remedia bey Ar- 


thritice vaga, oder auch bey anfangen⸗ 
dem Podagra offtermahls ihre gute Wuͤr. 
ckung thun, wenn fie nach Unterſcheid 
derer Urſachen und Umſtaͤnde geſchickt und 
gehoͤrig angewendet werden, fie würden: 
aber alsdenn nicht fehl echterdin gs als Spe- 
cifica, ſondern heben die Ulrſachen inci- 
dendo, 'refolvendo;, „tränfpirationemy fudo- 
rem, A &urme exer etiones promovendo, 
ſpaſmum & dolorem leniendo &c. 


einige Anmerckungen gemacht; 5 weil aber 

daſſelbige beſonders in Reiſſen und Con⸗ 
tracturen derer Glieder an Pg von 
Bunckeln, einem im vorigen Seculo be 
ruͤhmten Laboranten, an ſich ſelbſt, und 
hernach auch an andern Perſonen, als 
ein wunderthaͤtiges Remedium angeprie⸗ 
ſen wird, fo wollen wir von deſſen Effect 
‚fo viel mittheil en, als uns aus eigener Er⸗ 
fahrung davon bekannt worden. Wir 
haben ſowol die Morfulos 2 iales, Wie fie: 
in Apothecken befindlich, a 
mit Zucker und 1 9 05 verfertiget⸗ 
‚vielfältige mahl von Gran bis zu ei⸗ 
nem halben Quentlein aufſteigend tage 


lich gebrauchen, und damit vier, ſechs 


und mehrere Wochen foreſe ihren laſſen, 


auch dazwiſchen dann und warn ein La . 


ans d isle verordnet, wenn es die Um⸗ 
ſtaͤnde erfordert, wie denn 7 vielen am 
ſtatt der ſor ſtgck hnlichen O Dufinung ver⸗ 


ſtopff⸗ 


ls auch Pillen 


5 e 2 von der igt und deren E tungen, Si: 1551 


u 12. Wbder die Toplios oder Kind 
ten der Podagriſchen iſt Belſom Dis gut, 


— 


Was. | 
| das & crudum anbelanget , fo haben wir 
ſchon von deſſen Gebrauch anderwaͤrts 


Fi Erſt.Abſch. Zw. Th. Erſt.Abch. iert. Elaſſ 


ſtopffter Leib bey dem Gebrauch des Zu macht, derſelbe zwar nicht ſo geſchwinde, als 
wahrgenommen wird. Allein wir koͤn⸗ der gemeine 2 dulcis, dennoch aber endlich 
nen mit Grund der Wahrheit verſichern, bey oͤffterm Gebrauch eine Salivation verun⸗ 
daß wir bey denen wenigſten Patienten ſachet habe. Die Affedus artrithicos 
den ſo hochgeprieſenen Effect wahrge⸗ aber durch eine gewoͤhnliche Salivations⸗ 
nommen, und find dannenhero der Mey⸗ Cur zu heben, iſt uns allemahl bedencklich 
nung, daß ebenfals keine Virtus fpecifica geſchienen, theils weil ehrbare Leute we⸗ 
darinnen anzutreffen, ſondern daß es feine) gen des damit verknuͤpfften Verdachts 
Wuͤrckung ratione Pris, und alſo glei⸗ fich nicht gerne darzu bereden laſſen, theils 
chergeſtalt reſolvendo & ſpaſmum rela- aber, weil wir ſelbſt ein betruͤbtes Exem⸗ 
Kando verrichte, weswegen dieſes Reme-| pel wiſſen, daß dergleichen Eur bey Ar- 
dium auch nur in ſolchem Fall, wo der⸗ chriticis, zumahl wenn dieſelben zum 
gleichen Ur ſachen vorhanden, gute Dienſte Scorbut geneigt find, nicht wohl abge 
thut. | e llauffen ſey. Das Schroͤpffen bey an⸗ 
8. 15. Eben dieſes iſt auch von dem fangendem bodagra iſt ein ſicheres Mits 
Gebrauch des Yii crudi oder currentis zu tel; und ob man gleich nicht allemahl 
erinnern, nehmlich daß derſelbe kein Uni⸗ voͤllig dadurch dieſe Kranckheit hebet, ſo 
bverſal⸗Mittel in dieſer Krauckheit abgebe, haben wir doch fo viel aus der Erfah⸗ 
ſondern mur die dicken und zaͤhen Saͤffte rung, daß die Patienten, auch ſchon bey 
wegen feiner Beweglichkeit und Schwere eingewurtzeltem Ubel, groſſe Anderung da⸗ 
zertheile, fluͤßig mache, und in ordentliche von verſpuͤhret, doch verordnen wir ſolches 
Bewegung bringe, mithin denenjenigenAr- nicht leicht im Paroxyſmo, ſondern wenn 
criticis und Podagrieishauptfächlich einige derſelbe gantz und gar vorbey, als ein 
Huͤlffe verſchaffe, wo die Stockungen und braſervativ. Ingleichen iſt auch die Be⸗ 
Staoſes von einem ſchleimichten Gebluͤte wegung des Coͤrpers, und beſonders Der 
entſtehen. Doch hat man ſich auch bey rer Fuͤſſe ein Remedium, welches nicht zu 
Verordnung deffelben aller Behutſam⸗ verachten ſtehet, wenn es nur allemahl die 
Feit zu bedienen, weil der Mißbrauch gar Umſtaͤnde und Lebens⸗Art derer Patien 
leicht Zerreiſſung derer zarten Gefaͤßgen ten zulaſſen wolten, und wir halten davor, 
in denen Gelencken, und ſodann Extra- daß manchen Podagricis dadurch konte 
Lalniones zuwege bringen kan. Was auf die Beine geholffen werden, woferre 
ein rechter d ius diaphoreticus auszurich⸗ | fie fi) entſchluͤſſen koͤnten, ihrer Bequeme 
ten vermoͤgend ſey, Fonnen wir aus eig⸗ lichkeit abzuſagen, und gutwillige Fuß⸗ 


1 


ner Erfahrung nicht entſcheiden, weil wir gaͤnger abzugeben. 1 
einen ſolchen, der ohne alle Salivarionbloß | 8. 16. Uebrigens hat man ſich bey dem 
durch den Schweiß wuͤrcke, noch bis dato Gebrauch derer aͤuſſerlichen Specificorumg 


nicht erlanget haben. Denn ob wir gleich wohl in acht zu nehmen, daß man da⸗ 


den Yium dulcem durch eine mehr als durch die Materie, welche das Podagra. 
16. mal wiederholte Sublimation dahin verurſacht 5 nicht aus denen Aufferlichen Y 
zu bringen bemühet geweſen, ſo verſichern Theilen in die innerlichenVifcera treibe weil 
wir doch mit unſerm Gewiſſen, daß, wenn eine dergleichen Meraftafis gemeiniglich 


n ‚gie etaft; j 
wir nachgehends damit eine Probe ges übel ablaͤufft, und auch die im vorherge⸗ 


re 


1 


ME | | 33 ot der | Schlafſucht und deren Gattungen. Fe 


bende 8. 9. und 10. F. angeführte To- 
pica mit groſſer Behutſamkeit zu appli. 
eiren. Wir pflegen daher in Paroxyſmo aufs | 
ſerlich entweder gar nichts, oder wenn ja 
die Patienten dergleichen verlangen, ge⸗ 
wärmte Kleyen, oder damit angefuͤllte 
ge, zu welchen man auch etwas 


Funfte 


trockenes Salg miſchen kan zu verordnen, 
welches wir unter allen vor das ſicherſte 
Mittel halten. Wider die harten Kno⸗ 
ten und Contracturen haben wir nach ge⸗ 
endigtem Paroxyfmo das Emplaſtrum Sa- 


ponatum Barbette am a und kraͤfftihn⸗ 


ſten befunden. 2 


Claſſe. 


3 


DE MORBIS SOMNUM TURBANTIBUS 


Ba denen Zufällen, welche bey dem e a 
2 vorkommen. . 

| . Das erſte Capitel. e nn 
= „DE sor ORE, EJUSQUE VARIIS SPECIEBUS, 


EN 1 5 oder oh Schlafſucht heiſt 5 
8 denen Medicis unter dem Haupt⸗ 
Nahmen jeder tieffer Schlaf, welcher 
N Fe. Menſchen wider die Natur begegnet: 
dieſes tieffen Schlafes werden von denen 


Fracticis fünff Gattungen in folgender Be⸗ 
ſchreibung geſetzet: 


$ 2. Die erſte Species wird ne | 


nee genannt, wenn nehmlich eine uner⸗ 


| 155 iche Neigung zum Schlafen iſt, wel. 


e auf keine Weiſe vergnüͤget werden 
mag, ob man gleich T Dag und Nacht 
wegſchlaͤft. 


H. 3. Die andere en wird Coma. 
N ommolensum, oder Garaphora genannt, wel⸗ 
ches eine ſolche Schlafſucht iſt, da die 
vorhergehenden Veterno ne 


\ Patienten, wenn ſie erwachet ſind, nach dem 


Schlaf phantafiren „und zuweilen a0 ei⸗ 
nen Anfall vom Fieber haben, dergleichen 
4; und andere in dem Veterno verletzet ſind. 


| * ptomata die erſte Gattung nicht hat. 


6.4. Die dritte Species wird Coma 
J Vl genannt, ſo eine groſſe Neigung zum 
Schlaf iſt, aber man kan ihn nicht ge⸗ 


niüeſſen, ob gleich die Glieder ee matt 
eee N 


Von der Schlafucht und deren Gattungen. 5 


und man ſich ins Bette leget, auch mit ge⸗ 


ſchloſſenen Augen 17 will, weil das b 


ſtete Delirium ſolchen hindert. | 

N Die vierte Species wird Veternus 
oder Lethargus geheiſſen; bey dieſem Ubel 
liegen die Patienten ſo tieff im Schlaf, 


daß fie kaum mit Medicamenten koͤnnen 


erwecket, und der Schlaf aus denen Au⸗ 
gen getrieben werden: es findet ſich da⸗ 
bey ein ſchleichend Fieber mit Raſerey 
und Vergeſſenheit aller Dinge. 

§. 6. Die fünffte Species wird Carus 
benahmet A und iſt nichts anders, als ein 
Bild des Todes indem die Patienten in 
einem ſo tieffen Schlafe liegen, daß ſie auß 
keinerley Weiſe koͤnnen erwecket werden; 
hierinnen wird auch dieſer Affect von dem 


allhier das Athemholen und Empfindlich⸗ 
keit frey ſind, da hergegen dieſe Functiones 


§. 7. Die naͤheſte und vornehme Ur⸗ 
ſache iſt entweder in der Schwäche, Traͤg⸗ 
heit und anderer uͤbeln Beſchaffenheit, oden 
auch in dem verhinderten Einfluß derer 
e Lebens⸗ 


Fig Erſt.Abſchn. Zweht. 2 


Lebens ⸗Geiſter zu ſuchen: Die Neben⸗ 
Urſachen ſind man 

Zaͤheit derer S aͤf 

met, verhi 


le von der Hohe, Mißbrauch derer Narco- 


tieorum, ſonderlich des Opü, Rauch von 

Kohlen, ſchlafen auf einem Saffran⸗Sack 5 
oder friſchen Heu; die Confufion derer 
Ideen aber iſt Schuld, daß Deliria eini⸗ 
ge überfallen, dergleichen man zuw ilen i im 


natuͤrlichen Schlaf wahrnimt. 


F. 8. Die Cur iſt darauf zu che 9 


daß man denen Geiſtern zu Huͤlffe kom⸗ 


me und die Urſachen, welche hierzu Gele⸗ 


genheit geben, hebe: hieraus flieffet nun, 


daß die traͤgen Geiſter Excitantia, (ermun⸗ 


ternde oder aufweckende) mit Analepticis 
oder ſtaͤrckenden noͤthig haben, als Sal. vo- 
latil. LI C. C. * C. C. Sanguin. human. 
8 xc = zruginis, Oli volatil. Acetum 
cum Caftoreo, 8X ci ſuccinat. Liq. C. 25 
Succinat, Eſſent. Caſtorei, V. Camphorat. 
VLavendul. Hirundin, e. Caſtor. K Succini, 
v Regin. Hungar. Apoplectic. Acetum ru- 
taceum, rofac, &. z. E. 
Rec. V Flor. Tiliæ. 
9 Lilior, eonvall. 
HUrund. cum Caſtor. ana 50 
Lavendul, 3v i. 
Liq. C. C. ſuccinat. 55. 
Eſſent. Caftor. Ji. 
Syrup. Citri 3. 
M. f. Potiuncul. 8?8. 


he e, Loͤffel⸗weiſe zu Re 


geb en. 
e Rec, YLavenduh f 
Mieliſſ ana Jiß. 5 
Hiirund. c, Caſtor. Ji. 
as ei ſuceinat. 5 
Cornu Alcis ana Hi. | 
Syrup. Cinnamom. zu 


yerley, als Dick⸗ und 
Saͤffte, welche die Geiſter hem 
hinderte Bewegung derer Geiſter 
von Schlägen ans Haupt, geronnen und 
ausgelaufen Blut, Abfceflus cerebri, Faͤl⸗ 


* b. Er. Asch. Zune Ela fi ei € € Sn. 


AI. 8. wie zuvor. RAR 
Rec Lig. C. E. e Di. 5 
Eſſent. Caſtor. 
7 ͤ ana 35. 

Su! V Flor. Tili Jüß . 
Hliirund. c. Caſtor. 3iß. 
Syrup. Cinnamom. 3. 
maiſce. S. wie vorher. 

"Rec. Pulv. Caſtor. 3i, 
Sem. Naſturt. hortenf, 
„„ ap ans Siß⸗ ö 
Ci.iner. Hirund. 
GBuccin. præp. ana 3i. 
Ambr. gryſ 35. ö 
f. Pulvis. f 
Die Doſis iſt Di. bis Zi. in V Majoran, h 


Lavendul, oder Flor, Tiliæ &e. 


§. 9. Wir ermuntern auch die Patienten 
mit Reiben mit groben Tuch, prickeln mit 
Federn in die Naſe, mit Veſicatoriis, Raͤu⸗ 


chern mit Schwefel. Vor ein kraͤfftigMit⸗ 


tel wird gehalten, wenn man ſehr ſcharffen 


Eßig, worinnen Sem. Ruts und Nigellz, 


und Caſtor. eingeweichet geweſen, auf ein 
gluͤend eiſern Blech gieffet, und den Rauch 
davon unter die Naſe des Patientens ge⸗ 


ben laͤſt, ingleichen Zupffen bey denen Haa⸗ 
ren, ſcharffe Nieſe⸗Mittel aus Pulv. Tabac. 


Majoran. Lil, convall. Caſtor. © volat, L 
Hellebor. alb, &e. z. S. 
‚Rec, Pulv, Lilior. Fonte 
8 Majoran. 
Tabae. virgin, ana 5 
Caſtor. ß. 
Sal. EN . oder UO. 
| Pulv. Hellebor. alb. ana gr. iv. 5 
. lv. 8. 3 
Ermunternder Schnupff⸗ Taback. 
Bam 1 5 Majoran, | 1 
5 Lilior. eonvall. 
Flor. Filz ana 35. 


9 M. S. 
Mixtur | in 150 badete iu en. 
Vor 


N 7 


Vor ein 1 ade Experiment wird ge⸗ 
halten, wenn der Succus Conſolid. maj, oder 
ben. bis zü. getruncken wird, ingleichen 
wenn Satureja mit denen Blumen in Wein 
gekochet, und warm auf das Haupt gele⸗ 
get wird, auch etliche Tropffen von dieſem 
Decod in die Ohren gethan. Es koͤnnen 
auch Clyſtire aus Haupt⸗ſtaͤrckenden mit 
ſcharffen Purgantzen El, gemachet 
werden, z. E. 
Rec, Herb. Abfi neh 
Betonic. 
Centaur. min. 
RKutæ ana Mi, 
|  Radic, Pyre thr. Siii. 
Coq. in V comm. q. ſ. 
Rec. Colatur. Na 
adde 
lea, Hier, cum Agaric. Zi. 
Fellis Tauri inſpiſſat. 3i, 
Vitell. Ovi Num. is 
| ts Ciyiter.2 | 
En denen Clyſtiren Find auch dienfiche Radix 
Lappæ major. Cortices Tamariſci, Raſur. 
Ligni Guajac. und Radix Bryon, bis Zu, in⸗ 
gleichen ein Schwamm mit Succo Apii 
und Aceto rutaceo angefeuchtet, und mit 
Pulvere Caſtorei beſtreuet, an die Naſe ge⸗ 
halten, oder ein anderer Nodulus, z. E. 
Kec. Herb. Apii P. iii i 
| Sem. Nigell, a 


| 


* 


Rutæ ana Si. 
Caſtor. 35. f 
f. Nodulus. | 
Rec. Acer: rutac. zii, 
Succ. Rut. rec, expreff, 35. 
Eſſent. Caftor, Oi. | 
mice, 8. 
Muul.ixtur vor die Nafe zu halten. 
| St der Affect von der Trunckenheit, ver- 


— 


gehet 5 wenn der Rauſch ausgeſchlafen 5 


iſt. 


Alſo hat Foresrus einige angemer⸗ 


— 


I 
| 
* 
| 
1 


4 


von der Schuſſugt und deren Gattungen. 


Schlafſucht N 
erwecket werden koͤnnen, auſſer bis 
Rauſch ausgeſchlafen hatten. > 


brauch derer Opistorum, oder unvorfi 
tig eingefreſſenen Cicuta oder derg 
| Narcoticis, ſo if der Patient zum Vomir 
zu bequemen mit einem haͤuffigen und B 
brechen machenden Tranck; hernach fir 
die Acida zutraͤglich, als Acer. Rutac. Li-\ 
lior. convall, Lavendul, Flor. Tunic. Spirit. 

Virid, Aris is, Oli cephalic. Die ſchleim⸗ 


cker, welche vom ſtarcken Rauſch in DE 1 


515 


f Feine Welſe 
fieden - 


1 


lachen 


2 


185 


F. 10. Iſt das Uebel aber v 


und rotzigten Cruditaͤten, ſo ſie Schuld 
ſind, werden mit aromatiſch⸗ und zerthei⸗ 
lenden Mitteln verbeffert; als zum inner-. 
lichen Gebrauch Ol. deſt. Rute, Salv. Coch - 
lear, &c, Eſſent. Serpilli, Saſſafrat. Thymi, 
Saturej. Rorifmarin, &c. und aͤuſſerlich Fo- 
mentationes des Haupts aus Majoran. La- 


vendul. Salvia, Saturej. Flor. Sambuc. Bacc. 


Jusiper. Lauri mit Wein oder Eßig geko⸗ 


chet; Thee getruncken, vertreibet auch den 


chlaf, und verduͤnnet die dicken Saͤffte. 

§. 11. Und eben dieſe im vorhergehen⸗ 
den Paragrapho ‚angeführte Mittel finden 
auch ſtatt wider Torporem oder Traͤgheit 
derer Geiſter, wenn ſonſt bey geſund und 
friſchem Leibe die Geiſter in die Theile 
nicht recht einfiieſſen, ſondern vielmehr von 
denen Theilen zuruck gehen, und ihre Fun- 


Aiones verlaſſen, wie öffters in boͤſen Fie⸗ 
bern angemercket wird, in welchem Fall 
lauch die Veficatoria gar wohl zu gebrau⸗ 


chen, zum Exempel: 

Rec. Ferment. acerrim, 35. 
Palo. Cantharid. 

in,, 3 

> Euphorb, ana Di. 

is = Cataplalm. pro Veſiestor. 

8 ke e Epi. de Melilot. 

8 alb. cod, ana 55. 

Bun. Cantharid. Zi. bis ii. 

1. Emplafte, veſicator. 
| 8.12. 


er 


— 


u 


0 MENT ext 000.5 


S. 12, Wenn Blut zwiſchen n 
nio vom Schlagen oder Fallen chen. 
iſt, dienen age ene e, wenn 
Vorherd eine Aderlaß geſchehen. Zuwei⸗ 
len muß auch wohl ein Trepan appliciret 

wurden daß das geronnene Blut Lufft her⸗ 


Be 
. ER 


ſen Gattungen gantz entgegen, und 


iſt nichts anders, als gar zu vieles, ja be⸗ 
ſtaͤndiges Wachen: ſolches iſt entweder 
als 
Fieber, Schmertz,Huſten, Haupt⸗Weh ie. 


als ein Zufall anderer Kranckheiten, a 


oder es iſt ohne andere merckliche Kranck⸗ 


heit, als ein Affectus vor ſich beſonders, 
doch dergeſtalt, daß ihn einige ohne Be. 


ſchwerde ertragen, andere hergegen Mat. 
tigkeit, verlohrnen Appetit und andere Zu⸗ 
faͤlle davon bekommen. 


F. 2. Die naͤheſte Urſache iſt eine Un⸗ 

ruhe und hefftige Bewegung derer Geiſter: 
Neben ⸗Urſachen find- Sorgen, Gram, 
Einſamkeit, Schmertz, Fehler derer Saͤff⸗ 
te, und andere beynahe unzehliche Kranck⸗ 
heiten mehr, als Stein, Beſchwer, Colie, 
Wunden, Pleuritis, Luxationes, Fracture, | 


Scorbutus Podagra&c, 

. Zur Eur hat man keine andern 
Mittel noͤthig als die der Schlafloſigkeit ei⸗ 
gentliche Urſache angehet, hiernaͤchſt brau⸗ 


che man gelinde Hypnotica, oder welche die ae 
Geiſter beſaͤnfftigen; ſolcher Art ſind klor. - 
Da⸗ | 


Papaver. erratic, Sem, Papav. alb. 
bey iſt zu mercken, daß Opiata nicht zu ge! 


ift. Cine Zurptes Cap. 


auszugehen bel omme; iſt das 1 1 
niedergedruͤcket, ſo muß es mit dem Tri- 
ploide wieder aufgehoben werden, wovon 
SCULTETUS, HILDAN uk und andere Chi- 3 
rugi zu 1 e j 


Das zweyte Capitel. 1 75 
DE A GRYPNI 2; 


Aa er Von der Schlaßoſgkeit. | er Han 


Ana oder Pervigitium, Schlaf⸗ i 
loſigkeit, iſt dem Sopori und deſ⸗ 


der Schlaf von einem gar zu hefftigen 
Schmertz geftohret wird. Man hat aber al 
lemahl auf dieUlrſachen, welche die Ruhe des 
rer Geiſter ſtoͤhren, zu ſehen, denn wenn dies 
ſe gehoben, kommt der Schlaf von ſich ſelbſt 
wieder; dahero auch mancherley Alteran- 
tia zuweilen den Schlaf erwecken, als Ni- 


trum purum, Lap. Prunell. auch Martialia, 


item ein Trunck Wein iſt auch ſehr gut, 
wenn der Schlaf wegen Sorge, Muͤhe 
nnd Gram gebricht. 

§. 4. Sonſten werden wider dieſen Af⸗ K 


fect zum innerlichen Gebrauch Schmertz⸗ 


ſtillende Emulſiones und Pulver e 


ben, zum Exempel: 


en Pulv, None di. 
J depurat, 
Einnab. nativ. ana gr. i 
Laudan, opiat, gr. i. 
M. S. 
Nuhe⸗ Pulver auf einmahl bey Scan 
fengehen zu nehmen. 
oder Rec, dem. Papav. alb. zi. 
4 frigid, maj. 86. 
. Ahh. dulc. excortic. e, Sin 5 
cum 8 
kor. Nymph. 4 BEN Er 
k. e, ee 


brauchen, wo Hitze und Deliria dabey ſind, 1 cum 11 Won. 4 5160 


ee vielmehr nur in N sl wenn 


| Sue 


— 


J 


er e von der Schlaflosigkeit. 8 29 — 


Drehe 0 ein Thee- bie auf 5 


anmabl N 
oder Rec, Sem, Basar: ab. 50. 
Melon. 
Amyg del. dulc. ana si, 
cum | 
ER Flor. Acac. 3 
Sambuc. | 
Hypnotic. Dornc, ana Zi, 
f. Emulf, 


- edulcoret, cum Syrup. Nymph. d. ſ. ler 


M. D. S.Stärckende Ruhe Milch. 


Zu dieſen Emulfionibus kan man hernach, f 


nach Beſchaffenheit derer Kranckheiten, 
ſonderlich in denen ſcharffen hitzigen Fie⸗ 
bern, Appropriata, oder die ſich gegen die 
Kranckheit ſchicken „darzuthun, z. E. es 


waͤre Agrypnia in febre maligna da dienetz] % 


Rec. Amygdal. dulc. Ambrof, 
Sem. Papav. alb, ana Zii, 
4. frigid. maj. ana 3i, 
cum 
\V/ Nymph. 1 
e Scorzoner. ana iii. 
tk. Emulf adde 
1 5 Cinnamom. 55. 
Bezoard. miner. 35. 
5 edulcorer. 
Rotul. man. Eu perlat. 3f. 


| Saamen« Mid), die Nacht hindurch 
dann und wann ein Thee- Schaͤlgen eu 
geben. | 

ARE Sum äuferlichen@ebrautb: recom 
wende Pract ei insgemein Medull. 
er rum vituli ( are von Kalbs⸗Fuſſen) 
mii Oleo Nuciſt. und Hyofciam, expreſſ. 
oder Uyguent. ‚Populeon. oder Alabaſtrin. 


zum Limment oder Balſam . und 91 


an bie Schlaͤfe gerieben, z. E. 

Rec. Uaguent. Populeon. 35. 

Ol. expreſſ. Hyoſciam 
Rn ana > 


2 In 


— 


57 


4 1 5 delt Ae 97. 1 
fi. Unguent. 
8. Schlaf Saͤlblein. f 

Rec, Unguent, Saba ER : 
Extract. Opii If. | 
Kr ol Sc Aneth. 
| Aniſi ana di. 
7 . 
We Unguent. Populeon, 3, 
Ol, exprefl. Nucift, 55. 
deſt. Aniſi gutt. Xii, 
Extract. Opii IB, 
| f. Liniment. 
Retz Olei expreſſ. Papav. Zi. 
| Nuc. Moich, 31, 
Hyoſciam, 35. 
. Liniment; 
Rec, Olei Nymph, zi. 
Aneth. 35. u 
Papav, exprefl. Di. 
miſce. 


5 Rec. Ol. expreſſ. Papav. ii, 


. Hyofciam, 38." 
M. 8. Oel zum Schlaf. 


8. 6. A Alſo koͤnnen auch aus Nuel. per- 


ſieor. Sem. Papav. alb. Hyoſciami, Lactuc. N 
|Emulfiones um die Stirn zu ſchlagen oder 


aus Flor. Nymph. Papav. erratic, Liguſtr. 


'Chamomill, Roſar. Violar, Melilot. Meliſſ. 


und Fol. Salicis, Vitis, La@uca, Solan, Ra- 
dic. Hyoſeiam. Ireos florent, Caryophyllat, 
Fol. Nymph, Cortie. Mandregor. &c, Fuß⸗ 
Baͤder gemachet werden, z. E. 
e Nucl. Perficor, zii. 
Sem, Papav. alb, Zu, 
cum 
8 1 Dorne. 3vi. 
n müll, adde 
5 Obi Er 5 
Be Croci en 


See auff ihm die Str N 


| N zu ſchlagen. 
3 tt 3 


Rec, 


[4 


518 Erſt. Abſchn. Zw. Th 
- ‚Rec. Nucl. Perficor, 35. 8 
Sem. Papav. alb, Zü, 
Ane. 
Ladtuc, ana 351i. 
ER een he 
7 Hypnotic.: Lang. Zvi. 
 £Emuli 
MN. D. S. wie vorher. 
ypnotic. Lang. Ziv, 
Philon. Roman, Zi. 
Camphor. Di. 


) 
Aeuſſerliche Mixtur zum Schlaf. 


Kec. 


Rec, \7 Rofar. ꝓviii. 
Opii zi. 

Croci dii. N 

| miſce. 


Eu ; 


in dieſe warm gemachte Mixtur tuncke 


Tuͤcher, und lege fie über die Schlafe. 
Rec, Fol, Laduc. 


PDE INSOMNII 


Erſt. Abth. Fuͤ 


ol Seren 
r 


Vuoiiolar. ana Mi, 
- Flor,Chamemill, —  . 
e 
Nuymph. ana Mii. 
Cortic. Mandrag, vi. 


, ir 


pHSßpecies zum Fuß⸗Bade. 
LANGIUS 


me Milch getunckt, und um die Stirn ges 


ENT O, 


Von unruhigen Träumen und Schlaf. 


* 


3 


Ca pit. Papav. Num. si, 


rathet einen Sack mit Saffran 
unter den Kopff geleget; die Miſcell. Na. 
tur. Curioſ. Dec. I. Ann. VI. Obſerv. 171. 
loben abgeſchnittene Haaſen⸗Haar vor die 
Naſe gehalten, oder ein in Haaſen⸗Blut 
getuncktes Tuch uͤber die Ohren gelegt, 

andere recommandiren Blut⸗Igel, hinter 
die Ohren appliciret, item Tuͤcher in war⸗ 


ſchlagen; was fonderliches ſoll Weiber⸗ 
Milch ſeyn, auf eben dieſe Art gebraucht. 
Das dritte Capit . 
S, ET SOMNO TURBUL 


van S. I. 1 5 5 Bun RE 4 5 % 
> hcaleich die Träume an und vor Cruditaͤten im Magen und Gedaͤrme, 
ſich nichts anders, als Wiederho⸗ Ueberladung des Magens mit gar zu vie 


lungen derer denen Geiſtern zuvor einge⸗ lem Eſſen und Trincken, Blähungen, übers 


prägten Ideen find, und nichts zu bedeu⸗ 


ten haben, ſo finden ſich doch zuweilen alle nicht recht volkommen 
Nächte grauſame, beſchwerliche und vers | Kranckheiten re. 9 
druͤßliche Phantaſien, welche hauptfachlih | §. 3. In der Eur hat man zu ſehen, 
die Hülffe eines Medici noͤthig haben. | 


daß die fuͤrchterlichen Ideen und Einbil⸗ 


9. 2. Die naͤheſte Urſache iſt eine un⸗ 


ruhige und unordentliche Bewegung Der 


rer Lebens⸗Geiſter: die Neben⸗Urſachen 
find entweder aͤuſſerlich oder innerlich: 
äuſſerlich geben hierzu Gelegenheit durch 
Hoͤren oder Sehen fuͤrchterlicher Sachen, 
entſtandener Schreck, Bilder und Ideen, 
das Liegen auf dem Ruͤcken ꝛc. innerlich 


N 


flüßiges Blut, bevorſtehende oder noch 
curirte ſchwere 


7 


— 4 
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dungen weggeſchafft werden, das Ruͤcken⸗ 
Liegen mit dem Seiten⸗Liegen abgewech⸗ 
ſelt, und das Ueberladen des Magens 
durch eine gute Diaͤt verbeſſert werde. 
Die Cruditaͤten des Magens und derer Ge⸗ 
daͤrme werden nach allen ihren Umſtaͤn⸗ 
den, wie in der Dylpepſia zu erſehen, vers 
beſſert, wobey nur zu mercken, 1 Cru · 

5 n 1 itate 


7 


Bere FF 


K 7 4 


von unruhigen Traͤumen und Schlaf. 519 


ditate acıda , oder wo Saure im Magen 2 
iſt, Die Terrea nicht wohl ſtatt finden, 
wenn nehmlich der Leib dabey verſtopffet 
iſt; es iſt weit zutraͤglicher Martialia zu 
gebrauchen, welche, wenn ſie mit dem Aci 
do zuſammen kommen, die Natur des 
Vitrioli an ſich nehmen, und den Leib 
trefflich offen halten, als Liquor Martis 
ſolaris, Tind, Martis aperitiva, Tinct Mar- 
tis cum Succo Pomorum, V foliat. Pri &c. 


*— 


8.4. Entfpringet das Uebel aus bevor⸗ 
f 0 Kranckheiten, ſo hat man dar⸗ 
auf zu ſehen, daß man in Zeiten die Urſa⸗ 
Hen der Beſchwerniß unterſuche, und ſel⸗ 


en gehe, ſo werden alsdenn die ſchwe⸗ 


vorſtehende Kranckheit gleichſam mit ei⸗ 
nem Hieb gehoben, wovon wir bereits 
* ec. anderwerts mit mehrerm gehandelt ha⸗ 
HEpd Oi aniſat. item Vomi- | ( 


toria und Purgantia. 


7 | 5 Das vierdte Capitel. 
32 ͥͤà 
Vom Alp. 


8.3. Die Neben ⸗Urſachen , und zwar 
s einnerlich, find die uͤbele Beſchaffenheit des 
MNacht⸗Maͤnnlein, das Schroͤt⸗ rer Saͤffte im Magen und Gedaͤrmen, Les 
lein, die Mahr ꝛc. iſt eine Unterbrechung berladung des Magens, Winde und 
oder Hemmung des Athemholens, welche Blaͤhung im Magen und Gedaͤrmen, Con- 
die Schlafenden mit grauſamer Hertzens⸗ vulſiones, uͤberfluͤßig Blut, Cacochymia, 
Angſt, vechinderter Rede und falſcher Ein» und alles was im Unter⸗Leibe die Nerben 
bildung, als läge was ſchweres oder ein angreiifen, und krampfichte Beſchwerun⸗ 
Gewicht auf der Bruſt, angreiffet, gen zuwege bringen kan; aͤuſſerlich ſind, 
S. 2. Die naͤheſte Urſache iſt, weil ſon⸗ Speiſe und Tranck über die Maſſe und 
derlich die Neryi phrenici angegriffen wer Gebuͤhr, vieles Schlafen, Mißbrauch des 
den, ein ſpaſmodiſcher Anfall dererjenigen Venus⸗Spiels, ſcharff Studixen, ꝛc. bes 
Nerven und Werckzeuge, welche dem ſonders aber iſt man in jungen Jahren 
Athemholen gewiedmet ſind, wodurch der / | e 


| od ſehr darzu geneigt. a 
Einfluß derer Geiſter gehemmet wird: 8 4. Die Kranckheit entdecket der Pas 
Denn von dem Spaſmo des Zwergfells 


| tient ſelbſten, das Prognofticon aber iſt ſo, 
und der Bruſt entſtehet das ſchwere A⸗ daß dieſe Kranckheit zwar nicht toͤdtlich, 
themholen, das Schnarchen und Gebre⸗ denen Patienten aber lehr beſchwerlich ſey, 
chen der Rede, und dahero wird auch die nnd wenn es ſſch offterer. einftellet, gar 
Einbildung verletzet, und ängftiiche und leicht zur Gewohnheit wird: überhaupt 
traurige Traͤume verurſacht, weil durch aber iſt der Alp von einer aͤuſſerlichen Ur⸗ 
das Drücken derer Nerven und mithin ver⸗ | fach nicht fo gefaͤhrlich, als von einer in⸗ 
hinderten kanuxum Spirituum nothwendiger e 


Weiſe in dem deßtorio eommuni aͤngſtli⸗ 


nerlichen. N 2 

| mmu F. 5. Die Cur iſt zwiefach, entweder 
che, Vorſtellungen verurſachet werden. im Paroxyſmo, oder auſſer demſelben: in 
r | RE, Paro- 


95 8 4 §. 1. Bi iR: 
15 oder Ephialtes, der Alp, das 


166 * 0 2 £ 8 — 


ben mit rechten und tuͤchtigen Mitteln ent- 


gege wi 
he verſtoͤrter Schlaf, und die 


Ro Erſt Abſchn. Zw. Th. Er. Abth. Funſt. Glaſſ, Virrdtes e Cap. a 


Paroxy ſmo helffen Schreyen, Ruͤtteln, 


Poltern am Bette, oͤffters den Patien⸗ 
ten bey dem Nahmen ruffen; richten die⸗ 


Infula; die Zaͤhigkeſten und Schleim e | 
zu zertheilen und verbeſſern, Magen⸗ 
Traͤncklein von Y Hyſſop. Zedoar. Flor. 


ſe noch nichts aus, ſo kan man dem a: Pron. Menth, 17 Nei, V Aſthmatic. &c. 
tienten vor die Naſe halten, oder in Mund z. .. 


thun * Oxcä,c. 2515 „ O vol. C. C. 


vol. ool, Spir, vini rectificat Qu. Eſſent. Ro- 


riſmarin. Y Apopledic. Epileptic. Eſſent. | | 


Caſtor. Lig. C. C. ſuccinat. &c. 


. 6. Wenn auf ſolche Art der Schlaf 
vertrieben, wird ohnfehlbar das beſorgli⸗ 
che Erſticken gehoben; damit aber der 
Paroxyſmus zur andern Zeit nicht wieder 
komme, muͤſſen die Urſachen, welche hier 
zu Gelegenheit geben, weggeſchaffet wer⸗ 


den, weswegen die Vitia des Magens und 
derer Gedaͤrme durch Salia fixa, Carduibe- 


nedict. Abſinth. Cichor. Ni, und Atomati-| 
cs, oder aromatiſche Magen» Pulver zu 
verbeſſern; in ſolchem Abſehen iſt Tımaı | 
A GULDENKLEE Magen⸗ Pulver su re⸗ 


ö ee als 
Rec. Pulv, Stomachal, Birekm. zü. 
Coriandr. prap. Si, | 
Ri Fecul, P&on, 55. 3 
5 Smaragd. I, 
| f. Pulv. S 


i ermmahl. 
| 1 Rec, Sem, Coriandr, præp. 555. 
„ Pæοf D i 
„ Caryophyll. 
Dinnamom. 
Mayacis aa 3j. 
Coral. rubr. præp. 3j. 
Ol. deſt, Carvi gutt. xij. 
Nuc. Moſch. gutt. vj. 


N Botul. Man. Chriit, perlat. ad ei 


pondus omnium, 
f. Tragea, S. 
Magen⸗Pulpet⸗ 


Es ſind ferner noch die Martialia zu recom⸗ 
mandiren, nach N ee warme 


N 


en⸗Pulver / abe age, Sen Bi: 


„Rec, 80 Meeibü rt. 
C. C. aa Zß. 1 
Sal, vol. oleof. cid. 9. Bu 
. 9 Rorifmarin. & 
Salvie, 
Veronic. aa 3], 
SB Potiuncul. S. 


Haupt⸗ und Magen⸗Traͤncklein auf 


dreymahl. | 
Rec, V Hyffopi Jiij. 5 
Menth, 3ij, | 


| Cinnamom. av. 
e Afthmatic, 31. 
Oxymell. d 35 
Zertheil end Haupt⸗ Talkin. 
Rec. V Flor. Pxon. 3. 5 
52 Zedoar. c. vin. 35. 
Sal. Pri effentif. 56. 
Pulv. Anodyn, ae 
VMatris perlar, aa 95. 
Eſſent. Caſtor. je: 
g ci cum gum. eo aa 85. 
Syrup. cortic. Or. 3j. | 
f. Potiuneul, S. wie zuvor. 


g G5 ſind auch Vomitoria und Eugen 


ſehr gut; die Vomitoria ſind bekannt, als 
L Vitæ und P emetic, Zum Purgiren 


l iſt Extract. Hellebor. nigr. &dulc. in Pillen, 
. ap Fol. Senn, ſ. ſt. in Puͤſchel T „ 


Rec. Flor. Lilior, convall. 

| Papav, erratic. 

Tilis aa P. ij. 

Rad. Cichor. 
5 Jalapp. aa 5B . 

Fol. Senn. Alexandr. She 1 
Sem. Pæon. ij. | 8 
Paſſul. min. sh a! 1 
Cremo r. 
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lis. Borragin. Roſar. Cinnamom. &c, be; 
feuchtet, geleget, oder Balſama aus Ol. Ro- 
| rifmarin, Succini, Aneth, und Chamomill, 
verfertiget, und damit die Herb: Grube 
und Hypochondria beftrichen werden. Auf - 
| fer dieſen recommandiret man auch man⸗ 
ſcherley Amuleta, als Radix Pæoniæ, Coral- 
lia, Lapis Chryſolithus, Jaſpis, Smaragdus, 
Gagates, ein Wolffs⸗Zahn ꝛc. desgleichen 
1 cum ein Wolffs⸗oder Eſels⸗Fell an ſtatt des 
90. deſt.-Succin. q . Zudecks gebrauchet. 
b FPilal 8. | 8.8. Bey Gebrauch der Ruhe oder des 
Haupt⸗und Magen⸗Pillen auf einmahl. Schlafs hat man ſich anzugewoͤhnen, mit 
Auch das Aderlaſſen findet hier Statt, dem Kopffe hoch und mehr auf der Sei⸗ 
damit dem Blut eine freyere Bewegung ſte, als auf dem Ruͤcken zu liegen, in der 
gegeben werde Diaͤt alle Speiſen, welche viel dickes und 


tenor e,, 
Ex inciſ. & contuf, f. Nodulus. 
5 e nn,, , 
Purgirender Kraͤuter⸗Puͤſchel zu einem 
. Mias Weiun n 
Rec. Extract. Hellebor, nigr. gr. xv. 
Mercur. dulc. gr, x. 
Scammon. Prat. gr. iij. 
Extract. Trochiſc. Alhandl, gr. j. 


a.‘ 


2 


* 
2 


F. 7. Man hat auch aͤuſſerliche Mittel | grobes Gebluͤte oder auch Blähungen ver⸗ 
zu gebrauchen, ſonderlich Eonnen auf das urſachen, zu vermeiden, eine ſehr mäßige 
Hertz und Puls Saͤcklein aus Florib. Cor Abend⸗Mahlzeit zu halten, und nicht ſo⸗ 
dialib als Lilior. convall. Cheiri, Tunic. gleich nach dem Eſſen ins Bette zu ges 
Violar. Roſar. Primul, Ver. & mit V Me;. hen. 1 5 N 


— — 


nd * 


= Das fünfte Capitel. in e 
JJ 
vpn Nachtgaͤngernn 


ee . 2. Die naͤheſte Urſache iſt ein tief 
Oaambuli, oder Somnambuli werden eingedrucktes Bild von einem Dinge, wel⸗ 
J dieſenigen genannt, welche im ches die Geister zu einigen entweder ges 
Schlaf aufſtehen, allerhand Geſchaͤffte wöhnlihen oder auch ungewoͤhnlichen 
herrichten, als ob fie wachten, ſteigen auf Verrichtungen und Bewegungen im 
hohe und gefährliche Oerter, gehen dann Schlafe anreibet. Von denen Neben 
wieder zu Bette, und ſolches thun fie zu- Urſachen iſt, auſſer einem melancholiſch⸗ 
weilen mit offenen, zuweilen mit geſchloſ⸗ choleriſchen Temperament, (nach derer 


N 


ſenen Augen: Wenn ſie nun wieder zu ſich Alten Meynung) und Erinnerung der am | 


ſelbſt kommen, und erwachen, ſo wiſſen fie Tage verrichteten, und denen Geiſtern 
nicht, was fie gethan haben, oder koͤnnen eingepraͤgten Actionen, die erbliche Diss 


ſich nur ein wenig deſſen erinnern. Der poſition eine der vornehmſten, welche, wie 0 


Affedlus wird genannt Nodambulario, das ſie ſonſten in andern Kranckheiten des 
Nachtwandern, das Umgehen im Haupts, alſo auch hier, viel darzu bey⸗ 
Schlaf, auch nockhurna Inſanic, naͤchtliche tragt. Ferner rechnet man auch darun⸗ 
11 „ 
Woyts Abhandl. 153 5 


* 


Pteerſonen ſuche, die gar zu ſtarcke Einbil⸗ 


5 Nachtgaͤnger muß man ſich hüten, wenn 


522 Erſt. Abschn. Zw. Th. erſ. Abch. Fünft. Claſſe, Funſtes € Cap. 


ter, wenn einer lange im Mond Schein] reich iſt, wird die Ader gelaſſen, und dann 
geſchlafen, ſo daß die Mond⸗ Strahl en] Precipitantia, fo die beften find, gebrau⸗ 
auf das Haupt des Schlafenden fallen, chet, als C. C. uſt. Lap. S, Percar. Corall. 
beſonders aber wenn ſolches bey Kindern] Mater pelar. = diaphoretic, ſimpl. und 
geſchiehet, ehe noch das Blättgen recht zu⸗ Martial. mit O depurat. Lap. Prunell. (O 
gewachſen iſt, wovon Mozsıus Epitom, | & at. &e, vermiſchet und zu Pulver gema⸗ 
Inſtitut. Medicar, Lib. II. Part. II. p. 258. chet; finden ſich Verſtopffungen, und 
zu leſen iſt , mercket man etwas melancholiſches dabey, 
§. 3. Was das Prognoſticon betrifft, ſo fo find die Martialia die ſchleunigſten Mit⸗ 
wird von denen Autoribus ſolches unter⸗ tel, als K Mortis cydoniata, pomata, oder 
; ſchiedlich geftellet, mit der Zeit und Ver⸗ mit Succo Citri bereitet, oder die K Mars 
lauff derer Jahre aͤndert es ſich und ver⸗ tis helleborara, oder auch ein Infuſum hel. 
laͤſt die Alten. Das von Geburt oder leborinum martiale, als — 
erblichen Diſpoſition herkommende Nacht⸗ Rec, Fibrar, Hellebor. nigr, 5. 
wandern wird ſehr ſchwer „ ls imatur. Martis 3iij. | 
deſſen iſt dieſe Kranckheit ohne Gefahr, Alti 55. 
auch 905 toͤdtlich, es ſey denn zufaͤlliger Cardamom. | 5 
Weiſe, da nur diejenigen in Gefahr ſte⸗ Cubebar. aa Zij. x . 
hen, welche auf hohe gefaͤhrliche Oerter,, Schoenanth. 5iß. dan 
oder am Waſſer ihr Nachtgaͤngern an⸗ adh Menſ. j. Vini Nie 5 
ſtellen. Welche aber von dieſem Uebel davon des Tages Zi. zu trincken. 
llange geplaget werden, fallen in die Apo- F. 6. Endlich fo kan man auch wegen 
plexie, Epilepſie, Milt Beſchwer e. Schwäche des Haupts und derer Ner⸗ 
8 §.4. Die Cur iſt alſo einzurichten, daß ven die ſogenannten Cephalica zu Huͤlffe 
man vor allen Dingen, bey dergleichen nehmen, als Flor. Lilior, Convall, Primul. 
veris, Stoechad. Arab. Anthos, Lavendul, 5 
Salviæ, Herb. Betonic. Majoran. Schoenanth 55 
Cubeb, Cardamom. Nux Mofch, Succin. 
Lign, Aloes, Ambra &c. zu Kraͤuter⸗ nutz 
lein, innerlich u C. C. Succinat, Eſſentia 
Caſtorei, Eſſentia Ligni Alo&s mit . Li. 
lior. RN! bereitet, Eſſentia Ambre, Lig. 
C. C. fuceinat, Eſſent. Cardamom. Folgene 
des hat dergleichen Patienten offt und viele 
mahl zurecht gebracht: 4 
Rec. Liq. C. C. ſuccinat, 31. Bu; 
E ſſent. Caſtor. bet. 5 
. 18 Langel aa 5. 


dungs⸗Kraft durch moraliſche Mittel zu 
daͤmpffen, oder nur wenigſtens zu maͤßi⸗ 
gen; ſolches geſchiehet, nach rvn Mey⸗ 

nung, daß man die Phantaſie alſo gewoͤh⸗ 

ne, daß ſie einer Verrichtung nicht gar 
alleine anhaͤnge, welches man ſowohl mit 
gutem als harten Zureden, bey Kindern 
Durch gute Zucht und Beſtrafung zu er⸗ 
halten pfleget. Im Paroxyfino derer 


ſie an einem gefaͤhrlichen Orte ſtehen, daß, 
fie nicht erwecket werden, ſondern man 
muß zulaſſen, daß ſie ſich erholen, und ins hi 


hier gerathen. une Tropfen davon jo au cine 
s 135 EN wenn der Patent Blut; mahl. 5 I 1 
5 nr Sao. 
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10 Sr en Claſſe. Be Bin . 
Dl SITIPRETERNATURAL, 
Vom widernatuͤrlichen . N 


Das erſte Capitel. | | 
DE STI N ern, 


Vom vermehrten Durſt. 


§. 4. Der Mangel des Speachel wird 
nen⸗Waſſer, oder ein ander deſtillirt Waſ⸗ 


D. Befihreibüine und dieSignadies am beften durch affer eefeber, als Brun, 


es Affeets find allen bekannt, da⸗ 
rum werden vielmehr die Urſachen zu un⸗ 
terſuchen ſeyn: Es iſt aber die Urſach des 
groſſen Durſts zweyfach: eine iſt der 
Mangel des Speichels, welcher ordinair 


nach vielem Schwitzen, Aderlaſſen, 


Durchfall, rothen Ruhr, ſtarckem Na⸗ 
‚fer Bluten, Harnruhr, hitzigen Fiebern, 


Braͤune, Seiten⸗Stechen, Podagra und 
andern ſowohl innerlichen als Auſſe e 


Entzuͤndungen folget. 


es, und wo ſchleimichte Saͤffte ſtecken, die 


ſaltzigte Schaͤrffe aber wird bey denenScor- 
buticis gefunden, ſonderl ich gallichte bey den 


| Bananen und im Gallen⸗ Fieber. 


9 


Ä Banntheie aus der Erzehlung derer Pa⸗ 


tienten ſelbſt, wenn fie über Trockenheit des 


Mundes, oder Schaͤrffe des Speichels, oder 


Bitterkeit im Munde klagen, theils aus de⸗ 
nen vorhergehenden Urſachen, z. E ſcharffen 


Schweiß, ſtarcker Aderlaß, salivation, 
Durchfall, febriliſcher Hitze, Entzuͤndung 
und Schmertz der aͤuſſerlich⸗und innerli⸗ 
chen Theile, Eſſen aher und geſaltzener 
Speiſen. 


8.3. Dieſe Urſachen aber werden er] 


fer nur im Munde gehalten, kan gantz ges 
ſchwind den Mangel des Speichels erfegen. 
Iſt zugleich Hitze dabey, fo dienen Nitrata, 
als O purum, O Satum, O vitriolatum; 


weil doch aber in Bauch⸗Fluͤſſen, Harn⸗ 


man darauf zu ſehen, daß man unterdeſſen 


was anders recommandiret, bis ſolch eine 
Urſach gehoben. Hierzu find Grana Maſtick, 

g gut, od Pſyll Cydo 
S .2. Die anderelrſache in der aͤhe und e e e e Baar 
ſcharff geſaltzene Speichel: Die Zaͤhig⸗ 
keit des Speichels mercket man in Anafır-. 


Rec. V Semperviv, maj. züe 
Succ, Semperviv. maj. 5iß. 
Mucilag, Sem, Cydonior, cum 

P Spermat, Ranar, extract. 5. 

"Sal, Fri 3 
u Me Ser 


ruht und ſonderlich in der Waſſerſucht, vie⸗ Ä 
les Trincken nicht verftattet wird, fo hat 


x 4 4 
\ > 


Kuͤhlender Mund, Schleim gegen 5 
Durſt. 


Andere nehmen Cryfall, montan, oder klei⸗ 
ne Kiefel-Steine in Mund ıc. 
§. 5. Auf die ficherfte Weiſe aber kan 


dieſer Affect gehoben werden, wenn man 


denen andern Urſachen zu Huͤlffe kommt, 
wenn nehmlich wider Durſt vom Fieber, 


Entzuͤndung und Schmertz ſolche Mittel 
angewandt werden, welche die Unruhe den 


rer Geiſter und den Krampff heben. Zum 


N te in boſen Fiebern RN 


werner Nase Ke. wie aus Den 5 


Abhandlung von denen Fiebern zu erſehen. 
So kan man auch ce als Succ. Citri, 
‚Granator. Aurantior. Ribium, Acetoſæ, . 

„ D. Oli philofoph. Pis, Clyſf. Hit, und 
die hiermit bereitete Tiuctur. Flor. Bellid: Ro- 


en Violar, Tunic. ri errat, item auch. 
hiervon bereitete J Julepe gebrauchet, beſon⸗ 5 
ders wenn eine faule und e e | 


im 3 51 iſt, . E. 
ka Decoct. Hordei IBiß. 


O praparat. b. 
M. 


Kühles Ekünnciel den Durst. 
195 Rec. Decodt, Rad, & Fol, Acetof, 5j. 
2 — adde 
Succ. ae rec. expreſſ. 3 si). 
Syrup. Granator, 
Ribium aa vj. 
1 Julap. S. 
Kuͤhl⸗ Julep. | 


& iſt ſehr gut von Geschmack, böſche 9 
den Durſt, dee im e e 


den Leib offen. 8 
Rec. Decoct. Hord. bm pl. bj. 
„> Sueck-Cieri, | 
Cuydonior. aa 5 
Tinct, Flor. Bellid. He 
Papav. errat. 8 
| Roſar. ana dij. i 
Syke Ribium Ziß. a | 
Sies q. f. prograt. ſapor. 
M. D. S. wie zuvor. 
Rec. Decod, Radic. Scorzoner. 
ie Gicht 
Succi Rub. idæi ij. 
rl,. 
‚ Find, Flor. Bellid. 
e e Roları 20 Zij. 
| Sproß Rub. idæi. 45 
Acetoſ. Citri za 3. Eu 


5 53 f prograt, ſap. | | | 


D. S. wie vorher. 


kes. Barde maße Kim 5 
 Paffal. min. contuſ. 15 
Sem. Anif. 

i ‚ Foenicul, aa Ziß. 
Rad. Liquirit. incil. 55%. 
\ Coq. in Y font. Menf, ij. bis a 
35 den dritten Theil. | 
adde 
Cinnamom. opt. ziß. 

Von der Colatur mag der Patient, fo 

viel ihm beliebet, trincken. ei 


Rec, Y Acetof, 


} | Semperviv, aa Aue | 
5 Roſar. | 1 
Succ: Semperviv. aa zii. | 
Nitri depurat. 5 
Syrup. Violar. Zi. 
f. Potio. S. 
Kühl⸗Trauck wider den Durſt. 
‚Rec. Hordei ad crepatur. coct. Zi). 
Amygdal dulc. 3, 
cum a 
Decocł. Hordei q. f. 
f. Emulſ. 535 
‚edulcoretur 2 Jalap. Rofır .Q. £ 
D. S. | 
Kühlende Milch wider den Durſt. 
8. 6. Gleichwie aber in der ſaltzigten 


— 


| Me auſſer oben im F. 4. angeführten: 
Aqueis, Emulfiones Sem. 4. frigid. major. 
Amygdalar. dulc. und Pinear. mit Gelatinis 


C. C. und Eboris gut ſind , alſo werden in der 


gallichten Erudität jetzt angezogene Julepi 
zutraͤglich ſeyn, item ſuͤſſe Laxantia , De. 
coc. Paſſular. Tamarindor. tene ir 
en Ne nr 


Rec. Hordei mund, Mj. 
Kadlic. Glyeyrrhiz, 
Paſſul. min. aa 57. 
Cremor. ri Zij. 


Er in Wag g.f, ad erepatur. Word, 


Colatur, - 


D. S. ee en Trank. 


nn 
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4 | rt Darf und Borna en, 2.28 
| re 1 Was zweyte Capitel. N er 
E- 5 DE SITE INORDINATA ET DEFICIENTE, 


Vun unor dentlichen Durſt, und Mangel deſſlben. 7 
fü Sr N 
8 r begebe ſch zuweilen, daß die Pa⸗ 6. 2. Welche einem unordentlich Ste 
tienten wegen Naſerey den Durſt petit ergeben find, und gar zu viel Wein 
5 nicht empfinden, da muß man ihnen dann oder Brandtwein fauffen, denen kan man 
und wann einen Trunck anbiethen, damit heimlich in das Gefaͤß, woraus ſie trincken, 
die Zunge und Gaum nicht gar vertrocknen. ein Vomitiv- practiciren, daß fie brab vor 
Welche aber aus uͤbeler Gewohnheit bey miren, und alſo einen Eckel davor bekom⸗ 
Nacht, Zei t trincken, denen muß man ſol⸗ men; die aber ſind nicht durch Medica⸗ 
ches unterſagen, und zugleich. auf die Urſa⸗ menten n zu curiren, welche aus naͤrriſcher 
che ſehen, ſo etwa eine dabey iſt, daß fiel Phantaſie vor Bier oder Wein Kae 
gehoben werde, z. E. Korbuliſhes Saltz ah oder Eckel haben. 1 0 
des hes, Wuͤrme ꝛc. 


ee Siebende Claſſe. han 
DE. VITUS CIRCA APPETITUM, 


5 Vomverlcztm Appetit derer Sela 
| Das erſte Capitel. 5 


DE APPETEN TIA NIMI A, DR 
Von allzuſtarckem Appetit oder Hunger. 9 1 


4 . I nn aber bey ſolchem Hunger eine Ohnmacht 
\ NS ereignen ſich bey dem Appetit dabey, ſo heiſt derſelbe Bulimus, und end- 
u Voltchülich dreyerley Fehler, (1) lich, wenn man das gar zu begierig und 

wenn der Hunger vermehret, (2) wenn haͤuffig eingefreſſene alſobald durch Bre⸗ 
er gemindert, und (3) wenn er verderbt | chen und Sedes von ſich giebe / wird der 
und unordentlich wird; wir wollen in die⸗Jufall Fames cunine genannt. 
& ſem Eapitel von der erſten Gattung han⸗] F. 3. Die vornehmſte und naͤheſtellrſa⸗ 
deln. che iſt theils eine ſehr ſtareke vermehrte Zur 
F. 2. Man mercket bey vermehrtem ſammenziehung des Magens, theils aber 
Hunger oder Appetit unterſchiedene Ar⸗ auch der ſcharffe Liquor gaſtricus, wodurch 
ken, und nennet Apperentiam nimiam, wenn] die genoſſenen Speiſen gar zu geſchwind 
die Patienten ohne andere Sympromara, | ‚aufgelöfet und verdauet, der Magen leer 
und ohne einige andere Beſchwerung ei⸗ und wieder hungrig gemacht, die innetlis 
nen en lichen Hunger n Iſt che Haut des obern e Mundes ge⸗ 


Uun 3 1 a 


7 


oder Regen vom Bulimo angefochten wird. 


526 Exit, Abſchn. Zo. Th. Erſt. Abth. Sieb. Claſſe, Erſtes Cap. 
prickelt, durch welche ſchmertzhaffte Em⸗ Rec, diaphoretic. 35. à eee 
pfindung ſodann Ohnmachten entſtehen | O Abſintbß. e 
die empfindlichen Faſern des Magens und Centaur. min. ad, 1 
Gedaͤrme irritirt, und zur Convulfon ge | „ 
reitzet werden, worauf nothwendig Erbre⸗ Elxoſacchar. Aniſi 95 ß). 
chen und öfftere Stühle erfolgen müſſen. f?. . bpulv. 8. „„ 
. 4. Hierin geben Gelegenheit Sar Teapertrend Puloer auf zweymahl. 
fe, gewuͤrtzte, ſauere und geſaltzene Spei- ee. Sal. Carduibenedict. 565. 


ſen, hitzige und geiſtreiche Getraͤncke, ſtar⸗ Matr. Perlar. Pie 
cke und viele Bewegungen des Leibes, Lap. S. 5 


Magen⸗ſtaͤrckende Mittel, ſeorbutiſche Olf, Sepie 34 J 
Schaͤrffe und vornehmlich eine befondee | fk. bulv. S. wie vorher in 
Beſchaffenheit des Magens. ꝓDer p. 279, beſchriebene Liquor Preeipi- 
0.5. Ueber dieſes konnen auch eBürmer, dans iſt hier von gar Eräfti ger Würckung 
welche im Magen niſteln und den beften | Ferner dienen hier auch fette Suppen, von 
Theil derer genoſſenen Speiſen verzehren, Dünen, Kapaunen, item Kalbs⸗Kopffen 
den Appetit vermehren; ingleichen wenn ſie und Fuͤſſen. 11 
den Magen anfreſſen und nagen; item 8.7. Wenn man verſichert iſt daß Wüͤr⸗ 
wenn man bey nüchterm Magen gar zu lan⸗ mer im Magen ftecken, fo dienen wider 
ge faſtet, da pfleget ordinair, ſonderlich bey ſolche Anthelmintica, bittere Artzeneyen, ine 
ſchwachen Perſonen, die Ohnmacht zu fol ſonderheit Alos und Nercurius 4 8 
gen, dahero es kein Wunder, wenn je Rec. Aloes depu rt. 
mand von der Reiſe unter Kälte, Schnee, Extract. Centaur. min, 
Mercur. dulc, aa 3ß: 0 


Extract. Trochiſc. Alhandl. gr. vſ. 


§. 6. Mit der Cur dieſer Kranckheiten 


iſt keine Schwierigkeit, es u e f. Pilul. Num, 90. - 
wenn man wider das Acidum Ablorben -“ e i 1 
tia, und ſonderlich Martialia giebet, als Die Ban davon find xxx. 


Matr. Perlar. Margaritt. Corall. Ebur. f A. oder Rec. Corallin. N 


alt. Lap. S, Limatur, tis dle. ee “ 
Rec. Limatur, Mart. gi nn N 903) 15 4 
Coral. rubr. prep, aa 5. 5 5 


Mieſſer⸗Spitz⸗weiſe davon zu ge⸗ 
brauche,, 
9. 8. Iſt das llebel von der Kaͤlte und ei⸗ 
| Ine Ohnmacht dabey, fü ſind warme aro⸗ 
f Puls. 8. 5 matiſche Mittel die beſten, ein guter 
Da⸗ͤmpffend Pulver, auf dreymahl. Trunck Seckt oder gluͤender Wein, dar⸗ 
a 9 auch die Salia ein ein Stuͤcklein Brod getuncket. 
fixes, 3. E. . N „ 5 05 2 5 
Das 


Lap. S præp. 1 

Matr. Perlar, pr&p. aa Di, 
Croci orient. B95. 
Laudan. opiat. gr. ie 


Er — ” 2 
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ae DE ANOREXIA, 
a: Vom verlohrnen Appetit. 


85 8 4 x y er 1. n 5 
a [ \ Norexin, Inappetentia, erlebe 


Appetit, oder Mangel des Hun⸗ 
Bey der erſten 
Art berſpuͤhren die Patienten noch zuwei⸗ 


gers, hat zwey Gradus. 


len ein wenig Appetit, ſie ſind aber fo gleich 


ſatt, wenn ſie nur die Speiſen gekoſtet, 
bey der letzten Gattung aber mangelt nicht 


nur gaͤntzlich der Appetit, ſondern es fin⸗ 


det ſich auch offtermahls ſtatt deſſen ein 


Eckel und Verabſcheuung derer Speiſen 
ein. 

Bern, Die näheſte Urfachediefer Kranck. 
heit iſt eine verhinderte und geſchwaͤchte 
Dauung. Hierzu geben Gelegenheit alle 
haͤuffige und langwierige Exeretiones, als 
ſtarcke Verblutung, Blutſtuͤrtzungen, 
Durchfaͤlle, abmattende Schweiſſe, inglei⸗ 
chen hefftige Leibes und Gemuͤths⸗Bewe⸗ 
gungen, als viele Arbeit und Studirer 

Mißbrauch des Beyſchlafs, Gram, Sur 


ge, Erſchrecken und ſofort, wodurch die 


zur Dauung noͤthigen Geiſter entweder 


verthan und geſchwaͤcht, oder wenigſtens 
von dem Magen weggeleitet werden. Den 


Magen ſelbſt befehiweren und ſchwaͤchen 


und verdorbene Saͤffte. Mittelbar ver, 


letzen die Dauung alle Ichmertzhaffte 


Kranckheiten dererjenigen Theile, welche 
mit dem Magen Verwandſchaft haben, 
3. E. Krampff des Zwergfells, Verſtopf⸗ r 
fung und Entzuͤndung der Leber, Miltz und 
Gekroͤſes, Colic,-Mutter⸗Beſchwerung, 
Nieren⸗und Blaſen⸗Stein ꝛc. 
3. Damit man aber die Urſachen 
cken möge, find folgende Signa zu mer⸗ 


cken: wo ein Druͤcken und beste 


der Schmertz, auch Blaͤhung des Ma⸗ 
gens empfunden wird, da iſt Schle m: 


wo Bitterkeit im Munde „Hertz⸗Weh, 


Eckel, ſcharffes und brennendes Aufſtoſ⸗ 1 
ſen it, da iſt eine gallichte, nidoroͤſe und 


ſtinckende Cruditaͤt; ſauer Aufſtoſſen und 
Murren im Unter⸗Leibe zeigen eine ſauere 
Schaͤrffe an; fo aber erzehlte Signa zu⸗ 
ſammen kommen, da werden untermiſchte 


Cruditaͤten angemercket, woferne keines 


von erzehlten Zeichen da iſt, und der Pa⸗ 
tient groſſe Mattigkeit verſpuͤret, da ſtehet 


der Maugel derer Geiſter zu beſorgen. 


Die Kranckheiten derer andern Theile 
find aus ihren Signis zu erkennen. 

§. 4. Die symptomata, welche auf Ano- 
rexiam folgen, find Eckel, Brechen, Druͤ⸗ 


cken im Magen, Abmattung des Leibes, 
Krafftloſigkeit, Brennen und Good im 


Magen, Cardialgia &e. 

$.5. Nachdem auf ſolche Art die Ur⸗ 
ſachen bekannt, wird die Cur gar leicht 
ſeyn: Wenn demnach die Kraͤffte fehlen 
und mangeln, werden die Spiritus durch 


Analeptica erſetzet, und fo es die Sache 
die in ſolchen zuruͤckbleibende Cruditaͤten 


erfordert, durch Aromatica herzugeleitet, 
wenn man ſich zugleich aller Dinge ent⸗ 
haͤlt, welche die Kraͤffte ſchwaͤchen, und 
die Spiritus vom Magen abhalten. 
$.6. Analeptica aber find Spiritus Ce- 
raſor. nigror, Pomor, dulc. Cortic, Citri’ 
Lilior, convall, Flor. Tiliæ, Rofar, Eſſent 
Cinnamom. Aqua Lavendul, cum Vino“ 
Meliſſæ, V Magnanimitat. Eſſentia Ambræ- 
Spiritus Vini rectificatus mit Moſch und 
Ambra des Aqua Apoplectica, 
93 Epi. 


RT erf. allen. 20.80. ert. au. & if. 6 


Alle Gewurtze, Cionamom, I 
Mofch. Macis, Cubeb. Cardamom. 
Zingiber. Galang. Piper. Rad. Ari &c. unde 
die hieraus bereitete c Traͤncklein, 
Pulber X a 


— 
FEhpileptic. 
Nux 


0. VN Menth. 
Koſar. aa zii 


1 55 Ceraſor. nigr. 


Lilior, convall, 

x Maftich, comp. 15 
are Ambr. zul 
S de Canella 3f. 

M. S. 


Staͤrck⸗ Traͤncklein. 
‚Rec, Radic, Ari 55. 


Arcan duplie. 
Sal. Abſinth. 


Coſti Arab. 


Rad, Acori ver. 
Caryophyll. 


Cinnamom. 48 3]. 
; Cardamom, 
Coriandr. 
Cubebar. 


Gran. Parad, 


Macis 
Piper long. 

Zedoar. 
Zingib. aa 35. 


f. Pulv. 8. 


Magen⸗Pulver, die ge iſt dj 


| ddernes Radic. Ari 0 35. 
Piper. nigr. Ziß. 
Lingiber. 55. 


Flor. ci zij. 


| 2 Cardamom. A 1 
Cinnamom. aa Jij. 
: Ol. deſt. Calam. arom. 197. 


f. Pulv. 8 


\ Magen⸗Pu lber, deſſen Dofis iſt mit dem 
15 des e 5 


RR; 


Res, Radic. leber e 
Scorzoner. cond. 
a Conte. Abſinth. pont. 
1 Menth. crilp. aa 5. 1 

lor. 1 f 

Cichor, 
= Rofar, rubr, 
Pulv, Zedoar. 
Acori ver, 
. Cinnamom,. 
Zingiber, aa 3. e 

Michridat oder Theriac. Augen, 5 
3. 
c. Syrup. Menalı rp . . 1 

f. Electuar. 8s. | 
Magen⸗Lattwerge, des Tages ache 
5 mahl eine ee Spiie . 

Ree. Conſerv. Flor. Anthos. 
5 5 Menth. aa 5j. a 
5 Radic. Acor. cond. 5 
Zingib. cond. aa Züß. 
„ ulv. Stomachal. Birkm, 30. 
Extract. Zedoar. 35. a 
| Sacchar. in Y Foenicul. q. f, fol, | 
f. Morſul. 5 


5 irrorand, 2 01. delt diene. 


0 


Magen⸗ Morſclem. e — 5 
Rec. Elixir Vitriol. Mynſ. 88. 


\ 
Magen Ea davon 30. doe 
Rec. Elixir Stomachal, 9 
Muenth. aa ij. N 
* Cochlear. ie 
Sal. dulc, aa 3j. 


Dj. bis 


ff 

5 Magen⸗Elinir, 50. Toten auf ai 
Er 2 mahl. 8 0 1 
| Rec, Tinctur. ri. 5 | N 


Elixir. Propr. l. a. aa 5ij. 


M. D. S. wie Woche 1 | 
Rec, 


— 


0 Aide gr. vi. W 


* Ne Ode en Nucitt, en 19 


; deſt. ty reel. E i 
Abſinch. Bi “ Brech- Pulver, 
Jumper. ‚Rec IV Ayfopi Zif. 


Cinnamom, Zi, 
Oxymel. ſquillitic. 
Syrup. Emet, A. 8. ang 55. 
an Akmaric. Zi. 

„ N. 8. 
Brech⸗Traͤncklein auf einmahl. 
Rec. M. de Hier. e. Agaric, gr. xv. 

Gumm. & c. in I ſolut. 5. 
Sammon, Prat. „„ 
Extract. ace ‚Albandlıgr,i A 
cum 
Elixir Propr. . a, 9. * 
f. Pilul. Num, xi. 
Purgirende Magen⸗Pillen Aut einmal 
Rec, ri Oat. 

Pulv. Rad. Jelapp. ana gr. Xv. 
Diagryd. gr. vi. 

Ol. deſt. Cumin, gutt. ii. 

- f. Pulv. S, g 

Putglt⸗Pulber auf einmahl. 
8 Reſin. Scammon. gr. xv. 
folv, cum 

Vitell. Ovi q. 1. adde 

\7 Fumar. 351i. 

3% f. Emulf, | 
b eder becker. perla: q. . 


| Purgir⸗ Mich auf einmahl. 
Rec. Herb. Menth. No 
Summitat, Abſinth. Mi. 1 


N r 


Menth, aa 35. » 
Balſam. Peruvian. 35. | 
- F. Bolſam. 8. 

Magen ⸗ſtaͤrckender Balſam, u 
lich damit zu ſchmieren. Auch dienet ein) 
Trunck guten kraͤfftigen Weins, oder Ma⸗ 
ſtich⸗Waſſer. | 
5. 7. Wenn der Magen ſelbſt ſchwach 
und allzuſehr ſchlaff iſt, To dienen in die 
fein Fall alle vorher angeführte Anale- 
ptica, Aromatica und ſogenannte Stoma-| 
chicz. Verſpuͤhret man dabey Eckel, 
Brechen und Durchfaͤlle, fo kan man zuß 
ſolchen noch anhaltende Mittel, als Mi- 
va Cydon. Elix. Menthæ, Einnamom. Ma- 
eis, Carduib. Abfinth, Amar, &c, hinzuſe⸗ 
“gen, auch dieſelb en mit einigen Anedynis 

und gelinden Opiatis, als Eſſent. Laud.Opiat. 
5 Hyſter. Anodyn. Ludov. Theriacal,Anodyn. | 
vermiſchen, doch hat man fich bey Gebrauch 
der letztern aller moͤglichen Behutſamkeit zu 
bedienen. Aeuſſerlich den Magen zu ſchmie⸗⸗ 
ren verordnet man Ol. deſt. Carvi, Menth. 
Rutæ, Abſinth. Mais, &c. ingleichen Empl, | 
de 1 acamahac. de Santelo rubro, Cruſta pa- 
bis Kc. Wenn dieſe gemeldete Zufaͤlle 
von Kranckheiten anderer und nahe beylie⸗ 
genden Theile entſtehen, ſo iſt allemahl 
primarius morbus durch gehörige Remedia | 
zu heben, weil ſo dann die Zufaͤlle von 


wen, DR a 108 er ; | Zin. 


se 


| ſich ſelbſt nachtaffen. Radic, Ari. > 
5. 8. Die unverdaueten Speiſen und 3 Helleb. nigr. ang 35. 
andere den Magen beſchwerende Eruditär Enul. 
5 ten ſucht man durch ein gutes und tuͤch⸗ Fol. Senn. ſ. ſt. ana zi. 
. tiges Brech- oder Purgir⸗ El Se Sem. Anifı, 
a und wegzuſchaffen, z. E Feœniul. ana Zvi. 
Rec. N emetic. Mynſ. gr. . SGlaalang. 
* Rad. Ipecac. p i. EN Zedoar. 
2 


BR Wenn nun die Eruditaͤten auf dieſe Wei⸗ 


530 Ef, Asjon. Serbe erst. Abth. Siebend. ela. Weg ew. 


( Vehiculo von ſchlechten oder deſtill ten 
Waſſern, als Y Portulac, Veron. Fu- 
mar. Scord. fontan. oder Decoct. Hor. 
dei, &c, zum Julep gemachet. z. C. 
rec, Decodt. Hordei Bi. 
Succ, Ceraſor. nigr. ii. 
Syrup. Aurant. 
— Citri ana 51. 


Zugiber. ana Zii. 
Sal. ri Zih 


9 8 4 


Purgir⸗ Puüſchel in u Wenn zu bm ten 
Rec. V Flor. Acac. 37. | 
Pulv. Rad. Jala pp. 35. 


ri Ozlat. f. 
Syrup. Rofar, folutiv, q. * Tindur. Roſar. 26. 
M. D. S. is per Campan. q. . 


5 | Eu julepus. | 
Mehr hier dienliche Julepe fi ſind in dem. 
Capitel vom vermehrten Durſt und auch 
anderswo zu finden. Sehr gut iſt auch 
die Galle durch ein Vomitiy oder Far 
abzufuͤhren. 

8. 11. Wider rotz⸗ und ſchleimichte 
Cruditaͤten finden alle ſchon erzehlte Me⸗ 
dieamenta mit denen Evacuantibus Platz: 
Bey Leuten von kalter Natur find ſcharffe 


Purgir⸗ Traͤncklein auf einmahl. 


ſe wohl ausgefeget und weggeſchaffet 
worden, fo ift der Tonus Ventriculi durch | 
die im 6. und 7. H. angeführte Stoma- 
chica wieder zu ſtaͤrcken. 
S. 9. Wider ſaure Eruditaͤten find Sa-. 
lia fixa und volatilia ſehr gut und dien⸗ 
lich, 1 80 Terrea und Mar- 
tialia, als O Abſinth. Centaur. min. Hi, aromatiſche Dinge gut, als Hb. Serpilli, 
CE ON. . Carminativ. de Trib. ee Salv, hy, Meliſſ. Organ 
IL C. 0. N Fi, K Sn, C. C. und Ebur Majoran. Puleg. Rad. Caryophyllat, Lign. 
uſt. Corall. Mater Perlar. auch Martialia,.| Saffafr, und Guajac. Balfam, Peruvian. &c. 
als Tinctura M tis cum Succo Pomor. Li. Leuten aber von warmer Natur dienen über: 
quor tis Otis, Spuma Chalybis, a die Acida auch Salſa, als Liquor, V foliar, 
tis, Crocus is „ item & 7 p. Mi, E Olat. Ode. depurat. Arcan. Pu- 
de. plicat. Mynfichti, Cremor und Cryſtall. Di, 
e Wider die gallichten Eruditä- | Evacuantia konnen von obenangeführten. 
ten dienen noch über die präcipiticenden ſeyn, oder aus Rad, Jalapp. Helleb. nigr. 
Terrea und Lapidofa. als Lap. Percar. Scammon. Colocynth. &ec. finden ſich etwa 
]udaic. En mont. Off. Sepia, auch die unter einander vermiſchte Cruditaͤten, als 
Acida oder ſauern, als Succus Citri, Por- Pituita mit Acido, ſo dienen Abſorbentia 
tulac. Limonum, Mal, Punic. N. Oi phi. mit aromatiſchen Dingen, wider die Galle 
h lofoph, Di Qis, Pis, ſimpl. & dulce. mit Acido, Abforbentia lapfdoſa, auch Aro. 
Elixir Propriet. acid. Clyff. &ii NR Flor. matica, und vor allen das Ein mi Myaa 
Raik. Bellid. N mit einem guten. ſichti, i 


zu 


Das 


7 Das dritte Capitel. | 55 } 
Kuhn e, 
Von boͤſen Geluͤſten. 
F. a ungewoͤhnliche als etwas annehmliches 
vorſtellen. Zu dieſer Phantaſie geben zu. 
weilen die Cruditaͤten im Magen Gele⸗ 
genheit, doch aber iſt insgemein dabey 
eine natürliche Neigung oder Trieb zu ſol⸗ 
chen ungereimten Dingen. 1 
F. 4. Damit man aber ſolche verkehrte 
Phantaſie verbeſſern möge, hat man auf 
zwey Stuͤcke zu ſehen: das erſte iſt, daß 
man alle die Dinge, was ſie etwa bena⸗ 
ſchen, mit Galle, Colocynthide, Afa feeri- 
da, Brech⸗ und Purgir⸗ Mittel beſchmie⸗ 
ret; das andere iſt, daß man ihnen mit 
gelinden Worten und Ermahnungen da⸗ 


WNoey dem verderbten oder unordent⸗ 
lichen Appetit finden ſich beſon⸗ 
N ders zwey einander entgegen ſte⸗ 
hende Fehler und Maladien: Die erſte iſt, 
wenn man ungereimte und nicht zum Eſ⸗ 
ſen taugliche Sachen, als Kalck, Kreide, 
Steine, Erde, Leder, Spinnen, Wagen⸗ 
Schmiere, Menſchen-Koth ꝛc. mit groſ⸗ 
fer Begierde zu ſich nimmt, und wird Pra, 
das böfe Geluͤſten genannt; die andere 
beſtehet in einem Abſcheu und Eckel vor 
gewiſſen und andern Leuten gewoͤhnlichen 
Speiſen, ſo, daß einige keine Butter oder 
Kaͤſe, andere keine rothe Ruben, Erbſen, von abrathe; man muß ihnen auch viel 
Krebſe, Wildpret und dergleichen, Zeit durch die Finger ſehen, ſonſten nehmen 
ihres Lebens nicht eſſen koͤnnen. Wir ſie gar keine Medicamenta ein, oder man 
wollen anfangs von der erſten Gattung muß fie mit Lift zu betruͤgen ſuchen, und 
handeln, und hernach auch der andern z. E. an ſtatt lebendigen Kalcks Pulv, _ 
mit mehrerm gedencken. INechoacann. geben, wie in den Mise. Nat. 
F. 2. Was nun Picam, das boͤſe Ge⸗Curiol. Dec. II. Ann. III. Obſerv, 68. der⸗ 
luͤſten anbelanget, ſo iſt ſolches ein Feh⸗ gleichen practicirt worden. Es iſt zuwei⸗ 
ler, welcher ſowol bey dem mannlichen len auch zutraͤglich ſchmackhaffte Dinge 
gls weiblichen Geſchlechte verſpuͤhret wird, zu geben, als alten Rheins Wein, Mat 
doch findet man ſolchen oͤffterer bey Frau⸗ vaſier, deſtillirt Wein⸗Blaͤtter⸗Waſſer ꝛc. 
enzimmern, welche ihre monathliche Rei⸗ S. 5. Ueber dieſes muß man auch wi⸗ 
nigung nicht ordentlich haben, bey ſchwan⸗ der die reellen Urſachen, ſo hierzu Gele⸗ 
gern Weibern aber wird dieſer Zufall genheit geben, füchtige Medicamenta brau⸗ 
Mealacia benahmet, von welchem wir in chen, dahero in der gallichten Cruditaͤt 
der zweyten Abtheilung, unter denen Mor- des Magens ſaͤuerliche Aepffel, Succus - 
bis Sexus fequioris Mn einem beſondern Citri und Limonium, und . Oli phi. 
Capitel ausfuͤhrlicher reden werden. 1 in 2 n Magier. Ma. 

„ ach iſt wohl hauptfach- tris Perkar. Semen Ammeos, SuccusRutz, 

$.3. Die Urſach iſt wohl hauptſach Anygdale amare mit Eittonen „ Kein, 


| ich in einem verderbten Geſchmack und ſelt YET? F © a 
3 Einbildungs⸗Kraft zu ſuchen, nach Fruckus Daclylor. Kc. dienen. 1 
welcher ſich ſolche Leute das abgeſchmackte F. 6. Der Eckelſ und Abſcheu vor ges 

als gut, das eckelhaffte als delicat, und das wiſſen Sr iſt entweder, wie man zu 
ZA NER ke⸗ 


e e 


ter 


Erſt. Abſchn. Zw. Th. Erſt. Abth. Acht. Claſſe, Erſt. Cap. 
eden pfleget, von Natur, oder entſtehet Den Magen aber zu ſtaͤrcken kan man 

von einer kräncklichen Leibes Beſchaffen⸗ nachſtehende Remedia. verordnen: | 
heit, wenn z. C. der Magen mit vielerley&rur | Rec. V Mentbh. | 
ditaͤten angefuͤllet, oder ſehr ſchwach iſt, | 5 Meliſſ. c. vin ana a 
und. wenig ie hat. em een Succ. Cydonior, . 


5 Medieamenten aus P und wenn die mo- | 2. 2 dle, 5. \ 
æaliſchen Vorſtellungen, bey Kindern aber Syrup Limon. q. . 
eine gute Zucht und ernſthaffte Bedro⸗ f Potio. 8. 


hung den eingebildeten Eckel nicht vertrei⸗ 
ben koͤnnen, ſo 1 meiſtentheils Dopffen: 
und Maltz verlohren.. Wenn aber die 
primæ viæ, mit vieler Pituita, Schleim, 
Galle und andern uͤbel⸗ beſchaffenen Hu- | 
moribus beſchweret ſeyn, ſo hat man eine 
dergleichen Unreinigkeit durch dienlichePur- | 
gantia auszufegen, und den dadurch ger |‘ 
5 ſchwaͤchten Magen durch gehörige Tonica. 
und Roborantia wieder zu ſtaͤrcken. 8. [SU 
zur Abfuͤhrung koͤnte man nachfolgende Pil⸗ b 
len gebrauchen; 1 = 
Rec, Mercur. dule: ei 
Extrach, Hellebor: nigr.ana 95. g 
een gr i. | 


Magen ſäckerdes Tränen einentäfe 
fel voll auf einmahl. | 
Ber V Meliſf. cum vin. 
Menth. ana i. 
Cinnamom. eydon. 5. 
Elixir Menth, 3i.. 
| Stomach. 35. 
Luce. Cydonior. 5. 
„ fal, dule, Ii. 
ö RN Syrup. de Canell. uf | 
"nie PORT S. wie vorher. 
Rees Conferv, Menth. eriſp. vitriolat. 
Roſsr. aa 51. 
Pulv; Zedoar; Zi, 8 


SER cum: Syrup. Cydonior. aromatiſ. 4 1 
Succo Cydonior. | f. Ele&iuar, S. 0 

f. Pil. 8 Magen Lattwerge des Tages etliche 
Laxier⸗Pillen auf enmahl. mahl eine Meſſer⸗Spitze davon. 

oder Rec. Mercur. dule. 7 zu nehmen. x 
Extr,Hellebor; nigr, ana gr. xv. Wenn man ſich an einer. Speiſe einen. 
Trochiſc. Alhandl. Sei | Eckel. gegeſſen „ ſo vergehet derſelbe mit 

cum ider Zeit von ſich ſelbſt, doch kan man 

Effent Menth. gabe. auch dabey eben dieſe ſetztbeſchriebene 

f. Pilul. 8. wie hot Artzney⸗Mittel debe. 3 


Achte Claſſe/ 


DE MAS TIC ATIONE LESA, 


> Eu Vom verletzten Kaͤen. 
| tas 5 Känel wird um dreyerley Urs derer Zähne, 3) des Zahn⸗Fleiſches. 
D ſachen verletzet, entweder 1) we⸗ Wir wollen von einer jedweden Gattung 

gen Gebrechen und Maͤngel der in einem e We handeln. 

Magie oder . 2 Das 


.g as ‚Käuen. wird wegen uͤbeler 


Krampff angegriffen wird: Dieſer ihre 
Urfachen ſind theils aus den vorherge⸗ 


zu wiederhohlen, theils aus der Chiru | N 
gie von der Luxation herzunehmen. 


Mittel im Munde gehalten, als Radix 
Fyrethri, Angelie. Olfnitii; Imperator. Ca. N | 
ryophyllat. Cardamom, Cubeb: Nux Meſch. | f. Emplaſtr. S., 
Semen. Urticæ und h 955 


Speiſen nicht koͤnnen gekaͤuet werden. 


N dale g lente unterſten Sinntadenk. 77 5 833 


Er | Das erſte Capitel. 

* DE VIITIIS MAXILLA. INFERIORIS, 

Von denen Fehlern des unterſten Kinnbackens. 
N 8.3. Wider den Spafmum, als auch; 


en catoria, wenn aber die Luxation wieder 
rioris ert), D Ä 
eingerichtet, kan man die Articulation: 
der gelaͤhmet, verrencket, oder vom gu befeligen, gehörige Emplaftra nervin.. 
und roborantia , auf die. Schl aͤfe und: 
Kinnbacken legen, z. C. 05 

Rec. Axung human. Zi. 

S f „ be alb. e 
9.2, Sonderlich aber find in Paralyſi Cen 
zutraͤglich, die Maſticatoria oder 11 5 f . 


henden, als von Paralyſi, vom Krampff, 


Olei Juniper. 
Suecin. aa zii. 


Staͤrckendes Pflaſter⸗ 
Das e aper 5 
DE. VITIIS: DENT IUM; \ 
Von denen Maͤn geln derer Zahne. 
I vivo und dergleichen äuſſerlichen Urſachem 


ar hr wird 1 Kaͤuen vom mehr. 
a Fahu⸗ Schmertz verhindert: hie⸗ 5, 3. Iſt dieſes Uebel vom Scorbut, 


4 von iſt ſchon im vorhergehenden in welchem Falles einen beſondern Nah⸗ 


gehandelt worden, darum iſt vielmehr men hat, und ſodann die Mund⸗ Saule 
derer Zaͤhne Beweglichkeit oder die wack⸗Stomacace, oder auch Scorbutus Oris | genen⸗ 
lenden Zaͤhne zu. betrachten, maſſen in net Bi fo. erfordert. ſolches keine andern 
ſolcher Beſchaffenheit, die etwas harte innerlichen Mediesmenta; als Antifcorbu-- 
dle, und Temperantia;, we lche im folgen⸗ 
H. 2. Die Urſache dieſes Zufalls iſt den unter dem Titel vom Scharbock res; 
zuweilen eine Anfreſſung de e ahufe“ commande werden: aͤuſſerlich aber: 
ſches von ſcorbutiſchen Blut, zuweilen | find der Haͤulniß widerſtehende. und hei⸗ 
eine Schlapffwerdung derer Ligamenten, lende mit Adftringentibus in Zahn⸗Pul⸗ 
welche die Zaͤhne in den Loͤchern des Kie⸗ dern, Mund⸗und Gurgel⸗ Waſſern, Zahn⸗ 


Es Allah We von Entchen, Mercurio Latlwergen und Mixturen iuträglich, ls e 
1 e 3 WAR: 5, Plaatas 


— 


Paralyſin, brauche man im Genick Veſi. 


| ER Erſt. Alſch. Swe Thel, rf Abh. achtenclaſß, Zweyt an. i 


Plantag o, Veionica, Prunella, Portulac, 


Fol. und Flor. Aquileg. Sanicul. Myrrh, | 0 
Maſtich. Gummi Lace. Roriſmarin. Ruta, 


Pimpinell. Flor. Salvi, Rofar, rubr. Ba- 


lauſtior. Malv. hortenſ. Liguftri, Rad. Tor- 


mentill. Nux Cupreſſ. Bacc. Myrt. Cor- 


tic. Granator. Gallæ, Caryophyll. Alum. 5 
uſt. Sangu. Dracon. V Catechu, O cum, 


Lap. medicamentoſ. Crollü, K Lacce, 
Phlegma li, T. Pis atque Eis . E. 
Rec. C. C. uſt. Ziii. 
Pumic. præp. Ziß. 
A calcinat. aa 35. 
Pulv. Rad. Ireos Flor. Zi. 
vermiſch und feuchte es mit 


A Cochlear. und And Done 
als Fol. Lauri, Nicotian, Radic, Pyrethr. 
Olſnitii, Imperator. Sem. Sivapi, Nafturtii, 
Maſtich. Caryophyli. Cubeb, Cardamom, 
Macis, Zingiber. &. im Munde gehalten; 
welchen endlich die Zähne vom Mercurio 
wacklen, denen wird gerathen, einen 


Ol., deſt. Se 
f. 1 ge 


edi min, aa. Iii. 
Tind. Lacex 3. 
Flor. Aquileg, Zi. 
Syrup. Flor. Aquileg. zii. 

8. 


M. 
Waſſer wider die Mund⸗Faͤule. 
Rec. Pulv. Gumm, Lacc. Zi. 2 
Myrrh. 35. 
Alumin, uſt. 9 1 | 
Mell. rofac, oder N 
Conſerv. Rofar, Mlat 35. 
f. Electuar. S. 
ahn Lattwerge. 17 
5 7 85 Linimentum ad flomacacem, deſſen 
- Befchveibung ı p. 338. zu leſen, iſt 99 
von guter Wuͤrckung. 
Rec. Radic. Ariſtoloch. rot. 
Symphyt. maj. aa 35. 
Fol. Aquileg. 
SGranator. 
Liguſtri 


ſetzet. 


ſondern 


Mialv. arber, aa Mi. 
Coqu. i in Vin. q. l. 
f. Gargariſm. S. 
Gurgel⸗Waſſer. SE 
Rec. Fol, Rorifmarin, 
; en Salve: 
Eat Aquileg. | 
Hyperic. aa. Mi. 
Gallar. Derr 
Cortic. Granator. 3$. 
Coq in 7 
f. Garg arifm, S, wie be 


4 1 Na der Affert ſeinen Urſprung 
von Catarrhen, ſo dienen die darzu ge⸗ 
hoͤrigen Artzeneyen, welche an feinem 


Ort zu ſuchen, und Apophlegmatizantia, 


* 


Ducaten, in dem Munde zu halten, 


tern zu uͤberziehen „oder Feil⸗Spaͤne 


und beſonders die Eſſentia Pimpinell. alb, 
cini vermiſcht, zu recommendiren. 


oder wenn die Zaͤhne gantz 


ſoder das Jahn-Fleiſch mit Gold-Blaͤt⸗ 


vom Golde in Pillen gebracht, oder ver⸗ 
guldete Kuͤglein unterſchlucken, an welche 
ſich der im Leibe ſteckende Mercurius an⸗ 

Zum innerlichen Gebrauch ſind 
die Decocta Lignorum, ingleichen Laxantia, 


[entweder allein, oder mit der Ellen. Sue 


§. 5. Hieher gehoͤret auch noch Stu por 


dentium, 


ſtumpff ſind, und weder Speiſe noch 


kalte oder warme Lufft vertragen koͤnnen, 
von einen Verdruß empfin⸗ 
| e Urſache dieſer Beſchwerung 
ſiſt ein end welches die Zaͤhne und 
dererſelben Nerven angreifft und gleich⸗ 
ſam anftißt, ſolches thut auch A Pis, 


den: 0 


Sis, 


a „ = von n denen mungen wo Zähne. | 


71 75 Eßig, faure Saͤffte und 
Citronen, Johannes⸗ Beeren, unreiffe 
Fruͤchte e. 
8. 6. Die Eur wird mit folchen Mit⸗ 
teln verrichtet, welche den ſauren Humo 
rem wegnehmen, dahero kan man die 
Zaͤhne mit einem ſcharffen Tuch, oder 
Sale communi reiben, oder auch grün 
Portulac, Salbey, Mandeln, Muffe, 
Pinien, Wallnuͤſſe kaͤuen, oder warm 
Del oder Milch im Munde halten, oder 
die Zaͤhne mit Balfamo, Peraviano bez 
ſchmieren. 
F. 7. Ferner wird 1000 das Kaͤuen 
von denen hohlen Zaͤhnen nicht wenig ver⸗ 
letzet, wenn ſich ein ſcharffer Enmor zwi⸗ 
ſchen die Zaͤhne und in die e derer 


Back⸗Zaͤhne ſetzet, zuweilen thun auch 


ſolches Wuͤrmer. In der Cur ſiehet 


man darauf, daß das fernere Anfreſſen 
moͤge verhindert werden; ſolches geſchie⸗ 


het, wenn man bald nach dem Mittags⸗ 


und Abend⸗Eſſen die Zaͤhne mit einen 
Zahnſtocher ſaubert, den Reſt von denen 
Speiſen aus denen holen Zaͤhnen heraus 
nimmt, hernach den Mund brav aus⸗ 


ſpuͤhlet, und die Höhle mit Gold⸗oder 
Bley⸗Blaͤttern, Campher, Myrrha, Gum- 
mi Juniperi, oder weiſſen Wachs vollfülz 
let, oder man lege einen Krebs⸗Stein 


hinein; ; am beften aber ift, die Zähne 
mit 5 Ol zu berühren, oder gar aus⸗ 
zuziehen „damit nicht die noch uͤbrigen 
gantzen von der Faͤulniß angegriffen oder 


angeſteckt werden. 


8. Endlich folget auch D 1 
wenn ſie ſchwartz und voll 
Weinſtein ſind, ſo von dem Überreſt der 
klebrichten und tartariſchen Speiſen, 


densium , 


auch von Zuckerwerck herkommt; denn 
wenn ſich ſolche Sachen an die Zaͤhne 


ſetzen, ſo iſt es erſtlich als ein Schleim, 


Dan > 


25 


welcher nach und nach trocknet, und end⸗ 


lich in einen ſolchen gelben und ſchwar⸗ 


zen Fartarum anwaͤchſet. 
9.9. Dieſe Unreinigkeit wird am beſten 
weggebracht, wenn nach dem Mittags⸗ 


und Abend⸗Eſſen die Zaͤhne mit einem 
Zahn⸗Pulver geſaubert und gereiniget 


werden; es beſtehen aber ſolche Pulver 
aus C. C. uſt. Off Sepiæ, Corall. calcinir⸗ 


ten Kiefelfteinen , Hecht⸗Zaͤhnen, Cyer⸗ ' 


Schalen, gebrannten Bimftein , 5 


backs⸗Rosmarin⸗Weinreben⸗Aſche, ge 


brannten Brod, oder caleinirten Wein⸗ 


Alſo iſt in des BARTHoLIN! 


ſtein ꝛc. 
Anatom. Centur. IV. Hiſt. 54. 


Hiſtor. 


ein ſchoͤn Zahn-Pulver beſchrieben. 


‚Rec. Fol, Aquileg. 
; Sem, Cochlear. | 
Cortic, Rad. Cappar, aa 55. f 
Rad, Ireos Flor. 
Alumin, uf, ga Ziii- 
Maxill. Luc, piſc. 
Corall. alb. 
C. C. uſt. aa, zi. 
f. Pulv. ſubtiliſſ. 
befeuchte es mit & defüll., Carpophylor. 


oder auch der Printzeßin von Altenburg, 


von dieſer Beſchreibung. 

Rec. Oflis Sepie 
C. C. uf. 
Lap. bumicis aa iii. 
Moſchi 9g. 

f bulvis, befeuchte es mit 
"> Rolar, 38. 
ag es trocknen, unterdeſſen 


Rec. Gran, Cherm. 


8 W rubr. aa 3ß, 


oo 


Spirit. vini q. f. 
ziehe damit die Tindkur aus, mit dieſer 
beſprenge oͤffters das Pulver, und laß 


es trocknen. Der ſonſt angeſetz te Tarea- 
“ DS. 


535 Erſt. Abſchn. Zweyt. Theils, Erſt.Abth. Achten Claſſe, Dritt. Cap. 
ET 5 7 — . E 25 ER RT; Br 
rus wird mit einem Feder⸗Meſſer oder | ſe Acida find nicht gar offt zu gebrauchen, 
andern Inſtrument weggebracht, hernach! weil ſie die Zaͤhne muͤrbe und bruͤchich 
lche den Reſt des Schmutzes 


werden beſagte Zahn⸗Pulver gebrauchet, machen) welche 
oder auch * Sis oder Oli, (allein die⸗] und Unreinigkeit wegnehmen. 


AR 


Das dritte Capite l. en 


e . DE VITIIS GINGIVARYM, ER 
Von denen Kranckheiten des Zahn⸗Fleiſches. 


N R N Fpir. vini rectifie. ß i. 
(S ie Zufaͤle, welche das Zahn⸗ I Bl. Si, Eh 
15 fleiſch angreiffen, ſind Eroſo, Am | ide N 
freſſung Erereſcentia, Auswach⸗ das Zahn⸗Fleiſch damit zu waſchen; hat 
fing, Parulis, Entzundung, und Fiflula,| das Uebel gar zu fehr uͤberhand genom⸗ 
eine Jahn⸗Siſttltlt. mmen, und ſich auch Bluten derer Zaͤhne 
F. 2. Erofio, iſt eine Wegfreſſung des und des Zahn⸗Fleiſches dabey findet, ſo 
Zahn⸗Fleiſches, ſo von einem corroſi⸗ | dienet ein Liquor Stypticus oder Pulvis 
biſchen Acido derer Saͤffte herruͤhret: Die Calcanthi, oder auch in malo deſperato 
Cur wird mit Saͤuer daͤmpffenden, der ein Cauterium. ryrpivs lobet in ſolchem 
Faͤulniß wiederſtehenden und heilenden ) Calu gar ſehr nachfolgendes Pulver: 
verrichtet, worzu hin und wieder ange: | ‚Rec. Bol. Armen Ava. 
- führte Zahn, Pulver dienen. Item De- Aloes lucid. | N 
cod, Flor. Aquileg. Biſtort. Roſar. Malv. roc Mark 
Sialv. Ruta, Tin@ur, Laccæ mit Eflent, Mumia 
MAVrrh. Mel Rofar, Succus Chermes, Bec- Sangu, Dracon, 
cabung. Cochlear. Apii, Gargariſm. dj  . Teer. Lemn. aa Se. 
Tormentill, Symphyt. major See. voLaus]| „Malie... 
pfleget mit gutem Erfolg folgend On“ Oliban.. 
| guent zu gebrauchen. 7 I Thuris aa zi. N g 
es. Electuar. Diaſcord. „f. Pulvis. Ä 1 — 
Theriacal. 2 3ii. F. 3. Euxcreſcentia gingivarum, iſt ein 
Unguent, Rgyptiac. Ziß. ſtarcker Zuwachs weiches und ſchwam⸗ 
Gumm. lack, ichtes Fleisches am Jahn⸗Kleſch, wel 
 O%Xeci aa Ji. | ches entweder vom Vitio Der eigenen 
i Cochlear. 3 i. Nahrung', oder haͤuffigern Zufluß des 
t. oguent 8. ſcorbutiſchen Bluts und verdorbenen 
das Zahn⸗Fleiſch mit zu beſtreichen. Nahrungs⸗Saffts herruͤhret: Die Cur 
oder Rec. Murie Limon. Zi. litt alſo anzuſtellen, daß das Blut mit 
y Elixir Vitæ 35. einem Decocd. Lignor. verbeſſert werde; 
Myrrh. Zi. Idenn gleich wie dieſer, alſo werden auch 
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J 
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— N, 


at 4 


Ma: von denen Srandeien d. des Zapı iin. a 


die andern J Affecen des Zahn. Fleiſches Rec, u Bolar; 2 
vom Scharbock gezeuget; aͤuſſerlich ift| - 
dienlich Suecus Cochlear. mit O uf, De. 
coct. Salviæ in rothen Wein mit Gl. cy- 
prin. Decoct. Herb. Vermicularis it 
Alum, und Melle Rofit, vVYzmfrR 
Lacce. 

. 4. Epulis wird eine e Entzündung i in⸗ 
nerlich und aͤuſſerlich des Zahn⸗ Fleiſches 
genannt, daß auch die nahen Theile 
roth und warm find : Die Cur wird 
innerlich mit Abforbenhus als C. C. uſt. 
Lap. Percar. S, Ebor, Mandibul, Lucii 
piſc. &c. und Schweiß⸗ reibenden Mit⸗ 
teln, als & diaphor ſimpl. und martial. 
Bezoardic. mineral. Flor. Pis, Myrrh. 
C. C. R Bezoard. &c. verrichtet; ; "ut 
lich dienet diß ar 


1 Flor. Sambuc. Zii, 
VTheriacal. Ziii. 
ji miſce. 23 


dung, welches füglicher mit der Lanzette als 
beitzenden Mitteln hinweg zunehmen iſt. 


Fleiſches ‚ 10 iedem bekannt ſind, werden 


camphorat. Unguent, AÆAgyptiac, mit 
Melle rofato, oder, 0 och ſtaͤrckere, 
wie im $. 2. zu finden 


Rec. VAR Mae 188 edulcor. 5; der mancherley Fälle derer Zähne und 
* Sambuc. zi, sh, des Zahn⸗Fleiſches, als ein ſonderlich 
Tindur, Laccaga PTrrscſervativ, im ſteten ien gehabt: 
Electuar. Diaſcord. aa 51. f Rec. VP lantag. \ 
miſce. ü N" Sedi minor, aa 8. 
damit kan offt der Mund aucgeſpih⸗ Sal. ci 
let werden. Pri aa 36. bis i. 
Findet ſich dabey eine Entzündung in⸗ „ miſcee 5 


nerlich im Munde, fo kan man nachfol⸗ damit die Zaͤhne und En | 


gendes verordnen. zu waſchen. 
Neunte Claſſe. ; 
DE LSA DEGLUTITIONE, 


Vom verlegten Unterfehtuchen 
3 Das erſte Capitel. 
DE TuMoRE TONSILLARUM ER UVULE, 


Van Geſchwulſt derer Mandeln und des Zäpſſgens. 


ſmo des Schlunds entſtehen, hier weit⸗ 


+ 


8 8 t nicht g h daß man die Le- 


von Paralyfi der Zungen, oder Spa-] worden: Dahero wird genung ſeyn, 


was Ab hand. e „ e 


Flor. Sambuc. aa ih. e 


. J. Parulis aber iſt ein Fleiſch⸗ Ge⸗ | 
waͤchſe am Za hn⸗Fleiſche ohne Entzuͤn⸗ 


9.6. Eine Fißula oder Cicus des Zahn: 


curiret mit Melle roſaceo, mit I Ois, 
oder mit . Matricali vermiſchet, oder 


ETTMÜLLER hat folgende Mixtur wi⸗ 


fiones des Unterſchluckens, err [nn Urſachen und Eur zuvor gefaget 


laͤuftig anfuͤhret, maſſen ſchon von der⸗ 


1 
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man die geſpannten Fibras mit Emollien. 


wenn man in dieſem Capitel von denen 


Tumoribus derer Mandeln und des Zaͤpff⸗ 
gens, in dem folgenden aber von denen 
inflimmationibus derer Muſculn des 


Halſes, Laryngis und Zunge handelt. 
5 Die symptomata, welche dieſe 


Kranckheiten begleiten, ſind gehemmetes 
Athemholem, Schmertz, und öfters auch 


ein verhindertes Unterſchlucken derer 
Speiſen , auch wohl bisweilen des 


Trancks, daß er durch die Naſe zuruͤck 


prudelt. 


F. 3. Die Urſach iſt eine in dieſen Thei⸗ 


len ſcharffe oder zaͤhe ſtockende Lympha.| 
Hierzu geben Gelegenheit Erkaͤltung des 
Halſes, kalte Luft und Tranck, z. E.. 


Eis und Schnee⸗Waſſer ꝛe. Misbrauch 


ſauerer und herber Speiſen, als Berberis, 
Ribium, oder Johannis⸗Beeren; item 


wenn man Adſtringentia oder unreiffe 
Gartens Früchte gar zu lange im Munde 
haͤlt. 


ſehen, 


und zaͤhe durch Diluentie und Incidentia 


fluͤßig gemacht, und die Stockungen der⸗ 
ſelben durch Reſolventia gehoben werden, 
von welchen allen und jeden ſchon zu un⸗ 
terſchiedenen mahlen in vorhergehenden 


gehandelt worden. Aeuſſerlich ſucht 
tibus, als Flor. Chamomill, Malv, arbor. 
Mielilot. Bere err. &c. in Milch gekocht, 
und warm in Mund gehalten, zu baͤhen, 
die Stockungen aber durch Gurgel⸗Waſſer 
aus zertheilenden und gelind zuruͤcktrei⸗ 


biol. Prunell. Vine, per Vine. Salv. Equi 
ſet. Alb. ra &c, „verfenige, wu tertbe. 
r E. 


§. 4. In der Cur hat man dahin ul 
| daß die ſcharffe Lympha durch in⸗ 
nerlich e Temperantia verbeſſert, die dicke 
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Ren. Herb, prunell. 
i vular. aa Mi. 105 1 
* Alb. grec. 35 de 
Co. in Vin. & Vaa a 2 
adde 
* Spirit. vini Fl. 
Mellis rofat. zii, 
miſce. 
f. Gargarifm. 


Zu dieſen kan man auch noch Sxei de- 


purat. (O, Lap. Prunell. Lig. (O fixi, Sucs, 
5 fluviaril. oder auch * Nitri oder Vie 
955 darzu thun, wenn die Theile ſchon 
wuͤrcklich entzuͤndet ſind, z. E. 
Rec, V Prunell. Ziit. 
Flor. Sambuc. Iii. 
Liq. Nitri fixi Zi. | 
11 Syrup. Semperviv. Zi. Fu 
| m. pro Gargariſm. 
oder Rec, Herb, Prunell. 
Salv. 
Veronic. 5 
Flor, Roſar. aa Mß. 
Malv. rubr. Mi. 
Nadic. Polypod. 55. 
Siem. Sinap. eontuſ. Sie 
N Coq. in 1 FR 
VP fimpl, büß. * 9 
Aceti vini IWB. Se 
Colatur. adde Bi 
Sacshar- Fi. 5 
f. Gargariſm. 


Ueber das find auch r 5 dien⸗ 


lich, als Roſmarin. Ruta, Flor. Salv. Ro- 


far. rubr. Balauſtior. Aquileg. Fol. Quer- 
cus, Radix Tormentill, Cortic. Granator. 
Baceæ Myrti &e,- ebenfalls zum Sars 
ſmate gebracht. 

denden Mitteln, als Hb. Uvular. Sea- 
durch äuſſerliche Refolveneia ferthell 
als Emplaſtr. de Melilot. Diephoretie. 
Myuſichti, de Galbano, Crocat, a 


$4. Eine ſchleimichte Geſchwulſt wid 


ceum. 


von Geſchwulſt derer und des Zaͤpffgens. 839 

zu n a Super Bu titten nn nn rs 

ceum, Flor. Chamomill, Sambuc, Majoran. mit dem Finger, oder einem Loͤffel⸗Stiel, 
Lavendul: ſonderlich fo etwas Campher wenn derſelbe zuvor mit Pulv, Piperis 
darzu gethan wird, mit Nid. hirund. Ce oder Zingiberis beſtreuet iſt, aufzuheben, 
pis &c, zum Cataplaſma gemacht ꝛc. oder oder es wird auf den Wirbel ein Cara- 
auch Pargantia, dergleichen ebenfalls in plaſma aus Sauerteig, Succino und v 
tumore glandular. ſublingualium zu gebrau-] verfertiget, ingleichen ein hart geſotte⸗ 
chen ſtehen. 37 nes Eß von einander gefchnitten, und 
Ba = IR warm aufgelegt. Kommen die Mans. 
F. 6. Wider Geſchwulſt des Zaͤpffgens, deln zum Aufbruch und das Zäpffgen 

oder wie man insgemein zu reden pflegt, zum Schweren, muß das Geſchwür ge⸗ 

wenn der Zapffen gefallen oder geſchoſſen, hoͤriger maſſen gereiniget, und mit Vul 

HE der gemeinen Leute Experiment, ſelbes nerariis wieder zugeheilet werden. 


Das zweyte Capitel. 
DE A NG IN AS? 


Von der Bräune, und derſelben Gattungen. 


| | 9. . nanche genannt, wenn nur die Muſculi La- 
1 Ngina, die Braͤune, iſt eine inner⸗ ryngis entzündet find, und die Geſchwulſt 
oder aͤuſſerliche Geſchwulſt und in dem Schlunde ſtecket. 
Entzündung des Halſes, und hat in Anſe⸗ H. 5. Die Urſache iſt eine Stockung 
hung des unterſchiedenen Orts, welcher des Bluts in denen Mufculis des Halſes, 
hiervon angegriffen wird, vier Species: des Oſſis hyoidis, der Zungen, und Laryn- 
derſelben erſte Species wird Hnanche ge⸗ gis, ſo von einem ſcharffen Humore ent⸗ 
nannt, und bedeutet eine Geſchwulſt, ſo⸗ ſtehet, und Angina erquiſita, oder die voll⸗ 
wohl im Munde, als Halſe aͤuſſerlich. kommene Braͤune heiſſet, oder von einer 
8.2 Die andere Species wird Parafy-\$ähen und die Poros verſtopffenden Piru- 
manche genannt; bey dieſem Uebel find die ita herruͤhret, wird auch Angina ſpuria 
äuſſerlichen Muſculi des Oſſis hyoidis und oder notha, die unechte Bräune ge 
Halſes allein entzuͤndet, und iſt insge⸗ nannt. a 8 
mein dabey keine Geſchwulſt im Munde F. 6. Die Cur der rechten oder vollkom⸗ 
zu ſehen. „ menen Braͤune wird mit eben denſelben 
8.3. Die dritte Art heiſt Cymanche, da Mitteln vollendet, mit welchen man ſonſten 
weder in denen Faucibus, noch in dem eine Entzündung hebet; vor allen aber iſt 
Halſe eine Entzündung, oder Geſchwulſt die Aderlaß, ſonderlich, fo der Patient blut⸗ 
zu verſpuͤren iſt: unterdeſſen aber empfin⸗ reich iſt, und ein Purgans, wenn der Ma. 
den die Patienten einen hefftigen Schmertz, gen und Gedaͤrme mit allerhand Unrei⸗ 
ſonderlich im Athemholen, fo gar, daß ſie nigkeiten angefuͤllet wäre, oder ein Cly⸗ 
nicht anders, als mit herausgeſtreckter ſtier hoͤchſt noͤthig, indem gar vielmahls 
Zunge Athem holen koͤnnen. die Patienten in ſolchem Zuſtand etwas 
S8. 4. Die vierdte Art wird Paracy⸗ durch den Mund zu ſich zu nehmen, oder 
a em 2 hinter⸗ 


/ g 


+ 


et, Abth. Neunt. Claſſe, Zweyt. Cap. 
Ribs Cent. IV, Obferv. 76. hat dieſes Gar | 
garifma öfters gantz glücklich. Hes zähe 
Rec. V Flantag. bt | 
Aceti vini Ziß. 
Sacchar. alb. 3j. 
Pulv. Sem. Sinapis 3j. 
. 1 Cargaril. | - 
Oder HART MANNI, welches er in pres 
Chymiatr. cap. 8 5. 8 3. als ein allgemei⸗ 
nes und wider viel Beſchwerde des Hal 
ſes recommandire: i 
Rec. Flor. Malv. arbor. a 
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hinterzuſchlingen nicht wangen fen. 
Zum Ereinpel: 

Rec, Radic, Alth, 35. 
Foenical. Ziij. 
„ Herb, Boni Henr, 
| Branc, urſin. 
Malv. 8 1 
Violar. aa Mß, 
Flor. Malv. arbor. 
Chamomill. a P. j. 
Sem, Lini 5ß. 
Conciſ. cog. in V fimpl. 9 l. 


1 


Rec, Colatur. Zviij, diſſolv. in ea Prunell. 
Elecduar. Benedict. laxat, 5vj. Roſar. rubr. 
Mell. Mercurial, 3B. Salviz, 


Vitell, Ovi Num. 7 Veronic. aa Mß. 
Olei Lilior, alb. 5j. Radic. Polypod. Zij. 
Nitri S ati 3j. A Coq in V comm, BR. 
f. Enema, Aceti vini bh, 
Wenn aber der Patiente noch i im Stan- DECKER in der Auslegung des BARBET-- 
de waͤre, etwas hinter zu bringen, ſo kan xx Praxis hat im Anfang und Zunehmen 
man auch an ſtatt des Clyſtiers in war⸗ dieſe: 
mer Suppe Ol. Amygdal. dule. mit Cre-| Rec. Herb. Hyſtep. 
mor. Pri einnehmen laſſen, z. E. * Flor. Chamomill. 
Rec. Olei Amygdal. dulc. 5j. „ Ssambuce. 4 
Cremor. ri 3j. Herb. Melilot. aa Mi 
miſce. 3 Sem. Sinapi 3. 
8. 7. Ueber das dienen auch are | Faſſul. min. Svj. 5 
ley Gargariſmata aus Alb. græe. Vinca per Coq. in V comm. q. ſ. 
- Vince, Semperviv. Foen, græc. Ficub. Herb. Nec. Colatur. 35), bis iß. 


> 2 


Hyſſop. Flor. Sambuci, Chamomill: mit | adde 2 
- @xco oder Nitro, oder aus Eßig und ‚ARE vini Ziß, oder | 
Urin warm in Mund genommen, wenn 15 Oxeizij, 


f. Gargariſm. 8 Be 
Serthelend Gurgel⸗Waſſer. 
oder Rec. Radic, Ebul, FR 
Liquirit. aa 36, 


nehmlich eine offenbahre Entzündung in} 
der Hohligkeit des Mundes ſelbſt iſt; da⸗ 
hergegen wenn die Geſchwulſt aͤuſſerlich 
iſt, felbige zu zertheilen, dienlich find} 


n Va 


Schwalben⸗Neſt mit Waſſer oder Milch Ireos ij. 1 
zum Brey gemacht, oder ein Caraplafma| Flor. Chamom. CR 
aus Brod⸗Krumen mit Oleo Chamomill. Hyperic. 


Rofar, rubr. aa P. ij. 


Dadiylor. Num. iij. ei 
- | Ficuum 


oder aus Cremore Radic, Iridis mit But⸗ 1 
ter und Oleo Olivarum vermiſchet. zıve-| 


von der Beim und daten Ortung sr 


—— 2 —— 


Ficuum Num. ij. 
Sem. Foen, græc. 3ij. 
Alb. græci zii), 
coq. in 
Decoct. Rapar. q. ſ. 


Rec. Colatur, Tbif, 


adde i 
Syrup. Capill. Qis 
Jujubin. aa 3. 
f. Gargarl, , 7% 
Lindernd Gurgel⸗ Waſſer. 


Rec. Medull. Panis tritic, ish. ; 


. Koche es in Milch zum Brey, und 


Rad, Alth. 
Lilior, albor, aa 31. 
Sem. Lini 3j | 
Foen. græc. 2$, 


drücke es durch. 
adde | 
Ol. Amygdal. dule. 
Lilior, albor. aa Zvj. 
Butyr. rec, non falit, 3B- 
Croci 3j. 
Vitell. Ovi Num. ij. 
f. Cataplaſm. S. 


15 Erweichender Brey zum Halſe. 
5 Rec. Herb, Alth. 


PN 


Malv. aa Mj. f 
Flor. Chamomill, 
Mlelilot. 
Sambue, aa Mi: 
Farin. Fabar, 3 
Croci 33. 
Olei Roſar. Zuf, 
Chamomill. Zip. 


e und koche es in Milch zum 


Cataplaſma. 
Rec. Radie. Lilior, alb. 
- Alth. aa Ji. 
- Ficuum pingu. Num. iv. 
Flor. Chamomill, 


TmEnAD BE: Da Ua LU Rd OmU —ñ—e•— — —-—iꝗ—ſ— 


E = Malva 
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Nlelilot. aa W. 
Sem. Alth. 
Foen. græe, 

Lini aa 38, | 
Cepar. „„ 


N SE 5 17 8 0 in V Prunell, 


Semperviv, aa 4 f. 
Colatur. adde 
Pulv. l oduæ 0 
Olei Lilior, albor. 4 . 
x f. Caraplafm, S. 
Aeuſſerlicher Brey zum Halse 
F. 8. In Angina notha, wenn das Blut 
aus Mangel des Seri, oder von Kalte oder 
Zaͤhigkeit geronnen, dienen uͤber die Di- 


ſeutientia zum öfftern allein das Infufum 
Thee, und damit Saliavolatilia, C. C. Suc- 


ein, Sangu. human. O ci, aromatic. Ef- 
ſent. aromatic. volatil. eingenommen, und 


eine Salbe aus Honig, Corinthen, The⸗ 
riac, Oleo Cheiri, Roſar. Lilior. alb. berei⸗ 
tet, wodurch die Entzuͤndung entweder zer⸗ 


theilet, oder der entzuͤndete Theil zur Sup. 
puration gebracht wird, und dann auch 


Purgantia, als Pilule aus Trochiſc. alhan- 
dal, und ſcharffe Clyſtiere, dabey zu ver⸗ 


huͤten, daß nicht Brechen erwecket werde. 


8.9. Es koͤnnen auch, fo der Speiſe⸗ 
gang noch nicht gantz verſchloſſen, inner⸗ 
lch gertheilende Mittel gegeben werden, 


l ſolche ſind alle Salia volstilia, Mixtura fim- 


plex, Tind, Bezoard. ci, C. C. Liqu. 
C. C. ſuceinat. Suecin. præp. C. C. ſ. A, Lap. 
&,Percar, Raſura Dent. Apri, Mandibul Lu - 
eii pifc, Flor. Dis, 8 diaphoretic. fimpl, und 
martial. Antihect. Poterii, Bezoardic. mineral. 

Cinnabaris Zii &c. und fo ein Fieber dabey 
iſt, O depurat. Sacchar h; ni, und O Sat. 
woraus, nach eines jeden Belieben, man⸗ 


cherley Pulver bereitet werden 155 5 


Yyy 3 ebend 


* 


310; Th. Erſt. Abth. Zehend. Claſſe, Erſtes Cab. 
VVV 
PE MORBIS, DIGESTIONEM ET CHYLIFICA- 
| 20.00.00... TIONEM L/EDENTIBUS, a" Be 
Von denen Kranckheiten, welche die Dauung und Berfertigung 
1 des Nahrungs⸗Safts verhindern. | 
| Re Das erſte Cpl. — Ar 
er DE ADIER SA, a) 
Von Mangel der Dauung. 
5 de re. gute Diät zu halten, und dabey Magen⸗ 
pepſia wird genannt, wenn gantz und ſtaͤrckende Mittel zu brauchen, z. E. 
gar keine Dauung von ſtatten ge⸗ Rec. V Chamomill.“ | 
Mienth. aa 3, 
REN, Baccar. Juniper, 3. 
. Sal. d sn: > 
Elixir Vit. Matthiol. z3iij. 
Syrup. de Menth. 3), 
Muagen⸗Traͤncklein, des Tages etli⸗ 
che mahl einen Loͤffel zu nehmen. 
Rec. Tinctur. ri Ziij. N 
e O%ei, aromatic, 3j. 
M. S8 
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het, im Deutſchen pfleget man zu ſagen, | 
er hat den Magen verderbet; diefr | 
Zufall hat eine gemeine Urſache mit Ano-| 
krexia, wovon der VII. Claſſe 2. Capitel zu 
ſehen. 15 a | 
8.2. Unterdeffen iſt doch zu mercken,, 
daß die naͤheſte Urſach vom Mangel und 
Traͤgheit derer Geiſter herruͤhret; hierzu 
geben Gelegenheit, Mißbrauch des Ve⸗ 
nus⸗Spiels, Wachen, viel Studiren, 
Sorg und Muͤh, Gram rc. welches al⸗ 
les gar gewaltig die Chylification ſchwaͤ⸗ 
chet. g e 
8. 3. Was die Eur betrifft, ſo wird ſel⸗ ten, welche die Kräfte ſchwaͤchen, oder 
be nicht anders ſeyn, als wie in Anorexia das Gemuͤth ſcharff angreiffen, item des f 
angezeigt worden: Es ſind nehmlich die öftern Beyſchlafs, Nacht Studirens, 
Aufferlichen Urſachen wegzuſchaffen, eine harter und unverdaulicher Speiſe, ꝛc. 


Magen«Mixtur, 60. Tropffen auf ein 


mahl im Wein. e 
Dabey muß man ſich aller Dinge enthal⸗ 


Das zweyte C apitel. 
VVV DE BNN DE „ 
Von langſamer Dauung. 1 
B. x | R u 8. I. Dieſe Kranckheit iſt von der vorigen nur g 
5 Radypepfia, wird genannt, wenn die Grad⸗weiſe unterſchieden, dahero kom⸗ 


Chylification oder Dauung langfam | men fie auch mit denen Urſachen und Cur 
fortgehet, und mehr Zeit wegnimmt, als uͤberein. | | 9. 
natürlicher Weiſe dazu erfordert wird: Das 


| N 


3 * x . 


von der uͤbeln Dauung. 643 


. 0 | 5 . a: 9 Das dritte Capitel 
| EN DE DYSPEPSIA, 
a Von übeler 2 Dauung. 


G. . jung, oder ſchaͤdliche und umzuträgliche 
5 ft nͤthig, daß man die Abhand⸗Speiſen. Zu dem erſten geben Gelegen⸗ 
lung von der Dyfpepfia wohl ver 


heit alle im Capitel de Anorexia und defr 
ſtehe, und öfters wiederhole, maſſen ſie ei⸗ ſen 2. §. angeführte Fehler und Beſchwe⸗ * 
ne Mutter ſehr vieler Kranckheiten, als rungen, von denen letztern aber wollen wir 
des Soods, verdorbenen Appetits, Bre⸗ vorjetzt bey jedweder Art der Eruditäten 
chen, Stühle, Reiſſen im Leibe, Colie, insbeſondere handeln. 
Miltz⸗ und Mutter-Beſchwerung, Hertz. F. 4. Denn ob man gleich ſonſt im ge⸗ 
Klopffen, Huſten, Seiten ⸗ Stechen, meinen Sprichwort zu fagen pflegt: De⸗ 
Schmertzes und Geſchwulſt der Miltz nen Geſunden iſt alles geſund, ſo iſt doch 
und Leber, Stein-Beſchwers, Ifchurie, dieſer Satz nicht durchgehendes als allge⸗ 
Stranguriæ, Waſſer⸗ und Schwindſucht, mein, ſondern mit groſſer Behutſamkeit 
Cachexia, Gicht, Reiſſen derer Glieder ꝛe. und Bedingung anzunehmen, weil erſtlich 
iſt, wenn deswegen nun ein Practicus in der geſundeſte und beſte Magen überhaupt 
der Einficht und Cur dieſer Kranckheit ge⸗ durch allzuhaͤuffige und viele Speiſen kan 
nau und wohl gegruͤndet iſt, ſo wird er 


uͤberſchuͤttet und verderbet werden, und 
aus der Erkänntniß dieſer eintzigen Kranck⸗ 


denn hernach auch alle Gattungen derer 
| 1 viel Nutzen in ſeiner Praxi ſchaffen Speiſen nicht einer jedweden Leibes⸗Be⸗ 
oͤnnen. 


ſchaffenheit dienlich und zutraͤglich ſeyn. 
§. 2. Es iſt aber Dyfpepha a eine ſolche 


8.5. Wer alſo ohnedem ſchon viel Saͤu⸗ 
uͤbelbeſchaffene Daunng des Magens, da 
alles, was man von Speiſe und Tranck fenheit, daß faſt alles, was er iſfet und trin⸗ 
zu ſich nimmt, nicht, wie es im geſunden cket, zu Eßig wird, dem ſchaden um deſto 
Zuſtand ſeyn foll, in guten und dem Leibe mehr alle ſauere und leicht ſauer werdenden 
zutraͤglichen Nahrungs⸗Saft verwandelt, Speiſen und Getraͤncke, als ſaͤuerliche Gar⸗ 
ſondern bald in ſchleimichte, bald in ſcharf⸗ ten⸗Fruͤchte, Sauer⸗Kraut, Gurcken⸗Sa⸗ 
fe und fauere, bald in gallichte, faule, al lat, Capern, Eßig, ſauere Weine, und ſo 
caliniſche und nidoröfe, bald in mancher, fort. Wer viele Galle und nidoroͤſe Cru⸗ 
ley Art verderbte und aus jetzt angefuͤhr⸗ ditaͤten bey ſich verſpuͤhret, der vermehret 
ten Sorten vermiſchte Cruditaͤten und dieſelbe durch fette und ohlichte Nahrungs⸗ 
Feuchtigkeiten verändert wird, welche nicht Mittel, als Butter, Speck, Baum⸗Oehl, 
nur den Magen beſchweren, ſondern auch fettes Fleiſch, weiche und auf Butter geſetz⸗ 
das gantze Gebluͤte mit gleichen Verderb⸗ te Eyer, faulen Kaͤſe, ſtinckend Wildpret 
niſſen anſtecken. und dergleichen. Bey wem der Magen mit 
F. 3., Die Urſachen find entweder ein groſſer Menge von zaͤhen Schleim und Uin⸗ 


Sache Magen und ee Dan 99 ee i 15980 ſich zu huͤten vor 5 
2 allen 


re im Magen hat, und elne ſolche Beſchaf 


+ 
— 


— 
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allen klebrichten und gallerichten Eſſen, als 
Kalbs⸗Kopff, Kaͤlber » Schweine ⸗ und 
Rinds⸗Fuͤſſe, Rinds⸗Maul, Schweine⸗ 
Schwaͤrtgen und die daraus gekochten 
Gallerten, harte und thranigte Fiſche, ſo⸗ 


wohl friſch, als abſonderlich getrocknete, ein⸗ 


geſaltzen und geraͤuchert, Schincken, Knack⸗ 


Wuͤrſte, Suͤltzen, Auſtern ꝛc. weil dadurch 


der ſchleimichte Unrath immer mehr ange⸗ 
ghaͤuffet wird. | 


* 


S. 6. Damit man aber einem jedweden 
Patienten nachdem Unterſcheid der in feinem 


Magen befindlichen Cruditaͤten zutraͤgli⸗ 


che Medicamenten verordnen, und eine er⸗ 


ſprießliche Diät vorſchreiben koͤnne, fo iſt 
noͤthig, daß man auch aus gewiſſen Merck; 

mahlen und Kennzeichen die gegenwaͤrtige 
Gattung der ſchaͤdlichen Feuchtigkeit in ei⸗ 

nes jedweden Magen beurtheilen lerne. 
Wir haben in dem 2. S. davon vier befonde: 
re Arten erzehlet, nehmlich eine ſauere, wo⸗ 
zu man auch die ſaltzigte (muriatica) rechnen 
kan; 2) eine gallichte und nidoroͤſe, 3) eine 
ſchleimichte, 4) eine aus dieſen angefuͤhrten 


Sorten vermiſchte und zuſammengeſetzte 


Gattung. Daher wollen wir auch nun ins 
beſondere die Signa einer jedweden Cruditaͤt 
anmercken. F 

FS. 7. Was nun erſtlich die Acrimoniam 


einen haufigen Niederſchlag; fiefehtvigen 
leicht und ſtarck, und bekommen fliegende 


Hitze und Roͤthe im Geſichte, wenn ſie ſaue⸗ 
re Speiſen oder dergleichen Wein zu ſich 


nehmen. Abſonderlich aber ſteiget es ih⸗ 


nen wie Schwefel oder faule Eyer auf, wenn 


ſie Stahl⸗Pulver eingenommen haben, 
und der Stuhlgang faͤrbt ſich auch darauf 
gantz ſchwartz, welches letztere Kennzeichen, 
wenn es verſpuͤhret wird, gantz ohnfehlbar 
eine Saure in primis viis vermuthen laͤßt. 
Bey einer ſaltzigten Acrimonia iſt der Ges 
ſchmack beſtaͤndig ſaltzigt, der Durſt hefftig 
und kaum zu ſtillen, der Mund trocken, die 
Farbe roth, und uͤber den gantzen Leib Zus. 
Ein der Haut und auch des Zahn⸗Flei⸗ 


hes 5 | 107 
und nidoroͤſen Cruditaͤten ſpuͤhren die Pa⸗ 


tienten bey Ueberwerffung des Magens 


einen bittern, rantzigten, wie von alten ſtin⸗ 
ckenden Oel oder Fett, ſcharffen und brens 
nenden, garſtigen und nidoroͤſen Ge⸗ 


ſchmack, haben gar keinen Appetit, ſon⸗ 
dern Eckel vor denen Speiſen, hefftigen 


Durſt, Trockenheit und uͤbeln Geruch des 
Mundes, der Schweiß ſtinckt brandigt wie 
Hirſchhorn⸗Spiritus, und der Stuhlgang fo, 
als wenn ſie faul im Leibe waͤren, der Urin 


* [4 x 


5 acidam anbelanget, fo ſchmeckt es denen da⸗ 


ſchmeckt es denen da- | ift hitzig an der Farbe feuertoth, gäfcht, und 
mit behaffteten Perſonen nach zu ſich ges 


riecht ſehr unangenehm. Sie befinden ſich 


nommenen Eſſen und Trincken immer ſauer 
im Munde, abſonderlich aber wenn fie Auf⸗ 
ſtoſſen haben; der Schweiß riecht ſauer, 


die Geſichts⸗Farbe iſt blaß, der Appetit 


ſtarck, abſonderlich nach dichten und irdi⸗ 
ſchen Sachen, der Durſt wenig, die Dau⸗ 
ung aber ſehr behend, es gehet ihnen ſtarck 
im Leibe und Daͤrmen herum, der Stuhl⸗ 
gang ſiehet gruͤn und ſtinckt ſauer, ſie haben 


Schneiden beym Urin⸗Laſſen, das gelaſſe⸗ 


ne Waſſer hat eine blaffe Farbe, und doch 


nach bittern, oͤlichten, fetten Speiſen, fau⸗ 
len Kaͤſe, Wildpret und dergleichen alle⸗ 
mahl uͤbeler, nach kuͤhlenden, feuchten, 
waͤſſerichten, ſafftigen, ſauern oder auch et⸗ 
0 geſaltzenen Eſſen und Trincken 

eſſer. 25 a te hi 

5.9. Die Kennzeichen der Pituita iſt ein 
druͤckender Schmertz, als wenn was ſchwe⸗ 


res im Magen läge, die damit beſchwerten 


Leute ſpuͤhren Kalte und Auf dohnen unter 
den kurtzen Rippen, der Magen iſt ben 1 
| | | g 


haben einen ſehr langſamen Puls. Kalte, 


zähe, harte und ſchwere Speiſen vermehren 10 | 
dieſe Maladie, hingegen erwärmende, bit⸗ Confect. Alkerm. Zij. 


tere, geſaltzene und gewuͤrtzte Speiſen, und 


waͤſſerichte, abſonderlich warmes Getraͤn⸗ 
cke, als Thée und andere Infuſa, ingleichen 


ein guter kraͤfftiger Wein thun ihnen 910. | 
Die vermiſchten und zuſammen geſetzten 
Cruditaͤten, z. E. Saͤure und Galle, Galle 
und Schleim, Schleim und Säure und ſo 
fort, erkennet man, wenn Merckmahle und 
Zufaͤlle, welche wir bey denen unterſchie⸗ 
denen Gattungen derer übelbefchaffenen) 
Feuchtigkeiten angemercket haben, in einem 
Subjecto auf einmahl angetroffen wer⸗ | 


den. 


insgemein find, curiret, als die mit Wein 
oder W durch die Fermentation bereitete 


Spiritus, wie Spirit. -Lilior, convall. Hyſſo- 


pi, Primul. veris, Meliff, Menth. Roriſma- 
kin. Ceraſor. nigror. O vol. oleoſ. item alle 
Aquæ Apopledicz und Analepticæ, V Vi- 
tz, Balſam. Embryon, Aqua Magnanimitat, 


ir a ben be el Bonn; N 
dig fer wie doR, 1175 ſie keinen Appetit EN? 


haben, und immer ſatt ſind, fie ſehen blaß, | 
ſiech und aufgetunſend, ſind hartleibig und 


§. 10. Nachdem alſo die Urſachen und 
Signs bekannt, iſt nach dem Unterſcheid 
derer Urſachen eine mannigfaltige Cur lan⸗ 

zuſtellen; wann dahero die Dyſpepſie vom | 
Mangel und Schwäche derer Geiſter ent⸗ 
1 ſtanden, wird ſie durch Analeptica, wel⸗ 
che alle Spirituofa und ſtaͤrckende Remedin 


Rec. V Sarg 5 ee, eee 
Bugloll. ſin. vin. 1 5. 
Ceraſor. nigr. | ae 
Lilior. convall. aa 51. | 


Cinnamom, C. vin. 356. in 


Syrup. Flor. Tunic. Jß. 
| f. Potiunc, S. \ 
. Stäre- „Träncklein auf etliche mahl. 
FREE V Melift, 
For. Tiliæ cum vin, | 
Megnanimitat. r 
Vit. alb. aa 3), 
. Menth. g. 5 | 
f. Potiuncul, S. wie vorher 
Rec. V Cinnsmom, ij. 
Meliſſ. | 
ae Borragin, aa 3. 
Elixir Cini, 
V Rofar, 3j. 
Syrup. de Corall. q. ſ. 
f. Potiunc. 8. wie zuvor. 
Rec. Flor. Tiliæ ziß. 
KRoriſmarin. 5. 
Carbuncul. 
Lilior. convall, aa 56. 
Oi aniſat. 
Meliſſ. 0 
Roſar. aa 3j. 
Syrup. Flor. Tunic. 
Pæon. aa q. ſ. 
M. D. S. wie vorher. 
F. 11. Die Eruditäten erfordern, nach⸗ 


Maſtichin. Eſſent. Ambr. Aqua C innamom. dem fie unterſchiedlich find, unterſchiedli⸗ 
ſimpl. und borraginat, bugloſſst. item alle | che. Medicamenta; Es werden deswegen 


Kraft⸗reiche und ſuͤſſe Weine, gluͤender 


Wein, item Syrup, de Canella, Flor. 


Tusdic. Cortic. Aurant. Carduibenedict. 
Menth Rubi idei, item Confed. Alkerm. 
wovon unterſchiedliche Traͤncklein und 


Hertz⸗ Skärckungen gemacht werden koͤn⸗ tis, Crocus Otis aperitiv. N Otis aperi- 


nen, z. E. 
Pe Abhandl. 


wider die ſaure Eruditaͤt Abſorbentis oder 
Præcipitantia gebrauchet: Unter die Zahl 


derer Abſorbentium gehören (1) die Mar- 


tialia, oder welche vom Eiſen hergenom⸗ 
men und praͤpariret werden, als Limatura 


iv, R Otis cum Succo Fomor. N Oli 


8 0 Otis 


1 
A. N 4 


. Zehend. Claſſe, Drittes Cay. 
Thiere, die Lapidofa, nicht aber die Mar. 
tialia und Terrea, weil dieſe noch melr 
anhalten, item wenn das Acidum mit hi⸗ 
tzigem Urin ſchuld iſt, dann ſind zutraͤg⸗ 
lich Lap. S, Percar, Carpion. wegen ihrer 
Schleimigkeit; ſo aber das Acidum mit 
Stein⸗Beſchwer iſt, da find die Salſa, und 
Solia fixs die beſten, welche zugleich eine 
Harn⸗treibende Kraft haben, als Sol i, 
& p. d. Lap. Lyncis, Teſta Ovor. Stru- 
shioeaiekac. en 
9.14. Demnach folget ein und andere 
Formul von denen Abforbentibus 


546 erf: dbl. g. 29. erf. bn 


Otis Zwelfferi, Liqu. tis Oris, Magifte- 
rium maärtiale aperitivum Mynſichti, Spu 
ma chalybis, Terra Oli balſamic. bey zar⸗ 
ten Perſonen; dieſe Martialia find beſon⸗ 
ders dienlich, wo zugleich zu ſtopffen iſt, 
als wenn z E. zugleich ein duͤnner Leib 
oder Durchfall dabey vorhanden: denn 

ſie nehmen die Natur des Di an fi, 

ſtaͤrcken den Tonum fibrarum, und halten 
an. r „ 

F. 12. Ferner werden unter die Abſor⸗ 

bentia gerechnet (a) die Lapidoſa, oder wel⸗ 

che iſteinigter Natur find, als Lap. O, Cry- . 
tall. mont. Alabaſtr. Mater Perlar, Corall Rec. Croc. Mart. aperitiv. 3. 

Lap. Percar. &c. und dieſe erlangen viel. N chalybeat. Si. 
mehr eine Harn⸗ treibende Kraft, daher Feecul. Ari 5j. 
find fie gut, wo zugleich Stein und Ver-| lapid. 53 
ſtopffung des O vorfallen, und (3) Terres, 8 diaphor. Zul. Bi, 
oder welche erdichter Natur find, als W| _ f. Pulv. pro 6. doſib. 
Goldbergenſ. Strigonienſ. Bolus Armen.“ D. S. daͤmpffend Pulver. 
H figillat, alba, rubra, Y Melitenſ. Creta Reg, r Ho 
Ke. dieſe trocknen vielmehr und verwan⸗ Vitrioli Martis. | 
deln das Acidum in ein Adftringens oder % Dop, D-prepe a... > | 
anhaltend Mittel, dahero dienen fie, wol Matr. Perlar, præp. a Di. 
zugleich rothe Ruhr und Catarrhaliſche Mice pro 2, doſ. 
Fluͤſſe find. e 5 Rec. Matr. Perlar, præp. 
8. 13. Ueber dieſes werden noch hieher Ol. Sepiæ aa 36, 
gezogen (4) die harten Theile derer Thie ulv. Cachectic. Quere. f 
re, als C. C. uf, Ebur. uſt. Unicorn. ver.. Corall. rubr. præp. aa pJBi. 

und foflil, Os Sepiæ, Mandibul, Luc, piſc. Flor. S%ei gr. vi. a 
Os Manati &c. dieſe werden in ein Sudo-| . f. bulv. pro 4. doſib. 
iferum oder Schweiß ⸗ treibend Mittel] Rec. ah 0.5 

veraͤndert, und endlich (5) die Salia fixa|. i bor Aut. 
und volatilia. Hieraus erhellet, daß man Kp. 
nothwendig einen Unterſcheid ſolcher Me⸗ 
dicamenten machen muß, denn das Aci „ . e 
dum, welches in ſchuld iſt, iſt nicht alle» In flieſſender Form hat man Ol. P p. d. 
mahl einerley Art; wenn demnach das Elixir Præcipitans, Liqu, Balſam. Claud. 
Acidum pecciret, und eine Verſtopffung Liqu. Oi fixi, & urinoſos, als C. C. Sangu. 
zugleich dabey iſt, da werden ſolche Ape: hum. urin. OXei, Ras Fri, 8 ii, Metal- 
rientia erfordert, welche zugleich oͤffnen, lor. und dergleichen gebrauchen. 
als die Salia volatilia, harte Theile derer . 15. Die gallichte Cruditaͤt wird durch 
3 . 1 | | SR Acida 


4 


Lap. S præp. as di. 


Croc. Mart. aperitiv. IB, 
f. Pulv. pro 2. doſibd. 10 


4 


— 


tri, Granator, Acet. Roſac. Rubi idæi, Vio. 
lar. Flor. Tunic. Calendnl, Cremor. & Cry. 


fell, ri und ſtaͤrckere Acida, als  ©li, 
Virid, eris, Zis per campan, «N, O!. Os, ö 
Elixir Oli Mynſicht. Elixir Propriet. acid. 
die A acidi dulcificati, als H & Bis] 
Adulc. Liqu. anodyn. Hoffm. Es ſind auch! 
die bittern zutraͤglich, als abſinth. Cen- 
535 min, Agrimon, Hyſſop. Scord. &.. 
Ingleichen die Salia_falfa und Saponacea, 
als Arcan. duplic. P Glat. O S iat. O di- 
geſtiv. Sylv. Erus Plat, Arcan. Ri, Liqu. 
Or fol. dri, Ode. depurat. & polychreft, . 
&c. Endlich kan man auch mit gutem 
Effect die überflüßige Galle und Saburram | 
putridam durch gelinde Purgir-und Laxir⸗ 
Mittel abfuͤhren „doch muß man ſolche 
Remedia in kleiner Doſi geben, weil bey 
dergleichen Umſtaͤnden die Perſonen gar 
leicht zu bewegen ſind; 


Iarivenden Infufa oder Decocta die beſten, 


. z. E. aus Radic, Alth. Folypod. Glycyr- 


rhiz. und Fol, Senn. . ſt. oder ein EleAua- 
rium aus Conſerva Roſar. oder Violar. mit 


Fol. Senn. ſ. ſt. und Syrup. Roſar. ſolutiv. 
Deeod, Tamarindor. &c. * 


3. E. 


are V fontan, Ii. h 2550 
JSaucc. Portu lac. 
Semperviv. maj. 
Syrup. Aurant, acidor. 
de N aa a 


fr. Julep. 8s. 
Julep, davon oft zu kungen. 
Rec. foptan. B. ee 
Succ, Acetoſell. Zie a | 


Syrup. Rub. idei s 
Tin&, Flor. Aquileg. aa 3f. 

li phil. q. ſ. 
€ Jap >: = wie vorher. 


dahero ſind die 


Rec. Pafful. minor. 
Tamarind. 22 56. | 
Coq. in N comm. q. .. 
5 kervent. Fir, | 
| adde | 
"Fol. Jan . ſt. Siii. 5 ö 


Sem. Aniſi Zi. 
Fluor. Violar. P. ii. 
e colet. . 8. 
Loxit⸗Teanck auf einmahl. 
| Rec, Cremor. ri gr. xii. 
Nitri antimoniati. u tlag 
Arcan. duplicat, aa gr. * 
Scammon. Prat. gr. iv. 
Ol. deſt., Angelic. gute, i. 
f. Pulv. 8. 


Gal „ Pater 188 ein⸗ 


$.16. Die ſtinckende und faul e Ein 5 
|ditat wird auf vorhergehendes Purgiren 


oder Brechen durch Acida und Amara, wie 


ſie im vorhergehenden F. angefuͤhret, vers 


8b ber cn da m. wa . 847 


Kar oder 11775 1 77 als Suce. i. 


Cremor. PI di. nn Bas 5 


** 


beſſert; ſorget man aber, daß etwas von 


Würmern oder deren Saamen vorhan⸗ 


den, wie es ſonſten gar leicht geſchehen 
kan, ſo wird der Mercur. dulc, mit Laxan- 


Itibus und Wurmtoͤdtenden, als Radic. 
I Filicis, Fraxinell, Sem, Santon. Corallin, | 
| Zedoar, Myrrh. C. C. uſt. Flor. Perficor, 
I fbel. Tauri, 
ſmiſcht, die verlangte ung thun. 


Oleum. Taduacet. &c, ver⸗ 


Rec, Elixir Proprier. zi. 8 ö 
Eſſenth. Abſinth. comp. 
Mieth. aa 31. 
RER M. B. S, 
Magen⸗Tropffen, 60. auf einmal, 
Rec, Pulv. Rad, Jalapp. 
Sem. anton, aa gr. x. 
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% dulc, 


55 Erſt. lh zw. 1 . Abth Abit Sf, Bien. 


Sal. vol. duccin, N. 


L dulc. ir | ne) 
Digryd. aa r. . ‘x 333 cum 


A Cerafor. nigr. Bi . 25 
f. Eleduar, S. 
Staͤrckende Magen: Lattwerge. 
Ingleſchen find: auch hier die Salia ſalſa, 
Alealica tam fixa, quam volatilia und \Sapo- 


Faltung auf einmahl. 

L. 17. Die rotz und ct er 

ditaͤt wird endlich durch ſcharffe aromati⸗ 

ſche Mittel verbeſſert, als Galang. Calam. naces von guter Wuͤrckung, als Sal Ab- 

Aromatic. Rad. Ari, Zedoar. Caryophyll. ſinthii SN MSc; Ovol. C. C 
ingęiber, Piper, ‚Cinnamom. Cardam. Cu- Sylvi, Succini, IX ci depurat. Arcan. Au 
beb. Nuc. Moſch. Macis, Croc. &c, aus plicat. Obat. N foliat. ri, Folgend 

ge 

welchen unterſchiedliche Magen⸗Pulver Pulver, Sal ſtomachicum eſurinum genannt, 

bereitet werden koͤnnen, 8. E. | wird von dem vor ſehr vecommandi- . g 

Rec. Sem. Coriandr. 5 Re ret: 


Radic. Galang. nes Dene, A lt ful 
Zedoar. 5 | Nitri pr&p: 
| Zingib. alb. aa 30. - Sal! Gemm, aa Zii. 
Cinnamom. Abſintn. 
We, HE Carduibened. 
Muacis sa B. | Tamariſc. aa 55 
Matr. Perlar; præp. 185 Rn Cubebar. 
Ol. deſt. Angelic. gutt. vi. Galang. 2 
f. Pulv. grofi S. EN. pe 5 zii. 
„ Pulvis S. 
re eine dmg. Maß ne; nu . 
Wie auch die Aquoſa und Diluentia, war⸗ 
Rec. Conſerv. Flor: Antlos. |mer. Thee und andere lofuſa und Decoda. 
Tunic, aa 3iß. Desgleichen Spirituoſa, ein kraͤftig ger 
Menth. Su en Wein, Aqua: vitæ, und andere Magen: 1 
ingib. cond. 35. ; ſtaͤckende Mittel. 
Sem. Erucz, 5 18. In der Diat hat man alle die⸗ 


150 jenigen Sachen, welche die Kraͤffte und 
den Magen ſchwaͤchen, auch zur Anhaufe 


Sinapis aa Zii. 
Corall. rubr; præp. 


Succin. præp. aa 3g i. lffung derer unterſchiedlichen Cruditaͤten 
Cardamom. Dim. > [Gelegenheit geben, und die bereits bey un⸗ 

5 Caryophyll, 112 fuͤhrung derer Urſachen erzehlet worden, 
Cinnamom. aa 17. 1 forgfaltig iu vermeiden. 1 


. Das 


© 1. as, rm am7 ° 
Ir „ 
| 


[er 
7 ** 5 


. Ode. der Sood/ i iſt ein Zufall des 
* Magens, bey welchem nicht nur 
das oberſte Mundloch des Magens 
angegriffen, ſondern auch gleichſam ein. 


— — 


Das vierte Capitel. 


— ; 25 — 


vom eros, oder ragen Brennen. N bat e 


BE SODA, sıve VENTRICULI ARDORE, 
| Vom Sbod, oder Magen- Brennen. 


brennender Schmertz im Schlund em⸗ 
pfunden wird, dahero wird das Uebel auch 


Ardor, oder. Ebullitio, oder Fervor Soma Ä 
cbi, im Deutſchen Sood⸗ Brennen ge⸗ 


nannt. 


82. DIE Uefache ift gemeiniglich ei⸗ 


ne ſaure mit Galle vermiſchte Schaͤrffe, 


welche unter dem Ehylmachen gantz ſchleu⸗ 


nig entſtehet und burch den Oelophagum 
bis in die Hoͤle des Mundes ſteiget: Die 


Neben ⸗Urſachen ſind ſcharffe, und fons | 


derlich fette S Speiſen, Wein und andere 
Spirituaſa pon welchen die gallichten Bu. 
mores fiüchtig. gemachet werden. | 


BER Die Cur wird durch Evacuantia, 
und welche die uͤbeln Humores verbeſſern, . 


verrichtet; von den Evacuanibus ſind Die 


Vomitoria als emetic: N. Vomitiv. | 
und Purgantia, als Cremor: . 1 vi 
app: Scammon, z. &. | 


Rec, Refin, Jalapp; ber. 
Scammon, gr. xi. 
ſolv. in Vitell; Ovi, . 


Sal. Pri 35. 
T fontayn. IB. 
ſtent i in loco tepid. per nodem;. 
Rec, Colatur, 2ix,. S 
ade 
Cinnamom. ili. 
Syrup. Roſar. ſolut. BB 
f. Pötiuneul, $; wie zuvor. 
Nach dieſem werden die Præcipitantia und 
Abſorbentia erfordert, aber es iſt zu mer⸗ 
cken, daß, ſo fern das Uebel vom Acido 
herruͤhret, die Vomitoria fich nicht ſchicken, 
fondern: alſofort die Acida oder Saͤure 
daͤmpffende, z. E. d Pri p. d. &: ſtipid. 


fabar: Centaur. mipvor. Abſinthii, Carduibe- a 


nedict, Teſtæ oftrear, Of, Sepiæ, C. C. uſt. 
Lap. SD, Ebur; uſt. Creta, Corall. Unicorns. 


foſſil. Mater Perlar;. Conchæ &e;. 


Rec. Cretæ Iii. 

Ebor, uft, præp. Ji. 
Lap. S præp. 

| Unicorn. fotil,. 

—Corall. rubr: præp. ana Jia 
Nuc. mofch; zi. 
| cum 
Sacchar. q. f. in. 
Portulac, ſolut. 

. Morſul. 8. * 

Sood⸗Moͤrſellen. 5 


0 9 ee Ay 5 1 > Pulver, welches er gar. 
i ſeehr lobet: 
men , * Rec; Radic. Aron, prep; Zvii. 
Sacchar, perlat. Zi, - 5 1 
f. Potio s. . bi 2 I ana 36. 
5 90 impinell, an 
Purge Traͤncklein auf. nah t | 3. Leit, ur ei 
eder Rec. Fol. Senn, l. ſt. Be. Be al Cinnamom. 


Bis e 


4 


i Sal. Abe” 
Cran, ‚human, prep. 


- Paly. Coral. 
1 \ Eboris 
Vitrioli Martis ana Zi. 
f. Pulv. S. 


Daͤmpffend Pulver eine Neff Spitze 
auf einmahl. 
Nach dieſem find, die uͤbeln ar 


mores zu verbeſſern, mancherley Medica. 


menta dienlich, als (1) Aquea, wie Suecus 


Semperviv. mej. Portulac. Paſtinac. ein 


Trunck Brunnen⸗Waſſer, lnfuſum Thee, 


— 


Veronic. (2) Terrea, als Creta, Cryſtall. 


e Pe: Corall. Unicorn. Foſſil. und Mar- 


— 


Hr 
* 


3 
1 


N ert aperici, 5 tis Os, „ 
chalybis. 
rhize, Johannis, Brod, Tragacanch, Grana 
Thutis, und (4) endlich Anodyna, wie'Sy- 
rup. Nymph. Violar. Papaver, Laudan, 1 
ſter. Opiat. Cydoniat, Ke. N 


(3) Dulcia, als Succus Glyeyr- _ 


„Rec, V Flor. Acae. 
Cicchor. ana 5iß. 
Lapid. B. 5 
bor. ana zi. 
RS diaphor, al. di. 
un Papav, alb. 55. 
ER | K. Poti SH: 
a Traͤncklein, Loͤffel⸗weiſe zu nm 5 


Das fünfte Capitel. 


"DE RUCTIBUS ET FLATIBUS, 


Vom Auſſtoſſen des Magens und Blähungen. e ’ 


ein Zufall des Magens, mit Aus⸗ 
laſſung derer 
N Mundloch des Schlundes, entſprin⸗ 
get von blaͤhenden, ſcharffen, ſauren FR? 
hen Dingen, worzu ſich noch fluͤchtige 
Theilgen finden. 
1 2, Zuweilen werden auch Winde 
dur ch die Gedaͤrme aufgeloͤſet, und durch 


den Hintern ausge laſſen, welche man Cre. 
ius ventris, oder Winde von unten, ſal⸗ 


va venia, Süͤrtze hei fer; 


Fuͤrtze von oben und unten zugleich gehen, 


m it u und Aufblähung des Unter⸗ 
e wird der e Cho 
ihellet aus der Bereitung des Croci Metal- 
lorum 6 


Mog 5 don an Hl Side und 6005 


5 tens „Stüchten ze. gezeugete und zu. denen | 


1 — 


| DB Udus, Er 9 oh Inflatto Romachi, 
Idas Ro pfen oder Aufſtoſſen, iſt 


aufſteigenden Winde durch 


ſo aber Roͤlpſe und 


Gedaͤrmen gebrachte Winde; Neben⸗Ur⸗ | 
fachen find blaͤhende Speifen, und welche 
Winde zu machen faͤhig find, als Kuchen. 
Kraͤuter, und inſonderheit ſaure Früchte, 
denn es iſt bekannt, daß die ſaure Crudi⸗ 
fät Flatus mache, wie ſolches bey denen 
Hypochondriacis, Scor buticis &c. geſchiehet, | 
derer Pafliones, wo nicht allezeit, doch ins⸗ 


gemein von der ſauren Cauditaͤt herrüh⸗ 


ren. 
§. 4. Wenn man ſraget, warum die 


Flatus ſtincken, ſo ift die Urſache aus der 


Chymie zu geben. Es iſt bekannt, daß 
die ſchwefelicht und fetten Dinge, wenn ſie 
von den Alcalibus aufgeloͤſet, und von ſau⸗ 
ren niedergeſchlagen werden, einen abſcheu⸗ 
lichen Geſtanck von ſich geben, ſolches er⸗ 


oder Reguli S ii mit 3 105 2 

und O, allwo die Scoris nichts anders, 

als ein vom, glei. affe Si 13% 
wel 


ſtehet ein unertraͤg. icher Geſtanck; alſo 


ſtincken auch die Flatus, in Anſehung fiel 
mit der darzu ſtoſſenden Galle entſprin⸗ 


| gen, deſſen flüchtig Saltz und aufgeloͤſtes 


eigen Oel vom Acido niedergeſchlagen, 


ſolche 8 Flatus giebet. 
H. 5 2 


in der Dauung ſchwachen Magen an; 
dahero ſind ſie ein ordentlich Symptoma 


derer Hypochondriacorum, halten ſie aber 
was lange an, fo find fie nichtleicht zu bert, 
beſſern, und bringen die Beſorgung einer 80 
künfftigen Windſucht mit ſic h. 

9.6. Was die Cur betrifft, fo ift es 


am beſten ſich ſolcher blaͤhenden Dinge zu 


und Analeptica mit aromatiſchen und 
Wind 7 


enthalten als Küchen» Kräuter, Garten⸗ 


g Fruͤchte ꝛc. hernach iſt die Beſchaffenheit 
des Magens zu betrachten, da er entwe⸗ 
der ſchwach iſt, und deswegen ein guter 


Trunck Wein, ingleichen die Stomachica 


treibenden Artzeneyen dienen, 


als Galäng. Angelic. Zedoar. Cal m. aro- 


Mioſch. Caryophyll. Cortic. Aurant. und 
hievon mancherley Præparata, als 7 Car- 
minativ. Chamom, compoſ. deſſen Beſchrei⸗ 
bung p. 234 zu leſen. M Aniſi, Eſſent. 


2 — 1 


mat, Bacc. Laur, Sem. Aniſi, Leviſtic. Nux 


Cortic. Or. Spirit. Citri, Menth. Serpilii: 
benedictus wovon die Beſchreibung p. 256 


u 


zu leſen. Carminar, Sylv. p. 252..1.9 & 
O dulc. . Oeeci anifät, Extract. Zedoar. 


Kc. z. E. 


Rec. V Chamomill, 
Foenicul, 
Menth. ana 5. 


1 # 


; vom Aufſtoſſer des Magens, un b Blühungen. it 
welche, wenn 15 von O holte. aufgelo⸗ | 
ſet werden, keinen Geruch geben; wenn 


aber dieſe Auflsfung von ſauren, als 42, 
2, Oi &c hledergeſchlagen wird, ent⸗ 


| Die Signa find vor ſich klar. Das 
Prognoſticon betreffend, ſo haben die Fla⸗ 
tus nicht viel zu ſagen, denn ſie zeigen einen 


W- 


D Carminativ, de trıb, 211. 
exe 9 ci aniſat. 
O dulc, ana zi. 

Laudan, opiat, gr. iv. 45 

Syrup. Cortic. Or. 3f, e 

M. D. e | 

tagensftätckende Mixtur, Loͤffel⸗n ee 


zu gebrauchen. 


‚Rec, Eſſent. Cort. Or 311. 
Calam. arom. 
Zedoar. 
De dulcis ana 31, _ 
8 
„Wind⸗zertheilende Mixtur, 60. bis 80. 
Tropffen auf einmahl. 
Rec, G Carminativ. Sylv. Zi, 
Elixir Propr. 175 5. „ 
he p h 40. Tropffen. 5 
§. 7. Aeuſſerlich werden auch unter⸗ 
ſchiedliche Olea deſtillata und cocta, als 
Chamomill. Baccar. Juniper. Carvi, Aniſi, 
Fœniculi, Menth. Abſinth. Macis, Cinna- 


* 267 


mom. &c. entweder ſo, oder in Form ei⸗ 


nes Linimenti aufgefchinieret, z. E. 
- Rec, Corpor. pro ballam, 56. | 
| Ol. Maſtich. Ii. g 
deft, Menth. 
Calam. arom. 
Carvi ana gutt. xxx. 
Cinnamom, gutt. x. 
8 f Macis gutt. v 
Balſam. Peruvian, 3i. 
Ceræ alb. q. ſ. 
f. Balfam, S. a 
Magen⸗Balſam. 
elch den ſchwachen Magen vortrefflich ir 
ſtaͤrcket; es koͤnnen auch Emplaftra gebrau⸗ 
chet werden, als Emplaftr, de Crufta Panis, 


de Baceis Lauri, de Santal, rubr. de Taca- 
mahse. inſt Balſam. Peruvian, Ol, Abfnch. 
Chamomill, Menth, &c, malaxiret, oder 


Therige 


U 


8 b 1 


55 , fl. Abschn. Zwent. Th. erſt Abch. geht 6 claſe, Sech 


Flor. Chamomill Sambuc, Papav. err. Rad. 
Leviſtic. Angelic. Sem. Anifi, Fœnicul. 
Specieb. Carminativ.Electuar. de Bacc. Laur. . 
Ol. deſt. Carvi &e, bereitet werden. 
F. 9. Zur Eur der Choleræ ficcz weden 
eintzig und allein Carminativa und ſcharffe 
Clyſtiere gebrauchet, daß die Pituits abge⸗ 
fuͤhret, und der Weg e offen ER 3 
ten werde. 


| Therigc als ein Pflaſter geſchmieret, in⸗ 
gleichen Tuͤcher oder ſtaͤrckende Ktaͤuter⸗ 
Saͤckgen mit M Anifi, Fœniculi, Meliſſæ, 
Lavendul. Roriſmarin. Theriacal. Camphor. 
crocato &c. angefeuchtet, und zur Fermen- 
1 auf den Magen geleget. 

8. Endlich ſind auch Wind⸗zerthei⸗ 
une Ehre ſehr gut, ſie koͤnnen am be⸗ 
ſten aus Kinder Urin mit Carminativis, als 


. N Das ſechſte Capitel. ane N 
er DE NAUSEN ET VOMITU, Co nen 
Vom Eckel und Brechen. 


fund Nieren, Stein⸗ Schwert und de 
gleichen, als wodurch, wegen Verbindung 
derer Nerven, auch zugleich der Magen 
mittangegriffen wird, und der Vomitus ſo⸗ 


BAR‘ As Eckel 5 b Brechen ſind, iſt 
jedem bekannt, die naͤheſte Urſa⸗ 
che dieſer Zufaͤlle ſtecket in denen 


Faͤſergen des Magens und Schlunds, de⸗ 
ren natürliche Bewegung gegen dem Py- 

loro, zu, verkehrt, und verſus ſuperiora ge⸗ 
wendet wird. Die Urſachen, welche zu 


dieſer verdorbenen Bewegung Gelegenheit 


geben, ſind entweder innerliche oder aͤuſſerli⸗ 


che; aͤuſſerliche ſind alle diejenigen Sachen, 


we ſche entweder einen Schwindel oder&ckel 


erregen koͤnnen, als das oͤfftere Herumdre⸗ 
hen in einem Kreiß, ruͤcklings ſitzen im 
Wagen, zu Schiffe fahren, Zuſehen, wenn 
Brechen ausgeworffene, der ſchmertzende 
ter Sachen, ingleichen wenn man Haare, 
Maͤuſe⸗Drecker und andere Unreinigkei⸗ 
ten im Eſſen findet, und fo fort: Inner⸗ 


ſich ein anderer bricht, Erzehlung eckelhaff⸗ 


lich geben hierzu Gelegenheit mancherley 
Eruditaͤten, Ueberladung des Magens bey 


vielen Debauchen, ſtarcke Vomitoria und 
Purgantia, beygebrachter Gifft, oder unge⸗ 


ſunde und unberdauliche Speiſen, desglei⸗ 
| ch. n ſchmertzhaffte Kranckheiten anderer 
Theile, als Haupt⸗Weh, Mutter» Ber 
e ee der Leber, Miltz 


dann per Conſenſum entſtehet. Ä 
§. 2. Man hat hier keine Zeichen no. 
thig, weil die Zufaͤlle vor ſich klar genug 
find; das Prognofticon lehret, daß man 
wohl Acht haben ſoll, ob das Brechen als 
ein Symptoma bey anderen Kranckheiten 
ſey, alſo iſt es in malignis morbis ein ſeht 
boͤs Zeichen, insgemein aber ohne andere 
Kranckheiten allein, hat es nicht ſo viel zu 
ſagen, wenn es nur nicht zu ſtarck, und zu 
viel iſt, wobey aber allezeit das durch das 


Ort, und andere Umftände mehr zu erwe⸗ 
gen ſind. 

F. 3. Die Cur beyder Affecten bee, 
het ſich auf die Urſachen, dahero das Bre⸗ 
chen vom Herumdrehen, Anſehen, daß ein 
anderer ſich bricht, und andern aͤuſſerlichen 
Urſachen mehr, eintzig durch die Ruhe ges 
hoben wird, in welchen Faͤllen auch ein 
Saffrans⸗ Sack auf den Magen gele get, 
ſehr viel hilfft. 

$. 15 So die Erupichten d des Magens 

an 


D, 


— 


den. 


Vomitoriis und Gifften dienen alle Oele 


4 Amygdalar. dule 
pen haͤuffig eingenommen, item Cryſtall. 
Prep. Smaragd. D 
Michridat. Theriac, &c, 


Spirituoſis zu gebrauchen ſeyn, als Zedoar. | 


liſſ. Cortic. Or. Citri, 
VMaſtichin. Eſlent. Aromatic. Lond. Lig. 


und fette Suppen, als Oleum Olivar. 
Mich, fette Fleiſch⸗ Sup⸗ 


K. It das Brechen vom Schleim und 
rotzigten Humoribus, werden Aromara mit 


Cinnamom. Caryophyll. Macis, Nux Moch. 
Radix Galang. Acori, Menth. Abfinth, Me- 
Eſſent, ſtomachal. 


Stomachal. &c. 


— 5 


3 i 


. 6. Es iſt in ſolchem Fall auch gut! 
wider Brechen ein Vomitiv zu geben, da⸗ 


mit der dem Magen beſchwerliche Unrath 
ausgefuͤhret werde; nachdem denn dieſes 


geſcheheg, kan man Adſtringentia mit aro- 


matiſchen Artzeneyen vermiſchet, anordnen, 
als Mentha, Radix Tormentill. Rob Sorbi) 
Alaun bis gr. vi. O Menth, 
Maſtichin. Rub. idæi & und inſonderheit 


Cydoniara, als Quitten-XBein, Suce. Cy- 
donior, Rob Cydonior, und auch Opiata, 
als bſſent. Opii, K Anodyn. Eſſeut. Theria- 


cal. Crocus, Syrup. Papaver, R Appropri 


ata Schneid. davon eee p. a; 


| zu A x 5. E. 


2 
N 


c, Y Menth, Zii. 
Maſtichin. 51. 
Cinnamom. 

ae Rub. idæi ana 35. 
* | Pape Cydonior. 
- Syrup. Corallior, ana 35. 

f. Potiuncul. S. 

An getende Magen - Mixtur, 
Standen 2. Löffel. 
Woyte Abhandl. 


alle 2. 


| r ind, ſo mü 1 solche BR 1 7 
cherley chen nach der unter ſchiede⸗ 
nen Cur in der Dylpepſia verbeſſert wer⸗ 
Wider Brechen von Purgantibus, 


p. d. & disphoretic, i 


7 50 


25 kes. 9 1 Ji | 
Cinnamom. 5vi. 
Succ. Cydonior, Zi. 
Ali gutt. vi. 55 
Ol. deſt. Cinnamom gutt iv 
Elæoſaechar. Citri 35. nl 


oranenl, 8. 05 a 


Ma gen⸗ſtaͤrckendes Traͤncklein. 
Rec. Menth. 1 
Cionamom. cum vin. 55. 
Eſſent. Opii Ludovic. gutt, xx. 
Sacchar. parum. | 
a 
die Helffte auf einm ah, 


Aeuſſerlich koͤnnen auch unterſchiedliche 


Kromsties, in Form eines Saͤckleins, aus 
Maſtich. 


Moſch. Herb, Menth. &c. geleget, oder ein 


Abfinch, Caryoph, Mac. Nuc. 


Balſam aus Ol. deſt. Bacc. Juniper. Cin- 
namom. Menth, Caryophyli, Abfinth, ex- 
prefl, Nuc. Moſch. Balfam. Peruvian. oder 
Emplaſtra Stomachal. Cratonis, Tacamahac. 
de Mica Panis, Maſtich. Caran. mit 55 
angeführten Oleis, z. E. 
Rec. Summitat. Aneth, 
Herb. Calaminth. 
| Menth, 5 
Fol. Lauri 5 
Flor. Chamom. an. 
Sambue. ana. M$.: 
Sal. comm. torrefadl, Mi, 
Cortic. Aurantior. . 
Radic. . ana Zi. 
Fi alb. ö 
Br nigr. ana 
Coaryophyll. Zu, 
Cinnamom. Zi. 
Ex inciſ. & contul. f. Saccul. 
S 
Staͤrckendes Magen⸗Saͤcklein 
oder Rec. Balſam Peruvian, 
N pro ballam, ana Ziß. 
Aa aa J. 


,, 


554 Erſt. Abſchn. Zweyt. Th. Erst. Abth. Zehend. Claſſe, Siebend. Cap. 
„ I. S. 8. Endlich das Brechen, welches 
durch einen Conſenſum anderer Theile von 


Ol. deſt. Macis gt. xx. 
„„ 


Coryophyll. an. gutt. vi. 


f. balſam. S. 
Magen ⸗Balſam. 
Ree, Emplaftr, de Cruſt. Panis 
nn Oxyeroc. ana. 
deft, Caryophyll. 5 
e Mlenth. ana gutt. xv. 
hBalſam. Peruvian, 


e ee 


Dlei Nuciſt. expreſſ. ana 35. minativa und Succinata, item Caſtoreata N 
ok Emolaſtr. 8s. And ſo weiter; dann wird die Eur nicht 
Magen.» Pflafter. alſo angegriffen, fo iſt es alles vergeblich, 

Aa 80 fiebende Capitel. A 


Jrieren »- Schmers, Colic, Mutter Ber 


ſchwer ꝛe. herruͤhret, wird kaum zu heben 
ſeyn, wo nicht zuvor die in dem leiden⸗ 
den Theil ſitzende Urſache weggeſchaffet 
worden, darum, ſo die Kranckheit vom 
Schmertz, werden Anodyna mit ihren Spe- | 
cificis alles verrichten, z. E. in Nephri⸗ 
tide dienen Steinbrechend ünd treibende, 


Ye 


in der Colic⸗ und Mutter⸗Beſchwer Car- 


ane , 


Vron Stühlen 


{ Holera ift eine beftandige Abfüh⸗ 


rung vonunten und oben ſcharffer 
und gallichter Cruditaͤten, mit 


Hertz⸗Weh, Reiſſen des Leibes, unſaͤg ⸗ 
lichen Durſt, kalten Schweiß, ſchwa⸗ 8 | a | 
Uebel Gelegenheit geben find ſcharffe, fauee 
re,gahrende,oder auch faulende Speiſen u. 

Getraͤncke, welche ſodann gar leicht in Uns - 
reinigkeiten ausſchlagen; denn man hat 
angemercket, daß einer von vielem Moſt⸗ 


chen und oͤfftern Puls, Ohnmachten, und 
endlich zuletzt mit Convulſionibus des gan⸗ 
tzen Leibes. ee 5 
F. 2. Die Zeichen dieſer Kranckheit 
ſind alſo in der Beſchreibung ſchon an⸗ 


gefuͤhret, doch iſt es ein harter und gefaͤhr⸗ 
licher Zufall, welcher die Patienten alſo 
abmergelt, daß, ſo man ihnen nicht auf das 


ſchleunigſte zu Huͤlffe kommt, ſie in kur⸗ 
tzem ſterben, oder doch ſehr ſchwer we⸗ 
gen entgangener Kraͤffte davon kommen. 


S. 3. Die naͤheſte Urſache dieſes Zu⸗ 


falls, welcher aus Brechen und Durch⸗ 
fall zuſammen beſtehet, iſt eine groſſe 


Schaͤrffe uͤbeler Saͤffte, welche beydes 


die Mundloͤcher des Magens, und die Ga 
daͤrme zugleich zum Zuſammenziehen, wi⸗ 


und Brechen. 


€ 3 


dernatürlichen Bewegung / und alfo zum 


ſteten Auswurf reitzet und prieckelt, und 
daher die dabey ſeyende Symptomata ver⸗ 


gallicht, bald ſauer, bald vermiſcht ꝛe. 
. 4. Die Urſachen, welche zu dieſem 


Trincken, oder jungen und hefigten Bier, 


ram ſich zugezogen. 
§. 5. Dieſem Zufall kommt ein ans 


derer nahe bey Wypercatharſis genannt, 
welcher von gar zu ſtarcker Purganz her⸗ 


ruͤhret, da die Patienten ebenfalls von un⸗ 
Uebel empfinden auch einige nach bey⸗ 


eurio ſublimato &c. 


gebrachtem Gifft, z. E. Arſenic. Mer- 
9.6. Das 


EN 


urſachet. Es iſt aber dieſe Schaͤrffe bald 


der andere von vielen Pferſchen, Gurcken, 
Piltzen, Rettig, Eyer, Stint ꝛc. Chole- 


ten und oben auswerffen; dergleichen 


— 


80 6. 175 Be beſtehet dar⸗ 
inne, daß die Cholera „welche die Leute 
von freyen Stuͤcken, ohne aͤuſſerliche of⸗ 
fenbahre Urſach, angreifft, betruͤbt, ge⸗ 
faͤhrlich, und beynahe tödtlich ſey, und je 


mehr die Excrementa von ihrer 19 18 
chen Beſchaffenheit abweichen, je gefaͤhr⸗ 
licher iſt auch die Cholera, und noch groͤſ⸗ 


ſer das Uebel, wenn ſchwartze oder blau⸗ 
lichte Cruditaͤten weggehen, wie rorpros 
Libr. II, Obſervat. 21. angemercket. 
. 7. Zur Eur werden eben diejenigen 
Medicamenta erfordert, welche bereite im 

vorigen Capitel vom Eckel und Brechen 
ſind angefuͤhret worden. Bey Gebrauch 
aber der hierzu dienlichen Mittel hat man 
allemahl auf die unterſchiedenen Urſachen 
zu ſel hen, daher ſind 1) Aquea und Dilu- 
entia ſehr nuͤtzlich zu gebrauchen, wo ent⸗ 
weder viel dicker und zaͤher Schleim, 
oder ſaltzigte Schaͤrffe weggehet, wie denn 


— 


BonkELLus Cent, II. Obferv, 27. das kalte 


Waſſer zu trincken, als das beſte Reme⸗ 
dium in dieſer Kranckheit lobet; ſtatt des 
kalten Waſſers kan man auch Thée, 


Caſſée und andere Infuſa oder Decocta f 
2) Præcipitantia, wenn 
ſaure Cruditaͤten ausgebrochen werden, 
als Cryftall. montan, Alabaſtr. Terra ſigill. 


trincken laſſen. 


C. C. uf, Lap. 8,9 Oli balfamic, & dia- 
phoretic. martial. wozu nicht ungereimt 
Acida geſetzet werden, wenn die Humo- | 
res gallicht ſind. 3) e oder Aro- 
matica, auch Adſtringentia, wenn die 
Kranckheit von Erkältung Schwäche 
und Relaxirung des Magens herkommt, 


dergleichen find Eſſent. Cinnamom, --|- 


© Menth, \7 Theriacal, Portulac. Suec. Menth. 
0 Y Plantag, Succ. Cydonior, K Hzma- 

titis, P Oli, Lig. Styptic, Syrup. Corall. 
und endlich, wenn groſſe Tor mina und 
. nen dabey find, Bau als K Opii, 


Von Stühlen und Sehen 


Eſſent. Anodyn, Laudad. 


15 5 K | x N 1 1 
a 
opiat. Opium 
cydoniat, &c. wovon mancherley Pulver, 
Traͤncklein, Lattwergen ꝛc. gemachet wer⸗ 


den koͤnnen, zum Exempel: 


* 


Rec. \7 Acetofell, 
- Menth, 
Portulac. ana ii. 
Succ. Cydonior. depur, 
Syrup. Mal, Punic. ana zi. 
| f, Julep, 9. 
Anhaltender Stärk, Julep. 


Rec. V Tormentill, Ziv, 
FTheriacal. camph. Ziß. 
Electuar. Diafcord. Frac, Zi, 
Bezoard, jovial, IB. 
Syrup. Cydonior, Zvi. 
| f. Mixtur. S. 1 
Anhaltende Mixtur Sone ee davon 
zu nehmen. 15 
Rec. V plantagin. 195 5 
Fenicul. . 8 
Electuar. Diaſcord. Pack 5 
Syrup. Papav. alb. ana 311. | 
f. Potio. 8s. 
Staͤrck⸗Traͤncklein. 
Rec. Menth, | 
Cinnamom. eydoniat, ana 
--Theriacal, iß. 
Liquor, Styptie. 35. 5 
Laudan. opiat. gr. iv. 
Syrup. Corallior. Zvi. g 
f. Potio 8. wie vorher. 
Rec. Portulac, 5 ö 5 
Cinnamom. 
. Theriacal. eimphor zii, 
O dulc, 35. 
| Elec. Diaſcord. Frac. zii, 
Et 5 & diaphoret, martial. Oli. 
Ran un Portal, 3, 
M. S. wie vorher. 
Hanns 


* 


Rec, 


ER ade wen 
an 2 
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Rec. N Borragin. 
Ceraſor. nig-r. 


Rec. Theriac, Zi, RT 
Bu; ſigillat. 36. 0°. 


| f. Bolus. S. Ger. 
Staͤrck⸗Biſſen auf mal. Flor. Tilie | 
Rec. Theriac, 1. * Meliſſ. 
ſigillat 9j. 0 Roſar ana Ji. 
„ Corall, rüber. præp. Ebor. ſ 2 


Unicorn. ver. præp. ana Div. 

Conf. Alkerm. zi. 5 7 

Syrup. Corall. q. f. 

f. Potio. 8. | 
Staͤrck⸗ Träncklein, alle Stunden enen 


. 
kee, De typh. Cr 31h. 
Bardan, comp. 31. 


Cryftall. præp. ana 35. 
‚Laudan, opiat, gr. ii. 
cum 
Syrup. Corallior. Quere, q. ſ. 
eur S. 
Staͤrck⸗ Lattwerge auf eihmapl 
‚Rec, Conferv, Menth, Z3iii. 
0 Fheriac. Zii. * 


Cryſtall præp. Zi, Maſtich. 38. 
VG figillar. 3f. E Sal vol. C. C. gr. vi. 
Laudan, opiat. gr. ii, Scordii 9B. 
99 . ü Cryſtall. præp. 55. 
5 Syrup. Portulac. q. ſ. Xylaloes opt. Bi. a 
F. Electuar Sr Bros Tinct. Bezoard. Mich. gutt. vi. 1 


8 Auodyn. Butt, xv. 
Syrup. Citri zi. | 

f,. Potio. 8. 
Starck Traͤncklein auf Weh aht, 
eg 9. Welche aufferlich wider Cho- 
leram gut find, beziehen fich auf den Mas 
gen, unter folchen iſt Therige als ein Ma⸗ 
gen⸗Pflaſter gebraucht, das vornehmſte, 
camphoratus warm auf den En 
geſtrichen, thut auch gar gute Dienſte. E 
Er ‚Rec, Bun vini camphorat. 38.“ 

u in Theriacal, Ziii. 
e e er 
| Aeuffecliche Magen Mixtur. 
(oder geroͤſt Brod, in Malvafier ges 
tuncket, mit Gewuͤrtz beſtreuet, und auf 
den Magen geleget, i item ‚Emplaftr, de Cru- 
ſta Panis, Gumm, Carann. &c. öder Diez 
ſes ſtaͤrckende Saͤcklein mit * Meliffl. 
Menthæ, Theriac. Camphor. Crocat. und Br 


A Rene ER 


des Tages etliche mablein cafkeLöfflgen. 
Rec. Cryſtall. mont. Bi. 
3 Bezoard. occid, gr. iii. 
. C. C f. AN er. Ni. 
| Lap. S præp. er 
Laudan, opiaz, gr. ii. 
| t. Pulv. S. 
Kobelt Staͤrck⸗Pulver auf weyma hl. 
ER Rec. Ebor. ſ. N 
4 1 Cryſtall. præp. ana SL 
•WV˙WâVBS8Beꝛoard. D. 5 1 
Unicorn, ver. præp. ana gr. xv. 
V ſigillat. I$. | 
- Laudan, opiat. gt. ii. 
f. Fulv, S. wie vorher. 
9. 8. Hat man Argwohn eines bey- 
gebrachten Giffts, ſo brauche man viel⸗ 
mehr Milch, ſuͤß Mandel⸗Oel, fette Huͤ⸗ 
ner ⸗ und Fleiſch⸗Suppen, daß das Gifft 
hie durch verduͤnnet werde; wider Con. 


vulſiones kan folgendes ſeyn? 1 
0 a * a N. e Rec, | 


von ber Sarteibiret. Baus, 


— 


des 
8 i 20 
Rec. Herb. Abt uch, Noe. AMoſch. ana 355. 

| N Be: > Saceul. 

Flo Rofar, rubr. ana a M. 

Macis ; Wag „ Cücen. 

Eulffte C laſſ. e. 
DE AFFECTIBUS. INTESTINORUM, 


Vun Kranckheiten und Zufaͤllen derer Gedaͤrme. 


Das erſte Capitel. 
‚DE OBSTRUCTIONE ALVI, 


i Von der Hartleibigkeit. 


x; 1 
Lui ſappreſſio, Alvus conſtricla, oh. 


Koth nicht zur rechten Zeit abgefuͤl ret, ſon⸗ 
dern etliche Tage mit groſſer Beſchwer⸗ 
lichkeit zuruͤcke gehalten wird: von die⸗ 


f fen iſt Grad⸗weiſe unterſe chieden die Hart⸗ 
leibigkeit, Alu, ſegnities Alvus pıgra oder 
1 wenn der Leih nicht gaͤntzlich ve 


ſtopffet it, ‚fondern erſt um den andern 
oder dritten Tag mit groſſer Beſchwerde 
ein Stuhlgang erfolget. 

FS. 2. Dieſes Uebel kommt theils von 


. denen Gedaͤrmen, theils von dem Koth 
ſelbſten her; wegen des Koths geſchiehets, 


wenn er gar zu trocken iſt, und ihm die 


noͤthige Feuchtigkeit gebricht oder wenn er 


mit einem herben und zuſammen ziehenden 
Humore angefüllet iſt; die Gedaͤrme find 
aber Schuld, wenn ſie entweder entzündet 
oder zuſammen gedruͤckt ſind, einen Bruch 
Ä haben, Wenn der Motus periſtalticus ge⸗ 
bricht, oder wenn vorneh mlich das Inteſti- 
i num redum paralyfi laboriret 

§. 3. Die hierzu Gel egenheit gebende 


ue ſind gar zu bauffige ano? leerung Senn. &c, Z. E. 


* 


Aftrucia, verſtopffter Leib, wird 
genannt, wenn die Feces oder der 


durch Purgantia, Harn, Schweiß, Schnupf- 
fen, ingleichen viel Eſſen und wenig Trin⸗ 
cken, dick Blut, Erhitzung, hitzige Fieber, 
Zaͤheit derer Humorum, getoͤdtete und nicht 
gleich fortgetriebene! Wir mer, Mißbrauch 
dert Adſtringentium, ſchwanger gehen ꝛc. 
von welchen die Inteftina verſtopfft, entzuͤn⸗ 
det, zuſammeng gegen, oder auf andere Art 
verletzet werden. 5 


H. J. Die Krankheit 1 der Patient 
ſelbſt zu entdecken, das Prognoſticon aber 
iſt daß das Uebel ſich oͤffters begiebet, und 
nach Beſchaffenheit derer Umſtaͤnde ge⸗ 
faͤhrlich, oder nicht alſo iſt; haͤlt es lange 
an, ſo wird es zuweilen todtlich, ſonderlich 
ſo lleus dabey vorhanden, auch iſt die 
Kranckheit mehrentheils toͤdtlich, ſo ſie 
von einer Paralyfi ier Gedaͤrme ge⸗ 
We 


nen Humectantia, waͤſſerichtes und verduͤn⸗ 
nendes Getraͤncke, Butter⸗Milch, Honig, 
Zucker, Manna, Feigen, Corinthen ꝛe. 
Decoct. Polypod. Faſſular Ficuum, Rad. 
‚Alth. Lilior. albor. Betæ. Mercurial. Fol. 


— 


1 1 Rec, 


Ss. Wider Trockenheit des Kochs die 5 


a es arg Wes Et Ah. Eiffel Erf. Le 3 ; 


Rec, Radic, Alth, | 
Lilior. alb. 
Poly pod. ana 3. 0 
Herb, Malv. 9 
88 Mercurial. ana Mi 
A Pafful, min. 5 | 
Coq. in 7 4... 
Rec. Colatur. 157. 
adde 
Fol. Senn. ſ. ſt. 55. 
Cremor, Pri zj. 
Ebulliant 
adde. 
Syrup. Roſar. ſol ut. 55. 
„ M. D. 8. 

Laxier⸗Tranck, die Helffte auf einmahl 
Damit der Koth einiger maßen fluͤßig, und 
die Inteſtina in etwas geprickelt werden. 

9. 6. Iſt die Schaͤrffe derer Saͤffte 


Schuld, und ſonderlich die ſaure, fo brau-| . 
„C. C. uſt. Limatur. tis, 5 


che man Lap. S 
Ebur, uſt. &c. in einem guten Trunck 
Brunnen⸗Waſſer oder Thee, ift eine her⸗ 


be Schaͤrffe, fo trincke man lauliche Milch 


mit O Xco, Butter⸗Milch, Ol. Amygdal. 


dulc. Olivar. item Decoct. Paflular, Ficuum 


und Polypod, item K p, & 0 % d. Spum, 
chalybis. Elixir præcipitans &c. Ingleichen 
der p. 279, befindliche Liquor Precipit, 

$. 7. Die Medicamenta, welche hier 
aͤuſſerlich nuͤtzen, find Clyſtiere aus erwei⸗ 


chenden Sachen bereitet, z. E. von Fleiſch⸗ 


Suppen, Fol. Alth, Branc. Urfin, Malv. 
Chamomill. Parietar, Atriplic. Violar, Rad. 
Alth. Lilior, alb, Sem, Lini, Foenu greci, 
Pſyll. mit Oleo Olivar, Violar. Auw ban. 
a 125 Lilior. albor. &c. 
Nee Herb, Atriplic. 

Branc. urſin. 


VMlaIlv. 
| Mercurial. ana M. 
Rad. Alch, 


Lilior. alb. ana 3j. 


; Coqu. in Seri Lack. c capri. 1 Bi 
Colatur. ix i 
5 adde | e 
Bis Gemm. 33. 0 
Olei Lini 
Bapar. ana 3. 
25 f. Clyfma, 8. 
Erweichend Clyſtier. 
g Rec. Specier. Emollient, Miij. 
Flor. Sambuc. j. a 
Coq. in Lact. vaccin. g. f.. 
e Golstun l.. 
adde 
Mell. mercurial. Zije 
Vitell. Ovor, Num. ij. 
f. Clyſma auf zweymahl. 
Es kan auch aus dieſen Ingredientibus ein 


Bad gemachet werden, in welchem der Pa⸗ 


tient bis an den Nabel ſitzet, z. E 
Kad. Rad. Alth. 5. | 
Pol. Alth. RN . 2 
Malv, „ 
Verbafe, ana Mvik. 
Flor. Chamom, 
Nympbh, _ | 
Dr Roſor- ana Mej. 
f. Species zum Bade. | 
Iſt etwa eine Paralyfis derer Gedaͤrme, ſo 
dienen ebenfalls De coca und Clyſtiere aus 
Roremarin, Rut. Salv. Lavendul. Origan. : 
Serpill. Lign. Guajac. Herb, Chamepyt, 
Chamedr. Flor. Pxon, Stoechad, Arabic, 


x "ee 


Anthos, Radic. Doronic. Caryophyllat. &. 


85 8. Wenn der Motus periſtalticus i in- 8 
teſtinorum mangelt, oder allzu ſchwach und 
langſam iſt, ſind ſcharffe Purgantia, als 


Reſin. Jalapp. und Scammon. Diagryd. 8 
purgans &c. zu gebrauchen, damit die Fibre 


derer Gedaͤrme geprickelt werden, oder 
aͤuſſerlich werden appliciret Ochſen-Galle 
mit Pulv. Scammon. oder Colocynth, oder 
Rad, Armorac, mit Fiſch⸗Thran warm 
auf den be Bebe | Das 


G — 


„ ee 


von der Darm⸗Gicht: 
e Das zweyte Capitel. 5 
EE 


SEU ILEO, ah. 


Bon der Darm⸗ Gicht. 


8, . 


4 1 Polvulis, Paſſio iliaca, auch Mife- 
rere mei genannt, iſt nichts anders 


als eine gaͤntzliche Verſtopffung des 


Leibes mit grauſamen Reiſſen im Leibe, 


3 Angſt, und endlich mit folgendem Eckel, 
ſtinckendem Aufſtoſſen aus dem Magen, 
Schlucken, und wenn das Uebel lange an⸗ 
ſtehet, mit Wegbrechen ſowohl derer Spei⸗ 
ſen, als auch des Koths ſelbſten; dieſe ber⸗ 
kehrte Bewegung geſchiehet, wenn die Faͤ⸗ 

ſergen derer Gedaͤrme, deren Bewegung 
im naluͤrlichen Zuſtande unterwaͤrts ger 
ſchiehet, aufwaͤrts zuſammen gezogen wer⸗ 
den, und alſo alles, was in denen Gedaͤr⸗ 
men ſteckt, nicht nach dem Maſt⸗Darm zu 
fortgetrieben, ſondern nach dem Magen 
gebracht wird. 


§. 2. Es ſind in der Praxi aus der Erfah⸗ 


rung dreyerley U rſachen, von welchen dieſe 
Beſchwerung zu entſtehen pfleget, ange 
mercket worden, nehmlich 1) verhaͤrteter 
Koth, wodurch der Weg nicht nur ver⸗ 
ſtopfft wird, ſondern es trocknen auch 
gleich ſam di Daͤrmer daran an, und in⸗ 


dem ſie ſich zuſammen ziehen, fo* verhin⸗ 
dern ſie ſodann um deſto mehr Propulfio- 
a nem contentorum; was hierzu Gelegen⸗ 


heit geben kan, iſt im vorhergehenden Ca⸗ 
pitel bereits erzehlet worden. 2) Darm⸗ 
Brüche, welche wegen Geſchwulſt und 
Ppelnn nicht koͤnnen zuruͤck in Leib ge⸗ 
bracht werden, ſondern gleichſam einge⸗ 
ſperret bleiben; es entſtehen ſolche durch 
ſtarcke Lelbes⸗Erſchütte ung, als ſchweres 
Heben und Tragen, hefftiges Prien und! 
en, ſtarckes Mien l Fechten, 


Lund andere gewaltſame Betvegungen des 


Coͤrpers, ingleichen durch Eſſen vieler gro⸗ 
ben, harten, unverdaulicher, gaͤhrender und 
blaͤhender Speiſen, als geraͤuchert Fleiſch, 
Stockfiſch, Kraut, Ruͤben, Moͤhren, Erb⸗ 
ſen, Linſen und ſo fort. 3) Verſchlingung 
oder Uberſchlagung derer Gedaͤrmer, wenn 
an einem Ort ein Theil des Darms von 
unten auf hineinwaͤrts in den andern Theil 
geschoben, und gleichſam uͤbergeſtoͤlpet 
wird. Dieſe letzte Urſache, weil ſie gemei⸗ 
niglich bey Eroͤffnung derer an ſolcher Be⸗ 
ſchwerung verftorbenen Coͤrper angetroffen 
wird, hat Gelegenheit gegeben, daß die 
Griechen dergleichen Kranckheit Ileum, 
und die Lateiner Volvulum, eine Verwicke⸗ 
lung oder Ineinanderſchiebung derer Daͤr⸗ 
mer genennet haben. Cause occaſionales 
ſind alle Sachen, welche in denen Daͤr⸗ 
mern eine Zuſammenziehung, Spaſmum, 
Schmertz und Entzuͤndung zuwege bringen 
koͤnnen. Beſoͤnders haben wir in unſerer 
braxi angemercket, daß Erkaͤltung des Lei⸗ 
bes, kaltes Trincken auf Erhitzung oder 
Erboſen, und am meiſten Debauchen, wel⸗ m 
che man einige Zeit lang Tag und Nacht 
hindurch getrieben, hiezu Gelegenheit ge⸗ 
ben koͤnnen. i 
8. 3. Die Zeichen ſind dieſe: Im An⸗ 
fang wird etliche Tage nichts anders, als 
ein wen Leib gemercket, hernach 
kommen allmaͤhlich Weh und Schmertzen 
des Leibes a welche von Tag zu Tag 
zunehmen, bis endlich der Magen mit ans 
gegriffen wird, ſo daß er alsdann den Koth 
ſelbſten durch den Mund auswirfft; das 
e iſt, daß dieſe Krauccheſt ge⸗ 
faͤhrlich 


560 Erſt. Abſchn. Zweyt. Th. ErſtAbth. Eilſſte Claſſe Zweytes Cap. 
faͤhrlich ſey weit gefah licher aber, wenn luteſtina zum Zuruͤckgang durch Carminati- 
der Koth ausvomiret wird, der Schweiß, ra, Anodyna, und erweichende Mittel diſpo. 
Athein und Aufftoffen ſtincken, auch einf nirt werden, als Wein mit zerſtoſſenen cen. 
ſcharff Fieber dabey iſt: Arockarks Aniſi Carvi, Fœniculi und Coriandri aufe 
Sect. VII. Aphoriſm ro. ſaget, daß Schlu⸗ geſotten; von den aͤuſſerlichen Mitteln iſt 
cken, Convulfion und Raſerey vom lleo, die kalt Waſſer, oder norrmannı Empla- 
gefaͤhrlichſten Zufaͤlle ſeyn. Meiſtentheils drum magneticum, ſo ſehr gelobet wird. 
zeigen ſie den herannahenden Tod an. Rec, Cam Konsole > i a 


. Die Cur iſt, nach denen unter⸗ „ Galbas,. 
ſchiedlichen Urſachen, mancherley ſo dann \ Sagapen. ans vi. 
nun das Uebel vom verhaͤrteten Koth ent⸗ Ceræ virgin. 
ſprungen, ſo hat man ſich zu bemuͤhen, daßß Aerchinek e , 


er auf das ſchleunigſte erweichet, und gleich 
fortgetrieben werde, ſolches erlanget man 
durch Decocta Malvæ, Flor. Melilot, Cha- 
momill. Branc. urfin. Atriplic. Decoct. EHlor- 


dei mit Honig und (D, item durch fette 


Fleiſch⸗ und Huͤner⸗Suppen haͤuffig ger 
noſſen, item Ol. Olivar. oder Amygdalar. 


Magnet. arfenical. Zi, 
| Rädie; Ari 3 
ke, Epe, u 
welches auf die Lenden geleget, fo ſtarck die 
Inteſtina aus dem Scroto in feinen natuͤrli⸗ 
950 Sitz 1 1 ziehen 6 man 
dule, bis Zij. auch mehr, entweder allein, weder eine Section, noch andere Mittel no⸗ 
ii der 115 ve Bier eingegeben, oder hig babe, welches aber des aebi Expe. 
Olei Amygdalar. dulc,Ziij. mit Manna ca Frientz zu uͤberlaſſen. „ 
labrin. opt. 3j. in Huͤner⸗Suppe gebrau⸗ 8.6. Iſt endlich eine Verſchiebung und 
chet: nach dieſen find auch nur ſchlechte daher entſtehende Entzündung derer Ge⸗ 
Clyſtiere ſehr gut, aus Y, Honig und daͤrme, als Urſach dieſer Kranckheit, vor⸗ 
i, oder aus handen, fo ſchwebet der Patfent wegen des 
1 Sal. comm. Ib}, und Fi.iebers und ſehr hefftigen Schmertzens in 
O! ci Ziß. bereitet, oder groſſer Gefahr, weswegen gleich im An⸗ 
Rec. Decoct. emollient. 51. fang eine gute Aderlaß anzuſtellen, und 


＋ 


Sal. ciner. elavell. 3v j. innerlich Diaphoretica alterantia aus 85 
Mell. depurat 5iß. diaphor. ſimpl. und Martial, Arcan, du- 


Kt roſat. 3j. S0 
N ö f. Clyder ? N 

Ueber dieſes konnen auch ale innerliche und nee. C. C. . GM,. 
Auſſerliche Mittel angewendet werden, wel.“ De 
che wir im vorhergehenden Capitel, und) 


Nitro &c. zu geben find, z. E. 


plicat. Lap. & C. C. uſt. Myrrh. Camphor. 


NR 8 diaphor. ſimpl. ana 31. 


. 


deſſen 5 und 7 $- angefuͤhret haben. e N | 

.J. rein Bruch dielefacher fo muß] bur. ne gr, 

ſolcher, und das ausgefallene Inteltinum, Gier gr ü, Rt 
wieder gehoͤrig in den Leib gebracht werden, e ER > h 


ſonſten wendet man alles vergeblich an; — ——g., i 
0 hat man ſich zu bemühen, daß die Lindernd Pulver auf ehe 2 
\ 1 ! Su, 8 N 5 SR, Ey 1 a Ä ec. ; 


— 


— 


a 2 7 1 8 T e u N 7 u 
u - 1 n ** 3 I A 
5 18 t 


2% 1 
ER. 
2 — 


Rec. & diaphor. 35. 
= er 
Myrrh. ana 9i. 
Coamphor. gr. ii. 
* f. Pulvis. S. N ar . a f 
* Lindrend Pulver auf zweymahl. 
Neben dieſen ſind auch Clyſtiere ſehr gut 
und dienlich aus Gerſten⸗Graupen, Oleo 


roſat. Succ. Plantag, Endiv. Portulac, fri- 


ſcher Eyer⸗Dotter, und ſolchen Mitteln, 

welche wider Gangrenam bewährt ſind, 
als Scord: Heder. Yſtr. mit Sabina und 
Nicotian. faulen Aepffeln, Bier⸗Hefen ꝛc. 
. 8. 7. Das aͤuſſerſte Remedium, wel⸗ 
ches man noch in dieſem deſperaten Zu⸗ 


von der Darm⸗Gicht. 


ſtande anzuwenden pfleget , iſt das Einſchlu⸗ 

cken etlicher bleyerner Kugeln oder des 
OQueckſilbers, bey deſſen Gebrauch man 
ſich alſo zu verhalten hat. Vors erſte thut 

man wohl, daß man ſolche Mittel bey 

Zeiten verordnet, wenn der Patient noch 
nicht ſo ſehr matt und von Kraͤfften ge⸗ 
kommen, oder wenigſtens nicht ſo lange 
wartet, bis die Entzuͤndung ſchon ſo weit 
eingexriſſen, und die Merckmahle des her⸗ 
annahenden Endes bereits vorhanden ſind, 
weil ſodann keine menſchliche Huͤlffe mehr 
etwas ausrichten kan. Hernach muß man 


. 


trincken, und ſodann das Queckſilber zu 
4. bis 8 Untzen, nachdem es die Umſtaͤn⸗ 
de erfordern, in warmer Hühner: oder 
Fleiſch⸗Bruͤhe einſchlucken, und zu ſich 


nehmen laſſen. Nach Gebrauch deſſel⸗ 
ben laͤſt man den Patienten ein wenig im 


Kraͤffte leiden, ſich ſelbſt eine Bewegung 
machen, damit der Mercurius deſto beſſer 
aus dem Magen in die Daͤrmer lauffe, 
und zu dem leidenden Theile gebracht wer⸗ 
de. Zeigt ſich nun ein Effect oder Oeff⸗ 
nung! ſo, daß das Queckſilber nicht, nur 
Wopyts Abhandl. 


— 


dem Krancken etwas Mandel⸗Oel vorher 


Zimmer herumfuͤhren, oder wenn es die 


durch den Maſt⸗Da rm auslaͤufft, ſondern 


auch zugleich etwas Stuhl oder Koth mit 


fortgehet, ſo hat man ſich zu bemühen, die 
einmahl gebrochene Bahn zu verfolgen, und 


den Weg durch Lubricantia, Emollientia, Di- 
luentia und Laxantia offen zu erhalten, der 
nen dabey ſich ereignenden Zufaͤllen aber 
mit gehörigen Remediis zu begegnen. 

FS. 8. Ob nun der Gebrauch des Queck⸗ 


ſilbers bey einem wahrhafften Volvulo, 
wo eine wuͤrckliche Uebereinanderſchie⸗ 
bung derer Daͤrmer vorhanden, die Evolu- 


tionem, Complanationem und Auswi⸗ 
ckelung derſelben zuwege bringen koͤnne, 
waͤre nach gegenwaͤrtigem Vorhaben zu 
weitlaͤufftig a priori zu unterſuchen. Wer 
die natuͤrliche Struckur derer Daͤrmer und 


deren Zuſammenhang mit dem Mefente- 
rio und Meſocolo inne hat, und daher weiß, 
daß man ſich nicht leicht dergleichen Vol⸗ 


vulum ſine ſpaſmo und darauf folgenden 
Schmertz und Entzuͤndung vorſtellen koͤn⸗ 
ne, der wird gewiß noch wichtige Rationes 


dubitandi bey der Wuͤrckung ſo wohl der 
Bley⸗Kugeln als des Rü in dieſem Zu⸗ 


fall finden. Unter denenjenigen Exempeln, 
welche uns in eigner Praxi vorgekommen, 
konnen wir nicht mehr als ein einiges an⸗ 
fuͤhren, da mir nach Gebrauch des Queck⸗ 


ſilbers Oeffnung, und mithin die Retticu- 


tion des Patientens zuwege gebracht ha⸗ 
ben. Es war derſelbe eine Manns⸗Per⸗ 
ſon von etliche 30 Jahren, welcher nach 
acht taͤgiger Verſtopffung ſchon den Ger 
ſchmack des Koths im Munde, und dabey 
groſſen Schmertz im Leibe, Tormina und 
Verſetzung des Athems verſpuͤhrte. Die⸗ 


ſe Maladie ereignete ſich, nachdem er eine 
weite Reiſe zu Fuſſe in warmen Som⸗ 


mer⸗Tagen gethan, ſich erhitzet und abge⸗ 


mattet hatte. Weil nun bey dieſem Pa⸗ 


tienten keine weitern Merckmahle einer 
Bb bb | | Ent 


— 


f 


es Eifer Sieg. Erf Ar ir Safe, dent sen. 


Entzündung, oder andere uͤbele Zufaͤlle zu⸗ 
gegen waren, ſo habe noch immer geglau⸗ 
bet, daß dieſe Verſtopffung nur von Fer 
eibus induratis entſtanden. Er bekam 
nach einigen Jahren die Waſſerſucht, und 
ſtarb davon, nachdem er ſich etliche Tage 
vorher paracenteſiren laſſen. Die uͤbri⸗ 
gen Perſonen, welche an dieſer Kranck⸗ 
heit curiret, ſind entweder, wo ich zu ſpaͤt 


darzu gekommen, ohne Gebrauch des 


Queckſilbers geſtorben, oder haben ohne 
Effect den eingetrunckenen L ium mit ins 
Grab genommen, auſſer eine eintzige Wei⸗ 
bes⸗Perſon, welche etwas weniges davon 
per alvum excernirte, und weil übrigens 
kein Stuhlgang darauf erfolgte, den an⸗ 
dern Tag ebenfalls an dieſer Maladie ihr 

Leben einbuͤſſete. Da ich nun weder die⸗ 


ſes Weib noch andere Leute, welche in der⸗ ſtier⸗ 


r vr 
— 


nach dem Tode zu öffnen Gelegenheit ger 


habt, ſo kan ich auch dem geneigten Leſer 
a poſteriori keinen zulaͤnglichen Unterricht 
von der Wuͤrckung dieſes Remedii aus 
eigener Erfahrung mittheilen. 


HIPPO- 
ERATES giebt den Rath / daß man mit ei⸗ 

nem Blaſebalge die Gedaͤrme aufblaſen 
ſolle, um dadurch ſowohl die angetreug⸗ 


ten Gedaͤrme von denen verhaͤrteten Feci⸗ 
bus loszumacheu, als auch die ineinander 


geſchobenen Daͤrmer ſelbſt wieder ausei⸗ 
nander zu bringen. Allein auſſer dem, 


daß durch ſolche gewaltſame Ausdehnung 


ein unertraͤglicher Schmertz und andere 
ſchlimme Zufaͤlle zu beſorgen ſtehen, ſo iſt 
auch der Sphincter ani bey einem rechten 
Volvulo ſo enge zuſammen gezogen, daß 
man meiſtentheils nicht einmahl ein Cly⸗ 
ſoͤhrgen, geſchweige denn einen Bla⸗ 


Ei gleichen Zuſtand das Queckſilber gebraucht, ö ſebalg appliciren kan. : 5 


Das dritte Capitel. 19 0 W 


DE TE NES MO, 


Von Stußl Zwang. 


V 
8 4 | Eneſinus, der Stubl- Zwang, iſt 


ein 


N 


tung des Podicis, hart und lange verhalte⸗ 


ner Koth, hefftiges Purgiren, auch koͤmmt 
in ſteter, aber vergeblicher Trieb oͤffters Teneſmus nach vielem Gebrauch 


zu Stuhle zu gehen, mit Schmertz der rohen Aloes, hieher gehören auch alle 


nur ein wenig eines rotzigten, gallichten, 


eyter⸗ oder blutigen Humoris ausgelaſſen, 


oͤffters iſt nur ein Jucken allein, zuweilen 

ein hefftiger Schmertz, worzu oͤffters ein 
Vorfall des Hintern, Entzuͤndung oder 

Fieber kommt. „ 


F. 2. Die naͤheſte Urſache iſt eine ſtete 


Reitzung des Maſt⸗Darms zur zuſam⸗ 
menziehenden Bewegung; Neben⸗Urſa⸗ 


des Maſt⸗Darms, es wird nichts, oder Excoriationes oder innerliche 
Maſt⸗Darms c. N 


Fiſteln des 


$. 3. Die Kennzeichen nimmt man aus 


der Erzehlung des Patientens, wenn nehm⸗ 


lich derſelbe uber die im 1. S. beſchriebene 
Zufaͤlle klaget. Was aber die Beurthei⸗ 


lung von dem Ausgange dieſer Kranck⸗ 

heit anbetrifft, ſo iſt zwar der Stuhl⸗ 
Zwang uberhaupt keine fo gar gefaͤhrli⸗ 
che Maladie, doch koͤnnen daher, wenn man 


chen ſind mancherley: Schaͤrffe derer Hu-| die gehörige Eur verabſaumet, Exulcera- 


mosum , Aſcarides oder Würmer, Erkäͤl⸗Itiones und Fiſtel⸗Schaͤden im 


Naſt⸗ 
Darm 


— 


vom Stuhl⸗Zwang. 
Darm entftehen, Bey ſchwangern Wel 


Mercurial. Malv. Alth. Flor. Verbaſc. Ti- 


ae”, 
“er 


Man macht auch ein Suffimigium aus 


thi, Chamomill. Lilior. albor. Hyperic. Ra · 


Kc. zum Exempel: 5 


Saͤcklein aus Verbaſco, Eichen⸗Blaͤttern, 


. > 4 
* N * > 
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mm — — — — — — | 
Oder man kan auch aus beſagten Kraͤu⸗ 
tern mitSem,Foen. græc. Lini, Papav. alb. &c. 
eine Baͤhung machen, z. E. . 
Rec. Herb. Cicut, 
0. Portulac. 
Fol, Hyoſciam. ana Mi, 
Flor. Verbaſc. P. ii. 
e end. - 
| Malve arbor, aua P. i. 
Sem. Fœn. grau, 
\ Linn 81798 
Papav, alb. ana Zu. 
Coq. in Lad. bubul. q. 1. 
Colatur. fbiß. 


bes⸗Perſonen bringt er gerne, nach Anmer⸗ 
ckung des nırpocrATIs Sect. 7. Aphor. 
27. Abortum zu wege. Ä 

F. 4. Die Eur accommodiret ſich nach 
denen Urſachen: Dem ſcharffen Humori 
begegnet man mit Clyſtieren aus Herb. 


liæ, Chamomill. mit Ol. infuſ. Roſar. Ane 
par. item Sevo hircino und Vitell, Ovor. 


Rec. Flor. Verbaſc. Mii. 
Sem. Cicer, rubr. Iii. 
Sal, i i, . 
Coq. in V ſimpl. q. . 
Colatur. Ibis 


245 5. 8% 
Lindernde Baͤhung, unterzuſetzen. 
$. 5. Die Afcarides werden durch Cly⸗ 


5 adde | ſtiere aus Milch und Zucker | 
NE r . [fiere aus Milch r, oder durch 
Sevi hircin, cum Vitell. Ori ein Decoc aus Corinchen, Feigen, Zucker 

i dilut. Fiß. und Mercur. viv. gekochet, oder durch ein 


F Mell. roſat. 3vi, 
f. Clyſter. 8s. 5 


a Stuhl⸗Zaͤpffgen aus Hollaͤndiſchen Kaͤſe, 
Lindernd Clyſtier auf zweymahl. 


oder aus Speck, oder aus Bocks⸗Talck 
bereitet, weggebracht. Die Erkaͤltung 
des Podicis wird durch obige Baͤhung eu⸗ 
riret, oder es kan auch aus ſelben Kraͤu⸗ 
tern ein Saͤcklein gemachet, und in Milch 
gekochet werden, worauf der Patient ſitzet. 


Ver baſco und Terebinth. welches ſehr gu⸗ 
te Dienſte thut, oder man verordnet ein 


— 


Anſerina, entweder in Milch oder Eßig ge- S. 6. Der Stuhl⸗Zwang, welcher vom 
kochet, und warm uͤber den Maſt⸗Darm Conſenſu der Harn⸗Blaſe oder Gebaͤhr⸗ 
zu legen . F.. Mutter kommt, wird gehoben, wenn der 
Rec, Herb. Linar. A Stein abgetrieben, oder die Frucht zur 
| Verbaſc. ana Mi.. [Welt gebracht; allezeit aber wird man 
N Flor. ChamomilIl. Schmertz⸗ſtillende und heilende Mittel zu 
a Verbaſc. ana Mii, gebrauchen: haben, wo eine Exulceration 
5 Sog. in Lact. chalybeat, oder Excoriation Urſach iſt, wie denn die 
. includ. Saccul. Cur ſo wohl dieſer, als auch der biswei⸗ 
* 5 | len hier entſtehenden Fiſtel⸗Schaͤden zur 


Schmertz⸗ſtilend Saͤcklen. Wund ⸗Attzney gehoͤret. 5 


er 4 


Pd 


tr 
fer 
> 

wi 

3 

7 


— 


1 Sb ee erst dbth. ein.cu Bene. = 
j er . Das vierte Capitel. 4 | x 
0E LIENTERLN, 

Vom Bauchfluſſe 
r 


1 nach ſchweren Kranckheiten kommt, und 
enteris, auch Diarrbæa 1 ſchwangere oder ſcorbutiſche Perſonen f 
I ptorum, iſt ein ſolcher Zufall, da f uͤberfaͤlſt. 5 
alle dasjenige, was man zu ſich! F. 4. Zur Cur dieſer Kranckheit wer⸗ 
genommen, fd, wie man es genoſſen, ent- den erfordert, 1) Analeptica, dergleichen 
weder gar nicht, oder nur ein wenig al⸗ | find alle kraͤfftige Spirituoſs, Aromatica 
keriret, durch Sedes und offt mit groſſen und Magen⸗ſtaͤrckende Artzeneyen, als 
Schmertzen, abgefuͤhret wird. Malvaſier, Canarien⸗Sect, Spaniſcher 

S. 2. Die Ulrſach iſt keine andere als und Quitten⸗Wein, ein guter Hippocras, 
die groſſe Schwäche des Magens und oder glüender Wein, \% juniperatus, vor 
derer Gedaͤrme, wenn ſich dererſelben Fa⸗ allen aber Y und Eſſent. Cinnamom, Elie 
ſern nicht recht kraͤfftig zuſammen ziehen, xir Menth. . maſtichin. Y Hyſſopi, 
und mithin nicht genungſam in die ge | Balfam, Embryon. V Vit. Mulier, Galang. 
noſſenen Speiſen wuͤrcken, ſondern die⸗Zingiber, Zedoar. Cubeb. Miva Cydonior. = 
ſelben unverdauet und unverändert durch Succ. Cydonior. &c. ſo offt das Uebel von 
den Maſt⸗Darm auswerffen. Neben- Erkaͤltung, kalten Trunck, vielem Obſt, 


Urſachen ſind mancherley, als Erkaͤltung, oder Schwachheit des Ma ens entſtan⸗ 
ein Geſchwuͤr des Magens oder derer den, zum Erempel: 5 ei: 8 | 


Gedaͤrme, ſchwere Gemuͤths⸗Bewegun⸗ eu 
gen: ſo machen auch die Vitis der Leber, Rec V ah gi. 
Miltz, Nieren, und des Sefröfes Liente- | She Orion 85 
riam, wenn fie nicht fo wohl dem Magen | Elixir. Wack . 
als Gedaͤrmen Unruh erwecken. Denn Ol. deſt. Ca A 
i a ryophyll gutt. iii. 

werden auch gleich im Magen alsdenn S ee 

die Speiſen verdauet, fo kan ſich doch I M 8 — Quercet. 5. | 

der daraus bereitete Chylus nicht fange |. 5 

in Daͤrmern aufhalten, dahero gehet gar Arhalkende Stärk Mixtur, vote \ 

nichts davon, oder wenig, zu den Milch⸗ weiſe zu gebrauchen. | ä 

Gefaͤſſen, fonderlich fo die Vafa verſtopf⸗ oder Rec. Y Menth, 

-fet, oder mit einer Narbe nach vorher⸗ Carduibenedick. aa zii, 
gegangenem Geſchwuͤre, oder mit einer Succ. Cydonior, zii, 
zahen. Materia befeßet find, | ö Eſſent. Centaur. min, zii. 

6.3. Die Kranckheit iſt aus der ge iq. V foliat. Fri 35. 

gebenen Beſchreibung klar genung; das, pyrup. Cortie Or. ziiß. 

Prognoſticon ſaget, daß es ein ſchtweres e de Abfinth, Zi, 

Uebel ſey, e ſo es 9 85 anhält, M. D. 8, wie vorher. 


“ 


oder 


W vom Buuchluſt. F 


er Theriac, cœleſt. gr. v. 5 
f. Pulvis auf viermahl. x 
Rec. Conſerv. Eonfolid, mai. 
Menth. aa Zi, | 
Extrack. Torment. 
O Corallior. 
Tinctur. Martis: 
a Succin. aa Di. 
f. Electuar. 
cum Rqob Cydonior. q ſ. 


eee 0 Menth. Sir, 
Theriac, opt. zii. | 
Ol., deſt. Menth, gutt. vi. 
cem gutt. N 
cum et 
Miva Cydonior, an q. . 
f. Eleduar, S. 
Magen ⸗ſtaͤrckende Lattwerge. a | 
§. 5. Die 2) Abforbentia mit Adftrin- | 
gentibus vermiſcht, find beſonders bey 
ſolchen Umſtaͤnden zu gebrauchen, wenn! 
eine Exulceration Schuld iſt, oder eine 
Schaͤrffe derer Humorum darzu kommt, 
oder ein hitzig und boͤſes Fieber darzu 
ſchlaͤgt, als Croc. Mart. Y Gi dulc. WG | 
ſigillat, und Lemnia, Bol. armen, Marga, | 
Lac. De, Corall, Lap. &, Mater Perlar. | 
C. C. uſt. Ebur uft, V Catechu, Pulv. Pan-|  Mixtur, 50. Tropffen auf einmahl. 
nonic. 5 disphor. Opium wit & deſt. 8 6. Endlich dienen hier auch ballamica, 
Menth, Macis, Cinnamom. &c. ;. E als Balſam. Peruvian, Tolutan; Balſam. Dis | 
| Rec, Lapid. &5 præp. zii |terebinth. Flor. Zis, Balſam. Copaib, mit 
har, 85 P 1. ES PFEP. SL. dem Gelben vom Ey ſubigiret, wo etwan 
9 14 e eine Erofion oder Exulceration im M | 
8 diaphor. aa Dii. | im ap 15 
S vol. C. C. di. oder Gedaͤrme gemuthmaſſet wird: Iſt 
G. deft, Macis aber zu beſorgen, daß der Chylus geron⸗ 
Mench, a2. gut, il ‚nen, ſo nuͤtzen vielmehr Ineidentia, als 
| HE Pe. 8 [Os ecei aniſat. R Nis 8 ü lata, Eſſent. 


Abſinth. Ce 5 & a 
Magen⸗Pulver auf viermal. ntaur, minor. Elixir. Propr. I 


acid. &, 
Rec. V ſigillat. 9.7. Aeuſſerlich find | ſolche Reme- 
1 Lap. Smaragd. præp: dia gut, welche die Traͤgheit und 
A ᷑ diaphor-. Schwäche des Magens zurechte bringen, 
Qnnabar. di, - Fund zugleich etwas zuſammen ziehen, als 
Catech. aa 9g i. 


Magen ⸗Saͤcklein und Spiritus, Bal⸗ 
Laudan, opiat, gr. iii. 8 r 


= ſame ꝛc. Z. E. 
Ber: Olei Cinnamom, gutt. i. Bec. Comar. Abfinch. 

ES; f. Pulv. auf dreymahl. Herb. Menth. a Mi, 
Flor. Chamom. 
VNoſar. rubr, aa Mß. 

Maſtichr. Ziii. 
Caryophyll. 
Nuc, moſch. aa 3i- 1 

Bb bb 3 8 Zedear :- 


ö 0 1 85 5 
Anhaltende Lattwerge, ein Caflee- 
Loͤffelgen auf einmahl. 
Rec. Eflent, Mart. c. Succ, Pomor. Zi. 
Tinct. W.Catech, 
Anodyn.. aa 55. 
D. 8 


Ree. Pulv. Bezoard. 
—pPu᷑anonici rubr. 
Bi e. C. ſ. A. | 
ei Corall, rubr. præp. 
N ſigillat, aa 35. 


56s Erſt. Abſchn. Zw. Th. Erſt. Abh. Eilfte Claſe, Fünſtes Cab. 


oder Rec. Olei Maſtich. 
a 1 


0 


5 8 
Nr * * 5 
1 

8 


Zedoar, Een e duciſt, aa Zi; 080 
| Zingib. aa Dü. 0 deſt. Abſintk. gutt. x. 

ff species S. FFF 1 Bi 
Species zum Kräuter-&Sccklein, inn rn e bamit au 
a Ro und auf den ſtem camphorat. auf gleiche Weiſe ge⸗ 
Magen zu legen. brauchet, iſt auch gut. Desgleichen ger 
hoͤren auch hieher alle aͤuſſerliche Mittel, 
welche in vorhergehenden Capiteln vor 
den ſchwachen Magen gelobet worden. 


Das fünfte Capitel. | 
DE FLUXU COELIACO, 


> Menth, aa 35. 
. Cydoniom 


Vloon dem weiſſen Bauch oder OLus-Fluſſe. 


4 


N „ e e 1 
(Cee Fuxus oder Alvi emcretio 
chyloſa, iſt ein Affect, da die 

dauet hernach aber, wenn ſie verdauet, 

„Funker der Geſtalt des Chyli durch den 
Stuhl⸗Gang abgefuͤhret werden, oder 
es gehen auch gar vielmahls zugleich 


krungs⸗Safft vermiſcht, hinweg. | 
1 = 3 Al naͤheſte Urſache iſt der ver⸗ 
hinderte Durchgang des Chyli durch ſei⸗ 
ne Va zum Blut, und ſolches geſchie⸗ 
het auf zweyerley Art, entweder wegen 
Fehler des Chyli ſelbſten, wenn er gar 
zu dick und zum Durchſeichen unbequem 
iſt, oder derer Wege, wenn nehmlich die 
Tunica villoſa oder die Glandulæ meſaraicæ 
verſtopffet find. Be 


N 
U 


| 8.4. Die Zeichen derer Urſachen wer⸗ 
den alſo abgemercket, der zaͤhe Schleim, 
und die daher entſprungene Verſtopfung 
wird aus dem Kurren und Aufblaͤ⸗ 
hung des Unter⸗Leibes erkannt, die Zu⸗ 
ſammenwachſung derer Mundloͤcher in 
denen Gedaͤrmen aus der vorhergegange⸗ 
nen Anfreſſung oder rothen Ruhr, die 
Verſtopfung aber derer Gekroͤß⸗Druͤſen 
aus einer Hartigkeit. 1 
F. 5. Die Kranckheit wird aus dem 
mit einein weiſſen Liquore ſelbſt ver⸗ 
miſchten Koth erkannt; das Prognofticon 
iſt, daß es ein ſchwer Uebel ſey, ſonder⸗ 
lich wenn es lange anhaͤlt, zuweilen auch 
incurabel, beſonders aber, wenn die 
Oſtiola vaſorum lacteorum nach vorherge⸗ 
gangener Anfreſſung ſich cicatriſirt und 
geſchloſſen, oder die Glandule meſeraicæ 
gaͤntzlich ſeirrhoͤs geworden. | 
§.6. Die Eur ift alſo anzuſtellen, 


Speiſen zwar im Magen ver 


halb verdaute Speiſen mit dem Nah⸗ 


§. 3. Die Neben „Urſachen ſind man⸗ 
herley, welche die Oſtiola oder Loͤchlein 


7 


derer Milch⸗Geſaͤſſe verletzen, als zäher daß die naͤheſte Urſache gehoben werde, 
Schleim, Anfreſſung derer Gedaͤrme dahero die Verſtopfung zu eröffnen, und 
‚nach der rothen Ruhr, ein Acidum, wel⸗ die Pituita mit ſcharſſen Mitteln zu zer⸗ 


ches den Chylum zum gerinnen bringet, theiſen; zu allen dieſen Zwecken gelanget 


= 


eine gypſicht unnd kartariſche Diaterie ze, man durch die fo genannten Stomachicz, 


5 i | don 


er 


x 


| von dem weiſſen Bauch⸗Fluſſe. 99 567 
von welchen die wornehmſten find, abinn f. Pilul. pro i. doſi. 
thium, Mentha, Agrimonie, Capillus ? is, M. D. 8. 5 | 
| Radix Cichorei, Rubiæ Tindter, Foenicul, | Eröffnende Pillen auf mob. 
Ciceres rub. &e. und die hiervon gemach⸗ Rec. V Menth. Fi. 
ten Infuſs, Decocta, Eſſentzen, Tineturen, | ‚Cinnamom, Iß. 
Elixire, , Lattwergen, Pulver, ꝛc. item Gumm. Kc. in Acet. ſolut. 35. 
Salia ſalſa, SN eum, Oi, E Orlat, Lig, | [7 Glat. 38. 
P foliat. i, N 55, R Ni, Lig, C. C. Diogryd. gr. vi. 
faceinat, N Metallor. = (di volatil. =}. Syrup. de Pomis 56. 
On ci, aromatic. mit . Cochleariæ, in⸗ i f. Potio 8. | 
ſonderheit auch ſcharfe Gummata, wenn 5 Traͤncklein Ar sinnabt. 5 
eine groſſe Menge bituitæ ift, als Gumm. | Steckt die Schuld in dene 
8 Ke. Aloes, von welchen entweder Pilul« Seifen des Gekroͤſes, dienen von denen 
doder Mixturen zu machen ſind, z. E. vorhergehenden Alcalicis, inſonderh heit 
Rs MP, de Hier, Pie cum Agaric. . Oe Platus, Lig, C. C. ſuccinar. 
gr. XV. AI. Carminativus de tribus, und andere & 
Gumm. Kc. in Mee vin, ſolut. Salia volatilia: iſt der Full aber von 
den zuſammengeheilten Gedaͤrmen, ſo 
iſt die Kranckheit Gott zu uͤberlaſſen, 
denn man kan keine Mittel finden, dich 
cum en die zuſammengewachſenen Oſtiola 
Ehen. Fumar, q. f mögen geöffnet werden. 5 


a Das Sechſte Capitel. 
DE DIA RR H OE A, 


N Vom Dureh fall. 
1 | i ‚falticus derer Daͤrmer, und die Irrieation 


DB; 
. Extra Marie gr. v. 
Frochiſc. Alhandl. gr. i. 


sarrhed, ea Durch⸗ derer Glandularum inteſtinalium, welches - 
lauff oder Bauchfluß iſt ein öff- | gemeiniglich durch die in denen Daͤrmern 
* teres Stuhl⸗Gehen, wodurch befindlichen ſcharffen, ſauren, ſaltzigten, 
bald duͤnne und waͤßrichte, bald zaͤhe und | ſchleimigten, gallichten und andere der⸗ 
ſchleimichte, bald gallichte, an Farbe gleichen ſchaͤdliche Cruditaͤten, erwe⸗ 
gruͤn oder Iſchwäͤrtzlichte und dabey fehr |cket und zuwege gebracht wird. Gele⸗ 
ſtinckende Feuchtigkeiten ausgefuͤhret wer⸗ genheit koͤnnen 3 hierzu geben vieles Obſt⸗ 
den. Daher nach dieſem Unterſcheid de⸗Eſſen, Moſt⸗Trincken, junges oder bes 
rer Excrementen in praxi auch unterſchie⸗ | fichtes Bier, Debauchen, Erkaͤltung, 
dene Diarrhœæ ferofx , pituitofe, bilioſæ | gar zu ſtarck purgierende Artzney, heffti⸗ 
c. vorkommen. ge Gemüths, ewegungen, Zorn, Erbo⸗ 
8. 2. Die naͤheſte und vornehmſte Ur⸗ ſen, Furcht, Schrecken und dergleichen. 
ache ift der wider die Natur allzuſehr §.3. Die Kennzeichen ſind bey dieſen 
vermehrte und beſchleunjgte Motus peri- Kranckheſt einem jedweden bekannt, die 


d dabes 


. 


- * 
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dabey ſich ereignende Zufaͤlle aber, 
Schneiden und Reiſſen, Blähungen 
und Murren im Leibe, Verliehrung des, 
Appetits, Mattigkeit, und wenn fie eine, 
Zeitlang angehalten, Brennen im Ano 


und Stuhl⸗Zwang. Was die Progno- 


fin anbelanget, fo find die meiften Durch? 
falle, wo keine andere Kranckheiten mit 
verbunden ſeyn, nicht gefährlich, ſondern 


vielmahls der Geſundheit nüslich und 


zutraͤglich, als welche man auch deswe⸗⸗ 


gen criticas zu nennen pfleget. Wenn 
aber dieſelben bey Morbis malignis, 
Fiebern, Pocken, Mofern Frieſel, ac. 
ſich eraͤugnen, fo iſt der Zuſtand ſehr be⸗ 
dencklich. Ingleichen folgen uͤbele Sym- 
ptomata, wenn man Dierrhœœas criticas 
boder auch fimplices zur Unzeit verſtopfft. 
Diurchfaͤlle, welche allzulange anhalten, 
die Kraͤffte verthun, und endlich Colliqua- 


tionem verurfachen, zehren den Patienten 


nach und nach ab, und wenn Ohnmach⸗ 


ten und Schlucken dazu kommen, fo ift 


der Tod vor der Thuͤre. 
8 §. 4. In der S 
unterſuchen, ob eine Diarrhaea critica und 


ſalutaris ſey, damit man die heilſame Be⸗ 
wegung der Natur durch eine unzeitige 
Verſtopfung nicht hindere, welches man 
daher erkennet, wenn der Patient keine 
andere uͤbele Zufaͤlle, keinen mercklichen? 
Abgang derer Kraͤffte, ſondern vielmehr 
eine Erleichterung davon verſpuͤhret. 


Hernach muß man die Urſachen wohl 
unterſuchen, und feinen Methodum me 
dendi darnach einrichten. 


gentibus und Salfıs, von welchen allen und 


Fleck⸗ 


Eur hat man wohl zu 


. Die ſchlei⸗ 
michten und zaͤhen Unreinigkeiten ver H 
beſſert man mit Incidentibus, Amaris und 
> Salinis, die ſauren, ſcharffen und ſaltzigten 
mit Abforbentibus, Terreis, und Di- 
luentibus und die gallichten mit Abſter. 


Se 


Eilfte Claſſe, Sechſt. Cap. 
jeden wir ſchon in vorhergehenden Capi 
teln zur Gnuͤge gehandelt haben. 
F. 5. Wenn die Materia peccans auß 
dieſe Weiſe verbeſſert worden, 10 brau⸗ 
chet man gelinde Laxantia, unter welchen 
die Rhabarbarina die beſten ſind. Die 

Pilulæ balſamicæ Becheri und Stahlii thun 
ebenfalls eine gute Wuͤrckung. Z. E. 

Rec, Pulv, Rhabarb, ver. 35, 
Nuc, Mofeh, gr. vi. 
Laud. hyſter. gr. 1. 

eee, 22 AIR 
Abfuͤhrend Pulver auf einmahl. 
Rec. Rhabarb, toft. Dii. Re 
| c. Conſerv. Roſar. q. f. 
„„ 
Purgier⸗Zucker auf einmahl. 
Rec. Pilul, Becher, aut Stahl. gi. 
15 BS - 
Balſamiſche Pillen auf einmahl. 
Die Clyſtire ſind auch mit gutem Nu⸗ 
tzen zu gebrauchen. Z. E. . 
Rec, Lad. chalybeat. Zvüil, 
Vitell. Ovi No. 1. 
Ol. Chamomill. coct. 
Mell. roſac. aa 35 i. 
ö M. F. Enema. 8. 
Linderndes Clyſtier. 1 — 4 
Rec. Fl. Chamomill, Rom, Mii, 
Verbaſe,. Me, | 
Rad. Altheæ Ji. 

Sem. Cydon, Zi. 
Coq. in Lad. vaccin, q. ſ. 
Rec. Colatur. Zvii, adde 

2 Theriac. Andr. Zi. 


{ 


* 


‚ Terebinth, c. Vitel. Ovi ſolut Zi, 
I. F. Enema. S. wie vorher. 
§.6. Nachdem alſo die vorhandenen 
Cruditaͤten ſo wohl verbeſſert, als auch 
ausgefuͤhrt worden, ſo iſt nichts mehr 
uͤbrig, als daß man mit Stomachicis und 
Roborantibus den geſchwaͤchten Magen 
wieder 


1 2 * 3 25 ah Rt vom Durg fil. 


wieder ſtarcken / REG: en Mo-“ 
tum periftalticum 1 mit gelinden Tonicis, = 
Adſtringentibus und Anodynis temperire, Du 


und mithin die allzuſtarcke und o fftere 


Evacuation zur gehörigen Ordnung brin⸗⸗ 
Bey Subjedis phlegmaticis und Pi. 


ge. 
tuitoſis dienen hierzu vornehmlich Amara, 
Aromatica und Theriacalia, als Eſſent. A- 


mar. Abfinth,' Carduib. Cort. Or. Macis, 
Caſcarill. N appropr, Schneid. Cinnamom,| 


Theriacal. Electuar. Diafcord, Frac. The- 
riac. Andr. Mithridat. Bey Biliofis Dies 
jenigen Tonica, welche zugleich etwas ab⸗ 
ſtergiren und gelinde anhalten, als ILO, 


Oi, Ois dulcificat. Elix. Oli Mynſicht. 
Citri, Menthæ, Cephal. R Ve Catech. Co | 


rall. N Oli balſam. Extract. Rad. Biſtort. 


| Tormentill, Cydoniata &c. mit Stomachi⸗ 


eis, „ als Ne. Moſch. Macis und Amaris 


verſetzt: Bey ſol chen, wo in primis viis 


viel Saͤuere, oder auch ſcharffe und ſal⸗ 


tzigte Cruditaͤten geweſen, Terrea und 


Martialia, als I ſigill. Bolus Armen. Co- 


rall. rubr. Hæmatit. præp. Croc, It. ad- 

ſtring. mit Opiatis verinifcht, ingleichen die 
Gelstinoſa, Oleoſa und 1 einuR, alsß 
Priap. Tauriz Cervi, Dens Hippopot. e 


corn, foſſil. Tunicæ ventricul. Gallin. Vi- 


tell. Ovor. Ol. Amygdal. dule. Olivar, feel 
te Huͤner⸗und Fleiſch⸗Bruͤhen, Milch, wo⸗ 
rinnen Stahl abgeloͤſchet, Gumm, Arabic, | 


Tragacanth, Sangu. Dracon, Mumia und 


dergleichen, aus welchen unterſchieden \ 
Medicamenta verfertiget werden 3 x 


. E. vor Subjecka pituitoſa A 
‚Rec. Eſſent. Amar. 
EM © Theriacal. aa zii. | 
Macis Bu 
| 1 anon. aal. 


60. bis 90 San tüblch dre. SER 


mahl. 
* woe Abhandl. 


— 
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/ Rec. Electuar. Diaſcord. wen. 35. 
* |  Theriac, Androm, ii. 
Ol. geſt. Cort. Or. gt. vi. Pad 90 5 
ana gt. ili. a 
8. ö 
Eine Meſſe Spi e auf einmahl. 
Vor Subjeda biliofa, 5 1 ae 
Nes M Oi dule. 
Elixir. Menthæ aa zii. 
K Ver Catech. Zi. 
M. 8. 60. Tropffen auf anmaßl. 
Res, V Menth, „ 
Cinnamom. cydoniat, Ji. 
Aceti vini 3vi. 
Electuar. Diafcord. 3 
I figillar, 3ß. 
in Cydonior, 36. 
8. 


Auhaltend. 
mahl. 
. Menth. Iii. ä 

Theriaca . Auguft. Bi 
ER: Theriacal, camph. 
Sli dule. aa Zi, 
Extract. Rad. Tormentill. 35. 


Fi rup. Myrtin, 36, 
M. S. 


Alle s 2. Stunden 2. Löffel 
ER Conferv. Rofar, lat. N. 
Extract. Rad. Biſtort. di. 15 
Ol. deſt. Macis gutt. i 
Laudan. opist. gr. i. cum 
Syrup. Myrtin, q. l. „ 
Zap Bolus 8. . 
Anhaltender d Biſſen auf nmabl. 
Vor Subieda, wo in primi gert 


Träͤncklein EN wo⸗ | 


primis 
monia acida und gala vorhan . 

Kec. C. GC: uſt. præp. Zi, 85 
Unicorn. foſſil. 

8 figillar. aa 36. 

heriac. gr. iv. | 

Extra@. Caſtor. gr. iii. 

Ee 4 


570 Erſt a ARE a Erſt. Abth. Eilften Claſſe, Sechſt. Cap. 
N Ol. deſt. Macis gutt, il. 5 
- VVV 
Auhaltendes Pulver auf viermabı.. | 
x Rec, Corall. rubr. præp. 
Boli Armen. aa 35. 
Croci fi adftring, er, Xv. 
N Nuc. Mofch, gr. . V. 


ver mit Antiſpaſmodicis und Augdrais ver / 
ſetzet, gebrauchen. Z. E. | 
Rec. Corall, rubr. præp. 115 1 
KRaſ. Dent. Hippopot. Zi, 
Pulv. Bezoard, Senn, 5. 
Laudan, opiat. gr. i. 
V. Dividatur i in SR partes aquales, 


er M, 8. . 8. 
Pulver auf zweymahl. eg Puder, eins auf 
1 m Unicorn, foflil, 5i. Rec, Sl Nate | 
' EN R 8 Raſ. Priap. Cerv. 5 Cryſtall. montan. præp. 4 
1628 Pulv. Tunic. Ventrie. Gall anf | . ‚Unicorn, mar, præp. aa 95. 
2 Laudan. opiat, gr. ii. i e Kr 353 


N . 
Pulber auf viermahl. 

Rec, Conferv, Menth. Wat En a 
Eledctuar. Dia fact Leas „ 
ſigillae. 5 
Gumm. Arab. aa „ 
Prageeen ct. 

af. Priap, Tauri aa 36. 
Syrup. Cydonior, 4 . 5 

leder. 140 8 15 


RC 


Temperirend Pulver auf be 
8. 8. Zuin aͤuſſerlichen Gebrauch koͤn⸗ 
nen mancherley Balſame, Emplaſtra und 

Linimenta von & deft. Caryophyll. Macis, 

IZedoar. Menth, Bacc. Juniper, Cinnamom. 

ci bereitet, auf den M Ra geleget e f 

Sl 5. E. 

Rec. Theriac, Alam: rec. S. | 
Ol, deft, Bacc, Juniper. äh 
Caryophyll. 

Mlacis aa If. 
N 1155 f. Liniment. 8. 

5. wi Er die 5 von Eikalung 17 Scdlblein den Magen und den kelb 

5 dienen warm gemachte Ziegel⸗oder or⸗ 55 zu ſchmieren. 

dentliche Waͤrm⸗Steine, ſich mit dem kee. Ol. deſt. Menth. di 

Maſt⸗ Darm darauf zu ſetzen, item Are died ß 

matica und Magen⸗Saͤcklein geroſt “f Coeryophyll. 

Brod mit Nuc. Mofch, in Wein getun ?? 


N | 
5 e aa Beat. n. 


cket, oder einen guten Trunck Wein dar⸗ Kean, - cs 
zu getrunken, ingleichen alle Remedia, 00. Nueiſt q. 1 0 
welch RR 1 Balſam. 8S. 


im vorhergehenden §. vor Sub. 
zeta pitul oſa und phlegmatica recommen⸗ 1 
diret habe Weenn endlich die Diarrhaea Ingleichen das . bac | 
von? ewegt ing derer Geiſter, oder von Ge⸗ ſtomachicum. 

muͤths⸗ ftevationen entſtanden, laͤſſet fiel 
von ſich ſelbſt nach, fo bald nur die unon⸗ 
dentliche Bewegung befänfftiget worden! 
388 man kan 1 9 chende Pie e 


Ahe Magen⸗Balſam. | 


Be Ferment. acerrim. zii. 
Pulv. Fol. Menth, Br 
Be Zedoar. 35. 
Caryophyll. 


SGalang. 


er . 1 


% 


} 


17 Ei 55 
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’ 72 ae e 55 


N We „ er 
Zingib. aa Si 
HR rofac, q.f, 
f. Cataplafma,S. 
Sonderlich anhaltend Pflaſter of] 
ein Tuch zu ſchmieren. | 


* 


5, 


N 


1. 


iſt ein Bauchfluß, in welchem erſt⸗ 
di Die Feces mit Blut untermiſchet, und 
Schabſel von denen Gedaͤrmen, hernach 
wahres Blut, und endlich eine Blut⸗eyte⸗ 
richte Materia weggehet, mit groſſem Lei⸗ 


bes⸗Schmertz und Febre ſymptomatica. 
8. 2. Was die Urſach betrifft, fo iſt die 


rothe Ruhr wenig von der Diarrhaea un⸗ 


terſchieden, nur daß hier eine groͤſſere 


Schaͤrffe vorhanden, wodurch die Tunicz 
derer Gedaͤrme angefreſſen und zerriſſen, 


und mithin die Feces cruentæ werden. 
Die Urſachen, welche hierzu Gelegenheit 


geben, ſind mit denen Urſachen der Diar- 


rhœa gemein, welche allda wiederholet 


werden koͤnnen; zu ſolchen kan man auch 


bey der rothen Hurt die beſondere Be⸗ 
ſchaffenheit der Lufft, der Sal rs⸗Zeit und 
das Contagium rechnen. N 
8.3. Die Keunkeichen find vornehmlich 
öfteres Stuhlgehen, mit Blu 5 
vermiſchte Exeretiones und he 
mina, oder Schneiden im Unter; 
zu gemeiniglich ein Wund⸗Fieber, oder 
Febris ſymptomatica zu kommen pfleget. 


betrifft, fo hat m 
vor Zn 10 zu ur 


Blut und Eyter 


Leibe, wo⸗ 


Was den Ausgang dieſer Krankheit an, 
an denſelben uͤberhaupt 


von der teen Kuß. 


ie e rothe Kuhr, oder Pyſenterie 


pitel angemercket worden. 


ef tige Tor- | 


heilen, am gefahr e, 


= 1 
Ingleichen find auch die ordentlichen Ma- 
gen⸗Pflaſter, welche in Apothecken befind⸗ 
lich, als Eimplaftr, de Cruft, Pan. Santal. 
| rubr. Tacamahac, Galban. crocat. &c. mit 5 


n 7 z gebrauchen. 


Das fi bende Capitel. 9 
„DE DYSENTERIA, % 


Von der rothen Ruhr. | 
aber laͤufft er vor die Patienten ab, wenn | 


die Inteſtina tenuia angegriffen, entzuͤndet 
und ſchwuͤrig werden, welches man aus 
der Hefftigkeit derer Zufaͤlle, als grauſa⸗ 
men Schmertz, groſſe Hitze und Durſt, 
trockener und duͤrrer Zunge, ſtarckem Fie⸗ 
ber, Eckel, Brechen, ſchwartzem Gebluͤte 
durch den Stuhlgang ꝛc. vermuthet. 
Wenn die Excrementa ſchwartz ausſehen, 


ſehr ſtincken, oder mit denſelben Stuͤckgen | 


Haut oder Caruncule weggehen, Ohn⸗ 
machten, Schlucken und Convulſiones da · 
zu kommen, ſo iſt der Tod nicht ferne. 
9. 4. In der Eur hat man auf dieſe 4. 
Haupt⸗Puncte zu N 1) Daß man 
die ſcharffen und angreifenden Cruditaͤ-. 
ten beyzeiten wegſchaffe, welches am fuͤg⸗ 
lichſten durch eben dergleichen Evacuantia, 
nehmlich Rhabarbarina und Pilulas Balſami- 
cas geſchiehet, wie bereits im vorigen Ca⸗ 
Ueber dieſe 
haben die aͤltern Medici Agaricum, Cor- 
tic. Myrobalan. Rad, Mechoacann, die 
neuern aber als ein rechtes Specificum 
Rad. Ipecacuanh, * recommandiret. Was 
dieſes letztere Remedium anbelangt, ſo 
an ſolches gleich anfangs, wenn 
Febris fymptomatica noch nicht fo ſehr 
überhand, und die Kraͤffte nicht allzuſehr 
abgenommen haben, in forma pulveris zu 
Le ee 2 einem 


* 


ſich nehmen kan, bedienen. 
laſſen, welches auch in dieſer Maladie ge⸗ 
ruͤhmet wird, halten wir nicht anders, als 
nur bey ſehr vollbluͤtigen Perſonen, vor 
nuͤtzlich, und daß es ebenfalls gleich an⸗ 
fangs muͤſſe gebraucht werden, ehe noch 
der . 80 von Kraͤfften kommt. * 
| Das andere Momentum ift, daß | 
man di unterſchiedene Schaͤrffe mit gr] 
hörigen Mitteln verbeſſere, und dabey den 
Schmertz und übrige Zufälle mit Anody. 
nis lindere, von welchen wir im vorigen 


eh „ 
rühmter Medicorum, dieſen Endzweck zu Portion ſolcher Leber kommt. 
ſchreibung vom Pulver iſt dieſe: 


572 Er Abſchn. Zweht. Thells e 


einem Scrupel allein, oder mit etlichen. 
Gran gereinigten Salpeter vermiſcht ; 


dem Patienten zu verordnen, worauf einiu⸗ 


ge gelinde Vomitus und Sedes 1 
Wenn man beyzeiten, nehmlich gleich zu 


Anfange der Kranckheit, dieſes Mittel ge⸗ 


brauchet, ſo wird man ſich meiſtentheils 
einen guten Effect zu verſprechen haben, 
welches wir aus eigener Erfahrung verſi⸗ 
chern koͤnnen. Statt deſſen rathen einige 


abwiſchende und laxirende Clyſtiere, und 
wir ſind der Meynung, daß ſolche beſon⸗ | 
| wenn die 
Verletzung mehr in denen Iba eraf- | ° 
fioribus angemercket wird, auch kan man | 
ſich dererſelben, wofern der Patient wegen 


ders in dem Falle noͤthig find, 


Eckel keine Evacuantia durch den Mund zu | 
Das Ader⸗ 


Capitel ausführlich gehandelt, wie denn 
auch eben die daſelbſt beniemte Roboran- 


tia und Adftringentia mit denenjenigen 
üöbereinkommen, welche nach dem dritten 
4 Put ich die Exererionemn nimiam ſtillen, und 
die geſchwaͤch! en Theile wieder ſtaͤrcken. 
Wir wollen inzwiſchen denen angehenden 
Practicis zu gefallen einige Compoſitiones | 


mittheilen, welche in denen Schrif 


befoͤrdern, angerathen werden. Z. E. 
Rec. Conſerv Roſar. antiq 35. 
Naſur. Priap, Bein 3 l, 


u 


Laudan, opiat, 8 555 i. a0 
cum 
Syrup. Cydon, aromat, q. . 
f. Electuar. S. N 
Anhaltende Lattwerge auf wenn bah. 
Rec. Conſerv. Roſar. O-lat. 3 
Pulv. Pannon rubr. 5% 
.. Catech. BEN T 
Laudan. Opiat. gr. i. 
e es., 
Anhaltender Biſſen auf wahl 
Rec. V ſigillat. Zi. 

Raſur. Priap, Cerv. 31. 
VVV 
x Corall, rubr, prap, = 

Pulv. Tormentill, aa 3üij. 
. Pa S,, 
© Anpaltend Pulver. ad > 
Dao die Dofis zj. des Tages zwey⸗oder 


> 


N 


e in warmer Suppe ien, 0 
oder 


* 


va 


Rec. Pulv. Bl Cervi 35. 
Radic. Symph. 2 REN 
| Tragacanth. 4 ** 8 
Nuc. Mofch, 51%, a 
P Sigillar, 
hol. Armen. præp. „ 
C. C. uſt. præp. aa a Fe 
EE 
e Pulvis. e 3 
Dieſes Pulver ae e 8 
gar ſehr in ſeinem ſchoͤnen Kracdat de Dy-" 
ſenteria pag. 5. Schlangen⸗Leber recht 
getrocknet, u bird von D. MICHAELIS wider 


BE 


3 


2 m Bu" | 


int Br zu we chen eine men 
Die at 


c., Bematit. ni | 17 


Croc 


‚Croc, Mart. Aa e Plantag. Burſa Paſtor. Hypelle Pyrol. Sa- 

Bi Magiſter. e c. Suec. Citr. aa nicul. Flores Lyfimach, purpur, Rad. Sym- 
. ß. 1 phyt. maj. A Lycopod, Balfam, Ais anıfat, 

Gumm. Elemi, 


184 1 15 5 
7 Mel a Fi. 9 
Pulv. Hepat. Serpent. ij. 
fi. Pulv. pro doſi ij. 

N gu Baſel iſt diefes Pulver müdes die ro⸗ Exempel: 

4 the Ruhr in groſſem Werth, genannt Pul- i „Rec, Herb. Alchimill. 

vis dyfentericus Styptieus Caſſellanorum. | Burf, Paftor, 
Rec, Panis Sambucin, Heder, terreſtr. 
Radic. Torment, a 5ij, Planteg. aa Miß. 
Bol. Armen. | Summitat. Hyperic. Mi. 
ſigillat. Raſur. C. C 3iß. 
Lap. Smaragd. Ef, aa u ! Coq. in V dipl. 9 4 
Nus. Moſch. 31. | ‚Rec, Colatnr. BI. ae 
. 5 1 51. % 
5 f. Pulv. S. | Fyrup. Corallior, Querc. 

1 Anhaltend Pulver. N | 

12 ile loben das p. 307. berieben P,, 2, %.PoRo, _ 

. Sey typtic. Davon kan der Patient des T Tages zibey⸗ 

13 D. Mokklos aber hat ef | in ſtetem oder dreymahl einen guten Trunck thun, 

Gebrauch: 

Rec. p Hematit, 31. | Tropffen, vom 

ö een, ö fſaniſato mit einnehmen. 

2 Wen Herb. Becel. Vite. N 
Plantag. a i 
Torment. aa. Mi. . 

Flor. Hyperic. P. in. 5 


ſam. Per uv an, 


Balſam. Dis terebinth, oder 


Eroc. id aditring, aa si 
Medull. faxor, Ziß. 
Corall. rubr. prep. 15 
* Extract. Torment. Di. 


Es 3 ulvis, * Balauſt. P. ii. 
. Rec, N Menth. Iii. * 9 Raſur. Priap. Ceti 381. | 
1 Ser pill, 3 Cod, in V ferrarior. q. f. 
„ Borragin. aa Zvi. 3 Rec. Colatur. kü. . 

Elect ‚Diafcord, Praca. 23 adde 
| ; 5; Y geen % re) Syrup, Corall Odette. 
. C, ul aa Pr. x f 1 C Cydonior, aa Ji. 
Paulv. Hepat. Serp. 35. 0 f. Potio. 8s. 
FSFyrup. Cydonior, Zvi. 1 Anda een Wund⸗Tranck. 
* f. Potio, S. auf dreh tuhl Der Balfamus Peruvian. biß I. iſt auch 


8.6. Endlich iſt 4) noch übrig die Hei⸗ ſehr vortrefflich, entweder mit Coral. und 
f lung ba wornen Gedaͤrme; ſolches Zucker vermiſchet und zum Pulver gema⸗ 
wird durch balſamiſche und heilende Mitz | chet, oder im Gelben vom Ey aufgeloͤſet 
tel nn Hedera Vſtr. und eingenommen. 


Ec cc 3 9. 7. Aus 


— 


* 


1 ji 5 der be ii i 


i, Maſtich. Tacamahae, Bat 
ian, Flor. is terebinth. &c. in 
Tranck oder Pulver gebrauchet, zum 


de Symphyt. En. 23 EL | 


und allemahl darzu vin x. xii. bis xv. 


2 
a 


= 55 Aus jetzt uhren Vegeubil I 
bus und andern mehr, als Herb, und! 
Flor. Verbaſe. Chamomill. Sambuc, Linar. | 
Sem. Foen, Græc. Lini, Bacc, Juniper. Laur, 
&c. Maftich, Colog phon. Raſur. C. C. koͤn⸗ 
nen auch Eihtre, Saͤcklein auf den Leib 
zu legen, Baͤhungen und Suffieus gema, 
chet werden, z. Es 5 
g Rec, Flor, Melilot. | 8 
Sambuc. 
Verbaſc. aa Mi. 
er. Pap 


2 a 5 5 
fi. Enema. 1. 8. wie zuvor. 
Oder auch BARBETTE feines, welches in 
ſeiner Praxi zu finden: Re Ri 
5 Rec. Terebinth, c. Vitell, Ovi fol 35. 5 
Elect. Diaſcord. Frac. ziß. 
Pulv. Rofär, rubr. J Le 
Las. vaccin. vn. Ei 
or Rec. Flor. de ee 


5: 


pav. c. fem. Num. iv. 
Coq. in Lact. chalybeat. 9 .. | 
Rec, je 151. adde | 


eriac, Zi. | Linar. Er 
SEN, cervin ei. 8 Sambue. a R 
An Ovi Num. ii. m | Verbaſc. aa Mü. 
x) Een, en Sem. Feen grec. 1 38 
Lindernd Clyſtier. Ds a ne 
Rec. juris S fluviatil. iv. bis vi. - | . . 
Suec. 28 fluv. expreſſ. iii. acc. „Junip., a 
Colatur. adde Laur. 23 5i. 
Vi.tell. Ovi Num, 1. | lneil includ, Saccul, 
* Syrup. de Symphyt. Fern. Zi. BE er Mi "MD Sr, Ba 3 
f. n en EZ 4 Saͤcklein auf. den une, a 
E u 4 PK N A 1 
Lindernd Clyſtier. Leib f legen. . 3 


Eine Raͤucherung oder Suffitus ee 2. 
u us Raſur. C. C. auf Kohlen gethan, oder 
Cbig auf eine glüende Blatte oder Ziegel 
5 Stein gegoffen daß d der Rauch davon 
0 Colatur. zv. bis vi. -durch einen Trichter an den Hintern 

5 adde. ſchlaͤgt. Es iſt merckwuͤrdig, daß, wenn 1 
nin. Feruv. 31. in vitell. Ovilman über O Geli oder gelind caleiniret 
ſolut. | Vitriol feine Nothdurfft thut, es durch ei⸗ 
e lite, Sympathie vortrefflich nutzet, darum f 

. 1 s aut, SUR ‚biefeo, der Darin aller 


Rec, Herb, Burf, Paftor, 

Plantag. aa Mi. N 
Radic. Symphyt. maj, 3i, 
Sog. in V fimpl, q. . f 


. Clyſma. 5 


W a 


em DE COLI 


l 110 a 
e a Bu er 8 


8 % 8. 15 N * 

3 D.. Jeſer Sufal hat mancherley Nah⸗ 
men, nach dem Unterſcheid des 
Orts und Sitzes, wo er ſich einſtellt; al⸗ 


“fo, wenn im gantzen Canal derer Gedaͤrme ; 
ſachen eingerichtet. 
wuͤrcklich convulſiviſ ſch⸗und krampffichter 


ae verſpuͤret werden, ſo heiſt er 
enen Cruciatus, oder Tormina Ventris, 
oder Reiſſen im Leibe; wenn aber nur 
das leon leidet, heiſt es Jliacus dolor: 
6 leidet das Colon, wird der) Affect eigent⸗ 
lich Colicus az oder Colick⸗ z Schmerz 
genannt. 
§. 2. Die Urſache iſt entweder ein bei. 
bender Saft derer Gedaͤrme, dahero ent⸗ 
ſtehet eine Zuſammenziehung oder 
Krampff⸗ artiger Affect, oder fie iſt eine 
ſchmertzhaffte Ausdehnung: zu dieſem 
Aufblaͤhen aber geben Gelegenheit 


Schaͤrffe derer Hamorum, ungereimte 


Purgantia, Giffte, verhaltene Winde in 
denen Gedaͤrmen, Convulfi jones, Entzuͤn⸗ 


dung, Würmer, Erkaͤltung, jung 9 beficht | 
Theilen, 
17 1. E. mit denen Nieren, Utero Kc. die 

Symptomats, welche dieſe Kranckheit 1 


Buier, ein Conſenſus mit andern 


* 
* 


en, ſind Ructus, Brechen, Hartleib ig 


ei, Aufdehnung, Schmertz des Unter⸗ 
Leibes, ſo, daß man denſelben nicht mit ei 


4 nem Finger anruͤhren darff. 


8 3. Die Signa und Symptomata erzeh⸗ B 
en die Patienten, das Prognoflicon aber 
igt an, daß die Colie zwar an und vor 


15 ein gerin iges, und ſelten gefaͤhrliches 
Uebel ſey: 
und wenn ſie eingewurtzelt, iſt gefaͤhrlich. 
Die Terlan Colica en iR ml 


„ 


Die Colica convulfiva aber, | 
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ER ius Ques SPECIERUS. 
Von der Colie und deren Gattungen 


weilen toͤdtlich angemercket worden, ſo, daß 
ſie als andere ſcharffe Haupt⸗Kranckhei⸗ 


ten den Patienten innerhalb drey oder 


vier Tagen und Naͤchten getoͤdtet. 
8.4. Die Cur wird nach denen Ur⸗ 
Wenn dieſer Affect 


Art iſt, ſo kan man Antiſpaſwodica und 
Antepileptica gebrauchen, 3. E. Liq. C. C. 
Succinat, Effent, Caftor. Unicorn. ver, Cin- 
nabar. S ii. Flor. Dis, C . C. Sanguin, 


human. Ungul, Alec, Pulv. Marchion. Ma- 


giſter. Succini, Specific. Cephalic. N Suc- 
eini, auch etwas von N mit. datun, 
ter miſchen, z. | 


Eſſent. Caftor, Zi. 
Liq. C. €. fuccin, ih 
N Opii ER „ 
Syrup. Artemif, Sui. mr 
f. Potio. S. e 


Stillend Fräncklein, ! eek 
gebrauchen. 


Rec, V Menth, 3 Iii. 

Meliſf. c. vin. Zi, 
Eſſent. Caſtor. ij. 
NOSxXei aniſat. 31. 
Laudan, opiat. gr. iii, 

5 Syrap,. Meliſſ. 35. . 

f. Potio. S. wie voher. 

Es Unicorn, mar, præp. di. 
Cinnabar. ii 


Flor. mn aa ai . Seh 
Laudan - 


8 
—— 


', „. 1 N . 


1 en. eis Cab 2. ent ach. eiten claſe Achtes Cap 0 


| Galle ſchuld iſt; Spirituola aber, Aromati. 
ca, Salia volatilia und Carminativa ſind zu 
5 brauchen, wenn die Colie⸗Schmertzen von 


Stillend Pulver auf mal. | 
Rec, Cinnabar. Antimon, 35, Erkältung, 17 und e e. 
ſentſtanden, als: | 


Magiſter. Succin, di. e 


Laudan, opiat, gr. i. 
f. Pulv. S. 


1 


O vol. C. C. Of. Rec. V Ati. 1 1 4 
| Laudan. opiat, gr. ii. Flor. Chamom, aa Bi N 
f. Pulv. S. Cinnamom. ar e . 


135 Zedoar, 3f. 1 
O dulce. Zi. ne 1 
r Folien Aniſi gutt. . hr 


Die Helffte auf einmahl. e 
F. In fpecie aber thun die Abforben- 
Dienfte, wenn ein Acidum 


tia gute 
Schuld iſt, als Lap. >, Percar. C. C. uſt. Laudan, opiat gr. ii. 
Syrup. Rad. Enul. Se A 


Maxill. Lucii Piſc. Tali Leporis, Ebur. uſt. 

Mater Perlar. Cremor. ri &c. Oeffters 

| hat dieſes guten EI gethan: f 
Rec. C. C. uſt. zii. 


a f. Potio, S. Be 
Stillend Traͤncklein. ar as 
Rer. Rieth zi; 


Crem. ri Zi. rt OK aniſat. 3i. 


Laudan. 8 gr. ii 9 N Syrup. Cortic. Or. 3vi. 
e k bal .I. D. S. wie vorher. 
Stillend Pulver auf Demah Rec. Effent, Cort. o-. 
Rec. Cortic, Aurant. 3i. 22 5 Carduib. aa 3ii. 
Lap. G. „ Aa Ha sr 
Maxill. Luc. piſc. ME 
>. Succin, pr&p. 
Zedoar. 


Tal. Lepor. aa zi. 
Ol. Chamomill. AL 
Theriac. gr. X. 
f. Pulv. 8. | 
Schmertz⸗ſtillend Pulver. 
Rec, Raſur. Ebor. 5. 
Corall. rubr. præp. 
Lap. 5 præp. aa Di. 
ſigillat. Ji. 
Ol. deſt. Cortic. Or. gutt. ij 


ente. . E. 
Kees. Magnel, ab. 5. A “ 4 
o 


Eroͤffnendes Pulver auf einmahl | 


‚Rec, „ Angl. 51. 
Bes 1558 


Ahniſi. r 
a Carvi. Qgrier⸗ Saltz, auf einmahl in Bruns 
Bi. ; Fauical, 5 nen⸗Waſſer zu nehmen. 15 
n Zedoar. aa gutt. J. Rec. Alo&s roſat. gi. 2 i 
| A 


ER pi pulv. pro 4. doſibus. Extract. Acori gr. ix. a 
Scammon. Arat, gro, 1 


Ferner dienen auch die mit W Be . | 
Acida, als N. ® und S dulcis. wenn die E!xtracd. Croci gr. ij. 5 
Ai. I e 


Oder es kan auch ein Clyſtier aus Wind⸗ 
zertheilenden, Schmertz⸗ſtillenden und La. 
xantibus bereitet werden, als Fol. Mercu- 


minth. Flor. Alth. Anethi, Chamom, Me- # 
lilot. Bacc. Laur, Sem. Carv. Cumin, Lini, 


„ Co 0 i 
von der Col land eren n Gattungen. fg 
1 4 ; A 5 a — 5 - 


7 * 3 


01 Jet. Call gun 5 3 1 


1 


2 


RR f. Pill. Num. IX. 
A D. 8. 5 


Pirgier⸗Pillen auf ee 


—— 


rial, Chamomill, Abfinth. Malv, Rut. Cala · 


Foen. græc. Rad. Angelic. Leviſtic. Fol. 


Hyoſciami, Rad. Lilior, . Ke. At. 
Exempel: 


13 Hledd. Hierc. agaric, | 1 
Mu.eéel. Mercurial. 355. Re 


N 


Rec. Herb, Malve un. + en 
Flor. Sambuc. EE 
Verbaſc. aa M5. 2 
Kad. Lilior. albor. 31. 
Coq. in V font, q. . 
Rec. Colatur. Zviii. ag 5 
Eled. Hier. pier. Zi 
Sal. Gemm. 3i. ö 
F. Clyſter. 88S. 77 
Erweichend Clyſtier. e 
Rec. pes. Emoll. Mii. 
5 Carminativ. Mi. 
Sem. Carvi 35. 5 
Bac. Juniper. 3 
Co. in V ſimpl. q. . 
Recı Colatur. Zi, adde 


Sa. Gemm. 31. 
Hi f. Enems. S. wie eth | 
Rec. ol, exprefl, Sem. Lin, 
15 RNapar. aa Iv. 
f. ‚Enema, s 8. wie IE 8 c 4 


9 Mell. iur. 31. N 
MI pro Clyſmate S. wie daha. 
e Abhandl. 
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9.7. Die Heffligkeit und Strenge de⸗ 
5 rer Purgantzen, wenn nehmlich die Colic 
davon herruͤhret, wird mit Maflich, Oli- 
ban. Gumm, ı 
men. Yi gillat. mit Opio cydoniato zu 
Pulver gemachet, berbeſſert; hat man 


Arabic. Tragacanch. Bol. Ar · 


aber Arfenic, & ſublimat. oder einen ans 
dern corroſiviſchen Gifft genoſſen, ſo die⸗ 
net darwider haufig Milch getruncken, 
bis zum Vomiren, auch oft wiederholet, 
fo es noͤthig iſt, item & Amygdal. dulc, 
mit Cryftall, montan. oder Ebor, uſt. 
F. 8. Iſt die Eolic von MWärmern, fe 


| werden eintzig Anthelmintica oder Wurm⸗ 
toͤdtende und treibende erfordert, welche 


aus dem vorhergehenden zu wiederholen 


N ſind. Ueber alle jetzt angefuͤhrte Mittel 
werden von denen Practicis folgende ſehr re⸗ 
commandiret⸗ a 


Ingber als Taback geſchmauchet, up 


15 Ir Rauch davon e, des T 


ges drey⸗oder viermahl hl gethan, wie 110 


I denn auch heut zu Tage den Rauch vom 
ordentlichen Taback durch ein beſonders 
ten hierzu verfertigtes Inſtrument in Maſt⸗ 


Darm blaſen, und als ein Ciyſtier ge 


9 er laͤßt. 


Sem. Carvi oder Cumini zerquetſchet in 


ein Saͤcklein gethan, in warm Waſſer 
Icenetet, und auf den Nabel geleget, iſt 


vielmahl bewaͤhrt erfunden worden. 
Wider die „Colie iſt ein gewiß Reme- 


dium, das & Chamomille innerlich ger 
brauchet, aufferlich ab auf den Nabel 
geſchmieret das §d n Ingleichen 


Auch iſt der Balſamus peruvianus i inner⸗ 


u lich gebrauchet, in Colica ſoorbutica fehr 
h da fz Ide dd das V oder Decoct, Hose 


mini 


/ 


das p. 287. befindliche © Oleum ſtomachale. 8 
Einige ſchreiben auch dem p. 283. beſchrie⸗ 
benen Ball. 8 groſſe Kraͤffte zu. 


— 1 1 * 9 
x 8 ‘a 6 h Ä 
8 \ „ar 4 I | 
3 85 N N N 
7 W Nin * 
r ie 9 5 4 
4444 7 4 . * * 
6 4% > . PEN ? 
1 2 N 4 f ) „ 
® . N 


IE D 
Fr 2 . f SE ER, WU 
fe Mixtur| 
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1 N 
{ 


RN Das neunte Capiteh 23. un a. 
e E HRM Rohes, N: 
„ . e N . e 
N 8. r.. blbbes, ſtarcke und offt wiederhohlte Purga- 
Je Hemorrboides, oder guͤldene tiones, beſonders aus Aloetict, Gemüths⸗ 
[rn Ader, ſind entweder tumentes, Bewegungen, als Zorn, uͤb erfluͤßig er Ge. | 
let wer⸗ Bier, Wein, Brandtwein de.. 
58.6. Wegen des Geſchlechts iſt zu 
uſſchwel, mercken, daß ſo wohl Männer als Wa⸗ 
res genannt, ber von dieſem Uebel angegriffen werden, 
find. Tumores derer Vaſorum hemorrhoi- | mehr aber die Männer, ſeltener die Wei⸗ 
dualium, oder der guͤldenen Ader felbft, mit ber, weil dieſe insgemein durch den Uterum 
Schmertzen verbunden, heiſſen im Deut⸗ gereiniget werdens wenn fie aber etwan 
ſchen die Maſt/Rorner.. ein Vitium am Mutter⸗Fluß haben, dann, 


— 


Sr. 3. Fiuentes, die flieſſenden, oder öffnen ſich die emorrhoides. 
herbe die geöffneten, werden genannt, „ F. 7. Die Signs werden heils aus des 
wenn nicht nur unter dem Stuhl⸗Gehen Patientens Erzehlung, theils durch das 

Blut mit dem Koth fortgehet, ſondern Sehen bekannt, nehmlich es gehet Blut 
fluß des Gebluͤts verſpuͤhret wird. Ein Prognoſticon zu ſtellen, hat man auf 
9 4. Die Urſach beyder Affecten iſt bald die Kräffte des Patientens zu ſehen. Die 

Plethore welche in denen tumeneibus, oder flieffenden Hamorshoides, wenn fie nur 
geſchwollenen, Stockung und Entzuͤndung nicht zu ſtarck und zu offt kommen, item 
erfwecket: in denen flieſſenden aber, wel⸗ bey jungen und friſchen Leuten, find gut: 
ches durch die geöffneten Oftiola oder Ex. bey alten abgemergelten oder ſchwangern 
tremitates heraus fleuft, ict, aaſſer der Weibern, Waſſerſücheigen, de. find dose, 

Voublütigkeit, entweder eine Schäuffe | doch verschaffen fie offtermahls bey vielen 

des Bluts, welche auf eben die Art langwierigen und eingewurtzelten Kranck⸗ 

Schmertz, Geſchwulſt und Verblutungen heiten groſſe Linderung. 

. J. Zu dieſen innerlichen Urſachen und dem Patienten grauſamen Schmerz 
kommen auch noch äuſſerliche welche mans verurſachen, item wenn fie mit vielen Zu⸗ 

5 fäben verbunden, oder eineerbliche Difpo- 

„Ante, ee 


* 


Herley find, ſcharffe Bewegung des dei 


eee ET at a DR der blub . 579 
= ee, Pre > om ef oder g gar vo LTE RUs in der coal „Sch 
nicht zu curiren, ja ſie koͤnnen zuweilen p. 132, lobet dieſe 2 15 Schu 
diurch ſtarcken langwierigen Fluß in ſchwe⸗ Rec. Herb. Linar, cum gerd. Mii, 
N reKranckheiten ausſchlagen, als Schwind NE Hyoſeiam. Mh. 
ſucht, Gangrena, laſſen auch nach ſich Be Olei Rofar. 

haͤrtung und Fiſteln. N Voerbaſc. ana Ziii, 

§. 9. Die Eur iſt zwiefach ö übe 5 Butyr. rec 5v. 
eine andere der blinden, und eine andere koche und druͤcke es durch ein Tuch, her⸗ 
der flieffenden. Die blinden oder oer nach Laß es wieder flieſſen, N chue dann 
find entweder zu zertheilen oder zu oͤffnen; darzu 
ie nen 1335 False Mi. 


ſie werden zertheilet entweder durch die | 
koche es noch . es wieder i 


% 


Aderlaß und Schröpfen, oder durch Me. 
dicamenta welche die Cacochymie curiren, aus, and . 
ſolche ſind die Martialia, als Limatur. Mar- 

tis, Spuma Chalybis, 7 En, Item, RR 

das Infufam Beccabung, Chelidon, min.] Als ein Sabi Tom 

Vaſturt. MR NN ich gebraucht; ber nei 8 Liniment de 

ein Decoct aus Her enecion. Millefol. | a 

bereitet, und daffelbe in das Inteſtium re- na Rei, ber u 3 
Aum geſpritzet, oder ein Fotus aus Linaria, 82 mn Me. „ 

# Verbale. Flor. Chamomill. &c. bereitet, Sem. Fog 5 

1 item Rad. Serophul. Groflul, Boni Henri⸗- 5 ae . 

Ti, Fol. Momordic. Hyoſeiami, Solanj, Flor. | welt con, ee 

Sembuc. Papav. Sem. Hyoſciam. item Mu- i 

| Cilag. Sem. Cydonior. ‚Pfyllü, Lini, entwe⸗ 

der allein, oder mit etwas 'Saech. 5j ni, 

. n auch, wohl mit etwas Opii 

vermiſchet. Dieſe angefuͤhrten Mittel 

| dienen in mancherley Formeln, wenn auch 


Schmertz und Entzuͤndung bey der blin⸗ cla 
e Ader iſt, z. wenn, werden doppelte warme Tücher umge⸗ 

1 de. Herb. Linar, Uli. A a, bunden.. HARTEN recommandiret 
6 folgend Liniment: 


En 


3 


Dig RB 
ee zur Bahung. 1 

Das hiervon mit Waſſer . 
coat wird auf heiſſe Ziegel gegoſſen, daß 
der Dampff davon durch einen Nacht⸗ 
Stuhl an den Hintern ſchlaͤgt, dabey 


pe 


E klo. Verbale. Mi: | 
Br 5 Sambuc. . Aal Rec, Unguent, de Lier. 

5 NN Sem. Feen. 1 1 F ‚ol. We Sem. rm Zi. ! 
3 wel. on. NIE i . er on ven 
en | Das ung ſo p. 339, beſchrieben, o 


. poche zur Bug. ſwißlich au ch vf n guter Wuͤrckung. 
Fe der Milch eich, 590 in oder Rec. „ Mucilag, | Sem. Cydonior. cum 
Nachtſtuhl 11 Er daß der en 8 P V Sperni, Ranar, „ 
N darm ſchlaͤgt. e camphorat. i.. ee 
* R EN = en Dd DD 2 Stechen 


ir) 


880 Erſt. aueh. Zweyt. Th. Erſt. Abth. Eilſten⸗ es Cap. 
1 en Einige machen von b ddoenden 


Saͤlblein viel Were 
Rec. ne Radic, Serophular. 


Sascchar. h ni zi. 
f. Linimene, S. 


Lindernd Saͤlblein. 
Rec, Mucilag. Sem. Cydonior; . e ana 5. 
„„ IBEHT 4 cum 


ne Fee g. . 


Fit. ana = v | f. Liniment S. 


Boſer, parat. Zi. 


| | Lindernd Saͤlblein. 
Olei Ovor, 311. 
f expreſſ. i Ziß. oder Rec, Her b. ep min. 
f. 1 id, 11 . j may. ö 
f A . 97 Flor. Verbafe, ana Mi 
1 Lindernd Sälbtein. . 8 5 RR 
der bee. i, Sem. Cydon, Ex ineif, eoneuf, f. Saceul. S 
kin 5 endernd Shcklein, in Nic zu kochen, 
3 a v und auf den Maſt⸗Darm zu legen. 


IIſt der Schmertz und Hitze gar zu hefftig, 

I ſo nüßet vortreflich ein 3 Ce- 

f rxuſſ. 3ij. Camph. und . N g 

. . 10. Geöffnet aben del ſie auf f 

| 1 mancherley Art, z. E. wenn man ſi fi e mit 

wie vorher ki, friſchen Seigen- Blättern reibet, vor allen * 
aber find die Blut⸗ geln an die 1 HDumo- 

1 17 Re ine Fade 25 durch die Hand des Chirurgi hier die be 1 

groſſer Geſchwulſt verbunden, iſt eine ſten Mittel. 

4 Frau in einer Woche mit 15 05 folgen⸗ are 5 | 


Butyr. rec. non ſalit. zvi, 
Vitell. Ovor. Num. i ii. 
RR: Olei Roſac. comp. parum 
ar 2 ® a in 2 mortar, plumb. Lini- 
Ri ag ment. 8. 


D 


die Cur ber ſieſenden güde f 


de 1 1 N 
0 bee Olei Ovor, 35. e deswegen wird die Aderlaß er ordert, 
hBalſam. Ais Rull. wenn Plechora daran Schuld ift, etliche 


Olei Philoſophor. ana 35. mahl nach einander gebrauchte Purgantia, 4 
| f. Liniment. 8. ingleichen Diaphoretica, als fſigillat. 
Linderndes Saͤlblein. Bol. Armen, & diaphor, Flor, Pis, Reſin. 
Zn ee des Balfami is Rulan- ige, Sand, item verdickende oder Incraf- 
di, kan man auch den gemeinen Balſam. | ſantis, Milch und Speiſen, Gummi Ara. 15 
bis mit Oleo Terebinth. gemac t, nehmen. 1 Colophon, Maſtich. N,, T : 
Das Chelidonium minus zerſtoſſen, mit §. 12. Am allergebräuchlichſten find Ä 
Oleo comm. gekochet, giebet wider alle nl die Adſtringentia, wo eine Erwei⸗ 
Gebrechen derer Hæmorrhoidum, inſon-⸗ 1 Relaxation, oder Oeffnung derer 
derheit aber wider die ſchmertzenden und Blut⸗Gefaͤſſe zu beſorgen ict: ſolche aber A 
Kſchwolenen ein gutes and 13 en der Ane oder aͤuſſerlich 5 
5 inner⸗ 


A N 1 22 * 


Corall. rubr. Sangu. Dracon. Lap. Hæmatit. 
Oſgillat. N Cätech. Laudan. Opiat. N An- 


tiphthiſica, Lig. Martis Oris, Crocus tis 
præcip. Conſerv. Roſor. Av} Plantag. Cinna - 


mom. 2 Syrup, Myrtillor. Ke. 
Ke. In Plantag. n 
| Portulac. ana „ 
Ting, Lis Ji ziß. 
Laudan, opiat, gr. iii. 
Syrup. Corallior. . 
f. Potiuncul. S. 
Anhaltend Traͤncklein. 


bender aber ſtillen den Ader⸗Fluß gantz 
ah, die Pikale de Bdellio, pro Dofi 


81 oͤffters gebrauchet. 


8. 13, Zum äufferlichen Gebrauch find. 
durch die Erfahrung bewahrt erfunden 
worden Crepitus Lupi oder ein Saͤcklein 


2 aus Eicheln und Eichen⸗Blaͤttern mit Eßig 

angefeuchtet und aufgeleget, oder V recli⸗ 
5 ficatiſſimus mit Baum⸗Wolle aufgeleget, 
oder warm Oleum Terebinth. mit einem 
75 üchlein aufgelegt, item Spiegel⸗Ruß 
n mit Ex rweiß und mit Spinnen Web 


nen Ader i in denen neuern Zeiten, und be⸗ 
ſonders in dieſem jetzigen Secylo von dem 
beruͤhmten Herrn P. STAHL, welcher ehe⸗ 
dem Profeflor Medicine auf der Halli 
ſchen Univerſitaͤt, nachgehends aber Leib⸗ 
Medicus bey dem Könige in Pseuffen zu 
Berlin geweſen, und nur vor etlichen Jah⸗ 
ren daſe 


HNypotheſi mit beſondern Umſtaͤnden ab: 
gehandelt worden, deſſen Lehr⸗Art aber 
ſo wohl bey denen Medieis, als auch 
durchgehends bey vielen andern gelehrten 
und ungelehrten Leuten n 

elt unden, ſo halten wir vor aan: dem 


Ne ee 2 en 
om gatbenen Aber- Fluß. 
Aeneriche 5 nd K Llama a ei Martis, 


. 14. Weil die Lehre von der guͤlde⸗ 5 


1 lbſt verſtorben, ſehr weitlaͤufftig f 
erklaͤret, und nach ſeiner angenommenen 


groſſen Beyfal 
mand anders als die menſchliche 1 0 
Dd dd 3 f 


geneigten Leſer einige Nachricht hiervon 
ſtatt eines Supplements zu geben, dabey 


wir uns aber der moͤglichſten Kuͤrtze be⸗ 


dienen, und nur ſo viel, als gegenwaͤrtiges 


9g. 15. Es halt dannenhero gedachter 


Autor davor, daß der Menſch aus zwey 
weſentlichen Theilen, Leib und Seele, ber 
iſtehe. Die Seele ſey nach dem Willen 

des allerhoͤchſten Schoͤpffers unzerſtoͤhr⸗ 
lich und unvergaͤnglich, oder wie man forft 
zu reden pftegt, unſterblich, 


der Leib aber 
aus vielen unterſchiedenen Theilen zuſam⸗ 


men geſetzt, und alſo ſeiner Natur nach, 
zur Faͤulniß und Zerſtoͤhrung geneigt. 
Damit nun dieſe Neigung nicht ſo gleich 
in eine wuͤrckliche Zerſtoͤhrung und Ver⸗ 
nichtigung ausſchlage, ſo haͤtte die goͤtt⸗ 
liche Vorſorge die Bewegung als ein 


Mittel verordnet, wodurch der Juſammen⸗ 


hang derer feſten, die gehoͤrj ige Vermiſchung 
derer flüßigen, und die gemeinſchafftliche 
Verbindung beyder d 
und mithin derjenige Zuſtand, welchen 
man Leben nennet, ſo lange, als es die 
allweiſe Vorherſehung beſchloſſen, erhal⸗ 
ten wuͤrde. 
gungen, wovon Leben und Geſundheit ab⸗ 
hiengen, ihren gewiſſen und vorgeſetzten 
Endzweck haͤtten, dergleichen Bewegun⸗ 
gen aber gimmermehr von einer Machine 
hergeleitet werden koͤnnten, als welche we⸗ 
gen Mangel des Verſtands den vorge⸗ 


heile unter einander, 


Wie aber alle dieſe Bewe⸗ 


etzten Endzweck an erkennen nicht ver⸗ 


moͤgend ev, ſo, wuͤrde man genoͤthiget zn 
glauben, daß ein verſtaͤndiges Weſen al⸗ 
le dieſe o vernuͤnfflig eingerichtete, und In 
gewiſſen 
ungen dirigiren und bewerckſtelligen muͤſ⸗ 


Endzwecken abziehlende 


ſe. Dieſes verſtaͤndige Weſen ſey nie⸗ 
welche 


Vorhaben erfordert, von denen Stahli⸗ 
aniſchen Saͤtzen anmercken wollen. 


ewe⸗ . 


N 


. * 
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gantzen m 


m 


manch 


Abnehmer können, was er hierbey gu (hun 


Br 


Pr) 


gen erweckt, oder aber NMateriam peccan- 
tem nach geſchehener Secretion durch ſol⸗ 
che Wege abzuführen ſuchte, welche mit 
groſſer Lebens, Gefahr verbunden wären, 
Bey ſo beſchaffenen Umſtaͤnden würde ein 


anders als ein Minifter naturæ waͤre ‚jo} 
muͤſſe er ſich auf alle Art und Weiſe be⸗ F. 16. Unſer Vorhal | 
mühen, die guten Abfichten der Seele zu ſes Syflema weitläufftig zu unterſuchen, 


1 1. 


b 2, Be 2 9 s n 1 5 4 4 14 | % 
von guͤldenen Ader⸗Fluß 583 
er zu helffen. Solches aber wuͤrde er am 
beſten ins Werck ſetzen, wenn er ſich aus 
fleißiger Anmerckung aller bey jedwedem 
Patienten ſich ereignenden Zufälle und 
Umſtaͤnde von der Beſchaffenheit DerMa- 
teriæ morboſæ, und dem gegenwaͤrtigen 
Zuſtande dererjenigen Werckzeuge, wel⸗ 
cher fi die Seele zur Hebung derer 
Kranckheiten bediene, einen ſo viel als 
| möglich deutlichen Begriff zu machen ſu⸗ 
| che, die Materiam morbefam und die an⸗ 
gewendeten Inftrumenta gegen einander 
5 A und nach genauer Ueberlegung ſo⸗ 
dann urtheile, ob die Kraͤffte der Natur 
zur Beſtreitung der Kranckheit zulaͤnglich 
oder nicht, ob die organiſchen Theile des 
Coͤrpers noch gut und brauchbar, oder 
ſchadhafft und untauglich, ob die Seele 
ſolche gehoͤrig anwende, ob die dadurch 
gemachte Bewegungen und Verrichtun⸗ 
gen vor jetzo noͤthig, und weder zu ſchwach 
noch zu hefftig, ſondern ſogleich nach dem 
Maſſe und Proportion der gegenwaͤrti⸗ 
gen Maladie eingerichtet, ob die bevorſte⸗ 
henden oder ſchon wuͤrcklich erregten Ex 
eretiones, und die dazu beſtinmten We 
ge zutraͤglich, gefaͤhrlich oder ſchaͤdlich, 
und was dergleichen mehr, damit ſodann 
I beygeiten. die geſchwaͤchten Kraͤffte durch 


ſtaͤrckende Mittel in etwas vermehren, die 
Application und Wuͤrckung derer Inſtru⸗ 
menten durch Verbeſſerung der Materia 
morboſe erleichtern, die uͤberfluͤßigen Mo- 
tus hemmen, die allzuſtarcken maͤßigen, 
und die allzugeringen vermehren oder ver⸗ 
groͤſſern, die nuͤtzlichen Abfuͤhrungen be⸗ 
‚fordern, die bedencklichen abwenden, und 
die ſchaͤdlichen entweder verhuͤten oder in 
unſchaͤdliche verwandeln koͤnne. | 


516. Unfer Vorhaben leidet nicht die⸗ 


zuhefftige oder nicht genugfame Bewegun⸗ 


jedweder verſtaͤndiger Medicus gar wohl 


oder zu laſſen habe. Denn da er nichts 


7 


10 


2 fördern, und deren Operation erleichtern oder dasjenige anzufuͤhren, was wider daf⸗ 


ſelbe 


ſelbe konte eingewendet werden, fondern meynende Abſic 
wir wollen vorietzo nur mit wenigen zei⸗ bluͤtigkeit, welche; 
gen, wie man ſolches zur Erklarung 
der in unſerm Coͤrper entſtehenden Ver⸗ 
blutungen uͤberhaupt und beſonders des 
Fluxus hæmorrhoidalis zu appliciren pflege. 
Man ſetzet alſo bey Abhandlung dieſer 
Lehre zum Grunde, daß die vernuͤnfftige 
Seele bey Subje@is plechoricis das uͤber⸗ 
flüßige Blut durch unterſchiedene Wege 
abbzufuͤhren ſuche, wenn fie urtheilet, daß 
die allzugroſſe Menge deſſelben zu man⸗ 
cherley Kranckheiten Gelegenheit geben 
moͤchte. Aus der Erfahrung aber habe 
man angemercket, daß ſolche Abfuͤhrun⸗ 
gen bey jungen Perſonen gemeiniglich 
durch erregtes Naſen⸗Bluten, bey mann⸗ 
baren Jahren durch Hzmoptyfin oder Blut⸗ 
Speyen, bey Frauenzimmern durch die 
monathliche Reinigung und Fluxum lo- 
chiorum, oder auch Vomitum cruentnm, 
wiewol dieſer letztere auch Manns⸗Per⸗ 
ſonen, welche zum Malo hypochondriaco 
oder Scorbut geneigt ſind, begegnen koͤnne, 
und endlich im Alter durch Midtum cru- 
entum und befonders durch den Fluxum 
hemorrhoidalem geſchähen. Alle dieſe 
Excretiones ſanguinis nennet man natu- 
rales oder adivas zum Unterſcheid dererſe⸗ 
nigen, welche entweder durch gewaltſame 
Verletzung und Verwundung, oder durch 
ungewoͤhnliche Wege, als durch den Na⸗ 
bel, Varices erurum &c. fich ereignen, wel⸗ 
che deswegen paflivz und extraordinariæ zu: 
genahmet werden. Unter denen erſtern waͤ⸗ 
ren Naſen⸗Bluten, monatliche Reinigung, 
Fluxus lochiorum und hemorrhoidum ins 
gemein zutraͤgliche und heilſame Exere · 
tiones, Hæmoptyſis, Vomitus & Mictus cru- 
entus aber mit Gefahr verbunden. Wie 
nun unſere Seele bey Erregung ſolcher 
Verblutung allemahl eine gute und wohl⸗ 


und beſchwerliche Kranckheiten gluͤcklich 
geſchehen, oder wenigſtens erträglich ge- 


durch untechte Diaͤt oder ungeſchickte Eu- 
ren, in Stecken geriethe, gemeiniglich eine 


cas & fluentes eintheile, und daß die coecr 
nach Unterſcheid derer Zufaͤlle turgentes, tu 
mentes oder furentes ſeyn koͤnnen, iſt ſchon 
zu Anfange gedacht worden. Wir wollen 


1 


deln, weil von denen coecis und deren Eur 


man wegen der Lage auch inzernas heiſft, 
betrachtet man entweder als imminentes, 


„ 
mu’ 


macht würden, da hingegen, wenn derfelbe 


groſſe Menge Beſchwerungen darauf er⸗ 
folgte. Daß man die Hxmorrhoides in cœ. 


anietzo nur von denen Ruentibus oder der 
eigentlich ſogenannten guͤldenen Ader han⸗ 


bereits vorher im gegenwaͤrtigen Capitel 
wiel geſaget worden, und weil nach der 
Stahlianiſchen Hypotheſi die Wuͤrckung 

der vernünftigen Seele ſich beſonders in 


præſentes oder ceflantes. Denn wenn voll- 
blütige Perſonen offters, und ohne andere 
vorhergehende Urſachen, unter denen kur⸗ 


gen — in der en wo Leber, 
Miltz, Mager 
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dleſenige welche ſich durch Unrechtedchney⸗ 

un d beſonders die Ramifi- Mittel oder eine ſchaͤdliche Diaͤt verſtopfft, 

cationes der Pfo ⸗Ader befindlich, Span⸗ ſappreſſas nennen. Ueber dieſes pfleget 
nen, Drücken, Aufblaͤhung, Preſſen und auch bisweilen das ausflieffende Gebluͤte 
aͤngſtliche Bewegungen im Unter⸗Leibe feine natürliche Farbe und Beſchaffenheit 


empfinden, dergleichen fpaftifche: Motus ſich zu andern, und bald wie Fleiſch⸗Waſſer, 


auch gegen dem Ruͤcken, Ereutz und Maſt⸗ bald aber wie weiſſer Schleim auszuſehen. 


Darm erſtrecken, bisweilen auch Stuhl⸗ Das erſtere iſt derjenige Zufall, welcher 
Zwang und ſolche Empfindung, als wenn ſonſt bey denen Medicis unter dem Namen 


ein harter Kern vor dem Ausgang des Fluxus hepatici bekannt; das letztere nen» 
Maſt⸗ Darms laͤge, bey denen Excretio net man Hamorrhoides albas&$ muci das. 

nibus alvinis verſpuͤhret werden, fo hält] §. 18. Wenn nun die Herren Stah⸗ 
man davor, daß die Natur vorhabe, die lianer die Urſachen, wobon der guͤldene 
guͤldene Ader zu erregen, und nennet dan⸗Ader⸗Fluß herzuleiten, zeigen wollen, ſo 
nenhero die jetzt angeführten Umſtaͤnde machen ſie gleich anfangs einen Unterſcheid 
Molimina ad hemorrho:des, Die gegen⸗ inter cauſam efficientem formalem & mate 


waͤrtige guͤldene Ader erkennet man rialem. Formalem ſuchen dieſelben i in der 


aus dem wuͤrcklichen Fortgang des Ger guten A 


t der vernuͤnfftigen. Seele, als 
blüts, wenn entweder die Feces alvinz mit welche durch Hervorbringung der guͤlde⸗ 


Blute vermiſcht weggehen, oder nach ge⸗ nen Ader, die dem menſchlichen Coͤrper ſo 


habten Stuhlgang etwas von klarem Ge⸗ ſchaͤdliche, und zu unzehligen Kranckheiten 
bluͤte ausgelaſſen wird, welches oͤffters mit Gelegenheit geben de Vollbluͤtigkeit zu ver⸗ 
Zwang und Preſſen, vielmahls aber gans ringern und zu mäßigen ſich aͤuſſerſt ange⸗ 
gelinde und ohne groſſe Empfindung ge⸗ legen ſeyn lieſſe; Materialem aber in der 
ſchiehet. Dieſer Fluxus hæmorrhoidslis Vollbluͤtigkeit ſelbſt, befonders wenn ſol⸗ 
ift entweder mäßig und ordentlich, oder che nach Unterſcheid derer Temperamente 


ungewoͤhnlich und allzu ſtarck. Denn in groſſe Bewegung gebracht wuͤrde, dazu 


wenn ſich derſel be z. E. bey Kindern oder man auch eine beſondere, entweder von 
gar zu jungen Perſonen ereignet, in Anz) Eltern ererbte, oder doch wenigſtens mit 

ſehung der Quantität gar zu haͤuffig iſt, auf die Welt gebrachte Leibes⸗Beſchaffen⸗ 

allzu lange anhaͤlt, oder ſo gar oͤffters wie; heit und Diſpoſitiou nicht unbillig rechnen 


der koͤmmt, fo urtheilet man denſelben vor koͤnnte, weil man auſſer dem nicht vermoͤ⸗ 


unordentlich und undienlich. Hæmorrhoi. gend iſt, deutlich zu erweiſen, warum die 


dies 1 nennet man, wenn entweder Abfuͤhrung des überfluͤßigen Bluts eben 


derſelben Fluß gaͤntzlich aufhoͤret, oder nur 


durch dieſe, und keine andere W 


ege geſche⸗ 
hen muͤſſe. Jedoch wit 


auch wohl su 


zum Theil verhindert und unordentlich 


wird, welche letztere die ſtockende guͤldene begreiffen, daß die Natur beſonders zu ei⸗ 


— 


Ader oder Hæmorrhoides impeditæ heiſſen. 


ohne daß man aͤuſſerliche Fehler und Ur⸗ 
ſachen angeben kan, völlig zu flieſſen auf? Neiten, Fahren, Lauffen, T Tragen, ſchwerer 


I 


ner ſolchen Execution durch ſtarcke Erſchuͤt 
terung oder Zuſammenpreſſen des Unter⸗ 
Leibes, dergleichen oftermahls bey ſtarckem 


Daferne die guͤldene Ader von ſich felbft, 


hoͤket, fo koͤnnte man ſolche emanenten, und Geburt, eee Stuhl⸗Zwang, 
Woyts Abhandl. Ee ee vielem 
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vielem Sitzen mit gebogenen Leibe und ſo 


fort, geſchiehet, veranlaſſet würde, Ueber⸗ 
haupt aber gaͤbe Gelegenheit hierzu alles 
dasjenige, welches das Blut entweder dicke 
oder wallend machen Fönnte, als Muͤßig⸗ 
gang, Erkaͤltungen, Mißbrauch derer hitzi⸗ 
gen Getraͤncke und gewuͤrtzter Speiſen, 
ingleichen die aus Aloe und Nieſewurtz be⸗ 
relteten Artzney⸗Mittel, heiſſe Witterung, 
hefftige Leibes⸗ und Gemuͤths⸗Bewegun⸗ 
gen, und andere dergleichen in der Diaͤt bez 
gangene Fehler. Wie nun die ietzt ange⸗ 


ſohne Noth der! 2 


h. Erſt.Abth. Eilften Claſſe, Neuntes Cap. 


* 


elbſt darauf folgen muß? Warum man 


eele ſolche Jerthuͤmer auf⸗ 


b uͤrden wolle, da ſich doch die bey dem Ne⸗ 

gotio hemorrhoidum vorkommenden Zu⸗ 
fälle viel natuͤrlicher von mechaniſchen Urn⸗ 
ſachen herleiten laſſen? Weil aber dieſe 

und noch viel andere bey dieſer Materie 
vorkommende Zweifels⸗Knoten zu unter⸗ 
ſuchen vorietzo allzu weitlaͤufftig fallen 
doͤrffte, die Kennzeichen aber aus der im 


17. l. gegebenen Beſchreibung herzuneh⸗ 


men ſind, ſo wenden wir uns nunmehr zur 


führten Cauſe materiales und occafionales, Cur, wie ſolche nach der Stahlianiſchen 


wenn ſie recht erklaͤret werden, ihre Nichtig- |Hyporhefi beſchrieben wird. 


keit haben, ſo ſtuͤnden im Gegentheil bey 


Erwegung der Caufx formalis noch viele 
Einwuͤrffe zu machen, z. E. 2 


© # ze 


Seele als ein vernuͤnfftiges Weſen, zu 
Maͤßigung der Vollbluͤtigkeit uͤberhaupt 


ein ſolches Mittel erwehle, welches mehren⸗ 
theils mit groͤſſerer Gefahr und Beſchwer⸗ 


lichkeit verbunden, als das gegenſeitige 
Uebel ſelbſt? Warum die Seele, welche 


doch die Beſchaffenheit ihres Coͤrpers ein» 


ſehen muß, ſo oͤffters vergebene Molimins 
und Bewegungen anſtelle, ohne daß der 


Endzweck, nehmlich der Ausfluß der guͤlde⸗ 


nen Ader, erhalten wird? Wie man von 
einem verſtaͤndigen Weſen ſo viele Fehler, 


Exceſſe und Unordnungen, welche ſich auch 


wohl bey der beſten Diät in fluxu hæmor⸗ 
krhoidali ereignen, vermuthen moͤge? Wie 
die vernuͤnfftige Seele ihre dem Leibe fü 
ſchaͤdliche Errores verantworten koͤnne, 


wenn fie bey jungen Perſonen einen uns 


gewoͤhnlichen Ausfluß der guͤldenen Ader 


erwecket, dadurch gemeiniglich deren frühe 
zeitiger Tod befoͤrdert wird? Warum die 
Seele ſo unweißlich handele, und biswei⸗ 


len die guͤldene Ader ſo ſtarck errege, daß 


darauf Cachexie, Geſchwulſt, Waſſer⸗ 


5. 19. Es ift dieſelbe vornehmlich nach 


denen im 17. §. angeführten Umſtaͤnden 
einzurichten. Bey der bevorſtehenden und 
noch nicht zum wuͤrcklichen Ausfluß ge⸗ 


kommenen guͤldenen Ader welche man aus 
den erzehlten Moliminibus erkennen, ſoll 
ein Medicus, bevor er dieſelbe entweder 


zu befördern, oder abzuwenden fuchet, veifs 


lich uͤberlegen, ob dergleichen Fluxus der 
Leibes⸗Beſchaffenheit des Patientens zur 
traͤglich fen, oder nicht, und ob man wohl 


aus denen Umſtaͤnden vermuthen Tonne, 
daß es zu einem gluͤcklichen Ausbruch und 


Fluſſe kommen möchte. Denn wenn z. E. 


die davon angefochtene Perſonen noch gar 
zu jung waͤren, keinen Ueberfluß am Ge⸗ 
bluͤte, ſondern vielmehr Mangel haͤtten, 
niemahls zum Naſen-Bluten, oder ans 
dern Bluten, geneigt geweſen, das Tem⸗ 
perament kalt und phlegmatiſch, das 
Blut dicke und ſchleimicht, die lntegumen · 
ta corporis zach und feſt, und andere der⸗ 
gleichen widrigellmſtaͤnde vorhanden waͤ⸗ 
ren, ſo wuͤrde entweder alle zu Hervor⸗ 
bringung der guͤldenen Ader angewende⸗ 
te Muͤhe vergebens ſeyn, wenn man auch 
noch ſo viel vermeynte Molimina dazu ver⸗ 


ſucht, Abzehrung, und in kurtzem der Tod Ifpührte, oder man, haͤtte wenigſtens en N 


fo geſtalten Sachen mehr Schaden als 


Nutzen davon zu gewarten. In ſolchem 
Fall muͤſſe man durch Aderlaß am Arme 
den Zufluß des Bluts von den unterſten 


Theilen abzuwenden, und die Circulatio- 
nem ſanguinis durch den gantzen Coͤrper 


æqual zu machen ſuchen, wozu man 
vornehmlich ein Infufam Millefolii, und 
Adianthi albi zu gebrauchen. Urtheilete 
aber ein vernuͤnfftiger Medicus, daß der 
Fluß der guͤldenen Ader dem Tempera. 


ment desjenigen, bey welchem ſich die fo] 


genannten Molimina zeigen, convenable, 
Und der Leibes⸗Beſchaffenheit zutraͤglich 
ſeyn wuͤrde, auch ſonſt keine bedenckliche 
Contraindicantia vorhanden waͤren, ſo muͤ⸗ 
ſte derſelbe das gute Vorhaben der See⸗ 

le auf alle Weiſe befordern helffen, zu⸗ 
mahl wenn ſich ſchon einige Spuhr da⸗ 
von im Stuhl⸗Gange haͤtte ſehen laſſen. 
Die Mittel, welche man zu Hervorbrin⸗ 
gung des Fluxus hæmorrhoidalis vor⸗ 
ſchlaͤgt, ſind theils innerliche, theils aͤuſ⸗ 
ſerliche. Unter denen innerlichen ſind die 
Becheriſchen Polychreſt- Pillen, oder die 


balſamiſchen Pillen des Herrn D. Stahls 


die vornehmſten. Man laͤſſet dieſelben 

zu 15. bis 20 Gran oͤffters, oder auch 
wohl 3. bis 4 Tage hintereinander, auf⸗ 
und abſteigend, Abends bey Schlafenge⸗ 
hen in einem Löffel Bier einnehmen. An⸗ 
dere rathen den mäßigen Gebrauch des 
Elixir Proprietatis, ingleichen die Eſſentiam 
Hellebori nigri welche mit Y aus dem 
hartzigten Theil dieſer Wurtzel gezogen 
worden. Zu denen aͤuſſerlichen gehoͤren 
alle diejenigen Mittel, welche den Trieb des 
Gebluͤts zu denen unterſten Theilen des 
Leibes befoͤrdern, den Zufluß zu denen Va- 
ſis hemorrhoidalibus hinleiten, und folg⸗ 
lich den Ausfluß der guͤldenen Ader zuwe⸗ 

ge bringen koͤnnen, dergleichen waͤren nun 
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das zu rechter Zeit an Fuͤſſen vorgenom⸗ 
mene Aderlaſſen, oder auch Schroͤpffen, 
die Application derer Blut⸗Egeln, oͤfftere 
Fuß⸗Bader, Reiben derer Fuͤſſe mit wars 
men Tuͤchern, Clyſtiere, welche letztere zu⸗ 
gleich die ſehr verdruͤßlichen Zufaͤlle, fo 
durch die Molimina, beſonders bey der Co. 
lica hæmorthoidali, verurſachet werden, 
vortreflich lindern. Ob ich nun gleich 
dieſen angeführten Remediis nicht ſchlech⸗ 
terdings alle Wuͤrckung in excitando & 
promovendo fluxu hæmorrhoidali abſpre⸗ 
chen will, ſo halte ich doch gewiß davor, 
daß hierinne das meiſte auf den Mechaniſ⸗ 
mum corporis ankomme, weil mir aus der 


Erfahrung bekannt, daß zwar viele Per⸗ 


ſonen, welche auf den Fluß der guͤldenen 
Ader eben ſo ſehnlich, als die Juden auf 


ihren Meßiam, gewartet, in der Hoff⸗ 


nung, durch dieſes Mittel von ihren lang⸗ 
wierigen Beſchwerungen erloͤſet zu wer⸗ 
den, alle dergleichen Remedia mit der groͤ⸗ 
ſten Gedult und Sorgfalt gebraucht ha⸗ 
ben, jedoch dieſem allen ungeachtet nie⸗ 
mahls ihres Wunſches gewaͤhret worden. 
Daferne aber nun die guͤldene Ader ſchon 
wuͤrcklich zum Fluſſe kommen, ſo hat man 
vornehmlich genau acht zu geben, ob die⸗ 


ſelbe nach Proportion des Temperaments 
und Leibes ⸗Beſchaffenheit gehörig und 
ordentlich flieſſe, ob der Fluß derſelben gar 


zu haͤuffig, oder zu wenig ſey, durch was 
vor Urſachen dieſelbe entweder ins Sto⸗ 
cken gerathen, oder gaͤntzlich aufhoͤre, ob 
das ausflieſſende Gebluͤte allzu dünne und 
waͤſſericht ſey, oder ſtatt deſſen nur ein 
weiſſer zaͤher Schleim weggehe ꝛe. Flieſ⸗ 
ſet die guͤldene Ader in gehoͤriger Quan⸗ 
titaͤt und Ordnung, welches man daraus 
urtheilet, wenn der Patient hierdurch eine 
Erleichterung verſpuͤhret, die Kraͤffte nicht 
allzuſehr geſchwaͤcht werden, und keine 

Ee ee 2 ſchlimmen 


gehet, allzulange, und nach Gelegenheit nicht zulaͤnglich ſeyn, koͤnnte man zugleich 


etliche Wochen anhaͤlt, und gar zu oͤfters, 
nehmlich aller 8. oder 14 Tage wieder⸗ 
kommt, ſondern auch die Kraͤffte ger 
ſchwaͤcht, und die Patienten dabey ſehr 
elend werden, welches gemeiniglich bey 


von der Mixtura tonico - nervina Stahlii 
30 Tropffen des Tages zwey⸗ bis drey⸗ 
mahl mit unter nehmen laſſen, auch bis⸗ 
weilen im Nothfall ein gelindes Anody- 
mum, als die Mpil. de Cynogloſſa zu 1. 


ſolchen Perſonen geſchiehet, die ſchon geiz | bis 2 Gran pro doſ zu denen Tremperan- 
tig in ihrer Jugend Anwandelung davon eibus hinzuſetzen. Dabey thaͤten die ges 
haben. Wie nun alles dasjenige, was linden Laxantia, nehmlich die Becheriſchen 
das Gebluͤte entweder gar zu fehr vermeh⸗ oder Stahliſchen Pillen, ingleichen Rha- 
ren, oder in allzuhefftige Bewegung brin⸗ barbarina gute Dienſte, als wodurch eine 
gen kan, hierzu Gelegenheit giebt, als viel Ableitung von denen Vaſis hemorrhoida- 
Eſſen und Trincken, ohne Arbeit und Ber bus zuwege gebracht wurde, welcher heil⸗ 
wegung des Leibes, viel Sitzen mit ge ſame Effect auch von denen Clyſtieren zu gez 
bogenem Leibe, Verabſaͤumung des ſonſt warten ſtuͤnde. Auſſer dem Peron yſmo aber 
‚gewöhnlichen Aderlaſſens oder Schröpf: muͤſſe man zu gehöriger Zeit, nehmlich eir. 
ens, ins Stocken gerathenes Naſen⸗Blu⸗ ea zquinodia, das Aderlaſſen als ein praͤ⸗ 
ten, oder bey Frauenzimmern verſtop | nen. 


| fftef ſervirendes Mittel nicht verabſaͤumen. 
monatliche Zeit, gar zu hefftige Bewegung Als Speeifica lobet man beſonders Elb. 
durch Fahren, Reuten, Lauffen, Tantzen, Mille oli und Adiantbi albi, welche fa wohl 
Heben, Tragen und fofort, Erhitzung des in forma Infuſt als Efentiz koͤnnen verord⸗ 
Coͤrpers bey heiſſem Wetter, blaͤhende net werden. Uebrigens muß man im Ge⸗ 
und ſcharff gewürtzte Speiſen, hitziges brauch aller dieſer Huͤlffs⸗Mittel ſehr be⸗ 
und gaͤhrendes Getraͤncke, Mißbrauch hutſam verfahren, abſonderlich die eigent⸗ 
treibende. Artzney⸗ Mittel, abſonderlich lichen Adltriagentia nicht anders als im 
dererſenigen, welche aus Aloe, Myrrhen aͤuſſerſten Nothfall brauchen, weil ſich der 
und weiſſer Nieß⸗Wurtz bereitet werden, guͤldene Ader⸗Fluß leichter gaͤntzlich ver⸗ 
Hartleibigkeit nach Colie⸗Beſchwerung, ſtopffen, als mäßigen läffet, auf deſſen 
wodurch der Patient zum ſtarcken Druͤ⸗ Verſtopffung aber die ſchwereſtens e 1 
| eiten 


heiten zu folgen pflegen, wie im nachfol⸗ 
genden §. wird angemercket werden. Aus 
dieſen Urſachen ſind auch denen Stahli⸗ 
anern die ſonſt unſchuldig ſcheinende Spe- | 
eifica, als Lapis Manati, Raſ. Dent. Hippo- | De 
pot. & Prispi Ceriverdächtig. Unter denen Haͤrte und Entzündung derer innerlichen 
Martialibus laſſen ſie die R tis ſatam Lu- | 1 
dovici, præmiſſis præmittendis, als ein gutes 
Tonicum noch mitgehen, halten aber von 
dem Amuleto Helmontii, welches in einer 
gedoͤrrten oder getrockneten Kroͤte beftehet, | 
wenig oder nicht... 
F. 21. So leicht ſich nun die allzuſtar⸗ 
cken Hamorrhoides berſtopffen, fo ſchwer 
ſind hingegen die ſtockenden in Ordnung, 
und noch ſchwerer die gaͤntzlich verſtopff⸗ 
ten wieder zu einem rechten Ausfluß zu 
bringen. Was die gaͤntzlich verſtopfften ſonen, zumahl wenn die erſten in dem Al⸗ 
Hæmorrhoides anbelangt, fo. haben wir be⸗ ter ſeyn, daß fie ihre monatliche Zeit noch 
reits im 17. d. angemercket, daß man ei⸗ i | 
nen Unterſcheid mache, wenn ſolche von 
ſich ſelbſt, oder wenn ſie von andern Ur⸗ | 
ſachen wegbleiben. Die erftern pfleget den verſtopfften Fluß der guͤldenen Ader 
man emanentes oder cefläntes, die aufhoͤ⸗ mit eben ſolcher Gewißheit wieder zuwege 
renden, die andern fupprefläs, die verſtopff⸗ \ 
te guͤldene Ader zu pennen. Wie nun 
die erſte Gattung von einem dicken Blu 
te, oder beſonderer Beſchaffenheit des Lei⸗ g 
bes entſtehen kan, alſo pfleget die letztere ſtens ertraͤglicher werden würden. Allein 
eftermahls vom Erſthrecken, Furcht, 
Traurigkeit, Erboſen und andern heffti⸗ 
gen Gemuͤths⸗Bewegungen, vom kalten 
Ttincken auf die Hitze, von groben, ſau⸗ 
ren und gaͤhrenden Speiſen, von hitzigen 
Getraͤncke, kalter und feuchten Witterung, 
Erkaͤltung derer Fuͤſſe und des Unterleibs, 
dicken und ſtarck ſaturirten Thee und Cof. 
se, unrecht gebrauchten Vomitorüs, erkaͤl⸗ el 
tenden und anhaltenden Artzney⸗Mit⸗ koͤnnten, nicht aber was ſie ſolten. Was 
teln, abſonderlich in Wechſel⸗Flebern, man alſo hier anrathen kan, beſtehet dar⸗ 
und fol fort herzukommen. Daß aber inne, daß man an Fuͤſſen zur Ader laͤſt, 
ſolche Verſtopffungen zur Unzeit ger den Leib 995 einem Decocto oder e 
| e ee 3 aus 


ſchwerer fällt, wie ein jedweder in praxi 
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aus Emollieneibus, Carminativis und La- 
xantibus gelind und offen zu erhalten, das 
dicke Gebluͤthe durch Attenuantia, Amara 
& Reſolventia duͤnne zu machen, das wal⸗ 
lende aber durch Temperantia Oſa und 
Acidula zu beſaͤnfftigen ſuche, von welchen 
allen und jeden gemeldeten Artzney⸗ Mitz | 
teln der erſte Abſchnitt unſerer Abhande⸗ 
lung an gehoͤrigen Orten nachzuſehen. 
Nach dieſem ſoll man ſich bemuͤhen, den 
Trieb des Bluts zu denen unterſten Thei⸗ | 
len des Leibes, und beſonders zu den Vaſis Stuhlgang an der Quantitaͤt zu einen 
hemorrhoidalibus hinzuleiten, um dadurch halben oder gantzen Löffel voll auf ein⸗ 
den Ausfluß der guͤldenen Ader zu beförz | mahl durch den Maſt⸗Darm fortgehet. 
dern, welches in der Theorie zwar leicht Dabey ſehen ſolche Patienten blaß und 
ſcheinet, in der Ausübung aber deſto kraͤncklich aus, klagen über Aufblaͤhungen 
|! der in praxi des Leibes, Aufſtoſſen, Schmertz im 
erfahren wird. Man recommendirt hier⸗ Creutz und Lenden, Stuhl⸗Zwang, und 
zu ſowohl innerliche als c e arm immer wie 
Mittel. Die innerlichen ſind die Beche⸗ te Urſache 
riſchen und Stahliſchen Pillen, die von ſchleimick 
Mieſe⸗Wurtz, Aloe, Myrrhen, Saffran, 
Borax und andern Stimulantibus verfer⸗ 
tigten Medicamenten, Elixir Proprietatis, 
laxierende Kraͤuter⸗Puͤſchel und derglei⸗ 
chen. Zu denen aͤuſſerlichen rechnet man 
die Anſetzung derer Blut⸗Egeln an den 
Maſt⸗Darm, die ſcharffen und reitzenden 
Stuhl⸗Zapffgen und Clyſtire. Fridio- 
nes, Baͤhungen, Fuß⸗Baͤder und alles, 
was zu denen unterſten Theilen einen ſtaͤ⸗ 
ckern Trieb oder Zufluß verurſachen kan, 
doch hat man ſich bey denen Patienten, 
welche geſchwollene Fuͤſſe haben, wohl in 
acht zu nehmen, daß man die ohnedem 
ſchon ſchlaffen Faſern nicht noch mehr 
ſchlapp mache, oder durch verurſachte Ir 
ritation, Entzuͤndung und kalten Brand 
zuwege bringe. Ä | 
F. 22. Endlich muͤſſen wir auch noch 
mit wenigen von denen Hemorrhoidibus 


albis und Fluxu hepatico handeln, weil die⸗ 
ſe Beſchwerungen nach der Stahliani⸗ 
ſchen Lehre zu dieſer Claſſe gerechnet wer⸗ 
den. Was nun erſtlich die Hzmorrhoi- 
des albas anbetrifft, ſo verſtehet man hier⸗ 
durch eine ſolche Maladie, da entweder 
vor oder nach dem guͤldenen Ader⸗Fluß, 
oder auch wohl an ſtatt deſſelben eine weiſ⸗ 
ſe ſchleimichte und gallerichte Materie, bis⸗ 
weilen mit Blut⸗Streiffen untermiſcht, 
oder blaß⸗roth angefaͤrbt, nach gehabten 
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Aquoſi zu verbeſſern, das, überflüßige 
Blut durch Aderlaſſen und Schroͤpffen, 


die waͤſſerichte und ſchleimichte Feuchtig⸗ 
keit, durch gelinde Laxantia, als Rhabar⸗ 
ber, Sennes⸗Blaͤtter und ſchwartze Nie⸗ 
ſe⸗Wurtz, ingleichen durch Diuretica und 
Diaphoretica wegzuſchaffen, die ordentli⸗ 
che guͤldene Ader durch Gebrauch derer 
Stahl⸗oder Becheriſchen Pillen und an 


derer vorher angefuͤhrter Artzney⸗Mittel 


herzuſtellen und zu befoͤrdern, bey Wei⸗ 
bes⸗Perſonen die monatliche Reinigung in 
guter Ordnung zu erhalten, und nach die⸗ 
fern die geſchwaͤchten Theile durch Tonica, 
dergleichen die Ra tis lat. Ludovici 
und Mixtura tonico-nervina Stahlii iſt, wie⸗ 
der zu ſtaͤrcken und zu befeſtigen. 


6. 23. Der Fluxus hepaticus {ff eine 


Species diarrhoex oder Art der Duͤnnlei⸗ 


bigkeit, bey welcher die damit behaffteten 
Patienten offtermahls eine blaßrothe waͤſ⸗ 
ſerichte Feuchtigkeit, wie Fleiſch⸗Waſſer, 
bisweilen mit Schneiden im Leibe, Stuhl⸗ 


Zwang und Beiſſen oder Jucken im Maſt⸗ 
Darm, bisweilen auch ohne alle derglei⸗ 
chen Empfindung durch den Stuhl⸗Gang 


weglaſſen. Auſſer der Vollbluͤtigkeit und 
denen Stockungen des Bluts in denen Ra- 
mificationibus venæ portæ, als welche 
überhaupt zu allen Anomaliis hzmorrhoi- 
dum Gelegenheit geben ſollen, führe man 


vornehmlich die uͤbele Beſchaffenheit, 


Verſtopffung und Haͤrte der Leber als 


vom guͤldenen Ader Fluß. 
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daß dieſer Fluß mit dem übrigen Negotio 
hæmorrhoidum eine groſſe Verwandtſchaft 


habe, wiewohl man auch nicht laͤugnen 


kan, daß zuweilen ſolche Maladie nach 
uͤbel curirter rothen Ruhr durch inwendi⸗ 
ge Beſchaͤdigung und Anfreſſung derer Daͤr⸗ 
mer zu entſtehen pflege. Wie nun dieſe 
Kranckheit an ſich ſelbſt langwierig und 
ſehr ſchwer zu heben, alſo kan man auch 


dergleichen Patienten keine gewiſſe Verſi⸗ 
cherung zu ihrer Geneſung geben. Jun⸗ 
ge und annoch muntere Perſonen werden 


im Anfange dieſes Fluſſes noch zuweilen 


daran curirt; Wenn aber die Maladie 
ſchon lange eingewurtzelt, die Patienten 
alt und ſchwach ſind, und eine Verletzung 


derer Viſcerum zu beſorgen ſtehet, ſo iſt kei⸗ 
Ine Hoffnung zu machen, ſondern es folgt 
ſodann Cachexie, Geſchwulſt, Waſſer⸗ 


ſucht, oder eine hectifche Abzehrung. Was 
man nun bey dieſer Beſchwerung thun 


kan, beſtehet darinnen, daß man die ſcharf⸗ 
fe Feuchtigkeit durch oͤffters wiederholte 
Laxantia abfuͤhret, wozu Rhabarbarum ve- 
rum zu einen Scrupel bis zu einen hal⸗ 
ben Quentl. oder auch die rechten Stah⸗ 


liſchen Pillen am ſicherſten zu gebrauchen, 
die Daͤrmer durch Sia digeſtiva mit 
Temperantibus verſetzt, von dem ankleben⸗ 


den Schleim reiniget, die Verſtopffungen 


in Viſeeribus durch Reſolventia amara und 


Aperientia eröffnet, und die geſchwaͤchten 


Theile mit der Mixtura tonico-nervina, zu 


welchen man auch Efent, Pimpin. alb. oder 


die vornehmſte Urſache an, und glaubt, Adianch, alb, ſetzen kan, ſtaͤrcket. 
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1 Das zehende Capitel. 8 5 ee a 


VVVJJVJVV PROBEN “F | 
Von Jucken im Hinter. 
Weder ſowohl des 
leidenden Theils, als derer Zu⸗ 


fälle ſelbſt, wird auch dieſe Beſchwerung 9.3. Es begiebet fich zuweilen, daß zu 
hier mit beygefuͤget. Es iſt aber dieſe Ma⸗ dem Jucken auch eine Exulceration noch 


2 ’ u 


und abwaſchen. 


ladie, welche keiner weitern Beſchreibung kommt, in welchem Fall denn dieſes Lini⸗ 


bedarf, nicht fo ſehr gefährlich, als piels ment recht bewahrt iſt: 
mehr verdruͤßlich und empfindlich, dawi Rec. Lithargyr. 
der am 1 V 11 e e Dan, a 
innen ein wenig Allaun gekochet worden iſt, Trsgacabtb. aa 2 

um den juckenden Ort damit zu baͤhen und 5 er 1 | 
abzumaichen.: aleisa Susan. 4 e REN 

F. 2. Wenn aber das Jucken von Ab“ Ol. Rofar. d. t. 
wiſchung des Hintern mit einem Paper; F ini 1 N 
entſtanden, darauf Vitriol, Pfeffer, Eu- e 
phorbium, oder dergleichen freſſendes aufge⸗ | ) 
ſtreuet worden, ſo koͤnnte man Partem affe · tern zu beſchmieren. i 
Dos eilte Capit . 
DE. PROCIDENTIA ANB) 


Vom Vorfall des Hintern. 


Ni procidentiam, oder den Vor- Schwachheit oder Paralyfis derer Mufeu- 


wenn bey Verrichtung der Nothdurfft ein Gelegenheit geben koͤnnen, als z. E. aͤuſſer⸗ 
Theil des Maſt⸗Darms alſo heraus fällt, liche Erkaͤltung, gar zu ſtarckes Druͤcken, 
daß es nicht kan von ſich ſelbſt zurück ge⸗Zufluß eines ſcharffen, waͤßrigen und zaͤhen 


hen, ſondern nach gehabten Stuhlgang Humoris &c. Dahero ſiehet man gar oͤf⸗ 
noch aus dem Hintern heraus haͤnget. ters den Vorfall des Hintern im Winter, 


8. = Dieſes geſchiehet bald mit, bald | bey Kindern, beyCacheäicis,nach gebrauch, 
ohne Schmertz, entweder mit oder ohne ten Purgantzen, nach der rothen Ruhr, oder 


dam zur Linderung mit laulichter Milch, 


fall des Hintern, nennet man, lorum des Hintern, wozu vielerley Urſachen 


neee 
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mit welchem der leidende Ort am Hin⸗ 


rn TI.. . 3. Die Urſach dieſes Uebels iſt eine 


Entzuͤndung bald mit, bald ohne Ge⸗ Stuhl- Zwang, nach dem Steinſchneiden, 


ſchwulſt, bald mit, bald ohne guͤldenen nach harter Geburt, Hartleibigkeit e. 


Ader⸗ Fluß. 9.4. Die Kennzeichen find aus der ge 


gebenen 


55 7 10 a 15 
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Je an m ſalbſ 
und werden gar leicht durchs Anſehen er⸗ 

kannt; was brognoſin anbetrifft, ſo iſt 
zwar dieſe Beſchwerung, wenn ſie nur 
kuͤrtzlich bey jungen ae geſunden 
| Due nach Erkaͤltung, 
Durchfall oder Hartleibigkeit entſtanden, 
durch gehoͤrige Cur leicht wieder zu heben; 
wofern aber dieſelbe ſich bey alten, ſchwa⸗ 


chen, cachectiſchen Leuten ereignet, oder ka. 


u Vorfall des Hintern. e e 
deullich, ji 


Stuhl⸗Zwang, 
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in Milch, wenn Schmerg dabey; in 


Wein, wo eine Geſchwulſt; in Molcken, 
wo bey der Geſchwulſt zugleich Entzuͤn⸗ 
dung iſt; mit dieſem Decoct wird der ge⸗ 
ſchwollene Poder gebaͤhet und gewaͤrmet, 
bis alle Symptomara vergangen, man ma⸗ 
chet auch mit Ol. Chamomill, Aneth. Flor. 
Verbaſc. Hyperic, Sevo cervino hircino, 
Sc. den Weg ſchluͤpffrig und ſchmeidig. 
9.6. Das eingebrachte Inteſtinum zu 


ralyſis ani dazu kommt, n ſo wird die Cur befeſtigen, dienen Adftringentia, als Myt- 
um deſto ſchwerer fallen. 


Kan der Darm jtilli, Rad, Biſtort. Tormentill Ge Gra- 
wegen Geſchwulſt oder Paralyfnicht bald nat. Flor. Roſar. Balauſtior. Sem. ‚Rute, 


hinein geſchoben werden, ſo hat man ſich zu Plantag. Tol. Quercus, Pulv, Gallar. Nucis 
befürchten, daß darauf Entzündung, Falz ‚Cupreffl, Fol. Salv, &c. in Wein gekochet, 


ter Brand, und endlich der Tod erfolget. oder in Loͤſch⸗ Waſſer, und mit einem 


8. J. Die Eur erfordert ſowohl die Wie⸗ Schwamm oder Tuch applieiret, oder in 


dereinbringung des ausgefallenen Maſt⸗ Form eines bolveris oder Soffitus, aus Ma- 
Darms, als auch die Befeſtigung des mies |ftich, Conis Pini, Pice, 5 Biel, 
der eingebrachten: Die Einbringung iſt Thure, &c, sum Rändern 1 de 


leicht, (aber fie muß geſchwind geſchehen, Z. 


E. 9855 ku 


wegen Sorge der darzu ſchlagenden Ent⸗ Rec. Afphalt, MR, un 
zuͤndung, welche gar oft in einen Sphace.  Mafic. 

lum gehet,) nehmlich der Chirurgus s oder| u * Uyrth. 

Patient ſelbſt wickelt ein zart weich Tuͤchs-H succin. 


ſam wieder zuruͤck in Leib, nachdem Die) 
N e e e 


— 


lein um den Finger, und ſchiebt damit ſo , 


1 Sambuc. 110 Rai Sem, Anethi Kc. in 


Thuris aa Y. N 
f. Pulv. pro ſuffitu. 8. 
Raͤucher⸗Pulver. 
1 Rec. Furfuris Miii. 
Fol. Millefol. Vo 
Flor. Verbaſe. aa Mi. e 
Ine, ev. °® 


e 


dann den Darm gantz gelind und behut⸗ 
55 11 iR, mit lau⸗ 


Meiler 2 15 1 


Milch oder Loͤſch⸗ Waſſer, oder herben Nehe ſie in ein Sitten, „koche fe in 


5 5 ein gekochet, gebaͤhet worden Fe E. 


[Wein und Eßig ana, und lege es warm 


Rec. Flor. Chamomill. auf den Hintern nach geſchehener Bar 


Sambuc. al rathen auch einige ein Pulver aus 
Verbaſc. Maſtix, Geigen⸗Hartz, und Drachen⸗ 
FHyper. aa Mi, Blut verfertiget, in Anum einzuſtreuen. 


8.7. Wider die Laͤhmung und Schwach⸗ 
7 15 derer Mufculorum braucht man Aro- 
Inciſa M. matica und Antiparalytica mit angeführten 
koche es in Milch oder den Wein d. ..] Adſtringentibus e „ . E. 
Woyts Abhandl. Ffff 


Sd Abfinch, 
Melilot. aa ‚MB. 


Rec, 


— 
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Rec. Flor. Lavendu. Ignige Volneraria, als Plantag. Conſolid. 
Rute. mma)z. Alchimill, Sanicul. Veron. Flor. Hy- 
Balauſtior. 
Ä Chamomill. 
5 Fol. Lauri 
I Salv. aa P. ii. 
Glaallar. contuſ. 
Nuc. Cupreſſ. aa Num.& 
e Cortic, Granator. 31. 11% 
koche es in Waſſer oder Stahl „Wein, 
und applieir es warm. Finden ſich Vul- 
nerationes dabey, ſo kan man zugleich ei⸗ 


Das zwölfte Capitel. 
EN, 


ER 


0 = { * = ” 
di . e EEE EN 


> a ren, ſonderlich bey Erwachſenen; bey Kin⸗ 

S ſind derer Brüche, in Anſehung dern und ge Perſonen gehet die Cur 
erden 8 

§.4. Die Urſachen derer Brüche ſind 


* * 2 


Sachen, welche Nieſen und Brechen, oder 


auch Hartleibigkeit und Verſtopffung zu⸗ 
wege bringen konnen, huͤten ene 


au 


des leidenden Orts, dreyerley Gate 
tung, deren (1) iſt Omphalocele, oder Her- 4. 2 | 
gig umbilicalis, ein Nabel-Bruch, (2) mancherley, entweder ſind die Daͤrmer 
Hulbonocele, oder Hernia inguinalis, ein oder das Netz durch das erweiterte, oder 
Leiſten⸗Bruch, und (3) Ofebeocels, oder gar zerriſſene Peritoncum heraus getreten 
Hernia ſcrotalis, ein Bruch im Ger und gefallen, oder es machen auch Waf⸗ 
maͤcht. iſer oder Winde, ingleichen bey denen Te. 
FS. 2. Der Theil, welcher vornehmlich ſticulis eine fleiſchichte Exereſcenz derglei⸗ 
hiervon angegriffen wird IE das Perito- chen Tumores. Hierzu geben Gelegen⸗ 
zum, fo entweder von Natur übel bes heit gehemmete Refpiration, Schreyen, 
ſchaffen, oder erweitert, oder zerriſſen iſt. ſtarck Trommeten oder Blaſen, Reiten, 
F. 3. Das Sigaum iſt, daß bey jegli⸗ Stuhlgang mit ſtarckem Druͤcken, ſchwe⸗ 
chem Bruch eine widernatuͤrliche Ge⸗ re Buͤrde tragen oder aufheben, lange an⸗ 
ſchwulſt zu ſeyn pflegt, weil aber der Ger haltender Huſten, hefftiges Brechen, ſtarck 
ſchwulſt allein nicht zu trauen iſt, fo muß u 


und oͤfteres Venus ⸗Spiel nach vielemEſ⸗ 
man vorſichtig in Unterſuchung und “Ber | fen und Trincken, ſchwere Geburt ꝛc. 
urtheilung derer Bruͤche ſeyn; das Pro | 8. 5. Aus dieſen unterſchiedlichen Ur⸗ 
gnoſticon iſt, daß, je alter und groͤſſer der fachen bekommen die Bruͤche unterſchied⸗ 
Bruch, auch ſo viel gefaͤhrlicher er iſt, und tor Rahmen, alfo, wenn ein Bruch durch 
contra; Der veraltete iſt ſchwer zu curi⸗ die Daͤrmer entſtehet, wird e in 
. ak ” 5 eee -tefltnahs 


7 


. (2) hernach mit einem guten anziehenden 


a, ein Waſſer⸗Bruch; oder vom Win⸗ 


Sleiſch⸗Bruch, und endlich, wenn a. 


teero 1 5 e ⸗ und Mind. 18 
15 Bruch In e 


inguinalis und fcrotalis erfordert zweyer⸗ 


Pulv. Gallar. Nuc. Cupreſſ. Thure, Ma- 


wovon ein mehrers in den „Chirurgiſchen 15 
Schrifften nachzuleſen. Innerlich aber 


—— 


2 U — 1 
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L e dee BR RAR — — u | 
Reg, Maflich- Jb. 
Ladan. 3ij. 1 

.Nue. Cupreſſ. ER Nam, ij; 


el, oder "Enrerocele, ein Darm ; 
Bruch, genannt; geſchiehet er durch Aus⸗ 
fall des Netzes, ſo heiſt er Epiploeele, oder 
Hernia omentalis, auch zirbalis, ein Netz Hypociſtid. 
Bruch; kommt er von Extravaſatione ſeri „ ſigillat. 3a 3. 


her, wird er HMyarocele, oder Hernia , Re A Picis nigri Zuj. 
Terebinth. Venet. 


Cerc flav. rec. aa 31. 
a Radic, Conſolid. maj, pul 
k. Empleſtr. 0 55. 
Dieses Pfister wird aller 10. Tage ver⸗ 
andert und erneuert, und auf dieſe 
Weiſe 3.4. und mehr Monate hin⸗ 
durch gebraucht. 


de, wird er Prewmatocele, oder Hernia ven: 
2ofa, ein Wind⸗Bruch genannt; iſt eine 
fleiſchichte Excreſcenz die Ulrſache, in) beit] 
er Sarcocele, oder Hernia ‚carnoja, ein 


Saamen⸗Adern ſehr aufſchwellen, fü wid 
er Cirfocele, oder Hernia varicoſa, ein 
Brampff⸗Ader⸗Bruch betittelt, finden DoLzus erhebet ſein Emplaſtrum magne- 
fich zwey oder mehr Urſachen zuſammen, ticum ungemein ſehr, 5 es billig 


fo wird auch ein doppelter Bruch als En. mitzutheilen iſt, nehmlich 
Rec, Gumm. ae 


ben. 0 
Sagapen. ni 9 
Ceræ virgin. Br, 
' -Terebinth, aa zw | Hip: 1 
ley: (1) daß die Inteflina oder Omentum Ml.agnet. arfenical, 3 gr. xv. 
durch geſchickte Handgriffe eines erfahr⸗⸗ Marte, ai zi, 
nen Chirurgi wohl zuruͤck geſchoben, und Die Gummaza Finnen in . a l gekochet, 
und dann die uͤbrigen Ingredientia darzu 
gethan werden. Ein Decoct kan man al⸗ 
ſo einrichten, z. . 8 
a Rec, Herb, Hera, 5 Rt 
| Perfoliat, ker: 
Virg. aur. 
Flor. Hyperic, aa Mi. { 
Radic. Symphyr, maj. sh 
Coq. in V comm. ꝗ. ſ. 


b. 6. Die Eur der . 8 


Pflaſter aus Sangu. Dracon. Sarcocoll. 


ſtich. Gumm. Ceraſor. Succ. Conſolid. | 
maj. &c. verfertiget, und einem hierzu be⸗ 

quemen Bruch⸗Bande oder Bandage in ih⸗ 
rer Lage erhalten und befeſtiget werden, 


laͤßt man, um die ausgedehnten oder auch Colstur. 3x; bis 15. 5 
zerriſſenen Theile ſowohl zu ſtaͤrcken, al adde 
zu heilen, ein Decoct aus Perfoliat.Plantag, | pb. de 1 58 Ferne, 50 
Herniar. Sanicul. Jacea alb, Quinquefol, | M. D. 5 
und dergleichen brauchen. In denen Act. Wund⸗ Tranck. 


Lipſienſ. Supplement, Tom. I. pag. 603. S. 7. Uebrigens muß ſich der Patient 


ſindet man de Emplaſtrum aufge⸗ bey der Eur vor allen blaͤhenden, g anhal⸗ 


zeichnet: tenden und verftopffenden Eſſen und Trin⸗ 
a Ff ff 2 cken, 


Ir »3 N 


6 Ernte. Zur h Echte. 


| cken ir inglei ichen. vor allen ſtarcken Lelbes⸗ 5 in Fan e a 
am) Gemuͤths⸗ Bewegungen, als Schreyen, 
Lauffen, Tantzen, Fechten, Heben, Tra⸗ 
gen, Reiten, Fahren Beyſchlaf, Erbo⸗ 
fen u und ſo fort, forafältig.hüten, und aller 
zeit dabey ein gutes Bruch⸗Band tragen. 
88 18 bey denen Herniis. incarceratis vor | 
chirurgiſche Operationen vorzunehmen, 
und wie diejenigen Darm⸗Bruͤche, welche 
weder durch Pftaſter noch Bandagen koͤn⸗ 
gen curiret werden, zu ſchnelden ſeyn, fin⸗ 

e man ausführlich bey dei HEISTER| f 


wohl heut zu Tage wenigſtens bey uns in 


ſowohl von denen ordentlichen Chirurgis, 
ſondern von aparten Bruch⸗Schneidern 


ter dem Titul Tympanitidis, Sarco · und 
Cirſocele unter dem Titul von Geſchwulſt 


ehen. 5 


Das dreyzehnte Capikel. N i N 
W VERMIBUS, EL IN SPECIE DE LUMBRICIS, 


Bolt Würmern beſonders in Gedaͤrmen. I 


6 Ni gr | 1 ſeinen übrigen Obfervarionibus | in vielen 
1 = iſt in dieſem Punct noch übrig, . des Leibes Würmer achhenter⸗ 
daß man auch etwas von denen cket. 

Muͤrmern in Gedaͤrmen ſowohl der Kin⸗ 


* wie⸗ 


en 
. N 


Deutſchland dergleichen Operationes nicht | 


und ſogenannten Operateuren verrichtet 
werden. Die Cur der Hydrocele iſt un⸗ 
ter dem Titul Hydropis, Pnevmatocele un⸗ 


und e derer RR We 


92. Am gawöhnlichſken ade ſich 


der als Erwachsenen handele; wiewohl ſolche in Daͤrmern, indem ſie nicht nur 


auch bekannt, daß in denen 3 Thei⸗ 
len unſers Leibes a ar Thierlein ger⸗ 
ne einniſteln; alſo hat morverrus: de werden, fondern auch daſelbſt ihre Nah⸗ 
Morb. intern. Br I. Cap. l einen Scor⸗ rung und bequeme Wohnung antreffen. 
pion im Gehirne wahrgenommen; AU F. 3. Man nennet dieſelben Lumbricos, 
LIN. Cynograph. Curioſ. Seck. IV. Cap. 6. und theilet ſie in rotundos ſeu teretes, und 
hat Wuͤrmer in denen Augen, Naſen, laros ein. Die runden find zweyerley, 
Ohren und Zunge gefunden; scHENcK. nehmlich longt, welche ſich gemeiniglich in 
Obſerv. Med; Lib. II. pag. 272 im Her⸗ 
gen: und Pericardio; vom Nabel⸗Wurm renuibus aufhalten, und im Deutſchen ei⸗ 


ahin am leichteſten durch den Mund ver⸗ 


iſt SENNERT: prax. Lib. III, F. X. c. 4. zu gentlich Spul⸗Wuͤrmer genennet wer⸗ 


teen; in der Leber und übrigen Vifceri- den und denn dreues, welche meiſtentheils 
bus des Unter⸗Leibes hat kerkrıng, Ob: im Maſt⸗Darm ſtecken, wie groſſe Käfer 
ferv. Anatom. 1 angemercket; daß das Maden ausſehen, und A ſcarides heiſſen. 
Blut ſelbſten hievon nicht befreyet ift, 
hat THOM: BARTHOLIN, Ephem. Ger 
mam Ann; I Obſerv. 50. erwieſen; „ PAUL 


ley Arten, nehmlich Teniam oder Fafciam 
latam, welcher alſo genennet wird, weil er 


mittelſt Eſſens und Trinckens gebracht 


denen oberſten Daͤrmern oder lateſtinis 


Von denen latis hat man ebenfalls zweyer⸗ 


1 * 
Nihat Ephemerid, German. Ann. V. Dec. Il. | wie ein breit Zwirns⸗Band ausſiehet, und 


| 16 15, in fanguine: Be ER in Solium , weil, wenn er in denen Daͤrmern 


gefunden 


gefunden wird, alle 


Bir, 2 155 0 RN 5 | 1 0 15 a ; ei von denen Wuͤrmern. 99565 a, 2 rt, 97 
mahl alleine ſeyn ſoll. ſen wuͤrden, daher das gemeine Volck glaͤu⸗ 
bet und ſpricht, die Wuͤrmer befeichten fie: 
Aſcarides geben ſich durch beſchwerliches 
ſund bisweilen unerträgliches Jucken im 
Maſt⸗Darm zu erkennen. Ob Lumbrici 


het, ſo hat man angemercket, daß diejeni⸗ durch Lufft, Waſſer, Eſſen und Trincken 


gen welche Spul⸗Wuͤrmer bey ſich haben, 
blaß an der Farbe und hager ausfehen, 
Jucken der Naſe, ein beſtaͤndiges Kuͤlſtern, 


chen, ſtarcken Hunger und Durſt, und einen 
Es lauft ihnen öfters der Mund voll af 


ſer, ſie werden drehend, bekommen Ohn⸗ 
machten, auch wohl bisweilen das boͤſe We⸗ 


und fo fort, unſerm Coͤrper mitgetheilet 
wird, theils aber im Leibe ſelbſt befindlich, 
und nachgehends durch eine hierzu gehörige 
Waͤrme ausgebruͤtet, geheget und unter⸗ 
halten wird. Daher pflegt es auch zu ge⸗ 
ſchehen, daß ſie bey Kindern noch oͤfterer, als 
bey erwachſenen Perſonen angetroffen wer⸗ 
den, weil der erſtern ihr Grad der Waͤrme 
zur Ausheckung des Wurm⸗Saamens ge⸗ 
ſchickter iſt. Gelegenheit zu ſolchem Semi- 


Eckel, bisweilen auch Wuͤrgen und Bre⸗ 


nagenden Schmertz im Gedaͤrme haben. 


ſen, beſonders wenn ſie nuͤchtern ſeyn, haben 


einen dicken und geſpannten Leib, es riecht nio verminofo geben die damit angefülleten 


ihnen aus dem Munde; find ſchlaͤfferich fah⸗„Speiſen und Getraͤncke, als ſtinckendes 


wenn ſie nüchtern, bisweilen im oberften | 


\ 


| wenn ſie daſelbſt mit kaltem Waſſer begoſ⸗ 


ken aber öfters im Schlafe auf; knirſchen Fleiſch, fauler und madigter Kaͤſe, wurm⸗ 
mit denen Zähnen, nehmen bey vielemEſſen 


ſtichiges Obſt, unreines Waſſer und der⸗ 
gleichen, hi 5 
| 976. Was die Prognoſin anbelangt, fo 
Magen ⸗Schlunde eine Empfindung, als ſind die Aſcarides mit weniger Gefahr ver⸗ 
bunden, und am erſten wegzubringen, am 
„ ſchwirſten 


und Trincken ab, und haben früh Morgens, 


ſchwerſten ſchwerſten aber laſſen ſich Lumbrici lati 


wegſchaffen und curiren, doch machen die⸗ 
n keine fo hefftigen Zufaͤlle als die 
Spul- Wuͤrmer. 


ſelben 
teretes longi, oder 
Wenn die Würmer in Kranckheiten 
tempore criſeos weggehen, iſt keine Gefahr 
zu beſorgen, woferne aber dieſelben ent⸗ 
weder im Anfange oder Wachstl hum und 
Verſchlimmerung hitziger Fieber aus 
dem Munde kriechen, hat man meiſten⸗ 
theils einen gefahr ichen Ausgang zu ver⸗ 


muthen. In der Cur muß man ſein 


Abſehen dahin richten, daß die Wuͤr⸗ 
mer 1) getoͤdtet, und ſo dann 2) aus⸗ 
gefuͤhrt werden. 


8.7. Den erſten Zweck zu erlangen pi 
werden von denen Autoribus hin und wie⸗ 
der die Anthelmintica oder Wurm⸗toͤdten⸗ 
den recommandiret, von welchen wir nur 


vorietzo die vornehmſten anführen wollen, 
ſolche find 1) alle unangenehme und bit⸗ 
tere Dinge, als Tanacetum, Abſinthium, 
Centaur. min. Marrub. alb. Agrimonia, 


Scordium, Radic. Zingiber. Coſt. Arab. 


‚Radix Cichorei recens, Aloe, Myrrha, | 
Cortic. Aurantior, Radic. Carduibened, 


Cort. Chin. Chin. Pulv. Croci &c, 2) Ter- 


res, als C. C. uſt. Ebur uſt. Corallin. Unicorn. 
marin, Lap. Bezoard. Y Lemn, Bol. Armen. 
Corall. rubr. Ebur foflil. auch Limatura 
Martis. 3) Salfa, als Sal marin. Gemmæ, 


Oxcum, Ü lat. 4) Alcalia, nehm⸗ 


lich die Salia fixa, als O Abſinth. Car- 
Pabel Tartari &c. und 


duibenedicti, 
die Salia volatilia, 5) Acida, oder ſauere, 
als . Nis, Sli, . Sis, MD Di Suceus 
Granator, Berberum, K Violar, mit Phle- 
gmate Oli bereitet. 6) Scharffe, als 
Merrettig, Zwiebeln, Knoblauch, Succus 


Nafturtii, Sedi minor. Hypericon, 7) Oleo- | 
fa, als Oleum Olivarum Amygdalar. 


amarar, Nucleorum 595 icor, 1 


5 SR S 
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Abrotanz, Hyſſopi, und endlich 80 die 
Mercurialia, welche vor die beſten gehal⸗ 
ten werden, und auch in der That ſind, 
als Cinnabar. § ii, Mercurius duleis, 
Athiops mineralis, Mercur. crud. & c. 4 
alſo finde ich in denen Act. Lipſienſ. 169 1 
pag. 62. ſeq. nachfolgendes Mittel. 
Kec. Mercur, erud, i, 3. 

fontan. Bx. Bi 


| koche es / und ſeich es durch, die Doſis dar | 


von find Ziv. item das O Portulace wird 
auch ſehr geruͤhmet, in welchem ſieben⸗ 


oder achtmahl geſchmoltzen Bley ausge⸗ 


loͤſchet worden. 

ug Wenn demnach die Wuͤrmer 
getoͤdtet worden, ſo muͤſſen ſie abgefuͤhret 
werden, weiches vornehmlich die Purgan- 
tia thun, ſie moͤgen entweder durch den 
Mund eingenommen, oder in Form 
eines Clyſtiers, Umſchlags oder Salbe 
beygebracht werden, iſt gleich viel, in⸗ 
dem ſie einerley Wuͤrckung thun. Es die⸗ 
nen demnach ſtarcke und gelinde Purgan- 
tia in rechter Dofi gegeben, vornehmlich 
aber Aloetica, als Pilule aloeticæ und 
Mercur. dulc. item Manna, Jalappa, Mu- 
(rende Sc, . C., | 

Rec. Pulv, Rad, Jalapp. ref aol. 3 

Mercur. dulc. ii. 
. Sacchar, in \7 Hyperic, 4. R blur. 

x F. Rotul, 8. 

Wurm, Kuͤchlein auf biermahl. 

1 Rec. Conſerv. Flor. Perſi cor. Zi, 
Mercur. dulc. gr. v. 
Scammon, gr. iv. 

c. Syrup. Flor. Perfic 9 q. ſ. 
„„ F., Belus 8. 

Purgier⸗ Zucker auf e 
Desgleichen werden auch es re⸗ 
commandiret aus Fleiſch⸗Suppen, Milch 
mit © Gemme und Coloquinten, oder 


man leget auf den Unter⸗Leib ein Cara- 


Die . 


— 


— 1 


au von u denen Würmern. e 9 


5 5555 0 9058 rel. Fear und Ochſen⸗Gal⸗ 16 
le, oder Pom. Colocyuthid, mit Ochſen⸗ | 
Galle geroͤſtet, auf den Nabel geleget, 
oder Oleum infuf, Sclareæ mit 
oder ein Unguent. aus Aloe, Suec. Abfinth.| 
Fell. Tauri, Oleo Colocynthid, und Ab- 72 

ſinthii Kc. den Unter⸗Leib damit ü 


ſchmieren. 


8.9. Ueberdieſes ift zu mercfen , daß 
zuweilen die Purgantia allein 
wenn die Wuͤrmer ſchon geſtorben; ſo 
ſie aber noch leben, ſo iſt es am aller⸗ 
beſten, daß man die Purgantia mit 
Wurm⸗toͤdtenden Artzeneyen oder An- 


thelminthicis: zuſammen in 
bringet, wie ſolches aus folg 


1 che Z. E. 


Rec. Radic. Gentian. 35. 
Agarie. albiſſ. 
Sem. Tanacet. 

Zedoar. aa 91. 


. 
Mercur. dulc. aa 35. 


Sacchar, in V Gentia 
f. Morſuli. S. 


hm - Küchlein , den vierdten 


Theil auf einmahl. 


Oder auch die p. 331. beſchricbenen Ro- 


tulæ anthelmint, | 
Rec. Sem. Santon. 55. 
Rhabarb, ver. Ziii. 
Taüurbith. reſinoſ. 3ü, 
Corallin. Zi. 
- gu dulc. 36. 


Reſin Jalapp.. 5 | a 


Ol. Citri gt. ix. 


M. F. Pulv. S. 


Eine Meſſer⸗ Spitze au 


Honig oder Syrup. Violarum ein? 


zunehme men 


Oder das p v. 304, her Pulvis an- 
thelmint. | 


Rec. Fol. Senn. f. f. 501 

Rhabarb. opt. 5, 

Cinnamom. Si. 

Sem. Apii 
Ein 415 
Zedoar. aa 35. 

Summitat. Hyperic, 

Tanacet. aa Zvi, 

| CC f. Nodulus cum Vino, 8. 
Muͤſchel wider die Würmer, 
oder Rec. Syrup. Flor. Perſicor. 
V Hyperic, 
Portulac. aa 365. 
Pulv, Corallin, Hi, 
miſce, auf zweymahl. 
Rec. Summitat, Abſint. 
Abrotan, 
Tanzeet. aa P. i. 
ee in pet, lig. 36. 
Coq. in Y comm. . l. 
Colatur. Ziv. oder vii. adde 
Confe&. Hamech. 31+ 
Mell. roſat. 8 
Ol. coct. Abſinth. 9. f. 
f. Clyſter. 
Rec. Aloes epatic. 
Myrrh. pur, àa Zi 
Trochifc, Alhindl. 51. 
Succ. Abfinth. inſpill. Div. 
Theriac. Androm, Si. 
Fell. tauri 5555 


Coloquintenn 


genung ſind, 


eine Formel 
enden zu er⸗ 


n. af. e 5 


2 


ble 35 
\ f. Unguent, 8. 
| Wurm ⸗ Salbe, den Unter⸗Leib mit 
ya zu beſchmieren. 
f abt in Wenn die Kinder ſchwacher Conſtitution 
ſind, und vom Brechen und Ohnmach⸗ 
ten geplaget werden, Erschrecken und 
Auffahren im Schlaf empfinden, ſo iſt 
bor andern RER gut: 


2 * 
ER 


9 


Rec. 


NET 3 wa; 


0 600 Erſt. EIER: Erf, Abh. Zwölf. elaſt, rb. Cap. 

Wider die Aſcarides ſind Llohſtlere ex 
Anthelmintieis mit Milche gekocht, und 
| M. D. S. etwas Roſen⸗Honig, dazu geſetzt, oder 
Tach Unterfheid des Ates 10. Stuhl⸗Zaͤpffgen aus Speck bereitet, 
20. bis 30.5 Tropffen auf einmahl. | oder aus Honig, Manna, Scammoneo, 


Rec Eſſent. Flor. perſicor. ui 9 
eee e eſſentifie. 51. 


ur ee Aloe, Colocynthide c. cum Vitello Ovi 
| Scord. 4 ö Da mit gutem Nutzen zu gebrau⸗ 


chen. Ingleichen haben die Baͤhungen 


L t. aa. 1. 
anzeet. aa. Zi von warmer Milch mit Honig ſuͤſſe ge: 


ſſent, Flor. Hyperic. B27. 
25 C. C. 1 Se macht, vortreffliche Wuͤrckung, indem 
Syrup. Hyperic, 35. | fie die Wuͤrmer hervor u und bm 
f. Mixt. S. Ausgange ee we | 
ABU Mixuan,Söffel weiſe zu gebrauchen. | | 


Zwolfte Claſſe. | | 
DE VITIIS S ANGUINIS RATIONE. 
QUANTITATIS, 
5 denen Fehlern des Bluts, in chung des Rau. 
| Das erſte Canitel N N er 
| DE PLETHORA, | . 
Von der Vollblütigkeit. 


H überflüßig iſt, ſondern auch dabey die 
Glieder gantz trage und zitternd ſind, und 
andere Zufaͤlle, welche wir unter denen 

Kennzeichen beſchreiben wollen, verſpuͤh⸗ 

ret werden. 


3 4 
Pe die Vollblätigkeit ie eine 
allzugroſſe Menge oder Ueberfluß 

des Bluts, welche die Pradici 9 
Plethoram ad vaſa und ad vires eintheilen. | 
$. 2. Plethora ad vaſa wird genannt, F. 3. Ferner wird die Biere in ve. 
wenn das überflüßige Blut machet, daß ram oder ergulſitam, oder wahre, und 
die Blut⸗Gefaͤſſe oder Adern ſtarck auf⸗ſpuriam oder apparentem „oder falſche 
ſchwellen, und gleichſam ſtrotzen, Die! getheilet: Die exquifita oder wahre 
Perſonen eine rothe lebhaffte und mun⸗ kommt mit der vorhergehenden überein: die 
tere Farbe haben, und dabey keine weite⸗ | ſpuria aber wird bey denen Scorbutiſchen, 5 


re Verdruͤßlichkeit, als nach der Bewe⸗ nach einer geringen Bewegung des Leibes, 
gung des Leibes ein gelindes Stechen in mit ſchwerem Athem, Hertz⸗ Klopffen, 
der Haut empfinden: : Plethora ad vires | Haupt Ich 2, angemercket. Desglei⸗ 5 
aber zeiſſet, wenn das en nicht nur | chen pflegt! man auch einen Unterſcheid zu 


machen | 
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eee e e, eee 
und mit etwas ſchlechtern Koſten vorlieb 


0 — —— — — 
N Bien inter fimplicem & complicatam, 


wenn nehmlich auffer dem Ueberfiuffe das 


Bllt auch uͤbel beſchaffen iſt. 


8.4. 
uͤberhaupt ſind aus dem Anſehen gar 


leicht zu bemercken. Plethoram ad vires er- 


kennet man, wenn ſolche Leute uͤber Muͤdig⸗ 
keit und Einſchlaffen derer Glieder, kurtzen 
Athem und Hertz Klopffen bey ſtarckem 
Gehen oder Treppen- Steigen, Schlaͤf⸗ 
rigkeit, aͤngſtliche T Träume, Alp⸗Druͤcken, 
und ſo fort klagen. Iſt bey der Voll⸗ 
bluͤtigkeit auch eine uͤbele Beſchaffenheit 
des Bluts, ſo iſt das Anſehen derſelben 
zugleich fich kraͤncklich und cachectiſch. 
9. 5, N Urſachen der blethoræ veræ 
& fimplieis find gute Dauung, gefunde 
ſtarcke Vifcera, nahrhaffte und leicht ver⸗ 
dauliche Speiſen bey weniger Arbeit und 
Bewegung des Leibes, verabſaͤumtes 
Aderlaſſen und Schroͤpffen, der ſpurie 
aber und complicatæ alles dasjenige, was 
zur Schaͤrffe, Erhitzung, Wallen, Ver⸗ 
dickung und andern Verderbniſſen des 
Bluts Gelegenheit geben kan, davon wir 
bereits im erſten Theile gehandelt, und 
auch im nachfolgenden mit mehrerm re⸗ 
den werden. Was die Prognofin anbe⸗ 
langt, ſo iſt zwar Plerhora fimplex an 


und vor ſich ſelbſt keine eigentliche Kranck⸗ 
heit, fie kan aber zu vielfältigen Beſch e⸗ 


rungen Gelegenheit geben, wenn man 


das uͤberfluͤßige Blut nicht beyzeiten 


durch gehoͤrige Mittel abzufuͤhren ſucht. 

Plethora ſpuria und complicata a ſchon 
ein kraͤncklicher Zustand, welcher zu 
denen Fehlern as ee Bluts 


a, orden wo idee 2 mar wenn ſol⸗ 
che Perſonen ihren Appetit mäßigen, 
* Abhandl. 


nehmen, dabey ihrem Schlafe abbrechen, 


fruͤhe aufſtehen und ſich zu mehrerer Arbeit 
Die Kennzeichen der Plethorz 


und Bewegung gewoͤhnen wolten: Allein 
weil dergleichen Leute diejenigen Diaͤts⸗ 
Regeln claude os, & aperi oculos, welche ehe⸗ 
mahls ein groſſer Medicus ſeinem Clienten, 
welcher uͤbermaͤßig corpulent wurde, vor⸗ 
ſchrieb, vor impracticable halten, und bey 
ſich gedencken, das iſt eine harte Rede, 

wer kan fie hoͤren; fo muß man bey fo, 
chen Umſtaͤnden durch Evacuantia der 
mehr und mehr anwachſenden Menge 
des Bluts abzuhelffen ſuchen. Solche 
find nun theils Veneſectiones, Applicirung 


che unmittelbar, theils Purgantia iuretica | 
und Sudorifera, welche mittelbar die 


Quantität des Bluts verringern. Bey 


der Plethora ſpuria und complicata hat 
man ſich zu bemühen, daß das wallende 
Blut durch Temperantia, Di und Cinna- 
barina befanfftiget das dicke durch Dige- 
ſtiva, Incidentia und Diluentia duͤnne ge⸗ 
macht, und die Schaͤrffe deſſelben durch 
gehoͤrige Mittel verbeſſert werde. Das 
erhitzte und in Wallen gebrachte Blut 
zu befänffti EA konten 8 a 
ver dienen. Z. E | 
Rec, Matr. perlar, rep. | 
Ch A 
O depurat, aa gr. x. 
Cinnab, nativ. gr. v. 
M. S. 
Miederſchlagende Pillen auf einmahl. 
oder Rec. Conch. f, Ne præp. 
Lap. S præp. 
Gut. aa gr. x. 
Spec. Pilul, de Cynogl, gr. 1. 
M. S. wie vorher. 
Desgleſchen maͤßigen auch vortrefflich 
den Motum und Orgaſmum Sanguinis alle 
5 99 8 Acida, 


8 


derer Blut⸗Egeln und Scarificationes, wel? 
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Acida, als M. Oi, is ‚Qis per campan, 
ins Bier oder ander Trincken getröpffelt, 
und die mit ſolchen verfertigte Ne Bellidis, 
Pæoniæ, Rofarum, Violarum Ke. Wie die 


e 


mancherley Arten der Plethorz complica. 
tæ zu curiren, wird in folgender Claſſe 


| gezeiget een . 


Das zweyte Ehitel Be 
DE DEFECTU SANGUINIS,. 


8. 
2 K Mangel des Bluts braucht kei⸗ 
ner weitlaͤufftigen Erklaͤrung, 
5 und wird gar leicht aus denen lee⸗ 
ren und kleinen Adern, ingleichen aus der 
blaſſen Farbe, Entkraͤfftung und abge⸗ 
zehrtem Leibe erkannt. 


§. 2. Es ereignet ſich aber ı ein folcher | . 
Mangel entweder nach lang entſtandener 


Hungers⸗Noth, ſtarcken Verblutungen 
und ſchweren Kranckheiten, oder ent⸗ 
ſtehet von ſchlechter Dauung und Ver⸗ 
ſtopffung derer Druͤſen im Gekroͤß, ſo 


daß entweder kein Nahrungs = 8% 1 


gemacht, oder derſelbe durch den ver⸗ 
legten Weg zu dem Gebluͤte nicht kan 
hingefuͤhret werden. | 


3. 


ſchiedenen Urſachen einzurichten. 


Eſſen und Trincken, Bouillons und Kraft⸗ 
Suppen von alten Huͤnern oder Rind⸗ 
Fleiſch, Marcks⸗Torten, Kraft⸗ Muͤſſern, 
einen guten Trunck Wein, 
Kraft- oder Brod⸗Torte in Wein ge⸗ 
tunckt, zu erquicken, und ſodann nach 


und nach der Mangel des Bluts und derer 


Kraͤffte durch nahrhafte Speiſen wieder 


zu erſetzen. Doch muß man anfangs nur 
ein wenig auf einmahl ſolchen Leuten zu 


ſich nehmen laſſen, weil ſie ſich widrigen⸗ 
falls den geſchwaͤchten Magen gar zu ſehr 
überfehütten, und ſich nach vielem Eſſen 
und Trincken ee uͤbel befinden. 


— 


Die Cur iſt nach denen unter⸗ 
Die 
ausgehungerten Perſonen ſind durch gut 


Mandel: | 


Me Mangel des Bluts. 


emediennitchen Garküche 
etwas verordnen, ſo kan ſolches ein ſtaͤr⸗ 
ckendes Träncklein oder Sagliſchen Man 
del⸗Milch ſeyn, z. E. 5 

Kec. Amygdal. dule. Zi. 

Pinear. non rancid. a 

‚Piftaciar, excortic, aa Sii. 5 

V Borragin. 1 

Bugloſſ. 
Roſar. aa q. . 
f. Emulf, adde 

NA Cinnamom. borraginat, | 

Ebpileptic. Lang. aa. zii. 
edulcoret, cum Sacchar, par. 

D. S. ſtaͤrckende Meant ilch | 
Den ſchwachen Magen ſucht man durch 
Stomachica und Aromatica zu ſtaͤrcken, 
und die ſchlechte Dauung durch leicht vers 
dauliche Speiſen zu erleichtern. 

6. 4. Wenn dem Chylo der Weg ver⸗ 
legt iſt, ſo brauche man oͤffnende Mittel, 
als Eſſent. Fumar. comp. Amar. Centaur. 
min. Carduib. O ci Elfatum, N Pri, R 
8 li Pfat. Lig, C. C. fuccinat, - Carmi- 
nativum de tribus, Salia digeftiva Ola, fa- 
| ponacea, fixa un volatilia. Gebrechen aber 
die Kraͤffte, wegen einer ſtarcken Verblu⸗ 
tung, ſo wäre die Chirurgia transfuforia, 
wovon D. MAJOR und PURMANN im Chi⸗ 
rurgiſchen Lorbeer⸗Krantz zu ſehen, wohl 
ein Mittel, welches theoretice betrachtet, 


| nicht zu verachten, in der Praxi aber i 


vielen Beſchwerlichkeiten verbunden 5 
Das 


vom Stuten, und ins besondere vom m Ref Stuten 
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e A Das dritte Capitel. | 
‘DE "ILEMORRHAGIIS, ET IN SPECIE DE HEMORRHAGIA 


N ARIUM, 
Vom Bluten insgemein, und ins beſondere vom 
Naſen ⸗Bluten. 


1. 


| 2 „8. Hamorrbagia , oder Verblu⸗ 


tung, welche in Wunden und 


aͤuſſerlichen Verletzungen geſchie⸗ 


het, gehoͤret nicht hieher, ſondern nur 
diejenige wird hier verſtanden, welche 
durch die Naſe, Mund, Uterum, und Va. 
fa renalia und hæmorrhoidalia geſchiehet. 
Die Stahlianer nennen dieſe letzteren na- 


turales oder activas, die erſtern aber pre- 


ternaturales oder e | 


S. 2. Die Urſachen derer Verblutun⸗ 
gen, ſind am oͤffterſten die innerlichen, z. E. 


Plethora und Orgaſmus, oder Aufwallung 


des Bluts, von welcher die Pori der Tu- 
nicæ pituitariæ in der Naſen, oder des 
Uteri oder des Iateſtini recti, oder die Cel - 


lulæ derer Lungen, oder die Tubuli renales 


gar zu ſehr ausgedehnet und erweitert 
worden, daß ſie alſo Blut durchlaſſen 
muͤſſen; dahero entſtehet oͤffters von gar 
zu ſtarcker Bewegung des Leibes, und vie⸗ 
lem Wein ⸗Trincken ein Bluten. 


FS. 3. Auſſer dem Aufwallen kan auch 
die Schaͤrffe des Bluts, indem ſie die Ge. 
1 faͤſſe naget, und zerreiſſet, bisweilen ein 


haͤuffiges Bluten aus mancherley Oertern 
verurſachen, wie dergleichen in vielen 
Kranckheiten, als Pocken, Maſern, Kraͤ⸗ 
te, N Scorbut x. angemercket 
wir 

S8. 4. In der ur ſind faſt durchgehends, 
wenn anders keine Febres maligne exan- 
thematicæ vorhanden, oder zu beſorgen, 
die i anzurathen, indem dadurch 


nicht nur der Ueberfluß und das Walen 
des Bluts gemaͤßiget, ſondern auch der 
hefftige Trieb deſſelben von denen leiden⸗ 
den Theilen weggeleitet wird. 

$. 5. Ueberdieſes kan man das erhitz⸗ 
te und in orgasmum gebrachte Blut am 
beſten durch Vrea, Ola, Cinnabarina und 


Anodyna, oder auch durch Refrigerantia, 
Acida, und gelinde Adſtringentia maͤßig gen 


und abkuͤhlen, aͤuſſerlich dienen z. E. ein 
Tuch in kalt 9 getuncket, und auf die 


Genitalia geſchlagen, kalt Waſſer um die 


Stirn geſchlagen, Acer. roſac. aufs Scro- 
tum geſchlagen, ein groß Stuͤck Kreide 


oder Blut⸗Stein in der Hand gehalten; 
innerlich D, Alum. Saccharin. Sangu. Dra- RR 
con. Y Catech, Bol. Armen, W figillar. 


Hæmatit. K Antiphthiſica, ſo p. 270. be⸗ 


ſchrieben. . O, Dis, Fis, Oli, und die 
mit dieſen bereitete K Bellidis, Roſar. Hæ- 


matitis und Pis Oli; ſtatt aller kan Sue. 
cus recens Menthæ, Urticr, lac. und 


N amen ſeyn. * 


$. 6. Iſt das Blut im Leibe gar zu 
währe, fo dienen Incraflantia, oder ver- 
dickende, als Gumm, Arabic, Ceraſor. Tra. 
gacanth. Maſtich. Ichtiocoll, Colophon, 
Bdell, Sperm. Ranar, deſiccat. Sperniol. 
Crollii: gleichwie aber die Opiata inner⸗ 
lich den Orgaſmum, oder das Aufwallen 
des Bluts ſtillen, alſo kan man auch aͤuſ⸗ 
ſerlich Gl. vor die Naſe halten, oder 
gepuͤlvert Bofiſt, oder es werden aus die⸗ 
‚fen und den vorigen mancherley anhalten⸗ 
de e err „Liquores &c. zum 
Gg gg 2 inner⸗ 


+ 
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inner- und Aufferlichen Gebrauch gema⸗ 


chet, z. E. und zwar Ei innerliche 
Mitten: 
Rec. V Plantagin, 
DPortulac. ana Zif, 
' Acet. deft, Zvi. 
ei... figillae Di. 
: Corall, rubr. prep. gi. 
Sperniol. Croll, gr. xv. 
Laudan. opiat. gr. iii. 
Syrup. Portulac. 


deSymphyt, En ana 35. 


bl 
Blut ⸗ſtillend Träncklen. 
Rec, V Plantagin. ziii. 
25 Cinnamom. Sil. 
Aceti vini 355. 
Corall. rubr. præp. EN oder 
Wſigillat. Bi. 
‚Laudan, opiat. gr. iii. 
Syrup. Myrtin. Ziii. 
M. D. S. wie vorher. 
Rec. V Scorzoner. ii. r 
tenellor. C. C. zi. 
Acer, deſt. oder 
Succi Citri Zu, er 
Elec. Diafeord, Frae. zii, 
& diaphor. Zi, 4 
Syrup. Rub. ‚idei 56. 
M. DS. 
Blut: ſtillende Staͤrck⸗Mistur. 
1050 C. C. uſt. 
ſigillat. 
Corall. rubr. præp ana ü. 
Laudan. opiat, gr. Dr: 
f. Pulv. 8. 


Blut⸗ſtillend Pulver, den dritten 2 Tri 


auf einmahl. 
Rec, Dent. Hippopotam, zig 
Corall. rubr. præp. Zi. 
Lapid. Hæmatit Z£, 
Sacchar, h ni gi. 


Laudan, opiat. 95. a 
f. Pulv. S. wie zuvor. 
den ac Tel auf einmahl. 
Rec, Corall, rubr, præp. 
| Fal. Dent. Hippopot. 
depurat. ana IP. 
* Cinnab, nativ. gr. v. 
Spec. Pilul. de Cynogloſſ. gr. ii. 
M.S. Temperirend Pulver auf einmahl. 
Rec. Lap. Hæmatit. pulver. 35. 
Sperniol, Croll, gr. xv. 
Laudan. opiat. gr. W 
MI. f. Pulv. S. wie vorher. 


Ein gut Vehiculum zu dieſem und ders 


Br Pulver, iſt dieſes: 
N Rec. VPortulac. 
Semper viv. maj. aa. 5 i. 
e Plantag. oder 
Papav. alb. q. ſ. 
D. S. Waſſer zum Pulver, 
Rec, Conferv, Bellid, ' 5 
Koſar. ea ana 35. 
Ebor. ſ. A. ' 
Dent. Hippopotam, ana 3. 
Corall. rubr, præp. Zi. 
Hæmatit. præp. Bil, 
1 eee | 
Syrup. Papav. erratic. q. ſ. 
| IR Elecluar. 
1 * B 8 
Blut⸗ſtilende Lawage, „ eine Def, 


1 Spitz auf einmahl. 


Rec. Conſerv. Roſar. rubr, Jlii. 
Nhabarbar. elect. 9 
Coral. rubr. præp. ana Ziß. 
. i. 5 
0 Dent. Equi marin. 35. 
Extract. & tis c. Suec. Pomor. z iii. 
Syrup, Roſar. rubr. Le 
f. Electuar. S. wie vorher. 


Mittel zum ee eg können 
| nachfolgende ſeyn: Z. E 4 


Rec 


7 
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Rec. Bol. Armen. zu, 
Calis viv. 
Vitriol. uſt. 
Alumin, uſt. ana Zvi. 
Lapid, Hæmatit, 
. Aloes lucid, 
Sangv. Dracon, 1 


Rec. V Spermat. ranar. iv. I 
Aeeti roſac. iß. 
e vera 38 6.2 

M.. 


Aeuſſerlicher Umschlag | 


Rec, Succi Semperviv. maj. rec, 5 | 
Acet. vini. opt. ih. | 


Nitri 3üi. S Led. * 
| Camphor. 3% ae Crocs, se 
ur. f, Epithema, Se Mumisæ ana Jii. 
„Blat ſiuender Umſchlag. Maſtich. 


00 Tuhuris ana i. 
| f. Pulv. ſubtiliſf. 
§. 7. „Gone werden auch von denen 
Pradicis hin und wieder uber alle maſſen 
recommandiret, und zwar in allen Ver⸗ 
blutungen, 5 Menthe, oder deſſen O deft, 
oder Eſſentia, item Lapis Manati, Dens Hip- 
popotami, Conn Rhinocerotis. Man ſa⸗ 
get, wenn man bolygonum majus und Po- 
lygonatum ſo lange in der Hand haͤlt, bis 
ſie warm werden, daß ſie das Naſen⸗ 
Bluten hemmen, item einen Karpffen⸗ 
Stein unter die Zunge gehalten. Der⸗ 
gleichen verſichert man auch in allen Ver⸗ 
blutungen von der Burſa Paſtoris und Ana- 
gallid. flore rubro in der Hand gehalten, bis 
fie warm werden. Am allerbeſten werden die 
Verblutungen der Naſen, des Uteri, der Hz- 
| Blutsftillend Woſet indie Rafe ue morrhoidum, mit friſchem Saft von Neſſeln 
hen, oder ein damit ugefenechee Lapp⸗ geſtillet. Siehe die Acta Lipſ. 169 1. p.60. 
gen hineinzuſtecken. A: . S. 8. Inſonderheit dienen nach vor⸗ 
oder Rec. Alum, crud. 55. | . A hergegangener Aderlaß wider Blut⸗ 
5 Oli dulc. B11. Speyen Anodyna und Opiata, mit tem⸗ 
hlegmat. Vitriol. Iii. j perirenden und gelind⸗ anhaltennen Reme- 
Er Oli gutt. ili. oder in iv düs vermiſcht. Z. E. 
ene * Rec. Conſerv. Roſar. Ol, 3i. 
Wee das vorige zu gebrauchen. Pauly. Bol. Armen, 
Hieher gehoͤret auch noch das Pulber Haamatit. ana dii, cum 
| welches die Hollaͤndiſchen Chirurgi brau- Fyrup. Papav. alb. q. ſ. 
chen, und vom ror pio Lib, I. Meere fr. Bolus. 8. 
| alſo beſchrieben t. Stillender Zucker auf e 
„„ n Item, 


oder Rec. W Flor. Papav. erratie. 
| Hhpermat. ranar, ana an 
Aceti roſacei 51. f 
10 1 cum Acer. ſolut. ) 1. 
Bol. comm. pulveriſ. div. 
ech . wie zuvor! 
Wenn das Bluten ſich durch die ange⸗ 
fuͤhrten gelinden Mittel nicht will ſtillen 
laſſen, kan man noch etwas mehr: anhal⸗ 
tende Remedia verordnen, ish | 
Rec. Alumin, 4 
Vitrioli ana 3, | 
Phlegm. Oli 5iß. 
laß es zuſammen ſieden, bis das O und 
Ol. aufgeloͤſet iſt, ſeihe den Liquorem 
durch, und thue noch etliche . vom 
li darzu: 


wi 20 
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Item, wenn Blut Speyen mit ſta rckem wovon wir in dem 11. Capitel der 17. 
Huſten iſ m. cClbcaſſe ein mehrers handeln werden. 
Rec Bel ' ö 5. 9. Im uͤbrigen hat ein Medicus ſich 
f Flor. Pis 7 | wohl fuͤrzuſehen, daß er uͤberhaupt die 
Malich, ana ß. Verblutungen, befonders aber das Nas 
lor. Bande gt g ien Bine nich gur Unget verftonffe, 
Laudan opiat ge und vorher reifflich zu überlegen, ob der- 
ee [gleichen Excretiones entweder den Zuftand 
f. Pulvis. S. jund die Zufälle des Patientens erleichtern, 

1 ai | oder deffen Entkraͤfftung und mehrere Ver⸗ 
derbniſſe verurſachen koͤnnten, weil man ſich 
gar öfters bey ſolchen Umſtaͤnden in der Cur 
zu uͤbereilen pflegt, und, indem man das⸗ 
jenige, was in der That ein Beneficium 
‚nature iſt, pro ſtatu morboſo halt, durch 
ſolche irrige Urtheile denen Patienten nicht 
wenig Schaden zufügen kan. ö 


Drexzehende Claſſe. 
DE vrrus SANGUINIS, RATIONE 
e e er,, 


Vun übeler Beſchaſenheit des Blutd, 


Iſt das Blut⸗Speyen von verſtopffter 

‚Monats Blum ſo dienet anfangs eine 
gute Aderlaß und dann gebe man Arcan, 
duplicat. mit Succin. præparat. Iſt es aber 
von ſchweren Faͤllen und; Quetſchen, fo: 
dienet ein Deeoct aus Herb, Agrimon. An- 
ferin. Chamedr. Semine Aniſi, Anethi &c. 


* . * 


Das erſte Copitl 


DE HYDROPE. 


Waſſerſucht der Bruſt: Hydrops peri- 

cardii, die Waſſerſucht deschertz⸗Saͤck⸗ 
AH | leins: Hyarops abdominis, oder Afcites, 
aus feinen natürlichen Behältniffen und die Waſſerſucht im Unter,Keibe: Hy- 
Gefaͤſſen in unterſchiedene Theile und Hoͤh⸗¶ drops uteri, die Waſſer ſucht der Gebaͤhr⸗ 
len, worauf ſodann eine waͤſſerichte, kalte, Mutter und denn Anaſarca, oder Hypo. 
und dem Druͤcken nachgebende Geſchwulſt area, und Tumor ædematoſüs, die Waſſer⸗ 
erfolgt; nachdem aber ein oder anderer in des gantzen Lei⸗ 


e © 5 des. „ I 81 
Fero wider die Natur angefüllt wird, fo] F. 2. Die naͤheſte Urſache der Waſſer⸗ 
bekommt fie auch unterschiedliche Nah⸗ſucht/ iſt entweder eine Austretung des Seri, 
men, alſo iſt RMyaroceßlalut, die Waſſer⸗ oder eine Stockung deſſelben, entweder m 
5 8 gantzen 


Bir: 7 RD io, hip von der Waſſerſucht. ei & 3 7 Dia” 6057 2 


sanken Leibe, Er nur er einen oder anz | Auffehwellen, des mier, ehe mit einer 
dern Theile: zu dieſer Austretung geben | Schwindung des Ober⸗Leibes erkannt; 
Gelegenheit die widernatüͤrliche Beſchaf⸗ ſolches Aufſchwellen iſt auch bey dem Scro- 
fenheit entweder des deri ſelbſten, oder eines to. Auaſarca oder Leucophlegmatia iſt 
oder des andern Vilceris, | gar leicht aus der blaſſen, weichen und waͤſ⸗ 
5. 3. Neben⸗AUrſachen dieſer Austre⸗ ſerichten Geſchwulſt zu erkennen, welche 
tung ſind unterſchiedl iche, als eine wider⸗ | fich in der aͤuſſerlichen Flaͤche des Leibes, 
natuͤrliche Zaͤhigkeit der Lymphæ von und beſonders i in denen fleiſchichten T Thel⸗ 
langwierigen Kranckheiten, als vom len zeiget, und nach dem Eindrücken eine 
Scharbock, Gelbeſucht, verſtopffter mo⸗ Grube nach ſich laͤßt, ſo aber bald vergehet, 
natlicher Reinigung ꝛc. ingleichen ein ſtar⸗ und von dem ſtockenden Sero wieder aus⸗ 
cker kalter Trunck, wenn man ſich erhitzet, gefuͤllet wird; auf gleiche Weiſe werden 
überflüßiger Gebrauch des Spiritus Vini auch die Tumores oedematofi derer Fuͤſſe 
und Brandtweins, uͤberfluͤbiges, dickes, erkannt. 135 
zaͤhes und uͤbelbeſchaffenes Serum, welches] F. 6. Die Prognofis beziehet ſich auf die 
die Gefaͤſſe auch bis zur Ruptur ausdeh⸗ unterſchiedenen Arten der Waſſerſucht. 
net, Engigkeit oder Zuſammenwachſung der Ueberhaupt iſt Geſchwulſt eine langwieri⸗ 
rer Gefaͤſſe und zuruͤckfuͤhrenden Adern ꝛc. ge und ſchwer zu curirende Kranckheit, doch 
Gleicherweiſe contribuiren auch viel darzu laſſen ſich Anafarca und Tumores cœdema- 
die Viſcera des Unter⸗Leibes, wenn fie von tot vor allen am erſten heben. Alcites, oder 
dem natuͤrlichen Zuſtande abweichen, z. E. die vollkommene Waſſerſucht laͤßt noch ei⸗ 
wenn fie mit einem Scirrho verderbt, ger nige Hoffnung zur Cur uͤbrig, wenn die⸗ 
ſchworen, oder auf eine andere Art übel ber ſelbe nur kuͤrtzlich von übel vertriebenem 
ſchaffen ſind. 84 Fieber entſtanden, die damit befallene Per⸗ 
8.4. Was die Signa bektiff, ſo it gantz ſonen noch jung und munter, und deren 
gewiß daß, vermoͤge derer Sinne, nehmlich | Vifcera nicht ſchadhafft find. Wenn aber 
des Hoͤrens, Sehens und Fuͤhlens, die dergleichen Maladie ſchon lange Zeit ge⸗ 
meiſten Gattungen der Waſſerſucht er⸗ waͤhret, die Patienten alt und entkraͤfftet, 
kannt werden koͤnnen. Dahero wird die die Zufaͤlle ſich ſchnell verſchlimmern, die 
auſſerliche Waſſerſucht des Haupts aus Geſchwulſt jaͤhling 3 zunfmmg, die Patien⸗ 
der augenſcheinlichen, weichen, durchſich⸗ ten an denen Ober⸗Theilen des Leibes ver, 
tigen und unſchmertzhafften Geſchwwulſt fallen, uͤber kurtzen Athem und Keuchen, 
erkannt, die innerliche aber oder die verbor⸗ Hertz⸗Dtuͤcken, innerliche Hitze, groſſen 
gene, weil man von auſſen keine rechte klare Durſt, Brennen in der Geſchwulſt und 
Signa hat, aus der Geſchwulſt derer Augen⸗ trocknen Huſten klagen, ſo iſt alle Muͤhe 
on und Lieder, aus dem dehnenden umſonſt und vergebens. Kommt endlich 
Schmertz, auch Traͤg⸗ und Schwachheit eine Diarrhœa colliquativa dazu, die Ge⸗ 
derer Sinne geurtheilet. ſchwulſt wird hitzig, entzuͤndet und braun⸗ 
$.5. Ferner wird das bemerckte Schwap⸗ roth, kriegt Brand⸗Blaſen und ſchwartze 
peln in der Bruſt, bey Bewegung des Lei⸗ Flecken, ſo iſt der kalte Brand und der Tod 
bes die Waſſerſucht der Bruſt enedecken: nicht ferne, Hydrocephalus und Hydrops 


Aſcites aber, wird aus dem Dehnen und e laſſen ſich mit Medien menten oh⸗ 
5 N ne 


bes Erſt. bsc n. Zweht. Th. Erſt. Abeh. Dr Ef, une en 


ne chirurgiſche Operation ſchwerlich curi⸗ f 
ren. 

§.7. Die Cur kommt vornehmlich auf 
zwey Haupt⸗Puncte an; der erſte davon 
iſt, daß das ſchon geſammlete Serum, oder 
das wider die Natur aus denen Gefaͤſſenn 
getretene Gewaͤſſer weggeſchaffet und aus⸗ 
gefuͤhret werde; der andere Punt iſt, daß 
deſſelben Quelle verſtopfft, und die Neben⸗ 
Urſachen verbeſſert werden. 

F. 8. Evacuantia, oder abführende in⸗ 
nerliche Mittel find ſowohl Purgantia, als 
auch Dia phoretica oder Schweiß treiben? 
de, und Diuretica oder durch den IJ ab- 

treibende. Unter denen Purgantibus find 
die ſo genannten Hydrsgoga die kraͤfftig⸗ 
ſten, inſonderheit Reſina jalappæ, Hellebor. 


nigri, wiewohl auch gelindere, als Kha. ſind die Diurerica nber Oatn- treibenden 
ulm ner 19060 8 C. 5 bisweilen ih⸗ Mittel, unter welchen vor andern fpecifice 
Rec. I Olat. gr. xv. recommandiret werden Radix Pimpinell. 


Rec. Extract Flater! 
Panchym. Croll. aa gr. v. 
Mercur. dule. gr. ix. 
Reſin. Jalspp. gr. j. 
e 5 
Tind. ri q.. 
F. pilul. S. wie zuvor. 


oder deſſen Decoct, fuͤhret in ‚Hydrope vor⸗ 


Stomachica zu gebrauchen, unter welchen 
allen Abſinthium den Vorzug hat, es mag 
infundiret, im Bier oder im Decoct, oder 
deſſen Extract, eb Eſſenz gebrauchet 
werden. 


. Vincetoxici, petroſelin. Glycyrrhiz. Alth. 
ni: neo DB dl | Rufci,Bardan, Chin, Lign. Saſſafros, Nephrit. 
r pi 8 9 gr. ij. Semen Sefeleos, Dauci, Flor. Geniſt. Herb. 


Purgier⸗Pulver auf einmahl in einem 
dienlichen Syrupo, als Roſar. ſolutivo oder 
Cichorii c. Rhabarb. &c. zu nehmen. | 
Rec, Sem, Melon, Div. 


dis,Abfinth,Ciner. clavellat. SH, S Juni- 
peri, N Fri, Roperit, ‚Moebii, ſo p. 27E. 
beſchrieben. 0 Juniper. Balſam. Copaiba, 
O fixat. Lap. Prunell. Arcan. duplicat. O 


Be r. a Sat. AN Aperitiv. Penoti , LOK. 
Menth. Carminat, aperitivus, ſo p. 25 2 beſchrieben, 
Cinnacie t An | Lumbric, Vſtr. Decoct. S, Teſt. Ovor. 
be 4 915 Cochinill. Ar ad vol. O farment, vit. Mal- 
85 . vatic. juniperin. Rob. Juniper. &c, „ 
Purgier- Milch. „ Rec, Malvatic. juniperin. 55. 
Rec, Extract. Elater. Er. vj. et ’ 2 e 1 5 Penot. Ju. 
Keſin. Jalap. gr. ij. . 
Ol. deſt. Bacc. Juniper. gutt. j. ne 5 60. 58 80. Topf, 
5 cum | 
Eſſent. Abſinth. q. f. ae in, Rec = Carminativ, de trib, 3ß, 
f. Pilul. S. 5 Od cci ſi ſimpl. Zii. 
Purgier⸗Pillen auf einmal. M. P. S. wie vorher. 


9 7 ö Rec. 


trefflich das Gewaͤſſer ab. Im uͤbrigen ſo 
ſind allemahl bey denen Purgantibus. auch 


Cherefol; Alliom; Ofıxum Genift, Ononi- 


5 TER 


Das Infuſum Bryoniæ mit SE bereitet, 


5. 9. Nicht von fe ſaherer Würckung | 


* ſarment. vitis 31, 


am warmen Ort ſtehen, davon kan des 
Morgens ein Trunck gethan werden. Es 


Eee aferfuät. FRE 


Herb, Salamieth, 
Centaur. min, ana 
Martis crud, 55. 
Flor. Anthos, 
Bellid. 
Genift: ana P. i. 
Sal. Abfinth, 3i. 
Od dci depurat. 3$, 
Affund. Vini Fill. 
Laß es die Nacht uͤber am warmen 


N Sal. re 2 75 oder N 


4 -Pulv. Bufon. 35. 

e ü . 
Sonderlich Pulver auf zweymahl. 
Rec, Malvatic, j juniperin, ziv. 

Tind, Nephritic. oder 
| Aperitiv. Mob; zi. 
M. S f 


Sonderliche Mixtur, Loͤffel⸗weiſe zu 
gebrauche. 
Ein gewiſſer Mann iſt mit dieſem Nodu- thue darzu: 
10 curiret worden, welches vortrefflich Rob. Pbun | 
durch den E ausgeführet dat; Juniper. ana 25 
Rec. Radic. Cichor, Ziii. | Syrup, de Eupstor. 


SGramin. 35, N Lumbric. Vſtr. zii. 
DE Rice; Gentian | miſce. 
Holen. i Davon des Tages ſechsmahl warm 


Cortic, Rad. Cappar. ana Zi, zu trincken, allemahl vier Löffel voll. 


Lign, Saflafr, Jii. . 

A comet A pont, liche Dienſte gethan: 

ö vulg. Rec. .n. Bis Zi 115 

Fol. Carduibened. | & Abfinch, 

Fol. Carduibened. | miſce. 

Summitat. Centaur. min, ana P. i i. 
Flaved. Cortic, Citri ii. 
ex inciſ. f. Nodulus. 


Hierauf gieſſe Maloafier ot oder Spanifchen | den. 
ein Menfı 5. laß es Tag und Nacht 


ketroſelin. &c, gegeben. 


Rec. Herb. Abfinth. Mi. 
Bacc, Juniper. Mß. 


15 Rha pontic. 
muͤſſen aber ſolche Noduli eine Zeitlang Rad, 8 ana 3ß. 
fortgebraucht werden. fk, Nodulus. 


DOLAEUS hat auch mit dieſem drey 
Waſſerſüchtige vollkommen glücklich wie⸗ 


609 


Mi. 


Ort 


‚Iftehen, des Morgens ſeiche es et und 


Sonſten hat auch Dr Medici vortref 


Davon gutt. vi. in V Gramin, Eragor. 


Dabey folgendes mit Bier zu infundiren, | 
und zum ordinairen Trincken zu i b 


Diefe Mixtur wird von vielen ſehr recom⸗ 


der hergeſtellet: Nee Elixir. Propr. dulc. 
Rec. Radic. Apii | ri ſaſſafrat. ana 35. 
| Rub. tinctor. ! bi en de trib. Ziii. 
Vincetoxic. ana 35). Eſſent. Abſintk. comp. zi. 
Herb, Abſinth. Sr 9 miſce. 
Eupator. aß es Tag und Na t in der Digeſtion 
woyts Abhandl. i Ir M x fteher, 


640 Erf. abſhn. ZivepesZH.EHAUTH.Deenzeh.Elaf.Erfes Can. 


ſtehen, dann thue darzu Effent. Cortic, Ci. 
tri, fo viel dir beliebet, die Doſis davon iſt 
von Bi. bis 5. in Wein, oder Y Baccar. 
und Flor. Sambuc. Ju. 


dict. Decoct. Ligni Sancti, Saſſafr. Scorzoner. 


Linar. Vincetoxie. und inſonderheit aller Art 
Salia volatilia, als u C. C. Eboris, Fuli- 
ginis, O ch DO, Viperar. Milleped, auch 
Salia fixa und terrea, wie O Carduibene-| ?“ 
dict. Abfinth, Juniper. Pi, Ebur. uſt. C. C. | re 
oder Rec, Olei deCapparib, 

martial. Antihect. Poter, Bezoardic. mine-| 

ral. jovial. &c. denn durch dieſe wird das 
in dem Magen ſteckende Acidum zugleich 
bverbeſſert, indem man oͤffters angemercket, 
daß die Waſſerſucht von ſauren Speifen | 
E, von eingemachten Gur⸗ 


uſt. Unicorn. ver. 8 diaphor. ſimpl. und 


entſtanden, z. 
cken ꝛc. 


§. 11. Auch ſind diejenigen Mittel noch | 
zutraͤglich, welche das geronnene Gebluͤt 
reſolbiren, als Lapid. S mit 8 diapho- | 
ret. Oli, und endlich die Balfamica, unter 
welchen die vornehmſten find Veronic, He- 


der. Vſtr. Succ, Plantag. Rad, Ariftoloch, 
rotund. Symphyt. ma}, Ulmar. Biſtort. Herb. 
Agrimon, Alchimill. Chærefol Flor. Hype- 
ric. Tuſſilag. Flor. As, Balfam. Sris tere- 
binchinat, anifat, Balflam, Peruvian, de Co- 
paib. &c, ER | 
$.12. Zum aͤuſſerlichen Gebrauch wer⸗ 
den auch mancherley Mittel recommandi⸗ 
ret, als Ol. Scorpion. auf den Unter⸗Leib 
geſchmieret, oder eine Kroͤte lebendig von 
einander geriſſen, und auf die Lenden in. 
der Gegend derer Nieren geleget. In denen 
Act. Lipſienſ. 1694. pag. 378. wird ein 
Cataplaſma aus friſcher Raute mit Oleo 
Jugland, auf dem Nabel geleget, wider 
Analarcam recommandiret. In Hydro- 


cephalo wird ein Epithema aus Salvla, und 


vom MERCURTALI Lib. I. Med. cap. 3. 


ein Fotus aus V und Scabiof, mit W, 
’ jund geriebenen & gelobet, oder 
$. 10. Die in dieſem Caſu zutraͤglichen Rec Unguent. de | 

Diaphoretiea koͤnnen dieſe ſeyn: Y deft | 
Flor. Sambuc. Galeg, Aquileg. Carduibene- | 


Nec, Unguent, de Archanit, zi. 
Dialth. ana 35. 
Ol. Scorpion, ſ. Zii, i 
Anett | 
Chamom, ana 36, 
| f. Unguent. S. | 
Zertheilende Salbe. 


Tamariſc. ana Jii. 5 
Succ. Cucum, agreft, 
Ebul. ana Ziß. I 
Laß es ſieden, bis daß die Saͤffte ein⸗ 
2 gekocht, 
Colatur. adde 
Sem. Agn, caſt. 
Petroſelin. ö 
Mlacis ſubtil. pulver. ana 35. 
Ol. Nueiſt. 5. 
5. Ceræ q. . Mer 
f. Liniment. 


Es kan auch der Unter⸗Leib mit Y impl. 


— 


juniperin, worzu ein wenig Olei Carvi ge⸗ 


than, geſchmieret werden. 
$. 13. Endlich muͤſſen wir auch noch 


mit wenigen derer Chirurgiſchen Mittel ges 


dencken, welche man in unterſchiedenen Are 
ten der Waſſerſucht anzuwenden pflegt. 


In Hydrocephalo recommendirt man den 
Sinapiſmum, Veſicatoria, Cauteria, und 
wenn dieſe nicht helffen wollen, die Section 


derer Integumentorum Cranii, dergleichen 


Remedia, in ſo ferne das Waſſer zwiſchen 
denen aͤuſſerlichen Ilntegumentis und Cranio 


ſitzt / oder auch wenn daſſelbe zwiſchen dem 

Cranio und Meningibus anzutreffen, noch 

einige Huͤlffe verſchaffen koͤnten, mn] | 
5 5 a 


on der Windſucht. 


das unter der Calvaria ſteckende Waſſer 


„ 
a . — — — nn. 
Waſſerſucht auf der Bruſt oder im Un⸗ 


auch wohl zuweilen durch diesuturas cranii, ter⸗Leibe hierdurch völlig wäre curirt wor⸗ 


zumahl bey Kindern herauszudringen pfle⸗ den. 


Doch koͤnte man ſich noch eher da⸗ 


1 get. Wofern aber das ausgelaufene Se- von in Hydrope pectoris, als in Afcite 
rumſich innerhalb derer Meningum oder gar einen wuͤrcklichen Nutzen berſprechen, zu⸗ 


in die Ventriculos cerebri ergoſſen, und 


ſich daſelbſt geſammlet hat, ſo iſt von die⸗ 
ſen angefuͤhrten Operationen keine er⸗ 
ſprießliche Wuͤrckung zu hoffen. Bey 
der Anaſarca lobt man das Schroͤpffen, 
und zwar auf der Geſchwulſt, um dadurch 
die daſelbſt ſteckende Feuchtigkeit heraus⸗ 
zuziehen. Allein auſſerdem, daß man 
davon gar ſelten dieſen gehofften Effect 
verſpuͤhrt, ſo hat man auch daher uͤbele 


Geſchwuͤre und wohl gar den kalten Brand 
zu beſorgen. In Hydrepe pectoris und 


Aſcite iſt Paracentheſis oder die Abzapffung 


des Waſſers das aͤuſſerſte Mittel, wel⸗ 


ches auf wenige Zeit einige Linderung ver⸗ 
ſchaft, auch wohl bisweilen, wenn die 
Viſcera noch nicht allzuſehr verderbt, auf 
etliche Jahre einen Auffenthalt zuwege 
bringt; man wird aber ſehr wenig Exem⸗ 


pel anführen koͤnnen, da eine wahrhaft 


haben wir etliche Afeiticos 
laſſen, 


geſchwollen waren, 


mal wenn die Vilcera im Unter⸗Leibe noch 
wohl beſchaffen waͤren. In unſerer Praxi 
paracenteſiren 
wenn wir aber die Wahrheit be⸗ 
kennen ſollen, ſo ſind dieſelben alle kurtz 
nach der Operation geſtorben. Eine ein⸗ 
tzige Manns⸗Perſon von etliche 30. Jah⸗ 
ren, welchem auf dreymahl bis auf go. is, 
Waſſer zuſammen gerechnet, abgezapffet 
wurde, verlohr nach verrichteter Operati- 


on nicht nur im Unter⸗Leibe, ſondern auch 


in Schenckeln, welche vorher ſehr ſtarck 
n waren, die Geſchwulſt voͤllig, 
er vertrocknete aber hingegen, bekam den 
Juften, zehrte ſich nach und nach gaͤntz⸗ 
ſolchem Zuſtand 


lich ab, und ſtarb in 


nach Verlauf etlicher Wochen. Wiedie⸗ 
ſe Operation vorzunehmen, wird in denen 


Chirurgiſchen Schrifften ausfuͤhrlich be⸗ 
ſchrieben. 55 


Das zweyte Capitel. 


DE TIM» 


. i Pinpanites, oder Windſucht, iſt 
| von der rechten Waſſerſucht, oder 

| Aſcite darinnen unterſchieden, 
daß die Geſchwulſt nicht allein vom aus⸗ 
gelaufenen Sero oder? aſſer, ſondern zu⸗ 
gleich von incarceratis flatibus entſtehet, 
als wodurch der Magen, die Gedaͤrme 
und gantze Hohle des Unter⸗Leibes dermaſ⸗ 
ſen aufſchwillt, 


ſo daß der Bauch nicht! 


AN ITI D E, 


a ‘ Von der Windſucht. 


nur als eine Trommel aufgeblaſen, und 


ausgeſpannt iſt, ſondern auch, wenn man 
mit einem Finger daran klopffet, einen 
Schall und Ton von ſich giebt. 
§. 2. Die Symptomata, welche dieſe 

Kranckheit begleiten, ſind Reiſſen und 
Weh um den Nabel herum, oͤffteres Auf⸗ 
ſtoſſen, Verſetzung des Athems und un⸗ 
ertraͤglicher Schmertz des Leibes von! der 
hefftigen Ausſpannung, welche Sympto- 

SHhhh z 


mata 


ſpaſmodiſche und Wind⸗zertheilende Mit: 


I. 


612 Erſt. Abſchn. Zweyt. Th. Erſt. Abth. Drepzeh. Claſſe, Zweyt. Cap. 
mata ſich nicht lindern, es ſey denn, daß, Rec, Eflent, Ligni Saſſafr. Zij. 
die Kranckheit gehoben worden. erminatiu. Tim. 3. 
8. 3. Die naͤheſte Urſache find die al DPH. M. S. ER 
da ſtockenden 9 welche A unter: Bi Tropffen auf 
ſchiedlichen Urſachen gezeuget werden, alf einmahl. 
ungegohrnen Tranck, jungen Bier, un. Oder Rec. Radic, Leviſtie. l 
reiffen Garten⸗Fruͤchten, Coffee, Melo⸗ Imperator, ana 3j. 
nen, Gurcken, von langwieriger Hart⸗ Galang. h 
leibigkeit und erhaͤrtetem Koth ꝛc. [doch e doar. ana ij, 
findet man ſelten Flatus allein, ſondern Herb, Calaminth. 
meiſtentheils auch Waſſer oder ausgetre⸗ | Hyſſopi a 
tenes Serum mit untermiſcht. 99 0 N 1 hau | 
§. 4. Die Windſucht wird gar leicht e O. A 
erkannt; wenn man an den Unter⸗Leib | Behr Juniper, ana 5ß, 
anſchlaͤget, ſo giebt er als eine Trommel 1 75 Ar 
einen Schall von ſich; über das fo ſehen x inciſ. f. Nodulus. 
die ‘Patienten im Geſicht nicht fo elend 
aus, als wie in der Waſſerſucht und der⸗ 
ſelben Gattungen. Die Windſucht iſt 
ein gefaͤhrlich Ubel, vornehmlich wenn ei⸗ 
ne Entzuͤndung des Nabels, oder eines 
andern Mufculi des Leibes darzu kommt, 
da iſt insgemein der Tod vor der Thür, 
wie denn auch gar oͤffters dieſelbe in eine 
wuͤrckliche Waſſerſucht verwandelt wird. 


g. 5. Weil aber die Auslaſſung derer 
Winde vom Krampff oder ſpaſtiſchen 
Zuſammenziehung verhindert wird,fo wird 
es hoͤchſt noͤthig ſeyn, daß man zugleich anti⸗ 


8 g 8. 
Hßpecies in Wein zu thun. 
5.6. Es iſt hierbey zu mercken, daß die 
Medicamenta gar nicht in groſſer Dos, 
oder zu geſchwinde gegeben werden muͤſſen, 
ehe die Urſache der Verſtopffung gehoben 
worden, anch muß der Patient nicht blaͤ⸗ 
hend⸗ oder Wind⸗machende Speiſen ge⸗ 
nieſſen, ſonſten ſetzet er fich. in Gefahr des 
Lebens: aͤuſſerlich kan man auch aus 
obigen Speciebus ein Saͤcklein machen, 
und auf den Unter⸗Leib legen, oder man | 

ſetze eine Ventoſe, damit von dem aͤuſſer⸗ 
lichen Schmertz der Krampf derer Gedaͤr⸗ 
me gehoben werde, oder man applicire 
ein Clyſtier. Z. E. e a 
Rec. Fol, Rute | 
Flor. Chamom, 


tel gebrauche, und nach Beſchaffenheit 
der Sache Laxantia darzu thue, ſonder⸗ 
lich ſo dabey eine Hartleibigkeit mit iſt. 


Dahero mache man ein Decock oder ein Sambuc. 
Infuſum aus Chamomill. Calaminth. Puleg. Summitat. Aneth, ana Mi. 
Rut. Hyſſop. Thym, Sem, 4, calid. mujor. Sem, Ani 
Leviftic, Imperator. Rad, Galang. Zedoar. Carvi 

mit Florib, Verbafe, Summitat. Anethi, Cumin. 


Bacc, Laur. Juniper. Cortic,Citri. Aurant, N 
Fol. Senn. ſ. ft, Rhabarbar, mit S i, Ci- 
nerib, elavellat, z. E, ie 


«x Fosnicul, ana 38, | 
E., & e. coq. in V ſimpl. q. ſ. 

Ciolatur, 3x, adde 
VIII 


Vini aten RE Ä 
Elixir Vit. Matth. 55. 
se. a Flor, Mynf, 315. 


Von der Sigfit, 


08 
dell. afin att comp. 31. 
M. f. Enema, S. 


Wind abtreibend Ciyſtier. | 


% Das dritte Capitel. 


DE 


CACHEXIA, 


Von der Bleichſucht. 


% 1. 


5 4 ee wird ums Krauckheit 
genannt, in welcher nicht nur die 


0 Farbe des Geſichts in blaß⸗weiß 
und gruͤn⸗gelb verändert, fondern auch 
der gantze Leib mit einer weichen Ges 
ſchwulſt befallen wird: Die Deutſchen 


nennen fie, wegen verletzter Chylification 
und 


len, getunſen ſeyu. 


§. 2. Die naͤheſte Urſache dieſer 


Kranckheit ſind die entweder in denen Poris 


des gantzen Leibes, oder eines gewiſſen 


Theils, ſtockende, ſchleimichte Saͤffte. 
So offt nun dergleichen uͤbele Saͤffte den 


Chyium im Magen und duͤnnen Gedaͤr⸗ 


ſchleimicht, oder mit Galle angefüllt, (da⸗ 
her die blaulicht und gelbe Farbe des Ge⸗ 
ſichts) oder kraͤncklicht, oder mit einem 
Acido untermiſcht durch die Milch⸗Gefaͤſ⸗ 
ſe gehet, und dem Blut zugefuͤhrt wird, 
ſo offt wird die Cachexia gezeuget. 


3. Die hierzu Gelegenheit gebende 


Urfachen ſind alle diejenigen, welche die 
Dauung verhindern, oder verletzen, und 


ein dickes, zaͤhes und ſchleimichtes Blut 


zuwege bringen koͤnnen, als gekochte Kal⸗ 
bes⸗Koͤpffe und Fuͤſſe, Rinds⸗Maul und 
Safe, beſonders ſauer gemacht, viel 


Stockung der Pituite, eine ſieche 
Leibes⸗Beſchaffenheit, oder Fee 


Brandivein ringen, feuchte sk 
gen, öfftere Erkältungen, zur Unzeit ge 
brauchte Adftringencia, befonders bey Fie⸗ 
bern und Blut⸗Stuͤrtzen, zuruͤck getrie⸗ 
bene Kraͤtze und Podagra, verſtopffte 
Monats⸗Zeit oder güldene Ader, ſtar⸗ 
ckes Verbluten, wenig Bewegung, vieles 


Sitzen und Nacht⸗Studiren, Mißbrauch 


des Beyſchlafes, unmaͤßige Gemuͤths⸗ 
Alteration, hefftige Betruͤbniß, Sorge, 
Kummer, Traurigkeit und viel andere 


dergleichen Fehler mehr. 


H. 4. Die Kranckheit wird gar leicht 
aus der uͤbeln Farbe und Getunſenheit 


des Geſichts erkannt, vornehmlich wenn 


eine Geſchwulſt des gantzen Leibes dabey 
iſt; Das brognoſticon beſtehet darinnen, 


men verderben, daß er entweder zaͤh und daß die Cachexie eine langwierige, und zu 


heilen ſehr ſchwere Kranckheit ſey, indem 


es ſehr ſchwer faͤllt, ſtareke, und beynahe 
allgemeine Verſtopffungen zu heben, oder 


die Zaͤhigkeit, Dicke und dabey beſindli⸗ 


che Saͤure des Bluts, und derer uͤbri⸗ 


gen Saͤffte zu verbeſſern; doch aber iſt 
ſie ſo viel leichter zu euriren, ie kuͤrtzere 


Zeit fie gedauert, und ie weniger Sympto- 


mata dabey ſind; eine ſehr eingewurtzelte, 
desgleichen bey Alten und welche von ei⸗ 


nem langwierigen und uͤberfluͤßigen Blut⸗ 


Fluß entſprungen, wird gar ſelten curiret, 

ſondern endiget ſich, wenn ſich die Ver⸗ 

ſtopffungen mehr und mehr haͤuffen, in ei⸗ 
Hh hh 3 ne 
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Rec. Mb. de Rc Querc. i. 


ne ge Waſſerſucht, ja endlich gar mit dem] | 
Extract. cum Succ, kamen 25. 


Tod des Patienten. 


§. 5. Die Cur gluͤcklich anzugreiffen, Trochiſc. Alhandl. 
werden hauptſaͤchlich auf vorher gebrauch⸗ | Scammon. Prat, ana gr. ij. 
te Digeſtiva, Vomitive und Purganzn c ceum | 
erfordert; denn wenn hierdurch die Un⸗ | Elen Martis q. ſ. 
reinigkeiten abgefuͤhret find, fo wird als f. Pilul. S. 


denn die Chylification wieder nach der 8.6. Nach dieſen werden gantz füglich 
Ordnung der Natur verrichtet. Dige. 
ſtiva ſind Cremor ri, Lap. S, O Abfinth, | folventia, Diaphoretica, und Tonica ver⸗ 
PO lat. Orte. e 2 Fo R Pri ordnet, unter welchen allen die Martialia 
& c. z. E. die Ober⸗Hand haben, als Limatura 
Rec. Matr. Perlar. Martis, Crocus Martis aperitivus, Spuma 


Corall. rubr. ana Bil. 51 chalybis, item Corall. rubr. C. C. uſt. N 


lat. 5 S ü, R ri item von denen Reſolventibus 

Nei depur. ana 91. I Radix Ari, Armorac. Vincetoxic, Cichor, 

f. Pulv. 8s. | Helenii, Galang. Zedoar, Herb. Centaur. 

Digeſtiv - Pulver, den dritten Theil min. Carduib. Abſinth. Roſmarin. Menth, 
auf einmahl. | Ruta, Salv. Naſturt. Cochlear. Saturei, 

Rec. Lapid. ꝙ 35. Thym. Puleg. Meliſſ. Hyſſop. Rhapontic. 
me Bl, : Ob. Dauc. Origan, auch andere Aromatica und 


O Abfioth, gr. vi. 
f. Pulv. S. auf einmahl. 
Oder Rec. Tinct. Fri comp, 55. 
D. 


Salia volatilia, und e Sal vola- 
eil. Viperarum, 3. E. | 
| Rec. Tinck. Pri comp. 

Elixir Cachedic, oder 
Proprietat. .. aa 3f. 
Eſſent Abſinth. comp. Zij. 

N Centaur. min. 

Spum. Chalyb. aa 3j. 

1 8 


Digeſtiv- Tropffen, davon 40. auf 
einmahl. 
Rec. Tind, Fri comp. oder 
ii Plat. Zij. 
NMLOXE 3 
M. D. S. wie Vorher in Eräffnende Elen, davon 40. bis 50. 
Nachdem alſo dieſe einige Zeit vorher ge⸗ Tropffen zu nehmen. 
brauchet 1, muͤſſen ſodann die Vomitoria oder Rec. Tinct. Mart. aperitiv. züj, 
aus & vitæ, i emetic. oder die Purgan- Eſſent. Aromat, vol. 
tia mit unter gegeben werden, z. E. 1 C. C. fuccinat, aa di. 
Rec. Extract. Panchym. Croll. gr. xv. M. D. S. wie vorher. 
Mercur. dulc. 3% 
Extract. Trochiſc. Alhandl gr. ij. 


Eſſent. Abfinch, q. f. ; Oder man mache aus angeführten Mit 
f. Pilul. D. S. teln Nodulos, mit Wein zu infundiren, 


Purgier⸗Pillen auf einmahl. ei mi, auch ohne Laxantibus ſeyn koͤn⸗ 


nen, 


i Die p. 259. beſchriebene EA, Abſint. com- 5 
K pol. 95 auch hier von gar guter Wuͤr⸗ 


A 


ee 
5 


mancherley Alterantia, Præcipitantia, Re- 


\ 


Hellebor, nigr. rad, 57 | 


nen, und vor, me Ben Martalibus) A 


zu gebrauchen ftehen, b. E | Sem. Aniſi 55. 
f Rec. Hb. Abſinth. N ER N ' .. Zedoar, Zij. | 6 
Menth. aa uu. Pulp. Colocynth. 5j. 
Fol. Senn. ſ. ſt. Bi © Fri 3 vj. | 
Rad. Enul. aa N Incif, contuſ. f. Nodul. S. 
Hlellebor. nigr. Be Puͤſchel i in Wein. 
Rhabarb, opt, aa 500. 4 oder kee. Herb. Abſinth. 
Sentian, 35. 4 Roriſmarin. 
7 Eſul. prep. 3), , 1 . Salvie aa Mi. 
Seal Pri 55. “| Flor, Centaur. min. Mij. 
t No dulus zu einer Kanne Wein. | Geniſt. Mj. | 
Davon kan der Patient alle Morgen, auch, . Rhabarbar. elect. Zif. 
ſo ihm beliebet, nach Mittage einen 2 Trunckk Cinnamom, 
thun. Oder | ar SGalang. 
. Rec. Herb. Abfinth, * Tingiber. aa 3ij. 
| Fumar. Limatur. Otis 6. 


Rorifmarin, aa Mi. I 
Fol, Senn. ſ. Ai 5 
Kadic, Enul. 
| Foenicul, aa Zvi. a 
Helleb, nigr. crud. Zvj; 
Rhabarb. opt. züj. 
Sem, 4. calid. Mn aa ja 
‘= Bacc, Juniper. 56. 
e Or. N 
Citri aa Bl ar 


Ineif; includ. Nodul. S. wie vorher. 
Fi. 7. Auch ſind die Sauer⸗Brunnen, wo 
man ſie haben kan, zu Feeummandiren, er 

an dieſer ſtatt 

Rec. Liqu. Mart. folar, 35. 


5 Eroͤffnende Tropffen. | 
Davon den erſten Tag gutt vj. den andern 

viij. den dritten xij. und fo weiter, bis xv. 

xx. oder xxx. zu geben deshleſchen auchSalla, 


ne ae. vornehmlich fo die Galle mit ſchuld iſt, als 
Zingiber. aa . | ‚ | Arcan, duplicat, Ot, Genift, Abfi neh, 
Sal Pri ij. &c. z. E. 
Inciſ. eu Rec. Arcan, duplic. Mynf, 31 · 
| . O Geniſt. 556. 
Lapxier⸗Püſchel, in Wein. MDB... 


Oder auch folgendes, fo beſonders wider 0 


hl. 
die Cachexie vom Scharbock dienet wel⸗ oder 1 * 
che in eine Waſſerſucht ab uche 55 e p. 


g ſcheinet. 


Rec, Herb; Abſintn. | Eröffnend Saltz, davon alle More 
Menth. in gen eine Meſſer⸗Spitze voll zu 
Com. Centaur. min. aa Mi. e 
Fol. Senn. ſ. ſt. oder Rec, Odigeſtiv. bypochondr. ij. 
Radic, Enul. aa 5 D. S. wie zuvor. 


Sonſten 
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Sonſten ruͤhmet Errwerus die Effent. 


O ci martialem gar ſehr. Die Act. Lip- 


ſienſ. 1694. pag. 363. haben des cran-| 


BA HII Pilulas antieachecticas von dieſer 
Beſchreibung irirs ann 
Rec. Gumm. *ci 
ei 
Galban. aa 31. 
Glatt. 
Vitriol. Mart, aa Jj. 
Ol. deft, Sucein. 
Cinnamom. gutt. v. 
f. Pilul. 


Dass vierdte Capitel. 


T APWE ee * e 


. Br 


k . h 


von Pil. Cache, befindlich. 


gantz gelinden Mediramenten anzufangen 
ſey, dann alſo wird man eher ſeinen 
Zweck mit der Cur erlangen. Verſpuͤhrt 
man dabey zugleich eine Q 

iſt das Aderlaſſen nicht zu verabſaͤumen, 
‚ [welches auch bey verſtopffter monatlichen 
Zeit, guͤldenen Ader, Naſen⸗Bluten, und 


Vollbluͤtigkeit, ſo 


1 ce 


eſchreibung 


F. 8. Leztlich iſt noch zu beobachten, daß 
eine gute Diaͤt gehalten werden muß, und 
die Cur nicht mit ſtrengen, an mit 


4 


| 


b. 298. iſt gleichfalls eine S 


| andern gewoͤhnlichen Blusen muß beob⸗ 
Die Doſis davon iſt ß. bis ZB. achtet werden a e e e e e 


BUN, 
11 


ee DE IG IR, 


Vun der Gelbenſucht. 0 er 


F. XI. 3 

Te. oder Aurigo, die Gelbeſucht, 
X pird derjenige Zufall genennt, da ſich 
ſtatt der natuͤrlichen Farbe, ſowohl im 
Geſichte, als auch am gantzen Leibe eine 
bald lichtere, bald duncklere gelbe Farbe 
ereignet, welche von zuruͤck ins Gebluͤt ge⸗ 
tretener Galle entſtehet. 5 

. 2. Nach dem Unterſcheid dieſer Ver⸗ 
faͤrbung, kommt bey denen Pradicis eine 

zwiefache Gelbeſucht vor, nehmlich die ei⸗ 
gentlich ſo genannte Gelbeſucht, wenn ei⸗ 
ne hoch⸗oder Gold⸗gelbe Farbe bemerckt; 
und leterus niger, die Schwartz⸗Gelbe⸗ 
ſucht, wenn eine ſchwartze 
Farbe geſehen wird. RO 
6.3. Die Urſach der beyderley Gel⸗ 
benſucht iſt eine Verſtopffung derer Gal⸗ 
len⸗Gaͤnge, welche von einer zaͤhen und 


oder dunckele 


ungefaͤrbt und faſt aſchfarbig weggehet 


oder die Galle, wenn ſie durch die verſtopff⸗ 


ten Poros piliarios zu der Gallen⸗Blaſe 
nicht kan gebracht werden, ſodann durch 


die Ramificationes oder Aeſte der Vene ca- 


ve aus der Leber zu dem Blut zurück 
gehet, und den gantzen Leib mit dieſer Far⸗ 


be anſtecket, welche Farbe ſchwaͤrtzlich und 
dunckler wird, nachdem die Galle dicker 


und mit vieler Saͤure vermiſcht iſt. 


§. 4. Ferner fo verurſacht auch zuwei⸗ 


len ein Ueberfluß der gelb⸗gruͤn oder 
ſchwartzen Galle die Gelbeſucht, und ob⸗ 


gleich ſolche Patienten Biliofa oder Gal⸗ 


lichtes von unten und oben weggeben, ſo 
wird dennoch der, wegen Ueberfluſſes der 
Galle hiermit infieirte Chylus zum Blut 
gebracht. Die uͤbrigen Cauſe occaſiona- 
. les kommen faſt mit denenjenigen uͤberein, 
faſt ſteinichten Galle herruͤhret, dahero welche wir bey der Cachexie im vorigen 


entweder der Weg der Gallen zu denen] Capitel erzehlet haben. 
Gedaͤrmen verſchloſſen wird, und der Koth §. 5. Das allergewiſſeſte und unfehl⸗ 


bahre 
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ichen iſt, da F dee llcinderer Gelb⸗ Tropffen, der U ſelbſten, daher trincken 
der Farbe gelb, hochroth, arme Leute ren und euriren n ſich da⸗ 
ilen ud aware ſiehet, und mit, oder 
wenn man ker Tuch hinein tuncket, fo Rec. Succi Abſinth. oder | 
faͤrbet ſich ſelbes gelb; hierzu kommt Chelidon, maj. oder 
1 ei; 1 5 55 2 im we. Marrub. q. v. 
gelbe Augen und gelb Geſicht, vornehm⸗ bermiſche es mit dem Edes! atien 
lich iſt das Weiſſe im Auge gelb, dabey davon trincke er einen guten T e uz 
klagen die Patienten uͤber Hertz⸗ Drücken, ſchwitze darauf,  BARBETTE in Exerci. 
in Idero. ‚nigro kommt gerne fliegende Hi⸗ tat. Prag, hat dieſen Tranck: f 
tze und ein abzehrend Fieber dazu. Die Rec, Radic. Rub. tindor. 5. 
Gelbeſucht hat insgemein keine Gefahr, | Chelidon. ma), 
und iſt nicht ſchwer zu euriren, vornehm⸗ Curcum. 
lich ſo ſie ungefehr gekommen; die einge⸗ . 6. 
wurtzelte aber kan nach dem Unterſcheid Fol er 
derer Urfachen ſchwer und gefährlich wer⸗ Wan N Mi. 
den: Alſo iſt der Iderus von einer feir- Flor. Genilt, P. ij. 
rhoͤſen Wee der aͤrgſte, beſſer aber N 35. 
iſt die Gelbeſucht von einer ſchlechten Aquileg. 
Verſtopffung. Am ſchlimmſten iſt die Päerofelin: aa Jij. er 
Schwartz⸗Gelbeſucht, welche bey kraͤnck⸗ e in Vin. ‚alb. tenuior. & W font, 
a 0 eacheetifchen und alten e 1 
entſtehet. 
§. 6. Die Eur der Helbenſucht bon einer 
Verſtopffung, erfodert keine andern Medi-“ 
camenta, als eroͤffnende, ſolche hier dienli⸗ 
che, find Radic. Cichor. Filicis, Rub. tin. 
dor. Curcum, Chelidon. maj. Gramin. Herb. 
Marrub. Anſerin. Fragor. Fol, Cuſcut. Flor. 
Geniſt. Hyperic, Calendul, Aquileg. Tora. 
ac. Fumar, Chryfanthem, Abſinth. Agri- 
mon. Muſcus quernus &c, item Salfa und 
Volatilia urinoſa, als Catmipativ. de 
tribus, I Lumbric. gr, Milleped. . 
C. C. eſſentificat. O Nei, Uribe, San 
guinis humani, Tartari, Fuliginis: ein recht 
ſchoͤn Remedium iſt die K Croci, mit AL 


e bi 
de: 
Sprup, de Cichor. c. Rhabarb. 
Spin. cervin. a si). 
N er Ziij. 
x M. D. 8. 
Blut⸗reinigender I Trou. 


LINDANUS curiret alle Arten des I&eeri 

mit folgendem Tranck, wenn er bor ein 

Vomitiv gegeben, nehmlich: 

Rec. 2 Cichor. oder 
Taraxac. Zij. 

10 Chelidon. maj. 3). 

Herb, Endiv oder 


volatil. bereitet, bis xx oder XXV. Cichor. Miß. 
Tropffen in Chelidon. major, gegeben, Fragar. Mi). 
item die p. 269 beſchriebene NRhab. 5. Marrub. Mß. 
und die p. 271. befindliche K Aperit ]. 91 alb, Zvi. 


Diceb. der Liquor. C. C fuceinatus bis xxx. Log. in Y comm. * 1. | | 
Woyts Abhandl. Ji ii Ä Rec, 


618 er. dene 2er Derne. lit, Bir Elb. 


ERS bar. mit Croco &c. hernach werden Mir: 
edulcoretur c. Syrupo aperiente q. . 


Rec. Decod, bij. 


Mit nachſtehendem Nodulo haben For£- 


sTus und DoLzus den Idernm curiret: 


Rec, Radic, Chelidon, maj. 
Rhapontic. 
Rub. tinct. aa 35. 
Rhabarb. 
Curcum, aa Zij. 
Trochiſe. de Eupator. 31. 
Croci I. 
Fol. Fragar. 
Marrub, aa Mi. 
Schoenanth, 3ß, 


ex inciſ. f. Nodulus zu einem Nöſel 


oder Kanne Wein. 
Hieher gehoͤret auch D. MHAELIs vor 
treffliche Effentia contra laerum von die⸗ 
ſer Beſchreibung: 
Rec, Herb. 1 5 
Anſerin. 
Eupator. 
Marrub. aa Mj. | 
‚Radic, Chelidon, maj, 50. 
Fragar, 
Gramin. 
Rhabarb, monach, 
Taraxac, aa 3ij, 
Curcum, 3$. 
Flor. Calendul. u 
Cichor, | 
Geniſt. { 
Hepatic, nobil. 
Hyperic. aa P. iij. 


7 


mit Spiritu Ch 
hir es, 
| af: bis 90. Tropffen. 

S 7. Iſt die Galle überflüͤßtg und in 
Weng, ſo muß man ſie durch ein Vomi- 
torium oder Purgans abfuͤhren, z. E. Ar- 
can. duplicat. mit Gumm. Gutt. Rhabar- 


elidon, major, q. ſ. ertra⸗ | 
und f. Effentia Die Dofis iſt von 


n a. 
. 99 7 5 


. ä N 3 


tialia mit Abſorbentibus gebrauchet, als 
Limatur. Martis, 8 diaphoretic. martial. La 
pis fulminaris, Calculus humanus, Lapid. 
95, Unicorn. Pulv, Milleped, Lumbricor. | 
fr, und auch! Diaphoretica, als F dia- 
phor. Lapis Bezoardie, die Salia volatilia, 
Betis Vincetoxici, Sem, Aquilegix Ke, 5 
Rec. Limatur, Als oder 84 
Pulv. Cachedic, Mal. oder 
3 diaphor, martial. 
Kalz, Rad. Curcum. aagß. bisgr.wv. f 
HN ente, er 
Pulzver wider die Prem ’ auf 
eeinmahl. 
Rec, Radic, Aaieeuin. 
S diaphor. oder 
Bezoard. miner. aa Sr. 3 .. 
an vol, C. C. oder 
Viperar. oder 
0. $ucein, gr. i. 
f. Pulv. 8. wie zuvor. 
Ree. & diaphor. Sal. 
Nad. Curcum. a J. 
995 vol. C. C. DB. ; 
f. Fulx, S. pie serher 
Rec. 6 diaphor. Aal. 35. 0 
0 vol, Urin, 
2 Shieein, aa Ih. 
Kon © Lapid. 8 DL 
f. Pulv. auf ioeymahl. 


7 
— 


Es iſt auch das ſchoͤne Mittel nicht zu ber⸗ 


ſchweigen, welches xx un im Tractat, de 


Abſinthio pag. 29. alſo beſchreibet: 


Rec. Comar. Abſinth. 
Fler Roſar. 
Prun, ſylveſtr. aa vii. 5 

| Croci 35. a 
koche es in Wachholder⸗Wein, und druͤ⸗ 
‚Fe den Safft zum Gebrauch aus. Des⸗ 
e iſt auch Sem. Aquilegiæ ein vor 
trefflich Remedium er 12 e i 


x ur * 
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indem es das Bine von der Galle veinis| F. 8. Sonſten werden auch f e 
get, daher es auch die Baſin zu des I als e eee ln 
Pulver ausmacht, welches er wider die Moss in dünnen Biere gekocht, und 13. 
Gelbeſucht vor bewahrt haͤlt, z. E. Tage nach einander, täglich 2. Löffel voll 
Rec. Sem. Aquileg. 3ſ . auf einmahl genommen; Venediſche 
Oroci orient. 3, Seiffe 3. mit Milch Zi. infundiret, ges 
P Dlar. 3b. kochet und getruncken. Das Weiſſe 
v. . vom Ey zum Schaum zerklopffet, und 
Pulver wider die Gelbeſucht, auf ſie - mit Y Graminis vermiſchet, fol ein vor⸗ 
benmahl, davon alle Morgen eins] trefflich Arcanum wider die Gelbſucht mit 
in warmen Rhein⸗Wein zu neh⸗ Fieber verbunden, ſeyn. Rec. Aſchen 
l en , eee f von Eſchen⸗ Holtz, vermiſche ſie mit dem 
D. ErTmuLter betheuret, daß er, nach⸗ O des Patientens, mache Küglein dar⸗ 
dem er alles vergeblich gebrauchet, mit aus, lege ſie an warmen Ort zum aus⸗ 
dieſem Pulver einen gelbfüchtigen Schnei⸗ dunſten, alfo wird der Iderus allmaͤhlig, 
der curiret habe, nachdem er ihm zuvor wie die Kuͤglein trocknen, abnehmen, ſol⸗ 
ein Vomitiv gegeben; Es kan auch aus ches hat D. ETTNER öffters mit gluͤckli⸗ 
dieſem Saamen gantz fuͤglich eine Emul⸗ chem Erfolg verſuchet. In denen Miſo. 
ſion alſo gemachet werden: Nat. Curiof, Dec. I. Ann. IV, Obferv, 49. 
Rec, Sem. Aquileg. Zvj. pag. 43. iſt dieſe Ewulüion: | | 


f. cum 7 + 
Flor. Aquileg. Rec. V Centaur. min. 


Chelidon. maj, aa q. ſ. ien | 
50 eh | . Ks ana 50. 
1 5 u an Sem, Cucurbit, | 


Melon, ana 5ij. 
Papav. alb. 3iß. 
Nucl. Perſicor. 3J. 
f. I. at Emulſ. 
adde 
Syrup. Fragor. 3. 
V Cinnamom, vinoſ. ziij. 
5 eee 
Dieſe Emulſion muß nach denen Anmer⸗ 
ckungen des Autoris etliche Tage continu⸗ 
iret und gelinde Laxantia mit unter ges 
brauchet werden. ns 
Rec, Mufci quern. Mi. 
Cereviſ. ſecund. Ibj. 8 
koche es im wohlbermachten Topff auf 
Ji ii 2 die 


„D. S. Ba | 
| Blut⸗ reinigende Milch. 
Ein gutes Mittel iſt Radix Chelidon. ma- 
jor. in Wein infundiret und getruncken, 
oder auch das Decoctum Chelidon. major, 
in Wein, taͤglich zweymahl getruncken, 
iſt ein recht ſchoͤn Mittel, und wird in der 
Eur des I&eri gar ſelten betruͤgen, wenn 
es nur beyzeiten gebrauchet wird; dahe⸗ 
ro recommandiret Joe das Decoctum 
Chelidon, maj. mit Wachholder⸗Beeren 
Rec. Radic, Chelidon, maj, Mij. 

. Bacc. Juniper. Mi. . 

mit Wein im Moͤrſel ſcharf zerſtoſſen, 
gekocht, ausgedrucket, und zum Gebrauch! 

aufgehoben. 10 
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die Helffte ein, davon laß alle Morgen | Eur wird glücklich von flatten gehen, 
und. Abend 13. Löffel voll trincken, die doch muß man zuvor purgiret haben. ea 
Be a Das fünfte Capitel. ne RAR eee 
FVV 

Vom Scharbock. e 

N. r fie Pappe, Brey, oder andere Speiſen 
f S Er Scorburus, oder Scharbock, iſt kaͤuen, in ihrem Munde herum waͤltzen, 
nichts anders, als eine gewaltige ſolche mit ihrem ſcorbutiſchen Speichel 


Schaͤrffe derer Humorum, ſowol beſudeln, und alſo den, Kindern geben, 
in dem Magen und Gedaͤrmen, als auch welche übele Gewohnheit durchaus nicht 
in dem gantzen Blut und Sero: Denn zu dulden iſft. 
alle Schaͤrffe oder Saͤffte, welche man F. 4. Signa dieſes Uebels find Durſt 
nicht zu einer gewiſſen Kranckheit brin⸗ bey nuͤchtern Magen, und im Anfange 
gen kan, z. E. zur Kraͤtze, Gicht, Catar⸗ eine Traͤgheit, oder geringes Jucken, roth 
rhen, Frantzoſen, wird von denen Pradicis oder blaue Flecken auf denen Schenckeln 
Scorbutus genannt. fund Armen, und in Zunahme und hoͤch⸗ 
$. 2. Die naͤheſte Urſache dieſes Ubels ſten Grad der Kranckheit, ſtinckender 
iſt eine widerngtuͤrliche Schaͤrffe des Athen, Mund-Fäufe, Zahn⸗Weh, Blu⸗ 
Bluts; und ſelbe iſt nicht einerley Art, ten des Zahnfleiſches, Haupt⸗Weh, fie, 
ſondern bald geſaltzen, bald ſauer, bald gende Hitze, Naſen⸗ Bluten, ſchwer Ath⸗ 
ſauer und ſaltzigt, oder laugenhafft und men, Eckel, verlohrner Appetit, Hertz. 
alcaliniſch, bald mit Galle untermiſchet, Weh, Schmers in den Seiten und Ruͤ— 
bald ſtinckend, wurmicht ꝛc. wegen vie⸗ cken, Reiſſen im Leibe und Gliedern, Ju⸗ 
ler in der "Diät begangener Irrthuͤmer. ſcken der Haut, Geſchwulſt derer Fuͤſſe, 
$. 3. Die Urſachen, welche hierzu Ger auch brechen wol Geſchwüre auf, von 
legenheit geben, ſind mancherley, als un⸗ welchen der heiſſe Brand, oder wenig⸗ 
geſunde Lufft, dahero die Niederländer ſtens garſtige alte Schaͤden zu beſorgen 
und Einwohner an der Oſt⸗See, in⸗ lichen. | 
gleichen die Schiff Fahrenden, vor an. & F. Was das Prognoſticon anbe⸗ 
dern dem Scharbock unterworffen ſind, trifft, ſo iſt der Scharbock im Anfange 
ſehr ſcharff geſaltzene Speiſen, Brat⸗ weder gefahrlich, noch ſchwer zu curiren. 
wuͤrſte, Schincken, geraͤuchert Fleiſch, Wenn aber derſelbe ſchon lange Zeit ein⸗ 
Peckel⸗Fleiſch, item getrocknete einge: gewurtzelt, ſo wird daraus ein langwieri⸗ 
faltzene Fiſche, Peckel⸗Heringe, alter fau⸗ ges Ubel, welches ſehr ſchwer, und kaum 
ler Kafe, hartes und unreines Waſſer, iemahls aus dem Grunde zu heben ſtehet, 
verdorben hefichtes Bier, ſauer geworde⸗ und mit welchem Manns⸗Perſonen wohl 
ner Wein, und dergleichen. Endlich fo wird | ro. Jahr, Frauenzimmer 20. und mehr 
auch dieſe Kranckheit von denen Saͤug⸗Jahre ſich ſchleppen koͤnnen. Beſonders 
Ammen auf die Kinder gepflantzet, wenn iſt er alten Leuten, und wo Seirrhi 855 5 
8 N er⸗ 
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b r ⁰ „„ 
E Basa der Leber, Mile und ander die Farc er mit dem [O abfuͤhren, 
rer Viſcerum dabey find, gefaͤhrlich. Der item duͤnne Bier, Decod. Radic. Alth. 
erbliche Scorbut iſt meiſtentheils incura- Lilior, albor, Bardan, Chin. Sarſaparill. 
ble. Überhaupt aber endiget ſich derſelbe Strobul. Pini, Gelatin. C. C. Eboris, Decoct, 
gerne in Cachexie und Waſſerſucht, bis⸗ Lignor. und mancherley Kräuter eis | 
weilen in einen Durchfall, am oͤfftern a⸗ ne, + E. 

ber in Abzehrung, wodurch die Patien⸗ Rec. Herb, Cochlear. 


ten nach und nach abgemergelt, und gleich- REN 
ſam durch einen langſamen Tod umge⸗ | 

bracht werden. r 
F. 6. Die Remedia, welche zur Cur er 


fordert werden, find man herley, weil die 


Beccabung. | 
Naſturt. utriusque ana . 
Rut. murar. 
Fumar. ana Mß, 


| Trifol. fibrin. 


Sedi min, ana P. i 1 
Rad. Polypod. 

‚Raphan, ruſtic. ana Z ij. 
Fol. Senn. f. ſt. 75 
Rhabarb. opt. ij. 
Hermodactyl. zB. 
Flaved. Cort. Or. 5. 


Schaͤrffe nach dem 2. F. mancherley iſt, 

dahero wider die ſaure Schaͤrffe Martia- 
lia mit fettenErden und denen harten Thei⸗⸗ 
len derer Thiere recommandiret werden, 
abſonderlich C. C. uſt Lap. S und Bol. 
Armen. Eroc, Martis aperitiv. Ebur, 


5 Oc. ingleichen Ses alcalini fixi, vola-| 


tiles, oleofi, aromatici, faponacei, als — Cinnamom. 
ri, Oia fixa Plantarufn; & O volat. Galang ana Je 
C. C. Tine, Kei, O volat. oleoſ. Sylv. | gi big. 3 


f. Species, S. 
Species zum ſcorbutischen Kraͤuter⸗Wein. 
oder Rec. Herb. Fumar. Mi. 
Beccabung. 
Cochlear. ana Mß. 
Rad, Polypod. 
Cortic. Or. ana 3ü). 
Fol. S. ſ. t. 
Rhabarb. opt. ana 55. 
Hellebor. nigr, erud. Zvi. 


Drus fat, Arcan, Fb Liqu. WE fol. Ari 
&c. z. E. 
Rec. 6508 Mart. pelt. E 
ese, 
| RR depur. 
Lap. SS præp. ana 35. 
5 diaphor, D. 
M. S. 


Pulver auf einmahl. 
Rec, Croc. Mart. Ey, c. ° e 


Fecul. Aron. . Galang. Zij. 
Crem. Pri * Sem, Aniſ. 
Magiſter. Corallior, 2 ana j. Feœnicul. ana ziß. 
f. Pulv. S. Inciſ. contuſ. includ, Nodul. S. 


Puͤſchel zum Wein. 
5. 7. Iſt aber die Schärfe im Gegen⸗ 
theil alcalinifcher Art, fo koͤnnen die ſaͤu⸗ 


den achten Theil auf einmahl. 
Wider die ſaltzigte Schaͤrffe dienen viel⸗ | 
mehr Diluentia, Infuſum Thee, Veronic. 
Species pro Decocto Lignor, deren ‘Ber |erlichen. Remedia verordnet werden, als 
ſchreibung p. 32 4. zu ſehen / ꝛc. welche die⸗ ſaͤuerliche Pomſinen, Citronen, Limonien, 
1 fremde Salze verdünnen, und durch Granat⸗Aepffel, Sauerampffer, ug 
Ji ii 3 7 


— 


/ bth. Denn ef, Fünf, Sn. b 
Eee, Rheins und Moſeler Weine, Weiß⸗ 
Bier, Butter⸗Milch, Serum ladis, von 
Præparatis, Elixir Oli Mynſ. Mixt. fi mpl. 
n-D dulc. Liqu. anodyn. Hoffm, Jule⸗ 
pe, Limonaden und dergleichen. Wider 
di vermiſchte und ſtiyckende Schaͤrffe 
find auſſer jetzt angeführten ſaͤuerlichen 
und verduͤnnenden Remediis die Laxantia 
zu wiederholen, als Fol. Senn, Aloe, Rha- 
barb, Herb, Fumar. Flor. Prun, ſylveſtr. 
rec, Manna, Mel, Caſſia, Sacchar. Oxym. 
ia faponacea &c' z. E. | 
Rec. Rad. Polypod, 35. 
Hellebor, nigr. ij, 
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keln. ene Ba NN 
cum | 
5 Eſent. rg, 
„f. Piſul, S. wie bubor, RN 

58 . Wo! man aber ſich einer Faͤulniß 
zu beſſegen hat, da ſind ſcharffe Mittel 
zu gebrauchen, als Radic, Armorac, Na- 
ſturt. aquatic. Cochlear. Beccabung, Tri- 
fol. fibrin, Fumar, und aus dieſen bereite⸗ 
te und antiſcorbutiſche K. Eſſenzen, Eli- 
xir &c. als Eſſentia antiſcorbutica Micha · 
el. oder die p. 263. und 265. beſchriebe⸗ 
ne Eſſenz. Elixir antifcorbutic. Rolfinck, = 
Cochlear. der p. 25.6, beſchriebene W. an- 


Bardan. | tiſcorbut. Eſſent. Fumar. Effent, Gummi 
Chin. ana zj. ci, Elixir Prop. ſ. a. N Nri, Eſſent, Mar- 
Herb. Chamædr. 


tis, Eſſent. Lignor. N & ii lat. N . 

Khab. N Rhab. ö. antiſcorb. Liqu. Præci - 

pie, deren Beſchreibungen in der dritten 

Abtheilung des 7. Capit. des erſten Ab⸗ 

ſchnitts zu leſen. e. 

Rec. Elixir Propr.ſ. 455. 
Eſſent. Fumar. comp. Sir 
‚= Cochlear, di 

. . 8. 


Mixtur wider den Scharbf, davon 60 
bis 70 Tropffen des 3952 zweymahl zu 
nehmen. 
Kec. - Carminativ. 
Cochlear. 
= N ci ana Zi. 
M. D. S. wie vorher. 
Rec, Liqu. Ge foliat. ri 3ij, 
eie 
Cochlear. ana 2]. 
M. D. S. wie vorher. 
Rec, Eſſent. Mart. c. ſuce. Pomor. | 


Fumar, ana Mj. 
Trifol. fibrin, va 
Flor. Acac. 5 
Centaur. min. 
Scabioſ. ana P. ij. 

Fol. Senn. ſ. ſt. 31, - 

Cortic. Or. 

Citri ana 3. 

Cinnamom. 35. 

Ori div. 

Ex incif, contuſ. f. Species pro Nodul. 
D. 8. 

Species zum Laxir⸗Wein. ö 
Oder Arcan, duplicat. mit Gumm. Gutt. 
item MP. de co, de Tribus Ruffi, Ex- 
tract. Panchymagog. Crollii mit Mercur. 
dulc. Trochiſc. Alhandl, Scammon. præ· 
parat. dc. g. E. 

Rec. Extract. Phlegmagog. 5. 

Reſin. Jalap. gr. v. 0 
Croc. Mart. aperitiv. gr. v. 


f. Pilul. S. Prudmar. ana 3iij. 
Pillen auf einmahl. M. D. S. wie porher. 
Rec, MP. Tartarear. Rec. Eſſent. Fumar. 35. 


de Ammoniae, Querc. ana ER | Tina, 8 ii EM 


| 1 8 


"-Cochlear. ana Zij. 
| M. D. S. wie zuvor. 
Rec. V Fumar. 
Flor. Acac, ana 5iij. 
Eſſent. Aperitiv. comp. 55. 
A Cochlear. 3. 
Ki Syrup,. Feenicul, 5 5 
2 D. 8. 
Eröffnendes Träncklein, afl weiſe 
zu gebrauchen. 
Rec, V Fumar, Jij. 


RT Borr agp, 


Bugloſſ. ana 3j. 
V Carminativ de trib. Zij. 
Corel, rubr. præp. 3j. 
Syrup. Papav. errat. 35, 
| M. S. wie zuvor. 
Rec. V Antiſcorbut. Dorner. Zu), 
e de Fumar. | 
Scelotyrbic. For. ana 3. a 
"Tina. "Bartars 1 
 Eifens, Fumar. 
Martis ana3ij, 
M. S. wie vorher. 


— 


Ueber das wird auch diefes Waſſer wider ö 
den Scharbock ſehr rerommandiret, wel⸗ 


ches D or zus in ſeiner Encyclop. Med. 


Lib. III. e p.313. 4. “are beſchrei⸗ 


bet: 
Rec, Suce, N 72 
Carduibened. | 
Lumbric. c. vin. expreſſ. 
KRutæ murar. 
Taaraxac. ana Ziij, 
hoeccabung. ibj, 
Pomor. Or. d 
Citri ans Pf. 
e C. C. ex apieib. N 
Flor. Calendul. 
Centaur. min. i 
Chamæpyth. 
Geniſt, 
Hyperic. ana Mi, 


RR om Scharbock. i e 


| Was klein zu ſchnelden if, 7 ede, 
und laß es mit einander 12 Stunden dige⸗ 
riren, hernach deſtillire eß aus gläfern Ge⸗ 
0 | 
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9. Noch iſt rig, daß man auch die 
Cut Karte vornehmſten Symptomatum bey 


he [dem Scharbock zeige; Dahero ift wider 


das ſcorbutiſche Haupt⸗Weh dieſes gut: 
Re, NY Antifeorbutic, Dornc. | 
Betonic ana ij, 
= Ceralor, nigr, 
Flor. Tili ana 31. 
Antiſcorbut. Div. 
Syrup. deBetonic, 35. 


M. S. 
Lindernde Mixtur, aaf, weise zu ge⸗ 
brauchen. 
Rec. Il Antiſcorbutic. 
Cephalie. 
Tinct. Succin. ana Sij. 
J M. D. 8s. 
Nin davon 60 Tropffen z nehmen, 
Nec. Gumm, Elem. 
Heder. 
Tacamahac. ana 3ij. 
Pulv. Sarſaparill. b. | 
Succin. alb. 35. 
Ligni Rhod. J. 
Ol. Roſar. 
Ceræ ana q. f. 
f. Emplalte. 5, 
hen Briafter, auf die Schl 
zu le | 
Wider Engbrlftigbei und ſchweren 


5 Athem derer Scorbutiſchen: 


Rec. Vantifeorbutic. Dorner. 
Flor. Rapar. ana 3 j. 
Eſſent. Enul. camp. 31]. 
-Gumm, *ci3ß. 
e Rad. Enul. 55. 


8. 
= Traͤncklein. N 
Bruſt⸗ 2 105 


„ ERE 


bse oe Cap. | 


V Trifol. fibrin. . 
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Rec, Fecul. Aren, Zij. et ı 


Magiſter. a ace Syrup. Flor. Ani ana 35 1 
Specier. Diaireos ana 5. | "= Aluminis q · . ad gratam aci« 
pay: d., | 1 ditatem. | | 
Bruſt⸗ Pulber, des Tages e | NE Mixe ture. 
ne Meſſer⸗Spitze. | Wider 0 Schmertzen Ha 


Wider Faͤulniß des Zahn⸗Fleiſches, und Schenckel, iſt folgendes . 779 
Wacklen derer Zaͤhne, find Adſtringentia Rec. Spirit, Arthritic, 
gut, und welche die Säure verzehren, an N Cochlear. 
die Corroſion verhindern: 8 ana 3. 
Rec. Tinct. Laccæ 31. | 8 
RP ſtiptic. mart. 35. Spiritus, äufferich zu buchen. 
M. PD. S. Oder auch dieſes Cataplaſma: 
| Zahn-Mixtur, aͤuſſerlich zu gebrauchen. Rec. Flor. Chamomill. 
Rec. \7 Antifcorb, | Naſturt. Vtic. 
Tinct. Laccæ ana 35. | Sambuc. ana Mi, 
Mell. Rofar, ziii. . Bacc. Juniper. 0 
M. S. wie vorher. Summitat. Pini 5 a Muß. 
Rec. Tinct. Laccæ zi. Sock in Lact. q. ſ. 
0 O Catech, 35. a f. Cataplafm, 
M. D. S. wie vorher. | Wider hefftige Schmertzen und Weh 
Wider hohle und durchfreſſene Zaͤhne hat des Leibes, ſind vor andern Clyſtire in 
öffters das Plegma = Nei, mit der K V Milch gekochet, ſehr gut, z. | 
Catechu vermiſchet, gut gethan; andere Rec. Specier. Decocl. Carminativ, 
brauchen den Succum Citri, oder rothen Bor. Abſinth. Kae 
Wein, oder Geranium, oder Sedum minus Chamom. Rom. he 
in Kinder 7) gekochet, oder Melilot. ana Mi. 
Rec. Lapid, medicamentoſ. Zi. Rad. Enul, camp. 38. 
V Sedi maj. Bacc, Laur. 
Trifol, fibrin. Croci ana Zu Sa 
Cochlear. ana q. ſ. Coq. in Lact. q. ſ. 
Coque & Colatur, adde Colatur. fbi. 2185 
Gumm, Lace. Zii. Electuar. Lenitiv. 
Alum. uſt. 31. | de acc. Laur. ana Zv, 
Flor. Aquileg. P. iim. Vitell. Ovi Num. i. a 
Laß es in der Digeftion ſtehen, Aetbog f f. Clyſter. 
ſeihe es durch. 5 Hauptſächlich nuͤtzet auch die Eſſentia Ab- 
Auch dieſe Mixtur iſt hierzu ſchr I finthii, Cortic. Aurant, Enul. wenn fie ins 
a, yStiptic. Zi. Bier getroͤpffelt wird, item der * ei 
Cochlear. uͤber Cortic Aurant. cohobiret, oder 
Plantag. Rec. V Antiſcorbut. Dorner. 
Sedi minor. Aurant. ang es 1 
f & Car- 


IN Carmen Bye, 5. 55 


u 8 
"7 Melili c „ vin. ana 16. a 


| Syrup. Scelotyrb. 35, | A Cochlea. 
M. 105 Tränen, Löffelweiſe gu neh⸗ Cortic. Citr, ana 5f. 
miſce. 


Wider Gicht Schmerben, it die Eſſentia 
Pini und Lumbric. Ver. mit einander ver⸗ 
miſcht, und zu 60. bis 80. Tropffen ge⸗ 
braucht, gut, und dabey lc DR 


Mixtur: 4 


| Rec, 2 = Cochlesr. x 


ce Arcanum Aae in Cib nber. 100 
Gü, Antimon. diaphoret. und auch cru- 
dum zart gerieben, und in Pillen oder 
Morſellen gebracht, von deſſen Gebrauch 
wir ausführlich pag. 5 11. ſq. gehandelt 
haben. Wenn der Schmertz ſo gar groß, 
kan man auch ein gelindes Anodynum 


verordnen. 


Wider Herz⸗Klopffen find zu recom⸗ r 
mandiren: Z. E. | 
Rec, an Corall. Ah Mich. | 


M. 8. 6061 Tropffen auf einmahl. 
Rec, 9 Antiſcorbutic. Dorner. 


| Träncklein, Löffel-weife zu gebrauchen 
Aeuſſerlich die Hertz⸗Grube mit zu ſchmie⸗ 
ren, iſt nachſtehender Balſam dienlich: 
| Rec, Unguent. rofac, q. ſ. 
Ol. deſt. Citri di. 
2 Carbuncul. gutt. iv. 


Oder man lege auf die Hat Grube und 
al folgendes: | 
Rec. Y Carbuncul, 


Ol. de Cord. Cerv. Dü. 
Confect. Alkerın. Sli. 


Wider die ſcorbutiſche Waſſerſucht | 
nichts vortreflicher, als die 11 u | 
lii fibris, mit der Eſſentia Eſulæ vermiſchet, 
und zu zo bis 40 Tropffen gegeben; wider 
den Bauch⸗ Fluß iſt die Efentia Abfinchii, 
A Maftichin, auch mit Opiatis vermiſchet, 
gut; Iſt ein Motus febrilis dabey, fü dies 
nen Antifebrilia; wider die Hitze im Ge⸗ 
ſicht und Roſe braucht man Expellentia 


Formicar. 1 

Lumbric. fr, 115 

„Topic, ana 351i. 
milce, mit Scorbuticis, z. EC. 

Rec. Rob. Sambuc, 

Eſſent. Fumar. ana Ziii, 


M Antifcorbutic, Ziß. 
M. 8. 


Sobutſche Fieber-Eflenz, davon 60. 

Tropffen zu nehmen. Ä 
oder Rec. V Flor. Sambuc. _ 

Trifol, Vtic. ana Iii. 
Antihect. Poter. 
e A ana ii. 
Sacchar. q. 1. 
c. ord. C. aa ii. „„ 
Schweiß ⸗ treibendes Träncklein, den 

vierdten Theil auf einmahl. h 

Aeuſſerlich dienet in dieſem Fall Pulvis 
\eryfipelatod, Mynfichti, Die ſcharffen 
ſaltzichten ſcorbutiſchen Humores zu Vers 
beſſern, iſt dieſes gut: ö 
Rec. C. C. . A. 

Ebor, l. A. 

Corall. rubr. præp. 

Sem. Naſturt. hortenſ. 

© Abfinth, ana zii. 
Gelatin. C. C. Svi. 

f. Pilul. ponder. gr, i 
Daron des Morgens um s. und Nach 
mittags um 4. Uhr 15. Stuͤck in vier 
Loͤffel von Lo Mixtur zu geben: 


Cordial. Saxon. ana * 


mifce, S. 


f. Balſam. 


Woyts Abhandl. Ay 8 Kkkk Bes | 


8 
rnb Sf, eren 


Rec, Sacchar. I She 
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Rec. a Acetoſ. 


Acetoſell. Croci Martis. 5 5 2 HR 
; n Beccabung. e e 
Endiv. ana Iii. „Mereur. Ane ana di. 


E 1 g 


Syrup. Granator; 5 51. 8 I ae Er b Balv 10 1 
mice. Sim ee Gkbrauch aber iſt bi 16K 

Wider Scharbocks⸗ Flecken kan dieſes Corallior. mit der Eſſent. Lign. oder A 

Waſch⸗Waſſer gebraucht werden: Fü mit Eſſent. Fumariæ gut. i 
2 ‚Rec. Herb. Abfinth, | Wider harte Knoten und Beulen iſt 15 


Naſturt. 1 Emplaſtrum Diaphoreticum Mynſichti ſehr 

RKoriſmarin. Izutraͤglich, oder auch dieſes d 

Sabin. ana Mi. 8 Rec. Flor. Chamomill. 710 
Nitri 35. Sambuc. ana Mii, 


8 Coq. in 7 comm. q. ſ. . 
Die PlceraScorbutica, welche ordinair an 
denen Schenckeln ſind, vertragen keine Un. f 
guenta und Fettigkeiten, weil ſie die boros cen, in Ladı 79 00 ad conßiltent. Cata- 
verftopffen, und verhindern, daß die eben a plaſm. adde i 
den dalia nicht koͤnnen ausgeführet werden; . Sucei ini Desabung. 0 90. 
daher kan vielmehr dieſes Pulver einge „ M. S. 

ſtreuet werden: 5 Gong Umfehlos. . 


Das ſechſte Capieel, vi" 1 a ah sa 45 555 
. DE MORBO GALIIco, NE 
Bon der Venus Seuche oder von Frauboſen. 


A e Die näherte Urfache beſtehet ü in 
5 IM © | Orbus Gallitus, Neapolitanıs, oder einem beſondern anſteckenden Gifft, wel⸗ 
4 Hiſpanicus, ſonſt Lues Venerta ches dutch die Zeugung, Mutter⸗Milch, 
na, Trantzoſen, Spaniſche Pocken Ausduͤnſtung, Schweiß, Speichel, und 
oder die Denus⸗ Seuche, iſt eine garſti⸗ vornehmlich durch unreinen Beyſchlaf 
ge, langwierige und anſteckende Kranck⸗ mitgetheilet wird. Daher man ſich wohl 
heit, welche vermuthlich nach Entdeckung vor unreinen Saͤug⸗Ammen, und genauen 
der neuen Welt, aus Americg mit heruͤ-Umgange mit verdaͤchtigen Perſonen in 
ber gebracht worden, und ſich zuerſt ums acht zu nehmen hat, daß man nicht mit 
Jahr 1494. im Königreich Neapolis un⸗ ſolchen iſſet oder trinckt, in einem Bette 
ter dem daſelbſt ſtehenden Spaniſchen, ſchlaͤft, ſie hertzt oder kuͤſſet, am wenigſten 
und kurtz darauf auch Frantzoͤſiſchen aber ſich mit ihnen fleifchlich. vermiſcht. 
Kriegs⸗Volcke hervorgethan, und ſich end⸗ Denn man wird giemahls ſehen, daß ei⸗ 
lich nach und nach durch gantz Enopa n ne reine Perſon von ſich ſelbſt, und ohne 
eee . bones danger e Madl 

a ae aladie 


N Rad, Symphyt. Ede EIN 


Hhryon. Ziß. 
Medull. Pan. alb, Mi. 
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Unterſcheid des angeſteckten Theils, des 
anſteckenden Giffts, und der mancherley 
Beſchaffenheit des Leibes bald gelinder, 
bald aͤrger ſind, beſtehen darinne: Der 
tzen, und etwas weniges entzuͤndet zu wer⸗ 


te, um ſich freſſende und naͤſſende Blatter 


Fleiſch, Zunge, Gaumen, Schlund und 


nes entſtehen, welche flach find, mehr um 


oͤfterſten zu geſchehen pfleget, fo entſtehet 
bey Manns⸗Perſonen der Trippert, 


liche, ſchmutzigte und zernagende Materie 


Chanere, Exulcerationes und Faͤulniß des 
Membri virilis, in Teſt iculisVenus⸗ Ballen 
oder Tumores, welche oftermahls zur Sup. 

puration und Aufbruche kommen, in dem 


Urethræ, Proſtatarum, des Blaſen⸗Halſes 
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Maladie bekommt, wohl aber bey inſieir⸗“PWGeſchwüͤre derer Scham⸗Lippen und man⸗ 
ten Leuten andenenjenigen Orten wodurch cherley Corrofiones, Exuleerstiones And 
das Gifft zuerſt dem Coͤrper mitgetheilet | Excrefeentie in der Mutter ⸗ Scheide. 
worden, auch zuerſt die Merckmahle der 
Infection gewahr werden. „ 


wa en. ſereignen ſich ſodann Bubones oder Venus⸗ 
5.3. Dieſe Merckmahle, welche nach 


Schliere im Schooß, um den Maſt⸗ 
Darm, in berinæo und circa genitalia 
Feigwartzen, Condylomata und mancher: 
ley Geſchwuͤre, dunckel⸗gelbe oder braͤun⸗ 
lichte, breite und etwas erhabene Flecke 
hier und da am Leibe, beſonders aber auf 
der Bruſt, Stirne und im Geſicht, oder 
auch Kraͤtze, Raude und Puftule mit di⸗ 
cken Grindern, die Druͤſen hintern Ohren 
und am Hals ſchwellen auf, und die Man⸗ 
deln, das Zaͤpffgen, der Gaumen und 
Schlund lauffen an, brechen auf, und ent⸗ 
ſtehen daſelbſt unreine Geſchwuͤre. End⸗ 
lich breitet ſich die anſteckende Materie 
auch in die Glieder oder Extremitates qus, 
greiffet die feſten und harten Theile, nehm⸗ 
lich die Cartilagines und Knochen ſelbſt an, 
woraus ſodann nagende und in dem in⸗ 
nerſten empfindliche Schmertzen, beſon⸗ 
ders aber zur Nacht⸗Zeit erfolgen, welche 
man deswegen, und weil die Patienten 
dabey eine ſolche Mattigkeit verſpuͤhren, 
als wenn ihnen die Glieder zerſchlagen 
waͤren, Dolores oſteocopos zu nennen 
pflegt. Es zeigen ſich darauf harte Kno⸗ 
ten uͤber denen Knochen, beſonders aber auf 
dem Cranio, die daruͤber liegenden Theile 
und Integumenta brechen auf, machen gar⸗ 
ſtige Geſchwuͤre, und legen durch den Aus⸗ 
fluß der ſtinckenden und uͤbel beſchaffenen 
Feuchtigkeit an Tag, daß die Ruochen an⸗ 
gefreſſen, und carios ſind. Beſonders 
werden auch auf gleiche Weiſe, nachdem 
das Zaͤpffgen, Velum palati und die wei⸗ 
chen Theile derer Faucium weggefaulet, 
Cartilagines laryngis und die Wirbel⸗ 
Gaumen⸗und Naſen- Beine angefreſſen, 
Kerr 2 Die 


angeſteckte Theil fängt an zu fucken, zu hi⸗ 
den, worauf ſich eine weißliche, ſchupffig⸗ 


hervor thut, welche ſich durch ſonſt ge⸗ 
wohnliche Mittel nicht will zuheilen laſſen. 
Solche Blatter, indem ſie ſich weiter aus⸗ 
breitet, ſtecket die nahgelegenen Theile mit 
eben dergleichen Geſchwuͤre an, ſo daß 
nicht nur in der aͤuſſerlichen Flaͤche des 
Leibes hier und da, ſondern auch in denen 
innerlichen Theilen, als Lippen, Zahn⸗ 


Naſe, ja auch zuletzt in denen Vilceribus 
ſelbſt, als Gehirne, Lunge, Leber, Miltz, 
Gebaͤhr⸗Mutter und fo fort Exulceratio · 


ſich, als unter ſich freſſen, und eine gruͤn⸗ 
ori ñ y 

F. 4. Hat man ſich dieſes Uebel durch 
den Beyſchlaf zugezogen, als welches am 
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Harn⸗Gange Caruncule, Anfreffung der 


und derer Saamen⸗Gefaͤſſe Bey Frauen⸗ 
zimmern der weiſſe Fluß, Geſchwulſt und 


Bey Manns: und Weibes⸗Perſonen aber 


die Naſe ſinckt ein, die Patienten werden 


bheiſcher, und verliehren die Sprache, ſo, 
dap fie kein lautes Wort mehr reden koͤn⸗ 


nen. Nimmt aber das Contagium die in⸗ 
nerlichen Viſcera, als Lunge, Leber, Miltz ꝛe. 
ein, fd entſtehet davon Tabes dorſalis, He- 

dica und Phthiſis venerea, welche letztere 
Zufaͤlle durch keine bis dato bekannte Me⸗ 
dicamente zu heben ſind. | 
S8. 5. Ob nun gleich die Venus⸗Seu⸗ 

che eine abſcheuliche und ſehr anſteckende 


Kranckheit it, fo laͤſt ſich doch dieſelbe im 
Anfange und bey jungen Perſonen, die auf | 
ſerdem von gefunder und guter Leibes⸗ 


Beſchaffenheit find, durch gehörige Medi⸗ 


camenten gantz wohl und glücklich euriren. 


Wenn aber ſchwangere Weiber, kleine 


Kinder, oder alte, kraͤnckliche und beſon⸗ 


ders ſchwindſuͤchtige Leute damit ange⸗ 
ſteckt werden, ſo iſt der Zuſtand um des⸗ 
wegen gefaͤhrlich, weil bey dergleichen Pa⸗ 


tienten die hierzu erforderten Mittel nicht 
fuͤglich appliciret werden koͤnnen. Uebri⸗ 
gens hat man alle Sorgfalt anzuwenden, 
daß die Maladie aus dem Grunde curi⸗ 
ret werde, und nichts davon zuruͤcke blei⸗ 


be, indem font gar leicht daher ein Reci- 
div eentſtehet, welches nicht nur eine neue 
Eur erfordert, ſondern auch meiſtentheils 
ſchwerer, als die erſte Kranckheit ſelbſt zu 
heben iſt, e e 
9.6. In der Cur hat man beſonders 
zwey Haupt- Abſichten, die eine trachtet 
die völlige Venus⸗Seuche aus dem Grun⸗ 
de zu heben, die andere aber ſucht nur ei⸗ 
nigen Zufaͤllen zu begegnen. Was die 
voͤllige Cur derer Frantzoſen anbelangt, 
welche wir zuerſt abhandeln wollen, ſo 
ſind bisher zweyerley Arten von denen 
Practicis gebraucht worden, nehmlich die 


Zuwegebringung des Speichel⸗Fluſſes 


durch Queckſilber, und der Gebrauch de⸗ 


cken, gebraucht. 
nen auch dieſe AR 
den zu ſeyn, wie wir im Aus HARAVTO 
einige Spuren davon finden. Zum we⸗ 


hat, lehret nich 


5 Erf. Abſch. Zweyt ch. Erſ. Alth. Drepzeh. Case, Scheren. 


rer Holtz⸗Traͤncke nebſt der Schwige 
Eur. Das Queckſilber haben ſchon he⸗ 


mahls die Arabiſchen Medici in Sal ben 
wider die Kraͤtze, Raude, Aus ſatz und ans 


dere Unreinigkeiten der Haut, jedoch an⸗ 


N 


fangs ohne den Speichel Fluß zu erwe⸗ 


Zürckung bekannt gewor⸗ 


Zuletzt aber ſcheinet ih⸗ 


nigſten iſt die Salivations⸗Cur noch eher 
in angeführten Kranckheiten practicirt, als 


die Venus⸗Seuche in Europa bekannt 
geworden, welches aus den Schrifften des 


GUIDO DE cAurTAdo, ſo in der Mitten 
des 14den Seculi gelebet, gar leicht zu er⸗ 
weiſen ſtehet. Ja ruEeonorıcus, wel⸗ 


cher ebenfalls noch eher, als man etwas 


von denen Fran 


bereiten und gebrauchen, ſondern auch wie 


man ſich dabey verhalten ſolle, auch wie 


ofte man ſich ſchmieren muͤſſe, ehe der 
Speichel⸗Fluß erfolge, und daß man da⸗ 
durch die alleraͤrgſte Kraͤtze und das Ma- 
lum mortuum aus dem Grunde curiren 


koͤnne. Weil nun die bey denen Spani⸗ 
ſchen Pocken befindliche Geſchwuͤre eini⸗ 


ger maſſen mit der Raude und Ausſatz 
uͤbereinzukommen ſchienen, ſo verſuchten 
die damahligen Medici wegen Gleichheit 
derer Symptomatum auch ein gleichmaͤßi⸗ 
ges Geneß⸗Mittel, und fuhren dabey nicht 


tzoſen gewuſt, geſchrieben 
je nur, wie man die Sal⸗ 
ben, um den Speichel⸗Fluß zu erwecken, 


uͤbel, wie ſich denn Jacorus cARPusuny 
JOHANNES DE vie durch ſolche Eu⸗ 


ren ſehr groſſe Reichthuͤmer zuwege ge⸗ 
bracht haben. Doch iſt auch nicht zu 
leugnen, daß viele Patienten durch den 
ungeſchickten und damahls noch nicht recht 
ausgelernten Gebrauch des Mercuri, ab⸗ 


ſonderlich aber von unerfahrnen Practi⸗ 


dauten, verderbet und eu todte curiret more ſche 
Weil nun alſo die Salivations⸗ 
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den. 


Cur hierdurch in Miß⸗Credit kam, und 


diurch die g 


in denen Orten, wo ſie einhein 
wuͤrde. Er erhielt nicht nur ſeinen End⸗ 
und wurde durch den Gebrauch des 


ren.. 


5 meinen Galeniſchen Artzney⸗ 
Mittel nichts auszurichten war, ſo gerie⸗ 
the ein gewiſſer Spanier, welcher ebenfalls 
in der Belagerung Neapolis angeſteckt 


worden, mit Nahmen consarvo D’oviE- 
. Do, auf den Einfall, nach America zu ſchif⸗ 


fen, und zu ſehen, wie die Venus⸗Seuche 
ziſch, curiret 


zweck, 
Guajac⸗Holtzes von gemeldeter Maladie 
befreyet, ſondern brachte auch dieſes Mit⸗ 
tel mit in Spanien, deſſen Diſpenſstion 
ihm nachgehends eben ſo eintraͤglich, als 


dem canpo feine Salivations⸗Curen wa⸗ 
Nach der Zeit hat man auch das 


Holtz und Rinde vom Saflafras, die Sar- 
ſaparill- und China- Wurtzeln zugleich als 
Specifica wider dieſe Kranckheit in Traͤn⸗ 
cken zu gebrauchen angefangen, und ge⸗ 


glaubet, man koͤnne die infieirten Perſo⸗ 


nen durch Holtz⸗Traͤncke und dabey ges 


brauchten Schwitz⸗Cur eben ſo vollkom⸗ | u wil 
mahle es auf einer hierzu bequemen Muͤh⸗ 


men und noch ſicherer als durch die Sa⸗ 
livation curiren. Allein die folgende Zeit 
hat doch gelehret, daß die letztere Cur noch 
gewiſſer diefes Uebel aus dem Grunde aus⸗ 
zurotten, als die erſte, vermoͤgend ſey, zu⸗ 
mahl bey einer ſchon weit avancirten Ma⸗ 


ladie, da unterweilen die Holtz⸗Traͤncke 


gantz und gar vergebens angewendet wer⸗ 
den. Weil aber doch dieſelben im An⸗ 
fang der Kranckheit ihre gute Wuͤrckung 


haben, und von denen Pradicis gemeini⸗ 


glich zur Preparation vor Erweckung des 


Speichel⸗Fluſſes, ja auch von einigen 


h wohl bey und nach demſelben verordnet 


werden, ſo wollen wir zuvor mit wenigen 
von der Methode, wie ſolche zu gebrau⸗ 


von Frantzoſenn 69 
‚hen, handeln, und ſodann auch die vo 
nehmſten Umſtaͤnde anmercken, welche bey 


der Salivations⸗ Eur in acht zu nehmen 
Traͤncke find gemeiniglich Lignum & Cor- 
tices Guajaci, und Saſſafraſs, China- und 


Sarſaparill: Wurtzeln, zu welchen einige noch 


Rad, Bardan, maj. Scorzoner. Glycyrrhiz. 


L. 7. Die Ingredientien derer Holtz 
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Lign, Santal, omn, Rhod. Juniper. Viſc. 


quern. Raſ, C. C. Ebor, Queckſilber und 
geſtoſſen Spießglaß ſetzen. Dieſe Spe- 


jeies klein geſchnitten, oder auch geſtoſſen, 
werden mit Waſſer in einem wohl ver⸗ 


ſchloſſenen Gefaͤſſe entweder gekocht oder 
digeriret, und nachgehends fruͤh und zur 
Veſper zu einem halben Noͤſel oder Quar⸗ 
tier warm getruncken. Oben p. 324. 
haben wir gleichfalls Spes, pro Decocto 
Lignor. beſchrieben, welche auch von gu: 


ter Wuͤrckung ſeyn. So lobet auch z. E. 


HEINsius die Wuͤrckung feines Decocti, 
welches er in dem gemarterten Venus⸗ 
Prieſter, edit. 1711. p. 158. ſqq. alſo 
beſchreibet: Nimm von dem guten und 
hartzigten Ligno Guajaco, ſo viel du wilſt, 


le zu einem zarten Pulver, thue es in eine 


groſſe ſtarcke glaͤſerne Bouteille, befeuchte 


es mit & rectificato, ſtopffe es wohl zu, 
laß es F. bis 6. Tage auf einer warmen 
Stelle digeriren, und verwahre es alſo 
zum Gebrauch. Wilſt du nun ein De- 


coct machen, ſo nimm 2. oder 3. gehaͤuf: 


te Loͤffel dieſes gemahlenen Holtzes, thue 
darzu Rad, Chin, Sarfaparill, aa Ziß. Li. 
quirit. 3j. Cort. Winteran, 3vj. Cinnamom. 
Myrrh. Opt. aa 55. C. c. gieffe darauf 2. 
bis 3. Kannen Regen⸗oder anderes reines 
Waſſer, welches vorher bis auf den drit⸗ 
ten Theil deſtillirt worden, thue 7. oder 
8. Untzen Queckſilber in ein ſehr dicht le⸗ 

SEE 3 dernes 
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Bar EN. 
1 


dec, e en 
woandenes Saͤcklein, und beyde mit einem 


Bindfaden oben am Deckel des Keſſels 


feſt angebunden, daß es den Boden nicht 
© berühtet, verklebe die Fugen ſorgfaͤltig, 


laß es wohl vermacht 16. Stunden im 


EN 


heiſſen Sand digeriren, wenn es kalt wor⸗ 
den, ſeich es urch ein leinen Tuch, und 


verwahre es in einer ſtarcken und wohl 


zugeſtopfften Bouteille. Hiervon nimmt 
der Patient fruͤh und zur Veſper ein halb 


Noͤſel auf einmahl warm gemacht. In 
denen Ack. Erudit. Lipf, An. 169 wird 
‚folgendes recommandiret: Rec. Rad. Sar- 


ſoparill. 3ij. Raſur. C. C. Ebor. ana Ziß. 


Viſc. quern, 3j. 8 ii crud. & Pumicis ana 


ij, die erſtern Species werden klein ge. 
ſchnitten, die beyden letztern aber klar ger ten 
ſtoſſen, und in ein dicht leinwandenes 
Laͤppgen gebunden, alles aber zuſammen 
in 8. 15. Brunnen⸗Waſſer infundirt. 


Laß es 24. Stunden weichen, und koche 
es hernach bey gelindem Feuer bis zur 


Helffte ein, thue zuletzt ein halbLoth Zimmt 


dazu, ſeich es durch, und heb es zum Ge⸗ 
brauch auf, welches faft mit des musıra- 


Ni feinem Decocto überein kommt, und 
wie das vorige zu gebrauchen iſt. Bey 


dem Gebrauch ſolcher Traͤncke muß der 


Patient eine genaue Diaͤt halten, ſich vor 
allen ſauren, ſcharff geſaltzenen, gewuͤrtz⸗ 


ten und groben Speiſen, ingleichen auch 


vor geiſtreichen und ſauren Getrancke hu⸗ 
ten. Einige wollen waͤhrender Cur nichts 
anders als Gebratenes mit Semmel oder 


Zwieback zu eſſen zulaſſen, auch an ſtatt 
des Getraͤncks nichts anders als das De. 
coctum ſecundarium vergoͤnnen. Dabey 
verordnet man alle Tage, oder einen Tag 


um den andern, entweder im Schwitz⸗ 


Kaſten, oder in einem beſonders darzu ver⸗ 


630 Erf. Abſchn. Zweyt. Th.Erſt.Abth. 
dieſe Cur 4. bis 6. Wochen zu continui⸗ 
ren. MEINSIUS und andere verwerffen 


th. Oreyzeh Claſſ „ SechſtesCap. 


> 


Reg Ten Bere e — 
n Bette uber zu ſchwitzen, und 


das hefftige Schmigen und rathen nur 
eine gelinde Ausduͤnſt! 5 bei 


Tincturam antiveneream; andere ſtatt deſ⸗ 
ſen die Tinct. Metallorum, oder auch nach⸗ 
folgende Mixturam balſamicam zu 60. 
Tropffen in 


5 N 


nehmen: R 


Dieſe und dergleichen Deco@a haben bey 


wenn ſie noch nicht allzuſehr uͤberhand ge⸗ 


nF 


fern aber diefeiben nicht gulänglich: find, 
muß man endlich zur Salivation ſchrei⸗ 


F. 8. Dieſe Eur wird nun entweder 
durch innerliche oder aͤuſſerliche Mediea⸗ 
menten verrichtet. Das gewoͤhnlichſte 
‚Preparatum & idle zum innerlichen Ge⸗ 
brauch iſt der ius dulcis, doch iſt das 
Turpethum minerale, wenn es behutſam 
angewendet wird, von beſonda ber Wuͤr⸗ 


mahl bey Patienten, da durch die Saliva⸗ 


ausgerichtet werden kennen, nach Ger 
brauch des Turpethi mineralis einen er⸗ 


aber die Salivation vorgenommen wird, 
darzu zubereiten. Anfangs verordnet 
man eine gute Pürgation durch 8 ial-Pil⸗ 
len, oder einen Bolum von Rad. Jalapp. 


&is plethorieis eine Aderlaß, laͤſt den 
Candidaten etliche Tage in einem war⸗ 


die 


nommen, ihre gute Wuͤrckung. Wo⸗ 


ckung, wie wir denn aus eigener Erfah⸗ 
rung verſichern koͤnnen, daß wir einige 


tion vermittelſt des & ii duleis nichts hat 


io dulei und Diagrydio, oder bey Subje 


. duͤnſtung dabey abzuwar⸗ 
ten. Gemeldeter Autor laßt dabey ſeine 


we, 


denen beſchriebenen Traͤncken 
biol. +%= Matrical. K. ii rler. ana gi m. 


dem Anfange der Venus⸗Seuche, und 


wuͤnſchten Effect geſehen haben. Che 


muß man den Patienten folgender maſſen 


men temperirten Zimmer ſich inne halten, 


Ei Dr, a Im. Y 


ß 1 ht Gefhriehne Deka! ob ‚ah de⸗ 
ren Statt einen Gerſten⸗ oder aber⸗ 


Tranck trincken, und dabey eine gutes Di⸗ 


At halten. Hierauf fängt man an die 
L ſalia zu Ercdeckung des Speichel Fluſ⸗ 

WAL geben. BOERHAYE, ordnet aller 
5 A En vom, ie untere in 


ne f 1 enae 8 die ne des 
Speichels, ſo ſuche man dieſelbe durch 


eben dieſes Mittel wieder herzustellen. 


DoLxæus laͤſt alle Tage auf einmahl 6. 


Gran vn duleis und 3. Gran Törpetni k 
Pillen gemacht gar haͤuffig kommt, weil ſodann die Zur 


mineralis mit Theriar zu 


nehmen, und ſo lange mit dieſer Bon fort⸗ 
ch die Salivation in gehörigen, 


fahren, big 
Bunte 


a 


ereignet. ALBınds in feiner] 


Difputation: de Salivstione J iali pag. 51. 
verordnet von. dem gi 10 dulci i in Lonſer va 


Fumar, u nehmen den erſten Tag 14. 
Gran, den andern 1 5. Gran, den dritten 
1. Scrupel, den vierdten 26. Gran, den 
fuͤnfften nichts, den ſechſten wieder 1. 
Scrupel, und fo fort zu fahren, bis ſich 
der Speichel⸗Fluß einſtellt. Der be⸗ 


ruͤhmte HOFFMANN in Halle, und der 


i chemahlige Preuß. Leib⸗Medicus, STAHL, 
ſchraͤncken die Dofin des ii dulc. mehr 
ein, und verordnen taͤglich Morgens und 
Abends auf einmahl nicht mehr als . 


ien, 1442 Pa N 1268812 
von Frantzoſen. 
ae 7 
— — — 


ſten die gantze Eur dirigiren kan. 
re Methode, welche wir bey vielen Perſo⸗ 


zu um deſt 
He Semmel⸗Krumen mit etwas Waſſer 
et den 
len daraus formiren, und continuiren das 


belangt, ſo m uß der Patient 2 


3 waſchen. 


‚hl I) 775 EN | 


ſte 7 well u man f ſbann am allerbe⸗ 
Unſe⸗ 8 


nen mit erwuͤnſchtem Effect appliciret, be⸗ 
ſtehet darinne: Wenn der Candi dat 8. 
oder 10. Tage, wie oben geſagt, wohl zu⸗ 
bereitet worden, ſo geben wir ſodann 


Abends und Morgens auf einmahl 5. 


„Gran von dem L 0 dulei, welchen wir 
beſſer hinter zu bringen in wei⸗ 


htet, knaͤten / und ordentliche Pil⸗ 


mit ſo lange, bis ſich der Speichel⸗Fluß 
n zeiget, alsdenn halten wir mit dem v io 
= inne, und geben acht, ob der Speichel in ge⸗ 


te höriger Quantitat flieſſe. Bey ſchwaͤchli⸗ 


chen und hagern Leuten ſind wir zufrie⸗ 
den, wenn Tag und Nacht 2. Ib. wegge⸗ 
het, bey ſtarcken und faftreichen aber kan 
man. den Ausfluß bis auf 3. oder 4. Ib. 

vermehren. Doch iſt es uns allemahl lie⸗ 
ber, wenn der Fluß nicht auf einmahl fo 


falle nicht ſu hefftig der Patient nicht ſo 
ungedultig, und, der Medieus im Stande 
bleibet, die gantze Operation nach ſeinem 
Willen zu lencken, und den Ausfluß, 
nachdem er es vor gut befindet, zu ver⸗ 
mehren, oder zu vermindern. Was das 
Regimen und die hierzu noͤlhige Diaͤt an⸗ 
Tag und 
Nacht in einem warmen und temperirtem 
Zimmer bleiben ſich vor dem Angehn der 
kalten Lufft durch Thür oder Fenſter ſorg⸗ 
faͤltig hüten, das Getränke gewaͤrmt, oder 


wenigſtens gantz verſchlagen zu ſich neh⸗ 


men, und den Mund nicht mit kalten 
Waſſer aus fpühten, auch ſich nicht damit 
Die Speiſen ſollen weich, Düne 


2 


oder aufs hoͤchſte 10. Gran Davon, wel⸗ ne und leicht verdaulich ſeyn, weil waͤh⸗ 


* Mittelſtraſſe wir auch vor die ſicher⸗ (render Cut ſowohl das Kaͤuen als Hinz 
terſchlucken 
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2 


ke 


reyzeh. Claſſe, Sechſt. Cap, 
derſchlucken ſeht⸗ W Hi. TO» ir 
her find am beften weiche 


Da- und.entfesten Venus.S, LI cohmendſet, 
ar RITA N N BI „ r ** s 
deſten weiche Eher, gute Dur wenn die Exulceration des Munde und | 

ner⸗ und Fleiſch⸗Bruͤhen, Bouillons, Ha⸗ 


und Fleiſch- Brühen, boullons ae der Schmertz allzugroß wäre, folgendes 
ber⸗Grütz⸗Nudel⸗Graupgen und ſüͤſſe yes 


er, Mu Gargariima; Ree, Murie. Limonum, 8. 
Mülch⸗Suppe, Bier⸗Müͤſſer mit Blode |Cochlear, ana Si, Vini Ziy. Obi gr. iv, 
gekocht und Panatelen. Jum orden |Mifthe, es zu einem Gurgel⸗ Was. 
chen Trunck kan man entweder die dün⸗ | tockt die Salivation eher als man ſie will 
nen und zum andern mahle abgekochten zu Ende gehen laſſen fo kan man ſolche 
Hole⸗Träncke, Piiſanen von Dabee, durch eliche Habe e rah und Abends 
Gerſte und geraſpelten. Hirſchhorn Oder nach befehritbener Methode gebraucht, 
Eilffenbein, Mandel⸗Milche, oder aud) wieder in Aidan brifeen gehe fe ner 
nur ein gutes abgegohrnes Braun- Bier ſo gar ſtarck daß man beſorgen muß die 
ges uͤber bleibt der Patient auf, es mu? ſeyn, fo muß man den allzubefftigen Zu⸗ 
ſten es denn feine Kräffte nicht zulaſſen, fluß zu mäßigen, ein gelindes Laxans in 
einem bequemen Safft, oder eine Meſſer⸗ 
Spitze von klect. Diafcord. Sylvii zu 
ſchwizen nehmen, oder enn Cloſtiet fügen 
laſſen. Ereignet ſich die Operation des 
i mehr durch die Stühle als Durch den 
Speichel Fluß, fo kan man den Durch⸗ 
ohne ſolche Abwech as Zahn⸗Fleiſch fall, und dabey befindlichen Leibes⸗ 
und der Backen der einen Seite durch den Schmertz mit Auoaynie fillen, _ bons 
beſtaͤndigen ſcharffen Speſchel⸗Fluß gar navx verordnet davor folgendes Pu 1 5 
leicht wund und fratt wird, deswegen man Rec. Laudan, puri gr. iii, Corall. rubr. J. 
auch uͤberdieſes zwiſchen Buccas und Gin- |Sacch, perlat, zii. M. s den ſechſten Theil 
Eivas etwas Carpie zu legen pfleget theils dabon alle Vierthel? Stunden zu geben, 
die Eroſion, theils aber auch das Zuſam- bis der Durchfall und Schmertz nach⸗ 
menwachſen dieſer Theile zu verhuͤten. laſſen, oder Roe, Diaſcord. Syly. 3i.Syrup, 
Wolfern aber dergleichen Exulcerariones Diacod. zii, Y Corr. Citri Ziv. U. Ale 
im Munde entſtehen welche nich nur grof Vierthele Stunden einen Loffel zu neh⸗ 
‚fen Schmerg und Brennen ſondern auch men oder lat ein Pflafter von Theriaca 
cruentationem verurſachen, dermaſſen, daß Androm. auf Leder geſchmieret auf den 
es bisweilen das Anſehen hat, als wenn der Unter⸗Leib legen. Bey manchen Subje- 
Patient an ſtatt des Speichels lauter dis schlagt der Kius gleich durch, ohne den 
Blut ausſpuckte, fo dienen gelinde Gur⸗ Speichel⸗Fluß zu erwecken, doch werden 
gel⸗JWVaſſer von Gerſten, Pappeln oder |offters dergleichen Patienten eben fo gut, 
Cibiſch⸗Kraut, Salbey, Rosen, Klatſch⸗ als durch die Salvation eurist, davon 
Mohn, Eibiſch⸗Wurtzel, Feigen, Quitten⸗ wir in Praxi einige Exempel gehabt has 
ben. Die Zeit, wie lange die Cur zu 


des Machts liegt er im Bett auf der ei⸗ 
nen Seite mit einem zuſammen gerollten 
leinwandenen Laͤppgen zwiſchen den Zaͤh⸗ 
nen, damit der Speichel im Schlafe auch 
ſeinen Ausfluß habe, und kehrt ſich, wenn 
er aufwacht, auf die andere Seite, weil 

echſelung das Zahn⸗Fleiſch 


Kern, oder auch nur von warmer Milch, n. Die Z inge I 
öfters den Mund damit auszuſpuͤhlen. continuiren, kan man ſo genau nicht be⸗ 


sTEpH. BLANCKARD in feiner belagerten ſſtimmen, ſondern man. fahrt ſo lange da⸗ 


„5 > 


mit fort, bis alle Zufälle gehoben find. es wohl unter einander, fo iſt die Salbe 
Gemeiniglich aber pflegt ſolches innerhalb fertig. BL ENV Obſervat. in Luem vene· 
5. oder 6. Wochen zu geſchehen. Nach ream Cap. 3. 5. G. hat folgende Compofition: 
Verfluß derſelben laͤſt man den Patien- Rec. & ii eurr, iv. Terebinth. Su, Ol. Lau- 
ten noch 3. oder 4. Wochen ſich inne hal⸗ rin. Zi. Croci Zit. Unguent. rofac. Zvii. M. 
ten, die oben beſchriebene Decocla und die wxoxL ius in Amonitat, Mat Med p.46 f. 
Eſſentiam Pimpinellæ entweder allein, oder dieſe: Rec. & ii extinct. 5i. it. Unguent. 
mit der Eſſent. Scordii vermiſcht, zu 60. Pomat. q. . aut Zi. iii. Ol. Salvie, Ligni 
Tropffen täglich dreymahl, und zuletzt ei⸗⸗„Nhod. ana gt. iv. aut amplius. M. zwerr. 
ne gute Purgation gebrauchen. 995 FER Us inAnimadverſ. in Pharm. Aug. p. 3 52, 
§. 9. Die Salivation durch aͤuſſerli⸗ verordnet fie alſo: Rec. ii vivi, Pingued, 
che Mittel wird auf fuͤnfferley Weiſe er⸗ ſuill. recent. non ſalita ana viii. Ol. Laurin. 
wecket, nehmlich 1) durch ſchmieren 2) Ji. Ol. Ligni Guajaci deſt. Zif, Styrac. ca« 
vermittelſt eines aus Mercurial⸗Pflaſter lamit. Zi. folvendz in Terebinth. 3i, M. f. 
oder Salbe beſtehenden Guͤrtels, 3) durch Unguent. BLANK ARD im angeführten 
Pflaſter, J) durch Waſchen undtimfchlagen | Trad, $. XI. VI. ſetzt auch unter die Salben 
naſſer Tücher, und 5) durch Rauchern, un⸗ In. z. E. Rec. & ii vivi 35. La Zi. Butyri 
ter welchen zwar die Schmier⸗Cur die recent. non ſaliti zii. Terebinth. 35. M. f. 
gewoͤhnlichſte iſt. Es iſt aber fiche- Unguentum, welches wir aber niemahlen 
rer die Salivation durch den innern Ges verſucht haben. Mit dieſen oder derglei⸗ 
brauch eines wohl praͤparirtenlercurüi dul- | chen Salben ſchmiert man entweder Fruͤh⸗ 
cis, anzuſtellen. Wenn man nun dieſelbe Morgens oder zur Veſper etliche Stunden 
gehoͤriger maſſen vornehmen will, fo praͤpg⸗ vor der Abend„Mahlzeit, in einem wohl 
tirt man vorher den Patienten dazu eben ſo, temperirten und verwahrten Zimmer bey 
wie wir bereits im vorigen $.gelehret haben. dem warmen Ofen, oder in einem Schwitz⸗ 
Ueberdieſes iſt auch nicht undienlich, wenn Kaſten uͤber angezuͤndeten Brandtewein, 
der Patient vorher ein Bad braucht, und dem Patienten die Fußſohlen, die inwendi⸗ 
ſich nach dem Bad mit warmen Tuͤchern gen Haͤnde, beſonders die Gelencke derer 
reiben laͤſt, damit theils der Leib von Haͤnde und Fuͤſſe, die Inguina oder Schoos 
Schweiß und Schmutz gereiniget, theils auf beyden Seiten und den Ruͤckgrad, rei⸗ 
aber auch die Pori eröffnet werden, indem bet die Salbe brafe ein, und legt ſodann den 
ſodann der ius deſto beſſer in den Coͤrper Patienten in ein ausgewaͤrmt Bette. Die⸗ 
eindringen kan. Die Salben, welche man ſes Schmieren wird mit eben denen Um⸗ 
zu dieſer Operation braucht, beſtehen aus ſtaͤnden drey⸗bis viermahl wiederholet, doch 
dem gemeinen, jedoch gereinigten, und durch | fo, daß man zur Sicherheit, und zumahl bey 
Leder durchgedruckten Queckſilber, welches etwas ſchwaͤchlichen Perſonen ein oder zwey 
mit nüchtern Speichel, Terpentin oder Ci⸗ Tage ausſetzt, um zu verhuͤten, daß ſich die 
tronen⸗Safft getödtet, und hernach unter Salivation nicht auf einmahl mit fo gar 
mancherley fett⸗oͤhl⸗ und hartzigte Materia⸗groſſer Hefftigkeit einſtelle, und den Patien⸗ 
lien gemiſcht wird. Insgemein nimmt man ten in Gefahr ſetze. Daher pflegen auch 
gi extindi ein Theil, wohl gereiniget und einige nicht alle beſchriebene Theile gleich 
gewaſchen Schſpeine⸗Fett 2. Theile, miſcht auf einmahl zu ſchmieren, ſondern fangen 


e 


Woyts Abhandl. eit erſt 
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erſt bey denen Fußſohlen und inwendigen Mercurium erudum mit Speichel, miſch t. 
Flaͤche derer Hände, an, kommen ſodann zu ihn mit dem Weiſſen vom Ey, thut ihn 
denen Gelencken, nachgehends zum Schoos, in Baumwolle, nehet ihn in das Leder, 
und endlich zum Ruͤckgrad, halten hierauf machet einen Gurt um die Lenden, oder 
etwas inne, und geben acht, wie der Spei⸗ Arm⸗Band davon, träger ihn ſo lange, 
chel⸗Fluß gehe, welchen fie hernach durch] bis die Salivation folget; ſolcher Art iſt 
wiederholtes, oder unterlaſſenes Schmie⸗ das Cingulum Rulandinum, welches in 
ren vermehren oder vermindern koͤnnen. des Autoris Secretis Spagyrieis cum Scho- 

Denn wie vielmahl das Schmieren ge⸗ liis Hagedornii editis Cap. XII. alſo be. 


ſchehen müffe, kan man wegen Unterſcheidſſchrieben wird. 
derer Kraͤffte, der mehr oder wenigern Rec. Mercur. viv. Zi, 
Infection und anderer Umſtaͤnde derer lei. Vitrioli 3 | 
Patienten nicht genau beftimmen, ſon⸗ ES 

dern muß lediglich der Beurtheilung eines 
erfahrnen Medici uͤberlaſſen werden. Das| 11 
dabey in acht zunehmende Regimen wie Albumin. Ovor. No. fi. 
der Patient vor, in und nach der Sali⸗ O Gemmmmm ; 
vation abzuwarten, und die dabey zu be⸗ Ceræ aa d.. 
ſorgenden Zufaͤlle kommen mit denen in| BB 
vorigem § angemerckten überein. Einige 


1 Heraclinn 
Sulphur. aa 3ı 


g ö f F. 11. Die Salivation 3) durch Em- 
ziehen dieſe Schmier⸗Cur dem innerlichen plaftra anzuſtellen wird ordinair das Em- 
Gebrauch des Lu vor, andere behaupten plaſtr. Vigonis de Ranis cum Mercurio 


das Gegentheil, welchen Streit wir aber gebrauchet, deſſen Compoſition in dem 


voritzo nicht entſcheiden wollen. So viel Brandenburgiſchen und andern Difpenh-. 
koͤnnen wir wenigſtens mit Grund derftorüs beſchrieben wird, abſonderlich aber 
Wahrheit verſichern, daß unter allen dasjenige, welches cum 4plo L ii ver⸗ 
übrigen Arten durch aͤuſſerliche Mittel den fertige t 1 
Speichel⸗Fluß zuwege zu beingen, die Oder auch des "EPIPHANII |FERDI+ 
Schmier⸗Cur die beſte, ſicherſte und Kad pl welches er Hiftor, Med, XVII. 
krafftigſte fey. Wir wollen dannenhero alſo beſchreibee : 
zwar die übrigen Arten kuͤrtzlich befchrei-| Rec. Emplaftr. de Melilor. 
ben, iedoch gleich anfangs erinnern, daß Oxperoe. a8 151i. 
wir keine davon billigen, noch weniger Mercur. viv. mit Terpentin ge⸗ 
aber anrathen koͤn nes N ade . 
S. 10. Was nun 2) die Salivations⸗Cur a 
vermittelſt des Gurts anbelanget, ſo neh:᷑⸗⸗⸗ | wi 
men einige ein Leder oder Tuch zwey Fin⸗ Das Pflaſter wird auf Leder geſtrichen, 
ger breit, beſchmieren ſolches mit nach ge⸗ auf Hände, Fuͤſſe, laͤngſt dem Ruͤckgrad, 
meiner Art durch Schweine⸗Fett getödterem | und auf alle Oerter, wo die Salben 
Mereurio, thun ſolches um die Lenden, geſchmieret werden, geleget, beſtaͤndig 
tragen ihn ohngefehr 3. Wochen Tag. Tag und Nacht getragen, drey⸗ oder vier⸗ 
und Nacht, oder man födtet auch den mahl erneuert, unterdeſſen (one Dee 
43 | EHE, en 


Olei Ligni Sand q f. 
f, Emplaſtr. 


* 
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Patient oͤffters, und es wird ſo lange 
continuiret, bis daß ſich die Salivationß B 
ſehen laͤſſet, und genungſam gefloſſen. Myrrh. aa Zit. 
F. 12. Die Cur 4) durch Lavamena) f. Pulv. S. wie zuvor. 
oder Waſchungen geſchiehet, wenn der Eben dieſe Ingredientia, wie auch der 
Mercurius in einem Liquore verduͤnnet Mercurius currens ſelbſt, mit Terpentin 
und auf die Oerter, wo man ſonſt die geloͤſcht, koͤnnen mit Therebinth, Styrac. 
Salbe zu ſchmieren pflegt, appliciret liquid. oder Tragacanth, in Trochiſcos ge⸗ 
wird. Man nimmt am gemeinſten des bracht werden. Der Rauch von dieſen 
Mercur. ſublimat. Zi. ſolviret ihn in ge⸗Kuͤchelgen oder Pulvern wird an den 
mein, oder deſtillirt 7 biß. oder ii. z. E. gantzen nackenden Leib des Patientens ge⸗ 
Rec. Mercur. ſublimat, 3ßi.. llaſſen, ausgenommen den Kopff, als 
eee Rum RER welcher forgfaltig vor dergleichen mercu⸗ 
ROA rigliſchen Dampff zu verhuͤllen und in 
. e Al acht zu nehmen. Es gehet ſolches Raͤu⸗ 
Scabioſ. aa vi. ſchern am beſten in einem ordentlichen 
koche es zur Aufloͤſung des Mercuri, in Schwitz⸗Kaſten an, da man an ſtatt 
dieſes O tuncke einen Schwamm, be⸗ des Brandtweins ein Kohlfeuer unterſe⸗ 
ſtreiche damit die Glieder des Abends tzen kan. Bey ſchwaͤch lichen Perſonen 
und Morgens, oder feuchte damit Tuͤ⸗ laßt ſich dergleichen Operation auch im 
cher an, und lege ſolche über die Ge⸗Bette mit ſolchen Roͤhren , wie bey 
lencke. BL AN ARD verſichert im ange⸗dem BLANCARD zu ſehen, vorneh⸗ 
fuͤhrten Tradac, daß damit den achten men. Andere laſſen den Rauch vom 
wege gebracht werde. Trichters nur mit dem Munde auffangen. 
F. 13. Endlich kan auch das Raͤu⸗ Ein mehreres hiervon ſiehe in des we- 
chern mit dem Cinnabari factitia allein cxerı Antidotar, Special. Lib. II. Sect. 
verrichtet werden, wenn man deſſen auf 49. p. 1112. ingleichen bey dem rar. 
jegliches mahl Zi. auf die Kohlen wirfft; vorro de Morbo Gallico Cap. 72. ſeqq. 
daß aber der heßliche Geruch, welchen F. 14. Ob durch die Chymie ein ſol⸗ 
der Cinnabaris von ſich giebet, verbeſſert cher Mercur. diaphoreticus zu machen ſey, 
werde, thut man wohlriechende Sachen der ohne Salivation zu erwecken, bloß 
darzu, zum Exempelkklll dutch den Schweiß wuͤrcke, und dennoch 
Rec. Cinnabar, vulgaris I, Antimonii feben die Wuͤrckung thue, welche man 
e enzo is. ddurch den Speichel⸗Fluß zuwege bringt, 
e Matic. kan ich nicht entſcheiden, weil ich zwar 
Olibag. a Zvi. bey unterſcheidenen Autoribus viel davon 
ach: Ti Li geleſen, niemahls aber ſelbſt dergleichen 
RNaäucher⸗Pulver auf viermahl. habhaft werden koͤnnen. Daß der Mer- 
Rec. Cinnabar. 35. curius dulcis durch neun⸗oder zehnmahl 
N Bacc. Juniper. wiederholte Sublimation etwas ſchwaͤcher 
Lada n. ln excitanda Salivatione werde, deswegen 
uch | Ze aber 


Styrac. calam, aa ii. 8 
Maſtich. e 
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aber doch nicht gantzlich dieſe Vires verz| Tophi venerei, Caries oſſium, und Aus? 
liehre, noch weniger aber durch den fallen derer Haare. Von dem Trippert und 
Schweiß allein eben die Wuͤrckung ver⸗ Teiticulo venereo werden wir unter denen 
richte, welche der gemeine Mercurius dul- Kranckheiten derer Maͤnner, und vom weiſ⸗ 
cis ſonſt durch den Speichel⸗Fluß ver⸗ ſen Fluß unter denen Maladien des weibli⸗ 
ſchaft, habe bereits im erſten Theile an⸗chen Geſchlechts handeln. Was aber 
gezeiget, und was ich von der Operation erſtlich die Geſchwulſt der Vorhaut, for 
des gemeinen Queckſilbers, wenn es nach von unreinem Beyſchlaf entftehet, anbe⸗ 
der Methode des neLroste durch Ter⸗ langt, fo ziehet dieſelbe die Vorhaut ent. 
pentin getoͤdtet, mit unterſchiedenen La- weder vorwerts zuſammen, und macht, 
xantibus vermiſcht, und in Pillen gebracht daß man die Eichel nicht entblöffen kan, 
werden, durch eigene Unterſuchung erfah⸗ welcher Zuſtand »Phimepis genennet wird, 
ren, wird der geneigte Leſer ebenfalls da⸗ oder fie ziehet ſolche mit groſſem Schmertz 
ſelbſt pag. 13 T. antreffen. Uebrigens bin hinter die Eichel zuruͤck, daß dieſelbe nicht 
ich der Meynung, daß man nicht noͤthig vorwerts zur Bedeckung der Eichel kan 
habe, die Salivations⸗Cür zu verab⸗ gebracht werden, welche Beſchwerung 
ſcheuen, weil dieſelbe, im Fall fie inner⸗ Paraphimelis, der Spaniſihe Kragen 
lich durch einen wohl zubereiteten Mer- heiſſet. Die erſtere Maladie zu heben, 
curium dulcem, . Aufferlich durch deer an e man oͤffters zwiſchen der Vorhaut 


ge Salben unter der Aufſicht eines ver⸗ und Eichel ein Decoctum Hordei mit et- 
ſtaͤndigen und erfahrnen Medici behut⸗ was Roſen⸗ Honig vermiſcht, ein, um 
ſam und geziemend abgewartet wird „die gemeiniglich dabey befindlichen Ge⸗ 
nicht nur in der Venus⸗Seuche, ſon⸗ ſchwure zu reinigen, und legt hernach 
dern auch in vielen andern ſchweren ein erweichendes und zertheilendes Cata⸗ 
und langwierigen Kranckheiten einen plalma daruͤber. Wenn aber dieſe Artz⸗ 
gantz beſondern und ausnehmenden Ef- ney⸗Mittel nicht zureichen, muß man 
bei, durch einen behutſamen Schnitt entwe⸗ 

§. 15. Nachdem wir alſo die Cur der der den voͤrderſten Theil der Vorhaut 
ſogenanntnen Frantzoſen uͤberhaupt ab⸗ wegnehmen, oder dieſelbe in parte fupe- 
gehandelt, fo iſt noch übrig, daß wir auch riore der Laͤnge nach aufſchneiden, die 
ins beſondere einige Zufaͤlle und Beſchwe⸗ Ulcera reinigen, und die Wunde gehoͤ⸗ 
rungen, welche entweder nicht allemahl rig wieder zu heilen. Man hat auch vor 
eine völlige Salivatjons⸗Cur erfordern, diejenigen, welche ſich vors Schneiden 


oder auch wohl zum Theil nach derfelbent fürchten, ein beſonderes Inſtrument er⸗ 
zuruͤcke bleiben, anfuͤhren, und deren Eur funden, welches meister in feiner Chi⸗ 
beſchreiben. Unter ſolchen ſind die vor⸗ rurgie beſchreibet, und mit welchem man 
nehmſten der Trippert, und bey Weibes⸗ die gar zu enge Vorhaut aus einander 
Perſonen der weiſſe Fluß, die Geſchwulſt dehnen kan. In Paraphimoſi iſt eine 
der Vorhaut, davon Phimofis und Para- Baͤhung von Hollunder⸗Bluͤten, Camil⸗ 
phimoſis entſtehet, der Schanckert, Teſti. len, Klatſch⸗Roſen, Meliloten⸗Kraut, 


culus venereus, Bubones oder Schliere, Saffran und etwas Campher mit Milch 


Condylomata und Feigwartzen, Nodi oder gekocht, und das Membrum hinein zu 
. ht 8 haͤngen, 


— 


hängen, ſehr dienlich, weil dadurch für 


urch ſo⸗ Dieſe nun glücklich zu heilen, iſt noͤthig, 
wohl der Spaſmus, und davon entſtehende daß man erſtlich der Entzuͤndung ſteure, 
Schmertz gelindert, als auch die Ge⸗ welches entweder durch jetzt beſchriebene 
ſchwulſt zetheilet wird. ur is TER rathet Baͤhung, oder durch nachfolgendes 
an deren ſtatt kalt. Waſſer zu gebrauchen, Saͤlblein, welches AN GARD beſchrie⸗ 
oder auch damit den Unter⸗Leib und das ben, geſchehen kan: Rec. Boli Armen. 55. 
Serotum zu beſpruͤtzen, fo wuͤrde Penis zu⸗ Camphor. Zi. Spirit. vini q. ſ. zu einem 
ſammen fallen, und mithin die Vorhaut Salblein gemacht, auf ein Laͤppgen ger 
deſto eher uͤber die Eichel zu bringenſſchmieret, und um das Membrum ge⸗ 
ſeyn. Wäre aber die Aufſchwellung legt. Das Emplaftr, de Ranis c. 4 plo 
und Entzuͤndung gar zu hefftig, daß Mercuri thut ebenfalls in dieſem Stuͤck 
man ſich auch deswegen des Brands gute Dienſte. Nach dieſem muß man 
zu befuͤrchten haͤtte, fo koͤnte man auf die Ulcufcula reinigen mit Kalck⸗Waſ⸗ 
dem bene eine Ader oͤffnen, und das ſer, darunter man etwas Nofen-Honig 
Blut lauffen laſſen, bis das Mem- und Campher miſchen kan, oder Rec, 
brum ſchlapp wuͤrde. Sodann laͤßt ſich Gruͤnſpan, 9 aa gr, iii. Camphor, Di. 
die Vorhaut eher wieder über die Eichel Wein Ziv.M. Zum einſpritzen und aus⸗ 
ziehen, die Ader aber iſt gewoͤhnlicher waſchen Rec. Y calc. viv. Ziii, > cam- 
maſſen zu verbinden. Bisweilen iſt bey phor. 36. Sacch. hni, O uſt. aa 35. 
dieſer Maladie in der Vorhaut eine Merc. ſublim. gr. vi. M. wie das vorige zu 
waͤßrichte und durchſichtige Geſchwulſt, gebrauchen. Wenn die Exculceration 
welche man auch deswegen Tumoremf ſtarck, ſetzt man vom Ungu. Agypt. was 
cryſtallinum nennt ; dieſe wegzuſchaffen dazu, als Rec. V cale, viv. Züi. Elix, 
ritzet man das Præputium an etlichen Or⸗Propr. . 3. Zi. Unguent, Egypt. Ziii. M. 
ten mit einer ſcharffen Lanzette, daß das Ich habe auch offtermahls das Unguen- 
Wamaſſer heraus lauffe, waͤſcht die Wun⸗ eum Digeftivum, welches aus Terpentin, 
den mit warmen Wein aus, und bey Cyer⸗Dotter und Roſen⸗Honig beſtehet, 
Heilung derſelben ſtopft man fleißig Car⸗ mit rothen oder weiſſen Præcipitat ver⸗ 
pie zwiſchen die Vorhaut und Eichel, da⸗ miſcht, aufgelegt, und einen erwuͤnſchten 
mit dieſe Theile nicht zuſammen wachſen. Effect davon verſpuͤrt. Finden ſich 
Meiſtentheils aber find an der inwendi⸗ Wartzen und andere Auswuͤchſe dabey, 
gen Seite der Vorhaut kleine Geſchwuͤr⸗ welches nicht ſelten geſchiehet, fo muß 
gen, wodurch eben das Zuſammenrollen man dieſelben mit lindaͤtzenden Mitteln 
und der Spaſmus verurſachet wird. Zu wegzubringen ſuchen, dergleichen find 
deren Eur braucht man eben dergleichen Pulvis Sabine, gebrannte Alaun, rother 
Remedia, als wider die übrigen Exul- | Præcipitat mit Unguento Ægyptiaco ver⸗ 
cerationes penis, davon wir nunmehr im miſcht. An deren ſtatt kan man auch 
folgenden §. handeln wolln. dergleichen Auswuͤchſe mit dem Lap. in · 

§. 16. Es ereignen ſich nehmlich öfters fernali beſtreichen. Wenn die Wurtzel der 
ſowohl an der Vorhaut, als auch an der Wartzen dünne, laſſen fie ſich durch Ab⸗ 
Glande penis viele ſchmertzhafte und mit binden wegbringen, wenn ſie aber breit, 
Entzuͤndung verknuͤpfte Geſchwuͤrgen. oll ur ſolche mit einer en de, 
e | 3 | ſchneiden, 


638 Exft. Abſchn. Zweyt. Th. Erſt. Al 


th. Oreyz. Staff, Sechſt Car 1 


fehneiden, das veneriſche Gebluͤte eine gebratener Zwiebeln Fi. Tauben⸗Miſt zi. 


Weile auslauffen laſſen, nachgehends Senff⸗Saamen 35. Honig q. . wohl 


mit warmen Wein auswaſchen „ und gemengt zur Conſiſtenz eines Breyes, 


das noch zurück gebliebene vollends durch welche Compoſitiones LAN GARD Tract. 


den Lap. infernal. auszurotten bemuͤhet citat. ruͤhmet, und warm uͤberzuſchlagen 


ſeyn. Sind nun dergleichen Geſchwuͤr⸗ verordnet. Iſt das Geſchwuͤr zur Reiffe 


7 


gen wohl gereiniget, ſo heilet man ſolche gekommen, ſo geht es entweder von freyen 
mit dem Digeſtiv. Saͤlblein, dazu man Stuͤcken auf, oder man macht mit der 
auch etwas vom Mercurio dulci ſetzen kan, | | 

völlig wieder zu. LAN ARD verordnet die Materie lind aus, reiniget das Ger 
dieſes: Rec. Tutiz præp. Thuris pulveriß,| ſchwuͤr, und heilet ſodann daſſelbe durch 
aa zi. Merc, præc. rubr. ß. c. W g. ſ. f. Balſamica gehörig. wieder zu. 
linimentum. Daferne aber ſchon wuͤrck §. 18. Die Auswaͤchſe welche ſich oͤfte⸗ 


* 7 


lich ein Theil der männlichen Ruthe rer bey Weibes⸗als Mannes⸗Perſonen 


durch die Faͤulniß verdorben wäre, fo iſt um den Maſt⸗Darm, in Perinzo und 
kein anderer Rath, als daß man den ab⸗ circa genitalia Auffern , und nach Unter⸗ 
geſtorbenen Theil entweder durch den ſcheid der Figur und Conſiſtenz Fus, 
Schnitt oder durch geſchicktes Abbinden Mariae, Mori, Condylomata, Tumores pen- 
von dem annoch guten abſondere, und les, Nodi, Seigwargen, Blapp⸗Ohren, 
nach geſchehener Operation die Heilung Hahn⸗Baͤmme, Anoren und fo fort ge⸗ 
mit Balfamicis befoͤrdere. Die hiezu ger nennet werden, find mit eben dergleichen 
hoͤrigen Handgriffe findet man bey dem Topicis, als wir bereits im 16. §. wider 
SCULTETO, HILDANO, HEISTERO und die Ulcera penis recommendirt haben, 
andern Chirurgis beſchrieben. ſwegzubringen. Abſonderlich ruͤhmet man 
5. 17. Was die Bubones anbelanget, das Oleum Oli, . Pris per campanam, 
wodurch man die aufgeſchwollenen Druͤ⸗ und vornehmlich Butyrum 3 ii, ſolche Aus⸗ 
fen und Beulen im Schoos oder Inguini- waͤchſe damit zu beſtreichen. vr a 
bus verſtehet, fo werden ſolche entweder verordnet folgenden Umſchlag: Rec. Fa 
zertheilet, oder, wenn dieſes nicht mehr pi. | 
angeht, zur Suppuration gebracht. Den 
erſten Endzweck befoͤrdern nebſt einer gu⸗ 
ten Bewegung des Leibes Emplaſtr. Dia- 


einen duͤnnen Hals haben, kan man ſol⸗ 
che mit einer Pferde⸗Haar abbinden, 


Lanzette eine geſchickte Oeffnung, druͤckt 


zi. ONei Ceruſſ. aa Jii. . Vin. iv. M. 
wenn die Feigwartzen penfiles ſeyn, oder 


phoret. Mynf. de Meliloto, und am beften ſoder vermittelſt der Scheere wegſchnei⸗ 


Emplaftr, de Ranis c. Aplo Mercurii: Den den. Wider die Th und Gummata ve. 


andern, alle ſogenannte Maturantia, ab⸗ nerea dienet vornehmlich das Emplaſtrum 
ſonderlich aber ein Pflaſter oder Um te Ranis c. quadruplo Mereurii allein, 
ſchlag aus Honig, Mehl, Eyer⸗Dotter, ſoder mit Emplaftr, de Melilot. Cicut. Dia- 
Zwiebeln, Senff, Saffran, Tauben⸗ phoret. Mynſ. &e, vermiſcht oder auch 
Midſt und dergleichen. Z. E. Weitzen⸗ folgendes: Rec. Mercur. vivi in W folur, 
Mehl in. Eyer⸗Dotter No. 6. Camphor. Zi. Axung. porcin. Ziv. vermiſche und ko⸗ 
zii, Saffran Ji. Honig q.. gemiſcht, und che dieſe beyde in einem irdenen Topff, 
zu einem linden Pflaſter gemacht, oder unter beſtaͤndigem Umruͤhren mit einem 
ieh. 11 1 hoͤltzer⸗ 


5 ch 
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von Grants wi 


albernen Spatel) NL wenn Er ſich wohl Decodum Zuahen, lee a ſoll 


Be 
le, 


vermiſcht, ſo thue darzu Cere flava Zi. gebraucht werden: 


Pulv. Maftich, Oliban, aa 3ß. M. f. Emplaſtr. 


Die Caries olſium erfordert mehr ehirur⸗ 
gift he Handgriffe, als Remedia pharma- 
cevtiea . Nehmlich in denen Theilen, wo 


man eine Cariem 11 909 . die f 
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90 5 10 ee ae Aha gehst 
Das Ausfallen derer 5 miret 
man auf diefe Art: 


Rec. 'Sarfaparill, zi6. 94 e rg 119 
A Santal. rub. 351. b 
Juniper, i,. 


Sancti 311. 
naſur Ebor. 51. een 
Galang 
Macis aa 3i. 6609 

Incif, contuf, coq. in N Point q. 1 4 | 


Von dieſem Decoct kan der Patient Zv. aa 


nehmen und darauf ſchwitzen, hernach wird 
das Haar mit dieſem Waſſer en 
Rec, 5 e 
Cephalic. de 
Lilior. convall, aa 50. 
Mercur. dulc. 55. 
miſce. 


endlich ſo ſchmiere man das Haupt mit 5 


Oleo Ovorum und Jafmini aa q. ſ. damit 
die Haare fo viel eher wachfen. 


Schmertzen des Haupts und derer Glie⸗ 


der. iu lindern, dienet vortreflich das 


* 


Die 


Rec. Sarfaparill. Txvi. 
an G4Or Ar na m 
Ebor, aa „„ 

e Liquirit, 355. 

200 aan, Sandal; alb. 35. 
Maflich. elect. 50 


12 ira 19. 11 ki an dns von un 
Prefervation zu gedencken. Wer demnach 


die verbotene Venus gekoſtet, und ſich 


ſolch Uebel auf den Hals gezogen, der rei⸗ 
nige und ſaubere alſoſort die Schaam⸗ 


Glieder, dazu dienet des FaLLorır Decoct, 


maſſen er hoch betheuret, daß er damit 
mehr als hundert Menſchen verwahret 
0 habe, daß ſie nicht angeſteckt 9 9855 


long. 
Fokus. 
Didda mn. all ur 
Gentian. aa 3 ii. 
Bafır, Lign, Aloes, 


75 are 1 17 


ir Santal. alb. 
5 rubr. aa 3 
J 0. C. 48 
F ol Scord. 
Sonch. 
Betonie. 
Scabioſ. 


1 Tormentill. ana Mi. | 
17 992 Flor. Rofar, Miß. 1. 
Räaſur. Lign. Sand, Zu, 
"4 Squam. æris Ziiß. 0 

Vini 


Vini malvatic 
V Scabiol, 
Sonchi ana Zxxiv. 
incil, contuſ, coq. ha, 


aD... 1 Mineral, Mc Re 
Decoa zum aͤuſſerlichen Gebrauch. 


Das fiebende Capitel. 
‚DE SCABIE, 
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A Cabies, die Braͤtze, iſt zweyerley⸗ ei⸗ 


ne bumida, die naſſe, die andere /e · 


ca die trockene: dieſe iſt, wenn klei⸗ 


ne dürre Blättergen die Haut ungleich 
und rauch mit groſſem Jucken machen; 


jene iſt, wenn der Leib zuweilen über und 


über, meiſtentheils aber die Haͤnde, mit 
groſſen Blattern beſetzet find, welche mit 


groſſem Jucken, oͤffters auch mit ziemli⸗ 
chen Schmertz eytern, und viel Materie 
von ſich geben. „ IR 


8.2. Die Urſach iſt eine Schaͤrffe des ö 
Bluts, welche die Haut zerreiſſet und prie⸗⸗ 
ckelt, dahero kommt das Jucken und die 


Blattern; der Unterſcheid aber der duͤr⸗ 
ren und fetten Kraͤtze entſtehet von dem 
Unterſcheid derer Coͤrper, nachdem dieſelben 
entweder viel oder wenig Feuchtigkeit ha⸗ 
ben: Die Urſachen, welche hierzu Gele⸗ 
genheit geben, ſtecken in der uͤbeln Diaͤt, 


wenn man geſaltzene, ſcharffe, fette ger. 
raͤucherte, eingepeckelte Speiſen uͤberfluͤ⸗ 


ſig und gar zu offt genieſſet. Die aller⸗ 


gewoͤhnlichſte iſt ein Contagium durch den 
beſchrieben. T C. C. Zi, Viperar Efſent. 
Lignor. Fumar. Mixtur, ſimpl. K Bezoard. 


Umgang mit kraͤtzigen Perſonen. 
§. 3. Die Zeichen der anfangenden 


Wi, Ki j * * 
K | | | | | | 
raͤtze . 
18 #3 + 1 4 e 3 
Bi: Ki. Pr 1 5 N SR > 


der Krätze befeffen find, je ſchlimmer iſts: 


lich, denn fie iſt ein Præſervativ wider die 
Peſt, Pocken und Maſern, Epilepſie der 
Kinder, wie ſolches die Practici hin und 
wieder angezeiget haben. 

§. 4. Die Eur glücklich zu Ende zu 
bringen, wird vor allen ein Mercurial-Pur- 


officin. oder 


gans erfordert, z. E. die Pilul. mercurial. 


Rec. Mercur. dulce. gr. xv. 
Reſin. Jalap, gr. vi. 
Diagryd. gr. vw. 


f. bulv. oder mit 
Conſerv. Fumar. q. ſ. 
He e Bolus. 55 


Dieſe und dergleichen Purgantia kan man 
innerhalb 14. Tagen einmahl wiederhoh⸗ 


Abth. Dreyz. Claſſe, Siebend. Cap. 
Innerlich aber dienen dabey Sudorifera 
I slexipharmaca „als A Bezoardic. Buſſis, 
| R Bezoardie, f. a. H. C. C. Eboris, Bac. 
car. Sambuc. & diaphoretic. Bezoardic. 
Kc. Desgleichen gute Decoca 
Lignorum und Purgantia mercurialia, 


ſonſten iſt fie wohl, viel andere und ge⸗ 
faͤhrliche Kranckheiten abzuwenden, dien⸗ 


fen laſſen. Zwiſchen dieſen find die Sudo⸗ 


rifera und Blutreinigenden Mittel des 
Tages etliche mahl zu gebrauchen, als 


C. C. uſt. Lap. S, & diaphoretic. ſimpl. 
und martial, Flor. Sis, Regul. & ii medic, 
vol. C. C. Viperar. & Viperar. ſo p. 31 5. 


Di, S, 8. rhab. rhab. &. fo p. 269. bes 


cken Schmertz; die gegenwaͤrtige Kräge | ſchrieben. Metallor. Juniper. &c. wovon 


qeiget fich ſelbſten an: je mehr Theile von 


mancherley Formeln zu machen ſind, 15 
ER 


r * 5 u erde ge ENT e e . 7 RN 7 eb, ER Do 2 * 533 27 3 8 
F eee e habe De en 
I Nlercurium in ſich haben. Der geftoffene 


Rec. Lapid. S 105 
ae, Schwefel oder Flor. , welcher allemahl 
gul. ö medicin. Hunter die gemeinen Kraͤtz⸗Salben genom⸗ 
VVV wird, iſt zwar zu Vertreibung die⸗ 
Reinigend Pulver auf zweymahl. f ſer Maladie ein gar kraͤfftiges, aber nicht 
genugſam ſicheres Mittel, umahl wenn 
ſich der Patient nicht wohl in der Diat in 
facht nimmt erkaͤltet, und zuvor den Coͤrper 
durch purgirende und austteibende Mit⸗ 
tel nicht ſattſam gereiniget hat. Nach⸗ 
Rob. Sambue. q. f. folgende Salben haben wir vor die ſicher⸗ 
f Bolus. 8. ſiſtſten in praxi befunden 
mahl. Rec. Unguent. pomat. Fi. 


Schpweiß⸗Zucker, auf einma | 
Merc. prec, alb. ili. 


Rec. Rob. Sambuci 35. 


# 


O Juniper. gr, xl, Ol. Jaſmin. d. f. 


„„ pro Linin ee 8, 
9 Kraͤtz⸗Salbe, die Gelencke mit zu 
ſchmieren. ß 


II. Theriacal, 31. 
P Flor, Sambuc. 3i. 
oder Rec, Unguent. Enulat. Zi, 

Mercur. dulc. 355. 
Ol. Lilior. alb. q. . 

. NM. pro Linimento S. wie vorher. 
IV Odder auch das p. 337. befindliche Un- 
A . guentum, En EN 

Bey dem Gebrauch dieſer Salben, wel⸗ 
ſcher taͤglich zwey⸗ oder dreymahl zu wie⸗ 

derhohlen, muß der Patient eine gute Diät 

VVV halten, ſich vor Erkaͤltungen huͤten, und 
Blut⸗ reinigend Traͤncklein, alle 2. dabey fleißig die angefuͤhrten Purgan⸗ 
Stunden 2. Liffl. ſeen und Blutreinigende Remedia gebrau⸗ 
Rec. K & n; e ſcor. ſchen, oder auch ein gutes Decoctum Li- 
M Metallor. ana Zi. Ignorum trincken. Uebrigens haben auch 
VVV einige die auffahrenden Kraͤtz⸗Blattern 
Taäglich dreymahl 60. Tropffen. zu beſtreichen, ſchwartzen Taback, in 

Rec. Eſſent. Lignor. 55. BBrandtwein eingeweicht, oder Lap. Medi- 


PFumar. comp. 311. camentol. Croll. in Waſſer geweicht, in⸗ 
N gleichen Mere. præc. zi. in V fontan. oder 
S. 5. Die auſſerlichen Mittel, welche loͤſt, als recht gute Mittel gerüͤhmet. 
wi; zutraͤglich find, ſind auſſer dem Man kan auch Seiffe und Seiffen⸗ 


N | D. 8. ER TO 
Schweiß⸗treibende Mixtur, auf einmahl. 
Fee ü. 5 
e Flor. Sambuc. ana Ziß. 

FEſfſſent. Lignor. Ziß. 

N nee Ze 

E'ſſent. Myrrh. 35. 

A camphor. N .; 
O vol, Viperar. gr. . 
Syrup. de Fumar. 3ß. 


30. Tropfen täglich dreymahl. Plantag. bi. über gelinden Feuer aufge⸗ 


Schropffen mancherley Onenen ke doch Kugeln, den Reſt der Krätze und Fle⸗ 
en 112 dieſe alle ſo beſchaffen, daß ſie cken auf den Handen, ſonderlich bey Frau⸗ 
Woyts Abhandl. Mm mm enzimmen 


642 erf. Abschn. Zweyt. Th ‚Er t. Ab | 


enzimmer und andern honnetten aer, 2 


wegzubringen, machen, z. E. 
a ee, Sapon. Venet. 3 
Styrac. calam. 
Lap. medicament, ana Eile 
0 = Pulv. Rad. Ireos flor. 51. 
Yale Nuc. Moſch. 
Cinnamom. ana 35. | 
SGiantal. alb. 3i,.- 
Ale dule, Bi. 
. Earyophyli, die 
Moſchi gr. i. 
eng Br RE ET 
Ya Globuli. 


ZumKräuter⸗ Bade a Inne K 
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1 Achtes San. 


‚Rec, Radie, Helen. Zi, Er 8 
SR Oxylapath, gi. Ri 
Herb, Hama. . 
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Be Fol, Helen 
vn Tabac. ana Mi. 

. Sulphur. crud. Ziv, 
Bacc. Laur. 5. TR 


Nitri BR 45 


1 f. Species zum Krauter⸗Bwade. 
In c ſind auch die Baͤder von 

ſchlechten warmen Waſſer, ohne Kräuter, 
zur Reinigung einen Tag um den andern, 
ne Die ee ein e Ball: he 9 
ich. | 


| a De achte capitel⸗ 


DE IE 


A GRECORUM ET ARABUM, IMPETIGINE, HERPET E 


' ALIISQUE VITUS CUTANEIS, 


Vom ausſaß, Raude, Flechten und andern 1 Ut 
Ba Haut. * * ER, | 
diefen Beſthwerungen faf Merle Eur 


der 


8. . 


Griechiſchen, Lateiniſchen und Arabiſchen 
Medicis antreffen, gegen einander halten, 


fo finden ſich viele Schwuͤrigkeiten, dieſe 
Autores in Anſehen ſolcher Maladien z 
vergleichen, maſſen z. E. Impetigo Celſi 


gantz und gar vom lmpetigine plinü un 
terſchieden iſt, und man nicht gantz gewiß 


entſcheiden kan, ob au. x.s s durch feine 


Fapulas Lichenem oder Herpetem berſtan⸗ 


den, und ob vitiligo und deren Species ei- 


ne beſondere Kranckheit, oder nur ein Zu⸗ 


Enn wir die Nahmen und die 
r Beſchreibungen derer Vitiorum 
cutaneerum, welche wir bey denen 


j weinigeiten 


und Remedia, entweder mit der Kraͤtze, 


oder Frantzoſen erfordern, nachdem die⸗ 


ſelben mehr oder weniger eingewurtzelt, 


n und mehr oder weniger Schaͤrffe haben, 
ſo halten wir nicht vor noͤthig, uns mit 


Vergleichung dererjenigen Aucorum den 


Kopff zu zerbrechen, welche in Benennung 
oder Beſchreibung ſolcher Kranckheiten 
von einander unterſchieden ſeyn, ſondern 
wollen kürtzlich jedwede davon, wie ſie 
heutiges Tages von uns in Praxi angemer⸗ 
cket werden, beſchreiben. | 

Fi. 2. Lepra Græcorum, der Ausſatz 
welchen vielleicht eer.sus unter dem Nah⸗ 
fall ſey, welcher ſich bey dem Ausſatze bis⸗ 
weilen lege. Dh aber die e von 


men lmpetigo beſchreibet, iſt der hoͤchſte 
Sr der Kratze/ dgrinne die Haut un⸗ 


. 


von Ausſatz, und andern Unreinigkeiten der Haut. 


gleich, harte, ſchaͤbicht und gleichſam wie tel kommen mit denenjenigen, ſo man wi 
eine birckene Rinde wird, von welcher ſo h N 
wohl von ſich ſelbſt, als auch beſonders 
durch Kratzen, viele heßliche Schuppen und 
Schorffe abgehen. Dabey haben ſolche 
Leute einen ſtinckenden Schweiß, uner⸗ 
traͤgliches Jucken, und auch zuweilen em⸗ 
pfindlichen Schmertz. Dieſe Kranckheit 
wird ſchwerlich anders, als durch die 
Salivations⸗Cur gehoben, wiewohl man 
auch nicht allemahl durch dieſes Mittel ei⸗ 
3 Geneſung im voraus verſprechen 
§. 3. Imperigo, wie ihn alle übrigen 
Autores, ausgenommen orrsvs, beſchrei⸗ 
ben, iſt derjenige Affeet, welchen die Grie⸗ 
chen Lichen und die Deutſchen die Rau, 
de nennen. Wenn er mit denen Papulis, 
ſo oELsvs beſchreibet, uͤbereinkommt, fo] 
muͤſte er zweyerleyh Gattungen haben; 
die erſte beſtuͤnde aus kleinen runden trock⸗ 
nen Blaͤttergen, welche mit Jucken nach 
und nach ſich ausbreiteten, und die Haut | 
ſproͤde und ſchaͤbicht machten: in der an⸗ und aufgeſchwollene Haut, als wie die 
dern wuͤrde die Haut noch mehr rauch, Elephanten haͤtten. Doch macht man ei⸗ 
zerfreſſen und grindicht, lieſſe auch biswei⸗ nen Unterſcheid zwiſchen Elephantiafın 
len die Haare gehen. pridius gedens | Grecorum und Arabum, und legt beſonders 
cket einer beſondern Art Lichenis oder Im. dieſer letztern bey, daß die Patienten di⸗ 
petiginis, welche erſt zur Zeit des Kayſers cke und mit vielen Falten und Wuͤrſten 
1InERII bekannt worden, und ſich aller beſetzte Fuͤſſe bekaͤmen. Elephantiaſin Gre. 
mahl am erſten am Kinn durch trockene eorum aber beſchreiben die Practiei alſo: 
und garſtige Schuppen geaͤuſſert, ſo ſich Es ſey nehmlich dieſe Kranckheit eine 
nachgehends über das Geſichte, Kopff, Krebs⸗artige Beſchaffenheit des gantzen 
Hals und Bruſt ausgebreitet. Man ha⸗ Leibes (cancer totius corporis) dabey die 
be dieſen Zufall mehr bey vornehmen als gantze Geſichts⸗Bildung geändert und ver⸗ 
gemeinen Leuten verſpuͤret, und ware ſehr derbt, nehmlich die Naſe breit und in die 
anſteckend, beſonders aber vermittelſt des Höhe gezogen, die Lippen dicke und die 
Kuſſes, geweſen. Dieſe Art waͤre ſehr Ohren klein, und mithin die Patienten 
hartnaͤckigt, und haͤtte ſich auch uͤberaus | den Satyris ahnlich wuͤrden. Ich will 
ſchwer curiren laſſen. Ueberdieſes waren | vorjetzo nur ein Exempel erzehlen, welches 
gemeiniglich nach der Eur garſtige Nar⸗ mir in meiner Praxi vorgekommen. Vor 
ben zuruͤcke geblieben. Die Huͤlffs⸗Mit⸗ ungefehr 10. Jahren beſuchte ich ein kran⸗ 
N n Mm mm 2 ckes 
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ckes Weib in Leipzig auf d 


ſchen Steinwege, und traff bey derſelbe 
ihren Sohn, einen led 
etlichen und 30. Jahren an, deſſen erſter 
Anblick recht fuͤrchterlich und entſetzlich 
war. Das Geſichte ſahe uͤber und 
fo roth, wie ein Krebs, 

Haut abgezogen waͤre, und hatte nicht die 


N. 


ner eignen Er 
6 nen ſtarcken | 
digen Menfchen, von | kommen, davor er vieles gebraucht, jedoch 

ohne Erfolg, Inder 
befreyet werden koͤnnen. 
uͤber a dener 
oder als wenn die 


! 


ehlung hat er anf 


dem er niemahls davon 


ber die jetzt beſchriebenen Umſtaͤnde ſpuͤh⸗ 
ren laſſen, hätte er gleich anfangs untere 
ſchiedene Medicos und auch ſo genannte 


geringſte Bildung mehr, ſondern war Heil⸗Maͤnner um Rath gefragt, auch auf 


gantz platt, und eine Gleiche. Die? 
gen und das Maul fahen aus wie Löcher, 
welche in eine Larve geſchnitten ſind, in⸗ 


dem man weder Augenbraunen, noch Lip⸗ 


pen gewahr wurde. Die Naſe hatte mit 
Dem übrigen Geſichte eine Höhe, und die 
noch zuruͤckgebliebenen Naſen⸗Loͤcher wel⸗ 
che bey der Rede allemahl eine unange⸗ 
nehme Reſonanz gaben, lieſſen vermuthen, 


daß ehemahls eine Naſe daſelbſt geſtan, 


den haͤtte. Die Ohren waren ebenfalls 


viel kleiner worden, als ſie im natuͤrlichen 


Zuſtand zu ſeyn pflegen, und der Hals 
und Obertheil des Leibes bis an die Hertz⸗ 
Grube beynahe von eben der Farbe, als das 
Geſichte. Die Aerme hatten ſich zuruͤck, 
zuſammen und krumm gezogen, und die 
Finger nebſt dem Daumen waren auf ei⸗ 
ne erſtaunende Weiſe gleichſam zuruͤck in 
metacarpum gekrochen, ſo, daß man von ei⸗ 
nigen nur noch die Naͤgel und Kuppen, von 
manchen aber gar nichts von auſſen mehr 
fehen, wohl aber noch etwas davon fühlen 
konnte. Der Metacarpus war etwas brei⸗ 


Die Au⸗ deren Anrathen etliche 


rathen etliche mahl Holg⸗Tran⸗ 
cke, und nach dieſem zwey⸗oder dreymahl 
die Salivations⸗ Cu 


Cur gebraucht, worauf 
ſich zwar die Kraͤtze verlohren, der Zuſtand 
aber endlich ſo worden, wie ich ſolchen 
beſchrieben. Weil nun durch die bisher 
vergebens angewendeten Mittel bey dem 
Patienten der Glaube zu ſeiner Geneſung 
ſehr ſchwach worden, ich auch ſelbſt zwei⸗ 
felte, daß man mit einer aufs neue vorzu⸗ 
nehmenden Cur viel Ehre einlegen wuͤr⸗ 
de, ſo habe denſelben in nur gemeldten 
Umſtaͤnden verlaſſen. Dieſer eintzige Ca- 
ſus iſt mir in meiner gantzen Praxi vorge⸗ 
kommen, in welchem einige Zufaͤlle zu be⸗ 
mereken, ſo denen, der Elephantiaſi beyge⸗ 
legten Kennzeichen gleich und ahnlich ſchei⸗ 


nen: doch kan ich nicht fi 
gen, ob dieſer Patient wuͤrcklich und voll⸗ 
kommen Elephantiaſi laboriret, ſondern 
uͤberlaſſe es anderer Practicorum Beur⸗ 
theilung. VE 

. 5. Herpes, von andern wegen der 
weitern Ausbreitung Ser pigo, und im Deut⸗ 


chlechterdings ſa⸗ 


ter, Länger und dicker als gewoͤhnlich, im ſchen Slechten oder Schwinden genannt, 
ubrigen aber wie eine unfoͤrmliche fleiſchich⸗ „e 
te Maſſa anzuſehen. An dem Untertheil cher und juckender Ausſchlag, welcher ſich 
des Leibes und Fuͤſſen, habe nichts auſſer⸗ meiſtentheils als wie in Circul ausbrei⸗ 


ordentliches verſpührt, wie denn dieſer tet; wenn kleine Blaͤsgen oder Blaͤtter⸗ 


elende Menſch auch im uͤbrigen noch eſſen, 
trincken und ſchlafen, auch woht biswei⸗ 
ken. gantze Tage gufdauren und herumge⸗ 
hen konnte. Nach deſſen Mutter und ſei⸗ 


gen, wie Hirſe⸗Koͤrner dabey ſeyn, wird 
er Herpes miliaris, und woferne ſich eine 
breite, naͤſſende und in der Fläche der Haut 
um ſich freſſende Exulceration ereignet, 

1 Herpes 


ö um ar angs ci⸗ 
Ausfchlag, als die Kraͤtze be⸗ 


H 


Nachdem ſich 


iſt ein trockner, etwas erhabener, roͤthli⸗ 


a h 5 15 
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oft ſamm⸗ 


oder Stütze ſtiegen, ſich Dafe 
leten, und nachgehends Trop 


nio geſamml 


Leibes 
dergleichen Staffel en E Rhev- 
male UND Catarrbi, ſondern auch bey der 


nen Lateinern noch deutlicher Deſthario. 
nes genennet wurden, dergleichen Benen⸗ 
nung man bey dem PLınıo und cELsSOo | 


antrifft, Nachdem nun dieſelben ent 


weder im Cerebro blieben, oder aus ſol⸗ 
chem in die Hohligkeiten des Leibes, deſ⸗ 
ſelben Vilcera und aͤuſſerlichen Theile floſ⸗ 
fen, oder gebracht wurden, fo meynete 
man, daß im erſten Fall davon Schwin⸗ 
del, Schlagflüſſe, Kopff⸗Schmertz, Ente | 


zuͤndungen, Hirn⸗Wuͤten, Laͤhmung 


boͤſes Weſen und dergleichen, oder in An⸗ 


ſehung derer letzteren, Schnupffen, Hei⸗ 


ſcherkeit, Huſten, Durchfaͤlle, Stein- Be⸗ 


ſchwerung, Entzuͤndungen, Geſchwulſt, 


geiffende Gicht, Stupores und fo fort ent⸗ 
ſtuͤnden. Wie aber dieſes der Concept 
in genere war, alſo machten fie bey Ab⸗ 


handlung derer Fluͤſſe ins beſondere dreyer⸗ 
ley Gattungen derſelben, nehmlich zur 
Naſe, zu denen Faucibus, und zur Bruſt, 
deren jedwede fie auch mit einem beſon⸗ 
dern Nahmen belegten, nach dem bekann⸗ 

Dum fluit ad pectus, dicatur rhevma 


end hie eatarrhus ; 
Ad fauces branchus, ad nares eſto co - 


e 


rehzeh- Claſſe,Nruntes Car. 


bſt ſamm⸗ ſo ſchrieben fie derſelben nach ihrer Hy: 

eten, ge offen? weife pe | frig 
wieder herab floͤſſen. Daher man auch 
noch immer bey denen gemeinen Leuten die 
Redens⸗Arten im Gebrauch findet, die 
Duͤnſte ſteigen in Kopff. Dieſe im Cra-⸗ 
o geſammleten Vapores machten alſo die 
Materie aus, welche nachgehends alle 
Fluxiones zu verſchiedenen Theilen des 
berurſachte, weswegen nicht nur 
hen Flüſſe bey denen Griechen Rhev⸗ 


potheſi entweder eine Temperiem frigi- 


hat man angefangen dieſe Lehre etwas 


anders zu erklaͤren. Nehmlich man ſetzt 
als eine gewiſſe und ausgemachte Wahr⸗ 
heit zum voraus, daß das Blut aus dem 
Hertze, und durch deſſen ſtelige Bewe⸗ 
gung, vermittelſt derer Puls⸗Adern zu al⸗ 
len Theilen des gaatzen Corpers getrie, 
ben, und von daher durch die Blut⸗ 
Adern wieder zuruͤck, und dem Hertze zu⸗ 
gefuͤhret werde: Daß vermittelſt ſolchen 


I Umaaufs ale nuͤtzliche und noͤthige Saͤff⸗ 
| He Materie, 
welche dieſe Fluͤſſe verurſacht, anlangt, 


te abgeſondert, was überflußig, undien⸗ 


lich und ſchaͤdlich, durch hierzu beſtimmte 
1 Wege 


u ee und ade al 7 beleg en- Don. Mieten ee Fr 5 
Erhaltung der Geſundheit und Lebens ge⸗ et ee eigentliche. Rn 1 5 
oͤrige Bewegungen und Funckiones unter⸗ chen, iſt hin und wieder in unterſchiedli⸗ 
alben werden, und daß der Umlauff von chen Capiteln dieſes Buchs ausfuͤhrlich 
der proportionirtenllbereinſtimmung derer gehandelt worden, daherd wir vorietzo 
flüßigen und feſten Theile, oder noch ei⸗ nichts weiter davon ſagen, ſondern nur 
gentlicher zu reden, von der gleichmaͤ ſßi⸗ noch überhaupt fo viel erinnern wollen, 
gen Verhältniß ſowohl des Bluts, als daß bisweilen die ſtockende Materie oder 
auch der Adern und Canale herkomme. Saͤffte, welche entweder durch den ex 
Wie nun zu einer ſolchen Proportion und gaulis mechanicis vermehrten ſtaͤrckern 
Harmonie in Anſehung derer Saffte quan- Trieb des Bluts, oder durch Gebrauch 
titas & qualitas jufta, ratione vaſorum aber gahanlger Medicamenten, beweglich ge⸗ 
eine gehoͤrige Oeffnung und Dimenfion, | macht worden, von einem Ort zu dem an⸗ 
Feſtigkeit und Tonus erfordert wird, da⸗ dern ſortgeſchwem nt werden, und da⸗ 
mit die Humores ſodann nicht nur unge. ſelbſt wieder aufs neue eine abermahlige 
hindert durch d a durchftieſſen koͤn⸗ Stockung verurſachen koͤnnen, dergleichen 
nen, ſondern auch durch die natuͤrliche Fluxiones man Metaflafes und Transpof- 
Elaſticitaͤt derer Fibrarum einen noͤthigen ꝛiones zu nennen pflegt, im Deutſchen. 
Forttrieb bekommen, alſo wird im Ge⸗ ſagt man, der Fluß hat ſich an einen, an⸗ 
gentheil die wechſelsweiſige Actio und Re- dern Ort geſetzt. 
actio diefer Theile verhindert, wenn das F. 3. Man pflegt aber alle ogshmnte 
Blut zu viel oder zu wenig, zu dünne, oder 8 Fluͤſſe, in Anſehung der Materiæ peccan- 
zu dicke, deſſen particule conſtitutivæ nicht tis oder ſtagnantis, i in febarffe; hitzige und 
wohl zuſammen hengen, fü kennen nie⸗ k kalte ſchleimichte einzutheilen. Die er⸗ 
derſchlagen, oder auch eine ſcharffe, hitzi⸗ ſteren erkennet man aus dem eiflenden: 
ge und faltzigte Beſchaffenheit haben, und tobenden Schmertz, welcher ſich bald 
wenn die Vale allzuenge oder allzuweit, day bald dort in Gliedern ereignet, wobey 
ſo ſehr geſpannt oder ſchlapp, zuſammen ſich auch oͤffters Geſchwulſt, Hitze, Roͤthe, 
gedrückt, verſtoyfft, oder auf andere Wei⸗ Entzuͤndung und Febris ſymptematica mit 
fe beſchaͤdigt ſind. In welchen Gegen⸗ einfindet. Dergleſchen Maladie und Zu⸗ 
den des Leibes nun dieſe ietzt angefuhrten fälle begreiffen die Prackiei gemeiniglich 
Umftände am meiſten zu finden, daßlbſt unter dem Nahmen Arthritidis vage fcor-- 
wird der Durchfluß des Bluts auch am butice, von deren Cur wir bereits in ei⸗ 
erſten verhindert, der A aber derer nem aparten Capitel gehandelt haben. 
Säfte vermehrt, woraus ſodann noth⸗ Die letzteren oder kalte und ſchleimichte 
wendiger Weiſe Stockungen entſtehen Fluͤſſe find nicht mit fo empfindlichen: 
muͤſſen, welche die alten Mediei in gene. Schmertz verbunden, fondern verhindern 
re Eatarrhen, die neuern Congeſttones, Px. nur die Bewegung desjenigen Theils, in 
eubisus, Stafes heiſſen, und in ſpecie nach welchen ſich der Fluß geſetzt hat. Es 
* des Orts und der mancherley aͤuſſert ſich gemeiniglich dabey eine waͤß⸗ 
ufülle mit eben ſolchen Nahmen, als wie rige Geſchwulſt, die Patienten ſpuͤhren 
wir im vorhergehenden 8. angemercket, eine Schwere und eee 
. Mehr 
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hernach die ſtockenden ſchleimichten Humo-- 3 M. S. wie vorher. e 
res reſolpirt und zertheilt werden. Den; Re Eſſent. Alexipharm. Stahl. 
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1 Das erſte Eapitel, 5 
DE TABE, 


Von der Schwuducht. „ a 


g Se 1 . 
R Abes, auch Macies, te ld 
Atrophia, auf Deutſch die 


Schwindſucht genannt, iſt, 
wenn die Nahrung und Unterhaltung des 


Leibes nicht gebuͤhrender maſſen von ſtat⸗ 


ten gehet, das iſt, wenn entweder denen 


Theilen, die ernaͤhret werden ſollen, gar 
nichts angeſetzet, oder auch dasjenige, 


was zuvor angeſetzet worden, wieder ver⸗ 
zehret wird. Man verwechſelt im Deut⸗ 
ſchen gemeiniglich die Schu indſucht mit 
der Phthifi,. welche letztere 


genennet werden. 

F. 2. Wenn eine dergleichen Abzeh⸗ 
rung den gantzen Leib und alle Theile 
deſſelben anfaͤllt, wird ſie Tabes univerfa- 


lis genant, kommt ſie aber nur auf ein⸗ 


ctzelne Theile, z. E. Haͤnde oder Fuͤſſe ꝛc. 
wird fie Tabes particularis genannt, im 
Tann das Schwinden oder Abneh⸗ 
men derer Glieder.. 

F. 3. Die Urſache iſt entweder in denen 


is oder in dem Nahrungs⸗Saft 


ſelbſt zu ſuchen. In Anſehen der Gei⸗ 


ſter begiebt es ſich, ſo oft die Kraͤffte 


durch Gram, Alter, Sorge und Muͤhe, 

Liebe, ſcharffes Studiren, Gonorrhœa, 

Mißbrauch des Liebes⸗Spiels, (da denn 

das Uebel von dieſer Urſache Tabes der 
nut e 


f fen waͤßrichten 
ber zum Un⸗ aus Mangel des Chyli ſelbſt entſtehet die⸗ 


terſcheid der erſtern die Lungenſücht ſolte 


W und Ruͤckgrad ſtehen 


e genannt wird) Siebe Traͤncke, Gifft, 


Brandtwein⸗Sauffen, Laͤhmung, Luxa- 
tion oder Verletzung eines Nerven ꝛc. vers 
ſchwendet werden, oder deren Einfluß ver⸗ 
hindert wird. Eu 

§. 4. In Betrachtung der Nahrung⸗ 
gebenden Materie geſchiehet dieſe Kranck⸗ 
heit, wenn entweder gar zu vieles Gebluͤ⸗ 


te weggehet, z. E. in Verblutungen 


Bauch ⸗Fluͤſſen, uͤberfluͤßigen Harn und 
Schweiß, oder wenn! das Blut mit ſcharf⸗ 
Theilgen angefuͤllet iſt; 


ſe Kranckheit, wenn der Chylus im Hun⸗ 
ger, oder in der Lienteria gebricht, wenn 
er eee gebracht wird, in der Di⸗ 
arrhœa, Leber⸗Fluß, wenn er von denen 


Wuͤrmern weggezehret wird und endlich, 
wenn man uͤbel dauende und ſaure Spei⸗ 


ſen haͤuffig genieſſet, oder wenn er von 
dem Koth nicht recht geſchieden oder we⸗ 
gen Verſtopffung derer Nahrungs⸗Druͤſen 
und Vaforum ladeorum nicht zu dem Blu⸗ 


te kan gefuͤhrt werden. 


§. 5. Die Kranckheit wird gar leicht 


erkannt, ſonderlich wenn ſie ſchon wuͤrck⸗ 


lich da iſt, die Backen, die Augen, die 
Schlaͤffe ſind eingefallen, die Farbe des 
Geſichts iſt heßlich, die Zaͤhne werden von 
denen Lippen nicht bedeckt die Ribben, 


Nn nn ge⸗ 
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gewaltig hervor, die muſen öſen Theile ci pifeis, und auch Martislia; eben dieſe 


ſind welck und Fleiſch⸗los; Das brogno verbeſſern auch die Schärfe, ingleichen 
Diluentia, lufuſum Thee, Coffee, auch kuͤh⸗ 


7 
? 


fticon faget, daß dieſe Kranckheit lang⸗ 


wierig und ſchwer zu curiren ſey, ie beſſer 
aber noch der Magen iſt, ie mehr Hoff⸗ 
nung hat man zur Geneſung, dahero die 
Tabes von Wuͤrmern, Dyſpepſia &c. zu 


und Narben in denen Gedaͤrmen, von Scir- 
rhis und Ulceribus derer Vifcerum, Ver⸗ 
ſtopffung der monatlichen Reinigung, 
Scharbock ꝛc. entſtehet, wird dieſelbe ſehr 
ſchwer, und wo die Urſachen nicht koͤnnen 
gehoben werden, gar nicht curfret. 
F. 6. Die Cur iſt nach denen Lirfachen 
mancherley: Welche vom Hunger abge⸗ 
mergelt ſind, koͤnnen mit guten und wohl⸗ 
verdaulichen Speiſen erquicket werden, 
aber im Anfang mit wenigen, denn die 


Erfahrung hat gelehret, daß ein ſchleu⸗ 
niger Tod nach einer groſſen Überladung 
erfolget: Gute und wohlverdauliche 
Speiſen find Milch und Milch⸗Speiſen, 
weiche Eyer und Krafft, Suppen, Gal⸗ 


lerten mit ſuͤſſen Mandeln, Pinien und 
Piſtacien, davon wir im erſten Theil, 
und auch im Capitel vom Mangel des 
Bluts noch ein mehrers angeführet ha⸗ 
9.7. Welchen 


Y 


chen und Bauch⸗Fluͤſſen zu ſuchen ; gleich, 


wie auch Anthelmintica, wenn Würmer] 
in Urſach find; die Waͤßrigkeit deschy-| 


kund Bluts ſcheinet von der Saͤuere des 
Magens, welche die Vereinigung der fer: 
ten mit denen oͤlichten Theilgen verhindert, 
herzuruͤhren, dahero werden hier aller Art 
Abſorbentia erfordert, als C. C. uſt. Ebur. 
uſt. Lap. S, Mater Perlar, Mandibul, Lu- 


. 


lende, wenn die Patienten hitzig ſind. 


Alſo hat sonxIU vs mit Baum⸗Oel, alle 


Morgen mit Semmel gegeſſen, ingleichen 


a ein Stuͤck Brod in kalt Waſſer getun⸗ 
curiren; wenn ſie aber von Cicatricibus 


cket, ſolche Kranckheit curiret. 

S8. 8. Entſpringet aber die Kranckheit 
vom Mangel derer Geiſter, fo dienen Ana- 
leptica, und alles dasjenige muß gemie⸗ 


den werden, was die Kraͤffte ſchwaͤchet. 


Am allergebrauchlichiten iſt, daß man das 


ſchwindende Theil, die Hand oder Fuß, 


in warm Blut von einem Hunde, Schaf, 
ꝛc. ſtecket, und baͤhet, oder man macht 
auch eine Baͤhung mit dem Decocto aus 
Salvia, Lavendula, Spica, Majoran. Thym, 
Ruta, oder Unguenta aus Pingued. por- 
cin. Axung. Canis, Ol Spice, Axung. Ca- 
ti ſylveſtr. Muris alpini &c. z. SG. 
Rec. Pingued. Mur, alpin. 5 
, A Taspstr... 
F 
Spier , 
Piypgued. porein. 3iij. 
laß alles uͤber dem Feuer warm werden, 


. 


e e e dees, 
8 e das Brechen und 8 | | 

Bauch Flüffedte Nahrung wegnehmen, 
denen gebe man die dawider dienende 
Mittel, welche in dem Capitel vom Bre⸗ 


er 0 Sem. Urtic. 2. 2 8 

Pulv. Sabin. 5. 

Alumin, plumoſ. 355. 
ee eee, 
oder Rec, Sem, Urtic. Rom. BJ. 1 
Raad. Armorac. rec, contuſ. HB. 
| | Artes, Jie. 5 
75 Piper, long. 3ů j. j 
laß alles in Wein 14. Tage digeriren, das 
bey taͤglich offt umſchuͤtteln, dann die 
ſchwindenden Glieder damit beſtrichen. 
Sonſten wird auch das Ferckel⸗Blut, 
mit Fluß ⸗Krebſen deſtilliret, wider das 

Schwin⸗ 


ae % 


Von Andes Salter 


651 


| & en und Sehnen hoͤchſten 


* 


eommandiret; man ‚Pleget auch for 


rar 
au Fiche, 6 friſchen Dein 


* Das zweyte Capitel. 
DE OBESITATE CORPORIS NIMIA, 


Von der altzugroſen Fettigkeit. 


f 8. N 
0 ſcas, oder nimia 0 all: 

zugroſſe Settigkeit, wird ges 
nannt, wenn die Nahr ung ⸗ge⸗ 
benden Theilgeni in ſolcher Menge zu denen 


Theilen des Leibes gebracht und angefe | 


Mittel, Purgantzen, Salivatoria, Mafia 
toria, Aderlaſſen, Schröpfen, Anſetzung de⸗ 


rer Blut⸗Egeln ꝛe. zu mindern, ſtatt Biers 
oder Weins Waſſer zu trincken, oder ein 
Infuſ. Baccar. Juniper. Thee &c. zu brau⸗ 
chen. GAT TIER Obſerv. 13. recom⸗ 


tzet werden, daß ſie den Menſchen nicht mandiret Eßig und Acetum ſquilliticum. 
nur ungeſtalt, und zum Kinder⸗ zeugen FON s E G A lobet oͤffters gebrauchte Pur- 
unbequem, auch feine Geſchaͤffte zu ver⸗ gantia von Aloe, PES Ts Lib. XXXI. 
echten untüchtig machen, ſondern aud) | Obferv. 13. ene e 


über das ſchwer Athem hohlen, und bey? 


nahe eine Erſtickung verurſachen. 


9.2. Die Haupt⸗Ulrſach iſt ein Ueber | 
fluß derer ernaͤhrenden Theilgen im Leibe; 
ruͤßiggang, und 
ein Leben ohne Sorgen, gut Eſſen und 


hierzu geben Gelegenheit N 


Trincken, lange eſchlafen, und mit dem rei⸗ 
chen Mann alle Tage herrlich und in Freu⸗ 


den leben, da kan es dann nicht anders ſeyn, 


als daß eine Maͤſtung folgen muß, wenn 


nur die Viſcera geſund ſind. Es iſt aber | 
dieſe Sache nicht ſowohl kraͤncklich, als“ 
beſchwerlich, indem es, Geſchaͤffte iu ver⸗ At 


richten, untuͤchtige Leute mache. 


§. 3. Der beſte Rath, den man ſolchen 
Leuten geben kan, iſt, daß ſie der Kehle 


nicht gar zu ſehr den Willen laſſen, und 
munter zur Arbeit ſind, ſich Haus⸗Sorgen 
machen, eine gute Leibes⸗Bewegung an⸗ 
ftellen, gehen, tantzen, fahren, reuten, fech⸗ 
ten ꝛc. wie bereits im Capitel de Plethora 
iſt erinnert worden. 

Hernach dienet auch die uͤber⸗ 


94 
büßten Saͤffte durch Schweiß⸗ Em nienſ. Vol, I, Obſerv. 74: recommandiren, 


Rec. Merudi 31. 
Cinnamom. Züj, 
Zingiber. 3j. 
Sacchar. ad pond, oma, 
f. Pulvis. ' 
Dieſes Pulver oft gebrauche, Lu ſehr 
gut; oder 
Rec. Sandarae, Si 
‚ Myrrh.eled. 
Refin, Lign. Sand, 
Extract. Abſinth. 
Aloes he b . 
li coagul. 365. 
MI. f. Pilul. S. 
Zehrende Pillen, wovon ein halb Suent 
auf einmahl nehmen. e | 
oder Rec. Mp. deSandarac, zij. 
©: vol, ee: Ye 
cum 
Elixir Propr, at | 
f. Pilul, S. wie vorher. 
Das aͤuſſerſte Mittel iſt eine Salivation 
von Mercurio ſdule welche die Ad. Haff. 


Nu nn 2 deren 
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deren Effect aber in dieſem Fall ſehr zwei⸗ ja Erfahrung weiß, daß Leute nach der Sali⸗ J 
ee "ieh ar weil man aus der vation mehr zu⸗ als abgenommen. 


Sunfzehende Claſſe. 1 8 
DE DIURE SI LES A 


Vom verletzten Harnen. 5 


RL Das erſte Capitel. | 
Vf. DEIDRBETDE 


Von der Harn⸗Ruhr. RR 


anhält, und diegräffte des Patientens ab⸗ 
labetes, au 5 Hodrops « ad matulam, nehmen, fo ift der Tod vor der Thuͤr. 
D urina, Dipſacus, die Nach vielen Strapatzen, ſchweren Kranck⸗ 
Harn⸗ Kuhr genannt, iſt ein oͤff⸗ heiten, Mißbrauch des Beyſchlafs, und 
teres und gar vieles Harnen, welches von bey alten Leuten iſt dieſe Maladie meiſten⸗ 
allzu groſſer Fluͤßigkeit oder Schärfe des theils unheilbar. 
Bluts entſtehet, hat dabey einen unſaͤgli⸗ S. 5. Die Cur iſt nach angemercktem 
chen Durſt, Trockenheit des Mundes, Unterſcheid des Affects zwiefach, dahero 
ſtarcke Hitze, und endlich ein Schwinden in Diabete vera die Schaͤrffe und der Uber- 
des gantzen Leibes. fluß des Seri durch die Incraſlantia, Viſcida 
8. 2. Dieſer Zufall wird in Diabetem und gelatinoͤſe Mittel verbeſſert und gemin⸗ 
eram wahre und zorham unechte gethei⸗ dert werden muß; ſolche ſind Thus, Maſtich. 
let: die wahre iſt, wenn uͤber Gewohnheit, Gumm. Arabic. Tragacanth, Ziegen: und 
und weit mehr, als man getruncken hat, Kuh⸗Milch, Mucilag. Sem. Pfyllii, Cydo- 
geharnet wird: die unechte iſt, wenn der nior. Sangu. Dracon. Decoct. Radie. Alth, 
beynahe fo ausſiehet, wie der Tranck ge⸗ Maly. Glycyrrhize, Chin, Sarſaparill. &c, 
weſen. Gelatina C. C. Eboris, Decod. Cortic. Au- 
§. 3. Die Urſache dieſer Kranckheit rantior. und Quercuum. In der Diät 
ſtecket! in dem Blut, welches uͤberfluͤßige, aber muͤſfen alle Harn⸗ treibende Sachen 
ſaltzigt und waͤßrichte Theilgen hat, zu⸗ gemieden, und gute verdauliche Speiſen 
weilen haben auch die Tubuli derer Nieren genoſſen werden, damit der Chylus ſeine 
Schuld, wenn fie gar zu ſehr geöffnet find, rechte Conſiſtentz bekomme, ölicht und fett 
welches beſonders bey der Diabete notha werde; zum ordentlichen Tranck dienen 
zu geſchehen pfleget. Fol. Plantag. in chalybeata gekochet. 
§. 4. Die Signa find vor fich klar, das $.6. In Diabete notha, finden vielmehr 
Prognoſticon aber wird von denen Kraͤff⸗ die Adſtringentis ſtatt, als D figillat, Bol. 
ten des Patientens und Groͤſſe derKranck⸗ Armen, Corall, rubr. Hæmatites, Rad. Sym- 
heit formiret; wenn glſo die Kranckheit von phyt. maj. Succus Equiſeti, Syrup. de Om- 
Tage zu Tage zunimmt, oder einige Seit phacio, Fſeudoacori paluſtris, Symphyti 
major, 


6. I,“ 


nn von 3 Nuhr. | 
nn ad- 3 8 


ſtringens, N Corallior, Martis &c. Z. E. 


Rec. Specier, Diaplantag. Myni. Zi), g 3 


Croc. Mart. adſtring. 56. 
* f. Pulvis. i 
Die Doſis davon iſt 3h. bis ii. 
Rec. Conſerv. Roſar. 90 55 Zi, 
Corall, rubr. præp. 
C. C. uſt. ana 38. 5 
cum Miv. Cydonior. af 
f. Electuar. 8. 
Anhaltende Lattwerge, ein ae eiffel 
gen auf einmahl. 
Rec. W Plantag, N | 
＋ vini Zvi. . 
Corall. rubr. 9 oder N 
Bol. ON 51. 8 
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Laud. opiat, gr. ii. 
| ar. Portulac. 36, 
M. D. S. 
Alrhaltende Mixtur. f 
In denen Ad, Lipfienf, 1682, p. 39. wird 
folgendes ſehr gelobet: 
Nec, Lig. Sal, Hæmatit, 36, 
Tinct. Roſar. 
Santal. rubr. ana 3i. 
Fyrup. Corallior, 30. 
VNymph. 
Roſar. ana Zii. 
miſce. | 
Mixtur, Löffel weife zu gebrauchen. 
zAcuTus hat eine gantz deſperate Diabeten 


| mit Lacte chalybeato und 16 Perſico 
glücklich curiret. 


W . Das zweyte Capitel. 
| DE DIAMNE, sıvs MICTIONE INVOLUNTARTA, 


Wai man das K nicht halten kan. 


Iamnes x Mile imvolumaria, oder 
Incontinentia urinæ, iſt/ wenn der 


785 Urin ohne einigen Schmertz, und 
| beynahe unempfindlich, ſowohl wachend, 
als auch beſonders im Schlaf, weggehet. 

8.2. Die Urſach dieſes ſehr heßlichen 
Uebels ſtecket in dem Sphindere, wenn der⸗ 


ſelbe entweder refolviret oder ſchwach wor⸗ 
den, z. E. bey denen, welche gelaͤhmet oder 


vom Schlag geruͤhret, bey denen Sterben⸗ 
den, Alten, Abgemergelten, oder auch 


Weibern, denen in ſchwerer Geburt von 
einer ungeſchickten Hebamme, oder unver⸗ 


ſtaͤndigen Steinſchneider etwas zerriſſen 
worden. Wenn Kinder und junge Leute 
im Schlaf den Urin ins Bette laſſen, ſo 
geſchiehet ſolches auch vielmahls aus uͤbe⸗ 
ler e 


3. Dieſen Affeet entdecket der Pa⸗ 
ie ſelbſt; das Prognoflicon beſtehet dar⸗ 
inne, daß der Affect überhaupt ſchwer zu 
curiren ſey, beſonders aber, wenn er lange 
angehalten und alten Leuten begegnet, oder 


wenn er von einer ſchweren Laͤhmung ent⸗ 
ſprungen, oder auf andere ſchwere Zufaͤlle 


85 i 
§. 4. Die Eur iſt nach dem Unterſcheid 


derer Urſachen mancherley, dahero dienen 


wider Schlaffheit des Sphincteris Nervina 
und Adſtringentia, innerlich und aͤuſſerlich 
gebrauchet, als Glandes Quercuum, Ma- 
ſtich. V figillat. Y Catech, Marga Saxor. 
Grana Myrtilli, Calaminth, Menth- Alchi- 
mill. Rut. Salv. Caftor, Lign. Aloes, die 
innere Haut vom Huͤner⸗Magen, eine 
Schoͤpſen⸗Blaſe im Ofen getrocknet und 
zu Pulver geſtoſſen, item Maſtich. oder 

Nu enn 3 Gummi 
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ven 


eis ach S enn: Sers Ein. 3 


Gummi Arabic. bis zii in Wein eingenoms | I 
JoEL recommandiret dieſes Pul P 
ver, wenn der al ‚von ‚einer Paralyfil 


men. 


entſprungen: 
Rec. Chaminih, | 
Gangofktk 
Myrrh. ana Ziii. . 
Gland. 3v. | 
f. Pulvis. 


Die Dofis davon iſt zi. in Alant⸗ bein. { 
Als ein fonderlich Specificum wird die 
Aſche vom gebrannten Igel recommanz | 
diret, und deswegen hat MONTAGNANA|, 


ein bewaͤhrt Pulver davon, die Beſchrei⸗ 

bung iſt dieſe: 

Rec. Tunic. Stomach. Gallin,pulv. 5b. 
Herb, Agrimon. Zi. | 
Erinac. combuft, Ziii. 

f. Pulvis. 


Die Dofis iſt zi. in Wein od einer | eine glückliche Entbindung gehoben. 


Suppe. 


Stein Mark wird auch von einigen ehr. 


gelobet, dahero einige was ſonderl na bon 
dieſem Pulver machen: a 
Rec, Pulv, Medull, Saxor, zii 
Gran. Maftich. 3ii. 
Lin. Aloes refinof. ziß. 
f. Pulvis, pro Dofi pi. 
Iſt dieſes Uebel von harter Geburt, und 
Zerreiſſung der Schgam, dienet ein Decoct O 
von getrockneten Ruͤben mit Baͤren⸗Fett 


aufgeleget; mehr Mittel in dieſem Fall 


ſuche in der Claſſe von Weiber⸗Kranck⸗ 
heiten. Endlich gehoͤret auch noch das 
Augſpurgiſche Pulver hieher, welches 
HOCHSTETERUS Decad. VI. Cap. 2. in 
Schol. recommandiret, die Beſchreibung 
iſt dieſe: | 
Rec, Pell. SAT» Gallin, 

‚Galang. 


PEN 


Miaſtich. ana i. ae 
| Agrimon. | OR 
Tapid. ar 
Alchimill. ana ii 
Capir. gland. Zu. 
Nuc. Myriſt 2 W 
Exinac. sombull, 51. 
Sacchar. zu, | 
| uk Pulyis, 
Die Poſis iſt zi. bis i li. in n Aqua Plan- 
taginis. 
§. J. Iſt die Kräften von einer Pie 
ckelung des Sphineris, fp muß die Schaͤrf⸗ 
fe durch einen Tranck, aus Feigen, Corin⸗ 


then, Radic, Glycyrrhiz, Alth. Lilior. albor. 
bereitet, verbeſfert werden; iſt ein Stein 
I daran Schuld, fo ſuche man ihn wegzu⸗ 

ſchaffen, iſt das Liebel bon der Würde der 


Frucht in Mutter⸗Leibe, ſo wird es durch 


9,6% Zum aͤuſſerlichen Gebrauch wer⸗ 
den Fornenta und Balnea, aus Mentha; 


A nth, Florib. Rofar; Balauſtior. Rad. 
vi | Tormentill, Biftort, Fol, Quercus, und ſon⸗ 


derlich Radic ‚Symphyt. gemacht und appli⸗ 
ciret, ingleichen Inunctiones um die Lenden 


und Schaam, aus Oleo Abſinthii, Maſtich. 


Menth, Rutac. Caftor. Balſam. Peruvian. 

Ol. deſt. Macis, Terebinth. Juniper. Suc- 
cini, item Emplaſtr. Oxyeroc. mit Balſamo 
Peruviano, und Oleo Succini malaxiret. 


5.7. Endlich gehöret auch hieher das 
Bett⸗Piſſen derer Kinder, ſolches geſchie⸗ 
het ordinair, wenn man ihnen bey dem 
Schlafen⸗ gehen viel zu trincken giebet, 
darum gebe man ihnen zu der Zeit nichts, 


ſo wird ſich dieſe uͤbele Gewohnheit ſelbſt 


bre, Mehr hiervon ſiehe in der 
laſſe von 33 5 


Das 


von n vnhatenen u ud ging befipfen unn aft. 655 


er Das dritte Capitel. | 
"DE DYSURIA ET ISCHURIA, 


Von , und gänglich verſtopfften Urin Laſen. 


ſind, alſo ift auch beyderſeits Heil- Art 
C fe 1905 E deswe⸗ gleich; Diuretica oder Harn⸗ treibende 
f gen in dieſes Capitel zuſammen verrichten allhier alles, und ſolche ſind nicht 
gezogen, weil ſie nur Grad⸗weiſe nur verduͤnnende, als Succus Betule, V 
von einander unterſchieden find. Denn Thermarum, lofuſum Ligni Nephritici, 
Nyſuria iſt ein folcher Affeet, da man gar Decoct. Apii, Chærefol. Aſparag. Dauci, 
wenig Hane und der Urin in etwas ver⸗ Saxifrag. Abrotan. Adianth. Bacc. Juniper. 
halten wird; in der ehuris aber ver⸗ Fruct. Halicacab, Rofar, ſylveſtr. ſondern 
ſtopfft ſich das Harnen gantz und gar, auch ſtimulirende, als Tinctur. Nephritic. 
dabey ſich Schmertz und Geſchwulſt derer Amelungii, Lapid. SS, Cryſtall. He 
Lenden und des S von findet. Succin. Teſt. Ovor. calcinator. mit den. 
82 Die Urſach iſt entweder in bett Salibus volatilibus fixis und ſalſis, als = 
Blut, oder in denen Nieren, Han-Gänz | Hxcci, Carminzt. aperitivus, ſo p. 252. 
gen, Blaſe und Harn-Rohre zu ſuchen; beſchrieben, © Ononidis, Stipit. Fabarum 
denn das Blut iſt entweder sah, und zur Sxcum & welche alle auch wider bitui 
Abſonderung des Urins untuͤchtig, oder iſt tam und Obſtructiopes zu gebrauchen ſte⸗ 
geronnen, und verſtopffet die lr ubulos deter hen. Den damit gemeiniglich verbundes 
Nieren, oder Ureteres, oder die Blaſe, nen Spafmum und Schmertz zu lindern, 
ſolches geſchiehet nach ſchweren Fallen, kan man auch einige e in refracta 
Verrenckungen derer Wuͤrbel⸗Beine; dofi mit dazu ſetzen. Z. C. | 
der Stein verſtopffet zuweilen auch dnn Rec. Lapid, Percar, prrp. 


Urin, ingleichen Entzündungen, heiß⸗ und Of, Sepix 
kalter Brand, Laͤhme, oder nur ein e Caiſer 
Krampff, erbärteter Koth ic. Nuc, Moſch. ana 15 fi. 
§. 3. Die Patienten werden dieſeKranck⸗ trad. Opit gr. V. 
heit ſelbſten anzeigen; da as Prognoflicon| f. Pulris. Ss. 


iſt nach denen Ur fachen anguftellen: alſo 
it das Uebel leichter zu curiren, welches. Lindernd Pulver, den dependen Theil 
von äuſſerlichen und nicht wichtigen Ur⸗ auf einmahl. 


g ſachen herruͤhret, ſchwerer aber und ins⸗ Rec. Conſerv. Violar. Ziß. 
gemein unheilbar, wenn der Sphindter Ve- Rob, Juniper. 3vi,. ii 

ſicæ angegriffen und verletzet, ingleichen Pulv. Sem. Hyperic, Ziii. 
wenn noch hierzu ein Teneſmus oder Schlu⸗ Lap. S præp. 31. 

cken ſchlaͤgt. Meberhaupt aber iſt die Percar. præp. 3ß. 
Iſchuria ſehr gefährlich. | 45 Laudan. opiat. gr. ii. 
S8. 4. Wie Iſchuria und Dyfaria nur) cum Syrup, Scabioſ. q. f. 
Grad⸗ „Weiſe von einander unterſchieden! f. Electuar, S. 


"Pie 
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Eindernde Lattwerge, des Tages etliche Ar 


mahl ein Caffee⸗Loͤffelgen. 
Rec. Lapid. © præp. 
Cryftall.przp. ; 
S diaphor, ana zi. 
Succin. præp. 3556. 
Opii correct. gr. iv. 5 
Ol. Balſam Peruvian. gutt. ii. 
f. Pulv. S. 
Lindernd und oͤffnend Pulver. 
pro Dot gi. 
§. 5. Ferner find auch ſolche Mittel zu 
brauchen, welche das geronnene Blut zer⸗ 
theilen, ſolche ſind Radix Rub. tinctor. Lap. 


©, & diaphor, * 9 %ci, C. C. fanguinis S 
human, Liq. C. C. &c. zuweilen dienen auch 
wohl⸗kuͤhlende, wenn groſſe Hitze vorhan⸗ 
den, als Nitrum, Succus Portulac. Emulſ. 
Sem. Cucurbit, Cucumer, Citrull. item 2| 


Lycopod. und Anodyna, als Laudan. opiat. 
N Anodyn. &c. 
haͤrteten Koth, ſo dienen erweichende Cly⸗ 
; ſtiere aus Herb. Parietar. Malv. Violar. Fili 
pendul. Cherefol, Perrofelin,&c. * 
8. 6. Sonſten findet man hin und wieder 
bey denen Practicis folgende Compofi tiones, 


als ſehr bewaͤhrte Mittel, geruͤhmet; in 


denen Mile, Natur. Curioſ. iſt dieſes: 
Rec. Terebinth, 38. | 
Vitell. Ovi Num. i i. 
Sacchar. 3, 
Vini Moſelan. zu. 
f, Potio, 
oder Rec, SucciLimon, Zi. 
-Terebinth, Zi, 
Vini albiſſ. Ziv, € 2 
f, Potio, 


se, 


Sf die Kranckheit von Sur del ii ee 


fo dienen nachfolgende: 
Rec. V Petroſe in. 0 
Saxıfrig, ana Zü, 
li philof, zi. 


Iſt das Uebel von ver⸗ 


Pulv. Teſt. Ovor. calc. . 
Cinnabar. $ii gr xv. 
Laudan. opiat. gr. iii. 
e Papav. errat. an 

f. Potio. 
ode Rec, Sem. Violar. 35. 
Lithoſperm. 31. 


— 


E. riger. q. ſ. F. rue, 1 


Lap. Percsr, pulv. 
Pulv. Milleped. ana 38. 
„ N alb. 5 l. 
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chen a = 
Rec. Lap. S 9 
O vol. Sucein, 5. 
e cydoniat. gr. i. 
6 f. Pulvis. S. auf einmahl. 
Der On philofoph, mit V Petrofelini 


thut auch ſehr gut; wo aber ein uͤberflüſ⸗ 
ſig Acidum in dem Magen und Gedaͤr⸗ 


men ſtecket, da dienet er gar nicht „ wel⸗ 
ches wohl zu mercken. 


5. 7. Ueber dieſe ſind auch noch zum 


äufferlichen Gebrauch wider dieſe Kranck⸗ 
heit mancherley Clyſtire, Bader, Cataplaſ⸗ 


Parietar. Flor. Chamom. Hyperic. Chere- 
fol, Plantag. 


gutem Nutzen zu gebrauchen, . E. 
Kec. Ali 
Cepar. ana Mi. 
Coq. in \7 fimpl, q. 1. 
| Colatur. 5B. adde 
> » Terebinth, _ 
MS C. C. ana Zi. 1 
Mell. Rofat. 1 
Ol. Aneth. Fiß. je 
41. Chyter. ee 


Rec. 


mata, Unguenta, Injectiones &c. aus Herb. 


Ol. Scorpion. Petrol. Succin. 
Kut. Lil, albor Papaver, Hyoſciam. &c. mit 


Rec. Herb. Fir. MII. 1 5 
Chærefol. ah 
Flor. Chamom, ana Mi, 
Inciſ. cog. in Lad, q. ſ. ad conſiſtent. Br 
menti, cui per ſetac. trajecto, adde 
Butyr. recent. 31. 20 
Olei Scorpion. 35. 
f. Cataplaſma. 8. 


einberhber Umſchlag, warm ar die 


Schooß und Lenden zu liehen 


vom n hitzigen Harn und kalten Piſſe. 


Ss 


Rec, Unguent. Agripp. d 
Martiat. 
ole Laurin. ana Ji. 

19 „8. 
Sorbeihe Salbe, wen Creutz und 
Schooß warm zu ſchmieren. 


b oder Rec. Unguent. Dialth, 56. 


Ol. Scorpion. Zi. 
M. S, wie zuvor. 


Das vierte Capitel. 


DE/ARDORE URINXE, 


ET STRANGURIA, | 


Vom hitzigen Harn und kalten Piſſe. 


| | A ee 
Au Une de Digiger in 
heift, wenn unter dem Urin⸗Laſ⸗ 


fen ein Schmertz und Brennen 


in der Harn- Roͤhre geſpuͤret wird; weit 
aͤrger iſt noch die Stranguria, oder kalte 
Piſſe, wenn man in ſolchem Zuſtand un⸗ 
itzet und 


aufhoͤrlich zum Harnen angere 


| getrieben wird, der Urin aber nicht anders 


als Tropffen⸗weiſe mit groſſem Zwang 
und Son fortgehet. 

9. 2. Die Urſache beyder dieſer Zufäl- 
le iſt eine Schaͤrffe, ſo aber ärger in Stran- 
guria, als im hitzigen Harn. 


überflüßiger Gebrauch des A. Dis, Oli, 


ſauer oder ungegohren Bier, geronnen 
Blut oder eyterichte Materie, welche in 


denen Nieren oder Blaſe ſtecken, Stein ꝛc. 


8. 3. Dieſe Kranckheit kommt auch 


öfters dom Vitio des Urins ſelbſten, wenn 

er nehmlich ſcharff und freſſend iſt, item 

vom Vitio der Blaſen und Harn⸗Roͤhre, 
Woyts Abhandl. 


Die Ur⸗ 
ſachen, von welchen dieſe Schaͤrffe her 
ruͤhret, find mancherley/ als eingenommene 
Cantharides, oder die K Cantharid. aͤuſſer⸗ 
lich applicirte Cantharides, ſcharffer und 


nehmlich wenn ſie angefreſſen find, als wie 
im Trippert: ingleichen wenn ein Ulcus 
in der Blaſen ſtecket, entſtehet die Stran⸗ 
guria, indem ein jedes Troͤpfflein, wel⸗ 
ches in die Blaſe faͤllt, dieſelbe alſobald 
prickelt, und zur Excretion anreitzet. 
$. 4. Signa find hier nicht nöthig, maſ⸗ 
ſen die Patienten alles umſtaͤndlich erzeh⸗ 
len koͤnnen: das Prognofticon lehret, daß 
1 Uebel mehr verdruͤßlich, als gefaͤhr⸗ 
i A ey. 
F. 5. Die Eur beziehet ſich auf die Ur⸗ 


ſachen; weil derowegen dieſer Affect am 


öffterften vom ſauren oder frifchen Bier, 
item vom Mißbrauch ſaurer Speiſen ent⸗ 
ſpringet, ſo thun augenblickliche Huͤlffe 
Lapid, S, Percar. Carpion. 5 Luc. 
Piſcis, C. C. uſt. O Hi. Sd p. d. ins 
gleichen Aquea haͤuffig getrunken, als rein 


Waſſer, Infuſum Thee, Caffee &c. iſt ei⸗ 


ne geſaltzene Schaͤrffe Urſach, fo dienet 
Milch, oder Decoct. Radic, Alth. Rapar. 
Paffar, mit Semine Feeniculi, und Radic. 
Glycyırhiz, oder auch zaͤh und mucilagi⸗ 
noͤſe Mittel, als Maſtich. Myrrh. Thus, 


Mucilag. 


| Gumm. Arabic, Tregacanth, Terebinth. 
Oo oo 


en erst Abschn. aw. Sheüs 


Mucilag. Sem. Pfyllii , Cydonion Fault. mit Album. Ovi vermengt und 
Sem. 4. frigid, maj. und minor. Amygdal. 

dulce. Hieher gehören mit groſſem Recht 
des Quercetani Pillen, welche er jederzeit 
gebrauchet, guch wenn die Nieren exul⸗ 
ceriret geweſen, die Set it a 


ET re e 1 * N 


Malv. Rad, Alth. e 45 


gende? Rec. Terebinth. Cypr Ei: 
| Rec. . Solv. cum Vitell. Ovi 
0 * adde 
1 1 ana zii. Vini makwstich zvi. 


Syrup. de Alth. Fern. Ziß, 
„ 


Succini ana 5ß, 
Camphor; Di. 
& diaphoret. ad pondus omn. 
e. Terebinth. diſſolut. q. f. f. Ia. 

Pilule. 


5 Papav, alb. zii. 
die Doſis iſt N. 175 


Fi 10 ER ah 5 ide * 27 Be ; 
der . As Confery, „%%% 0, 020 0 2 . 
Calam, Aromat. cond. „ en 5 V Cionamom. tempetet, 5f. 
a e i 5 „ 000 Dü. 
Lap. © 1 OR PH Svrup. 5 Alth, Fern. . sa 


0 5 breßp. 
Nuc. Mofch, pulv. ana 35. eh 
e. Syrup, de Alth, Fern, 4 1. 
Electuar, S. . 
kindernde Lattwerg, davon einer Ca⸗ 
ſtanjen groß auf e lu ie 


M. D. S. 
bee S g. dles Sun, 
den 2. Löffel 


Rec. Radie, Alth. „ 


Liquirit. 35. 
Fol. ‚Alkekeng. 95 


dar Rec. C. C. f. Ni, ' Malve 
| Lap. ret... 95 Nummular. ana Mi. 
Mandibul. Luc. bie. HR Fruct. Alkelkeng. 
& diaphor. 99 5 Secbeſten, ana 855 185 
Sucein. præp. ana 3. 5 Coq. i 15 V font, q. f. 
M. f. Fuly. Ss. | ‚Rec, Colatur, Biß bis ii. 
Lundernd Pulver, eine gute Def, | e de Jujub. df. 5 
| e auf einmahl. | aD | 


F. 6. So aber die Blaſe und Harn⸗ e Tranck, warm gu kr ecke. 
Rohre entzündet und angefreffen iſt, und Die Mittel, welche wider den Trippert 
zwar von Gifft, Spaniſchen Fliegen oder gebrauchet werden, ſind an ſeinem Ort in 
Stein, ſo dienen noch uͤber obenangefuͤhr⸗ der Claſſe eee f 
te ene Balſamica, 3. 55 Terebinth, in INA: | 


Das 


Abth. Fu weh. hf Bin, Cap. 1 


| zur Emul- 
ſion gebracht, oder aus Sem, Violar, Pa- 
pav. 4. frigid, maj. item Balſam. Dis ſimpl. ; 
und Terebinthinat. Copaib. Decoct. Petro 
ſelin. Flor. Hyperic. Lil. 50 ee, | 


— 


oder Rec, ‚Sem, 4. frigid. maj, ana if, 


‚«Decodt, Rad, 5 90 5 f.. e | 


5 i r fh. Ey 
2725 Er 1 DE 5 
* 24 N F 


> zn 


jr ö 
5 Dr, 


58. .. . 4. Die Cur iſt nach denen Urſachen 

us cruentus, oder Blut- Harnen, einzurichten. Wenn demnach eine Ver⸗ 
L ift, wenn nicht nur der Urin letzung von Stein oder andern Beſchaͤdi⸗ 
mit Blut gefärbet, fondern auch gungen iſt, ſo dienen über die im vorher⸗ 
bisweilen ſtatt des Urins wahres und von gehenden Capitel angeführte Temperantia 
dem Urin nicht diluirtes Blut durch eben undBalfamica noch Plantago, Hedera Vſliris, 
denſelben Weg fortgehet, und weggelaſ⸗ Millefolium, Verbena Chamzpytis, Agri- 
ſen wird. ee e eee monia, Burſa paftoris, Fructus Halicacab. 
F. 2. Die Urſache diefesllebelsift man⸗ Rad, Aſparag. Conſolid. maj. Terebinth, &c. 


cherley: es iſt entweder eine Verletzung zum Exempel. 

oder Zerreiffung derer Blut⸗Gefaͤſſe in de⸗ Rec. Terebinth. Cypr. Zvi. 

nen Nieren, Blaſe oder Harn⸗Roͤhre, Melli ;;; 

vom Stein oder anderer Art entſtan⸗ Vini malvatic. Ziv.. 

den, oder vom Ueberfluß des Blut Vitell. Ovi Num. j. 

ſo einen Ausgang ſuchet, da dem) miſce. 

in ſolchem Fall bey der Auslaſſung Die Doſis find zvi. oder 2. Loͤffel auf 

kein Schmertz, ſondern vielmehr Linde⸗ einmali ll. | 

rung angemercket wird; oder es iſt auch, Rec, Terebinth, Venet. 35. 

eine ſcorbutiſche Schaͤrffe Schuld daran, Vitell. Ovi Num. i. 

desgleichen ſcharffe Dinge gebraucht, als Mellis 56. . 

Cantharides, oder das Blut wird von an⸗ miſce probe in mortar, adde 

dern verletzten Theilen hieher gebracht7 Vini albd. 

3. E. wenn man ſich durch ſchweres Fallen Variete... 

etwas zerſprengt, oder verletzt, ingleichem lor. Fabar. ana Zi. 

wenn in Pleuritide die Entzuͤndung fer} pvrup. Limon, 35. 

hefftig iſt / nach Vomitu eruento und ſo miſgſe. 

fort... Die Dofis iſt mit vorhergehenden eis 
§. 3. Die Signa dieſer Kranckheit gie⸗ nerl x ieh 

bet das Waſſer⸗Beſehen, beſſer aber, 

wenn man ein Tuch in den Urin tunckt, 

und daſſelbe roth gefaͤrbet wird: was das 

prognoſticon betrifft, fo iſt das Uebel bald 

leicht, bald ſchwer zu curiren, nachdem die 

Urſachen find; alſo iſt der Affect ſchwer 

zu curiren, wenn er etwa von einer inner⸗ Flor. Hyperic | 

| lichen Exulceration oder Verletzung ent⸗ Be Muſc. Prun, ſylv. ana M$, 

ſtanden, hergegen iſt die Eur ſehr leicht, Hor. Rofar, rubr. Mi, 

wenn die Kranckheit von Plethora iſt ce. Oo oo Radic. 


Oder auch dieſer Tranck, welchen vor Æ us 
offtmahls gut befunden hat: 
Rec, Herb, Agrimon, 
Alchimill. 
Millefol. 
Sanguiſorb. ana Mi. 


. Flor. Hyperic. 


Radic. 1 l none. ai e 


Symphyt, i f ‚Rai Aloës 
Tormentill. ana 55. | Myrrh. ana zi. 
Sem. Hyperie. miſce. 


Wie 1555 borige zu gebrauchen. 


Iſt der Affect vom Ueberfluß des Bluts 
entſtanden, ſo dienet eine Aderlaß, und da⸗ 

ſbey etwas ſparſamer gegeſſen; die ſcor⸗ 

butiſche Schärffe aber wird durch ſolche 

Mittel gehoben, welche wider den Schar⸗ 
bock dienen. 

Heilender Trank, warm in gebrauchen. . 5. Kommt das Blut von anders 


| 85 eu 1 woher, z. E. wenn man ſich durch hohes und 
Plantag. ana 51. ſchweres Herabfallen beſchaͤdiget, oder von 

Eſſent. Agrimon. 1 cruento, Pleuritide &c. denn muß 
Hyperie. fes nicht gehemmet, ſondern vielmehr durch 

Mumie ana 31. ſſolche Mittel, welche das geronnene Blut 

Syrup. de Symphyt, Fern, ef zertheilen, abgeführet werden, als 8 dia- 

miſce. 5. en 1 5 re 1 5 

5 Mandibu ucu ii ens Apri, Sem. 

Seiten Traͤncklein, davon öffters ein nig, at e ae 


Loͤffel voll zu nehmen. Te Cherefol, Flor, Bella. N Rub. 


Plantag. ana Sil. 

Cog. in Y font. q. ſ. 

Rec, Colatur, 3xviii. adde 

V Cinnamom, 3if. 
Corall, rubr, præp. 3ĩĩ. 
Syrup. de Symphyt, zu 


Rec. Eflent, Agrimon, zu, ind. oder: 12 8 5 
ee, BR VVV 
9 ana zi. Rec, Suec, ® Buvike, 30. | 
| M. D | A & Portulac. zu 
Heilende Surfen, davon 60. bis 70. | ' 7 Heder, Br 
auf einmahl. 5 8 Petroſelin. ana Iii. 


Nebſt dieſen innerichen uten ſind auch ee I, ee Shas, Ei 


1 mancherley e zutraͤg⸗ 
ich, z. E. 
' Rec, V Plantag, Iii. 1 
Trochiſe. de Carb. . 
M. S. 
Reinigende Mixtur zum Einfprigen. 
der Rec, Herb, Agrimon, | 
Equiſet. 
Plantag. ana Mß. 
Nad. Liquirit, mund. ii. 
Coq. in V Betonic. q f. 
In Colatur, If, diſſolv. 


endend 2 Träncklein, oͤfters ein paar 
Llounfel auf einmahl zu nehmen. 
Iſt die Kranckheit von groſſer Erhitzung, 
ſo find vielmehr Acida zuträglich, als 
Oi, Gli philofoph, Clyſſ. is, N Flor. 
ales. Bellid, Roſar. &c. 3. E. 

Rec. Tinct. Roſar. EM 5. 

N CAyſſ. & ii ß. 


M. 8. 
Stillende 2 Tropffen, ee bis 80, auf 
einmahl. 
8.8. 


9. 6. Hergegen onen und fette) 5 
Sachen gegeben, wenn das Uebel von 


Spaniſchen Fliegen entſtanden, als Milch, 


BaumsDel, Sapo Vener, fette Suppen, 
Decoct, Foenieul, Auiſi, Gumm. Arabic,| f. 
Nachſtehendes Pulver 
kan man in Milch oder fetter Sec . 


Tragacanth. &e, 


Bruͤhe N laſſen: Bu 


Res, Sem, 8 pulv. 58. 1 
#2 Gumm, Arabic, 
Tragacanth. aa 35. 
7558 0 Ji. 
f. 1 
i aden Pulber, davon gi. bis 55 
zu geben. 
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PE NEPHRITIDE ET VESICE INFLAMMATIONE, 


„Wa Entzündung derer Nieren und Blaſe. 


. 1. 


hen, iſt ſchon aus dem Namen 


bekannt, doch muß man die hierbey be⸗ 


findlichen Symptomata anmercken; ſolche 


ſind groſſer Schmertz und Hitze in denen 


Lenden, ſchwer Harnen, Fieber, Brechen, 


Hartleibigkeit; Iſt die Entzündung in 
Nieren, ſo haben die Patienten den 


Schmertz im Creutz und Ruͤcken, wo die 
Nieren liegen, koͤnnen ſich auch nicht wohl 
aufrichten, oder bewegen; bey der Ent⸗ 


zuͤndung der Harn⸗Blaſe it der Schmertz 
mehr vorwerts, und beſonders groſſes 
Brennen beym Urin⸗Laſſen. 

S. 2. Die naͤheſte Urſache ift der ver⸗ 
hinderte Umlauf des Bluts durch dieſe 


Theile; die Urſachen, welche hierzu Ge⸗ 
ee geben, find widernatuͤrliche Zaͤ⸗ 


higkeit derer Saͤffte, geronnen Blut, ver⸗ 


ſtopffte Hemorrhoides oder Menfes, uͤber⸗ 


fluͤßiger Gebrauch e Mit⸗ 
tel, am oͤfterſten aber 


let. 


kannt; das Frognoſticon iſt, daß es zwar 
nicht ein gefaͤhrlich Uebel ſey, doch aber, 


wenn es lange anhaͤlt, i in eine Hedic aus 


sine diese Kranckheiten bete 


‚plicat, Suecus Portulac. und S 


M O dulce. Glatz. E. 


Schmertz vom 
Stein, der die Nieren drücket und qua⸗ 


8. 3. Die Signa ſi ſind aus 1% 8. be⸗ 


ſchlaͤgt, und die Harn⸗Gaͤnge „auch die 


Nieren ſelbſt, ſehr bequem machet, daß 
daſelbſt Steine gezeuget werden koͤnnen. 
$.4. Die Cur wird mit einer, und wenn 


es die Kraͤffte des Patientens zulaſſen, et⸗ 


was ſtarcken Aderlaß angefangen, hernach 
werden innerlich Nitrata gegeben, als O 

purum, Lap. Prunell. (O 8 at. Arcan, du- 
fluviatil. 


Rec. Lapid, S. 
Dent. Apri aa giiĩi. 


O depurat, 35. 
A nativ. 95. 
8. 


Küuͤhlend Pulber, auf Daß, 


| oder Res v eee 15 


Geniſt. 
Hyperic, aa 5. 3 
Acet. deſt, zii. 
- Odule, 35. 
LI Blat, gr. xv. 
Syrup, Feder, wit, 35. 


Küͤhlende Mixhur) Löffel: weiſe zu neh⸗ 
men. 

Oder eine Emulſion alis gem; 4. frigid,maj, 

Carduibenedidt, Papaver.alb. mit V Plantag, 

oder Nymph, worzu ein wenig Sacehar, hn 

Oo oo 3 ii 


662 % ers. Ab hn. Zweyt. Th. 


ſtiere aus Herb. Alth. Malv. Atripl. Mercu · 
rial. Fl. Chamomill. Melilot. Verbaſc. Sem. 
Lini. Fon. grec. in ꝰ 
werden, worzu man nach Belieben Tere- 


binth. Capit. Epe ode O chunkan um 


Exempel: 
g 19 7 Herb, Alth. 
Malv. 


Flor Chamomill, Ron 9 E 


Hyperic. aa Mi. a Br 
Cog.in Lact. q. f. 
Colatur. 


Syrup. Papav. alb, 51. 1 
15 Een 815 2: 5157 2 RUHE 


Br 5. ; Sf benen 190 Sacarnina z e entfptungen: e 


. de Lilior, alkr. Emil Cemephors, 


desgleichen kan man auch die Patienten i in 
der Gegend, wo die Nieren liegen, mit = 


Camphorat, oder #4 Theriacal. camphorat. 


Rilch gekochet, bereitet A 1 


565. ind de 7 hi dr 
Terebinth. in Vitell, Ovifolut, 510 | 
an Mittel ſehr g 


0 das Uebel. von darcker ce oder Gon 


surhun. Es können auch wa de 7 1 0 


. ee a RE A 
> Baecs Juniper, Mi. dae n 
Seen ‚Foen, græc. 5 5 W 
| | Lini zii. re ot A: 
Pe Be exficeat, Mvi. 399 
beit 5 55 M. coq. in N q. er pro bee 
Rec. C Ol. Ce. | | 
 Chamomilkal tan sh 155 
Lilior. albor. aa en 
Scorpion. fi impl. Si. 
4 I. 1. Unguent. . 
„Sat er, ae und ende mit zu 
ſchmieren. 
5 6. Sonſten werden 575 folgende 


RC en 


1 Nitri puri Bu 55 995 er 9 2 5 
Lapid. 2570 Di. Bi 5 RR % 
Berne a 2 
Kühlend d Nieren⸗ bel, den vierd⸗ 
ten Theil auf einmaht. 
. aͤuſſerlich ein Emplaſtr. de Minio, oder 
Spermat. Ranar. aufgelegt. Iſt die Ent⸗ 
zuͤndung mit Stein⸗Beſchwer, wie es oft 
zu geſchehen pfteget, ſo konnte felondeon ber⸗ 


ſchmieren laſſen. Auch koͤnnen Balnea oder ordnet werden; FR 


Sacculi aus Herb. Malv. Heder. Vſtr. Saxi-| 
frag. Melilot. Chærefol. Alth. Parietar;Flor.| _ 
_Sambuc. Melilot. Rad. Bardan, Alch, Ke. bei sr 


reitet werden, z. E. 
H Rec, Herb. Heder. Vſt. 
Malv, 
Parietar. 
Saxifrag, 
Virg. aur. aa Miu. 
Kadic. Alth. 11 
Bardan. 
Ononid. aa Züis 
Flor. Chamom. 
Melilot. 


8 Der beruͤhmte WX DEL Ius 


im Gebrauch, und jederzeit berlan ten gu⸗ 
. Effect davon gehabt! N 25 di 


ritteen Succ. S Auvier. oder 

5 Prager: 

Sucs. Portulac, aa 10 1 | 
Syrup. de Alch, e sl 
yo alb. aa ii. 


e e 
Den vierdten Theil auf eimal. 1 
hat dieſes oͤfters 


e Sperm Ceti. 
Lapid. S aa 35. 
Cinnab. 8 ii B. 

5 88 vol. Succin« gr. iv, 1 
Laudau, 


. 
1 
3 
5 
2: 
8 
9 
* 
= 
N 
8 
Aa 


in Be a Bee. T Tyncisprepe 

Trochife, Alkekeng. c. Oi gr. ix. er 1 Null Meſpilor. m, 
PN M. f. Pulvis. 8. Ov. Struthion. prep, 
Den dritten T heil auf enmahl. faz. Nephritie. 

D. De ar ſeine Tinct. Nephilt. 1 Arill. e 


ſo wohl zur Verwahr ang als Cut fie ſteht a Fabar. 
oben p. 238. beſchrieben. | Geniſt. 
vporæus aber hat folgendes bah öftereEr⸗ Urins. 


fahrung bewaͤhrt erfunden; 8 Sucein, alb, > aa 5. 


Rec, Sangu, Hirci N Meleprep,.:-; 
Leporis e Cinnamom,, acerr. aa 3, 
f. Ne Bo 6. Dofibus. 


Lapid. We e. | | 

„ 8 Das fi ebende Capitel. . 5 

DE ABSCESSU: ET EXULCERATIONE. RENUM: ET vesic 225 
Bum Nieren. und Blaſen⸗Geſchwuür⸗ 


. und Schmertz⸗ſtillende Caraplafmara erfor- 
Nin weit ärger Uebel iſt es, wenn eine 
u Entzündung dieſer Theile zur Sup⸗ 


535 
e ; 
N 2 


855 græc. Lini, Flor. Chamomill; Verbaſc. Meli- 
puration kommt, und ein Geſchwuͤr nach Art lot. Violar. Sambuc; Ol. infuf. Gucurbit. oder 
und Nee andeter Entzündungen en Unguentum aus Vitell. Ovor; mit Oleo 
ö nach fit aſt. Lilior. albor. wiewohl die Natur oͤfters 
5 2. Die nähere Unce iſt eine a ſelbſten olchen Abfeefüm: offnet. 
ung des verdorbenen oder ausgelaufenen ir 
Bluls. Gelegenheit hierzu geben vorher⸗ > 85 30 ichdem a Meran. geöffnet: 
sehenbe Entkütburng; eine r lune derer und das Olcus wuͤrcklich zum Ausfluß ger 
Gelfaͤſſe von Ungleichheit des Steins, Con- 
a ca gentia und balſamiſche Mittel erfordert, als 
des Bluts, Mißbrauch ſcharffer Medica⸗ Belſam. Peruvian Copaib. Der p. 28 f. be⸗ 
| menten,alsOl, Spicæ, Lavendul. 8 ig Suck ſchriebene Balf. Pectoral. Terebinth. Fhus, Bo- 
eini, Harn⸗treibender Mittel, derer Salium] lus, W ſigillat. Hb. Hyperic. Veronic. Heder. 
volatilium, II. Carminativi, Spaniſcher Dir. Sebœnanth Radix Eyperi, Petroſelin. 
Fliegen I na Equiſet. Confolid, maj; Tormentill. Glycyr- 
9.3. Die signs werden aus der Gegend, rie Chin se welche ale auch glücklich und 
wo man eigentlich den Schmerz verſpührt, gut zu gebrauchen find, wenn die Blaſe ger 
und aus dem eyterichten, Urin ns & | 
ee IR a ne 
w US: i # 
Nieren ind Dlafen ſchr ſch ga euren commendiret Terpenthin, . E. 


find. 1 
8. 4 Denabſeelſum zu einerglücklichen Rec, Reſin. Abietis 36... 
Oeffnung zu bringen, werden en, Vitell. Ovi Num, i- 0 
ellis 


dert aus Radi. Alth. Lilior. albor. Sem. Fœn. 


kommen, werden ſodann dienliche Deter 


ſchworen, eyterichte Materie mit dem E 


» 1 nnn * 
f \ 
; 
* 5 } 5 > 1 " Pr N 4 5 
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Nells 35. F 
c. 9 Flor. Fabar. a r. Emule 0,1: 
| NM. DS | | 1 
Reinigende Nieten⸗Milch, len ein Trunck Milch, oder Deco. Perrofelin, 
weiſe zu gebrauchen. mit Florib. „ er er De- 
Rec, Herb, Agrimon. coctum angefuͤhret: 1 | 
Flor. Hyperie, aa Mi. kee. Radie, Alt, 
Lign, Lentiſe. Ziß. 700 Chin. 5 
Rad. Confolid. maj. 3$. RKadic. are, 82 Zi, 
Sem, Hyperie. iii. 85 1160 Liquirit. Zvi. 
Inciſ. contuſ. a Herb. Asrimon. 
M. D. S. leder, 1 
S zum Wund⸗Tranck. f Scord. 
‚Rec, Radic, Chin. Ji. Urtic. mort, aa Mi. 
Liquirit. raſ. 35. Fie. pingv. } Num. vi. 


Herb. Agrimon. 5 In N * Paſſul. major. 35. 5 0 


Chærefol. en 8 
Heder. Vſtr. aa Mi. NV Flor. Hyperic. 1 
he Sambuc. aa Mit. NEN. 


Be Hyperic. MB. — 
Sem. Aniſi Era 


Raſur. C. C. Zi. NR | 
Coq. in Vin. & 2 ana Menſ. ; i. 


14 


Coq. in & font, ph, 1 


Rec, Colatur. ibi. Se 
a44d4dde | BT Thue darzu ue Lapid, 5 fluviatil. iſt 
Syrup. de Symphyt. Fern. ziß. ein ſehr ſchoͤner Wund ⸗Tranck, welcher 
zi zugleich die Baue e und 


Eſlent. Vulnerar. Mich, Ji. 
M. D. 8. 0 a heilet. 


b | Das achte Capitel. 55 
115 DE CALCULO RENUM ET VESICK, a 
Vom Nieren ⸗ und Blaſen⸗ Stein. . 


8. T. der⸗Steinen, Ochra Thermarum genannt, a 
Jogleich beynahe in allen Theilen des wahrgenommen wird. 

Leibes Steine gefunden werden, ſo F. 2. Zum Stein⸗ Beſchwer find vor an⸗ 
if doch am allermeiften ihr Neſt und Sitz dern nicht nur diescorbutici undkiypochon- 
die Nieren oder Blaſe, denn es werden allda | driaci,fonderlich wenn ſich mit dem Acido die 
mit dem Sero ſaltzigte, lichte und irdiſche zaͤhe Galle vermiſchet, ſondern auch die fet⸗ 
Theilgen abgefondert, welche, wenn fie ſich ten Leute, und welche ein muͤßig und ruhig 
an einander ſetzen, die Natur des Tartari an Leben ‚führen, geneigt; item die Wein⸗ 
ſich nehmen, und nach und nach einen Stein Trincker de. Die vornehmſten Symptoma- 
machen, wie ſolches an denen warmen Baͤ⸗ ta, welche alhier nn vo find 

| mertz 


N 8 — 


— 


m Nieren und Blafen: Stein. ı 
zureichend den Stein zu zermalt 


rurgiſchen Operatio 


m 
Me N ber 
45 * * zn 


Se een mal 


„Och 


leicht vollig eurirt. Denn die bis dato be⸗ Mhabarb pulveriſzt. il. 
bvucein. prep. Ziß. 
Cinnamom. 3$, 


man innerlich zu brauch rt a | 
Woyts Abhandl. e AP Balſam. 


Vert Abſchn. Sent. d 
3 Ballam, Go q. f. 1 ha NR 


* 
ZEN 


M. f. Piful. D. S. u 
Stein- Pillen, auf die wahl. 


Hieher gehören auch die Acidulz, item 8uc- 
cus Betule, Limonum, Sem. Violar. Litho-- 
mbric. Vſtres, Lapis Spongiæ, ju- 
daicus, Lyncis, Ofla Dactylorum, Mefpilo-| 
zum, Arilli Cynosbati, Bace, Juniper. und 
das daraus bereitete Malvaticum juniper. 
deſſen Beſchreibung p. 267 zu leſen. Bece. Al · 
kekeng, Lap. Nephriticus, Lap. S, Teſt. 
Ovor. calcinat, &c. und hieraus mancher⸗ 
ley bereitete Stein⸗ treibende Pulver und 
Ein chene Li- | 


ſperm. Lur 


Liquores, Mixturen ꝛc. 
quor diureticus iſt dieſer: 


Rec, V Cochlear, 3% 5 1 


Xx, Tropffen oder . 
Nec. V Alkete N 
Heder. Vſtr. 
Petrofelin, aa Ji. 
Malvatic, juniper. Fi. 
nr. Lumbric, we volat. Sli. 
: x ei Jiß. ö 
Syrup. Heder, Oſtr. Ji. 
f. Potio. 8. 


Harn⸗treibende Stein⸗Mixtur, ef, 15 Hi u 


fel⸗weiſe a gebrauchen. 15 
Rec, Malvatic, juniper, 1 85 
.Nn.8is As 
M. D. S. 


 Stein-Elisir, ein Laffel voll auf ein © 


mahl. 
ker. Radic. Alth; 
| Petroſelin. aa Ir, 
Rubie tinct. Zvis 
Eiquirit, 
Bace. Juniper. aa 35. 
Ficuum pingv. Num. vii 
Fruct,. Alkekeng. Num. x, 


. 


Sem, 7 N 
Urtic. . 
Violar. aa Ziii. 
beg in Y com, e 
in Colatur. Fbii. diſtolv. | 
Fyrup. de 5. radicib. 31. 8 

75 | Bis dale. 31. hi 9 
M. D. S. 


eee Stein-T Trank. 
Rec. Find, 1 


ri aa 8. 2 
M. P. . 
Croͤffnende Stein-Tindor, 3 30, bis 
460. Tropffen auf einmahl. 
Rec, Lig. Vfoliat. ri Zi. 
FTinct. Pri 3i, 


gieſſe hierauf . Nitri, fü biet, bis es auf N. 9. 8. wie vorher. 


höret zu ſieden; die Pant davon ſind a. bis 


le die KL i Pat. oder Nephritie, Si, 
davon 40. Tropffen pro doi; Der p. 279. 


beſchriebene Liqu. Nephrit. und Liqu. præci- 
pit. ſo eben daſelbſt zu leſen, ingleichen das 
p. 32 1. beſchriebene Sal Diurezicum, oder f 
auch dieſes Aqua Nephritica: > 


{ Ina Spirit. vin gallic, Bi 


VFragar. | 
Petrofelin, as fiir, 
Sacchar. 15. 
Bacc. Junfper. Jiß. 
Contuſ. macer. a | 
, 
Grieß Waffe e ein aber Glärgen 
auf einmahl zu trincken. 
Rec; Pulv, Cochionell. gii. 
Sal, fim columh, gr, xvi. 
k, be S. N 
Stein⸗ Pulver, auf bwehmaht. 


4 Rec. Tartar. vitriolat. Di. 


Leap. S præp. 36, 
2 8 5 fim. columb. 


vol. Succin, gr. XV. 
Bd. f. Fuly. S. wie zuvor. 
Nee 


BET: et 195 a 667 


i 19571 Fibre 1 8 la 1 0 110 IB der 
Schmertz zuvor zuſammen gezogen hat; 
dahero ſind nach dem Paroxyfmo viel 


Bee. 0 1 . 
O vol, Sucein. 38, 
f. Pulv. S. 
Harn⸗treibend Stein, Dube, auf Steine ohne Schmertz abgege Gum wel⸗ 
(inmahl. che man zuvor, ſo lange der Schmertz ge⸗ 


Das p. 307. beschriebene bal. Lithon, 
cripticus iſt auch „ 
Reg, Sal Sucein. | 


währet, auch nicht durch die ſtärckſten 
Diuretica hat rühren konnen. Dieſe A 
tiſpaſmodica mit Anodynis bermiſcht, wer⸗ 
Iden ſowohl innerlich als aͤuſſerlich ge⸗ 
braucht. Von den innerlichen Mitteln 
koͤnnen nachfolgende 9 955 itiones zum 


Cryſtall. Pri: aa 56. | 
Magiſter. Lapid. 69 Svi. 
Sacchar, cand. alb. 5, 


Olei Aniſi Hi. | | Erempel dienen: 
e Rec. Eſſent. Nephritic. Mich, zij. 
Da Tages ache mahl ine Ting, Anodyn. 51. m 
pie. l 
Rec, Sem. Anek. erden Stein⸗ Mœrtur, 40. bis 
Aniſi Tropffen u einmahl. 


1 75 ere aa 85. 
| Herb, Saxilrag. Zvi. 
Mandib. Luc. A 5 


Rec. 55 Malv 0 
Fette. aa Sn | 
| ASK ſuceinat. 


ee, ne O dulce. aa 3. 
Sem. Cynosbat, aa Ge 1 Eſſent. Laudan, opiat. 86. 
FFF Syrup. de Alth. Fern. SB. 
Die Doſis davon iſt si. MD. . 
9.6. Die vornehmſten und beſchwer⸗ Lindernde Mixtur, füt tage 


brauchen. 
Rec. Magiſter. Lap. 69. 
Succin,. aa E 
Pulv. Dent. Hlippopot. 35. 
Laudan, opiat. gr. „ 
f. Pulv. S. 
Sr Stein Pulver; auf drey⸗ 
ma 
$.8. Zum aͤuſſe erlichen Gebrauch werden 
ebenfalls aus Anodynis, Antifpafmodicis 


lichſten Zufaͤlle ſind theils Spaſmus und 
Schmertz, theils Verſetzung des Urins; 
die erſtern lindern am allerbeſten die An. 
tiſpaſmodica, als Succinum und alle Suc. 
cinata, Cinnab, ð ii und nativ. 2 Lycopod. 
Dens Hippopotam. Cap. Manati, Corn. 
Rhinocerot. Ungul. Aleis, Lig. C. C. ſuc - 
cinat. &c. vor allen aber haben den Vor⸗ 
zug die Anodyna, ſonderlich fo fie im Pa. 
roxyſmo gegeben werden, als Opium cy- 
doniatum, Laudan. opiatum „ R Anodyn. [und Diureticis Salben, Clyſtiere, Umſchlaͤ⸗ 
zumahl wenn dieſe mit befagten Antiſpaſ⸗ ge, Baͤder, Baͤhungen ꝛc. verfertiget, und 
modicis vermiſchet werden, verinöge wel⸗ mit groſſem Nutzen gebraucht, z. E. aus 
cher allein die Patienten zum oͤfterſten res Ol. Scorpion. compoſ. mit Unguent.deAlth, 
ſtituiret worden; denn fo bald der oder Ol. Lilior,albor, Petræ, Amygdal. amar. 
Schmertz geſtillet, bekommt der Stein ei⸗ Hyoſciam. expreſſ. Papaver. &c. Hb. Verc- 
ne freyere Paflage heraus zu treten, weil; nic, Hyperic, Chamomill, Matricar, Verben. 
Pp pp 2 Chz- 


HR 
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Rec. Herb, Aich. e 
| Maly. ; 
Pai ietar. aa Mi. 


Cherefol, Capit. Papav. Fol. Hyoſeiam. in! 
Milch oder zum Clyſtier, zur Baͤhung 
aber in V gekochet, oder 1 oder Saͤck⸗ 5 


lein davon gemachet, z. E. 0 "Sant Aneth. 
Rec, Fler, Chamomill, Mi, RR, . Flor. Chamom. 
Herb. Veronic. Mi. Be eee 3, € 
Kadie. Alth. 3uvi. N 1 Sambuc. aa Mi. 
Liquirit. 35. 7 Rad. Alth. 
coe in Lact. vaccin, q f. Llior. bell 3 
e 71 in Colztur. FUN oder vi dir Sem. Fon. a, nn 
ER N ſolve „ Lini Sie 


* Eledinat Leut J. 9 
Terebinth. c. Vitell, Oi fol, 5 f 
Ol, Lilior, albor, zu | 
| M. f. Clyſter. 8. 
Erweichend Clyſtier. | 
© Rec, Flor. Chamomill, Mi 
Haß Chærefol. 
Veronic. aa Mj. 
8580 Inniper. Are 
Sem. Dauci „ 
Coq. in [»] pueror, q. f. 
in Colatur, ib. diflolve 
Wer c. Vitell, Ovi fol, 55. 
Ol. Scorpion. fimpl, 5. | 
deſt. Juniper, 36. 
. Ene, - 
Stein⸗befoͤrdernd Eper 
Rec. Speeier. Emollient. Miij. 
Sem. 4. calid. maj. 
Sal, Tartar, aa 31. 

Coq. in Y fimpl, q. . 
Colatur. Zix. adde 
Hlecluar. Hier. c. Agaric. 5 

901. deft, Terebinch, 2 


Bacc, Juniper, aa 50. 
Inciſ. contuſ, M. D. S. 4 
Species zum Kraͤuter⸗ Bade oder 
Saͤcklein. 
Rec. Unguent. Dialth, 7 
| ‚Olei Petræ alb. Zi). 
Juniper. 50 
kf. Opii 55. 
N N | 
Lindernde Salbe, Gut und Len⸗ 
den mit zu 5 1 Ri | 
Bet Sevi cervin, 3j. 19 50 197 3 
Ol. Pettæ alb. Zi. et. 
deſt. Camphor. 
Juniper, aa gutt, xx. 
M. 8. wie ee 
nec. Olei petræ alb. Ziß. 
Papaver. oder 
ia Hyofciam. 3. 
deſt. Succin. 36. 
M. D. S. 


Lindernd und beſerdend Oel. 
| Rec. Olei Amygdal. amar. 


AA Viel. Ovi Num. j. J. . Chamomill. . 
RN f. Clyſter. S. L.lior. alb. n 
Eröffnendes Elfter. a rplon. 3 , 


1 Rec Ole Lini. 
Kahn aa Ziv.. 
e , Clyſter. 8. 
dend Clyſtier. 


4 petræ alb, Ziij. 
gdeſt. Juniper, 
15 Spicæ aa Bi 
M. S. wie zuvon 
8.9. Di 


* 8 8 
* 
re . 


%%% pon gi 
§. 9. Die Verſetzung des Urins ge 
het bisweilen in Calculo renum, wenn ein 
tein ex pelviin die Ureteres tritt, wegen 
Groͤſſe aber nicht ſogleich fortgeht, ſondern 
dieſe Gaͤnge verſtopfft, daß der Urin ſodann 
aus denen Nieren nicht fuͤglich in die Blaſe 
abflieſſen kan. In ſolchem Fall thut ein 
Löffel voll ſuͤß Mandel⸗ oder auch weiß 
Baum ⸗Oel, etliche mahl in guter Fleiſch⸗ 
Bruͤhe oder warmer Milch eingenommen, 
einen überaus guten Effect, indem dadurch 
nicht nur der Spaſmus und Schmertz gelin⸗ 
dert, ſondern auch die Wege ſchluͤpffrich ge⸗ 
macht werden, damit der Stein ſodann 
durch die Ureteres leichter durchgehen, und 
derlblrin hernach wieder feinen freyen Abfluß 
haben kan. Dabey ſind die nur angefuͤhr⸗ 
te aͤuſſerliche Mittel, als lindernde Clyſtire, 
Umſchlaͤge, Salben, und beſonders Baͤder 
und Baͤhungen ebenfalls zugleich mit zu ge⸗ 
brauchen, als wodurch die geſpannten Theis 
le ſchlaff gemacht und erweitert, und mithin 
der eingeſchloſſene Stein durch den nach⸗ 
dringenden Urin deſto eher fortgeſchaffet 
wird. Wenn der Calculus ſo groß, daß er 
die gantze Cavitatem pelvis einnimmt, und 
mithin auch das Mundloch des Ureteris ver⸗ 
ſtopfft, ſo iſt ein ſolcher Zuſtand ſehr betruͤbt, 
weil man durch Medicamenten nichts aus⸗ 
richten kan, ſondern den Patienten lediglich 
ſeinem Schickſal uͤberlaſſen muß. Am 


oͤfterſten aber obſerviret man Verſetzung 


des Urins in Calculo Veficz, wenn der 
Stein vor den Blaſen⸗Hals faͤllt, und das 
Orificium urethræ verſtopfft. Bey ſolchen 
Umſtaͤnden laͤſt man entweder den Patien⸗ 
ten ruͤckwaͤrts mit den Fuͤſſen hoch, und mit 
dem Kopff niedrig legen, damit der Stein 
vomoOrificio urethræ zuruck falle, oder wenn 
dieſes nicht zulaͤnglich, muß man den Cathe⸗ 


Stein zuruͤck zu ſtoſſen, als auch den verhal⸗ 


ſchie⸗ tenen Urin auszulaſſen. Steckt aber der 
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Stein ſchon ſo tieff in der Urethra, daß man 
ſolchen unmoͤglich wieder zuruͤcke bringen 


kan, ſo muß man deſſelben Ausgang durch 
Baͤhungen, Bader, lindernde und erwei⸗ 


chende Umſchlaͤge und Injeiones ſuchen zu 


befoͤrdern, und wenn dieſe Bemuͤhung ver⸗ 


gebens, denſelben durch eine gemachte lu⸗ 


eiſion herausnehmen. 
S. 10. Ueberhaupt iſt die Sectio bey dem 
Calculo Veficz das aufferfte Mittel, wo⸗ 


durch man aus der Blaſe ſelbſt die daſelbſt 
befindlichen Steine herauszunehmen pfle⸗ 
get. Wie vielerley Arten und Manieren, 
den Stein zu ſchneiden, ſeyn, und wie der⸗ 


gleichen Operationen muͤſſen verrichtet 


werden, hat meister in feiner Chirurgie 


oder Wund⸗Artzney ausführlich beſchrie⸗ 


ben. Es ſind aber alle dieſe Methoden, 
wenn ſie auch mit der groͤſten Geſchicklich⸗ 
keit und Sorgfalt vorgenommen werden, 
dennoch ſehr mißlich und gefaͤhrlich. Da⸗ 
her wohl zu wuͤnſchen waͤre, daß man ſol⸗ 


che Artzney⸗Mittel haͤtte, welche ohne 


Schnitt den Stein in der Blaſe auflöfen 
und abfuͤhren koͤnnten. Allein da die in⸗ 
nerlichen Medicamenten, ehe ſie vermit⸗ 


telſt des Umlaufs zur Blaſe gebracht wer⸗ 
den, eine groſſe Veraͤnderung leiden, die⸗ 


jenigen Remedia und Liquores aber, wel⸗ 
che man von auſſen in die Blaſe einſpri⸗ 
tzet, ſo beſchaffen ſeyn muͤſſen, daß ſie 
bey Zermalmung des Steins keine ſolche 
Schärfe haben, wodurch das inwendige 
Weſen der Blaſe angefreſſen werden koͤnne, 
ſo wird man leicht urtheilen, wie ſchwer der⸗ 


gleichen Mittel ausfuͤndig zu machen ſeyn. 
Wir finden zwar bey denenbraclicishin und 
wider dergleichen Remedia vorgeſchlagen, 
auch zum Theil mit groſſen Lob⸗Spruͤchen 
ter appliciren, um dadurch ſowohl den belegt, wie wir denn einige davon in denen 
d vorhergehenden SS; angeführt haben, mu 


ſſen 
Pp pp 3 aber 


ſt. Abth. Funfzeh. Claſſe, Acht. Cap. 


zeugt, daß er ad imitationem ebenfalls ein 
glückliches Experiment damit gemacht ha⸗ 


ARD AN us recommendirt zum Eins 


rietar. Lap. 
vebfertige . 

§. 11. Zur Praͤſervirung iſt nicht nur 
die dicke Galle duͤnner zu machen, ſon⸗ 
dern auch die uͤberfluͤßige abzufuͤhren, denn 


ihrer viel ſind vom Gebrauch Gall⸗abfuͤh⸗ 
render Artzeneyen, und in ſpecie von 


Rhabarbar, mit Cremor. Tri, 

Stein befreyet worden, z. E. 

Rec Cremor. Fri 9B. 

Pulv. Rhabarb. 5B5. 
f. Pulv. 8. } 


Gall⸗ abfuͤhrend Pulber, auf ein g/ 


mahl. ae 
Rec. Terebinth. pur. 
Rhabarb. pulv, aa 3j. 
Succin. præp. 35. 
Cinnamom. IB. 
. Ol. Terebinth. q. ſ. 
e Pilol. S 
Lanxier⸗Pillen auf dreymahl. 
Rec, MP, de Terebinth, cum Nha - 
ff.. ̃ 1.08 
Tartar, viwiolat, gr vj. 


nl. 8... 
Pillen auf einmahl. 
Rec. Syrup, de Cichor, c. Rhabarb, 

die cervin. 3a 35. 


Trochiſc. Alhandl. gr. lj. 


— 


S⸗cammon. præp. gr. iv. 


O Ononid, 35. 
ee, 
Laxier⸗Safft, auf einmahl. 


Andere haben Linderung vom Thés- und 
| Coflee Trinken. Eine gute Diaͤt iſt das 
allerbeſte Praͤſervativ, nehmlich, daß man 
ſich vor vielen ſaltzigten und geraͤucherten 
Fleiſch und Fiſchen, vor faulem Kaͤſe, gro⸗ 
ben und nicht wohl ausgebackenem Brodt, 
Milch⸗Speiſen, Krebſen, Muſcheln, Au⸗ 


ſtern, unreiffen und herben Fruͤchten, he⸗ 


ſichten, dicken, ſtarcken und oͤlichten Bier, 


ſchlechten tartariſchen Wein ꝛc. huͤte, und 
an deren ſtatt ein duͤnnes und wohl aus⸗ 


gegohrnes Tafel⸗Bier trincke, oder Bir⸗ 


cken⸗Safft, oder Waſſer, ingleichen ſich 


oͤffters Spargen, friſche Wall⸗Nuͤſſe Per 
terſilge, Fenchel, Saxifrag, ? 


dettig, Knob⸗ 


e von lauch, Bacc, Juniper. Erd⸗Beeren, Alke- 
von dem k 
ſ weilen auch K 


keng. &c. unter dem Eſſen bediene, zu⸗ 
ri mit I Bacc. Juniperi 
, a 
Rec, V Alkek eng. 
Ceeraſor. nigr. e. nucl, as if, 
© Malvstie, juniperin, fl. 
Tinct. Nephritic. Zi], 
Lap. 69 præp. Bij. 
Laudan. opiat, gr. ij. 
Syrup. Fragor. 3j. 


se + 


Nieren⸗reinigende Praͤſervativ⸗Mix⸗ 


tur, Löffel-weife zu nehmen. 


ö Endlich muß man auch nicht uͤber die Zeit 
den E verhalten, ſondern ſelben vielmehr 
] mit angeführten Medieamenten und Spei⸗ 


en befoͤrdern, r 
aaa Sechs⸗ 


| 


weil ihr Blut einen Mangel am flüffenden | 
vero hat. Es befinden ſich aber alſo dieje⸗ 


5 


1 5 vom mangelnden und überflüßigen Schweif. 551 
Sechszehende Claſſe. 
pz VITIIS SUDORIS, 

Veoun denen Fehlern des Schweiſſes. 

e ds erste G:: 
PD; SUDORE DEFICIENTE ET NIM IO, 
Vom mangelnden und überflüßigen Schweiß. 


15 


1 


| O e e Abwaſchen, Reiben und vom Schmuß ge⸗ 


| ‘ Vogleich der Schweiß eine natürliche reiniget, und eroͤffnet werden, welches man 
Le Excretion iſt, ſo ſind doch einige vor Zeiten in Baͤdern durch damahls ge⸗ 
Geſunde, die kaum schwitzen, deßwegen, biaͤuchliche Strigiles bewerckſtelligte. 


8.4. Hingegen ſind einige Leute mit gar 
nigen Leute, welche ein dickes und ſchweres iu bielemundüͤberflüßigen Schweiß gepla⸗ 
Gebluͤte haben, und ſonderlich die Weiber, get, dergleſchen man beſonders bey Scorbu- 
ſo wenig trincken; wenn fie nun Pleuritis, fieis und ſolchen Perſonen verſpuͤret, welche 
oderßleck⸗ Fieber, oder ein anderllebel über |" primis vüs viel Saure, und ein hitziges, 
e d e kn 
und ausgetrieben werden ſoll, ſo liegen ſie die oͤlichten Theilgen mit denen waͤſſerichten 


weit gefaͤhrlicher darnieder. „ HALDE f 
F. 2. Auf gleiche Weise koͤnnen auch ei⸗ im Chylo nicht wohl dermiſchen konnen und 


nige Cachedici und Waſſerſüchtige nicht mithin ein Dünnes waͤſſerichtes Geblüt ver» 
zum Schweiß gebracht e urſachen,alſo geben die ſcharffenund ſalti 
Saͤhigkeit des Seri, theils auch wegen Man⸗ ten Theile durch ihrſtetes Prickeln und Rei⸗ 
gel der natürlichen Waͤrme, und berſtopff⸗ zen Gelegenheit, daß der Limlauff derer 
ten Schweiß⸗Löcher. COalftebeſchleuniget dasGGeblüte wallend, 
8.3. Es wird aber der Mangel des Seriſund dadurch der Schweiß vermehret wird. 
durch warmer Bäder Tranck, oder auch] F. J. Wenn alſo das Serum in gar zu 
durch Y deſtillat. oder Deco, Lignorum|groffem Ueberfluß vorhanden, fo find, dat? 
Ke. item Infuſum Thee und Caffee erſetzet; ſelbe abzufuͤhren, aller Art Laxantia zutraͤg⸗ 
iſt der Rotz und Schleim im Leibe uber⸗ lich ſonderlich aber Crewor Ari, Refin, Ja. 
fluͤßig, ſo dienen Evacuantia; die natuͤrli⸗ lapp. Diagrydium, Mereurius dulcis &c. Die 
che Wärme aber kan durch aller Art Spi- Saͤure zu daͤmpffen, dienen Martialia, als 
zituofa und Salia volatilia erſetzet werden. Limatur. Jtis, Croe, Otis aperitiv. und Ter- 
Sonſten kan auch Eßig getruncken, den res, als Terra Strigonienf, Lignicenf. Bol, 
mangelnden Schweiß krefflich erwecken. Armen Ke vornehinlich wenn im Fieber, 
Ueberdieſes muß man auch Sorge tragen, oder nach überftandenem Fieber, ſauer rie⸗ 
daß die Schweiß = Löcher durch Baͤder, chender Schweiß vorfaͤllt, darum 115 


67 er .d bſhn. Zwer t. Th. Erſt. Abth. S 
aberflaßt gen Schweſß dom Sedo die 
zu verordnen: ſliculgirer Schweiß derer Hände odergüffe, 
Rec, Tinct. Martis C. 1 Pomor, welcher von einer Erhitzung derer Glieder 
0 J Aund ſonderlichen Schlapffheit derer Poro- 
— Cochleat, Sur ; 
BEN ee R 
Wii ür 60 ofen 0 e 
Den gar zu ſtarcken Schweiß in hisigen 
und boͤſen Kranckheiten zu mäßigen: en 
Rec, 9 Ceraſor. nigr. Zi, 5 
“5 Phlegm. Vitriol, oder 
FCllyll. Si ziij. 
Syruß. Er idæi 315. 


kalte Baͤder, Waſchungen im Decoct. Li- 


Vine. per vinc. oder man ſtreuet Limatur. 
Olrichalc. ein. Sicherer aber iſt es, daß 


die Materia abgefuͤhret werde, ſonderlich 
wenn dieſes Uebel lange gewaͤhret; denn 


1 5 
Stärck⸗ Träncklen ae or gu thut man dieſes nicht, fo pflegen zuweilen 


nehmen. Te groſſere 8 z folgen. 


1 75 RR 


Das zweyte Capitel. 
DE SUDORE MALE OLENTE, | 


155 Vom ſtinckenden Schweiß. 
per ſinckende Schweiß it er 

er univerlal, nehmlich am gan 
a be, oder particular‘, und befonders dei 


der ſondere Kranck! eile 
eis H. 3. Wegen der Eur. . 


iſt auch in Betrachtung des Schweiſſes Geſchwuͤr derer innerlichen Theile herruͤh⸗ 
ſelber unterſchiedlich, denn er iſt bald todt⸗ ret: derjenige aber, welcher ſeinen Ur⸗ 
entzig, oder leichenhafft, wie er bey eini⸗ 


gen Phrhifieis angemercket wird, bald bo⸗ nicht gluͤcklicher vertrieben werden, als 


Schmutz und Uebe oder auch ber 


1 merken), 
derer daß der ſtinckende Schweiß kaum zu ver 
Fuͤſſe, Haͤnde, unter denen Achſeln ꝛc. Er beſſern ſey, welcher von einem ſtinckenden 


„ N 
cchgzch. Claſß, a. Cab. | 


755 7” entſtehet zuwellen auch ein par⸗ 


rum entſtehet, dieſer wird gar leicht durch 
| und Abſtergentia gehoben, als 


thargyr. mit Eßig /oder im Decoct. aus Flor. 
Rofar. Granator, Fol. Myrti, Fruct. Cupreſſ. 


ſman zuvor oͤfters Purgantia gebe, damit 


ſprung von einer uͤbeln Diaͤt hat, kan 


ckentzig, und riecht nach Knoblauch oder wenn man fi f ſolcher Speiſen enthaͤlt, 


faulen Kae, bald ſchwefelicht, und fo ſich oͤffters des Tages waͤſchet und rein⸗ 
fort. lich halt, Hembden und Strümpffe of 


H. 2. Die Urſachen find häuffige ters wechſelt ze. mancherley wohlriechende 


Schwefel⸗Theilgen im Blut, und eine Dinge bey ſich trägt, als Amber, Moch. 
Ziberh, Oleum jaſmini, Ligni Rhod Au- 


rantior. Caryophyllor. &c, Zum aͤuſſerli⸗ 
chen Gebrauch iſt auch zuträglich Eßig, 


gar zu ſehr geoffnete Textur derer Glandu- 
larum miliarum, durch welche ſolche Theil⸗ 
gen heraus gehen; hierzu geben Gelegen- 
heit eine übele Lebens⸗Art, viel Zwiebeln worinnen Silber⸗Glett gekochet item Pulv, 
und Knoblauch gegeſſen, item Spargen, 
heftige Bewegung des beibes, So 


Fol, Myrti, oder Thee, oder Radic. Tor- 
mentill, in die linnenen Soden seien, | 


'5 0 8 Sg EN N DEE . 
ee — l 3 . Pe 


\ 


; # eln. Uihargpr.ar C. Acts, 


i a * 
{ 7 L 2 5 81 
U 9. f ren 
Fd. 4 * Lg , 14 
4 AS 7 E 


Oder etwas Da rer Sole. ale 1 


zum Fuß⸗Bade, oder es koͤnnen aus un⸗ 5 e 


terſchiedlichen Wegetabilibus ae Lovio-| wä milce, pro To 
nes gemacht: er NS. bodern Rec, Fol Quercus Miij. 
ee Herb. Planteg. 1 Tg Summitat. Origan. Mij. 
14 Scard: .. Flor. Roſar. rubr. Mi. 
| 2 Quercus a Mj. %% Eh eee N 
Coq. in Y comm. q. 1. Ei 5 f. Species. 8. 
i . Colatur, ip, adde Sum FJuß⸗ Ban | 
5 


. Siebenzehende Claſſe. 15 
I a DE RESPIRATIONE LAESA, 
us N verletzten Athemholen. 

Das erſte Capitel. | 
D EDYSPNOEA, 


Vin Arten und kurtzen Athenholet. | 
I. nahegelegenen Theile per conſenſum bekur⸗ 
6 Yönzs, if mehr ein Zufall Wel, ſachet werden. Zu der erſten Claſſe gehoͤret, 
cher in mancherley Bruſt⸗ Beſchwe⸗ wenn die Lunge mit vielem zaͤhen Schleim, 
rungen, Aſthmate, Tuſſi, Pleuritide, Vo- ſtockendem Blut, Geſchwuͤr, Eyter, har⸗ 
mica Pulmonum, Phthif, Empyemate Tho- ten ſteinigten Materie angefuͤllt, oder 
racis, Hæmoptyſi &c. ingleichen bey dem auch entzündet, und an die Pleura oder 
Diaphragma angewachſen iſt, wenn eine 


5 Malo hypochondriaco, Colica flatulenta, 
nimia Corpulentia, Plethora, Scharbock Entzündung i in Pleura oder Diaphragmate, 
Luxationes in vertebris, Spaſmi oder Pa. 


und dergleichen verſpuͤhret wird als eine 
digentliche und beſondere Kranckheit. Im | ralyfes muſeulorum intercoftalium, entſte⸗ 
Deutſchen nennet man es kurtzen und hen, Waſſer oder Eyter ſich in cavitate 
ſchweren Athem, oder man ſagt, es iſt chorscis ſammlet, ic. zu der andern Hy⸗ 
drops Pericardii, Polypus Cordis, Ent⸗ 


mir alles ſo voll auf der Bruſt, als wenn 
ich erſticken ſolte. Der hoͤchſte Grad zuͤndung, Verſtopffung und Haͤrte der Le⸗ 
davon iſt Orchopnea, wenn man, nicht an⸗ ber, Miltz, Nieren und anderer Vifcerum, 
ders, alg aufrechts figend, Athem holen, Aus wachſung und andere im vorhergehen⸗ 
kan [den $, beſchriebene Maladien, wodurch 
N 5 2. Die Urfachen find mancherley die Bruſt enge, und folglich das Athemho⸗ 
| Beſchaͤdigungen und uͤbele Beſchaffen⸗ len beſchwerlich gemacht werden kan. Auſ⸗ 
heiten, welche in der Lunge und denen uͤbri⸗ ſer dieſen koͤnnen auch truͤbe, neblichte 
gen zum Athemholen gehoͤrigen Werck⸗ Lufft, gar zu heiſſe Baͤder, ſtinckende 8 oh⸗ 
zeugen entweder ſelbſt und unmittelbar len, ee mercuriali⸗ 
entſtehen, oder durch Verletzung anderer Iſche Daͤmpffe darzu Gelegenheit geben. 
1 Abhandl. | Q 99 2 §. 3. Dier 


674 Erſt. Abſchu. Zweyt. Th. Erſt.Abth. Siebenze 
"5:3, Sicc San ip der eee Syrap- eee Se 
ren und kurtzen Athemholen gar leicht zu FF 
erkennen, von was vor 


vor einer Kranckheitf | 
aber derſelbe insbeſondere herkomme, aus weiſe zu nehmnn 
denen Kennzeichen einer ieden Maladie ab⸗Oder es kan auch aus angefuhrten Kraͤu⸗ 
zunehmen. Was die Prognoſin anbelan⸗ tern zum täglichen Gebrauch ein Deco&: 
get, ſo richtet ſich dieſelbe ebenfalls nach gemachet werden. Nach dieſem dienen 
denen Morbis primariis, von welcher dieſe allerley Evacuantia, als Vomitoria, Purgan- 
Beſchwerung als eine Wuͤrckung entftehet,| tia, Sudorifera auch Diuretiea. 
und urtheilet man, daß, nachdem die] §. S. Kommt die Krauckheit vom Vitio 
Haupt- Maladie ſchwer oder leicht zu des Magens, von der Cachexia, Pletho- 
auriren, das Symproma eben auf ſolche ra, Scorbut &e. her, fo wird fie durch 
Weiſe zu heben en. I solche Mittel gehoben, welche jeglicher 
9.4. In der Cur hat man auf die Ur⸗ Kranckheit eigentlich zutraͤglich find, iſt 
fachen zu ſehen, dahero der Affect, wel⸗ ſie aber vom arſeniealiſch⸗und mercuria⸗ 
cher nur vom Rotz und Schleim ohne liſch⸗oder von andern mineraliſchen 
andere ſonderliche Verletzung entſtanden, Dampff und Ausduͤnſtung entſprungen, 
Incidentia erfordert, als Rad, Gentian. ſo dienen Laxantia, als Mercur, dulc, Re- 


Helen. Ariſtoloch. Irid. Ari, Scille, Leviftic, ſin. Scammon. und Diaphoretica als Ebur. 


Bryon. Lign. Guajac; Saſſafras, Salv. Hyſſop. 8 diaphor. W figillar. Lapid, S, Cinna- 
Meliſſ. Marrub, Roſmarin. Gumm, Gal- Par. Gi, auch Flor. Riis. 
ban. Ammoniac, Maſtich. Terebinth, Sapo| 96., Diejenige Dyipnoa, aber, welche: 


CC 


Lufft⸗machendes Trancklein, Löffel 


Venet. = Kei cum Gumm, Oo N. ihren Urſprung bon der Vomica, in der 


Ox ci: aniſat. terebinthinut. L aſthma- THgel eten Eyter, f 

sicus, O Aſthmatic. Hyſſopi, Menth. Oxy- ſtein artigen harten Materie, welche die 

mell. fquilliti, emos der Arterie afperz beſetzet, vom. 

Rec. U Hyſſop . 

9 Verpnic, ag Ji. 

NOci cum gumm; Neo gi. 

Eſſent, End I,, & 

Onxymell. fquillitic;. 


F Bruſt, Puckel, und andern uͤbeln Bildung 
Urſachen werden gar ſelten bey Lebendi⸗ 
5 sen bekannt. | 
Das awepne Capite 

DE ASTHMATE ET ORTHOPNOEA, 
Vom Keuchen und Engbrüftigteis 
Se be, vom ſtarcken Lauffen, oder hefftiger Be⸗ 


X belario, iſt ein oͤffteres und mit eis | 
| nem Sibilo verbundenes Athemho⸗ | chen heifk,. 
len, beynahe alſo, wie dererjenigen, welche | 
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* 


Waſſer im Hertz, Fell, Waſſerſucht der 
derer Lufft⸗Gefaͤſſe ꝛc. hat, wird gar nicht, 
oder doch ſehr ſchwer euriret, denn dieſe 


A bıma, anbelofa Reſpiratio, oder An. wegung nicht zu Athem kommen koͤnnen, 
FR daher es auch im Deutſchen das Beu⸗ 


Lungen geſammleten Eyter, von einer 


92, 


9 5 5220 = wird 1 Ze 2 ae eine 1 in 2 55 zum Achemholen 
aum feuchte, naſſe, und Ehm fitcum, gehoͤrigen und noͤthigen Theilen ereignet. 
Humidum | 
oder humoroſum, it, wenn die membra⸗ ſp 
noͤſen Cellulæ derer Lungen, und die Rami- it 
von der] 
Menge des Schleims alſo angefüllet 
ſind, daß ſie kaum die einziehende Luft 
einlaſſen koͤnnen, dahero wird in der 
Bruſt ein Qugttern oder Raffeln, wie 


trockne Veuchen gethellet 1 


ficationes der aſperæ Arterie, 


von ſiedenden Waſſer verſpuͤhrt, welches 
man auch deswegen das R 
der Bruſt zu nennen pflegt. a 

$.3. Das Aſthma ficcum iſt, wenn 
dergleichen zaͤher Schleim nicht da iſt, 
und der Patient dennoch mit groſſer 


Schwierigkeit Athem holet, oder Luft 
ſchoͤpffet, fo, daß man oͤfters eine voͤlli⸗ 


ge Erſtickung beſorget; und bey ſolchen 


ochen auf zaͤndet ſind; 
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05 6. 1 en des Sn ent- 
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1 in: item bey denen e 
ſchen und Scorbutiſchen; von Beſchaͤdi⸗ 
gung derer Lungen ſelbſt kommt es her, 
wenn dieſelben von der Vomica oder 
Stein befi fen, oder vertrocknet, oder ent⸗ 
aus Schuld des Hertzens 
geſchiehets, wenn es wider die Natur zu 
groß, oder mit viel Fett bewachſen, wenn 
Hydrops Pericardii oder auch ein Polypus 
im Hertze iſt. 

8. 7. Ferner entſtehet es auch aus 
Schuld der Bruſt, wenn ſie uͤbel gebil⸗ 
det, oder mit ausgelaufenen Humori- 


Patienten iſt der Schal, als wenn es bus angefuͤllet iſt, dahero ſich die Lun⸗ 


pfeiffet. 


gen nicht recht ausbreiten koͤnnen: aus 


8. 4. Die Urſache des Athmatis iſt Schuld des Zwergfells aber, wenn es 


bald ein Vitium derer Nerven, bald des entweder entzundet oder vom Krampff 


Bluts, bald derer Lungen, bald des 
Dertzens, der Bruſt, des Zwergfells, des 
Magens und derer übrigen Viſcerum des 
Unter⸗Leibes, wie wir ſchon bey der 
Dyfpnoca angemercket haben, 

Gas. Daß ein Aſthma beſonders von 
Verletzung derer Nerven entſtehet, er⸗ 
kennet man daher, wenn kein Rotz in der 
Bruſt oder ſonſt eine andere offenbare 
Urſach vorhanden iſt; und ſolches geſchie⸗ 
het auf dreyerley Art, entweder vom 
Krampff, oder von Convulſionen, oder 
von der Paralyfi ; 


wahrgenommen wird; Aſthma convulſi- 
vnm, wenn Convulfi ak dabey verſpuͤh 
s e und Aſthma paralyeicum, wo ſich 


daher ſtammet der Un⸗⸗ 
1 terfcheid inter Althma ſpaſmodicum, wie 
bey denen Weibern, welche der Mutter⸗ 
Beſchwer unterworffen ſind, meiſtene 


angegriffen, Convulſiones leidet, oder 


auf eine andere Art in der Aufſpannung 


verhindert wird; endlich aus Schuld 
1 Vilcerum des Unter⸗Leibes geſchie⸗ 
ets, 
allerhand Unreinigkeiten beladen , oder 
die Scirrhi der Miltz, Leber ꝛc. die Bruſt 
per conſenſum afficiren, oder wenn vom 
ſtechenden Schmertz der Miltz ein ſtetes 
Seuffzen erwecket wird, welches endlich, 
wenn es lange anſtehet und veraltet, in 
ein wahres Aſthma ausſchlaͤgt. 
§. 8. Die signa find vor ſich klar, und 
werden aus dem beklemmten Athemholen 
derer Patienten gar leicht erkannt; das 
Prognofticon lehret, daß alle verhinderte 
Refpirationes insgemein gefährlich find, 
dahero fie bey alten Perſonen, und wo 
ie entweder e oder wenigſtens 
Qq qq 2 wer 


— 


wenn entweder der Magen mit 


denz bey denen Jungen wird dieſer Affect * 
bisweilen ein Morbus acutus, und. erfticht | 


die Patienten wegen oͤffterer Anſtoͤſſe, 
doch aber hat man, allemahl. auf die Uta] 


fachen: zu ſehen. 


F. 9. Die Eur. muß nach: denen Urſachen ; 


eingerichtet werden: wenn demnach das 
Uebel von Plethora iſt, fo: wird die Aderlaß 


hoͤchſt noͤthig ſeyn; ſtecket ein rotzigter gar | _ 
her Schleim in denen Lungen, ſo dienen In. 3 
eidentia und Expectorantia, als Roſmarin. 


Hyſſop. Abrotan. Marrub. Artemiſ. Tuſſi- 
lag. Veronic.. Pulmonar. Radic;. Angelic. 
Zedoar. Ireos Flor. V Afthimatic,, Ruland. 


oder die p. 234. beſchriebene, . Juni-| 
Oxcl 3 


perin. V Aſthmatic. Michael, =- 
cum: gumm. co, Elixir Pectoral. D. Mich. 


ingleichen die p. 260. beſchriebene Eſſent 


Fectoral. &c. Doch aber muͤſſen zuvor 
entweder Vomitoria, oder etliche mahl 
Purgantia mit unter gebrauchet. werden, | 
weil man vermuthet, daß das gantze 
Corpus. mit Rotz und Schleim angefuͤllet 
ſey. Zum Vomiren recommandiret HEUR- 
Nıus: dieſen Vinum emeticum: 
Rec. Hellebor; alb, craſſ, contuf, 55. 
affünde 7 
Vini Hiſpanici ifi. ER 
Laß es bey der Sonnen: digeriven, i 


dann Rec. von dieſem Infufo ei⸗ Ai 9 


| nen: Löffel: voll pro doſi. 
Rec. MP. de æco Qüercet,. gr. xv. 
Muereur: dulc. IB. 4 
Extract. Trochiſc. Alhandl, gr. ü. | 
Ol; deſt. Aniſi gutt. ii. 
c, M Aniſi q. ſ. F. Pilul. S. 
Reſolvirende Purgier⸗ Pillen auf 
einmahl. 


Nach dieſer Gebrauch koͤnnen denn die 


Expectorantia in E Form ge.. ö Rec, V Flor. Rapar. 5 311. 


e werden. Z. E. 


ſehr eing eingervurgelt ind, kaum cürttel e e 15755 225 55. N 


Flor. Pis Zi. 
Ob. deft. Aniſi Di. 

Fe eœnicul. gutt. xi. 
Siechar. opt. 55. 

M. f. Pulv. S. 


a Bruſ⸗ Wilder, davon pro. doſi Bi, 
Rec, Fulv. Rad. Ari 8 


Ireos klor. aa Div. 


2% m 66 


Cinnabar. ii Di. 

Flor. . 
Hhenzoes aa si | 
M. f. Pulv. S. wie. . 


Br 7 Radic. Zedoar. 35. 


Gumm. ci Sie 
Flor. Pis 3iß.. 
Croci Die a 


Contuſ. cog: in: Hydromell. ibi. 


Coletur. D. 8. 
Bruſt⸗ rent | 
Rec, Gumm. Kei Ziß. Ste in: 
Vini Rhenan. “er 


2222 


en einig Tinchen, Löffel zu: 


brauchen. 


Rec. * Hyſſopi zi. 


Aſthmatic. Rul. 3i. 
SGumm. Kc. T. dalle: fol, 31. 
A Afthmat: Mich; ; a 
Syrup. de Hyſſop. Su, + 
M. S. wie vorher 


Rec. Flor. Rapar. iii. 


Antiſcorb: Dorner. Ji. 
A Aſthmat. Mich. Zi. 
Cochlear. zi. 
Eſlent. Croct 
Radic, Enul, aa. E 
Brod. Rad. Enul. Zvi. 
M. S. wie vorher. 


. 


Foenicul,. a. 
Hy 


9 1 9 5 Sun. md Engbrüfigkeit, 2, | 677 


| v 5 pr aa 36. relle, digerir und ertrahir es: In dieſem 
V ILiquore diſſolbire dann wieder Extract. 

Oei aniſat. fl.. bectoral, q. v. heb es auf zum Gebrauch; 

Dis q. ſ. ad gratiam zen 5 das Extradtum pectorale iſt der eingekochte 
prop. de Eryfi m. Lob. 35. ° |Succus. Tuſſilaginis oder Plantaginis, wenn 
dieſes Elixir mit dem halben Theil des 


M. S. wie vorher. i 
BRVNNERVS: recommandiret Flor. Ra- . Aſthmatic: vermiſchet, und von 20. 


par. ſehr, und ſaget, daß, wenn es mit 30. bis 40. Tropffen gegeben wird, jo 

Croco und ein wenig Mofchi: bermifcpe t es ein fuͤrtreflich Remedium, z. G. 
würde, recht wunderbar den Aſthmaticis Rec, Elixir. Pectoral. 311i. 

zu ſtatten komme: D. MICHAEL. recom⸗ Aſthmatic. Zi, 

mandiret ſein Elixir Pectorale gar ſehr; 5 M. D. S. 

die Beſchreibung davon. iſt dieſe Lufft⸗ und Bruſt⸗ iir 

Rec. Herb. Braſſie. Andere nehmen nur den gummi el 


Gnaphal; mont, 5 A 


Hyſſopi 
Marrub: 
Pulmonar. 
Rorell. 
Scabioſ. 
Tuſſilag. 


Veronic. aa Mi. 


Flor. Enul,, 


Scabioſ. aa 4 P. iv. 
Radic. Ariſtoloch. rot. 


Enul. 
Ireos Flor, 


Tufſilag. aa 5 N 


Ä Maftich,. e 
Myrrh. opt. 
Croci Orient. 

Suec,. Liquirit,.aa Zi 

Cardamom, opt: 

“ Cinnamom; aa 36. 

| Benzo&s opt. Zi. 

Styrac. ZB. 

Alipt. moſch. Zii. 
Sem. Naſturt, 

Urtic. aa zii. 
inciſ. contuf; 


Befeuchte es mit . Kis infundir; es 
dann mit „n.. Helenii,. Hyſſopi und Ro- 


mit ærugine deſtilliret, und vermiſchen ihn 
mit Y Aniſi oder Zedoariæ, und haben 
ebenfalls alſo ein vortrefflich Mittel wi⸗ 
der Aſthma. Andere nehmen lieber an: 
ſtatt des * Aſthmatici den AA. Oi dul. 
cem und brauchen ihn mit groſſem Ef⸗ 
‚feet, zum Exempel! 
| Rec, V Aftmatic; Rul, Züi.: 
II. O dulc. Zul, . 
| “UMEDSS. 
| Mixtur; ein Loͤffel voll auf einmahl. 
Folgende Tinctur hat auch ihren ſonderli⸗ 
chen Nutzen, weßwegen ſie . zu re⸗ 
commandiren iſt: 
Rec, Flor. Rofar; rubr, P. il. 
naffünd! 
VVeronie. q. ſ. 
f. Tinctur. 
Rec. Huius Tindur, Zvi.- 
adde 
Y: Aftlimatic; 31. 
Elixir Vitæ 4 Zi, 


x 
f 
93 * 


D. 
Lufft⸗Mlistur, Saft: zweife: zu ge= 
| brauchen. 
Nicht minder iſt die p. 259. beſchriebene⸗ 
Ef. Pectoral. anzupreiſen- 
24 49.3: | & 10% 


678 Erf, Afchn. Zwegt.Th.Erſt,Abth. Siebenzeh.laſſe Zweyt. Cap. 


8. 10. Iſt ctwa ein zaͤhes Blut und 


darunter vermiſchte Galle Schuld, ſo holen von zurück getriebenen Po cken, 


dienen Hamectantia, als Infuſum Thee, 
Caffee, Baccar, Juniper, Saſſafr. Veronic. 
Tiyſtop. dräuet aber das geronnene Blut 
eine Eeſtickung, fo dienen vielmehr Re- 


folventia, als Lap. S, & diaphor, Flor. 
Nis, Rob. Juniper. R Bezoardic. _n_ und 
& vol. C. C. Sperma Ceti, Radix Rub. 
tindor, mit Aceto, oder deſſen Decod 
mit Majoran. Chærefol. Hyſſop. Flor. Belli. 


dis, Sem, Aniſt Se. 
S8. 11. Wider Vomicam pulmonum 
und Empyema thoracis dienen zertheilende 


mit abführenden verbunden, als Herb. 
e Merrub“ Ade Radix Polypod, 
Ariftoloch, rotund. Ruta, Capill, Lis, und 
was das beſte iſt, Succus 5 fluviatil. im 
Decoct. Eine ausführliche Cur dieſer 
Kranckheiten, ſiehe Cap. 9. 10. dieſer Claſ⸗ 
fe; iſt dieſer Zufall vom Scircho der Le⸗ 
Miltz, fo dienen oͤffnende und 
Præcipitantia martialia mit Evacuantibus, 
welche aus dem §. und 9. Kapitel der 
vierdten Claſſe und deren fuͤnfften Sa⸗ 


fe; 


ber oder 


tzes zu wiederholen ſind. 


F. 12. Das trockne Alma und fon. 
derlich Spafticum und Convulſivum, wird 
eintzig durch Antifpafmodica gehoben, als 


Ungul, Alcis, Unicorn. ver, Succin. Caftor. 


Cinnabar. Antimon. Speeific. Cepha lic, Mi- 
chaelis, ſonderlich ſo ein wenig Opüi darzu 


kommt, item Lig. C. C. fuccin, N 
Sci lavendulat. &c. f. . 
Reg. Succin. præp. 4728 
Mogifter Ungul, alcis aa, 35. 
Sem, Lavndul, 
Caftor. aa 9, 
Cinnabar. 5 i If. 
e Bois. . 
Pulver, den dritten Theil auf ein⸗ 
mahl. | 


. 1 Sf endlich das ſchwere Athem⸗ 
Maſern, Frieſel, Kraͤtze, ꝛe. oder von Er⸗ 
kaͤltung, ſo ſuchet man durch dienliche 

Sudorifera die zurück geſchlagenen Exan- 
themata zwieder auszutreiben, dieſes ver⸗ 

richten z. E. Eflent, Scordii, Alexipharm. 
Stahl. Theriacal. Fumar, comp. Mixt. ſimpl. 


K & Metallor. K Bezoadic. N. C. C. 
A Bezoardic, IL Theriacal. camphorat. 


Juniper. & diaphoret, Lap. 9, Flör; 
Dis, Reſin. Ligni Sancti, Cinnabar. ö ii &c. 
§. 14. Sonſten wird wider Asthma 


convulſivum das Oleum deft, Menth, et⸗ 
liche Tropffen mit Unicorn. ver. oder 


Pulv. Ungul. Alcis, wider Aſthma ſiccum 
aber Y Ranunculi eſculenti recommandi⸗ 
ret. Die Acta Lipfienfia 1 69 I. Pag. 60. 
erheben wider Aftıma und Dyſpnceam 


den auf folgende Art erweckten Rauch 


gewaltig: 1 
‚Rec. Radic. Enul, ficc, 
Fol, Hyffop. 
Marrub, alb, aa Zii. 
Tabac. Indie, Ziii. 
Auripigment. 355. 
| f. Pulv, fabilil, 
Vermiſche es mit Vitello Ovi, reib es auf 


dem Reibeſtein, wie die Mahler die Far⸗ 


be reiben, und ſtreiche es mit einem Pin⸗ 
ſel auf Folia Tuſſilaginis, laß die Blätter 
vollkommen trocknen, will man ſie nun 
brauchen, ſo werden die Blaͤtter als To⸗ 


back zerſchnidten, in die Pfeiffe geſteckt, 
und des Morgens nüchtern, auch kurtz 
vor dem zu Bette gehen, als Taback ge⸗ 
Iſchmauchet. | 5 


e 


8. 15. Ein weit groͤſſerer Grad der 


ſchweren Athmung iſt, wenn die Patien- 
ten nicht anders als gantz aufgericht 

Athem zu holen gezwungen werden, beu⸗ 

gen ſie ſich nur ein wenig, ſo iſt die Sor⸗ 


Fr 8 # N, Er 1 f Fa 0 3 1 H ff 3 0 4 1 } . x N N 4 . 
h U 5 0 I. U en. IN 5 . J 1 f ) 6 2 1 
2 — vom ui ee A | 


der Erſſickung da; es wird Diefer Zu⸗ nicht unferfehleden, und Dahero auch 
fall Orthopness genannt, und if} wegen nicht nöthig, daß er weitlaͤufftig erkla⸗ 
erer Urſachen und Eur vom Aſthmate ret werde. a 


ee 
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Vom Hu ſt Enn. 


KK... auch ſchon im vorhergehenden gezeigt wor⸗ 
S Er Suſten iſt eine gewaltſame und den; Auſſer dieſen geben auch zu einem tro⸗ 


mit ſtarckem Schall verbundene ckenen Huſten Rauch und Dampf vonKoh⸗ 
Herausſtoſſüng der Luft aus der len, Schwefel, Arfenico, Queckſilber und 
Lunge, um dasjenige, ſo in der Lunge oder andern ſcharffen Mineralien, Gelegenheit. 
Luft⸗Roͤhre widernatuͤrlich da iſt, und F. 3. Alle beyde Arten des Hufen 


Verdruß verurſachet, herauszubringen. | find ebenfalls, wie von der Dyfpnaa an⸗ 


wourff geſchiehet, und ſecam, trockenen 


a Auswurff reitzet. Hierzu geben Gelegen⸗ 
welche ſowol ein dickes, zaͤhes und ſchlei⸗ 


ſten iſt ein zaͤher, rotzigter Schleim, wel⸗ 


cehexia und de Catarrhis gehandelt haben. 


Man theilet denſelben gemeiniglich n Tuf gemercket worden, entweder idiopachicz;. 
fim kumidam, feuchten, welcher mit Aus⸗ und per eſſentiam, wenn fie unmittelbar 
von der verletzten Bruſt entſtehen, welche 
auch deswegen Bruſt⸗Suſten genannt 
werden, oder confenfuales, wenn fie von 
uͤbeler Beſchaffenheit der nahgelegenen: 
Theile verurſacht werden, fo hat man z. 
E. Tuſſim ſtomachalem, Huſten aus dem 
Magen, Tufim hypochondriacam; ute- 
rinam &e, wie denn alle Kranckheiten, 
welche Aſthma und Difpnaeam: per con- 
fenfum, ebenfalls auch den Huſten auf die⸗ 
ſe Weiſe zuwege bringen 
S. 4. Die Kennzeichen des Huſten find 
an ſich felbft klar und deutlich / auch leicht zu 
unterſcheiden, ob der Huſten mit oder oh⸗ 
ne Auswurff, und mithin feucht oder tro⸗ 
cken ſey. Ob aber derſelbe per effentiam: 
| oder per conſenſum entſtanden, urtheilet 
man, wenn der Patient entweder nur 
| bloß über. Bruſt⸗Beſchwerung klaget , 
Die Urſache des trockenen Huſten iſt ein oder auſſer dieſem unterſchiedene Umſtan⸗ 


Suſten, wenn man entweder gar nichts, 
oder nur was gantz weniges von einer 
duͤnnen waͤſſerichten Feuchtigkeit herauf⸗ 
bringen ka... 

§. 2. Die Urſache des feuchten Hu⸗ 


cher durch einen beſondern Decubitum zu 
der Lunge gebracht wird, und wenn ſich 
eine. Portion davon in denen Bronchiis ge⸗ 
ſammlet, vermoͤge einer druͤckenden und 
preſſenden Empfindung zum Huſten und 


heit alle in der Diaͤt begangene Fehler, 
michtes Blut, als auch Stagnationes und : 


Stafes verurſachen koͤnnen, davon wit an⸗ 
derswo, und beſonders im Capjitel de Ca- 


ſcharffes Serum, welches die Fauces und | de angiebt, aus welchen man Verlekung 
Luft⸗Roͤhre beſtaͤndig prickelt, und da⸗ anderer Theile ſchlieſſen kan. Nachdem! 


durch zu einen öfteren, jedoch kürtzen Ou⸗ nun ſolche Umſtaͤnde mit denen Kennzei⸗ 
ſten reitzet. Von was vor Caufis occafi- chen dieſer oder jener Kranckheit uberein⸗ 


onalibus ein ſcharffes Serum entſtehet, IE! Fommen, nachdem formirt der Medieus: 


auch) 
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auch fein Urtheil von Urfachen des Hu./ 


ug x 
Was e anbetrifft, ſo iſt 


ein ſiarcker und langwieriger Huſten nicht | 
auſſer Gefahr, weil durch die hefftige 


Erſchuͤtterung der Bruſt gar leicht eine 


Zerreiſſung derer Vafeulorum, und mit⸗ 


hin Hemoptyſis entſtehen kan. Hefftiger 
und lange anhaltender Huſten bey Sins 
dern verurſachet bisweilen hitzige Pate 


und boͤſes Weſen, am oͤffterſten aber 


Bruͤche: Bey alten Leuten dauert ein 


ſolcher gern bis an ihren Tod. Huſten 


per conſenſum vergehet von ſich felbft, 
wenn der Morbus primarius gehoben, des⸗⸗ 
gleichen derjenige, ſo von Rauch oder 
Daͤmpffen erwecket wird, hoͤret auf, wenn. 


die Urſache weggeſchafft worden. Wenn 


nach Fiebern Huſten zuruͤck bleibet, ſo 
folgen gern Recidve, . 
F. 6. Die Cur, welche wir vorietzo be⸗ 
fonders abhandeln wollen, beziehet ſich 
entweder auf den trocknen, oder auf den] 
feuchten Huſten: der humida, oder naſſe, 
feuchte, wird durch Reſolsentis, Inciden- 
tia und Expectorantia curiret, die aber ei⸗ 
ne Zeitlang gebrauchet werden 1 
als Oci ſimpl. und anifat, Lig. C. 
C. ſuccinat. Eſſent. Enul. V Aſthmatic. Hyf. 
fopi Eſſ. Pecloral. ſo pag. 260. beſchrieben 
dc. item durch Purgantia und Vomitoria. 
Den Rotz und Schleim zu loͤſen und gut 
auszuwerffen, ſind folgende zu 1 
mandiren; | 
Rec. * Hyſſopi a 
Aſthmatic. Rul. Zvj. 
Gumm, &ci . ſolut. 5j. 
Syrup. Nicotian. Zvj. 
M. 8 


0 


O Nei aniſar. 31. 


Rec VHyſſopi 


a ie c. vin. J. 


. Nicotian. ß. 
M. S. wie oer. 


Tuſſilag. ana 31, 
Aſthmatic. 36. 
Gumm. c. c. I ſolut Zij. 
Oxymell. ſquillitic. 3. 
Syrup. de Eryſim. Lob. | 
| Nicotian. ana Ziij. 
Tuſſilag. 
Hyſſopi ana 35 
MN. S. wie vorher. 


Rec. Sri; de Eryſim. Lob. 


Cuapill. 2 
Papav. err. 
Oxymell 70 ana 51. 


n But Saft ein affen voll 


auf einmahl. 


Rec. Looch ſan. & expert. 


de Pulmon. Vulp. 


Syrup. de Glyeyrrhiz. ana 3. 


Ol. Amygdal. dulc. | 
Effent, Pectoral. Anglic. a, 


Spermat. Ceti 5 


M. S. wie vorher. 


RR Eſſent. Aſthmat. Angl. 


Scordii ana 3j. 


M. 
Bug. Mixtur, 60. en gil ah. a 
Rec, Pulv. Mandib. Lucii Piſc. 

Ci. C. ſ. Ge ana 3j. 
Pulv, Rad. Glyeyrrhiz. 
Spermat. ceti ana Bij. 


M. 
N Löſendes Pulver, des Tages etliche wahl 


eine Meſſer⸗Spitze. 


Loͤſendes Träncklein, Löffel aweſe zu neh⸗ 11 purgieren dienet hier ſonder⸗ 
f 5 % 


lich! Mafla Pilular. de Hiera cum Agarico, 


oder 


Ad 


4 e vom Hufen. Ren 
oder born RT mit 1 5 Neo in E. 


folut, item Extract. Trochiſc. Alhandl. 
zum Exempel. 

Rec. MP. de Hier, cum Agaric. gr. xv. 

SGumm. Kc. in & ſolut. If. 
EN Trochiſc. Alhandl, gr. 1. 

Olei deſt. Anifi gutt. ij. 
c. Eſſent. Gumm. &c. q. ſ. 

8 f. Pilul. S. 


Purgierende Bruſt⸗Pillen, auf einmahl. 


oder Rec, MP. de $co Querc, gr. xv. 


Hier, e. Agaric. gr. vijj. 


Extract. Agaric. gr. v. 
Balſam. Pis anifät, gutt. ij. 
c. Eſſent. gumm. xci q. ſ. 
f. Pilul, S. wie zuvor. 


§. 7. Den trocknen Huſten curiren ſol⸗ 


che Medicamenta, welche die Schaͤrffe 
temperiren, und auch die Incraſſantia, als 
SGumm. Arabic. Tragacanth. Thus, Ma- 
ſtich. Benzoe, Suecin, Flor. und Lac. Pis, 
Sperm. Ceti, Radix Ari, Ireos Flor. &c. 
Aus dieſen und dergleichen iſt z. E. des 
D. Michaelis Pulvis Pectoralis iuſammen 
geſetzt, worzu 
| Res. Radic. Ari 0 „ 
Ireos Flor. Ziij. 
Magiſter. Benzoes 
Flor. Dis | a 
Sacchar. opt. 6. 
f. Pulvis, S. | | 
Die Dofis davon ſind 9j bis i ij. 
oder Rec. Radic, Ireos Flor. 
Flor. Pis ana zi. 
8 diaphoret, 56. | 
Laudan, opiat. gr. i. 0 
| Elzofacchar. Foenicul, 35. 
. e ul. 8 
Bruſt⸗ Pulber, die Doſis iſt wie bey dem 
vorherſtehenden. 
Rec. Lap. B præ pp. 
FliKor. is ana di. 
c Abhandl. 


uft. und Sperm. ceti. 
p. 285. beſchriebene Ball. . Syrup. Magi- 
ſtralis. Ein Haus, Mittel iſt Feigen mit 
Zuckercand, woruͤber ‚Spirit, Vini abge 
brannt. 


ſckercand ein gutes Mittel. 
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Laudan, „opiat, gr. J. 
Ol. deſt. Aniſi Sutt. j. 
f. Pulv. 8 
| Bruſt⸗ Pulder auf einmahl. 
Die p. 297. beſchriebene bil. Sulphural. 
thun auch gute Dienſte. Wider lange an⸗ 


haltenden und ſtarcken Huſten wird in 


denen Ack. Lipſienſ. 1694. pag. 60. dieſes 

ſehr gelobet: 

Rec. Pulv. Milleped. prep, zii, 
Gumm. ei opt, depurat. 5. 
Flor. Benzoes zi. 

Extract, Croci 
Balfam, Peruvian, ana If, 
is aniſat. q. f, 
f, Pilul, mediocr. 
die Dofis iſt 35. 
Zugleichen ein Decoct. Rapar. Pafhr, Siliq, 


Glycyrrhiz. Elæoſacchar. Anifi, Fœnicul. 


oder Ol, deſt. Menth. mit Lap. S, C. ar 
Nicht minder der 


F. 8. Der Huſten vom mineraliſchen 


Rauch, oder vom Kohlen-Nauch und 
[Dampff, wird mit Oleo Olivar. laulich⸗ 
ter Milch, worein ein wenig Zucker ger 
than, mit ungeſaltzener Butter auf Brod 


geſchmieret und gegeſſen, geheilet: der 
Huſten von zuruͤck getretenen Pocken, 


Maſern, Frieſel, Kräße, 1 9 Expel- 
lentia z. 


Rec. Lagid. &5 

Flor. Si ana Dij. 

5 diaphoret, 35. 
fl. Pulv. S. auf dreymahl. 
Wider Huſten von rauher ungeſtuͤmer 
Lufft, iſt Thee mit Eyerdotter und Zu⸗ 
Sind ſrem⸗ 
de Dinge in die Luff.⸗Roͤhre gefallen, 
AN yr davon 


| 
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ſalſafrat. C Serpill, Sucein, præparat. 


I Bruſt⸗Pulver auf dreymahl. 
% Nec. Sperm, Ceti Hi. 


| Bruſt⸗ Mixtur. davon 30. bis 40, Tropf⸗ 


Bruſt⸗Eſſenz, wie die vorige zu ge. 
brauchen. , 


der gute und bewaͤhrte Mittel recomman⸗ 
diret, z. S. 37 


davon der Huſten verurſachet worden, fo |syrvsus recommandſtet dieſe Rotalze 
muͤſſen ſolche wieder herausgebracht wer- gar ſehn : 
den. 5 ’ \ i 4 5 AN 
$. 9. Oeffters entſtehet auch der Hu; | Nec. Sem. 7 1 sn 
ſten von ſcharffen und ſaltzigten Catar⸗ „„ 
rhen, dieſer wird denn durch Anticatar- i ann J. 
rhalia gelindert und gehoben, als Lig. C. e 55 
e en e. eee Succ. Liquirit. inſpiſſ. 3j. 


Sacchar. alb. cum Mucilag, Alth. 
| fact. 35. „ 
Summ. Tragacanth. in V Roſar. 
diſſolut. 3j. 
| M. f. Rotulæ, S. i 
Huſt⸗ und Bruſt⸗Kuͤchlein. 
Oder Rec, Conſerv. Flor. Anthos 
„ Enul. = 
Hyſſopi ana ziij. 
Suecin, præp. 
Flor. Benzoes ana Zij. 
N Myrrh. Opt. 37. S 
VVV 
e., Sacchar. in VSerpill. q 1, fol, 


Sperm. Ceti, Theriaca cœleſt. N Opii, | 
Pilul. de Styrace, Pilul, de Cynogloſſ. Bol. 
Atmen, ,. 8 
Rec, Ebor. ſ. Ae Dij. 
Sperm. Ceti 1 
Succin. præp. ana gr. xxv. 
Laudan, opiat, gr. iij. 5 
f. Pulvis. 8s. 


Flor. Benzoes 3, 

— vol. Suecin, 35. 
Laudan. opiat gr, iij. 
a f. Pulv, S. wie vorher. 6 
Fi. 10. Ueber ietzt angeführte werden 
auch noch von denen Praclieis hin und wie⸗ 


1 f. Morfuli, 8. 23 
Huſt⸗ und Fluß⸗Morſellen. 


Die pag. 317. beſchriebene Tragæa ad 

Tufſfim iſt auch nicht zu verachten. vo- 

Lzus hat dieſe Pillen wider den Magen⸗ 

Huſten iederzeit von gutem Effect be⸗ 

funden; ER 1 
Rec. MP. Marocoft, ij. 

Extract. Enul. 
Nad. Angelic. ana 35. 
Ol. Aniſi ur 

Fcnicul. 
Pais ana gutt. vj. 
Pulv. Carduibened. 9. 
Suecin. præp. If. 
n Terebinth, gutt. vn. 
f. Pilul; pro don 35, 
| Das 


Rec, ON ei 3j. | 
Effent. Opii 38, 
M 


| fen auf einmahl, 

Rec, Tinct. Pis Zij. 

| Eſſent. Opii 3. 
D.. 


* 


Rec. AO) ci faccinat, 
Tinct. Pis ana Zi. 
Eſſent. Opii Ji. 

M. D. S. wie vorher. 


. Ee Pi 2 


* 
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Das vierdte Capiteh, > N. 
DE SINGULTU, 


1 BE 


Y §. I. cken, welcher durch jaͤhlinges Einſchlucken, 

Inguleus, der Schlucken, iſt eine ge⸗[Ueberladen des Magens, kalten Trunck 

D waltſame Zuſammenziehung und und ſo fort entſtehet, hört vielmahls von 
| Convulſion des Magens, und beſon⸗ | fich ſelbſt auf. Wenn derſelbe von ſau⸗ 

ders deſſen oberſten Orificii, wodurch das ren, ſaltzigten, gallichten, ſchleimichten 

Zwergfell zugleich mit beweget, und die und andern uͤbelbeſchaffenen Cruditaͤten 

Lufft jaͤhling mit einem Schall in die im Magen herkommt, ſo wird er theils 
Bruſt gezogen wird. durch abfuͤhrende, theils durch alteriren⸗ 

FH. 2. Die naͤheſte Urſache iſt ein Druͤ⸗ de und ſolche Mittel gehoben, welche der⸗ 
cken, Preſſen, Pruͤckeln des Magens und gleichen Cruditaͤten verbeſſern koͤnnen, 
deſſen oberſten Schlunds, welches entwe⸗ wovon wir beſonders in dieſem Capitel 


der unmittelbar durch jaͤhlinges und geiz handeln wollen. Singultus ſympathicus 


tziges Einſchlucken trockner Speifen, durch & ſymptematicus, 3. E. bey Entzündung 

allzuhaͤuffige Ueberladung des Magens der innerlichen Viſcerum, Kopff⸗Wun⸗ 
mit harten, blaͤhenden und unverdauli⸗ den, hitzigen Fiebern, und Morbis mali- 
chen Alimentis, durch ſcharffe hitzige Ge⸗ guis iſt meiſtentheils von ſchlechter Vor⸗ 


wuͤrtze, ſcharffe, brennende Spiritus und bedeutung. | | 5 

Liquores, kaltes Trincken, unrechte Me-| F. 4. In der Eur find Aromatica, Spi- 

dicamenta, Wuͤrmer, Gifft ic. oder mit⸗ rituoſa, auch Carminativa zu gebrauchen, 
telbar durch Entzuͤndung der Pleuræ des wenn der Magen erkaͤltet, oder von Men⸗ 
Zwergfells, Magens, Miltzes, Daͤrmer, ge derer Speiſen beladen, oder mit Blaͤ⸗ 


Nieren ꝛc. durch Verrenckung derer Wir⸗T hungen angefuͤllet iſt, z. E. ein guter 
bel⸗Beine und Rippen, durch Mutter⸗Be⸗ Trunck Spaniſchen Weins, oder ein er⸗ 


ſchwerung, Colic, Erkältung und fo fort waͤrmend Magen» Pulver aus Rad, Ze. 


verurſachet wird; davon man die erſte doar. Angelic. Calam, aromat, Cubeb. Ca- 


| 


j 


gultus ſymptomaticus ein, welches insge⸗ 
mein nichts gutes anzeiget. N 


Art Singuitum per eſſentiam oder idiopa-|ryophyll. Cardamom. Cinnamom. Sem. 


thicam, die letztere per conſenſum oder] Anifi, Foenicul, &c. ci aniſat. . 
- Sympathicam zu nennen pflegt. Ueberdie⸗Di dulcis, = Carminativ, de tribus Ol. 
ſes findet ſich auch nicht ſelten bey hitzigen chamom, compoſ. woyon die Beſchrei⸗ 
Fiebern und gefährlichen Kranckheiten lin. bung p. 288. zu leſen 8. oder man gebe 
[ein Vomitiv, welches den Magen auf das 
| 55 ſſchleunigſte reiniget, vornehmlich wenn 
F. 3. Die Kennzeichen find einem ied⸗ Rotz, Schleim und uͤbele Humores im 
weden bekannt, indem der Schlucken fo! Magen ſtecken, und das Schlucken ver⸗ 
gleich in die aͤuſſerlichen Sinne fallt.] urſachen. Inſonderheit hat wor MN N 
Die Urtheilung aber von deſſen Ausgan, uͤber den Schroͤder wider den Schlucken 


ge verhält ſich alſo. Derjenige Schlu⸗ von Blähungen dieſes: 
ern | Reit 2 Rec, 
| | P 


he A 
7 * 
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Rec. \7 Aneth. 
Cymin, ana 51h. 
Ol, Aniſi 
Cymini a 
Carvi . | 
Cumin. ana gutt. iij. 
maiſce. 
Die Dofis iſt ein oder zwey Löffel vol, 
Morgens und Abends zu nehmen. In 


dieſem Caſu kan der Patient auch biswei⸗ 


len Semen Aniſi oder Carvi kaͤuen. 


F. 5. Die Schaͤrffe derer Humorum 


aber iſt zu verbeſſern, und zwar nach de⸗ 


ren Unterſcheid, bald mit Abforbentibus, 


als C. C. uft. (welches ſonderlich JoEL 
wider alles Schlucken, als ein vortreff⸗ 
lich Mittel bis 3j. recommandiret,) Co: 
rall, rubr, Margarit. Cinnab, nativ, Sucein. 
Sem, Lavendul, oder mit fetten und oͤlich⸗ 
ten, als Ol. Amygdal. dulc, Olivar. Ol. 
deſt. Menth. Caſtor. Caryophyll. &c. Und 
beynahe aus dieſen lagredientibus hat po- 
zzus folgend bewaͤhrtes Pulver kolder 
das Schlucken: 
Rec. Cinnabar. nativ. oder 

Mercur. duls, Zi. 

Corall, rubr. 

C. C. ſ. A præp. ana gr. xv. 

Margarit, præp. gr. x. 5 

Thheriac. cœleſt. Hanov. gr, xij. 
Olei Caryophyll. 
Caftor, ana gutt. zj. 
f. Pulvis ſubtiliſſ, 

Die Dofis davon iſt di. 
Dieſes Pulver hat ihn niemahls verlaſ⸗ 
fen, mit Y Cinnamom, cydoniat. oder 
Menthæ gegeben. In denen Miſcell. Natur. 
Curioſ. Dee. I, Ann, VI. Obſerv. 149. iſt 
dieſe Mixtur als eine ſehr bewaͤhrte re⸗ 
commandiret worden: 

Rec. Vini cydoniat. 
Tind, Roſar, ana 3. 


Extract. Zedoar. gr. xv. 
Laudan. opiat. gr. ij. 
Ol. deſt. Cortic. Or. gutt. jv. 
Syrup. Cydonior, 35. 
M. 8. 


Magen. ;ſtaͤrckend Träncklein. 4 


diebenzeh. Claſſe, Vierd. C Au 


8 
289 


An. V. Obſ. 98. wird in Febre fingultuo- 
fa nachfolgendes a welches wir 


In eben dieſen Mife. Nat. Cur. Dec. II. 


4 


ſelbſt in unſerer Praxi et liche mahl mit gu⸗ 


tem Erfolg gebraucht, ſehr geruͤhmt: Rec. 
Spec. Diacret, Myuſ. 3j. Lap. Prunell. Be · 


zoard, Mineral, ana 35. Laud. opiat. gr. 
vj. M. Dividatur in tres partes æquales. 
Bey dem BARBETTE iſt dieſe Mixtur 


{ 


in Praxi, vermöge welcher er viel Schlus 


gende gantz. gluͤcklich curiret hat: 
e V Endiv, 
Plantag. ana Zij. 


C. C. uſt. præp. 5. 
Lapid, SS præp. 9j. 
F ſſgillat. 55. 1 0 
Laudan. opiat. gr. ij. 
. Portucal, 3 . 


Sonderlich Tränckleen. 


§., 6. Ungemein zutraͤglich if 


Caryophyll. Violar. Caftor, Suecin. Rut, 
Menth. ingleichen Emplaſtra de Galbano, 
crocat, Mynſicht. de Tacamahac. de San- 
tal, rubr, de Mica Panis, mit Malvaſier⸗ 
W. in oder Spir. vin. V a EN 
& c. gufleget, oder: | 

Rec, 


Succ, Semperviv, maj. depur. 3vj, | 


Das Schlucken aber, welches von Wuͤr⸗ 
mern, Colic, Mutter Beſchwerung ꝛc. ent⸗ 
ſtanden, wird durch Diejenigen Medica. 
j menta gehoben, welche wider ſolche Affecte 

ſpecifice gerichtet find, weswegen man 
ſiegliche an feinem Ort ſuchen mag. | 
ſt eb auch, 
wenn man 1 Emplftra, Balſame 
oder Magen⸗Saͤcklein aus Ol. Nuciſt. 


Ber. Tapia. de Bäce, auß 


Suecolad, 3f. 
Ol. Caftor, Oß. 
Mentb. g. l. 
fi. Emplaſtr. 8. 
Magen⸗ Pflaſter. 
Rec, Emplaſtr. de Cruſt. Pan. 
OCOxyeroc. ana 5ß. 
Olei Menth. 
Rutæ ana gutt. xv. 
Balſam. Peruvian. 
Olei Caftor, ana 35. 
f. l. a. Emplaſtr. 


D. S. ſtaͤrckendes Magen⸗ Pflaſter. 


Stomachal. Crat, ana zj. | 


Rec. For. Chamem, 
8 Calaminth. 
gRoriſmarin. anaP;i iii, 
| Summitat, Abſinth. Pont. 
50 Marrub. 
Menth, ana Mi, 
Cortic. Citri 
Galang. 
Macis ana zii. 
Dee Aniſi 
Carvtii 


955 Cumin. ana 36. 


8 
Inciſ. contuſ groſſ. infue faccul, interpaſſ. 
afperg, ol. Carminativ. Mynf. 9. 


D. S. Magen⸗Saͤcklein. 


| Das fünfte Capitel. 
DE INFLAMMATIONE PLEURA, PULMONUM ET 
DIAPHRAGMAT IS, 


Von Entzündung der Lunge, J Pleuræ und des Zwergfele. 5 


Ks wird das A hene nicht we⸗ 
nig ſchwer gemacht in denen Ent⸗ 
zuͤndungen derer in der Bruſt lie⸗ 
genden Theile; dahero kommen mancher⸗ 


ley Nahmen derer rKranckheiten, nachdem 
dieſes oder jenes Theil leidet; alſo wird 


Pleuritis genannt, wenn die Pleura oder 


die Haut welche inwendig die Ribben be⸗ 
kleidet, entzuͤndet iſt; wobey zu mercken, 


daß auch die Lunge auf der Seiten oͤff⸗ 


ters entzuͤndet gefunden worden. | 
$. 2. Es wird zuweilen auch das Zwerg⸗ 
fell entzuͤndet, worzu ordentlich ein klein 


Delirium zu kommen pfleget, und dann 
cheiſſet die Kranckheit Paraphrenitis, oder 


Paraphroſino, von Phrene, welches Diaphrag- 
ma Er Zwergfell bedeutet. 


Sind die Lobi derer Lungen ent⸗ 

6913 5 ſo heiſt es Peripnevmonia; iſt aber 

das Uebel in Pleura und Pulmonibus zu⸗ 

gleich, fo heiſt es Pieuropneumonia. N 
§. 4. Die Symptomata, welche dieſe 

Zufaͤlle begleiten, ſind merckwürdig, ſon⸗ 

derlich kommt ein Delirium mit einem hi⸗ 


tzigen Fieber und gehemmeten Athemholen 


in Paraphrenitide, und zuweilen in Pleu- 
ropnevmonia; in Pleuritide aber und peri- 
pnevmonia ie bald ein trockner bald feuch⸗ 
ter Huſten und ein Auswerffen bald ſchaͤu⸗ 
micht, bald gallicht, bald blutiger Mate⸗ 
rie, mit einem ſchmertzenden Athemholen, 
und in Pleuritide vera mit einem Fieber. 
$. J. Die naͤheſte Urſach. dieſer Zufaͤl⸗ 
le iſt eine Entzuͤndung, ſo ihren Urſprung 
entweder von einer Schaͤrffe, oder von 
Nr rr 3 einer 


Dens Apri, Sang. Hirci, Corall. rubr, Cry- | 


einer Stockung und) Gerinnung des! 
Bluts hat; Die Neben⸗Urſachen find | 
mancherley, ſonderlich aber iſt es die aͤuſ⸗ 
ſerliche Kalte nach einer ſtarcken Bewe⸗ 
gung und Erhitzung des Leibes, nach ba, 
den, denn ſie macht das Blut gerinnen, 
und bringt es zur Stockung. Zuweilen 
geben auch die gewoͤhnlichen Elemorrhagiæ 
oder Excretiones ſanguinis, wenn fie ver⸗ 
ſtopfft, hierzu Gelegenheit, als verhaltene 
monatliche Reinigung oder guͤldene Ader. 


F. 6. Die signa derer Entzündungen 
derer in der Bruſt liegenden Theile wer⸗ 
den aus dem Sitz des Schmertzens und 
aus der fernern Erzehlung des Patien⸗ 
tens bekannt. Das brognoſticon ſaget, 
daß alle dieſe Affedus gefährlich genung 
ſind: doch aber iſt Pleuritis unter allen 
das gelindeſte, obgleich zuweilen der Puls 
nachlaſſend ſcheinet; hefftiger und gefaͤhr⸗ 
licher iſt Peripnevmonia, noch hefftiger, und 
gar oftermahls toͤdtlich, iſt Paraphrenitis. 


6. 7. Die Eur aller dieſer Kranckhei⸗ 
ten wird, nach zuvor geſchehener Aderlaß, 
mit Nitratis, temperirten Schweiß⸗Mit⸗ 
teln und Schmertz⸗ Stillungen berichtet: : 
ſolcher Art find Arcan, duplicat. Lap. SS, 
Ebur, & diaphor. Mandibul. Lucii piſc. 


‘Stall, mineral. Radix Bardan, Taraxac, Lau- 
dan, opiat. oder Opium depurat, Sem. Car. 
duibenedidt. Mariæ, Papav. alb. &c, wo⸗ 
von nach jedes Belieben Emulfiones, Jul: 
ver, Traͤncklein ꝛc. gemachet werden koͤn⸗ 
nen, zum Exempel: | 

re Sem. Carduibened. 
Mar. ana 55. 
HpPapav. alb. Zi, 
c. \7Cherefol,g, ſ. F, N 
adde | | 
Dent, Apti præp, 3is 


* 


‚Rec, pulv. Dent. Apri 
| ee min. 


* a te 
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I disphoret. e 


edulcoret. parum. D. zu 


. eindernde Saamen- Wil), Loffel⸗wei⸗ 
ſe zu nehmen. 
Rec. Sem. Carduibened, Zvi. 


Papay. alb. zii. 
c. V Flor. Sambuc, q. ſ. F. 
Emulſio, adde 
Maxill. Luc. 17 5 0 
Dent. Apri præp. 
& diaphor. ana 35. 
c. Rotul, Man, Chrifl.. elt 
q. ſ. edulcoretur. 
D. S. wie zuvor. 


Rec. Raſur. Dent. Apri 


Maxill. Luc, piſc. 


Unicorn. marin. 
„mLapidı 80 


Dent. Hippopot. 
Cinnabar. ; ii ana gi. 


Nitri gr. xii. 


f. Pulv. 8. 


Pulver wider das Seiten . Stehen, 
pro doſi Qi. 


Rec. Maxill. Luc. 515 Dil, 


O Carduibened, ß. 
vol. Dent. Apri gr. vi. 
Laudan. opiat. gr. i. 


f. Pulv. S. auf zweymahl. 
0 | 


Lapid, S 

Sangv, Hicch 

Cryſtall. min. 

Flor. Papav. errat, ana 95. 8 
f. Pulv. S. auf zwehmahl. 


Rec. Lapid. S S 


‚Mandibul, ‚Line: piſc. ana ah ; 
Corall, rubr, præp. 
Cinnabar. nativ. ana gr. vi. 
Landan. opiat. gr. 1. 
f. Pulv. S. wie vorher. 5 
. 2 RO 


! 


von Entzuͤndung der Lunge und dergleichen mehr. 687 
Lapid. © præp. 
Dent. Hippopotam. 
Cinnabar. $ii ana Bi, 
ni Nitri gr, xii. 
f. Pulvis, $, 
Den vierdten Theil auf einmahl. 
§. 8. Zum aufferlichen Gebrauch koͤn⸗ 
nen mancherley Spiritus, Olea, Unguenta, 
| Saceuli, Cataplaſmata &c. dienlich ſeyn, 
zum Exempel. | 
Rec, Olei Cucurbit. . Zi. 
Mr Scorpion, 36, 


Das p. 299. beſchriebene Pulv, antipleu:, 
rit. iſt auch hier von guter Wuͤrckung. 
Rec, V Cardui Mar, Ji, 
N Chærefol. 5 
Papaver. errat, ana i. 
- Theriacal, camph. Zii. 
Lap. 5 præp. oder 
Dent. Apri præp. 
Maxill. Luc, pife, ana 35. 
O vol, Dent. Apri gr. XV. 
Laudan, opiat, gr. ili. 


SUB: Scabiof. 38, 
M. D. S Chamom. 
Zertheilende Mixtur, Loͤffel⸗ weiſe a | Lilior, alb. ana Zii, 
| Croci 5 . 


nehmen. 
Ree. V Papaver, errat. 
Scabioſ. ana 3i, 
9 diaphoret. Di. 
O vol, Dent. Apri gr. xii. 
Laudan, opiat. gr. ii. 
Syrup, Papav, errat, 36. 39. Amygdal. dulc, 
f. Mixtur. S. wie Woher Lilior. albor. 
Rec. V Flor. Acac. Verbaſc. ana Ziß. 
Cardui Mar. N Papaver. errat, Dil, | 
Cherefol, ana 31. | deſt. Aneth, 
Pulv, Pleuritic, Auguſt. DH. Chamom. ana gutt, vi. 
5 diaphor. Ji. M. S. wie zuvor. 
Laudan. opiat, gr. i. Rec, Spirit. vini rectific. Jill. 
Syrup, Papav, errat, 3b. Tinct. Croci 3, 
NM. S. wie vorher. Ol. Nueiſt. exprefl, Zii. 
Rec. Mixtur. ſimpl. 5 Camphor. Ziß. 
Eſſent, Scord, ana Zi. 
A C. C. eſſentiſie. 3b. 
Eſſent. Opii Plat. gutt. xx. 
e n 
Zertheilende Schweiß Mixtur, 30. 
Tropffen auf einmahl. 
Auch die pag. 261, beſchriebene Eſlent. 
Antipleuritica bezoardica kan gar wohl 
gebraucht werden. 
Rec, Rafur, Dent. Apri 
Mandibul. Luc, pifc, I: 
Unicorn, marin, 


1 Oel, die Ban damit zu 
ſchmieren. 
Rec. Axung, Cat. (lvehr; | 
Mluris alpin. ana . 


Stilender Spiritus, 
mit Tuͤchern warm auf die ſchmertzende 
Seite zu legen: oder 
Rec, Milii Mü. 
Flor, Chamom, 
Mielilot. ana Mß. 

Sem. Lini 3iß, 

dal, comm. Zii. 
ſtoſſe und vermiſche alles, thue es in eine 
Pfanne, daß es warm werde, fuͤlle es in 


Saͤcklein, und lege es auf die Seite. 
Das 
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das ſechſte Capitel. „ 1 
„ ̃ͤÄXß! »; 


Von der Lungenſucht. l 
V artis aperitiv. ingleichen die Abforbentia 
| § Je Phehifis iſt ein Lungen = Ber |terrea, als Lapid. S, C. C. uſt. Ebor. ſ. 
— ſchwuͤr mit Abnehmen des ganz | /\, Y Goldbergenf, Corall. rubr. Marga- 
gen Leibes mit ſchleichendem Fie⸗ rit. Antihed. Poter. Radic, Ari, Ireos Flor. 
ber, Huſten und ſtetem Auswerffen eines ingleichen lor. Pis; iſt bielmehr eine ſal⸗ 
zaͤhen, eytericht und bisweilen blutigen tzigte Schaͤrffe, fo dienet die Milch⸗Cur, 
Rotzes oder Schleims. mancherley Emulſiones aus Amygdal. Pi- 
§. 2. Die Urſach iſt ein verdorben neis, Sem. Papav. alb. 4. frigid, maj. oder 
Blut, entweder wegen langwieriger Sto⸗ auch Decoct. C. C. und Eboris, Rad, Alth. 
ckung, oder einer Entzuͤndung von Ver⸗ Chin. Malv. mit Tragacanth. und Gumm. 
ſtopffung, Quetſchung, Anfreſſung, von Ferner werden auch mancherley Decoda 
ſcharffen Catarrhen, von einem Riß vom |Pedtoralia oder Lungen⸗Traͤncke aus Flor. 
ſtarcken Huſten, oder von einer Wunde Papav. errat, Betonie. Scabioſ. Farfar. Hy- 
derer Lungen. peric. Buglofl. Fol, Hyſſop. Pulmonar. Ve- 
§. 3. Die Signa find insgemein der ronic. Heder ftr. Tuſſilag. Sem. Anifi, 
Huſten und Auswurff eyterichter Mater | Foenicul. Rad, Glycyrrhiz,. &c, mit Nu⸗ 
vie, Febris hectica, das Abnehmen und gen angewendet. 4 
ſchwer Athmen: Das brognoſticon iſt die S. J. Wo aber ſchon wuͤrcklich ein ey⸗ 
ſes: Die Phehifis iſt eine langwierige 


Kranckheit, welche zuweilen etliche Jahre wird des Lindani Pulvis ad Phehifin ſehr 


tericht und blutiger Auswurff dabey iſt, 


dauren kan, wenn der Patient eine gute gelobet, daz 
Diiaͤt haͤlt: und die Phehifiei leben fo lange, Rec. Sem. Papav. alb. 36» 


— 


ſo lange ſie noch gut, und mit Erleichterung Melon. 

auswerffen; ſo bald aber dieſes gehemmet Portulac. ana Ziiiß. 

wird, ſo iſt der Tod vor der Thuͤr, ſaget Bombac. g 

HIPPOCRATESs, Sedl, VII. Aphorifm, 16. Cucumer. 

und 78. ingleichen wenn in der Phehifi die Cydonior. . 
Sprache gebricht, ſo iſt der Tod ebenfalls Pepon. non rancid. ana Züi, 

nicht weit. Ueberhaupt aber iſt eine M ie 


- Gumm, Arabie, AR 
Tragacanth. ana Zü, 
Ebor. ſ. Q ana zii. 

Bol, Armen, 


kaum jemahls zu curiren. Der 
S8. 4. Bey dem Anfang der Kranckheit 
iſt der Zuſtand des Magens und derer 
Gedaͤrme wohl zu betrachten; und weil 
insgemein ein ſcharff Acidum ſchuld iſt, Succ. Hypocift, ana zii. 
ſo werden die Martialia vortrefflichen Nu⸗ f. Pulv. ſubtiliſ. 
zen ſchaffen, gls Limatur, Martis, Croc, Von dieſem Pulver kan des Tages 1555 | 
| | | mah 


wahrhafftephthiſis oderLungen⸗Geſchwuͤr 


| mahl v poll n3i. bis T. mie dem Deced. Er D 


men werden; des Morgens und Abends 
kan auch aus Succino und Thure eine 


durch die 


> 


e | Maſtich. i. 


1 
2 5 


ya a 1 AS N. | 5 689 | 


„Brit Gamer, wie das 
auchen. 
Ae en, 5 prap. 
Aal: Corall. rubr. præp. ana . 
TEN Flor. Benzoes BB. 
3 is myrrhar. 
Margatitt. pr&p. ana Zi. 
Sacchar. ad pondus omnium 
M. f. Pulv. wie zuvor. 
Rec. Lapid. 8s 


1 Mad an } e 19 K u 


dic, Chinz, welches vortrefflich ift, genom-] 


Raͤucherun angeſtellet werden, welche 
Naſe eingezogen wird: eur 
auch 
Rec. Nucl. Pineor. 3 
Sem. Papav, Alb. 85, 
8 c. Y Scabioſ.,. 


Ne 
n 


Tufileg ana . CF, Emul- Pulv. Rad. Al 
| dio, ee. 15 . Kerbe Heder. Vſtr. 
Ebor. J. = 35. ; Pulmonar, 

Lapid, S præp. SE | Flor, is ana zi, 
Młilatr. Perlar. Præp. ana 57. M. f. Pulv. S. wie vorher. 
edulcoret, c. Rotul. aa Chrift, per Oder auch dasjenige, ſo p. 314. be⸗ 

a d. 1 . 3 8 ul 1 ſchriebe. 
D D.5: Hi ' ; Pass auchn GNÖFFELITRotu. 


Von ir Weg it auch p. su finden ms on oc 

MICHAELIS Baß Dur, don a a Fir fixi derben . 

Beſchrebune: e Flor. is 35. 
ee Ari 50. e 080 Specier, Diaireos 


Tragacanth. ae. 
SBauccin. alb. præp. 1 
Ae Extract. Helen. 35. I 
Balfam, is aniſat. EA a 195 eo 
. Sacchar. i in V Fonnicul. g. I. 
| in Iiv. 
f. Rotul. er 5 
Biruſt⸗ und Lungen, Küchlen. 
Oder auch dieſe Bruſt⸗ Lattwerge: 
Rec. Conſerv, Heer Vſtr. o 
ee Conſolid. maj. oder 
Veronic. oder 


Ireos Flor. 5. ! AT i 
Flor Bemboes Sa. e e 
11805 Tie 55. 
N Stechik. Zi a A 
M. 1. Pulv. “a Eee 
We Pulte A 
welches, wenn es des Morgens, und ſon⸗ 
derlich des Abends vor dem Bette⸗gehen, 
von di. bis Zi. eingenommen wird, vor⸗ 
trefflich die Schaͤrffe des Bluts und der 
Lymphe lindert, und das nächtliche Dur 


ſten in etwas mäßiger, 1 7 


Rec. Lapid. S præp. Flor. ren Jii. 
N Fadic. Ari præp. nen Benzoes | 
Lreos Flor. 155 is ana 916. 


Sem. Papav. alb. ans es A Antikod, Poter, 
| Lapid. S reg ana aa 
M. f. Fulv. SE Dr: ’"Succin, præp. 


5 wor Abhandl. 8 Ss 88 1 1 


e 
13 


h. Sieb. ER Can, 


755 BR 1 N „Alchimill. 


1 w. N | 
Lauda a ion ae de Heder. Vr. | 
c. Syrup. Heder, Vſtr. N e macul, 

- f. Electuar. S. . 1 e 
Bruſt⸗ Lattwerge, des Tages etliche Roris Ois e Ih 
ns ein Eaffee⸗Loͤffelgen. „„ Veonte, ang Mf... 

0 Radic. Liquirit. 5. 3 Rad. Helen, 5 
is Taraxac, | Polypod. ana ij. 
Tuſſilag. lreos noſtr. 
| Scorzoner, > Vincetoxic ans 56. 
1 Symphyr. ana 35. Fler er min. 
Flor. Bellid. min. Sͤ⸗abioſ. ana Miß. 
Hepatic. nob, Croch „„ da 
Scabioſ. 5 Sem. Aniſt 
i ana Mi. NE Feœnicul. 
Fol. Bellid. Ni ee Ian Urtic. ana 18 1 16895 
| Farfar. ie | \ Paflul, min. ii. 1 . 
tg Eiypetic N BO Piub. 31. 
Hana al Scabio. FTlicuum pingv. 1 8 n 
Trifol. ana ß. e 
Coq; e DS 
RR zum . ER 


Colatur. adde 4 e 

e de duab, radic. a d 55 6 Der ſtrenge Husten, 8 hie⸗ 

eduleorationem, 3 bey iſt, wird auch mit ‚angeführten: Artze⸗ | 

55 b neyen gehoben, ſonderlich wenn Crocata 

Davon kan der Patient des Tages zwey⸗ (denn der Crocus zertheilet und öffnet alle 

bis dreymahl einen guten Trunck thun. Verſtopffungen der Bruſt und Lungen) 

a Rec, Ligni Saſſafr. Zi. und Papaverata darzu gethan werden, oder 
mauacer. in N comm. menſ. ih Rec, Antihect. Botera,: 


aide 15 Succin. præp. anadi, 

Herb. Heder. Vſtr. MixIrrh. opt. 6. 

| Pulmonar, BR, 10.2.0. Extra, Croci gr. vi. * 

| Scabiok ana u. Nen iet Laudan. opiat. gr. 11. ei 173 
Sem. Ant: , so 130 C115 01. deſt. Sucein. BR 951 

0 rent ana 35. e l bun . | 
„Rad Helen, Abend. Pillen wider den Gage, x die 


Helffte auf einmahl. 
[Oder auch die Pilul, Styracis Sylvii, fo 
p. 294. beſchrieben. 
Wie man aber dem heetiſchen Fieber, ſo 
ordentlich hierbey zu ſeyn pfleget, zu Huͤlffe 
kommt, wird aus Wer 1 
46 


ei 


nie Liquirit. ana zii, 
paſſul min, conquafl. 35. 
Koche es in v comm. bis auf, den dritten 


Theil ein. 92910 j 
| Setter D. 8. je 
But und . 
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VdDDdDas ſiebende C apitel. 
e SNIDEr FEBRE’ HEG TECH, 
Vom abzehrenden Fieber. 

SS. r. 8.4. Was das Prognoſticon betrifft, 
e Arctica iſt ein ſymptomatiſch, ſo iſt es eine langwierige und ſchwere 
langſames, ſchleichendes und lang. | Kranckheit, doch aber haben die jungen 
wieriges Fieber, welches von einer Leute, welche bey guten Kraͤfften ſeyn, eher 
feiechöfen Verſtopffung, oder wuͤrcklichen Hoffnung zur Geneſung, bey den Alten 
Geſchwuͤr derer Lungen entſprungen, auch aber wird ſie ſehr ſchwer, ja wenn fie lange 
mit Hitze des Geſichts und der inwendigen angeſtanden, niemahlen curiret, fonderlich 
Flaͤche derer Hände, ſonderlich nach der wenn nachtliher Schweiß, Aufſchwellen 
Mahlkeit, und allmähligen Abzehrung des derer Füſſe, ölichter Urin, todt⸗ ähnliches 
gantzen Leibes verbunden iſt. GGeſicht, (Facies Hippocratica) Ausfallen 

F. 2. Die naͤheſte Urſache iſt eine gar zu derer Haare und Bauch⸗Fluͤſſe darzu 
ſtarcke Bewegung des Bluts und derer kommen, denn HırrocrATzs Sect. V. 
Geiſter, als wodurch allezeit eine wider⸗Aphoriſm. I. 12. 14. ſaget, welchen 
natuͤrliche Hitze erreget wird: Die Urſa⸗ Darrſuͤchtigen die Haare ausfallen, und 
chen, welche hierzu Anlaß geben, find man⸗ ein Bauch⸗Fluß darzu ſchlaͤget, die ſter⸗ 
cherley, als ein hitziges Fieber, Erkältungen ben. e . 
von ſehr kalten Trunck, wenn man ſich 


l . 5. Die Cur erfordert ſolche Medien · 
ſcharff erhitzet hat, ein Geſchwuͤr derer menta, welche die unrichtige Bewegung 
Lungen, Verhaͤrtung und Entzuͤndung de⸗ des Bluts zu rechte bringen, und welche 
rer innerlichen Eingeweide, als der Leber, die Vitia derer Saͤffte und Viſcerum ver⸗ 
Miltz, des Zwergfells, derer Nieren, des beſſern. Die gar zu hefftige Bewegung 
Hertzens, Magens ꝛc. oder eine Geſchwulſt, des Bluts wird durch Gelatinoſz und kuͤh⸗ 
Schmertz, item ein Empyema, Apoſtema lende Mittel gemaͤßiget, ſolche ſind Emul- 
oder Fiſtel innerlicher Theile ꝛc. ſteter ſion. Sem. 4. frigid. maj. Amygdal. dulc, 
Gram und Mühe, Liebes⸗Traͤncke, Er⸗ binear. Gelatin. C. C. Eboris, A Lycopod. 
hitzung und oͤffterer Zorn we. Côeoryli, Flor. und Radic. Nymph, Flores Li- 
S. 3. Die Zeichen, welche die Kranck⸗ lior. albor. Violar, Sambuc. Chamomill, 
heit entdecken, werden folgende ſeyn: Eine Melilot. Aneth. Nitrum purum, Arcan. 
widernatuͤrliche und fliegende Hitze nach duplicar Plantag. Portulac. Semperviv. maj, 
der Mahlzeit, ſowohl im Geſicht als auch |Succus S fluviatil. Antihed, Poter, Sac- 
in holen Haͤnden, ein Fieber mit groſſem char. h ni, Specific. Cephalic. Mater Per- 
Abgang derer Kraͤffte, welches ſich nach lar. Kc. zum Exempel. ö \ 
und nach in eine Abzehrung des gangen] Rec. Amygdal. dulc, oder 
Coͤrpers endiget, es findet ſich dabey naͤcht-⸗ Nucl. Pinear. rec. 35. 
licher Schweiß, Zorn und hefftige Aerger⸗ Sem, 4. frigid. maj. ana Zii, 
niß, woraus ſonderlich die beforgliche] c. VNymph. q. ſ. F. Emulſio, 
Hedica zu ſchlieſſen iſ. | r 

1 5 Ss ss 2 La pid, 


5 prap. an bil 


az 1 . Belli . 
Magiſter Corall. cum. Suce, A: oe Scabiof. 
or BIN Veronic. ana iii. 
coret. c. os. 
4 Waſſer zum Pulver. 


Bir 6. Renee welche die uͤbelen Feuch⸗ 


2 Cräntene Sama Wie, „ Löffel tigkeiten verbeſſern, ſind entweder gelinde 


r 9 * 


Qucleor. Pinear:, 


1 e. Syrup. Flor. Tunic. 


f Mihrender Trank, aller 2. 


weiſe zu brauchen. 


Rec. Conſerv. Flor. Borragin. | 
a 25 Noſar. rubr. 


Purgantia oder Alterantia: Die hier dien 
nenden Purgantia ſind Manna, Caflia, Rha · 
ſbarb. Radix Lilior. albor. Alth. Polypod. 
| ale ans, 3. f Paſſul. major. und minor. Fol. Sennæ, Aga - 
e ich x 45 5 ricus, Electuar. Lenitiv; Syrup. Roſar. fox: 
fi ‚Ra 1955 = 72 Eh g lutiv. Syrup. Violar, Syrup.deCichor, cum 
‚ Amygdal. dule, excort, ane 236. rhabarb, entweder im Deco; Infuſo oder 
Traͤncklein; die etwas ſtaͤrckern Purgan- 
ſtia ſind gefährlich, denn ſie machen zuwei⸗ 
len toͤdtliche Hypercatharſes. 
. . 0 15 1 ie 4 se rantia aber ie 15 man 
n heberley: eh na 0 em die SA te uͤbe es 
va bn ana 4 6 ſchaffen find; alſo find wider die Saͤure 


Abſorbentia, die ſaltzigte Schaͤrffe wird 
Gun Lattwergewider diedlbzehrung. d durch Increffintia verbeſſert; die zaͤhen⸗ 


Wees Caner. fluviat. Num, vi. Humores kan man durch Atomaricn und: 
V Borragin, nn | I |Salia, volatilia oleoſa verbeſſern; alle wider 
Cinnamom. I ͤ:dieſe uͤbeln Feuchtigkeiten gerichtete Artze⸗ 
Flor. Papav. erat. Igneyen, ſind i im Capitel de Dyſpepft in zu fine | 
‚Rofar; ana iii. e den 
Conti in mortar. ide F. 8. Endlich ſo hat man auch auf die 
exprim. & adde Isymptomsta zu ſehen, dahero wird der 
Maße Flor. Papav. errat. ̃naͤchtliche Schweiß durch Antiheck. bote- 
Tunic. aa vi. rii, Sacchar. h ni, Corall, Lap. S, C. C. 
47 0er [uf Y Goldbergenſ. Decoct. C. C. Emulſ. 
Stunden Nuck Perficor.. und o piatis gemindert, da⸗ 


Cortic. Citr. cond. ana ii. 
Matr. Perlar. præp. 
Corall. rubr. prep, ana 3. 


M. S. 


ein Thee- Schälgen voll rn du: ‚von die Formeln im 5 Seu wiederholen, 4 
1 | fund Bier zwappliciren find. Die Dirie 
Rec. Specific. cepkalie.; rhea wird nach gewöhnlicher” rt eurkref 1 

C. C. ſ. A ana mu. wovon an feinem Ort zu ſehen. Wider 


Sem. Aquileg. 

Sacchar, perlat. ana 85. 

% tf. Pulv. S. | 
Pulber en eech mahl. 


die Ulcera derer Lungen werden reinigen⸗ 
de, temperirende und heilende Mittel er⸗ 
fordert, welche alle im folgenden angefüh | 
vet werben len. | 70 
} ER ee 11 


Das 


von u den noch! age 


er deffn. sem Sun ofönir. 693 


Das achte C apitel. ii 
| DE VOMICA PULMONUM, EN 
Von dem ang nicht zur Oeffnung gekommenen 1 
| Lungen⸗Geſchwuͤr. . 


V Be F. K 

Omica Pulmonum, ir ein Geſchwuͤr, 

welches in der Subſtantz dererdun⸗ 
| chet gar leicht eine Erſtickung, ein ſchlei⸗ 
chend und langwierig Ulcus, verderbet 
ferner die Lungen, und verurſacht endlich 
die völlige Phrhifin. - Deffnet ſich dieVo- 
mica in cavitatem pectoris, 10 entſtehet dar⸗ 


gen entſtehet, in einer beſondern 
Haut eingeſchloſſen, und noch zu keiner 
| Oeffnung gekommen iſt/ dahingegen die 
Phthiſis in einem offenen, und durch den 
Auswurff Materie von ſich gebenden Lun⸗ 
gen⸗Geſchwuͤr beſtehet. 


2% Die näheſte llrſache iſt eine Ver⸗ | 
‚öffnet hat, ſo erfordert die Cur erſtlich 
Expectorantia, hernach reinigende und hei⸗ 


derbung des Bluts, welches entweder 
durch langwierige Stockung und Ent⸗ 
zuͤndung, oder durch entſtandenes Aus⸗ 
laufen zur Suppuration kommt. Hierzu 
geben Gelegenheit Erkaͤltung, kalt Trin⸗ 
cken auf die Hitze, ſchwefelichte und mine⸗ 
raliſche Daͤmpffe, vieler durch das Athem⸗ 
holen eingezogener Staub, Zerreiſſung 
derer Aedergen durch ſtarckes Schreyen, 
h Lauffen, Heben, Tragen, Fallen, Stoſſen, 
Schlagen und andere aͤuſſerliche Gewalt⸗ 
thaͤtigkeiten, hefftiger Huſten, und alles, 
was eine Beſchaͤdigung der Lunge verur⸗ 

ſachen kan. 
$ 3. Diefestranefheit wird gar ſchwer 


erkannt, denn anfaͤnglich haͤlt ſie ſich ſo 
verborgen, daß ſie kaum die geringſten . 
Anzeichen von ſich giebet, auſſer einem Su) 
ſten, welcher zuerſt trocken, hernach mit 
etwas Auswurff verbunden iſt, und eine 

Weile fortdauert, das Athemholen iſt ei⸗ 


niger maſſen gehemmet, der Leib nimmt 


allmaͤhlich ab, obgleich zur Zeit im Spei⸗ 


chel noch nicht Eyter oder Blut verſpuͤhrt 
wird, wie denn in ſolchem Zuſtand der 
| Patient oͤffters gantz unvermuthet ums 
Leben kommt, wenn die Vomica ſpringet, 


gang, dann eine ſchleunige Oeffnung ma⸗ 


aus Empyema thoracis, 
K 4. Wenn nun die Vomica ſich 925 


lende, und endlich ſolche Mittel, welche 
die Schaͤrffe des Bluts verbeſſern. 
8. 5. Expectorantia, und zugleich hei⸗ 


lende Mittel, find Radix Helenii, Liquirit. 
Veronic. Heder. Vſtr. Tuſſilag. Salv. Scabioſ. 


Chærefol Hyſſop. polypod. Urtic. min. Mar- 


rub. alb. Rur. Roſmarim Pyrola, Sanicul. Al- 


chimill. Scord, puleg. Pilofell: Santal rubr. 


| Rad. Rub. tindor. mit Hydromelite, oder Y 
coleis vivæ, welches vortreflich das Acidum 
baͤndiget und en itkraͤfftet, oder auch nur 
mit ſchlechten Waſſer zu Decodis gema⸗ 


chet, ze. zum Exempel. 
Rec, Herb, Agrimon. 
| | 'Alchimilli; 
Cherefol, 
Scorch. 
FTuſſilag- 
Veronic, aba M$. 
Rad, Euul. 
Liquirit. 
‚Polypod, ana i. 
Flor, Bellid. 
| Popav. errat, ang P. ir, 
Lign, Santal, rubr. Zi, 


Ssss 3 C oꝗ 


bder ſich offnet. Es iſt daher uͤberhaupt | 
eine N ranckheit von zweifelhafftem Aus⸗ 


. Sience Claf etc. | 


Rec, Palv, Rad, Enul, 
„ Areos Flor. aa 3. 


694 Erſt.Abſchn. S rg err. Abth. S 


Coq. in comm. fBiv, 
calc. viv. Iii. 


Koche es bis auf den wee Theil ein, eee is gij. 
8 123 em, cal, 
Succ, 8 bare 30. Croci aa 35. 
Sacchar. cand. Jiij. 
Heilender ruf Tranck. i e e 
Rec, Radic, En 36. Reinigend Bruſt⸗ Pulver. | 


Die Schärffe des Bluts aber muß im⸗ 
merzu verbeſſert werden, darzu brauchet 
man 8 diaphor. ſimpl. und martial. Lap. 
69, C. C. uſt. Teſt. Ovor. Corall. Ebur. 
2.8. 8 X ci aniſat. caryophyllat. Lig. 

C. C. ſuccinat. 2 vol, C. C, Succin, Kc. | 

Rec. C. C. uſt. Er HER, 
Coral. | 
8 diaphor. aa 35 

vol. Succin. . 1 
f. Füly , S. 

Tempettenbes Dulver, den aße 

Theil auf einmahl. | 
Rec. & diaphor, Cal. 8. ya 

ln „„ 
Matr. Perlar. 


Chin. 
Symphyt. ana ziß. 
| Liquirit. ZU, 
Herb. Scabiof. er 
Veronic. SE 
Flor. Bellid. ya 
Papaver, aa My, 
Sem. Aniſi 31, 
Fic, pingv. Num, RN 
Paflal. min, u ©. 
Incif, contuſ. coq. in V Font. . 6. 
Colatur, D. 5. 


Bruſt⸗Tranck. 


§. 6. Das Geſchwuͤr reinigen und ſau⸗ 
bern Terebinthina, Balfam, Peruvian, Bal- 
ſam. Sis terebinthinat. aniſat. ſuccinat. 5 

Balfam, Copaib, oder ein Pulvis aus Rad. 9 Corall. aa di. „ 
Ireos, Helenii, Flor. Pis, Balſam. Dis ani. | f. Pulv, pro 3. Gelbes. 
fat, &e. Z. E. Den Zufluß aber derer ſcharffen Saͤffte 
Rec. Terebinth. Venet. ij. | ſucht man durch gelinde Laxantia und Diu- 
Balfam, de Copaib, zi. retica von der Bruſt wegzuleiten. Zu 
c. Vitell. Ovi&y Seabiof. q. ſ. den erſtern koͤnnte man Rhabarb. ver. Man-. 

f. l. a. Emulfio. ua, Fol. Senn, Rad. Mechoacan, Polypod. 
edulcoretur Sacchar. cand. gt. Pafful, min. Pilul, Stahl, de Sucein, Crat. 
D. S. Ec. zu den letztern Petroſelin. Heder. Vſtr. 

Reinigende Mixtur, alle 2. oder 3. 0 Pilofell, Virg. Or. Capill, Chærefol, Lap. 
Stunden einen Löffel, 69, und andere 7 0 e x 


FR 


r wir 1 * * * * 
0 cr N > | | 4 9 ; 2. 9 8 5 
au ee 3 ah 5 5 0 RE vom Eyter in der Bruſt. b 1 Ä 8 ER 4 „a 695 
u VTVDEDas neunte Capitel. | 


DE EMPYEMATE THORACIS, 


Vom Enter in der Bruſt. 
„ oder daß ein toͤdtlicher Sphacelus darzu 
5 in Eupyema Thoracis iſt, wenn ſich ſchlaͤgt, wenn die Exulceration der Bruſt 
E aus einem geöffneten Abſceſſu der von dem eyterichten Unrath nicht kan bey⸗ 
Pleuræ oder derer Lungen Eyter oder zeiten gereiniget werden. 
eyterichte Materie in die Höfe der Bruſt § 5. Die Cur dieſer ſchweren Kranck⸗ 
ergoſſen, und ſich allda ſammlet. heit wird durch Expectorantia, Diuretica 
§. 2. Faſt insgemein entſpringet ein und gantz gelinde Purgantia verrichtet: die 
Empyema vom ſuppurirten Seiten⸗Ste⸗ in dieſem Coſu zutraͤglichen Expectorantia, 
chen, oder Pleuritide, zuweilen von der ges ſonderlich wenn die Materie durch den Hu⸗ 
öffneten Vomica Pulmonum, oder von der ſten den Ausgang ſuchet, find Scabiofa, 
durchgebrochenen eyterichten Materia in Tuſſilago, Hyſſopus, Veronica, Marrub. alb. 
Phthiſi, item von Verwundungen, Contu⸗ Pulmonar. Betonic. Bugula, Capilli Lis, 
ſionen, und Eroſionen derer nungen. Violaria, Braſſica rubra &c. im Deco&, 
S8. 3. Es klagen ſolche Patienten über) F. 6. Von denen Harn⸗treibenden Mit⸗ 
ſchweres und beklemmtes Athemholen, es teln ſind ſolche zu erwehlen, welche eine 
iſt, als wenn ihnen ein Gewicht uͤber dem balſamiſche Krafft haben, und die Verle⸗ 
Swergfell Lüge, und ſpuͤhren das Schwap⸗ | bung der Bruſt oder Lungen zugleich eu⸗ 
peln der Materie, von welcher das Athem⸗ riren, als Cherefol, Petroſelin. Heder. Vſtr. 
holen mercklich verhindert wird, ſonderlich Urtic. Flor. Violar. Hyperic. Rad. Rub. 
wenn ſie aufgerichteten Leibes ſtehen, es tinctor. Liquirit. Bacc. Juniper. Terebinth, 
wird in dem Mücken, wo das Zwergfell Lap. 69, Succus 69 fluviatil. worzu von 
an die Lenden gebunden iſt, ein Schmertz den gelinden Purgantzen Rhabarb. Fol. 
empfunden, wenn fie liegen, draͤuet ihnen Senn. f, ft, und Radix Polypodii koͤnnen 
die Erſtickung, und, wenn fie ſich von ei⸗ gethan werden, z. E. - 
ner Seite auf die andere legen, ſo mercken Nec. Herb, Cherefol, 
fie ebenfalls den Fluß der eyterichten Ma⸗ Heder, Vſtr. aa Mi. 
terie, daß fie nach der Bewegung des Lei⸗ Sal. di 
bes aus einem Ort in den andern faͤllt. Coq. in V com. q. ſ. 
S8. 4. Es iſt eine gefaͤhrliche Kranekheit, Colatur. infund, per poct. 
weil man nicht nach Belieben zu dem ver BRhabarb. elect. 3, 
letzten Theile kommen, und die allda wi?⸗ Pol. Senn. f. ſt. ziß. 
der die Natur zuſammen geſammlete Ma. Mane exprim. & adde 
terie abfuͤhren kan. Dahero geſchicht es Lap. 69 præp. 
gar oft, daß der Patient entweder gar e⸗ Succin. præp. aa dit, 
ſtickt, wenn eine gar zu groſſe Menge des Syiup. Scabioſ. q. ſ. 
Eyters die zu dem Einathmen noͤthige | e . 
Ausdehnung derer Lungen verhindert,, Heilender Laxier⸗Tranck. 


Rec 
u 
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"Rec. v era | 
Heder. Vtr. 
Peru aa 355. 
Pulv. Lapid. 69, 
VMuilleped. 23 Hl. 
Succ. 69. fluviat. Ga 
Syrup., Violar. 9. Me 
f. Potio, 8. 


Helen und Ulrin⸗treibendes 2 6 Trälck⸗ 88 
bein, aller 2. Stunden am Hr f 


fel. 


Rec Balla m. Ais terebinth, 2 6 1 


. Lapid, 69. 8 
© Magifter. Succin, aa 5. N 
k. Pilul. 8. 


Theil auf einmahl. 


9.7. Es werden auch folgende Miet] - 
von einigen Autoribus ſehr hoch gehalten;; 
alſo hat porzus mit dieſer Lattwerge et⸗ 


A Empyicos gantz glücklich curiret; 

| Rec. Conferv, Rofar, 
Maſtich. 5 

Nuc. Moſch. . 


Styrac, calam. 5 „ 


Thuris aa Di. 
Specier. Diatrag. frip, ih 


dulv. Rad, Confolid, maj, 51. . 


Req. Nicol. 31. 
Diacod. Mont. q. ſ. 
f. Electuar. 


Oeffters einer Caſtanien groß davon 


zu nehmen. 


Iſt ein Empyema mit dem Huſten bey⸗ Rn 


ſammen, wird dieſes dienlich hn 5 
Rec. Radic. Alth. 

Hhardan. aa 3i. 

Herb. Heder, Yſtr. 
Veronic. aa Mi. 

Flons Papav. errat. 

Tuſſilag. | 
Violar. aM 


I nciſ. coq . in * 
Iſt aber die Fu 
bey, fo verordne man folgendes k „„ 
15 AN, Nate Alth, 925 


Soc En ART, FR 

Anifi aa 5 * 
font. 4% k. Decodk. 
cht einer Erſtickung da⸗ 


2 
Ariſtoloch. rot. 15 1 En 7 
\ Rub. tincd. uch { — 
"Herb, Scabioſ. | 


. Tuflilag. 


Flor. Geniſt. 
| Vviolar. 22 Mi. 


| rel, Senn, l. ſt. zi. Ak 


Coq. in V font. q. 0 ; 


5 un en Rec. Colatur. ii. ER 
Balſamiſche Pillen, den vierdten 


Sus. 6 0 fluv. zi. IHR 


eigene Brut Tranck, ein u Schäl | 
gen voll auf einmahl warm zu 
trincken. 


Ru RN und Herz⸗Klopffen dabey / ſo 
lkoͤnnte man dieſe 9 Ae a 75 
5 5 ‚Rec, Radic, Alth. 


Lilior. ab. 44 1. 


5 A Herb, Capill. 1 1 


| Rut. murar. 
Flor, Borrags e 
Violar. aa Ii. 15 er 1 5 75 105 
eo in Ti font. q. „„ 
Colatur. adde 5 N 

“Gelatin, EFV 
Succ. S fluv, aa 3vi. „ 
Drug, 0 errat, 


eindernder Tranck. 


a Findet ſich verhaltener Urin dab fe oer | 
ec man nachſtehendes Decoctum: a 
'R Res Radic. Ariftoloch, rot. 


Bardan, aa 3 N 1 1 

. ‚Glyeyrrhiz, 5b. 5 9 
Flor, Geniſt. 1 = 11 \ 
Hyperic, et, 7 
Veronic, _ 


4 Fe N 3 * F 5 | } 8 | 7 2 
N N 2 5 20 Fr a er { 2 2 0 } 3 g / 
von Eyter in der Bruſt. 
5 N kur % 75 ah 1 u Pc l . e * 
N T. ER «E . — 


[Fieber und andern beforglichen Jufällen 


— * 7 - 
j 55 
r 
„ 0 * 
vi nn 8 h 4 
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meiſtentheils ben, weswegen wir nur ſo viel dabey erin- 


| 


» 


Materie durch eine aͤuſſerlich gemachte gelaffen, der Eingang aber der Luft durch 
Oeffnung einen Abfluß zu verſchaffen, wel⸗ die gemachte Oeffnung in die Höhle der 
che Operation Paracenthefis thoracis ge,] Bruſt ſorgfaͤltig vermieden werden. 
nennt wird. Che man aber dergleichen | Nachdem die Materie völlig heraus, fo 
chirurgiſches Mittel verordnet, fo it no⸗ ſpritzt man einige mahl, die cavitarem tho- 
thig, daß man vorher die Kraͤffte des Pa, racis von dem zuruͤck⸗gebliebenen Eyter, 
tientens wohl unterſucht, ob ſie auch zu und auch das Geſchwür ſelbſt zu reini⸗ 
dieſein Vornehmen zureichend ſeyn moͤch⸗gen, Decodta von Abſtergentibus, Balfami- 
len, und uͤberlegt, wie groß die Exulcera- eis und Vulnerariis verfertiget ein, ſuchet 


A: — 


tion und die daher verurſachte Verder⸗ durch innerlich gebrauchte Remedia, La- 
bung der Lunge zu beſorgen ſtehe: Denn Xantia, Diaphoretica und Diuretica mit 
wenn der Patient gaͤntzlich entkraͤfftet, Travmatieis verſetzt, davon wir vorher ei⸗ 
oder der meifte Theil der Lunge durch die nige Vorſchrifften gegeben, den ſchaͤdli⸗ 
Suppuration ſchon conſumirt waͤre, ſo chen Zufluß derer Säffte von der Brut 
wuͤrde die Operation vergebens angeſtellt, wegzuleiten, dem Fieber und andern Zu⸗ 
und folglich der Krancke umſonſt damit | fallen durch gehörige Mittel zu begegnen, 
geplaget werden. Wo man aber die ka. die gemachte Oeffnung durch _Balfamica 
racentheſin vor thunlich hält, muß man wieder zuzuheilen, und die geſchwaͤchten 
solche bepzeiten vornehmen, den Patien- | Theile durch Analeptica, Confortanti, 
ten vorher durch ein gelindes Laxans oder | Roborantia und Tonica zu ſtaͤrcken. 
Aderlaß darzu bereiten, und den Bunde ?????? 
ö i 8 8 5 Das Zehende Capi tel. N a NR AD ö . TE 
rr, . 
Vom Blut⸗Speyen. 


8. . [durch den Mund; wobey zu mercken, das 


L Amopiyfis, Hemoprot, Sputum eru- bald hel⸗bald dunckel⸗ rothes oder auch 
eum oder Songuinis, das Blut- klumpicht Blut ausgeworffen wird. Zus 
4 Spucken oder Speyen, iſt eine weilen iſt auch mit dem Blut ſchleimich⸗ 
Auewerffung des Bluts aus der Brust ter Speichel, zaͤher Rotz, oder epterichte 
ee ,,, le N. ehe 


2 


gen, Brüche derer Ribden, Wunden der 


88 ee ee n 
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Materie e 7 meiſtentheils aber ſs hen 5 4. el mai, 5 
kommt ſchoͤn roth Blut aus der Bruft,fo Bi: Plantag, Solani K . 
gar, daß es auch ohne V | Rec. 0 rn v8 Fre 
1 heraus fleuſt. O Bat. di. 9 


, S. „ 3 Urſachen ſind mancherleh: x 
Volblältket, verhaltene monatliche 5 
Reinigung, guͤldene Ader, verſtopfftes Na⸗ 
ſen⸗Bluten, Aufwallung des Bluts von 5 
einer hefftigen Bewegung des Leibes, Er⸗ 
ſchütterung der Bruſt, Schaͤrffe des Seri! 


Nas, auf a 


= 


Rec, * . 


und des Bluts, Stockung des Bluts in Flantag. a 
der Bruſt, Pleuropnevmonia, item geron⸗ RER Violer. aa „ u 
N a. Isa E S zi. eh ae 


nen und ausgelaufen Blut im Leibe nach 


ſchweren Faͤllen, Schlaͤgen, Verrenckun⸗ Sacchar. Y ni pi. 


Ilrinct, Anodyn, 56. 15 

Bruſt ee e 
§ 3. Die Signa find bor ſich klar; das ihlende 
Prognoſticon kan mancherley ſeyn, nach⸗ | 
dem nehmlich die llrſachen beſchaffen find; ri. 
alſo hat es nicht viel zu bedeuten, wenn e - 1 05 rigid. mei. aa =. 
von Vol blütigkeit, Aufwallung, Schaͤrf ? “ he. Nymph, q: LE, "Emule 
fe des Bluts, Verſtopffung der monatli⸗ 1 0 e eee 
chen Reinigung und guͤldenen Ader is) Be 8 
gefaͤhrlicher aber iſts, wenn das „Blut⸗ 
Speyen von einer Verletzung derer Theile, 
welche zum Athemholen dienen, ode 
einer Entzündung, Geſchwuͤ 
de derer Se herruͤhret. 
F. 4. Zur Eur iſt die Ad zu 

fü: ich gut, wenn das Uebel der 5 
Vollbluͤtigkeit, Verſtopffung der monat» | C raga 
lichen Reinigung, oder des Gul lden⸗Ader⸗ Amylum, Gelatin 2 155 xis 
Fluſſes herkommt; in dieſem Fall brau⸗ und Mich⸗ Sprifen,, . 1 25 
che man ſolche Mittel, welche wider dieſe Res! pie „ 
Kranckheit fpecifice gerichtet find. Die 170 155 
Aderlaß findet ferner ſtatt, wenn das Uebel 
vom Aufwallen des Bluts iſt; nach die⸗ 


14. 


ende Aixcur , einen ee boll 
auf einmahlt 
Rec. Sem. Papav, ol Zvi. 


Kite Wich. 1 

F. 5. Iſt das Uebel o so 11 55 e Schärfe 
| ae Seri 770 Me fo dienen Abſorbentia 
itia, ale . 1 7 * 


‚fer dienen ſodann kuͤhlende und Opiata, Tem ie des ald 1 
| er, au d ey⸗ 
als Laudan, opiat. Opium eydoniar, N. ee, » @ uf K . 
Opii, Succ. Portulac. Elantag. Semperviv N Mut Ber prep. . 
maj. Burf, Pater, Urticæ, Arcan, duplicar, I de aa Dii,. Pa 
| | | Limatur 
- 2 


1 „ . Kr prep. 7 
t. gr. vi. ö . 5 Laudan. opiat. gr, ij. 

v. 8 wie We nr  Syrup Corallior, 3. 
el von einer Exulce- VUQ M. £Potio:$, wievorhero. 


ration deter Lungen in der Lungenſucht, Rec, Conſerv. Roſar. vet. Zi, 


fo muß man die Eur mit heilenden und Loch de Pſyll. 31. 


anhaltenden Mitteln verrichten, ſolcher en 55 Conſerv. Symphyt. 56. 


| 0 p. 266.7 zu Be 


er ſind: K Hematitis, R Die, Anciph-| Paulv. Styptie, Crolll. 
Beſchrei⸗ 15 P Catech. ana 35. 

icchar. hni, Alan Shop. de Piloſell. q. 5 ad conf, 

KR Oli Maxtis, Fol, Myrti, Quercus, Sali- Electuar. 8. 

cis, Flor. Rofar. rubrar. Rad. n ri Abele Lattwerge, ein Caffee Eifel 


Biſtort. Ireos Vtie. Corall. rubr, præp. gen auf einmahl. 
Sangu. Dracon, Sanicul. Pyrol. Alchimill. Oder das Elect. 1 Pr p. 293. 


1 


auholerde Mistur, Loft sen su 0 ER 


Virg. aur. Scord. Sang viſorb. aa fol.“ befindlich. a | 
Dilafall. 3 ior. al Oderalc Rec, Radic. , 85 

> Conſolid. may, 

1% 1 he ; Alth ana 5, 

„ ea Sen ne ig maj. 

%%, loca. ana a 

Fol. Equiſet. 36, 


* ana 85. % ͤ Faun Arabic. 
Baucc. Portulac. 35 1. x RE E e | 
Hæmatit. præp. zj. n ede! 
Sangu. Dracon. 86. MM ma an 187 
N li gutt. . 1 5 „ Bol. Armen. SR 
| ne 3 5. 5 0 „ 105 Lap. S ana Zi, 


| Succ. Liquirit. . 5 8 
f. run pro doſi 38. 


brauche. . een bis 3i. 
Rec. V Plantag. Zip. a 105 5 Oder auch b. engen: sr. 


Corall. rubr, Prep. Be 2... ticus, ſo trefflich iſt: 
1 ſi gillat. J e 1 Rec. Pulv. Bezoard, Ziij. 
Extract. Torment. gr. „ P Catech. præp 31. 
Eſſent. Opü cum 9. Fi 55 Pulv. Anodyn. Of. 
Sproß. Portulac. 3B. | Ol. Cinnamom. gutt. ij, 
N. S. wie zuvor. Croc, Mart. aditring, 35. 
Rec. e. x Heder, Tr Ä | f. Pulv. S. 
Tornpattend Pulver. Die Dofis iſt wie 


Plantag. V 
Portulac. ana 3. . bey dem vorigen. 
Suec. Portulac. 3iß. „ Oder auch das p. 314. befindliche Pulvis 


Icontra Hemoptyfin, 


Lapid, Hematit, . 35. 
. xt tt a Rec 


9 
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Rec. C. C. uſt. 18 
Croc. Matt. ante ana 5. 
Lact. is | 
7 Catech. ana gr. jr. ER 
Pulv. Anodyn. 


Ba Cinnabar. Si ang gr. ii. api 
1 7 50 M. f. Pulv. S. auf einmabeih » 1 5 a m. diaphorer, ana 35. 
8 7. er etwa ein Sputum fanguino-| O vol. 8705 . 
| lentum vom Seiten⸗ Stechen, Pere 0 Syrup. Carduibened, q. 1 25 
monia, Pleuropnevmonia, oder auch von I b Potio. 8. wie e vorher. | 
Paraphrenitide, fo müffen nach vorher ges | Rec. Lopid, es 


ſchehener Aderlaß Eepectorantia, oͤffnende, Sperm. cer. | 
und Sudorifera gebrauchet werden, und ſo Flor. is ana 9. 
Schmertz dabey, auch Auodyna, als Hyf. | M. f. Pulv. 5 


fopus, Scabioſa, Tuſſilsg. Veronic. Pul-| 
monar, Carduibenedict. Card. Moriæ, He- . 
der, Vſtr. Taraxacı Chærefol. Marrub. alb.. W 3 diophorer, a 
Flor. Bellid. Papav. errat, Sambuc,Lap. S, Sperm. Cet. 
Ebur, Dens Apri, Mandibul, Lucii piſe.. Myerb. ona Dj. 
Unicorn. ver. Antimon. diaphoret. ſimpl. | a gu 5. . 
und martial. Arend duplicat. Cinnabar. M. f. P ulv. S. w N 
antimonii &c. Die hier dienlichen Re- Rec. Lapid. S.. 
cepte ſind aus dem 5. Capitel dieſer Elfe | Sangu. Hirci 
fe zu wiederhohlen. 5 


Zehe Puloer, auf oel 


an, OR; 


9. 8. Hat ſich etwa die Vomica geöff- | Myrrh. ana d 9 
net, fo brauche man die im 8. Ca⸗ Se © 8 
pitel dieſer Claſſe angeführten Mittel 1 M. f. Pub. S. vie erh, auf 
das Blut⸗Speyen aber, welches vom piermahl. 5 


j ausgelaufenen oder geronnenen Geblüte lubegens hat man ſich wohl Görkuſchel, 
herruͤhret, wird durch zertheilende Mittel, daß man das Blut⸗Speyen nicht zu ge⸗ 
als Rad. Rub. tinct. Sperm. Ceti, Sangu, ſchwind ſtopffe, wenn es von der Voll⸗ 
Ki rci, Lap. S, 5 diaphoret. C. C. uſt. bluͤtigkeit, oder verſtopfften Hemorrhagüis | 
MIrrh. Flor. is, 1 en koter. &c. herkommt, auch nicht eher bey Auslau⸗ 
gehoben. fungen die Adſtringentia gebrauche, als 

| Rec. V Meliſſ. bis das gusgelaufene Blut durch den 
Flor. Sambuc,, HAuswurff wohl fortgeſchafft, die Grumi 
Chheærefol. ana 35. Iſanguinis zertheilet, und der hefftige Zu⸗ * 
Tinct. Bezoardic, acid. ffluß durch Aderlaſſen von der Bruſt weg⸗ N 

Lapid. . (geleitet: worden, weil man ſonſt widri⸗ 
Cinnabar. & ii ana Ni. 5 genfalls gar leicht zu Vomicis und Exul- 
Syrup, Scord. Zvj, ſleeration der Lunge 1 geben 
; f. Potio. 2 an. 

8 Das 
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Das eite Capitel. 


er. SUFFOCATIONE, 
Von Erſtickung. 


— 


se 1. . N 4 


cher Aſſectus, bey welchem das 
Athemholen nicht nur ſchwer faͤllt, 
ſondern auch bisweilen gaͤntzlich mit Ver⸗ 
gehung aller Sinne, bald mit Schnar⸗ 


chen und Schaum vor dem Munde, 727 
et kommenden Lebens gehalten, aber ihm 
widerſpricht marceLLus Lib. VII. Cap. 
9 indem er angen jercket hat, daß es ein 
Signum der hoͤchſten 
7 fey. | 
. J. Die Cur iſt zwiefach eine im, 
die ad 
roxyſmo iſt auf das ſchleunigſte die Ader 
zu laſſen, wenn das Uebel von Vollbluͤ⸗ 
tigkeit oder Gerinnung des Bluts, oder 
Schleim entſtanden iſt, hernach find Rei 
ben mit groben Tuch, Schmertz⸗machen⸗ 
de Ligaturen und Cucurbitulæ gut, item 
warme Tuͤcher um den Hals gewickelt; 


1175 dieſe unterbrochen und gehen 
wird. 

§. 2. Die Urſache iſt eine groſſe Ber 
ſtopffung von der Pituita, oder vom Sero 
in der Lunge, und nicht nur gehinderte, 


ſondern gantz benommene Bewegung de⸗ 


rer Musculn, welche zum Beten 
dienen. 


F. 3. Es ſind auch noch mehr Urſa⸗ 


chen, von welchen öffters die Erſtickung 
herruͤhret, a des Bluts in denen 
Lungen, Rauch von K Kohlen, Schwefel, 
| ausgelsſchten Achten de Lampen, ver⸗ 
brannten fetten und oͤlichten S | 
kalliſche Ausduͤnſtungen, i 
friſchen gaͤhrenden Bier oder M Of 
gewohnliche Meteora, welche die Luft 
i 8 une oder gar zu 
dicke machen, Safe, dahero kommt 50 
ee foflocativus, Stoͤck⸗Fluß, M 
te „Beſchwerungen und ſo fort, En 


nennt. 


dieſer pfleget Sch) 


de; das übrige iſt aus dem 


= 


* 


N 8 \ Abe i oder G pte ik ein fol, | 


Dampf vom 
i Rauch, oder vom Dampff des gaͤhren⸗ 
den Biers oder Moſts, da dienen eben⸗ 


letztere man Suffocationem dea 


d. . Die Sigma find Angſt um das 
| Hertz, als wenn man erſticken will, nach 
windel und ſchleunige 
Benehmung des Athemholens zu folgen, 
und alſo fallen die Patienten auf die Er⸗ 
. S. zu ſehen. 

| Es ir eine gantz ſchleunige anche g 


und hat eine ſchleunige Eur. nöthig, und 
wo man denen Patienten nicht gleich zu 
Huͤlſſe kommt, ſo ſterben fi ie, oder fallen 


in ſehr ſchwere Kranckheiten. Iſt Schaum 


vor dem Munde, ſo wird ſolcher vom 
HIPPO RATE Aphoriſm. 43. Sed. H, 


vor das eintzige Zeichen des nicht wieder⸗ 


Bemuͤhung der Le⸗ 


k EFT 


nach dem Paroxyſmo ; im Pa- 


iſt die Kranckheit vom mineraliſchen 


falls Frictiones, item ſcharffe Sternutato- 
ria, aus Euphorb, Hellebor, & c. item 


Od ci cum Ya, Ol, Saturej, Acet. ru- 
tac. Camphor, Caſtor. & c. vor die Naſe 
gehalten, Eßig mit Pfeffer in den Mund 
gegoſſen, ſcharffe, durchdringende, und 
geiſtreiche a. vor: die Naſe gehal⸗ 
ten, z. E. 


Rec. * Odlel eum Pa Zi, 
Ol. Caſtor. 3j. | 
e ſcrid. IB, | 
M. S. Ermunterungs⸗ Spiritus. 
Tt tt 3 oder 


7 
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oder Rec. Pulv. fternuest, 1 Si 5 


Mutter⸗Beſchwerung oder von einer an⸗ 


th. ‚Siebenzeh Euer. 


Fol. Tabac. 36, dern Convulfion, oder vom Krampff iſt, 

Euphorb. 57. weird durch Sufntus oder Raͤucherungen 

Ol. deft, Majoran. gutt. vj. aus Pech, Schwefel, Rebhuͤner⸗Federn, 
A ü SS. Haare . item ci cum Fa, O vol. 


Erweckend f g, Daten 
ner. Aceti bezoardic. 3ij. 
. Luce Rut. rec. expreſſ, 35. 


C. C. Ari, oder Unguent. aus Ol. de, 


hoben; Auch koͤnnen in dieſem Fall die 
a I xei| Jaof 5ij, im vorigen §. angeführten Medicamenta | 
1 her, pulveriſ 31. gantz fuͤglich gebrauchet werden. Iſt et⸗ 
HR nee in eee was in die Luft⸗Roͤhre gefallen, ſo muß 
ie folut, mmman es durch Brechen, Huſten, Nieſen, 
. N Erg dückende Wee e 
Wird auf einen gluͤenden Ziegel oder in riret. 
eine heiſſe Pfanne gegoſſen, daß der F. 7. Wider den Steckſluß koͤnnen 
Rauch darvon in die Naſe des Patien⸗ 
tens gezogen wird. Es kan dem Patien⸗ 
ten der Mund mit Gewalt aufgebrochen, | 
und dann Schlag⸗Carfunckel⸗ oder Un⸗ 
gariſch Waſſer eingegoſſen, die Zunge 
dann mit Theriac. Mithridat. . O ci, 
Ol. Caſtor V Regin. Hungar. &c, beſtri⸗ 
chen werden, oder | 


oder auf eine andere Art ſuchen heraus zu 


het werden, welche im $. 5. gelobet und 
angefuͤhret ind; es dienet auch ein Suffi- 
migium qus Weyrauch und Suceino, ein 


mit Tuͤchern auf den Wuͤrbel gebunden, 
ein Gargariſma aus Eßig und Rosmarin; 
| Der Patient muß de dem Rücken, 
Rec. U Apopleäic, 3. | ſondern vielmehr auf dem Bauche liegen, 
Regin. Hung. und zwar mit abhangenden Kopff, damit 
An A Theriacal. camphor. ana 17 nicht das Serum auf die Luft⸗ Roͤhre faͤllt. 
AAceti Fa si), $ 8. Iſt nun der Paroxyſmus durch 
0 M. . dieſe Medicamenta gehoben worden, ſo iſt 
Mixtur in une Mund zu thun. 
Rec, Theriac. vetuſtiſſ. 31. 5 
Confect. Anacard. De 
Ol, deſt. Succin. ih. 
S vol. C C. 35. ; 
. Eilent, Caſtor. 
O %Xci vinof, ana 3 
Oxymell. ſquillitic. q. . bon 
8 % | Rhabarb. Mereur. dulc. &c gebrauchen, 
Mixtur, die Zunge damit zu beſtreichen, item mancherley ermunternde und ſtaͤr⸗ 
Es koͤnnen auch Veſicatoria gebrauchet ckende Sachen, als Lig. C. C. ſuccinat. 


und andere Umſtaͤnde mehr wohl; 
wegen, und nach dieſer ihrer Beſchaf 


‚gen 
kan man denn Vomitoria vom H ementic, 


dann der Zuſtand des Magens und derer 
Gedaͤrme, die Conditiones, die Urfad hen 


hbleit die Eur einzurichten. Deswegen 2 


Br Caryophyll. Rut. Suecin. &c. bereitet, ge⸗ | 


bringen, ſonſten wird es ſehr ſchwer cu⸗ 


eben auch diejenigen Artzeneyen gebrau- - 


Cataplaſma aus Sauerteig und Succino 


IE vit. Infuſ. Antimon. &c. und Purgantia 
on Reſin. Jalapp. Scammon. Diagryd. 


werden. Eſſent. Caſtor. . Ceraſor. nigror. Lilior. - 


N 6. Die Erſickung, welche von convall, V Hlirund. 12 v Apoplectie. 


R Cin- 


2 * 1 2 4 * 95 8 J — 
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Rec. Pulv. Folleptte U 
Fpecific. Cephalic. Mich. ana Div. 
Pulv. Caſtor. Dij. N ! 
Sem, Naſturt. hortenſ. 


N ene Eſſent. unbe, 1 vitæe,, 
R Corallior cum . Roſar. Confect. Al- 1 
kerm. V Cinnamom, A Theriacal. Matri- | 
cal. Elixir. Vit. Confed, Alkerm. Specific, 5 
Cephalic. D. Michael. Pulv. EpilepticJ “,. Sinapi ana kr. xv. 
March, Caſtor. Magifter. Succin, Oro 1 Sal. vol. C. C. 
Succin. C. C. Cinnabar. 8 1 See.. ERBEN Buccin, ana 95. 
750 G Cinnabar, ii 
| Nec. V Flor. Tilie 5 „ ul, deſt. ! gutt. vj. 
Ceraſor. nigr. c. vin. 
Lilior. convall. ana 31. 
Elixir Vit. Matthiol. „ | 
Tinäur, Corallior. c. . 1 55 31, 9 
& vol. Sucein. 35. 
Syrup. Flor. N . 
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5 Das erſte Capitel. 
"DE | FEBRIBUS IN GENERE, 


Ven Fiebern ee 


Weſen derſelben beſtehe, welches die un⸗ 
zehlig unterſchiedene Meynungen, ſo die 
Medici bisher davon gehegt haben, ſatt⸗ 
ſam bezeugen. Es waͤre zu weitlaͤufftig, 
und zum Theil auch unnoͤthig, alle der⸗ 
leichen Hypotheſes anzuführen, zumahl 
da die meiſten ſo beſchaffen ſind, daß ſie 
mehr die Sache verdunckeln, als einen 
deutlichen Begriff davon zuwege bringen. 
Wir wollen dannenhero, dergleichen Irr⸗ 


n & 6; 1. DRS 

| Mee e Krankheiten, 
h welche allen Leuten, von was vor 
55 Alter, Geſchlecht, Nation und 
Stand ſie immer ſeyn moͤgen, be gegnel 
ſind mit Recht auch die Fieber zu zel 
indem wohl wenig Perſonen gefunden 
werden, welche! in ihrem Leben nicht ein⸗ 
mahl von dieſem oder jenem Fieber An⸗ 
wandelung gehabt hätte So gewoͤhn⸗ 
lich aber dieſe Beſchwerun zen ſeyn, fo thuͤmer fo viel als moͤglich zu vermeiden, 
ſchwer fallt noch bis ietzo zu erklären, erſtlich die weſentlichen Umſtaͤnde und 


worinne die Natur und das eigentliche Zufaͤlle, welche ſich bey Fiebern te 
gehends 


vAchtzeh. Claſe, Erſes Cap. 
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gehends ereignen, anmercken, und ſodann 
ohne Vorurtheil erwegen, ob man von 
der Natur und Beſchaffenheit derer Fie⸗ 


Lebens⸗Geiſter eben wie bey andern muſeu⸗ 


2 
N 


Den ſchwächern oder ſtaͤrckern Einfluß derer 


8 
1 
5 
1 
| 


loͤſen Theilen, entweder vermindert oder 


ber etwas gewiſſes, oder wenigſtens wahr⸗ vermehrt, welches aus der Phyſiologie als 


ſcheinliches entdecken koͤnne. 
§. 2. Unter denen vielfaͤltigen Zufaͤllen r Hiera fi 
derer Fieber finden wir hauptſachlich 3. alles dasjenige, fo den Ein 
Umſtaͤnde, welche mit allen Arten derer Fie⸗ 
ber ſo weſentlich verbunden ſeyn, daß wenn 
ſolche zugegen, ein deutlicher Begriff vom 
Fieber entſtehet, und wenn hingegen dieſel⸗ 
ben mangeln, auch der gantze Begriff davon 
aufhoͤrt. Es ſind aber dieſe Umſtaͤnde 1) 
Horripilatio, Schauer, 2) Calor, darauf fol⸗ 
gende Hitze, und 3) Pulfus velox, ein ver⸗ 
mehrter und geſchwinderer Puls. Wo 
dieſe 3 Sachen mit groſſer Hefftigkeit ge⸗ 
ſchehen, ſo nennet man ſolche Fedres acutas, 
wenn aber die Bewegungen nicht ſo ſchnell 
und hefftig, ſondern mehr langſam und 
ſchleichend wahrgenommen werden, ſo heiſt 
man dergleichen Febres, lentas. Fieber von 
der erſten Art begleiten Morbos acutos, kur- 
tze und hefftige Kranckheiten, die von der 
etzteren Morbos chronicos, langwierige 
Maladien. Wie nun aus Betrachtung 
der jetzt angefuͤhrten drey Zufaͤlle lediglich 
die Natur und Beſchaffenheit derer Fieber 
herzuleiten, alſo iſt beſonders unter dieſen 
dreyen der geſchwinde Puls das eintzige 
Mittel, wodurch ſich ein Medicus eine Kennt 
niß des gegenwaͤrtigen Fiebers zuwege 
bringt, indem die ſtaͤrckere Bewegung deſ⸗ 
ſelben vom Anfang bis zum Ende, und mit⸗ e 
hin ſowohl im Schauer, als auch in der Hi⸗ ber. 
tze fort waͤhret. Der in denen Puls⸗Adern nur ürckung 
zu ſpuͤhrende Puls aber iſt nichts anders, als zuſehen iſt. Daher beſteht lediglich der 
eine Wuͤrckung, welche von der kraͤfftigen einem 
Zuſammenziehung des Hertzens, und von | Febre acuta haben, darinne, daß in ſolchem 
dem daher entſtehenden Forttrieb des Bluts eine geſchwindere Zuſammenziehung des 


ſammenziehung des Hertzens ſchleuniger, 
und folglich den Puls geſchwinder machen 
koͤnne, auch nothwendiger Weiſe vor die 
nächſte Urſache derer Fieber muͤſſe ange⸗ 


Betrachtung ziehet, daß alle Arten derer Fie⸗ 


nern Schauer, Erſchuͤtterung und Froſt an⸗ 
fangen, dabey ſogleich ein geſchwinder, und 
in etwas ſchwacher, au 1 
cher Puls angemercket wird, und die Pa⸗ 
tienten beſonders 
blaß, kalt, 
man nicht a! 
Blut in denen au 


5 


W 


ſſerſten Aedergen geſtehen 


ch nicht ſelten unglei⸗ | 


eine bekannte Wahrheit zum voraus geſetzt 
gantz naluͤrlich, daß 
| jenige, fo den Einfluß dererdebens⸗ 
Geiſter zum Hertzen ſchneller, mithin diezu⸗ 


ſehen werden. Wenn man nun in genaue 


ber, welche von innerlichen Urſachen entſte⸗ 
hen, ſich mit einem, ob zwar nach ihrem un⸗ 
terſchiedenen Grad, bald groͤſſern, bald klei⸗ 


ders an Haͤnden und Fuͤſſen 
teund itternd werden fo kan 
8 urtheilen, es muͤſſe das 


nach Unterſcheid des Fiebers eine kleinere 

oder geöffere, kurtz oder lang⸗ anhaltende 
Hitze, welche aber, da ſie erſt auf das 
eigentliche Urſache oder Natur des Fie⸗ 
rs ausmachen kan, fondern vielmehr 
als eine Würckung des Fiebers an⸗ 


Begriff, welchen wir von einem rechten 


herkommt. Solche Zuſammenziehung Hertzens und dabey in denen kleinen und 
oder Bewegung des Hertzens wird durch aͤuſſerſten Aedergen (Vaſis capillaribus) et⸗ 
| | f was 


von unzehligen Urſachen herkommen, wel- 
che man am fuͤglichſten in zwey Gattungen 


* 4 
0% 
* 
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von Fiebern uͤberhaupt. 
was ſeyn müffe, welches dieſer Bewegung 
en sa No 


vermehrte Ausduͤnſtung und Schweiß, 


Durſt, Zittern, Schwaͤche, Mattigkeſt, 


8.3. Beydes, nehmlich die geſchwinde⸗ Eckel, Aufſtoſſen, Blähungen, Brechen, 
re Bewegung des Hertzens, und der Wi⸗ aͤngſtliches Hin⸗ und Herwerffen, Mans 
derſtand in denen Vaſis capillaribus koͤnnen gel der Ruhe und des Schlafs, Deliria, 


Exanthemara, Durchfaͤlle und fo fort. 


F. 5. Nach Unterſcheid dieſer Wuͤr⸗ 


eintheilen kan. Die eine begreifft Caulas ckungen und Zufaͤlle iſt auch der Ausgang 


epidemicas, welche vielen Perſonen auf ein⸗ 
mahl und zu einer Zeit gemein, und vor⸗ 
nehmlich in dem gemeinſchafftlichen Ge⸗ 
brauch der Luft, Koſt und Lebens⸗Art zu ſu⸗ 
chen ſind; die andere enthaͤlt beſondere oder 

ſolche Urſachen, welche bey einem jedweden 
Individuo ins beſondere angetroffen wer⸗ 
den, und von unterſchiedenen in der Diaͤt 
und Lebens⸗Ordnung begangenen Fehlern 
entſpringen, davon wir bey Abhandelung ei⸗ 


nes jeden Fiebers ausführlicher reden wolle. 


9. 4. Die Wuͤrckung, welche im Fieber 
bemercket wird, beſtehet hauptſaͤchlich in 
dem vermehrten Motu progreſſivo und in. 


teſtino humorum, als wodurch das Blut 


und die uͤbrigen Saͤffte nicht nur durch 
die Adern ſtaͤrcker und ſchneller fortgetrie⸗ 


ben, die ſtillſtehende und ſtockende Humo- 
res mit bie hae und in Bewegung ge⸗ 


bracht, die | 
die Se- & Excretiones befördert, die Vaſa 
an einander gerieben, aus einander gedeh⸗ 
net, zerriſſen und beſchaͤdiget, ſondern auch 
die Theile, aus welchen die Liquores zu⸗ 


erſtopffungen eroͤffnet, und 


ſammen geſetzt ſind, ſtaͤrcker an einander 


angerieben, zertheilet, kleiner und fluͤßiger, 
mithin deren Zuſammenhang entweder 
getrennt, oder auch die groͤbern, und zur 
Bewegung ungeſchickten Particule unter⸗ 


druͤckt, und mit den beweglichen beſſer ver⸗ 
miſcht, und fo dann die Saͤfte entweder ver. 


beſſert oder verſchlimmert werden. Dar 
her folgen nothwendiger Weiſe die bey 0 en Cocti 
dennoch eine ſolche Beſchaffenheit behaͤlt, 


Fiebern vorkommende Zufaͤlle, als Hitze, 
Woyts Abband, 955 


A. 


derer Fieber unterſchiedlich, davon man 
in Praxi, wie faſt durchgehends bey allen 


Kranckheiten, dreyerley Gattungen ange⸗ 


mercket hat. Denn ſo endiget ſich ein 
jedwedes Fieber entweder mit völliger 
Geneſung des Patientens, und in ſolchem 
Fall vertritt daſſelbe oftermahls die Stel⸗ 
le eines kraͤfftigen Medicaments, indem 
dadurch viele andere Kranckheiten geho⸗ 
ben werden, oder es bringt den Patien⸗ 
ten ums Leben, oder verkehrt ſich in eine 
andere Kranckheit. Die Wiederherſtel⸗ 
lung der Geſundheit vermittelſt des Fie⸗ 
bers geſchiehet auf zweyerley Weiſe. Die 


erſte iſt die natuͤrlichſte und vollkommen⸗ 


ſte, wenn nehmlich die Materie, wovon 


das Fieber entſtanden, durch vermehrten 


Trieb des Bluts zertheilt, ſubigirt, und 
mit der Maſſa der geſunden Saͤffte der⸗ 
maſſen vermiſcht wird, daß ſie vollig die 
natuͤrlichen Eigenſchafften wieder be⸗ 
kommt; worauf ſodann, ohne daß etwas 
durch loca excretoria weggehet, es muͤſte 
denn durch eine unvermerckte Ausduͤn⸗ 
ſtung geſchehen, das Fieber aufhoͤret, und 
durchgehends ein ordentlicher, ruhiger und 


ungeſtoͤhrter Umlauff wieder hergeſtellet 


wird. Zu dieſer Art der Geneſung wer⸗ 


den genugſamecraͤffte ſtarcke Eingeweide, 


wenigere Verderbniſſe der Materie und 


gute Artzeney⸗Mittel erfordert. Die ans 


dere geſchiehet, wenn eben dieſe Materie, 
ohngeachtet der vorhergegangenen Cockion, 


Uẽn un welche 
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welche dem Umlauff des Blutes wider, | ret, 3) die feharffen Feuchtigkeiten ver⸗ 

ſtehet, mithin die Gefaͤſſe beſtaͤndig prickelt, beſſert und weggeſchafft, und endlich vors 

und dadurch endlich nach Unterſcheid derer 4) die dabey vorkommenden Zufälle gelin⸗ 
Umſtaͤnde eine merckliche Abfuͤhrung durch dert, und wo möglich, gaͤntzlich gehoben 
den Schweiß, Urin, Speichel⸗Fluß, Bre⸗ werden. Mit was vor Artzeney denen drey 
chen, Durchfall und ſofort erreget. Der | erfteren Anzeichen ein Genuͤgen zu thun ſey, 
Tod erfolgt, wenn Materia peceans gar zu iſt in dem erſten Abſchnitt erſten Theils, 
haͤuffig oder allzu ſehr verderbt, die Kräfftg ſiebenden Capitels, erſten Abtheilung un⸗ 
geſchwächt, und die zum Leben nöthigen |fereg Abhandelung gezeiget worden, und 


4, 


auf vielfaͤltige Weiſe verletzt ſind, daß we: wird bey einer ieden Gattung derer Fieber 
der Coctio noch Crifis gehörig geſchehen ins beſondere gelehret werden. Wir wol⸗ 
kan, ſondern vielmehr Entzuͤndung, Brand len dannenhero vorietzo nur noch mit wer 
und gaͤntzliche Deſtructio vifcerum vitalium | nigem die noͤthige Eintheilung derer Fieber 
das Ende beſchleunigen. Endlich veraͤn⸗ uͤberhaupt anmercken. Insgemein pfle⸗ 
deert ſich auch ein Fieber oftermahls in eine get man ſolche in coneinentes, continuas und 
andere Kranckheit, daferne entweder durch irermittentes einzutheilen. Wenn man 
den allzuhefftigen Umtrieb gewiſſe Gefaͤſſe aber in dieſem Stuͤck etwas genauer ver⸗ 
verletzt, und durch allzuviele Ausduͤnſtung fahren will, fo macht man anfangs zwey, 
des fluͤßigen Theils die zuruͤck bleibende Haupt⸗Claſſen derer Fieber. In der er 
Saͤffte mehr und mehr verdickt werden, ſten find die Keb res lente enthalten, deren 
oder wenn die geſchwaͤchten Kraͤffte der Beſchaffenheit darinne beſtehet, daß ſie 
Matur nicht zureichen, das in Stocken ge⸗ nicht ſo gar deutlich und hefftig, ſondern 
xathene vollig zu zertheilen, und beweglich langſam und ſchleichend geſchehen, und ges 
zu machen, oder wenn endlich die durch die meiniglich bey Verſtopffung, Verhaͤr⸗ 
CLockion abgeſonderte, und zur Evacuatione tung, Entzündung, Exulceration und an⸗ 
kritica beſtimmte Materie nicht durch die dern dergleichen Verletzungen derer inner⸗ 
gehoͤrigen Wege abgeführt, ſondern zu an⸗ lichen Vifcerum angemercket werden: Die 
dern verſtopfften, erweiterten, zerriſſenen andere begreifft Lebres acutas welche heffti⸗ 
und uͤbel beſchaffenen Gefaͤſſen gebracht gere und ſtaͤrckere baroxyſmos machen, und 
wird, bey welchen Umſtaͤnden ſodann aufs dieſe letztere theilet man wieder in suzer- 
neue Stockungen, Geſchwulſt, Verhaͤr⸗ mittontes und continuns. Unter denen con⸗ 
tung, Extravafätiones, Beulen, Entzüns] tinuis find einige, welche ſich mit einem ein⸗ 
dungen, Brand, Geſchwuͤre und derglei⸗ tzigen Paroxyfmo endigen, der vom Anfang 
chen entſtehen muͤſſen. | bbis zum Ende ohne Nachlaſſen dauert, und 
2.66. Was endlich die Eur anbelangt, dieſe haben die Griechen oops se, die La⸗ 
ſo kommt dieſelbe uͤberhaupt auf dieſe vier teiner continentes genennet, andere haben 
Indicationes an, daß nehmlich vors 1) die zu gewiſſen Zeiten ihre Exacerbationes und 
Kraffte der Natur hinlaͤnglich geſtaͤrckt, Remifliones, obgleich das Fieber nicht 
vors 2) die zaͤhen, dicken und ungangbaren gaͤntzlich vergehet, und ſolche heißt man 
‚swyexsis;continuas, Febres intermittentes, 


Saͤffte flüßig, beweglich, und zum Aus⸗ ein 
wurff geſchickt gemacht, oder gar abgefühe" PBechfet Zieber,, machen wee | 
| 1 5 . aro- 


— 


SPORT 
RER N Rx 


ß . 


I: 


1185 5 von WEGE. 


ne ſo 05 rer zwiſchen ied⸗ 
weden derſelben ein Raum darzwiſchen iſt, 
worinne die Patienten vom Fieber gaͤntz⸗ 
lich frey ſind, welches man de uge cl er gu 
nennen pfleget. Ueber dieſes find auch ei» 
nige Fieber bösartig, oder maligne, derz 

gleichen unterſchiedene, beſonders unter 
ae continuis, angetroffen werden, als 


+ kr N 


209 
bereits in denen Capfteln von Febre hectica, 
Phthiſi, Inflammatione & Scirrho Hepatis, 
Lienis, Renum⸗ &c. gehandelt. Von der 
letztern Gattung, oder von Tebribusacutis 
ſoll in nachfolgenden ausführlicher Unter⸗ 


richt gegeben werden, und zwar ſo, daß wir 


der gemachten Ordnung nach anfangs die 
Febres intermittentes, und nach dieſen die 


Fleck ⸗ Fieber, Frieſel, Pocken, Mafern, | Febres continuas, ſowohl benignas gls ma- 
Peſt und ſo fort. Von der erſten Gattung, lignas, ordentlich erklären wolln. | 


Pe von Febribus lentis, haben wir / 


9 ER Das zweyte Capitel. | 
DE FEBRIBUS INTERMITTENTIBUS, 


Von Wechſel; Fiebern. 


0 


ben periodice ihreslbwechſelungen, 
ſo daß allemahl zwiſchen zweyen Paroxyf- 
mis ein gewiſſer Zeit⸗Raum verſpuͤret wird, 
in welchem die Patienten gaͤntzlich vom 


fieber befreyet find, wie wir bereits im 
"vorhergehenden Capitel angemercket ha- 


ben. 

9. 2. Cs werden dieſelben anfangs in 
ö ee und ärregulares eingetheilet. Zrre- 
gulares binden ſich an keine gewiſſe Zeit, 
halten keinen ordentlichen Typum, und 
machen bald einen kurtzen, bald langen 
Periodum, daher fie auch errarica und non 
typicæ genennet werden. Regulares ab⸗ 
ſolviren allemahl einen gewiſſen Periodum, 
nach deſſen Verflieſſung ſich wieder zur 
geſetzten Zeit ein neuer Paroxyſmus ein⸗ 
ſtellet. Die gewoͤhnlichſten Gattungen 
von ſolchen ſind Febres ‚guosidiane, alltaͤg⸗ 
liche, rertianæ, dreytaͤgige und quarta- 


| ſ ſehr felten zu obferpiren ſtehen. Oooh 
Ebres intermittentes, Wechſel oder 
auch insgemein kalte Sieber, ha⸗ 


ana, alltaͤgliche Fieber haben innerhalb 
24. Stunden ſo wohl ihren Paroxyſmum, 
als auch Amveekiev, bey denen dertianis 
werden hierzu zweymahl, und bey denen 
quartanis dreymahl 24. Stunden erfodert; g 
daher kommt quotidiana alle Tage, terti- 
ana einen Tag um den n andern, und quar- 
cana erſt den vierdten Tag wieder. Die 
gemeinen Leute koͤnnen ſich nicht wohl in 


dieſe Rechnung finden, und vermengen 
daher gemeiniglich das viertaͤgige mit dem 
dreytagigen Fieber, weil das erſtere alle 


drey Tage einmahl ſeinen Periodum ab⸗ 
ſolviret. Allein wenn man, wie billig, 
den Tag, da ſich das Fieber zuerſt anfaͤngt, 
vor den erſten zehlet, ſo iſt der darauf fol⸗ 
gende gute oder freye Tag der andere, 
und ſodann derjenige, an welchem das 
Fieber wiederkommt, nothwendiger Wei⸗ 
ſe der dritte. Eben dergleichen Bewand⸗ 
niß hat es auch mit dem viertaͤgigen Fie⸗ 
ber, in welchem ein Tag bife, und zwey 


na, viertaͤgige Sieber, indem die uͤbri⸗¶ Tage gut find; denn wenn dieſe drey T Tg⸗ 


zo als, quintanz, fextan®, ſeptimane &e. ge vorbey, ſo ſtellt ſich den bierdten T Tag 


Uu un 2 eben⸗ 


. | kommt nach Verlauff 24. Stunden alles 
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ebenfals das Fieber wieder von neuen werden, ſo daß der Patient innerhalb 24. 
ein. e Stunden mehr als einmahl Anwandlung 
§. 3. Febris tertiana iſt entweder Fm. vom Fieber bekommt. Alle dieſe Fieber 
plex, oder dußlicata. Simplex heißt, wenn kommen entweder im Fruͤhling, nehmlich 
ordentlich einen Tag um den andern der vom Februario bis im Auguſt, und wer⸗ 
Paroxyſmus kommt duplicata, wenn ſich den vernales genannt, oder fie ereignen ſich 5 
derſelbe alle Tage einftellt, doch muß man im Herbſt, vom Auguſt bis zum Februa⸗ f 
dieſe Art von dem alltaͤglichen wohl uns rio, und heiffen deswegen aucumnoles, wel⸗ 
erfcheiden , welches gar fuͤglich auf dieſe cher Unterſcheid fo wohl wegen der Eur, 
Weiſe geſchehen kan. Febris quotidiana als auch derer unterſchiedlichen Zufaͤlle in 
Praxi wohl zu mercken if. 
mahl zur geſetzten Zeit wieder, in tertiana F. 4. Ein jedwedes von dieſen Fiebern 
duplicata aber wechſeln die Paroxyfmi eis | fange ſich mit Muͤdigkeit, Dehnen, Gaͤh⸗ 
nen Tag um den andern ab; z. E. wenn nen, Schauer, Zittern und Beben derer 
Auotidiana Vormittags um 8. Uhr ſich Glieder, Zaͤhnklappen und Aengſtlichkeit 
angefangen, fo folgt der andere und die an, das Geſichte, Hände und Fuͤſſe wer⸗ 
übrigen Paroxyfmi nach 24. Stunden eben den blaß, ſtarr und kalt, die Lippen und 
zu dieſer Zeit wieder: hingegen kommt in Naͤgel blau, das Athemholen ſchwer, der 
Anſehung der Zeit bey einem Febre terti» Puls fchrwächer, jedoch fehneller, es findet 
ana der erſte Faroxyſmus mit dem dritten, ſich Magen⸗Druͤcken, Durſt, Eckel und 
und der andere mit dem vierdten überein, auch oͤffters ein wuͤrckliches Brechen ein. 
ſo daß, wenn den erſten Tag das Fieber Nachdem dieſer erſte Anfall nach Unter⸗ 
vor Mittage geweſen, dieſer Paroxyfmus ſcheid derer mehr oder wenigern Zufaͤlle, 
ſodann den dritten Tag umeben dieſe Zeit einige Zeit gemeiniglich ein oder zwey 


wieder folget, und wenn den andern Tag Stunden, oder auch bisweilen länger ge⸗ 

das Fieber ſich nach Mittage ereignet, ſo dauert, ſo folgt alsdenn eine trockene aͤngſt⸗ 
ſtellt ſich ſolches den vierdten Tag juft liche Fieber⸗ Hitze, der Puls wird ſtaͤccker 
wieder nach Mittage ein. Das viertaͤgi⸗ und hefftiger, der Durſt groͤſſer, das 
ge Fieber iſt nicht nur oͤffters duplicsta, Athemholen etwas freyer und völliger, der 
ir ſondern auch bisweilen gar triplicata, Du- Kopff⸗ Schmertz aber immer aͤrger, und 
plicata hat allemahl zwey boͤſe und einen bey manchen finden ſich auch wohl Phan⸗ 
guten Tag, triplicata aber macht alle Ta⸗ taſien oder Deliria. mit ein. Wenn die⸗ 
ge einen karoxyſmum, und iſt eben wie ſer andere Imperus 5. 6. 7. g. und auch 
dertiana duplicata von quotidiana unterſchie- wohl bisweilen mehrere Stunden gewaͤh⸗ 
den. Mehmlich der erſte Anfall kommt! ret, ſo aͤuſſert ſich ein ſtarcker Schweiß, 
mit dem vierdten der andere mit dem worauf die Zufaͤlle nachlaſſen, der Patie 
fuͤnfften, und der dritte mit dem ſechſten ent wird matt, ſchlaͤfrich, und faͤllt auch 
Faroxyſmoꝭ in Anſehung ſo wohl der Zeit, offters in einen Schlaf, nach welchem der⸗ 
als auch der mehr oder wenigern Hefftig⸗ ſelbe von allem Fieber befreyet wieder auf⸗ 
keit uberein. Es kan auch wohl Febris ſtehet, und in ſolchem Zuſtand bis zu An⸗ 
quotidiana bisweilen doppelt und dreyfach fang des folgenden Paroxyſmi verbleibet. 


e 


— 


anders, alsein dickes, zaͤhes Gebluͤte, wel⸗ 


ches in denen kleinſten Gefaͤßgen ſtecket, 
und hierdurch eine geſchwindere Zuſam⸗ 


menziehung des Hertzens, und folglich 


ſtaͤrckern und ſchnellern Trieb des Bluts 


veranlaſſet. Was aber die hierzu Gele⸗ 


genheit gebenden Urſachen, anbelangt, ſo 


ſind dieſelben zwar unzehlig, jedoch halten 


wir davor, daß vornehmlich diejenigen in 


der Lebens⸗ - Ordnung 5 Fehler, 


welche die primas vias verletzen, und mit⸗ 


und 


hin die Dauung verhindern, zu denen Pe. 
len Wechſel⸗ Fiebern find die viertaͤgigen 


bribus intermittentibus den meiſten Anlaß 
geben, dergleichen ſind z. E. Ueberſchuͤt⸗ 
tung des Magens mit allzuvielem Eſſen. 


Eckel, Erboſen, Verdruß, Furcht, Entſe⸗ 
tzen und andere Gemuͤths⸗Alterationen, 


Erkaͤltung, Reiſen bey kalter, feuchten und 


naſſen Witterung, allzuvieles Obe und 


Lucubriren ic; 


§. 6. Der Ausgang iſt nach Ankerſchle⸗ 


dener Beſchaffenheit dieſer Fieber man⸗ 


cherley. Ueberhaupt ſind diejenigen, wel⸗ 
che ſich im Fruͤh⸗Jahre ereignen, leichter 


zu heben, als welche im Herbſte zu entſte⸗ 
hen pflegen, alle aber eher bey ſolchen Leu 
lich dahin zu ſehen, daß 1) die zaͤhe Materie 


ten zu euriren welche geſunde Eingeweide 


tanæ. Ein alltaͤgliches Fieber, wenn es 
mit hitzigen Medicamenten tractiret wird, 
und darauf hefftige und lang anhaltende 
Paroxyſmi folgen, verwandelt ſich gern in 


haben, als wo dieſelben verſtopfft, verhaͤr⸗ 
Unter die⸗ 
fen laſſen Febres quotidianæ und tertianæ 


tet, oder übel: beſchaffen find; 


ſich beſſer und leichter curiren, als quar- 


Febrem continuam. Febris tertiana bey 
Leuten von geſunden Eingeweiden vertritt 
nach einer ee und rehemaptaen 


e von chf e er 
ER, Send bet lech iwo nge 


Trincken, ſtarcke Debauchen, harte, 
grobe, zaͤhe und unverdauliche Speiſen, 
kaltes gaͤhrendes oder hefichtes Getraͤncke, 


ſchwartz⸗Gelbeſucht und ſo fort. 
nach dem Fieber der Appetit allzuſtarck, 
und die Patienten daher den Magen all⸗ 
zuſehr uͤberſchuͤtten, hat man insgemein 
ein Recidiv zu beſorgen. 
Ausſchlag oder Kraͤtze ſoloirt offtermahls 
Quartan⸗ „Fieber. | 


gereiniget, und vor vielen andern Kranck⸗ 
heiten verwahret wird. Wenn man aber 


daſſelbe durch anhaltende Mittel eher ver⸗ 
trieben, als die Materia peccans genungſam 
abgefuͤhret worden, ſo folgen Geſchwulſt 
Obſtructio viſcerum, abzehrende Fieber, 
Malum hypochondriacum,, Afledtus arthri- 
tier und dergleichen darauf, welchen Be⸗ 


ſchwerungen jedoch noch eher zu begegnen 
i als wenn fie von einem uͤbel curirten 
Quartan⸗Fieber herkommen. Unter al⸗ 


die hartnaͤckigſten, daher man ſolche auch 
in vorigen Zeiten pro ſeandalo Medicorum 
gehalten. Wofern dieſelben gar zu lan⸗ 
ge währen, oder mit ungeſchickten Reme- 
dis vertrieben worden, fo verfallen die Pa⸗ 
tienten gerne in langwierige Kranckheiten, 


als Waſſer⸗ und Schwindſucht, trocknen. 


Huſten, Keuchen, Scirrhos viſcerum, 
Wenn 


Ein ſtarcker 


§. 7. In der Cur hat man hauptſaͤch⸗ 


zertheilet und duͤnne gemacht, oder auch 


abgefuͤhrt 2) denen Zufaͤllen gehörig bee: 
gegnet, und 3:) die geſchwaͤchten Theile 


wieder geſtaͤrcket werden. Diejenigen 
hen Feuchtigkeiten dünne: machen, find’ 
theils Inoidentia; als Salis digeſtiva, amaraß. 
acria: und aromatica;. davon wir bereits bey 
denen Fehlern des Bluts genungſam ge⸗ 
handelt theils Diluentie als Waſſer und die: 
davon zubereiteten Decocta; Infufa und Ge⸗ 

Uu ͤ uu 3 traͤucke 
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Eur gemeiniglich die Stelle einer heilſa⸗ 
men Artzney, indem dadurch der Coͤrper 


ei 


Artzney⸗Mittel, welche die dicken und zaͤ * 


8a, mit deren Gebrauch man alſo verfaͤhrt. 


1 PR 
N. 
2 


710 Erſ. ash u. Theis rt auth achneh.elaſe wehre Gab. 


D 


traͤncke. Weil auch nicht felten t felten bey der Waren aber Gonrraindieontia dar As fu 
Zähigkeit zugleich eine Saͤure mit an⸗ Exempel, die Patienten hätten Brüche, 
getroffen wird, fo pfleget man in ſol, Vorfaͤlle, innerliche Libes⸗Schaͤdeg, oder 
chem Fall die Abforbentia rea und gar zu groſſe Schwachheit, blöde Augen, 
Alcaliea mit denen Incidentibus und Di- Kroͤpffe und fo fort, fo ſind an deren 
geſtivis zu verbinden. Die abführenden ſtatt Furgancia zu verordnen, z. . 
Mittel ſind ſowohl Vomitoria, als Purgan-| Rec. Pulv, A Jalapp. E 5 . 
f dulce, 

rs Buggy. aa gr. vi. 


N 


Wenn man muthmaſſet, daß nach gemach⸗ 
ten Debauchen oder unordentlicher Dia | 
viele Cruditaͤten im Magen ſeyn möchten, 
ſo iſt der kuͤrtzeſte Weg, daß man dieſel⸗ 
ben durch ein gutes Vomitiv wenſchalke, 
welches man fruͤhmorgens im guten Ta⸗ 
ge, oder wenigſtens ſo, daß deſſen Opera. 
tion noch vor dem folgenden Paroxyſmo 
| gefchehen kan, einnehmen laͤſt. Die im 
Nagen befindliche Materiam peccantem 
125 deſto beſſer zum Auswurf gefchiskt Mercur. dulc, aa gr. viii. 
zu machen, kan man des Tages vocher et⸗ = Troch. Alhandal. gr. ii. 
liche mahl ein Digelliv- eee eee e Exırad, Polypod. q. ſ. F. Pilul, No. 
laſſen. XxX, 8. 
Rec. Lapid. 69 præp. zi. Pilen auf einmal. 
D digeſtiv. Sylv. Rec. MPilul, de *c, Oro) Di. 
| Ari Bit. aa 3ß. : Mercur. dulc, gr. W 
. diridetur in tres partes æquales. D. 8. Troch. Alhandl. gr. ii. 
Frühe, zur Veſper und bey Schlafen⸗ c. Extract. Abfintfi. g. ſ. 
5 gehen eins auf einmahl. 85 f. pilul. S. wie vorher. 
en Be Mittel 5 n Ion: Kec. Conſerv. Roſar. 314. 
iI. Scammon. Prat. 1 N Be. 
Blau aa gr. vi, 
Extract. Troch, Alhand, gr. 1. 


M. S. 
„ auf einmahl. 
Rec, VCeraſor. nigr. Zi... 
Pulv. Rad, Jalapp, 3% 
ri lat. Di. 1 


ruf. de Cichor. e. Rhabarb, 53. 


Purgir⸗Traͤncklein auf einmahl. 
Rec. Refin, Jalapp, 


Su ien en 1 
M. 8. 
Brech⸗Pulber, auf einmahl. 
Wes ri Emer. gr. iii. bis iv, 
Conſerv. Rofar, 35, 
Syrup. Cinnamom. g. f. 
5 F. Bolus. D,S, 
Brech⸗ Zucker, auf einmahl. 
Rec. Pri Emet. gr. iii. bis iv. 
lor. Ka, Ji. | 
Syrup. Rofar. ſolutiv. Zi, 
M. 8. 


Purgir⸗Zucker a 1 5 79 
Rec. Fol, Senn: ſ. 
Rag. Rhabarb, a Ji. Ey 
7 Hellebor. nigr. er 
Al. 
we coquantur O fontan, . | 
an Colaturæ Iiv. adde 
Syrup. Rofar, folutiv, 35. 
M. 5. 


Brech⸗Traͤncklein auf einmahl. | Bari Diane auf einmahl. 


* ! 5 I 
\ 1 N 


N 


c. Syrup, Fumar. g ſ. F. Bolus. 8. 


enn 


EIS von bc 
m a Art, diele ai die prime vie | 
wohl gereiniget find, ſo fahrer man fort, i 
die dicken und ſtockenden Humores durch! 
Digeſtiva, Incidentia, Diluentia und Refol- 
‚ventia wieder in Bewegung zu bringen, 
und die Verſtopffungen zu eroͤffneg. Der⸗ 
gleichen ſind die in der drittten Abtheilung zu dem bevorſtehenden Faroxyſmo gebrau⸗ 
des 7. Capit. befindlichen Eſſent. Febrifu: 1 5 
ga, Abfinth. compoſ. Caſcarill. Elixir. febri 
Zug. Liqu, Præcipit. Extract. 5 oder 
zum Exempel: 

Rec, Eſſent. amar. 36, 

Liqu. ve fol, Fri 311. f 
M. S. 60. Tropffen tag 1150 dreh. 
mahl. 

Rec. Eſſent. Abfi 19 

Carduibened. 5 
zn, Anodyn, Hoff, aa zu; 
M. S. wie vorher. 
nee. Herb. Carduibened. | 
Di Abſinth. 
Flor. Chamomill; aa Sl 
Rad, Gentian:. 
Ari aa 35. 
Cort. Magellan. J 7. 
ſubtiliſſ. pulveriſat. M. D. 8 
Taͤglich drey⸗bis viermahl eine Dee 
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nige often a warm zue. 

| han | 
Alle dieſe 1 und dergleichen Mittel werden 
in guten Tagen, und zu der Zeit, wenn 
der Patient vom Fieber befreyet iſt, bis 


bn ch wuͤrcklich einſtellt, fo muß mam 
denen vorkommenden Zufaͤllen u begeg⸗ 
nen ſuchen. So lange der Froft: der 
Schauer waͤhret, folder Patient warn: 
Getraͤncke trincken, als Thee, Cafſèe, Ger- 


was Zimmt und Sun annehmlich ge⸗ 
a macht. Nachdem aber die trockene Hitze 
folgt, und mithin der Durfe vermehrt 
wird, fü kan man dem Febricanten ein 
| dünnes und wohl abgegohrnes Bier oder 
iſtatt deſſen eine Limonade von 1. Theil 
Wein und 12. Theil Waſſer, mit etwas 
Citron⸗Safft vermiſcht, zurichten. BOER-- 

save hat nachfolgendes in ſeiner Ma- 
teria Medica p. 127. zum kühlenden T Trun⸗ 
cke im Fieber verordnet: 


Spitze. | 155 
Rec. Teſt. Oſtrear. a 51. ſeminibus No. ii 
Uri ſolubil. cum Cortice conſeiſſa, abjecta al- 


ba fungofiquec carne, contus- 
ſaque immitte Y decodii 
Hordei ſimpl. i 
adde 

Syrup. Moror. Ziß. 

n Vini Rhenan, Iviii 
Pzspis toſti zii | 
M. & in vaſe ficlili clauſo ferventur pro 

potu afliduo; 


O Carduibened. e : 
SGii diaphor. non Selber 23 3 5 
M.. Di S. wie vorher. 
‚Rec, Herb. Earduibened; les 
| Trifol, fbrr. 
Summitat. Centaur. mins. we 
Flor, Chamomill; aa. ME 
Kad. Cofti hortenſ. 
Corr. Caſcarill. aa 36. 


Cinnamom. zii: oder auch ohne Wein: u 
Tas. 8 2 - Res, Y Hordei commun. ſimpl. 3xr.. 
wee in. ee au kochen und Bob, Ribeſior. 3iv. 


Cin. 


„ 


ſten⸗Tranck, Ptifanen, Decocta LigniS San 
tali, Saſſafraſs, Rad. 5. Aperient mit et⸗ 


Rec. Pomor. recent. Citri expurgatiss 8 


3: Wenn aber der Paroxyfinus 725 1055 


' l 1 


der beſchwerlichſte Zufall, als fi | 
weilen unerträglich wird. Denſelben zu] 
llindern dienet ein temperirend Pulver mit 
OroundCinnabari in warmenCaflee zu neh⸗ 


722 Erft Ab hn. Swen: Th. Erſt. Abch Achegeh. Sue, wet. Cap. 


9 Einnamom, 5i. 


O cot guttulas, quot fufhciunt | | | | en und 
| eliria, welche ſich unterweilen ereignen, 
ſind eben diejenigen Remedia, ſo wir in 


ad gratum acorem. 
Mu. pro potu afliduo, 
Einige bedienen ſich auch der Butter⸗ 


Milch, Molcken, oder auch halb Waſſer 


und halb Milch; andere trincken lieber ein 
reines Brunnen⸗Waſſer, mit etwas geroͤ⸗ 
ſteten Brods, welches wir ebenfalls nicht 
mißbilligen her 
Hitze iſt der hefftige Kopff⸗Schmertz faſt 
als welcher bis⸗ 


men, z. E. - | 1 
2 Rec, Matr. Perlar, præp. 

G 1 

O depurat. aa gr. x. 

Cinnab. nativ. gr. v. 

| M a 
Linderndes Pulver auf einmahl. 


8 Aeuſſerlich kan man einen Umſchlag von 


Brodt⸗Krumen, Wacholderbeeren, Kuͤm⸗ 
mel und Saltz mit Ungariſchen Waſſer, 


Mäerlliſſen oder Campfer⸗Spiritus angefeuch⸗ 
05 auch aus geſtoſſenen bittern Man⸗ 
dein, Pfirſch⸗Kernen und Mohn Saamen 


mit Y Plautagin, Ny mphææ, Flor. Sambuci 


Ke. g. ad conſiſtentiam Pulmenti, verferti⸗ 


gen. Desgleichen thun auchUnguent,Ala- 
baſtrin. Camphorat. Alb, Lapendul und 
Muſcaten⸗Balſam, die Schlafe und Stir⸗ 
ne mit beſtrichen, gute Dienſte. Es wird 
auch oftermahls von vielem Trincken der 
Magen dermaſſen aufgeblaͤhet, daß ſich da⸗ 
durch der Athem verſetzt, 
feine Luft bekommen kan. 


Spitze Cremoris 


— 
F 


koͤnnen. In folcher Fieber⸗ 


und der Patient 
| In 1 55 

alt muß man ſuchen durch eine Meſſer⸗ 
8 ri oder ri -latı mit. 
warmen Thee genommen, einen Vomitum 
zuwege zu bringen, oder durch Beybringung 


r 


* 
15 


* 
— 


eines Clyſtiers dem Patienten Oeffnung zu 4 
berſchaffen. Wider die Phantaſien und 


Kopff⸗Schmertz gelobet, zu gebrauchen, 


maj. Sem. Papav. 
ii un: 
Rec. V Cerafor. nigr. 
Flor. Sambuc, aa Zi, 
Sem. 4. frigid. maj. aa Zi. 
Papav. alb. Zii. 
f. l. s. Emulſio, adde 
Lap. 69 rp. 
Ebor. ſ. Ae aa 5ß). 
Odep. 91 g 


Sacchar. perlat. zi. 


* 


4 . 


| 38. | 
Alle Stunden zwey Löffel. 


Spuͤhret man endlich, daß der Schweiß 
hervorkommen will, fo hat man denſelben 


durch Sudorifera als Mixt.ſimpl. Eſſent. The- 


desgleichen Emulfiones von Sem, 4. frigid. 
alb. und Oro. Zum 


riacal, Scordii, Alexipharm, Stahl, Carduib. 


&c. zu. befördern, z. E. 
Rec, Mixt, ſimpl. | 
Eſſent. Alexipharm, Stahl. zii. 
N 77 
60. Tropffen auf einmahl. 


Die nach dem Schweiß verſpuͤhrte Mat⸗ 


tigkeit wird zwar am beſten durch die Ruhe 
und Schlaf gehoben. Wenn aber der Pa⸗ 


tient ſich dadurch nicht genungſam erholen 


koͤnnte, ſo ſind die verlohrnen Kraͤffte durch 


einen Trunck guten Wein, kalte Schalen, 
Triſenette, Kraft ⸗Bruͤhen und andere Ana ⸗ 
leptica, welche wir bereits gehörigen Orts 


weitlaͤufftig angefuͤhret haben, wieder zu 


ſtaͤrcken. Nach uͤberſtandenem baroxyſmo 


continuirt man die obenangefuͤhrten Dige-. 
ſtiva und Reſolventia, und ſchreibet dem Paz 


5 Wir 


vor. e 7 


tienten eine genaue und ordentliche Diaͤt 
6.9. Bleibt 


von Wechſel⸗Fiebern. 
S. 9. Bleibt nun das Fieber nach Ge 
brauch dieſer Mittel aus, welches gemeini⸗ 


W 
9 


8. 10. Solten aber, ohngeachtet Materia 


bey Quotidianis und Tertianis zu geſchehen 


pfleget, wofern man gehörig und methodice 


in der Cur verfahren; ſo iſt nichts mehr 
uͤbrig, als daß man den geſchwaͤchten Ma⸗ 
gen mit Aromaticis undStomachicis ſtaͤrcke, 
und mithin eine gute Dauung wieder zuwe⸗ 
ge bringe. Zu dieſem Endzweck dienen al⸗ 


le Pulveres, Species, Tragex, Elæoſacchara, 


Spiritus, Eſſentiæ, Tincturæ, Elixiria und Latt- 


wergen, welche aus Gamer und Magen⸗ 
ſtaͤrckenden Ingredientibus bereitet werden, 
dergleichen ſind Pulv. Stomach, Birckm. Spe · 
cies Aromat. roſat. & caryophyllat. Eleo-: 
ſacch. & Eſſent. Cinnamom, Macis, Cort. Or. 
& Citri, Lign. Aloès, Elix. Oli Mynſicht. Vi- 
tæ Mathioli, . (D dulc. Liqu. Anodyn. 
TTC 
Rec, Elix. Oli Mynſ. 

Eſſent. Carminat, aa Zii. 
e TE 


— 


50. Tropffen eine Stunde nach der 
{ Mahlzeit. | | | 
Rec, Eſſent. Cinnamom, . 
* Cort. Or. 
Macs 


I. duc. aa 3j. 
NM. S. wie vorher. 


Rec. Conditur. Zingiber. 5j. 
* Se Nuc. Mofeh, . 
5 Calam. aromat. aa 35. 


Pulv. Rad. Gentian. 
SG Galang, min. 
Cinnsmom, aa Dii. 5 
Flavedq Cort. Or. 
e ber. 
Macis aa Di. ü 
Syrup. de Canella q. ſ. 
Mu. pro Electuar. D. S. 
Taͤglich dreymahl ein oder zwey 
Caſſée-Loͤffelgen voll zu nehmen. 
Woyts Abhandl. 8 i 


— 


> 
. 


a M g jemeini- peecans nach ſetztgegebener Anleitung wohl 
glich bey Fruͤhlings⸗Fiebern, zum wenigſten | 


verbeſſert und abgeführt worden waͤre, die 


Faroxyſmi febriles nicht gäntzlich wegblei⸗ 
ben, welches gar oͤfters im Herbſt, und 
{ Quartan⸗Fiebern verſpührt 
wird; ſo muß man endlich ſeine Zuflucht 
zum Gebrauch des Corticis Peruviani, wel⸗ 


zumahl bey 


cher insgemein China de China, und im 
Deutſchen Chinz- oder Fieber⸗Rinde ger 
nennet wird, nehmen. Denn woferne 


ſicht zu geſetzter Zeit, und in rechter Don 
verordnet wird, ſo Here gewiß das beſte 
Specificum in kalten oder Wechſel⸗Fie⸗ 
bern, welches man haben kan. Man 
muß aber bey deſſen Gebrauch folgende 
Cautelen in acht nehmen. Vors erſte 
hat man ſich zu bemuͤhen, daß man den 


rechten wahren aufrichtigen Corticem bes 
komme, welcher duͤnne, etwas zuſammen 
gerollt, an der Farbe inwendig, und wenn 


er geſtoſſen, dunckel⸗braun, auswendig 
grau, und am Geſchmack bitter, herbe und 


widerwaͤrtig iſt, denjenigen aber verwerf⸗ 
fen, welcher dicke und holtzig, in groſſen 
Stuͤcken, locker, muͤrbe, leichter zu reiben 
und zu ſtoſſen, hell⸗braun an der Farbe, 
ſund an Geſchmack nicht fo herbe und bit⸗ 
ter iſt. Auch muß er nicht gar zu alt 
und verlegen ſeyn. Vors andere hat 
Iman deſſen Wuͤrckung allemahl in ſubſto⸗ 
tis kräftiger befunden, als wenn man 
kuͤnſtliche Præparata davon gemacht. Will 
man aber ja daraus Infufa, Decocta und 
Extracta verfertigen, fo iſt ein reines Waſ⸗ 
8 ſer hierzu das allerbeſte Menftruum, zum 
ſwenigſten ſoll man nicht uͤber den ſechſten 
oder vierdten Theil Wein darzuſetzen, 
weil dasjenige, welches als ein Specifſeum 
wider die Fieber in der (hina ſteckt, durch⸗ 
aus kein pures ſpirituoͤſes, ſondern viel⸗ 


mehr phlegmatiſches Menſtruum zu ferner 
Ex xx 


nur dieſes Remedium mit gehoͤriger Vor⸗ 


Aufloͤſung 


82 
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714 Erſt. Abſchn. Zweyt. Th. Erſt.Abth. Achtzeh. Claſſe, Zweyt. Cap. 
Aufloſung erfordert. Daher thut auch muß man eine genaue Diät vorfehreiben, 

die Ellentia, welche mit Spir. vin. ausge⸗ und weil ſich gemeiniglich nach Gebrauch 
zogen worden, wenig oder gar keine Wuͤr⸗ der Chinz und hierdurch curirten Fieber ein 

ckung. Vors dritte muͤſſen keine Indicia | ſtarcker Appetit zum Eſſen einfindet, vor⸗ 
bey dem Patienten vorhanden ſeyn, aus nehmlich den Patienten zur Maͤßigkeit er⸗ 
welchen man eine wuͤrckliche Verſtopf⸗ r du 


. 
7 


Alle zwey Stunden zwey Löffel 
Rec. Pulv, Cort. Peruv. 35, > 
P fontan. f. ö 
Vini Galli 3p. 
Coquantur, Colaturæ add 
Syrup. de Canella Zuf, 


| N mahnen, damit er durch jählinge Ueber⸗ 
fung, Verhaͤrtung, Entzuͤndung oder Ge⸗ 6 
ö ö lichen gebe, daß das Fieber wiederkomme. Wenn 
Theile abnehmen oder beſorgen koͤnnte. man nun dieſe jetzt angemerckte Umſtaͤnde 
Vors vierdte hat man ſich ſorgfaͤltig zu be⸗ in praxi wohl in acht nimmt, ſo wird man 
Corticem braucht, die primas vias wohl ein herrliches Remedium antifebrile fer, und 
reinige, und die Zähigkeit derer Humorum daß die uͤbelen Zufaͤlle, welche bisweilen 
auch das Fieber nicht gar zu lange ein⸗ ment, als vielmehr der ſchlechten Methode 
wurtzeln laſſen, als wodurch die Saͤffte unbvorſichtiger Practicanten beyzumeſſen 
ſelbſt dermaſſen geſchwächt werden daß Verſchreibung des Corticis Peruviani mit 
ſodann dieſes Mittel die verlangte Wuͤr⸗ gutem Erfolg bedienet, find nachfolgende: 
ler in communi praxi gar oͤfters vorkommt. ri lat. oder O bolych eff. J 
Vors fünffte foll man endlich dieſes Re⸗ 5 He, 1085 . 
ter Doſi verordnen, auch mit dem Ge⸗ f „ 
brauch deſſelben, obſchon das Fieber aus eins auf einmahl. 
ſorgliche Reeidivgu vermeiden, fortfahren, ulv. Cort. Feruv. 3ij. 
welches ebenfalls ſowohl wegen Nachlaͤſ⸗ Syrup. Cinnamom, vj. 
auch wegen unnoͤthiger Furcht derer Me. 
dicorum, man möchte mit gar zu vieler 
wenig angemercket wird. Wir laſſen 
auch nicht auf einmahl damit aufhoͤren, 


N ng, Ent oder Ge⸗ ſchuͤttung des Magens nicht Gelegenheit 
ſchwuͤr derer Eingeweide und innerlichen | 
muͤhen, daß man vorher, ehe man den finden, daß der Cortex Peruvianus En 

genungſam verbeſſere; doch muß man darauf erfolgen, nicht ſowohl dem Medica⸗ 
gar zu ſehr verderbt, und die feſten Theile ſſtehen. Die Formule, deren wir uns in 
ckung nicht mehr thun kan, welcher Feh⸗⸗ Rec, Pulv. Cort. Peruv. veri g. 
medium in genugſamer und proportionir⸗ Fruͤh, zur Beſper und zu guter Na cht, 
5 geblieben, noch eine gute Zeit, um das e Rec. V Carduib. ZU. 
ie ſigkeit und Eigennutz derer Patienten, als 
China den Leuten Schaden zufügen, gar 
ſondern nach und nach, z. E. wenn wirf 


dergleichen eee ER 40 M. D. S. 97 
ges vier⸗ und mehrmahl verordnet, fo laſ P 3 2 
ſen wir ſolches nach ausgebliebenen Fie⸗ Alle zwey oder drey Stunden ein Thee- 
ber etwan dreymahl, hernach zweymahl, —  Shalen 
ſodann einmahl des Tages einnehmen, da⸗ Rec. Pulv. Cort. Peruv. 3. | 
mit fich der Patient nach und nach wie⸗ Nob. Juniperi ij. 5 


der davon gewoͤhne. Bey allem dieſenn Brod, Zingib. condit. der 


Syrup. 


Dar mu n N 
1 7 4 — „ — * 
e 0 18 3 - — 


von n Web et ag „e 7 


Rec. Summitar Abfinch, Nr‘ 
Centaur. min, ana Mi. 
Hb. Auric. mur. | 
Fol, Afari ana Mij. 


25 ‚ederb- Carduib, 


"Syrup. 4. .. 

M. pro Electuar. D. S. 

Alle zwey oder drey Stunden ein Caf. 5 
fee Loͤffelgen. 

Auch das Electuar. Febrif. Pulv. Fehäfog: 


* 5 


Sal. Febrif. fo in der 3. Abth. des 7. Ca- M.arrub. 
pitels beſchrieben, find gar dienlich Die⸗ 1 bpPentaphyll. 
ſe Medicamenta laſſen wir in guten Tag Rute 


i Scordii ana Mj. 
i Hyperici 3 
Rad. Ariſtoloch. rot. 


gen, und ſo lange, bis ſich das Fieber ein⸗ 
ſtellet, wie in der dignatur voͤrgeſchrieben, ge⸗ 
brauchen. In waͤl hrenden Fieber fegen wir 


damit aus bey herborbrechendem Schweiß Angel. 

aber mimt der Patient eine Dofin von Chelidon. 
oben geſetzten Mixturis ſudoriferis, trinckt 1 Diptamn. alb, 

etliche Schaͤlgen warmen Thee nach, und Filicis 

wartet den Schweiß i im Bette ab. Gentian. 

F. II. Einige ruͤhmen die Flor. Cha- Imperator. Der 

momill. klar geſtoſſen, als ein Specificum Nlorſus diabol, j 

antifebrile, welches eben fo Eräfftig, und Taraxaci 


Zedoar. ana 5j. 
Caryopbyll, aromat, Fb. 
Piper. long. avi 2 
Zingib. Iß. 
C. M Abfı nth. - 
FPiumar. ana q. ſ. E gen. 
M. pro una Doſi. Die Doſis davon find 60. Tropffen. 
Die Stahlianer recommandiren den Cor- Aeuſſerlich auf die Pulſe derer Hände zu 
‚ticem Cafcarille, porzus nachfolgende legen, lobet vor us fein Emplaftrum fe- 
Tinctur, welche auch in Quartan- Fiebern ine 
von groſſer Wuͤrckung ſeyn ſoll. Rec. Pulv. Rad. Tormenuit, 8 
Kec. Extract. Cort. Chin aa 55. Fol, Burſ. Faſtor. 


dabey noch ſicherer, als der Cort. Peruvi- 
anus ſey. Man findet davon in Adis 
Lipſ. An. 1693. p. 153. dieſes Pulver; 
Rec. Pulv. Flor. Chamomill. 91. 
&ii diaphoret. | 
O Abfinth, ana af. 


2. 
„ 


Carduib. Fuligin. ſplend. 
Centaur. min. Galban. zu 
Gentian, en © Gemme ana Sij. 
Theriacal. ana 3j. Camphor. 5 
affunde Ol. Scorpion, Matthiol, 
NT redificat, - Terebinth, 
Oi ana q. ſ. Theriac. Andr. ana 1 Ziß⸗ 


Die Doſis davon iſt 30. bis 40. Tropf⸗ M. F. Emplaſtrum. 

fen vor dem Paroxyfmo zu nehmen. D. BOERHAAVE berordnet folgendes: 

‚MICHAELIS Elixir antifebrile iſt von weit⸗ Rec. Summitat. Rute virid, Zij. 

Puffer Compoſſtion; | Sem. Sinapi 3ij, aka: 
2 rx 2 | oder 


ug 


EL: Ed | 
35 1 hr Nr 
. 2 
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DO marin, ana rij 


EDDIE Di N 
ſſen, und auf die Pulſe 


l ee Uvarı corinthiac, 2 Zuſammen geſto 
| Summitat. Lupul, ERS SE RBB binden, 


* 


K 


DE FEBRIBUS CONTIN ENTIBUS. en 1 


. 5 in dieſem Fall Brechen. Das Geſichte 
Elies continentes beſtehen aus einem ſiehet roth, der Puls gehet hurtiger, und 
—eintzigen Anfall oder Paroxyſmo, zuletzt endiget ſich der gantze Paroxyſmus 
welcher ohne Nachlaß und Aus⸗ mit einem Schweiß, worauf ſich der Urin 
ſetzung vom Anfang bis zum Ende dau⸗ bricht, die Hitze nebſt allen übrigen Zu⸗ 
ert, und mit dem ſich auch das gantze Fie⸗ faͤllen aufhoͤret, und ſogleich die voͤllige 
ber endiget. In denen warmen Morgen- Geneſung erfolget. Wofern dieſes Fie⸗ 
und Mittags⸗Laͤndern find dieſe Fieber] ber mit ietzt beſchriebenen Umſtaͤnden laͤn⸗ 
gewohnlicher, als bey denenjenigen Voͤl⸗ ger als 24. Stunden, nehmlich 2. 3. bis 
“dern, welche gegen Mitternacht zu woh⸗ 4. Tage anhaͤlt, ſo nennet man ſolches 
nen, daher ſie auch gar ſelten bey ung be= | Ephemeram plurium: dierum, oder Febrem 
mercket werden. wa eontinuam non putrem, zum Unterſcheid 
des Febris ſynochi, davon wir gleich ietzo 
auch handeln wolln 
L. 4. Indem nun dergleichen Fieber 
von keiner uͤbeln Folge find, ſondern ge⸗ 
meiniglich von ſich ſelbſt durch Ruhe, 
Enthaltung von vielem Eſſen, und durch 
Gebrauch des warmen Thees, Caffees, 
oder eines andern verduͤnnenden Deco. 
und Getraͤnckes, uͤberhin gehet; ſo pfle⸗ 
get man ſelten dabey einen Medicum um 
Rath zu fragen. Was auch ein Medi- 
cus dabey thun kan, beſtehet lediglich dar⸗ 
inne, daß er dem Patienten eine gute ver⸗ 
duͤnnende, leichte und befeuchtende Diät, 
ordentlichen Bewegung herkommt, alſo ein ungezwungenes jedoch temperirtes 
find auch die dabey zu ſpuͤrenden Zufaͤlle Verhalten, und wenn es die Hitze, Voll⸗ 
nicht ſo hefftig. bluͤtigkeit und andere Zufaͤlle, beſonders 
9.3. Es uͤberfaͤllt aber dieſes Fieber in Ephemera plurinm dierum erfordern, 
die Patienten ohne allen Schauer und eine Aderlaß und dabey Traͤnckgen von 
Froſt, man ſpuͤhret ſogleich Hitze, Mat⸗ Aquis diapnoicis, Pulveribus terreſtribus 
tigkeit, Kopff⸗Schmertzen, und wenn es & (Diis verordne, davon wir bey der Cur 
von Unordnung im Eſſen und Trincken des Febris. Synochi einige Vorſchrifften 


. 3 5 9 x m 
u F. 5. j 
8 * 5 
* u: Ü 


EN 
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ubrigen gefund ſind, und nur einige Feh⸗ 
ler in der Diät: begangen haben. Wie 
nun alſo dieſes Fieber nicht ſowohl von 
einer Verderbniß derer Saͤffte oder Ma⸗ 
deria peccante, ſondern vielmehr von einer 
im Umlauff des Bluts entſtandenen un⸗ 


entſtanden, Maͤgen⸗Druͤcken, auch wohl! geben wollen. 


— 
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und Deliria ereiznen, oder dunckel⸗ rothe 


| 85 5. ee BR Febris. coutinua pu. 
und braune Flecke ſehen laſſen, ſo kan 


rrida iſt deswegen alſo genennet worden, 
weil man angemerckt, daß in ſolchem das 
Blut und die übrigen Saͤffte des Coͤr⸗ 


Ausgang erwarten, weil man daraus pu- 


man nichts anders, als einen ſchlechten 5 


pers oͤfters zur Faäulniß diſponirt werden. | trefcentiam bumerum urtheilet. Wenn 


Es kommt mit Ephemers darinne uͤber⸗ der Zuſtand dieſes Fiebers vom Anfang 
ein, daß es ebenfalls nur einen Perio-| bis zum Ende einerley bleibet, fü heiſt es 
dum abſolvirt, welcher ſich ohne Schauer Febris acmaftica: oder Homotonos, nehmen 
anfaͤngt, und mit einerley Ditze meiſten⸗ die Zufaͤlle ab, ſo wird es Paracmaflico, 
ee bis auf den ſiebenden T Tag fortwaͤh⸗ und wenn ſich dieſelben vermehren, Ehac⸗ 
ret. Die Zufaͤlle aber find viel heffti⸗ maſtirs oder Anabatica genennt. Unter 
ger, indem man gemeiniglich einen gez] diefen iſt die erſte Gattung vor die Pati⸗ 
ſchwinderen, ungleichen und unordentlü 
chen Puls, brennende Hitze, beſchwerli⸗ 
ches und keuchendes Athemholen, groſſe 
Mattigkeit, unruhiges Herumwerffen, 
und gaͤntzlich verlohrnen Appetit ver⸗ 
ſpuͤhrt. Der Urin ſieht dicke, roth, trüs | denen anwachſenden Zufaͤllen zu begeg⸗ 
be, und hat keinen Boden⸗Satz. nen. Kommt man im Anfange dazu, 

8,6. Die Urſache iſt meiſtentheils eine und urtheilet aus denen Umſtaͤnden eine 


faͤhrlichſte, und die mittelſte haͤlt zwiſchen 
beyden die Mittel⸗Straſſe. 

§. 7. Die Cur iſt mit der vorherge⸗ 
henden faſt einerley, nur daß man ſuchet, 


Entzuͤndung derer Eingeweide und inner⸗ Vollbluͤtigkeit, ſo kan man dem Patien⸗ 


lichen Theile, welche von Stockung und ten zur Ader, und eine gute Quantitat 
Schaͤrffe des Bluts entſtehet, und wo⸗ Blut weglaſſen; erſcheinen aber im Urin 
bey die Schweiß⸗Loͤcher verſtopfft ſind. ſchon einige Merckmahle der Codion;. fo 
Je groͤſſer nun die Verſtopffung und ſtoͤhrt man die Wuͤrckung der Natur, 
Entzündung i iſt, und ie mehrere zum Les und verurfacht dadurch entweder heffti⸗ 
ben noͤthige Theile davon angegriffen wer⸗ 
den, deſto groͤſſer iſt die daher entſtehen⸗ausbleibet, Deliria, und andere hefftige 
de Gefahr zu beſorgen, welches man aus Zufaͤlle. Nach geſchehenen Aderlaß die⸗ 


denen hefftigern Zufaͤllen erkennt. Wenn nen temperirende und kuͤhlende Pulver,, 


Traͤnckgen Juleppe, und Emulfiones; z. E. 


n der Puls auſſerordentlich ges | 
Rec. Matr. Perlar. Edo Citri farurat Zij. 


ſchwinde, ungleich und dabey ſehr ſchwach 


und gleichſam zitternd, die Mattigkeit 3 depurat. 
ſehr groß, ſo daß der Patient mit ausge⸗ 8 ii diapfior. ana 3. 
ſtreckten Armen und Fuͤſſen auf dem Ruͤ⸗ M. S. 


cken, wie zerſchlagen, liegt, oder ſich von 
einer Seite zur andern unruhig herum⸗ 
wirfft, mit weiten und bewegten Naſen⸗ 
Loͤchern Athem hohlet, die Augen voll 
Waſſer ſtehen, die Hypocliondria ge⸗ 
Spam oder aufgetrieben, und die Naͤch⸗ 
te ober find; wenn 5 Phantasien ; 


| Spitze. 
Rec. V Carduib. 
Scordii ana ziij. 
Tell: Oftrear, Prep. Nil. 
Ebor. ſ. Ae 


arc min, ana Die 


enten die zutraͤglichſte, die letzte die ge⸗ 


x xy 3 | Syup 


ges Naſen⸗Bluten, oder wofern ſolches 


* 


Aller drey oder vier Stundeneine M eſet⸗ 


* N eie * 4 * W * 2 u * * K = * . 
— ar 5 8 — DR . 
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Syrup. 5 Citri 37. 


Rec. Mint. ſimpl. 978 u 
e Alesipharm Stahl, 8. 
. Ms 


20, bis 30. Doof früh uin Sm, | 


Alle zwey Se. zwey Bär 
Wenn man aber das Aderlaſſen nicht 
verordnet, entweder weil es ſchon zu ſpaͤt, 
oder 90 ſolches 12 vor ir S 
ten, fo kan man auch gelinde Schweiß: | 
treibende Remedia mit unter geben, bel Win 05 5 och a 
ſonders aber gegen das Ende des Fie⸗ e 0 za 
bers, um die Stockung des Geblüts zul Den Leib fucht man durch gellade ‚Spiel 
zertheilen, dergleichen find Mixtura fim- ſtire offen zu erhalten, die ſtaͤrckern Laxan- 
ie, Theriacalis, Effentia Scordii, tia aber ſind nicht eher als bey dem Ende 

Pimpinell, alb, Alexipharm, Stahl. Liqu. ns Fiebers, oder nach demſelben 55 *. 
a Hofln, * O dule. &c. z. E. ben. N | | 


Rec. Fiege 808 Ziij. 


Das vierdte Capitel. 5 . el 
DE FEBRIBUS CONTINUIS ‚REMITTENTIBUS, „ 


5 F. 7 continue remittentes ſind von 


ur‘ 


hörte, oder ausſetzte. 
nach diejenigen, welche Damit überfallen 


SET. IN SPECIE DE: CAVSO, 


8. I. 


denen vorhergehenden continenti. 


bus darinnen unterſchieden, daß 
fie ſich vors erſte gemeiniglich mit Schau⸗ 
er anfangen, und hernach vors andere 
auch unterſchiedene Remifliones und Abs 
wechſel ungen haben, von denen intermir- 


tentibus aber, daß fie keine Intervalla ma⸗ 
chen, in welchen das Fieber gaͤntzlich auf⸗ 
Es ſpuͤhren dem, 


werden a einen Schauer, worauf ſo⸗ 
gleich ſtarcke Hitze folget, welche, ob ſie 


auch bisweilen etwas leidlicher feheinet, 


dennoch, ohne gaͤntzlich auszuſetzen, bis 


zum Ende des Fiebers fortwaͤhret. Da⸗ 


50 ereignet ſich groſſer Kopff⸗Schmertz, 
Durſt, Trockenheit des Mundes und uͤber 


der gantzen Flache des Coͤrpers, Eckel 
vor denen Speiſen, auch bisweilen Bre⸗ 


chen, groſſe Mattigkeit /, N aͤngſtli⸗ 


70 ches Herumwerffen ſchlafioſ Nächte und 


Phantaſiren oder Deliria. Der Puls 


iſt ſchnell und hefftig, die Zunge trocken, 


hart, rauh, braun und ſchwartz, als wie 


verbrannt, das Athemholen geſchwind 


und keuchend, der ausgehende Athem 


gleichſam bennend, dergleichen Hitze man 
auch bey dem Anfuͤhlen des Leibes gewahr 


wird; die Stimme klingt hohl und rauh, 
und bisweilen findet ſich auch ein boͤſes 
Weſen oder Convulſiones ein, welche Zu⸗ 
faͤlle in denen ungleichen Tagen ſchlim⸗ 
mer werden, oder ihre Exacerbationes ha⸗ 
ben. Man nennet dergleichen Fieber ins⸗ 
gemein Febres ardentes, und im Deutſchen 1 
hitzige Sieber. 0 
$ 2. Der hoͤchſte Grad dieſer Fieber 
wird Cauſus, ein ſtarckes hitziges Fieber 
genannt, weil in ſolchem die ietztbeſchrie. 


benen Zufaͤlle vermehrt, und weit ſchlin⸗ 


mer erſcheinen. Die Urſachen find alle 
e welche das Blut in eine heffe 
Sn | 


Ye a a rs 
1 W 
4 
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ge Bewegung und Ballen dringen kön⸗ 
nen, als groſſe Strapazen und Fatiguen, 
allzuviele Arbeit und weite Reiſen bey 
beiſſer Witterung, gar zu emſieges Stu⸗ 
diren und Kopff⸗brechendes Nachdencken, 
Mißbrauch des Beyſchlafs, heff tiges Er⸗ 
boſen, und andere ſtarcke Gemuͤths⸗ Als ſo befftig, der Patient nicht jo gar ſehr 


meiſtentheils Vorboten des Todes. 


nicht zur Suppuration können ſo iſt da⸗ 


urirte kalte Fieber durch hitzige und ans erſcheinen, ſo hat man Hoffnung, daß ſich 
haltende Mittel, zuruͤckgetriebene Exan- den ſiebenden Dag das Fieber glücklich 


ö themata und ſo fort. endigen werde. 


6. 3. Cavſus bringt öfters die Patlen⸗ 9.4. Wie man nun aus allen etzt an⸗ 


ten den dritten oder vierdten Tag ums gefuhrten Umſtaͤnden und Zufaͤllen gar 


Leben, ſelten waͤhret es uͤber den ſieben⸗ wohl urtheilen kan, daß in dieſer Kranck⸗ 


den Tag, es ſey nun zum Sterben, oder heit ein ſcharffes, hitziges, wallendes, und 


zur Geneſung. Die gelindern ee dabey von ſeinen fluͤßigen, waͤſſerichten und 


i centinua aber dauern auch wohl biswei⸗ gelinden Theilen entbloͤßtes Blut vorhan⸗ 


{ 


tionibus criticis, welche durch Brechen, 
Stühle, haͤuffigen Urin, Schweiß, Spei⸗ 


| Wenn die Exacerbationes an den gleichen 
Tagen, als den zweyten und vierdten | 
kommen, iſt daher nichts gutes zu urthei⸗ 


duͤnnerllrin in geringer Quantitaͤt gelaffen, 
Blut⸗Spucken und Blut⸗Harnen, gar 


len bis auf den vierzehenden. Oefters den ſey, von welchem durch den gantzen 
wird ein hitziges Fieber durch ein haͤuf⸗ Leib, und faſt in allen deſſen Theilen Ent⸗ 

figes Naſen⸗Bluten, wenn es zur rech⸗ fündungen erregt werden, ſo kan man in 
ten Zeit, nehmlich die decretorio oder der Cur auch leicht hieraus die Indicationes 
eritico in gehoͤriger Quantität entſtehet, machen, daß man ſich muͤſſe angelegen ſeyn 
gehoben. Dafern aber das Naſen⸗Blu⸗ laſſen, die Schaͤffe durch Temperantia zu. 
ten gar zu wenig, oder zu zeitig, nehm⸗ verbeſſern, die Hitze und das Wallen durch 
lich vor dem fuͤnfften Tag ſich zeiget, ſo 
iſt es bedencklich, und laͤſt einen ſchlechten 
Ausgang des Fiebers hoffen. Eben der⸗ 
gleichen iſt auch von denen übrigen Exere- 


gen, die verdickten Saͤffte durch Diluentia 
und Humectantia zu verduͤnnen, und denen 

hierdurch verurſachten Zufaͤllen durch ge⸗ 
hoͤrige Mittel zu begegnen. Die hierzu 
dienlichen Temperantia ſind Terreſtria, La- 
pidoſa, und Partes animalium durioresz 
| Refrigerantia find (Dfa, Acida, und Saͤffte 
von ſaͤuerlichen und kuͤhlendrn Vegetabili- 
bus, als O depurat, & regenerat. Lap. Pru- 
nell. (O & iat. Oi, Pris, Dis philoſoph. 
N dulce. Liqu. anodyn. Hoffm. Succus 
Citri, Granator, Cydon, Berber. Ribef. Ce- 
zu dünner. Stuhlgang, verletztes Unter, raſor.] Rubi idei, Moror, Acetof. Plantag, 
ſchlucken, Zittern und Kaltwerdung de⸗ Semperviv, Portulac, &e. die hiervon be⸗ 


ker aa und Sf ſe, gar au Roͤ⸗ reiteten Syrupi, K Flor. Bellid. Violar. 
1 


el, Auswurff geſchehen, anzumercken. 


len. Ein ſchwaͤrtzlicher und doch dabey 


Refrigerantia abzukühlen und zu beſaͤuffti⸗ 


"De Bebribuse continuis ae bi &. in Accel 719 
the im Geſicht und zugleich Deliria md 
Wenn die Parotides an lauffen, und doch 5 


her ebenfalls ein ſchlechtes Prognofticon 
zu ſtellen. Wenn aber die Zufälle nicht 


terationen, ſcharffe und gewuͤrtzte Spei⸗ von Kraͤfften kommt, nach einer iedwe⸗ | 
ſen, hitziges Get raͤncke, jaͤhringe Erkaͤl⸗ den Nachlaſſung, und beſonders nach den 
5 ag. auf vorher gehabte kung ‚übel, | vierdten Tag die Signa coctionis im Ulrin 


— 
| 


Rec, 7 Fumar, oder BR 
ler. Sambge, 8. 1 el 
UWE . AD. } 
Bezoard min. gi. 5 ee 
Extract. Theriacal. gr. vu, 
u Syrup, Cortic. or. 12 N 
Rec. Nitri Sat, Di. | 


5 7550 Papav..errat. &c. ame k libris Im 1 
Diluentia find Aquoſa, duͤnne und waͤſſe⸗ 
richte Getraͤncke, von Gerſten und Haber, 
Aquæ deſtillatæ, Decocta, Ptiſanen und 
Infuſa, Ihée, Caflee, duͤnne Weiß⸗ Biere] 
und. fo fort, welche auf vielfältige Weiſe 
mit einander vermiſcht, und mit Diaphore- 45 
tieisfixis, als 8 10 diaphor. Bezoard, min. 


Antihect. Bot. Lap. de Goa, Bezoar Oriental. C. C. N. . 
Pulv. Bezoard. Senn. &c. verſetzt werden g 8 1 ana 95. 
koͤnnen. 3. E. Pulv. S. 0 


Rec, VTaraxac. iv. 


ee Kühl⸗ und Stine 3 auf nm. a 
Tinct. Flor. Aquileg. zii, 1 | 


Rec. C. C. . A. 55. 


C. C. ſ. Z. Bil, AR | 1 x Sat. di. 1 RN 5 „ u 
Slug. . 4 Zvi. | gr. . | 1 
| Cam hor, gr. iii. br 
Sieber: Mixtur Loffel⸗ Weiſe zu ge/ Epe SE 
brauchen. Pulver auf zweymahl. 


Rec. V Rub. idæi | 
ie Rotary am Zu a 
„N Theriacal. camph. 3$,biß Si. | 

‚& diaphor. Dit. | 
Bezoard. jovial, Ji. Fa 
Syrup. Papav. errat. 1 


Rec. Unicorn, foſſil. 
C. C. ſ. A. ana gr. xii. 
Bezoardic. miner. JB, N | 
t.. bulv. S: auf einmal. 
Rec. Pulv. Bezoardic. Zi. | 
SB diaphor. gr. xi. 


. IL Oi dulc. gutt... ee, C. gr. ll. —— 
Rec. vflon. Bee cher. 1 | f, Pulv, 8. wie vorher. er j 
Sambüs ‚Rec, Amygadal. dulc. 17 
Taraxac. ana Zi. Sem, Aquileg, 


4. frig. maj. ana Zu 

cum o Scorzoner. q. ſ. f. Emulfi 1% 

100 adde n 

C. C. .A. ii... 

SB diaphor. Bi. ee 
Saccharz perlat, .. ) 


Gelatin. C. C. Zi 
C. C. ſ. A Di. | 
& diaphor. gr. xv. 
oe = pyrup. Papavsalb.2ß, 
a f. Potio. S. webe. . 
‚Rec. V Scorzoner. 15 


e Taraxac, ana ziß, M. D. S. 2 
Mit impl. 351i Kühtende Start Tri, ale Sun, 
Elect. Diaſcord. Frac, 55 e den zwey Loͤffel. 4 
C. C. ſ. Adi. a * Rec. Sem. 4. frig. maj, ana 30. 4 
Myrrh. elect. Of. 1 Papav. alb. 


En Amygdal. dulc, excort. ana di, | 5 
cum y Fumar, GE, Emulfi 10, a 
adde 


u * 7 * 


Syrup. e tot. Citr. ZB. 
M. D. 8. wie age 


A RE 
** 9 


— 
. 


u 


i En er 3 TE Zu. 


edulcor. 8. hcchar, ben., 4 00 5 a 


1 8 . D, S. wie zuvor. 
Rec, Decoä, C . IB. . 
Tick. Klar. Bellid. zu, 


Fyiup. Rub. idæi Ji. EN 1 


e . 3 en 
ih Rec, Decoä.C, C. c. Rad. Scorzer 
1 Ting. Flor. Rofa 72 


Sprup. Acetoſitat. 
Flor. Nymph. ana i. 
fis per camp. q. . ad gra- 
- Er tiam-faporis, f 
1 Weir 1 
Rec, V Acetofell. Rs 
3 Flor, ee erat. . 
2115 Scabioſ. j 
ie Taraxac. 
es. Berber, iR, F 
40748 ier ana 53. N 


21 Tin@s Flor, Bellid,3in, © © 


„e dytüp. Acetoſ. Citri 5 Rh 
M. B 
Stärckender Julep. 2): 
1 Rec, Tod, Flor. Bellid. . 10 Ft 
155 Aquileg. Dan 
8 dc „Violar, ana . we 
g 2 M. S. * 
2 auh Tindr, 80 doe uf 
einmahl. 
3 „Rec, 1 Nite oder 
ENT Salis dulc, 5. 
D. S. J 


90 viren, davon 50 Tropffen ins BES 
il cken zu 115 2 
Rec ec. Salisalule, zip. 

N. i Aquileg. 

i 8 %) Bellid. . BEN 


lese Abhandl. 


Violar. ana Si M 


10 Vegetabilia. 
legenheit zu vermeiden ſuchen, wodurch der 


nee. En Perg 2 iR x 
Vini q. ſ. e 
53 e Cydonior, r 
JS d 


1 esel nn 


1 e Pradich, 8 man den Braden vom 
warmen Waſſer mit Munde und Naſen 
© auffangen, den Mund und Hals mit war⸗ 
men Waſſer oͤffters ausſpuͤhlen, den Leib 
und Glieder mit angefeuchteten Schwaͤm⸗ 
men oder Laͤppgen baͤhen und benetzen, 
fund Fuß⸗Baͤder brauchen ſoll. 
bedienen ſich auch hierzu an ſtatt des war⸗ 
men, kalten Waſſers, um die Hitze deſto 
a ſbeſſer abzukühlen, wie wir ſolches bereits 
e im erſten? 


Andere 


Theile angemerckt haben. 
F. 6. Was die hierzu gehörige Diät 


und Regimen anbelangt, fo ſoll man den 
Patienten in einem temperirten Zimmer 
ſaufbehalten, ofters friſche Luft zulaſſen, 
Ingnicht ſo aͤngſtlich in die Betten ſtecken 
oder zudecken, ſondern vielmehr, wenn es 
die Mattigkeit zulaſt, dannund wann auf- 


ſitzen laſſen, das Trincken nicht allzu ei⸗ 


Igenſinnig verwehren, ſondern demſelben 
ein leichtes, dünnes und ſaͤuerliches Weiß⸗ 
Bier, Ptiſane, oder anderes dergleichen 
pjwaͤſſerichtes Getraͤnck in genungſamer 
en Menge zu ſich nehmen laſſen. Die Spei⸗ 

fſſen ſollen aus leicht verdaulichen Zuge⸗ 
muͤſſen beſtehen, dergleichen find Frucdus 


horræi ſubacidi und allerhand mehlichte 
Dabey muß man alle Ge⸗ 


Krancke zu ſchaͤdlichen Gemuͤths⸗ „Altera⸗ 


tionen Anlaß nehmen koͤnnte. 


F. 7. Endlich erfordern auch die ber 


' D. s. ſſchwwerlichen Zufaͤlle einige Linderung. - 
SübterdeTindur 60 pe auf einmal. 


Wie man der Hitze, Durſt, Trockenheit 
y yy des 


722 Erſt. abn. Zu Th. Erſt. Abth. Achtzeh. Claſſe, Füͤnft. Cap. 
des Mundes und derer übrigen Thet⸗ ene Ahe dieter Male ien an⸗ 
le, begegnen olle, ran in dieſem gemerekt N kractiret werden. Der 
Capitel gezeiget worden: Die zu Be, | verftopffte Leib wird am ſicherſten durch 
ſaͤnfftigung des Ke ppffs Schmertzes gelinde Clyſtire oder a ih ser 
dienliche Mittel haben wir im Capitel | öffnet, ſtarcke Pur: 
de Febr, intermitt, angefuͤhrt. Naſen⸗ lich, and, je 
Bluten, Brechen, Stühleund: andere Ex: | fiebers zu bra 
cretiones, wenn ‚fie eritice find, brauc en f 
keine Cur; dieſeni gen, ſo {ympromacice 
| hehe, möffen eben D wie. in der 1 7 


| Te beige an | 
n In Merk 10 


5 | 
mario ger 5 


| Er 


SR 5605 nich mit —— 8 Frost und. 
Schauer an. Wenn dieſe Kaͤlte eine 
halbe, ot raufs laͤngſte eine gantze Stun⸗ 
aͤhret, fo folgt ſodann Hitze, welche 


m $, Tu: 
| B 5 Mier die a remitten | 
tes. ſind auch mit Recht die ſo ger 
nanntensluß⸗ Sieber zu zehlen, weil \ 
fie. eben wie jene zu gewiſſen Zeiten ihre zwar nicht ſo gar hefftig, doch aber mit, 
Remiſſtiones und Exacerbariones haben, nie⸗ ‚Qengitichtie ums Hertze verbunden iſt. 
mah'ls aber, ſo lange ſie währen, gaͤntz⸗ Dieſe Hitze dauert etliche Stunden in ei⸗ 
lich ausſetzen, oder nachlaſſen. Man nen⸗ nerley Groͤſſe, nachgehends nimmt je nach 
net dieſelben Fluß⸗Fieber, weil alemahl] und nach ab, hoͤret aber nicht gaͤntz lich auf, 
etwas ſatatchal ches als Heiſcherkeit, ſondern wird Dnoch verſpuͤhret, wenn ſich 
Schnupffen, Huſten der Dolores fpafliei-) des andern Tages zur Veſper der neus 
und Theumakici dabey zu ſeyn pflegen und Feroxyſmus wieder einſtellet, doch befinden 
theilet fie in Anſehen der mehr⸗oder wenſ⸗ ſich die Patienten früh Morgens, nach ei⸗ 
gern, gelindern oder hefftiger e, in nem gehabten Schweiſſe, allemahl etwas 
ee und. malignas kite b gleidlicher. Bey denen folg nden Paroxys. 
7 mis oiſt nicht viel Kälte, ſondern nur-Exacer- | 
17 5 2. Es ereignen; ie, dergleie 0 n Fie⸗ bationes caloris. Uebrigens ſpuͤhret man 
der am meiſten um die Zeit, wenn Tag in dieſem Fieber zugleich einen ſchnellen 
und Nacht einander gleich find, vornehm Puls, verlohrnen Appetit, und Schwaͤche 
lich aber im Herbſt. Man, ſpuͤhrt vor J des Haupts. Der lrin ſiehet gelb, und 
her einige Muͤdigkeit in Gliedern, An⸗ der Bodenſatz Roſen⸗ rsth y hat aber dieſes 
wandelung vom Schnupffen und. Huſten, als was beſonderes, daß ſich, wenn er ein 
Heiſcherkeit, es liegt einem auf der Bruſt wenig geſtanden, in der Oberflaͤche ein 
und Lufft⸗Nohre, und man kan nicht gut gantz duͤnnes Han tgen zeiget, welches ſich 
ſchlingen. Der Gieber-Paroxyfmas aber mit einem Milch, 47 5 Kreyß an die: 
ſelbſt kommt gemeiniglich! lur Veſper⸗ eit, Seiten des EUR ee e 
11 inden 


5 97 Bi In ae 1 Fiebern, welche 
mit einer Bösartigkeit verbunden, find 


die Zufälle alle ſchlimmer, nehmlich die 


Dae 


fflen, kriegen Hertzens⸗Angſt, Unruhe, 


‚ ie te, Reiſſen in Gliedern, ſchlaf⸗ 
achte, Phantaſien, boͤſen Hals, 


1 8 


* 
An 


roth oder weiſſen Fr rieſel, Druͤcken 
d Spannen in Hypochondriis, und auch 


mehr deſſen Exacerbationes halten keine 
gewiſſe Deit und Typum, und iſt Dab 
anſteckend. RT 
dee Die vornehmste Ursache fin ſind di 
jen igen Staguationes, Staſes, Decubitus oder 
 Rhevmsta, welche wir im 1 Deutſchen Fluß 
ſe zu nennen pflegen. Was nun zu ſol⸗ 
then Stockungen Gelegenheit giebt, iſt 
auch als eine 100 ſache des Febris catarrha- 
is anzuſehen, als feuchte und kalte Wit⸗ 


terung im Herbſt, Erkältung, kaltes Trin 
cken nachdem man ſich erhitzt, ins Sto⸗ 


N 


cken gekommener Schnupffen, zuruͤckge⸗ 
triebene Kraͤtze, Anſprung, boͤſer 


tagium, die Furcht und das Entſetzen vor 


F. 5. Ein gemeines Fluß⸗Fieber ohne 
Boͤsaͤrtigkeit, erfordert keine beſondere 
Cur, ſondern nur eine gute Abwartung, 
weswegen auch viel Patienten in ſolcher 
Kranckheit keinen Medicum brauchen. 
Wenn man aber durch Fehler in regimine, 
oder durch unrechte Artzney⸗Mittel Indo. 
| em morbi RE entſtehen daraus 


w In Dang d. Da 7 ve; ne eide 
fund Theile. Durchfaͤlle, welche bey dem 


vor erſprießlich gehalten 


enten Linderung verschaffen. 
gen Flecke, welche von gelber, brauner, 


die Urſachen. 


Anfange dieſer Fieber kommen, bermin⸗ 
dern die Kranckheit, und auch diejenigen, 


welche! in ſtatu ſich ereignen, ſind eben nicht 
nten kommen auf einmahl von allen f 


65 ſchädlich oder gefährlich. Bey denen 


Catarrhalibus malignis find die Umſtande 
weit mißlicher. Oeffters ſpuͤret man Fle⸗ 


cke daben, welche, wenn ſie vor dem ſie⸗ 


benden Tage erſcheinen, vor bedencklich, 
daferne fie aber erſt den ſiebenden Tag 
wohl Durchfaͤle. Das Fieber, oder viel⸗ 


ſelbſt, oder nach dem felben hervorkommen, 
werden, zumahl 


wenn ſolche roſenroth ausſehen, nach drey 
oder vier Tagen vergehen, und den Pati⸗ 


Diejeni⸗ 


dunckler und ſchwaͤrtzlicher Farbe find, 
und dabey die Kranckheit vermehren, laſ⸗ 
fen einen ſchlechtern Ausgang vermuthen. 


Wenn die zu rechter Zeit und von gehoͤs⸗ 


riger Farbe ſich zeigende Petechiæ die Zu⸗ 
falle nicht vermindern, fo pflegt gerne ein 


rother Frieſel hinter drein zu kommen. 


Auf Naſenbluten, welches zu unrechter 


ing, böfer Kopf, | Zeit entſtehet, folgen Deliria und N Aplte, 
und anderer dergleichen Ausſchlag, gabe 
rende Speiſen als Obſt, Garten⸗ und 
Feld⸗Fruͤchte, Moſt, ꝛc. Erboſen, Aerger | 
niß, fo man nicht auslaſſen darff, und 
andere hefftige Alterationen; In malignis 
thut die ungeſunde Witterung, das Con. 


und auf ſolche gemeiniglich der Tod. 

H. 6. Die Indicationes beziehen ſi ch auf 
Weil nun die Stockun⸗ 
gen von einer dicken und zaͤhen Lympha 
herkommen, ſo hat man in der Cur dieſe 
Zaͤhheit theils durchlncidenris, theils durch 
Diluentia zu zertheilen und fluͤßig zu mar 


krancken Perſonen auch gar viel dabey. chen, dergleichen Remedis ſchon offters ſind 


angeführet worden. Den Tag über bis 
zur Veſper⸗ Bye ſich insgemein der 
Paroxyſmus einſtellt, brauch man aller 
zwey oder drey Stunden ein Digeſti v 

Pulver, 5 Ä 
Nec. Conch præp. Zii, 
f Di Dat. 5 5 

O depurat, 


Yy 99 2 e 


* 


\ 


gemeldeten Pulber Potiones verfertigen. 
Im Paroxyfmo faͤhret man mit derglei⸗ 
chen Traͤncklein fort, und laͤſt den Pati⸗ 
enten warmen Thee, Caflee, oder ein De- | 


coctum Hordei mit Herbis humedtantibus 


verſetzt gebrauchen. So bald die Hitze 


ein wenig nachlaͤßt, ſo ſucht man die Aus⸗ 
Dduͤnſtung durch Diaphoretica, als Mixe, | 


„ Gmpl, Effent, Scordii, Pimpisell, alb, Ale. 
Xipharm, Stahlii &c. zu 30. bis 40. Tröpf⸗ 


fen auf einmahl, zu befordern, dergleichen 


Remedium man auch gegen Morgen wie⸗ 
derholen laͤſt, welcher Methodus auch in 
malignis ebenfalls zu gebrauchen. ſteht, nur 
daß man unter die Poriones einige Bezo- 
ardica a untermiſchen kan. Wi 


hefftiger find, ſo haben wir von denen mei⸗ 


ſten, als Hige, Kopff⸗Schmertz, Unruhe, 


Schlafloſigkeit, Ohnmachten, Reiſſen in 
Gliedern ꝛc. wie ſolchen zu begegnen, be⸗ 
reits im vorhergehenden gehandelt. Bey 
Erſcheinu ig derer Flecke und Frieſel con⸗ 
tinuirt man Potiones ‚diapnoicas von Ab- 

forbentibus und Diaphoreticis fine Oro, 
und daft fleißig warmes und: e 


e e Tilie de. alt | ae if 15 1 bey 
„oder aus ſolchen und er, dabo 


kan derſelbe durch ein Clyf 
st Dofin von Pilul. Stahl. oder 

. 7. Was endlich die Zufälle anbe⸗ 
9 5 welche allemahl in malignis weit 


derer Kt Dualer in Bae b 
0 nicht gut ſchlucken kan, 
zeiten dienlicheurgel⸗Waſ⸗ 
/ at gehoͤrigen Ort nachzuſchla⸗ 
gen, gebrau ht werden. Den Huſten lin⸗ 
dert man durch Demulcentia, als Rad, | 
Glyeyrrhiz. Sperma Ceti, Gelatina Ebor. 
Muücilago Hordei, Avenæ, Ol. Ampgdal. | 
dulc. Syr. de Eryſin im, Lob, Capill. L ris 
Violar. Papav, err. Emulſiones &c. Die 
ſtarcken Expectorantia find hierzu nicht zu⸗ 
traͤglich, weil fie leicht einen ‚Decubituin 
zur Lungen machen. Die. Durchfaͤlle, 
wenn fie nicht fo, gar auffcrordentlich, find 
in benigna nicht zu ſtoͤhren, in maligna, 
wo Petechiæ oder Frieſel zu beforgen, ı gar 
leicht durch den Gebrauch derer Diaphore- 
ticorum und vermehrte Ausdünftung zu 
mäßigen, { Iſt aber berſtopffter Leib, ſo 

ir, oder eilſe 
de Suecin. Cra- 
ton, geöffnet, und mit genungſamen Ge⸗ 
traͤncke und erweichenden Speiſen, als ge⸗ 
kochten Pflaumen, Bors dorffer Aepffeln, 
kleinen und groſſen Roſinen ie. offen ge⸗ 
halten werden; in malignis ſind meiſten⸗ 
theils genungſames Trincke n, oder Ola, 
O digeft, Liqu. Ve fol. Ari, eine Oeff⸗ ö 
nung zu machen, zureichend, doch kan man 
auch erweichende Clyſtire ohne Seimulo 
gebrauchen, beſonders wenn man keine be. 
a oder e Hs. u Adi, 
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| | 1 FEBRIBUS MALIGNIS. IN GENERE, | 
5 2 1 > En bösartigen und anſteckenden Fiebern üb erhaupt. 


. 
wor one, find biete (nie) 


welche mit hoͤchſtbeſchwerlichen und 
Ahe Zufaͤllen, als jaͤhlinger Mat⸗ 
ligkeit und Abkommen von allen Kraͤff⸗ 


ten, Hertzens⸗Angſt, Herb- Drücken, T 


ſchweres Athemholen, Veklemmung der 
Bruſt, Here: Klopffen, „Trockenheit der 
Sunge und des Mundes, Schlucken, Un- 


ruhe, aͤngſtlichen Herumwerffen, Schlaf⸗ 
loſigkeit, Ohnmachten, Naſerey, Zahn⸗ 


knirſchen, Exanthemstibus, boͤſem Weſen 
oder Conobulſionen ze. verbunden ſind. 
§. 2, Ob nun ec) a . nicht 


Kglech überfalen, au nich cht 
fo gefaͤhrlich als zur andern find, 
ben ſie doch allezeit ihrer Natur un 


ſchaffenheit nach eine; Gfftigkeit € bey ſch, 


welche ſie von andern Kranckheiten, ſo 
nur bisweilen bösartig werden, unterſchei⸗ 
e Einige davon ſind etwas gelinder , 
als Tebres catarrhales maligne , Frieſel, 
Pocken und Maſern, andere gefaͤhrlicher, 
als Fleck⸗ Fieber, Morbus caſtrenſis, oder 
die Ungariſche Kranckheit; den hoͤchſten 
Grad der Giftigkeit haben‘ die peſtilenkia⸗ 
liſchen Fieber. 

F. 3. Die naͤchſte Urſache iſt eine de 


ſondere! und hoͤchſt verderbte Beſchaffen⸗ 


heit des Bluts und derer übrigen Saͤffte, 
welche gleichſam den Zunder abgiebt, um 
das Contagium durch Eckel, Grauen, Ent⸗ 
ſetzen, Furcht und . 
wozu die Witterung und 
gar vieles beytraͤgt. 


45 bösartige und anſteckende Fieber, 


I 195 Luft 


C. 4, Febres maligne haben einen fehr 
kurzen Periodum, von drey, vier, bis ſieben 
Tagen aufs laͤngſte, nach deren Verflieſ⸗ 
ſung die Patienten entweder ums Leben 
kommen, oder wieder geneſen. Einige 
bringen auch wohl den erſten oder andern 
Tag den Tod zuwege, dergleichen ofter⸗ 
mahls in der Peſt geſchiehet. Pocken 
machen den laͤngſten beriodum, ſo daß 
man ofters erſt nach dem andern Septe- 
nario den Ausgang beurtheilen kan, wie 
denn auch bisweilen Kinder in Abhetlung 
derſel (ben ſterben. Diej jenigen Criſes, wel⸗ 
che ad ſuperficiem corporis geſchehen, ſind 
die beſten, ob ſie gleich nicht allemahl die 


gewiſſe Geneſung zuwege bringen. Wenn 
it aber Materis peccans einen Decubitum zu 
„denen innerlichen Theilen und Viſceribus 
c= macht, fo iſt ſelten, ein erſprießlicher Aus⸗ 
gang zu hoffen. Je weniger die Patien⸗ 


ten die Hefftigkeit der Kranckheit fuͤhlen, 


deſto bedencklicher und gefaͤhrlicher iſt der 
Zuſtand. Wenn gleich bey dem erſten 
Anfang eines Febris maligne die krancken 
Perſonen auſſerordentlich niedergeſchla⸗ 
gen ſeyn, und allen Muth ſincken laſſen, 
fo iſt daraus ein ſchlechtes Prognoſtieon zu 


Fra Die rechten Febres malignz, 


und beſonders die Peſt, verurſachen in 
denen Coͤrpern eine jaͤhlinge Difpofition 
zur aͤulniß, welches die an ſolchen Kranck⸗ 


heiten verſtorbenen Perſonen ſattſam zei⸗ 
gen, als deren Cadavera ſogleich auflauffen, 
ſchwartz werden und faulen. 
8. 5. Die Eur dieſer Fieber kommt 
uͤberhaupt auf dieſe drey Momenta an: 
1) daß die Kraͤffte geſtaͤrcket, 2) Materis 
Yy yy 3 naxie 


noxia ger 5 8 35 Bipchiſe 8 ee die Harn Gängen 
putredinem verbe| fert we rde, Die Kraͤff⸗ zu leiten, gefaͤhrlich ſcheinet, ſo koͤnnen 


te der Natur ſucht men zu erhalten und wir weder die erſtern, noch die andern 
| ; ch \naleptica, worunter wir | Evacuationes billigen, fordern halten viel⸗ 
enwärtig n Caſu nicht Acria, Aro- mehr davor, daß der Motus ad periphe- 
ind Spirituofn, fondern 1 nn riam corporis, welcher durch die 1 7 | 
trientia E 

Bruͤhen lt Seller, Korbel, Mann Unter denen Schweiz⸗ treibenden Mitteln 
Wurtzel u. dergleichen gekocht, weiche yer, aber find die fixiora die ſicherſten, als 8 
Marcks⸗Kloſergen, Mandel⸗ und Pi iſta⸗ diophoret. Bezoar, Lap. de Goa, Beaoard. 
cien⸗Muͤſſer, Dtifanen, Gallerten, Emul mineral. S Viperar, &c. do konnen auch 
fiones &c. Was die Evacuation der Ma- Mixt, ſimpl. Eſſent. Scordii, Alexipharm. 
teriæ ‚peccantis anbetrifft, ſo ſind die Pra- Stahlii, A Theriacal-i in refracta doſi zu 
CFiici in Anſehung der Art und Weiſe, und 20. bis 30, Tropffen auf einmahl mit 
derer Wege, wodurch die Abfuͤhrung unter gegeben werden. Die Difpofition 
geſchehen ſoll, noch ſehr erſchieden. d putredinem verbeſſern am beſten die 
Einige rathen gleich anfan 


gs Vomitoris ſaͤuerlichen Medicamente, indem man aus 
oder Purgantia zu gebrauchen, indem ſie der Chymie weiß, daß die Natur der 
glauben, daß die Materie, aus welcher Faͤulniß in Alcaleſcentia beſtehe. Die 
dieſe Kranckheit entſtehet, zuerſt im Ma⸗ ſaͤuerlichen Artzney Mittel ſind z. E. Ace- 
gen und Gedaͤrmen gezeuget werde. An⸗ tum deftill, rutaceum, Alexicacum, Flo 
dere wollen dieſelbe durch den Urin ab- Sambuc. Aquileg Scordii &c. N Florz, 
fuͤhren, und verordnen dannenhero Diu- Bellid. Aquileg. Rofar, Violar, Succus Cy- 

retica. Allein wie wir bereits im Dritten don. Citri, Granator, Berber. Acetoſell. 
g. unſere Meynung eroͤffnet, daß die Ur⸗ LG, 1 Oi ſimpl. und dulces, die 
ſache nicht ſowol in primis viis, ſondern hiervon verfertigten Jaulepi, i 
vielmehr in einer beſondern Verderbniß und M turen. er | 
des e ſuchen ſey, ange zu exereto-| 5 


1 Das fi ſiebende dp | | er, 5 
DR D E VARIOLIS ET MORBIL N 1 Ka 4 


Von Pocken und Maſern. 


> §. 7 en ſſelben zu manchen Zeiten, vorne mlich 
N der beſondern Wh be ſie epidemice herum gehen, e 

) boͤsartigen Fieber machen wir mit aͤhrlichen Zufällen verbunden ſeyn, und 
daher oͤfters eine ſehr groſſe Menge Pa⸗ 

ms Leben bringen. Wir ſetzen 
ich ſolche in die Zahl der allgemeinen 
id 2 — denn Aw, die Kinder 


“Pocken und Maſern den Anfang, 
weil dieſe Ktanckheiten unter denen uͤbri⸗ 
gen Febribus malignis gemeiniglich den ge. 
lindeſten Grad der Boͤsartigkeit haben, 
be auch nicht zu leugnen, daß die⸗ 
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purstton bie zum ie oder auch vier⸗ 
zehenden Tage ſtehen, und ſodann nach 
und nach eintrocknen und abheilen. Bey 
denen Morbillis oder Maſern verſpuͤhrt 
man anfangs einen kleinen Schauer, 
worauf einige Hitze folget, und ſodann 
laſſen ſich geich rothe Flecke ſehen, welche 
etwas each A chrb ae etliche Tage; ohne 
zu ven, ſtehen, und hernach 
„Jucken 1 Hinterlaſſung kleiner 
Sa en Beyde Affedus- 
find entweder fporadici oder epidemici. 
Variolæ aber werden in alſtinclas und con- 
Huentes, wie auch in veras; davon wir 
eigentlich die Beſchreibung gegeben, und 
norhas five ſpurias eingetheilet, welche letz⸗ 
tere nach Unterſcheid derer Umſtande und. 
Suppuration Wind⸗Waſſer⸗ und Spitz⸗ 
Pocken genennet werden, und gemeini⸗ 
glich mit geringern Zufaͤllen und Weniger 
Gefahr verbunden ſind. 
§. 3. Die Zufaͤlle derer rechten Pocken 

beſtehen im nachfolgenden. Anfangs, 
ehe ſie herauskommen, ſehen die Kinder 
truͤbe mit denen Augen, werden hinfällig, 
verliehren den Appetit, Hagen über Kopff⸗ 
Schmers, gaͤhnen und dehnen ſich öfters, 
viele klagen auch uͤber den Leib, haben ei⸗ 
nen kurtzen und trocknen Huſten, bekom⸗ 
men Brechen oder Stuͤhle, manche krie⸗ 
gen auch Convulſiones oder boͤſes Weſen, 


8 3 
Pe. 


Seifen, 55 550 a e ins⸗ T 
gemein die Kinder Blattern genennet 
werden, fo fehlt es doch auch nicht an 
haͤuffigen Exempeln, daß Leute von aller⸗ 
hand Alter mit denſelben befallen werden. 
Uebrigens hält man insgemein davor, u 
daß die Pocken und Maſern, ehe die 
Tuͤrcken die Curopaͤiſchen Provintzen e 
uͤberfallen, in gantz Europa unbekannte m 
Zufaͤlle geweſen, und daß dieſe Kranck⸗ 
heit zuerſt von denen Arabiſchen Medicis 
deutlich beſchrieben, von denen Griechen 
aber nicht erwehnt worden. „Nichts de⸗ 
ſtoweniger aber haben doch; einige Medici 
behaupten wollen, daß man indenen Grie⸗ 
chiſchen Autoribus die Pocken hin und 
wieder beſchrleben fände, wie denn nur 
kuͤrtzlich ein gelehrter Pradicus in Breß⸗ 
lau, D. Joh. GOTTFRIED HAHN, in ſei⸗ 
nen Autiquitatibus Variolarum, welche 
1733. in 4to heraus gekommen, beweiſet, 
rd die Anehraces. oder Carbunculi Vete- 
rum zum Theil nichts anders, als unſe⸗ 
1. heutige Kinder⸗Blattern ge weſen/ wel⸗ 
che Meynung derſelbe 1736. in dem Tra- 
Ar: Carb peſtilens 3: Carbunculis five 
i Wariolis: Veterum diſtindus, wider die Ein⸗ 
wuͤrffe des Hannoveriſchen L Leib⸗Medici, 
WERLHOFFS, vertheidiget. Es wuͤrde zu 
weitlaͤufftig fallen, deſſen Beweisthuͤmer 
anzuführen, daher wir den euriöfen Leſer 
auf dieſe Tractate weiſen, und zur Ab⸗ worauf ſodann die Pocken ausbrechen, 
handlung ſolcher Kranckheiten ſelbſten die⸗Hitze und der Durſt nehmen zu, es 
kommen. finde ſich auch bisweilen Deliria ein, Haͤn⸗ 


F. 2. Was nun erſtlich die Pocken e, Fuͤſſe und Geſichte lauffen auf, und 
ellen, die Augenlieder geſchwellen, ba⸗ 


oder Variolas anbetrifft, ſo find dieſelben cc ( 
Exanthemata, welche mit einem Eebre cke zuſammen, endlich werden die Po⸗ 
acuta gemeiniglich den vierdten Tag als EL, trocknen. ein, bekommen gelbe 
rothe Duͤppelgen zum Vo yefchein komt en, oder braune Grinder, die Geſchwulſt ſetzt 
0 0 ſich, die Grinder fallen ab, und laſſen 

nach Unterſcheid der Suppuration,, tieffe: 
- [oder flache, mehr oder wenigere⸗ , 

un 


ſich bis zum ſiebenden Te 
bergroͤſſern und erheb er „nad 
mungen gu ſchwaͤren, und in ‚fo 
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und Narben zuruͤcke. Variole nothæ, 
Waſſer⸗Wind⸗ oder Spitz⸗Pocken has 
ben keine ſo gefährlichen Zufaͤlle, kommen 
bald heraus, ſtehen nicht lange, und laſſen 
keine Gruben nach ſich, meiſtentheils ge⸗ 
hen die Kinder daran herum, und befin⸗ 
den ſich gantz leidlich, welches ebenfalls 
von denen Morbillis zi | 
dieſe letztere anch bisweilen, zumahl wenn 
ſie epidemiſch werden, einen groſſen Grad 
der Giftigkeit bekommen, und viele Pa⸗ 


tienten ums Leben bringen. 


ps 


S. 4. Pocken und Mafern find fo alle 


gemeine Kranckheiten, daß wenig Perſo⸗ 


nen gefunden werden, welche fie in ihrem 
Leben nicht einmahl gehabt, ja es giebt 
auch Leute, welche dieſelben zwey⸗ oder 


dreymahl bekommen, wiewohl derglei⸗ 


kriegt man ſolche in der Kindheit oder 
Jugend, doch bleiben auch Erwachſene 
nicht gaͤntzlich davon befreyet; ie Alter 
aber die Perſonen, welche damit befal⸗ 
len werden, ſeyn, deſto gefaͤhrlicher iſt ihr 
Zuſtand. Je mehrere Pocken an der 
Zahl herauskommen, deſto groͤſſer iſt die 
Gefahr, deswegen auch insgemein die 


cConfluentes ſchlimmer als die diſtincte feyn, | V 


am meiſten aber, wenn fie epidemice he⸗ 
rumgehen. Wenn ſie ſo gar uͤberhaͤufft 
und auf einmahl hervorbrechen, gehen ſie 
gerne wieder zuruͤck, und iſt daher ein 
ſchlechter Ausgang zu vermuthen, dieje- 
nigen Pocken, welche eintzeln ſtehen, ſich 
mit einem rothen Eircul wohl erheben, 
tion gelblich ſehen, ein gutes bus codu 
in ſich haben, und nicht fo geſchwind n 
derfallen, werden vor die beiten gehalten: 
welche aber blaß, blaulicht, braun oder 
gar ſchwartz, leer, hülficht niedergedruckt 
aus ſehen, zu geſchwind einfallen, ein duͤn⸗ 


is zu erinnern, wiewohl! 


ſchwellen und voll find, bey der Suppura- wird dieſes Uebel per coptsgium fortges 


intzet, doch kan man auch nicht laͤug⸗ 
en, daß eine Predifpofition im Corper 


sch. Claſſe, Siebend. Cap. 


nes Serum oder Blut von ſich geben, und 


1 N Ar = N a 


eines Eingeweides vermuthen. Durch⸗ 
fall bey Ausbruch derer Pocken, ziehet die⸗ 
ſelben wieder zuruͤck, und verurſacht ge⸗ 
meiniglich den Tod. Diarrhoea purulenta 
aber, welche ſich tempore maturationis ein⸗ 
ſtellt, woferne fie nur nicht ſo gar ſtarck 


iſt, hat nicht fo viel zu bedeuten. Manz 
che ſterben, wenn die Pocken ſchon im 


und kalte Luft laͤſt. Naſen⸗Bluten bey 
vollbluͤtigen Patienten bey Hervorkom, 
mung derer Pocken, iſt von keiner Gefahr, 


Ausgang zu wege. 


Medicamente bringen ſelten einen guten 
8. 5. Die eigentliche Cauſa materialis 


Athemholen und aͤuſſerliche Peripherie 


2 


ratori berurſacht werden. Am meiſten 


© fe 


zunehmen ve 


80 9. 
ietzo noch hd er⸗ 
f FERN | | . 1 klaͤren 


oder ch geben, und 
in der Mitten braun oder blaulichte ‚Stie 
gmata oder Puͤncktgen bekommen, ſind die 
ſchlimmſten; am aͤrgſten iſt es, wenn zwi⸗ 
ſchen denen Pocken braune oder ſchwaͤrtz, 
lichte Petechir und Flecke zu ſpuͤhren 
ſind. Starcker Schauer und Froſt bey 
dem Anfall derer Pocken laͤſt Entzundung 


Abheilen find, wozu vieles beytraͤgt, wenn 
wohl derglei⸗ man die Patienten allzuzeitig in die freye 
chen Exempel rar ſind. Meiſtentheils 


wohl aber, wenn ſolches geſtopfft wird. 
Bitzige und gar zu ſtarck austreibende 


iſt bis hieher noch nicht ſattſam entdeckt. 
ermuthlich ſcheinet eine beſondere Be⸗ 
ſchaffenheit der Luft, welche durch das 


dem Coͤrper mitgetheilet wird, in dem Ge⸗ 
bluͤte eine ſolche Diſpoſition und Craſin zu⸗ 


* 


wege zu bringen, wodurch die in Pocken ger 


5 
1 


woͤhnliche Stafes inflommatoriæ und duppu- 


ſeyn müffe, welche das Contsgium auf: 


nan nun die Urſach bis 
nicht deutlich einſehen und er⸗ 


than, iſt, 1 
Pocken un 


Ine Tücher eintuncken, und nachdem fie 


Leipzig An. 1709. in 3 o herausgekom⸗ Bewegungen der Natur, als 1 1 9 9 
eichen, 


tis und gelinde ‚Diapnoica die Aus dun ⸗ 
ſtung, und mithin den Motum ad periphe- 


handelt, ſolche gelinde Diaphorerica kan [S i diaphor. non edulcorati, & ii dulc, 
man mit Ablorbemibus und (Drofis, als Cinnabar. & ii, Flor. Pris, und Sal. Poly- 
O dep. Oto, Do S iat. Lap. Prunell. chreſti den Pocken ſo begegnen koͤnne, daß 
verſetzen, und in Pulvern, Traͤnckgen und ſſie nicht zur Suppuration kommen, ſondern 
Emulſionen verordnen, wovon wir unten die Stafes zertheilt, und mithin die daraus 
een u erfol⸗ 


“ | V figillar, ad Zi. 


ä 230 Erſt. abſgn. Sucht Th. erl. Abth. Achtz 
erfolgende ſchlimme Zufälle verhuͤtet wer⸗ 
den, iſt eine Sache, welche zwar der ge 

ſunden Vernunfft nicht zuwider ſcheinet, 

durch die Erfahrung aber mehr muß be⸗ 
ſtaͤrcket werden. Nachfolgende Compo. 
ſitiones aber find in der Praxi ſchon ofter 


mahls vor gut gefunden N z E. 
Res. C. C. f. A 35. 


5 ee min. gr. xvi. 
| | f. Pulv, S. 


_ Aisteibend Pulver, auf oma 0 


Rn: Lap. S præp. 36. 
C. C. f I. 
Myrrb. gr. xx. 
& Earduibened, gr. ix. 


8 diaphor, i. | 
O Carduibened, gr. NK. 
Myrrh. gr. xii. 5 

f. Pulvis, pro 3. doſibus. 
Rec, Ebor. ſ. I af. 
Mxrrh. opt 

2 diaphor, aa gr. vj. 
f. Pulv. auf einmahl. 


4 


me 


‚Rec, Unicorn. ver. præp. 35. 


Dent. Hippopot. 
Cinnabar. & ii aa gr. xv. 
fr. 6 Pulvis.auf Nene 1 
Hieher gehoͤret auch Tımer Pulvis conra 
variolas von dieſer Beſchreibung: R 
Bec. Sem. Aquileg. 
Naſturt. aa ii, 
Carduibened. 
Napji aa Zi. 
Radic. Dictamn. al, 
Ei Scorzoner, a2. ih. 
C. . A. 


f. Pulvis. | 
Die Dofisdavonifkäi bis! ii. 


f. Pulv. pro 3. dee, 13 dee. VCardnibened. 


1 Rec, C. €. ſ. N Dü. 


"Rec. V abet Zu Br 
Mei , 
C. C. ſ. A Di. Be 
Bezoardic, min, ß. 
Laudan. ferment. gr. j. 


57 5 ; e Flor. Calend. Si. i 


f. Potio, 8. 


Austreibend T Träncklein, Lund 
ſe zu gebrauchen. Dr 


Rec. V Scabiof. 
S .corzoner. aa Jij. 
5 C. C. f. & Dj. 


5 diaphor. 35. 
Syrup. Flor. Tunie, 36. 
M. S. wie vorher. 


Flor. Sambuc, aa 3j, A 
Fulv. Bezoardic,.Sennert, Dh 
Myrrh. elect. 
Cinnabar, ii aa gr. x. 
Syrup. Fumar. 56. 

f. Potio. S. wie vorher. 


Rec. Sem. Carduibened, 1 05 725 


Napi 3i. 
Citri 35. 


6. 5 Flor. Sambue. 4, ſ. & boar 
adde 
e Acetoſtat. Citr. q. . 


N D., S. 
Auetreiende Mich, Löffel weiſe eben 


Ben Sem, Aquileg. Ziii. a 

Carduibened, 1 1 1 

e Vapi aa Zi.. 

0. V Flor. Aduiſeg. 

ö W q. . f. Emulſſo. 

1 5 a + 

in 0. vin. 316. . 

e 
Bezoard. min. 
Unicorn. foſſil, aa. Ji. | 

etlulcoret. Saechar. DAFs .,. 

D. S. wie v 1 1 

8.7. 
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ee e ocken und Maſern. Pz 
9. 7. Bey Abheilung derer Pocken] Geſchwulſt, Engbruͤſt gkeit, Keuchen, Hu⸗ 
muͤſſen ſich die Patienten inne halten, und ſten und dergleichen Zufaͤlle zurucke bleiben 
; ſolten, und braucht aller 8. oder ı 4. Tage 
[ er, em gelmdes Furgans & iale, wie 
denn auch die Clyſtire bey ſolchen Um⸗ 
gleichen iſt Eflent, Scordii, EHelenii, Pim- ſtaͤnden gute Dienſte thun. Die Haut 


ne s 


Natur, als der Kunſt, doch find die⸗ 
Haut gelinde 


Peilar, Zi. Pri Orlat. 5 ii diaphor. non 
edulcorat. aa Zi. M. Sind die Pocken 
gaͤntzlich abgeheilet, ſo braucht man ein 
gutes Purgans, worunter etliche Gran. Zi 


„ IE EEBRIBUS PETECHITÄLIBUS,, , 
| Von Fleck ⸗Fiebern. 


OR e Scene, §. 2. Die naͤheſte Urſache haben wi 
leck⸗Sieber 12 ‚Febres acutæ mali bereits im Capitel von ect 1 5 
ene, bösartige hitzige Fieber, wel⸗ uͤberhaupt angezeiget; zu denen Cauffs 
che ſich mit etwas Schauer und] occafionalibus kan man, auſſer dem Con- 
gleich darauf folgender groſſen Hitze an⸗ tagio. groſſe Erhitzung des Bluts, heffti- 

fangen, wobey die Patienten aufeinmahl|ges Erboſen, Schrecken, Furcht, Aerger⸗ 
von allen Kraͤfften kommen, Appetit und niß und andere Gemuͤths⸗Alterationen 
Schlaf verliehren, Kopff⸗Schmertz, Her⸗ rechnen. Die Flecke ſelbſt find nichts ans 
tzens⸗Angſt, Phantaſien, bisweilen auch ders als Stockungen eines ſehr berderb⸗ 

Ohnmachten, Convulfiones, und boͤſen ten und zur Faͤulniß geneigten Bluts. 
Hals kriegen, ſich von einer Seite zur an-. 3. Die gewiſſeſten Kennzeichen ſind 
dern unruhig herumwerffen, oder als wie die oben beſchriebenen, und mit gemelde⸗ 
zerſchlagen liegen, unter welchen Zufallen en Zufaͤllen verbundene Flecke, der Aus, 
am Leibe, beſonders auf der Bruſt, Ruͤ⸗ gang aber iſt aus denen unterſchiedenen 
cken und Fuͤſſen unterſchiedliche Flecke her⸗„Umſtaͤnden zu urtheilen. Fleck⸗ Fieber iſt 
vorkommen, welche an der Farde bald uͤberhaupt eine gefährliche Kranckheit, und 
roth, gelb oder braͤunlich, bald blau oder bisweilen fo boͤsartig, daß viele Leute da⸗ 
ſchwaͤrtzlich ausſehen, und eine eckigte und oon angeftect, und ums Leben gebracht 
ungie che Figur haben. werden. Flecke, welche roth und lichte 
. ee Bein ar ‚u then, 


| Mn; 115 15 Pr a 
braunen, dunckeln h wa 
Diej jenigen, welche 4 in den 


‚geitig, | 
arten X Tagen herauskommen, laſſen ſelten 
ein gutes Ende hoffen, beſſer aber ſind die⸗ 


ſelben, welche poft fi; igna, eoctionis den ſie⸗ 
benden oder neunten Tag bey leidlichenn 
Zufaͤllen ausbrechen. Wenn die Flecke 


bald heraus, bald wieder zurüͤcke gehen, ſp 
iſt der Ausgang mißlich. Abſonderlichh 
aber ſchlieſſet man, daß der Patient ſter⸗ 


ben werde, wenn. derſelbe ohne alle Urſa⸗ 


che Muth und Sinn verliehret, oder Sich | 1 1 
beſtaͤndig im Bette hin und her wirfft,, 
ſtarcke Ohnmachten, beſtaͤndige Deliria, 


boͤſen Hals cum aphthis, angſtliches 
Athemholen, Schlucken, boͤſes Weſen und 


Zucken derer Flechſen (Subſultus tendinum) 


bekommt, und beſonders wenn ſolche Zufaͤl⸗ 
le ſich entweder erſt nach Ausbruch derer 


Flecke ereignen oder auch: nach ſolchen on⸗ 


ne Nachlaſſen fortwaͤhren. 


8.4. Zur Cur werden zertheilende und Se 
die Ausduͤnſtung befoͤrdernde Mittel er- |; 1 


fordert, als Yſigillat: und Lem: Bol! Ar- 
men, & diaphor. Bezoard;. mineral; C. C. 


uſt, Cinnabar. & ii Specific. Cephalic. Be- 7 
“ zoardic; fülar: O voll C, C. Succiniꝭ; |. 


. C. eſſentifie. Lig; C. C, ſuccinat, L Rec, V Flor Sambuc, Ei 
8 9 * 4 „ 43 


Bezoard: fü oben p: 250. beſchrieben. 3 
e Pulvis; Ba bon; dieſer Beſchrei⸗ g 
5 i 


Bec. 3 præpꝛ. 
Lapid. S. 
ei Coralli rubr. N 
uccin. præp. x 1 45 
. C. fi A. 1 Pe : 
Lap. Bezoar:.occid; aa: a 


Bulv, Apic. nigr. Chel,, EM Ba 


pond omn;. 
MI. f. Pulv. 87. 


a 


— — 
> 


Doſis Oi. ad EA 
Rec, ügillatete. 
kulv. Anglic. ag 9. 


N Sen 3 Are, Ir die 


M. f. Pulv. 8. 01 bee 


Rec; Ci, nativ. 
. l e ae 
Flor. Sie, AR = 
Spin Serpent. aa Di. 


8 diaphor. aa Di. 
O vol. C. C. gr. xi. 


Cinnabar, Sit, - 


D vol. C. C. aa gr. v. 
e anal: =, 
j Rec. C. C. f. (NJ Di. | 


Bezoardic. mim. 


8 een 


NE 
n 


WS. 
ee 


M. f. Pulv. 8 oirmahl. 
Rec. C. C. . A. 


M. f. Pulv. S. auf dene 
Rec. Pulv. Bezeard, Mich. gr. xv, 


Pulv. Epileptic, as gr. vi. 


M. S. wie vorher. 
Rec: V Cordial. H. S. Zi. 
Mixtur. ſimpl. Jin, 


II. C. C. eſſentiſic. J. 8 


Syrup. e tot. . Zi. 


Austreibend Schweiß⸗ dance, 
Loͤffel⸗weiſe zu geben. a 


Acet. deſt. Zvi, 
—TPheriac Ziß: 

F dliaphor. 55. 

Myrril. gr. vit. 


N Syrup: Carduibened: 35. 1 


* M. D. S. wie zuvor. wis 
1 N 45 Rec; V Ceraför: nigr. RL 


Flor; Sambuc aa 55. 


There. 5 


r Spesific, Ee 


& diaphoretic,. aa Di. 


— 


. 
% , AR Sn g 


O vol. 


| 


11 


Scͤcabioß az Jiß. 


| mahl, fonderm: nur zuweilen eum maligni- 


und Gliedern, Hertzens⸗Angſt und kurtzen“ 
. Huſten | worauß ſich den vierdten oder ſie⸗ 
benden Tag, bey manchen auch noch ſpaͤ⸗ 


I 


£ 


Tage geſtanden, abtrocknen und vergehen. | Ä 
Bey manchen ſind die Zufaͤlle ſo gelinde, 
daß fie dabey herumgehen, ihre GeſchaͤffP F. 3 Der rechte geſährlcheweiſſ Frie⸗ 


TOovoht N: r. Xii. 
Syrup. e tor, Citr. Pe 5 
E f. Potio, Si wie bah, c 
Rec, vo. | | 
Mienth. aa Fiß. 
8 diaphor, un 
e min. ß. 
Ob C. C. 
| 0 3a gr. V. 
Syrup. Fumar. Zi, g 2 
ED: f, Potio; 8. wie 985 ie 
Rec. V Mench. 1 


Rec- Theriac; zii 7 5550 A 
& diaphor. 36. 
Sal, Abſinth. Ji. | 
e. Syrup: Fumar, d. ſ. | 
fr. Bolus, auf ehh I. 
5 8.6. Wenn auf ſolche Art die Flecken 
ausgetrieben, iſt eintzig und allein darauf 
zu ſehen, daß ſie nicht wieder einſchlagen, 
ſolches erlanget man, wenn man den Ge⸗ 
brauch derer austreibenden Schweiß⸗Mit⸗ 
tel continuiret, den Leib vor Kälte ver⸗ 
wahret, kein weiß Hemde anziehet, ſich vor 
kaltem Trincken, Erſchreeken und andern 
I hefftigen. Gemuͤths⸗ Bewegungen huͤtet, 
und dabey ein Decodum Hordei oder Pli⸗ 
ſane, mit etwas Eitvonen-Gaft ange⸗ 
macht, krincket. N 


Gelat. C. C. rec. „ 5 
3 diaphor. gr v. 
Syrup. Carduibened, J. 

| 8 i Potio, 8. wie vorher. 


e ee 0 W Das neunte „ DR an 

a RAT a ES 
„ Von Frieſel. | 

re Lich, ſchlaͤffrich und wuͤſte im Kopffeſſ in . 


8 I. er e gemeinig lch in Zu dieſen konnte man auch Febrem urtica« 


rothen und weiſſen eingetheilet. tanz das Neſſel Sieber, welches von denen 
Der rothe Frieſel iſt nicht alle. Arabiſchen MedicisZ/fere oder Pemphinx ges. 
nennet wird, und ſolche Exanthemata: oder: 
Huͤbel, als wenn man mit Neſſeln gepeit⸗ 
ſchet waͤre, verurfachet, welche bald verge⸗ 
hen, bald wiederkommen, und mit groſſem 
Jucken, bisweilen auch mit uͤbeln Zufälkn: 
derbunden ſeyn; ingleichen Febrem ſearla⸗· 
rinam; das Scharlach Sieber, in welchem: 
‚Sich, beſonders und zuerſt im Geſichte, eine: 


tate verbunden. Die Patienten bekom⸗ 
men anfangs einen kleinen Schauer, dar⸗ 
auf Hitze, Ziehen und Reiſſen im Ruͤcken 


ter, rothe Huͤbelgem wie Dir Koͤrnergen, 


mit Stechen und Jucken in der Haut hier ſtarcke Roͤthe mit einer Geſchwulſt zeiget/, 
und da am Leibe, Aermen und Fuͤſſen, be⸗ 


die ſich nachgehends uͤber den Leib, Hande: 
0 und Füſſe ausbreitet, und nachdem fie einige: 
Tage geſtanden cum e a 
vergehet, rechnen. 5 


ſonders auf dem Ruͤcken, wo die Patienten 
warum liegen, eigen, welche, wenn ſie etliche 


te verrichten koͤnnen, und 2 dabey ems | fel. kong mit eben fo uͤbeln und beſchwerli⸗ 


pfinden, als daß " etwas trage; verdruß⸗ chen Zufällen,. als wie die Flecke, meiſten⸗ 


"3338 3 theils 
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234 Erſt. Abſchn. Zweyt. Th. Erſt.Abth. Achtzeh. Claſſe⸗Nenntes Cap. 
theils den vierdten Tag bisweilen auch ſpaͤ⸗ nes, Kaltwerdung derer Hande und. Fuſſe 
ter, zuerſt am Halſe und auf der Bruſt, her⸗ folgen, ſo ſind ſolche als Vorbothen des To⸗ 
nach auch an dem gantzen Leibe heraus, ſie⸗ des anzuſehen. Am meiſten iſt der weiſſe 
het wie kleine Perlgen, welche dicht an eins] Frieſel denen Sechswoͤchnerin nen gefaͤhr⸗ 

ander ſtehen, aus, und nachdem er ohngefehr lich, und beſonders in vorigen Zeiten fatal 

4. Tage geſtanden, trocknet er ein, und fallt geweſen, wozu vielleicht der damahlige Ge⸗ 
als kleine Schuppen ab. Bisweilen brauch der allzuhitzigen Medicamenten und 

macht er groſſe, helle und durchſichtige Blaͤß⸗ das Regimen coadumpiel b eygetragen hat. 
gen, wie Linſen oder Waſſer⸗Tropffen, der- Der rothe Frieſel und deſſen umerſchiedene 

gleichen Art gemeiniglich nicht fo. gefaͤhrlich, Gattungen find gemeiniglich an und vor 
als der kleine und perlfarbigte iſt. Bey ſich nicht gefaͤhrlich, es folgen aber ſchlimme 

manchen findet man auch rothen und weiſ⸗ | | Ü 


in auch rothen und weise Zufälle, wenn man entweder durch gar zu 
ſen Frieſel untermenget! bisweilen auch viel hitzige Artzney⸗Mittel die Natur uͤber⸗ 
Flecke unter dem weiſſen Frieſel.. . ſtreibt, und das Gebluͤte ins Wallen bringt, 
9.3. Die Kennzeichen und Zufälle find oder durch Fehler in regimine den Ausbruch 
aus der gegebenen Beſchreibung herzuneh⸗ des Frieſeis verhindert, wie denn in dieſem 
men. Die Urſache des weiſſen Frieſels Fall bisweilen boͤſe Haͤlſe, Apkthe, Bräu⸗ 
kommt mit dem Fleck⸗Fieber und übrigen ne, trockner Huſten, Seiten⸗Stechen, Kopff⸗ 
Morbis malignis uberein. Der rothe Frie⸗ und Glieder⸗Schmertz und fo fort davon 
ſel aber, wie auch Febris urticata und fcarla- herkommen. Doch iſt derſelbe auch bis⸗ 
tina entſtehet meiſtentheils von einem fcharf: weilen, wenn er epidemiſch angemercket 
fen ſcorbutiſchen und in Stocken gerathenen wird, mit Giftigkeit verbunden. | 
Blut oder Sero. 7777... 
8.4. Der rechte weiße Freſel g aber[Maſern, Fleck, Fiber ee 
haupt gefährlich, beſonders aber wenn er Imalignis faſt einerley lrſache hat ſo kommen 
epidemiſch herumgeht, bringet er viel Leu⸗ ſie auch meiſtentheils in der Eur mit einan⸗ 
teums Leben. Wenn derſelbe nach und der uͤberein. In weiſſen Freſeln hat man 
nach, und immer wieder neuer heraus nachfolgende Mittel vor gut befunden, zum 
bana i en de ER Exempel: adden 
Beſchaffenheit, desgleichen wenn er ſpäͤ⸗ de . 2 
de ſiobenden oder achten Tag erſtt Rec. Specific. Cephalic. 3B. 180 
ausbricht. Frieſel, welcher nicht recht her⸗ 
aus will; oder wenn er auſſen iſt, leicht wies: 
der zurücke ſchlaͤgt, verurſacht gerne groſſe 
Hertzens⸗Augſt, Deliria, Convulſiones, Aph- er 
thas und andere hefftige Zufaͤlle, und wenn] 
dieſe, ungeachtet der Frieſel wieder heraus⸗ 
getrieben, nicht nachlaſſen, folgt gewiß der 
Tod. Mifchen ſich Flecke mit unter den 
Frieſel, ſo iſt der Zuſtand alemahl bedencké⸗ | 
lich. Durchfaͤlle ziehen den Sriefelzurüch, Myrb. gr. v. 
und wenn darauf Ohnmachten, Convullo: kf. Fulv. aufeinmahl, 5 
8 | | | 71 e e, 


Bezoard. mineral. 12. 
x a: MB re 
Austreibend Pulver, auf zweymahl. 
Res., C. , Dire. 


9 


& diaphor. „ 
i OCarduibened, aa gr. v. En. * 
fr. bolv. S. auf einmaht. 
VCC 
VCC 


en 2 „„ 
Flor. Sambuc. aa ii. 
| Pulv.diaphor.L Ludov. Hi, 


1 N ber & i . 
|  Syrup. Carduibened, 35. 
M. S. 


gebrauchen. | 
ie v Fumar. 
. Scabiof, aa i%,. 
Eſſent. Caſtor. Zi. 
Unicorn. ver, prep 
V diaphor aa 3ß. 
O vol. C. C. gr. x. 
ruh. Artemiſ 36. 
M.. S. wie vorher. 


Oder wenn eine Diarrhoe mit dabey iſt: N | 


air ‚wg; Carduibened. 
4 Flor. Sambuc. ana if, 
"m. Theriacal, fimpl; Ziii. 
Pulv. Cort. Caſcarill. | 
C. C. uft. præp. 
J diaphor, ana Ih - 


P ſigillat. Der | 5 


Bol. Armen, er. xv. 


Das linke Eapitek 


SE RER; 
Sep Flor. Tunic. 35. 
M. 


P. S. 
Anhaltend und austreibend Traͤncklein. f 
Bey dem rothen Frieſel und deſſen ver⸗ 


ſchiedenen Gattungen hat man allemahl 
auf das ſcorbutiſche Blut zu ſehen, dahe⸗ 
vo find folgende Mittel 77 als: 1 
Auskelbende Mixtun, bot welt N | 


Rec. \7 Seabiof, | 
Scord. ana zul. 
e Cochlear, 31. 

e diapheß . 

Magiſter. Corallior. ana Sii, 
8 77788 55. 


Atseißende Dräncklen, Laffel⸗weſſe | 
zu gebrauchen. 8 
Rec. Mixtur. fimpl, oder 
Finct. Bezoardie. camphorat. oder 
Effent, Myrrh. fat. zjii, 
2 Cochlear, 31. ö | 
M. D. S. 1 


. Schweiß, Mixtur, 60. Tropffen auf 


einmahl. 
Rec. Eſlent. Scordii 
Lignor. ana 511. 
a Cochlear. 3. 
een wie vorher- 


5 2 50 DE MORBO HUNGARICO, 


| : 8. 1 
Sg Jeſe Kranckheſt wird also genen⸗ 
a net, weil fie beſonders in Ungarn 


i eafrenfis, indem: fie öfters unter dem in 


Ungarn ſtehenden Kriegs⸗Volck einreißt; 
ingleichen die Haupt Kranckheit, weil 


diejenigen, ſo damit beladen, insgemein 
Verwirrun Vim Haut, oder Deliria har 


gewoͤhnlich iſt, heißt auch Morbus 


Kopff⸗Schmertzen, Brennen in der H 


Er Von der Ungariſchen Kranckheit. 


| ben. 


Es beſtehet aber dieſelbe in einem 
hitzigen, anſteckenden und boͤsartigen Fie⸗ 
ber, welches ſich beſonders in denen drey 
Sommer ⸗ Monaten, Junio, Julio und 
Auguſto ereignet, und gemeiniglich zuerſt 
mit etwas Schauer anfaͤngt, worguf ſo⸗ 
dann groſſe Hitze, Durſt, unertraͤgliche 
Hertz⸗ 

Grube, berlohrner Appetit und Eckel 95 
dem 


= 5 N * ne - DEE u) ,; 


wer 


ſt. Abth. Achtzeh. Claſſe,Zehend. Cap. 
dem Eſſen, auch bisweilen Brechen, Tro⸗ | Bräune die Froſch⸗Ader, oder wegen des 
Kkekenheit der Zunge und des Mundes, boͤ⸗ Haupt⸗Wehes und Raſerey die Stirn⸗ 
fer Hals, Braͤune, Deüria, Di Ader; hernach bringen die Diaphoretica 
rothe Ruhr, Unruhe, Schlafloſigkeit und (welche in ; vorhergehenden Capiteln zur 
en Guuͤge angefuͤhret worden) die gange Cur 
an e eee zu Ende, ingleichen auch die Alexipharma- 
als in andern Febribus malignis, die Au⸗ ca, worzu man noch Nitrum, oder Lap. 
gen ſehen feurich und gegen Abend ver: branell. oder O) S atum thun kan, oder 
ſchlimmern ſich insgemein die Zufaͤlle. ſtatt dieſer Schieß⸗Pulver; ingleichen 

H. 2. Die Signa und symptomata find das Decoct. Radic. Scorzoner. Bardan. oder 
aus jetzt gemachter Beſchreibung deutlich, Carduibenedict. mit C. C. oder Decoct. 
und die Ulrſache kommt mit andern Mor C. C. mit Succo Citri, Electuar. Diafcord, 
bis malignis uͤberein, worzu die fonderlis | Fracaſt. Cinnabar. 3 ii und nativ. Pulv, 
che Witterung und Landes Art vieles bey | Pannonic, rub. & Z. . 
“trägt. Gelegenheit geben hierzu die übes| Rec. Flos Pr 3233 | 
lle Lebens, Art, hitzige Weine, faul Waſ . 15 5 555 Di. . 

ſer, Erhitzung des Leibes bey heiſſen Ta⸗ 1 8 5 N 
gen, und darauf erfolgte Erkaͤltung bey 90 55 a 35. 

kuͤhler Nacht⸗Zeit, viele Maͤrſche undd 7 Dü.. 

Strapazen, hefftige Gemuͤths⸗Bewegun , at N b 

hes Schweiß treibendes Pulver, auf 


gen, und beſonders Contagium, welches 
in einem 1 2 Volck bey ein zweymahl. | 
zander iſt, gewaltig um ſich greife , 8 
8.3. Diefes Fieber if berhaupt un ein zu nehmen. Dee Aa warmuth, 
ter die gefährlichſten Kranckheiten zu reche chen dieſes Mittel: Sie ire brau⸗ 
nen. Alzugroſſer Kopff⸗Schmertz läßt hlauch, zerſt Tenihn i ie nenmen Kno⸗ 
‚Entzündung derer Hirn⸗Häutlein, und |... 9, zerſtoſſen, NE und beſchmie⸗ 
Brennen in der Hertz⸗Grube inflammati- VE 0 0 995 er derer Patienten mit 
onem diaphragmatis & ventriculi beſorgen. Hern daß 0 ‘ 5 85 dann mit Tu“ 
Naſen⸗Bluten zu geſetzter Zeit lindert die et iR 7 Aten Schweiß Darauf fol- a 
Kranckheit, auffer dieſen ift es von miß⸗ 900 | a Ne 5 0 Anderung empfin⸗ 
lichen Effect. Darzukommende Flecke wohl ei BE en Patienten auch 
laſſen einen ſchlechten Ausgang hoffen. 10 1 friſchen Waſſers ver⸗ 
VDeliris und Entzuͤndung des Halſes, wenn 
fie heftig, geben eine uͤbele Prognoſin, F. 5. Dies ymptomataaber curiret man 
beſſer iſt es, wenn die Materia peccans ei- AO: wider Trockenheit der Zungen die⸗ 
nen Decubitum ad parotides macht. Ent⸗ net D in J / Prunell, ‚Plancag, oder Sem 
zuͤndete, feurige und gleichſam funckelnde perviv. aufgeloͤſet; wider die Braͤune; 
Augen find insgemein Vorbothen des Rec. 7 Semperviv. maj. Bi. 
Todes. has 1 5 „ Succi Semperviy. mäj, Zü. 1155 
§. 4. Zur Cur wird gleich anfangs die Sul. Ki 3 . 
Aderlaß angeſtellet, und zwar wegen dr] f. Gargarimm. 
a mn ER 2 5 Wider 


5 


Wider- Haupt⸗ Weh mache man ein Fron- mit Eent, Croci die Flecken werden nach 
tale aus Nucleis Perficor. Amygdal. amar. der im 8. Capitel gegebenen Methode eu⸗ 
Sem, Papav. alb. oder aus camphorsk, river. W 


# 


Das eilfte Capitel. | 
Wie, 
Von der Peſt. 
8 5. J. jiunter denen Achſeln und im Schooſe 
Je Peſt iſt unter allen hitzigen, hervor, doch erſcheinen ſie auf der Bruſt, 
boͤsartigen und anſteckenden Fie⸗ an Haͤnden, Fuͤſſen, und faſt an allen 
bern und Kranckheiten die aller⸗ | fleifchichten Theilen des Leibes, fie ſehen 
aͤrgſte und gefaͤhrlichſte, weil ſie nicht nur anfangs nur ein wenig roͤthlich, werden 
mit fo viel ſchlimmen und beſondern Zu⸗ aber bald dunckel⸗ roth und glaͤntzend, 
fällen verbunden, ſondern auch in kurtzer oder auch ſchwaͤrtzlich, kommen zur Sup- 
Zeit eine unzehlige Menge Leute ums Leben puration, und gehen, wenn fie reiff find, 
zu bringen pfleget, doch wird fie zu man⸗ entweder von ſich ſelbſt auf, oder muͤſſen 
chen Zeiten, und an verſchiedenen Orten durch einen Schnitt geoͤffnet werden. 
bald gelinder, bald hefftiger verfpührt. | Carbunculi, oder Anthraces, Peſt⸗Blat⸗ 
Wenn die Leute davon angeſtecket wer⸗ tern, auch von einigen Pfeffer⸗Körner, 
den, fo empfinden dieſelben anfangs eine Seuer⸗Blaſen, und Zuͤnd⸗Blattern ge⸗ 
auſſerordentliche Mattigkeit, ſo, daß es nannt, verurſachen anfangs einen groſſen 
ihnen verdreuſt, eine Hand oder Fuß auf⸗ brennenden Schmertz, worauf ſich in loco 
zuheben, welche Mattigkeit man auch im atlecto kleine Blaͤsgen, als wenn man ſich 
gebrannt, hervorthun, welche in eine groͤſ⸗ 


Puls gewahr wird. Darauf vergehen 
denen Patienten Muth und Gedancken, ſere Blaſe zuſammen lauffen, die, wenn 
man ſie oͤffnet, mit einem blaulichten 


ſie werden unruhig, verliehren Appetit 
und Schlaf, kriegen etwas Schauer, Hi⸗ Waſſer, oder auch ſchwartzem Blut voll- 
tze, Kopff⸗Schmertz, Brechen, Deliria und gefuͤllet iſt. Unter dieſer Blaſe ſiehet die 

Haut und der darunter liegende fleiſchich⸗ 


alle uͤbrige Zufaͤlle, welche bey denen ke 
bribus malignis find angemercket worden. te Theil gantz ſchwartz und wie verbrannt 
aus, welches ſich oͤffters von dem geſun⸗ 
F. 2. Ueber dieſe allgemeinen Zufaͤlle den abſondert, und als ein abgeſtorbenes 
ereignen ſich auch einige beſondere, nehm⸗ Stuͤck oder Efchara herausfaͤllt. Durch 
lich Petechie, Bubones, Vibices und Carbun- Vibices verſtehet man diejenigen Strie⸗ 
cull peſtilentes. Peſt⸗Slecke ſind von denen men, Schwielen, oder Strahlen, 
andern betechlis an Groͤſſe und Farbe welche von denen ſchon zum Vorſchein 
unterſchieden, kommen auch viel haͤuffiger gekommenen, oder noch tieff verborgen 
und in groͤſſerer Menge heraus. Fubunes, liegenden Carbunculn entſtehen. Dieſe 
Peſt⸗Beulen oder Schliere brechen ab⸗Exanthemata, wenn fie bey einer epidemice 
ſonderlich hinter denen Ohren, am Dale, herumgehenden Seuche angetroffen, wer⸗ 
Woyts Abhandl. Aaa aa den, 


3 
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0 den, geben die 1 8 und eigentlichen gene denen auſſeruchen“ Theilen gebracht, und 
h der Peſt ab. dadurch ausgetrieben werden, deſtomehr 
§. 3. Die vornehmſte Unfache if wohl iſt Hoffnung zur Geneſung zu machen. 
nichts anders als ein zartes ſchaͤdliches Wenn aber entweder gar keine Excretiones 
Miafma, welches unſerm Coͤrper, allem geſchehen, oder auch die entſtandene allzu⸗ 
Vermuthen nach, vermittelſt der Luft mit⸗ geſchwind wieder zuruͤck in die innerlichen 
getheilet wird, und unſere Saͤffte zur ge⸗ Eingeweide gehen, mithin Brechen, Durch⸗ 
ſchwinden Faͤulniß diſponiret, doch halten faͤlle, Seitenſtechen, Braͤune, hefftiges 
wir auch davor, daß eine uͤbelbeſchaffene Naſenbluten und dergleichen verurſachen, 
Prædiſſoſitio humorum, dieſes Miaſma auf⸗ ſo iſt meiſtentheils ein ſchlechter Ausgang 
zufangen erfordert werde. Zur Zeugung zu vermuthen. Bey hervorkommenden 
eines ſolchen Miafmatis geben Gelegenheit Flecken iſt die Prognofis miß lich und zwei⸗ 
ſo wohl die durch Erdbeben hervorgebrach⸗felhafftig, unter dieſen aber die braunen, 
ten Duͤnſte und Ausdufftungen, als meh blauen und ſchwartzen Perechie die gefaͤhr⸗ 
die durch Verfaulung der todten Coͤr⸗lichſten. Heiſſe, oder auch ſchlackigte, 
per und Aeſer entſtehende ſchaͤdliche EX Ha. feuchte und neblichte Witterung verſchlim⸗ 
Iationes, Ob gottloſe Leute durch boͤſe mert und vergroͤſſert das Contagium, da 
Kuͤnſte die Lufft anſtecken koͤnnen, iſt eine hingegen insgemein bey entſtehender groß 
Sache, welche ſo gar unmöglich nichtfcheis fer Kaͤlte eine merckliche Verringerung die⸗ | 
net, und wovon man in der Hiſtorie eini⸗ ſes Uebels iſt bemercket worden. 
ge Exempel anfuͤhret. Ueber dieſes tras | F. 5. Weil das Miafma contagioſum o 
gen ungewoͤhnliche Speiſen, als Pferde⸗ gar ee das damit angeſteckte Blut 
und anderer zum Eſſen untauglicher, oder ad purrefcentiam diſponirt, und folglich die 
an boͤſen Seuchen verreckter Thiere Fleiſch, inficirten Patienten in kurtzer Zeit ums Le⸗ 
faules Waſſer und verdorbenes Getraͤn⸗ den bringt, fo hat man in der Eur befonderg 
cke, wenn ſolches in belagerten Staͤdten, dahin zu ſehen, daß ſolcher aufgefangene 
in Hungers⸗Noth und theurer Zeit gegeſ⸗Gifft fo geſchwind als möglich, aus dem 
ſen und getruncken wird, gar vieles bey. Coͤrper wieder ausgetrieben, und dadurch 
Was Furcht, Grauen, Eckel, Schrecken die zu beſorgen ſtehende Faulniß verhuͤtet, 
und Entſetzen zur Ausbreitung des Con- oder wenigſtens geſtillet werde. Die be⸗ 
tagii beytragen koͤnne, bezeigen die haͤuff⸗ ſten Mittel, dieſen Endzweck zu erlangen, 
gen Obfervationes Medicorum. find die Sudorifera, und beſonders die ſoge⸗ 
4. Indem die Peſt der hoͤchſte Grad nannten Alexipharmaea, Alexiteria, Be- 
aller anſteckenden Kranckhejten und Seu⸗ ꝛbardica und Theriacalia, als W Lemn. 
chen iſt, ſo wird man auch gar leicht nach Bolus Armen. 8 ium diophor. Flor. 2e 
dieſem Grund⸗Satze den Ausgang eines Margarit. præp. Bezoar, orient. & oceident, 
folchen Malt beurtheilen koͤnnen. Doch Lap. de Goa, C, C. & Ebur ſ. Ne, Pulv. 
hat man aus der Erfahrung überhaupt) Bezoard, Senn. & Officin. Unicorn, ver. & 
fo viel davon angemerckt: Je zeitiger und | foffile, Cinnab, nativ. & 6 ii, Bezoard, min. 
beſſer das aufgefangene Mialma durch den S Alexiterius, ſo p. 308. beſchrieben, iſt 
Schweiß kan ausgetrieben, oder durch ent⸗ gewiß ſo wohl zur Verwahrung als Cur 
ſtehende Peſt⸗Beulen und Carbunckeln zu ein gutes Mittel. Ellen. Seordii, Alexi- 
| pharm. 


1 


nine 


nr Stahl. 5 en 


dyn. Hoffm. &c. Z. E. 
Rec, Flor. is 35. 
75 Cinnabar, & ii er SA 
Camphor. gr. vi, 
f. Pulv. SEA 


Bebardiſch Schrveiß ⸗ Pulber die 


Helffte auf einmahl. 
Rec. Unicorn, ver. 3 i. 
ED disphoret. 


Flor. is . 1 As 


 & vol, Viperar, ana gi. Ar 
Camphor. gr. xii. 
1. Puls, 
Den vierten Theil auf enmahl. 
Rec. Succin. præp. 35. BF 
| Cinnabar. $ii,gr,xv. 
Oval, G. C. gt. 1 nl 
Suckia, & 
Camphor. ana gr. iii. 


f. Pulv. S. auf kwebwal. 1 


Rec. Flor. Nis lea i 
Fr Sal. vol. C. 6. gr. vi. 


Ol. peſtilent. Heinſ. gutt. vi. N ; N 


f. Pulv. S. wie . 
e U Carduibened. zii, ' 

Ele. Diaſcord. Sahne | 
Sal. Abfinth, gr. xv. | 
Camphor. gr. viii. 
Acer. vini 556. 
Syrup. de Citr. g.. 

f. Potio, S. 


N on; ber Peſt. 
N . N Beronrd, Mixe. * 
fimpl, Theriac. Androm. Ele@uar,Diaford. . 
Frac, &c. welche man! mit denenjenigen 
Remediis, fo der Faͤulniß widerſtehen, ver⸗⸗ 
miſchen kan, dergleichen find die Suceinataf 
und Myrrhata, item die ſauerlichen Medi⸗ ah 
camente, als Acetum Bezoard, Rute, The- 

riacal. Di & is Aulcen, ne auo- 


0 
Rec. wedle e Ziv. la 
Mixt. ſimpl. Zu. 

Camphor. gr. vi. 

Syrup. de Scord. 3vi. i 

f. Potio, 8. wie vorher. 

‚Rec. Tin, Bezoardic, oder 
Mixtr. ſimpl. 51. Bu 
A can i 
| M. D. S. 
ita, so Tropffen 5 einmahl. 
N ca | rduibened, Ah 


" Decot. c. C. cum Rad. Scotro- 
ner. ana Zi. 

A Bezoardic, Bufl, | 

Liq. C. C. ſuccin. ana 35. 

Unicorn. ver. 

Cinnabar. & ij ana 35. 

‚Syrup, Fler, Pæon. 55. 
M. D. S. 


8 Hieher gehoͤret auch D. 1 1 HAE LAS 
Electuarium, welches ſowohl zur Verwah⸗ 
rung, als Cur ſehr hoch gehalten wird. 


Nec. Specier. Alexiter, 56. 
Pulv. Saxon, Zf, 
Theriac, opt, 
| Mithridat. ER 
Fledd. Diaſcord. Frac, ana Zi. 
Flor. Aris Zvi, 
Camphor. Züiiß. 
5 7 „ Croll, 56. 
‚Gilt 
 Succin, ana 35. | 
1 de Succ. Scord. q. 2 
. Eleduar, D.S, 
Gifft⸗Lattwerge. 


| Hiermit hat D. ar cHAET viel Soldaten 


befreyet. Oder auch des gosRNoREUZ ER 


Lattwerge, welche er in Aſtrologia Inferio- 
if eat, diff ef zu rum er beſchreibet: ai 


e 


Aa a aa 2 Res 


9 


740 Erſt. Abſchn. 


Rec. Rob. Juniper. zin. 92 6 
Electuar. Diaſcord. ‚Fine 
Mithridat. ana Jiß. 
| Theriac, Zvi. n 
Flor. Pris Zi, 
00 Myrrh. Bu 
Thuris albifl.3vj. 
Camphor. e 1 5 
Croei 35. N 
Succi Citri a, u 
Fedder. 


Davon zu praͤſerbiren 36. 855 dji, zu eu⸗ 


riren aber Yiv. bis Sf, in en Waſ⸗ 


ſer zu geben: 


Rec. V Carduibened. 
Acetof, ana 5. 
n 55. 


Bardan. maj. Herb, Scordii, Carduibened. &c. 
trincken. 


Theilen eine ſchmertzhaffte € ſchwulſt, 


aus welcher man einen her vorkommenden g 
Bubonem muthmaſſet, fo führt man fort, 
die gelinde Ausdſinſtung durch angefuͤhr⸗ h 
bunckeln dae man ſich vor allen Dingen 
| dererſelben Abfonderung und Ausfallen zu 
befoͤrdern. Zu dem Ende rathen einige 


te Remedia, und die Austreibung und 
Reifung einer ſolchen Peſt⸗Beule mit ge⸗ 
hoͤrigen Topicis zu befördern, Man Fan 
daher anfangs den ſchmertzhafften Ort 
mit warmen Tuͤchern gelind reiben, und 
ſodann Pflaſter oder warme ! imſchlaͤge 
aus Brod⸗Krumen mit Saffran und 
Milch zum Brey gekocht, aus Sauerteig, 
gebratenen Zwiebeln, Feigen, Tauben⸗ 
Koth und dergleichen verfertiget, uͤber⸗ 
ſchlagen, und damit die Zeitigung zuwege 


bringen. Die Zertheilung dieſer Beulen 


it gerahrlich, weil dadurch gerne Materia 
toxica zurück in die innerlichen Eingewei⸗ 


Lecce RR gte ift. 


de getrieben wird. 
plaſma und Pflaſter iſt zur Zeitigung de⸗ 
rer Bubonum ſehr gut befunden e . 


c 


. 
> 


Zeigt ſich aber 6 en gewiſſen 
2 


Sa 
NachfolgendesCara-, 


Rec. F ol, Cieatar. 


103 er 7 5 ARE RUE 


Scord. ana: Mi. eh 
rler Aneth. 

us e Chamomill. 205 P. i. 
"skin, Abfinth. P. ii. 
Mic. Pan, ſimil. 8 


cos. in Lad, vacein. na ad Be 8 


| Pulmenk. 

enen opt 8 36 e 
Vitell. O vor. Now. 1 ee 

Theriac 3mm. a 


3 f. Cataplaſm. en 


5.6. Den Schweiß dak m man im Bette boden Rec. Emplaſtr. 0² 4355 


| wohl zugedeckt, jedoch in einem temperirten 5 
Zimmer, abwarten, und dabey ein De- | 
coctum Hordei, Rad. Scorzon, Sarſaparill. 


‚Galban, erocat, 
Gump Chran, ana 5. | 
0 13 Picis naval. 5, . 
ei cum Ol, Chamemill,& 
i | Lilior. ‚albor. ana 4: A 
f. Em platt, 8) 
fer, die Pe Beulen damit zu 
N zeitigen. = | 
97. Bey 


Je wworbrechung derer Car⸗ 


von denen neuern Autoribus, daß man bald 


anfangs ſolche gelinde ſchroͤpfen folle, um 


dadurch dem ſcharffen Sero und ſtockendem 
Blute einen Ausfluß zu machen: andere 
öffnen nur die Blaſen mit einer Scheere, 
laſſen das darinn enthaltene Waſſer aus⸗ 
lauffen, beſtreichen ſodann den Carbunckel 
mit warmen Campher = Spiritus, oder 
Brandtwein, worinnen etwas Theriae 
zerlaſſen, und legen hernach ein reifma⸗ 
chendes Cataplaſma über dergleichen wir im 
vor⸗ 


5 


2; 1 22 2 5 ben der Pest. | | | 241 


| EEE ee "MEISTER Fe Res, Eule, ko eg | 
9 72 folgendes? mi Baccar, Tinte p part. fi. 
Honig 4 Löffel voll,  Sucein, part. fem, 
Sauerteig 2 Löffel, ee f. Pulv. S. wie vorher. 
Zwey Eyerz Alen, WAr Man kan 15 Wein⸗ oder Rauten⸗Eßig 
Seiffen 1 Loth, auf heiſſe Steine gieſſen und alſo damit 
Miſche es, und brauche es warm. Frauchen, 
Mit dieſem und dergleichen Umfchlägen | Die Derwahrung des Leibes geſchiehet 
faͤhrt man fort, bis ſich der Carbunckel abs | durch mancherley Medicamenta, . E. 
loͤſet und herausfaͤllt, welches ſicherer ift, Bee. Flor. Pris zu, 
als wenn man denſelben heraus ſchneidet, Myrrh, elect. Zü, 


wie einige mit Schaden derer Patienten Aloës 31. 

vorgenommen. Nach geſchehener Abſonde⸗ | Croci di, 

rung reiniget man das Geſchwuͤr eben wie Camphor. 3ß. 
die aufgegangenen Peſt⸗Beulen mit einem 5 f. Pulv. S. 
Digeſtiv. Saͤlblein, worunter man etwas ee Pulver. 


wovon alle Morgen ZB. in eee 

zu nehmen, oder auch: 

Nes C, C. f. 5 a 
D ſigillat. ana 3iß. 
 Bezoardie, animal. 3. 
Sacchar. h; ni Dii. 

1 Flor Pris Ziii. 9 
Elect. Diaſcord. Frac. 35 9 


weniges Therige und Schwefel ⸗Balſam 
mit Terpentin bereitet, miſchet, oder mit 
| RN und heilet die Oeff⸗ ö 
11 99 8 5 | 
as die Verwahrung betrifft, 5 
ſo egen ſolche (1) in Derbeſſ rung. der 
Lufft, und (2) Verwahrung des Leibes: 
Die Luft wird durch allerhand Raͤuche⸗ | 


reyen verbeſſert, als mit angeftecktem| Camphor. 35. 

Schwefel, Schieß⸗Pulver, item Boͤrn⸗ Sacchar. q. ſ. in 

ſtein, Gelban. Myrrh, Camphor. Wach⸗ Angelic. K | 

holder⸗Beeren, Pech ꝛc. oder ur Cinnamom. ana bon. 
f. Morſul. S. 


Rec. Nitri 3viii. 


e Vuarwahrungs⸗Morſelen. 
„ Rec. Ol, deft, Bacc, Juniper: ff A 
0 Myrrh. ana Zi, Ang elle. f 20 
N 91. Pulv. 8. Cortic. Citr. 1 

E Sbech . l. 
ober Rec. Sulphur, 15i, Camphor. Di. 5 En Su 
Olidan. ß. eme m: . 1. 

Myrrh. Ii. BI. 


Sn: ai 8. wie sort, 


Aaa aa 3 Des 
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Andere Abtheilung. En 
Vron Kranckheiten beſonderer Perſonen. 


Erſte Elfe. 


D his ne, 0 
Das erſte Capitel. ee 

DEIMPOTEN IR u:; 

Vom männlihen Unvermögen. 


. ß . . 3. Es wird ein dreyfacher Unter⸗ 
S uach das Unpermögen wird das ſcheid der verletzten Aufrichtung des maͤnn⸗ 
Littium der maͤnnlichen Ruthe ver⸗ lichen Gliedes bemercket, (1) wenn daſſel⸗ 
„en ſtanden wenn der Mann am be gans und gar nicht, (2) wenn es nicht 
Beyſchlaf mit dem Weibe, wegen man⸗ zur Gnuͤge „und dann (3) wenn es nicht 
gelnder Aufrichtung, oder Steiffſtehens lange genung ſteiff ſtehet. 
der Ruthe, verhindert wird, oder darzuf SA. Die Signa find an und vor fi 
nicht geſchickt iſt. klar, und brauchen keine weitere Erklaͤe 
9.2, Die nahefte Urſach iſt der ver⸗rung; das Prognofticon aber kan, nach 
ſagte oder gehemmte Einfluß derer Gei⸗ dem Unterfcheid derer Urſachen, mancher 
Ber in die Mufeulos ereckore penis. Die ley geſtellet werden. Bey jungen und übri⸗ ö 
Neben⸗lirſachen beziehen fich alle, entwe⸗ gens gefunden Mauns⸗Perſonen, wo der 
der auf die uͤbel beſtellten Werckzeuge, oder Fehler nur von dem berhinderten Einfluß 
auf die uͤbel beſchaffenen Saͤffte; dahe⸗ derer Geiſter zu dieſen Theilen, oder auch 
ro entſtehet daſſelbe oͤffters von einer Laͤh⸗ von Erkältung des Memwbri virils her⸗ 
17 en und zerriſſenen Nerven, vom ruͤcklings⸗ als wenn eine wuͤrckli che Ver letzung des 
Fallen, vom Reiten, vom Erkalten oder Penis und Teſticulorum vorhanden. Al⸗ 
Waſſer fo gehoͤret auch hieher die un⸗ Rittern kan man wenig Huͤlffe verſpre⸗ 
zeitige Scham oder Kleinmuͤthigkeit, wenn chen. Desgleichen iſt dasjenige Unber⸗ 
irem die Beſäubekung e.. ſehr ſchwer zu heben. Ueberhaupt aber 
ER wu pflegt 


des männlichen Gliedes, von gedruck⸗kommt, iſt mehr Hoffnung zu machen, 
Eintuncken derer Genitalium ins kalte ten, abgelebten und entkraͤffteten Venus⸗ 
man ſich nicht trauet fufficiene zu ſeyn, mögen, welches von Hexerey entſtanden, 


pfcht ve! 3¹ land unter verehligten ‚sem, Ene N 
Perfſonen ſehr beſchwerlich zu ſeyn, und 4 Naſturt. 
zu vielen Verdrüßlichkeiten Anlaß zu geben. f Ri ER ana ß, 
F. In der Eur hat man auf die M. & c. Confect. Alkerm. q. f. 
unterſchiedenen Urſachen zu ſehen. Wenn . Hlectuar 8. | 
demnach die Spiritus und Kraͤffte man, Staͤrckende Lattwerge, des T Tages etli⸗ 
geln, ſo find Analeptica und Nervina ins che mahl ein Caffee. eofpelgemn voll zu neh⸗ 
nerlich und aͤuſſerlich zu gebrauchen; in⸗ men. | 
nerliche find Coalect. Alkerm. Eflent, Sa- 
tyrionis, Ambræ, . Formicar. acid. y 
Magnanimit, Mofch, Zibeth. Species Dia- 
trion. Piper. Zingib. condir. Nuc. Indie. 
condit. Syrup. Flor. Tunic. Choeolat. Ind. 
Elect Diaſatyrion. Das p. 293. Electuar. 
und das p. 332. befindliche, Elzofaccharum 
Cordiale. &c, oder 3. E. . 5 
Bee Mäßnanimitat. 
e e Rofar zus Zw. 
Eſſent. Ciunamom. . 


1 
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Rec. Chocoladk Ind. Zi. 
. Eleäuar, Diafatyrion, Ji. 

‚ Condit, Rad. ‚Eryng. 
00... Satyrion, ana Zvi. 
nt Nuc. Ind. zii. 

Zingib. Ind, 36. 

Priapi Cervi raſ. Zvi. 

Cardamom. 

Cubeb. ana 31. 
HPßpecier. Diambr. . 
Diamofch, ana div, a 


Satyrion. ana Zi Sem, Eruc. 
Ambxræ Zii. PFraxin. 
Syrup. Flor. Tunic. ER Peaſtinae. 
M. D. S. ö Urtic. ana zi. 
Starck Mixtur, fag A bean Ambr. opt, 


Moſch, ana ß. | 
M. & c. Syrup. de Canell. 9. 0. 
f. Electuar. S. wie vorher. 
oder Rec. Conſerv. Flor. Anthos Zi. 
b Radic, Eryng. cond. zi. 
Amygdal. Ambrof, zii. 


chen. 
Rec. U Magnanitnitae, 
Balfam, Embryon, ana Z#i, 
* Eſſent. Cinnemom. 
Satyrion, ana Iii. 1 
Tinct. Corallior. c. S rofar. Zi, | 


Eſſent. Ambræ zii. Cubebar, 
5 Syrup. Aurant, 9, f. Galang. ana 35. 
M. D. S. wie vorher. Macis 3. 


Eſſent. Satyrion, 56. 
c. , Confecl. Alkerm. q. f, 
N f. Electuar. S. wie vorher. 
Aeufferliche Mittel, das Membrum virile 
Priap, Cervi ziß. mit zu ſchmieren, ſind Ol. Sambuc. Pulv, 
Amygdal. dule, yrechr. Euphorb. Moſeh. Ambr. Eſſent. 
Pinear. e I Ambr. Zibeth. Ol. Macis, Cinnamom. 
Piſtacear. ana 36. ER, e Veuer. mit Oleo formicat. & c. 


Carnis ſtinc, marin, zii. N eee | 
7 g Rec. A 


Rec. Specier. Dialatyrion, 5. 
| Ambr. 
" Mofch, Bas er 


4 inte Er Cafe, Erf 5. 10 


dere befehlen den [7] des Patſentens zu qu 
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Bec. SuceiPaflinae. u 


Olei Sinapi ana zii, kochen, entweder allein, oder mit Foliis 
Ovor, Formic, gi si, Ricini, in einem wohlvermachten Topffe, 
fl. Liniment. davon wird die Zauberin Angſt empfin⸗ 
| nes. Alben. gr. vii, den, kommen und bitten, daß man den 
Br} Ambr. gr vi. Topff abnehme, und ſie wird die Zaube⸗ 
RR Moſch. gr. v. rey wieder heben. NR Rus hat einen bes 


Ot. deſt. Cinnamom. gutt. v viii. 
. Nuceiſt. gutt. iv, 
55 Balfam. Peruvian, ar; 


zauberten Edelmann geſehen, welcher mit 
Raben⸗Galle und Selamelæo geſchmieret, 
und gefund worden iſt. Einige befehlen 
T Balſam. S. auch, daß der Mann durch des Weibes 
Staͤrckender Balſam. Trau⸗Ring harnen ſoll. cAansıus im 
5765 6. Iſt die Plethora in Schuld, ſo Tractat. de Coralliis lobet dieſes Pulver; 
dienet die Aderlaß und eine etwas ſparſa⸗ Rec. Corall, rubr. | 
mere run wider die Waͤßrigkeit des Dent. hom. mort. maris ana 3. 
Bluts dienen Incraffantia, als Thus, Sem. & Herb, Antirrhin. ana 35. 
Gumm, Arabic. Tragacanth. Maſtich f. pulvis. 
Amygdal. dulc, Pineæ, Sem. Portulac. Pa- Folgendes iſt D. M1 gHAELIS e 
paver, alb. Mucilag, Sem. Cydonior, Pfyl-| welches wider ale: Zauberey bey Ver⸗ 
li, Gelatina C. C. Eboris &c. Die uͤbeln ehlichten helffen ſoll: 
Humores koͤnnen auch, nach der in der Rec, Merc. viv. calam. incl, ij. 


Dyfpepfia gegebenen Anleitung, berbeſſert Capill. g is 
werden. e Flor. Aquileg. e 
§. 7: Wider die Lähmung der Mu⸗ | | eee 25 i 


15 9 Hyperic. 


f ſculn brauche man Antiparalytica, welche a 
Gran. Paradif, ana 34. f 


aus dem Capitel de Paralyſi zu wiederho⸗ 


len, und hier zu gebrauchen find. Wi⸗ 95 ee ii 
der die Zauberey befiehlet uE MmonTıus, Und alles zuſammen in einem Bauten 
daß der ee bern; Ha piſſe; an⸗ bey ſich senagen, BR 


I 15 
TR 


Das zweyte Capitel. ni 
DE SEMINIS DEFECTU ET VISCIDITATE, 


Von Mangel und Zaͤhigkeit di des Saamens. 


N na; Verletzungen der hierzu gehoͤrigen Oigr. 
| N: % i Renneleen unnd Zufälle dieſer norum, das iſt, wenn ſie entweder ver⸗ 
—Kranckheiten find aus der Erzeh⸗ ſchloſſen oder verwachſen, oder gar zu en⸗ 

Aung derer Patienten herzuneh⸗ ge ſind, theils in der Materie ſelbſt 

men, deswegen hat man vielmehr die Ur⸗ des Saamens zu ſuchen, wenn nehmlich 
ſachen zu erklären noͤthig; ſolche find derſelbe entweder gantz gebricht, oder wenn 

fſheils in denen unterſchiedenen Fehlern und er, wegen feiner Dicke, zum e 

du 
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Ro 
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durch die Schlangen⸗ foͤrmigen Nohrgen wenig Appetit zum zum Een und ſchlechte 
derer Hoden, untuͤchtig befunden wird. Dauung gehabt, mithin die Kraͤffte im 
§. 2. Daß eine natürlich uͤbele Be⸗ gantzen Coͤrper fehlen. Daß nicht ſo⸗ 
ſchaffenheit und Conformatio organorum wohl Materia ſeminis mangelt, fondern 
zu vermülhen, urtheilet man theils aus nur diefelbe nicht zu denen rechten Organis 
dem Anſehen und Unterſuchung derer Par-| gebracht wird, erkennet man daraus, 
tium genitalium, z. E. wenn dieſelben ine wenn Manns⸗Perſonen im übrigen mun⸗ 
pube find, wenn im Scroro die Teſticuliſ ter und ſtarck ſeyn, und nur bey Unter⸗ 
gar zu klein, auſſerordentlich. beſchaffen, nehmung des Beyſchlafs ihr Unvermoͤgen 
oder gaͤntzlich fehlen, wiewohl man im empfinden. Die Zaͤhigkeit des Sax 
letzten Fall Exempel hat, daß die Teſti- mens erkenne man aus eben ſolchen 
culi in abdomine geſteckt, und ſolche Per⸗ Merckmahlen, aus welchen man derglei⸗ 
ſonen nichts deſtoweniger zum Eheſtandeſ chen uͤbele Beſchaffenheit in denen uͤbri⸗ 
geſchickt geweſen; theils aber aus der Er⸗ gen Saͤfften urtheilet. 
zehlung des Patientens, wenn er nie.] . 3. Wenn die Organa von Natur 
mahls Pollutiones, oder Ejaculationes ſe - übel beſchaffen find, fo iſt die Eur uns 
minis, ingleichen gar keine Begierde zum: möglich; dergleichen urtheilet man auch, 
Beyſchlaf gehabt. Eine vorgegangenei wenn die Hoden gequetſchet, und daher 
Verletzung derer Organorum ſchluͤſſet man die Pori ſeminales zuſammen gewachſen 


daher, wenn eine Manns⸗Perſon nach ſind; item wenn die Vala die Materiam 


einem ſchweren Fall, Stuͤrtzen mit dem nicht zu denen Capfulis ſeminalibus, ſon⸗ 
Pferde, gehabten Schlägerey, erlidtene dern an andere Oerter bringen; it aber 
Pruͤgelung : und andern aͤuſſerlichen Ge⸗ der Mangel des Saamens von denen Feh⸗ 
waltthaͤtiskeiten zum Coitu untuͤchtig wor⸗ lern derer Saͤffte oder Humorum, ſo wird 
den. Defectum feminis urtheilet man, das Uebel gar leicht gehoben, wenn dieſe 
wenn diejenigen, welche ihr Unvermoͤgen nur gebuͤhrend verbeſſert worden; wenn 
klagen, ſogleich in ihrer Jugend ſich gar] die Materia ſeminis fehlet, ſind gute wohl⸗ — 
zu ſehr im Exercitio venereo angegriffen, dauende Speiſen, ſuͤſſe Mandeln, friſche 
und allen Vorrath derer kuͤnfftigen Jah⸗ welſche Nuͤſſe, Caſtanien, Datteln, Fei⸗ 
re auf einmahl verſchwendet haben, oder gen, Reiß, friſche weich gekochte Eyer, 
wenn die Kraͤffte durch ſchwere Arbeit, Chocolada, Milch, Saane ic. fehr zutraͤg⸗ 
weite Neiſen, vieles Lucubriren und ande⸗ lich. 
re groſſe Fatiguen, ingleichen durch Blut⸗] F. 4. Die Zähigkeit des Saamens 
ſtuͤrtze, Durchfaͤlle und andere hefftige wird eintzig und allein durch Diluentia und 
Kranckheiten verthan und mitgenommen Tacidentia verrichtet, als Tafel⸗Bier, Infu- 
worden. Desgleichen iſt der Mangel des loc Thee, Caffee, Veronic, &c, wovon an 
Saamens 2 zu vermuthen, wenn man e One . nachzusehen. 


* 


n 
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DE NIMIA SAL 


mit verliebten Gedancken und hefftigen 


ohne an dergleichen Sachen zu gedencken, 
mit groſſem Verdruß, Unwillen und 
Schmertz derer Patienten entſtehet, und 


fes Gliedes, welche ihren Urſprung ent⸗ 
von Aromatibus und Medicamenten, wel⸗ 


che zum Beyſchlaf reitzen, hat: dann, in⸗ 


Prickelung derer Schaam⸗Glieder haͤuf⸗ 


re 


ACITATE, SATYRIASI ET PRIAPISMO, 
Von allzugroſſer Geilheit bey Manns⸗Perſonen. 
ed (Krauͤffte erſchoͤpfft, und der Coͤrper ver⸗ 
mis Salacitas iſt eine auſſerordent⸗ derbt, ſondern auch der Menſch zur Suͤn⸗ 
lich groſſe Begierde nach dem de gereitzt, und der Naͤchſte geaͤrgert wird. 
Beyſchlaf, ſo daß bisweilen ein Oftermahls ſteht er durch den ordent⸗ 
rechtes Wuͤten und Liebes⸗Raſerey dazu lichen Ehſtand und erlaubten Bey⸗ 
kommt. Bey denen Manns⸗Perſonen ſchlaf, oder auch durch gehoͤrige Artzney⸗ 
pflegt eine beſtaͤndige Eredio penis, oder Mittel zu heben, bisweilen aber, wenn 
Steiffſtehung des maͤnnlichen Gliedes die Schaͤrffe und das Wallen des Bluts 
dabey zu ſeyn, welcher Affect, dafern er gar zu groß, und die Spaſmi allzuhefftig, 
erfolgt Entzuͤndung und Exulceratio penis, 
Lede Fieber, Brand und wohl gar der 
ode 45 1 
8. 4. Die Cur kommt vornehmlich auf 
die zwey Haupt⸗Momenta an, nehmlich 
daß man 1) das Blut als die Materie, 
woraus der Saame abgeſondert wird, 
verringere, und deſſen Schaͤrffe und Hi⸗ 
tze maͤßige, 2) die Stimulos venereos durch 
innerlich und aͤuſſerlich gebrauchte Speci 
fica ſchwaͤche. Den Ueberfluß des Ge⸗ 
bluͤts verringern Venæſectiones, Purgantia 
und eine maͤßige Diaͤt, in welcher man 
alle Speiſen, ſo eine haͤuffige Nahrung 
geben, vermeiden ſoll. Die Hitze und 
Schaͤrffe verbeſſern Reſrigerantia und 
Temperantia, wovon wir bereits zu unter⸗ 
ſchiedenen mahlen gehandelt. Dabey 
muß man ſich im Eſſen und Trincken vor: 
hitzigen, ſaltzigten, gewuͤrtzten, geiſtreichen 
und ſcharffen Nahrungs⸗Mitteln und Ge⸗ 
traͤncken huͤten. a 
8. 5. Diejenigen Remedia, welche ſpe⸗ 
ö e cifice Venerem unterdrücken, und Anta 
und Aufrichtung des maͤnnlichen Gliedes phrodiſſaca genennet werden, find Ruta, 
machen. ö JAnethum, Vitex, Lactuca, Nymphæa, Nor- 
§. 3. Die allzugroſſe Geilheit iſt ein tulaca, Plantago, Umbilicus Qris, Mentha, 


Verlangen nach veneriſchen Dingen ver⸗ 
bunden, Satyriaſis, wenn aber derſelbe, 


auch nach verrichtetem Beyſchlaf Erectio 
penis ſpaſmodica nicht nachlaͤßt, Priapiſ⸗ 
mus, oder auch von einigen Lentigo genen⸗ 
net wird. eo 
FS. 2. Die Urſache iſt eine krampffichte 
Affection derer Muſculorum erectorum die⸗ 


weder von Ueberfluß und Schaͤrffe des 
Saamens, oder von ſolchen Speiſen, wel⸗ 
che einen haͤuffigen Saamen geben, oder 


dem die Geiſter wegen Aufwallen des 
Bluts und Saamens, und wegen ſteter 


‚fig zuflieſſen, muͤſſen fie. nothwendig auch 
eine Zuſammenziehung, und mithin einen 
mehr oder wenigern ſchmertzenden Krampf 


ſehr bofer Zufall, Dadurch nicht nur die Succus Citri, Sempervivi, Solani, Sem. 


Lan- 


lizugroſſer Geilheit bey Manns⸗Perſonen. 747 
e e er Pale. Sem. Agn. 55 5 | 
Nitri depurat, ana Zij. 
Camphor. ß. 
Laudan. opiat. gr. vj. 


Cannab. 4. Kit maj. Corall. Cryftallus, | 
Nitrum, Camphora, Of Sepiæ, Teſtes 
Ovorum, R Flor. Bellid. Phlegma li, 
Acetum, Sacch. Hui &c, aus welchen! 


Pulver,! Traͤncklein, Eniulſiones, Infuſa, ie f. Balv, S. 
Decodda und Eſſenzen konnen venfertiget | Niederhtogen Pulver, davon pro 
werden. Z. E. 8 doſi 9j. 


Rec. VAcetoſ. | 
Flor. Nymph, ana 3, 
Liq. Salicis Jiß. j 
| en, er 9. 4. 


Rec. Vol. Salicis 
Vitis ana . 
6 AO dulc, oder 
3 Gli dulc. 36. 
N edulcoret, c. Man. Chriſt. fimp 1 1 
f. Mixt, 8. 8 | Waſſer zum Pulver. 


Kihlende Mixtur, Lale zu nehmen. | 5,6, Mei eng lan 

ger Semin. Cannab, ſſteckt, oder wenn man ihn mit einem Un- 

Mlielon. ana 5.  |gvent aus Ol. Roſar. Lilior, alb. und Sac. 

4. frigid. maj, ana 3. char, h ni, beftreichet, oder auch Antifpaf- 

Ev; niet u 5 Ijmodica brauchet, als Ol, Caſtor. Chamo- 

Lactuc. mill. Caſtor. Succini, Rutæ, Axung. Cat 

Flor. Nymph ana Züj,f. Emulſ. ſylveſtr. Muris alpin. und dergleichen. Ei⸗ 

edulcor. 0 . alb. q. . nige rathen auch Venzfedionem in dotſo 

p penis, und das Blut fo lange lauffen zu 

Kühlende Wich, wi voher. | fe, bis der 3 und e 

Rec. Phlegmat. Gli Sij. e 


Tinct. Flor. Bellid. 1 we 7. Eben dieſe angeführten Mittel die⸗ 
6 se ana 85 1 nen auch vortrefflich in ſolchem Fall, wenn 


r 


der Saame ſo gar geſchwind und öfters 


| M. 
Mixer, ins Vince zu troͤpffeln. noch vor dem Beyſchlafe weggeht 


Das vierdte Capitel. 
D E TUuMORE TESTICULORUM, 


Von Sana und Schmertz derer in 


vielmehr in denen Vafıs pampiniformibus 
S ſind derer Geschwülste welche die iſt; alle aber find insgemein mit einem 
Hoden betreffen, viererley Arten, groſſen Schmertz verbunden. | 

davon der erſte Sarco ele oder Tu F. 2. Was die Urſachen betrifft, ſo ſind 

mor carnoſus, five 1 der andere dieſelben eben wie bey andern Gef chwuͤl⸗ 
ee „der dritte inflammatorius, ſten nichts anders, als Stockungen und 

und der vierdte varicofi as genennet wird, Auslaufungen derer Saͤffte, wotzu ein 
ee acht 1 in denen rk als! dickes, zaͤhes Blut, Erkältung, unreiner 
Bbb bo 2 oder 


— 


x 


und Oleis anodynis vermiſcht. xorichius 
in obſervat, pag. 5.14. hat dieſes Pflaſter 
von einem Stein⸗Schneider als ein groß 
Secretum wider dergleichen Geſchwulſt be⸗ 
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geſchehene Beſchaͤdigungen derer Geburts⸗ 
Glieder, Gelegenheit geben koͤnnen. 


8. 3. Zur Cur derSareocele lobt man nach 
rina Hordei, Pulv, Sem. Fœn. grec, Lini, 


vorher gegebener Purgation Radieem Ono- 
nidis zu Pulver geſtoſſen, und alle Tage bis 


Zi. mit Wermuth ⸗Wein eingegeben, als ein 
rechtes Specificum, ingleichen deffen De- 
eocium: und Eſſent. oder . ©: dulcem; | 


weil aber dieſe innerlichen allein ſelten 
was ausrichten, ſo hat man auch aͤuſſer⸗ 


Emplaſtr. Diaſulphuris Rulandi, oder Em- 
f plaſtr. aus Gumm. co, Galban, und Bdel- 
lio in Eßig aufgeloͤſet, und mit Pingued, 


kammen: 
Rec. Gumm. Ne. Zi, 
5 üdellii 
© Farin, Sem, Sinapi 


Urtic. ana Zvj. 
N Lap. Spong. Ji. 
wi Bulv. Rad. Ariftolech, 
W Fis viv. ana 35. 
Tierebinth. 3ſ. 
Spirit. vini Iiß. 1555 
Olei Olivar. 51. . 
55 a 
f. Emplaſtr. 


In des PARACELST: Schrifften Tom. v. x 


Ton 3. wird dieſes ei 


Rec. Gumm, ci 
Galban;. 
Opoponae- 
‚ Sagapen, aua 3. 


S: dieſe in. ageto, zofageo. auf, koche es 


„And. geh. erf. Ein | . Wladi Cap. 


oder geſtoͤhrter Beyſchlaf, Drücken „Quet⸗ 
Ken; und andere durch Fahren, Reiten, 
Stürsen, Fallen, Schlagen, Werffen c. 


WWI a Nas Bi 
bi 


hernach ein wenig, und vermiſche es mit | 
Oleo Philofophor. 9. f. f. Emplaſtr. 19 - 


Andere rathen eine Baͤhung von Eßig 


auf heiſſe Steine egoſſen Ein ſonder⸗ 


lich Experiment iſt ein Cataplaſma aus 
Radic.. LaQue, in Meth gekochet, und Fa 


und Zwiebeln darzu gethan, oder eines 
aus Radic. Mandragor. Hyoſciam. Alke- 
keng. in Seiffe gekochet. 

9. 4. Der Tumor pituitoſus wird durch 
Furgantia und Ineidentia gehoben, und aͤuf⸗ 


ſerlich durch Diſcutientia aus Flor. Cha- 
liche Mittel dabey zu brauchen noͤthig, als 


mom, Sambuc. Verbaſe. Summitat. Aneth, 


Rut. Melilot. &c. zum Cataplaſma gema⸗ 
chet, oder Emplaſtr. de Melilot. Diaphore · 
tic. Mynſ. 


Tauben oder r Ziegen⸗Koth, mit 
Eßig oder Schweine⸗ Fett gemiſchet. 

§. 5. Der Tumor inflammaterius aber 
wird, wenn zuvor die Ader gelaſſen wor⸗ 
den, durch Cara plaſmata, aus Farin, Fabar. 


Pulv. Sem. Anifi, Cumini, Agrimon. Hyo- 
ſeiam. Parid, Ebul. Senecion; Nymph: Flor. 
Acac. Verbaſe. Chamomill; Alchimill. &c. 
entweder mit Wein oder N gekochet, 
zertheilet, z. E. 


Res. Farin. Fabar. 1 
3 Palu. Sem, Aniſi. | 

| Cumin. ana, 
Coq, in: Acet. a ana q: . 


Zertheilender Brey, zum Umſchlag. 


oder Rec. \7 Pe ibi bis iß. 


Spir. Vini camphorat, 3. ba 
Ceruſſ. oden 
Sacchar. d ni Ziß. 

f. Epithem, S. 


Zertheil⸗ und kuͤhlender Umſchlag. 


| Man kan, wenn der Schmertz ſehr groß 
iſt, in Eßig aufgelöften Opii N. darzu 


thun, 8 man. e eine Mixtur aus 
Waſſer, f 


e Dur * N 


von Be wulf. MR 8 en 0 TA 
—.— e EDER SI RA50 SSageapergeR 
Rufen, Sig und Oleo roſaceo, und e wird mit ſolchen Mitteln gehoben, welche 
ge fie mit Tuͤchern um. oder ſonſten wider die Varices recommandirt 
Rec. Herb. A hſintn. werden, als Pingved. human. oder Ol. Ju- 

| Alchimill, "+ [niper. oder Suce„Cochlear,nigrar. (ſchwar⸗ 
5 Lee m min. her Schnecken⸗Safft) mit Phlegmat. Oli 
5 Flor. Acae. fund Oleo roſato vermiſchet; innerlich wer- 
Chamomill. | den Abforbentia und Refolventia gebrau⸗ 
Verbaſe. chet, als Lap. S C. C. uſt. Ebur. uſt. & 
Fol. Hyoſciam. ana Mj. 7 diaphor. Flor. Pis, Reſin. Guajac. (O 8 iet. 
Incif, coqu. in Vino q. ſ. Cinnab. nativ. & ii, Regul. & ii medi. 
Die Colatur kan oͤffters warm mit Tuͤ⸗ſein. &e. dergleichen Remedia bey denen 
chern umgeſchlagen werden. porſtehenden Fuconbusgebraucht werden 


F. 5. Geloceles oder Tumor varicofus, koͤnnen. 5 


Das fünfte Capitel. 1 
DE POLLUTIONE NO CTURNA ET GONORRHOEA, | 


5 i 9 | Von der nächtlichen Befleckung und Trippert. 


“set $: 4 Dieſe drey angefuͤhrten Krank 

Vogue nodurma, die nächtliche Bes heilen find unter einander nicht nur in der 

fleckung, wird genannt, wenn bey Zeit, wenn die Materie ausgelaſſen wird, 

Ueberfluß des Saamens derſelbe ſondern auch in der Beſchaffenheit des 

zur Nacht⸗Zeit im Schlafe wider Willen, ansfluͤſſenden Liquoris, und endlich auch 

und bey Entſtehung eines eee in denen Zufaͤllen unterſchieden, wie wir be⸗ 

Traums, weggehet. reits es „ 

In Gbnorrbira fimplici, . 9. Die Urſache dieſer Zu aͤlle iſ ent ⸗ 

ae Tippen) rofl Tag Ga der weder in denen Saamen⸗Gefaͤſſen, oder in; 
unaufhoͤrlich der Liquor genitalis,. meiſten⸗ dem Saamen ſelbſt zu ſuchen: aus Schuld 

theils proſtatarum, aus der Roͤhre, und derer Gefaͤſſe geſchehen ſie, wenn nur eine 


2 ohne Schmertz und andere Zufaͤlle. Schlaffheit derer Saamen⸗Blaͤsgen in 


Pollutione nocturna und Gonorrhœa fimpliei: 
8. 3. Der Saame aber, oder vielmehr jſt; oder aber es wird eine Anfreſſung oder 
die M aterie, welche in Gonorrhaa vi ru. 


Geſchwuͤr zugleich in denen btoſtatis und U-- 

lentu, oder böfen Trippert weggehet, iſt rethra wahrgenommen, welches insgemeim 

gruͤn, gelb, eytericht, blutig, ſtinckt, und von. auſſen durch eine Anſteckung geſchicht,/ 

berurſacht bey dem „Fortgang. groffen indem das übele, ſcharffe und angejtechtese- 

Brennen des Urins, Geſchwulſt derer chellet wird, und hernach! in die empfinde 

Hoden, Entzuͤndung der Ruthe, Bubones, chen Oerter gehet, dahero folget mit der geit 
und zuweilen auch alle 1 Zufälle des derſelben gaͤntzliche Verderbung „und ſol⸗ 

„ Morbi. gallici. 1 ches zwar in Ganoırhaa virulenen, A 7 

. en bb: 3 | F. El. 


i 75 nd weht 5 Th. And. Ahth. c. ſt. e EN a N er ’ 


rs Aus Schuld des Saamens ge⸗ mahl 60. Tropffen gebrauchet, ü item os 
ſchehen fie alle, wenn derſelbe entweder Sepie, Succio. &c. mit denen im 3. Ca⸗ 
uͤberfluͤßig iſt, oder eine Aufwallung i in Pol - pitel angefuͤhrten F W 
lutione nocturna entſtehet, oder waͤßrig iſt, in | den, z. E. 


‚Gonorrhaea fimpliei; oder wenn er ſcharff, 


boͤz, und beynahe etzend in Gomorrha vi. 
rulenta wird. 


§. 7. Neben Urſachen ſind Fehler in der 


Diaͤt und Lebens⸗Ordnung, nehmlich gar 
zu vieler Genuß guter und Saamen geben⸗ 
der Speiſen, als Mandeln, Pineen, Pi⸗ 
ſtaeien, weiche Eyer, Milch, Nuͤſſe, Ca⸗ 
ſtanien, Auſtern, überflüßig Gewuͤrtz, und 


gewuͤrtztes Eſſen, geile Gedancken und 
Converſation, verliebte Bücher und Ro⸗ 


mainen leſen, im Schlaf auf dem Rücken 
5 liegen, unreiner Beyſchlaf ꝛc. 


F. 8. Es wird die naͤchtliche Beflecku ng; fe 
und Gonorrhœa ſimplex (weil fieinsgemein | 


von Menge des wäßrigen Saamens, oder 
auch von Schlafheit derer Pororum, we che 
ihn in die Urechram flieffen laſſen, zu entſte⸗ 


hen pflegen) alſo euriret: erſtlich wird ein] 
Purgans aus Mercur. dulce. Gumm. Gutt. | 


und Refina Jalapp. gegeben, 3. E. 
> Rec, Rhabarb. pulv. gr. xv, 
Mercur. dulc. gr. xii. 
Gumm, Gut, gr. il. 
Terebinth. Veuet. q. ſ. 
| f. Pilul. Num. ix. S. 
Purgier⸗Pillen auf einmahl. 
. continuire man im Brauchen 


Incraffantia, als Tragacanth, Gumm, Ara-| 
Terebinth, Succin. 


Maſtich. Myrrh. Colophon, und Adſtrin⸗ 


bic. Sangu, Dracon. 
92 gentia, als Bol, Armen, rubr. V Goldber- 


geni. Ebur. foſſil. Alabaſtr. Os Sepiæ, Co-! 


rall. Hæmatit. Limatur. Martis, Magiſter. 


1 Bismuth. Sacchar. 5 ni, R antiphthiſic. K 


Oli tis Plat. N Heæmarit. V tenellor. 
Quereus, Conſerv. Roſar- NR Myrrhæ, mit 


* gr bereitet, des Tages davon OR 


Rec. Sem, n. Call, o oder 135323 
"ah Cannab. .. | 
4. frigid. maj. aa 3. 
c. 9 Nymph, oder 9 
Portulac. q. ſ. F. Emulſio. Be 
Re ae 


= Sacein, præp. 


Ol: Sepiæ præp. aa Zi. 
ellulcoret. c. Sacch. Beach . 
M. D. 8. 
Anhaltende Milch 5 eiffel weiß zu 
brauchen. 
Rec, Sem, Agn, caſt. 
Melon, aa Zi 
Papav. alb. 
Cannab. aa Siß. 
c. \7 Portulac, & | - 
Plantag. aa ꝗ.ſ. P.Emolfi o, . 
Ade | 
. Of. Sepiæ præp. 31. 
Pulv, Sperniol, comp. Coll, Bü, 
Succin, alb, pr&p, | 
5 diaphor, aa 35. 
edulcoret. c. en nt perlat. 46 


Arhaltende € Statik „Milch. 
Rec, Conſerv. Rofar, rubr, 
| Mienth. crifp, ai 
12 0. Sepiæ præp. zii. 
HBorrac. calc. zi. 5 
Nuc. Moſch. 35. 

. Syrup. de Roſis ſiccis q. ? 
f. Eledduar. D. S. 
Anhaltende Lattwerge. 

Rec. Cryſtall. præp. 
Of, Sepie, 
Corall. rubr, præp. 
Succin, Prep. 5 5. 
f 3 8 dia- 


5 


r 7 8 1 diaphor, Hal. Di. 


Man kan auch ae nach Belieben Sem. 
Agni caſti etwaziii. bis 3p. darzu thun. syr- | 
vricus Centur, IV, Conſ. 2. hat dieſe 


von on der nächtlichen Befiehung und Zeippert, 


Heſlende Ellenz, davon bis is 


f. Pulv, 8. Topffen zu nehmen. 
Die Dofis davon iſt di. bis 36. in V Rec. Tind, & ii Plat. 5B). 
Nymph. 6 Balfam, Copaib, Zi. 


| 


Eflent, Anodyn, 35. 
M. 8. g 


wie zuvor, 30. bis 40. Tropffen auf | 


Mixtur: a einmahl. 
Rec. V Roſar. Iii, Rec. Tin, Succin. 56. 
Succi Citri Ii. gi lat. 


Dieſe giebet er einen Tag unn den an⸗ 
dern, oder auch wohl alle Tage; oder 


W 


ſion in denen Proſtatis, welches in Gonor⸗ 
rhoca virulenta gewoͤhnlich iſt, fo. werden 
auf vorher gebrauchte Purgantia Mercuria- 
la und Decoda Lignorum, balſamiſche 
Mittel erfordert, als Terebinth. Balfam, | 
Copaib. Peruvian, Dis ſimpk und Tere- |. 
binthinat. Myrrh, Succin, Mumia, N Suc- |: 
par. 5 Hat, R Balfam, Peravian, &c, | 


Balfam, Copaib, aa Fi. 
Eſſent. Anodyn. 3j, 
M. 8. wie vorher. 
Aeuſſerlich ſind zutraͤglich warmer war⸗ 
me Milch, V Rofar, worinnen Sacchar. h; ni 
aufgeloͤſet, Decoct. Alchimill, Agrimon. 


Abbum. Ovi Num. 1. 
miſce. 


Rec, Terebinth, opt. Jil. 1 5 


Of. Sepie. _ 
Succin, præp. aa 3 Flor. Verbafe.Chamomill Hyperic. Papaver, 
f. Pilul. S. errat. in Milch gekochet; item 


Anhaltende Pillen, den vierdtenn Rec. Ol. Maſtich. 55. 


Theil auf einmahl. Menth, > 1 
Rec. Extract. Tormentill. Zii. Rute aa Zim. 
Sperniol. comp. Croll, Dii. a Sem. Agn, caſt. 
Ba Sem, Agn, caft, Rute 
Flantag. e Urtic. aa. gr. vi. 
Rad. Conſolid. ma, aa gr. Earyophyl, 
XV. . Menth. aa gr. v. 
Teerebinth. Vener; coct, Ceræ q. ſ. 8 4 


f. Liniment. 
Die Lenden und das Perinzum: 51 5 zun 
ſchmieren. Ingleichen koͤnnen auch Inje- 
diones aus Milch, worinnen Sem. Cydon,. 
Alth. Acetoſell. Radix Symphyt. Tutia 
prep: gekochet 2c:. gemachet werden 
Rec. Lactis bubul. oder 
muliebr. Jil 
Tutie præp. zi. 
Aloes epatic. 
Sacchar, cand. aa ff. 
| nr Mi, 8 
Mixtur zum Einſpritzen. N 
8. 10. Sonſten findet man auch bey denem 
raeticanten on and wieder e 


* 


Zacchar. hni aa SB. 
f. Pilul, S. wie zuvor. 
8.9. Stecket aber ein Ulcus oder kro⸗ 


f Rec. . si 
Camphor, dB... 
„ 


VA, 


tel ſehr reeommanpdiret, und zwar den Fluß 


Pyrup. de Alch, Fe 
„n ſtillen | 


f. Condir, h * 
davon kan der Patient des 


Rec. Croe. Atis adſtring. Div. 
Of. Sepiæ. . 


. 


An 3 
— 


＋ 
— 
> 


rn, . . 


Tages zwey⸗ 


bis dreymahl einer Muſcaten⸗Nuß groß 


Corall, rubr. nehmen. Der beruͤhmte uurs curiret 
Ebor. ſ. n N | Gonorrhesam vitulentam alſo, erſtlich gie⸗ 
Bauccin. aa Dil. bet er dieſe Pillen: Sr 


F N 1 
Die Doſis davon iſt di. bis 35. 
Oder Rec. KA Oli Zi. oder mehr, proDo- 

ſi xxx. gutt. Einige loben die p. 297. bes 
findlichen Pil. ad Gonorrh. ingleichen die 
Pil. balſam und die Tragæam ad Gonorrh. fo 
p. 297. und p. 3 12. zu ſehen. Ein unfehl⸗ 


der nüchtern dieſen Bolum ; - 
Rec, Terebinth. Venet. 


Rec. Extract. Catholic. gt. xx 
Mercur. dulc. gr. vi. 45 

Nitri & ati gr. v. 
95 f. Pilul. pro i. Doſi. 1 
hernach giebet er fuͤuff Morgen nach einan⸗ 


iii. ER 


bares Mittel find folgende rıverıs) Rhabarb, pulv. 3i, 2 
Pillen: BR | | lee POT 
Bec. Gumm, Arabie. - dannbrauchet er wieder die Purgantis, nach 

Bol. Armen, N Idieſen den Bolum wie zuvor, und continuirt 
Carab. damit, bis der Trippert aufhoͤret. | 


Mumie. 
Tragacanth aa . f. 


§. 11. Ueberhaupt halten wir diejenige 


mit Syrupo de Roſis ſiceis mache Pillen, 
davon di. alle Tage des Morgens zwey 
Stunden vor dem Eſſen zu nehmen ſind. 
In denen Ad, Lipfienf, aber 1688. pag. 
5643. find folgende: : * 
Rees. Aloes fuccetr, 


von dieſen Pillen ſollen 3. oder 4. Stück 
auf einmahl, alle Unreinigkeit wegnehmen, 
wofern der Patient nicht Morbum Gallicum 
ſelbſten hat. n 
Rec. Pulp. Caſſ. rec, extr. Zi. 
Terebinch. Venet. lot. zii. 


. » „Mercur, dulce. 
- Sal brunell, 
Lap. 5 præp. aa Zi. 


| Eur in Gonorrhœa virulenta bor die ſicher⸗ 
ſte, wenn man zuerſt die primas vias mit ei⸗ 
nem guten Purgante, wozu allemahl der 
Mercurius dulcis in gehoͤriger Menge nehme 
lich zu 10. bis 12. Granen auf einmahl ſoll 

geſetzt werden, reiniget, und Diefe Evacua 
tion nach Befinden dererlUmſtaͤnde ing. oder 


Ambr?: e 14 Tagen ein oder auch etliche mahl wieder⸗ 
Flor. is. lbolet; einige Zeit die Schaͤrffe des Ge, 
Scammon. aa 3 . bluͤts durch Holtz⸗Traͤncke und Gebrauch 


balſamiſcher Mixturen, zu welchen Tere- 
binthina und Balſamus de Copaiva die vor- 
nehmſten Ingredientien abgeben, verbeſ⸗ 
ſert; aͤuſſerlich aber durch reinigende und 
heilende Injectiones in die Urethram die da⸗ 
ſelbſt befindliche Erofones und Ulcufeula zu 
ſaubern und zuzuheilen trachtet, weil wir of⸗ 
termahls in praxi angemercket, daß alte und 
lange eingewurtzelte Tripperte, welche durch 
keine innerliche kemedis koͤnnen curiret wer⸗ 
iden, in kurzer Zeit durch balſamiſche Inje- 
A iones gluͤcklich und ficher ſind gehoben 
& vol. Sucein, Jiv, worden. a 
iR. | | 5 Andere 


Cinnamom. 9 i. 
Mercur. dule, 3. | 
f. Pilul. admagnitud, piſi min, 


en von a fsabung der Grbihr⸗ Due 5 In 5 755 15 


. Andere Claſſe. n 5 En. 


DE MORBIS SEXUS SEQUIORIS, 
Von denen Krankheiten des weiblichen Geſchlechts. 


Erſter Datz. | . 
DE MORBIS HUIC SEXUI COMMUN BUs, 
Von ſolchen Kranckheiten, welchen alle Walbes⸗Perſonen 
insgemein unterworfen ſind. st 


Das erſte Capitel. 
N DE UTERI INFLATIONE, 


Von plug: der Gebaͤhr⸗ a 


1 ER ſie gleich nach der Geburt kommen, und man 
AH lee e h Wind Ge/ ihnen nicht bald in der erſt abhilfft. | 
ſchwulſt, oder Tumor uteri flaru-| F. 4. Die Eur wird nach dem Unter 
lentus, wird alſo genannt, wenn ſcheid derer Urſachen auf mancherley Art an⸗ 
ſich in dem Utero Blaͤhungen gehaͤuffet gegriffen: wenn demnach das Uebel von 
haben. Weil dieſer Zufall öfters mit einer uͤbeln Dauung des Magens und Ge⸗ 
verſtopffter Monats⸗Bluͤt, Aufſchwellung baͤr⸗Mutter, oder von einer ſchleimichten 
derer Bruͤſte, mit etwas Milch darinnen, Cruditaͤt entſtanden, ſo muͤſſen die Crudi⸗ 
und einer kleinen Erhebung des Unter⸗kaͤten verbeſſert und abgefuͤhret werden, 
Leibes verbunden iſt, ſo glebt er ofter⸗darzu dienet Puleg. Meliſſ. Matricar. Ma- 
mahls zur faͤlſchlichen Vermuthung einer joran. Roſmarin. Rad, Helen. Leviflic. 
. Sehtbangerfehaif Ala, Gentian. Sem. Fœnicul. Aniſi, Carvi, Dau- 


ci, Lignum Guajac. Juniper. affe 

5515 Dienäbeftstiface find ahn b e 99 ee = 855 a 
gen, diejenigen aber, ſo ſolche verurſachen, Rhabarb, &c. Eſſent. Salv, Senta. Saat. 
e e 5 1 80 a a a 
zu denen Partibus genitalibus gleich nach der 
Geburt, desgleichen in oder nach der mo] . Rec. l gr Gumm, ‚8co 311. 
natlichen Reinigung, Erkaͤltung gleich nach 8 
dem Bade, item eine ſonderliche Schwach⸗ no due. E 5 : 


heit der Gebaͤhr⸗Mutter, verletzte W | | 
| Zathellnde 19 7 5 so. doofe | 


zung IE | 
. 3. DieſerZufal it zuweilen langwie⸗ auf einmahl. 

nagen ſonderlich ſo ſich die Flatus in de⸗ oder Rec, Eſſent. Anthos ʒii. 

gen Vaſis der Mutter au halten, oder wenn! Leviſtic. 


e Abhandl. | 5 Ccc ce Een 


* 


754 Kir aol hn . rl dnl. ao and. last erf. Serke cu p. 


A 


; 
Rec. 9 Carminativ. Iiv. 


Lignor. a2 zi. 8 
Aurantior, e. Vin. Jiß. 


M. P. S. wie zubor. 


Die hierzu dienlichen Purgantia und abfuͤh⸗ deri aniſat. a 
renden Mittel koͤnnen ſeyn Scammon. Eſſent. Zedoar. 5 2 
Gumm. Galban. MPilular. fœtidar. Trochiſc. e lein a 


N Lap. Ss præp. aa Zi. A 
Syrup. Cortic. Or. Zvi. 
8 f. Potio: S,. 
Blaͤhungs⸗Traͤncklein, tät ve 
zu gebrauchen. 1 
Rec. St Gel, Aniſi. 


Alhandl. Reſin. jalapp. &c. z. E. 
Rec, MPil, fœtidar. ß. 
Galben. in I folut. gr. v. 
Scammon. præp. gr. iii. 
EFE!xtract. Trochiſc. Alhandl, gr. i. 
05 fl. Pilul. pro 1. doſi. 1 


Man kan auch aus Purgantibus und oben Carvi. 

angefuͤhrten Kraͤutern Nodulos verordnen, Caſtor. 
M 4 f Chamomill. 
Rec. Herb. Marrub, eben 4 
a Peg, 5 , 175 . aa Sh. 


Zertheilend Oel, damit den Unter⸗ 
Leib zu ſchmieren. i 
S. 6. Iſt aber die Kranckheit von kalter 
Luft, nach der Geburt, oder nach dem Ba⸗ 


m Fol. Senn. 1, ſt. 55. 

97 Rad. Jalapp. 
Torbith. elect aa Zi, 
Agaric. trochiſc. Sk 


Il, | 
en ii | de ꝛc. fo werden zertheilende Schweiß⸗ 
1 5 N. A Mittel am dienlichſten ſeyn, als Antimon. 

diephoret. Lap. S, Mandibul, Luc. pife, 


f. Nodulus, S. 
Püuſchel zu . Kanne Alant⸗ Wein. 
5.5. Nach dieſen dienen Carminativazum 
Gebrauch, welche man mit den vorherge-⸗ 
henden verſetzen kan, z. E. Puleg, Calaminth. 
Chamomill. Bacc. Lauri, Coſtus, Galang. Ze- 
‚doar, Sem. Dauci, Carvi, Myrrh. V carmina: 
tiv. LON ci aniſat. = Nitri dulcis, Eſſent. 
Aromatic. volat Eſſent. Calam. arom. Zedoar. 
& e. und zum aͤuſſerlichen Gebrauch, Em- | 
plaſtr. de Galban, de Tacamahac, de Am- | 
moniac. deBace. Laur. ein Liniment aus Ol. 
Laur. Rut. Carvi, Chamomill, Anifi, Fœeni. 
eul. Caſtor. ein Cataplaſma aus Thym. Puleg. 
Artemiſ. Abrotan. Majoran. Serpill. Florib. 0 
Chamomill. Sem. Dauci, ein Suffitus auß . Potio. 8. . 
Myrrh. Ladan. Nuc, Mosch. Caſtor. e, 5 Saen Shi dungen | 
Z. E. e e | 1 
g | | Rec 


Myrrh. Flor. Pris, Effent, Caftor. “OS X ei 
lavendulat. Eſſent. Galang, Zedoar. N bezo- 
ardic. fa. Es koͤnnen auch Fotus gebraucht 
werden, aus Herb. Thym. Rut Puleg. Abro- 
tan. Calaminth Flor. Chamomill. Sem, Lini, 
1 Sn Græc. Aneth. Cumin. Bacc, Lauri, &. 
3. E. 
Be Y Flo, Sambuc. 
| Chamomill. aa 85. 

Rob Aer er 

Tind, Bezoard. ſ. a. 

Eflene, Galang, aa 3. 
5 diaphor. e 
Ebor. ſ. Ae aa 35. 
a Syrup. Carduibened, q. ſ. 


Zr 


— * 


FIAT Te 1 * 1 Fi k * — 


* * 5 "> 


Rec, Tosi. 23 prap. er . 5 Ruta. | 
&. diaphar: gr. X. 5 11 5 Flor. Chamomill. Rom. aa Mi, 
| Myrrh. i Sem. ini 
Sal. vol. Succin. aa er. v. hBuacc. Juniper. aa Zü g 

) * ö 8 

f. boulv. S. | Sem, Aneth. 

Schweiß Pulver auf einmahl. 5 z Cumin. aa 3 

Rec. Herb, Abrotan, 1 . £ . F. 2 25 
eee | V font, q. Decod. 
"Pol, Sir Bäbung 


RN ir von Eutglndung der Gesine: Mutter. 99 5 ar | 


Das zweyte Capitel. VUVÿf 5 


| DE INFLAMMATIONE UTERI, 
Von Entzündung der Gebaͤhr⸗Mutter. 


77 9˙ 1 gefaͤhrliches Uebel, und ſchlaͤgt gar leicht 
S begiebt ſich zuweilen 2 daß auch eine Gangræna oder Brand dazu, dahero 
die Gebähr⸗Mutter wie die uͤbri⸗ 


iſt es weit ſicherer, dergleichen Entzündung 

gen Theile des Leibes entzuͤndetſzu zertheilen, als zum Schwaͤren zu brin⸗ 
wird, und zwar entweder die gantze Ge⸗ gen. N 
baͤr⸗Mutter, oder nur deſſen ein Theil, 
als etwa der Hals, oder der Boden. 


8.2. Die naͤheſte Urſache iſt die Sto⸗ 
ckung des Bluts in denen boris, und der 


§. 4. Die Eur wird mit einer Aderlaß 
auf dem Arm angefangen, hernach applici⸗ 
ret man ein Clyſtier, wenn die Patientin 
hartleibig, aus Decadt, Malv, Alth. Eaduc, 


dadurch verhinderte Zuruͤckfluß deſſelben Violar, Flor. Melilot. Chamomill, Sambuc. 


in die Adern; ſolches begiebet ſich oͤfters, Verbaſc. mit Caflia und Ole Viout. Ro- 


far, Verbaſc. z. E. 
Rec. Specier. emollient, Mi, 
Hor. Verbafc, 
Voiolar. aa Mß. 
Sem. Plyllii 3ß5. 
Feœn. græc. zii. 
Coq. in Y Hordei q. ſ. 1 
Colatur. Zvi. diſſolve 
Olei roſacei 3iß. 


gd 3. Sie wird aus der Geſchwulſt, M. f. Enema. 
Ausſpannen, Schwere und Schmertz des Oder ein gelinde Purgans aus Manna, Paſ- 
Hypogaſtrii und der Schaam erkannt, und ſul. Syrup. Rofar. ſolut. oder Deeod. Ta . 
wenn man einen Finger hinein ſtecket, ſo merind. worinnen Fol. Senn. mit Cremor. 
wird der Schmertz vermehret; es ſiehet Lartar. infundiret. Nach dieſen muͤſſen 
die Mutter⸗Scheide weit roͤther aus, und nothwendig Cataplaſmata aus Alth. Malv. 
die 5 ſind es es e Puleg. Anerh. Melilot. Verbafe 


wenn ſich Diejenigen, welche ihre monatli⸗ 
che Reinigung oder die Reinigung nach 
der Geburt haben, unverhoft erkaͤlten; 
item vom Beyſchlaf, und zwar vom er⸗ 
ſten oder oft wiederholeten, von hart und 
ſchwerer Geburt, fo, daß die Gebaͤr⸗Mut⸗ 
ter davon gleichſam gequetſcht und ſug⸗ 
gillirt, oder auf mancherley Art und Wei⸗ 
ſe verletzet wird. 


eee: Flor 


Flor. Chamomill, Sem. Foen. græc. Lini Oder ein Emplaſtrum, 3 E. de Ammonia”- 
Ke. in Yoder Mich, oder Y fimpl. mit| co, de Galbano, de Meliler &e. oder auch 
Wein gemachet, und auf die Schaam ge⸗ ein beſſus aus Medull. Cervin. Pingued. 
leget werden, z. S. - © anferin, Ol. Anerh, Chamomill Irino &. 
Rec, Herb, Artemiſ. §. 5. Nebſt dieſen aͤuſſerlichen find je 
euleg. aa Mil. derzeit auch innerliche Schweiß ⸗kreibende 


Flor. Chamom. Mittel zu gebrauchen, als Lapid. S, C. 
Melilot. IC. uſt. & diapher, ſimpl. und martial. Cin- 
Sambuc. Ivabar. d ii, Flor. Pis, Ebur. f. Ae, Arcan. 


Verbaſc. aa Mi. Juplicat. Myrrh. Y ſigillat, camphor, &c, 
Rad, Alth. 1 W CV 
Malv. pulv. aa i, Bec. Lap. 5 præp. 

Sem, Fœn. græec. JJV 
| Lini aa Zi, u F diaphor. azf, . 

Coq. in Lad, . 1.5 ds Myrrh. gr. XV. N 3 
1 ie, Camphor. gr F.. „ 
Camphor. 7. 

f. Cataplaſma. 


| 18 M. f. Pulv. 8. REN 1 { 
Schweiß⸗Pulver auf dreymahl. 


Das dritte Capitel. . 


a 5 


95 VVV 
Von der Waſſerſucht der Gebaͤhr⸗Mutter. 


„ / e did dieſer Zufall aus der 
S ſammlet ſich zuweilen unmit⸗ Ausdehnung und Schwellung des Unter⸗ | 
1 telbar in der Hole der Gebaͤr⸗ Leibes erkannt, ſonderlich wenn ſolche Per⸗ 
Mutter, oder zwiſchen dieſer ihren ſonen auſſer dem Eheſtand leben, oder 
 Funieis, ſonderlich zwiſchen denen Liga wegen Aller keine Schwangerſchafft mehr 
mentis und Ovariis, eine gute Menge Wafſ⸗ zu vermuthen, die Bruͤſte werden welck, 
ſers, welches Hydrops uteri, oder Waſſer⸗ die monatliche Reinigung verſtopffet ſich, 
ſucht der Gebaͤhr⸗ Mutter genennet oder der Ausfluß wird unordentlich, we⸗ 
wird. e nig, und von uͤbeler Beſchaffenheit; die 
82. Die nähefte Urſach iſt ein wegen Fuͤſſe ſchwellen, das Athemholen wird 
Sufammenpteffung derer Adern oder Waſ⸗ ſchder, und kommt Fieber und andere 
ſer⸗Gefaͤſſe, oder wegen Ruptur derer Va uͤbele Zufaͤlle mehr darzu. Ueberhaupt 
forum lymphaticorum ausgelaufenes Serum! iſt dieſes Uebel ſehr ſchwer zu heben, be⸗ 
oder Gewaͤſſer: hierzu geben Gelegenheit fon! ers aber, wenn das ausgelaufene Se- 
aͤuſſerliche Kalte, verhaltene Monats⸗Jeit rum ſich entweder in der Subſtantia uteri 
und Reinigung nach der Geburt, fi | und Ovariorum ſammlet, oder in beſon⸗ 
Gebaͤhren und unrichtig gehen, item gar dern Tunieis umfthloſſen ft; leichter laͤſt 
zu ſtarcker Monats⸗Fluß :2. es ſich ausfuͤhren, wenn das Waſſer in 


2 5 


555 wohl todt zur Welt. 


F. 4. Die Eur iſt nach denen Urſachen i 
19 mancherley : entſtehet demnach dasLiebell 


vom verhaltenen Monats⸗Fluß, oder 


Ft 


Reinigung nach der Geburt, item vom 
gar zu ſtarcken Monats⸗Fluß, fo muß 
man auf ſolche Medicameuta bedacht ſeyn, 
welche wider dieſe Zufälle fpecifice ge⸗ 
richtet, und an feinem Ort zu ſuchen find; | 
iſt aber die Kranckheit von duſſerlicher e 
Erkaͤltung, ſo dienen eintzig und allein in 
nerliche und aͤuſſerliche Schweiß⸗treiben⸗ 
de Mittel, dergleichen aus dem vorherge⸗ 
henden Capitel hieher gezogen werden 


koͤnnen. 


$. 5. Auch ſind noch über dieſe Schweiß 


treibende die Refolventia hoͤchſt katräglich b 
als Herb. Hyſſop. Puleg. Origan. Cala · 5 

minth. Artemif. Meliſf. Sabin. Rad. Ange 5 
lie. Gentian. Bryon: Rub. rinctor. Leviſtic. 
Cyclamin. Bacc. Laur. Juniper, 


fen koͤnnen Injectiones, Fotus, Peſſus, Cata- 
plaſmata, Inſeſſus und 9 77 gemache 


werden, z. E. 


. auch ein Peſſus: 


Mutter. Zäpftein. 


Reg, Radic, Elke; 
er Bryon. N 
Cyelam. aa S 8 
Coq. in ( Pueror. 9. ſ. E 
Colatur vi, adde = 
Olei Irini Zi, ° 
Elater. 35. a le 
u LE Injedio, 8 
Abführendes Clyſtier. 


Rec. Colocynth. | | 
Extract. Blellebor, ı nigr. aa 35. f 
Pulp. Caric pingu. % 1. 
f. Peſſus. S. 


12 0 er 05 er eefuct der Gebähr⸗ ö 5 


der r Sahed der er Gebahr⸗ Murder ſteckt: ins⸗ 
gemein hinderts und hemmets auch die 
Empfaͤngnis, und fo ja dieſe zuweilen ge 
ſchiehet, fo kommt Das Kind ſchwach, auch £ 


Aus dies 


Rec, Radic, Ireos 10 „ 
| Fol. Mezerei aa Mi. 


7 Coq. in 3 . 9. f. 
en 


„8. 
MuttersChnfier, | 

9.6. Nach dieſer Gebrauch, wenn 12 
vor purgiret worden mit Mercur. dulce. 
Extract. Hydragog, Magiſt. Gumm. Gurt, 
Frochiſc. Alhandl. &c, 3. E. | 
Rec. Extract. Elster, gr. xii. 

Mercur. dulc. gr. xii. 

il Alhandl. . ii. 


Eſſent. Lignor. 4 . 115 


f. Pilul. S. 
Abfũ htende Pillen, de See auf | 
einmahl. 


| oder Rec. Extract. Hydragog. 99.5 


er Gumm, Gutt. gr. v. 
St, Lunæ hydrag. gr. if. ve 
cum - * 
Eſſent. Artemiſ. qq. f. 

f. Pilul. S. wie vorher, 


wird der Unter Leib geſchmieret mit Oleo 


Lilior. albor. Irin. Angelic. Bace. Laur, 


Pbiloſophor und hernach ein Pflaſter, z. 
C. Emplaftr, de Bacc. Laur, Diaphoretic, 
1 Mysf, Hydropic, Auguſtan. de Galbano 

aufgeleget, oder auch ein Caraplafma von 
Stercore caprill. Rad. und Fol. Ebuli, mit 
Oleo lrino und Laurin, bereitet; desglei⸗ 
chen ſind die Clyſtiere aus Puleg. Matricar. 
Fol. Ebuli, 
‚mil. rare Flor- Calendul, mit EJPue- 
ror. gekochet, ſehr dienlich. 


Soldauell, Flor. Geniſt. Arte- 


g. 7. Iſt aber bey ſolchem Gewaͤſſer 


u | au eine Frucht da, ſo wird man vorſich⸗ 


tiger gehen muͤſſen, das iſt, man muß ſich 


aller treibenden und gar zu ſtarck purgiren⸗ 
der Mittel enthalten, und dagegen gelinde 
Purgantis gertheilende und 1 Mit- 


tel aher 


Dee cc: Das 


_ 


Ad. Abth. And. Claſſe, Erſt. Satz. Vierdt. C. 


— 


78 Erft Abſchn. gw. Th 


| = Das vierdte Capitel. ER 
DE PROCIDENTIA UTERI, 


A Vom Vorfall der Gebaͤhr⸗Mutter. > 


N geſchehen, damit nicht das gar zu lang 
Rocidentia oder Prolapfus Uteri wird heraus hangende Theil der Vagine-entz 

genannt, wenn die innere Subſtantz zuͤndet, oder von einem Geſchwulſt ange⸗ 

der Mutter⸗ Scheide alſo ſchlaff griffen werde. so de 


wird, daß fie 
nach Gelegenheit auch groͤſſer aus der 
Schaam heraus hanget. 
F. 2. Die naͤheſte Urſache iſt nichts an⸗ 
ders, als eine gar zu groſſe Relaxatio li- 


gamentorum vaginæ & uteri: hierzu geben 
Gelegenheit ſtarckes Drengen in harter Ge⸗ 


burt und bey harten und verhaltenen 
Stuhlgang, Zufluß vieler Waͤßrigkeiten 
zur ſchwammichten Mutter + Scheide, 
ſcharffe Erkältung der Schaam, Deus 
ckung der Mutter⸗Scheide, ein gewalti⸗ 
ger Beyſchlaf, ſchwere Arbeit, Heben, 
Tragen, Tantzen, Springen, Fallen und 
ondere dergleichen Verletzungen. 
9. 3. Die Zeichen dieſer Kranckheit wer⸗ 
den durch die Patienten ſelbſt, oder durch 


Betaſten und Beſehen erkannt. Die bey 
Jungfrauen und jungen Weibern neu ge⸗ 


ſchehene Prolapſus werden leichter curiret, 
als die bey alten und lang angeſtandenen, 

und bey welchen die Verknuͤpffung der 
Vagine und des Uteri ſelbſten ſehr ge⸗ 


ſchlaffet oder gantz ausgedehnet worden, 


welches aus dem ſchleunigen Wiederher⸗ 
unterfallen des zuruͤckgebrachten Prolapſus 
erkannt wird. f „ 


8. 4. Die Eur ſiehet auf zwey Stücke, 


nehmlich auf die Hineinbringung und auf 


A 


baͤhr⸗Mutter, oder deren Scheide. Die 


HDineinbringung muß auf das ſchleunigſte 


als ein Gans⸗Ey groß, und 


die Befeſtigung der eingebrachten Ge⸗ 


§. 5. Die Hineinbringung, geſchiehet 
entweder mit denen Haͤnden, oder mit ei⸗ 


nem Stecklein, oder dicken Wachs⸗Licht, 


welches man auswendig mit etwas Caſto- 
rei und Aſa foetide beſtreichen kan. j 
96. Nach ſolcher Einrichtung, muͤſſen 
die Theile befeſtiget werden, damit ſie 

nicht wieder zuruͤck fallen; ſolches erlanget 
man durch aͤuſſerliche Tonica und Adftrin. 

gentis, wie da find Decoct. Gallar. Fol. 


Quercus, Roſar. Balauftior, Sumach. Me. 
ſpil. Plantsg. Rad. Tormentill, und Plan- 
tag. Symphyt. mej. Alumin. V ſigillat. 


Maftich, Oliban, Myrrb, Gumm. Juniper. 


Koſmarin. Sal v. Serpill. mit Schmiede⸗ 


Waſſer oder herben Wein bereitet. 
Rec, Flor. Balauſtior. a 
Cortic. Granator, | 

Gallar. N 
Nuc. Cuprefi: 

Sumach. aazii, 
Fol. Myrti. 
Ole ek. 

Polyg. 

| Quercus aa Mi, 

1 Flor. Roſar. P. i. eee 
Laß es im rothen Wein kochen, damit kan 
das laͤdirte Theil gebaͤhet werden. 
Rec, Radic, Symphyt. maj. Ii. 

Gland. Num. viii. 
Cortic. Granat. 
Alumin, aa f. 


\ 


N 


1 8 Cod. : 


— 


80 in im Un. rubr. q. . 
ad medietat. conſumt. 
5, 8. 
Anhaltende Baͤhung. 
85 7. Andere loben das Decoctum Len · 


tiſci, oder [7] human. oder W camphorat. | 


Regin. Hungar. worinnen etwas Vitrio. 


li, oder Alumin. oder Lapid. Medicamen-| 


toſ. Crollii aufgeloͤſet, vermittelſt Baum⸗ 
Wolle, oder zuſammen gewickelten Tuͤ⸗ 
chern, als ein beſſus in die Mutter⸗Schei⸗ 
de geſtecket, es waͤre denn, daß dieſe Thei⸗ 

le wund wären, und ſolche ſcharffe Din⸗ 

ge nicht vertragen koͤnnten. 

FS. 8. Es werden auch du dieſem Ende 

insgemein Emplaftra reco mandiret, als 

Emplaſtr. contra Rupturas, Matrical, oder 


aus Maſtich. Succin, Galban, Tacamahac, 


| Sch oder 5 
Res. Galbani, 
| Maſtich. 
Oliban. 
Opoponac. 
Picis ſice. 
Serapin. 
Styrac. liquid, 
Terebinth. aa Zi. 
. Cerz 4. 1. 
E f. Emplaſtr. S. 
5 Mutter⸗Pflaſter. 
Man macht auch Unguenta aus Piogued. 
. Urſæ, Exinacei, Taxi 0 ‚Unguent, Comi- 
All, Ke, 

Rec. Unguent. Comitiſſ. vi, 
| je Croc. tis adſtring. zii. 
Paul. Maſtich. 35. 
Olei Myrtillor, 
Pingued. Urſi aa q.f, 
f. Unguent, 8. 
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Oder auch Einſtreu⸗Pulver aus Thur: 


Maſtich. Myrrh. Sarcocell, Flor. Rofar, 


rubr. Succ. Hypociſtid. Y fi t 3 


matit. &c. z. E. 
Rec. Flor. Balauſtior. 
g Roſar. rubr. aa P. i *. 
Miaſtich. | 
Myrrh. aa zii, 
8 ſigillat. zi. 
Hematit. præp. u, 
f. Pulv. S. 


Staͤrckendes Einſtreu⸗ Pulber. 


$.9. Man hat auch mehr Hoffnung zur 
Geneſung, wenn man nebſt dieſen aͤuſſerli⸗ 
chen auch innerliche Wund⸗Mittel braucht, 


als ein Decoct aus Radic. Tormentill. Bi- 


ſtort. Lign. Sand. Saſſafr. Roſmarin. i 
Plantag. Veronic. &c. AN 
on Raſur. Ligni Guajac. Zw ab 
“ Saflafras, | 
Cortic, Guajac, aa Ji. 
Herb, Alchimill, 
Pilofell, e 
Pyrol. Se 
Veronic. aa Mß. 
Sem, Plautag. Zi., 
Coq. in comm, d. . 
Colatur. Zxxx. | 
adde 
Syrup, de Symphye.F Fern, ü. | 


Heilender. Tranck. 


Hierbey hat man auch (hate Darauf 


zu fehen, daß die Patientin nicht hartlei⸗ 
big werde, ſonſten duͤrffte von dem ſtar⸗ 
cken Dingen ein neuer . 95 
ae 


Das 


N  O finftecaptd nn ME 
ee , BE WECERIBBUSUTEREN ͤ 0 
Von Geſchwuͤren der Gebaͤhr⸗Mutter. 2 

5 %% 8.4 In der Eur hat man auf die Ur⸗ 

S kommt zuweilen ſowohl der Ute : ſachen und davon entſtehende Symptomata 

rus als auch die Vagina zu ſchwaͤ⸗ zu ſehen. Iſt demnach die Exulceration 

- ven, welches, ſo man es nicht durch vom hefftigen Beyſchlaf, fo dienen Balfa- 

Sehen erkennen kan, doch aus demſmica und Glutinantia; find ſcharffe Saͤff⸗ 
Schmertz und Wehthun vermuthet wird te Schuld, fo muͤſſen ſelbe theils durch ei⸗ 
wenn der Ort im Beyſchlaf beruͤhret ne gute Diät, theils durch Vulneraris und 

wird, oder wenn man nur etwas ſcharffes Temperantia verbeſſert werden, als Radic. 
hinein bringt, ingleichen wird es auch aus Centaur. maj. Confolid. maj, Polypod. 
den vorhergehenden Urſachen kund, als Herb. Veronic. Alchimill, Flor. Hyperi- 
aus dem weiſſen Fluß, verhaltener Mo⸗ con. Scord. Heder, Vſtr. in H gekocht, 
ngts⸗Blum ꝛc. dſoder ein Decoct. Lignorum, Eſſent. Lignor, 
68.2. Die Urſachen ſolcher GeſchwuͤreHypericon. z. . 
ſind bald aͤuſſerliche, bald innerliche, als Rec. Radic. & Fol. Conſolid. mai. Mij. 
hart und ſchwere Geburt, oͤfterer und ge⸗ Chinæ Zi. 3 | 
waltiger Beyſchlaf, Verwundung, Ge Polyped. 
brauch ſcharffer Medicamenten, Vorfallſ L.iquirit aa ZB, 
und Excoriation des Uteri, Fluor albus,]- Herb, Agriwon. 


r An, > 


verdorbene Menfes, verhaltene Neinigung] ‚Plaueag, or sa 

nach der Geburt, ſuppurirte Entzuͤndun⸗ Vinc. per vinc, aa Mi, 
gen, verfaulte Frucht und Mond⸗Kalb ꝛc. Alckhigm... | 
S8. 3. Man erkennet oder urtheilet ein Pimpinell. | 3 


ſolches Geſchwuͤr befonders aus dem Aus; 
fluß eines Ichoris oder eyterichten Materie, 
weblche nach der unterſchiedenen Beſchaf⸗ 
fenheit der Exulceration weiß, gelb, grüne] 3 
lich oder mit Blut untermengt ift, entw. Wovon frühe und zur Veſper etli⸗ 
der ſtinckt, oder einen eckelhafften und un⸗ che Schaͤlgen zu trincken ſeyn. 
angenehmen Geruch hat. Dergleichen . 5. Hieher gehören auch Terebintk. 
Geſchwuͤre find ſowohl in Anſehung der Balſam. Copaib. Peruvian, Balſam. Pis tere · 
empfindlichen Texturæ uteri, als auch we⸗ binthinat. Lap. S, C. C. uſt. Corall. Ma- 
gen Conſenſus mit dem gantzen Leibe, undſter. Perlar, V ſigillat. Milch mit Roſen⸗ 
beſonders wegen beſtaͤndigen Zufluß derer Zucker; fo kan man auch burgantia ges 
Feuchtigkeit gefaͤhrlich, und ſchwer zu eu⸗ brauchen, als Rhabarb. Mercur. dulc, Ja- 
riren, wie ſie denn öfters Faͤulniß, Fiſteln, lapp. Disgrydium: Die Sudorifera aber 
und wenn fie groß und tieff find, endlichſſind in dieſem Cafu vortrefflich gut, es mag 
die Waſſerſucht verurſachen. j auch der Zufluß derer Saͤffte, 8 0 
| | N | e irſache 


Veronic. aa Mß. 

— Flor. Hyperic. P. iv. 
5 Faſſul. min. y. 
Coq. in V comm. q... 


5 von Geſchwuͤren der Gebaͤhr⸗ Mutter. 761 
TTT 
Decoct. Lignor, Elient, Lignor. & diapho- vonzdes Morgens 30. O. Tropffen, 
e Myrrh. Sperm, ceti, C. C. nach Mittage aber Liquor. Mart. ſolaris 
5 3% bis 30. Tropffen zu nehmen. c 
4 tt, & Pe 7 < . 7 a: 5 > „ 1 
x Ba F. 6. Was die auſſerlichen Mittel ber 
Salv. aa ij. | trifft, fo iſt zu wiſſen, daß, wenn das UI- 
Calc. viv. 55. cus nicht ſonderlich, und nur eine Excoria- 
Elſſent. Hyperic. tion iſt, geringe Adktringentia ſchon genung 
er, find, als Portulac. Symphyt. Flor. Rofar, 
a N. Matrical. aa Ziß. Balauft. Polygon. Mell. Rofar. Syrup, de 
0. Tine, F ü Dar, 35. Roſis ſiecis, &c. iſt aber das Ulcusfhinies 
Ar camphor 56. rig und ſchmutzig, fo dienen vielmehr De. 
Syrup. Carduibened. 3vj. tergentia, als Apium, Succ. Marrub. Agri · 
f. Potio. 8s. mon. Abſinth. Centaur. min. Hydromel. 
| 17 7 zuckloin Lötfel⸗weiſe zu Alumen, Myrrh. Rad. Ireos Flor. Epithyrr 
| i fekt . Chamomill, in i RR) Packer. 25 
| IC» NEN. Molcken gekochet; man kan auch zu fol: 
oder Ree. Lapid. S præp. 55. chem Decoct. Unguent. Apoflolor, Ægy- 
S disphoretic. gr. xv. ptiac, Mundificativ. Spir. vin. N Myrrh, 
Myrrh. gr. vj. | Elixir Fropriet. Balfam, Peruvian, Pis &c, 
Perm en 56. e e 
N er Go graue 9.7. Iſt das Geſchwür freſſend und 
Kamp ee corroſiviſch, fo braucht man vielmehr ſtaͤr⸗ 
f. Pulv. S. yo ſckere Adftringentia, oder vermiſchet fie mit 
Heilend S chweiß⸗Pulber, auf zwey. denen vorigen, z. E. ein Decoct oder Injection 


mahl. - aus Succo Burſ. Paftor, Plantag. Rad. Cy- 

oder Rec, Herb, Heder. Vſtr. Mj. per. Confolid, maj. Herb, Agrimon, Sola- 

| plantag. Ini, Flor. Balauſtior. Nuc. Cupreſſ. Gall! 
Sanicul. RL Allaun, Summitat. Rub. idæi in Milch oder 

/ Summitat. Hyperic, aa Mß. Schmiede⸗Waſſer gekochet. „ 


S. 8. Wenn nun das Ulcus gebuͤhrend 
Igereiniget, ſetzt man zu den vorherſtehen⸗ 
den noch Exficcantia, als Aloes, Sarcocoll, 
f Sacchar. h; ni, Ceruſſ Tut. Lithargyr. Un- 

. Syrup. Corallior. -  |guent, Diapomphol, de Cerufl, de Tutia, 
ah de Symphyt. Fern. aa 3j. de Plumbo, welche entweder alſo auf die 
1 S. | Geſchwuͤre appliciret, oder in Decos, 
Mutter⸗ reinigender Wund⸗Tranck, Hordei, Hydrom. Milch, Succo Plantagin. 
10 davon des Tages ein guter aufgelöſet und eingeſpritzet werden, oder 
Trunck viermahl zu thun, und man macht Injediiones aus Y tepida, Mol⸗ 


Raſur. C. C. Ziij. a 
Cog. in V fimpl. q. ſ. 
Colatur, Zxvj. 
adde 


in folchem 3. bis 4. gutt, Balſam. cken, Deco, Hordei, Rofar. Mucilag, Sein, 
Sus eiazuröpffein find: VV 
| ER. Dodd dd Papaver 


woyts Abhandl. 


62 ern ahn dee d aud dach nd ie fe Sup hie, 


Papaver auch Suce, Hyofciam, ſo ein Ju- 
cken oder ſtarcker Schmertz. a iſt. 
Rec. Lact, chalybeat. 5j. 5 
Becoct. Hordei Zi. 
Terebinth. c. Virell, Ovi fol: 3j, 
Auer een 355. x 


MD. 

Meinigende Einforisung. 9 

gr was venerifches mit dabey, fo muͤſſen 

diejenigen Mittel und Cur gebraucht wer⸗ 

den, davon wir im Capitel de Morbo Galli. 
eo gehandelt haben. 


Das ſechſte Capitel. ee 
DE. YARIS "TUBERCUEIS: CIRCA. VAGIN AM: UTERT, 


age n untrrelihen Drüfen und Beulen der Schaan 


7. 


a, S. 
LI S enciieben zuweilen um und in 
— au weiblichen Schaam mancher⸗ 
ley Beulgen und Gewaͤchſe, als 
Hamorrhoides, Margen. und nee. g 


13 &c. 
§. 2. Die Hamorrhuidis uteri: ſind klei⸗ 


ne roͤthliche oder auch blauliche Beulgen, 


welche von denen allzuſehr ausgedehnten 
Extremitatibus derer Blut⸗ Aedergen ent⸗ 
ſtehen, und zuweilen in und um die Mut⸗ 
ter⸗Scheide als kleine. Knoͤpffgen oder 
Naͤgel⸗Kuͤppgen erſcheinen. Man thei⸗ 


let dieſelben eben wie die Hemorrhoides 
des Maſt⸗Darms in cœcas und fluentes. 


ein, und erkennet derſelben. Unterſcheid ſo⸗ 


wohl durchs Anfehen und Befuͤhlen, als 
ſchmertzhaffte. Geſchwuͤlſte und Exereſcen 
tiæ, welche: ſowohl in Pudendis. muliebri- 
bus „ als 
oder auch etwas weniges Blut auſſer der[Maſt⸗Darm angetroffen, und wenn fier 


monatlichen Reinigung und ohne Ord⸗ 


auch aus dem Erzehlen derer Patientin⸗ 
nen, wenn nehmlich dieſelben uͤber Schmertz 
und Brennen in der Vagina uteri klagen, 


nung weggehet, ſie ſelbſt aber blaß, bleich 
und elend ausſehen, auch dabey groſſe 


Muͤdigkeit in Gliedern und Druͤcken im 


Creutz haben. Die hierzu Gelegenheit 
gebende Urſachen ſind dickes Gebluͤte, ver⸗ 


haltene Mongts⸗Zeit, und alles was den 
man die Eur: mit einem Aderlaß aw, 
ſucht das fcharffe; hitzige und wallende 


Bluxum: menſtruum in Unordnung; brin⸗ 
gen kan: bisweilen entſtehen ſie auch nach 
einer hartem u und IERIDeReIR Geburt, 


$, 3. Verruce,, Warzen „find harte, 


kleine und ungleiche Gewächſe, welche 
ebenfalls um die weibliche Schaam und. 
Cervieem uteri hervorkommen, und nach 


deren mancherley Unterſcheid verſchiedene 
Nahmen haben. Die ſeſſiles oder plat⸗ 
ten werden Myrmecia; die etwas erhabe⸗ 
nen. Thyrai: oder Claui, und die penſiles oder 


gleichſam an einem Stiel hangenden Acro. 


chordones genannt, unter welchen ſich die 


letztern am leichteſten, die erſtern aber we⸗ 
gen der tieffen und breiten Wurtzeln fehe: 
ſchwer wegbringen und euriren laſſen. 


Sie entſtehen ebenfalls von dicken und. 
verderbtem Blut, meiſtentheils aber von, 
veneriſcher Unreinigkeit. 

9.4. Condylomata: ſind brennende und 


auch im Perinæo und um den 


weich und ſchwammicht ſind, Eeus und 
Mariſcæ genennet werdem. 
dieſelben ſelten bey andern, als Lue vene- 
rea infectis, daher fie auch meiftentheile, 
eben wie die vorhergehenden, von. unxeit 

nem Contagio entſtehen. 4 


Man findet: 


S5-'Bey denen Ele reine fing 5 


Blut nee zu verbeffern, und 5 
wo 


0. 
SE ; * 


0 > * 


Hl; a * is 
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von unterſ 
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-Linar. Parietar. Flor. Chamomill, Hyperic; 
Lini, Papaver, | 


Opio &e. gemachet werden, oder: 
Rec. Mucilag. Rad, Alth. 
. Olei Hyoſcia m 

Momordic. aa 353. 

% Sacchar. ni gr. xij. a 
Leindernder Umſchlag. 
S8. 7. Nach dieſen find gelind 
de aufzulegen, als Verben, Scrophular. Ari- 
ſtoloch. rotund. Flor. Chelidon. minor. 
Ceruſſa, Lithargyrium, Plumbum uſtum, 


, 


Bol. Armen. Tutia præp. Alumin. Sacchar. 


h ni &c. z. E. 
Rec. Ceruſſ. 
„ Lithargyr. 5 
Plumb. uſt. & lot. aa 3j. 
Mellis q. . 


8 f. Ungvent. % 
Ingleichen 


Olivarum, Milleped. Ungvent, de Verben 


worzu auch ein wenig Campher gethan wer⸗ 


den kan. 


gg Stieffen die Hemorrhoides gar zu 


Flor. Balauſtior. Rofar, rubr. Sumach. Cor 


8 * Gronator. Thur. Acac. Allaun, Vitriol. . 
Kad, Symphyt, maj, Eßig, Spir. Vini &c.I 


en 


> a 


ſcharffen Cauſtica 0 
Sem. Cydonior, aa 55. 


ö 6 N Oli, Butyr. Hi, Alumin. 
IV divin. Fernel. Kc. 


trocknen⸗ 


8. 8 wertholte u Schalen ⸗Aſche, Aqua 
ſtarck, ſo lege man Adftringentia auf die c 
g Loͤchlein (Oſtiola) derer Ha morrhoidum aus 


63 — 


— 


$.9. Verruer oder Warten / welche, 


contagio venereo hervorkommen, werden 


nach einer allgemeinen und in Morbo Gal. 


lico gewoͤhnlichen Eur gehoben mit Ex · 


ſiccantibus: als Salv. Sabin. Origan. 
ch, JConch. calcinat. in Wein gekochet, oder 
F. 6. Oder es koͤnnen auch Cataplaſma- „Crbene Mersllor, 
ta dus Brod⸗Krumen in Milch gekochet, 


Croco, Unguent, Popul. Hyoſciam. Cicut. 


es wird Cortic. Thuris, Crocus Metallor. 
mit Feenicul, appliciret. Weit gewiſ⸗ 
fee de ſewoßt die geiinden ale 5 
charſſen Cauttica 5 zu denen erſtern geho⸗ 
ren Cucum, agreſt. Elul. mit Saltz verini⸗ 
tro; zu denen letztern aber Aqua Port. A. 
uft, Calx viva, 


12 ie 


9 Weil die Condylomara ebenfalls 


15 hren Urſprung von einer unreinen Ma⸗ 
dianität haben, fo werden fie auch, wenn 


ſolche vollkommen curiret, zugleich mit gez 


den Remediis, z. E. Flor. Roſar. Balauſtior. 


Herb. Verben. Rubi, Summitat, Heder. 
arbor. Enul, camp. Ceruſſ. Lithargyr. &c, 
in Eßig gekocht. 

S. 11. Sind fie aber 


wurtzelt und verhaͤrtet, fo muͤſſen fie erſt 
erweichet werden mit Unguent, aus Vitel . 


Ovi, Butter, Oleo rofac, oder Unguent, 


. e , Dialth. hernach brauche man Betone 
ein Sacculus aus Eicheln und Ei⸗ gernach br uche man Refolventia 


chen⸗Blaͤttern in Eßig gekochet, Oleum 


und Exficcantia, oder an dieſer Statt et⸗ 
was Erafftigere, z. E. Scrophular. Hermo- 


dactyl. in einer Fomentation oder Carapla- 


mate, item Venediſche Seiffe mit Eßig, 
oder ſchwartze Seiffe mit Saltz, Eyer⸗ 
. zug Fati, oder Unguenr, 
Apoßolor, und Agyptiac Unguent. dige. 
tiv. mit Mere. præcip. albo oder rubro, oder 
auch des PLATERI Unguent:: 
“Rec. Mercur. viv. Zij. 
Miſche ihn mit. 
od 
IN 


Tiere. 


hiedlichen Drüſen und Beulen der Schaam. 763 
wo die Menfes verſſopfft berfelben Aus⸗“ 
fluß wieder herzuſtellen und zu befoͤrdern, 
wenn aber die Theile entzündet find, den 
Schmertz mit lindernden omentationibus 
zu ſtillen, aus Malva, Thapſo barbat. Alch. 


wie wir bereits angemercket, ſelten ine 


hoben, die noch nicht lange geſtanden, cu⸗ 
riret man mit anhaltenden und trocknen⸗ 


5 


ſchon alt, einge 


L ꝗ0aErſt.abſchn. Zw. Th. And. Hoch. And. Elafe, Erf. Sag, Sicken. S. 
"2 Perebinch, 5 doe en 3197 ONE DI WR 
ee, 43 in, i Upgnent Ss. 
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e, REN Das ſiebende Capitel. 
- a EC LAHSU 8 


Veouyn verſchloſſener Mutter. 


N $. 1. I S. 3. Die Enge oder Clauſura iſt Grad⸗ 
$ Je Elaufura, oder Anguſtia Uteri, weiſe unterſchieden, indem dieſes Velamen- 
wird insgemein in connatam, (an⸗ tum oder Decke zuweilen den Canal gantz, 
gebohrne) und aceidentariam, (zu- oder nur zum Theil bedeckt, und wenn ſie 
fällige) getheilet; die angebohrne nennet am untern Theil der Vagine ſitzet, hem⸗ 
man, wenn gleich anfangs a nativitate mit met ſie die Excretion der Monats⸗Blume, 
einer faſerichten Haut entweder das in⸗ am obern Theil aber nicht alſo, weil die 
nerliche oder aͤuſſerliche Mund⸗Loch des Menſes aus der Vagina heraus kommen. 
Uteri uͤberzogen und bedeckt iſt, diejenigen F. 4. Je mehr dieſe Enge aͤuſſerlich zu 
aber, ſo hieran laboriren, Atretas, Im. ſehen, ie leichter wird ſie curiret; ie mehr 
gerforasas, oder von Natur verſchloſ⸗ fie aber verborgen und innerlich ſtecket, je 
ſenne. 2 i ſchwerer iſt fie zu curiren, vornehmlich in 
$. 2. Die zufaͤllige geſchiehet von der dem innerlichen Mund⸗Loch des Ureri; 
Zuſammenwachſung einer Wunde oder die Cur wird jederzeit durch einen Schnitt 
Zerreiſſung, welche z. E. von harter Ge⸗ verrichtet, wovon in denen ehirurgiſchen 
burt, von Morbo Gallico, und andern zu⸗Schrifften nachzuſehen. ; 
fälligen Urſachen mehr entſtanden iſt. e 


55 Das achte Capitel. Mt: | 1 
DE MENSIUM OBSTRu CT ION E, 


Von der verftopfften Monats- Blume. 


* S. 1. AAenſium paucitas, Sippreſſo, Olſtructio und 
S werden die Vitia der monatlichen Emanſio genannt wird. en 
Blum auf dreyerley Art wahrge⸗ F. 2. Die gemeinſten Urſachen der ver⸗ 
A nommen: (1) wenn derſelbe Fluß ſtopfften Monats⸗Blume find Unreinig⸗ 
vermindert oder gar verſtopffet, (2) wenn keiten des Magens, dick und zaͤhes Blut, 
er vermehret, und (3) wenn er verdorben hierzu kommen noch einige andere Urſa⸗ 
wird: Wir wollen erſtlich von der ver⸗ chen, als Erkaͤltung und kalt Trincken, be⸗ 
ſtopfften Monats⸗Bluͤte handeln, welche ſonders zu der Zeit, da die Menſes eben 
Alenſium Liminutid, oder Abolitio, auch! vorhanden oder flieſſen, welches das an 


— 
— 


tin ſelbſt am fuͤglichſten entdecken; weil 
ſie es aber zuweilen aus unzeitiger Schaam 
nicht leicht thun wollen, fo wird man gez 


chen; folche aber find, Traͤgheit des ganz 
gen Leibes, ungewöhnlicher Schauer, 
Engbruͤſtigkeit, ſchwer Athmen, mit Ge⸗ 
fahr der Erſtickung, ſolche Perſonen wer⸗ 
den allmaͤhlich blaß und gelb, und haben 


damit behafftet ſind, die Augen ſind ge⸗ 


Brechen und Cachexie darzu, welche Art 
der Cachexie man Cpioroſin, die Bleich⸗ 
ſucht und Jungfern⸗Vranckheit zu nen⸗ 
nen pfleget. 


ben, hat man auf die Urſachen zu ſehen; 
alſo wird diejenige Verhaltung leichter 
gehoben, welche nach Verblutungen oder 
von Vollluͤtigkeit entſtehet, als welche 
von der Ulnreinigkeit des Bluts herkommt, 
doch iſt dieſe noch eher zu curiren, als wel⸗ 
che von einer Calloſitaͤt, Scirrho &c. der 


So haben auch Diejenfgen nicht fo uͤbele 


Oerter zuweilen flieſſen, z. E. durch Sedes, | 
durch Erbrechen, denn auf ſolche Art wird 
die ſchaͤdliche Menge des Bluts doch auch 
in etwas abgefuͤhret, wiewohl diejenige 
Exeretion allemahl ſi cherer iſt, welche ech i 
die Naſe geſchiehet; endlich fo iſt der 


rin y 
Te 


NRZ, In der Cur hat man vor allen 
| Dingen auf den Zuſtand des Magens zu 
ſehen, und die in primis vüs befindlichen 
Unreinigkeiten ſowohl durch Vomitoria, 


Leibes de. 
H. 3. Dieſe Krauccheit wd die Patien. 


Reſin. Jalapp. Samen. Diagryd, Rhabarb. 
&e, auszufuͤhren und wegzuſchaffen; her⸗ 
noͤthiget, ſolche aus einigen Zeichen zu fus nach wird die zaͤhe und übele Beſchaf⸗ 
durch Martialia und Salina, als Croc. Mart. 
aperitiv. Eſſentia Martis, Extract. Martis, 
Spuma Chalybis, Cremor. und Cryſtall. 


matica und Menſes pellentia, oder treiben⸗ 
de thut, als Melifl. Puleg, Calaminth. Ar- 
temiſ. Serpill, Matricar, Origan. Abrotan. 
Fol. Lauri. Marrub. Sabin. Mercurial. Ca- 
lendul. Crocus, Radix Ariftoloch, Bacc, 
Lauri, Juniper, Coſtus, Cinnamom. Zingib. 
Myrrk. Sucein. Sagapen, Camphor, Borrax, 
Caſtoreum &c. 


ihre natürliche Farbe nicht, ſo lange ſie 
ſchwollen, es kom̃t ein ckel derer Speiſen, 


§. 4. Ein prognoſticon hievon zu ge⸗ 


findet man in denen Apothecken allerley 
zubereitete Medicamenta, als Trochiſe. de- 
Myrrha, Effent, Myrrhæ, Sabin. RH com- 
poſit. N aloetic. Elixir Propriet. ſ. a, Extract. 


Q. E. Rorifmarin, Eſſent. Splen. bovis, 
Liq. C. C. ſuccinat. _N_ Secundin. O ci» 
VArtemiſ. Puleg. 5 Sulphur, tere- 
binthinar. &c. b 


Gebaͤhr⸗Mutter ihren Urſprung hat. 


Zufaͤlle, welchen die Menſes durch andere 


Rec. Eſſent. A comp: 
Sabin. aa 31, N 
N oe zie 
M. 8 


ſchwartze Urin in denen verhaltenen Men. einmahl. 
ſibus als ein gut Zeichen angemercket wor⸗ Rec. Eflent, Sabin, comp, Zi, 
den, wovon JoerL Prax. Tom, v. de Fe. 15 Mal,yrrh. 31. 


1 brib, Sect, II. p, 64, zu ſehen. 


Ml., S, wie vorher. 
Dod dd 3 Rec, 


hi, K Hri &c, zu welchen man noch Aro⸗ 


§. 6. Aus dieſen und dergleichen mehr 


Croei, Sabin. Elixir. Uterin, Eſſent. Caſtor. 


| Fan bende webe Menats Blume. e e 


aus Mercur. vitæ. M emetic. Vitriol. vo- 
mitiv. &c. als Purgantia aus Mercur. dulc. 


N 


fenheit des Bluts verbeffert, und zwar 


Eroͤffnende  Eflenz, 60, Tropffen auf 


kee lebe Cattor. Ju. 15 
5 n Roriſmarin. | 
M-OIXKE ſuceinat. a 
MN. S. wie vorher. 
nee. Eſſent ad Menſes Mich, 51. 
Succin. 
cio as 31. 
M. S. wie vorher. 
nee. Eſſent. Mart. aperitiv. zu, 
Tinct. ri comp. 
Elixir Propr. f. a. aa N 
| M. S. wie vorher. 
Rec. V Hirund, c. caſtor. Zü, 
Artemiſ. . 
Puleg. aa 31. 
Tipct. Myrrh. Zu, 
Eſtent Sabin. 
O ci ſuccinat. aa Zi. 
Syrup. Artemiſ. 56. 


N =’ 


18 4 89. 


Oieffnend Traͤncklein, Wa 
brauchen. 
Rec. * Foenicul. 
Puleg. aa ZU, 
Eſſent. Sabin. comp. a 
Tiock. God 
= Tartar. aa Zi. 
5 Syrup, Artemiſ. 3vi, 3 
+ IE M. D. S. wie vorher. 
Rec. gecundin. Zii. | 
O ci fuccinat, 
Lig. C C. ſuccinat. aa Zi. 
M. D. 8, 
Craft Spiritus, 30, bis 40. Tropf⸗ 
fen auf einmahl. 
Rec, Vitriol. Mart. Mat, iii. 
Myrrh, elect. Zi. 
Croci Jiv. 
Cinnamom, Oui. 
8 M. f, Pulv, ſubtiliſſ. S. 
4 Seffnend Pulver, Morgens und Abends 
deine Meſſer⸗ Spitze. 


T 


are w ger | 


1 
765 enn Sen dale aß. ernst. L. 


Rec. Limatur. Peis Præp. Zu | 
Croci Orient, Au N 989 585 
Muyrrh. Ji. M eee 
Borrac. Di. 

M. Br 


Den achten Theil auf a 


ec. Pulv. Borrac, Ven. gr. xV. 
Myrrh. I£. x 
Cinnamom. gr. vi. San 
f. Polvis, pro j. doſi. 
Rec. Firni columbin. calcin. 5 N 
Muvyrrh. ele!!! 25 
Croei Orient. aa 3B. 1 
f. Pulvis, auf ſchsmahl. 5 
Bee. Arcan, duplic. Myal, Ziß. 
Caſtor. 
Myrrh. elect. aa 3, 
Borrac. ) 1. 
Croci IB. 
f. Pulvis, wie vorher. 
Das Pulvis Uterinus aromaticus ſo p. 313. 
beſchrieben, iſt bey zaͤrtlichen Perſonen ge⸗ 
wiß von ſehr guter Wuͤrckung. In de⸗ 


nen Mifcell, Natur, Curioſ. Ann, VL und 
VII. Append. pag. 140. werden die Tro⸗ 
chiſci de Borrace, item dieſe oͤffnende Pil⸗ 


len recommandiret: 4 


Rec. Gumm, Sagapen. c. ee 
Succin. alb, præp. | 
Borrat. Venet, aa 2 
Caſtor. 9 0 

Muyrrh. rubr. gr. xv. 1 ZEN. 
Croci 38. | Ben‘. 
Ol. deſt. Sabin. gutt. vi. 55 

f. Pilul. 858. a 

Deffnende Pillen, den vierdten Theil 

auf einmahl. | 


| Die pag. 270. beſchriebene K Slot Fan 


hier mit gutem Nutzen gebrauchet werden. 

CORBAUS im Gynzceo le e Pul⸗ 

Vell g g 
| Rec, 


. 
. 


Ei, Wein zu nehmen; 
ſchwanger, ſo wird es die Frucht ſtaͤrcken, 
iſt fie nicht, ſo wird es die Menſes befoͤr | 
Oder Rec. Caſtorei . gleſſe Liq. * 4 
C. C. füceinar, darauf, laß es in der Di. 
geſtion ſtehen, fo iſt eine ſchoͤne Efentiaad | 
Mienſes fertig, wovon gutt. xxx. bis XL. | 
in Y Puleg. Artemif, oder Meliſſ. zu neh⸗ N 


— 


von der offen Monats Blume. A RR 77 


Rec. Caflor. 


Sem. vr 
Ahpjii aa Zi. 
2 f. Pulvis. 


men, oder 


0 Rec. Conferv, Meliſt. e en 


Menth. Zvi. | 


 Eimatun.tprep &. ol. Sabin. par. 
| impregn, 3iij. a 


Flor. is Zi 

Borrac. Venet. 35. 
Cinnamom, acerr. 
Galang. 

Zedoar; aa Di. | 


is Artemif, q. l. f. Electuar. 2 i 


58 . 


Eroͤffnende battwerge 


Rec. Herb. Rorifmarin.. 


Meliſf. 
Puleg. 
Sabin. aa Mi.. 


a Flor, Calenduli 


wi Ae 
Zedoar. ZB. 


Sem. 4. calid. maj. aa si, 


Sal; ri zii; 


Coq. in V ſimpl. q. ſ. 


Colatur: tBif. adde: 


Syrupi Artemiſ. 3111. 


Eſſent, Croci ii 
Sahin. 35. 
1 M. D: S* e, 


5 ER Trank. | 


iſt das Mean 


$. 7. Eben die in dem 5. F. angefuhr⸗ 


| 55 Medicamenta koͤnnen auch zum aͤuſſer⸗ 
lichen Gebrauch in Baͤdern, Baͤhungen 
fund Raͤuchereyen gezogen werden, z. . 


Rec. Herb. Artemif. 
Matricar. . 5 
hleg N 
‚Serpill, aa Mit. 
* Sabin. 0 
Flor. Calendul. 
Chamom. 
LUilior. alb. aa Mi. 
Radic. Althi. eee 
‚Ariftoloch. rot, 
Rubiæ tin aa 511. 


Angelic. 
Zedoar. aa Zi, 
Bacc. Juniper 
Lauri aa Ei | 
Sal, Pri Zvi, 1 
12 15 Species pro Bilben: EN 


Species zum Bade. 
Rec: Fol. Sabin. 36. 
Myrrh. zii u 
a Accs ll on 
Prochiſc: Alhandl. Bi; 
f. Pulv. groſſ. S. 
Oeffnen Raucher: Pulver. 


f An ſtatt dieſer kan man auch einen Dampff 


machen, wenn man halb faulen Urin auf 


eh gluͤende Steine gieſſet, ingleichen iſt der: 
Dampff: von Colocynthid. von Myrrhen, 


oder auch von nachſtehenden Trochiſcis 


von ſehr guter Wuͤrckung: 
Rec. Pulv. Aſphalt. 


'Sabin; aa 31. 5 
Myrrh. Din: 
8 aua. 5b. 


hi i 65 Balfım, Aris kerebinehi, & 4. 


f. Trochife;.- 


f Davon eines oder das andere auf r 


* a FE 


ss ers, Abschn. Zu. 2h. And alh.and. lt rf. SngNunnE. 


len zu werffen, und darüber zu baͤhen. C. C. ſ. Ae, Flor. As, Rob. Juniper. K 
Oder ein Decod. Scoriarum Reguli Anti- Bezoard. R Fi, & ir ara &c. Aeuſſer⸗ 
N RN) lich dienen dabey Emplaſtr. de Galban, de 
Gumm, Ammoniac. Afa fœtida mit Oleo 
Caſtor. Sucein, Pri, C. Coder es werden 
peſſaria aus Radic, Gentian. Allii, Helle- 
bor. nigr, oder Suffitus, dergleichen im vor⸗ 
hergehenden H. angefuͤhret ſind, appliciret 


5 


monii, 3. E. N n 
Rec. Scor. Regul. 8 ii q. N 
ſolvir ſie im Waſſer durch kochen. 


Rec. Solut. hujus Part. jv. 


Vi.ni malvatic. Part. j. 0 
Von dieſer Mixtur koͤnnen zwey oder drey 
Loͤffel voll auf glüende Steine gegoſſen und gebrauchet. 22 | 
werden, daß der Dampff davon an den F. 9. Remedia, ſo die Schaͤrffe des 

Leib ſchlaͤgt. . (Bluts verbeſſern, konnen aus dem Tas 
ai | 2 pitel vom Scharbock wiederholet, und 

§. 8. Das Gerinnen des Bluts, ſo ent⸗ hier ebenfalls mit Nutzen angewendet wer⸗ 
weder von einer bituita oder Erkaͤltung den; und dieſes iſt auch von denen uͤbri⸗ 

geſchehen, wird durch Diaphuretica zer- gen Urſachen, davon etwan noch Ver⸗ 
ttzheilet, z. E. durch Salia volaxilia, C. C. ſtopffung der monatlichen Reinigung her⸗ 

Ebor. Fuligin. &c. Theriae, Rad. Rub. fommen moͤchte, zu erinnern und anzu⸗ 


deinddor. Sangu. Hirci, Myrrh. 8 disphoret, mercken. 


1 1 Das neunte Capitel. . 301 


Von überflußigen Monats, Fus. 


S8. 1. Me Idas Prognofticon faget, daß dieſes Uebel 
| S Urch den uͤberfluͤßigen Monats, mehr oder wenig gefaͤhrlicher ſey, nachdem 
Fluß wird allhier dasjenige Blu⸗ nehmlich die Beſchaffenheit und das Tem⸗ 

| ten der Gebahr- Mutter verftanz]| perament des Patientens iſt, ingleichen, 
den, welches ſo haͤuffig und ſtarck nachdem der Fluß ſtarck und lange ans 
fleuſt, daß davon nicht nur die Kraͤffte haͤlt, nachdem mancherley Symptomata 
verſchwinden, ſondern auch das Leben in dabey find, oder nicht. 
Gefahr geraͤth. | N 8.4. Daher wird man auch nach Uns 
9. 2. Die Urſachen find entweder Voll⸗ terſcheid derer Urſachen und Zufälle die 
blütigkeit, oder Waͤßrigkeit des Bluts, Cur auf mancherley Art anzuſtellen ha⸗ 

b der deſſelben ungeftüme Bewegung z hier⸗ ben: wenn alſo das Uebel von Vollbluͤ⸗ 
zu geben Gelegenheit kalte Catarrhen, tigkeit iſt, wird eine gute Aderlaß ziem⸗ 
eine groſſe Menge Seri, gar zu hefftige Be- liche Linderung ſchaffen; die Menge des 
wegung des Leibes, vieler Gebrauch des Seri kan durch ausführende Mittel abge⸗ 
Weins, Brandtweins und anderer hitzi⸗ fuͤhret, und durch Iocraflantia verbeſſert 
ger Getraͤncke, e als Rhabarb. Cremor. Pri, Ma. 


Zorn c.. 2 ſttich. Tragacanth. Gumm, Arabic, Juniper, 
8.3. Die Zeichen find; vor ſich klar z Emufilon, Amygdal, dulc, Sem, 4. frigid. 
x | g N . | Re HS: maj, 


— 


25 5 ; ® 
7 = : Bee! * 


— - 


Re 
al. Vitell . Plan. Amygdal. Oryza, 
item . Oi, und VW fi igill. Bol, Armen, Flor. Balauſtior. Corall, rubr, Bol. Atmen, 
Ebor. uff. C. C. uſt. Suce, Urtic. Plantag. Sangu, Dracon, C. C. uſt. Hæmatit. Dens 

Fol. Nymph. 4 Sacchar. h ni &c. z. E. Hippopotam. Croc. Mart. adſtring. 
| Rec, Rhabarb, opt. 31. | Plantag, Burſ Pıtor, Tormentill. E, N 

8 R Hzmatit, K Antiphthiſic. N 
Oi tis lat. &c. 3. E. | 
- Rec, Corall, rubr, præp. zii, 
Dent. Hippopot. Ziß, 
Hæmatit. præp. Zi. 

f M. f. Pulv. S. 8 
Anhaltend Pulver, eine Meſſer⸗ ug 

auf einmahl. 

Rec. Corall. rubr. præp. 

Lapid. Hæmatit. præp. 

Bol. Armen, præp. 
Unicorn. ver, præp. aa 31, 
Sem. Plantag. zii. 
Alum, crud. 3b. 


Jugland. Polv. Radicis Mori, Filtgendul, 


Miv. Cydonior ſimpl. Si, 
V Plantag. Zvi. 
k. Hauft, 


DS; 
> Abfuͤhrendes Traͤncklein. 
Erſtlich laxirts, und hernach halt es auch | 
an; man kan auch alle Wochen zwey⸗ 
mahl Rhabarb, von 35. bis di, entweder 
allein, oder mit Nuce Mofchat, des Mor⸗ 
gens geben. ; | 
Rec, Pulv, Rhabarb, Dii. 
Nuc. Moſeh. gr. vi. 
fl. bulv. 8. g 
Abfuͤhrend Pulver, auf einmahl. 
Aus denen Incraflantibus koͤnten folgende Laudan. opiat. gr. vi. 
Artzney-⸗ Mittel verfertiget werden, zum M. f. Palv. S. wie vorher. 
Exempel: ; LINDANUS Prax. Cap. 59. H. 8. hat mit 
Rec. Gumm; Arabic, folgendem Pulver viele curiret, vornehm⸗ 
Maſtich. aa q. v. 


! diſſolv. cum Waͤßrigkeit des Bluts entſtanden: 
Pitell. Ovi q. f. 5 Rec, Corall, rubr, przp, 
. adde 5 Bol. Armen. 
VP Plantag. Sangu, Dracon, 
=; Portulac. aa q. ſ. Succin. alb. aa 511. 
f. Emulſ. S. Borrac. calc. 0 


Sem. Plantag, aa 5i. a 


Verdickende Mile eu 
Dee rE Laudan. opiat. ge. vi. 


Rec. V figill, rubr. | 
L C. G, uſt. — 1 


Extract. Croci 
Alabaſtr. præp. aa ah f Torment. aa Ji. | 
Maſtich. 35. . M. f. Pulv. S. wie zuvor, 
b ul, 8. Mn. | Rec. Conſerv. Roar. vitriolat. 3. 
Verdickend Pulver. Plantag. 35. 
9. 5. Endlich werden auch hier, wie in. Bol, Armen. 


allen andern Verblutungen, als der Na⸗ Corall. rubr. 


fen ꝛc. mit gutem Effect die Adſtringentiaa | BER Pie: aazi, 
ſowohl innerlich als aufferlih gebrauchet? . C. f. Ae ziß. 
ID inerlichen findFol,Rofar ‚ub,Urtic,Nuc, Alum. erud, 


a ee | 5 Eee F Ak Sangu. 


vom berflüfigen Monats, Slug. Ati 76; 9 


lich fo die Kranckheit von einer groſſen 


E 


Ya 5 ER 


6 770 erſ. Abſchn. w. Th. N auth Cat erſ. Sah Söhne €. 


Sangu, Dracon, a2 Ni. 5 8 er. 


Laudan. opiat, gr. vi. 
8 Syrup. de Roſ ſicc. GE: 
| f, Electuar. 8. 


Auhaltende Lattwerge, ein ar er) 


felgen voll auf einmahl. 
Rec. Bürf. päſto r, 
Plantagin. . 
a Tormentill. aa Ji. 
"Spirit, Theriacal. ſimpl. 
Aceti vini aa 3111. 
Corall, rubr. præp. 
Heæmatit. præp. 
Sangu, Dracon, aa Di. 
Laudan. opiat. gr. ii. 
Syrup. Myrtin. 35. 
f. Potio. 8. | A 
Anhaltend Traͤncklein. 


F. 6. Unter denen aͤuſſerlichen Mitteln, ; 
welche hier zutraͤglich befunden werden, 


ſind ein in herben Wein getunckter 
Schwamm, ingleichen Herba Centinodii 


oder Polygon. maj. Burſ. Paſtor. Urtic. oder 
auf den Unter⸗Leib über die Schaam zu 


legen. 


ein Peflarium aus Stercore ſuillo, mit Ra- 
dic. Conſolid. maj. und Bol. Armen. oder 
8 ein Balneum aus Solut, Alumin. mit Plan- 
tag. Burſ. Paſtor. Rad. Tormentill, oder 
Injectiones aus Sn Ranar. Acet. Roſac 
Kc. z. E. 


Rec. Fol. Quercus oder 
„ ntag. MI!!! 5 
; Radie Biſtort. oder | 
2 Torment. 31. 
Gallar; eontul. ß. 
Stercor. ſuill. Jiß. 
Coq. in Were 4 . oder 35m. 
’ bis . 
Colatur, D. 8 
| Anhaltende Einſpritzung. 
Rec. Vitriol. ad albed, eale. q. ſ. 
Sperm. Ranar, non deſt. q. ſ. 


Dieſe Mixtur kan man mit einem grobe 
vierfachen Tuch auf den N Lenden, 


und gegen den Nabel umlegen, ſie wied 
trefflich wohl thun, oder 
Rec. Rubric, fabril. 
Hlæmatit. 5 MT, 
Gl dle. 
Bol rubr. ea g „ 
Stoß es zu Pulver und vermiſch es mit 
Album. Ovi und Eßig q. . f. Cataplafma 


dan macht auch Sufftus aus 
Thure, Maſtich. Ladano, oder einen Dampf 


von Eßig uͤber 8 Martis gegoffen, 
item einen Rauch von Sem, BB und 


Herb, Sam 


* Das alpen Capitel. | 
DE MENSIBUuS VITIOSIS, 


Vom übel befehaffenen Monats⸗Fluß. 


| SL u i 
$ Je. Menfes werden. verdorben 


weder in der Beſchaffenheit und Qua⸗ 


litaͤt, oder Subſtanz pecciret: das iſt, 
wenn es gar zu waͤßrig, ſchwaͤrtzlich, blaß, 
| grün, richt binckef ’ ſcharff und beiſ⸗ 


und übel beſchaffen genannt, 
wenn das ausflieffende Blut ent⸗ 


ſend iſt; dahero dann 400 ber 5 


Fluß ſcharff und ſchmertzend ſeyn muß. 
8. 2. Die Urſachen eines ſolchen uͤbeln 
Monats Fluſſes find die auf mancherley 
Art verdorbenen Saͤffte, welche von ei⸗ 
ner uͤbeln Lebens⸗Art, verletzten Dauung 
des Magens, verhaltenen Menfibus, pec⸗ 
eirender Galle und P biruits ee 
ro 


# a — 


5 | 505 5 e ® a } ee 3 0 A A | 5 1 1 | 1 0 4 1 15 
ven iel beſhaſtnen Menats Flu ß. 7. 


hero finden ſich ordinair mancherley Sym. eben dieſe kan man auch, die zaͤhen und 
ptomata mit dabey, als Haupt- und Len⸗ſcharffen Saͤffte zu temperiken gebrau⸗ 
den⸗Weh, Schwindel, verlohrner Appe⸗ chen; uͤber das dienen auch Aromatiea und 
tit, Fieber, Cardialgia ke. Abſorbentia, allwo für allen die Martialia 
9. 3. Die Zeichen werden die Patien⸗ zu loben, und beynahe zu aller Zeit zu⸗ 
ten am beſten entdecken: was das Progno traͤglich find, ſonderlich, wenn fie mit 
ſticon betrifft, fo iſt es eine ſehr ſchwere Crocatis und Papaverinis verſetzet werden. 
und uͤbel zu curirende Kranckheit, und fo] F. 5. Inſonderheit aber dienen, das 
ſie nicht vom Vitio des Uteri herkommt, Blut zu verbeſſern, mancherley Decoda 
ſo laͤdiret fie ihn doch gewaltig, indem ſie und Kraͤuter⸗Weine aus Marrub. Rore-. 
ihn verhaͤrtet, verſtopffet, exulceriret, und marin. Calaminth. Salv. Lign. Sanct. Juni- 
die Unfruchtbarkeit verurſachet: vor die per. Herb, Scord. Veronic. Fumar. He- 
gefaͤhrlichſten aber find die ſchwartzen, der. Vir. &c, Wo eine Suppuration 
ſtinckenden und ſuppurirten Menſes zu hal⸗ vorhanden, da werden balſamiſche Inje- 
ten, 8 855 diones aus Myrrh. Terebinth. Balſam. 
§. 4. In der Eur find die uͤbeln Hu- Pis, Copaib, &c. in die Gebaͤhr-Mutter 
mores abzufuͤhren, und zu verbeſſern; fiel geiprißet, und welche wider die Ulcera ute. 
werden abgefuͤhret durch Purgantia und ri dienlich find, konnen aus dem 5. Capi⸗ 
‚Sudorifera, dergleichen Formeln in dieſem iel wiederholet werden. a 


Tractat hin und wieder zu jinden find; | - 


e | Das eilfte Capitl, Ks 
05 DE MEN SM PER ALIENA-LOCA EXCRETIONE, 


Von der monatlichen Reinigung, welche durch ungewohnliche 
„ Wege und Herter geſchiehet. 90 


„ S. 1. Ic ſehr lange verhaltenen Monat⸗Fluß, das 
S begiebet ſich zuweilen, daß der hero das ſtockende Blut zu den andern 
Monat⸗Fluß nicht aus dem Ute Theilen gehet, und durch ſolche Wege, 

welche am wenigſten Widerſtand thun 
koͤnnen, ausgefuͤhret wird; es wird der⸗ 
gleichen Ausfluß auch von der unterſchied⸗ 
lichen Beſchaffenheit der Luft und began⸗ 
genen Fehlern in der Diaͤt ziemlicher 


& 
. 


. ro, ſondern durch andere unge⸗ 
woͤhnliche Theile und Wege ausge⸗ 
fuͤhret wird, z. E. aus oder durch den 
Mund, durch ein Geſchwuͤr des 
Schienbeins, durch die lincke Wartze der | | 
Bruſt, durch den Nabel, durch die Naſe, Vorſchub gethan, und zwar dergeſtalt, 
durch ein Fontanell, durch den Hintern ꝛc. daß, wenn ſolche Excretiones nicht befoͤr⸗ 
wie dergleichen Anmerckungen in denen dert werden, ſich die Patientinnen weit 
Miſcell. Natur. Curioſ. hin und wieder DER darnach befinden. a, 
und in denen Obſervationibus scHENCEKIII $ 3. Es iſt dieſe auſſerordentliche Eva- 


zur Gnüge zu finden ind.. ſeuenon nicht ſonder Gefahr inden denen 
9. 2. Dieſes geſchſehet insgemein nach Lungen, Magen und andern Theilen, 
N een Eee ee 2 | DURCH: 
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durch welche fie geſchiehet, ein unerſetzli⸗ Utero zuruͤck führe, welches durch die i im 
cher Schade dadurch zugefuͤget werden 8. Capitel angeführten Medicamenta am 
kan, und obgleich derjenige Ausfluß, wel⸗ | beiten geſchehen kan. Unter ſolchen iſt 
cher durch die Naſe und Hemorrhoides nicht ein geringes Mittel die an dem Kno 
geſchiehet, insgemein vor weniger gefaͤhr⸗chel angeſtellte Aderlaß, wenn ſie alle 
lich gehalten wird, ſo finden ſich doch auch Monat 3. oder 3. Tage vor dem Fluß 
nach und nach, zumahl bey kraͤncklichen wiederhohlet wird, ingleichen auch bald 
Weibes⸗ Perſonen viele uͤbele Zufaͤlle und trockne, bald fearifieirte Koͤpffe auf die 
Beſchwerungen ein, wenn derſelbe allzu Schenckel und Waden geſetzet; es koͤn⸗ 
oͤfters oder unordentlich wiederkommt. 125 auch Fuß⸗Baͤder aus Aromaticis und 
S. 4. Die gantze Eur beſtehet darinnen, treibenden Mitteln gemachet werden, wel⸗ 
daß man der verhaltenen Monats⸗Blum che ebenfalls i im e Lapitel su fin⸗ 
zu ae . und das Blut zu dem den ſind. 


Das zwoͤlfte Capitel. 
DE FLUORE ALB O, 


Vom weiſſen Fluß. 


93 . I. 5 F. 3. Diele Kranckheit hat mit dens 
Luor albis, der weiſſe Fluß, wird Trippert faſt gleiche Urſachen, nehmlich 
8 diejenige Beſchwerung genannt, 


entweder eine uͤbele Beſchaffenheit des 
Bluts und derer Saͤffte, oder ein veneri⸗ 
ſches Contagium, welches durch unreinen 
Beyſchlaf zuwege gebracht worden. | 
$.4. Was Fluorem venereum anbe⸗ 
langt, fo kommt deſſen Eur mit Gonor- 
rhœa virulenta überein, davon am gehoͤri⸗ 
lichte Feuchtigkeit, welche bey manchen gen Ort nachzuſehen. In demjenigen 
ſcharff , beiſſend und ſtinckend iſt, in mehr) weiſſen Fluß aber, welcher von einem di⸗ 
oder weniger Menge ausflieffe. - cken, zaͤhen und cachectiſchen, oder ſcharf 
§. 2. Dieſer Fluß wird auch Conor. fen und ſcorbutiſchen Blut entſtehet, hat 
rhæa Mulierum, der Kippe d e man dahin zu ſehen, daß die uͤbel beſchaf⸗ 
ber genannt, weil bey dieſer Kranckheit fene Saͤffte theils abgeführt, theils ver, 
faſt eben ſolche Symptomata zu finden, beſſert, und denn auch die unordentlichen 
ee a ſtockenden Menfes wieder in rechte 
cket werden, als Abnehmen, Unfruchtbar⸗ Ordnung gebracht werden. Die hierzu ? 
keit, Verliehrung derer Kraͤffte, Schmertz, dienliche Evacuantia ſind Pilulæ Bolſamicæ | 
Anfreſſen und Entzündung derer Schaam⸗ hecheri oder Stahlii, de Succino Crat, de 
Glieder; daher man auch den weiſſen Terebinth, de [ro Querceran, de Ammo- 
Fluß, eben wie den T Trippert, in benignum | niaco, Aloephang. fimpl. & c. Diagıyd, zu 
oder ſimplicem, und maligaum oder yene welchen man etwas vom Mercur. dale ſe⸗ 
reum e pflegt. ben, oder auch We mit Pilulis mercurial. 
5 NET | 


; wenn ſowohl bey Jungfern als 
Weibern aus ihrer Schaam bisweilen 
vor oder nach der gewoͤhnlichen Mongts⸗ 
Zeit, oͤfters aber auch auſſer derſelben, be⸗ 
ſtaͤndig und taͤglich eine uͤbel beſchaffene 
weißlichte, zuweilen auch gruͤn⸗und gelb⸗ 
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3 dermiſchen an. Die uͤbel beſchaffenen N yoſciam. 56. 

Feuchtigkeiten verbeſſern nach Unterfcheid! >» FHord. mund. Mj. 

der verderbten Beſchaffenheit Incidentia, | Succ. Acac. ſylv. 

Temperantia, Balſamica, Antifcorbutica | ' Sem. Sumach, aa 9j. | 
und Specific. Von denen erſtern haben Contuf. coq. in V Gabber 4. 5 5 
wir ſchon oftermahls gehandelt. Die Colatur. Ißiß. 
Specifica find Hb. Meliſſ. Abrotan, Art added u. 

miſ. Rorifmar. Salv. Millefol, Urtic, min. Trochiſc. de Alkekeng. 9j. 


: M. S. 5 
Sonderlicher < Tranck, des Tages 
etliche mahl ein Glaͤsgen davon 
zu trincken. | 
Die p. 297. beſchriebenen Pil. balfamicz 
ſind oͤfters mit groſſem Nutzen gebraucht 
worden, ingleichen das p. 313. beſchrie⸗ 
bene Pulv, uterinus aromaticus. TIM Us 
von Guͤlden⸗Klee hat dieſes Pulver: 
Kec. Magiſter. Ofteocoll, 3ß. 
Carneol. præp. Ziij. 
Corall, rubr. Zij. 
Smaragd. 3j. 
f. Pulvis. Doſis Ji. ad 35. 
bol us hat dieſes Uebel mit nachfolgen⸗ | 
den curiret: | 
Rec. Elixir Uterin. Zi. 
| Tinctur. Succin, 3 


& mort. Virg. Or. Hormin Dauci, Rad. 

Pæon. Bardan. maj. Helen, Bryon. Sarfapa- 

Bi Filipendul. Flor. Bellid, prat. Hyperi- | 
„Terebinth. G. Ammon, Galban. Balſ. 

ie Copaiv. Peruv, ingleichen die Martia- 

lia &c, Aus dieſen kan man entweder als 

lein nach geſchehener Evacuation mancher⸗ 

ley Compoſitiones verordnen, oder auch 

ſolche ſogleich mit . und Laxan- 

tibus vermiſchen. Z. E 

Er: Rec, Flor, Hyperic, 

i Melilot. alb. 

wen, Muhr. 

S )clareæ aa M5. 

Fol. Artemiſ. Mi. 

Radic, Eful, præp. 1 

Hellebor. nigr. as 36, 
Sem, Cartham, Jui. 


Rhabaıb, 35. M. 8. ir 
Radic. Bryon. Zip, Sonderlich⸗ Elixir, 60. Tropffen auf 
Anthophyll. 3ij. einmahl. 


Rec. Lapid. S præp. Zij. 


Sal. Fri Ziß. 
ex inciſ. & cn f. Nodulus. 8. Ebor. ſ. Ae præp. 31. 
$ - . $ucein. alb. Dij. 


Blut reinigender Puͤſchel, zu einer Kan⸗ 2 
8 ne Wein. ö Ol. Anif. gutt. iv, 


Folgend Decoct wird auch als ein ſehr € M. f. Pulv. 8. 
kraͤfftiges, und hoͤchſt bewaͤhrtes Mittel re⸗ Des T a etliche wat eine Meſ⸗ 
ecommandiret: er ſer⸗Spitze. 


88 1 Millefol. 
Urtic. min, 
5 mort. 3 
| ©. ‚Virg. Or. aa Mi’. 
ie Viticis aa 3j. Salv. N 
TPapav, alb, ij. e Roriſmar. aa M ß. 
Et | e Kad, 


Rec. Raſur. Rad. Liquirit. 
Sem. Myrtillor. 
Coriandr. 
Plantag. 


— 
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Nad. Bardan, maj. 
SBarſaparil. 
Polypodii. 15 
. 
Inciſ. M. D. 5. 


Species, in Waſſer zu kochen, undd 


als Thee zu gebrauchen. 


Ein anderer gewiſſer Medicus hat den 5 
weiſſen Fluß mit dieſem gluͤcklich euriret: 


Rec. G, C. uf. ij. 
Al Raſur. Ebor. NS 
Corall. rubr. præp. aa Ziß, - 
Sruccin. prep. 9 
Bol. Armen, | 
Mattich, RN 
Sem. Aniſi aa if 
Caryophyll. ER 
Cinnamom. aa Dij. 
Lign. Aloes 9 J. 
Ambr. 5 i 
Mofch, aa gr. jv. 
Sacchar. alb. q. pl. 
fr. Pulvis. 8. 45 
Des Tages etliche mahl eine Meſ⸗ 
ſer⸗ Spitze. 3 


menta und Balnea 


Exempel: 


gi 71 — * N * 
Rec, Eigen: Sand 3]. 
Cortic Granat. Ze , 4 

„Klum cn. 
Thuris aa 35. | W 
Maſtich. Zij. 4 
Flor Balsüſtte rr 
Hd a Rölar t rubr , RL: 
 Myrtill, aa Mß. 


in Y comm. 


Infund, per. 24. horas 


Laß es bey gelindem Feuer kochen, her— 


nach thue darzu Vini aufteri rubr. bj. laß 


es wieder uͤberſieden, und hebe die Colatur 


zum Gebrauch auf. Es koͤnnen auch Fo- 
gemachet werden, zum 


Nec. Herb. Abſinth. 

f Dilenth. 
RKoriſmarin. 
Spierz. N 

Flor. Roſar. rubr. aa Mj. 

Cort. Granator. 3 

Inciſ. conuf, 


e ee, e D. S. N 
Mit folgendem Decoct aber ſind die Gent- „ 

dalia täglich zweymahl abgewaſchen wor⸗ Species zum Bade. 
Das dreyzehnte Capite. 


DE PASSIONE HYSTERICA, 
| Von Mutter⸗Beſchwer. 9 
fi. N. fälle aus der Verbindung, welche der 
[Si it dieſer Zufall eine gantz ver⸗ Uterus mit denen meiſten Theilen des Lei⸗ 


worrene Kranckheit, beynghe ein bes, 
!kuurtzer Begriff vieler Zufaͤlle, ſo und 
ſich doch nicht bey allen gleich und auf nen, 


einmahl einſtellen, deswegen wird es noth⸗ 


wendig ſeyn, die meiſten und oͤſterſten 
15 Iboſen, Furcht, Erſchrecken, Eckel, Ohn⸗ 


Symptomata zu erzehlen. 


vermittelſt derer haͤuffigen Nerven 
Adern hat, und die Weibs⸗Perſo⸗ 
welche mit der Mutter⸗Beſchwerung 
beladen ſind, incliniren gemeiniglich von 
Natur zur Traurigkeit, Melancholie, Er⸗ 


S,2. Es entſtehen aber dieſe vielen Zus machten und andern jaͤhlingen ne 


\ . 


Gemuͤths⸗Alteratſonen, haben auch be⸗ hende Speiſen, gähtendes un 
ſtaͤndig die Empfindung, als wenn ih⸗ 
nen ein Stuͤck Eyß oben auf dem Kopf⸗ 
fe laͤge. Im Paroxyfmo ſelbſt ſpuͤhren 
ſie anfangs einen aufblaͤhenden oder 
Unter⸗Leibe, bey manchen waͤltzet es ſich 
wie eine Kugel herum, ſo daß ſie deswe⸗ 
Hoͤhe ſteigen moͤge. Hierauf bekommen 


Hertz⸗Klopffen, es ziehet ihnen die Kehle 
ten, ſie muͤſſen ſich erſchrecklich wuͤrgen, 
vor allem Eſſen, ſo daß ſie auch den Ge⸗ 


kriegen Schmertz und Schwachheit des 
Haupts, Schwindel, ſtarcke Ohnmach⸗ 


> 15 1. * \ K f f 15 * er , . 
don Mutter eſch wer,, 775 
5 d hefichtes 
Getraͤncke, Erkaͤltung, vieles Sitzen, ſtar⸗ 
des Einſchnuͤren, verſtopffter Leib, Eckel, 
Abſcheu und Schmertz der nahe liegenden 
Theile, als Magen⸗Druͤcken, Colic, Nie⸗ 
| 5 Stein, Miltz⸗Beſchwerung, und ſo 

e 2 5 ge 

94. Was die Prognofin anbetrifft, ſo 
iſt dieſe Maladie zwar ſelten ſo hefftig, 
daß die Patienten dadurch ums Leben 
kommen, ſondern gehoͤret mehr unter die 
Morbos chronicos; die Cur aber faͤllt 
uͤberhaupt ſehr ſchwer, beſonders aber bey 
ſolchen Perſonen, welche von Natur fo 
gar empfindlich, vollbluͤtig und zaͤrtlich 
ſind, beſtaͤndig ſitzen, wenig trincken, und 
ihren Fluxum menſtruum nicht ordentlich 
haben; ingleichen bey denenjenigen, welche 
wegen Alter ihre monatliche Reinigung 
verliehren. Wenn dieſe Beſchwerung 

bey jungen Perſonen von veneriſcher Be. 
ten, Spafmos, Zucken in Gliedern, und bis- gierde herkommt, wird ſolche oͤfters durch 
weilen auch wuͤrckliche Convulfiones, wo den Eheſtand und erlaubten Beyſchlaf ge⸗ 


auch zuſammenziehenden Schmertz im 
gen auch den Leib feſt binden, damit die 
Mutter, ihrer Meynung nach, nicht in die 


ſie Dehnen in Gliedern, Gaͤhnen, Aengſt⸗ 
lichkeit, Verſetzung des Athems und 


und Hals zu, als wenn ſie erſticken ſol⸗ 
bisweilen auch brechen, haben einen Eckel 


ruch davon nicht vertragen koͤnnen; ſie 


bey der Puls oftermahls ſo ſchwach ge⸗ hoben. Bey welchen der Paroxyſmus gar 
| het, daß man ſolchen kaum fuͤhlen kan. zu ofters und heftig wiederkommt, die ver⸗ 


\ 


§. 3. Die Haupt- Urſache iſt wohl fallen gerne in Melancholie, Geſchwulſt, 
nichts anders, als eine ſo empfindliche Cachexie uud Gelbeſucht, und ſind zur 
Lelbes, und Gemuͤths⸗Beſchaffenheit, wel⸗Epilepſie, Morbis arthriticis, Laͤhmung, 
che von denen vorkommenden Objedis und Schlag- und Steckftuͤſſen geneigt. 


deren vielfaͤltigen Veraͤnderungen gar FS. 5. Die Cur iſt auf zweyerley Art ans 


leicht kan afficirt, gereitzet und in Bewe, zuſtellen, nehmlich im Paroxyfmo, und 


Temperament haben viele Frauenzimmer 
von Natur, bey manchen aber entſtehet es 
nach ſtockenden, verhaltenen, ausbleiben⸗ 
den, aufhoͤrenden und in Unordnung ge⸗ 
rathenen Menſibus, beſonders aber ger 
ſchiehet es bey Vollbluͤtigen. Zu Erwe⸗ 
ckung des baroxyſmi geben Gelegenheit 
Erboſen, Furcht, Erſchrecken, Liebes⸗Be⸗ 
gierde, Geruch von ſtinckenden oder wohl⸗ 
Bhiechenden Sachen, ſauere, fette oder blaͤ⸗ 


gung gebracht werden. Dergleichen nach dem baroxyſmo: Im baroxyſmo 
draucht man allerhand Mittel die Pas 
tienten zu erwecken, als, die Fußſohlen 
reiben mit ſcharffen Tuͤchern, zupffen bey 
denen Haaren der Schaam, ſtinckende 
Raͤuchereyen machen, vom angezuͤndeten 
Schwefel, Rebhuͤner⸗Federn, Ala feœetida, 
Caſtoreo, Galban. Sagapen, Ligno Agal- 
loch. Hoͤrner und Haare, auch Klauen 
von mancherley Thieren, desgleichen ſtar⸗ 
cker Schnupff⸗Taback, Salia volatilia, Ca- 
„ 5 1 ſtoreum, 


Keine Suffocatio ureri ſey , welche von die. 
ſem Rauch nicht koͤnnte geſtillet werden. 


— * 


4 


Es werden auch einige Mittel vor und 
an die Genitalia gehalten, als Balſam. Apo- 


plectic. Knoblauch von einander geſchnit-⸗ 
ten, und vor das Orificium vulxx gehal⸗ 


ten, oder man mache einen Suffitum. von 
Pferde⸗Huf, denn es ſaget ros Ro A, daß 


r hat dieſe Compoſition: 

Rec. Verruc, equor. 3], 

Af fœtid. 3ij. 
Ungul. Capræ 3, 

F. Pulis 8,24 
Maucher Putvet. 
Davon J. bis 5. auf die Kohlen zu werf⸗ 


fen, item _N. Hei Ius, Ol. Succin, 
C. C. fœetid. &c. O vol, C. C. Ungular. < 


Alcis vor die Naſe gehalten. 
Rec. \7 Hyfteric, Lud. 31). 
Eſſent. vol. Cafter. Zij. 
Acet. rutac. 3iß. 


NE . 
Weiber⸗Schlag⸗Waſſer. 
Rec. Caſtor. | 
Galban. c. T fol, aa ij, 
 Sis citrin, 3. 
Aſæ fœtid. 3, 
5 c. Petrol. q. ſ. 
f. Maſſa zu raͤuchern. 
Rec. Caſtor. BJ. 
Piper. long. gr. x. 
Rad. Hellebor. alb. 36. 
Pro ytethr. gr. vj. 
| Euphorb. Er. ij. 
fl. Fulv. 8. Er 5 
Erweckend Nieſe⸗Pulber. 
Rec. Axung. Caſtor. Jij. 
| Ol. deit, Saccin, IH. 
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ftoreum, oder auch Radix L.eviſtiei in ſtar⸗ 
ckem Wein eingeweichet, vor die Naſe 

gehalten. Die Application der fcharffen | 
Clyſtiere thut ebenfalls einen guten Effect. 


oder Rec. Herb. Rutæ Mi. 


And. Claſſe, Erſt. Satz, Oreyzeh. C. 
Chamom. 
-Cumin, 


Aniſi aa 9}, 
f. Liniment, S. | 3 
Mutter⸗Saͤlblein, den Unter Leib 
und die Geburt mit zu ſchmieren. 
Rec, Ol. deſt. Aniſi Bu, 
| 0 Spicæ 
Succin. aa Zij. 
Carvi 
Chamom. 
- Cumin, aa Ji. 
Corpor. pro Balſam. q. ſ. 
f. Balſam. S. F 
rutterBalfam. 


Bec. Galban. in T. fol, if. 


„ Extract Gator... 
| Croci aa 3ij, 
Ol. deſt. Coriandr. 
Spice 
| Succin,aa zif, _ 
ac Finplaſn . x 
Mutter⸗Pflaſterr. 
Rec, Herb. Chamomill. 
N Matricar. N 
Salviæ aa Mi. 
Radic. Angelic. 
Le viſtic. aa 3vj. 
Sem. 4. calid. maj. 
Sal, ri aa i. | 
Coq. in 7 fimpl. q. ſ. 
Colatur. 3jx. adde es 
Electuar. de Bacc,Laur, 3), . 
Ol. deft. Sucein. ↄj. 
Vitell Ovi Num. j. | 
k. yſter, 85. „ 
Erweckend Mutter⸗Clyſtier. 


Mlatricar. Br 
\ x Flor, 


mahls in Mutter⸗ Veſchwer verlaſſen haͤt⸗ 


| 


Auf Baum⸗Wolle zu Hachen und in prietat. muliebr, Eflent. Aſæ fœtid. Elixir. 
die Schaam zu ſtecken. ‚|Uterin, Crollii, R Uterins Myofichti, Ef- 


b a Rec. Styrac, liquid. 65. 


Lou 
— 


Flor. e ad Mh. a 
Radic. Angelic. | 
Leviſtic. aa 3vj. 
Bacc. Juniper, 
' Laur. aa Ziij. 
Coq. in V ſimpl. q. 1. 
Colatur. 3jx, adde 


“= heben moͤge; es dienen deswegen wider 
dieſe Kranckheit, wenn fie vom Stein und 


jbbende und Schmertz⸗ ſtillende Mittel; iſt 
ſie von ſauren Speiſen, fo dienen Abfor- 


Elecduar. Hier, c. Agaric. 3vj. Exempel: 
Caſtor. 35. Re G. C. uſt. 33. 
DO ci vol. oder Crem, pri 35. 
C. C. 3j. oder Ol. deſt. Chamom. gut. . 
Sal, vol. C. C. oder f. Pulvis. 8. 
Urinæ Jj. Lindernd Pulver, auf dreymahl. 


Vitell, Ovi Num. J. 
f. Clyfter, S. wie zuvor. 
Es finden ſich auch einige Masuren, wel⸗ 
che durchaus nicht ſtinckende Dinge ver⸗ 


mit Aq. Chamomill. einzunehmen. Iſt 
ſie von Erkaͤltung, ſo ſind Schweiß⸗ 
Mittel gut; iſt fie von Schaͤrffe des 
Bluts, ſo dienen Antiſcorbutica, welche 


tragen koͤnnen, ſondern dadurch noch heff⸗ alle an ihren behoͤrigen Oertern zu wie⸗ 


tigere Zufaͤhe bekommen; dahero muß derholen, und hier zu appliciren find. 

man bey ſolchen auf andere wohlriechen⸗⸗ F. 7. Ueber dieſe aber werden zum al⸗ 
de Mittel bedacht ſeyn, als Balſam. Peru- leroͤfterſten die ſogenannten Anthyſterica 
vian. Oleum Nuc. Mofch. Balſam. Apo- oder wider die Mutter⸗Plage fpecifice gez 


plectic. Zibeth. Mofch, Caryophyll. Cin- richteten Medicamenta gebrauchet, unter 
namom. & c. Alſo hat noRATIUS AUGE- 
Nius Läb. XII. Epiſt. 7. folgende wohlrie⸗ 


ſolchen ſind folgende die vornehmſten und 
kraͤfftigſten: Herb. Abrotan. Abſinth. 
chende Compoſſtiones, welche ihn nie⸗Menth. Puleg, Matricar. Chamomill. Rad. 
| maj. & min, Cortic, Aurant, Sem. Dauci, 
Rec, Mofehi opt, gr. . 


bentia, und zwar in peoie C. C. mit 
[Crem. Pri und Ol. def, Chamomil. zum 


Bacc. Juniper. Crocus, Rofmarin, Caftor, - 


Be 4a | von Mutter; . Befhrberung. n 


deſſen Schmertz entſtanden, Stein trei⸗ A 


. 


Leviſtie. Angelic. Gentian. Zedoar. Galang. 


2 


Caryophyll. |Afa fœtid. Sem. Paſtinac. Aquileg. Salia 

Cinnamom, 4 volatilia, A. ci, C. C. Sal. vol, Suc- 

Nuc, mofch, aa 7. * eig. Lig, C. C. ſuccinat. V Hirund. c. Ca- 
miſce. all: Iftor, Eſſent. Sucein. H und Sal, vol. Fu- 


ligin. Eflent, Caſtor. R Pri, Carmina - 
tiv. de Tribus, Matricalis, Effent, Zedoar. 
NFuligin. deren Beſchreibungp. 2 70zu leſen. 
Decoct. Scläarex, Eflent, Myrrh. Elixir Pro- 


Balſam. Apoplectic. gr. vj. | 
Zibeth gr, ii], 
f. Mixtur. ie 


56. Nachdem ſich nun die Patientin | fear. Chamom. comp. ſo oben p. 266. be: 
gaͤtzlich erholet, hat man auf die Urſa⸗ ſchrieben Wund PulvisSecundin. & Nei 


E 2, zu sehen, wie man ſolche Al camphorat. item Bezoardic, Martial, Cinna- _ 
wor Abhandl. | | Sl ff bar, 


ERS abſh v. ET th ann cf Her e Drehe. 8. 


Br. unterſchiedliche Formeln nach jedes Be⸗ 


5 


* 
NN 


a z li, 1 Carduibengd. Magiſter. Jovis, x & 9 00. Caryophyll. gutt „ 4 

Antihect. Poter. Flor. Kis, C. C. uſt. Op. M 99 

um &e. von wel hen und dergleichen mehr Mutter⸗Agtur, 60. Tron auf 
einmahl. 


Rec. Eſſent. Coſtor. 
Liq. C. C. ſuceinat. 23 fiß. 
a M. S. wie vorher. 
IMT Pulver, welches ihn niemabls 
verlaſſen hat, iſt folgendes: 
f Rec, Sucein, Bir 
Lap. tler aa 1555 


lieben gemacht werden können, 5. E. 
Rec, V Elor. Chamom. Sie 
Mlatricar. 
Puleg. aa i. 
Liq. C. C. ſuccinat. 
Effent. Myrrh. aa gi. 
Tinct. Anodyn. 3$. 


Syrup. Certic, Or. Zvi. 51 850 Dis 
| f. Potio. S. 1 Ol. deſt. Rutæ. i 
Mutter- Tran cklein, Löffel⸗ wi zu 1 Buccin. ga gutt. vj. 
gebrauchen. | En Eu 
Rec. V Chamem, RN Mutter⸗Pulver auf dreymahl. 
43 Hirund. c. Cator,, . |DOLAUS ruͤhmt nachſtehendes als e ein viel⸗ 
Puleg. mahls bewahrt befundenes Mittel: 
Sambuc. aa 51. EkKec. Fechl. BH] 5 
& vol G Corall. præp. | | 


8 20 gr. Xvi. 
Laudan. Hyſteric. gr, vi. 
Syrup. de Artemif, tenuifol. 
Cortic, Or. aa zii, i 
ed wie vorher. N 
Rec, V Meliſſ. 88 
Flor. Sambuc. aa zii. 


Caſtor. aa Ji. 
-Margarit, præp. | 
Verruc. equin, aa dB, 
Ol. deſt. Rut. 
Bruccin. aa gutt. v. 
f. Pulv. 8. auf viermahl⸗ 
oder Nene Pulv. Cacheclic. zi. | 


Carminativ, Bezoard, jovial, 
Effent, Caſtor. aa 3ii. Cinnabar. & ii aa N. 5 
NORA Zi. Caſtor. 95. | W 


Syrup. de Artemiſ. Zvi. 
10 f. Potio, S. wie vorher. 
. \7 Florg Sambue. 

‚  "Chamom, aa ii. 
Eſſent. Caſtor. zʒiß. 
ASK fuceinat, Zi. 
1 C. C. uſt. præp. a 
Corall. rubr. præp. aa 50. 
Svyrup. Flor, Tunic. zvi,. | 
M. S. wie vorher, Rec. Aſæ fœtid. gr. xv. 8 
‚Res, Eſſent. Carminativ. 7 Extract. Caſtor. 95. , 
Cl.aſtor. aa zi. SO vol. Snecin. gr. u. er; 
ie Ne | Laudan. 


* 


Laudan, opiat gr. ii. 
f. Pulvis. pro doſi pi. 

Rec, Matr. Perlar, præp. Jil, 2 
Cinnabar. ö ii g i. RR 
SO vol. GREEN; 

SGruccin aa gr. I 
Laudan, opiat, gr, ii, 5 
Ol. deſt. Caryophyll. gutt ii. 5 

f. Pulvis. Doſis 9 N 


* 


1 


— 


Laudan. 1 5 gr. A 
cum 17 

0b. "de. Chamom. q. .. 

+ & pal S. 


Rec. Extract. Caſtor. 
Zedoar. aa gt. v. 
Laudan, opiat gr. ii. 
5 cum 5 
Ol. deſt. Succin, q. ſ. 


f. Pilul. S. Pillen auf einmahl. | 


Rec. Gumm, &. c. M ſolut. gr. xv. 
Extract. Caſtor. gr. v. 
Trochife, Alhandl. 

Scammon, Trat. aa gr. ii. 
c. Eſſent. Salviæ q. ſ. 
H. Pilul. &. 


Larirende Mutter⸗Pillen auf einmahl. | 
Die pag. 269. beſchriebene K Salutis ift| 
auch hier wohl zu gebrauchen. Auf den 
Nabel koͤnnen mancherley Linimenta und 
Emplaſtra geſtrichen und e wa 


zum Exempel: 


= I” Ole Chamomill, zii. 


deſt Succin, gii. b 


Carvi 


i ö Be 5 he . -Foenicul, aa F. 
Miutter⸗Pillen, die Helffte auf enmahl. 3 | 


f. Liniment, 8. 
Lindernd Oel. 
Rec, Gumm- ‚Galban. c. N ſolut. 
Tacamahac. aa zvi. 
Extract. Caſtor. ʒii. 
Ol. Caſtor. 
Spicæ 
Succin. aa zi. 
f. Emplaſtr. S. 
Mutter ⸗Pfla ſter. 
Rec. Afz foetid, 
Galban. 
Gumm. Kei aa Zu. 
Theriac. Zi. 
Ol. Caſtor. 
| Spicæ u 
Surtnard, E22 
. Emplaſtr. 8 S. wie vorher. 


Das vierzehende ee 2 15 
5D VARIS MAMMARUM MORBIS, ° 


Von macher Zufallen derer Drüfte, 


§. 2. Sie wird aus der! doͤthe, Hitze, 


M aleröfteoften der f ch I Schmertz, Geſchwulſt, Härte und darzu 
ſolchen Zufaͤllen eine Entzuͤn⸗ ſchlagenden Fieber erkannt; in dieſem 


dung derer Bruͤſte, dieſer Urſa⸗ glanduloͤſen und weichen Weſen iſt der⸗ 


chen find insgemein bey denen Saͤugenden 


die Gerinnung der Milch, davon wir bey 


denen Kranckheiten derer Sechswoͤchne⸗ 


rinnen ein mehrers reden wollen, bey den 


nicht ſelber ſaͤugen, die verhaltenen Men. 


ſes, oder Reinigung nach der Geburt, 


Diruͤcken, Reiben, Preſſen, oder gar zu 


e SING, derer Klei⸗ 


I 


gleichen Uebel nicht in den Wind zu ſchla⸗ 
gen, maſſen es gar leicht in einen Scirrhum, 
Krebs, oder gefaͤhrliches Ulcus ausſchla⸗ 


gen kan. 
Jungfrauen, ‚Mitten, oder andern, die 


§. 3. Zur Cur iſt bey dem Anfange 


eine Aderlaß anzuſtellen, oder ſchroͤpffen 


auf der Schulter und Arme: Auf die 
Bruͤſte aber leget man alſobald Refol- 
ventia, mit herben Wein temperirt, (wo 


es nicht von der Milch iſt) oder ein Ca- 


ff ff e ‚taplafma 


A \ 2 3 44 hi. a 8 De. 
* — N 


55 nie e Et. . abſhn. 80. ‚Ant, abch. And. Euſſ rf. Sah, Die. C. 


taplafına aus Farina Fabar, mit Meth ge⸗ aufgehen, ſo oͤffne man ihn mit einer fans 
kochet, oder aus Brod⸗Krumen, Gerften- zette, dann dienen das Ulcus zu reinigen 
Mehl, Bohnen-Mehl, Foen, grec. mit Ol. Momordic, oder Balſam. Nie Rulandi, 
Aceto vofaceo, oder Oleo rofaceo: und oder mit etwas Ol. Papaver. und ein wer 
Chamomill, vermiſchet, item Y Ye, oder nig Eyergelb temperiret. 
grau Loͤſch⸗ Pappier mit Jungfer⸗ Honig F. F. Dieſem Uebel kommt die Roſe 
beſtrichen und aufgeleget. Es zertheilet derer Bruͤſte Eryſepelas Mammarum, gur 
auch Emplaſtrum de Melilot. Diachyl. fimpl, nahe bey, welche von Furcht und Erſchre⸗ 
de Galban, erocat. Mynſicht. cum Gumm, cken, oder Zorn entſtehet; die Bruſt iſt 
*co, Unguent, de Alth. beſſer gehet die roth, und empfindet veiß⸗ und Eee 
Cur von ſtatten, wenn man innerliche Schmertz; zur Eur werden innerliche 
Sudorifera dabey gebrauchet, als Lapid. Schweiß⸗treibende Mittel erfordert, als. 
Os & diaphoret, Myrrh. C. C. uf, Rob C. C. uſt. & diaphor-Lapid. SS, Mandibul. 
Sambuc. Juniper. Theriac. &c, Luc. piſc. Myrrh. . Sal, Cardui- 
Rec. C. C. Ae Zi. bened. & c. 
& diaphor, 35. Rec, C. C. ſ. Ge Ji 
O vol. Viperar. gr. v. Lapid. SS. A 
% Keule S, ven 1 Myrrh. opt, aa 9B. 
0 Schweiß⸗Pulber auf e f O Carduibenedict. gr. vi. 
mit Y Flor. Sambuci oder Rob Sambuci 5 Rü. 
einzunehmen. ‚Schweiß Pulver auf einmahl.. 
§. 4. Laͤßt ſich aber die Entzuͤndung oder Rec. V Flor. Sambuc, Zi: 
nicht mehr zertheilen, entweder weil mann AA Theriacal. camphor. Si | 
zu ſpaͤte dazu gekommen, oder dieſelbe all⸗ Lapid. & 35. | 
Augroß iſt, fo find erweichende und zeiti⸗ SS vol. C. C. gr. v. 
gende Mittel in Gebrauch zu ziehen, z. E. Syrup. Curchibe e f 
eben die vorigen Cataplafmata, welche man | f. Potio, 8. c 
yet De des Eßigs in Waſſer oder Milch Scheiße: * 5 offt weſſe iu 


kochen kan, oder⸗ F nehme 
Rec; Rad: Alth: | Aeuſſerlich wird ein 1 Socklein aus loribs 
Fetroſelin. a4 äh 5 Chamomill. Florib. und Cortic, interior. 
Fol. Abſinth. IsSambuc, mit Spir. vin. Plat. oder cam 
3325 ̃ I pborat. befeuchtet, aufgeſchlagen, oder ein 
5 Hyſſop. | J }Cataplafma aus Rob Baccar. Sambuci mit. 
Lupul, aa M5. Florib. Sambuc, warm aufgeſchlagen, 
Flor. Hyperic; oder man mache ein Emplaſtr. aus Theriac. 
Ssambuc. aa P. ii. und Sale. abfinch, Ba fehr. gut e 
Coq. in Lact. ebutyrat. . ſ. Exempel: er 


| f. Cataplaſm. S. = 2 Theriac. 36. . 5 
Enveſchender Umſhlag, warm auflu⸗ Saul. Abfinth, 3 
legen!: N miſce. 


wu DM, Abſeeſus nicht von ſich ſelbſt Si esaufat en Pfaßen und ge es 
2 5 warm 


* 


N 2 * 
Foo [4 


a 15 von wen Zufälnderre Beült. Ran: 781 


‚ne, de Bacc. Laur. n backe, 
zum Exempel. 5 
Rec. Emplaſtr. Dispalm. Zi. 
Mercur, vivi 21. 
M. f. Emplaftr, 
Nec, Herb, Abſinth. 
Foenicul, aa Mi. 


warm auf, oder Hanf mit Gerſten⸗ Mehl 
und Pulv. Rad, Liquirit. beſtreuet, und auf, 
geleget, oder ein Suffitus aus Myrrh. Ma- N 
- Rich, Sucein, Thure, 4 

§. 6. Zuweilen wird auch ein Tumor 
oedematoſus, Wafſer⸗Geſchwulſt, ander 
nen Bruͤſten bemerckt, vornehmlich bey 


* 


denenjenigen, welche verhaltene Menfes haz |- e ee 
ben, und an Chlorofi nboriren, er ent- Scor 
DRS DE Thym, aa Mß. 


ſpringet von einem „Suffuß und Stockung 
des Seri in dieſen Theilen: Dergleichen 
Geſchwulſt iſt weich, ſchlapff, ohne Roͤthe, 
Hitze und Schmertz, auſſer daß er ein wer | 
nig, wenn die Menkes vorhanden, ſchmer⸗ 
Bet, alſo iſt er auch von keiner groſſen Ge⸗ 
fahr; es wäre denn, daß er wegen der 
durch R ai gantzen L woſſchlg wenn er 
durch Reſolventia unvorſichtig tractiret 
wuͤrde, zuweilen in einen 1 55 aus, auf; man kan auch nachfolgendes darzu⸗ 
ſchluͤge. N, A thun: 7. 

5. 7. In der Eur finden, wenn man 
zuvor ſolche Mittel gebrauchet, welche wi⸗ 


Flor. Chamom. 
Leviſtic. aa Mi. 

Sem, Anett. 

Baccar. Juniper, aa Ji. 

Sal. Ammoniac- 

Tartar, aa 3ik, 

| Coq. in Vino q. £ 
Und lege es mit warmen Tuͤchern oͤfters 


Regin. Hung, 5. 5 
A Matrical. ZB. 


der die verhaltenen Menfes und Chloroſin nn 5 
dienen, gelinde Refolventia und Roboran- |' 0 85 31. 


tia ſtatt, als ſaͤuerlicher Wein⸗Eßig und 
deſſen Bradem, O comm. und ꝙ mit Oleo 
Olivarum vermiſchet, oder in Spaniſchen 
Wein AT I: Lauge von Wein⸗ 
Reben⸗ Aſche, eine Mixtur von Sale Alu 
min. UE] und Wein, ingleichen von Spir. 
vin. und Aceti as mit ein wenig Salzes 


ER, Kraͤfftiger find Hyſfſop. Salv, 
Tbym. Abfinth. Abrotan, Puleg. Calsminth. 
Origan. Flor. Chamomill: Sem. Aneth. Cu- 
min. Carvi, Bacc. Laur. Juniper. in oder 
Wein gekochet, worunter ein wenig Spir. 
vin. gemiſchet, item Decoct. Calcis viv. 
oder ein⸗Cataplaſma von Farin. Fabar, Hor- 
dei, Summitat. Abfinth. Origan, Sem, Eu- 


$. 9. Ueber dieſes findet ſich auch am 
denen Brüsten ein Seirrbus, welcher eine 
kharte Geſchwulſt iſt, anfangs. ohne 
Schmertzen, und von natürlicher Farbe; 
die Urſache iſt eine au is gelaufene und mehr 
verdickte Lympha, als im Oedemate, wel⸗ 
che, wenn fie ſcharfß wird, und dabey, 
Schmertz und Hitze verusfacht, endlich ei⸗ 
nen boͤſen Seirrbum zuwege bringt, wel⸗ 
cher hernach gar leicht in eine Krebs⸗arti⸗ 
ge Geſchwul ſt oder Geſchwuͤr ausſchlaͤgt. 
F. 10. In der Eur find ſolche Reme- 

dis zu gebrauchen, welche die Kraft zu 
zertheilen, und zugleich zu erweichen has 
ben, 3. E. Reiß und Gerſte mit Wein: 
min, desgleichen Emplaſt. Diachyl, fimpl. gekochet, und mit Eyer⸗g gelb. vermiſchet, 
, Rulandi, ‚de. e de Sapo- item Spirias wind der Dampff oem Eßig/ 


Bu: | | Fff ff 3 5 wenn 5 


782 Erf, Abſchn. Zw. Th. And. Abth. And. Claſſe, Erſt. Satz, 
wenn er auf heiſſe Steine gegoſſen wor⸗ 
den, Hunde-Koth mit Terpenein vermi⸗ 
ſchet, Folia Perſicor. und Ruta mit Wein 
gekochet, ein Cataplaſma von Krebſen, in 
gleichen Unguentum de Cicuta mit ana 
Gumm. ci vermiſchet, item Succus Ci.“ 
cutz in Form eines Emplaſtr. gemachet, 


Rec. Ceræ cum 


9 5 fact. Iii. 
Gumm. Galban. 56. 
Tinct. Galban, Ziii. 
Gumm. Ladan. Fi. 
Sperm. Ceti zii, 
Croci opt. Di. 
‚Pulv, Sem, Cumin, 

| Salv. aa zvi. 

ſ. Ceratum, ° 2 


oder Rec, Emplaftr, Diachyl, 


Bey dem HOFFMANN. in Method. Medend. 
p · 417. iſt auch ein vortrefflich Cataplaſma 
aus Borsdorffer⸗Aepffeln und derglei⸗ 
chen, wider ſolche harte Geſchwuͤlſte derer 
Biene „%% ͤů -k 
Rec. Pulp. Pomor. Borsdorſf. 
. Rapar, major, aa i. 
Coq. in Lad. caprill. oder 


N 


de Melılot. 
Peto aa 31, 


SGumm. *c.in x folur, Zvi. 


f. Emplaſtr. 


V Malv. q. ſ. 
ad conſiſtent. Pultis, 
adde 


Medull. Panis albiſſ. 3, l 


Farin. Fabar, 


Pulv, Foen, græc. aa Zi. 


Fol. Alt. = 


| Braflic, rubr. 


— 


Cinnabar. 8 ii rubr. 


9 

N. 11. Und endlich der 

Bruͤſte, Cancer mammarum, iſt eine un 

oder ein Liniment aus Succo Solani mit | gleiche, harte, blaue, hitzige und ſchmertz⸗ 

Lithargyr. im bleyern Moͤrſel vermiſchet, 
zum Exempel: 


ieee 


ine 
* 


- 1 U 75 7 7 * er * 
Flor. Malv. arbor. 
‚Rofar, rubr, aa Mi. 


Biss > 


Dierh. C. 


Ficuum pingu. Num. vii. 


Croci ß. 
f. Cataplafma, 


haffte Geſchwulſt, und iſt ordinair mit 
aufgelauffenen Adern umgeben. 
vornehmſten Signa find. (1) eine im An⸗ 
fang gantz kleine Geſchwulſt, welche kaum 
fals eine Erbſe groß iſt, (2) eine blaue 
und dunckel⸗rothe Farbe des geſchwolle, 
nen Theile, (3) Aufſchwellung derer Ir 
dern, (4) eine hefftige Hitze und Sch mer, 
welche doch im Anfange nicht ſo bald zu 
mercken ſind. Solangeer noch nicht auf⸗ 
gebrochen, heiſt er Cancer occultus, kommt 
[aber eine aͤuſſerliche Exulceration dazu / 
wird er Cancer exulceratus genannt. 
9. 12. Die Urſache iſt der in denen 
Druͤſen ſtockende, geſammlete und zaͤh 
gewordene Nahrungs⸗Saft, welcher 
durch Laͤnge der Zeit eine Schaͤrffe be⸗ 
kommt; dahero iſt kein Wunder, daß 
aus dem Scirrho ein Krebs werde, wenn: 
die in zaͤhen Saͤfften verborgene Schaͤrffe 
von gar zu ſtarcken Reſolventibus und 
ſcharffen Mitteln endlich gleichſam aufge⸗ 
wickelt wird, welche ſodann die Gefaͤſſe 
Izernaget, und zuletzt die davon angegrif⸗ 
fenen Theile exulceriret. * 
S. 13. Die Cuy iſt uͤ 


* 


Krebs derer 


Seine 


ſt uͤberhaupt ſehr 
ſchwer, und ſterben dannenhero auch meh⸗ 
rere Patienten daran, als curiret werden, 
weil man bis dato wider ſolche corroſi⸗ 
viſche Malignitaͤt noch keine rechte Reme- 
dia ſpecifica ausfündig mache koͤnnen. 
Wider den anfangenden Krebs dienen 
innerlich Reſolventia und Diaphoretica, 
als die dalia volatilia und fixa, | 


OQ vol. C. C. 


Ebor. 
/ 0 


4 RS ETC; 5 25 


aber. I 6 ——ůů 
——ů — — 


Ebor. N Foligim, AON ei, Mixtur. ſimpl. 


N Bezoard, ſ. a. W ſigillat. C. C. uſt. Mer: 
cur. diaphoretic, 8 dia phoretic. Eilent, 
Lignor. Lap. SS, Myrrh. Flor. Pris, und 
auch Diluentia, als Infuſum Thee, Vero- 
nic, Scord. Herniar. Bacc. Juniper. & 
wider Schmertz, Hitze und Stel chen ſind 
aufferfich die Saturnipa bewährt, z. E. ein 

Unguent aus Ol. Lilior. alb, Roſar. oder 

Ranar. im bleyern Moͤrſel gemachet, oder 

aus Succo Serophular, Urtic. Geranii ro- 
bertian, Virge aur. Solan, mit Pom- 
pholygo im bleyern eh Werke 
oder 

Rec. Succi Solani. 

Sonchi 
Vuirg. aur. aa Ji. 

„ Olei Roſar. 
Violet. a Zi, 
a f.. a. in mortario plumbeo Unguentum. 
Oder Emplaſte. Diapompholyg. Emplaſtr. 
nin. Diapalma, de Ranis cum mereur. 
Emplaſtr. de Cicut. unter welche man ein 
Amalgama 8 ii mit Bley miſchen kan, oder 
auch dieſes: 

Rec. Emphftr de Ranis c. %io. 

e Diapomphol. aa 55. 
Fußgin⸗ Blend; u. _ 
Camphor. i. 

malaxet, cum 


1 88 von andere Zutun bib 


25 
| Unguenr. de Ranis 9. f. | 
f. Emplaftr, e 

Ferner W geruͤhmet Camphor. Con- 
ſolid. med. Suce. Solani, Tutia lota mit 5 
Oleo Cheiri, oder Roſar. ſubigiret, item 
ein Cataplaſma aus Schnecken und leben⸗ 
digen Krebſen bereitet, ein Liniment vom 
Schlamm aus dem Schleiffſteine, zu wel⸗ 
chen allen man ein wenig Opii, Theriac. 
&e, thun 5 wenn nehmlich dit Schmertz 
ſehr groß iſt 


§. 14, 90 aber der Krebs ſchon gruß 
ſceriret, ſo wird die Eur fo viel ſchwerer 
ſeyn; es koͤnnen deswegen jetzt 3 lte 
Repellentis auf die Geſchwulſt geleget 
werden, in fpecie aber Emplaftr, de Satur 
no und de Carne bubula Mynſichti. Als 
appropriata remedis durch oͤftere Praxin 
ſind angemercket worden Cortex Fraxin, 
Thapſus barbatus, Abfinth, Scord, Nico- 
tian. und dieſes Oel, item Oleum foetid, 
Viperar. Emplaftr, de Magnet. arſenical. 7 


deſt. von faulen Aepffeln, Unguent. de 
Ceruſſa, Camphorat, ein Ceratum von ge⸗ 
ſſtoſſenen Gall⸗Aepffeln, Granaten⸗Rinde, 

gebrannten Bley, Aſche von Fluß⸗Kreb⸗ 
ſen, Terpenthin und Honig bereitet, wor⸗ 
zu man etwas Arcan. Corallin. oder Mer- 
curli præeipitat. rubr. thun kan. 


Anderer Sa 


DE MORBIS VIRGINUM 1 VIDUARUM, 


5 Nahe Kranckheiten derer Jungfrauen und Wittwen. 


Das er ſte Capitel. 
"DE CHLORO SI, 


5 Von der Inngfer „Kranckheit. 3 8 
N beit, oder die Bleichſucht der Jung⸗ 
Hilwafs 15 Nb. alba, Mor: fern, iſt nichts anders, als eine ſonderli⸗ 


bus virgineus, Febris amatoria und che Gattung der Cachexie, welche von der 
e 8 Dyferafi a und uͤbeln Wee 19 5 
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784 Erſt. Abſchn. Zw. Th. And. Abth. And. Claſſe, And. Satz, Erſt. C. 
Bluts und derer uͤbrigen Saͤffte entſtes maͤßigen, als Acida und Reftigerancia of- 
het, wozu Obſtruckiones Oteri und derer ters gebrauchet, dergleichen ſind Eßig, 
Partium genitalium Gelegenheit geben. Succus Citei, Ir Vitrioli, Nitri, Portulac, - 
Die gewoͤhnlichen Symptomata find nach. | Millefel. Galeopf, Nymph. flor. alb. Als 
folgende: Das Geſicht iſt blaß, mit gelb Specilice werden recommandiret Semen 

und blau untermiſchet, ſonderlich um die Agni Cafti, Cinnabaris, Ruta, Mentha, Cam- 
Augen, ſie haben e e Conſerv. und Y Fru@. Bruſci, item 
Hertz⸗Klopffen, kurtzen Athem, Traurig⸗ Ellentia Caſtitet. Mynſicht N Myrrhecro- 
keit, verlohrnen Appetit, ſchwachen und |cata, Elixir Proprier, c. acid. Caſtor. Quin · 
ungleichen Puls, und ſpuͤhren dabey ein ta Eſſentia Nepethæ, N Abfinth, Centaur. 
ſchleichend Fieber, zuweilen mit, zuweilen minor. Cochlear. Suecinum und ſuccinata, 
auch ohne verhaltene Mepſes. AO c(ci ſuecinat. Liq. C. C, ſuecin. Eſſent. 
S. 2, Die vornehmſte Urſach dieſes Caſtor. &c. Z. E. e e 


— 


Uuebels iſt alſo ein Mangel der Monats⸗ Rec. Sem. Agni caſti, a 
Blum, und die Verſtopffung derer Valo“ Peortulac aazii, 
rum uteri öfters kommt noch darzu heim⸗ Cannab. zi. 


liche Liebe und verſagter Beyſchlaf, ver⸗ 
Dorbene Humores derer Genitalium, wel⸗ 
che ſich mit unter das Blut miſchen. 
98. 3. Dieſe Kranckheit wird gar leicht 

aus oben beſchriebenen Zufaͤllen erkannt: 
ſie iſt aber nicht ohne Gefahr, weil ſie oͤf⸗ 

ters den gantzen Leib ſchwächet, und die 


„ 
J Flor. Nymph. alb. q. f. 
f. Emulſ. adde 5 
Syrup.deNymph,3vi, 
Kuͤhlende Milch. 
oder Rec, Sem. Agni caſti. 


Waſſerſucht, Schwindſucht, Melaucho⸗ Rute aa 3. 
lie, Unfruchtbarkeit ꝛc. e Corande Si 
toͤdtet auch zuweilen gantz ſchleunig, ſonſt! . Saechar. in 7 Solan g. f. folk 

aber gehöret fie unter die langwierigen ent, N Be . . 


Kranckheiten, welche ſehr ſchwer zu heben 
ſtehen, zumahl wenn die Patienten ein bo⸗ 
ſes Geluͤſten nach ungereimten und unge⸗ 
ſunden Speiſen und Sachen haben. 
Wenn die verſtopfft geweſenen Menſes 
wieder ordentlich anfangen zu flieſſen, ſo 


Kuͤhlende Morſellen. 

9. 5. Nach dieſen werden allerhand Ca. 
chectiea und Pigeſtiva mit groſſem Nutzen 
gebrauchet, welche die verdorbene Be⸗ 
ſchaffenheit des Bluts und Lymphe vers 


hat man Hoffnung zur baldigen Beſſe⸗ beſſern, ſolche find die Martialia mit Salinis 
; rung. 5 | vermiſchet, als Crocus Martis mit & Ar- 


5 4. Die Eur ſiehet auf die Urſachen. 
Iſt demnach dieſe Kranckheit von allzu⸗ 
groſſen Stimulis venereis, fo. iſt der Bey⸗ 
ſchlaͤf das beſte Mittel, oder in Verſa⸗ 


temif. item Oi, Cryſtall. Pri, rus 
G-lat. R Pri, R ü Plat. Arcan, dupli- 
cat. Nitrum & at. item Abfinth, Centaur. 
min. Meliſſ. Puleg. Roſmarin. Carduibe- 
gung dieſes, die Aderlaß, und darnach fpf- I ned, Rad, Bryon, Ariftuloch, Cichor. Pim- 
che Remedia, welche den Ueberfluß und pinell. Geniſt. Rhabarb, Bacc, Juniper, Laur. 
Orgaſmum des Sgamens mindern und &c, welche mit Laxantibus zu verfeßen, 


% 


ee 
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8 17 975 ber Jungfer Krankheit. e e 
und in D ecodis, ruft is, Electuarlis, Pulve- Mellis q. . f. Electuar. „ 


ribus & c. zu gebrauchen ſind. | 8 5 Des Tages etliche mahl eine Meſſe⸗ 
Rec. Herb, Melifl. a Spitze voll davon zu e 


„ 2 
er > 


Rooſmarin. Mi; 
lacie Ariſtoloch. 


eg, ee boderee Conſerv. Meliſſ. ziß. 


Pulp. Citri 


Crdon. cond,aa Zvi. 


1 Hellebor, nigr, prep, Eſſent. Myrrü. 35, 
15 Angelic. Sucein, præp. Zi. 
=. Bryon,  Gryftall, miner. h; nĩ. 


Helen. aa zü, 1 


Caſtor. pulverif, aa 3i. 


Fol. Senn. ſ. ft. 3i, Caryophyll. 

Agaric. alb. 35. Macis 

Cortic. Or. Zedoar. aa Di. 

Cardamom. ; Camphor, 35. 

Sem. Dauc. Cretic. aa 3i. cum | 

Limatur. Otis in nod. lig. 3i, Syrup. Granstor. q. . 
f. Electuar. 


Caſſ. Lign. ver. 3ii. 
Ex conciſ. contuf, f. Nodulus, 8. 
. Kräuter Puͤſchel, zu 15 Kanne 
Rhein⸗Wein, des Tages Zii, bis 
iv. davon zu teinckn. 
enAro rühmet folgendes ‚BleAuarium gar 


§. 6. Wenn die uͤbeln Feuehtiokeiten 
alfo praͤpariret find, fo muß man Pur- 
gantia und Vomitoria gebrauchen; von 
unten werden die waͤßrigen Feuchtigkeiten 
e durch Mechoacann. Jala pp. Re- 


ehr: fin, Jalapp. Scammon. Polypod, Rhabarbar, 
| Rec. Limatur. Otis C. ＋ baut Si. | MP, Near. MP. de Gumm. &co, Mercur. 
Cinnamom. a dulc. Bon oben führen die Unreinigke eiten 
Nucift, cond. aa sin, daus dem Magen I emetic, Er. iv. mit 
Rhabarb. zii. Ctryſtall. Si HB. oder Mercur. vite, in a 


Specier,aromat, roſat. Si 105 ij. bis gr. i. gebraucht. 


Das zweyte Capitel. 
DE FURORE UTERINO, 


Bon der Liebes⸗Raſerey. 


3 F. 1 a mit behafftete Jungfern oder ledige Wa 
Uror uterinus, ſo 400 Nompburns- bes⸗Perſonen alle weibliche Zucht und 
nia, Priapiſinus feminarum , Me- Schamhafftigkeit beyſeite ſetzen, nicht nur 

lancuolia venerea, Deliramentum durch geile Worte und Geberden, ſon⸗ 

uteri, und im Deutſchen die Liebes Ra⸗ dern auch durch Entbloͤſſung ihres Leibes 
ſerey, oder das Mutter⸗Wuͤten genen⸗ | denen Manns⸗Perſonen ihre Begierde zu 
net wird, iſt eine wegen allzugroſſer Geil verſtehen geben, dieſelben zum Beyſchlaf 
heit und Begierde nach dem Beyſchlaf auffordern, und wenn ihr Verlangen ent⸗ 
entſtehende Unſinnigkeit, inwelcher die da⸗ weder gar nicht, oder nicht genungſam er⸗ 
N ute Abba. 8 99 flüͤllet 


> EN 


286 Erſt. Abs n. Sw. Th alnd.Abeh And. Saaſt e And. Seth. Sucht. e e. 


fuͤllet wird, in eine ſolche Raſerey oder |che Fühlen und die Geilheit daͤmpffen, ale 
Melancholie verfallen, daß fie ſich ſelbſt, Sem. Agni cafli, Cannab. Lactuc. Portulac. 

und auch andern Perſonen, an Leib und 4. frigid. major. Vitic. Nymph. Cicut, 
Leben Schaden zufuͤgen. Sie haben da⸗ Camphor. Sacchar, öni, vv und Effent, 
bey Wallen im Gebluͤte, einen ſtarcken, Caſtitat. &. z. E. 


& geſchwinden und unordentlichen Puls, und Rec, Sem. Agn. caſt. zB. N 
| eddie auch wohl Kopff⸗Schmertzz c. VNymph. q. ſ. f. baue 1 
und Convulſiones. 1 adde 5 
. 2. Die gemeinſte Urſache dieſer Ma⸗ Sacchar. Bni i. A 
ladie iſt eine ſcharffe, ſaltzigte Lympha, Camphor. 36, f 5 
welche in partibus genitalibus, und beſon⸗ Syrup. Nyopk, vi | 
ders in Vagina uteri und Cliteride ein be= | M. D. S.. 
ſtaͤndiges Jucken und Kitzeln verurſacht, Kühle Mile), Löffel weſt zu gebpans 
wodurch folche Perſonen immerfort zum en.. 5 
Beyſchlaf und Umgang mit Manns Leu⸗ Rec, Sem. Chnnab; Fi. 155 
ten gereitzet werden, deswegen man auch 5 Lactuc. 


diejenigen, (6 damit behafftet, Mann⸗ 
thoͤricht, Schoten und Kutten⸗ toll zu 
nennen pflegt. Die hierzu Gelegenheit | 
gebende Urſachen find verſagter Beyſchlaf, 
ſcharffe, geſaltzene, gewuͤrtzte und zur 
Geilheit reitzende Speiſen, ein wolluͤſtiges 
Leben, Muͤßiggang, Wuͤrmer, Liebes⸗ 
Traͤncke und dergleichen. f 
§. 3. Die Kennzeichen find aus dem 
erſten § klar und deutlich. cAaLenus| 
ruͤhmet ſich, daß er dieſen Affect oftermahls 
aus dem Puls erkennet habe. Ueber⸗ 


Portulac. aa Zi. 
4᷑. frigid. maj, aa ii. 
e. V Sperm. Ranar. q. f. 
f. Emulfio, S, wie udor⸗ | 
Rec, U Borragin, 5 
Lactuc-. 
Flor. Nymph. aa zii, 
Lapid. Prunell. Zi. 
Sup, Nymph, Dh 
f. Julep. S. | 
Kuͤhlender Julep. 
Rec, Flor. Nymph. 


haupt aber iſt derſelbe ſchwer zu heben, Roſar. aa Mi. 
weil ſich das beſte Remedium, nehmlich An Fol, Lactuc. 
der Coitus, nicht allemahl fuͤglich anwen: Peortulac, aa Mil, = 


den laͤßt. Beſonders iſt wenig Hoffnung Sem. Planug, 
zu machen, wenn er ſchon lange gewähre,| | Viticis aa Zi. 
und Obftruäio menſium dabey verſpuͤhrt Coq; in Y comm. 
wird, indem er ſodann gerne in eine recht 0 Colatur. Zxx. ale 
Raſerey oder Naniam ausſchlaͤgt, oder "W-Cinnamom, Sie 
auch Epilepſie, Abzehrung und andere AI. Bis Di. / Bei: 
Morbi chronici darzu kommen Svyrup. e q. % * * 1 
9. 4. Zur Cur waͤre wohl das beſte unde 1 
ſicherſte Remedium der Beyſchlaf; weil! Kühlender I Tun, des Tages ellche 
aber dieſer nicht allen vergoͤnnet, ſo muß 35 mahl einen 5 e ne, 3 
man auf ige Sr aa feyn, wel chun⸗ Hi 


EN NR der Liebes Naſere . NW 
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Kec. V Caftirat. Zv. ‚Rec, Unguent, Infrigid, Gal. 
15 Eſſent Caftiter. v i. Ol. Nymph. aa Ji. | 
Sacchar. h ni 36, ‚Rute 3ß. 


115 1 Syrup. Nymph. Zi. . ei, Sacchar. h ni i. RENT? 
Se | M. s. Kuͤhlend Saͤlblein. 


Kuͤhlende Mixtur, Loͤffel⸗weiſe zu ge-Endlich muß man auch ſehen, daß man 
brauchen. A | mit Vermahnungen, Bedraͤuungen, Abs 
Nach dieſen dienet eine Aderlaß, kalte rathen ꝛc. etwas fruchte: Die Kranckheit 
Baͤder, der Uterus kan oͤfters mit kuͤhlen, aber, welche vom Philtro, Schaͤrffe des 
den Injectionibus aus Fol, Malv. Biſmalv. Bluts und der Lymphæ, Wuͤrmern, 
Nymph. Sabin. Laduc. Portulac, Semper - Gifft ꝛc. herruͤhret, kan mit denen wi⸗ 

Viv. major. Vitis &c, ausgeſpuͤhlet wer⸗ der dieſe Zufaͤlle ſpeciſice gerichteten Me. 
den, die Vulvam waſche man oͤſters mitſdicamentis gehoben werden, welche an 
kaltem Waſſer, darinnen Lap. Prunell. ihrem Ort, und A im Capitel 


und Sacchar, 5 vi aufgelöfet worden. Die de Amore inſano & Philtris zu ſuchen 


Lenden koͤnnen auch mit Oleo Roſar. Rut. find, 
Kc. geſchmieret werden, z. E. EN 
Dritter Satz. 


DE VITIIS, QUE CONCEPTIONEM 
3 = AMPEDIUNE, 0 eu 
Von denen Zufällen, welche die Beſchwaͤngerung verhindern. 
* . Das erſte Capitel. e 
1 J VENERIS-LZSO, wa.y 
Von verlebten Liebess⸗Kitzel. 
NN | Sn 0.0000 4fie entweder keine, oder gar wenige 
5 Jurch die Veneriſche Begierde wird Kitzeluñ g. 5 
der Kitzel oder die befondere Ti [ F. 2. Dieſe naturliche Begierde und 
| tillation derer Schaam⸗Glieder | Trieb zum Beyſchlaf fehlet oder verlieh⸗ 
verſtanden, vermitteiſt welcher die Wei⸗ ret ſich, wenn die Weibes⸗Perſonen im 
ber zum Beyſchlaf gereitzet werden: Die⸗Coitu entweder keine annehmliche km⸗ 
ſe Begierde wind zuweilen bey ihnen fo |pfindung und Wohlthun, oder ſtatt deſſen 
verringert, oder auch gaͤntzlich ausgeli-| Schmertz und Wehthun verſpuͤhren. 
ſchet, daß fie nach dem Manne gar nichts] Das erſtere geſchiehet ſowohl wegen 
fragen, noch deſſen Careſſen begehren, ihn Mangel und Schwaͤche derer Lebens⸗ 
auch nicht lange leiden koͤnnen, oder ſo ſie Geiſter als auch wegen Dererjeinen berhin⸗ 


R 


ſich ja mit ihm vermiſchen, ſo empfinden! derten Einfluß in partes geuitales. „Die 


8 
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788 Erft, Abſchn. Zw. Th. And Abth. And. Claſſe,Dritt. Satz. Zweyt. C. 
Lebens⸗Geiſter werden geſchwaͤcht durch fication, iſt zu heben; unheilbar aber set 
ſchmahle Diat, kummerliches Leben, die, welche von groſſer Fei t des 


Einfluß dererſelben verhindern allzugroſſe conlenſu von andern verletzten Theilen 
Fettigkeit, verſtopffte, zuſammengedruͤckte eutſtehet, vergehet, wenn die hierzu Gele⸗ 
oder gar zu ſehr geſchlaffte Nerven, calloͤ⸗ genheit gebenden Ulrſachen koͤnnen Er 
fe, verhaͤrtete und übel beſchaffene oder ben wreden. Bu 1 
gebildete Partes genitales. Mit Schmertz e 44 

und Wehthun iſt der Coitus verbunden, F. 4. Die Eur, fo noch etwas auszu⸗ 
wenn die Vagina uteri gar zu enge oder zu richten, beſtehet (1) in der Erſetzung und 
kurtz, entzuͤndet, wund, ſchwuͤrig, und mit Regemgchung derer Lebens⸗Geiſter, ſol⸗ 
allerhand Excreſcentiis, Feigwartzen, Pu. ches geſchiehet durch eine gute Diaͤt, leicht 
ſtulis, Beulen und Tuberculis feirrhofis dauende, und einen guten Chylum geben⸗ 

beſetzt iſt, ingleichen wenn die nahgelege⸗ de Speiſen, und durch ſtimulirende Me. 
nen Theile, als Collum veficz und Intefi- | dicamenta, dergleichen in dem 1. Capitel 

num rectum per conſenſum einen Schmertz der vorhergehenden Claſſe zur Gnuͤge an⸗ 

verurſachen, wie dergleichen bey dem Bla⸗ gefuͤhret find, dabey man zugleich auch 
ſen⸗Stein, Excrefcentiis urethræ, Proei die Urſachen, welche hierzu Ankaß geben, 
dentia und Fiftula ani &c, oftermahls zu als Sorge, ſchwere Arbeit, Kuͤmmerniß, 
geſchehen pflegt. 2 Traurigkeit und andere Abmattung des 
. 3. Dieſe Kranckheit ſtoͤhret kaum ei⸗ Leibes zu vermeiden hat: (2) in Staͤr 
ne andere Fundion, auffer die Empfaͤng⸗ ckung der Gebaͤhr⸗Mutter durch innerli⸗ 
niß, im übrigen iſt nach dem Unterſcheid | che und aͤuſſerliche Nervina, wovon in fol⸗ 
derer Urſachen die Eur leicht oder nicht; genden, und (3) in Hebung der Schmertz⸗ 
diejenige, ſo vom Mangel des Sgamens machenden Urſachen, z. E. der Anfreſſung 
entſtanden, wegen Hunger, ſchweren oder Exulceration des Uteri, wovon im 5. 
Kranckheiten, Blutſtuͤrtzungen, Auslee⸗ | Kapitel im erſten Satz dieſer Claſſe nach⸗ 
kungen, Entkraͤftung oder verletzter Chyli- zuſehen If 5 


U 


Das zweyte Capitel. 1 . | 
AN eee Be; 
Von der Unfruchtbarkeit. 


e, [nem nicht einlaſſen, noch deffen Saamen 
(S wird die Eupfaͤngniß bey denen annehmen kan; 2) wenn fie deſſen Sga⸗ 
Weibern auffer glelch jetzt im vo⸗ men nicht behaͤlt und davon beſchwaͤngert 

rigen Capitel angefuͤhrten Kranck⸗ wird. 1 e 
heiten verhindert, wenn ein Weib 1) Pe-] 5. 2, Das männliche Glied 15 deſſen 


3 


RE 20 0.8 


lichen Saamen nicht behalten, 1) wegen 


N entſtehe, 50 wegen Enge derer Tubarum |} 
von einem daſelbſt befindlichen Ge⸗ 
8 ſchwulſt ; ꝛc. 


Seirrho, Callo, Knoten, Beulen, Tumori- 
bus &c, herkommender uͤbeln Bildung oder 


N ſehr ausgedehnet, 3) wegen Mangel des 
Gebluͤts, 5) wegen widernatuͤrlicher 


Saamens des Weibes, 7) wegen einiger 
genoſſenen Dinge, welche die Schwaͤnge⸗ 


! Cheſtande face in der andern Ehe 
aber wegen Ung leichheit derer Saamen 


wird aus der Sache ſelbſt, wenn keine 
Schwangerſchafft und Kind erfolget, bez | 
kannt, die Urſachen aber ſind ſo beſchaf⸗ 


Sabin. Radix Filicis, Ling. cervin. De. 
cod. Folior. Salieis nüchtern getruncken, 
Borrox, Croeus, 8) wegen Zauberey; und 
endlich 1 ge hoͤret auch. ſolche Linfeuchte 


und fühlen, oder aus der Erzehlung derer 
Weiber erkennen kan; als die Vitia derer 
. Seburts-Glider und Mutter⸗ Scheide, 


PY, 8 VA N * 7 — 
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e er 15575 zul affen, 1) wegen | Mangel d der Monats Blum, Fell gkeit | 


Enge der Schaam und Vaginz, 2) wegen des Leibes, widernatuͤrliche Fluͤſſe des 


wider die Natur r gar zu langen Clitoridis, Uteri, Schwachheit und Traͤgheit des 


Vorfall des Uner, 0 wegen Enge des in⸗ dem Beyſchlaf, Cachexia &c. einige aber 
nerlichen Mutter- und Mund⸗Lochs, fo ſind faſt unerforſchlich, als die Enge des 
vom Seirrho oder fleiſchichten Auswächſen Uteri, und zwar des innerlichen Mund⸗ 
Lochs, und die Vitia Tubarum, die Uns 
fruchtbarkeit von Bezauberung wird durch 
einen Argwohn oder Muthmaſſung ent⸗ 
decket; übrigens fallt auch ſchwer zu un⸗ 
terſuchen, wenn die Unfruchtbarkeit nun 
einſeitig iſt, und dabey weder am Man⸗ 
ne noch Weibe aͤuſſerliche Urſachen oder 
Merckmahle deswegen vorhanden, oder zu 
verſpuͤl . 

§. 5. Die Cur der Unfruchtbarkeit iſt 
nach denen Urſachen mancherley; dahero 
wird diejenige, welche vom weiſſen Fluß, 
Waſſerſucht, Geſchwuͤr, Scirrho, Cache- 
xia, Vorfall der Mutter, verhaltener, oder 
gar zu ſtarcker Monats⸗ Reinigung 1 
herruͤhret, gehoben werden, ſo fern die an⸗ 
gefuͤhrte Kranckheiten mit denen am gehoͤri⸗ 
gen Ort beſchriebenen Medicamenten zu 
curiren ſtehen. Dem Mangel des Saa⸗ 
mens kommt man mit guten Re und 
ſtimulirenden Medicamentis zu Hulffe; 
hierzu dienliche Speiſen ſind Milch / und 
Milch⸗Speiſen, weiche Eyer, Milch mit 
Pfeffer, Mandeln, Piſtacien, Pinien, fri⸗ 
ſche Wall⸗Nuͤſſe, Succolade, Auſters, 
Schnecken ꝛc. ſtimulirende ſind Radix Sa- 
tyrion. Eryngü, Zingiber, Bace. Ari, Sem. 
Erucæ, Foenicul. Naſturt. Sinapi, Caryo- 
phyll. Cinnamom. Cardamom. Nux Indic, 
Mofch. Ambr. Flor. Anthos, Salv, Roſma- 
rin. &c. 3. E. 1 

Ker, Herb. Carduibened. 

Mereurial. 
Rorifmarin, aa M5. 
Nad. Eryngü Ji. 

Gg 83 1 e 


+ 


§. 3. Ferner kan eh Uterus den maͤnn⸗ 
des Uteri entweder von Natur, oder vom 
Beſchaffenheit, 2) wegen gar zu ſchlapf⸗ 
fen innerlichen Mund⸗Lochs, z. E. wenn 
es von harter Geburt zerriſſen, oder allzu⸗ 
Monat ⸗Fluſſes, 4) wegen uͤberſtuͤßigen 
Feuchtigkeiten, z. E. in der Waſſerſucht, 
weiſſen Fluß, ꝛc. 6) wegen unfruchtbaren 


rung hindern, z. E. Eßig, Ruta, Menth. 


r 


nicht empfängt, | 
S.4. Daß ein Weib nicht empfaͤngt, 


fen, daß man einige entweder ſelbſt ſehen 


en Coitum hindert, 3) wegen Uteri, Mangel des Saamens, Eckel von 


Para, — * e 1 oh I ve FT 


| BR erk ach Se. b anna Aus., Brit — 


Tage nach einander, und ee beviipiae 


. 


Flor. Anthos. 


Salviæ aa P. iij. 85 fen; oder auch: 
Sem. Ammeos. Rec. Herb. Mercurial. a: 
FHœnienl. 77 Flor. Roriſmarin. 
Seſel. aa 3J. S e J. 
Anthophyll. we Caryophyll. „„ 
Cremor. ri alb. Nuc. Moſch. 26 3ij. 


Vulv, Cerv, exſicc. 
Lepor. exficc, aa Num. j. 
5 c. Vin. q.1. Decoct. S. 
0 Staͤrckender Tranck. 

Ingleichen ein guter Trunck Rhein oder 
Spaniſch⸗ oder Malvaſier⸗Wein; Nebſt 
dieſen kan ein Bad von Ameiß⸗Hauffen 
‚jangeftellet, und hernach dieſer Sufficus ik 
brauchet werden: 

* Rec. Bacc Juniper. Sij. 
Ligu. Juniper. 3, 
Dumm. Anim. 


Cinnamom. aa Zij. 
5 f. Nodulus, 8. i 
Puͤſchel zu einer Kanne Wein. 
Rec. Conferv. Flor, Anthos, 
Salvig aa 5 
Badic. Eryng. cond. l 
Nuc. Indic. cond. 5. 
Succolad, Ind. Ziß. 
Pulv. Anthophyll. 
Cardamom. sa Zij. 
© Syrup. de Canell, er . 
f. Electuar. S. 


; Benzoes 
Stäͤrck⸗Lattwerge. 1 dee 
nut ix ſaget, daß folgend Mittel un⸗ 0) Täenmahac, g 55. 
fehlbar die Empfaͤngniß befoͤrdere: | 17 


Rec, Teſt. vervec, præp. in vin. &ex-|; Oder man mache auch ein Liniment be 


Accat, über die 
Vulv, Leporis prep, | | ene „ she chmee zum 
Caryophyll. 5 Rec. Croci 
Sem. Ammeos aa Zij. Matic. 
Croci ß: Styrac. aa zij. 


Medull. avellan. Eſſent. Ambr. 5j. 


Piſtac. aa 3vj. Zibech, dj. 
Contu. coq. in Vini Malvatic ij. Ol, Spicck. 

f. Decocd. | - Rofar,aadı, 

dae dem e eine ſolche 190 ihre Menſes e, 


1 | . Br: Kt Das 
2 } 5 * 1 * \ ou 
2 . * * 1 pr * Ae 6 e. „ 


vom Mond ⸗Kalb. Ri a e 


a Das dritte Capitel. 
„ BERIOBA, 0... 
ie Vom Mond» Kalb. 
1 ey I Fallopii ad uterum gebracht worden duch 
1165 denen Fehlern und Maͤngeln, die Befruchtung des männlichen Saas 
5 welche ſich bey der Empfaͤngniß im mens, geſchaͤhe, fo koͤnnte man wahrſchein⸗ 
Utero ereignen, wird man genera- 


lich muthmaſſen, daß eine Mols entſtuͤnde, 
tionem molarum, oder die Erzeugung de⸗ wenn ſich ein Eygen, deſſen Belebung oder 
rer ſogenannten Mond⸗Kälber am oͤfter⸗ 


a Impregnatioa ſemine virili quacunque ex 

ſten gewahr, welche vielleicht im Griechi⸗ |caufa wäre verhindert worden, vermittelſt 
ſchen und Lateiniſchen daher ihre denen. | des abgeriſſenencelicis, mit welchem es vor⸗ 
nung haben, weil ſie wie ein Muͤhlſtein im her cum ovario verbunden geweſen, an den 

Leibe liegt. Es verſtehen aber die Pradici | Uterum anfchlöffe, hängen bliebe, und for 
durch ein Mond⸗Kalb eine unfoͤrmliche dann feine Nahrung und Wachsthunr 
und unbelebte Maſſe, welche inwendig aus durch dieſen Canal bekaͤme. Noch leich 
haufigen Blut⸗Gefaͤſſen ohne Knochen und ter wuͤrde ſich die Sache nach derjenigen 
Eingeweide beſtehet, aͤuſſerlich aber mit ei⸗ Meynung erklaͤren laſſen, vermoͤge welcher 
ner dicken Haut umgeben ift,und welche als vor RA AVR, und einige andere von denen 
eine wahre Frucht in der Hoͤle der Gebaͤhr⸗ heuti tigen Medicis ſtatuiren, daß der maͤnn⸗ 
Mutter gezeuget wird, und ihr Zunehmen liche Saamen aus vielen kleinen Animalcu- 
und Wachsthum hat. 


lis beſtuͤnde, und daß die Fœcundatio ovuli 
G. 2. Mole find von Monſtris darinne un⸗ 


geſchaͤhe, wenn eines von dieſen Thiergen 
terſchieden, daß ſie 1) kein animaliſches Le⸗ durch deſſen Calieem eindraͤnge, und alſo in 
ben, und daher 2) auch keine hierzu noͤthige dem eingenommenen Ovulo formationen: 
Viſcera haben, und denn endlich vors 3) nur foerus zuwege brachte. Denn fo waͤre zu 
eine ungeſtalte Molem oder Fleiſch⸗Klum⸗ 
pen ausmachen; deren Urſachen aber, wo⸗ welchem der Eingang eines ſolchen Animal. 
von ſie eigentlich entſtehen, fallen eben fo culi durch mancherley Hinderniſſe verſchloſ⸗ 
ſchwer, als wie das gantze Empfaͤngniß⸗ fen worden, wenn es alſo leer mit dem Utero 
oder Erzeugungs⸗Werck zu erklaren. De⸗ zuſammen wuchfe, materiam molæ aus⸗ 
rer aͤltern Medicorum Streit, ob die Molæ machte. Es würden ſich auch um deſto beſ⸗ 
mehra frigiditare, oder calore nimio entſtuͤn⸗ | fer die Hinderniſſe aus denenjenigen Anmer⸗ 
den, ſcheinet die Sache mehr zu verdunckeln, ckungen erklaͤhren laſſen, welchen tr yoαα 
als zu erläutern, und diejenigen, welche der. | res und andere Medici machen, nehmlich 
ſelben Bildung von einer erronea idea Spi- daß die meiſten Molæ entjtünden, wenn der 
ritus plaftici herleiten, machen den Begriff Coirus entweder in waͤhrendem Fluxu men ⸗ 
hiervon nicht deutlicher. Wenn es eine ſum ſelbſt, oder doch wenigſtens gleich vor⸗ 
ausgemachte Wahrheit waͤre, daß der her oder hernach vorgenommen wuͤrde. 
Conceptus im Ovulo, welches in oeſtro ve- Denn ſo koͤnnte man leicht begreiffen, daß, 


173 5 aus dem Ovario durch die 95 wenn 5 einer ſolche en Zeit ein Oyulum ex 
a a ö ovario 


N 


vermuthen, daß ein dergleichen Ovulum, zu 


10] ͤxb 8 en TE 

792 Erſt. Abſchn. Zw. Th. And. Abth. And. Claſſe, Dritt. Satz. Dritt. C. 
Geſchwulſt derer Lippen und Augen blejbet, 
(2) wenn die Bewegung im Utero nicht 
gelind, ſondern entweder gar nicht, oder 
beſchwerlich von einer Seite zur andern 
iſt, nachdem ſich das Weib leget oder 


ovario in cavitatem uteli herubfele, ſolches 
alſobald von dem daſelbſt befindlichen 
Gebluͤte wuͤrde umgeben, und gleich ſam 
unterdruͤckt werden, wodurch bey denen 
bhnedem geöffneten Vaſis uterinis die Ver⸗ 
bindung und Zuſammenwachſung des 
Ovuli cum ſubſtantia uteri noch mehr wuͤr⸗ 


de erleichtert und beſchleuniget, hingegen 


aber denen Animalculis ſeminalibus der 
Eingang in das Ovulum gar ſehr verle⸗ 
get, und verſtopfft werden. Ob bey ledi⸗ 
gen Weibes⸗Perſonen fine coitu mol 
entſtehen koͤnnen, mögen wir nicht entſchei⸗ 


den, zumahl da dergleichen Exempel ſehr 


ſelten geſchehen, und man uͤberdieſes bey 
ſolchen Faͤllen keine Garantie leiſten kan, 
ob dasjenige Frauenzimmer, bey welchem 


man Molas angetroffen, von keinem Man⸗ 
Nach der angeführten 


ne gewuſt habe. | 
Hypotheſi ware es nicht ſchlechterdings 
vor unmoͤglich zu halten, daß bey entwe⸗ 
der im Traum oder durch Careſſen ent 
ſtehenden Oeſtro venereo ein Ovulumvom 
Ovario losgehen, in Uterum herabfallen, 


ſich an deſſelben Subſtanz anhaͤngen, da⸗ 


den kan; im uͤbrigen, 


ſchleunig die damit 


Me r ne a 
— . W 
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wendet, (3) pfleget öffers bey der Mola ein 


ſtechender Schmertz im Utero zu ſeyn, (4g) 
wenn im letzten Monat die Bruͤſte zwang 


ſtaͤrcker worden, aber nicht voll Milch find, 


(5) und wenn nach Verlauff des zehen⸗ 
den Monats keine Geburt folget, welches 
gewiſſeſte Merck, 


$.4. Das Prognoficon iſt dieſes: 


letztere unter allen das 
mahl abgiebt. 

Weil eine Mola beſonders im Anfange 
ſehr ſchwer zu erkennen, ſo wird ſie auch 
ſelten euriret; zuweilen gehet fie von ſich 


ſelbſt fort, nicht aber ohne ſtarckes Blu⸗ 


ten des Uteri, welches kaum geſtillet wer⸗ 
wenn ſie groß ift, 


jo nimmt fie allmaͤhlig die Kräffte weg, 


zuweilen ſchlaͤgt fie in eine toͤdtliche Waſ. 
ſerſucht aus, zuweilen bringt fig auch gantz 
behaffteten Perſonen 
ums Leben, oder auch, wenn ſie von der 


7 


von ſeine Nahrung bekommen, und alſo 
zur Zeugung einer Mole, ohne Zuthuung 
eines Mannes, Gelegenheit geben koͤnne. 
Sed a poſſe ad eſſe non valet conſequen 
tia, daher wir billig in dieſem Stuͤck un⸗ 
fer Judicium zuruck halten. Uebrigens 
iſt öfters mehr als eine Mola, bisweilen 
auch bey der Mola zugleich ein natuͤrlicher 


Fœtus vorhanden. 1 
8. 3. Was die Signs betrifft, fo iſt es 
ſehr ſchwer, geſtationem molarum von der 
wahren Schwaͤngerung zu unterfheiden, 
dahero werden in dieſem Stuͤck auch die 


Natur ausgetrieben wird, bringet ſie heff⸗ 
tigen Schmertz, Bluten, und e | 
faͤhrliche Zufälle zuwege, woran auch vier 
beter en nen 
§. J. Die Eur muß man ſehr behut⸗ 
fam vornehmen, auch wohl meiſtens ein⸗ 
ge Zeit aufſchieben, weil man wegen Un⸗ 
gewißheit derer Kennzeichen kaum dor dem 
zehenden Monat excretionem molz befoͤr⸗ 
dern darff, damit man nicht, wenn ein 
Foetus vorhanden, Abortum zuwege brin⸗ 
ge: iſt man aber aus unbetruͤglichen Zei⸗ 
chen gewiß verſichert, daß ſich im Urero 
nichts anders als eine Mola aufhalte, ſo 


erfahrenſten Medici betrogen; man pflegt als 
aber folgende Kenngeichen insgemein an⸗ hat man alle Bemühungen dahin zu tich⸗ 


ziugeben, nehmlich wenn (1) der verlohrne ten, de ſchlen ee wen 
Appetit und blase Farbe des Geſichts, mitſſſchaffet werde. nee 


. 


Ei RN 5 10 928 vom Mon Kalb 9255 „ ar 793 AR 
> Dien rde u 9 kan 
A (1) den Leib durch eine Aderla praͤ⸗ | 
pariren, (2) mache man Infeflus, Baͤhun⸗ 


net. All feetid. Eſſent. und Ol. Sabine, K 
Myrrh. Ol. Succini, Elixir Proprietat. Gal- 
banet. Trochiſci de Myrrha, Caſtor. 1. E. 


gen, Injectiones aus erweichenden Decoctis Rec. Borrac. Venet. 31. rad 
von Malv. Alth. Atriplie. Branc,urfin, Rad. 18 1 Caſtor. ; di Ri 
 Alth, Lilior. albor, mit Oleo Lilior. albor.| / Croci aa ii. 
" Lini, Cheirin, &c, BAUEN brav trei⸗ iR 0 Myrch. 35. | 
ben, zum Exempel: . HN O vol. Karel er. ar Mr 
“ Rec, Herb, Artemil. a, f. Pulvis. 8. | 
Sabin, aa Mi. ö a d 15 


. £rg in e 9 


fen A id er 


Myrrh. 10 5 h Pillen: Ber x” RN 
- Sucein. aa 02 1. ..Rec, Se ee rot. 
5 Caſtor. 35. Dictamn. Cretic. 
Olei lrini . Nigel, | 
ng: Laurin. x er Naſtupt, iin. 15 
Vilier. 5 aa zu i Ruten N 
Fitell. Ovi Num. j J. j r nt 1 ö Sabin. ? 
FSvyrup. Artemiſ. 31, 1 1 9 
M. f. Clyſter. S. Ammoniac. 
Trereibend WiSe Thymian, 
Oder man verordne ſhfuffe r 2 Sn Bub. tihctor. 
E. aus 0 Caftor, Sg 
‚Galban, ii, | | Myrrh. aa Zi. 
Pulv. Hellebor. lb. Zi, cum | 
100 Man gebe ſtarcke Vomitoria, als Mer - Suse. Rephen. bete E 
cur. vit. Gilla Theophraſti, Inful. Bale unde Mellis q. ſ. | 
auch ſtarcke Purgantia, als Succus Ireos f. Pilul. 


noſtr. flor. cœrul. Hellebor, al „ Colocyn- | Die Dofi s davon iſt 35. bis 31. 
this, Elaterium, Eſula, Grana Cataput. & Das Decodum oder Oleum Sabine mt 
etlichen guttis Olei deſt. Caryophyllor. und 


Kicini American, Hellebor. nigr. Agaric. 
Gumm gutt. (4) Man wiederhole die Ader⸗ Zucker zum Eleöfaccharo gebracht; item 
Pilulæ de Sabina Mynſicht i &c. thun eben⸗ 


laß auf denen Schenckeln, ingleichen auch 

(5) die Emollientia, wie auch die daraus falls gute Dienſte. N 
verfertigten Baͤhungen, lnſeſſus und Cly⸗ F. 7. Von denen auſſerlichen Mitteln 
ie ſub N. 2. angefuͤhret worden, koͤnnen ſeyn Injediones von treibenden 
5 man Appropriata, oder Kräutern, als Artemiſ. Sabin. Rad. Arifto- 
üben ittel, E. Sabin. Matricar. loch, Coft, Bacc. Lauri, Croe. Roſmarin. 
| en amn. Ca Ariſtoloch. rot. Bacc. Serpill. & c. Inunctiones aus Oleo Colo. 
cynthid. Cheirin, Suscin, Galban, Labin, 


0 | ge uri, Galban, Myrrh. Crocus, Borrax, Ne 
Woyts Abhandl. ” hh hh Rau, 
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27094 ert. aufn Sy. ch d And Abh. da ent, unte Sig erl. C. 


Nauchereyen aus Aneth, Cumin. Bike ju. duarium, welches er glücklich gebraucheſ, 
niper. &c, auf die Kohlen geworffen ꝛc. die Compoſition iſt nachfolgend: 
wenn nach dieſen die Mola nicht folgen Rec. Conſerv. Rofar. antig, 31. 
will, noch abgetrieben werden kan, ſomußß  , Diacydon. fin, ſpec. 55. 5 


man ſich auf alle Art bemühen, dieſelbe „ de Carab. 
entweder gantz, oder vermittelſt ehirurgi⸗ N Ä ill, 
ſcher Inſtrumenten auch . ber | e „Spodio aa 3ß.. 
aus zu i 1 li Sem; Ackrofkl 
2 | C. C. uſt. præp. aa Bi. 
58 Bonn I 1 AIR was 1 es e Syrup. Cydon,, 
5 Mentli. aa g. f. F. Electuar. 
D. 8. 


va u- Arhaltende Staͤrck⸗Lattwerge, davon 
ten ch feilen FOREST. Lib. 28. des Tages etliche mahl eine Mif: 
| Obf. 62. 5985 hierzu ein. vage bewährt Ele-- fer, Spige zu Ba 3 


vierdter Satz. e ya a 
DE AFFECTIBUS GRÄVIDARUM, 


Von denen Zufällen derer Schwangern. A 
Das erſte Capitel. ER 
DE REGIMINE GRAVIDARUM, 


Wie ſich ſchwangere Waibes⸗ Perſonen * 


verhalten haben. 


* Fre: ingleichen, wle ger zu Abe Sarg 

x ne ſchdange⸗ Frau hat das Con. oder duͤnnleibig machen. 
, al des Medici ſowohli im natuͤr⸗ 8 2. In Bewegung des Leibes, im 
lichen als widernatuͤrlichen Stan⸗ Wachen und. Schlafen iſt die Mittel⸗ 
de noͤthig: im natuͤrlichen Stande wird Straſſe zu halten, Schrecken und Zorn 
eine gewiſſe Diät und Lebens⸗Att, die ſind denen Schwangern ſchaͤdlich, und be⸗ 
Kraͤffte der Mutter, als auch der Frucht ſonders der Frucht, indem dadurch d das 
zu erhalten, erfordert: nehmlich die Luft boͤſe Weſen, oder wohl gar derſelben Tod 
muß temperirt ſeyn, es werden ſcharff⸗ rie im Mutter⸗Leibe zuwege gebracht werden 
chende Sachen weggeſchaffet, Speis und kan. Dahero muͤſſen ſolche Frauen nichts 
Tranck muͤſſen von leichter Dauung ſeyn, graͤuliches ſehen, noch erſchreckliches hoͤ⸗ 
und gute Nahrung geben; Speifen; wel⸗ ren, der Beyſchlaf ſey zur Wolluſt maͤßig, 
che Harn treiben, Blähungen machen, ſonderlich aber nach der Helffte und in de⸗ 
und leicht gaͤhren, muͤſſen ſo viel moͤglich nen letzten Seiten der Schwangerſchafft, 
gemieden werden, als Peterſilge, Paſter⸗ wiewohl, auch viele in denen, Gedancken 
nac Garten⸗Fruͤchte, Meth, jung Bier de, fehen, die Geburt e ug K 5 acht, 
: | venn 


A 


EN * — K 


OR: vom Regiment derer ſchwangern Weibes⸗Perſonen. Mg 
wenn man in denen letzten Monaten of⸗ kan man nicht ſo genau beſti mmen, ſon⸗ 


termahls des Beyſchlafs pflegete. dern muß lediglich nach Befinden derer 


S. 3. Was das Aderlaſſen bey ſchwan⸗ unterſchiedenen Umſtaͤnde dem Urtheilei⸗ 


gern Weibern anbelanget, ſo iſt man in nes verſtaͤndigen Medici uͤberlaſſen wer⸗ 
dieſem Stuck noch ſerupuloͤſer in denen den, doch geht derjenige am ſicherſten, 
vorigen Zeiten geweſen, als heut zu Tage, welcher ſich in dieſem Stuͤcke der Mittels 0 
da man aus der Erfahrung erlernet, daß Straſſe bediene. 

eine mäßige Aderlaß nicht fo leicht Abor- | S. 4. Starcke Purgantia find denen 
tum zuwege bringe, als man ſich vor die⸗Schwangern ſehr ſchaͤdlich, weil fie die 
ſem eingebildet. Es wird dannenhero Kraͤffte ſowohl der Mutter, als der Frucht 
meiſtentheils denen vollbluͤtigen Weibern, ſchwaͤchen, auch leicht Aborrum zuwege 
wenn ſie zur Helffte find, ein Aderlaß ver bringenkoͤnnen, daher im Fall, da eine der, 


+ 


ordnet, um die gegenwärtigen oder noch gleichen Evacuation noͤthig, gantz gelinde 
zu beforgen ſtehenden Zufaͤlle der Schwan⸗ Laxantia zu brauchen ſtehen, als Pulpa Ta- 
gerſchafft zu erleichtern und zu verhuͤten; marind. Paſſular. Cr ri, W foliat. 
ja man wiederholet auch wohl kurtz vor ri mit Anis, Rhaba up. de Cichor. 
der Niederkunfft dieſelbe noch einmahl, cum Rhabarb, Pilul. Balſam. Becheri, Stah- 
damit man dadurch denenjenigen Kranck⸗ li &c. z. . { 
heiten zuvorkommen möge, fo die Sechs. Rec. Pulp. Paſſular. | 
wochnerinnen nach der Geburt zu befor> | Tamarind. aa ZB, 
gen haben, und von welchen wir in nach⸗ Sem. Aniſi 
folgenden handeln werden. Bey zuſto / Coriandr. aa 31. 
ſenden Kranckheiten, als hitzigen Fiebern, Ebulliant. in V font. Zviij, 
Seitenſtechen, Bluten und dergleichen, adde Colatur. 
wo eine Aderlaß nothwe Fyrup. Roſar. folut, par. 


n vendiger Weiſe er⸗ 
fordert wird, darff man auch kein Beden| 
cken tragen, dieſe Operation in denen er⸗ 
ſtern Monaten vorzunehmen, wie denn 
auch vielmahl die Umſtaͤnde, wenn wegen 
Vollbluͤtigkeit ein Abortus zu befuͤrchten, 
ſolches inſonderheit erfordern. Der Ort, 
wo man die Ader oͤffnet, iſt wohl der fir | 
cherſte die Median - Ader am Arme, doch Laxier⸗Lattwerge. 
find uns in praxi unterſchiedene Caſus von | Rec. Magneſ. alb. 5ß. 
ſchwangern Weibes⸗Perſonen vorkom⸗ Pri Olat. gr. x. 
men, welche entweder aus Unwiſſenheit e 8. 
und Irrthum, oder auch aus boͤſem Ab⸗ Laxier⸗Pulver auf einmahl 
ſehen an Fuͤſſen zur Ader gelaſſen, und} S. 5. Vomitoria find noch weniger we⸗ 
dennoch weder an der Frucht noch an ih⸗ gen der damit verbundenen hefftigen Er⸗ 
rer eigenen Geſundheit den geringſten ſchuͤtterung des Leibes zu verordnen. Das⸗ 
Schaden erlidten haben. Die Menge, jenige Brechen aber, welches bey vielen 
und wie viel man Blut weglaſſen ſoll, e von frey⸗ 
Mrd N | buy 2- I N 


\ 


Laxier⸗Tranck, auf einmahl, 
Rec. Pulp. Tamarind. 36. = SEM 
| Cremor. ri 9 i. 
Sal. Fri gr. v. 
c. Syrup. de Cichor. v. Rhabarb, ꝗ.ſ. 
f. Electuar. S. 


* 


5 


men noch Prieckelungen, von der ſcorbu⸗ Verblutung, Fieber, Convulſiones &c. und 
| re er | welche 


1 


vom Mißgebabren, aber einen. 


welche Me angegriffen werden, die 


kommen ſelten davon: Ueber dieſes iſt auch 


die hoͤchſte Gefahr vorhanden, wenn bey| 


Gelegenheit eines hieigen Fiebers ein 0 
Abortus geſchiehet. 


§. 6. Wenn ein Abortus noch nicht 


wuͤrcklich geſchehen, ſondern nur aus ver-] 


ſchiedenen Merckmahlen zu beſorgen ſte 45 | 


het, fo hat man nur darauf zu fehen,| 
daß man ſolche Perſonen auf aller⸗ 
hand Art, nachdem die Umſtaͤnde man⸗ 
cherley ſind, vor dem Unrichtiggehen ver⸗ 
wahre. Man gebe deswegen denen 
Schwachen Ansleptica, oder ſtaͤrckende, 
als Balfam, Embryon. V Vite Mulier. V 
Epileptic, Spiritus Maſtichin. V Ceraſor. 
nigror. Flor. Tilie, Spiritus Lilior, convall, 
Flor. Aurantior, Cinnamom, V Melifl, 
Pulv. Epileptic. Ebur ſ. Ae, Gran, Maftich. 
Corall. rubr. weich gekochte Eyer mit Mal⸗ 
voaſier. oder Spanifihen Wein, ‚Confed, 
| e &c „ E.,. 

Rec. eee nigr. Jii. 
Epileptic. Lang. 
L.ilior. convall. 
Flor. Tiliæ aa au 

Ebor. f, Ne 5 
Lapid. © aa 35. 3 
8 eue e 8d. N 


Stoͤrck⸗ Träncklein N cafe. wa 0 5 
nehmen. 
Rec. V Cörtic, Or. 
N Menth. rt 
Vit. Mulier, aa 3 | 
| Tind, Roſar. Zi, 
Maſtichin. comp, 3i. 
Ambræ gr. ii. | 
Ol. deft, Cinnamom. gutt, iv. 
Syrup. Cortic. Or. 35. 
M. S. wie vorher. 
eder Rec. V Cinnamom. borragin. Zü, 
j Cord. Cerv, 


ü und Pulv. Caryoph yıl. 
Inamom. Majoran. Salv, Thur. Maſtich. &c. 
drauf geſtreuet, oder 


2 
5 Cordial. H., S. aa 5 a a 
fRoſar. 55. Be 

„Tine, Corallior. fi. 
Syrup. Pxon, d. . 
M. f. Potio. 9. wie zuvor. 
kee, Cooler, Flor. Anthos Zi. 
| Cortic. Citr. cond, 3, 
Confect. Alkerm. incomp. Zii. 
Specier. de Hyacinth. Iii. 
Ebor. ſ. Ae præp. 
Matr. Perlar. præp. aa 3ß, 
Corall. rubr. præp. Di 
c. Brod. Nuc, Moſch. q. . 
a f; Electuar. 8 
Sundern rge, davon einer Caſta⸗ 
ien groß auf einmahl zu nehmen. 


Die Ki Kren kermes Zwelfleri 
1 XXX, Tropffen, iſt auch ein gut Mit⸗ 


Aeuſſerlich pfleget man auch ſtaͤrckende 
und Fräfftige Remedia auf ven Unter⸗Leib 


zu legen, z. E. Sauerteig, oder Brod⸗ 
I Krumen, oder Pfeffer⸗Kuchen in Balſam. 
5 Embryon. oder x 


Vite Mulier, getunckt, 


Rec, V Vitæ Mulier, oder 
Balſam. Embryon. Zii. 
Vini malvatic. 31 

mache es warm, tuncke Tuͤcher darein, 


und lege fie warm auf den Unter⸗Leib. 


HEURNIUS machet viel Wercks von fol⸗ 


gendem Cerato: 


Rec, Lapid, Hæmatit. 
Thuris albiff, aa 55. 
Ladan. 
Maſtich. aa 3i,' 
Sumach, zii. 

SGalban. 35. 
RNeſin. Pini q. ſ. 
| f, Ceratum, 


Ohh hh 8.7. 


14 e eee neee 
15 * e ne 


798 erf. Aoſh. Sw. h. And. Abth. And. Slaſſ Brrbt. Sag. Jweht e. 


F. 7. Iſt die Schwangere ſehr vollblu⸗ Sangu. Dracon. aa ). 
tig, und auſſer dem ſtarckem Monats⸗Fluß, . f Puls. 
unterworfen, ſo laſſe man ihr um die Helft Verwahrungs⸗Pulver. 
te der Schwangerſchafft die Ader. Im Rec. W Meliſſ. c. vin. Zi, 
uͤbrigen kan man Antepileptica und gantz „ Tenellor. G. G. 
gelinde Adltringentia, um die unordentli⸗ Succ. Cydonior, aa 31. 
che Bewegung des Uteri zu zaͤhmen, ge, Ebor. ſ. Je præp. | 
brauchen, als Ebur, Corallia, Matr. Per-| Corall, rubr. præp. aa 35. 
lar. Gran, Maſtich. Pulv, contra Abortum Pulv. Epileptic. March, i. 
Auguſtanor. Pulv. Epileptic. Marchion, | Syrup. Cinnamom. 
Specific. Cephalic. Wü egillat. z. . 


47 e 
Anhaltende Staͤrck⸗duintur, ein 


Rec, Pulv. contra Abort, Aug. Zü, | 
15 voll auf einmahl. 


Matr. Perlar, 
FPböbbor. . Ae aa Zi. 
M. D. 55 = 1 


en Löffel 


Iſt ein Abortus yon geſchehener Contuſi⸗ 
| | 0 Fon oder Fall zu beſorgen, ſo ſind Refol- 
Anhaltend Staͤrck⸗Pulver, eine Mo | venta zu gebrauchen, als Lap. S. 8 dia- 
ſer⸗Spitze auf einmahll. BR Mater Perlar, Corall.Margarit, Ebur, 
Rec. Magiſter. Corall,c, Succ. ‚Citri DR N Hippupbrem, Antihekt. 
For [ Ae ; RER 5 Poter. Flor. Pis &c. 1455 29 7 0 5 
BET Maſtich. BE 5 8. Iſt eine Erkaͤltung Schuld, ſo 
Pellic, Gellin, Vent 22 fi. dienen innerlich und aͤuſſerlich erwärmen» 
M. f. Bulv, S. wie vc 
Rec. Specific. Cepb 
Pulv. Antepileptic. 
Rafur, Ebor. aa 3i, 


92 wie vorh er. 5 Aromatic. volatil. Radix Galang. Zedoar. 
311. N n. 


3 
4 ＋ 


h BR 


Lingib. Balſam. Embryon. V Vite Mulier. 


gemachte Steine oder Stuͤrtzen; wider 


de und aromatifche Mittel, als Eſſent. 


Eſſent. Galang. Zedoar, Spir. Vini, warm 


Maftich, © > Erſchrecken und daher beſorglichen Abor- 


Oſigillat. aa Di. Br gebe man Marggrafen⸗Pulver, Spe. 


Thuris cificum Cephal, Pulv, Antiſpaſmodicum &c. 


y AN 3 


ey. Das dritte Capie. 


15 1 


Von denen übrigen Zufällen derer Schwangern. 


18 2 e,, 
Es find ſehr viel Zufälle, welche gar | gleichen fie vor der Empfaͤngniß erlidten, 


*. 


öfters denen Schwangern zu be⸗ z. E. daß, welche zuvor ſehr hartlelbig ge⸗ 


gegnen pflegen, und derſelben Zur | wefen jetzt, da fie ſchwanger find, fehe 


ſtand beſchwerlich machen; wiewohl es duͤnnleibig ſind; welche befchwerki 
auch geſchiehet, daß einige Schwangere Haupt⸗Weh gehabt „ietzund 0 be 


von ſolchen Zufaͤllen befreyet bleiben, der⸗ freyet find ꝛc. Es ſind aber die vornehm 


uk ne von denen ü ibeigen Sutil dere Schwangern. 700 
ſten Zi fälle, welche ſchwe ſhwangere Frauen 3. Nebſt dem Eckel findet ſich auch 
zuweilen ausſtehen muͤſſen, folgende: 9 ein, welches insgemein vom En⸗ 

§. 2. Bald im Anfang nach der Em⸗ de des erſten, oder Anfang des andern 
pfaͤngniß finden ſich Eckel derer Speiſen, Monats bis zu den vierdten waͤhret; wenn 
und Malecis, oder auch Pica ein, zuweilen nun dieſe Zufälle mit gar zu groſſer Be⸗ 
kommen dieſe Affe ctus erſt nach dem 20. ſchwerlichkeit geſchehen, oder gar zu lan⸗ 
und zoſten Tage, und halten bis in den ge quaͤlen und anhalten, ſo muß manal⸗ 
vierdten Monat, zuweilen auch wohl lan⸗ lerdings auf eine Eur bedacht ſeyn, (ſonſten 
ger an, die Mutter wird dadurch entkraͤff⸗ pfleget man fie nicht zu hemmen, ſonderlich 
tet, und die Frucht leidet ebenfalls, we⸗ wenn ſich die Frauen Darauf nicht übel 
gen ſchlechter N ahrung, Schaden; dieſen befinden.) In dieſem Fall verordnet man 
kommt man mit einem: gelinden. Brech⸗ anfangs ein gelind Laxans von Khabarb. 
mittel zu Huͤlffe, an welches ſtatt einige Crem. ri, nach dieſen Aromatica und an⸗ 
die Franckfurter Pillen, oder Pilulas Aloe- haltende Remedia, als Theriac. Elixir Sto- 
phanginas, vor dem Eſſen zu brauchen, |machale;. = „ Maftichen ‚comp: M dulce. 
recommandiren; hernach ſind Aromatics Malvaſier⸗ mit einem Stuͤckgen Brod, 
zu brauchen, als Rad. Galang. Calam; aro- eingemachten Ingber, eingemachte Wall⸗ 
matic. Caryophyll. Cardamom. Cinnamom, Nuͤſſe, Quitten⸗Aepffel, Niva Cydonior, 

Rob Cydonior. . Maſtichin. item Acida, Succ. Cydonior. Liquor. V foliat, EL 

als Succus Citri, Granator, 5 & Geli Martis &c. 4. E. 
Rec. V Maſtichim Rec; Vini malvatic;. 3ii. 
Menth. aa aim ”W Einnamom; 


Cinnamom. 35. Menth, aa Ii. 
. Theriacal. camph. MMaſtichin. 35. 
| O dulc. aa 3. O dulc. züi. 
934 Sprnp⸗ de Suec, Cydon. 3 Zvi, Syrup. de Succ. Cydonior, zu, 
u Mixtur. | f. Potio. S. 


S D. 8, | Magen⸗ſtaͤcckend Traͤncklein. 2 
} Mag täte Mitur, caffe |; Man kanguchlach Beſchaffenheit derer 
Zu nehmen. Umſtaͤnde eine Ader laſſen. Aeuſſerlich 
x ei Ferner dienen guch Kapern und Abfor- leget man. auf den Magen Emplaſtr. de: 
bentis. Den uͤbeln Appetit, Pica oder Tacamahac, mit Oleo Maſtichin. malaxi⸗ 
Malacia genannt, zu verbeſſern, muß man ret, oder Emplaftr, de Crufta Panis, ingleis 
tuͤchtige Perfüafiones gebrauchen, oder man chen ein Liniment aus Oleo Maſtichin. 
muß die Schwangern liftig betrügen,. daßıMenth; Cydonior: mit. Oleo Stomachal;. 
man ihnen an ſtatt ſolcher ungereimten | Gratonis; 
Dinge unverhofft was gutes gebe, zuwei⸗ F. 4. Ferner: werden die Schwangern 5 
lem auch wohl, wo es ſeyn kan, ihnen ih⸗ öfters vom Reiffen und Wehen, auch 
ren Willen laſſe, wovon in der erſten Abe bis zur Ohnmacht, gequaͤlet, bald von 
theilung und deren fiebenden- Claſſe das Blähungen oder Krampff derer Gedaͤrme, 
2. Capitel de Pica N een bald von Eruditäten des Magens, ſon⸗ 


den kan. ddeerlich diejenigen, welche ſtarcken Appetit 
| re haben, 


1 


800 Erſt. Abſchn. Zw. Th. And. Abth. And. Claſſe,Vierd. Satz, ritt. C. 


haben, und ſich doch dabey nicht brechez die⸗ ral. C. C. uf, Ebur, Unic. foſſil. Decoct. und 
fen dienen innerliche, Carminativa, auch Ab- Gelat. C, C. Lap. SS. Mater Perlar. &c, in⸗ 
ſorbentia, als = Carminativ. de tribus, Eli- gleichen auch Adſtringentia, als Rob Cy- 
xir Citri, Eſſent. Galang. Zedoar. Calam. | donior, Succ. Cydonior, N Corallior. De- 
aromatic. Sem. Anifi, Aneth. Carv. coct. Radicis Tormentill. Biſtort. Theriac, 
VP Vit. Mulier. Hirund. c. Caſtor. Eſſent. oder Electuar. Diaſcord. Fracaſtorii, . E. 
Aromatic. vol. Ol, Chamom, Decoct, Cha Rec. V Menth, 3 © 2 
mom. mit Eſſent. Zedoar. j. &. SBucc. Cydonior, Zvi. 
‚Re, V Chamomill, Maſtichin. Ziii. 
FTlenicul. aa Zi. Electuar. Diafcord. Frac. zi. 
Carminativ. 3vw i. Extract. Torment. Di. 
„ ed. e Fyrup. Corallior. 3ß, 
al Eſſent. Calam. arom, aa 3ii. e oi 6 kai 
e dul. . Anhaltend Staͤrck⸗Traͤncklein. 
Syrup. Cortic. Or. 5B 5. | Item Conſerv. Roſar. antiqu. mit Coral. 
f. Potio. s Ic rubr. præp. Succo und Syrupo Cydonior, 
Lindernd Trähckkein food a 
Rec, Pulv. C. C. uſt. Iv. Res. Conſerv. Roſar. antiq. Zi. 
| Sem. Fanicul, | | Electuar. Diaſcord. Frag, Zi, 5 
Rad. Zedoar, aa 35. e Corall, rubr, præp. zi. Ch Br 
Ol, deft. Chamomill. gutt, vi. ec „ 
| f. Pulv. S. N 
Lindernd Pulver, den vierdten Theil 
auf einmahl. 5 
Aaeuſſerlich ſchmiere man den Leib mit Oleo 
KRutæ, Laurin. Chamomill, oder man ma: 
che ein Cataplaſma aus Sem. 4. calid, con- 
tuſ. mit Eyer⸗gelb, zum Exempel: 
Kec. Vitell, Ovor. Num. xvii, 
5 Fulw, Anif 
Cumin. 


5 


Cstecehl. ;; 
Nuc. Mofch. aa gi. 
c. Syrup. Cydonior, g. l. 


* 


H. Ele dust, s 


1 


oder ein Emplaftrum qus Maſtiche gema⸗ 


\ Foenicul. aa 3i,- u, w er | 
. Ol. Laurin. 9. . € im d N 
„) 5 Caraplalmaı nn. | 2 


Oder man lege doppelte Tücher in Spir. 
Vini oder Wein getunckt, und warm ge⸗ 
machet, auf. a a 
8. 5. Es begiebet ſich zuweilen auch ein 
Bauch ⸗Sluß, welcher bald ſchlecht, bald 
blutig, keiner aber ohne Gefahr iſt, und 
und aufs ſchleunigſte geſtopffet werden 
muß; darzu dienen Abforbentia, als Co. 


querein, und Cinnab. Hi vermiſchet, zu 
Dulffe Eben dieſe, die 9 
nommen, ſind auch vor den Schwindel gut. 
S. 7. Das Huͤfft und Lenden Weh, 
deren Urſachen im Anfang der Schwan. 
gerſchafft der Haͤuffung des Bluts A in 


>, sondenenübrigen Zufällen derer Schwangern. 801 
dem letzten Monat der groſſern und heffti⸗ 

gern Ausdehnung derer feſten Theile von 
der Frucht, zuzuſchreiben, erfordert im er⸗ 
ſten Fall eine Aderlaß, im andern erwei⸗ 
chende und lindernde Clyſtiere aus Decock. 
Malv, Alth. Lilior. albor, Summitat. Ane- 
thi, Flor. Chamomill. item Inunctiones aus 


Ol. Amygdal, dulc, Lilior, alb. Lini, Chei- | ** 
01. ids. dale. Lilor,alb. in' Chei- | bald unvedentiich, ald halten fie ihre or⸗ 
8.8. Die Ohnmacht und das Hertz⸗ dentliche Zeit; Die periodiſchen, oder 
Blopffen, weil ſee bald von der Anbau) Wr nn te De halten, wenn fie mi Cr: 
fung des Bluts, bald von der übermäfe] 1. hterung geſchehen, find nicht ſo gefaͤhr⸗ 
ſigen Vetſchwendung deſſelben herkoli⸗ (h Atgemercket norden donn es haben 
men, und einen beſorglichen Abortum an⸗ * Ah bey! gen Schwangern die 
zeigen, werden durch die Aderlaß gehoben, „ee 15 in den F. und sten Monat oh⸗ 
denn dadurch wird die Stockung des ne Gefahr richtig gefloſſen: Die vage, 
Blus zertheiler und deſſelben ungeſtümer de eh den dener aber laſſen ob 
Moros befänfftigets; hernach brauche wan | Ne gleich an den erften Monaren nicht fo 
Adtiüpelmodies, auch Adftriogentia, wenn seht Faden, entweder einen Aboreum, 
dieſe Symptomara von einer Verblutung] oder kodte e eine Molam ver⸗ 
entſtanden; Volatilia aber, wenn ſie nur e wei ſie ohne merckliche Priecke⸗ 
von einer Schwachheit und Entkraͤfftung 9 a eee ‚ja, wenn fie mit Reif 
herkommen, als R Coral. cum I C. C. fen im Leibe kommen, zeigen fie gemeinie 
Conkect. Alkerm. Lig. C. C. ſuccinat. . lich AN, daß ‚ein Abo rtus vor der Thür 
Lilior. convall, Melil. Y Apopledie, Epi- 19: Die Cue dieſes Sluffes iſt mit ders 
leptic, Hirund, c. Caſtor. Cinnab. & ii, Dens 2. Sa gleich, welche im 9 Capitel in dei. 
Hippopotami, Ungul. Alcis, Sem, Laven- a Dab, von der uberflußigen Monats⸗ 
dul. Raſ. Unicorn, mar. Pulv. Marchion. Blut, gegeben worden, nur daß man hier 
Epileptic. Specific. cephalic. S Lycopod. dagen en die Frucht ſehe, nehmlich, 
Vite. d p ga en eee au Confortandz 
ee ee gebrauche, als Y Cinnamom, cydoniar, 
\ | borragin, Tenellor. C. C. Balım. Embryon, 
rothen Wein warm gemachet, und Muſ⸗ 
caten⸗Nuͤſſe hineingerieben, und fo der 
Schmertz hefftig iſt, etwas Opii darun⸗ 
ter gemiſchet, j. E. 
Rec. Radic. Biſtort. 
> 5... Tormentill, aa Zvi, 
Herb. Confolid, maj, 
%%)%%ͤ»e?'e‚ö RR 
0. Kor Tilizaa 35. nn) Samicakenii sah 
Lig. C. C. ſuceinat. ziß. E Summitat, Hyperic, aa Mi, 
Woyts Abhandt. Ji ii e ee 


Fyrup. Cydonior. q. ſ. 
f. Fotio, S?. 
Staͤrck⸗Traͤncklein. 
5. 9. Die Heæmorrhagiæ derer Schwan⸗ 
gern geſchehen bald durch den rerum, 
bald durch andere Theile des Leibes: 
welche durch den Uterum geſchehen, gehen 


2 


Nee. Pulv. Dent. Hippopotam. 

Specific. Cephalic, aa gi. 

+ Lycopod. 5). 

fi. Pulv. S. 

Starck ⸗ Pulver. 
nec, d,, ; 2.00 
Et Plantag. a 5 fe 
K Lilior, convall, 


An dentliche Naſen⸗ Bluten aber hat etwas 


802 Erf. Alion Swe 2 on Abt „ And. C. In en. 
| Coq. in V eomm. Peg: | Oe Al, wer eee 


Vini rubr. aa g. = Tinct. Corall, 0. C. E. 
Colatur. Zxvi, adde e Eſſent. Lignor. aa 51. 1 8 | 
RR Cinnamom.. eydoniat, si es 1 . DS, ER 


Syrup. Cinnamom. 
er Cydonipr, : aa 51. 1 
"u M. D. S. 

. hender Staͤrck⸗Tranck 
H. 10. Welche Hæmorrhagiæaber durch 
andere Wege, als durch den Uterum, und 
zwar mäßig, auch zu richtiger Zeit kommtz 
dabey iſt nichts zu beſorgen, maſſen ſie 
von der Plethora herruͤhret; das unor⸗ 


1 Temperirendes Träncklein. 1 
Be ern Wider Hartleibigkeit, elch 
ſſich in denen letzten Monaten begiebet, 
dienen flieſſende Speifen, erweichende und 
Lubricantia, z. E. fette Huͤner⸗ oder Rind⸗ 
Fleiſch⸗Suppe, mit Cremor. ri oder 7 
foliat. Fri geſchaͤrffet. man kan auch mit 
Suppen, Feigen, Corinthen, Borragin. 
Malv. Violar, kochen, item Ol. Amygdal. 
dule. Zi. oder jß. mit Rind⸗Fleiſth⸗Sup. 
pe einnehmen, oder man mache erwei⸗ 
chende Clyſtiere von Fleiſch⸗ Suppen mit 
Saltz oder mit Alth. Atriplic. Burſ. Paftor.. 
dicamenta, Melche wider dieſe Caſus ger Branc. Urſin. Malv. Mercurial. oder aus 
richtet find, find aus dem vorhergehen⸗ Decod, Hordei mit Oleo Amy ygdal, dule, 
den zu wiederholen, und hier anzuwenden. Lilior. alb. Kc. zum e 5 
F. 11. Sie werden auch zuweilen vom Bec. Herb, Alth. N 
Malobypochondriaco angegriffen, da ſie dc: mm,, | 
ſonſten hievon befreyek ſeyn, und ſind da. ag Mercurial. da Mi, 
her mit Kleinmuͤthigkeit, Furchtſamkeit, Madic. Polypod, . e ee 
Auffahren, Hertz⸗Klopffen, Unruhe ꝛc. bes} Sem. Aniſi 151. V 


mehr zuſagen, weil es ein uͤbel und ſcharf⸗ 
fes Blut anzeiget: die Ræmorrhoides er⸗ 
eignen ſich mit weniger Gefahr: die Me- 


laden. Wider dieſe Zufälle ſind die ER i 
Abforbentia gut, als C. C. uf; Limatur. 9 fontan. q. E Zr eee 
Mart. Lapid. SS, Mater Perlar. Margarit. 5 f. Deco N 
Eorall; Ebur, Cinnabar. 8 fi, Oscci, We Colatur. xv. ae Be 
= Cochlear. Eſſent. Mart. eum Sueco Po- Yen. 10 ſolut. 5*. ! 
mor. R Corsllior. antiſcorhutic. K Coral 85 


lior. cum . C. C. Eſſent. Lignor. Spum. | 


135 enddernder Laber Tranck | 
ehalyb. Croc. Mart. aberiiß. Flor. OK ei | oder Rec: Lapid. & præp. 
Ke, z. C. 5 


“ne Cremor. Pri aa 20. 
Rec. Fecuf Rad, Paon, "Bin, 


„„ AA 
Deffnend Pulver mit Ri Ind Hefe: 


C. C. uſt. Ji. „ 

1 ut Suppen zu nehmen. 

lee Sii gr. vi, = . 8. 13. Im verhaltenen Sarn thun 
Palv, S | 


| 8. Fomentationes und Cataplaſmata aus Parie- 
Niederfihfagend Pulse: auf oeh. tar. Violar, Sem. Anethi. Eini, Ol, Amyg- 
Bec. 7 Menth, | dalar. dulc. e die beſſen fene 
Hleg n n, wm Epempe 5 n 


9 BE > | 
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Harn⸗treibender Umſchlag. 
Oder auch D. WX o ELII Cataplafma, wel⸗ 
ches er in feinem Tradar de Compoſit. 
Medicament. p. 159. beſchreibet: 
Rec. Radic, AIliii 
Cem. ſub Ciner. coct. 
Herb. Chærefol. 
lor. Chamom. 
Mu. lilot. aa Mi. 
HBacc. Juniper, 365. 
Sem. Cumin. 
| Lini aa 5 Mm. 
lei Scorpion. 3iß. 


r 


Num. j. | 


f. Cataplaſm. S. wie borher. 45 

Iſt aber dieſes Uebel von der den Bla ⸗ 
ſen⸗Hals druͤckenden Frucht im Leibe, fol 

wird wohl kein ander und beſſer Mittel] 

ſeyn, als daß die Frucht wieder in iht 
natürliches Lager gebracht werde, welches? 

am beſten geſchiehet, wenn ſich eine ſol-᷑- 
che ſchwangere Weibes⸗Perſon zu Bette 


leget, und den Leib gelinde hinaufwerts 
drucken laßt. F 
8. 14. Die Aufſchwellungen derer 


Adern Varices genannt, an denen Hufften 3 
und Schenckeln, ſind zuweilen gefaͤhrlich, 
wenn fie nehmlich aufbrechen, dann laſſen 


ſie ſtarckes Bluten, und auch wohl uͤbele 
Geſchwuͤre nach ſich, welche zwar nach 
der Geburt insgemein von ſich ſelbſt zu⸗ 
heilen, zuweilen aber ſchwer curiret wer⸗ 


eine Aderlaß und Ligatur, oder Bandage; 


u Zufalen derer Schwanger. 803 


ingleichen wenn die Schwangere mit erho⸗ 


bbenen Fuͤſſen ſitzet, oder im Bette lieget, 
ſonſten wird man in dieſem Stuͤck wenig 


Huͤlffe von der Medicin zu erwarten ha⸗ 


1 ben. . i 1 

„ e ee 
f 4A empfinden die Cacochymiſchen Per onen, 

und welche waͤßriger Conſtitution ſind; 


Dieſer Affect iſt nicht gefaͤhrlich, und ver⸗ 
gehet von ſich ſelbſt, wenn die Lochis recht 
und gebuͤhrend flieſſen, iſt aber die Ge⸗ 
ſchwulſt gar zu groß, und will ſich nicht 
ſetzen, fo kan man Catsplaſmata aus W 
Calcis vivæ, Oleo Anethin, Chamomill. Hy- 


peric. &c. mit Flor. Chamom. Hypericon. 


oder auch einen Fotum aus Wein⸗Neben⸗ 


Aſchen⸗Lauge und Wein, darinnen Ori- 
gan, und Puleg. Calaminth. Chamomill, &c. 


gekochet, oder auch nur von bloſſen V Cal. 


cis vive, machen z. E. 


Rec. Fol. Ebul. eh b 
Mejoran. 


Roriſmarin. 
SGSalvir aa Mi. 


Flor. Chamomill. 
„ iypekice. 
Melilot. 
Lavendul. 

Nolſar. aa F., 

Balauſtior.. 


* 
9 


1 u 


Batce. Juniper. 


. Lauri aa Ii. 


Coq. in Lixiv. Sarment. Vitis g. I. 
f C 
Aceti 5. 


| 8. | 
. Zerthellende Baͤhung. 
Nach dieſer Baͤhung kan folgend Ca- 
taplaſma aufgeſchlagen werden: 
Rec. Farin. Fabar, | 
Hordei aa Ji. 
Jit ii z 


Coq. 


fe, Vierdt. S 


Ob 13 H. Ort e. 


PR Coq. in N Pac 


2 10 52 und Schmerz 5 in 
r ſolchem Stande kan ein Medicus kaum 
Fec. Vini rubr. iii. was anders thun, als daß er, die Frucht. 
Terebinth. Jiß. Iuu ſtaͤrcken, Aromatica giebet, und die Ge⸗ 
Unguent. Roar. Mel. In italia oder. Geburts. Glieder mit Baͤhun⸗ 
Ol, Chamomill. | gen und Salben aus Ol, Amygdal. dule. 
VV Chamom, Lilior. albor. Mucilag, Sem. Cy- 
Pulv. Rad. Ireos ddonior. Piyllii,' Pingued. Anſerin. Gallin, 
Roſar. aa Fiß. Ee. ſchluͤpffrig, und die Geburt 5 leich⸗ 
f. Cataplaſma. ao ter mache, z. E. 

Wenn das Uebel nicht gar zu groß, ſo Nec. se. ei. rech 

iſt ein Rotus von Wein⸗ Reben⸗ „Aſchen⸗ 4 * ä Sem. Lini 
G genung tworinmen ein wenig Flor. | Rad. Aldh. c. YLil, alb. 

namom 5 5 


m ill; gefotten 5 bench dene AAN 
dieſes Cataplaima: | 
Rec. Farin, Fabar. 

f Lupinar. aa Fi 


daa extract. 3. 
„ Aa e ö 
| Ol. Amygdal, dulc. 


1 8 ; | N . Er | 7 Lilior, alb. aa Soi. 
Dis vivi 5 15 za | Ceræ alb. e a 
Stercor. columbin. 56. BER 1. Finde 8. 
cum „ | | Erweſchend Saͤl bien 
Chalybeat. oder 
Mr „ Es a Ne Des“ ae . | 


160 5 9 ge⸗ Al KR, | Cheſeis. 8 
Re oe Alth. glb. aa 35. 
Piagued. Gallin, 


1. A 1 Taxi aa vi. | | 
minativ, PH 15 5 nicht genung, fie, we 
ſind, durch ſchroͤpffen. N Man kan auch Ol. Amygdal, dulc, Li- 


$. 16, Endlich ſpringen und flieſſen lior. albor. Chamomill. c. einſpritzen in 
auch die Waͤßrigkeiten, welche die die Mutter, Scheide, daß die Bahn 
Srucht umgeben, eher als es zeitig und ſchluͤpffrig, und der Weg leichter gema⸗ 
noͤthig, das iſt, nicht etliche Tage, ſon⸗chet werde. Statt dieſer Salben brau⸗ 
dern wohl etliche Wochen bor der Ge⸗ chen die Weh⸗Mu uͤtter auch nur die or⸗ 
burt, und war bald mit, bald 55 Be⸗ dentliche h 1 ade. 5 


in Sünfe | 


1 0 . Rn 758 
8 * 4 Y M PN Le A 0 1 
N a a ae 40 
Nin eu; e 5 1 
ae SEM von de | 
FEAR EN 5 1 


el 


FBauͤnffter Satz. 
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„DE MORBIS ET. SYMPTOMATIBUS 
ee e,, ... 

Von denen Kranckheiten derer Gebaͤhrenden. 
. e aaa Das erſte Capitel. „ EIKE 


53 

an Di 
1 A 
ens 
2 Ak 


DE PARTU DIEFICILL,. 
Bon der fhneren Geburt. 


N „ F. 3. Das Kind, oder die Frucht mas 
S iſt zwar keine Geburt ohne Bez chet die Geburt ſchwer, wenn es von dem 
a ſchwerde und Schmertzen, wenn gehoͤrigen und natuͤrlichen Lager abwei⸗ 
| aber die Geburt nicht mit den or⸗chet, und entweder den Arm oder Fuß, 
dentlichen, ſondern mit denen hefftigſten oder Poder, oder Nabel zeiget; und vor⸗ 
und ſtaͤrckſten Wehen derer Gebaͤhren⸗ nehmlich, wenn das Kind todt, oder gar 
den geſchiehet, auch das Kind nicht, wie zu groß, ungeſtalt und monſtroͤſe iſt; zu 
gewohnlich, mit dem Kopff zuerſt kommt, dieſen Urſachen kommt zuweilen noch ent⸗ 
ſo wird ſie dann eine ſchwere oder harte weder der Unverſtand, oder die Langſam⸗ 
Geburt, Partus diſſicilis oder lalorioſus keit in der Arbeit, oder die gar zu groſſe 
genannt. kBBauͤhnheit der Hebamme. 
FS. 2. Solche ſchwere Geburt geſchie⸗ 8. 4. Wir muthmaſſen, daß es mit der 
het aus zwiefachen Urſachen, nehmlich Geburt ſchwer hergehen wird, wenn eine 
entweder aus Schuld der Mutter, oder oder andere von angeführten Urſachen ſich 
des Kindes: aus Schuld der Mutter ſehen laͤſt, wann eben dieſelbe Frau zuvor 
wird die Geburt ſchwer, wenn durch ei⸗ ſchon ſchwer gebohren hat, wenn die Ge⸗ 
nen ſchmertzhafften Krampff der Weg en: burts⸗Wehen langſamer und ruckweiſe 
ge gemachet, und dem Kinde der Austritt kommen, und vielmehr nach dem Nuͤcken 
verſaget wird, wenn die Huͤlffe oder die als Nabel gehen, wenn die Frucht todt 
Wehen der Gebaͤhr⸗Mutter mitten in der iſt ie. ne 
Arbeit aufhören, wegen Mangel derer F J. Eine ſchwere Geburt iſt niemahls 
Kraͤffte, wenn auch Vomitus, Ohnmach⸗ ohne Gefahr, weil beyde, nehmlich Mut⸗ 
ten, unſaͤgliche falſche Wehen derer Bei⸗ ter und Kind, in Lebens⸗ Gefahr ſtehen, 
ne darzu kommen; zu geſchweigen, daß oͤfters folgen nach ſchwerer Geburt 
bey Weibern, welche von der boͤſen Stau⸗ Mutter⸗Vorfaͤlle, auch Rupture des Pe- 
pe, Schwindſucht, oder andern langwie⸗titonei und anderer Theile; in ſpecie 
rigen Kranckheiten abgezehret und abge⸗ aber ſind die zur harten Geburt zuſchla⸗ 
mergelt find, die Kraͤffte fehlen, fo daß gende Convulßones und Schlafſucht toͤdt⸗ 
die Geburt entweder gar nicht erfolgt, oder lich, ein Nieſen aber iſt gut; am gefaͤhr⸗ 
doch wenigſtens ſehr harte haͤlt. lichſten iſt die Geburt, wenn die Frucht 


Jii ii 3 wegen 


wegen n nge derer SER d 5 wegen übcler . 
. 


weil in ſolchem Fall die Frucht gantz ge⸗ 
wiß ſterben muß, und au 


Bildung ihrer ſelbſt, nicht fortgehen will, 


ch die Mu 
ſelbſt, wenn die Frucht nicht bey Zeiten 
Stuͤck⸗weiſ an de genommen werden, 
in der groͤſten Abi Gefahr ſchwebet. 

§. 6. Man kommt aber der ſchweren 
Geburt auf ſolche Art zu Hüͤlffe: iſt ein 
Mangel derer Kraͤffte, fo gebe man Ana- 
leptica, als V Cinnamom. Carfanchl, Me- 


lit. Confeck. Alkerm. ſtatt aller aber kan 
i mit einem en 
eins, Mal- a ies 10 


Sem. Lavendul. oder Hormii 
guten Trunck Spaniſchen? 

vaſier dc. ſeyn, oder auch mit Aqua; in 
momi, welche mit etwas treibenden 9 


teln zu vermiſchen ſind, als Borrax, Werte 


Süccin, Crocus, Cinuamom. 3. EG. 
Rec. V Matricar. N 
Cinnamom. zi. 
Borrac. Venet. 55. 0 
Myrrh. Bi. 
O vol. Sucein, ß. I, 
are de Canella 85 . 


Beſerdernd Starck⸗ ed ö 05 5 


fel⸗weiſe zu nehmen. 
Rec, Y Lilior, „ 1 
Meliff. 5 Bi . Rap | 
bpuleg. aa 3. el IT, 
Cinnamom, c. vin. 2 0 L 
Teſt. Equi pulver. Di. Ä 
Borrac Venet. ii. 


Sucein, aa gutt. Bu 3 
Ol. deſt. Nuc. Moſch. Buse vi Be 
185 Sacchar. alb. 3il, * 
f. Potio. S. wie bust. 1 0 
5 Lilior. albor. 
| wc 0 HH. S. aa 56. 
Carbuncul. 
Cinnamom, aa Bü, | 
Borrac, Venet, gr. ix, 


1 


aſſe, Fi af Sue ee 5 


1 


5 Vite gr. Hl. 
\ Eent, Croci gutt. iii. 
f. Potio. 8. wie fubor. 


Wider den Krampff und unordentliche 


Babegung des Uteri koͤnnen über jetzt an⸗ 
geführte noch Hepar Anguille, Dens Hip- 
pop: tami * Unicorn. marin. Lap. Manst, 


|Sucein, Liqu. C. C. fuccinat, Cinnabar. An- 


timon. und. nativ. Crog. Opium und Opia- 
ta, Teſticul. Equi exſiccat. Pulv. Secundin. 
human. Kc, gebrauchet werden, z. E. 
"Rec, V Cinnamom. 5 bi 
Lilior. alb. 
Puleg. aa Ji. N 
Fell Angel 8. re N 
Bora. Vene: 
Cinnabar. a 
Sprup. Fron. 35. 
M. D. S. 0 
Befördernde Mixtur, wiedie bie 
gehenden zu nehmen. g 
Rec. V Lilior, albor. iii. 
Cinnamom. c. vin. 3vi. 
97 GC: ſuccinat. Siß. 
e Fuligin. Bin, 
> ‚Botrac. ‚Venet, zi. 
Syrup. Artemil, Zi, 
E M. D. 8 wie zubor. 
Rec. v Flor. ‚Tilie, at, 
Courtic. Aare. aa äif, 
Roriſmarin. . 
Vitæ Matthiol, aa af, 


| AR, 7 | ER Cienamom.3vi, 
Eſſent. Car, un 


Confed, alkerm. 31. | 
5 NIX aromatic, gutt. Xvi, 
Ol. deſt. Macis gutt. il, 


Succin. gutt. il, 
b Mench. 


NE 1 5 0 5 Mg 28 Sul, 


1 M. P. Ss. 
17 Bae Träncklen, Eifel 


zu gebrauchen. 
Rec. 


N ec 


1 4 
* 


echt von ftatten, fo ie eine verftändige, 


Huͤlffe gezogen werden. Iſt aber die 

Frucht ſchon todt, ſo wird Nieſelde am ſi⸗ 
cherſten durch geſchickten Gebrauch derer 
Inſtrumenten und Handgriffe heraus ge⸗ 


5.5 Dh 265 a RE 


3 . u 44 * 
. 2 Y 


Rec, Due ver. 
Dent, Hij e 


Rec. Pulv, Tegel gail, 5. 
Beerrac. Venet. Dü. 


Pulv, Hepat. n. aa 5b. be Myrrh. Oi. ih. 
Succin. prep, Di. nr ‚Sal. vol, Sucein. gutt. vi. 
Myrrh. rübr. gr, x. f. Pulvis. 8 


Dien vierdten Theil auf einnahl. 
Pag. 3 10. iſt auch ein dergleichen Pulver 
beſchrieben, ſo guten Nutzen hat. | 
Rec. V haleg. Inß. 

105 Cinnamom. c. vin. Zvi. 
ar pe Secund. 8 9 8 1 70 © 


Waſtt lum a 


MI. f. Pulv. 8. 
Befoͤrdernd Pulver auf ma. 
ö Rec. Dent. Hippopot, ai 
Sucein, præp. aa 36," 4 
Cinnabar. Fü di. e ı 


Den beiten Thal 1175 . 


8. 7. Das Lager der Frucht z ndern | ( 
iſt es am beften, wenn man die Fuͤſſe und Rec. kult. Secund. Rar Du 
Unter⸗Leib der gebaͤhrenden Frauen etwas | Teſt. Equi. 


" Ungul, Alcis aa i. 5 
Aud Lilior. ab: * 
Fell. Anguill. aa gr. V. 
Ol, deſt. Cinnamom, Rott. iv. 
hr 11 Pulvis. 8. ̃ 
Den ſechſten Theil auf einmahl. 
9.8. Zum aͤuſſerlichen Gebrauch ſind 
auch hier mancherley Mittel noͤthig, als 
Unguenta, Peſſi, Emplaſtr. aus Pingued. 


— 


in die Hoͤhe heben laͤſſet alſo der Em-') 
bryo zurück, treten, ind gcc zun 2 gang 
geſchickter machen! 175 gehet dieſes nicht 


Hebamme, oder erfahrner Agcoucheur u 


zogen, doch kan man auch vorher ſtarck⸗Viperin. Ol. Cheirin. Momerdic, Spicæ, 


treibende Mittel brauchen, als Teſticul. 


|Sucein, Galban. Myrrh. Croc, Ol. Nervin. 
Equi, Borrax Venet: Croc Pulv- Caſtor. Gumm. Ammoniac. Asphalt. Opopon. &c. 


| Secundin, human, Myrrh. Sem. Livi, Li: item Bäder oder ee De erwei⸗ 


pern. Ol. Sabin. Juniper. Sucein, &c. 


chenden Kräutern, . E. 
Rec. Teſticul. Equi exficc, 3: 3 


Rec, Herb. Alch, 


Melilos: 


e HBorrac, Venet. er Artemiſ. 
Cinnamom 25 10 * Branc. uu, 2 
| Croci aa 35. 185 1 Malv. * 
* fi. Pulvis. Sat rg: 5 1 1 > 
Treibend Pulver, den f en Thel Mlileliſſ. 
auf einmahl. Er 0 Wer 
Rec. Trochife, de Myrth;. Puleg. 
Borrac. Venet. as; Bau... re Miolar; a 
| Cinnamom, di. . 5 Flor Chamom;. ee 
9080 f. Pulv. 8s. Lini: 
Bart Die Helffte auf einmahk. Malv, 


808 egen, zum aka 


„Melilot, 
Sambue, aM, 

Radic, Alth, 2, ei 
Lilior. alb, 
Mav 8 56. 1 

Sem, Aneth. 8 

1 Foen. bree · 0 
Lini aa ii. 

Ex ar & contul. 

f. Species, S. 


9 zum Bade, 05 Bahung, he 
worzu man noch ein oder wen a 


Milch gieffen kan. 
ak AB: Sem, Foen, bree. 


i 


Rad, Alth. 
Malv. aa 5. 
0, Aa, dule. . 
Chamomill. Wi 
Cheirin. 
Momordic, aa Er 
Balfam. Peruvian, 3ij, 
” f. Liniment, 5. 
Erweichend Saͤlblein. 
Rec. Unguent. Nervin, 
Olei. Laurin. aa 36. 
Cheirin. 
deſt. Succin. aa 25. 
f. Liniment. S. wie CR 
oder Rec. Galban. in. E ſolut. 3j. 9 


RE Flor. wen | 8 


17 Rec. Gumm. Ammoniac. 


Herb, Abrotan. 
Artemiſ. 

a Betonie. Pe 
ar Malv. < Radic, 
i N 
% „ Faleg. Br ' 
5 Sabin. aa Mij. 

Rad. Ariſtoloch. ie. 
1 Bryon. er 81 NET. 
Filicis aa. ij. K 
Sem. Fon. gtæc. 9 

Lini aa .. 


Her, "Coneif, con, ; .. 5 


f. Species pro N u, 1 


AIR a Sbecies zum Bade. 


Rec. Radie, Ariſtoloch. rot. 5 10 * { 
Cucum iv ” e 
Cyclamin. Br in 15 
u Iteos az, * 

N Myrrhe. 40 
Nitri aa 5. 0 ER 75 
Opoponac. 3 

Olei N 1. e a 


1 Cataplaſm. 8 1 in N 
Berber Umſchlag. 1 


| 5 


Myrrh. Zij. ‚Eilebor, nigr. 5 25 1 1 
Croci 33. . Sem. Staphiagr. 3 25 
cum Badic. Ariſtoloch. rot. wi 
Ol. Irin. q. ſ. Pulp. ER en, a 1 5b. 
f. Peſſus. 8. | Scammon. 1 4 
Befoͤrdernd Mutter-Zäpflein. R e a; " 9 
Und dieſe aͤuſſerlichen Mittel werden wir] Fell. Taur. 9. . | 
der die ſchwere Geburt gebrauchet; iſt 9 1 peſfi. 8. * 
aber die todte Frucht ablnkkelben ſo al: 4 0 | 
nen folgende dienen: | . Treibende Mutter Büren. 


. 


1 7 8 1 1 ee 1 
PB SECUNDINIS POST PARTUM RETENTIS, 


2 verhaltener Nach⸗Geburt. 


verrichtet eine erfohrne aun am be⸗ 
N Nachweis ſohſten 5 der natür in ſten. | 

| ) Geburt die Secundinæ, oder Aff] F. J. Ueber das werden auch ſcharffe 
ter- Geburt alſobald mit der |Sternuratoria aus Pfeffer, Hellebor. albo, 
Frucht, oder unmittelbahr bald hernach, | Caftor. Vitriol. alb. &c, zu brauchen ſeyn; 
weggehen, alſo verurſachen fie, wenn! fie ingleichen muß auch die Kind⸗Betterin 
gar zu lange a ſchwere, und ſtarek Athem holen, und husten, welches 
duch wohl toͤdtliche Zufall „als Auf⸗ durch Sternutatoria und angezuͤndete Reb⸗ 
ſchwellung des Unter⸗Leibes, ſcharffe Haͤ⸗ huͤner⸗Federn befördert. wird. Endlich 
morrhagien, hitzige Fieber und Raſerey, ſo find allhier die beſten Mittel die trei⸗ 
Convulſiones, Faͤnlniß, Ohnmachten, und] benden, als Dickamn. Cretic, Sucein, Sa- 
een auch den Tod fi ſelbſten. I bin. Myrrh, Crocus, Ol. Sabin. Succin. 


8.2. „Die Urſachen ſind insgemein die Trochiſe. de Myrrh. Cinnamom, Galban. 


gar zu feſte Anhengung der Affter⸗Büuͤr⸗ Borrax dc. wovon Pulver, Decoda, Sul. 
de an dem Ütero, derſelben A ſchwelen [frus, Cataplaſmata, Trochiſci &c. zu ma⸗ 
f und Entzuͤndung wegen ſchwerer Geburt, chen find, z. E. iſt folgend Pulver und De- 
die gar zu fehleunige Verſchlieſſung des in⸗ſCoctum bey dem ror p10 Lib. IV. Obſerv. 
nerlichen Orifici Uteri, ein Riß der Na⸗ 41. als ein ſonderliches und 0 Ex 
bel⸗ Schnure, Krafftloſigkeit der Gebaͤh⸗ periment $ recommandiren: i 

renden von ſchwerer Geburt, Unvorſich⸗ Rec, Boris Fine... 
tigkeit der Hebammen. | Succin. alb. aa g i. 


| Cafl, lien, 
. Dieſe Verhaltung iſt klar genung, lle * 
die Gefahr aber iſte aus denen im r. §. er- Croci aa ß. 
So Sympt dee zu ſchluͤſſen; wenn! f. Fulvis. 
die Nach⸗Geburt vereytert, fo wird der 


e in diesem Bonn Decodo ein⸗ 
zunehmen iſt: 15 
Rec. Radic. Cichor. 
Gfamin,, nr 


Uterus davon, o 1 let ſie auch ausge⸗ 
Se wird, dennoch ſchwuͤrig. 


4. Zur Eur dienet eine geitige und 
gantz gelinde Ausziehung derſelben, und 
zwar an der Nabel⸗Schnur, welche des⸗ Scorzoner. aa 3. 
wegen nicht alſobald abzuſchneiden iſt, wo Ras Herb, Acetoſ. 
es nur anders die ſchwache Frucht ver⸗⸗ * Borragin. 


ſtattet; die abgeſchnittene Nabel⸗Schnur Endiv. 
aber wird mit der Hand feſte gehalten, Meliſſ. aa Mj. 
und allmaͤhlich mit denen Secundinis rund Artemiſ. 


nden herausge zogen. Solches alles Carduibened, & Mi 
Woyts e Kkk kk Borrac, 


* * ve fi 1 1 2 N N 7 
* * * v * 8 
— 2 L 2 k 
, 1 
* 5 * a 
4 — Kur, te Y 2 
7 N r 2 — — x * 4 8 Zi 5 
4 1 Ai ee A Di Kar - 5 „ * 4 
N 7 7 N . N 17 2 
tes 00 Da n 5 * enen Dr 28 8 1 N % 
. N . 4 5 
1 hr N * e ar: a 
+ 


| 1 an. 


Borrac, Venen: 91 


Coq. Ra Hordei ad Wi Caſtor. aa u 2 ; 
ade N „ 


Syrup. Artemiſß. 5 Dot Hellebor, . Si 
Limon, aa Fin; x 
1 8. . Felke, q. 55 
Sonderlicher Tranck. JT 15 
3 dieſes Pulver, welches Joxk ſehr auf die Kohlen zu werffen, davon der 
Rauch in die Schaam ſchlagen muß. Wol⸗ 
wi Caſtor. len dieſe Mittel alle nichts helffen, und man 
Myrrh. „j overmuthet aus denen Umſtaͤnden, daß die 
Storac: liquid, aa Mr Jsecundinæ faulen, ſo * man ae 
Ariſtoloch. rot. 5 e ein, z. E. 
DLinnamom. 223. 125 


Alͤgaric. trochife, 35. 
Diagryd. gr. E 
Groen; 

Siler. montz ; 
Sabin. aa gr. iv. 
Opii thebaic. 
Mur ſcetid. aa gr. vj, 


61. Pulvis fubtilift, Doßs s 3, ad 


15 9 5 D. 
bern Rec. Myrrli. rubr, Dj. | 
Croci 95. 5 

Borrac, Venet. 35. 


Olei Cinnamom, gutt. i. % 


f. Pulvis, $.. 


Treibend Dee Fr ‚Seife auf 


einma 2 
STOECKERUS: 11 in ſeiner 


Trochiſcos zu kein Sal 3 


Rec, Myrrh. opt. 38, 
Kaname 


kes Herb. Alth. 1 ed vi 


Chamom- . 
Malv. . 
Ye Matricar. ie 1 5 
ea as f M 2 ER 


"Cain, b. * Ad | 


Alois 
Rad, Ariftoloch, rot, 


Myrrh. aazvj, . 
ODilei roſat. 3iß. „ 
Aceti Vini 3. 5 | 


1. Injectio. . w 


| Befördemde Enten | | 
en Fan hierzu, nach Bell ) affenet der 


| Egyptiaei thun, na das fa base 
ſondert, und der Ur 


4 7 


ven aeg und 0 wu der Schaan. | ag 1 


18 Scecchſter Satz. N = 
DE MORBIS PUERPERARUM, 


Vun denen Kranckheiten derer Kind Bekl e 
| SchdrWöhnerinnen. | 

„ Ä Das erſte Capitel. 1 5 

. DE RUPTURA ET TUMORE vuLvz, 85 

Von Aufteilung und Geſchwulſt der Schaam. 


. (Gelegenheit giebt, dergleichen Exe | 
1 S Jeſe Zufälle inden fich gerne bey SEN NE RT Us in Prax, Lib. 12 P. l Ai | 
| 2 der erſten, oder auch wohl bey ei⸗ I. Cap. 1. angemerckt hat. Die@e 

ner jedweden andern ſchweren Ge⸗ ſchwulſt iſt nicht fo gefaͤhrlich, und wird 

burt ein, ſonderlich wenn die Frucht gar anfangs gar leicht durch dienliche Reme⸗ 
zu groß, der gebaͤhrenden Frauen Partes| dia zertheilet; iſt aber eine ſtarcke Entzun⸗ 
genitales enge und zaͤrtlich, und hingegen dung dabey, ſo entſtehet auch daraus bis⸗ 
der Hebammen Handgriffe ungeſchickt weilen eine Exulceration. 
und tolpiſch find, - Was die Ruptur an] S. 3. Was die Cur anbelangt, fo wur⸗ 
betrifft, fo iſt dieſelbe bald kleiner, bald de ar Zeiten: eine in denen Pudendis ent⸗ 

gröffer, bisweilen reiſſet das gantze Peri ſtandene Ruptur zugenehet, jetzund aber 
neum durch, ſo daß die Schaam und der hat man dazu einen ſonderlichen Leim, 
Podex gleichſam nur eine Oeffnung oder dergleichen uus von Guͤlden⸗ Klee, 
Loch ausmachen. Die Geſchwulſt und Lib. IV. Caf, 31. pag. 230. alſo beſchrie⸗ 
Entzuͤndung aber in denen Pudendis ent- ben hat: 


ſtehet, wenn die Latera derſelben bey har⸗ Ber, Pulv, Rad, Confolid, maj, 3ij. 
ter und ſchwerer Geburt ſowohl durch das Bol. Armen. 

Drengen und Preſſen der Frucht, als auch Farin. volat. 

durch gar zu viele Huͤlffleiſtung der Kin- Maſtich. 

der⸗Mutter gerieben und wund gemacht Pompholyg. 


werden. 


a Sangu, Dracon, 
2. Die Ruptur oder Auſteiſſung der Sercocoll. an 5. 


Schaam iſt, nachdem ſie groͤſſer oder klei cum 

ner, auch mit mehr oder weniger Gefahr Album. Ov i. 
verknuͤpffet. Bisweilen ſchlaͤgt ‚Gangre- Reſin. Pini aa g. I. 
ma und kalter Brand dazu, bisweilen wird f. Gluten. S. 


auch ein ſolcher alter, flieſſender und un⸗ Sonderlcher deim, 

heilbahrer Schade daraus, welcher end⸗ auf Tuͤcher zu ſchmieren, und auf die La- 

il zur gaͤntzlichen Abzehrung des Leibes! bia ur 175 legen, mit welchen, wenn 
ſie 


12 Ext, Abschn. Ziv.Th. And Abth. And.Claſe,Sechſt. Sag. weyt. C. 
‚fie feſt angeklebet, das Vulnus fufammen|Aneth, item Herb. Melilot, mit Sem, Fœn. 


7. 


zu ziehen iſt; hernach ſtreue man in die græc. als ein Fotus gebrauchet, welches 


mit dem Leim zuſammen gezogene Ritze letztere SIMON Paus ſehr lobet. 
Pulvis Conſolid. maj. oder man vermiſche F. 5. Hieher gehoͤret auch noch, wenn 
dieſes mit Eyer⸗weiß, Ballamo Peruviano die Leffzen der Schaam Ritzen und 
und Balſam. Pis, entweder nur fo, oder Spalten bekommen; dafür brauchen die 
auch noch mit Axung. porcin, Terebinth. Weiber trockene Ruͤben in gutem ſtarcken 
Venet, und Oleo Ovor. und lege es mit Bier gekochet, und dazu ein wenig unge⸗ 
Carpie auf, oder man brauche auch den ſaltzene Butter gethan; mit dieſem De- 
Balſamum Elemi compofit, welcher vor, coclo ſpuͤhlen, reinigen und heilen ſie die 


7 * 


verlegten Theile. Ueber dieſes iſt auch 

ffolgendes ſehr zutraͤglich : 

ei Rec, Cerziälb, SE 0° & 

Ol, Amygdal.dule, 3, 

5 CCFFFVFFFC in 2. 

HBalſam. Peruvian, 3u[, © - ot. 
5455 x" f. Liniment. 


trefflich heilet, worzu Er 
Rec, Gumm. Elemi 3ij, 5 ur, 
Terebinth. Venen, Zi. 
Ole Hyperic, Ji. 

c WR 2 

Wyhl. 
Sangu. Dracon, aa 3 
„ Licdeſe, irie ; 
r „„ eie de,, ini 
Heilender Balſa. In groſſen Ritzen und Spaltungen aber: 
§. 4. In der Geſchwulſt und Entzuͤn Rec. Aung Poel, Zu. en 
dung der Schaam dienen Diſcutientia, Olei Hyperic. oder | Ä 
ſonderlich Beccabung. Cherefol, Flor. Cha- balſam. Peruvian, 356. 
momill. Sambuc. Melilot, Sem. Aniſi, Lini, % Ol viren. Geer. sun, 
Fœn. grec. Cumin, in Waſſer oder Wein Lerebinth. Venet. 3. 
gekochet, und als ein Forms warm umge⸗ . 
ſchlagen, oder Oleum Hyperic, Chamomill,| 


a 
2 


ISA ER Balfım, S. a 
Heilender Balſam. 


* 


Das zweyte Capirel. 
‘DE VITIIS LOCHIORUM, 


Von denen Gebrechen der Reinigung nach der Geburt. 15 
N. „ 9.2. Der erſten Art Urſach iſt entwe⸗ 
AN Je Lochia, oder die Reinigung] der im Blut ſelbſt, oder im Utero zu ſu⸗ 
nach der Geburt, peeciren auf chen; das Blut iſt an Verſtopffung de⸗ 
— dreh fache Art, (1) wenn ſie ent⸗ rer Lochiorum ſchuld, wenn daſſelbe ent⸗ 
weder gar nicht, oder zu wenig flieſſen, (2) | weder von dem Utero zum Bruͤſten ad ge 
wenn ſie überflüßig und gar gu ſtarck ge nerarionem la@is geleitet, oder durch 
hen, und (3) wenn ſtatt des ſonſt gewoͤhn⸗ Schrecken, Zorn, Traurigkeit, Erkaͤltung, 
lichen Bluts, Materie oder eine gruͤnlich⸗ kalten Trincken, und andern in der Diaͤt bes 
te, ſtinckende und uͤbel beſchaffene Feuch⸗ gangenen Fehlern gerinnet und unfluͤßig 
ligkeit mit oder ohne Schmertz weggehet. wird, und daher in denen Vafis ſtocket; 
| | 135 | e 2 der 


15 Seba hr Nuker d wenn ihre 


Pori gar zu jaͤhling geſchloſſen werden, und 


ſolches von Kaͤlte oder unzeitigen Ge⸗ 


brauch auſſerlicher Aditringentium; item, | 
teri geſchwaͤchet eke 


wenn. Den, Knaus 


den. | 

. 3. Des überflüͤßfgen Fluſſes Urſa⸗ 
chen ſind; Ueberfluß, oder vielmehr Waͤß⸗ 
rigkeit des Bluts, Verha 


waltthätige : Abreiſſung der Affter⸗Geburt 


vom Utero, oder gar der Affter⸗Geburt 


Zerreiſſung, ſcharff geſaltzene oder gewuͤrtz⸗ 


te Speiſen, ſpirituoͤſes Getraͤncke, hitzige 
Artzney⸗Mittel und ſtarcke Bewegungen; 35 
die Schmertzen aber entſtehen entweder 
von der Menge des ſcorbutiſchen Sal⸗ 
tzes, oder von einer in der Geburt gehab⸗ 
ten allzu Hate Arbeit, oder auch, unge⸗ 
Hüͤlffsleiſtung derer Weh⸗ Muͤtter. 

Wenn aber die Lochia grün oder 
ſinckend weggehen, ſo geſchiehet ſolches 
insgemein von einer anfangenden Faͤul⸗ 


hen 
F. 4 


niß, entweder der in dem Otero zerriſſe⸗ 


tung oder ge⸗ 


oder Wein, 


83 


Abortu oder Mol 155 oder! wenn das 


abgehende Blut hell roth, wie arteriofus 
ſanguis iſt, oder wenn noch hierzu eine 


Convulſion oder Ohnmacht kommt. 


§. 6. Wenn demnach die Reinigung 
nach der Geburt verſtopfft oder gemindert 
iſt, ſo dienet eine Aderlaß, Schroͤpffen 
auf die Huͤffte und Waden, item Blut⸗ 
Egel auf die Labia der Schaam geſetzt. 
Zum innerlichen Gebrauch wird Decock. 
Cicerum mit Peterſilge recommandiret, 
worinnen etwas Saffran 
aufgeſotten, iſt; Dieſes Decodum iſt ein 
trefflich Mitteln 

Rec. Flor. Chamom. Miß. 

Cortie, Aurant, fi 775 5 
Coq. in Cereviſ. % ODER, 
Hierzu koͤnnen ein wenig Myrrhen oder 
Elixir Proprietat. ſ. a. gethan werden; fer⸗ 
ner dienen hier treibende Medicamenten, 
als Eflent, Myrrh, Borrax, Succin. alb. 
præp. Caftor, Crocus, Cinnamom. O volat. 
Succin. ol. Sabin. &c. oder das p. 313. 


nen Affter⸗Geburt, oder des in denen boris beſchriebene Pulv. uterinus aromat. 


ſtockenden Bluts; Hierbey iſt zu mer⸗ 
cken, daß zwar zu aller Zeit, bis an das 
Ende dieſes Fluſſes, eine Lympha wie 0 


Fleiſch⸗Waſſer weggehe, die aber gar 


leicht von dem lchore oder uͤbeln Feuch⸗ 
tigkeit an Farbe, Geruch und Conſiſtentz 
} kan unterſchieden werden. 

5. 5. Die signa dieſer Zufale werden | 
aus jetzt befchriebenen Umſtänden zu er⸗ 
kennen ſeyn, wenn nur die 5 

ihre Beſchwerde treuhertzig entdecken wol⸗ 
len; 
pflegen die verhaltenen oder ſtockendenn 
Lochia meiſtentheils nicht ſo gar gefaͤhr⸗ 
Von den ver⸗ 
mehrten und ſcharffen Lochiis aber 1 0 0 


atientinnen 


Was das brognoſticon betrifft, ſo 


lich oder toͤdtlich zu ſeyn. 


Gefahr zu beſorgen, doch iſt es gefäl yeli- 


N Er weng der ſtarcke Fluß nach einem 


1 


i Rec. 8 diaphor, Mal. Ba 
Zedoar. 3. 1 
Myrrh. elect. gr. viii. 
Cinnamom. gr. vi. 
Croci gr. v. 4 
1 Pulv. 8. 5 
Oeffnend Pulver, 55 honk 
Rec. Borrac. Dii. 
Myrrh. Ir 
Croci, | 
Cinnamem. aa gr. xv. c 
f. Pulv. S. wie zuvor, a drey⸗ 
mahl. 
Rec, & Nr fi mpl, Du, 
Caftor, gr. xii. 
Borrac. 
Myrrh. aa Sf. 
. kö > wie zuvor. 
rk 


Ree, 


Die p. 269. beſchriebene K Salutis iſt hier 


4 


1 0 7 \ 1 R 
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Rec. V Artem. 
Chærefol. aa 85 1 
Cinnamom, 55. | 

Myrrh. opt. Be 
Succin. alb. prap N 25 2 
Caſtor. aa 55. Re 

| f. Mixt. 8. 


5 Suck Pt. N 
Tina, Bezoardic, ſ. a, 35. 
ee, 
‚Fumar.aa Zi, 
M. D. 8. wie zuvor. 


9 05 Au Aufferlichen Gebrauch dienen auch 
mancherley Fomenta, 


Sacculi aus Flor. 


Treibende Mixtur, Lift weiſe zu. Chamomill. Herb. Abfi nth, Matricar, Ar- 


nehmen. 

Rec. V Carduibened, 
| Matricar. aa Ziß. 
Eſſent. Myrrh. zii, 
Borrac. Venet. 3i. 
Sal. vol. C. C. gr. ix. 
IE Artemiſ. Zvi. 

M. S. wie vorher. 


\ EN 


Rec, Eſſent. Myrrh. c. W. Flat. Zi. | 


Tinct. S ii ex fcorüis 31. 155 
M. D. 8. ne 


EröffnendeEffenz, davon 40. bis 50. 


Tropffen des Tages zwey⸗ bis 
dreymahl zu nehmen. 5 


wohl zu gebrauchen. Iſt aber das Uebel 


von einer Erkaͤltung entſtanden, ſo ſind 
die Schweiß⸗ treibenden Mittel mit Myr⸗ 


rhatis die allerbeſten, als & diaphor, 
fimpl. und martial. Lap. S 2 
Myrrha &c. | 
Bec. V Chærefol. 85 
Matricar. aa 12 
Aceti vini acerr. ja 
Lap. &5 præp. Zi. 
ii diaphor. Si: 
Syrup. Artemiſ. 85 


z 5 5. 


Zertheilende und eroͤffnende Mixtur. 


Rec. V Carduibened. 
Matricar. Zu, 
Effent, Myrrh. Ziii. 
Borrac. Venet. 3i. 


i . Sal, vol. C. C, gr. ii. 


> Rt, N | 


= 7 


— — 


temiſ. Bacc. Juniper, &c, oder Linimenta 
aus Ol, Cheirin. Ol. deft, Suceini, 1 
hen Spicz Se. „ 15 


Rec. Olei Cheirin. h 
. delt. Bace. füniper; 
" Cumivi aa Ji. 
Succini 35. 
M. 35 75 8. } 
„Bert Del. 


a 


sum a | | 
Rec. Herb, Abſinth. 
Artemiſ. aa Miß. 
Mätricar.» 
Flor. Chamomill, aa un. 
KRadic. Angelic. Zi 
Sem, 4. calid, maj, aa zii, | 
Bace. Juniper. 3ii. 
lnciſ. contul. includ. ſaccul. duob. 
V 
Sertheilende und eröffnende. Säck⸗ 
lein, eines um das andere zu 
waͤrmen, und a den. ‚Leib zu le⸗ 
Genn 


Findet ſich etwa eine Vathaltung des 
Urins dabey, fo dienet ein Cataplafma aus 
Chærefol. Parietar. Flor. Chamom. tyre; 


ric. und Ol. Scorpion. z. E. 

W Herb. Parietar. Mii, 
Cherefol. | 
Flor. Chamomill, aa Mi. N 

Coq. 


per fetae, traject, adde 
0⁰ Scorpion. 5ß. n 
Butyr. recent, i. 
NI. f. Cataplaſma. 8. 
Harntreibender Umſchlag. 


9. ., Der vermehrete oder gar zu flat] 
cke Fluß der Reinigung muß gehemmet 


werden, doch aber vorſichtig und nicht gar 


zu ſchleunig; dahero wird in Betrachtung] 
der Plethoræ oder Wallung des Bluts, 
anfangs eine Aderlaß dienlich ſeyn; nach 
dieſer ſind die Adſtringentia oder anhal⸗ 11 
tenden, doch mit Verſtand und reifflicher 
Ueberlegung derer Umſtaͤnde, in Gebrauch 
zu ziehen, als die Martialia, Liquor Martis 
Oli, Lap. Hæmatit. Bolus 
Armen. \ figillar, Crocus Martis adftring, | 
pulvis Dentis Equi marini oder Unicorn. 
ver. von 38. bis Zi. wird von dem min-| 
DE RO in Mediein. militar; als ein ſonder⸗ | 
lich Specificum gelobet, item C. C. uſt. Pi- 
"Tal. aus MP. de Bdell. mit Extract. Tor: 
ment, Trochifc, de V fiz igillar, &c. zu wel⸗ 
allen man auch Opiata ſo der 


holaris, N 


en 
9 groß if thun n 5. E. 
Rec, V Planung, 
Fortulac. aa Fi. 1 0 
Cinnamom 311. A; 
Aceti deff, 5. FRE 
Corall. rubr. præp.. * 
S ſtgillar. 1 
un Hematit, : ade 
Laudam opiat, gr. REN 
a Syrup. Arier 35. 
M. 


Eundernd und anhaltende Min; . 


Loͤffel⸗weiſe zu gebrauchen. 


oder Rec: Wants? . „ 


dor. Acacı. aa gü. 
Extract. Fol. Alti 
Flor, Byperie, 


Reinigung nach der Geburt. 


og e Puldis, c cui 0 . 


91 
| " Planung, | 
Sanicul. aa 35. 
Eaudam, opiat. gr. iii. 
Syrup. Corallior. 35. 
M. D. S. wie zuvor. 
Rec. C. C. uſt. i. 
N ſigillar. 
Lap. Hzmatit, aa 3f, 
Laudan, opiat, gr. ii. 
* f. Pulv. S. 5 
| Anhaltend Pulver, auf viermahl. 
Rec, Corall. rubr, præp. Di, 
Croc. Matt; adſtring. 91. 
Ti gillat. 95. * 
Laudan, opiat; gr. i. 
| M. f. Pulx. l, 
Wie zuvor, die Helffte auf einmahl. 
Rec, Conſerv. Rolar, vitriolat. Zi, 
Diaeydon, f, ſpec. 58. | 
. Troehife, de Carab. | 
| SZ ſigillat. 1 
1 Ye £& uſt. præp. an Hi. 
Syrup. Cydonior. q. f. 
f, Electuar, D. S. 
Des T Tages etliche mahl ein Coffee. 
Loͤffelgen voll zu nehmen 


Zum aͤuſſerlichen Gebrauch diener wider 
Iden gar zu ſtarcken Fluß ein Cataplaſma 5 
von Ruß und Eßig um die Lenden ger 


chlagen; den gemeinen Weibern lege 


Iman warnen Schweine⸗Koth auf die 
Schaam, oder man kan auch dieſe Baͤ⸗ 
hung gebrauchen: | 


Rec, Flor, Chamomill, 
‚Papaver; errat. 
Primul. ver. 
RNeoſar. rubr. | 
Sambuc, „ 
Herb. Fentaphyll, Miß. 
Vadie, Biſtort. 
Tormentill. 23 55. | 
Incif, con cog, in Vini rubr. N 
Mit 


3 


815 Erſt. Abſch. Zw. Th. And. Abth. And. Claſſ / Sechſt 


© 


Mit eingetunckten Tuͤchern warm von einem zuriick 


* 


über die Schaam zu ſchlagen. 


ra 
a 2 
I zu — 


Satz, Dritt. C. 


2 8 * 
— ——— — — ee .. 


gebliebenen priecklenden | 


Stüͤͤckgen der Secundinz, ſo muß man dar⸗ 


§. 8. Iſt das Uebel von der mit Gewalt auf ſehen, daß ſolches auf das erſte her⸗ 


ausgeriſſenen Placenta uterina, ſo dienen 
Wundiund heilende Mittel, z. E. ein De- 
coct aus Agrimon. Chærefol. Plantag 


aus gebracht werde, weil ſonſten die He. 


morrhagia faum geſtillet werden kan; dar⸗ 


zu dienen dann gelind treibende, als ein 


Flor. Hyperic. Conſolid. Sanicul. Scabioſ. D Artemif, 


mit Eſſent. Hyperic, Mumie &c. iſt es aber Majoran. Puleg. & p. 


£ * | 


7 


burt und Excluſion der Affter⸗ 
Buͤrde im Unter⸗Leibe und Ruͤ⸗ 

cken der Kind- Betterin ſolche hefftige 
Schmertzen, daß ſie bisweilen faſt die 
Geburts⸗Schmertzen uͤbertreffen, und oͤf⸗ 
ters die Inteſtina und andere Theile per 


conſenſum afficiren. Man nennet dieſel⸗ 
ben insgemein Nach⸗Wehen, weil fie 


bey nahe eben dergleichen Empfindung als 
die Conatus pariendi, welche man im 
Deutſchen Wehen heiſt, machen. 

§.2. Die Urfache dieſer convulſiviſchen 
Bewegung iſt die hefftige Prieckelung des 
Uteri, welche von der Excluſion der Frucht 


entſprungen; hierzu kommen noch insge⸗ 


mein 


2 


mein die Eindringung der Luft in den 
durch die Geburt geoͤffneten Uterum, und 
die davon entſtandene Gerinnung des 
Bluts und Verhaltung derer Lochiorum, 
uͤber das iſt es ein gewoͤhnlicher Zufall 


bey Weibern, welche wegen ſcorbutiſcher 


Schaͤrffe des Bluts einem ſchmertzhaff⸗ 
ten Monats⸗Fluß unterworffen find. 
§. 3. Sie bedeuten zwar felten was boͤ⸗ 


ſes, auſſer daß dieſe Schmertzen zuweilen 


die Kraͤffte ſehr ſchwaͤchen, Convulfiones 
und ein ſehr uͤbel Fieber verurſachen; doch 


Das dritte Capit el. 
ORIBUS OST PARTUM, : 
er 


Von denen Nach⸗Wehen, ode 
Es finden fich meiſtens nach der Ge/ 


—7 


ah 


Wehen nach der Geburt. 
irren deswegen die Weiber in dieſem 
Stuͤck gar ſehr, wenn fie fagen, daß dieſe 


Schmertzen zutraͤglich ſind, um die Mut⸗ 
ter von dem uberflüßigen Blut, welches 
von der Nahrung der Frucht im Urero 


zuruͤck geblieben, zu reinigen. 
N e 


5.4. Es find deswegen die Weiber in 


der Geburt vor Kälte zu verwahren, nach 


der Geburt aber binde man den Leib mit 
einer doppelten warmen Hand⸗Quele, oder 
erwaͤrme den Leib mit Waͤrm⸗Steinen 
und warm gemachten Tuͤchern: hernach 
werden Sudorifera, Antepileptica, und 
das geronnene Blut zertheilende Mittel 
mit Anodynis gegeben, als Lapid. S, &- 
diaphoret, Antihett. Poter, Ebur, C. C. uſt. 
Flor, Pis, Myrrh. Cinnab. 8 ü, Specific. 
Cephalic. Pulv. Epileptic. March. Liq. C. 


. ſuccinat. Ol. Succini, O vol. C. C. Eſ. 
‚feat, Caſtor. Cort. Ot. Theriacal. N Pri, 


Effent, Myrrh. Eſſent. Anodyn. Pulv. Sem, 
Cumin. Dauci, Rutæ, Chærefol. Chamo. 
mill. Artemiſ. Zedoar. &c. f. &. 
Rec. Lapid. SS ii. 
on. diaphor. 
Myrrh. aa JJ). 
Cinnab. & ii 38, 


Extr ad, 


En EEE ul ˙ wꝛö LEE. — 


Fact Opii, gr. i. We ** 15 5 Hor. Chemoh x 
f. Pulv. 8. a a 1 Sambuc, aa Mß. 
indernd Pulver auf bwepmahl. J Radic. Angelic. 
A Lapid. S. N . Leviſtic. aa Iii. 
Sangu. Hire, pulver. aa gr. xv. 1 "Bace, 1 Laur. 51. > 
Specific, Cephalic. er l, Juniper. 55. 
Laudan. opiat, gr. i 1 * 4. calid. maj. aa3it, 
n wiegen Ba | Coq. in Vini q. 
Rec. \7 Foenicul, gen In dieſes Decoct kan man Tücher tun⸗ 
f Puleg. aa 5ii. cken, und dann ſo warm aufſchlagen, und 
ER Fe, Gmpl, 30. Ib hierauf wieder einen warm gemachten 
Lapid. S Di. Wi „Steil legen; oder man mache 
Trochife. 95 Myrrb. gi, Iinimenta aus Oleo Cheirin, Lilior. albor. 
Laudan. opiat, gr. iü, b 5 Chamom. Aneth. Axung. Caſtor. Ol. deſt, 
FSyrup. Artemiſ. . „gie cu A Cumin, „Bacc, Laur. 
N. D. Er &c. 3. E 
Lindernd Seinen, voͤffel⸗weiſe zu] Rec. Axung. I 5. 5 
nehmen. I 2k. deſt. Angelic 
Rec, Y Chamomillu. Commis. & 
Puleg. aa 5iß. „„ SD | 
Carminativ. 1 RER Succin. aa gutt. x. 5 
Eſſent. Caſtor. aa Zi. Sr eee, , 29-3. 
Ol. Chamom. gutt. di RE 3 Lindernde Salbe. ö 
Laudan. opiat. gr. J. Oder man lege Emplaftra 0 auf, das Em, 
Ä Syrup. Artemiſ. iii. plaftr, Matrical. de galban. mit ol, 


M. f. Potiuncul. S. „wie zuvor. Chamomill, malaxiret, oder auch dies 
Rec, Eſſent. Carminatiy, Zi. [Cataplaſma: 


Caſtor. I 5 Rec, Pulv, Baccar. Laur, ziß, 
Cort. Or. aa 31. 1 * 1 Kad. Alch. 31. 
7 b 5. | 8 a Calam. arom, viii. 
M. D. 8. | 8 Cog. in V font. ad Pult. conaßent, 
Eindernde Elfen, davon 40. bie so) _ das 
Tropffen zu nehmen. wer Pingued, r 
Se 2 Capon. e 
. 5. Nebſt dieſen diene en auch Fetten ee Gila. 5 Ha 


8 aus Artemiſ. Abſinth. Flor. Chamomill, ar 
Matricar. Puleg. Roremarin.Fol,undBaec.| Ei 


Lauri, et &c, N“ oder Wein ge⸗ D bg iſt Kuͤm⸗ 


kochet, z. € | | mel⸗oder Camillen⸗ Bier, nehmlich man 

Bec. Herb, Beate laͤſt Sem, Carvi, oder Flor. Chamomill. im 

Pol. Lauri aa Mi. Bier kochen, und die Sechs⸗ Woͤchnerin⸗ 
Summit. Aneth. nen davon warm trincken. 


Woyts bbandl. BR RT Das 


e 
9 U * \ * 


13 alf, da die e iche das A se 

105 iht halten en | | 
8.3. Iſt dieſes Uebel von einem Riß 
ſo dienen Wund⸗ Mittel und heilende, 


als eine Injection oder Foment aus De- 
cocto Equiſeti, Conſolid. maj. Plantag. Flor. 


as weilen N r denen Wei⸗ 
ur bern nach ſchwerer Geburt ein 
ſtetes Harnen, oder daß fie 
das Waſſer nicht halten k on zen zuzu⸗ Hyperic. Malv, &c. ind ilch gekochet, item 
ſtoſſen, ſolches ruͤhret insgemein vom ger das Unguent. citrin. mit roſaceo oder 
riſſenen oder ſchlapffgemachten Sphinder: | Balfam, Elemi &c. iſt es von einer Schlapff⸗ 
der Blaſen her, wegen gar zu groſſer Aus⸗ werdung derer Nerven und Muſeuln, fo 
dehnung der Mutter⸗Scheide, oder wegen dienen vielmehr Nervina, oder Nerven⸗ 
ungeſchickter andre und, Unverfich- ſtaͤrckende, als eine Baͤhung und Bad 
tigkeit der Hebamt raus. Fol, Betonic, Lauri, Salv. Roriſmarin. 
§. 2. Die leſachen ind don angefuͤh⸗ Fuleg. Origan. Flor. Hyperic. Sem. Aneth. 
ret worden; das Uebel iſt fehr ſchwer zu Bacc. Laur. &c. Als ein beſonderes Speei⸗ 
heilen, und dabey verdruͤßlich,, wegen Kum werden welcke Rüben mit Waſſer 
Wundmachung derer Beine und anderer und Schmaltz von einer Baͤrin, zu einem 
Theile, und wegen beftandiger Naͤſſe, da: | Cataplafmate gekocht, und warm uͤber die 
durch gar leicht Erkaͤlti g und andere Schaam ee a 


dbele Zufälle entſtehen. 1 

1 a Dos fünfte Captel. e 

„ DE FEBRE LACTEA, ne 
Vom Milch⸗ Fieber. . 


nn 5 fo wird es daher auch nur der img. 
$ as mich, gteberges lde Seche Schauer genannt. | 
woͤchnerinnen insgemein den drit- F. 2. Es iſt eingang geli des Fi 
ten oder vierten Tag nach der Ge/ waͤhret ſelten über dren oder vier T Tage, und 
burt, wenn ſich die Lochia mindern, an, es wird unter die Ephemeras plurium dierum 


finden ſich hiebey ein kleiner Schauer und eerechget es waͤre denn, daß es wegen eines 
s e eee, e, Schmertz begangen en Fehlers in 95 e in hi 
im Mücken und e Schulter⸗Blättern, chlimmere Axt ausſchluͤge; fon 


ung und Hitze der Bruſt fü, die | dar am alleröffeufen, wird = Ir ch den 
fit len daben meiſtentheils une Schweiß, ſelten durch eine gelindel — | 
gehindert. fr Weil bey dieſem da gehoben. 


de Froſt * ws o * ig it, 9.3. Es wifd desn 


NN 


IA NER 3 
RED. TE Sammbic. u | 
Sem, Aquileg. ZB, 


Zt 2070 om 
Sd 3. er Fr 2 daß 5 5 


ſenigen, welche ger ſelbſt fängen oder fHilten] 


wollen, die zu dem Blut zurück gehende Carduibened. 
Milch mehr Hertzens⸗Angſt machete; in]. Napi ana 3ij, 
welchem Fall das beſte Mittel iſt, daß ſol⸗ I '£.Emlf, adde 
che 2 im ſteten, jedoch gelinden 11 diaphoret. 81. . 
Schiwdeiß erhalten werden, hierzu hilfft Myrrh. gr. a a a 
man ihnen mit Sudoriferis fixis aus Anti- D. g 
notes. Cop. S5, C. C. uſt. Myrrh. Schweiß, treibende Milch. 


f Abſinthii, Carduibenedict. Sem Aquileg. 

Sade 5 Ya Dabey muß man ſich aller dererjenigen 

| Rec. & diaphörer, 35. Dinge enthalten, welche den Zuſchuß der 

e. My rrh. gr. vj. Milch zu denen Bruͤſten vermehren. Aeuſ⸗ 

f. Pulv. S. ſerlich kan man über die Bruͤſte Emplaſtr. 

8 Schweiß Pulver auf megmahl. de Spermat, Ceti, oder Filii Zachariæ, oder 

Rec, Lapid. S 3h. „Jauch frifche Pet terſige legen, und den Bu⸗ 

5 diaphor. j. | ſſen etwas feſter zumache as wider 

O Carduibened, gr. v. die in Bruͤſten ſtockende und geronnene 

Mf,urrh. gr. viij. 3 Milch zu brauchen, wird in dem nachfol⸗ 
f. balv. S. wie Eile genden ebrmen Capitel gezeiget. 


Er | Das ſechſte Capitel. 
g ‚DE PAPILLARUM FISSURIS ET; DERECTU,. 


Von 1 aufgefprungenen Wartzen, und Me een 


* 


. D H. 1. | Keller⸗ Würmern mit Wein ausgepreſſete 5 
S Je Erofi ones und F fire, ober das Saft, item Unguent, de Tutia, de no, 
Aufſpringen derer Wartzen, oder ftiſche Folia heder, tr, aufgelegt 
hindert das Saͤugen in Anſehung z. 
des Schmertzens nicht wenig, ſo gar, daßß 
zuweilen auch wohl Uleera daraus werden; 
elbe das gar zu oͤfftere Saugen und 
ö ieſcharſße Milch Gelegenheit. 
6.2. Zur Eur wider die aufgeſprunge⸗ 


4 Ip 
* 


2 


RT 


Rec, VPlantag. af, 
loͤſe darinnen auf 
Sacchar, bni 3 | 


Heilende Miu, über Bear. zu 


1 ben Wactzen dienen mancherley / als: man; ſchlagen. 
beſchmieret fie mit bellem 5 ni, Ol. Nucum, Rec. Läthargyr. 35. 
mit Zucker, Ol. Ceræ, Firniß, Mucilag ° Myrrh. 511. N 

ragacanth. mit V Symphyt, ma), Mucilag.} Alumin. : 3j. cum 

erer, mit Succo Plantagin. desgleichen 9 Ol. roſac. q ſ. 


or. Cinci, oder Pulv. Tragacanth. einge⸗ e A. Liniment. 8s. 


ſtreuet: Ueber alle dieſe gen der aus den 5 A Se a 


BoLzus 


Bee 55 1 Mittel 
Rec. Herb, Betonic. 
Origan. virid. 
| Veronic. ana Mj. 
a non ſalit. q. ſ. 
Vini Rhenan, par. 
Cog. ad mollitiem, deinde coletur, 
ut f. Liniment. 
item Rec, Axung, gallin. 
Terebinth. 3ij. 
SGumm. ese se 
Sal Zus. Re 3 
Ceræ parum 
, = h 
Olei rofac, au 
f. Linime . 


b Seilend ee 5 0 N 1 5 . 


N 


5 * 


het; in der Menge wird entweder ein 
Ueberfluß oder Mangel der Milch wahr⸗ 
genommen, in der Beſchaffenheit aber 


Wich ſich uͤbele, geronnene oder kaͤſichte 
6.2. Der Mangel der Milch geſchiehet 


aus mancherley Urſachen, z. E. aus Mangel 
der Materie, wegen ſchmaler Diaͤt Hunger, 
verletzter Chylification, Sieber, Zaͤheit des 
Bluts, Enge der Milch Wege, dergleichen 


entweder durch eine uͤbele Bildung ent. 
ſtehet, oder durch ſcharfſes Schnuͤren zu⸗ 


wege gebracht wird, desgleichen durch Ge⸗ 


| muͤths⸗Kranckheiten, Auflegung aͤuſſerli⸗ 


cher Dinge, welche das Wachſen derer 
7 ul: Geſchwuͤlſeer. 


i si | 195 dieß ehr angsführtenRe 


| Ben ift kein Mittel zu finden. 


a daraufz zu ſehen, wie man ſelbe durch Hülſfe 
eines Inſtruments, Sudorium genannt, 
jſberaus bringe, daß ſie doch einiger maſſen 


Von 1 Wie der . 


. 


I. Sch. Sr Siebe. 


x mediis ma⸗ 
chen ſich die Weiber, welche böfe Wartzen 
haben, Wachs⸗ Huͤtgen, mit welchen ſie 
auſſer dem Stillen die Wartzen bedecken, 
um dieſelben gelinde zu erhalten, und das 

Aufforingen zu verhuͤten. | 
83. Wider den Mangel derer War⸗ 
Wenn ſie 
aber bey einigen ſo verborgen liegen, als 
wenn ſie gar nicht da waͤren, ſo hat man 


ihre! Pflicht verwalten koͤnnen; man kan 


auch einen Sag mit einer Venlo 


1 


1 


* 8. „ 8. 3. Man bedarff her ke ne ses die 
8 Je Fehler der Milch ſind zweyerley Kranckheit zu erkennen, 7 in en die ſaͤu⸗ 
Art, ſie fehle, entweder (1) in der genden Frauen ſelbſt darüber klagen wer⸗ 
Menge, oder (2) i der Beſchaffen⸗ den: Es wird aber dieſes Uebel durch 


wohldauende und Mahrung gebende Sup⸗ 
pen verbeſſert, als durch Fleiſch⸗ und Huͤner⸗ 
Suppen, mit Peterſilge und Fenchel ab⸗ 
ewurtzet; ingleichen durch einen guten 
Trunck Bier, oder Kuͤh⸗Milch, worinnen 
Flor. Sambuc, Foenicul, Flor. Tiliæ &e, gez 
kochet; item Lac Labæ oder Pulvis, Lum- 
bricor. Gr. etliche Tage bis 3j. in V. 
niculi eingenommen, Cryftall, montan. Spe- 
cies Diacryſtalli Mynſichti, H. O ci ani- 
‚fat, Olea deſt. ‚Ani Fernicul. Ca, Sem, | 
Dauci &c. ß. E. 


Rec, Lad, 9 10 Ta 
ed brep. ana 8 


e 


1 


SR 
u 
r% 


| “ 


9 L 


— deft, benen. ana a gutt. vi. 


Milch⸗ Pulver, auf gwwey⸗oder dreymahl, la 
entweder in einer Huͤner⸗Suppe, oder 


Decocto Fcenieuli zu nehmen. 
u, Sem, Anifi 31), 
lac. Lune b 
Cryftall, præp. ana zj. 
. Ol. deſt. Anifi Ba, viij. 
en f. pulv. 8 


15 DR Tages etliche mahl eine Der er 


Spitze zu nehmen. 
Rec. Cryſtall. præp. 3ij. 10 2 
Sem. Carvi Ye Ras A 
Foenicul, ana Siß. 
Lac. Lunæ 3j. | 
Ol. deſt. Aniſi i gutt. ix. 
f. Pulv. S. wie vorher. 4 
Rec, Sem. Aniſi ae 
Foenicul, ana Ji. 

— ö Coriandr. 3j. 
Cinnamom. Se 
Cryſtall præp. 

Cinnabar. & ii 

Pulv. Lumbrie, Vſtr. ana 5 

Ssacchar.alb. ad pond. omn. 
f. Pulvis. 


Zum auſſerlichen Gebrauch iſt gut Herb. N 
Pimpinell. auf die Bruſt geleget, Ol. Lum. 

bricor, Vſtr. aufgeſchmieret, ein Fotus aus 
Decoct. Rad, Fœnicul. Herb. Malv. Menth, | 


Flor. Sambuc. Melilot, Sem, Anifi, Nigell, 
Fecœnicul. in Milch gekochet, Mercur. viv. in 
eine Wall⸗Nuß⸗Schale gethan, und um 


= 


Tuͤchern. 
68. 4. Der deaf der Milch erfor 
dert bey ſtillend n 
len eine Cur. 


ſchon Apel Hen | er Dan 
A h Ungefegenheiten zn entſtehen, 


coctum 


den Hals zwiſchen die Bruͤſte gehangen, 
oder man reibe die Brüſte mit ſcharffen 


ls Entzuͤnd ung, Apoſtema, Geſchwuͤlſte ac. 


dieſen vorzukommen, mache man ein De- 


umini mit Eßig, oder ein Cata⸗ 


I plaſma aus Semine Cumini mit Eßig berei- 
tet, und warm aufgeſchlagen, z. C. 


Rec. Radic, Apii 31. 
Sem. Coriandr, 
Ciaumin. ana, 

i 1 hr: rs Ace und 

“Meuth, eb | 
1 adde . 
Aceti deſt. par. 
He Ep ithem. 8. 17 
5 uſſtrlicher Umſchlag. 
Oder man mache ein Cataplaſma aus 


Brod ⸗Krumen, Pulver, Menth. Eßig und 
Salz, dergleichen oͤfters rı maus von 


Guͤlden⸗Klee gebrauchet, oder auch des 


g ee e welches er in Her- 
jeul, Med, p. 340. alſo beſchrieben hat; 


Bee e. Axung. ach: Kia; 
Ceræ alb. 
| flav. 
Pingued. gallin. aa 36. 


wenn alles zuſammen geſchmoltzen, thue 
Abe 
Aſe fœtid. 
Camphor. 
Myrrh. aa 3. 


f. Emplaft, 

6. F. Zu mercken ift, daß insgemein 
der haͤuffige Zufluß innerhalb wenig Ta⸗ 
gen von ſich ſelbſt aufhoͤre, halt er aber 
langer an, fo dienet noch über ietzt ange⸗ 
führte Artzney⸗Mittel eine gute Diät, 


‘ Weibern kaum ſemah⸗ nehmlich daß man mäßig im Eſſen und 
Zenn aber die „Weiber Trincken ſey, dabey Pargantia, Sudorifera 


nicht u ſöugen! wol, oder das K ind und e item wen 
de 


Er 
* 
. 
3 


lle 


WW Ef. TIERE 


N 


Frech C. C r. vi. PR m 


ds Apermit, Ceti, Fili 2 leGalban, | | 
ckbent. oder auch desc , ee e 8 
| 5 ee e { er m „ 
Rec Emplafte; de Minio 50 5. 0 5 BR iu: a 
Pulv. Sem. . „ Flor. Sambuc. aa Siß. 
roci gi. % END amely er fent. Liguor,. a 
Camphor. 95. er Lig. G. . ſuccinat. Dü. a 


Terebinth. Züi. Syrup. 9 85 Si. 


Olei Aneth. q. - k. potzg 15 
l. Emplafte., Sone Seinen auf elihe 
8 Ueber das gerinnet auch zuweilen) 
die Milch, wird kaͤſicht in denen Bruͤ⸗ & 8. Nebſt 5 znmerlſchenſt nd auch 


ſten, und zwar bald ſchleunig, bald all⸗ aͤuſſerliche Mittel noͤthig/ als Menth. criſp. 
maͤhlich, ſolches thut die Kaͤlte, wenn ſie Apium hortenſ. Chelidon. Sem. Cumini, 


auf die Bruͤſte ſchlaͤgt, desgleichen eine in Lake gekochet, gemeine Lauge; Emplaſtr. 


in dem Blut ſtecker 
Bewegungen, Furcht, S 


welche alle noch auſſer der Gerinnung der .O ci, E 
e Violar. z. E. 


Rec. ON ci cu m Ya 3 Rn 4 


Milch, auch Roſe und Hatte 
veturſach | 1 
5. 7. In der Cur it Fleiß antuwen, 


den, daß die geronnene Milch zertheilet 


werde; hierzu braucht man Refolventia, 
Salia volatilia und Antimonialia, als & dia- 
phoretic. fimpl. und martial. Antihect. po. 
ter. Lap. Cancror. C. C. uſt. Pulv, Millepe 
dum, Sperma Ceti, Myrrh, Sal Carduibe- 
ned, Abſinthii, Rob. Sambuci, Sem, Foeni- 


cul. Cumin, Aniß,, Crocus, ci, Lig. C. 


C. ſuccinat. R Bezoardic, 3. E. 
Rec. C. C. ſ. Ae . 
8 ii diaphor. 95. 
Sal. Abſinth. gr. vi. 
„ M. cf Pu 
f Schweß⸗Pulber auf einmahl, 


Ba 1 einzunehmen; oder 
Rec. bapit, 5 Du. 

5 diaph or, a, 
l Milleped. 51. 
Myrrh. 95. 


Hollunder⸗ Mus, oder Cardebene⸗ 


de Säure, ee de Sperm. Ceti, de Melilot. cum Cam- 
Se recken, Zorn, phor. Emplaſtr. de Galban. de Gumm. %co, 


E dene. Croci Cc. N MERAN, | 


Eſſent. Croci 55. 
uf 
Aeuſſerlicher Spiritus, 
Rec. Emplaſtr. < de Galban, croc. Mynſ. 
SGumm. Nei in = folur. aa q. F. 
f. Empleſtr. 8. 
Sertheilend Pflaſter. | 
Res, Emplaſtr. de Galbau. crocat, 310. 
N Diachyl. se 35. a 
malaxet. cum Kl 
“ah. cervin. q. ER 
RAR Emplaſtr. 183 | 
Rec, Herb. Metin. 
lor. Chamomill. 9 
0 Lilior. alb. aa Mi, 5 
Radic. Apii 35, 8 a 
Loriandr. ä 
Cu min, 23 zii. N 
eit contaf, 
28, 


Salhelnde Spaten, 


vonn gamen 
Mu kochen u = 


ee 


ine a ET N 18 1705 rü 
tuncke man in das warme Decodum 2 iſt | | 
cher, iv ſchle 98 fie auf die Brüfte. zweyten Ga 500 a ai an 


Was bey weihen Na Lornandelt. erden, 


Di achte Capitel. 
5 R E GT MIN E Pu ERF RAR u M, 


ae Aug derer Schi: Zee oder wie ſich die 
ite z verhalten haben. 


1 u FR find, durch ein galrdes Ayſtie 
2 Js Regiment der e Kind» Berker xans geöffnet werden. Die hierzu dienli⸗ 
beſtehet im rechten Gebrauch und chenbaxantia ſind kraͤß ſtige und fette Fleiſch⸗ 
 sAdminiftration der ſechs nicht na⸗ und Hüner⸗Brühe, fuß Mandel: Del, 
tuͤrlichen Dinge, und in gehöriger und zu⸗ oder auch Pilulæ Bolſamica Bech. oder 
traͤglicher Abwartung. . Stahl. zu 2. bis 9. Stuͤck auf einmahl. | 
$. 2. So bald des eh das Kind zur F. 3. Was die Aderlaß betrifft, ſo fi Hei 
N Welt gekommen, wird die Woͤchnerin net fie noͤthig zu ſeyn, wenn die Lochia 
in das Bette gebracht, darinnen ſie ruhig entweder verhalten oder vermindert find, 
bleiben muß, denn ſolche Frauen find in|auffer dem iſt fie nicht leicht zu verordnen. 
Anſehung des Blutens und Coptuſion von Was die Purgantia anlanget, ſo iſt der⸗ 
denen Verw rwundeten wenig oder nichts un⸗ ſelben Operation wohl zu obſerviren, das 
terſchieden; ihre Koſt ſoll anfangs in Dans | iſt, man muß gelinde vor ſtareke erweh⸗ 
nen und mäßigen Speiſen beſtehen, denn len, und fie nicht balb in den erſten Ta⸗ 
viel im Magen haben, war t hey Amar gen geben, fondern, fo o ſie noͤthig, nach dem 
chen Leuten Cruditaͤten: Welten e⸗ Fig? oder 7 Tage, f 9 0 
Fe denen . de | 


LEN: 


s o 


Drisse 


2 7 je 5 r 
7 2 


Vor Bon oo e Rinder-Rrandheiten, wi, 
ae Dasefecpek A 
DE: LAGTıS count ene , | 
Von Gerinnung der Milch. 


0 Dieſes kan vor ein Kind von einem 

2 are kleinen Kindern Jahre ſeyn; if das Kind etwa ein halb 

pflegt aß gar oͤfters zu wiederfah⸗Jahr alt, h koͤnte man 28 al ber⸗ 

ren, daß bey ihnen die Milch ge⸗ ſchreiben: 1 7 ns 
rinnet, und fie ſolche wegſpeyen muͤſſen, Rec. 8 Mönch am Be 
ſolches geſchiehet insgemein vom Miß⸗ . Ementie, 36. 
brauch ſaurer Speiſen derer Saͤug⸗ Am N 8 wie zuvor. | 
men; denn wenn auf diefe Weiſe ſaͤuer⸗ Man Tat auch bey ihnen von unten 
liche Milch in den ſchwachen Magen der 


mit gelinden Laxantibus abführen, worzu 
Kinder kommt, und allda übele Humores abſonderlich die laxirenden Saͤffte dienen, 
findet, wird ſie daſelbſt gar leicht gerin⸗ 


* 


als Syrup. Violar. & Rofar, folutiv, de 
nend, und mithin auch ſchaͤrffer gemachet. Spina cervin. de Cichor. c. Rhabarb. Fu- 
$. 2. Das Prog noſticon iſt, daß das mar. comp. de Fol. Senn. de Manna, Mel 
Milch⸗Ausſpeyen derer Kinder ſehr gut Rofar, folne, &c. wovon denen Kindern 
ſey: denn ſolte ſolches im Magen bleiben, nach und nach ein Loͤffelgen oll zu ge 5 
fo würde alles Blut davon angeſtecket bis man den begehrten fer | 
werden, dahero die ſchwerſten Zufaͤlle de⸗ zum Exempel!“ 


rer Kinder ihren Urſprung haben: in Be⸗ 


trachtung dieſes, iſt das alte Sprichwort 
ein wahres Wort, da geſaget wird: Spey⸗ ; 1 


Kinder, Gedey⸗ Binder. 


$. 3. Die Cur beſtehet darinnen, da 


ſolch Speyen vielmehr befoͤrdert, als ge⸗ 
hindert werde; befoͤrdert wird es durch 
ein gelind Vomitiv aus Syrup. Nicotian. 


und Emetic, aa Zi. mit \7 Ayflopi 50 Be 


zum Exempel; 
Rec. V Hyflopi Ziii. 
‚Syrap. Nicotian, 3ß. 
Emetic. ) 7. 
8... 


Bien Träncklein nach und mi zu 1 0 


Mar. RB de Spin, cervin. oder 
1 Roſar. om, . | 11 


lap. 3 re: 35. a 


. 5 


Ein Kinder ef Löffelgen auf eum, 


N Fee de Spin, cervin. 


. Cichor. c. een | 
Lip. Kr 25, 
M. D. S. wie vorher. 
Rec. Syrup: de Fumar. 36, 
Domeſtic. Zii. 
M. S. wie vorher. 
955 Syrup. Violar. ſolutiy. Zvi. 
WW! de. Fo, Senn, Zu. 
M. 8. wie vorher. 
0 ht 
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sei er. EURE, 
Nuc. N 7 0 1 0 


m enn ae ach W 
miren oder Purgie 7 fa abgeführt 55 
worden, ſo kan mancherley Abfor- | 
ende . n ‚9 Menth, | 
Mag Corall. rs prep. gr. Xv. 
ol delt. Anifi i gutt. iv, 
Menth. gutt. A 
Syrup, ner Iii. N \ 


Hr Bei 


fi id, 8 ptzp. | 
Va præp. 5 PMolch, Sep 
Extract. Tormentill. Aang 1 W | 
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SER, Diacod... zu. mmit Oleo deſt. Angelic. Carv „ Cumini, 
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‚Ardiaca, das Hertz⸗Geſpann, iſt 
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des Unter⸗Leibes unter den Rip⸗ 


pen, welche das Athemholen hemmet, k. pulv. S. 8 
oder doch ſehr ſchwer und aͤngſtiglich mas| Kinder Pule io doſi E 
** 5775 Pulv. Sem. Anifi 35. 


5 20 Das unfehlbahre Sig oum dieſer e oel. ‚rubr. prep. gr. xv, 
Kranckheit, iſt eine ungewoͤhnliche Härte| f. pulv. S. 3 
des Unter⸗Leibes unter denen Rippen, wel⸗ Ein Meffer- Spisgen auf e eir mahl f 
che zuweilen ſo ſtarck wird, daß der Leib mit W enth. heben 1 
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und Knuchſen Athem holen. Tind, Succin. 35. f 

F. 3. Die Urſach iſt die verhinderte Eſſent. Anodyn. gutt. x . 
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MR: a von eee Butter, chen. Be 19 FF) 
dra ſehſe Capie. 

51 . „ ABHEHBS, 
1 2 Schwaͤmmgen. 
NX . 1. jiſten Abtheilung, vierdten i und de⸗ 
5 Je Eitting Ute! die Cur ken zweyten Gates 1 iu fine 

dieſer Beſchreibung iſt im erſten den. 5 


} 


ER 


Be des n Theils, er⸗ 


N hg 5 1 5 Das fiebende Capitel, . 55 es 
DE ; DENTITIONE DIEFICHLL, 


Vom ſchweren Zahnen. 5 


* 1. I Monat, oder auch wohl noch länger 151 
| We Enn die Zülte gar zu Ust in] der Geburt ausbrechen, denn iſt es ein 
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die Geburts: Ölieder, ‚unser denen Ach⸗ 14 Lap. Cal 
ſeln und in denen Falten des Dali, die Uee Tap. Caldciin, Ben 5. 


Haut wund und fratt wird. b eh: Ba 92 35. 

5.2. Dieſes entſtehet heile 710 dem * Ou ante rer a 
Urin, welcher dieſe Theile beſtaͤndig feuch⸗ A pulp 5 Er 15 M a a 
tet, und mit feinen ſaltzichten Schaͤrffe die] Eunftren⸗ Wie. | a 
Haut etzet, theils auch von dem ſcharff! . 


ber 85 C. uſt. She gr 


und beiſſenden Schweiß und unvermerck⸗ Crete alb. præp. „ 5 


ten Ausdaͤmpffung; hierzu kommt noch, 


wenn die Windeln nicht 5 gereiniget en ‚Ge 
und getrocknet ind. | 0.5 &Eyeopod. as EEE 

5.3. Mit der Cur verfähret man alſo ] Falm, Rofar, rubr, . 3 5 
daß die Schaͤrffe verbeffert werde, darum e f. Fulvis. S. wie door. | 


muß man oft trockne Windeln haben, die 
angegriffenen Oerter mit warmen Waſ⸗ 
ſer reinigen und ſaubern, und hernach Ein, 15 Cretæ præp. 

ſtreu⸗ oder Beklopf⸗Pulver brauchen; ſol⸗ Ceruſſ. præp. 5 3 0 
che Pulber beſtehen aus trocknend und De Tut. præp. aa 81. e 
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4 Von der Nobel Geſ chwulſt und Buch. 

{ ig, ider Ott, wo der Nabel ſehe, nicht recht 
Mpbaloerke, oder NMabel⸗ Bruch, ausgeholet iſt, ſondern einen g groffen feften 

is iſt eine weiche und oft ſehr groſſe re “ eſchwulſt hat. 


2 Geſchwulſt des Nabels: Em. leſache des erden cege 


nentia umbilici aber wird genannt, ente 1 zu 99 Ausdehnung des Na⸗ 
Woyts Abhandl. Nnun enn els, 


recht verbindet, theils auch vieles Schrey⸗ 
F. 3. Die Eur der Omphaloceles be⸗ che in chirurgiſchen Büchern beſchrieben 


ſtehet in der Hineinb ringung und e Siehe das Capitel de Herniis 


lung, die krominentia a ber des Nabels 


„ RE e 
Von der LaͤuſeKranckheit. 


delt. Spie. gutt. ix’ 


P RS Pedicnlaris Afedus, fi. Unguent. 8s. 
die Laͤuſe⸗Branckheit, quaͤlet Salbe wider das Ungeziefer. 
nicht nur die Kinder, ſondern auch Rec. Ciner. Hirund. ZZ, 
öfters die Exwachſenen: Die Urſach iſ Styrac. liquid. 35. | 
ein wurmicht Geſaame, welches fich or Sangu. fall - 
dinair bey Kindern findet, und niſtelt Ceres aa q. I. 
das Uebel wird vor ſich bekannt. tb iniment. 8. wie vorher: 
§. 2. Zur Eur dienen Waſchungen Weil ſich auch oͤſters Laͤuſe in denen Hem⸗ 


des Haupts mit Sem, Staphifagr, Sarco- den und Kleidern finden, fo trage man 


eoll, Abſinth. Centaur. min. Colocynth. darwider Mercur. viv, in einer Fed er⸗ 


Nicotian. oder Y Lavendul. und Spicæ Kiel oder Nuß⸗Schale, od er ſchmiere mit 
nardi, Ol. Spice, Y Aloetica; vor allen der ſogenannten Reuter⸗Salbe, Unguent. 


andern iſt der Mereurius, entweder dulcis Pediculor. officin die Kleider und © 
oder vivus, gut, unter Unguenta gethan, | 
oder man mache eine Laͤuſe⸗Salbe aus curiale, als 

Schweine ⸗ Fett, Succo Abfinthüi, Farina, Rec. Mercur. viv. Jiii. 

Tupinor. und Pulv, Sem. Staphiſagr, mit! Olei Caryophyll. Zi. 
Mercurio, oder we Vitriol. Zß,. 

Rec. Pulv. Rad, Gentian, zif. E Sulphur. Zi.‘ 

| Ä Hellebor, alb, 335. © Gemm, Fiiß. | 

cum b N i 5 Heraclin, Ji. 6 a} 

Ceræ q. f. 1 

& Maſſa zum ledern Gurt. 
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ug 
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Das 


ſche aus, oder brauche ein Cingulum mer 
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Ei 32 ai „„ de e . 
E IN CONTINENTIA URINÆ, 


Waun Sünder das Waſſer nicht halten koͤnnen, yes ins 
Bette bullen. 


| ſonderlich Pulver, davon FR vi.jbie 3 
. $ 8 Jeſes Uebel an keiner weit⸗ pro doſi. "Dis d. 
/ läuftigen Beſchreibung und A Vor andern iſt hier Joxrs Pulber ſehr 
fuͤhrung derer Kennzeichen, maſſen gut, von DE. bis Dj. gegeben, nachdem die 

es die naſſen Kleider und eingeweichten 756 bey denen Kindern ſind, darzu aber 
Betten genungſam darthuunn. 1 
§. 2. Solches geſchiehet zuweilen aus 
Gewohnheit, zuweilen auch aus einem 
Vitio derer Theile, inſonderheit aus der 
Reſolution des Sphincteris, oder deſſen ) 
Verletzung vom Stein und dergleichen Br 
mehr. | 
F. 3. Iſt das Uebel von Gewohnheit, 
ſo hat es nicht viel zu ſagen, und wird 
durch gute Zucht und Vermahnungen ge⸗ 
hoben; iſt es aber von einem Vitio Sphin- 

Aeris, fo muß es zeitig curiret werden. 
$. 4. Man kan deswegen Nerven⸗ſtaͤr⸗ 
ckende Bader aus Salvia, Satureja, Fœni - 
cul, Serpill. Rofmarin, Fol. Quercus &c, 
oder Inundiones aus Oleo Maſtichin. Un- 
guent. Comitiſſ. mit Oleo lrino und Oleo 

Coſtino machen. 

8. 5. Innerlich wird dabey ein Pulver 
aus Caſtoreo und Myrrha mit Meth gege⸗ 
ben, oder auch ein Pulver aus Erinac. uſt. 
Sem. Agrimon. Maſtich. ä Saxor. 


&c. bereitet, . E. 


Rec. Teſticul. Le or. toſt. 31, 
Guttur. Gallin, crem, 
. Vefic. Porc, crem, 22 36, 
Gland. Ji, 
13 Sem. Rutæ. 
Fol. Nepeth. aa JN. 
f. Pulvis. | 
F. 5, Sie pflegen im Segenthäi 1 75 
oͤfters vom verſchloſſenen Urin, oder Uri- 
næ ſuppreſſione gemartert zu werden, wel⸗ 
ſches aus dem Weinen und Geſchwulſt 
um die Blaſe, auch vor f ch ſelbſt zur 
Guuͤge bekannt wird. 


rum, und Decoct Radicis, und Summitat. 
Fœniculi, item I. Terebinth. ift vortreff⸗ 
lich, auch der friſche ausgepreſſete Succus 
Paſtinacæ luteæ allein gegeben, tem N Flor. 
Calcatrip. und Flor. Cyani, oder eine Emul- 


Pulv, Wee &c, z. E. 


Rec. Amygdal. dule, 
Sem. Violar. aa Ji. 
c. N Petroſelin. g. ſ. f. Emulſio, 
> adde 
Lap. © 5 præp. 
Coral. rubr. præp. aa IPs 
Nnn nn 2 Sat- 


Rec. Ciner, erinac, 31. 
Sem. Agrimon. 
Maſtich. aa 35. 
Medull. Saxor, Zi. 

| f. P ulv, S. 


Ei . 


| 


§. 7. Hierwieder dienen Decod. Cice- 


ſion aus Sem. Violar. e Cancror, 


8960 erſ. usch w eyt. T 12 Abt 


| fen Weſen gehandelt haben, ſo wollen 


der ER RER und Ente) man ein Laxans gus Puly. bpb. Mercur. 


Ke Yi 


Sacchir. pet: e mit 55 een. nch ewas 6 find 
15 . Mae N at Oleum corpion. mit Oleo Gere, oder; 
Oeffnende Milch, Sin Pen een 
| Tillor. albor. 
Rec. Semi Violsk. B u” 99185 Scorpion. aa 3i. 
c. VAlkekeng. q. ſ. f. kaulle, 0, DB Pulv. Scorpion. Zi. 
adde ai = 1 W g 3 
Iouzpid. S prap. Ol. ie * 


Pulv. Milleped, 5f. 1 PR Seffnend. Ham-Sitktein‘ . 


3 Sacchar. par. | © Oder man mache ein ae 
* M. D. S. i ie Hb. Parietar, Chærefol. Cepis, u mit kin 
d Foenicul, „ f N gued. anferin, u. . 0 e 
Petroſelin. 175 2 I ee Cherefol, Mil. ee it 
„ Ononid. aa 31... 955 1 Pariet a er BE 
Res Nitri dulc, Ip: A H Re Chamom, aa 10 7 
eh, ‚Dialth, ‚Fern, 35. Is „ cu tra- 
I jeck⸗ ‚add 2 8 
Oe nend Träncklein, wie das eine) Obel Sec pie on, 
n zu brauchen. un 5 er BZ: Fr . 5 


8 8. Aeuſſerlich ſchmiere 95 Km 5 


. M. f. Cata plaſma. 8 
Feinang AD: 08 ai en Dialth.“ 


! eure Anschl. N, 
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d ie er Er 51 A ET BA Non IN SO: 
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23 


e „ en fe 
Eil wir ſchon in der erſten Ab⸗ 5 f 
theilung in einem beſondern Ca- 


es Kindes 5 im Blut ſrckende Por 
Ma ern, Anfprung ae 
3. Die Signa find vor ſich klar ger 
pitel de Epilepfia, oder vom boͤ⸗ nungz Es iſt eine ſehr ſchwere Kranck⸗ 
bei, weswegen fie. öfters in Gefahr ge⸗ 
rathen, ſonderlich wenn die Kinder noch ü 
Kindern Anlaß giebt, und was man vor klein und zart find, und oͤftere Pater 
Remedia davor zu brauchen pflege. bekommen. 

§. 2, Die vornehmſte Urſach ſtecket! m F. 4. Die Cur iſt nach dem Unterſcheid⸗ 
Magen und verletzten Dauung; hierzu derer Urſachen alſo anzuſtelen, daß man 
aber geben Gelegenheit der nach der Ge⸗ bald Abſorbentia, ſowohl volatilia als fix 
burt nicht genung abgefuͤhrte Urrath, gebrauche, wenn die Kranckheit von einer 
ſchwer Zahnen, und das ſehr oft; In⸗ ſauren Crudifaͤt im Magen ere ere 
gleichen Würmer, „Zorn, und Erhitzung iſt ſie vom verhaltenen Meconio, ſo gebe 


wir nur voritzo anmercken, was hierzu bey 


dule. | 


| 


Tech a. ee en 
105 Flor. Nn aa a f 
Cren. human. præp. i. 
Cinnabar. & ii gr. jx. 
Sproß. Flor. . 3iIi. 
f. Potio. S. 
Storck „Traͤncklein, ein Kinder⸗Loͤffel⸗ 
gen voll auf e 1 
it * Fœnicul. 
Flor. Tilia aa 51. 
fene ‚Caftor, 2 
7 en 
‚Lid. . 8 an gutt. vl, 


p. Fumaı mar. oder de ICichon, © c,| 
oder ein! . b. E. vo bor ein 

Kind von N | 

T on. 56. Er 4 


880 Did 1 


2 »Angelie, mn 
Leviſtic, aa 85 5 

ip en 0. Chamom. bel 1 BR 14 
e e Sambuc, 24 P. j. wer 
Coq. in Y comm. g. 4 | 

Erw Colatur. 7 u 
1 5 . ee adde ER 5 1 
Uuguen Clyſmat. ee u Se 
ar Flectuar. Hier. c. be. 85. 


ein Sal. ‚vol, Saccin. f. Re 
92% e Enems 85. M. S. wie wehe. 
Ait end Ci uf 1 Reer J ae , 


Iſt das Uebel von Würm, 80 % lor. Tilie, 
den aa a 


nen Anthelminticas vom ee Zahnenn 
Cap 144 { 5 Fr; * Lilior, convall. 
Nah R hr: 


iſt die Eur im . tel dieſer Claſſe uk 

finden, ꝛc. zu dieſen Alen ger muß man; SGeeundin. aa ii. 

auch. wider dieſe Krauckheit dienlich und IE yrup. Pzon. 36. 

bewaͤhrt erfundene Species‘ miſchen und ” M. S. wie vorher. 

| thun. En SER Rec. Flor. Pzon. Zi. 
K F Die beſten! Spee ice, und denen Unicorn, ver. præp. 36. 

Kindern recht appropriate Mittel fit nd BERN, O vol. C. C. gr. viii. 

gende: Kadix Pzon, eine Emulfion von Syrup. Flor. Tunic. q. ſ. 

Sem. Pæon. Viſcus, Corylin. querein, Sue - M. S. wie vorher. 5 

einum, & Lycopod Unicorn, marin. Dens, Rec, V Flor. Pzon, Zi, 

Equi mariui, Cryſtall præp. Ungul. Alcis, A. Lilior. N, a | 

Fulv. Marchion. Pulv, Epileptic. Cinnab,| > C. C. ß. 5 

&ii, Cran. human. præparat. Liq C. SH, 75 Sup, Flor, nie a 

fuccinat, . und SO volar. C. C. Cranii . M. S. wie vorher. 

human: Secundin, human, Sal. volat, Suc-| Rec. Unicorn. foſſil. 

eint, Eſſent. Caſtor. A ORei füccinat, ER Ver. præp. as 35. 

&c. | ol. deſt. a ij. 
§. 6. Aus dieſen und dergleichen mehr, heriac. gr. i. 

koͤnnen nach jedes Belieben und larentionf f. Pulv. S. | 

mancherley Pulver, Potiones, Mixturæ, uber wider den ga ner, ein Miete 

Emulſiones &c. gemachet werden; die rech Spitzgen voll N einmahl. 

ten Vehicula hierzu ſind Aniſi, Fœuicul. Rec, Unicorn. ver. prep. 3, 

Flor. Pxon. Tiliæ, Ceraſor. nigr. Lilior. eur Ungul, Alcis Di. 

onvall, Flor, Sambuc, & ECEinnab. nativ, opt. gr. xv. 

Nun nn 3 | Sal. 


Sal. vol. C. on gr. 1. f 
Extract. Caſtor. gr. i. 1 
Ol. deft, Aniſi gutt. ij. 

f. pulv. S. wie ae 
Rec. Unicorn. ver. 
Cran. hum. ſ. Ae aa 75. 
Auri fulm. gr. ij. 


Bezoardie. Dnar. 


8 er 0 ee ap si | 
S aa . | 


| 1 8 bal. 8. wie zuvor. 
f. Pulv. die Dofis davon find etliche er bis If. 
Auf einmahl. ſ]eoder gran. xv. Kc. 
Rec, Pulv. Corall. rubr, pr. 
| Secund. human. $. 70 Alle dieſe 19 1 55 Medica- 
Cran. human. præp. aa gr. iv. menta dienen auch wider das Auffahren 2 
Ol. deft, Succin. gutt |. ſim Schlaf, doch müffen zuvor die Ums 
f. Pulv. S. wie vorher.  Iftände und Urſachen wohl erwogen, und 
Rec, Cinnabar. & ii ſſodann auch die Medicaments darauf ein⸗ 
Cran, human. præp. gerichtet werden. ke 


Das Diersebende Capitel. „ 
DE EASCINATIONE INFANTUM, 


Vom Ae oder Beruffen derer Kinder. 
27 en oder Zaubern heben ſollen, ſind man⸗ 


Oe würcklch ein Beſchreyen oder cherley, und ſolche theils aͤuſſerliche, theils 
Beruffen derer Binder ſey/ laſ⸗ innerliche: innerliche find Corallen, N 
ſen wir dahin geſtellt ſeyn, und Corallior. Viſcus Coryli, Sem. Antirrhin. 
wollen nur die Umſtaͤnde, wie fie ange Dens Hominis mortui, Eſſent. Hyperic. 
geben, und die Mittel, welche davor recom⸗ Secund. Primipar. Pulv. Secund. Primipar. &c. 
mandirt werden, erzehlen und anführen. | Rec. Viſei Corylia 
§. 2. Die Kinder, welche man vor be, Sem. Antirrhin, aa, 5 

ſchryen ausgiebt, find unruhig, und wer) Coral. alb. e 


den wider alles Vermuthen, ſchwach und rubr. aa 

krafftlos, es kommt ihnen weder Eſſen Dent. hom. mort. Prapara. 97. 
noch Trincken zu gute, fie zehren ſich ab“ f. Pul v. 8. 1 
trocknen ein, kriegen Runtzeln, und ſehen Sondetlich Pulver, davon pro doſi 
wie ein alt Maͤnngen oder Weibgen aus, 96. bis dj. 


Rec. Eſſent. Hyperic, Zij. 


derowegen man auch dieſen Zuſtand das 
Spirit Secund. Primipar, 31. 
M. 8. 


Alter nennt. Der Argwohn, daß dieſe 
Zufälle vom Beſchreyen herkommen, wird 


geſtaͤrcket, wenn etwann eine alte Fettel Sonderliche Mixtur, davon denen | 


mit denen Kindern wider Gewohnheit Kindern nach Unterfcheid des Al⸗ 
freundlich gethan hat. | ters etliche Tropffen auf einmahl 
3 Die Mit ae UND zu geben. we | 


% 4. 


HR 
9 -i,-e Pr , 
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9 a 55, 
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Sucei Pomor, dule. 
Olei Maſtichin. 
Nardin. 
Rofar, aa 3ij. 
Corall, rubr. præp. 
Pulv, Rafur, Ebor. 
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C. 4. Aeuſſerliche Mittel find ein mie, 
Florib. Hyperic. Bacc. Uve inverf. auch 
Sem. und Herb, Antirrhin. angefültes| 
Saͤckgen angehangen, ein Sufimigium| 
aus Conyza, Flor. ecerul. Hyperic, Antir-| 
rhin. Dentib. homin. mortui, Vife, Cory-| | 
ſcetida, item ein Bad aus Foliis und Cor. Ceræ q. f. | 
ticibus Salicis, Florib, Adianth, Aquileg. | fk. Ungaent. | 
Antirrhin. Hyperic. Siderit. Tanacet. &c. 9. 6. Zu mercken iſt, daß D.rromman®t- 
zubereitete. Aieinen gantzen Traetat hiervon geſchrieben 
9. J. Ferner werden auch Inunctiones hat, da er unter andern dieſe Probe giebet, 
aus Unguent. Corylin. Aſa fœtida &c. re- wie man erkennen möge, ob ein Kind bes 
tommandiret, oder man lege auf den Ma, ſchryen fey, oder nicht; Man ſetze unter 
gen das Emplaſtr. ad Veneficia Mynfichti, die Wiegen ein Vaß voll flieſſend Waſ⸗ 
cAsT RO machet viel Wercks von folgen⸗ ſer, in daſſelbe wirfft man ein Ey, ſchwim⸗ 

met daſſelbe in die Höhe, fo iſt das Kind 
beſchryen, faͤllt es aber zu Boden, ſo iſt 


dem Unguent wider beſchryene Kinder: 
Rec, Sueci Abſintin. bebeſchryen, 
e e,, en fed fides fir penes Auto- 
Menth. lrem 4 Se 


„„ Das funfsebende Capitel e . 1 
DE VERMIBUS ET IN SPECIE DE VERME UMBILICH ET CRINONIBUS, 


Von Nabel⸗Wuͤrmern und Miteſſern derer Kinder. 

A ge vor eine Fabel oder Maͤhrlein. Die 
Uſſer denen Wuͤrmern, welche man Weiber und Kinder⸗Muhmen vermuthen 
gar öfters in denen Daͤrmen an⸗ denſelben, wenn die Kinder ohne andere 
trifft, und wovon wir bereits im merckliche Kranckheiten unruhig find, im⸗ 
13. Capitel der zweyten Claſſe erſterer mer weinen, den Kopff hengen, oder hin 
Abtheilung, ausführlich gehandelt haben, und her legen, und dabey rothe Lippen und 

will man noch zwey beſondere Arten bey Hitze haben; doch ſoll das gewiſſeſteKenn⸗ 
Kindern anmercken, davon die eine Sor⸗ zeichen ſeyn, wenn man dem damit behaff? 
te im Nabel, die andere aber beſonders teten Kinde eine Schmerl auf den Na- 
in denen boris des Ruͤckens, oder auch bel bindet, und dieſelbe nach Verlauff et⸗ 
wohl denen andern fleiſchichten Theilen licher Stunden auf derjenigen Seite, wo 
ſich aufhalten ſoll. | RS ſie aufgelegen, bis auf die Graͤte abgezeh ⸗ 
FS. 2. Von dem Nabel⸗Wurm, wel⸗ ret if. Das gewoͤhnlichſte Remedium 
cher auch Geitz oder Jehr⸗Wurm genen davor beſtehet darinne: Man macht von 
net wird, erzehletsEWNERTUs L. III. Part. Brod⸗Krumen, geſtoſſenem Venetiani⸗ 
X. Cap. IV. zwey beſondere Hiſtorien, vie⸗ſchen Glas und Honig ein Meng ſel, wo⸗ 
le Medici. aber halten die gantze Sache zu auch einige zu Pulver geſtoſſenen a 


U 


Pe et. Abſch. Zuehte h. And. Abth. Dritt. 
Vaum mſſchen kalen daten Wiſhe und Aerme be Be 155 SER nn düre 
Neuß Schale, und legt ſolche auf des Kin-| foche Koſt follen diese Wine au ge⸗ 
des Nabel, wodurch der Wurm ſoll ge⸗ locket werden, daß fie die „Köpfe ia v 
toͤdtet, und bisweilen auffer dem Nabel der Geſtalt kleiner ſchwartzen Puͤncktgen 
todt gefunden, meiſtentheils aber durch den herausſteckten, welche man ſodann mit ei⸗ 
Stuhlgang abgefuͤhret werden. ner Brodt⸗ Rinde abreiben, oder noch 
§. 3. Was die andere Art derer ge⸗ beſſer vermittelſt e es Scher ⸗Meſſers 
dachten Wuͤrmer anbelanget, welche man wegnehmen, und mithin dieſelben toten 
in denen Schweiß⸗Loͤchern des Ruͤckens und wegbringen koͤnte. Wir haben mehr 
anzutreffen vermeynet/ fo werden: dieſelben als einmahl dieſes Experiment in unſerer 
Comedones oder Crinones, und im Deut, braxi machen laſſen, auch die ſchwattzen 1 
ſchen die Miteſſer genennet, weil ſie f 0) Püncktgen-felbft.gefehen, 55 ch m 90 0 a 
zart als ‚Haare ſeyn, und denen Kindern daß ſolches keine Wuͤrmergen ondert 
den Nahrungs⸗Safft wegzehren ſollen. bielmehr Der. anden H jrgen dere Schwe eiß⸗ 
Man urtheilet derſelben Gegenwart, wenn Löcher, als kleine ſchwartze 0 ſch 
die Kinder, ungeachtet des Eſſens und anhengende Schmutz von der gebrauch⸗ 
Trinckens, doch nicht zunehmen und ge⸗ ten Salbe geweſen, wie wir denn auch 
deyen, wenn ſie unruhig und ungeduldig niemahls wahrgenomme zen, d daß durch die⸗ 
find, ſich wegen des beſchtwerlichen Juckens ſes Mittel, die Miteſſer wegzunehmen, 
und Stechens in der Wiege herum werf⸗ Kinder an oben beſchriebenen Umſtaͤnden 
fen, und auf dieſe Weiſe den Ruͤcken an, waͤren euriret worden, wohl aber, daß 
zureiben ſuchen. Noch deutlicher glaubt dieſelben nach Gebrauch dienlicher n 
man dieſelben zu entdecken, wenn man aus und eroͤffnenden innerlichen Medicamen⸗ 
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Erſter Theil. ji 
Sm agel 8 Krane heiten, welche durch Handgrii und 
„ * Mittel geheilet werden. we 
1 5 95 185 5 Eingangs . Schrift. 
gehe e der Wund- Arbench. 
. ee beſitzen, 5 die zu Heilung 


S. 1 | 1 
* . A Jaͤuſſerlicher eſchwetlichkeiten allerdings 
e,. os in ein Worurhel, „ daß erfordert werden. Die wenigſten unter 
der Artzt ſich um die aͤuſſer⸗ denen ſogenannten Chirurgis kennen den 
lichen Kranckheiten nicht be⸗ Theil des Coͤrpers, welchen fie zu beſor⸗ 
N kuͤmmern ſolle. Man hat gen haben, und in denen allgemeinſten 
denen Wund ⸗Aertzten zu Bemuͤhungen eines Chirurgs giebt es un⸗ 
vil eingeraumet, wenn man ihnen dieſen vermeidliche Fehler, wenn die Erkenntuiß 
edlen Theil der Artzney⸗Lehre, welcher von des Menſchen mangelt: Kann doch keine 
aͤuſſerlicher Kranckheiten Eur handelt, ein⸗ Ader gelaffen werden, ohne Furcht, die 
geraͤumet und uͤberlaſſen. Denn es giebt um die Blut⸗Adern gelegenen Waſſer⸗ 
gar N Wund ⸗Aertzte, welche alle die Gefaͤſſe (Van lymphatics) Senn „Adern, 
Obo 00 2 Puls⸗ 


Puls, Adern zu treffen und Unold 
Bulbier oder Bader eine Fleiſch⸗ Wu 
verbinden, einen Schwär erweſchen 
öfftien, ſchroͤpffen, Bla 
hatte gnug gethan, wenn er nur dem Me- ihnen h 


en mangelt, fo möchte doch dienlicherf denn es erſtrecken fich die Bemuhungen 

ſeyn, in Abſicht auf die Fähigkeit groͤſten⸗ eines erfahrnen Chirurgi oft bis in des 
cheſle ungelehrter Wond⸗Galerste,auf eine Cörpers Hohlen, wenn er dieſelbigen von 
leichte und begrelfliche Art etwas zu ſchrei⸗Tihren ausſchweifenden Saͤfften befreyet, 
ben, immaßen die großen Männer Here! das Waſfer, Blut, Eiter durch die Pars 

* l | 116 centheſin 


1 0 5 en ae 15 in Ne ent ER 
‚Fi en. 


Sie iſt entweder manualis, und vers 


ſe tage hen a nac ge ihr Geſchaͤffte mit der Hand, oder 
155 a en} ſieiſt medica. und bedienet ſich derer Arber 


des Coͤrpers der e unterworfen, 
weil er an ſolchen vorne 
ſchaͤffte treiber und feine“ 
wendet, welche auch deswegen die auff 
lichen Medicamenta externa genennet wer⸗ 
den. In Betracht des Orts, wo ſie an⸗ 
A werden, ob fie gleich oftmahls 
duch in die inn ierlichen Theile wuͤrcken, wie 
16. die Cataplafmmara in denen eingeſchloſse⸗ 
nen Herniis. 


Rittel daran vor⸗ 


ER Die Verrichtungen eineschirurgi . 


betreffen oftmahls den geſunden Menſchen, 
‚feine Glieder in guter Ordnung zu erhalten, 
z. E. in Beſorgung eines Kindes Bruſt und 


übrigen Knochen, daß ſie nicht krum wach 
fen, in Zertheilung der Milch in derer 


Weiber Bruͤſten, damit ſie nicht entzuͤn⸗ 
det werden, in Reinigung der Haut und 


Haar, damit fie nicht unſauberr werden und a 
der Ausduͤnſtung ſchaden; allermaßen die 


Chirurgie vor dieſem und zu derer Roͤmer 
| gus wuͤrcket mit der Hand, und bedient ſich 


Zeiten ſich vornehmlich mit des geſunden 
Menſchen Reinlichkeit, in Beſorgung der 


Haut durch Reiben und‘ Baden beſchaͤff⸗ 
ie gantze Lehre der Hebammen⸗ Art, immaſſen ein barmhertziger oder viel⸗ 
Kunſt gehet die Erhaltung des geſunden 
Menſchen an, es ſey nun in Betracht der 


Mutter oder des Kindes. So haben wir 


tigte. Ar 


demnach die Chirurgie recht beſchrieben, 
daß ſie auch eine in Erhaltung der Geſund⸗ 
heit beftehende Wiſſenſchafft fey. | 

6 Jedoch die meiſten Verrichtungen 
eines r gehen den krancken Men⸗ 


hen neyen. 

und wi Me bloſſer Hand, oder bedient ſich verſchiedener 
het 15 ‚a mit leihe umgehen Ah 

Eigentlich aber find die Aufferlichen Theile 


ymlich fein Ge⸗ 


Die Mannalis hilft entweder mit 


Werckzeuge. Die Medica iſt entweder 
bloß auf den Gebrauch aͤuſſerlicher Mit⸗ 


tel eingerichtet, wenn ſie Geſchwulſten er⸗ 


weichet, zertheilet, Callos ausbeitzet, böfe 


Saͤffte derer Uleerum digeriret, oder in gut 
r- Eiter verwandelt, u. d. 9. oder e bedienet 
ſich auch innerlicher 
Gebrauch ohnmoͤglic 


) it, auch! in der se 
ranckheiten fort 


ringſten Cur aͤuſſerlicher K 


zu könnnen, wiewohl, dieſes dem Medico, 
nicht aber dem Chirurgo zukommt, wenig⸗ 
1 ſchreitet der Chirurgus uͤber ſeine 


Grentzen, wenn er derer innerlichen Mit⸗ 
tel, deren er dennoch nicht entrathen kan, 


ſich au Erlangung feines Entzwecks bedie⸗ 


net. Und dieweil er ohne felbigen nicht 
fortkommen kan, wollen wir aller Orten die 


Anweiſung thun, wie er ſeine aͤuſſerlichen 
Huͤlfs⸗Mittel durch den Gebrauch inner⸗ 
licher Artzeneyen und durch eine geordnete 


Lebens⸗ „Axt ſeine Patienten unterftügen 


folle.“ 


F. J. Der eigentlich ſo genannte chirur- 


zugleich derer Inſtrumenten und Artzeneyen, 
oftmahls auf / dem Scheine nach, grauſame 


mehr furchtſamer Wund⸗Artzt kein guter 
Rathgeber vor feine Krancken iſt. Durch 


den Gebrauch ſothaner feiner Werckzeuge 
verbindet er, was zertheilet iſt, durch die 
Hyntheſin; er zertheilet was uͤbel vereiniget 
oder ſtockend iſt, z. E. er ſondert ein ange⸗ 

wachſenes Augenlied ab von der weiſſen 


Haut des Auges, an welcher es anhaͤnget, 
Oos oo 3 dieſes 


die Ordnune 


daß zuerſt derer 1 
derer haͤrtern und Vorfälle. S 


ſo genannten Chirurgo nicht erfodert wird. Sragnerio fanguinis heift. Man muß nicht 


men, ob das Fieber voraus gegangen, und 
die Einpfropfung der unbeweglichen Ma⸗ 
terie in die engen Blut⸗Wege getrieben 
habe, oder ob das Fieber nach dem Still⸗ 
ſtande des Blutes in irgend einem Theile. 
erſt entſtanden, und dieſes in der Abſicht ge⸗ 
ſchehen ſey, damit das Stoekende, durch 
den vermehrten Hertzens, Schlag und deſ⸗ 
ſen Beſtreben gegen feinen Widerſtand, 
welches eigentlich der Begriff von dem 
Fieber iſt, möchte wiederum zertheilet und 
in feine Gefaͤſſe eingeleitet werden. Es 
iſt aber dieſer letztere Verſtand der Natur 
‚ähnlicher, und ſtehet demnach allerdings 
ch davor zu halten, daß das Fieber des Sto⸗ 
ſeckens oder der Stagnation helffender und 
heilſamer Zufall ſey, ohne welchen der vu⸗ 


Arterien⸗Spitzen nach und nach aufge⸗ hende Saft nicht beweget und wieder in 


* 
4 


* 


baufften Blute entſtehet. einen Circkel gebracht werden würde, 
9. 3. Jedoch iſt die Roͤthe kein unzer⸗¶Dieſe Betygchtung sehon 1 
N | Rur 


0 


1 


der Inflammation den Nahmen giebt, iſt renden Venen ſtille ſtehen kan; So iſt 
eine Wuͤrckung des Triebes oder des doch dergleichen Stilleſtand noch keine 
Schlagens derer Arterien gegen die einge⸗Entzuͤndung, daher auch ein groſſer Un⸗ 
ſchloſſenen Säffte, fo wohl des Triebes kerſchied zwiſchen denen Quetſchungen und 
derer Blut, Theile, in, unter und gegen denen Entzündungen zu machen iſt, denn 
einander ſelbſt. Es iſt keine Urſache jene betreffen Arterien und Venen zugleich, 
vorhanden, warum man die Spiritus von deren Roͤhrgen geſchwaͤcht oder getrennt 
der erregten Entzuͤndungs ⸗ Hitze aus⸗ worden, und fie haben keine belebte rothe 
ſchlieſſen ſollte, denn dieſe beſtreben fich | Farbe, welche bey dem Anſtrich mit der 
allerdings nach ihrer durchdringenden Hand ſich verloͤhre; Dieſe aber ſind de⸗ 
Kraft das Stockende zu zertheilen. Wir nen Arterien eigen, haben eine belebte 
ſehen, daß ein paralytiſcher Theil, weil Farbe, und das Blut befindet ſich annoch 
er keine Nerven- Säffte oder Spiritus in dem Circkel, welches bey Quetſchungen 
hat, nicht entzuͤndet werde, ſondern obs auſſer dem Circkel iſt. Dieſer Unter⸗ 
ne Hitze oder vorlaͤufige Entzuͤndung ers ſchied iſt zu wiſſen noͤthig, damit man 
ſterbe oder faule. Siehet man nicht dar⸗ nicht eine Quetſchung, z. E. Ecchemofin 
aus, daß die Spiritus zur Geſtalt des Ent⸗ im Auge, vor eine Entzuͤndung annehme, 
zuͤndungs⸗Feuers erforderlich ſind? Und und in der Methode der Heilung irre. 
warum find die Entzuͤndungen jedesmahl F. 8. So ſind demngch alle Theile, wo 
an Theilen, wo es mehr Nerven giebt, Arterien ſind, der Entzuͤndung unterwuͤr⸗ 
heftiger und ſchaͤdlicher, wenn der Nerven⸗ ſig jedoch giebt es einen Unterſchied nach 
Saft an denen Entzuͤndungen nicht Theil der Menge derer Arterien in einem oder 
nehmen ſolte. e de and 


nehmlich beſchaͤfftiget, entſtehen fie, von 
allen auſſerlichen Urſachen, welche den Lauf 
des Bluts in denen Arterien aufhalten 
leichen koͤnnen, als feſt angelegte Binden, Sti⸗ 
licher, che, ſonderlich Stiche derer Nerven und 
12fe Tendinum, Brand, Wunden, Quetſchun⸗ 
n ihr gen und dergleichen. 7 


1 


che Arterien haben, wer⸗ 


1 u, 


| . 910. Zwar giebt es auch aͤuſſerliche 
Entzuͤndungen von innerlichen Urſachen, 
wenn ſich hitzige und bösartige Fleber in 
einen entzuͤndeten Ausſchlag der Haut en⸗ 
digen, wie in Fleck⸗Fiebern, Maſern, 
Stiefel, Scharlach und dergleichen geſchie⸗ 
het; allein dieſe Entzuͤndungen gehen den 
| Chirurgum nicht an, weil fie bloß durch 
innerliche Mittel, ſonderlich durch gute 
Wartung, durch einen freywilligen Ab⸗ 
lauf des Fiebers zertheilet werden. Gleich⸗ 
wohl giebts gewiſſe aͤuſſerliche mit Fieber 
ausbrechende Entzuͤndungen, welche eine 
huͤlfreiche Hand und Anwendung ſicherer 
1 aͤuſſerlicher Mittel erfodern, weil fie leich⸗ 
te den hoͤchſten Grad der Hitze oder die 
Gangrænam erreichen koͤnnen, dergleichen 
find Eryfipelas, die Rofe, ſie ſey nun ſelbſt⸗ 
ftandig oder zufällig, wie denn dergleichen 
Entzuͤndung ſich oft an Waſſer⸗Geſchwul⸗ 
ſten, podagriſchen und arthritiſchen Ge⸗ 
en⸗ſchwulſten zutraͤgt, und wohl beſorget 
„8, werden muß. Alſo iſt es auch mit der 
Ophthalmia oder Augen⸗Entzuͤndung und 
allen Entzuͤndungen derer Druͤſen beſchaf⸗ 
fen, als welche von innern Urſachen ent⸗ 
ſtehen, und dennoch der Handreichung 
oder der Chirurgie beduͤrfftig ſind. | 
8. 11. Die Entzündung kommt in ale 
len aͤuſſerlichen Kranckheiten vor, die vom 
Verletzungen entſtehen, und eine Zerſtoͤh⸗ 
rung, Schwächung oder Druck derer Ar⸗ 
terien zum Grunde haben, als Schlag, 
Stich, Biß, Brand, Reiben, Binden 
ſund dergleichen. Sie iſt auch in vielen 
Woyts Abhandl. Be Faͤllen 


Bewegungen um die Arterien ſich 


95. 


Faͤllen 1 Herbig. well 15 AR die 


Natur ihres Endzwecks verfehlen würde, 
Denn wo bus oder Eiter noͤthig iſt, wie 


4. E. in Wunden, da iſt auch die Entzuͤn⸗ 


dung ein unentbehrlicher Umſtand. Der 


rowegen 1 nicht allemahlals 


heit anzuſehen und zu unterdrücken ift, ſon⸗ 


dern als ein helfender Zufall Symproma 
criticum) betrachtet werden muß, und ir⸗ 


ren diejenigen gar ſehr, die eine Entzuͤn⸗ 
dung ſo gleich durch Gebrauch derer 


Schmertzſtillenden, kuͤhlenden und zuſam⸗ 


menziehenden Mittel zerſtreuen, wovor ſie 


harte Druͤſen, Seirrhos, den verborgenen 
Krebs, ſproͤde und ſchwüͤrige Wunden 
zum Dancke haben. Denn die Entzuͤn⸗ 


dung, wenn ſie in ihren Grentzen bleibt, 
iſt das Beſtreben des Hertzens gegen ih⸗ 
ren Widerſtand, um das Harte zu er⸗ 
5 weichen „oder das Fremde abzuſondern, 

oder ein Vereinigungs⸗Band getrenneter 

Faſen durch ein gutes Eiter hervorzubrin⸗ 
gen, welches alles bey denen Alten Coccio 
1 mäßig überfteigen, 


heiſſet. Alſo verfehlen diejenigen des rech⸗ 


ten Zwecks welche alſo fort die Entzuͤn⸗ 
dung, z. E. an einer weiblichen Bruſt, 
einem Teſticulo, durch umgeſchlagenen 
Alcohol, oder hochrectifieirten Spiritum 
vini, durch Eßig, durch Saturnina oder 
Bley. Mittel, als Glette, Bleyweiß, Men⸗ 
ge, tilgen wollen, denn dieſe Mittel alle 
verdicken das Blut und machen die Arte⸗ 
rien immer enger, daher endlich die Saͤff⸗ 
te unbeweglich werden und Seirrhi entſte⸗ 


hen muͤſſen. 


F. 12. Die von auſſerlichen Beleidi⸗ 
gungen entſtehenden Entzuͤndungen ſind 


feſte und unbeweglich, weil ſie eine be⸗ 


ſtaͤndige Urſache, nehmlich d ie Zerſtoͤhrung | 


eines Theile, welcher ergaͤntzet werden 
muß, zum Grunde haben. Sie vertra⸗ 


gen demnach gelinde Kuͤhl⸗Mittel, die 


man TE Pr 80 ocruft crab 

millen Blumen 1 85 Sen "Cam 
pfer und derg 
aus innerlichen 
in die Haut ausſe 
seine Kranck⸗ 9 
dagra, böfer Hals oder Angina und der⸗ 


fie vertragen die zertheilenden Mittel nie 
denn ſie ſind eine gifftige auswürffige Ma⸗ 
terie des Bluts, welche durch einen heil⸗ 


ei hen nennet. Allein die 
Urſachen entſtehenden und 
lagenden oben angezo⸗ 
enen Entzuͤndungen, als Eryſ pelas, Po⸗ 


gleichen, wollen nicht alſo gehalten r Verden, 1 
18 


Me 


ſamen Auswurf (Metaſtaſit) in des Coͤr⸗ 


pers Umfang und deſſen entlegene Theile 
hinaus getrieben worden. Dieſe Entzuͤn⸗ 


dungen ſind fluͤchtig, ſchlagen geriie aan 
und verlangen Feine andere Mittel, 


durch welche der mehrere Ausbruch: ae 


dert, die brandichte Hitze aber vermieden 
werden mag. Sie vertragen keine Ader⸗ 


laß, welche in denen beſtaͤndigen und zu 


aufferlichen Beſchaͤdigungen ſchlagenden 
Entzündungen allerdings. ftatt hat, wenn 
ſie den Grad der natürlichen Waͤrme un 


$.13. Das Fieber iſt obangeführter 
maſſen ein ungetheilter Gefehrde aller 
Entzündungen, welcher feine Orangen und. 
Maͤßigungen der Hitze hat, denn wenn es 
übertrieben wird, toͤbtet es die entzuͤndeten | 
Theile durch Brand, wo es fallt und 
mattlich iſt, zertheilet es nichts, und die 
Saͤffte bleiben unbeweglich, hieraus wird 
ein Scirrhus. Dieſes Entfuͤndungs⸗Fie⸗ 
ber hat alles mit denen andern hitzigen 
Fiebern gemein. Sie fangen an mit ele 
nem ſchuͤtternden Froſt, ſie wachſen mit 
Hitze, Mattigkeit, Durſt, Wachen, oft⸗ 
mahls mit Wahnwitz, ſonderlich wenn 
die Entzuͤndung Membranen, Tendines, 
das Auge, den Hals und dergleichen edle 
Theile betrifft. Bey denen Entzuͤndun⸗ 
gen des Teſticuli giebt es oft beifige 7 75 


ie von 1 ee, en 
So ſi dag die „ Heede halten, und die ſtockende Materie alfo än- 
acuatio dern, daß fie in das Blut zuruͤckflieſſen 

lrin tri üͤbet ſich, der Schweiß kan, welchen Natur⸗Trieb die Chirurgie 
ellt ſich Nafenbluten zins durch aufferliche denen Arterien Kraft ges 
iſt die Entzuͤndung eines bende Mittel, die man deßwegen refolven- 
B. kracht des zufall 


Fie⸗ cia, tonica, diſcutientia nennet, vermehret 
bers nicht allein es Chirurgi, und forthilfft. Dieſe Aufloͤſung, Zer⸗ 
ond res: müffen innerliche heilſ me Mit: ſtreuung und Zertheilung der ſteckenden 
tel! in Anſehung des Fiebers mit gebraucht Materie geſchiehet alsdenn, wenn die Ent⸗ 
werden. e a ung auf Theile gefallen iſt, welche 
. Das Ende und der Ablauf de⸗ nach ihrem Bau aus weitlaͤuftigern Ar⸗ 
rer Entzuͤndungen iſt nicht einerley; Ei⸗ terien be eſtehen, aus welchen der Weg in 
nige unter ihnen werden zertheilet, wenn die Venen gebahnet und locker un ö. E. in 
ihre Saͤffte alſo beweglich ſind, daß ſie Haut, Fleiſch⸗ Membrane. 
den Ruͤckweg aus denen Arterien in die F. 16. Wenn aber alle Bemuͤhung des 
Venen durch Huͤlfe tauglicher Artzeneyen i Entzündungs; Fiebers umſonſt angewen⸗ 
finden koͤnnen. Andere deren Saͤffte al⸗ det iſt, und die Entzuͤndungs⸗ Materie all 
ſo beweglich nicht ſind, daß ſie den Ruͤck zu widerſtehend iſt / als daß ſie ſich wolle 
weg ins Blut finden konnten, werden zu zertheilen laſſen, wenn auch die Entzuͤn⸗ 
Eiter oder ſuppuriren, welcher Weg dung auf Theile fallt, welche ſchwache Ar⸗ 
8 beſchwerlicher iſt als der erſte, gleich terien haben, wie die Fettigkeit iſt, deren 
hlaaber ſicherer als die uͤbrigen; denn Entzuͤndung nie zertheilet wird, und wenn 
0 die Entzuͤndung weder durch die die Entzuͤndungen in allguenge Wege, ſo 
Wege der Zertheilung noch der Suppura- wie fie in denen Druͤſen find, gerathen, 
tion abgeholfen werden kan, endiget ſie ſo, daß die Gefahr entſtehet, es moͤchte 
ſich zu des ‚entzündeten S Theiles Verder⸗ der ſtockende und vor todt zu achtende Hu- 
ben, maſſen ſie in Haut, Fett, Fleiſch, mor in Faͤulniß gehen, ſo verdoppelt das 
Membranen, Tendinibus in den kalten Fieber feine Kraft, mit einem neuen Froſt, 
Brand, an denen Druͤſen aber in den und darauf folgenden mehrern Hitze, die 
Seirrhum oder n verborgenen Krebs Fieber⸗Zufaͤlle vermehren ſich, und durch 
uͤbergehet. N ſothane vermehrte Hitze wird das Todte 
n Der erſte Endiweck der Natur von dem Lebendigen durch Huͤlffe des 
| in Heilung derer Entzuͤndungen iſt aller- Natur⸗Wercks, ge man Bde Suppu- 
dings die Zertheilung, und die Suppura- ration nennet/ abget de 
t ion iſt nur das Nothfalls⸗Mittel, ſo gut F. 17. Di ilk 
als moͤglich aus dem Handel zu kommen, der Suppuration eines 7 7 entzündeten 
N je Entzuͤndungs⸗Materie nicht auf⸗ Theiles beſtehet darinne, daß durch des 
gelöſet oder zerſtreuet werden kan. Sie vermehrten Fiebers Hefftigkeit die aͤuſſerſt 
iſt das Werck des vermehrten Triebs des kleinen Arterien zerriſſen werden; Sie er⸗ 
Hertzens und derer Arterien, wenn fie end» gieſſen ihre ſtockende Saͤffte in die darum 
lich durch Huͤlfe innerlicher das Blut ver⸗ befindlichen Fett- Höhlen, dieſe werden 
duͤnnender Mittel das Uebergewichte er⸗ durch 5 vermehrte Fieber Hitze seract 
u I PER 


als wel | 


8 


Es giebt aber gleichwohl eine andere Art Haut und des Fettes, dahingegen der 
des Eiters, welches aus einer wahren] Sphacelus das Fleiſch und Tendines bis 
Faͤulniß entſtanden, wenn vorher ergoſſe⸗ auf die Offa toͤdtet. Beydes ſo wohl die 
ne und ausſchweiffende Saͤffte als geron⸗ Gangrena als der Sphacelus greifen um 
nen Blut, geronnene Milch, ausgewor⸗ ſich, denn ihre Materie hat die Eigen⸗ 


fene Fieber Materie in groſſen Abſceſſibus 


Fett, durch das Fieber nach und nach er⸗ 


weichet wird: dergleichen Materie hat al⸗ 


ſchafft eines Giffts und beitzenden Safis 
durch die Faͤulniß erlanget, und fie thei⸗ 
len ſich nicht nur benachbarten annoch ge⸗ 


le Eigenſchafften der Faͤulniß an ſich, ſie ſunden Theilen mit und ziehen ſie in Mit⸗ 

tincket und friſſet, und wenn fie in das leidenheit, ſondern fie verderben auch des 
Blut zurück gehet, ſteckt fie ſelbiges mit Coͤrpers ſaͤmtliche Lebens⸗Saͤſfte, weil 
einem faulenden Saltze an, und erreget ein wahres animaliſches zerſtoͤhrendes 
bösartige, hitzige oder langſame hectifche | Gifft, gleich dem Ottern Giffte oder einem 
Fieber. 109 andern zehrenden Giffte aus der Faͤulni 
S. 18. Der boͤſe Ausgang einer Entzuͤn⸗ entſtehet, welches durch die Venas lorben. 

dug beſtehet in der toͤdtlichen Zerſtoͤhrung es | 
des betroffenen Theiles, deſſen Entzuͤn⸗ 
dungs⸗Materie weder zertheilet werden 
konnte, noch tuͤchtig war in Pus verwan⸗ 
delt zu werden. Dieſe Zerſtoͤhrung eines 
auf den hoͤchſten Grad der Entzuͤndung 
getriebenen Theiles beginnet ſich mit der | 
Gangrana und endiget fich in den Spbace- die Gangrenam und Sphacelum. wuͤr 
aug: 1) wenn der ſtockende Saft ſeiner alſo, wenn Druͤſen entzuͤndet werden, und 
Natur nach faulend, beitzend oder giftig das Fieber zu unvermoͤgend iſt, als daß 
iſt wie bey vergifteten Wunden oder bey ſes die Entzuͤndungs⸗ Materie vertheilen 
Entzuͤndungen von boͤsgrtigen Jiehern; oder in Bus verwandeln machte, fo. 1 


— 


der in einer Dir 
ne S 1 5 DD 


zu, daß von Quetſchungen und Wunden 
au denen Drüſen dergleichen bösartige 


rei 
maſſen zu vertheilen. Wenn zuvor durch 


U 


verborgene Krets. Dieſe harte Drü- 
ſen⸗Geſchwulſt kan eine kange Zeit ruhig 


leugnen koͤnnen, annoch zertheilet wird. zerſtoͤhret, daß eine Ergieſſung des Bluts 
Insgemein aber ſchlaͤgt fie in offene fref daher entſtehen muß, wie in der Chemofi 
ſende Schäden oder den offenen Krebs des Auges zu geſchehen pfleget. 5 
aus, entweder von ſelbſt, wenn der den) S. 22. Wenn man demnach einen ent⸗ 
Seirrkum umgebende Beutel zerfreſſen zuͤndeten Theil zur Eur übernimmt, muß 
worden, oder durch den Gebrauch unrech⸗ man zuvor wiſſen, von welcher Art die 
ter innerlicher und aͤuſſerlicher Artzeneyen, Entzuͤndung ſey, ob fie freywillig ausge⸗ 
welche ein Fieber erregen oder den ruhi⸗ brochen, ein Fieber zum Voraus ſetze, des 
gen verborgenen Krebs⸗Schaden em⸗ Krancken Zustand durch ihren Ausbruch 
pfindtich machen, dergleichen find erwei⸗ erleichtert habe und eritiſch oder entſchein 
ku | PPrrm3 dend 


a 


Andern Abſchnitts, Erſten Theils, Erſtes Capitel, ie 


dend Fr E. die Roſe im Geſi chte, an 


der Bruſt, Haͤnden und Fuͤſſen. In die⸗ 
ſem Fall ſind innerliche gelinde austrei⸗ 


bende und den Durchbruch befoͤrdernde 


Mittel noͤthig. So aber die Entzuͤn⸗ 
ſchlaͤgt, bey Wunden, Quetſchungen und 
dergleichen, muß man ſelbige nach dem 
w ee der Zeit unterſchiedlich beſor⸗ 
gen. Anfang iſt noͤthig, daß man 


den Züll des Blutes von dem entzuͤn⸗ 
deten Theile ableite, dieſes geſchiehet, 


wenn man an einem entlegenen Orte ei⸗ 
ne Ader oͤffnet, denn je weiter ab von dem 
leidenden Orte die Blutlaſſung geſchie⸗ 


het, je mehr ſehen ſich die Arterien genoͤ⸗ 
thiget ihr Blut gegen den Ort des Ader⸗ 
laſſes zu ſchicken, um die leer geworde⸗ 


nen Gefaͤſſe auszufüllen, dieſes heiſt Re. 
vulfio, Eben fo viel Nutzen entſpringet, 


wenn man an einem der Entzuͤndung na⸗ 
he gelegenen Theile, z. E. im Nacken bey re 


der Augen⸗Roͤthe, eine neue und gekünz |L 
ſtelte Entzuͤndung durch roth machende If 


Mittel erwecket; dergleichen ſind nun ven 
trockenen Bade⸗ Koͤpfe, das Reiben, die J 
Senf⸗Pflaſter, und im aͤuſſerſten Falle e 


der Gebrauch des Spaniſchen Fliegen⸗ A 


5 Pflaſters, wiewohl letzteres nicht allemahl k 
den erwuͤnſchten Dienſt leiſtet; Denn die 


e en fi eine Leichte 7 6 


cum en Diachyl, cum 1 Inh 5 


chen ſich zu bedienen. Eben ſowohl kan 
man die Entzuͤndung ſchwaͤchen, wenn 


man ſich derer gelinden Laxier⸗Mittel be⸗ 
dienet, die ſtarcken Purgantzen ſchaden, 


ſonderlich die fo aus Hartzen, Reſina Ja- 
gl bes 
ferlihen i 


lappæ, Scammonii, Diagryd. u. d. 
Reben. Vor andern ſind die 


9 . 
. 
0 5 


ri und ee weil alle Pflantz 


zuſammen geſetz 


ret die Hitze und den X 
gegen den entzündeten? 


Laxantia gut, z. E. Tamatinden ut cen. 


Saͤure der 


en haben auch die Chyftice, 


wenn fie aus Tamarinden, Mannq, Pul- 
dung 15 einer aͤuſſerlichen Verletzung 


pa Caſſiæ, kleinen R Noſinen und dergleichen 
t find. Die Magnefia la⸗ 


xieret gemaͤchlich und küͤhlet zugleich, in 


Anſehung ihres Antheils vom 19 
aus deſſen Lauge ſie gekocht wird. 

8.23. Zur Linderung der, Entzündung, 
d. i. zu derſelben Zerſtreuung und Auflo⸗ 
ſung dienen hiernaͤchſt die Alterantia gus 
ſaͤuerlichen Pflautzen⸗Saͤfften, die Citro⸗ 
nen⸗Waſſer, die Gerſten Ptiſanen mit 
Citronen Saft, das Honig⸗Waſſer, et⸗ 
was de tillirter Eßig mit Waſſer, die 
ſaͤuerlichen Tincturen Flor. Bellidis, Aqui. 
legiæ, Flor. Papay, rh. ‚ Snfonderheit und 


da die ee dere a ee 


5 


Seile 1 5 aus we⸗ 
nig 9 5 Gaiden beſtehen, die Fleiſch⸗ 
Bruͤhen, der Wein ſchadet und vermeh⸗ 
Trieb derer Saffte 
Theil. Die Stu⸗ 
ben⸗ Waͤrme ſo wohl als warmen Auf⸗ 
ſchlaͤge ſchaden, denn ſie befördern. die 


Suppuration, die man annoch zu verhüten 


Urſach hat. 

. 24. Oft mangelt es an der Entzän⸗ 
dung; wenn der Krancke durch d 
ſige Blüten aus einer Wunde er 


rinnen von 


welchen die Suppuration nicht ftatt hat, z. 
E. die Teſticuli, muß man ſich derer zer⸗ 


fr * » 
1481 
i 


ind, eindringen, find der Zertheilung Kraut, Cardebenedickten, Bitter Klee, 
F 1 3 6 


nicht mehr faͤhig, und müffen ur Suppu- Wermuth, Angelick, Liebſtockel⸗Wur⸗ 


ration befoͤrdert werden. tzel, Baldrian, Hohl⸗Wurtzel, Krauſe⸗ 
. 27. Die Entzuͤndung des Fettes muͤntze, Poley u. d. gl. eee 
5 | s 185 N riechende 
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riechende Kraͤuter, (Plantz camphorate )| 
ja dere Campher ſelbſt und ein Alcohol 
oder hoch rectificirter Spiritus camphora-| 
tus. Man kan obige Kraͤuter auch mit 
rothen Weine kochen. So aber die Ent⸗ 
zuͤndung ſehr hart iſt, Eryſipelas ſcirrho- 
des, muß man ſich derer ſpirituoͤſen Um⸗ 
ſchlaͤge begeben, ſie verhaͤrten noch mehr, 
ziehen die Gefaͤſſe zuſammen und befoͤr⸗ 8 
dern die Gangrenam. In dieſem Fall) habende Spiritus. 


VVV 
Von denen Abſceſſen. 


e „ 
. „ 125 IiIdurch die vermehrte Lebens⸗Wärme in 
Je Entzuͤndungs⸗Materie, welche Eiter oder bus verwandelt. 
in denen aͤuſſerſten Spitzen derer $: 2. Einige ruhende Saͤffte mögen: 
Schlag ⸗Adern ruhet, und dem gar nicht zertheilet werden. Die Ecchy- 
nachkommenden Blute den Durchlauf in mofis oder ein von ausgetretenen haͤuff⸗ 
die Venen nicht verſtattet kan vielerley gen Blute in denen Fetk⸗Hoͤhlen entſtan⸗ 
ſeyn. Sie iſt Blut, ſie iſt Lymphe, Sag⸗ dener Beutel wird nicht zertheilet; die 
men, Milch in denen Bruͤſten einer Frau, Sugillario oder das Auslauffen des Blu⸗ 
fie iſt eine Fieberartige Feuchtigkeit, welz tes aus denen gequetſchten Gefaͤſſen der 
che zu Erhaltung des Corpers in irgend Haut und anderer fertlofen Membranen 
einem entlegenen Theil durch einen hei ſa⸗ kan zertheilet werden. Der Grumus oder 
men Uebertrag (lese,) ausgeworfen das geronnene Blut iſt vor todt zu ach⸗ 
wird; daferne dieſe ſockende Säfte nicht in ten, wie alles was zerquelſcht worden, des 
ihren Canal zurück gebracht werden Fönz | Lebens verluſtig iſt. Alles dieſes muß 
tebeilen heiſt, müͤſſen fie | durch die Wege des Eiters hinweg ges 


nen, welches ze irch die d 
bracht werden. So kan auch die gero 


2 N * 
x 21 

1 n 
San): 
In 

2 * A. 


aus verſchiedenen Urſachen in Faͤulniß 
gehen. Dieſe iſt nicht allemahl ſchaͤdlich, 
ſondern es lehret die Chymie, daß das 
Faulen eigentlich nichts anders ſey, als 
die Aufloͤſung eines fetten mit fluͤchtigen 
Saltz verſehenen thieriſchen Saftes in ei⸗ 
ne freſſende flüchtig Saltz in ſich habende 

Feuchtigkeit. Was demnach in den 

Blut⸗Circkel nicht zuruͤck gebracht wer, koͤnnen und ſollen nicht zertheilet werden: 
den kan, wird durch die freywillige Aus⸗ ſie muͤſſen in Eiter verwandelt werden, 
wickelung derer Grund⸗Theile, durch den welches durch Huͤlfe des Fiebers geſchieht. 
wiederhohlten Schlag derer Puls⸗Abern, Alſo werden oft boͤsartige Fieber von de⸗ 

| | 8 | K en 


ons- 
nene Milch in denen Milch⸗G eat de 
weiblichen Bruſt nicht vertheilet werden. 
Die in die einfachen Druͤſen uͤbertrage⸗ 
nen Saͤffte in Fiebern, wenn die Natur 
das Joe von dem Guten abgeſonder, 
und felbiges von denen Lebens ⸗Theilen ab 
und in das Druͤſen⸗Geſchlecht über treibt, 
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nen zureichenden Natur⸗ oder Lebens |riconzo, in der Capſel des cLıssonu an 

a berwunden, u der Leber, ſelbſt in der lockern Lungen⸗ 
eine eritiſche oder entſcheidende Art in Ei⸗ Subſtantz, welche wenigſtens ihrem Bau 
ter» Beulen endigen. Dieſe entſtehen in nach denen Celluloſitaͤten des Fettes aͤhn⸗ 


denen Beutekförmigen Drifen (lenaule lich iſt, Eiter⸗Geſchwüre. 
conglobate dergleichen fich in der Schooß, 
unter denen Achſeln, in dem Munde un⸗ 
ter, dem Nahmen derer Mandeln (75. go 
fille) unter dem Knie, am Nacken und les Gebluͤte, welches auſſer feinem Canal 
aller Orten, wo es Lympha-Gefaͤſſe giebt, ſich befindet, und in ſolchen nicht wiede⸗ 
antreffen laſſen, mithin find die Abſeeſſe rum gebracht werden kan, muß durch die 
auf keinen gewiſſen Ort gerichtet, und tra- Geſetze der Faͤulniß in Eiter verkehrt 
gen ſich an allerhand Orten zu, wo es werden, dahero, wenn Blut aus Wun⸗ 
dergleichen Lympha-Drüfen giebt. den in die Bruſthoͤhle lauft, entſteht dar⸗ 
H. 3. Nicht aber allein dieſe Druͤſen, aus die eine Art des Empyema oder 
ſondern auch ohne Unterſcheid alles Fett Bruſt⸗Geſchwuͤrs, immaſſen es des 
Gewebe (contextus celluloſi) im Coͤrper Bruſt⸗Eiters eigentlich drey Arten giebt, 
find dem Abſceß oder denen Eiter⸗Beulen wenn von ergoſſenen Blute, wenn von 
unterwuͤrffig; denn wenn eine Entzuͤn⸗ ſuppurirten Seitenſtechen, und wenn von 
dung bis in die Fett⸗Haut eindringet, wel⸗ geriffenen Lungen⸗Geſchwuͤren, der eine 
che alsdenn Phlegmone heiſſet, kan ſie nicht oder der andere Bruſt⸗Sack mit bus an⸗ 
mehr zertheilet werden 5 1 dieweil die im gefuͤllet wird. Eben ſo iſt es mit dem Eiter⸗ 
Fett laufenden Schlag⸗Adern wenig Ver⸗ Auge CAypopio) beſchaffen, wenn von der 
mögen haben ein ſtockendes Gebluͤte in Chemoſi oder Blut⸗Auge, von derPhleg- 
feinen Lauf zu bringen; dahero dann mone oder der tiefen Augen⸗Entzuͤndung 
wenn Fettigkeiten entzuͤndet werden, es oder von wuͤrcklichem unter die Hornhaut 
annoch ein Gluͤck genennet werden kan, daß in die vorderſte Augen⸗Cammer ergoſſe⸗ 
es zur Suppuration kommen koͤnnen, ſin⸗ nen Blute Pus entſpringet. 
temahlen von der Entzuͤndung des Fettes . J. Die Orte, welche weder hohle 
bis zur Oangrens, welche ein Abſterben Druͤſen (glamdule foliculofe) noch Fett 
der Haut und des Fettes genennet wer⸗ in ſich faſſen, find dem Abſceß nicht unter 
den kan, ein kurtzer Weg it. Alſo koͤn⸗ würfig. Alſo erzeugen ſich in denen zu⸗ 
nen ſich in allen Fettigkeiten, wo ſie nur ſammen geſetzten nur aus kleinen geſell⸗ 
immer gefunden werden Eiter⸗Beulen ſchaftlichen Druͤſen beſtehenden Drüfen, 
erzeugen, wenn auch an ſolchen Orten wie in denen Speichel» Drüfen, in der 
keine Druͤſen vorhanden waͤren, wie denn Druͤſen⸗Haut des Mundes, derer Lip⸗ 
die Erfahrung lehret, daß aller Orten in pen, der männlichen Eichel, denen Leffsen, 
denen Hoͤhlen des Coͤrpers, wo es Fett⸗ der weiblichen Schaam keine Abfeeffe, ſon⸗ 
Wege giebt, eiterichte Materie aus Ente dern es wird in ſolchen Theilen ſtatt des 
zuͤndungen entſtehen kan. Alſo wird das bus ein freſſender Ichor oder der Cancer. 
entzuͤndete Seitenſtechen in Eiter ver- Demnach, wenn ja Abſceſſe ſich an denen 
wandelt; es giebt im Mefenterio, im Pe- Ohren, unter der Kinnlade im Munde 
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9.4. Endlich kan auch Pus in denen 
Hoͤhlen des Coͤrpers ſelbſt, von dahin er⸗ 
goſſenen Blute erzeuget werden, denn al⸗ 


858. 
entſtehen, ſo ſind ſie doch nirgends als in 
denen nahe um die Speichel⸗Wege be⸗ 


findlichen Glanculis conglobatis zu ſuchen. 

C. 5. Der Abſeeß ſchluͤſſet die Entzuͤn⸗ 
wie im Panaritio. oder dem fogenannten: 
Finger⸗Wurme, das Eiter erzeuget wird, 
oder wenn ein Eiter⸗Geſchwuͤr ſich nahe 
und um edle Viſcera im Auge, an dem 


dung nicht aus, vielmehr ſetzet er ſolchezum 
voraus, und ohne gnugſame Fieber⸗ Hitze, 
kan kein Abſceß zu ſeinen Zweck, welcher 
ein gutartiges bus iſt, gelangen. Dero⸗ 


wegen: diejenigen. gar ſehr irren, welche 


die Fieber Hitze, welche einen Abſceß ber 


gleitet, durch Kuͤhlmittel, Nitrum, Crocus, 


Opium, durch Aderlaſſen, Laxiren ſchwaͤ⸗ 
chen, oder die Entzuͤndung, an einem 


Theile, welche ſich in einen Schwaͤr zu er⸗ 
von betraͤchtlicher Groͤſſe vier Zeiten ber 
ſtimmen 1) Pblogofis, iſt die Zeit der Ent⸗ 
zuͤndung, 2) Pyofis, die Zeit der Reiff 

3) Rhixis,, gijcis, die Zeit des Durch⸗ 


heben anfaͤngt, durch Kuͤhlmittel, ſon⸗ 
derlich durch Umſchlaͤge, welche vom Bley 


Theil nehmen ( Saturnina), dergleichen 


Bleyzucker, Bleyweis, Glette, Mennige 
ift, tilgen, denn dieſe arbeiten der Natur 


zu wider. Es iſt unmöglich, daß ein ſto⸗ 
ckendes Blut, welches in feinen Circkel. e 
. 8. Demnach iſt der Abſceß oder ein 


nicht wieder gerathen kan, in Eyter ver⸗ 


Andern Abſchn itts, Erſten Theils, 


bers, Durſt, Schlaftoſigkeit, Ui 
derer Gedancken. Inſonderheit geſchi 


Zweytes Capitel, RE 


die allgemeinen Zufaͤlle des hitzigen Fie, 
„Unordnung 


het dieſes, wenn um die Senn Adern, 


Ohre, zwiſchen der Pleura in denen Lun⸗ 
gen ſich erzeuget. Dieſe Zufaͤlle vermeh⸗ 
ren ſich ie fleißiger die Natur in Zeiti⸗ 
gung des Eiters iſt, und ſie verringern 


ſich / wenn die Materie ſich bildet, ſie ver⸗ 


chenden gleich mit Des Abſeſſe zue 
Man kan demnach einem Abſeeß 
ffung / 


bruchs 4) Epuloſis die Zeit des Verhei⸗ 


wandelt werde, welches doch der eintzige Eiter⸗Beutel von. dem Ulcere oder einem 
Heil⸗Weg iſt, es ſey dann ein zureichend offenen Schaden der Natur nach unter⸗ 
Fieber dabey. Alſo iſt das Fieber ein ſchieden. Der Abſeeß dauret kurtze Zeit, 
ungetheilter Umſtand und heilſamer Zu- das Ulcus iſt eine langwierige Kranck⸗ 
fall des Abſeeſſes, durch welchen er gezei⸗ heit; der Abſceß iſt vor dem Durchbruch 
tiget und nach derer Alten Art zu dencken, geſchloſſen, das Ulcus iſt allemahl offen; 
gekocht werden muy. der Abſceß bleibt in ſeinen Grentzen und 
§. 7. Der Abſceß hat eine kurtze Zeit iſt nicht freſſend, das Ulcus greifft um ſich 
zu ſeinen Ablauf, vom Anfange bis zum und verzehret nach und nach auch die ge⸗ 
Ende beſtimmet, und gehoͤrt demnach zu ſunden Theile; der Abſeeß hat einen rohen 
denen geſchwinde vor ſich gehenden Kranck⸗ blutigen Grund, das Ulcus hat einen har⸗ 
heiten. Er entſpringt mit Frost, faͤhret ten Grund und eine widerſpenſtige Haut; 
fort mit: Hitze Schmertzen, Roͤthe und der Abſceß hat ein: hitziges Fieber zur Be⸗ 
Geſchwulſt des betroffenen: Theils, und gleitung, das Uleus entweder keines oder 
endiget ſich in den Ausbruch der Materie, ein geringes und langſames; der Abſeeß 
wenn ſie durch des Fiebers Kraft gezei⸗ hat eine dicke, sähe. Materie in ſich, wel 
tiget worden. In der Maaſe, in welcher che beym Ulcere duͤnne und freßig iſt; 
die Materie widerſpenſtig oder der Theil Gleichwohl kommen beyde darinnen uͤber⸗ 
empfindlich iſt, iſt auch dae Fieber und ein, daß aus einem uͤbel abgewarteten! 
Beten Hitze heftiger. Hiezu geſeken ſich Abſeeß endlich eine mit Callo oder wider 
. b ſpenſtiger 
“ 


on Abſteſen en. 


ſpenſttge 17 Haut ausgekleidete Hoͤh⸗ 
le werden kan, und daß beyde eine Ver⸗ 


e der Subſtantz eines Theiles und 
eine T Berlebung des Zuſammenhangs 


(Lefio ı 

find in A 

ſam und entläftigen den Corper von un⸗ 
reinen Saͤfften. 


uicht werden. 
oder weniger Fettigkeit hat. 


ſich aus, einige erſtrecken ſich in die Laͤn⸗ 


mionis ) in ſich faſſen. Beyde 
bicht auf ihren Urſprung heil⸗ 
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zu gleicher Zeit in eine und die andere 


Hoͤhle. So iſt bekannt, welchergeſtalt 
eine eingeſchloſſene Hernia im Schooſſe, 
welche auſſerdem den Tod bringen wuͤr⸗ 


de, ſich manchmahl alſo endiget, daß der 
eingeſchloſſene Theil des Darmes in Gas 


ſtalt eines Abſceſſes weg eitert, zu wel⸗ 


® cher Fa man die genoſſenen Speiſen deut⸗ 
F. 9. Es iſt aber unter denen Abſeeſſen 
ſelbſt ein groſſer Unterſchied zu bemercken. 
‚Einige find klein, wie die am Augenliede, 
V unter dem Nahmen des Gerſten⸗ 
Horns bekandt ſind, wenn die Schmutz⸗ 
4 (glandule febacer derer Au⸗ 
genlieder überfüllet ,, entzuͤndet und eite⸗ 
Einige find geöffer und 
roͤſſer, nachdem die Druͤſe mehr 
Diejenigen | 
ſind die geöften, welche fich in der Sektige 
keit derer weiblichen Bruͤſte und an an⸗ 
dern Fett⸗Haͤuten zu tragen, weil das Fett 
in ſeiner Ausdehnung keine beſtimmte 
Glrentzen hat; So kan ſich z. Ex. ein Ei⸗ 
ter⸗Beutel unter dem Knie, um die gantze 
Wade, bis an die Knorren des Fuſſes 
ausbreiten. Einige Abſceſſe erheben ſich 
in eine runde Geſchwulſt, einige breiten 


lich bey dem Verbande gewahr wird, da 


denn die aͤuſſerliche Haut dem eines T Theils 
verzehrten Darme zur Decke wird, und 
an denſelben verheilet. Eben ſowohl leh⸗ 


ret die Erfahrung, daß es Abſeeſſe zwi⸗ 
ſchen denen unterſten Ribben giebt, wel⸗ 
che ſich in die Hoͤhle der Bruſt endi⸗ 
gen, wenn die darinnen enthaltene Mates 
rie oder das ‚Einpyema, durch einen mes 
chaniſchen Trieb, von welchem die Herr⸗ 
ſchafft der Natur (Avtocratia mature) 
nicht auszuſchlieſſen iſt, fich einen Weg 
nach auffen zu bahnet. Es ſind auch die 
Abſceſſe entweder erhaben oder tieff, auch 
oft zwiſchen denen Muſculn und ihren Fett⸗ 
Hoͤhlen gelegen; ſie ſind oft hart und wi⸗ 
derſpenſtig, wollen ſich nicht erweichen laſ⸗ 
fen, und haben einen harten Grund, wel. 
che insgemein in ein Ulcus und langwie⸗ 
rige Schaͤden ausſchlagen; hingegen ſind 


ge, wenn fie in denen Scheiden derer) andere weich, gefüge und zum . 
Senn Adern, wie im Panaritio oder in beguem; nach dieſen Unterſchiede r jchten 
dem Schwaͤr der Scheide, in welcher dieſ fich des Chirurgi Handlungen. 


langen Muſculn des Unterbauchs ſich be⸗ 
egen. Einige Abſceſſe ſind aͤuſſerlich und von andern erhabenen & 
} che derer Abſceſſe Ae halichkeit haben Fön» 


ü Er oͤren eigentlich zur 


Wund ⸗Artzeney, 
ndere find innerlich und gehören dem ten, zu entſcheiden. 
Medico zu, wiewohl die Chirurgie oft 
auch mit innerlichen Abſceſſen zu thun hat, 
welche ſich um die Nieren, zwiſchen der 


F. 10. Es iſt unſck een Ah 


Geſ 


ſchwulſten, wel 


Die Beutel⸗Ge⸗ 
ſchwulſten, ( Tumores ‚tunicari) die Steato- 
mata oder . oder Fett⸗Ge⸗ 
ſchwulſten, dieAtheromata oder Mehl⸗ und 


Pleura befinden, als welchen die Kunſt Kalck⸗artige Materie in ſich haltenden 
mit aͤuſſerlichen Umſchlaͤgen zu ſtatten Geſchwulſſen, die Melicerides oder die ei⸗ 


kommt. Einige Abſceſſe endigen ſich le⸗ 


ne Honig aͤhnliche Materie in ſich haben⸗ 


diglich nach auſſen iu ge öffnen fih | den Knoten, die Ganglia oder e 


Qqq qq 2 Geſchwal 
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Geſchwulſten um die Tendines, konnen | felbft den Weg durch die allgemeinen De⸗ 
mit einem Abſceß keinesweges verwirrt cken d es Coͤrpers bahnet, welches das Auf⸗ 
werden, denn ſie haben weder Roͤthe, brechen eines Sch waͤres heiſt. Dieſe Ma⸗ 
noch Schmertzen, noch Hitze bey ſich, wie terie wird Stufen M eife ausgearbeitet, 
wohl ſie durch den Gebrauch derer erwei⸗ 


1 immaſſen man vor der volligen Neiffung 
chenden Mittel allenfalls in einen Abſceß aus einem unzeitig geöffneten Schwäre 
verwandelt werden moͤchten. Noch 
ſchwerer find von denen Abſceſſen zu ent⸗ 
ſcheiden die Geſchwulſten einer Arterie 


mit wenigem bus biel Blut flieffen ſiehet; 
oder die Anevrifmata, fie mögen nun in 
einer Erweiterung der Arterie beſtehen 


dahingegen ein voͤllig reiffer Abſceß viel Ei⸗ 
ter und wenig Blut⸗Streife mit ſich fuͤhrt. 

(Aucvs ina verum oder ſie moͤgen ausge⸗ 

treten Blut nach dem geſchehenen Riß 


Es iſt aber dieſe in denen Abſeeſſen enthal⸗ 
tene Materie verſchieden, nachdem der Ab⸗ 
einer Arterie in ſich faſſen (Anevrifma ſpu. 
rium). Denn in beyden Fällen fuͤhlet 


welchem man zu thun hat. Die erſte Ma⸗ 
kerie, die aus einem entweder ſich ſelbſt oͤff⸗ 
nenden oder in feiner hoͤchſten Reiffe ge⸗ 
‚öffneten Schwaͤren flieſſet, iſt allemahl 


man einen Pulsſehlag, welcher dem klo⸗ 
pfenden Schmertz eines Abſceſſes nicht 
unähnlich if. Dieſer Irrthum muͤſte 
hoͤchſt gefaͤhrlich ſeyn, wenn man in Mey⸗ 
nung einen Abſceß vor ſich zu haben, ei⸗ 
nen Blut⸗Beutel oͤffnen ſollte. Die Un⸗ F 
terſchieds⸗Zeichen ſollen an ihrem Orte 
erklaͤret werden. Eben ſo leicht gehet es 
an, daß man eine Hernia inguinalis, wenn 
fie eingeſperrt, (iucarcerata,) und daher 
entzuͤndet worden, mithin Schmertzen, T 
Rothe und Fieber hat, mit einem Bubo |. 
vermiſchet, wenn man nicht derer eigent- 
lichen Kennzeichen einer Hernia,. welche in 


Faͤulniß; hingegen iſt die uͤbrige aus ei⸗ 
nem gutartigen Abſceß flieſſende Feuchtig⸗ 


Verhaltung des Stuhlgangs, Erbrechen, ſchen Urſachen entſpringt, wenn 


Schmertzen im Unterleibe beſtehen, kun⸗ das iſt, mit boͤſen 


ſceß, deſſen Urſache, und der Corper iſt, mit 


Farbe, das iſt, mit etwas wenigen Blut 


ſtinckend, dleſe iſt eine Wuͤrckung der 


keit ohne Geruch und Schaͤrffe von guter 


dig iſt. Man wuͤrde in dieſem Irrthum, t iſt, kan kein gut 


in Meynung einen Abſeeß zu oͤffnen, den 
Darm verletzen. Se 
§. 11. Der Innhalt eines Abſeeſſes ift 
Pus, Eiter, Materie, das iſt, eine aus ſtill⸗ 
ſtehenden Blute und deſſen Gefaͤſſen durch ſich 
des Fiebers Macht ausgearbeitete Feuch⸗ 
tigkeit, welche einer eigenen Bewegung, 
nach denen Grund⸗Saͤtzen der Faͤulniß 
fähig iſt/ mithin ein beitzendes und freſſen⸗ 
des Vermoͤgen hat, nach welchem ſie ſich 


ichkeit in 


— 
ng 
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dern auch de Wonde nd Scher Es beſte Erweſch⸗Mittel iſt, ſo hat doch der 
iſt demnach unter dem bas ein Unterſchied Medicus und Chirurgus bey einem Abſceß 
zu machen. Einer iſt dem Abfeeffe eigen verſchiedenes zu beobachten. Wir wollen 
und entſtehet aus Ae Gefaͤſſen die Lehre von Heilung des Abſceſſes in die 
ockendem Blute oder der Entzuͤn⸗ ee 70 


96 Materie; einer iſt reinigend und F. 15. Allen Abſeeſſen iſt gemein er⸗ 


2 


kangliher Beitz⸗Mittel aufgeloͤſten Callo| den, auffer dem hat jeder Abſceß nach dem 
derer Uleerum oder alten Schaden, wel⸗ Unterſchied des Ortes „ welchen er betrifft, 
che man durch die Suppuration zur Hei⸗ und die Urſe che, ‚ von welcher er entſteht, 
kung bringet, in ſo ferne man ſie in rohe fein beſonderes. 

und blutige Wunden verkehrt, und eines 8. 16. Einen Abſe ß erweichen heiſt 
5 iſt verbindend oder bereinigend, welches in durch aͤuſſerliche Mittel des Abfceffes Flaͤ⸗ 
Heilung derer Wunden vorkommt, alsſche bedecken, die Tranfpiration der darüber 
welche anders nicht, geringe, ſich bald liegenden Haut hemmen, mithin die Waͤr⸗ 
ſchlieſſende und ohne Verluſt der Sub⸗ me in dem Eiter⸗Beutel vermehren, und 
ſtautz geſchehene Wunden ausgenommen, die Materie ſelbſt dadurch auswickeln und 
als durch die Wege der Suppurarion ver⸗ ſelbige in groͤſſere Bewegung ſetzen, auch 
5 einiget werden moͤgen. zugleich die Haut ſelbſt nebſt der die Ma⸗ 
S. 13. Demnach iſt die Suppuration der terie unmittelbar umgebenden Haut locker 
andere Natur⸗Weg der Entzuͤndung ab⸗ machen, ſowohl den uͤbermaͤßigen Schmertz 
zuhelfen, wenn ſelbige nicht zertheilet wer⸗ und Grad der Hitze mindern, damit daraus 
den kan, daher ſie auch durch eine gelinde⸗ kein Sphacelus entſtehe, immaſſen wenig⸗ 
re F ieber⸗Hitze als die iſt, welche die Gan- ſtens die uber dem Abſceß gelegene Haut 
rana fuͤrchtend machet, befoͤrdert wird. in Gangrænam zu gehen, und daher zu ge⸗ 
Die uͤbergroſſe Hitze iſt unbequem den Ab⸗ ſchehen pfleget, daß eine ſchlimmere Narbe 
feeß zu machen, fie wird ehe den entzuͤnde⸗ an Orten erfolge, welche vor Augen liegen 
ten Theil vollends toͤdten und ihm den kal⸗ und dem Coͤrper eine unangenehme Geſtalt 
ten Brand oder die Gangrenam zuziehen. verurſachet. Dergleichen erweichende Mit⸗ 
Dahero beym Abſceß oftmahlen zu der tel find alle Settigkeiten, ausgepreßte Oele, 
Hitze Verringerung, innerliche und aͤuſſer⸗ füfle Kraͤuter ⸗ affte , Gallerte oder 
liche Kuͤhlmittel angewendet werden muͤſ⸗ Schleim mit ſich ide Wurtzeln, 
ſen, wie hernach folget. In dieſer Abſicht Kraͤuter, Blumen, inſonderheit Gummata, 
erregt die Natur ſelbſt während der Zeit daf nahmentlich HerbaMercurialis, Parietariæ, 
ein Abſeeß eitert, unterlaufenden Schauer, Arriplicis, Flores Meliloti, ‚Verbafei, Malvz, 
um die zerſtoͤhrende Hitze des Fiebers da⸗ Papav: Lilior. alb. Rad. Althez, Lilior, alb. 
durch abzukühlen, und der Durſt des Kran⸗ Gummi Arabicum, Juniperi, Cerafor. Tra- 
cken giebt Erinnerung, daß zu Maͤßigung gacanth. Mucilago Sem. Pſyllii, Cydonior. 
der Hitze viel Flieſſendes dem Blute zuge Honig mit Mehl, Feigen, ungeſaltzene 
ſetzet werden muͤſſe. Butter; Inſonderheit erweichen die aus 
F. 14. Ob nun gleich das Fieber ſelbſt Mehl und obigen Kräutern und Wurtzeln 
‚m es bey dem Abſceſſe vorkommt, das! verfertigten Cataplaſmata oder Umſchlaͤge 
f 991993 mit 


ſtehet von dein durch Kunft, vermoͤge weichet, geöffnet und ausgeheilet zu wer⸗ 


daß Abſceſſe, ſonderlich an denen Brü⸗ 


feine ſubtilen Blut⸗und Lympha- Gefaͤſſe 


N e 


862 Andern Abſchnitts, Erſten Theils, Zweytes Capitel, ; 
mit Milch oder die aus Säfften derer] wuͤrcket, und Synochos putridas oder 


Kraͤuter und klebrichten Gummatibus ver- lende Fieber erwecket. Man muß 


fertigten Pflaſter, als Emplaſtr. Maladic.| demnach mit zertheilenden Mitteln, 
Diachyl. ſimpl. Saponatum Barbette, de 


gleichen die gewuͤrtzten Kräuter Speci 


§. 1. Oftmahls geſchiehet es, daß gleich 


vom Anfange durch dergleichen Mittel ei⸗ ne bald 1 
ne Entzuͤndung, welche auſſer dem in den I 9 zu zerthe 
Abſceß gehen würde, annoch vertheilet wer⸗ iche 

den kan: Vielleicht kan das Fus ſelbſt, Pe): | | 
wenn es gutartig iſt, da es die Gefaͤſſe fleißigen fort en Gebrauch den 


. 5 


noch nicht völlig zerriſſen, annoch zerſtreuet Auf 


& 


werden, wenigſtens lehret die Erfahrung, 


ſgeſtrichenen 


8 * 
et 


ften, welche ihres Daſeyns bereits gnug⸗ N 


ſame Anzeige gegeben haben, durch den 
Gebrauch derer Specierum femollientium 6 
annoch zertheilet worden, welches aber ſtig iſt, die in ſelbigem enthaltene Mater 
nicht ſo leicht geſchiehet, wenn das kus im rie ſich nicht gnugſam roget, der Abſceß 
Abſceſſe bereits fo weit kommen, daß es ſelbſt einen harten Boden hat, wenn das 
Fieber klein, unmercklich, mithin zur 
Jetiſſe n Reiffung unzureichend iſt, wenn der 
§. 18. Es waͤre auch nicht zuträglich, Krancke wegen Alters oder vorher durch 
wenn ein Pus, welches bereits gebildet wor⸗Kranckheit verlohrner Kräffte unvermo- 
den, wieder in das Blut getrieben wuͤrde, gend iſt, oder wenn der Abſceß durch uns 
welches geſchehen kan, wenn man z. ©. rechte Mittel, durch Aderlaſſen, Purgie⸗ 
durch umgelegte Bandagen oder durch ren, durch unaͤchte Kuͤhlmittel vorher ift 
den Gebrauch des Alcohol oder des hoch⸗ ſchlaͤfrig gemacht worden, bey welchen als 
rectifieirten Brandteweins, den Abſceß in len entweder der Abſeeß uneroͤffnet mit⸗ 
feinem Fortgange ftöhren wollte; es kan hin hart und Krebsartig bleibet, oder 
ohnedem nicht allerdings vermieden wer⸗ wenn er ſich ja oͤffnet, eine duͤnne waͤſſe⸗ 


TUR 


den, daß nicht bey widerſpenſtigen Ab- rigte bösartige Feuchtigkeit, das ift, ſtatt 


ſteſſen ein Theil des bus zurück und in das des us einen Ichor giebt, als iſt unum⸗ 


Blut ſchlupfe, welches durch die aller Or⸗ gaͤnglich nöthig den Abſceß belebt zu mar 
ten befindlichen Venas ſorbentes geſchie⸗ chen; dieſes geſchicht durch aͤuſſerliche und 
het. Dahero es ſich auch zutraͤgt, daß innerliche Mitteẽ᷑l. 
von zuruͤckgetriebenen Abſceſſen, boͤsarti H. 20. Aeuſſerlich bedienet man ſich de⸗ 
ge, ſonderlich Frieſel⸗Fieber entſtehen, wie rer rothmachenden, das iſt, eine gekuͤnſtel⸗ 
wir deutlich bemercken, wenn ein groſſer Bu. te neue zur Reiffung des Abſceſſes dienen⸗ 
bo ein tief gelegener Abſeeß ſpaͤte aufbricht de Entzündung bewüͤrcken koͤnnender Mi 
da denn die ins 1 Ana tretende fau⸗ tel, dergleichen find Zwiebeln, Knobl 

lende Materie, gleichſam als ein Gifft Senf mit Feigen, weiß Biebenell u 


er 


Er 


iſt reif zu 
und ohne 


Einige Theile, wenn ſie auch allerdings noͤthig, ſich derer emollientium 


nicht: angetrieben werden. Die Roſe 


ſchlechte Abfeeffe; vielmehr entſtehen dar: | Wachsthum, feine mehrere Roͤthe, feinen: 
e ee 1 eſes klopfenden Schmertz und durch das ver⸗ 
mehrte Fieber ſelbſt. In dieſem Zuſtan⸗ 
de iſt auſſer einem duͤnnen Getraͤncke von 
Radi Sarfa pars Chinæ, Gramin, und eini⸗ 
gen temperirenden Pulvern von Lap. S. 
fenen Matr. Perlars.Corall!.ppt: aa 95 (D dep gr. 
beſchweret bleiben. Bisweilen aber ger für weiter nichts zu gebrauchen. Alle Pur- 
ſchiehet es dennoch,, daß ein Eryſipelas, gantia; Venæſectiones, alle Opiata ſ- 5 5 


86 Adern Afnites, Erſten Thule, Zwehtes Eapitch, 


Die Praxis lehret wie viel Ungluͤck all 
taͤglich dadurch angerichtet wird, wenn 
man durch dergleichen willkuͤhrliche Mit⸗ 
tel die Natur⸗Kraft ſchwaͤchet, und der 


voͤllige Uebertrag der boͤſen Materie vom 
Coͤrper in den Eiter⸗ Beutel gehindert 
wird. Wenn nun mit denen erweichen⸗ 
den Mitteln es endlich dahin gebracht 


worden, daß man den Abſceß aller Orten 
erweichet fuͤhlet, wenn auch die Zeichen 


der völligen Reiffe vorhanden find, muß 
dem verborgenen Eiter Luft gemacht wer⸗ 
den. Die Zeichen der voͤlligen Reiffe ei⸗ 


nes Abſceſſes find, daß die Geſchwulſt 
ſpitzig werde, daß man die Materie dar, 
innen ſchwanckend oder fluctuirend finde, 
daß der Schmertz nebſt dem Fieber eines 


theils nachlaſſe, und ſich ein juckendes Em⸗ 


pfinden in dem Abſceſſe ſelber zeige, da 


verſchaffen. 


8.25. Die Abſceſſe öffnen ſich felbft, 


wenn theils durch das Ausſpannen der 
Haut, theils durch die beitzende Gewalt 


der verſchloſſenen Materie, die lategumen⸗ 


Insgemein 


man ungewiß iſt, ob nicht im Abſceß ein 
Eingeweide verborgen ſey, wie in der ker: 


nahe anz einer Arterie gelegen ift, welche zi 


* hi Re? 


Tr 


nia fappurara gefchieher, wenn r ce 


WWW ij‘ 
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9.26, Auch iſt es zutraͤglich, daß man 
den Abſceß nicht ſo bald oͤffne, wenn er 
einen annoch allzuharten Grund hat, es 
waͤre denn, daß man deſſen Durchbruch 
in einen unbequemen Ort befuͤrchtete, z. 
E. am Auge, nahe am lateſtino recto ‚da 


man denn ſich manchmahl gezwungen fies 


het, den Abſceß vor der Zeit zu eröffnen, 
und hernach mit erweichenden Mitteln 
fortzufahren. Der Schaden von einem 
fruͤhzeitig geöffneten Abſceß iſt, daß fein 
Grund hart und calloͤs bleibe, daß die 
Materie duͤnner und freſſend werde, und 
der Abſceß hernach in einen alten fiſtuloͤ⸗ 
fen Schaden aus ſchlage. 
F. 27. Die Oeffnung eines Abſceſſes 


denn kein Anſtand zu nehmen iſt der Ma⸗ geſchiehet am fuͤglichſten durch den vor⸗ 


terie den Ausgang des forderſamſten zu 


ſichtigen Gebrauch der Lanzette, mit wel⸗ 


cher man den Eiter⸗Beutel an ſeinem tief⸗ 
ſten Theile, damit die Materie gut ab⸗ 


flieffen koͤnne, oͤffnet. Die Oeffnung 
muß zureichend groß ſeyn. Bey groſſen 
viel Materie faſſenden Abſceſſen iſt nicht 
zutraͤglich, alle Materie auf einmahl her⸗ 


aus laufen zu laſſen, theils des Krancken 


Kraͤffte zu ſchonen, welche auch bey dem 


Verluſt boͤſer Feuchtigkeiten geſchwaͤcht 
werden, theils in Abſicht auf des Abſeeſ⸗ 


ſes Grund, damit er von der uͤberbleiben⸗ 


den Materie vollends erweichet werde. 


Dftmahls ergieſſet ſich der Abſceß zwi⸗ 
ſchen denen Muſculn, dahero ſetzet er ſich 
dem Anſehen nach; man muß daher 
durch ein genaues Gefuͤhle die Orte fleiſ⸗ 
ſig unterſuchen, gegen welche die Materie 


ſich ergoſſen hat. Wir wiſſen, daß oft⸗ 
mahls ein nach innen zu ſich oͤffnender 


Bubo in der Schaam, feine Materie zwi⸗ 
ſchen denen Muſculn, bis in die Knie⸗ 
Da | enn 


TB 


Kehle ergoffen habe und der 
ſelbſt eröffner werden muͤſen. 


gefaͤllig ſeyn kan. 


* 


Man hat ſich auch allerdings mit denen 


1 


Wieken in acht zu nehmen, ſonderlich an / 


der weiblichen Bruſt und nahe an denen 
Tendinibus. Wie kan man aber derer 


Wieken entrathen, wenn man fürchtet, es 
möchte die Oeffnung ſich verſchlleſſen. In 
welchen allen der Chirurgus derer nahe ge⸗ 
legenen Theile gute Kenntniß haben 2 
9 33. Die beſondere Lehre einiger Ab⸗ 


muß 


6. 30. Oft iſt die Materie ſcharf und 
freſſend, daher man zu derſelben Verbeſ⸗ 
ſerung, zumahl wenn der Eiter⸗Beutel 
ſehr geraumig iſt, gute Decodta einſpruͤtzen 
muß, welche mit Digeſtivis, Balſamicis und 
andern der Faͤulniß widerſtehenden Mit⸗ 
teln gemiſchet werden koͤnnen. Die da⸗ 
zu dienlichen Kräuter find Herb. Scor. 
dii, Veronic, Millefol. Agrimon. eine waͤß⸗ 
rigte Solution einer ausgeleſenen Myrrhe. 
Man beſorge die Oeffnung mit Digelti- 
vis, dem Balfamo Arcri. Sollte die Ma⸗ 
terie fich zwiſchen denen Muſculn und der‘ 
Haut tiefer ſencken, muß man vermittelſt 
der Sonde, den Ort, wo fie hin gefloſſen, 
ſuchen, und eine Gegen⸗Oeffnung zu ma⸗ 
chen, nicht unterlaſſen, in veren Sign 


WMoyts Abhandl. 


g I fiſtuloͤſen Schaden zu bekommen. 
bedienet ſich manchmahl 
des Cauſtici lunaris oder 185 Lapidis in- 
fernalis, wenn Patienten das Scalpell nicht roͤthliches Gewaͤſſer ausflieſſet und keine 
leiden wollen. Man tuͤpfet den zur Oeff⸗ 8 öfliejfet und keine 
mung bequemen Ort einigemahl, bis die 
Haut durchgebeitzet worden, in welchem 
Stuͤcke man dem furchtſamen Krancken 5 
Be ] ⁰ aut ſich aller Orten gleich wiederum an. 
8.29. Der eröffnete Abſceß muß in einem 1 eich wiederum an 
ſeiner Oeffnung erhalten werden. Ihrer 
viele verabſcheuen die Wieken, und mey⸗ 
nen, man mache durch ihren Gebrauch 
die Oeffnung des Abſeeſſes calloͤs, und 


gebe dadurch zu Fiſteln Gelegenheit. 


gebenden Speiſen verme 
zu Beförderung der äufferlichen Eur ſich 
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gelung man allemahl Gefahr lauft, einen 


8. 31. Zuletzt und wenn ſtatt einer bis 
i uiezt und ſtatt einer bis⸗ 
herigen dicken fetten Materie ein duͤnnes 


Suppuration mehr zu hoffen ſteht, damit 


die Narbe ſich wohl ſchlieſſe, iſt rathſa m, 


den Ort, zumahl wenn der Abſceß von 
anſehnlicher Groͤſſe geweſen, damit die 


lege, mit einem Decodto vulnerari o benetz⸗ 
ten Compreſſen zu verwahren. 

§ 32. Damit aber alles wohl von ſtat⸗ 
ten gehe, muß der Patient ſich einer wohl⸗ 
geordneten Lebens⸗Art befleißigen, das 
Saure, Saltzige, Gewuͤrtzte, in Butter 
gebratene, Fette nebſt denen Huͤlſen⸗ 
Fruͤchten und andern einen boͤſen Saft 


aut 


innerlicher Mittel bedienen, unter welchen 


die oben vorgeſchlagenen Decocta Radicum 
oder auch nach Beſchaffenheit derer Um⸗ 


ſtaͤnde ein Decodum Ligni Sancti die ber 


ſceſſe betreffend, iſt allerdings noͤthig die 


eigenen Umſtaͤnde einer jeden Art Eiter⸗ 


Geſchwuͤre wohl zu erwegen. Es giebt 
deren verſchiedene, welche in Ansehung ih⸗ 


res Orts und ihrer Urſachen anders und 


wieder anders beſorgt werden muͤſſen. 
‚9.34. Die Abſceſſe am Ohr, (Paro- 

rides) kommen in hitzigen Fiebern vor, ſie 
ſind mit ſeltenen und hoͤchſt gefaͤhrlichen 


Zufaͤllen verknuͤpft; Sie find in Anſe⸗ 


hung ihres Baues, da ſie conglomerirte 
Druͤſen find, nicht faͤhig einen gutartigen 
Abſeeß abzugeben, ſond ern find zum Krebs 
ihrer Natur nach geneigt, daher auch die 
Kranckheit ſchnell und gefaͤhrlich ablaufft; 


Gleichwohl iſt kein ander Mittel uͤbrig, 


Rrr rr als 


866 Adern Abjmited, Erf Thule, Zweytes Cape, 
als fich derer erweichenden Mittel zu ber 


dienen, und ſelbige mit zertheilenden zu 
verſehen. Rec. Empl. Theriacal. Malactic. 


Camphor. aa Zi. Inſonderheit find die 
Ohren⸗Druͤſen Geſchwulſten des an und 


vor ſich gaͤhrenden Speichels halber fehr 
unartig, wie bey Gelegenheit derer Krebs⸗ 
‚Schäden erinnert werden fol. 


5.35. Es giebt gewiſſe Ohren ⸗Ab⸗ 


feeffe, deren Daſeyn man aus dem Erfol⸗ 
ge ſchlieſſet, gleichwohl den Ort wo fie ſi⸗ 
tzen, nicht genau beſtimmen kan. Man 


ſiehet Kindern und Erwachſenen, nach er⸗ 
| ‚oftmahls eiterhaf⸗ 
te mit Blut gemiſchte Materie zum Oh⸗ 
ren ausflieſſen, und zwar in betraͤchtlicher 
Menge und mit Verringerung derer 
Schmertzen. Gleichwohl iſt keine merck⸗ 
liche Geſchwulſt und Roͤthe an denen a 

die 


littenen Ohrenzwange, 


ſerlichen Theilen zu bemercken. 
kleinen Druͤßgen in der Haut, welche den 


Ohren⸗Schmaltz giebt, (Tunica cerumino. 
fa) find. nicht geraumig gnug dergleichen 


pus in ſolcher Menge zu faſſen; es muͤſ⸗ 
fen alfo, wie ox R HAVE anmercket, in 
der Ohren⸗Druͤſe (Parotis) hier und dar 
kymphatiſche Druͤſen eingemiſcht ſeyn, 
. zum Abſceſſe ausbrechen, und ih⸗ 


ren Weg gegen den auſſerlichen Gehoͤr⸗ 


Gang richten. Bey dergleichen heffti⸗ 


von auſſen an, und in dem Ohre angewen⸗ 


8. 36. Es iſt ein Weg von dem hintern 
Theile des Mundes nach dem Ohre zu, 
welchen man die Tubam Euſtachii oder 


den Meatum auditorium internum nennet. 


In Betracht diess Ohrenganges thun die 


Gargarifmara von Speciebus emolliencibus 
mit Milch gekocht ungemeine Dienſte 


Von auſſen muß man Bähungen aus 
angeregten Speciebus mit Milch zuberei⸗ 


ten und den Dampf davon ins Ohr zie⸗ 
hen laſſen. Man kan auch Cataplaſmata 
von Pulv. Sem. Lini, Rad, Lil, alb, etwas 
brauchen, oder warm Brodt worinnen 
Anis und Fenchel mit gebacken ſind, vor 
das Ohr legen. Nach geoͤffneten Oh⸗ 


ren⸗Geſchwuͤr, muß man den aͤuſſern 
Ohrgang gehoͤrig mit dazu geſchickten 
Pinſelgen ausraͤumen, und damit derſelbe 
ſich nicht mit harter Materie Abfälle, und 


dadurch zu ſchweren Gehör: Gelegenheit 
gegeben werde, ihn mit einer aus warmer 
Milch zubereiteten Injection oftmahls rei⸗ 


nigen. Hievon ſoll im Capitel von al⸗ 
ten Schaden gehandelt werden, immaſ⸗ 


ſen es oft geſchieht, daß aus einem Oh⸗ 


ren⸗Abſeeß, ſich ein anhaltender Ohren⸗ 


Fluß erzeuget. 


Di „ 
S. 37. Die Abſceſſe im Auge koͤnnen 


ſich auf vielerley Weiſe zutragen: Es 


wird der Thraͤnen⸗Sack mit Saͤfften an⸗ 
gefuͤllet, welche, weil ſie ihren Abfluß durch 
den Thraͤnen⸗Gang in die Naſe nicht ge⸗ 
hoͤriger maſſen haben, nach und nach in 
Faͤulniß gerathen; Es 
gen Ohren⸗Schmertzen, welche zugleich | 
mit Kopfſchmertzen und groſſem Fieber 
verknuͤpft find, kan man ſicher auf einen 
verborgenen Ohren⸗Abſceß ſchlieſſen: Die 
Mittel koͤnnen ſo wohl im Munde als 


Es ſey nun daß die 
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erymalem ausmachen , beſtehet ſelbiger eine hohle Sonde, welche unter dem un⸗ 
noch über die 
brane, we 


ofeeffes am innern Augen⸗ 
hindern. Es iſt aber der ge⸗ 


a 


bauet iſt, kan es ande 


ie bisherige 


fälle find alle diejenige, welche in denen 
sgemein gefunden werden; in⸗ 


er} 


Entzündung in denen Augen und ein hat, und anders nicht als nach der Lehre 


85. Andern Abfinittd, Erſten Theils, Zweytes Eapitel, 
5:38. Die Beinen Abſceſe in denen) öffnet, dis <ornen- am ihrem umterften 
Rande, nahe an der albuginea, damit, die 


Materie abfieffen könne; man unterhält 


nei 
ettigkeit, ein Abſe 


539. gehandelt worden. So viel der 
ou erin⸗ 


ein Ausgang zu verſchaffen iſt, und man ' ce 5 it noͤthig die Venn Re 
| 1115 ternam: 


von Abſteſen. PR | 1 


N 1875 970 7 der Be Zunge hen, daß anfangs ſich eine bo Feuchtig⸗ 
zu öffnen; wie wohl die erſtere die bequem⸗ keit in der Fett⸗Haut, uͤber denen Muſ⸗ 
‚fe iſt, da fie eine gehorige Quantitat culn ſanle. 2) Aus eben dieſen Urſa⸗ 
Blut giebt. Der Medicus, nicht aber chen kan ſich eine dergleichen boͤſe Feuch⸗ 
Chiru gus; | 1 5 den 1 5 he tigkeit unter den . 880 ſetzen, welches 

th | och ſchli Ratte Das u niet e 


all komt d le⸗ſchlimſten been die Materie ſich in 
5 ch auf innerliche Mittel So der S heide, worinnen die Senn⸗Adern⸗ 
| ade BA 55 Pane nu 


| er derer Flexorum des Fingers laufen, ſam⸗ 
nach der allgemeinen Lehre b bon Abſeeſen let; alsdenn geſchiehet es, daß die gantze 
geheilet und un chen nett Da⸗ Hand in Entzuͤndung geraͤth, und dieweil 
ferne er ſich im Munde an einer oder der ſothane Vagine tendinum durch die flache 
andern Tonfilla zeiget, und die Oeffnung Hand bis an den Carpum gehen, erſtreckt 
des befuͤrchtenden Erſtickens halber noͤthig fich das Uebel auch bis dahin) ja gar oft 
waͤre, bedienet man ſich des Pliaryngoto- bis. an die „Beugung des Ellenbogens. 
mi, welches ein in einem Canal verbor⸗ 9. 42. In der erſten Art der Paronychiæ, 
genes Scalpell iſt, deſſen Spitze gegemden wenn die Materie nur unter der Haut 
Abſeeß gerichtet, und die Oeffnung damit des Fingers verborgen liegt, iſt die Ge⸗ 
verrichtet werden kan. Doch kan man ſchwulſt ſehr erhaben und roth, und der 
vorhero erweichende Mittel zu Gurgel⸗Schmertz iſt gegen die andern Arten ger 
Waſſern, erweichende Umſchlaͤge und rechnet, ertraͤglicher⸗ In der andern und 
Pflaſter brauchen, und dadurch den Durch⸗ dritten Art iſt keine beſondere Geſchwulſt 
bruch der erste befördern. aber deſto mehr Schmertzen vorhanden, 
F. 41. Ein beſonderer Abſceß iſt Paro · welcher den Krancken alles Schlafes be⸗ 
ay chia oder Panaritium;, das Nagel Ge⸗ raubet, und ſogar Verwirrung derer Ge⸗ 
chwuͤr, es iſt mit groſſem Fieber verge⸗ dancken, nebſt einem groſſen Fieber mit 
ſellſchafftet, fuͤhret hefftige Schmertzen ſich fuͤhret, da denn der vierdte Grad be⸗ 
mit ſich ‚und erfordert einen geſchickten ſagter maſſen die gantze Hand und den; 
Wund ⸗Artzt. Es giebt aber deſſen vers gantzen Arm einnimmt. 
ſchiedene Arten, 1) von. allerhand Urſa⸗ F. 43. Die: Entzündung des Fingers 
chen aͤuſſerlich erlittener Gewalt, von Na⸗ an ſeiner Haut allein, kan annoch zerthei⸗ 
delſtichen, Quetſchungen, Erkaͤlten, wenn let werden, ein guter Alcohob, in welchen 
man nach hefftigen Froſt die Finger jaͤh⸗ man den Finger eintauchet, verrichtet die⸗ 
? fing: im (als Waſſer tauchet oftmahls ſes. Es iſt beſſer erfrorne Finger in 
auch nach er gewoͤhnlichen Redens⸗ Art Schnee zu erwaͤrmen, als ſelbige jaͤhling 
von heiler Haut, oder durch den Ueber⸗ an das Feuer oder in waͤrmende Feuch⸗ 
trag boͤſer Materie, aus dem gungen Coͤr, tigkeiten zubringen. Wenn aber auch 
a per in: die Finger⸗Spitzen, kan es geſche⸗das Finger⸗Geſchwuͤr erſten Grads zur 
5 Nrrrerr 3 Rage 


370. 


und der Abſceß muß bald geöffnet wer⸗ 
den, damit er ni 


Andern n Sohn) Erſten Theils, Erſes Sail, 


Reſſfung kame, iſt ſolches durch die Alle | 
gemeinen erweichenden Mittel zu zeitigen, 


riofium verdorben wird, Im vi 1 
Grade des Panaritii ſitzet die Materie b 


ſagter maſſen in derer Tendinum vagi na, 
icht den Nagel und das n die 
| fe. e Suutündung ſich über den gantz 
we ſches den Nagel des Fingers ſelbſt be⸗ bis an die zel des Flexoris 


welches daraus zu erſehen if, f 


trifft, 15 beſchwerlicher, und wird anders D e 


nicht als mit Verluſt des Nagels ſelbſt 
A e und 


25 
Kirn 


| Rn Pu meh 


Det d dea 910 Ahr wie 


ſernen Finger⸗Huthe verwahren. Im 


dritten Grade und das Geſchwür unter 
dem berioſtio betreffend, welches ſich aus 
der Art des Schmertzens ſelbſt urtheilen 
laͤſt, muß man den Ort, wenn auch das 
Geſchwuͤre ſelbſt noch nicht reiff ware, bis 


auf den Knochen oͤffnen, welches aber auf 
verſchiedene Weiſe geſchieht. Denn 
wenn der ſchmertzende Ort an der Finger⸗ 
Spitze iſt, ſchneidet man von dem ober⸗ 
ſten Gelencke an, doch ohne ſolches zu be⸗ 
rühren, dem Nagel gegen über bis oben⸗ 
naus; fo aber der Schmertz und der Sitz 
des Geſchwuͤres am Gelencke ſelbſt iſt, 
als woſelbſt die Flechſen derer Flexorum 
derer Finger ſitzen, muß man von der 
Seite einſchneiden, und die Spitze des 
Scalpells gleich anfangs bis auf den Kho⸗ 
chen einſetzen. Man würde aus übel är- 
ger machen, wenn man die Flechſen beym 
Einſchnitt beruͤhren ſollte. Die Huͤlfe 
beſtehet in der Wunde ſelbſt, und dem 
daraus entſtehenden Bluten, welches der 
RR, abhilfft, wodurch der Arti- 
culus noch errettet und erhalten werden 
kan, welcher gewiß verlohren gehet, wenn 
man es ſo weit kommen laͤſt, daß das Pe- 


muß man ſuchen den 
. 9 sed s ſonſt 


bringet 

a aner d die agen 
Oftmahlen iſt unn 
deſſen Wachsthum zu befördern, muß Vagi da 
man die Finger⸗Spitze mit einem wach⸗ N 


denn die n „Druͤſe nimmt dies» r⸗ 
haltene 


‚Carpi vor dem Bu 
nen. 


nie, Scordii das Pus auszuſpuͤhlen t berm 


h. 
te, welches aber anders nicht geſchehen 


i. AR 9 5 * 
| Age ſothane 

mer Ligament des r 
g der Hand zu eroͤff⸗ 
Jedoch und wenn es auch noͤthig 
wäre, den Schnitt weiter zu verfolgen, 
muß man dieſes Ligament ſchonen, und 

hinter demſelben die Arbeit fortſetzen; 
Sollte man aber die Vaginam ſchonen 
wollen, ſo ſtehet zu verſuchen, ob man 

durch Injesliones von der Herba Agrimo- 17 


“ 


kan, man habe denn eine contra. Ouvertu- 


re weiter unten, nach der Anleitung der 
Sonde gemacht, durch welche die Injedi. 


on wieder auslaufen möchte, 


hu 


9.44. Der Budo iſt eigentlich der Ab⸗ 


ſceß einer Druͤſe in der Schooß, in dem 


Knie, oder unter der Achſel. 


Er iſt in 


Anſehung ſeines Urſprungs und ſeiner Urs | 


ckung boͤsartiger gifftiger Fieber. 


Uebertrag der veneriſchen Materie vo 
unzeikig angehaltener Gonorrhoeaun F. 
‚ore albo mulierum. Ex iſt in in Abſich 
welche die Natur dabey hat, heilſam; 


9 


ſache verſchieden; denn er entſtehet ent⸗ 
weder aus dem venerſchen, ins Blut ver⸗ 
ſchlagenen Giffte, oder er r iſt die Wuͤr⸗ 


5. 45. Der venerifhe Bubo iſt ein 


% 


ein Bubo fich von freyen Stuͤcken wieder 7. Einige Bubones ſind gutartig, 0 


. 
er 
A 


| ß mahls erfcheinen ſie nach denen Blattern 


— 


872 Andern Abſchnitts, E 


sogenannten Peſk⸗Baulen entscheidet. 

Dieſe Entſcheidung oder Criſis ift der Ab⸗ 
ſicht nach heilſam, und wo einige gewe⸗ 
ſen, geneſen ſie durch dieſen Weg. Die⸗ 
ſe Bubones ereignen ſich. an allen Orten, 
wo es lymphatlſche Druͤſen giebt. Die⸗ 
weit aber die Natur des Fiebers in auf 


weil aber die N 


ſerſter Schwachheit derer Lebens⸗Kraͤffte 
beſtehet, als kommt es ſelten zu einem 
vollkommenen Durchbruch, und die Na⸗ 


Auflegen roth machender Mittel, Senf, 
8 Pflaſter von ſcharffen Hartzen 
und dergleichen: denn ie mehr man 
den Bubonem reitzet, ie mehr wird der 
Zufluß in dieſe Theile vermehrt und der 
Leben, wenn ock! che 0 
der Bubo gute und zureichende Materie nicht eben noͤthig iſt, das gluͤende Eiſen 
giebt. Dergleichen Fieber⸗Bubones ev: 
heben ſich oft auch in andern, obgleich 
nicht anſteckenden Fiebern und retten den ( | | 
| | und eine Efchara oder Brand⸗Schale bes 
komme. Hierauf muß man ſich derer 
Digeſtive, des Belſami Arcæi, des weiſſen 


Feigen, 


Kite Beutel erhebet ſich. 
te hat mehr Hoffnung zum L 


Patienten, wenn er Kraͤffte gnug hat fie 


§. 49. A 


ben. Ein Exempel des Anthrax iſt die 


ſo genannte brandichte Ader⸗Geſchwulſt 
im Inteſtino recto, welche man die He- 


morrhoides furentes, in Anſehung des 


hefftigen Schmertzen, welchen ſie verur⸗ zeſchwulſten, w in den 
Morgagniſchen Schleim⸗Druͤſen der 


ſachet, nennet, dergleichen giebt es auch 


eingeln hier und dar, fie find eigentlich 
ſchwammichte Gewaͤchſe der Haut und ben, auch übe | 8 
Mittel vertragen, ſintemahlen ſie gerne zu⸗ 


entſpringen dem Vermuthen nach, aus de⸗ 


nen aͤuſſerſten Arterien⸗Spitzen in der 


en Thells, Zweytes Eapitel, 
Haut. Sie ſind mit brennendem 
ſchwaͤrtzlich an Farbe. Wenn fie I 


uf eben die Weiſe erzeugen 
ſich Anchraces oder Carbunckeln „theils 
auſſer denen Fiebern, theils in denenſel ⸗ 


n * N 


Schmertz verknuͤpft, ſind hart 


ſig erſcheinen, haben fie. groß Fieber bey 
ſich, und diefe endigen ſich oft in derglei⸗ 
chen brandichte Knoten, welche niemahls 


gute Materie geben, ſondern von ſich ſelbſt 


vertrocknen, und gleichſam an einem 
Stiele hangend, abfallen. Sie miſchen 


ſich oft in die Blattern, wenn ſie boͤsar⸗ 
tur erliegt unter ihrer Arbeit. Demnach | tig find, welche vielleicht unter dem Nah⸗ 
und was den Chirurgum anbelangt, be men Anthrax denen alten Griechiſchen 
ſtehet die Hülfe die er dem Krancken lei⸗ 
ſten kan, in dem, daß er durch aͤuſſerliche 
Mittel des Bubonis Durchbruch und Zei⸗ 
tigung befoͤrdert. Dieſes geſchiehet durch 


Medicis bekannt geweſen. Sie ſind um 


ſo viel gefaͤhrlicher, je tiefer ſie Wurtzeln 
ſonderlich in die Tendines ſchlagen, wo ſie 
aber auf fleiſchichten Theilen oder im Fet⸗ 
te ſitzen, haben ſie weniger zu bedenten, 
Um dieſe erſtorbene Knoten vom geſun⸗ 


den abzuſondern, muß man rings herum 
im geſunden ſcarificiren, um ein geſundes 
Pus hervor zu bringen. Andere hingegen 
rathen die Cauteria, um dieſe Brand⸗ 
Flecken auszutrocknen, in welcher Abſicht 


in die Haut ſelbſt einzuſetzen, ſondern es 


iſt gnug ſelbiges dem Carbunckel ſehr na⸗ 


he zu halten, daß er davon austrockne, 


58 


was Balf, Copaiva bedienen. 


Lilien⸗Oeis mit Gelben vom Ey und et⸗ 


9.50, Es giebt ſonderlich im Geſichte 
che 


kleine Linſenfoͤrmige Huͤbelgen, welch 


man Varos auch Guttam vofaceam, wenn 


ſie haufig ausbrechen, nennet. Sie ſind 
deine Geſchwulſten, welche ſich in denen 


Haut zeugen, und ſelten gute Materie ge⸗ 
ben, auch uͤberhaupt wenig aͤuſſerliche 
sick ſchlagen und boͤſe Zufaͤle an denen 
| REN ee 


vom heiß: und kalten Brande. 92 


Den. Deller des KH veru ſachen. Mercurial „Salben und dergleichen ent⸗ 
Dahero warnen wir die, ſo damit behaff⸗ halten; vielmehr dienen innerliche Mit⸗ 
tet find, daß fie ſich derer kuͤhlenden und tel, welche das Blut reinigen, als Deco. 

zertheilenden Mittel, des Scorpion Oels, i . Sancti an wa ce 1 
u vor ** ee Aa wird, derer! | A 


Das 9 Capitel. 


Von dem heiß und kalten Brande. 


welche auſſer denen Drüfen, ſich uͤbrigens 
an allen weichen Theilen des Coͤrpers 
nach vorlaͤufiger Entzuͤndung ereignet. 
Der erſte begreifft eine flache Faͤulniß 
in ſich, welche nur Haut und Fett betrifft; 
der andere enthaͤlt das Abſterben eines 
gantzen Theils durchaus, und was die 


N 8 
Je Entzündung 15 an fie weder zer⸗ 
bheilet noch in gut Pus verwandelt 
5 werden kan, artet aus und endi⸗ 
355 ſch in des Theils Untergang, welcher 
von ihr betroffen worden, denn alles Le⸗ 
bendige, was in einem Grade der Hitze 
ſich befindet, welche die! Theile aufzuloͤſen Glieder anbelanget, bis auf die Knochen; 
vermag, faulet darinnen. So iſt dem⸗ Jenes heiſt Gangrana, dieſes Sphacelus, 
nach das Ende der Entzuͤndung die Faͤul⸗ H. 3. Ob nun gleich die Gangrzna den 
niß, und dieſes auf verſchiedene Weiſe, Theil, welchen ſie betroffen, durchaus toͤd⸗ 
die Haut, das Fett, die M ufeuln, Tendi- tet, daß er niemahls wieder hergeſtellet 
nes, die Membranen werden in ein ſtin⸗ werden mag, ſondern an feine Stelle ſich 
ckendes Oel, nach denen Geſetzen der | eine unfoͤrmliche Narbe anſetzet, fo iſt ſie 
Faͤulniß, verwandelt. Die Druͤſen bins | doc) dem gantzen Gliede, deſſen Oberffaͤ. 
gegen werden von eben dieſer Hitze aus, che fie eingenommen, darum nicht ſchaͤd⸗ 
getrocknet und erhaͤrtet, ihres Eirckels de⸗ lich, und kan eine Gangræna ohne Sphacelo 
rer Saͤffte beraubt, mithin ertoͤdtet, die⸗ ſeyn, das iſt, es kan Haut und Fett weg⸗ 
ſes heiſt anfangs der Scirrbus oder der faulen, Fleiſch und Haut aber in gutem 
verborgene Krebs, welcher, nachdem die Stande bleiben. 
Faͤulniß dazu kommen, als welche den 5.4. Der vornehmſte Sitz der Eih- 
Mangel des Blut⸗Circkels auf dem Fuſſe græna iſt das Fett und alle Fett⸗ Gaͤnge 
nachfolget, ſich endlich verwandelt in den uͤberhaupt. Es begreift aber die Gangır- 
flieffenden und freſſenden Krebs. Db|na auch die Haut mit in fi) welche von 
aber gleich dr Unterſcheid der uͤbel dem Fett Be iſt, und gemeine Lei⸗ 
ausſchlagenden Entzündung nach Unter⸗ denſchafften mit ihm hat. Wenn das 
ſchied derer Theile iſt, fo kommen doch Fett einmahl von Brand verzehret wor⸗ 
alle verderbliche Wuürckungen der Ent⸗ den, waͤchſt es nicht wieder, und wenn 
zuͤndung darinnen überein, daß durch ſie auch die Muſculn unberührt bleiben, das 
der Entzündung darinnen uͤberein, daß ferne das ſie umgebende Fett verzehret iſt, 
durch ſie der betroffene Theil getödtet wird verliehren ſie ihre Bewegungs > Kraft, 
und faulet.. wenn auch übrigens ihnen ſelbſt nichts 
S. 2. Es giebt Gabe der Sinti, widriges wiederfahren waͤke. Ken 
Woyts Abhandl N Sss Do m. DOM 18 gi 
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ecke vor 
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8.5. Es iſt der Brand der Entzuͤn⸗ get. Sothane Cruſts iſt die Dec 
dung Folge; denn wenn dieſe aufs hoͤch⸗(die neue Haut, daher fie ungeſtoͤhrt gelafe 
ſte geſtiegen, und dadurch die Blut⸗Ge⸗ ſen wird, und man beruhet ſich lediglich 
faͤſſe vertrocknet und ihres Blut⸗Circkels durch gemachte Einſchnitte bis auf das 
beraubt worden, kan ſie in dieſem Grade geſunde Fleiſch eine neue Inflammation, 
laͤnger nicht beſtehen; Demnach iſt das mithin ein neues gutes bus zu erregen. N 
erſte Zeichen des Brandes der jaͤhlingef . 7. Wo aber der Brand weiter gen 
Nachlaß der Hitze, der rothen Farbe, des het, folget er dem Laufe des Fettes, d enn. 
Schmertzens und der Verluſt am Ge⸗ dieſes iſt zwiſchen allen Muſculn, auch fo. 
fuͤhle. Hingegen vermehren ſich die uͤbri⸗ gar zwiſchen allen Buͤndelgen derer bewe⸗ 
gen Zufaͤlle, der Krancke wird matt, die genden Muſcular⸗Fibern befindlich, da⸗ 
innerliche Hitze vermehret ſich, der Urin iſt her endlich das Sterben ſich auch bis in 
roh, es folgen kleine Deliria, der Puls die Muſculn ſelbſt einſchleicht, welche ih⸗ 
wird matt. Je mehr die Gangræena zu 


5 lehr die Cangrena zu re Bewegung, Gefuͤhle und Fettigkeit ver⸗ 
nimmt, je naͤhere Zeichen der Faͤulniß le⸗ 
gen ſich an den Tag, der vormahls harte 


liehren, weich werden und endlich eben⸗ 
Tumor wird weich, die natürliche. Farbe 


falls zu faulen anfangen. Dieweil nun 

w ie nat die faulende Materie ſich alſo fort. durch 
aͤndert ſich in blauſchwartz oder braun⸗ 
roth, die Cuticula gehet ab, und es entſte⸗ 


die Venen in das Blut einſchleicht und 
als ein Gifft wuͤrcket, ſo entſtehen alſo⸗ 
hen uber Dem: entzündet. geweſenen Theile bald, und wenn die Gangrzna in den 
Blaſen, welche mit roͤthlicher Gauche an Sphacelum über gehet, gährende Bewer 
gefüllet ſind; das Uebel breitet ſich je! gung im Blute ſelbſt, und wie eine Faul⸗ 
mehr und mehr aus, und die annoch niß die andere wuͤrckt, alſo iſt der Tod 
ſchmertzende Theile verliehren nach und als eine Wurckung der allgemeinen Faͤul⸗ 
nach auch ihr Leben; endlich vertrocknet niß unvermeidlich, es werde denn der tod⸗ 
die Haut, wird hart und rauh in Form te Theil des forderſamſten vom gefunden 
einer brandigten Schale, dergleichen: von abgeſondert; dieſes zeigt ſich durch heffti⸗ 
Brand⸗Schaͤden des wüͤrcklichen Feuers, ge Mattigkelt, ſchwachen und kriechenden 
oder anderer freſſenden. Mittel zu entſtehen. Puls, Schlafſücht und dergleichen Anzei⸗ 
VVVVVVVVVVVVVVV chen mehr / welche den nahen Tod verkuͤn⸗ 
. 6 Wenn der Brand ſich ſtillet oder digen. 5% 
Beftehet, welches oft durch Guͤte der Na- . 8. Nicht aber allemahl fängt: der: 
tur von freyen Stuͤcken geſchiehet, erhaͤr⸗ kalte Brand von auſſen an. Oftmahls 
nimmt er feinen. Urſprung von inneren, 


tet dieſe Eſchara oder harte Rinde je mehr 

und mehr, in der Nachbarſchafft der ge⸗ verborgenen Theilen, z. E bey Fracturen, 

ſunden Haut erhebet ſich ein vorher: fri⸗ durch welche derer Knochen Marck und 
berioſtium zerſtohret worden, fängt die 


ſcher annoch) einigermaſſen entzuͤndeter 
Rand „ welcher die Grentzen des verſtor⸗ Gangrena: vom: Perioftio, an, gehet im: 
benen und annoch lebenden beſtimmet. Fleiſche fort, und man hat keine andere 
Die Schale wird zuletzt beweglich, unter: Zeichen als den jaͤhlingen Nachlaß derer 
welcher ſich, nachdem das Fett ebenfalls Schmertzen und die Betaͤubung des Ge⸗ 
erhaͤrtet worden, eine neue Haut erzeu⸗ fuͤhls den aufhoͤrenden Pulsſchlag in dem 

; e ee, 


7 
7 
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verletzten Theile und die bald darauf fol- Dieſes geſchiehet oft an denen Schen⸗ 
genden Wuͤrckungen des Brandes im ckeln, noch bequemlicher aber am Scroro, 
‚sangen Coͤrper, zuletzt zeigt ſich eine dun⸗ deſſen Haut, ohne Furcht, daß die Gan- 
ckele Rothe, mit blau gemiſcht, auch in der grena weiter gehen moͤchte, ſphacelirt 
obern Haut. wird, alſo, daß die Waſſer dadurch ſehr 
FSi. 9. Bisweilen entſtehet der kalte bequemlich hinweg laufen; wiewohl man 
Brand auch von innern Urſachen, ohne dennoch auf ſeiner Huth ſeyn und die 
auſſerliche Verletzung, oder vorlaͤufige Faͤulniß moͤglichſt tilgen muß. 
Entzuͤndung. Dieſes geſchiehet nach! F. 11. Wenn der Umlauf des Bluts 
Lähmungen , wenn die Urſache alles Le⸗ in einem Theile durch den Froſt gehin⸗ 
bens der Nerven⸗Saft mangelt, ſinte⸗ dert wird, entſtehet der Brand, welcher 
mahlen der Pulsſchlag und die Bewer eigentlich in dieſem Verſtande der kalte 
gung des Hertzens allein, das Leben nicht Brand heiſt, dierbeil er von Kälte ent⸗ 
zu wuͤrcken vermag. Dannenhero faͤngt ſprungen. Die Theile ſind anfangs weiß 
die Faͤulniß gemaͤchlich an, die aͤuſſerſten oder blau, hierauf werden ſie roth und an 
Theile erſterben zuerſt, die Cuticula gehet ſtatt des Schmertzens fuͤhlet man ein em⸗ 
ab, aber ohne Roͤthe und Schmertzen ; pfindliches Jucken. Wenn der Froſt nur 
es erſcheinen Brand⸗Blaſen, das Ster⸗ die Haut, z. E. an Zehen, Ferſen, Sins 
ben ſteiget immer höher, allein an ſtatt gern, Ohren, Lippen gerühret, entſtehen 
eines heßlichen Geruchs vertrocknen die Froſt⸗Beulen, Neger N, Perniones, die 
Theile, und ſehen wie geraͤuchert Fleiſch aus, Haut wird hart und ſpaltet fich, hieraus 
wobey der Krancke nach und nach matt, werden unreine Geſchwuͤre; So aber 
fuͤhlloß wird und ſchlafend ſtirbt. (ein gantzer Theil auf dieſe Weiſe bis auf 
F. 10. Am ſchnellſten geht der Brand die Knochen erſtorben waͤre, entſtehen 
vor ſich, wenn die Fett⸗Haut mit Hydro⸗ zwar die allgemeinen Zeichen des Bran⸗ 
piſchen Waſſer erfuͤllet iſt, denn dieſe des, nehmlich Blaſen an der Haut; in⸗ 
Feuchtigkeiten find ihrer Natur nach fau⸗ ſonderheit aber wird in dieſem Falle der 
lend, die gantze Blut⸗Maſſe iſt cachectiſch, erfrohrne Theil ſchwartz und harte, oft⸗ 
insgemein mangelt es auch an denen Le⸗ mahls fallen einige Glieder an denen Fin⸗ 
bens⸗Theilen ſelbſt, die Lunge iſt ſchwuͤ⸗ gern und Zehen von freyen Stuͤcken ab, 
rig, die Leber verhaͤrtet. Hier hoͤret die und man hat Exempel derer die auf dieſe 
Kunſt auf, und man kan weiter nichts Art von freyen Stuͤcken ſind geheilet 
thun, als durch Scarificiren des Bran⸗ worden. 
des jählingen Fortgang hindern. So] H. 12. Eine beſondere Art des Bran⸗ 
aber die Waſſerſucht von gehindertem a 
Durchlauf des Waſſers durch die Nie⸗ 


des entſtehet von dem Feuer und allen 
ren allein entſtehet, ohne daß ein oder der 


Dingen, welche des Feuers Vermögen 
| haben, wie an feinem Orte ſoll gemeldet 

andere Lebens⸗Theil in ſeiner Subſtantz | in | 

dabey verdorben iſt, entſtehet oft ein flnz | 


werden., Ä 
cher Sphacelus, der nur die Haut betrifft, 


F. 13. Es ſtirbt auch ein Theil ab, 
welche weggehet, um ein neues Werckzeug 


wenn der Stamm der Arterie, von wel⸗ 

| chem er ernaͤhret wird, gequetſcht, gedruckt, 

zum Ablauf des Gewaͤſſers abzugeben. gebunden oder abgeſchnitten worden. 
i N DEE 58,2 Denn 


876 Andern Abſchnitts, Erſten Theils, Drittes Capitel, 
Denn der mangelnde Umlauf des Bluts quelſchten Gefaͤſſen, wenn es nicht eng 
muß nothwendig das Abſterben des durch gemachte Ineiſiones usgefuͤhret 
Shells nach ſich ziehen; fo aber einige wird, würckt den Brand. Alles ge. 
Neben⸗Aeſte Arteris colla terales den Theil | quetfchte iſt vor todt zu achten, und muß 
noch ſpaͤhrlich naͤhren, erſtirbt das Glied entweder durch eine gute Suppuration ab⸗ 
nicht auf einmahl, ſondern wird nach und | gefondert werden, oder es wird brandicht. 
nach mager und verzehret ſich, da denn 


ret Dahero der Sphacelus eine Folge groſſer 
endlich der Sphacelus unvermeidlich iſt. 
8. 14. Nicht weniger erſtirbt ein Theil, 


Contuſionum iſt, ſonderlich Dererjenigen, 

welche ſich um die Tendines und Ligamen 
wenn der Stamm einer Vena oder ſaͤmt⸗ V 
liche Vene eines Theils betroffen worden, 


da zutrage gn 003 ME aa 
. 17. So folget auch der Brand auf 
der Ruͤcklauf des Blutes iſt gehindert, dem Fuſſe toller Hunde Biſſen oder Sti⸗ 
die Vene lymphatier welche ſich in die chen gifftiger Thiere, nach, wo nicht zeitig 
Blut⸗Venss ergieffen, ſchicken ihr Gewaͤſ⸗ durch tiefe Scarification oder Brennen ei⸗ 
fer in die Fett⸗Hoͤhlen, der Theil unter ne taugliche Suppuration erreget wird. 
dem Bande geſchwillt, wird ſchwartz und| . 18. Gantz gequelſchte Knochen, mit 
faulet; wenn man einen ſolchen ſphace, Verluſt des Marcks find vor todt zu ach⸗ 
lirten Theil anſchneidet, gehet Luft her⸗ 


aus, denn die Faͤulniß vermag aus denen 


ten, und ziehen den Sphacelum des ganz 

nutzen Gliedes nach ſich. Wenn durch 
waͤßrichten Theilen des Blutes Luft er⸗ 
zeugen. 7 | 


Verſchieben oder ‘Brüche derer Vertebra 
| rum derſi und lumborum das Nückens 
marck gedruckt wird, wenn auch gl eich dern 


N 
RR 


jaͤhlinge Tod nicht darauf entſtehet, muß 
doch der Sphacelus derer Theile daraus | 
| entſtehen, welche ihre Nerven daher har 
aufgeſchwollene Artere oder den Blut⸗ been. 
Beutel, welcher aus einer verletzten Arte- F. 19. Viele Kranckheiten hangen dem 

rie entſtanden, aufſchneiden will, m uß er Sphacelo zu 1) die Paraphimoßs, wenn von 
durchs Tournequet die Haupt⸗Staͤmme der zuruͤckgezogenen Vorhaut die Eichel 
| gleich wie mit einem Bande gezwenget iſt, 


derer Gefaͤſſe zuſammen drücken. Hier⸗ W. 9 
wuͤrcket den Brand am mannlichen 


durch geſchiehet es, wenn das Tournequet 
nicht ſorgfaͤltig von einer Zeit zur andern 
geluͤftet wird, daß der Arm wegen mang⸗ 
lenden Blut⸗Eirckels abſtirbt. 2) Wenn 
bey Beinbruͤchen die Schienen und Ban⸗ 
dagen zu feſte anliegen, und die groſſen 
Blut⸗Gefaͤſſe, welche unter denen Gelen⸗ 
cken liegen nicht gnug durch Unterlagen 
ſind geſichert worden, geſchiehet es eben⸗ 
falls und in ſehr kurtzer Zeit, daß der all / 
zuſehr gepreßte Theil abſtirbt. 1 
$.16, Das ausgetretene Blut aus ge⸗ 


8.15. Dergleichen Zufaͤlle gedruͤckter 
Arterien und Venen tragen ſich zu bey al⸗ 
ler hand chirurgiſchen Operationen 1) bey 
dem Anevriſma, wenn der Chirurgus die 


＋ 
Be 


buts, die meiſten bösartigen Entzuͤndungs⸗ | 
Fieber fchlagen in den kalten Brand au: 


ſche Huͤlfe vorhanden iſt, wenn ein gan⸗ 
tzes Glied bey hitzigen Fiebern ſphaceliret 
wird. Jedoch und wenn der Sphacelus 
ſtarcke Muſeuln betrifft, wie denn oft die 
Glutzi oder das Fleiſch am Geſaͤſſe vor 
den gangen Eörper buͤſſen muß, fo kan 
durch das chirurgiſche Meſſer unter gehoͤ⸗ 

e ger 


9 


Gliede. a) Der hoͤchſte Grad des Scor⸗ 


Wiewohl in dieſen Fallen keine chirurgi⸗ 


1 vom bi md kalten Brande. n yr 


eigen Er noch wohl geholfen und Rn Den erſten Endzweck erhaͤlt er da. 
das Todte dom Lebendigen abgeſondert d durch, daß er ſucht den gangraͤnirten 
werden. W Theil in eine friſche Wunde zu verwan⸗ 
8.20. Die Gangrena welche des Spha-| deln. Dieſes geſchiehet durch tiefes Sca⸗ 
celi Anfang inte erfordert: vom Anfange, rificiren, bis auf das geſunde Fleiſch, mit 
und wenn ſie bloß und aus einer Inflam- Vermeidung derer Tendinum, Ligamen⸗ 
mation entſtanden, bey guten Saͤfften und ten und groſſen Blut Gefäffe. Die 
gehoͤrigen Alter Venzfediones , welche al⸗ Adern in de r Haut ſind nicht zu ſchonenz 
lenfalls au wieder hohlen find, wenn nehm⸗ es iſt ein gi les Zeichen, wenn ſie noch blu⸗ f 
lich der Theil noch eine Empfindung hat. ten. Die andere Abſicht wird dadurch 
Ces 10 zu. Kar nn Ei 1 7 1 7 an ae daß man mit Umſchlaͤgen von 
en gekochten bittern Kräutern etwas Myrr⸗ 
5 Da hen und Salmiack den Fortgang der 
Gangræng zu A una Rec. Herb. 


aan dan Sun der Ahe dee 
nen Aderlaſſen muß man kuͤhlende Clyf- nen n Comprefin, en warm 1 zu er lden 


mata zur Seite ſetzenz Dieſe koͤnnen aus i 
Manna, Tamarinden, Mohn⸗Blaͤttern, $ 22. Wenn der Brand beſtehet, for⸗ 
Lilien⸗Wurtzel, Herba Paris und derglei⸗ miret ſich eine harte Rinde, welche der 
chen gekocht und denenſelben eine gute Do-| Gangrena zum Deckel dienet; ſie beſtimmt 
dis Nitri zugeſetzet werden. Zum ordent⸗ die Grentzen über welche der Brand nicht 
lichen Getraͤncke dienen alsdenn ſonder⸗ gehen ſoll. Dieſe Efcharam muß man 
lich bey hefftigem Durſte und harter fpro. laſſen, jedennoch ſelbige hier und dar inci⸗ 
der 1 . . 95 916 dam 55 1 De und 


bt har die Erfahrung 9 daß ſoeiren und 1 10 aal bus ma⸗ 
der Gebrauch des Corticis Peruviani in chende Mittel einbringen muß. Dieſes 
gehoͤriger und zureichender Quantitaͤt die ſind Digeſtiva von Vitello ovorum etwas 
Gangrænam durch ihre ſtaͤrckende und an⸗Myrrha und balſamo Peruviano oder de Co- 
ziehende Gewalt und durch Erſtickung / paiva. Das Oel und Fett iſt denen 
des brandigten Fiebers anhalte. * Brands Schäden nicht zutraͤglich, die 
S. 21. Der Chirurgus- hat bey der Gan- S vermehren die Faͤulniß. 
'grena zwey Abſichten, 1) eine gute Suppu-| . 23. Swiſchen der Brand⸗Rinde und 
ration zu erwecken, 27 die Saͤulniß zu hin, dem geſunden Theile muß man gut bus 
Sss ss 3 zu 


ER 


ua 
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So irgend wo Tendines vorkommen, die muß man langſam erwärmen und gemäche 
nicht zu erhalten find und unter welchen lich wieder zum Leben bringen. Es iſt 
die Gangrena fortgehet, wie man aus der hoͤchſt ſchaͤdlich fie alſofort in einen ho⸗ 
ſtinckenden und die Specillen anfreſſen⸗ hen Grad der Wärme ſetzen, die Blur 
den Gauche urtheilen kan, muß man ſol⸗ Sefäfle welche das erſtarrete Blut in ſich 
che ineidiren, welche Art dem Abbeitzen faſſen, zerſpringen davon; davor muß 
vorzuziehen iſt. man mit der gelindeſten Waͤrme anfan⸗ 
98 24. Die Cruſts felbft muß durchaus gen, der erfrohrne Theil iſt kaͤlter als 
nicht erweichet noch abgeriſſen werden, Schnee, und kalt Waſſer, beydes hat ge⸗ 
ſiondern es dienen ſolche zu erhalten und gen den erfrohrnen Theil gerechnet, einige 
unter ihr gut Pas zu machen das Ung een. Grade Warme mehr, daher es den ev 
Baſilicon. Aureum, oder eine Haus⸗Sal⸗ frohrnen Theil gemaͤchlich belebet. Hier⸗ 
be aus Terpentin, Honig und Gelben des auf dienen gelinde krictiones bis die Le⸗ 
Eyes zuſammen geſetzt. ſbſbens⸗Waͤrme von ſelbſt wiederkomme. 
F. 25. Ob es gleich bedenklich iſt wenn 9.27. Die Perniones oder Froſt⸗Beu⸗ 
die Gangtena von Alter oder von Laͤh⸗ len find eine vom Froſte erſtorbene Haut, 
mung oder von innern Unfachen enfkchet,\man muß, bey angehenbem Winker und 
fo muß man doch die Hoffnung nicht ſin⸗ wenn fie ſich durch ein empfindliches Ju⸗ 
cken laſſen, und dienen in dieſem Falle cken wieder zeigen, fie mit Berg⸗Oel und 
Nerven⸗Salben und gewürtzte Pflaſter, Ruͤbſen⸗Oel gemiſcht uͤberſtreichen; die⸗ 
nebſt Frickionibus am gefunden Theile, um 
das Blut in die erſterbenden Theile zu lo⸗ 
cken. Rec. Ol. Nuc. Moſch. expr. 5). Ca- 


ſes hat, gut zu ſeyn die Erfahrung ger 


$.28. Der Brand, welcher von all⸗ 


ryoph. Rut. Menth. Puleg. Serpill. Origan. zufeſte angelegten Bandagen entſtehet, 


kan man auſſer obigen mit einem Alcohol bis auf den Knochen eingedrungen. Hier 
Vini, worinnen angeregte deſtillirte Oele helfen Fridiones mit einem guten Alcohol, 
aufgeloͤſet find, vermittelſt weicher Laͤpp⸗ worinnen deſtillirte aromatiſche Oele auf⸗ 
gen oder Plamaceaux berühren, wie denn geloͤſet worden. eee 
alles was die Faͤulniß hindert, Citronen⸗ 


aa I}. f. Ungv. Die ſphacelirten Theile kan noch geſtillet werden, wenn er nich 


9. 29. Eben dieſes iſt beym sphacelus 
0 1 vom 


vom heiß⸗ und kalten Brande. 8 
dom Scorbut achſam, wiewo bl; } wenn ja 
noch einige Huͤlfe, iſt ſolche vom Medico 
ich den Gebrauch der Ziegen⸗Milch, de⸗ 
ker Fleiſch⸗Brühen mit ſauren Kräuter⸗ 
Saͤfften und allem dem was dem 55 
En u. 0. erwarten. 
F. 30. Der Brand hat feinen N dab: 
m nen v on Brennen, alldieweil die vermehr⸗ 
Pakt Hitze in eben der Maſſe als 
die Gluth und anderer Feuer aͤhnlicher 
Coͤrper das Lebendige toͤdtet. So gar 
ſind die Wurckungen des Brandes welcher 
eine Folge der Entzuͤndung iſt, dem Brande 
welcher vom Feuer entſtehet, ahnlich. Alles 
was brennend iſt, toͤdtet das Lebendige, 
dahero die Lehr ordnung mit ſich bringt, 
| nunmehro von Biand⸗ Schaden zu han⸗ 


re 5 

. 41% Die Brand Schäden können 
fi u verſchiedene Weiſe zutragen: 
man brennet ſich von lebendigen Flam⸗ 
men des Kohl⸗ Feuers „von angezuͤndeten 
Brandtewein, von ſchmeltzenden Metal⸗ 
len, kochenden Oel und dergleichen. Es 
giebt derer Brand⸗Schaͤden verſchiedene 
Grade; der erſte Grad, welcher der 
feichtefte ift, betrifft die Fläche an der 
Haut, welche davon erroͤthet und ſchmer⸗ 
Bet, jedoch gehet die Coticuln dabey noch 
nicht ab. Dieſe Wuͤrckung des Bran⸗ 


Oel und dem Gelben von &, ſonderuch 
dem Lein⸗Oel beſtehen. Das beſte iſt der 
Gebrauch des Arquebuſade oder des 
Schuß ⸗Waſſers. Ihrer viele rathen 
Atramentum oder Dinte, in Anſehung 
des Vitriols oder ſauere Saͤffte. Die⸗ 
ſe Mittel ziehen zuſammen und heilen; 
wiewohl es beſſer iſt derer Salben ſich⸗ 
zu bedienen, oder ſaurer Kraͤuter ausge⸗ 
üͤckten Saft aufzuſchlagen. Nicht: je 
uns haut vertraͤgt das Pflaſter; 
man kan das Emplaſtr. de Ceruſſa, de Mi- 
nio verſuchen; die erweichenden. Pflaſter 
als de Meliloto, Malacticum vermehren die 
Suppuration, welches nicht rathſam iſt, 
denn es macht Verluſt in der Subſtantz 
der Haut, und verurſacht ſchlimme Nar⸗ 
ben. Der dritte Grad beſtehet darin⸗ 
nen, wenn ſo gar die Haut vom Bran⸗ 
de verzehret, oder doch angetrocknet wor⸗ 
den, alſo, daß fie hart und fpröde wor 
den; alsdenn iſt ſothane Haut der Gan- 
græna gleich zu achten und einerley Heil⸗ 
Ordnung zu gebrauchen; man muß die 
Eſchara nicht luͤfften, ſondern ſelbige mit 
einem Ungvent vom Gelben vom Ey, 
Balſ. Peruviano und Myrrhe immer feuchte 1 
halten. Endlich iſt der vierdte Grad 
wenn durch ein langwieriges Brennen 
| oder einen hohen Grad des Feuers die 
des iſt von der Ent: zuͤndung nicht unter Theilebis auf die Knochen getoͤdket worden, 
ſchieden, und eben die Mittel, welche der welches dem Sphacelo gleich geachtet wird. 
N Ba 50 eh elf us F. 32. Bisweilen wird die Cornea des 
Auges gebrennet von fliegenden Funcken 
des geſchmiedeten Eiſens, von brennenden 
Schieß⸗Pulver, Spiritus und dergleichen; 
Alsdenn muß man ſich des Quitten⸗ 
Schleims bedienen. Solte eine Brand⸗ 
Blaſe auf der Cornea entſtanden ſeyn, 


N Gehen Hir been die 
Mittel, welche gut Eiter machen, und der 
entbloͤſten Haut eine Decke geben Man 
kan die Goldſchlaͤger Blaſe hierbey gut 
brauchen, welche, ſo zu reden, eine gekün⸗ muß man ſolche mit einer geſchickten Na⸗ 
| felte Cuticulam abgiebt. Hiernaͤchſt ſind del unterfahren und oͤffnen. 

d e Brand⸗Salben die beſten, welche aus € 33. Wenn ſich ER des Splinceli 


finden, ö 


men alle Amputationes in ge 
cken uͤberein: ) man 
den Theile operiren; 


3) man muß 


Haut und Fleiſch zurück ziehen, um die | 


Sturtze derer Knochen damit zu bedecken; 


) man unterbindet die Arterien; 3) man 
bedienet ſich derer Klebe⸗Pflaſter, um die 
Haut, Tendines oder Fleiſch uͤber die Olla 


zu heilen. An einigen Orten aber find | Arten 


befondere Cautelen zu mercken. A. Die 
gemeinſte Operation iſt an dem: mittlern 
Arm und mittlern Fuß. 1) Die Exten- | 
ſion und Contra Extenſion geſchiehet wie 
bey Fracturen, und kommt auf den Ex, 
tendirenden ſonderlich viel an, in fpecie 
beym Abſaͤgen. 2) Es wird Haut und 
Fleiſch von dem Contra ⸗extendirenden 


uͤber ſich gezogen, damit es hernach den 
Sturtz derer Knochen bedecken kan. 3) 
Es wird der Sichel eine Lauf⸗Bahn ger 
macht mit einem Bande, wodurch die Ar⸗ 


terien gehindert werden, daß ſie ſich nicht 
ſo geſchwinde retiriren. 4) Das Feld⸗ 

oder viel beſſer das Petitiſche Lourne 
mit der Schraube, wird wohl gefuͤt⸗ 
tert angelegt, alſo daß man verſichert ſeyn 


quet mit der 


koͤnne, daß die Vala poplitæa gut zuſam⸗ 
men. gedrückt ſind. 5) Der Eirckel⸗ 
Schnitt wird gerade gemacht, da ſich 
denn der Operateur zwiſchen die Beine 


des Patienten ſtellet, weil dieſe Lage zum 


Abſaͤgen bequemer iſt, denn da kan man 
die Tibiam und Fibulam mit einander faſ⸗ 


ſen. Wenn eine Tour nicht zureichet, kan 
man ſchon die andere noch drauf machen. 
6) Man ſondert das Fleiſch nebſt dem 
Perioſtio vollends ab, man zerſchneidet 
das Ligamentum interoſſeum, damit die 
Slaͤge nichts als Knochen zu ſchneiden har | 


be, und das Fleiſch wider die Saͤge zu ſi⸗ 


ceaux, die mit einem Spiritu Vini redifica- 


tiſſimo angefeuchtet ſind, die Of ja aber be⸗ 


2 & 


kommen trockene Plumaceaux, weil ſie kei⸗ 


nen Spiritum vertragen. Es iſt unnoͤthig, 
ja ſchaͤdlich, Vitriol oder andere ſtopfen⸗ 


de Pulver von Bofiſt oder Bolus auftu⸗ 


ſchlagen. 10) Man haͤlt die Haut und 
Fleiſch zuſammen durch Klebe ⸗Pflaſter, 


welche Creutz⸗weiſe über einander zu legen 
find, doch muß die Haut ſich nicht falten. 
lleber die eintzelnen Pflaſter wird das 
Pflaſter in Form des Maltheſer Creutzes 


angelegt; Hierauf folgen drey oder vier 
Creutz⸗weiß gelegte Longvetten, auf wel⸗ 


che mit der Cireular⸗Bandage gebunden 


wird. Hierauf folget die Bandage, wel⸗ 
che das Maltheſer Creutz heiſt, welche 
man ſehr bequem machen kan, wenn man 
fie da, wo ſie auf dem Sturtze lieget, aus⸗ 


füttert. Den Beſchluß macht die Ban 


dage mit zwey Koͤpffen, um den Verband 
feſte zu halten. B. Die Amputation aus 


dem articulo, wenn der Sphacelus bis an die 


Achſel kommen, iſt ſehr zweifelhafftig. 4) 


Man unterbindet die ganze Chordam 


vaſorum 


von heiß ⸗ und kalten Brande. 1 


vaſorum unter der Ache, vamege eines] [ration nach leichter, maſſen man nur eine 

ſech gewächſten Faden, und einer Arterie zu binden und nur einen Knochen 
etwas krummern Nadel als die iſt, deren abzuſtoſſen hat. Hierbeh muß man ſich 
man ſich bey der Gaftroraphie bedien ei unn an N einer Arkerie deten 
b) Man 1 mit einem be 


Man durchſchneidet buch unter der 1 
| u das 55 eiſch; 1 9 5 . 


e und übe, dem 15 in der robe ei 


Das 1 1 e 


| nn der Behind eines Theiles ws dem Krebs. 


daher ein langſames Abſterben, nebſt der 
Stufen weiß zum Vorſchein kommenden 
zuͤndung entweder zertheilet oder Faͤulniß entſtehet. Denn alles was den 
in einen Abſceß verkehret wer⸗ Lauf derer Saͤffte verlohren, muß ſterben 
det Muß welches die beyden Wege zum und faulen. Der Seirrhus begreift or⸗ 
guten Ausgange ſind. Wir haben erwie⸗ dentlich eine Geſchwulſt oder eine Ver⸗ 
ſen, daß in membranoͤſen und flechſichten mehrung des Umfangs eines Theils in ſich. 
Theilen der eine ſchlimme Erfolg einer ln. F. 3. Die mechaniſche Nothwendig⸗ 
flammation die Gangræna und der Sphace keit des Derhaͤrtens einer Druͤſe von Ent⸗ 
lus ſey. Es iſt aber noch ein Weg von zuͤnden beſtehet in zweyen Umſtaͤnden; 
der laflammation zu des entzündeten Theils daß von der uͤbertriebenen Fieber⸗ Hitze die 
auch wohl des gantzen Coͤrpers Unter Blut und andere Saͤffte führende Gefaͤſſe 
g. ange uͤbrig, welcher in derer entzuͤndeten vertrocknen, und daß die Saffte wegen ge⸗ 
Theile Verhaͤrtung beſtehet. Dieſer Er- hinderten Durchlaufs durch ihre Druͤſe 
iſt der Seirrbus oder 5 verbor⸗ ſich nach und nach haͤuffen und in die 
gene Brebs. a] Gefaͤſſe ausdehnen, daraus entſtehen 
N. Der Beitchuk, if eine Verhär⸗ viele widerngtuͤrliche Folgen, 1) Emphra- 
uns derer Drüfen, derer Drüfen, ähnti-) is, die Gefaͤſſe werden voll gepfropft, 2) 
chen Membranen, Viſcerum und oftmahls Stenochoria, die Gefaͤſſe werden vor ihre 
auch des Fettes, wegen gehinderten Um⸗ Saͤffte zu enge, 3) Syzizifis, die Gefaͤſſe 
lauf des Blutes, oder wegen Stockung verwimmern und verwachſen unter einan⸗ 
derer einer ieden a. eigenen Saͤffte; der, 4) Thlipfis, nunmehro drückt die ver⸗ 
eig Abhandl. Te tt | haͤr⸗ 


Seh 


yy° Ir haben 91 7555 daß eine Ent⸗ 
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Haͤrtete und immer ſchwerer werdende S ſind d 
en Druͤ 


Drüfe ihre Gefaͤſſe, von welchen fie Nah Frirte 
rung erhält, und aus dieſen allen entſte⸗ che 


het der Tod des T Theiles, w 
troffen worden. 
. 4. ie entzuͤnd 


f ſolte, dieſes iſt zu locker und ſchlaff, und 


eine in der Fettigkeit entſprungene Ent⸗ 


zuͤndung kan nicht alſo zertheilet werden, 


er oh 1 55 beſondern 3 
nt⸗ ihres ſehr engen Baues halben, als in 

Betracht derer beſondern dicken i 
N llzu enge 16 die ſich in ſolchen befinden. 
jrrete Blut fich wieder aus wickeln 


h 1 0 ml, und. He, Di y 
Beſchaffenheit und 


§. 7. Die weibliche Bruſt, i welche 
ſonder Zweifel die groͤſte conglomerirte 
Druͤſe iſt, hat zum Seirrho eine beſonde⸗ 


re Neigung; ſie iſt ft ſchwanekend und un 


daß das Blut wieder in feinen Circkelf ſtaͤt, und der Blut⸗Circkel in, ihren Ge⸗ 
gebracht wuͤrde. Demnach muſte der faſſen iſt nicht ſo belebt, wie in andern 
andere Endzweck in beyden in der Druͤſe Theilen, daher haben die Stafes oder die 
und dem „Fette erhalten werden, daß es Hinderniſſe des Fortganges des Blutes 
in einen Abſceß ſich verkehrete. Wenn und derer eigenen Saͤffte weniger Gegen⸗ 
nun Hinderniſſe vorhanden ſeyn / um wel⸗ ſtand, und die Verhaͤrtungen tragen fich: 
cher willen das unzertheilige Blut nicht in darinnen. 2 8 zu als i in. andern Thei⸗ 
Eiter verwandelt werden kan, ſo verhaͤr⸗ e 
tet ſich die Materie, ſie fuͤllet die Gefaͤſſe $ 8. Der A in ber weiblichen 
und Fekt⸗ Hohlen aus, und der Circkel des Bruſt traͤgt ſich zu, entweder bey leeren 
Bluts hoͤret auf. oder bey vollen Bruͤſten. Die leere 
§. 5. Die Urſachen, ſoilche hinderten, Bruſt wird harte entweder von aͤuſſerli⸗ 
warum kein Abſceß werden konte, find. chen Beleidigungen, von welchen die zar⸗ 
verſchieden: 1) Insgemein der Miß⸗ ten Gefaͤſſe gequetſcht worden, oder bon 
brauch zufammenziehender, ſchmertzſtillen⸗ einem boͤſen Uebertrag (Meraſtaſis) derer 
der Mittel, welche unzeitig das Entzuͤn⸗ Saͤffte in dieſen Theil, bey unordentli⸗ 


dungs⸗Fieber, vermittelſt deſſen das Eiter 


gekocht werden ſolte, daͤmpften 2) Das 
Unvermoͤgen des Krancken, nach welchen 
ſein Fieber viel zu ſchwach war, als daß 
es zur Zubereitung eines guten Eiters zu⸗ 


reichend ſeyn koͤnnen; 3) die e 
denn das Flieſſende oder das Serum ver⸗ 
et gli lauft, das Dicke aber übrig. bleibet, und 


Beſchaffenheit der Druͤſe ſelbſt. 
9. 6. Wiewohl auch gla on 
bare ſeirrhoͤs und hart werden koͤnnen, 
wenn die in ihnen angefangene Sappura⸗ 


tion nicht zu Stande kommt, oder unvoll⸗ ſceß 
kommen bleibt, ſo daß der Druͤſe Grund, of. 


wie beym Bubone calloͤs bleibt, und ihr 


Denkt nicht ng gusgelerſet wird zu 


chen Menſibus, bey veneriſchen Kranck⸗ 
heiten. Die mit Milch gefülleten Bruͤſte 
werden verhärtet, wenn die in ihnen be 
findliche Milch ihrer natürlichen Waͤrme 
beraubet wird, und in denen Milch 
gen ( Ducfus galactophori) ſtille ſtehe 


einen Knoten machet, welcher, da nicht 
mehr zertheilet werden kan, in einen Ab» 
13 8 ; 


Wo dieſes nicht geſchiehet, ver⸗ 
haͤrtet die Bruſt und wird ein Seirrhus. 
9. 9. Birma kämmen die Speichel 
Druͤſen, 


ig einer Abels! und dem Buches 883 


7,7 di 4 Schleim und dergleichen fe 
uͤberfuͤllet 1 dannenhero! keine gute Lym-. 


| en der. 31 9 Sablingvaies) 55 fl pham, welche durch die Drüfen ungehin⸗ 
ckendem Speichel verhaͤrtet werden, ſon⸗ dert ginge, abgeben kan. Die Nhachitis 
derlich wenn der natürliche. oft ſehr heil⸗ derer Kinder zeiget dieſ s klar, wenn we⸗ 
ſame Speichel⸗Fluß aus Ungedult, oder gen Verderbniß ihrer Saͤffte, oft von 
der Mercurial Speichel⸗Fluß durch Un⸗ unreiner Mutter⸗ oder Ammen⸗Milch, 
Meran im Leben bey der Sur, verhal⸗ oft von gehindertem Ausſchlag in der Haut 
das ga düsen, Geſchlechte Enoticht 
5 55 10. Der bi verhärtet ſich, und hart wird. Die unordentliche Ser 
wenn der unreine Saame in ihm ſtocket, bens⸗Art 
oder eine Gonorcheea zur Unzeit verſtopfft[ Waſſer, ſaure junge Weine gebähren 
worden, welches geſchicht, wenn ihrer vie⸗ Scirrhos, ſowohl von. zue als bon auſ⸗ 
le aus Begierde des Gewinnſts, um die ſen. 1 
Kranckheit fein bald zu heben, ſich derer . 13. Gbiewohl nun alle Seicck 
Martialium, des Sacchari h ni, des Cortic. endlich der Krebs werden koͤnnen, ſo ſind 
Peruv. und dergleichen Mittel zur Unzeit doch die Scirrhi derer follieuloſen. D ruͤſen 
bedienen; da denn entweder ein Bubo, nicht ſo bedencklich, fie bleiben harte, wo | 
welcher noch das beſte iſt, zum Vorſchein fie nicht durch untaugliche Artzeneyen er⸗ 
kommt, oder die verworfene Materie in reget werden. Hingegen die Deäfen 
den Telticulum uͤbertritt, ſelbigen anfangs welche vorher entzuͤndet geivefer | 
entzuͤndet, und endlich, weil die Zerthel⸗ verhärtet worden, ſind eine verborgene 
lung des Entzuͤndeten verſaͤumet worden, Leiche, fie. find vor todt zu achten, kaum 
der Teſticulus aber ſchwer in einen Abſceß werden fie. noch von einem kleinen Ueber⸗ 
et, denſelben verhaͤrtet. feeſte derer Blut⸗Gefaͤſſe erhalten welche 
FS. IT. Die Druͤſen an der pers ar- aber nicht zureichend find, ihnen 08 Le⸗ 
reria oder die Thyroidee ‚verbärten ſich, ben zu geben, dahero ſie nach ind nach i 
daraus entſtehen Srrumæ. Eben ſowpohl die Faͤulniß gehen muͤſſen. 1 
verhaͤrten ſich die glanduloͤſen Membra⸗ §. 14. So lange der Scirrhus an 
nen, im Munde, an denen Lippen, an de⸗ einiges Leben, hat, iſt er ruhig, a und kan 
nen Pudendis, an denen Palpebris. Nicht bey guter Ordnung im Leben lange ge⸗ 
weniger verhaͤrten ſich die innern Theile, tragen werden. Er iſt ohne Schmer⸗ 
Leber, Miltz, Lunge, die Drüſen des Me- ben, ja der! Theil felb Lift. betaͤubt, weil 
ſenterii. die immer aunebimenide Oröffe und das 
Rz Wiewohl aus einer entsünder Gewichte der Dröfe en Nepben beſchwe⸗ 
ten Druͤſe ein Scirrhus werden kan, ſo ret, und dadurch den Einfluß des Ner⸗ 
haben doch alle Scirrhi die Inflammation ben⸗ Saftes hindert, und bis hieher iſt 
nicht zum Grunde. Vieelen ſchwellen die der Scierbas 11 gnus und gutaͤrtig gewe⸗ 
Druͤſen aller Orten an, ohne die gering ſen. 
ſte Spur einer Inflammation zu haben. . 1. „Es bh wohl endlich ein ie 
Dieſes geſchiehet von Fehlern des Bluts der Seirrhu der von luffammation entſtan⸗ 
ſelbſt, welches mit Erde, Kalck, Saltz, dee mit der Zelt, ſonderlich im Alter 


300% Tittt 2 Krebs⸗ 


derer Erwachſenen, unreigne 
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Kiebe: artig werden, alsdenn aber Y | 
er es deſto cher, wenn er entweder sufäl und breit. Die Materie iſt ſtinckend und 
liger Weiſe oder durch uͤbeln Gebrauch d. er Schaden he eee inoma 
derer Mittel gereitzet wird, da er denn in oder der Cancer exulceratus, der erulce, 
eee, h,wel⸗ rirte ſchwůrige Brebs. N 
60 kein gut Pus geben kan, ſondern nur N 18. Dieweil benachbarte Glande n 
eine faulende Aufiofung des Druͤſen⸗Coͤr⸗ eine Gemeinſchafft derer Gefäffe unter 
pers iſt, welcher nach denen chymiſchen einander haben, als geſchiehet es, daß auch 
Geſetzen der Faͤulniß, als ein abgeftorbe: | bisher geſunde Druͤſen in Mitleidenheit 
ner Theil in eine ſtinckende, 0 ee gezogen DENE E. wenn die weibliche 
Gauche nach und nach zerflieſt, und dieſes Bruſt erhartet, laufen auch, wenn man 
heiſt der Seirrhus muliguus oder Cancer die Cur, welche letzlich in der Extirpation 
apertus, der offene Krebs / der freſſen | beſtehen kan, laͤnger verſchiebet, auch die 
de Brebs, ein Krebs Schaden. Die Druͤſen unter der Achſel (Glandule Sub- 
ſer kan ſich an allen Orten, welche durch axillares) an, und werden zu gleicher Zeit 
Inflammation verhaͤrtet worden, an denen mit Krebs⸗ artig, da denn keine Huͤlfe J 
Bruͤſten, an denen Speichel⸗Druͤſen, an mehr übrig if, 0 
denen Lippen, der Zunge, am denen] S. 19. Der Krebs⸗ Schaden ſo lange 
5 Schaam⸗Theilen zutragen. er verborgen iſt, hat ein heimliches, lang⸗ 
8. 16. Die den ruhigen und verbor⸗ ſames auszehrendes Fieber bey ſich, wel⸗ 
genen Krebs boͤsartig machenden Dinge, ches in der Maße zunimmt, in welcher 
ſind, Stoſſen, Reiben, erweichende Mit⸗ der Schaden ſich vermehret und um ſich 
tel, ſcharffe Dflafter, übele Lebens » Aut, greift, da denn wenn es aufs hoͤchſte kom⸗ 
| Zorn, Wolluſt. In welchen allen die, men iſt, und nicht einmahl mehr durch die 
ſo einen verborgenen Krebs an ſich tra⸗ Chirurgie geholffen werden kan, das ſchlei⸗ 
gen, ſehr ordentlich leben muͤſſen, wo fie chende Fieber den Krancken unter groſſen | 
fich nicht anders denen aͤrgſten Schmer⸗ Schmertzen verzehret. | 
gen und der augenſcheinlichſten Todes⸗ K. 20. Der offene, Krebs erzeuget in 
1 . 9 6 wollen. ſich ein unartiges Fleiſch⸗Gewaͤchſe, wel⸗ 
S. 17. Daß der Scirrhus bear zu ſches Fungus, Caro fungoſa, Hyper ſarcoſis 
| den anfange, zeiget vielerley. Es heiſt. Ob nun gleich aller Krebs⸗Scha⸗ 
meldet ſich ein heimlich nagender Schmertz den allgemeine Eigenſchafften auf eins 
der anfangs juckend, hernach ſtechend iſt. hinaus laufen, auch die Eur luͤberhaupt 
Dieſer Ohe nimmt täglich mehr dahin eintrifft, daß, ſol anders der Mensch 
und mehr zu, und wird zuletzt unerträg⸗ erhalten werden, das Todte vom Leben⸗ 
lich. Der Theil wird härter, groͤſſer, digen abzuſondern iſt; fo find doch vers 
roth, endlich blau, und zeigen fich: groſſe ſſchiedene Arten des Krebſes inſonderheit 
aufgelaufene Adern auf feiner Oberflache. zu bemercke. 4 
Der Krebs iſt in einer beſondern Haut [. 21. Der freſſende Reha oder 
verſchloſſen, fo lange dieſe Haut gantz blei⸗ Ozena in der Naſe, gehoͤrt zwar unter die 
bet, iſt auch der Krebs Schaden ruhig, Ulcera, welche insgemein eine Cariem des 
ſo bald aber dä Beutel a ig Knochen zum Grunde haben, ſie 1 
aber 


? bei, ner vn 
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ee duch in ſo ferne ein Krebs, da ſief ſchen betreffen koͤnnen. Der freſſende 
um fich friſt, und aus einem Scirrho ent: Schaden gehet flach in denen Integumen- 
ſteht. Und was iſt der verhaͤrtete Poly- tis fort, zerſtoͤhret nach und nach die Or- 
bus närium, welcher des exulcerirten Poly- | gana der Sprache und des Schlingens, 
pi Ulrſprung iſt, anders als ein Scirrhus. verzehrt die Haut des Geſichtes und des 
Dieſes Naſen⸗Geſchwuͤr entſtehet von Halſes, daß man die bloſſen Muſculn 
vielerley Urſachen, inſonderheit aber von und Blut Gefaͤſſe ſehen kan. Da denn 
veneriſchen Ulceribus. Die Eur gehet endlich durch ein langſames Fieber das 
insgemein ſchlecht von ſtatten, und beſte⸗„Ende erfolget. A Dieſer Schade hat nicht 
het mehr in innerlichen als aͤuſſerlichen allemahl eine berdaͤchtige Urſache von ve⸗ 
Mitteln. Was die aͤuſſerlichen Mittel neriſchen Unreinigkeiten, oftmahls ent⸗ 
betrifft, beſtehen ſolche in balſamiſchen fpringt das Uebel von unrechtem Ge⸗ 
Artzeneyen, welche die freſſende Materie brauch beitzender Artzeneyen, wenn ſich 
zu befänfftigen „vermögen, dieſes find In. unvernuͤnfftige Quackſalber dererſelben 
jectiones von Tragacant und Quitten⸗ bedienen, und allerhand Exereſcentias, 1 
Schleim. Das Decoctum Gusjaci thut, Beutel⸗Geſchwulſten, Wartzen und der⸗ 
gleich wie in allen alten Schäden, alſo gleichen zu vertreiben. Das ſicherſte iſt, 
auch hier, zum einſpritzen, gute Dienſte. was die Lippen anbetrifft, den Krebs⸗ 
Man kan ſich folgenden Naſen⸗ Pulvers Schaden, wenn er noch klein iſt, auszu⸗ 
bedienen: & Rad. Valerian. Spice, celt, | ſchneiden, und aus ſelbigem eine Wunde 
Rad. Ireos flor. aa Zi. opobalſ. Di. Caftor, zu machen, anders Paß Hip Huͤlfe vor⸗ 
25. M. D. 8. Naſen Pulver. Alle handen iſt. 
ſcharfen beitzenden Mittel und Naſen⸗ $. 24. Der na an der weibli⸗ 
Pulver ſind ſchaͤdlich und reitzen die freſ⸗ chen Bruſt iſt entweder gutartig oder 
Funde Materie. hat des Krebſes Eigenſchafft in ſich. 
F. 22. Der Krebs am Yuge entſtehet Nicht alle Knoten in denen Bruͤſten ſind 
von der Sclerophthalmia oder der verhaͤr⸗alſo fort vor bösartig zu halten; wenn ſie 
teten Augen» Entzündung, von der Phleg⸗ beweglich ſind; wenn die Perſonen gute 
mone oculi oder der tieffen und die choro- Saͤffte haben; wenn die Knoten ſelbſt 
ideam mit betreffenden Entzuͤndung, von von unſchuldigen Urſachen, z. E. von ſto⸗ 
dem Oculo venereo oder dem Uebertrag ei⸗ſckender Milch, keinesweges aber von 
ner veneriſchen Materie ins Auge. Von Quetſchungen entſtanden, ſo mag ein ſol⸗ 
aͤuſſerlichen Verletzungen die das gantze cher harter Knoten kaum ein Seirrhus ger 
Auge zerſtoͤhren. In welchen Faͤllen die nennet werden, ſondern er 
Extirpatio des Auges, will man anders en Abſceſſes ver⸗ 


Nahmen eines verhaͤrteten 
dem Krancken das Leben friſten, voriu⸗ dienen. Man kan alſo in dieſem Falle 
nehmen iſt. 


ſerweichende Mittel verſuchen. Wir has 
e Der Brebs an der Zunge, ben dergleichen ſchon lange getragene Kno⸗ 
Lippen, Gaumen und überhaupt an 


ten durch das Emplaſtrum Malacticum, Ca- 
der ſaͤmtlichen Druͤſen⸗Haut des Mun| taplaſmata bon Farina Semin. Lini, Specie- 
des iſt eine derer elendeſten und ſchmertz, bus emollientibus vielmahl 1 und 
Haffteten W die einen Men⸗ 


fie, nach Art derer Abſceſſe geheilet. 55 | 
Tttitt 3 | 


Se bekannt ift, daß von Cm en 
dergleichen Harte entſtanden, ſir 
Emollientia vergeblich, 

und man wecket, Dunn i. 
einen ſchlafenden Löwen 0 das i 
machet den Seirrhum, 
Zeit lang hätte koͤn 
ruͤhriſch, Au 1 f 


l „ 
ja See 


der Achſel bereits K 


Bruſt gehet, und Zeichen der Pkt 


§. 28. Bey der Operation ſelbſt/ wel⸗ 


es a . che gefährlicher ſcheinet als iſt, ſtehet gleich 


RS und Umfangs verſchieden. Bis⸗ 
weilen nimmt der Seirrhus einen geringen 
Theil dererſelben ein, bisweilen iſt die 
gantze Bruſt verhaͤrtet. 


anfangs zu überlegen, ob man die 


8 Das, in in. Ae 155 


In beyden Faͤl⸗ 


Haut 


ib» ſchonen konne, um ſelbige des Wohlſtan⸗ 
des halber zu erhalten. 


Jieſes gehet 
an, wenn die Haut noch ſchoͤn weiß iſt, 


und keine Krebs⸗artigen blauen Flecken 
oder groſſe baricoſe Blut⸗Adern hat; denn 


in dieſem Falle iſt ſie nicht zu erhalten, 


len iſt kein anderer Rath übrig, als durch eben fo wenig als wenn fie an dem Scirrho 


die Operation Fünfftigen Uebeln vorzu⸗ 
bauen, wezu man um ſo viel mehr ſich 
genoͤthiget ſiehet, wenn die nahen Zeichen 
des Krebſes oder der Krebs ſabſt vorhan⸗ 

den N 


Y 19998 Sers oder Krebs · 


8 | 


0 ae ſich am bequemſten aus⸗ 


ſcheelen, welcher auf dem Mufculo Peclo. 
5 nicht aufſttzet. Wiewohl man den⸗ 
noch ſich dadurch allerdings nicht abſchre⸗ 
cken laſſen fol, einer kleinen Gefahr hal⸗ 
ber, den Patienten einer groͤſſern zu uͤber⸗ 
laſſen. Denn es thut nichts, ı 
einige Schichten derer „Muſeular⸗ Fibern 
von an Nuſeul mit abgehen. 

19425 7. Es ſind a andere Ursachen, 
welche die Amputation der weiblichen 
Bruſt zu unternehmen nicht geſtatten. 
Man muß ſich an keine unheilbare Kranck⸗ 
heit wagen, damit man bey unvernuͤnffti 
gen nicht das Anſehen gewinne, deſſen 
Tod befoͤrdert 
nicht erhalten konnte. So demnach der 
Krebs⸗Schaden eine alte Perſon betrof⸗ 


wenn auch 


zu haben, welchen man 


feſt anſitzet. Daferne nun die Haut 


HIER 


1 5 = 77 55 ein N | 
ſames zehrendes Fieber einfindet, ſo . 
Druͤſen unter de | 5 
e, artig find, ſo ein Sinus durch die Kib 
in die nd 5 
ine ſs oder der Schwindſucht vorhanden 
e iſt es A die Sache nicht zu übers. 
nehmen, als ſelbige übel zu führen, 


moͤchte erhalten werden, iſt es am be⸗ 


quemſten, um den Tumorem herum, einen 
halb mondfoͤrmigen Schnitt zu machen, 
welche eine Oeffnung geben kan, welche 


zureichend iſt, den Scirrbum dadurch aus⸗ 
zubringen. 


de, vom Bluten aus der Arteria choraci- 


cafüperiore einiges Hinderniß habe. Der 


Verluſt eines Theiles der Haut machet 
wenig Bedencken, wenn man die Wun⸗ 
de gehoͤrig zuſammen ziehet, erzeuget ſie 


So aber die Haut nicht zu 
erhalten iſt, als gehet man nach und nach 
um den Tumorem herum, man machet 
des Schnittes Anfang an der untern Sei⸗ 
te, damit man nicht, daferne des Schnit⸗ 
tes Anfang von oben herab gemacht wuͤr⸗ 


eine neue Haut, welche man, wenn ſie ja 


gefitzet waͤre, mit dem Lapide ichen 


eben machen kan. 


8, 29. Es iſt nicht rathſam a Scit⸗ 1 


rhum allzu knapp auszuſchneiden, denn 
wo die geringſte Wurtzel des Krebſes in 
dem Fette der Bruſt uͤbrig bliebe, waͤre 

der 


Ver kun eines Theiles und dem Krebs. 887 


der Schmerg und die Arbeit ver gebens, Entzündungen, von welchen allen die glan⸗ | 
und das Uebel wuͤrde von neuem e Subſtantz endlich in Faͤulniß ge⸗ 
5 Anfang nehmen, dahero und wo ja etwas ra, deffen Anzeige der brennende 
verdaͤchtiges uͤbrig blieben waͤre, muß Schmertz, die blaue ſchwartze Farbe und 
man ſelbiges durch die Suppuration und der ſtinckende Ichor iſt, welcher daraus 
allenfalls durchs Berühren mit dem La- ff ieſſet. Die Eichel iſt alsdenn nicht zu 
pide infernali weg zubringen ſuchen. Es . Zwar kan man die Umſchlaͤge 
iſt demnach beſſer die gantze Bruſt zu am⸗ mit denen Decoeten bitterer Kräuter des 
putiren, als un ewiß bleiben, ob nicht hier Abs oth. Centaur. min. Card, bened,. ver- 
und dar ein Ueberreſt des Krebſes darin⸗ ſuchen. Man kan ſich einer aus dem 
gen verborgen übrig geblieben. Mercurio dulei verfertigten Solution ber 
F. 30, Die Amputation der gantzen dienen, das Gekochte vom Ligno Sandto: 
Bruſi iſt in vorigen Zeiten mit vielen Um⸗ une allein man ſiehet ſich genoͤthi⸗ 
ſtaͤnden verrichtet worden. Man n get, endlich das Meſſer zu ergreiff, fen, und 
Bruſt mit einer Sithel⸗foͤrmigen Z Zange die Eichel von denen Corporibus ſpongio- 
gefaſſet, man hat den Scirrhum mit einer ſis abzuſchelen, 0 oftmahls freywillig 
Gabel angeſpieſſet und in die Hoͤhe er⸗abfaͤlt. Man hat ſich dabey einer ſtar⸗ 
haben, dieſes alles iſt unnoͤthig. Ein cken Verblutung nicht zu beforgen, Diez 
hertzhaffter und geſchickter Chirurgus, wel⸗ weil die Eichel ein Stück von der Urerhra, 
cher die Gefaͤſſe um die weibliche Bruſt keines weges aber von gedachten Coͤrpern 
wohl kenuet, braucht nichts als feine lincke des Penis ft Man 0 ſich dabey 
Hand ſtatt der Zange, und ein gutes vor ſepticis oder Beitz⸗Mitteln in acht. 
Meſſeren nebſt Nadeln und Faden zum Un⸗Es iſt beſſer die veneriſchen Wartzen zu⸗ 
terbinden einiger Arterien, ſind alles was ſamt ihren Wurtzeln mit dem Scalpell 
zu dieſer Operation noͤthig iſt. Es muß auszurotten, als ſelbige entweder abzu⸗ 
der ſeirrhoſe Corper fo viel als moͤglich binden, oder weg zu beißen... Im kasten | 
von dem Pectorali majore abgezogen und Falkiſt man nicht gnug geſicher t/ ob auch 
derſelbe verſchonet werden. Oftmahls die Krebs⸗artige Wurtzel einer ſolchen 
aber geſchieh et es, daß des Krebſes Spuh⸗ Wartze gnugſam getilget fen und im an⸗ 
ren auch in dem unmittelbahr auf ſotha⸗ dern Falle giebt man oft durch beitzende 
nen Muſcul liegenden Fette zu finden Mittel Gelegenheit zum Krebs, ſintemah⸗ 
find, daher es gut ift, dieſen Muſcul zu len alle glanduloſe Theile die Corroſive 
entbloͤſen, und ſelben alles feines Fettes, keines weges vertragen koͤnnen. 
auch mit einem Verluſt feiner Subſtans 6, 32. Die Cheneres oder der Krebs 
z berauben. am Praputio koͤnnen auf gleiche Weiſe 
er Der Arebs am nönnlichen tractirt werden. Die Brandblaſen auf 
Gliede traͤgt ſich entweder an deſſen Eis dem Praputio, welche man Cryſtallinen, 
chel oder deſſen Vorl haut, oder in denen der durchſe cheinenden Farbe halber, nen⸗ 
ſchwammichten Coͤr pern ( (corpora, pong io net, koͤnnen ausgeſchnitten, und mit bit⸗ 
fa) des Gliedes ſelber zu. Die Eich el tern Decodis; wozu etwas O depurat, 
| bekommt von veneriſchen Urfachen, Wan: genommen wird, ausgewaſchen werden, 
4 ben, eee Gewaͤchſe und tieffe welches angehet, wenn 9 
and 


888 
annoch weiß ſind; ſo bald aber eine blu⸗ 
tige Gauche ſich darunter zeiget, hilff 

nichts als das Meſſert. 
F. 33. Am ſchlimſten ſiehet es aus, 
wenn der Krebs die Corpora ſpongioſa 
ſelbſt ergriffen. Die Amputstion des 
Gliedes iſt in Anſehung der ſtarcken Ver⸗ 
blutung bedencklich, dennoch muß man ſie 
unternehmen. Das Abbinden iſt lang⸗ 
ſam und gefaͤhrlich. Der Schnitt iſt 
das ſicherſte, welcher quer durch die drey 
Corpora fpongiofa im gefunden Theile ver⸗ 
richtet wird. Das dabey ſich ereignende 
Bluten wird geſtillet, wenn man eine 
Bandage mit unterlegten Compreſſen zu 
denen Seiten des Seroti anbringt, um den 
Penem gegen die Synchondrofin des 
Schaambeins zu preſſen, wodurch die 
beyden Arteriæ, welche über den Ruͤcken 
des Penis laufen, gegen den Knochen ge 


preßt werden. Man muß ein Wachs⸗ 
dieſen Canal offen zu halten. 

bs ergreift den 2. 
culum,; wenn deſſen Scirrhus, in fo ferne er 


Stoͤckgen in die Urethram bringen, um 
. 34. Der Brebs ergreift 
von einer veneriſchen Urſache entſtehet, in 


Faͤulniß gehet. Auch hier muß die Extir- 


pation vorgenommen werden. Ihrer viele 
erwehlen das Abbinden, und wenn ſie das 
Serotum eroͤffnet haben, ſchlingen ſie einen 
gewichſten Bindfaden um die Saamen⸗ 
Gefaͤſſe, und laſſen alſo den Teficul vol⸗ 
lends abſterben, welchen ſie endlich mit dem 
Meſſer oder der Scheere vollends hinweg 
nehmen. Es iſt aber viel ſicherer nach vor⸗ 
herigem Unterbinden unter dem Bande 
den Teftieul abzuſchneiden, diearterix ſper⸗ 
maticæ, welche alleine bluten koͤnnen, laufen 
in der Fettigkeit des Peritonæi, ſie ſind klein, 
und laufen zuſammen, und das wenige 
Blut, welches auch auslaufen moͤchte, wird 
durch die Suppuration ausgefuͤhret. 


Andern Abschnitts, Erſten Theile, Dierdtes Capitel, 


weil | 
jphen, fo wohl die Vaginam ja den Urerum. 


RE 
TEA RN 


. 35. Der Krebs ergreift auch die 
blichen Theile, die Lefzen und Nym⸗ 


felbft , in deſſen ſchwammichten lockern 
Subftang ſich oft krebsarkige Schaden 
aufhalten, welche einen ſtinckenden lehor 
geben, der insgemein vor unreine Menſes 
gehalten wird. Allein die Farbe, der 
Schmertz, das unaufhoͤrliche Flieſſen zei⸗ 
get alsdenn klaͤrlich, daß ein Carcinoma 
darhinter ſtecke. Bey dieſen allen (auſſer 
was die Krebs⸗Schaͤden in denen aͤuſſer⸗ 
lichen Schaam⸗Theilen betrifft, woſelbſt 
das Meſſer nebſt obigen Umſchlaͤgen zu 
brauchen iſt) kan die Chirurgie nichts bey⸗ 
tragen; wiewohl dennoch durch Mutter⸗ 
Clyſtiere von Decodis vulnerariis, Herbæ 
Agrimonie, Millefolii, Plantaginis, wenige 
ſtens die Reinlichkeit beſorget werden kan. 
8.36. Auch an fleiſchichten Theilen 
ereignen ſich Krebs⸗Schaͤden, die man 
alsdenn des uͤberwuͤchſigen ſchwammich⸗ 
ten Fleiſches halber Sarcomata und Fungos 
nennet. Sie entſtehen entweder von der 
Carie eines Knochens oder von Quetſchun⸗ 
gen derer Tendinum oder von Contuſionen 


der fleiſchichten Subſtantz ſelbſt. Vom 
Fungo, in ſo ferne er auf dem Knochen feſte 
ſitzet und aus deſſen uͤberwaͤchſigen Perio- 
ſtio beſtehet, wollen wir bey Gelegenheit 
der Caries handeln. Was aber das todte 
Fleiſch, deſſen geringſtes Exempel in der 
Hyperfareofi derer Wunden und alten 
Schaͤden angetroffen wird, anbelanget, 
kan man zwar, wenn deſſen ein kleiner Vor⸗ 
rath vorhanden iſt, ſich derer austrocknen⸗ 
den und beitzenden Mittel, des Aluminis 
uſti, der Aque Caleis vivæ, des Liquoris 
Belloftii, der Aquæ Phagedznicz bedienen: 
Es iſt aber ſicherer e. Fleiſch zu ſca⸗ 
rifieiren und ſelbiges in eine Wunde zu ber⸗ 
handeln, damit es durch die Suppuration 
bhbinweg 


e b 9 1 993 2; e 5 ehr 
irpation vor- ren werden. Wenn man den Tumorem 
ta trag unterfahren und einen Faden um deſſen 
ich fo | en va Allen‘ örpers zu. ABlırgel ſchingen 1 0 kan man das Ab⸗ 
Die Sarcodels amı Tefticul der Sarcompha- | { 4 und deſſen Wurtzeln ſca⸗ 
los am Nabel, ſind hievon Exempel. Da⸗ ifichen: oder mit Lapide Infernali 5 
ferne das S icht mit dem Perioftio | El ua übrige 0 ibe. 8 
onhängh, wem ei Auf dem et sit, 10 


Mi 85 oe er Das fünfte Cebu, 

en alten offenen Side. 

& % 1 1 1 F. 4. Gleichwohl haben die freſſenden 
I Enn . eines Thale Ulcera der Haut die man ber petica nennet, 


„durch freſſende Materie, welche allerdings eine groſſe Aehnlichkeit mit denen 
aus denen Gefäffen quillet, ver⸗Krebs⸗Schaͤden, und find nur darinnen 
70 wied, „und dieſer Mangel der Sub⸗ unterſchieden, daß ſie auf der berfläche der 
ſtantz eine flache oder tiefe & oͤhle bildet; Haut bleiben, und ſelbige nicht völlig zer⸗ 
wenn zu gleicher Zeit der Grad der Hoͤhle ſſtoͤhren, dahingegen der Krebs Haut, Fett 
mit einer harten ee nel und Druͤſen wegfrißt. N 
gekleidet wird, wenn endlich das Uebel u 
ee Der Sitz des Heere iſt allewege 
Schaden. 1920 I 1 5 . 90 71 in dem Fett, welches s auch i immer n, 
| unterſchieden, 806 5 WA von ee ſchen denen Muſeuln und alen Bre, wo 
Dauer iſt, und einen gefunden, eiutigen Fett iſt. 5 
Grund hat, mithin eher heile, 9. 6. In elgentlichem Verſtande gebt 
Es moͤchten zwar auch! die grebs⸗ es nur in denen weichen Theilen, die mit 
Schaden Ulcera heiſſen; dieweil aber ein Fett umgeben ſind, Ulcera; wenn aber 
Uleus im eigentlichen Verſtande das Leben alles, was eine Sub fans langfam vers 
icht in augenſcheinliche Gefahr ſetzet, und zehret, Ulcus iſt, möchte ſolches auch wohl 
jeweil es in Anſehung der Geſtalt unters von harten Theilen und denen Knochen kon. 
eden iſt, und in einer Hoͤhle beſtehet auch nen verſtanden werden; und alſo koͤnnte 
ſo geſchwinde vor ſich gehet und um auch die Knochen⸗Faule oder Caries wohl 
ch frißt zl dieweil auch des Ulceris Cur von ein Knochen⸗Uleus heiſſen, wie man etwau 
der Cur des K rebſes in alle Wege unter⸗ die Exoftofin einen Abſceß derer Knochen, 
ſchieden ift, als iſt es, auſſer einer in dem die . nen⸗ 
lchor beſtehenden Aehnlichkeit ſonſt keines⸗ nen möchte. Man hat aber Urſache die 
weges mit dem Fare in iich [Cariem derer Knochen einiger geringen Alehn: 
in ſezen. e Krug e halber mit denen Ulceribus nicht 
Woyts Abhandl. | Uuu un er zu 


* 


890 Andern abſhours, gelen abus gute Cap, 


zu vermiſchen, obgleich viele d 00 e Ca- ſen, aus geheilet worden, 
riem zum Grunde haben. Wenn man ſie allzu zeitig eröffnet, ſo daß 
vorhergehender ihnen ein harter Grund uͤbrig geblieben; 
Fo ige a er entſprin⸗ „ oe man fie mit kuͤhlenden zuſammenzie⸗ 
209 9 1 von boſene 0 luͤte. a henden Mitteln als Bleymweis z Pflaſten 
her Gen lt entſteh d EN dergleichen verhärtet; wenn man ſie 
N roſt, nicht gereiniget; wenn ſie nicht gnug Def: 
ol | ſche nicht gut nung haben, wenn ſie tieff ſitzen, daß ihr 
geheilet worden, übrig bleiben; die aber ſo bus nicht ausflieffen kan; wenn fie all ife⸗ 
von ſelbſt entſtehen, ſind dennoch vorher fte find verbunden worden. 
ein Abſceß geweſen, welcher, weil er von F. 11. Die Ulcera ſind auf mehr ale 
Grund aus nicht geheilet worden oder wer⸗ eine Art verſchieden. In Anſehung de⸗ 
den koͤnnen, unter der Geſtalt eines Ulceris rer damit betroffenen Theile, giebt es Ul- 
ubrig bleibt. cera der Haut, zwiſchen denen Muſculn 
88. Aus Wunden werden Ulceray und und Tendinibus, zwiſchen denen Ligamen, 
iſt alsdenn ein Ulcus, fo zu reden, ein ver⸗ [ten bis auf und in die Knochen, in dem 
trocknetes und callöfes Vulnus, wenn ſie mit Munde und deſſen Druͤſen, denen Man⸗ 
eingelegten Faſen, Wieken, mit Salben, deln, im Zahnfleiſch und ſonſt aller Or⸗ 
mit allzu ſtraff angelegten Bandagen eine ten. Einige ſind flach und heiſſen eigent⸗ 
gehörige Suppuration zu machen gehindert lich offene Schaͤden, haben einen breiten 
werden; wenn die Wunden enge und tief Callus, einen Rand und einen harten 
ſind, wenn das Inſtrument darinne ſtecken Grund, und koͤnnen aller Orten uͤberſehen 
geblieben, wenn die Wunde durch die Auf werden, einige hingegen haben einen engen 
ferliche £ufft vertrocknet worden; wenn der ſchmalen Eingang und find von betraͤcht⸗ 
Coͤrper cacheetifch iſt, mithin kein gut Pus licher T 1 nennet fie Sifteln. Einige 
werden kan, und wenn zu gleicher Zeit ein ſſind heil fam, weil ſie nach hinweg gebrach⸗ 
Knochen verletzet worden, deſſen Caries tem Callo in eine Wunde verkehret wer⸗ 
nicht zulaͤſt, daß die Wunde verheile; wenn den mögen, und von dem Zufluffe eines 
man die Wunde mit zuſammen ziehenden guten Saftes unterhalten werden. Eini⸗ 
Mitteln mit Alcohol oder hoch reetifieirten ge aber moͤgen auf keine Weiſe gebeſſert 
Spiritu, mit Vitriol, Alaune, Bofiſt und werden, fie find voll unreinen“ ſchwammich⸗ 
dergleichen verbunden, oder ihre Lefzen mit ten Fleiſches, ihre Materie bleibt dünne, 
Saturninis verl yärtet hat; wenn die Wun⸗ ſtinckend freſſend und unrein, und dieſes 
de nicht gereiniget wird, und das darinnen deswegen, weil der Coͤrper ſelbſt unrein, 
befindliche Pus ſcharf wird; wenn man ſich ſcorbukiſch und von veneriſchem Gif 
warmer Umſchlaͤge dabey bedienet. qeſteckt iſt. Dieſe Ulcera heiſſen cacoes 
Fi. 9. Aus Fracturen und andern Ge ca, dyfepulota, chironea, telephia, il ſie 
preſten derer Knochen werden Ulcera, wie ban, von einem groſſen Meifter, derglel⸗ 
zu ſeiner Zeit im Capitel von der e CHIRON. und TELEPHUS geivefen, ge» | 
abgehandelt werden foll, ale: werden koͤnnen. Sie ſind oft dem | 
F. 10. Die von freyen Stuͤcken entſte⸗Eörper zur Gewohnheit worden, ſie ha⸗ 
henden We ‚find anfangs Abſeeſſe gewe⸗ . die Natur eines neuen Colarori oder 


| | 


4. 


entiäfigen der ©: per feine unreine Fei 


mahls b 


langſame zehrende e Fieber verurſachet. 


-$. 12. Einige Theile des Coͤrpers fi nd 


vor andern zum Unterhalt alter Schaͤden 
geſchickt; nehmlich diejenigen derer Saͤff. 
te ein Geſchwuͤr naͤhren koͤnnen, wie der 


Speichel und das Fett, das Marck de⸗ 
rer Knochen, die Feuchtigkeit derer Ver⸗ 


gliederungen, die man mit einem verdor⸗ 
benen Nahmen Synovia, beſſer aber den 
Humor articularis des HAVER nennet. 
Wenn einmahl Ulcera oder Fiſteln in der⸗ 
gleichen Gegenden gerathen, koͤnnen ſie 
ſchwerlich geheilet werden. | 
F. 13. Einige Ulcera werden in guter 
Abſicht durch Kunſt gemacht, dergleichen 
find. die Setacea und Eonticoli, | 


6. 14. Kein alter Schaden heilet von 


ſich ſelbſt. Am allerſchwerſten werden 
geheilet die, fo aus kraͤucklichen Saͤfften 
entſtehen und davon unterhalten werden, 


. die ſo von Faͤulniß derer Kno⸗ 
chen entſtehen. 
geheilet, es waͤre denn daß ihre Urſache 


im Coͤrper zuvor hinweg genommen wer⸗ 


de; dahero ein Chirurgus durch bloſſes 
Haͤnde anlegen und den Gebrauch aͤuſſer⸗ 
licher Mittel kein Uleus heilen kan, ſon⸗ 
dern er muß ſich innerlicher Artzeneyen, 


u: von alten un Side. 
ls erlanget; durch fie] 


5 cachetiſchen, die veneriſchen, die ſeor⸗ 


die den Grund des Abele heben, bedienen. 


E Feuch⸗[ Wenn Weibern in ihrem blühenden Al⸗ 
tigkeiren, und wenn ſie vertrocknen, brin⸗ 

gen ſie andere Kranckheiten en hervor ja oft⸗ 
efoͤrdern fie den Tod, ſonderlich 
bey alten e welche dergleichen 
Schaden bis anhero getragen, wenn ſie 
entweder von ſelbſt vertrocknen oder durch⸗ 
austrocknende Mittel ungeitig verheilet wer. 
den, da denn die unreine Materie, wel⸗ 
che bis anhero durch dergleichen Schaden 
ausgefloſſen, ſich ins Blut zuruͤck begiebt, 
ſelbiges anſteckt, die Viſcera angreift und 


er die Menſes nicht wieder hergeſtellet wer⸗ 


den, wenn das veneriſche Gifft nicht getil⸗ 
get, und der 
iſt es vergebens, Huͤlfe erwarten; denn 
wenn auch der Wund⸗ Artzt den Callum 


Scorbut ausgerottet wird, 


weggenommen und auf eine Zeit das UI- 
cus geſchloſſen hat, bricht es doch wieder 


auf, oder die boͤſe Materie frießt unter der 


Narbe weiter fort, und bricht anders wo 
aus; dergleichen Schaden werden von 
den Griechen dase EAxos. ein unterkoͤthi⸗ 
ger Schade genenne. 

H. 15. Aller Ulcerum Cur kommt dar⸗ 
innen uͤberein, daß ſie in eine Wunde ver⸗ 
kehrt werden muͤſſen. Ihr Callus, ihre 
harte unempfindliche Haut muß ihnen be⸗ 
nommen werden, wenn dieſes geſchehen, 
wird das uͤbrige nicht anders verrichtet, 
als wenn man eine Wunde vor ſich haͤt⸗ 
te. Dieſes iſt aber nicht gnug, ſondern 
es muß dabey die Unart des Blutes durch 


innerliche Mittel und durch eine unſtraͤfli⸗ 


che Diaͤt verbeſſert werden. 

5. 16. Wir wollen nicht 8 denen 
Grentzen der Chirurgie weichen, und uͤber⸗ 
laſſen denen Aertzten, wie fie die innerli⸗ 
chen Urſachen, aus welchen ein Ulcus ent⸗ 
ſprungen, tilgen wollen. Man kan hie⸗ 
von die Capitel von der Cachexia, dem 
Scorbut, der Venus Seuche, dem ver⸗ 
haltenen Monat» Fluß und dergleichen 
nachleſen. Es verſtehet ſich auch! von ſich 


ſelbſt, daß waͤhrend der Eur eines Ulceris 
Dieſe alle werden nicht 


eine geordnete Diaͤt gehalten werden muͤſ⸗ 
ſe. Der Theil muß ruhig ſeyn, vor der 
äufferlichen Luft verwahret werden, die 
Speiſen muͤſſen nahrhaft, die Luft muß 
rein ſeyn, das Gemuͤthe muß in Ruhe er⸗ 
halten werden. 

$. 17. Des Chirurg Verrichtungen 
Uun un 2 beſtehen 


“ 


Rz: a - * = 1 al KO 
— Tr.. ES DIREHE SORRUSE CC Re" VRR, 05 WAHR REN 
a 22 EN nt ; FR 7 j 5 0 FV. 2 > 
= nnNPr 3 J. 5 ? Ri E ern 4 hi R 1 2 „ 7 
a 7 N a 0 ie 2 
N l 99 * 9 H 0 2 ge x 
1 E : i 85 
ggebrach fi 
g gebracht, fi 
AR N Ä Sr 
gon. 
Denim 


f 


Viel ſicherer 


Alumen uftum, 


2 
1 
=; 
4 
= 
E 
=: 
Re; 
en 
223 
Er 
Re) 
fer! 
© 
rs 
jew) 
ER 
Per») 
— 
Aa 
ı 
m 
= 
S 
= 
—. 
Er 
1 —— 
en 
* 
— 
= 
2 
7 
= 
oO 
TER 
= 
2 5 
m 
= 
A 


ger maſſe brauchen koͤnnte, in ſo ferne man lus hinweg gebracht worden, noͤthig, Mit⸗ 
| Ai | | RE 


5 
Bft 


get in 1 das Ulcus Sem, 2 Tg Fuel einer n Maſſe ri 
Lympham locken, das iſt, den G und des aus dem Grunde des Schadens durch ei⸗ 
Ulceris feuchte erhalten koͤnnen; dieſes ne uͤbelgeordnete Nahrung aufſproſſet. 
find alle die Dinge, welche der Lympha| Dieſe Materie iſt dem Heilen ſehr hinder⸗ 
und des guten pus Aehnlichkeit haben, Gum- lich, man muß ſie zu tilgen ſuchen, damit 
mata und gelinde Hartze, ſonderlich die, ſo der E schaden rein werde, Dieſes geſchle⸗ 
unter dem Nahmen der Balſame bekannt het, wenn! man ſich derer aͤtzenden Pulver 
ſind. Hievon fall in dem Capitel von de⸗ bedienet „dergleichen ſind die praͤparirte 
nen Wunden gehandelt werden. Tutia, der gebrandte Alaun, der Cy⸗ 
F. 22. Die faulenden weichen, ſchlei⸗ priſche Vitriol. Rec. Alum. ust. Vitriol. 
michten Ulcera, wie fie in der Lue gallica| cyprin. Tutiæ lb. ppt. ana 35. M. D. 8. 
find, brauchen hefftigere Cauftica, und hier Einſtreu⸗Pulver. Hiezu dienet auch der 
kan man die Mercurialia, weil dieſe vor an⸗ Liquor Belloſtii, aus Sublimat und Spiritu 
dern das Fett tilgen, mit gehörigen Vor⸗ Vitrioli, welcher aber mit Waſſer tempe⸗ 
ſicht gebrauchen. riret werden muß, nachdem 3 3 iſt, 
8. 23. Die Decocta bitterer Kräuter, wo der Schaden ſitzt, immaſſen T 
wenn fie mit etwas Salmiack gemiſcht und Ligamenta die ſtarcken Ca 
worden, und alles was dem Sphacelo wi⸗ vertragen. Man kan auch das Oleum 
derſtehet, was den Krebs hindert, kan Vitrioli mit halb Waſſer gemaͤßigt dazu 
auch hier mit Nutzen gebraucht werden. brauchen, oder ſich der gemeinen Aqua pha- 
Denn das El iſt eben auf gewiſſe Maſ⸗ gedenica bedienen. Der Lapis Divinus 
ſe ein faulender Theil, welcher, wie ein Ca · wird auch geruͤhmt, daß er in Ausbeitzung 
daver, bor der fernern Faͤulniß verwahret des wilden Fleiſches Be here Dit 
i werden muß; jedoch nehme man ſich vor thue. Insbeſondere ift die Scarification zu 
Alcohol und Eſſentzen die mit Spiritu Vi- rathen, man zerfetzet den Fungum, wenn 
ni rectiſicatiſſimo zubereitet worden, in acht, er annoch im Anfange begriffen iſt, da 
ſie verhaͤrten den Grund und machen ihn denn eine Suppuration durch Digeſtiva ent⸗ 
callos. Die Myrrhen, Aloe, Crocus, das ſtehek,! welche das wilde Fleiſch verzehret. 
Gummi Ammoniacum, Sagapenum, Ala 9.26. So die Tendines und Vigamen- 
foetida, wenn fie mit einem waͤßrigen Spi- ta in alten Schaden entbloͤſt worden, 
ritu aufgelsſet werden, haben was beſon⸗ muß man den C jebrauch derer beitzenden 
ders die Faulniß alter Schaͤden zu tilgen. Mittel, fern da on ſeyn laſſen, es wer⸗ 
Inſonderheit iſt d die Myrrhe in gutem Ruf, der ch he fiige Entzündungen erre⸗ 
die Ulcera zu reinigen. Es iſt zutraͤg⸗ get, und zum kalten Brand Gelegenheit 
lich ihren gummoſen Theil mit Waſſer gegeben; man muß dieſe Theile mit lin⸗ 
aus zuziehen und alſo zu gebrauchen. dernden Salben beſchuͤtzen und wider die 
Luft ſo wohl als Winde die freſſende 


F. 24. Die Alten bedienten ſich derer 
Cauteriorum und des wuͤrcklichen Feuers, Materie des Uleeris bewahren. Hier 
dienen die Linimenta von Quitten⸗Schleim 


welches nunmehro auſſer eee e u 

H. 25. Es iſt nichts gemeiners, als daß von Tragacanth, Gummi Arabico und 
wild Fleiſch in denen Ulceribus: wachſe. dergleichen; So aber der Schaden vom 
up nennet man die utdematürlche Sie "Tendine und Ligamento entlegen iſt, kan 
Uuu uu 3 man 


18 N 


man mit 7 5 Schechen Wee 


dennoch er damit zu verfahren und 
dieſes BeitzW᷑ | 
Waſſer zu mäßigen ift, in welchen allen 
wie weit man gehen folle, der Chirurgus 
ſelbſt, ſich nach denen gegenwaͤrtigen Um⸗ 


ſtaͤnden su richten hat. Unter denen bei⸗ 


e Y welche das wilde Fleiſch 


o wohl a 


cum Ol. Oliv. q. ſ. f. Emplaſtr. 


Die alten Schaͤden, welche zur 


Gewohnheit worden, und welche dem 


Eimer ftatt eines reinigenden Werck⸗ 
zeugs dienen, welche man nenen dee, Ulera 
mortua, Todten: Brüche nennet, muͤſ⸗ 


fen alltäglich. gereiniget werden, welches 


gnug iſt; dieſes geſchiehet durch balſami⸗ 


ſche Eſſentzen, „Eſlent. Ariſtoloch. Myrrh. 


Succin. durch Balf, Peruv, cum Vitello ovi 


und dergleichen Digeftiva mehr. Viel⸗ 


mehr und daferne dergleichen Schaden 


vertrocknen, muß man ſelbige anfriſchen; 


dieſes geſchiehet durch Pulver ſcharfer 


Wurtzeln. Rec. Pulv, Rad. Helleb. nigr. 
Pimpin, alb, Ireos flor, Bryon. Pyrethr. aa 
55. Einige rathen den Pulvis Cantharidum. 

Dieſes aber moͤchte verdaͤchtig ſeyn, ſon⸗ 


derlich bey alten Leuten, ſintemahl die 
Cantharides nach einem in ihnen verborgen 


liegenden Giffte hefftiges T Treiben im Urin 


verurſachen und fonft Hitze i im Blute er⸗ 


regen. 

9.28. Die Schaͤden welche eine gar⸗ 
ſtige, freſſende, ſtinckende Materie von ſich 
geben, muͤſſen wie Krebs⸗ und Brands! 


Mittel fich bedienen. „Inſonderheit iſt die 
bekandt. Be Y Calc. 
viv, 5. Nie ſublim. 36. wiewohl 


Jaſſer mit etwas gemeinem 


den Collum eines Ulceris til- 
gen, ſind auch Gallmey und Gruͤnſpan, 
man kan dieſer Mittel Kraͤffte verſuchen. 
Rec. Virid, eris cryſtalliſ. Lap. Calamin. aa 
Zij. Maſtich. Oliban, Myrrh. eled. aa 35. 


Schaden 1 1 5 505 diene a | 
die Mittel, welche die Faulniß hindern, 


Decocta bitterer Kraͤuter, Alcohol vini 8 | 


worinnen Balfamus Peruvianus. aufgel ö et | 
worden. 5 l 
9.297 Jyſerderhet erzeugen ſich bie 


0 e 


an einigen Theilen, derer beſonderer Bau 


einen befanden Methodum medendi er⸗ 
fordert. Die Mandeln oder Tonſillæ im 
Munde bekommen oft alte Geſchwuͤre, 


nicht allein von veneriſchen Urſachen, ſon⸗ 


dern auch unſchuldiger Weiſe, wenn ſie in 
dem Stande ihrer Entzuͤndungen durch 
den Gebrauch unrechter Mittel find vers 
haͤrtet oder in der Suppuration geſtoͤhret 
worden. Dieſes geſchiehet, wenn gemei⸗ 


ne Leute ſich in boͤſen Haͤlſen, mit Bran ⸗ 
tewein, Urin gurgeln, das Nitrum tabula- 


tum oder die ſogenannten Salpeter⸗Kuͤ⸗. 
gelgen mißbrauchen, mithin die Mandeln 
verhaͤrten, da denn endlich ſtatt einer gu⸗ 
ten Suppuration, welche die Sache voͤllig 


* 


wuͤrde gehoben haben „ein boͤsartiger 
Schade entſtehet. 
ſich derer reinigenden Gurgel⸗Waſſer von 
der Herb. Agrimon. Salv, Scord. mit Nu- 


Ob man nun gleich 


tzen bedienen kan, ſo ſi nd fie doch nicht ver⸗ 
moͤgend, den Callum zu heben. Derohal⸗ 
ben iſt noͤthig gelinde Beitz⸗Mittel mit 


dem Pinſel an den calloſen Ort zu brin⸗ 
gen. 


Man kan dazu Mel rofar, mit et⸗ 
was Sale Ammoniaco depurato oder Mel 


roſat. mit der Eſſ. Pimpin, gemiſcht, ans 


wenden. Der Lapis Infernalis iſt nicht zu 
verachten, wenn er von einer geſchickten 
und vorſichtigen Hand gefuͤhret wird. 
Dergleichen Mittel, den Lapis Infernalis 
ausgenommen, konnen auch an Ulceribus 
der Zunge verſuchet werden. Man muß 


aber dabey ſich wohl in acht nehmen, daß 


man nicht Gelegenheit zu einem Carcino- 
ma oder e Schaden gebe, wache 


WER 


die Zunge ſehr unterwuͤrffig iſt. Daher] Fothig oder ſchwuͤrig wird, daher es auch 
ro ſtatt derer beigenden Mittel ſicherer iſt, oft geſchiehet, wenn die Roſe ſich rings 
ſich eines Mellis roſati und etwas Pulv. um den Leib herum erſtreckt, in welcher ge⸗ 
Pimpinell. alb. und Myrrhe zu bedienen. ſtalt fie Zona oder der Gürtel heiſt, daß 


cus u. 


f_diefe 
| Weiſe 


896 Andern Abſchnitts, Erſten Theils, Fuͤnſtes Capitel, 
Weiſe der Weg zur Heſlung gebahnet | muß ihnen niederſchlagende dulver von 
werde. „ n S. ‚Corall, | pt. Mat. Perlar. und er⸗ 
S.32. Die austrocknenden Mittel ha⸗ gleichen brauchen. Man kan auch die 
ben ihren Nutzen, wenn zuvor der Scha⸗ Kinder ſelbſt mit Rhabarber gelinde und 
den einen guten Grund bekommen, daher oft laxieren, da denn endlich die Einſtreue⸗ 
man vorhero mit einer Solutions Salis Am- Pulver nach obiger Weiſe die Eur vol 
moniaci in der Maſſe wie es die Zunge lenden. „%% ee 
| | S. 35. Der böfe Grind, Porrigo, Aches 
‚res, Tinea, Favus ſind Schäden der Haut 
am Kopfe, wenn ſich zwiſchen denen Hag⸗ 
ren entweder trockne oder feuchte Grinder 
ſetzen. Dieſes Ulebel trägt fich ſonderlich 
bey Kindern zu und iſt mehr ein entſchei⸗ 
dender Ausſchlag, als ein bedencklicher 
Schaden zu nennen. Dahero viel 
Ungluͤck entſteht, wenn unmvorſichtige 
Muͤtter ihre Kinder ſalben, oder ſich 
Brandte⸗Weins, Campher⸗Spiritus und 
tagerkeit dergleichen zuruͤcktreibender austrocknen⸗ 
und Verzehrung, und ſetzen hiernaͤchſt ei⸗der Mittel bedienen, da denn insgemein 
Entzuͤndung derer Augen, Augen⸗ Ge⸗ 
ſchwuͤre, Ohren⸗Fluͤſſe, ja was noch mehr 
| Tanbsund Blindheit, Lungenſucht und 
dergleichen entſtehen, ſintemahl die Na⸗ 
tur in ihren Geſchaͤßften geſtoͤhret, und die 
faule Materie ins Blut zurück getrieben 
wird. Es gehoͤret demnach dieſe Kranck⸗ 


e 1 e 7 
en 
5 N 


Emplaſtra Saturnina, C eruſſæ, Mini, Ly- 
thargyrü, „ 


heit mehr vor den Artzt als den Chirur. 

gum. Der erſtere verordnet innerlich De- 
cocta antimonialia, wie an feinem Orte er⸗ 

klaͤrt worden, der andere beſorgt die Rein⸗ 
lichkeit, ſonderlich wenn Phthiriaſis dazu 
kommt, und Ungeziefer in denen kleinen 
Schwaͤren ſich erzeugen. In welchem 
na oder Schwitz⸗Blaͤßgen, und die raus | Fall unſchaͤdlich iſt ſich einer Solutionie 
he Haut wird Inzerzrigo genennet. Viel⸗ ‚| Mersurit dulci mit der Y Plantag, zu be⸗ 
mahls iſt die Mutter oder Ammen⸗Milch dienen, und vermittelſt eines Schwam⸗ 
0 hr f corbu⸗ mes damit die Unreinigkeiten auszuwa, 
eich it, Daher if ihnen Dit zu ordnen, schen. If der Aueſchlag trocken, kan 
fie müſſen Milch und Mehl⸗Speiſen ges man mit einem Kamme, welcher mit Ol. 
nieſſen, ſtatt des Bieres ein Decodtum Lil. alb. eingeſchmiert worden, die trocke⸗ 
Rad, Chinæ und Sarſaparill. trincken; man ! nen Rinden wegnehmen. Solte aber 
. | | Ä | | eee 


N 


wenn 


n Fonticulum 1 cht ſo klar, die Thel, 
le find a zu entlegen, als daß ſie unter 
einander fi etwas mittheilen koͤnnten; 
n Gleichwohl lehret der Erfolg, daß die 

de- Fontanelle in Gepreſten des Kopfes nicht 

ohne Nutzen find. Dieſer entſpringet 

nicht durch einen unmittelbaren Ueber⸗ 

SS ſondern durch den Umtrieb aller 

Saͤffte. Wenn das Fontanell gute und 

haͤuffige Materie giebt, wenn ſo zu reden 

ein neuer Reinigungs⸗Weg gebauet wor⸗ 

Iden, gehet alltaͤglich dadurch etwas ab, 

welches durch den Blut⸗Eirckel gemaͤch⸗ 

lich dahin übertragen worden. Wer 

zeigt uns den unmittelbahren Weg von 

denen Lungen in die Gedaͤrme und Nie⸗ 
ren, und gleichtoohl ſehen wir, daß das 
Lungen⸗Geſchwür er den Stu 'hlgang 
und die Urin⸗Wege abgele itet werde. In 
Sachen, die der Erfolg beftätiget, iſt oſt⸗ 
mahls unnoͤthig, die Art und Weiſe wie 
es geſchiehet, ſorgfaͤltig zu unterſuchen. 
Es giebt Geheimniſſe in der Natur ſelbſt. 
Es iſt demnach wahr und unſtreitig daß 

ein Fonticulus viel Boͤſes in ſich faſſe und 

den gantzen Coͤrper übertragen koͤnne. 

Man ſtehet, daß ein Fonticulus die ohn⸗ 

gefehren Zufälle des Schreckens, des 

ihr Blut von dem Stamm der Carotis; Zorns uͤber ſich nehme und den Eirper 

die aͤuſſerlichen Gefaͤſ Te des Haupts thei⸗ auf eine gewiſſe Maße vors kuͤnfftige in 

len ſich einander mit durch Vereinigung Sicherheit ſetze. on 

ihrer Spitzen, welches man Anaftomofis F. A. Die Orte find verſchieden woman 

inem Fontanelle ſetzet Die Alten ſetzten einen mit⸗ 


wenn man Tine Tat erweck 
Dieſes iſt auch mit gutem N ge 
hen, und der Erfolg hat ele et, 5 ma 
der ni, € de Theile 8 


Wei era a regel, 1 lbige eine 
Zeitlang: auch wohl vor immer unterhält. 
Dieſe gekuͤnſtelten Ulcera ſind Fontanelle, 
willkuͤhrlich erregte Brand, Schäden, Se⸗ 
tacea oder Haat+ Seile, Veficatoria oder 
Waſſer⸗ Blaſen ziehende Mittel. | 
98.38. Das Fontanell iſt ein rundes 
Uleus, welches auf verſchiedene Weiſe 
zwiſchen zweyen Muſculn eines obern oder 
untern Gliedes erreget wird, damit die 
Natur ſich dieſes neuen Weges zum Aus⸗ 
wurf einer beſchwerlichen Materie bedie⸗ 
nen moͤchte „welches revellere, abreiſſen 
und von einem Theile zum andern hin⸗ 
wegziehen heiſt. Dieſe Arbeit ſelbſt heiſt 
Revulſo, und die dazu gebrauchten Mit⸗ 
tel werden Reuellensia. oder ee ge⸗ 
jennet. 
9H .39. Die Theile des menſchlichen 
Coͤrpers, welche ein ander nahe gelegen 
find, haben gemeinſchafftliche Gefaͤſſe, 4 
E. alle Theile des Haupts ae 


heiſt. Hieraus erhellet, daß von e 
Theile in den andern ein Wer alſo ten am Haupte uͤber der Stirn, der Ort wu 


aß ein krancker Theil in den g gefunden, de beſtimmt, wenn man einen Faden von ei⸗ 
| wenn beyde gemeinſchafftliche Gefaſſe dar nem Ohre zum andern zoge, ſo gab das Mit⸗ 
ben, ſich entläftigen koͤnne. Demnach tel davon den Bus man wenne t 
koͤnnen gekünſtelte Ulcera am Nacken in eines Brenneiſens ein Geſchwuͤr am Wir⸗ 
allerhand: Beſchwetungen des Hauptes bel erregte / welches bey Kopf⸗Schmertzen, 

einkii . MB Schwindel, Schlag⸗Fluͤſſen, Schlafſuch⸗ 
FS. 40. Der Weg einer boͤſen Materie ten, Augen Entzuͤndung gewoͤhnlich war. 
von dem Hose in den an dem am erreg⸗ Heut 112 Tage find de Fenticuli ee an 
enen 


Hit 1 von alten 1 offenen Schaden 899 


denen oben er an Stliedmaffeniüb-) Wunde gezogen, 100 des Tages etliche 
lich. Am Arme! wird das Fontanell ge- mahl beweget wurde, damit das Eiter 
ſetzt zwiſchen d dem Muſculo Deltoi ideo und flieſſen möchte. 1 5 Heut zu Tage bedient 
dem Bicipite. Ueber dem Knie fest man man ſich eines feidenen Strickgens auf 
ein Fontanell zwiſchen dem Vaſto interno gleiche Art. Wenn man ſolches durch die 
und dem Gracili, und unter dem Knie. zwi⸗ am Nacken gemachte Haupt⸗Wunde von 
ſchen denen Gaftrocnemiis und dem Solxo. einer Seite zur andern gezogen hat. Es 
Der Fonticul muß bloß und allein in dem iſt ein vortreflich Mittel in allen ſchwuͤrigen 
Fette ruhen, es waͤre ſchaͤdlich ſelbigen und entzündeten Zufaͤllen derer Augen und 
auf das Fleiſch ſelbſt oder einen Tendinem ubrigen Theile des Hauptes. 
zu ſetzen, und wuͤrde wenig Materie geben, F. 44. Das Brennen an verſchiedenen 
und die Entzündung wuͤrde . Theilen des Coͤrpers hat in alten Zeiten 
sen. = mehr Uebung gehabt. Die alten Aertzte 
8. 42. Die Mittel durch welche man brenneten die Waſſerſüchtigen, die ſo Sir 
di Fonticulos erregt, find verſchieden. ter in der Bruſt hatten, die mit Glieder⸗ 
Die Cauteria a@ualia oder die Brenn» Er] Schmertzen behafftet waren, ſie brenneten 
fen find zu grauſam, die Cauteria poten-. die Feig⸗Wartzen, aus dem Grundſatze, 
tialia ſind ſchmertzhaff und wuͤrcken lang⸗ daß ein neuer Schmertz den alten vertrei⸗ 
ſam. Man bedeckt den Ort, wo der Fon⸗ be. Das Brennen iſt heut zu Tage we⸗ 
ticul ſoll erweckt werd. n, mit einem Dia: niger in Uebung, allenfalls brennet man 
chylo ſimplici, welches in der Mitte ein einen carioͤſen Knochen, die Exfoliaticp gu 
Loch hat, dahin ein legt man das Caufti- befoͤrdern, auſſerdem iſt das Brennen ab⸗ 
cum, als Butyrum 5, ein Stuͤekgen Lap. kommen. Die Chineſer moͤgen ſich ihrer 
Infernal. Oder Cryſtall. Lund und deckt es Moxa, wie etwan ehedem urprockarks. 
mit einem andern Pflaſter zu. Nach des Schwammes bedienen, um durch ei⸗ 
bis 6 Stunden iſt die Brand⸗Rinde ſchon nen am Fuſſe erregten Tu su das 
da, das iſt, die Haut iſt verzehret. Man Podagra zu vertreiben. Die | 
legt in das Loch eine mit Butyro 8 ii be⸗ nach der Vernunft urtheilen, wo 
ſtrichene Erbſe, wodurch daſſelbe eine ge⸗ ſe hefftigen Mittel nicht gantz oer 
hoͤrige Tiefe bekommt. Hierauf bedienet fen find finden beffer zu ſeyn, wenn man 
man ſich derer Digeſtive, und erhaͤlt das durch innerliche Mittel den Grund der 
Uleus gewöhnlicher maſſen. Viel ge⸗ Kranckheit hebet. ie 
ſchwinder aber gehet es von ſtatten, wenn 8. 4. Das geringfte unter Ban ge⸗ 
man die Haut erhebet, eine Incifion macht, kuͤnſtelten Ulceribus ft die Brand ⸗Bla⸗ 
und alſo fort eine runde hoͤltzerne Kugel, ſe vom Gebrauch derer Cancheridum. Die 
ne ach dem Maas des Umfangs, welches Engliſchen Mediei bedienen ſich derer Spas 
a erfodert wird, mit Digeſtiv beftichen ein⸗ niſchen Fliegen, in mehr als einem Falle. 
lege. Dieſes Inſeet hat ein durchdringendes 
8. 43. Das Saar · Seil beſtunde vor Gifft in ſich, welches bis in das Innerſte 
dieſem in einem Seil von Pferde⸗Haa⸗ dringet, ſo gar daß man von aufgelegten 
ren, welches durch eine von beyden Seiten Spaniſchen Fliegen⸗ ⸗Pflaſter Treiben des 
eu der RN 98 e e Urins empfindet. Aus dieſem Grunde 
Re BR | 5 „ a ſchlieſſen 
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ſchlieſſen ihrer Ge⸗ derlich in der Ophtlalmia bey dem Schla⸗ 
brauch derer Cantharidum ein bewährtes ge, der Schlafſucht, auch in hitzigen Fie⸗ 
Mittel ſey in Laͤhmungen und Krampf⸗ bern, insgemein zuletzt, mehr aus Gewohn⸗ 
füchten, weil die Nerven von dem durch⸗ heit als in Hoffnung daß dieſes Mittel den 
dringenden Sale volatili derer Cancharidum Krancken erwecken und deſſen ſinckende 

b würden. Man be⸗Natur⸗Kraffte erregen werde. 
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gerübter und befebet würden. Mar 
dienet fich beerfelben in vielen Fällen, fon 


N 
. 


N 14 . 
* 1 0 25 4 2 A 
1 ee EL: » 


5 f 1 “ 


25 er 


> S. r. nn ‚feyn,sineine Wunde verkehret werden 
Enn eine ſchmale Oeffnung ir⸗ muͤſſen. 
gendwo in einem Theile wider die F. 2. Die Fiſtul gehet im Fett fort. 
Natur iſt, aus welcher eine boͤſe Niemahls hat eine Fiſtul queer durch einen 
Materie flieſſet, heiſt dieſe Verletzung der Muſeul geſetzt und ſelbigen durchbohret, 
Subſtantz, der Aehnlichkeit halber von de⸗ es muͤſte denn ein zwey oder dreykoͤpfiger 
nen Roͤhrgen oder Pfeifen, eine Siſtul. ſeyn, zwiſchen deſſen Bauche eine betraͤcht⸗ 
Dieſe iſt ein verborgen Ulcus, deſſen Oeff⸗ liche Menge Fettes wäre Dannenberg 
nung man nur ſiehet, und deren Grund und da die Fett⸗Gaͤnge nicht von einerley 
auſſer dem Geſichte geſetzt iſt, und nur durch Zug und Richtung ſind, haben auch die dar⸗ 
kuͤnſtliches Nachforſchen entdeckt werden innen laufenden Fiſteln nicht einerley Fort⸗ 
kan. Die Fiſtul hat mit denen Uleeribus gang. Einige befinden ſich in der Ober⸗ 
dieſes gemein, daß beyder Eigenſchafft in flaͤche des Corpers unter der Haut, in der 
einem Callo oder einer harten Haut beſte⸗ allgemeinen Fett⸗Decke. Sie find entwe⸗ 
he, welche an der Langwierigkeit dieſes Ue⸗ der vollkommen, ſo daß man durch eine 
bels Urſache iſt, weil Haut und Haut nie⸗ Oeffnung hinein und durch die andere wie⸗ 
mahls zuſammen heilet, es werde dennbey⸗ der heraus, entweder mit der Sonde kom 
des rohe oder blutig gemacht. Auch iſt men oder mit der Injection durchſpritzen 
allen Ulceribus, deren Geſchlechte die Fi⸗ kan; oder ſie ſind unvollkommen, und 
ſtuln find, dieſes gemein, daß aus erwehn⸗ haben nur eine Oeffnung, ſie laufen auf 
ter callofem Haut eine duͤnne gefraͤßige einen Stumpf, die Sonde bleibt fiehen: - 
uͤbelriechende Gauche oder lekor flieſſe, wel⸗ und die Injedion fließt nicht durch. 


cher um ſich zu greifen in das Geſunde uu e 
dringen, mithin fortzugehen das Vermoͤ⸗ F. 3. Andere Fiſtuln gehen in die Tier 
gen hat. Alle Fiſteln gehen vor ſich und fe, ſie bohren oft durch und in die Hoͤhlen 
werden langer und laͤnger, bis ſie entwe⸗ des Coͤrpers, in die Bruſt, ja ſelbſt in die 
der in eine Hoͤhle gerathen oder auf einem Lungen, in den Magen, dergleichen Siftuk 
Knochen aufſtehen. Auch iſt dieſes zwi⸗ eine Straßburgiſche Jungfer lange Zeit 
ſchen denen Ulceribus und denen Fiſteln getragen, in die Gallen⸗Blaſe, ſo daß nach 
gemein, daß die Heil⸗Ordnung im Blutige der Beobachtung derer Pariſer Chirurge- 
machen oder im Ausbeitzen des Calli beſtehe, rum durch dergleichen Fiſtul die Blaſen⸗ 
aber daß beyde, wollen ſie anders geheilet Galle gusgefloſſen, in die Waſſer⸗Blaſe, 
| | wie 


von engen oder Fiſtel Schäden, Eu  g0B 


wie Beh Sm gefibichet, welche von übel: alſo und v wenn der carioͤſe Knochen unter 
geheilter Gonorrhoea entſtehen, in denfgroſſen Muſculn lieget, z. E. am Femore, 
Maſtdarm, welches 1 bey der Fi-| fo ſuchet ſich die Materie zwiſchen ſotha⸗ 
Aula ani gewöhnlich | nen Muſeuln einen engen Weg und macht 
8: 4. Die Fiſtuln ſind off t von einem eine Fiſtul Es moͤchte aber auch eine Fi⸗ 
oft von mancherley Gange, daher fie in|ftul, wenn fie von oben einwaͤrts gehet, 
die einfachen und die vielfachen verthei⸗ und endlich auf einen Knochen zu ſtehen 
let werden. Oft entſtehen aus einer aͤuſ⸗ kommt, fo bald ſie deſſen Perioſtium ver⸗ 
ſerlichen Oeffnung viele nach dem Gange dorben hat, zu einer Caries Gelegenheit 
und Richtung nach verſchiedene Canaͤle, geben; demnach ſind die Fiſtuln emweder 
oft iſt ein ungetheilter Canal, welcher ſel⸗ vor ſich allein, oder ſie ſind mit einer 
00 gerade, insgemein aber krum oder ſchief ‚Carie verknuͤpft. 
„welches die Erkenntniß und Cur derer F. 6. Oftmahls dringen die Fiſteln auch 
Fisteln ſehr beſchwerlich macht. jinſdie Glieder ⸗Capſeln durch die Ligamente 
D. 5. In Anſehung ihres Urſprungs oder zwiſchen die Tendines und ihre Ba 
koͤnnen die Fiſteln unter drey Begriffe ge⸗ nas oder Scheiden. 
bracht werden. Einige entſtehen von en F. 7. Obgleich eine Fiſtel ſich von ſelbſt 
gen Wunden, fonderlich Stich⸗Wunden, deutlich zeiget, indem fie eine kleine mit ei⸗ 
deren Oeffnung fruͤhzeitig zugefallen, das nem calloͤſen Rand verſehene Oeffnung 
Eiter aber im Verborgenen geblieben, ſo machet, aus welcher eine duͤnne Materie 
daß nunmehro die innern Waͤnde des Ca⸗ hervorquillet, fo erſcheinet doch nicht alſo ⸗ 
nals mit einer aan Haut ausgekleidet bald, welchen Weg fie haft, und wo fie 
werden muͤſſen. Ebener maffen werden ſich endiget, es waͤre denn eine vollkomme⸗ 
aus Wunden Fiſteln, wenn das Fremde, ne oder mit zwey Oeffnungen verſehene 
welches mit der Wunde hineingebracht Fiſtel, zu deren einem Loche man ein und 
worden, darinnen bleibt, z. E. der Pfropf zu dem andern wieder aus ſpritzen konnte. 
von einer Kugel und dergleichen, oder wenn Auſſer dem koſtet es Muͤhe und Einſicht 
die Suppuration einer Wunde geſtoͤhretden Weg und Richtung derer Fiſtel⸗ 
worden und ſelbige vertrocknet; daher ſie Schaͤden zu beſtimmen. 
ebenfalls calloͤs werden müffen, alsdenn F. 8. Die Sonde oder der biegſame 
machet die inwendige harte Haut denlnter⸗ Stiel entdecket den Wegeiner Fiſtel, wenn 
ſchied zwiſchen Uleus und Vulnus. Eine Ifie gerade einfach, wenigſtens nicht ſehr 
andere Gelegenheit zur Fiſtul iſt, wenn tief oder krumm iſt; So aber die Fiſtel 
Abſceſſe nicht zeitig gnug geöffnet worden, vielfach und in die Queere gerichtet iſt, 
dannenhero ihre Materie unter ſich freſſen an man mit der Sonde nicht weit kom⸗ 
muͤſſen; und endlich iſt ein cariofer Kno⸗ nen. Man hat ſich auch beym Sondi⸗ 
chen der Urſprung einer Fiſtulz denn wenn |sen wohl in acht zu nehmen, daß man, da⸗ 
der carioͤſe Theil eines Oſſis abgeſtoſſen ferne die Fiſtel auf Blut⸗Gefaͤſſe, auf Ten- ; 
worden, finder die Natur kein ander Mittel lines, Ligamente, fo gar in Viſcera ſich 
die loßgewordene Squamam auszuführen, endiget, nicht Schaden thue. Es beſtehet 
als ein Ulcus zu erregen. Gleichwie nun da, im Sondiren eine Geſchicklichkeit, die 
wo die carioͤſen Knochen unmittelbar un⸗ durch die Erkenntniß der Anatomie und 
ſer ud Haut liegen, breite Ulcera entſtehen, die a erlanget wird, nach a 
Fk 1 3 ma 
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5 Die Mate E. det SO. 
+ | ER. Pimpin, N ei acris, die Solutio pid. 
| gen. "ch 0 e Sack 115 und infernal. der Liquor BelloRii ergieſſer ſich 
a ‚um aufdiefe Art die harte Haut zu til⸗ weiter als es die Abſicht erfodert, und ver⸗ 
Der Schnitt wird entweder mit der un ichet Schmertzen und Entzuͤndung an 
Knopf „Schere verrichtet. Beruͤhmte Chi- On wo es nicht noͤthig iſt. Inſonder⸗ 
rurgt halten dieſes vor gut, weil ein ſolcher heit muß man ſich in Acht nehmen, wo 
ſtumpfer Schnitt mehr Entzündung, und Tendines und Ligamenta in der Nachbar⸗ 
mithin mehr Suppuration verurſache: An, ſchafft ſind. 15 
dere aber ziehen das Meſſer, welches von F. 15. Einige Fiſteln haben was be⸗ 
der hohlen vorausgeſchickten Sonde gelei⸗ ſonders in Betracht derer Orte fo ſie be⸗ 
tet wird, der Schere vor. Das verborge⸗ treffen. Die Thraͤnen⸗ Jiſtel iſt ein 
ne Meſſer, Biſtouri cache, hat ſeine Ver⸗ verdorgenes Ulcus in dem Thraͤnen⸗Sa⸗ 
dienſte, ſowohl als das eine lange Sondeſſcke, durch welches derer „Thränen Weg 
vor der Spitze habende Scalpell, welches zu der Naſe, durch den Thraͤnen⸗Gang 
dazu gut iſt, damit, wenn man die an dem gehindert wird. Die Thraͤnen „welche 
Meſſer ſelbſt befeſtigte Sonde vorausge⸗ ſo wohl aus der Thraͤnen⸗Druͤſe, als der 
ſchickt, und felbiges aus dem entgegen ge⸗ innern Flaͤche derer Augenlieder, ſonder⸗ 
ſetzten Loche der Fiſtel ausgebracht, man, lich des oberſten „ herborquellen, ſollen 
bey Ergreifung deſſen Knopfes, im Stan⸗ durch die in den innern Augen⸗Wimckel 
de ſey, das Meſſer geſchwinde durchzuziehen, an dem knorpelichten Rande derer Au⸗ 
und auf dieſe Art den Canal. auf einmahl genlieder befindlichen zwe Thraͤnen⸗ 
gu öffnen. c Punete vermittelſt der Thraͤnen⸗Carun⸗ 
8. 13. Vor allen Dinge it noͤthig / die ckel alſo geleitet werden, daß ſie nicht aus 
insgemein engen Oeffnungen zu erweitern, gedachten Winckeln über die Backen rol⸗ 
damit man ſowohl beym Sondiren als bey len. Wir haben bereits davon Erweh⸗ 
dem Schnitt ſelbſt, oder, wenn dieſer nicht. nung gethan, als wir von dem Abſeeß d 5 
ſtatt hat, mit denen Einſpritzungen oder Thranen⸗Sacks gehandelt. Erwehnter 
Setaceis, gut fortkommen mag. Dieſes Sack wird oft von einer widerſpenſtigen 
geſchiehet durch die ſo genannten Quell, Materie ausgefuͤllet, dergleichen der Fun- 
Meiſel, welche von Schwamm, Bad. gus ift, welcher ſich aus der Druͤſen⸗Haut 
Gentianz und welcken Ruͤben zubereitet dieſes Sacks erzeuget. Oftmahls aber 
werden. Igeſchiehet es auch, daß das Os lacrymale 
8,14. Die Septica anbelangend, find] oder das Os Ungvium, das Thränen oder 
ſolche eben die, fo oben bey der allgemei⸗ Nagel förmige Beingen, welches eines 
nen Betrachtung aller Olcerum deſchrieben theiles den Thraͤnen⸗Sack ausmachet, 
| Dieſe carioͤs werde welches ſich von verſchiede⸗ 
ungeoͤffnete Fiſ tel eingeſpritzet, oder mit nen Urſachen zutraͤgt. Denn eines theils 
dem Setaceo eingebracht oder mit Pluma- bleibt von unartigen Pocken ein altes Ul- 
ceaux und Wieken nach geſchehener Eroͤff⸗ eus übrig, andrentheils kan ein Naſen⸗ 
nung eingeleget. Das Einſpritzen derer Geſchwuͤr in der Oꝛcena dieſes Beingen 
VBeiz⸗Mittel, iſt nicht allemahl von guterl verderben. So geſchiehet es auch, Ja 
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oben erwehnter Abſceß ungeöffnet bleibet, daß die Olli nicht unbeſchädigt geblieben 
daß e nach der Natur alte derfgenen| Nun kan auch durch Die Otnellanfhen 
Abſeeſſe in ein Uleus uͤbergehe. Sonden und Spritzen erfahren, welche 
b. 16. Die Thränen Fiſtel hat ihre Art der Jiſtel vorhanden ſey. Wenn 
Grade. Anfangs iſt der Weg zur Na⸗ | pus 
ſe lediglich gehindert, und wenn man den 
innern Augen⸗Winckel mit dem Finger 
druͤckt, preßt man die klaren Thraͤnen und 
manchmahl etwas Schleim aus. Bier | 
von wird der membranoͤſe Thraͤnen⸗Sack 
nach und nach erweitert, da denn obiger 
Abſceß im Thraͤnen⸗Sacke entſtehet. 
eee a e e petge⸗ gans ſe rr, 
mentene Thraͤnen⸗Sack unmittelbar un, 6. 18. Wenn die Kranckheit annoch 
ter der Haut im innern Augen⸗Winckel 3 ranckheit annoch 
liege, dahero kan es Thraͤnen⸗Fiſteln ge⸗ 
ben, bey welchen der Sack annoch gantz 
iſt; es kan Thraͤnen⸗Fiſteln geben, welche 
dieſen Sack durchfreſſen und derer Ma⸗ 
terie unmittelbar unter denen allgemeinen 
Decken 15 1 at un lie⸗ 5 
gen, dieſes ſind verſchloſſene Thraͤnen⸗ Weiſe oͤffnen. Man muß aber dieſe 
Siſteln. Es giebt aber auch eine Art in 11 0 b aber dieſen 
welcher zugleich die aͤuſſerlichen Decken 
15 en e die offene 
Thraͤnen⸗Fiſtel heiſſet. Sie find von ihre ſaugende anziehende Kraft verliehren, 
dem Abſceß unterſchieden, in Anfehung | ſaugende anziehende Kraft verliehren, 
der Materie, welche bey dieſen gekocht, 
fett und dicke, bey der Fiſtel aber duͤnne, 
freſſend und mit Thränen gemiſcht iſt. 
Es kan 9 Pe Os 
Ungvium noch nicht betroffen, es kan auch net ſey, man kan durch dieſen Weg dien 
etliche geben, welche die ſchlimmſten find, | 10 g FE DIENEN es ein 


at ihre 


in welchen gedachtes Os, auch oftmahls zu 
tee Zeit das Os ethmoideum carios nen ſich die Sonden, deren eine dur 
Iſt. den obern Thraͤnen⸗Punct, die andere 
e 17. De der gefhlefenen Arien: dic ie Fidel Dann gebracht wa 
Fiſtel, werden die Zeichen aus dem ge- den und fkoſſen auf einander. Man kan 
nommen, was aus denen Thraͤnen⸗Pun⸗ auch durch das Gefuͤhle mit der & 7 5 6 
eten gepreßt wird. Wenn die Materje genau wſſſen ob das Os Ungvium cares 
grau und uͤbel riechend iſt, wenn der ſey; auch kan dieſer Knochen jeinen ſchad⸗ 
Schaden veraltert iſt, kan man ſchluͤſſen, hafften Then, durch ſothaße Oeffnung am 
1 e 1 men 


ſnern Ae Wel duch die Fal Dream er 1 1 5 55 dadurch das 
gan ausſtoſſen. a umgekehrte Augenlied (Edropium), verur⸗ 
§. 20. Daß die M alerie in dem T chraͤ⸗ ſachet werden koͤnne. 
Ben Socke annoch, verborgen, und ſelbi⸗ Messer, Es iſt demnach rathſamer den 
ger noch nicht durchfreſſen (ey, ſiehet man, Tumorem in dem innern Augen⸗Winckel 
wenn an denen Aufferlichen Integumentis, zu oͤffnen, es ſey nun, daß nach Maßge⸗ 
in dem innern Augen⸗Winckel noch keine bung der Entzündung e ein Abſceß verbor⸗ 
Entzuͤndung zu ſpuͤhren iſt, und der tu gen ſey, oder daß der Thraͤnen⸗ Sack bloß 
mor geringer wird, wenn die darinnen ent⸗ und allein erweitert worden. Es verlieh⸗ 
haltene Materie durch die Augen ⸗Puncte ret der Sack dadurch etwas von ſeiner 
ausgepreßt wird. So fuͤhlet man auch Subſtantz, wird zuſammt der Haut cica⸗ 
deutlich aus der widerſtehenden Haͤrte, triſiret, und verliehret dadurch feine uͤber⸗ 
daß ein Callus oder Fungus in dem Sacco fluͤßige Weite. Um ſo viel nothwendi⸗ 
lacrymali verborgen feyn muͤſſe 2. Solten ger ift dieſer Handgriff, wenn wuͤrckliches 
nun die aus denen Punckis lacrymalibus Pus, und noch mehr wenn Callus oder 
‚gedruckten Thraͤnen Feine. verdaͤchtige ei⸗ . Fleiſch, dem Gefuͤhle nach 
terhafftige Materie mit ſich zum Vor- in dem Thraͤnen⸗Sacke vorhanden iſt. 
ſchein bringen, aus welchen ein Ulcus oder Denn es wird durch die aͤuſſerlich gemach⸗ 
Caries geurtheilet werden möchte; Solte] te Oeffnung oben angefuͤhrter maſſen ſo 
demnach der Thraͤnen⸗Sack bloß und wohl das Verborgene mehr ins Licht ges 
allein erweitert worden ſeyn, welches man! ſetzt, als auch durch den Schnitt ſelbſt 
die Herniam Sacci lacrymalis nennet, fül der Callus durch die erregte Inflammation 
kan man durch aͤuſſerliche an dem innern und durch die darauf folgende Suppuration 
Augen⸗Winckel angelegte Compreſſen eines theils verzehrt. 
den Sack ins Enge zu treiben verſuchen, §. 2 2. Es ſind zwey Fälle möglich, ent⸗ 
dieſes geſchiehet, wenn man gekauetes weder es iſt der Thraͤnen⸗Sack bloß mit 
Pappier unter die Compreſſen leget, da⸗ einem Callo und ſchwammichten Fleiſche 
mit die Geſchwulſt eingedruckt werde. ausgefuͤllet, durch welche beydes, ſonder⸗ 
Wenn der Weg der Thraͤnen zur Naſe lich das letzte der Weg derer Thraͤnen 
annoch offen ſtehet, kan auf dieſe Weiſe zur Naſe gehindert worden. Oder es iſt 
ohne blutige Operation vie Sache geho⸗ eine Caries des Oſſis Ungvium vorhanden. 
ben werden, wobey man ſich alſo einzu⸗ In dem erſten Falle iſt des Chirurgi Ab⸗ 
richten hat, daß der Sack nicht allzu fer ſicht die Hinderniſſe aus dem Wege zu 
ſte an das Os gedruͤckt werde, denn es raͤumen, welche den Fortgang derer 
koͤnnte auf dieſe Weiſe der Sack! in eins Thraͤnen in die Naſe hemmen. Diefeg 
ander heilen, und der Thraͤnen Ausfluß geſchiehet, wfun das ſchwammichte 
dadurch gehindert werden. Man kan Fleiſch, 7055 ccum lacrymalem ein⸗ 
dieſes alſobald urtheilen, wenn das Auge nimmt, dur 05 Cauſtica nach und 
nach angelegter Compreſſe ſehr thraͤnet nach verzehret wird; in dem andern Fal⸗ 
und entzuͤndet wird. Nicht weniger hatſ le muß der carioͤſe Knochen vernichtet und 
man bey angelegten Compreſſen zu beden⸗ abgeſtoſſen werden, wodurch zu gleicher 
cken, daß der Mufeulus orbicularis elbe. Zeit ein neuer Thraͤnen⸗Weg i in die Na⸗ 
Woyts Abbandl. s V > ſe be. 
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ſe bereitet wird; Solte aber im erſten 
Falle, wo ſchwammicht Fleiſch in dem 


Thraͤnen⸗Sacke vorhanden, nachdem ſel⸗ 
biges verzehret worden, dennoch der Thraͤ⸗ 
nen⸗Weg noch immer gehindert ſeyn, 


elches man aus denen durch die Fiſtel 
auslaufenden Thränen urtheilet, ſo muß 


auch in dieſem Falle ein neuer Thraͤnen⸗ 
Weg gemacht werden, denn es moͤchte 


dergleichen fungoſes oder polypoſes Fleiſch 
auch in dem Thraͤnen⸗Gange ſelbſt er⸗ 


wachſen ſeyn, wohin kein verzehrendes 
Medicament gebracht werden kan. Es 


hat zwar ein geſchickter Frantzoͤſiſcher 


Chirurgus einen Verſuch gethan, einen ſil⸗ 
bernen Canal unter dem unterſten Olle 
ſpongioſo der Naſe, wohin der Thränens 
Gang ſich endiget, einzubringen, durch 
welchen er ein auf die Spitze einer 
Schweins⸗Borſte befeſtigtes Cauſticum 


nach oben zu fuͤhret, und dadurch das 


ſchwammichte Fleiſch des Thraͤnen⸗Sacks 
uu beitzen, und den Thraͤnen⸗Gang ſelbſt 
zu reinigen ſucht. Erwehnter Chirurgus 
bedient ſich auch ſteifer Darm⸗Sayten, 
um mit ſelbigen durch die aͤuſſerliche Fi⸗ 


ſtelʒ⸗Oeffnung in den Thraͤnen⸗Gang zu 


kommen, und ihn auf dieſe Art zu oͤffnen. 


Es iſt aber dieſe Methode von denen un⸗ 


ſerigen noch nicht verſuchet worden. Die 
Cauſtica, welche auf dieſe Weiſe ange⸗ 
bracht werden, koͤnnen auf den Ort, wo 


ſie wuͤrcken ſollen, nicht ſo genau beſtimmt 


werden, und moͤchten bedenckliche Entzuͤn⸗ 

dungen wuͤrcken. Es iſt demnach viel 

ſicherer, im Fall der Thraͤnen⸗Weg ver⸗ 

wuachſen iſt, denen 
Weg zu machen. 


8.23. Wenn alſo gewiß und ausge⸗ | 


macht iſt, daß der Thraͤnen⸗Weg nicht 


völlig verwachſen, welches man erkennet, 
wenn die durch die aufferliche Fiſtel⸗/Oeff⸗ 


Anfferliche Fiſtel⸗Oeffnu 


Thraͤnen einen neuen Thraͤnen, ihren 
| gewoͤhnlichen Weg nicht ausflieffen moͤ⸗ 
gen, durch dieſen neuen Weg dahin ge⸗ 


ele, Sechſes Capitl, 


N nung eing efprißte Materie 4, | E. eine Solu- 5 


tio Myrrhæ ſich in der Naſe durch den 
Geruch, in dem Halſe durch den Gaumen 
durch den Geſchmack dem Krancken ſich 
bekannt machet, als iſt nicht noͤthig, die 
Operation der Thraͤnen⸗Fiſtel allzufort 
vorzunehmen. Man bediene ſich derer ger 
lindeſten Septicorum. Man kan den 
Lap. infernal. wenn er wohl zugeſpitzt iſt, 
ſehr gut brauchen, ſo wohl dadurch die 
aufferliche Fiſtel Oeffnung zu erweitern; 
wiewohl es beſſer iſt, ſelbige mit dem 
Scalpell zu erweitern, als auch die innern 
Fungos damit zu verzehren. Hiernaͤchſt 


dienet eine mit Waſſer gemaͤßigte Solutio 


Osei und des Lapid, divini. Wir wiſ⸗ 
ſen, daß auf dieſe Art denen Thraͤnen, 
welche entweder durch die Thraͤnen⸗ 


Puncte oder durch die Aufferliche Fiſtel⸗ 


derum eroͤffnet worden. 1 
8.24. So aber dieſem ohngeachtet die 
Thraͤnen in die Naſe nicht flieſſen mögen, 
noch die Injection hinunter flieſſet, der Pa⸗ 


Oeffnung liefen, der Weg zur Naſe wie⸗ 


tiente aber ſich geholfen wiſſen will, ſo iſt 


nichts uͤbrig, als denen Thraͤnen einen 
gekuͤnſtelten Weg zu machen, dieſes heiſt 


die Operatio Fiſtulæ lacrymalis. 


9.25, Das Os Ungvium iſt das aller 
zarteſte Bein im Coͤrper, es iſt durchſich⸗ 
lig / und kan leichte durchſtoſſen werden. 
Es iſt ſolches ein Theil des Saccı lacry- 
molis und alſo gelegen, daß es durch die 
19 gar leichte be 
ieſes Beingen 


ruͤhret werden mag. T 


muß durchbrochen werden, damit die 


Thraͤnen, welche zur Naſe durch ihren 


langen moͤchten. Es iſt dieſe Operation 
nicht ſo leichte, wenn das Os Ungvium 


annoch mit feinem Perioſtio bedeckt iſt, 1 | 
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ee, 


vion engen oder Fiſtel⸗Schaͤden. 907 
iſt in dieſem Fall beſſer, die kleine Kane zu. Man muß Nadeln verſchiedener 
quemlichkeit ertragen, daß die Thraͤnen Kruͤmme haben, weil die Bildung derer 
durch die aͤuſſerliche Fiſtel Oeffnung aus; 
flieſſen, die man mit einem Pflaͤſtergen 
belegen und die Thraͤnen von einer Zeit 
zur andern auslaufen laſſen kan, als daß 
man eine Operation ungewiſſen Erfolgs 
unternehmen fol. So aber eine Caries 
vorhanden iſt, dringt die Noth, daß man 
ſelbige deſtruire, und alsdenn iſt die Ope- 
ration deßwegen viel leichter, weil man das 
Os Ungvium alſobald finden und aus ſei⸗ 
ner rauhen und ſcharfen Oberfläche urthei⸗ 
len kan, und dieweil die Fiſtel ſelbſt da⸗ 
hin gerichtet iſf fi. Maas ſo richtig nehmen, daß ſothanes 
S. 26. Wenn man demnach die aͤuſſer, Septum von der Nadel nicht beruͤhret 
liche Fiſtel⸗Oeffnung erweitert, oder da ſie werde. Damit aber die Caries völlig 
annoch geſchloſſen wäre, eine krumme In- vertrockene, erfodert der bis anhero ge⸗ 
ciſion Auf den Tumor gemacht, laͤſſet man brauchte Methodus, daß man ein glüendes 
die Wunde ausbluten, dahero oft die Eißgen vermittelſt eines ſilbernen auf das 
Operation ſelbſt einige Stunden nach dem Os Ungvium gerichteten Trichters, ein⸗ 
gemachten Einſchnitt erſt vorgenommen bringe, damit die Exfoliation befördert 
werden kan. Findet man nun den Thraͤ⸗ werde. Wir haben dieſe Operation ohne 
nen⸗Sack ſchon offen, wie bey denen com: dergleichen zweifelhafftiges Mittel zu 
pleten Thraͤnen⸗Fiſteln es zu ſeyn pfleget, brauchen, mit gutem Erfolg machen fer 
ſo koſtet es keine Muͤhe durch die Sonde hen, wenn das carioͤſe Beinlein auf eine 
den Weg nach dem Os Ungvis zu finden. ſichere Art zernichtet worden, nehmlich 
Bey der Incifion ſelbſt muß man ſich huͤ⸗ durch das Hin und Her wenden auf und 
ten, daß man den Tendinem des Mufculi Niederfahren des Perforativs, bis man 
orbicularis palpebræ nicht treffe, oder daß glaubet, dieſes Os, deſſen geringe Groͤſſe 
man die Zuſammenfuͤgung beyder Augen⸗ dem Operatori bekannt ſeyn muß, völlig 
lieder nicht theile, in welchen Fallen noth⸗zerſtoſſen und zermalmet zu haben, wel, 
wendig das umgekehrte Augenlied (EGro. ches hernach durch die annoch offene Fi⸗ 
bium) erfolgen muͤſte. Eben ſo wohl muß ſtel, vermoͤge der Exfoliation ausgetrieben 
man ſich hüten, die vor Augen liegende wird. Damit aber die neu gemachte 
Venam angularem oder die Winckel⸗ Ber Oeffnung nicht wieder verwachſe, muß 
ne des Auges nicht verlaſſe, als welche da eine ſteife Wieke von quellenden Wu 
ſie ſichtlich iſt, zugleich den Ort bezeichnet, tzeln, der Gentiana, oder eines mit Wachs 
wo der Einſchnitt angefangen werden getraͤnckten Schwammes in ſelbige ein⸗ 
muß. Alsdenn fuͤhret man ein Perfora- gebracht und darinnen unterhalten wer⸗ 
tiv, das iſt eine dreyeckigte etwas krumm⸗ den. Die bleyernen oder hoͤltzernen Wie ⸗ 
laufende Nadel nach dem Oſſe Ungvium ken erregen groſſen Schmertz im Auge, 
8 e Doy vy 2 machen 


Naſen bey allen, ſonderlich bey denen 
nicht einerley iſt, welche ſie etwas einge⸗ 
bogen haben. Daß das Os Ungvium 
durchbohret ſey, erkennet man ſo gleich, 
wenn das Blut aus der Naſe laufft. Es 
verſteht ſich von ſelbſt, daß die Incifion 
quer durch den Thraͤnen⸗Sack gemacht 
worden ſeyn muͤſſe, auſſer dem man zum 
Os Ungvis nicht gelangen kan. Dieweil 
aber die Naſe mit einer Scheidewand 

(Septo uarium) getheilet iſt, muß man das 

Perforativ alſo richten, und das Augen⸗ 


liche Wunde nach der bey Wunden uͤbli⸗ 


N 
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‚nen Theils, Sechſtes Capitel, 
. 28. Die Abſeeſſe am Ano enkſtehen 
von Entzuͤndungen, welche entweder von 
auſſerlichen oder innerlichen Urſachen ent 
ſtanden. Es kan von Reiten, von einem 
Fall oder Schlag, vom Erkalten eine Ent⸗ 
jündung in dem Raum zwiſchen denen 
Geſchlechts⸗Theilen und dem ano entſtehen. 
Es kan bey der Frau in ſchweren Kindebz⸗ 
Noͤthen, da das Perineum insgemein viel 
leidet, Gelegenheit dazu gegeben worden 
ſeyn. Innerliche Ulrſachen betreffend, pflegt 
es insgemein zu geſchehen, daß guͤldene 
Ader⸗Geſchwulſten, Tubercula und aͤuſſer⸗ 
liche Condylomata ſich entzuͤnden und un⸗ 
terkoͤthig werden, welches die allgemeinſte 
Urſache zu dieſem Uebel iſt, und welche 
durch den unmaͤßigen Gebrauch derer 
bargantium in Abſicht auf den goldenen 
Ader⸗Fluß, des mehrern an Hand gegeben 
wird. Hiernaͤchſt kan von übel geheilter 
Gonorrhoea, auch von Steinſchmertzen ein 
Abſceß in dieſer Gegend entſtehen. Die⸗ 
‚fen urtheilen wir da zu ſeyn, wenn nebſt 
einem groſſen Schmertz in und neben dem 
ano ein, ſtarckes Fieber ſich ereignet, wenn 
der Schmertz den Schlag derer Arterien 
ausdruͤckt und pochend iſt, und der Stuhl⸗ 
gang dabey nicht von ſtatten gehet, oder 
| | ene ein oͤfterer Zwang dazu vorhanden iſt. 
Betrachtung verdienen. Jede Fiſtel des Dieſes Uebel verbirgt ſich insgemein, man 
Ani ſetzt einen Abſceß zum voraus, wel. kan kaum allemahl auf die Gedancken 
cher entweder nicht zeitig erweichet und kommen, daß in dieſer Gegend ein verbor⸗ 
geöffnet worden oder nicht geöffnet wer⸗ gener Abſeeß geſuchet werden ſolle, vor⸗ 
den koͤnnen, weil er im Fette an und um nehmlich aber ſind die Patienten ſchuld 
das Rectum allzuhoch geſeſſen, als daß er daran, welche aus unnsthiger Schaam 
durch die Haut im berinco brechen mo- ihren Schmertz und andere Beſchwerden 
gen, dahero frißt die Materie im Abſceß vor dem Artzt verhehlen. Wit wiſſen, 
um ſich, es entſtehet in dem Abſceß eie daß dergleichen Abſceſſe, welche in der Fet⸗ 
harte Haut, die Materie machet ſich zu⸗ tigkeit um das Inteflinum rectum geſeſſen, 


letzt eine Oeffnung, doch alſo, daß ein al⸗ und ſpaͤte zur Oeffn ung gekommen, toͤdt⸗ 
ter hohler Schaden oder eine Fiſtel uͤbrig lich servefen. Das geringſte iſt, wenn Fi⸗ j 
ble, ſteln daraus entſtehen. Derowegen muß 

| | man 


machen callofe Ränder und unterhalten 


Die Siftel mehr, ale daß ſie folche curiten 


4 


chen Heil⸗Ordnung. Dieſes alles gehet 


gut von ſtatten, wenn die Caries eintzig 
und allein im Offe Ungvium ſitzet; Es 


5 


moͤchte aber ſelbige auch die benachbarten 
Of, ſonderlich das Os ethmoideum oder 
ſo gar die Sinus frontales , welches wir in 
Erfahrung haben, treffen, in dieſem Fall 
hat man ſich von der Operation wenig 
Hoffnung zu machen. Demnach iſt noͤ⸗ 
thig, alles vorher fein zu uͤberdencken, denn 
wenn das Uebel alt iſt, wenn ein boͤſer 
Geruch dabey aus der Naſe kommt, wenn 
eine ſtinckende Materie aus denen Au⸗ 
gen⸗Puncten flieſſet, wenn die Urſachen 
verdächtig oder veneriſch ſind, kan man 
wenigſtens keinen ſichern Ausgang ver⸗ 
ſprechen. Jedoch iſt noͤthig, die Incifon 
zu machen, und wenigſtens die Ola ca- 
rioſa zu ſchaben, mithin der Natur einen 
Weg zu oͤffnen, durch welchen die Exfolia- 


tion geſchehen moͤchte. a 
8.27. Die Fiſtel des Ani, obfie gleich 
in denen allgemeinen Begriffen mit allen 
Fiſteln überein kommt, fo hat ſie dennoch 
beſondere Umſtaͤnde, welche eine eigene 


— 


1 1 


an engen u ober Fiſtl Schäden. 
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man de W Diele Orten nach ge⸗ hohlen Schaͤden und ihrem Wege eine ge⸗ 
brauchten Dampf⸗Baͤdern und Cataplaſ- naue Kaͤnntniß haben. Wenn man durch 


matibus zeitig öffnen, wenigſtens die Haut 


aufritzen, wenn man ſich auch nicht getrauet, | 
derer daherum befindlichen betraͤchtlichen 


| Arterien und Venen halber, das Scal- 


pell tief zu führen, Man kan durch Wie⸗ 


ken, welche mit Digeftiv beſtrichen wor⸗ 
4 den, nach und nach bis in den Eiter Beu⸗ 
tel kommen, welcher ſich hernach gar leich⸗ 5 
te ſelbſt einen Weg bahnet. 


ne Fiſtel verhaͤrtet worden, iſt die Sache 
gantz anders anzufangen. Die Fiſtel⸗ 
Schäden dieſer Gegend konnen auf mehr 
als eine Art betrachtet werden, einige ſind 
gegen die Veficam, den Bulbum Urethræ, 
gegen die Vaginam der Mutter gerichtet 


und durchbohren dieſelbe, welche wir uͤber⸗ | 


gehen, da fie der Chirurgie nicht unter⸗ 
worfen ſind, und auf keine Weiſe geſchnit⸗ 
ten werden koͤnnen. Die uͤbrigen gehen 
den Maſtdarm oder die Gegend um den⸗ 
ſelben an. Es ſind von denen eigentlich 
ſo genannten Fiſteln des avi verſchiedene l 
Arten bekannt. Einige gehen in der Ober⸗ 


| richt erhalten. 
F. 29. Nachdem aber der Abſceß in ei⸗ 


eine Oeffnung dieſer Fiſteln die Sonde 
gebracht, und ſelbige nach dem Maßtdar⸗ 
me mehr als nach andern Theilen gerich⸗ 
tet iſt, urtheilet man zuerſt, daß man eine 
Fiftulam ani vor ſich habe. Dieweil aber 
derer Fiſteln Weg und Richtung nicht 
allemahl gerade iſt, als kan man durch die 
Sonden nicht allemahl gnugſame Nach⸗ 
Ein Gluͤcke iſt es, wenn 
man die Sonde zu einer Oeffnung ein und 
zu der andern wieder aus bringen kan, denn 
alsdenn iſt man von der Moͤglichkeit den 
Schaden zu heilen beynahe uͤberzeugt, weil 
man beyde Oeffnungen zuſammen zuft Hnei⸗ 
den und aus der Fiſtel eine Wunde zu 
machen vermag. Aber die andere Oeff⸗ 
nung verbirgt ſich oft in dem Darme; 
man muß den Finger in den Maſtdarm 
einbringen, da man denn den Knopf der 
Sonde inwendig fuͤhlet, und verſtehet, 
daß d die Fiſtel den Darm durchbohret ha⸗ 
970 7 Je hoͤher aber dieſer Durchbruch geſche⸗ 
en iſt; je ſchwerer iſt die Heilung, denn 
man gelt auet ſich nicht die beyden Oeffnun⸗ 


- flache der Haut am Perinzo, haben zwey gen zuſammen zu ſchneiden, theils wegen 
x Deffnungen, davon die eine ſich nahe am des Maſtdarms anſehnlichen Gefaͤſſe theils 


Steiſe, jedoch mit Uebergehung des anf 
ferlichen Sphincteris durchſetzet. Diefes ift 


der Cur am wenigſten. Andere Durch? 
bohren den au ſſerlichen Sphincter des ani. 
Verſchiedene kommen uͤber dem innern 
Sphincter zum Vorſchein. 


Darm ſelbſt / und endlich giebt es etliche, 


welche gerade uͤber ſich zwiſchen der Bla⸗ 


ſe und dem Maſtdarme, oder bey der Frau 


iwiſ hen der Gebaͤr⸗Mutter und der Blaſe 
beyde Enden an ſich gezogen, ſchneidet man 


in die Hoͤhe ſteigen. 
8 30. Man muß von der Spt diefer! 


Seife wel⸗ 
85 noch ſchlimmer find, durch e den 


wegen derer Muſculn, derer Levao.o-um 
des transverſalis Littrii, des Coceygei, 
die complete flache Fiſtel, und widerſtel . 


des Pyramidalis. Demnach find dieſeni⸗ 
gen Fiſteln nur zu operiren, welche entwe⸗ 
der unter oder nur ein wenig über den 
Spincterem ausgehen. Me 

§ 31. Die erſte Art, welche unter der Haut 
ohne ‚Berührung derer Sphinderum hin⸗ 
laͤufft, iſt die leichteſte. Wenn man mit 
der ſtumpfen biegſamen Sonde einen drey 
oder vierfachen Faden von einer Oeffnung 
zur andern durchgebracht, und des Fadens 


den gantzen Sinum zuſammt dem Callo aus, 
yy yy 3 doch 
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doch allemahl in Betrachtung der Hoͤhe, 
welche die Fiſtel machet, denn wenn ſie ei⸗ 
nen allzu hohen Bogen beſchreiben ſolte, 
iſt bedencklich ſie gantz und gar auszuſchnei⸗ 
den, ſondern man oͤffnet ſie bloß mit dem 
Biftouri eache, dem Sichel foͤrmigen verbor⸗ 
genen Biftouri, oder mit dem eigentlich fo 
genanuten Syringotomo, welches ein, mit 
einer langen biegſamen Sonde vor der 
Spitze verſehenes Meſſer iſt. Dieſes wird 
alſo gerichtet, daß man zuerſt die Sonde 
durchbringet, ſelbige ergreift, und das Meſ⸗ 


zu verſuchen ſtehet, den Collum auszubei⸗ 
ken. Auf obige Weiſe kan auch eine Sir 
ſtel die über dem innern Sphinder den 
Darm durchbohret, operirt werden. Die 
Sphincteres heilen gerne wieder, und es iſt 5 
daher DR zu beſorgen. Solte aber die 
Fiſtel im Darme allzu hoch ſtehen, ſo iſt 
der Schnitt aus obigen Urſachen keines⸗ 
weges zu wagen, in welchem Falle ſo wohl 
in dem da die Fiſtel gerade uͤber ſich ſtei⸗ 
get es gnug iſt, die aͤuſſerliche Oeffnung 
erweitert zu haben, durch welche man ge⸗ 
fer nach ſich ziehet, und alſo die Fiſtel oͤff⸗ linde Digeſtiya vom Balſamo Arcæi, vom 
net, ſelbige inwendig ſcarificiret, oder mit Vitello Ovorum und Terebinthina einſpri⸗ 
PDigeſtivis ausbeitzet. Die Alten führe | Ben und die Oeffnung durch Wiecken uns 
ten ein mit Corroſivis verſehenes Seil durch, terhalten muß. 
und gedachten auf dieſe Weſſe, welche auch e | 


| Das fiebende Eopitel; 12 =; 5 9 05 1 
Von Wunden. ee 


F rung der Subſtantz in weichen Theilen, 
8 As Ulcus iſt dem Vulnus in fo weit durch durchdringende aͤuſſerliche Werck⸗ 
verwandt, daß beyde die Subſtantz zeuge, aus welcher Blut oder ein anderer 
derer weichen Theile zerſtoͤhren, Saft flieſſet. Es möchten zwar auch frey⸗ 
und einen Ausfluß derer Saͤffte verurſa⸗ willige Wunden ſeyn, wenn eine erweiter⸗ 
chen; daß auch ein Vulnus leicht ein Ulcus te Arterie oder Vene zerſpringt, allein die. N 
werde, und ein Ulcus anders nicht geheilet fes iſt in uneigentlichem Verſtande eine 
werden kan, es werde denn ein Vulgus Wunde. Eigentlich ſetzet eine Wunde eis 
aus ihm gemacht. Es iſt aber ein weſent⸗ ne aͤuſſerliche Gewalt zum Voraus. 
licher Unterſcheid unter beyden. Das $. 3. Sn. dem angeführten Verſtande 
Vulnus giebt reine Saͤffte von ſich, fie mo- iſt die Wunde nur eine Zertheilung derer 
gen nun Blut, Lympha oder Serum ſeyn ; weichen Theile; gleichwohl kan auch ein 
das Oleus aber giebt unreine Saͤffte von Knorpel oder Knochen verwundet werden, 


8 7 


— 


ER 


‚Sich , welche aus übel geordneten Arterien wenn fehneidende Inſtrumente dieſer Ver⸗ 
flieſſen. Das Vulnus hat einen geſchwin⸗ letzung Urſache find. Denn was wäre 
den Fortgang durch feine Zeit⸗Puncte, das] ſonſt der Apoſceparniſmus, da er keine 
Ulcus aber gehet langſam von ftatten, und Fractur genennet werden kan, muß er noth⸗ 
die Heil⸗ Ordnung iſt in beyden unter- wendig eine Wunde ſehn. 
ſchieden. ee ER . 4. Jede Wunde blutet, ob gleich 
FS. 2. Eine Wunde iſt eine Zerſtoͤh⸗ nicht allein Blut el 

ER . 1 7 ſſintemahl 


IN 
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eines Theiles, Arterie, Vene und Vaſa lym: u. ſ. f. 


ven getroffen werden, allein dieſe geben 
keine Feuchtigkeit von ſich. Die Arterien 
bluten am meiſten, es koͤnnen aber auch 


betroffen und getheilet worden. 
g 5. Die Inſtrumente, wodurch die 
Verletzungen geſchehen, machen einen Un⸗ 
terſcheid in denen Wunden und in derer⸗ 
ſelben Cur ſelbſt. Wir haben Stich⸗ 
Sieb⸗Schuß⸗ vergiftete und Guetſch⸗ 


dencklicher. 15 35 
8. 6. Die Wuͤrckungen derer Wun⸗ 


0 8 3 . ea i 1 ö 8 9 Ei 
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fintemahf auch in dem kleinſten Bezirck] Vice mm bleiben übrig Abſceſſe, Scirrhi, 


phatica getroffen werden konnen. Es F. 8. Die Wunden find verſchieden, 
müſſen auch aller Orten in Wunden Ner⸗ſe) nach ihrer Geſtalt; ſie find tief flach, 

enge, weit, gerade, ungleich, mit Verluſt 
der Subſtantz eines Theiles. d) Nach de⸗ 


zen Theilen, welche betroffen werden; ſie 
find Haut⸗Fleiſch, tendinoͤſe, Druͤſen⸗groſ⸗ 
ſer⸗Gefaͤſſe⸗Wunden. Sie betreffen, Vi. 
ſcera, fie. find mit Fracturen, mit Eontuſi⸗ 
onen verknuͤpft. c) Nach denen Inſtru⸗ 
menten, fie find Hieb⸗Stich⸗Schuß⸗ver⸗ 
giftete, gebiſſene Wunden, ſie werden von 
ſelbſt. Eine Arterie bey dem Anevriſma. 
te, eine Vene bey einem Varice ſpringen 
von ſelbſt auf. d) Nach dem Erfolg; ſie 
find abſolut lethal z. & die Wunden groſ⸗ 
ſer Blut⸗Gefaͤſſe oder auch ſehr viele klei⸗ 
ne Wunden zuſammen, koͤnnen lethal ſeyn. 


Venen bluten, wenn ſie in groſſen Aeſten 


Wunden. Die Schuß⸗ und Quetſch⸗ 
Wunden bluten weniger als die er⸗ 
155 und ſind auch eben deßwezen be⸗ 


den find mancherlehy. Das Bluten nach Sie find per fe lethal oder ſolche da es 


dem Ulnnterſchied derer kleinern oder groͤſ⸗ 
ſern Gefaͤſſe. Der Verluſt an denenje⸗ 


Theile zu kommen. Der Schmertz, wel⸗ 
cher verſchieden iſt, nachdem Fleiſch, Ten- 


Exempel der Heilung giebt. Sie ſind 
per accidens oder durch Verſaͤumniß de⸗ 
rer gehoͤrigen Mittel lethal worden. 
H. 9. Der ordentliche Verlauf derer 
Wunden iſt folgender: Sie bluten, und 


nigen Handlungen, die einem geſunden 


do, Membrana, Nervus oder ein Viſcus be⸗ es iſt nicht gut, das Bluten gleich zu ſtillen, 
troffen worden. Die Inflammation nebſtſoftmahls ſtillet ſich das Blut ſelbſt, wenn 
dem Wund ⸗Fieber, welche mehr oder we⸗ es in der Wunde dicke wird. Sie ent⸗ 


niger iſt, nach der Empfindlichkeit verwun⸗ 


zünden ſich, bekommen aufgeſchwollene 
deter Theile. Dieſe Zufälle find die ge⸗Raͤnder, ſchmertzen und geben eine waͤß⸗ 
woͤhnlichen. Es koͤnnen aber auch unge⸗ rige Feuchtigkeit von ſich, welcher Zufall 
woͤhnliche als Brand, Convulſiones, Laͤh⸗ heilſam iſt, weil ohne Inflammation kein 
mungen dazu ſchlagen. gut Pus wird, dieſes geſchiehet den andern 
F. 7. Groſſe Wunden, welche alſo ge⸗ſund dritten Tag. Es kommt ein Febris 


nennet werden, theils in Anſehung der Oeff⸗ ſymptomatica dazu. Das erſte Pus iſt blu⸗ 


nung, theils in Anſehung des betroffenen tig und entſtehet aus dem grumoſen Ge⸗ 
edlen Theils, z. E. derer Lungen, Einge⸗ bluͤte; das andere iſt dicke, welches nicht 
weide, haben beſondere Zufälle bey ſich, gar zu oft ausgewiſchet werden muß. Das 
Convulfiones, Syncope oder langwierige ſoͤftere Verbinden ſchadet. Der Grund 
Ohnmacht. Von ſtarcken Bluten ent⸗ der Wunde ſchlieſt ſich mit friſchen Fleiſch, 
ſtehet auch nach geheilter Wunde eine lang⸗ der Rand feger fich, die Spalte wird enger 
wierjge Entkraͤftung, von Wunden derer [und endlich folget eine Narbe. in 
DR ER 1 N . | 2, ſchiehet 


f 
7 \ 


Andern Abſchnitts, Erſten Theils, Siebendes Capitel, 
ſchiehet alles von freyen Stuͤcken, und der 
Chirurgus thut nichts dabey, als daß er 
dasjenige hinweg nimmt, was die Heilung 
. neee TON 
8.10. Die Natur oder des Menſchen 


beſchloſſen wird. 


a 


4 


Ev © a 


A OR ·˙m N OR 
Ausnahme, per fe ı theils und mi zuglei fen n. 
Ausnahme, per accident von den, maßen daher gerne Exoſtoſis und Caries 
15 
dergleichen. und zwiſchen denen Muſculn gelegenen 


abfowre und obne] Wund⸗ Sieber geöfer ift, zumabl wenn 

per fe mei ume en 
die zur Wunde nicht gehören, z. E. Fehr oder dem ausgetretenen Blute ohne Wun⸗ 
9 381 74 Ab ſolut und ohne Ausnahme Capillar 4 Gefaͤſſen i us be bäder 85 


2 0 meiſtentheils und mit das Perioftium zugleich mit betroffen wor⸗ 
ohngefehr, und von fremden Urſachen, entſtehet. Wir werden von der Sugillation 
ler in der Diät, Verſehen in der Cur und de, von Zertheilung derer unter der Haut 


toͤdtlich find die Wunden und uberhaupt den. 

alle Verletzungen derer Lebens⸗Theile des §. 21. Die Wunden, durch welche an⸗ 
Gehirns bis auf die weiſſe Suſtantz, der ſehnliche Arterien zertheilet werden, find der 
Gehirn⸗Capſel, wenn ſolche alſo zerbro⸗ Verblutung halber bedencklich, denn die 
chen worden, daß ihr keine Huͤlfe wieder⸗ Arterien ziehen ſich unter das Fleiſch, und 
fahren koͤnnen. Der Lunge in ihrer gan⸗ das Blut kan nicht leicht geſtillet werden. 
tzen Subſtantz, des Hertzens, derer groſ⸗ Von groſſer Arterien Wunden, wenn auch 
ſen Blut⸗Gefaͤſſe in und auſſer denen Hoͤh⸗ ſelbige geheilet worden, entſpringet, wegen 
len, nehmlich dererjenigen Arterien und mangelnden Nahrungs⸗Safts, in dem 
Venen, welche Staͤmme ſind, und von Theile, welchem die Arterie zugehoͤret, 
welchen die übrigen als Aeſte abſtam⸗ Atrophia oder die Darrſucht und endlich 
men. Slangræna und Sphacelus, Von groſſer 
F. 18. Per ſe lethal find die, welche un⸗Venarum Wunden, weil das Blut nicht 
ter hundert Exempeln einmahl eurirt wor⸗ frey zuruͤck laufen kan, entfpringen Tumo- 
den, z. E. daß Wunden des Gehirns nicht | res oedematoſi, Iuflammationes, Gangræna. 
unheilbar geweſen, daß Wunden der Lunge Sphacelus, Emphyſemato. Wenn eine 
curirt worden. Arterie nur halb durchſchnitten iſt, blutet 
g. 19. Her accidens und zufaͤlliger wei⸗ die Wunde viel aͤrger, daherd es zutraͤgli⸗ 
ſe lethal find die Wunden, welche zwar cher iſt, ſelbige nach geſchehener Unterbin⸗ 
ſchwer aber nicht unmoͤglich zu heilen ſind. dung vollends abzuſchneiden. Die Wun⸗ 
Es koͤnnen aber dennoch an und vor ſich den derer Nerven, machen den allergroͤſten 
ſelbſt unſchaͤdliche und heilbare Wunden, Schmers, ſtarcke Indammmariones und die 
wenn ihrer viel find, in Anſehung ihrer Gangræna iſt dieſen Wunden eigen. Die 
Menge abſolut toͤdtlich werden, z. Ex. viel Wunden derer Tendinum find ſchmertz⸗ 
Fleiſch⸗Wunden, deren eine allein wuͤrde haftiger, wenn der Tendo nur halb entzwey 
haben Eönuen geheilet werden, erſchoͤpfenſiſt, dahero es beffer ift, denſelben vollends 
des Krancken Kraͤffte, die Entzündung iſt durchzuſchneiden. Die Wunden derer 
zu groß / und der Krancke kan nicht gerettet Glandeln, werden gerne Abſeeſſe oder Ul. 
werden. cer, und heilen ungerne wegen des beſtaͤn⸗ 
5.20. Die Guetſch⸗Wunden find be⸗ digen Zufluffes der Lymphe. Die Wun⸗ 
dencklicher, als die friſchen Wunden, denn den derer Ligamenten und derer Vergliede⸗ 
das Gequetſchte iſt vor todt zu achten, und rungen ſelbſt, find vielen Zufaͤllen und dem 
gehet mit der Suppurstion hinweg, dahero ungewiſſen Ausgange unterworffen. Sie 
die luflammation viel ſtärcker, und das werf en theils durch den Ort ſelbſt, als 
Woyts Abhandl. | et n dure 38 


2314 Andern Abſchnitts, Erſten Theils, Siebendes Capitel, 

- Hund) das auslaufende Glſed⸗Waſſer an⸗ ungleſchen Wunden werden geheſftet das 
gezeigel. mit die Haut in voriger Ordnang verblei⸗ 
FS. 22. Tieffe Wunden, welche in die be und eine gute Narbe gebildet werde, 
Hoͤhlen und gar in die Vilcera eindringen, 


ar in die V n, ſonderlich im Geſichte, wenn Heft⸗Pfla, 
find allemahl bedenklich, wegen des in 
die Höhlen laufenden und hernach faulen: 


ſter nicht zureichen. Inſonderheit muͤſſen 

| halb zerhauene Mufeuln und Tendines ge- 

den Blutes, und wegen derer Vilcerum| befftet werden; die Wunden mit Verluſt 

ſelbſt, welche ſchwer heilen, da fie in beſtaͤn, der Subſtantz, werden anfangs mit tro⸗ 

diger Bewegung find, und von demchirur ckenen Plumaceaux, hernach mit Digeftivis, 
go nicht bequem beſorget werden koͤnnen. 
23. Die erſte Sorge iſt, das Blut 


Balf, Arczi, Mucilag. Trgacanth, und Cy- 
% ee | it donior. ausgefüllt, Hingegen werden Die 
zu ſtillen, folches geſchiehet bey kleinen Wunden welche in die Höhlen gehen, 
Wunden von ſelbſt, hoͤchſtens mit Huͤlfe oder mit Fracturen verbunden find, offen 
eines Spiritus Vini camphorati. So aber gehalten, damit Blut und Eiter aus ſol⸗ 

Arterien betroffen worden, welche ſichf chen flieſſen konne 
durch ihr Spritzen verrathen, muͤſſen fiel §. 25. Das naͤheſte hierauf iſt die Sup 
gedruckt oder unterbunden werden. Oft puration zu befördern, zumahl wenn die 
iſt ſo gar noͤthig das Tournequet an die Wunden trocken ſind und wenig Mate⸗ 
groſſen Stämme derer Arterien anzule⸗ rie geben: Solte das kus uͤbelbeſchaffen, 

gen, damit man die Arterie bequem ſu⸗ freſſend oder ſtinckend ſeyn, bedient man 
chen, und unterbinden koͤnne. So eine ſich derer Balſamen Z E. half. de Meccha. 

Arterie angeſtochen oder halb durchſchnit⸗ Perav. Toleran, oder derer balſamiſchen 

ten waͤre, muß man ſie, weil ſie niemahls Eſſentien Ef, Myrrh, Succin. Die Ten- 
bereinigt werden kan, unterbinden und dines vertragen keine Spiritus, ſondern wol⸗ 
abſchneiden. Die Liquores ſtyptici, die len mit Balfamis reſinoſis, als einer Soluti- 
adſtringirenden Pulver find nicht allemahlſ on des Gummi Elemi, Maſtich. Olibanz 
zu loben, dergleichen find der Liquor Aypti-| mit Vitello Ovorum, oder dem Balf, Arcki, 
eus Crollii, Lemery, Purmanni, denn fie] Locatelli, Samaritano, welches aus Oel 
beitzen, ſonderlich an tendinoͤſen Theilen. und Wein gemacht iſt, verbunden ſeyn. 
Die Pulveres ſtyptici aus Staub⸗Mehl, Die Oele allein machen zu fchlaff; die spi⸗ 
Colophon Gummi Arab, Tragacanth. Sulph. | riras allein verhaͤrten, daher find die Ellen-⸗ 
Lycopod. Bol. Armen, Lap. Hzmat, Alum tie fine Alkali; als Eſſentia Myrrhæ ine” 
uſt. Vitriol. Croc. Martis, Gallis, Sacch, | Alkali, Eſſent. Ariſtolochiæ die beiten, © Ye 
HB ni, Rad, Symphyt. Ireos flor. Biſtort. f 


1 | h Pflaſter thun nichts anders, als daß ſie 
machen unartige Suppurationes und un⸗ 


vor der Luft verwahren, daher iſt es ei⸗ 

mac nerley, welches Pflaſter man nimmt. 

gleiche Wunden. MMan hat das Emplaſtr. Stidicum Crolliſ, 
S8. 24. Nachdem das Blut geſtillet,, das Diachylum ſimplex, das Diaphoreti- 
vereiniget man die Wunde. Die Raͤn⸗ cum, doch muͤſſen ſie nicht aus ſcharfen 

der derer Wunden werden zuſammen ge⸗ Hartzen beſtehen. Die Suppuration wird 

chen Wunden werden mitf befördert, ſonderlich bey Quetſch⸗Wun⸗ 


* 
FR) 


| 


| 


ftlicon majus und minus, das Ungvent,| glei 
Tetrapharmacon, und da die Contufiones| Emollientia, als die Mucilaginem Radic. 


innerlichen Gebrauch tauglicher Kuͤhl⸗ 
Mittel, z. E. des Decocti Tamarindor. durch den Schlag des Hertzens nach und 
und anderer geidulirten Julepe, mit Emul- | nach, alſo daß eine Blut⸗Geſchwulſt, doch 
ſionibus, mit gelinden Laxantibus, als Rha⸗ | 13 
barber Manna. i 


gere Diaͤt geordnet, es wird ihm Wein, 
Fettes, Gebratenes, Saures unterſagt. Anevriſina ſpurium. Es muͤſte einer ſehr 


S8. 28. Die Narbe bildet ſich, wenn 
man die Wunde trocken, oder mit trock⸗ 


4 


Ulceribus, man braucht das Ungvent, Ba- 


Lap. infernali nach und nach gebeiget und 
gleich gemacht, eder man braucht anfangs 


reäifieacus anfangs hoͤchſt nuͤtzlich, welcher ſich eines Tupf⸗Waſſers, als da iſt die 
mit Camphora, Croco und Oleo Caryophyl./ Aqua Phagedænica, oder Alum, uf, oder 

lor. gemiſchet werden kan. Oft muß man, LO cum Calce vive. 
wenn die Wunden vertrocknen und kein 829. Ben eine Arterie angeſtochen wird, 
pus geben wollen, ſie reitzen und ſcarificiren. ſo daß nur ihre Tunica membranaces und 


\ S. 26. Die Inflammarion, wenn zu be⸗ celluloſa geritzet worden, oder wenn ſie ge⸗ 
fuͤrchten, daß fie in Gangrænam gehen koͤn⸗ 
ne, wird gelindert durch Aderlaſſen und 


quetſcht wird, wenn fie von einer eiterichten 
Materie gebeitzet wird, verliehrt ſie ihren 
Tonum und Feſtiskeit und erweitert ſich 


ohne Riß an ihr entſtehet, und dieſe Ge⸗ 
ſſchwulſt heiſt Auevriſina verum. Wenn 
aber die Arterie wuͤrcklich angeſtochen und 


F. 27. Inſonderheit iſt auf die aͤuſſer⸗ 


lichen Umſtaͤnde ein wachſames Auge zu durchbohrt iſt, fließt das Blut aus der 


haben. Dem Patienten wird eine ma⸗ Wunde, ergießt ſich unter denen Integu⸗ 
menten, und macht eine Blut Geſchwulſt 
Er muß ein Decoctum von Rad. Alther, unerfahren ſeyn, wenn er beyde Arten de⸗ 

Sarfaparill. Chinæ trincken. Die Decoda rer Blut⸗Geſchwulſten etwa vor einen 


Travmatica von adſtringirenden Kraͤutern, Abſceß anſehen und ſelben eroͤffnen wolte, 
als Alchimilla, Millefolio, Pyrola, wie fie; und gleichwohl geſchiehet es. Dannen⸗ 
nach einander in der Materia Medica ge- hero bey einem dergleichen Falle das Leben . 
nennet werden, taugen nichts, innerlich; des Patienten in augenſcheinlicher Gefahr 


aͤuſſerlich find ihre friſchen Saͤffte ehedem ſtehet. Ein Patiente, welcher ein dergleichen 


gebraucht worden. Hiernaͤchſt muß der Anevrifma an ſich traͤget, Fan ſich entwe⸗ 


Krancke am Leibe und Gemuͤthe Ruhe der jaͤhling verbluten oder der Theil, 


haben. Die Luft iſt allen Wunden ſchaͤd⸗ woran das Anevrifma iſt, kan Gangre- 
lich, und muß wohl vermieden werden, ſo nam bekommen. Derngleichen Erweite⸗ 
gar iſt es noͤthig, die Bandagen und an⸗ 


rungen derer Arterien tragen ſich oft zu an 
der Aorta, zumahl wenn eine polypoſe 
Materie in dem Ventriculo finiftro ſich an⸗ 
ſetzet, dannenhero eine Art des jaͤhlingen 
Todes iſt, wenn fo ein Anevriſma zer⸗ 
nenden Mitteln verbindet, dahin gehoͤret ſpringt. Die gewoͤhnlichſten Anevrifma- 
das Emplaſtr. de Ceruſſa, de Lap. Calamin.] ta find diejenigen, welche ſich an der Arte- 
de Lithargyr. Die Solutio Sacch. 5 ni.] ria Brachiali und derſelben Aeſten zutras 
e ungleichen Narben werden mit dem e, Wiewohl auch ee 8 


dern leinenen Vorrath zu waͤrmen und 


mit Maſtix zu raͤuchern. 


pe 


ie, Adern Abfmites, Erfch Tpets,Siebendes Enpite,.. 


Cruralis und Poplitza ſich alſo erweitern, fort aus einer unterlegten Banda he Mole . 


daß fie anfehnliche Geſchwulſten vorſtel⸗ |verfertiget werden kan, damit das Blut 
en. Die Arteria Brachialis, vor ihrer ſtehe. Alsdenn ritzet man die Haut etwas 
Theilung, macht die gewoͤhnlichſten Anev- auf und leget auf die Arterie einige Tro⸗ 
riſmata, welche auch zu heilen ſind, da⸗ 5 | 
hingegen die Arteria Radiea und Ulnaris, 
weil fie unter denen Muſeuln verborgen. 
liegen, nicht operiret werden koͤnnen. 
Man erkenn 


pfen. von der Solutione Sacch, nis. oder 
beſſer ein Stuͤck Vitriol und bindet mit 
gekaueten Pappier drauf, Man muß 
t 0 ſemand mit dem Daumen beſtaͤndig die 
net ein Anevriſma verum, an Arterie drücken und zuhalten laffen, maſ⸗ 
dem ordentlichen Puls, welcher darinnen ſen es unmöglich iſt, daß das Tournequet 
f iſt, da hingegen in dem Anevriſmate fpu- immer angezogen bleibe, weil der Arm 
io nur ein Wallen ohne Schlag vermer⸗ davon ſchwellen und in kurtzer Zeit gan⸗ 


cket wird. Auch ſchlaͤget die Puls, Ader | gränds werden duͤrffte Noch ein ander 
bey dem wahren Anevriſma ordentlich, bey res obgleich leichteres Uebel tragt ſich zu 
dem Anerriſma aber, welches fparium daß der Tendo Bieipitis beym Aderlaſſen 
heiſt, rauſchet das Blut nur in der Ar⸗ getroffen werde, welches ſo wohl als alle 
terie vor dem Daumen ohne Schlag. Vulnera Tendinum gewaltige Inffamma- 
nen Arterie iſt, ſchlaͤgt die Arteria Radiæa dahero man auf das geſchwindeſte an die⸗ 
ungleich. Zwar verſuchet man durch ſem Arme an der Salvatella noch einmahl: 
Eompreffen die Geſchwulſt der Arterie zu Blut laſſen, oder auch an dem andern 
mindern, ader man bemühet ſich durch Arme die Ader fehlagen muß. Man be⸗ 
austreibende von unten nach oben zu ge⸗ dient ſich alsdenn des Lichargyrii cum s, 
wundene Bandagen der fernern Ausdeh⸗ der Solution des Sacch. 5 ni, des Empla-. 
nung der Arterie zu begegnen. Aber die tri de Ceruſſa; man giebt innerlich Dia. 
e Huͤlfe iſt ſchwach und ungewiß, beyde phoretica, von Lap. SS. Corall; ppt. aa 9j. 
Arten des Ancviltmetis müſſen durch die D. depur HF. man laͤſt den andern Tag 
Operation curiret werden. Solte nun noch einmahl zur Ader, bis ſich die num. 
einem Chirurgo dieſes begegnen, daß er mation linder k. 
die Arterie bey der Aderlaß durchbohrte, 6. 30. Die bis in die Arsiöuls ge⸗ 
welches ſich durch den Strahl des Blu⸗ henden Wunden, oder die, ſo die Vagi- 
tes und durch die Farbe des Blutes, wel⸗ nas tendinum betreffen, haben dieſes be. 
ches alsdenn hochroth ift, verräth, fo muß ſondere, daß das Gliedwaſſer,(Synoußso) ) 
eßs die gewöhnliche Quantität des Blutes oder beſſer Meliceria aus der Articular⸗ 
nur weglaſſen, wenn auch der Patiente Capſel durch die Wunde heraus quillt, 
ohnmaͤchtig wuͤrde, ſo waͤre es deſto beſſer, welches auch alſo iſt, wenn Fiſteln bis inn 
weil die Arterie alsdenn ſchwach ſchlaͤgt, die Articulos hinein gehen. Man muß 
und um ſo viel leichter comprimitet. wer⸗ aber das Glied⸗Waſſer nicht vor einerley 
den kan. Asdenn muß er gekaut Pap⸗ mit derſenigen Feuchtigkeit halten, welche 
vier auflegen und ſtarck drauf binden. aus tieffen Wunden an denen Articuls, 
Moch beſſer iſt es die Axillarem. mit ei- auch manchmahl nur beym Aderlaſſenn 
nem Tournequet zu binden, welches alſo hervorkommt, und nicht ſowohl Gled⸗ 


Waſſer, ; | 


# 


von Waben. „ 9¹7 


Se: 5 man rn 8900 al als mente, das z. E. mit dem Date des Eu⸗ 
vielmehr die Lymphe einiger verlegten Va- bphorbis, des weiſſen Ellebori, des Aconiti 
In beyden und dergleichen mehr beſtrichen, oder von 
Fallen bedienet man ſich eines Spiritus VI. pergiffteter Thiere Biſſen und Stichen 
h; ni rectificatiſſimi camphorati und crocati, herkommen, oder auch toller Hunde Biſſe 

87 3 1. Die mit einer Fractur ver⸗ haben dieſes ſonderbar, daß ſie in ſehr 5 
bundenen Wunden, haben nichts bes kurtzer Zeit in Gangrenam und Sphacs- 
Fi orders als dieſes, daß fie nicht verheilet kum gehen, dannenhero ungewoͤhnliche Zu⸗ 
werden koͤnnen, bis man gewiß weiß, daß fälle darzu ſchlagen, als Brechen, Schluch⸗ 
keine Stuͤcken Knochen zuruͤcke ſind, auch ſen, Ohnmachten, Convulſiones. Man 
verheilen fie niemahls, ſondern verwan⸗ muß den verwundeten Theil oben und 

‚nein fich in Ulcera.- unten ſtarck binden, hier und dar ſcarifici. 

8. 32. Die Schuß⸗ Wunden bluten ren, trockne Bade⸗Koͤpfe aufſetzen; ine 
wenig, maſſen ſie nicht friſch, ſondern ges nerſich Bezoar⸗Mittel z. E. Pulv. Bezbard. 
quetſcht und zum Theil gebrandt find, da« Sennert. Specif, Cephal. brauchen. Bey 
her wie Gangrena traetiret werden muͤſſen, ſich ereignender Gangrena verfaͤhrt mam 
zumahl wenn Schrote in der nun ges wie im Capitel von der Gangrena: gefagt 
weſen, oder das Feuer vom Schuſſe den iſt: Inſonderheit wird Theriaca Veneta 

Theil zugleich mit gebrannt hat; da denn oder auch Senf, Zwiebeln, Knoblauch 

ufoͤrderſt noͤthig iſt, die Kugeln oder aufzulegen angerathen. Solte ſich von 

Schrote oder den Pfropf nach und nach einem tollen Hunde⸗Biſſe der wunder⸗ 

aus der Wunde zu ziehen. Hiernaͤchſt bahre Zufall der Waſſer⸗Furcht Hyaro- 

ſind die Mittel wider die Gangrænam auf Plobia ereignen, da dergleichen Patienten 
das baldigſte zu gebrauchen, dahin auſ⸗ aus Scheu vor dem Feuchten fo gar nicht 
er oben gemeldeten Medicamenten noch zu trincken wollen, muß man das gewoͤhn⸗ 
rechnen ift, die Aqua ſclopetaria, welche liche Mittel des kalten Bades gebrau⸗ 
daher den Nahmen hat, nebſt dem Sal⸗ chen. 8 
miack in V Planrag. aufgeloͤſet, oder Sal“ F. 34. Die Bopf Wunden ſind man⸗ 
culinare mit D und Ex nebſt etwas cherleg, die Wunden in denen aͤuſſerli⸗ 
Schwefel. Dergleichen Wunden ſind chen Integumenten unbeſchadet des Per 
mit vieler Behutſamkeit zu beſorgen, man eranii, haben auſſer dem Bluten aus de⸗ 
muß mit Ausziehung der Kugel oder de⸗ nen. Arrterfen nichts gefaͤhrliches, dieſes 
rer Schrote ſich nicht ſehr uͤbereilen, ſon⸗ kan mit einer Faſeia nodoſa ſogleich geſtil⸗ 
dern die Zeit der Infammation vorbey laß let werden. So aber die Wunde zu⸗ 
fen, da denn durch die Sappuration oft} gleich das Pericranium betrifft, hat es mehr 
ein Weg gebahnet wird. Oft muß die zu bedeuten, ſonderlich an denen Sutu⸗ 
Wunde erweitert werden, damit man Aren, woſelbſt eine Communicetion mit der 
der Kugel gelangen könne, welches in der dura Matte iſt, immaſſen ſich daher ge⸗ 
ae geſchiehet, wie die Orte es verſtat⸗faͤhrliche Inflammationes nebſt groſſem Tie | 
ber und Delirüis zutragen. Nochgefahrs 
3. Die vergifteten Wunden, wel- licher ſind die Contuſtones an dem Peri- 
ag einem vergiffteten Son ‚eranio, wegen des ausgelaufenen Blutes, 
. | J 11 . daher 


a ee 
Theils, Siebendes Capitel, 


— nn 


würtzen bedienen. Oft wird in Hieb, F. 36. Die eigentlichen Wunden des 
Wunden am Haupte ein Os Calvarix ent.] Hauptes, welche die Ofa Calvariz mit 
bloͤſet, ſo, daß das Perieranium verlohren betreffen, find von denen Alten verſchie⸗ 
gehet, welches Gelegenheit giebt, zu der dentlich benennet worden. Wenn ein 
Exoſtoſi und Carie, dahero man den ent⸗ Stich in der Calvaria ſitzen blieben, ohne 
bloͤſten Knochen mit Pulv. Maſtich. und weiter zu gehen, hieß es Hera, wenn die 
Olibani beſtreuen und trocken verbinden Calvaria durchgehauen worden, doch ohne 
muß. Hernach iſt nöthig nach des bel. Splitter mit einer geraden Wunde, hieß 
ſoſti Methode, das Cranium bis auf die es Eten, eine ſolche Wunde mit Split⸗ 
Diploen zu durchbohren, damit ein neu tern hieß Kanon, eine Hieb⸗Wunde, wel⸗ 
Perioſtium hervorwachſe, auſſer dem die che einen Theil der Calvarie mit hinweg 


Oaries nothwendig erfolget. Wenn die nahm hieß A roone neg. f 
>. auffere Tafel des Oflis Bregmatis von ei⸗ . 37. Wir koͤnnen nicht umhin die 
nem Saͤbel⸗Oieb oder auch ein Stuͤck von Fracturen der Calverie mit anzufuͤhren, 
dem Ofe Frontis verlohren gehet, welches ob fie gleich in ihr eigentliches Capitel ge. 
Apofeeparnifmus heiſt, verſucht man, da⸗ hoͤren möchten. Die Alten haben derer 
ferne das Stuͤck Knochen noch am Peri verſchiedene benennet: Gz war der 
cranto feſt hangt, ſolches wieder anzudru⸗ Eindruck in die Calvariam, ohne Bruch, 
cken. Es kan wieder anheilen. Die durch welche der Hirnſchedel neinwarts 

Wunden des Mufeuli Temporalis, weit gebogen wurde. Dieſes tragt ſich oft bey 

er in einer tendinöfen Vagina liegt, haben Kindern zu, deren Hirnſchedel annoch 

ſchwere Zufaͤlle bey ſich, als Spaſmum weich find, daß fie eine Beugung an der 
oris, Ophthalmiam, Otalgiam, Zahnſchmer⸗ N 


* nſchmer⸗Calvaria einwarts nach dem Gehirne zu 
sen, Geſchwulſt, Entzündung, der Ders f 
blutung zu geſchweigen, die wegen der Ar⸗ 


don Fal oder Schlag bekommeu. kr. 
Ne oder Ep hingegen iſt eine Fin⸗ 
Bee. e e 


* 
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Maine der Gee mit einem raus zu leben. Es iſt aber diefeg nicht 


R Bruch. EFumiæcfiès iſt die Splitterung ſo leichte zu bewerckſtelligen, ſondern zu⸗ 
der Cal varia, wenn ſie in eintzelne Stuͤck⸗ traͤglicher, mit gehoͤriger Behutfamkeit 


gen zerbrochen iſt. ryuij oder Fiſſura die auf den eingebogenen Theil zu 1 


der Haupk⸗Begriff, unter welchen drey⸗ 

erley Zufaͤlle enthalten find, Po yn iſt ei⸗ 

ne anſehnliche Ritze oder Spalte, Terxie- 
cs iſt eine kleine kaum ſichtliche Rise, 

\ Kare iſt, wenn an einem andern 
Orte, als wo der Schlag oder Fall ge⸗ 
ſchehen die Spaltung geſchiehet. So 
kan der Schlag an der Stirn ſich zuge⸗ 

tragen haben und die Spalte findet ſich 

am Hinterhaupts⸗Knochen. Auch kan 
an dem betroffenen Orte die aͤuſſerliche 
Lamina der Hirnſchale gantz geblieben, 
hingegen die innerſte r Lamina vitrea geſplit⸗ 
tert ſeyn. 

238. Die Hiebe, welche die Calvari- 
am betroffen, legen ſich klar zu Tage, und 
vermittelſt der Sonde fuͤhlet man gar 
deutlich, daß die Wunde in die Calvariam 
eingedrungen ſey. So nun weiter keine 
Fractur oder Splitterung Tue ſo 
wohl auch das bericranium unverletzt ge⸗ 
blieben, wird dieduͤcke im Knochen durch ei⸗ 


erfuͤllet. Ein abgehauenes StuͤckCalvaria, 
wenn es nur noch am Pericranio feſt ſitzt, 
heilet wieder an, wenn man die allge⸗ 


meinen Regeln der ene Cur beob⸗ 


achtet und nach gehoͤriger Aderlaß, die 
etwan vorkommenden Contuſt ones wohl 
zertheilet. Er 


5.39 Veel ſchlimmer ſehet es 3 mitder | 
Bregmatis ſich zutragen, ſo wohl auch die 


nen einwaͤrts gebrochenen Ofibus Cal. 
varis aus. 


then zwar die Alten vermittelſt des Boh⸗ 
kers Tire font oder des Hildaniſchen Ele 


e den ee Theil wieder (haft 5 


druckten Gehirns einſtellen. 
dieſes alles nicht iſt, kan man die Opera 
tion unterlaſſen, da keine dringende Urſa⸗ 


Was die Einbiegung der 
u Calvatiæ junger Menſchen betrifft, ſo ra⸗ 


Spaltung oder Ritze der Calvaria iſt re „ denn wiewohl Kinder⸗Koͤpfe nicht ſo 
bequem zum Trepan find, fo kan man 
doch ſich alſo einrichten, daß man nicht 
bis auf die Meningem durchdringe, ſon⸗ 
dern nur ſo viel erhalte, den eingebogenen 


Theik abzuſtoſſen. 


Man koͤnnte zwar 
trockene Bade⸗ Koͤpfe aufſetzen und auf 
dieſe Weiſe den Knochen zu erheben ſu⸗ 
chen, allein das Vermoͤgen eines Ziehe⸗ 


Kopfs reichet nicht u. Oſtmahls konnen 
Kinder dergleichen Eindruͤcke gantz be⸗ 
quem ertragen. Man muß ſehen, ob fie 
davon betaubt worden, oder ſich Zucken, 


Convulfiones und andere Zeichen des ge⸗ 
Denn wenn 


che dazu vorhanden iſt. 
§. 40. Die Sracturen betreffend fi fi nd 


ſelbige von der aͤuſſerſten Wichtigkeit und 
erfordern eine geſchwinde Entſchlieſſung. 


Einige unter ihnen laſſen gar keine Huͤlfe 
zu, wenn das Os Frontis, das Os Tempo- 


nen Callum ohne weitere chirurgiſche Huͤlfe rum, das Os Occipitis gebrochen oder ge⸗ 


ſpalten wäre: Wenn die Fractur oder 


Spalte mitten durch die Suturas gienge, 


in welchem Falle theils die e ; 

aus dem Sinn falciformi unvermeidlich 
waͤre, theils a keine Moͤglichkeit zur 
Operation, als welche an Saturis nicht 
verrichtet werden kan, uͤbrig bliebe. 


Die 
Fracturen aber welche an denen Ollibus 


Fiflure, welche in denen Grentzen dieſes 


Otis geblieben, fehlieffen die Moglichkeit 


der Lebens⸗ Erhaltung nicht aus. Es 
sind Mittel e ob 1 wei⸗ 
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bloͤſet worden. Dieweil aber wenigſtens durch welche obige Abſichten erreichet wer⸗ 
eine verborgene Fiſſur zugegen ſeyn kan, den koͤnnen. Dieſes geſchiehet durch den 


als muß man die entbloͤſte Calvariam mit 


alten Zeiten bet in wech Siten üblie, 
ches Inſtrument iſt. 

§. 44. Wenn der Sache Nolhwen⸗ 
digkeit es erfordert, entweder ein einwaͤrts 


getriebenes Os Calvariæ zu erheben, oder ei⸗ 


nige Splitter von einer Fra@ura Calvariæ, 
aus der Subſtantz des Gehirns oder von 
deſſen Meningibus herauszunehmen, oder 

das unter der dura Matre geſammlete 
Blut auszufuͤhren; Wenn auch ein be⸗ 
ſtändiger aufeinen Srtgerichteter Schmert 
des Hauptes einen verborgenen Abſeeß 
unter der Calvaria vermuthend macht/ 
wird an denen Olfibus Bregmatis, nahe an 
dem leidenden Orte und abwaͤrts von de: | 
nen Suturen, allenfalls auch am Olle 
Frontis, niemahls aber am Oſſe Tempo- 
rum oder Oceipitis die Trepanation ver⸗ 
richtet. Auch iſt nicht moͤglich auf den 
gebrochenen und wacklenden Knochen den 
Trepan zu ſetzen; dahers in der gantzen 
Operation das bornehmſte iſt, den Ort 
wohl zu beſtimmen, welchen der Patiente, 
wenn er ſeiner Vernunft maͤchtig iſt, ſelbſt 


anzugeben weiß, oder die Wunde und die 


Contuſion offenbahret denſelben. Dan⸗ 
nenhero nach abgeſchornen Haaren geht 
die Operation in folgender Ordnung. 1) 
ao. eine on gehn ve Se: 

alt O oder am gewoͤhnlichſten O. 
Ob man nun gleich das Stuͤcke Haut er⸗ 
halten und hernach die Wunde damit be⸗ 
decken moͤchte, ſo iſt es doch beſſer den Lap⸗ 
pen vollends weg zu ſchneiden. 2) Nach⸗ 


dem die Wunde ausgeblutet und das be. 


ricranium völlig abgeſondert worden, wird 
3) mit dem Perforativ, dem Trepan, Mas 
genannt, der Weg gebahnet. 4) Es wird 


der Trepan Mas eingeſetzt, und ſolcher fol 


lange umgetrieben, bis die Spähne roth 
ausfallen, alsdenn 5) wird der Trepan 
- Fremina angebracht und gemaͤchlicher da⸗ 
ers Abhandl. 


von Adel Ai 


gezogen. 
glaͤttet man den innern Rand der Oeff⸗ 


ehet. 7) Mit gedachtem Tire font wird 
das Ausgefchnittene Theil vollends aus⸗ 
89 Mit dem Cultro lenticulati 


nung. 9) Waͤhrend der Operation wird 


das Inſtrument oft von ſeinen Spaͤhnen 


geſaubert, der Gang von dem Trepan ge⸗ 


reiniget, auch der Trepan, damit er ſich 


nicht erhitze, mit Oel eingeſchmieret, und 
ſo oft man einigen Widerſtand in dem 
Drehen findet, ſetzet man ab. 10) Man 
öffnet die duram Matrem, wenn es noͤthig 
iſt, mit dem Scalpell, falls Blut darun⸗ 
ter waͤre. 11) Man erhebt die niederge⸗ 
drückte Calvariam, vermittelſt des in der 
Oeffnung angelegten Elevatorii, oder man 
ſuchet die Splitter durch ſothane Oeff⸗ 
nung auszuziehen. 12) Damit man ſol⸗ 


ches zu Wercke richten koͤnne, trepanirt 


man neben annoch einmahl, alſo daß ein 
Circkel in den andern einſchneide, und 
alſo muß die Haut auch noch weiter inci⸗ 
dirt werden. 13) Man fuͤllet hernach 
die Oeffnung mit einigen runden Tantes 
aus, welche an Faͤdgen gebunden ſind. 
14) Darüber legt man mit eau d' arque- 
bufäde angefeuchtete Bourdonets. 15) 
Darauf folgen die Eompreſſen nebſt der 
Bandage Couvre Chef grand oder Couvre | 
chef triangulaire, 

S.45. Die Wunden an der Stirn 
machen ſtarcke Ophthalmias, und an de⸗ 
nen Superciliis, wegen des Nervi Supraor« 
bitarii, find ſolche Wunden oft Ulrſache der 
Blindheit. Auch geſchiehet es, daß die 
obere Palpebra von dergleichen Wunden 


runter faͤllt, ſo daß das Auge nicht be⸗ 


deckt werden kan. 


Hingegen . 
Aga aaa EN 


mit verfahren, je näher n man an die i innere 
ſo genannte Vitream oder glaͤſerne Lami- 
nam kommt. 6) Bevoc man gantz durch 
i ib muß man den Tire font probiren, ob er 
$ 


— 
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es auch bey allzukurtz geheilten Stirn⸗ ſolche fein gleich heilen In die J ſen⸗. 
Wunden, daß die Palpebra ferner nicht Loͤcher ſteckt man Feder⸗Kielen zum Ahe | 
geſchloſſen werden kan, und dieſes heift! ſchoͤpf en. a 
das Saaſen⸗Auge oder Lagophthalmus. $ 49% Die Befi ichts- Wunden miſſn 
§. 46. Sollten ſich Wunden an der mit Hefft⸗Pflaſtern oder auch mit der Su. 
Palpebra ereignen, z. E. wenn einer mit tura eruenta beſorgt werden, um eine 90% 
dem Ge eſichte in ein Glaß⸗ Fenſter fällt, che Narbe zu bekommen, welche man her⸗ 
und ſich die Palpebras mit beſthaͤdigt, muß nach mit dem Lap. Infernali vergleichen und 
man die Wunden mit Klebe⸗Pftaſtern mit einer Fleiſch⸗Farbe anſtreichen kan. 
hefften, und damit ſie an die Abugineam A Selches alſo auch von denen Leſften⸗ 
nicht anwachſen, Goldſchlaͤger Blaſe un⸗ Wunden zu verſtehen iſt. Inſonderheit 
ter die Palpebras legen oder Mucilaginem wird in dem Capitel von Operationibus 
Cydonior, oder Gum, Arab. mit einem die Art und Weiſe das Labium po f 


l — Cap, 23 3 a 


i . unter die Falpebras ſtreichen. 


die Choroidea aus der Wunde hervor 
tritt, heiſt es Staphyloma ; und wenn von 
der Choroidea nur ein bisgen hervortritt 
in Form eines Muͤcken⸗Kopfs, heiſt es 
Myocephalos. 


ches Staphyloma abbinden, und die Oeff⸗ 
5 nung mit dem Ungvento de Tutia, oder 
einem Ungvento von Vitello Ovorum und 
; etwas Sacch. h; ni zu ſtopffen. 

C. 48. Die Naſen⸗Wunden, wenn fie 
tieff gehen und die Naſen⸗ Beine mit be⸗ 
troffen haben, verurſachen gewaltiges 
Naſenbluten hefftiges Nieſen, wodurch 

die Wunde insgemein wieder gufgeriſſen 

wird. Auch kan dadurch ein beſtaͤn⸗ 
diger Thraͤnen⸗Fluß verurſachet wer⸗ 
den, wenn der Saccus naſalis betroffen iſt 
und verwaͤchſt. Man muß zufoͤrderſt die 
Naſe gerade nach dem Mittel der Stirne 
richten, und in dieſem Lager befeſtigen, 
damit keine Ungeſtalt daraus komme. 


chen, ſonderlich an ih Flügeln, damit 


Man ſuchet die herausge⸗ 
tretene Choroideam mit einer Sonde zuruͤck | 
zu bringen, oder wenn es nicht angehet, ſol⸗ 


num zu curiren, erklaͤret. ‘a 
FS. 47. Das Auge ſelbſt wird verwun⸗ 
1 det, da denn der Humor aqueus oder auch 

bie übrigen Humores auslauffen. Wenn 


8.50. Die Wunde über den Backen, 5 
wenn fie den Dudum falivalem betrifft, 


heilet niemahlen, wegen des immerwaͤh⸗ 
renden Speichel⸗Fluſſes aus der Wunde. 
Man muß berſuchen den Duclum ſaliva- 
lem wieder zu vereinigen. 


Man ſuchet 
einen Stylum durch die Oeffnung gedach⸗ 
ten Duätus in dem Munde einzubringen, 


gedachten Stylum treibet man ferner in den 
-abgehauenen S 
gleichet auf dieſe Art die beyden Stuͤcke 

und laͤſt den Stylum fo lange i in dem Du- 
ctu bis er angeheilet. 15 


Theil des Ductus; man ver⸗ 


§. 5 1. Die Bruſt⸗ Wunden haben 


nichts beſonders, wo ſie nicht in die 
Bruſt „Höhlen eindringen. Jedoch heilen 
‚fie ſchwerer, der beſtaͤndigen 1 
halber, in welcher die Bruſt iſt. 

die Pleura nicht durchbohret ſey, A 
man daraus, daß die Flamme des cen 
wenn es vor die Wunde gehalten wird, 
nicht flattert, und daß, wenn man injieie 
ret, die Injeckion aus der Wunde wieder 
zuruck lauft, dahingegen, wenn die Inje- _ 
| tion ſich berlauft, nicht zu zweiffeln iſt, 5 
daß die Wunde durchgedrungen. 
Man muß an einigen Orten Heffte ma⸗ 


§. 52. Daß Blut in den Ti scenr N 


aus der Wunde e fm, erkennet 


a 
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Weſſe, wie fi Died, 


N een 
man daraus, daß der Patient nicht an⸗ 
ders als aufrecht ſitzend, Luft ſchoͤpffen, 
kan, und daß er ein Wallen wie kochend 


wie ſie am. Cranio verrichtet 
zu unternehmen iſt. 4 e 
FS. 5. Die in die Höhle des [Thorax 


Waſſer in der Bruſt verſpuͤhret, und nur] gehenden Wunden betreffend, muß man 


auf der verwundeten Seite liegen kan. ſelbige, wo fie zu enge ſind damit. das 
S. 53. Daß die Lungen betroffen Blut und bus auslauffen koͤnne, erwei⸗ 
worden, erkennet man aus dem Blut- tern, auch den Krancken auf dieſe Seite 
Huſten, welches insgemein uͤbel ablaͤufft.] deswegen legen. Es iſt zutraͤglich, die in 
Deſſen Beweiß iſt auch dieſes, daß die] die Bruſt gelauffenen Saͤffte durch Mar- 


Injection, welche man in die Bruſt⸗Wun⸗ſos und Pfyllos, das iſt, ſolche Leute, wel; 


de gebracht, z. E. aus Decocto Hordei, che ſich, wie ehedem, dazu brauchen laſſen, 
dem Krancken mit dem Huſten in den ſausſaugen zu heiſſen. In Ermangelung 
Mund kommt und von ihm geſchmeckt deſſen, verſuche man es mit einer bequem» 
wird. e 275 lichen Spritze die einen dazu geſchickten 
8. 54. Die Bruſt⸗Wunden ſind nicht Sauge⸗Nuͤſſel hat. Man kan ohne Be⸗ 
weniger gefährlich als die Haupt⸗Wun⸗ dencken Injediones von abgekochten Has 
den. Man muß zufoͤrderſt dererſelben ber⸗Gruͤtze einſpritzen, damit das in die 
Tieffe und die davon betroffenen Theile Bruſt⸗Hoͤhle ausgelaufene Gebluͤte, wel⸗ 
ſich wohl bekannt machen. Man urthei⸗ſches in kurtzer Zeit geſchehen kan, nicht 
let aus dem, was aus der Bruſt⸗ Hoͤhle faule; denn dieſe unſchaͤdliche Feuchtig⸗ 
flieſſet, von dem, was darinnen vorgegan⸗ keit, flieſſet zur Wunde wieder aus oder 
gen. Das ſchaumende Blut bedeutet ei⸗ wird von denen Venis ſorbentibus ver⸗ 
ne Lungen⸗Wunde, welche in dem unter⸗ſchlucket. e ee 
ſten und ſchmahlen Theile des Viſceris, F. 56. Denen Bruſt⸗Wunden iſt das 
zwiſchen denen Coſtis fpuriis nicht fo be⸗ Emphyſema gefährlich, denn weil die Luft 
dencklich ſind. So aber Blut ohne beym Verbinden nicht vermieden werden 
Schaum hervorquillt, ſiehet man, daß die kan, und ſelbige durch die Wunde ein 
Lungen unbeſchaͤdigt find, und nur Vaſa und ausgehet, ſo ſtehet es ſchwer zu hin⸗ 
intercoſtalia betroffen worden. Es kan dern, daß die Fett⸗Haut um die Muſculn 
auch eine Wunde ins Mediaſtinum oder von Luft ausgefuͤllet werde, welche man 
die Scheidewand der Bruſt vom Sterno| mit warmen Tuͤchern und Fridionibus 
gerathen ſeyn. Unter dem Sterno liegen wieder ausbringen muß. g 


die Vafa mammaria interna. Gleichwie $. 57. Solte nun viel Blut in die 
nun auch kleine, aber verborgene Wunden Bruſt gekommen ſeyn, welches durch die 
toͤdtlich werden koͤnnen, als find auch die⸗„Wunde weder durch Saugen noch durch 
ſe Wunden deswegen gefährlich, weil eis [die Spritze ausgefuͤhret werden Fonnte, 
ne Ergieſſung des Bluts in die Celluloſi- fals muß man eine Gegen⸗Oeffnung in 
taͤt des Mediaſtini ausflieſt, und daſelbſt dem tiefſten Theile dee Bruſt, zwiſchen 
wenigſtens einen Abſceß machet, daher, denen letztern Coſtis ſpuriis machen, damit 
wenn man hernach des unter dem Sterno das Blut und das Pus auslaufe, da denn 
liegenden Abſceſſes gnugſame Anzeige hat, die erſte und oberſte Wunde auf gewoͤhn 
vie Trepanation des Sterni, auf eben die liche Art verbunden werden kan. 
005 e Aaa aaa 2 8.58. 
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. 58. Wenn die eine oder die anderen zwlſchen der andern und dritten von unten 
oder Eiter angefüllet hat, bemuͤhet man fich | mit der Lanzette den Schnitt langſam zu 
ſolches durch eine gemachte Oeffnung aus machen, und die Haut oder Muſeuln nach 
der Bruſt herauszubringen. Auf welcherſ und nach zu theilen, und endlich die Pleuram, 
Seite der Thorax angefuͤllet ſey, erkennet welche ohne dem von denen Feuchtigkeiten 
man aus dem vorhergehenden: 1) Diel der Bruſt aufgetrieben iſt zu öffnen, und 
Patienten haben auf einer oder der andern die Wunde mit Bourdonets offen zu halten. 
Seite eine Pleuriticem gehabt, nunmehro] Das jählinge Durchfahren mit dem in 
fühlen ſie etwas darinnen wie Waſſer wal⸗ einem filbernen Roͤhrgen verborgenen Meſ⸗ 
8 2) Es iſt an einer oder der andern ſer bringt Gefahr die Lungen an ihrem un⸗ 
Seite ein Vulnus Thoracis, welches bis inf terſten Theile oder das Diaphragma zu tref⸗ 
deſſen Höhle gedrungen, da geweſen, und fen. Solte ja eine Arteria intercoſtalis ge⸗ 
ſtehet zu vermuthen, daß die Wunde ein⸗ troffen worden ſeyn, welches man vermei⸗ 
waͤrts geblutet, und den Thoracem erfület| den kan, wenn man weiß, daß die Arteris 
habe; derohalben muß das Blut in der intercoftales, unter ieder Ribbe genau an 
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Bruſt⸗Hoͤhle nach einer Wunde gleich an⸗ liegen, muß man fie mit einer krummen 
fangs herausgeſchafft werden, theils daß Nadel umfahren und abbinden, oder einen 
man den Patienten bequemlich legen oder mit Alaun beſtrichenen Finger in die Wun. 
ihn huſten heiſſet, damit das Blut heraus⸗ de eine Zeit lang halten. Falls die Lungen 
gepreſſet werde, theils daß man das Blut angewachſen zu ſeyn befunden würden, 
mit Injedionibus auswaͤſchet, und durch muͤſſen ſolche mit dem Finger etwas ab» 
den Gebrauch der Spritze ausfuͤhre, und geſondert werden. Man laͤſſet die Wunde 

die Wunde durch Bourdonets offen halte. offen, ſo lange es noͤthig iſt, und verbindet 
Operation zu machen, wird der Patient alſo Der Verband wird befeſtiget durch das 

geftellet, daß er mit dem Kopfe unterwaͤrts Sufpenforium auf eben die Art, wie bey der 
liege, damit durch die gemachte Oeffnung Gaſtroraphis oder Bauch⸗Nat h. 
alles aus der Bruſt⸗Hoͤhle und ihren tief s. 60. Die Bauch⸗Wunden haben 
ſten Theile ablauffen koͤnne. Die Oeffnung nicht weniger ihr beſonderes. Die Sti⸗ 
wird eine queer Hand unter dem untern che in der Linen alba und der Vaginatendi- 
Schulter⸗Winckel, und eine queer Hand nea, worinnen die Mufeuli Recti Abdomi- 

von denen langen Ruͤcken⸗Muſculn ge⸗ nis liegen, find gefaͤhrli ch. Falls ſich in ge⸗ 
macht. Auf der rechten Seite iſt das dachter Vagina eiterichte Materie zeugen 
Diaphragma von der Leber mehr in die folte, muß man fie öffnen, weswegen wan 
Bruſt gedruckt, und macht einen groͤſſern die engen Wunden dieſer Gegend gleich 
BVogen⸗Gang, dahero iſt auch auf dieſer anfangs erweitern und eine Zeitlang offen 
Seite mit mehrerer Behutſamkeit zu ope⸗ halten muß. Daß die Wunde in die Höh⸗ 
diren. Weng man den Ork nach der Zahl le des Bauchs nicht eingedrungen erken⸗ 

Derer unterſten Ribben beftimmen foll, ſo net man daraus, daß keine groſſen Zufaͤlle 

iſt er der, welcher auf der rechten Seite zwi⸗ zu vermercken find, daß die Wunde nach 
ſchen der dritten und vierten, auf der lincken Lauffen blutet, und daß die Ijeionestuies | 
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ee rereen: de 15 580 Eher e ME und fie‘ anf dieſe 
fen Bauch⸗Wunden wenig nach auſſen, Art nothduͤrfftig unterhalten. Statt de⸗ 
und die Patienten liegen entkraͤfftet und rer Artzeneyen dienen Emulſiones mit et⸗ 
ohnmaͤchtig da, die Injeckiones kommen was Ball. Peruvian. oder des Balf. de 
nicht wieder zuruͤcke, es flieſſen fo gar Ex. Meecha. Im Stande der Inflammation 
erementa heraus, der Unterleib ſchwillt inf muß man Ader laſſen. Am moͤglichſten 
die Höhe, der Krancke kann kaum Athem jſt es, wenn die Wunde einem vollen Ma⸗ 
holen. gen gegeben worden, denn bey erfolgtem 
S. 61. Die Wunden den Dinphrag- Vomitu, ziehet ſich der tagen zuſammen 
matis geben ſich zu erkennen, wenn ſie in 
einer ſolchen Gegend befindlich, wo man 
es vermuthen kan, z. E. in denen unterſten 
Coſtis, wobey Schluchtzen und Erſtickun⸗ 
ckungen mit vorkommen. 

S. 62. Die aus der Wunde ausgefal 
lenen Inteſtius tenuis oder das Omentum, 
wenn ſie der Luft lange ausgeſetzt gewe⸗ 

fen, ſpaheeliren leichte; man muß ſie mit 
warmen Tuͤchern erwaͤrmen, und nach er⸗ 
weiterter Wunde gemaͤchlich und in guter 
Ordnung wieder einſchieben. | 

F. 63. Das hervorhangende G 
sum, wenn es ſchwartz anzuſehen, muß bis 
in das geſunde und röthliche Theil gebun⸗ 

den, abgeſchnitten, und mit dem Faden in 
| bie Aufferliche Wunde gezogen werden. 
9. 64. Daß die Inteftina betroffen ſind, 
erkentlel män an der kothigten Materie, 
an dem blutigen Stuhle, an dem Schmerz 
und Krampfartigen oder eonvulſiven Su che betreffend, muß man ſelbige bis zur 
faͤllen. Heilung des Darms offen laſſen, wenig⸗ 
. 65. Der Erfolg ae Bunde im ſtens fie nur mit Hefft⸗ Pflaſtern vereini⸗ 
Bauche iſt bedencklich, ſonderk ich der Le⸗gen. Hernach aber iſt noͤthig, daß man 
ber und Miltz⸗Wunden. Erſtere wenn alle drey Muſculn; den Obliquum exter- 
ſie nicht allzulieff ſind, mochten wohl ge⸗ num, internum und transverſalem mit ei⸗ 
heilet werden, die letztern aber niemahls! ner krummen ſchneidenden Nadel, die ei⸗ 
eee Die Magen⸗ Wunden, welche nen vierfachen gewichſten Faden fuͤhret, 
ſich aber ſelten alleine zutragen, ſind ine: durchfahre / derer Eingeweide dabey ſchone, 
gemein toͤdtlich „doch iſt es“ nicht unmoͤg⸗ die Faden aber über eine kleine Rolle von 
lich, daß einige davon geheilet werden. Pflaſter zu behden Seiten der unde! bin⸗ 
Die Patienten muͤſſen wenig eſſen und de und alſo die Leffzen vereinige, und das 
nens nan kan ihnen gute Brühen 0 der Bonn 
N ga gag 3 


$. 67. Solten die Inteſtina tenuia an 
einem Orte, welcher mit der aͤuſſerlichen 
Wunde übereintrifft gehauen oder geſto⸗ 
chen worden ſeyn, fo muß zufoͤrderſt die 
Wunde mit Vermeidung der Arteria hy- - 
pogaſtrica erweitert werden. Man ergreifft 
die Portion des Darmes, "vereiniget die 
Lefftzen der Wunde auf das genaueſte; 
man faͤhret mit einer runden Nadel an et⸗ 
lichen Orten durch, laͤſſet die ſeidenen Fa⸗ 
den in der Wunde, drehet ſie uͤber der 
Wunde zuſammen, und laͤſſet ſie in der 
aͤuſſerlichen Wunde, bis ſie von der Sup⸗ 
puration ſelbſt ausfallen. Die ſo genann⸗ 
te Kuͤrſchner Rath, ( Surura pellionum), 
welche fonft in dieſem Falle uͤblich gewe⸗ 
ſen, zernaget den Darm altzuſehr und ent 
zuͤndet ihn. 


und beſchlieſſet die Wunde. 5 


8. 68. Die gleiſch⸗ Wunde am rin i 
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F. Bar: ENT die Om 5 on des 
Sieinſchnitts lehret, daß nicht alled zun 

den der Urin⸗Blaſe tödlich find, auch in. 
mer Exempel vorhanden derer, di ean Bla⸗ 
ſen⸗Wunden geheilet worden, ſo iſt es doch 
allemahl eine bedenckliche Sache, ke 
auſſer denen allgemeinen Regeln weiter 
nichts zu bemercken. Man muß die Ent, 
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in Wunden vollende. Dieſes heiſt die! 
SGeaſtroraphia oder Bauch Math, ur 
S. 69. Die Wunden in der Vrieren⸗ | 
Subſtantz koͤnnen geheilet werden, wie der 
beruͤhmte Herr meister lehret, und ſol⸗ 
ches bewerckſtelliget. Man muß die aͤuſ⸗ 
ſerliche Wunde offen halten, damit der 
Urin, Blut und Eiter ausflieſſen kan. Ih⸗ 
re Exiſtentz lehret das Blutharnen oder zuͤndung durch Aderlaſſen mäßigen, und 
des Urins a aus 15 ee A das beige 5 ee e 
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12 6.1 en Fett⸗ Haut / (Velo 4 lee 
* eſchwülſken find. inmerlſche Aus, rer allgemeinen Decken des Coͤrpers iſt. 
ſpannungen der Haut und derer Und dieſe ſind entweder nur an einem Thei⸗ 
unter ſolchen gelegenen Theile. le oder an allen Orten uͤber den gantzen 
Mon theilet fie auf verſchiedene Art ein. Coͤrper anzutreffen. b) Einige kommen | 
1) Einige find mit Entzuͤndungen oder ha⸗ her von ausgetriebenen Waſſern, wenn 
ben doch eine Entzuͤndung zuvor gehabt, ſolche irgend eine Hoͤhle, als die 9 2 

und werden daher Tumores calidi genen am, das Auge, die Bruſt, das Abdomen, 
net, als da ſind Inflammationes, Scirrhi, die Tunicam vaginalem an denen Teſticu- 
Abſceſſus, von welchen bereits gehandelt lis ausfuͤllen, als da find Hydrocephalos, 
worden. 2) Andere ſind ohne Entzuͤn⸗EHydrophthalmos, Hydrops Thoracis, a ; 
dung, wiewohl ſie doch auch in dieſen drops Abdominis, Hydrocele i 
Stand gerathen koͤnnen. Sie werden S. 4. Die Luft: Geſchwulſten ſind nie⸗ 
x Tumores frigidi, kalte Geſchwulſten ge⸗ mahls erſtere Kranckheiten, (Morbi primas 
® beiffe. ee Je) ſondern nur Zufälle, dahero bey Ge⸗ 
bi 2 Dieſe Geſchwulſten, welche nicht legenheit derer Wunden von ihnen Er⸗ 
entzuͤndet werden, find abermahls unter⸗wehnung geſchehen. Emphyſema iſt eine 
ſchieden. a) Einige entſtehen von ſtocken⸗Geſchwulſt einer Wunde, „wenn die Luſt 
dem Waſſer. b) Einige entſpringen von durch der Wunde Oeffnung in die Tuni⸗ 
ſtockendem Blute. c) Einige kommen her eam adipoſam dringet und ſolche aufſchwel⸗ 
von herausfallenden Eingeweyden. ch) Ei⸗ let, dergleichen bisweilen über den gantzen 
nige haben ihren Urſprung von Saͤfften Coͤrper g ren ſoll. Zympanicis ift eine Art 
die in Beutelgen eingeſchloſſen find, und der Alcite, der Bauch⸗Waſſerſucht, wenn 
heiſſen Tumores tunicat. ein dünner Luftaͤhnli cher Dampff die lnte⸗ 
9. 3. Die Waſſer⸗Geſchwulſten ſind gumenta abdominis alſo uͤber ſich treibet, 
abermahls verſchieden. a) Einige kom⸗ daß ſie wie eine Trommel ausgeſpannet 
men her von ann ae in. i derſſnd. Hier ſind die Windbrüche! (Pneus 
nato. 
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"matocele), ſo wohl an dem ing vine als anftion gerechnet werden, wie bey der Arthri- 


dem Nabel nur abſtacßende Bey⸗ Sorten. ſacle oder Gicht. Sie find ferner entiver 
F. J. Die eintzelnen oder partialen der beſtaͤndig oder veraͤnderlich, daß. fie 
Waſſer⸗Geſchwulſten ereignen ſich groͤſten weggehen und wiederkommen. Sie find 
theils an denen Fuͤſſen und heiſſen Iumores entweder weich oder hart. Sie ſind 
Fedum bedematoſi. Sie ſind manchmahl vor entweder Kranckheit oder ein Zeichen dern 
ſich allein, manchmahl kommen ſie von vor⸗Geſundheit, maſſen viele Kranckheiten ſich 
hergehenden Kranckheiten her, oder haben mit Bein⸗Geſchwulſten endigen, als die 
andere Kranckheiten neben ſich, deren Sym- Arthritis. Denn wenn die Theile ſchwel⸗ 
ptomata und Gefehrden ſie ſind. 1) Es eyt⸗ len, hoͤret der Schmertz insgemein auf, 
ſpringen Waſſer⸗Geſchwulſten an denen oder laͤſſet zum wenigſten nach. Einige 
untern Theilen von dem Fuſſe an und Bein⸗Geſchwulſten entzuͤnden ſich und 
ſteigen nach und nach mehr in die Hoͤhe, werden zu Ulceribus, fo gehet es insge⸗ 
ohne andere Kranckheit die vorhergegan⸗ mein bey Hydropicis, maſſen denenſelben 
gen waͤre, von ſtarcken Binden, von lan⸗ die Beine aufgehen, ſo daß oft alles Waſ⸗ 
gen Stehen im Waſſer, von engen Stier ſer aus dem Velo adipoſo durch dergleichen 
feln, von langwierigen Reifen ohne Schlaf. Oeffnungen herauslaͤufft. Man kan kei⸗ 
Die meiſten aber kommen her von andern ne aufferlichen Medieamenten an derglei⸗ 
Kranckheiten, a) von ſtarcken Haͤmorrha⸗ chen Schwulſten brauchen, die Schnür⸗ 
gien, von unordentlichen Menfibus, fonder- Struͤmpffe, die Difcutientia, als Cam⸗ 
lich bey jungen Frauenzimmer die an der pher⸗Spiritus, Umſchlaͤge ſchaden und 
Chlorofi öder Bleichſucht kranck find. Die- kreiben die Waſſer nach denen Caviräten 
ſes träge ſich auch zu bey denen die unor⸗ zu. Dahero alles durch innerliche Mit 
dentlichen Fluß der guͤldenen Ader an ſich tel gehoben werden muß. Einige Bein⸗ 
haben. b) Von kalten Fiebern, wenn Geſchwulſten ſind unvermeidlich, als bey 
ſolche vor der Zeit durch den Gebrauch Schwangern. Aeuſſerlich braucht man 
der Chine find. vertrieben worden. e) Kräuter Sackgen von Lavendel, Chamil⸗ 
Von allerhand Morbis hepaticis oder Le⸗ len, Spica, Roßmarin, oder warme Tuͤ. 
ber Kranckheiten, als Lelero, Scirrho hepa- cher, gelindes Reiben. Innerlich muß 
tis, langwierigen Durchfällen, dem Fluxu auf den Morbum primarium gefehen wer⸗ 
hepotico oder anhaltenden Blut⸗Fluſſe. den. So ſchwellen auch ferner eintzelne 
J) Von Lungen Kranckheiten, maſſen die Theile, z. E. die Haͤnde bey der Waſſer⸗ 
Lungenfüchtigen insgemein zuletzt an der |fucht, oder von ſtarck anliegenden Banda⸗ 
nen Fuͤſſen und nach und nach auch wei⸗ gen, das Geſichte in der Chloroſi oder 
ter ſchwellen. e) Von andern langwieri⸗ Bleichſucht, welches alles einerley Eur mit 
gen Kranckheiten, als Febre Heclics, Febrei denen vorigen hat. | 
intermittente, Quartana- d) Von der Ca. 


— 


| Jon der Ca. 6. 6. Die allgemeine Waſſerſucht oder 
chexia Fituitofs oder der ſchleimichten Un⸗ Anafarca, welche auch Zewcophlegmatia 
reinigkeit des Bluts. Dergleichen Tu. heiſt, iſt im hoͤhern Grade das, was die 
mores oedematoſi ſind groͤſtentheils ohne Bein⸗Geſchwulſten ſind. Deren Beſor⸗ 
Schmertz, einige aber find auch fehr gung gehoͤret anders nicht vor die Chirur- 
ſchmertzhafftig, wo ſie mehr zur Inflaimma- got als wenn die Tumores ſich öffnen, zu 
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welcher Zeit die Ulcera an denen Füffen, N 


Zeit die U | | ben, und das Roͤhrgen in der Wunde ge⸗ 
aus welchen das Waſſer auslaufft, fol laſſen. Man findet vor gut, nicht alles 
wohl auch das Scrotum, wenn ſolches an⸗ Waſſer auf einmahl abzuzapfen, weil die 
faͤngt Waſſer zu geben, wider die Gangre- Krancken dabey ſehr vermatten, ſondern 
nam ſicher zu ſtellen iſt, dieſes geſchiehet, man nimmt fic Zeit dazu, alltäglich etwas 
durch Aquam Calcis und Plantaginis, und wegzunehmen. Ob nun gleich bey denen 
durch ein Ungventum de Ceruſſa oder Em. die von Leber⸗Geſchwulſten oder Lungen⸗ 
plaſtrum de Ceruſſs. Man muß durch Geſchwuͤren in dieſe Kranckheit gerathen, 
unnoͤthige Adftringentia den Lauf des Waſ⸗ wenig weſentliche Huͤlfe vorhanden iſt, ſo 
ſers nicht hemmen, als wodurch oft die] iſt doch dieſes Huͤlfs⸗Mittel, des ertraͤgli⸗ 
gantze Kranckheit curiret wird. So garſchen Zuſtandes halber, in welchem ſich die 
iſt noͤthig, das Scrotum zu ſearificiren, und Patienten darauf befinden, nicht zu unter ⸗ 
denen Waſſern Platz zu machen, daß ſieſlaſſen. Man erwehlet die lincke Seite bor 
auslaufen Eönnen, um fo viel mehr, wenn der rechten, dieweil auf letzterer oft die Leber 
der Penis ſich in der Geſchwulſt alſo ver⸗ bis in die Gegend, wo die Operation geſche⸗ 
birgt, daß kein Urin laufen kan. ſhen ſoll, herunter tritt, wenn ſie, wie in der⸗ 
F. 7. Wenn das hydropiſche Waſſer die gleichen Faͤllen zu geſchehen pfleget, Keirrhös 
Hoͤhle des Unterleibes ausfuͤllet, ſo moͤchte worden. 
zwar ſelbiges durch innerliche Mittel fon] S. 9. Verſchiedene Hoͤhlen des Coͤrpers 
derlich gelinde Laxantia und Diuretica aus- werden mit Waſſer angefuͤllet, daher ent⸗ 
gefuͤhret werden, ſintemahlen die in der in⸗ ſtehen beſondere Kranckheiten. a) Hydro- 
nern Flaͤche des Peritonei ſich befindenden | cepbalus; iſt, wenn ſich Waſſer⸗Geſchwul⸗ 
Vene ſorbentes ſolches Waſſer einſchlucken ſten an dem Haupte ereignen, deren Arten 
koͤnnen. Dieweil aber zu fuͤrchten iſt, es ſind folgende: 1) zwiſchen der Haut und 
möchte dieſes Waſſer in die Faͤulniß gehen, dem Periersnio; 2) zwiſchen dem beriera- 
als iſt ſolches des forderſamſten auszufuͤh⸗ nio und der Calvaria; 3) zwiſchen der Cal. 
ren. Dieſes geſchiehet durch die Opera varia und der dura Matre; 4) zwiſchen der 
tion, welche man aracentheſin abdominis] dura Matre und pia Matre; 5) zwiſchen der 
N RE pia Mätre und dem Cerebro; 6) in denen 
Vemtieulis ſelbſt t:: 
F. 10. Man kan uͤberhaupt den Hydro⸗ 
cephalum eintheilen, in den aͤuſſerlichen und 
innerlichen. Die erſte Art iſt entweder 
weich oder harte, entweder mit oder ohne 
Entzuͤndung, entweder von Waſſer allein, 
oder von Waſſer und Blut, wie dieſes 
oben von denen Contuſionen kleiner Kinder 
Köpfe, waͤhrender Geburt, geſagt worden. 
Die andere Art oder Hydrocephalus inter- 
aus iſt nur bey kleinen Kindern uͤblich; 
denn hieher gehoͤret nicht das in denen Ven- 
triculis cerebri geſammlete Waſſer, wovon 
„ 


F. 8. Es wird der Ort erwehler, welcher a 
in gleichem Abſtande von dem Nabel und 
denen Lenden iſt. Denn ob gleich dieſe Art 
der Waſſerſucht nicht lediglich in einer Aus⸗ 
fuͤllung des Unterleibes mit Waſſer beſtuͤn⸗ 
de, ſondern etwan Waſſer⸗Beutel ſonder⸗ 
lich bey Weibern in abdomine vorhanden 
waͤren, ſo iſt doch die Operation nicht ohne 
Nutzen, und wird viel ſchaͤdlich Waſſer 
dadurch abgefuͤhret. Der Krancke neiget 
ſich auf die Seite, wo die Operation geſchie⸗ 
het, hierauf wird die dreyſpitzige in einem 
ſilbernen Rohre gehende Nadel eingetrie⸗ 


— 
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langwieriger Schwindel und endlich die $. 13. Die Hyarophthalmia, welche von 
ı Apoplexiaferofa erfolget. Der aͤuſſerliche verſtockten Waſſer⸗ Gefaͤſſen e 
Waſſer⸗Kopf entſcheidet ſich dadurch, daß entſpringet, zu welcher Zeit das Auge uns. 
er weich zu fühlen iſt, da hingegen der in⸗ beweglich und aus der Orbita getrieben iſt, 
ret, durch die Paracenthefin des 


wendige Waſſer⸗Kopf harte anzufuͤhlen wird curi 
‚ft, maßen man die Oda Calvarie unter denen Auges. br \ 
Fingern hat. Die Kinder, bey welchen ſich! §. 14. Der Hydrops Thoracis iſt ſehr 
dieſes zutraͤgt, ſind ſchlafſüͤchtig, und fie] unkenntlich, man redet zwar oft von Waſ⸗ 
ee oder 7517 0 in de Brut, wenn die Patienten ſonſt 
5 ie leſachen konnen ſeyn, 1) 0 ſchwulſtig find, kurtzen Athem ohne Aus⸗ 
dem Kinde in ee der Funiculus wurf haben, und nicht liegen koͤnnen, wel⸗ 
umbilealt um den Hals geſchlungen gewe⸗ ches Orthopnoes heiſt 5, Wenn überdieß der 
‚fen, 2) daß es lange umgekehrt, und an Patient ein Wallen wie Waſſer auf einer 
dem Olle Pubis der Mutter geſtanden. 85 = andern e d und nur auf einer 
S. 11. Wenn das Waſſtr aus der Cal. Seite, worinnen die Waſſer find, ſchla⸗ 
wei : e as Waſſer al magnum fen kan, welches auch alſo von dem Empy- 
varia durch das Foramen occipitale mag 5 hi dar 
und den Canal der Medullz fpinalis hin» |emate zu verſtehen. Aber es iſt doch die⸗ 
unter bis an die Oeffnung des Offis facri ſes ſehr ungewiß und man wird die Para- 
unter bis an die Oeffnung des O TR. Dee n FAT 
edrungen, da denn unter der Haut ſich enthelin bey einer leichten Vermuthung, 
gedrungen, da denn unter der Haut ſi daß Waſſer in der B e er 
ein Waſſer⸗Beutel bildet, heiſt dieſer Mor. ic ac Woge er Bruſt ſey, alſofort 
bus, Spina bifida oder das gefpaltene nicht leicht wagen. 
Rückgead. Dergleichen Tumor muß f, 13° Die Aeizes oder Bauch dafs 
nicht geöffnet werden, fonft befördert man ſerſucht (hut ſich kund durch die aͤuſſer⸗ 
des . liche Geſchwulſt des Unterleibes, wenn 
N $ 12 Man verſucht bey dem Hydro- 1 90 leib auf den e 
i, OR DERIUOIE bed dein eden ſchwillt der Unterleib auf vom Waſſer 
ee ee val ſim Fett. In dieſem Falle welcher leſcht 
10. 10 Flor. . 1 11 05 Wei zu entſcheiden iſt, indem das Velum adi- 
e Ca eee ee e aa fr Ds 
Eb wird & ies miteinem kobortrenden Operation nicht ftatt, Es möchte eher 
ee e de ee dee 
convall. X/. Keginz Ungariz, Man bes dadurch abgeleitet werden. Im Fall 
dienet ſich einer Kopf⸗Binde, welche das aber der Bauch von Fett e und | 
ale a BER, ne dabey 85 und hart iſt, kan man Waſ⸗ 
das Kind ſchlafſuchlig werden, muß man | fer im Bauche vermuthen, und die Para- 
nachlaſſen, weil dieſes ein Zeichen iſt, daß cenchefin anſtellen, Welches bey annoch 
die Waſſer nach innen zu ih Sa 9 9 jungen Perſonen manchmahl wohl aus⸗ 
den. Er. RR 198 1 ſchlaͤgt, hingegen niemahls nuͤtzet, bey de⸗ 
Her und DaB, Ge fariiicum, der ö. de, J benen Aflalar⸗Ecpſe 
pum u ‚Oxymel cum, oder] F. 16. In denen Articular⸗Capſeln 
5 ein gelindes Nieſe⸗ Mittel von Majoran ſamlet ſich oft Waſſer und das heiſt Au. 
und May⸗Bluͤmgen Pulver. cl oder Ancylofs, wiewohl das Wort 
1 Woyts Abhandl. 4 | | Böhner Aney- 
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93° Andern Abſchnitts, Erſten Theils, Achtes Capitel, 
Ancylofis oft auch verwachſene Articulos in einem Beutel eingeſchloſſene hontgar⸗ 
anzeiget. Man nennet dieſe Kranckheit tige Materie. 2) Arkeroma, iſt eine Meh 
den Gliedſchwamm. Oft aber iſt der artige Beutel⸗Geſchwulſt. 3) Steatomay 
Gliedſchwamm ein ſcirrhoſer Tumor, oder iſt eine Speck⸗artige Beutel⸗Geſchwulſt. 
eine Caries des Articuli oder ein übel ge⸗ 4) Hydazis, iſt eine waͤßrigte Beutel⸗Ge⸗ 
kathener Callus an einer Fraetur, oder ein ſchwulſt. f) Ganglion, iſt eine aus der 
Uleus, Alſo daß dieſer Nahme nicht eis Feuchtigkeit derer Tendinum erwachſende 
nerley Bedeutung hat. Es ereignet fich Beutel⸗Geſchwulſt. 6) Meliceris an dem 
die erſtere Art die von ſtockendem Glied⸗Haupte, wenn fie an dem Pericranio feſte 
waſſer herkommt, oft an dem Knie z. E. ſitzet, heiſſet Tua. Das Atheroma an 
bey Srubengängern die auf dem Floͤtz ar⸗ dem haarigten Theile des Hauptes heiſ⸗ 
beiten und immer knien muͤſſen. Die ſet Tala. Das Steatoma an dem haa⸗ 
übrigen Arten die mit der Pedarthrocace rigten Theile des Haupts heiſt Matis 
oder der Carie verknuͤpft ſind, werden vor An denen Palpebris heiſt ein folcher. Tu-" 
unheilbar gehalten. Im Anfange dienen mor eyfticus, Grande oder Chalac ion, und 
die zertheilenden Pflaſter das xycroceum, wenn es ſehr breit fallt, heiſt es Lupia. 
das Galbanum, das Opopanax, das Diapho- S. 18. Alles aber kommt auf eins hin⸗ 
reticum mit dem ſtinckenden Oele des Tar. aus; man muß den Tumorem cyflicum: 
nari. Man haͤlt die Herings⸗Lacke, Wein ſamt dem Folliculo heraus zu ſcheelen ſu⸗ 
Eßig, Vitriol, Alaun vor beſondere Mittel. chen, auſſer dem wird der Beutel wieder 
Die Radix Biſtort. Tormentill. alle aro- voll. Solte aber dieſes nicht moͤglich 
matiſchen Kräuter, wie fie Nahmen has ſeyn, muß man den Follieulum gqusbeitzen, 
ben mögen, koͤnnen mit gutem Nutzen ges wozu ein Pinſelgen gut iſt, mit welchem 
braucht werden, dabey das Binden und man eine Solution des Oc ci anbringen 
das Reiben und die Bewegung des Glie⸗kan. Manchmahl dient der Lapis infer- 
des viel beytragen. Auch gehoͤren hieher nalis, nur muß man ſich nahe an denen 
die Cataplafmara von denen gewöhnlichen Organis oder denen Bendinibus ſehr in 
Specibus emollientibus. Solte davon Acht nehmen. Man kan auch den Tu- 
der Tumor nicht klein werden, vielmehr morem cyſtieum erweichen und wie einen 
zu erſehen feyn, daß Waſſer und puru⸗Abſceß tractiren, hernach oͤffnen und den 
lente Materie in der Articular⸗Capſel vor- |Folliculum, wie gemeldet, ausbeitzen. Es 
handen, muß man den Fumorem öffnen iſt nicht zutraͤglich die Ganglia quetſchen, 
und den Schaden nicht anders als einen wegen derer Tendinum und Ligamente. 
Abͤbſeeß traetiren. Wider das ſchwam⸗ F. 19. Die Blut⸗Geſchwulſten ſind 
michte Fleiſch braucht man Y Caleis, zum theil bey Gelegenheit des Anevriima⸗ 
Effene, Succini. Oft kommen aus der⸗ eis erklaͤret worden, gleichwie auch der 
gleichen Schaden die in die Articular⸗Eechymoßs bey Gelegenheit derer Du 
Eapfel eindringen, kleine Tumores eyſticifſchungen Erwehnung geſchehen. 
wie Kuͤgelgen heraus und heiffen Melice-| 5. 20. Inſonderheit verdienen die 
rites. . NAder⸗Geſchwulſten Tumores venof oder 
8. 17. Die Beutel »Geſchwulſten] Varices allhier eine Stelle. Sie ſind er⸗ 
aber ſind folgende; 1) Aellceris, iſt eine weiterte Blut⸗Adern, welche e 
15 2 f 5 1 008° 
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me zu ergieſſen gehindert worden, dannen⸗ 


hero fie nothwendig von dem ſtillſtehen⸗ 
den Blute aufſchwellen muͤſſen. Dieſes 

geſchiehet 1) an denen Koller⸗Adern (“. 
‚na jugulares) welche ſehr oft aufgetrieben 
werden, daß ſie Faͤuſte groß, an denen 
Haͤlſen, ſonderlich derer Weiber, welche 
bey ſchwerer Kindes„Noth mit der Bruſt 


und dem Athen ſtarck arbeiten muͤſſen, 
hervortreten. Man nennet ſie alsdenn 


Strumas varicoſas, Ader-Broͤpfe; gleich⸗ 
wie es auch Serumas ſcirrbeſas, Kròöpfe 
von verhaͤrteten Druͤſen und Serumas 
Hronchiales oder Bronchoceles giebt, wenn 


der Vorder⸗Hals von einer erweiterten 
Trachea oder Luftroͤhre aufſchwillt. 2) 


An denen Beinen und Schenckeln ſchwan⸗ 
gerer Weiber ſchwellen oft die Vens alſo 
auf, daß ſie nicht ſelten aufſpringen und 
ein gefaͤhrliches Bluten verurſachen, wel⸗ 

ches daher geſchiehet, weil die Laſt des 
ſchwangern Uteri die Staͤmme derer Ve. 
narum lliacarum drückt und das Blut aus 
denen Aeſten der Saphenx nicht einflieſſen 
laͤſt; dahero auch dieſer Ader Geſchwul⸗ 
ſten hernach und bey vollendeter Geburt 


wiederum klein werden. 3) Es ſchwel⸗ 


len die Venz des Saamen⸗Strangs an; oder Ce 1 | 
hieraus entſtehet die Cirfocele oder der Ra. brandicht und ſchwartz zu werden anfan- 


ern beben Geſhwulſen. 
von aͤuſſerlichen Urſachen als Quetſchun. 
gen, ſtavcken Binden geſchwaͤchet, theils 
von innerlichen Zufaͤllen uͤberfuͤlet wor, 
den, wenn ſie ſich in ihre Haupt⸗Staͤm⸗ 


dene Ader nennet. 
dem gehinderten Durchfluß durch die Le⸗ 
ber, dahero ſothanes Blut ſich ruͤckwarts 


oder Hemorrhoides cecas, die blinde gol⸗ 


gegen die Oeffnungen der goldenen Ader 
im Recto ſtemmet. Wenn nun ſothane 
Oeffnungen nicht flieffend find, geſchiehet 
es, daß die äuſſerlichen, oft auch die in⸗ 
lichen Venz hæmorrhoidales aufſchwellen, 
welche, wenn fie verhaͤrten, Conaylomata 
und wenn ſie entzuͤndet und gangraͤnoͤs 
werden, Mariſcæ, Ficus, und Hæmorrhpi 
des furentes des Schmertzes halber, wel⸗ 
chen die Krancken, bis zur Raſerey daran 
haben, genennet werden. 
§. 22. Die Ader⸗Geſchwulſten muͤſſen 
durch ſtraf angelegte Bandagen mit un⸗ 
terlegten in Alcohol Vini oder rothen 


Kraͤuter⸗Wein getauchten Compreſſen an⸗ 


gehalten werden, daß ſie ſich nicht erweitern 
und groͤſſer werden. Rec, Herb, Meliſſ. 
Puleg. Roſmar. Flor. Chamom, Cheir, aa 
P. vj. Hierauf eine Kanne rothen Wein, 


€ a 


zum aͤuſſerlichen Gebrauch. 

$. 23. Die blinden Hæmorrhoides be⸗ 
treffend, muͤſſen ſolche mit angelegten 
Blut⸗Egeln eroͤffnet oder ſcarifteirt wer⸗ 
den. Die verhaͤrteten Varices am ano 
oder Condylomata muͤſſen, im Fall ſie 


men, deſſen unter denen falſchen Herniis gen, ausgeſchnitten werden. Die Alten 
Erwehnung geſchehen. 4) Endlich bedienten ſich derer Brenn⸗Eiſen, welches 
giebt es aufgelaufene Adern an der Haut nunmehro, da man ſich des Scalpells zu 


nem Ort erwehnet worden. 
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Krebs, artiger Geſchwulſten, wie an ſei⸗ gebrauchen gewohnt iſt, auſſer Uebung 
, 


2 
— . 


Nag 


Das 


Er 
F. 21. Hieher konnen die aͤuſſerlichen 
Ader⸗Geſchwulſten am ano gerechnet wer⸗ 
den, welche man Varices hamorr boi dale 


Sie entſtehet von 


U 


D.urch und durch entzuͤndet iſt, Zona, wenn 


5 Haut wie mit Neſſeln gepeitſchet, ausſiehet. 


> 


i Adern Afihnitre, sen hell, Neuntes Cap. Erf. stil, 
uſſer denen Inflammationibus, Ulce- 


zu thun, welche die Haut beſonders angehen, 


Kulæ febriles, Blaſen und kleine Ge⸗ 


fahrende Schwaͤren bey hitzigen Fiebern, 


RE 


W 


. 


x Das neunte Capite. 
| 1 125 


Von eintzelnen Kranckheiten verſchiedener 
ier Aich, Es 
Von Kranckheiten der Hut. 


‚Herpes miliaris, Freß⸗ Blaͤßgen in den 
Cuticula, Achores der Anſprung bey Kin⸗ 
dern am Geſichte, Tinea, der boͤſe Grind 
oder Impetigo, Scabies humida, die fette 
Kratze, Scabies Geca, die dütre Krätze, 
Scabies venerea, die veneriſche Kraͤtze, 
‚Epiny@ides, Fteß ⸗Blaſen die bey 
Nacht ſehr jucken, Intertrigo, das rat 
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Rn: ribus, Abfceflibus, Tumoribns tu- 
nicatis, welche, wie überhaupt al⸗ 
le auſſerliche chirurgiſche Kranckheiten, 
die Haut mit betreffen, haben wir noch eini, 

ger Kranckheiten inſonderheit Erwehnung 


2 


oder Wundwerden bey Kindern, Sadz⸗ 
mina das Wundwerden von Schweiß, 
Maculæ Cutis fine febre, Flecken und 


9. 2. Wir übergehen die Fieber⸗Fle⸗ 
cken der Haut, mit welchen der Chirur- 
gus nichts zu thun hat. Dieſe find be. 
techiæ, Fleck⸗Fieber, Morbilli, Maſern, 
Purpura rubra, rother Frieſel, Febris Scar- 
latina, Scharlach⸗Fieber, wo die Haut 


i Maͤhler ohne Fieber Nævi materni, Mut⸗ 
ber⸗Maͤhler, Ephelides, Jommerſproſfen, 
Maculæ 1 rp Leber⸗Flecken, Furfura 
tio, wenn die Cuticula Schuppen weiß 
ee, 4 1 ; weiß 8. 
8. 4, Mit mehrerm Rechte kommen 
dem Chirurgo zu, Excreſcentiæ eutanex, 
N ar a ed venere@ 
an denen Schaam⸗Theilen, Clavipedum, 
kecdden V 
7.8.5. Dem Medico find lediglich uͤber⸗ 
laſſen, Flecken ſawohl nach den Bae 
in der Haut mit Fieber; dieſe erfodern 
innerliche Mittel, welche Schweiß machen, 
und austreiben; nicht weniger Flecken⸗ 
und Haut⸗Geſchwuͤrgen, obgleich ohne 
hrende Sch hitzigen Fiebern, Fieber. Sie muͤſſen behutſam beſorgt 
wie in der Peſt, oftmahls auch bey Blat⸗ werden, denn ſie gehen leicht zuruͤck, wel⸗ 
tern. Puſtulæ und Ulcera cutanea fine] ches von der Kraͤtze, der Herpes, der Ti. 
Febre Blaͤßgen und Haut⸗Geſchwuͤreſ nea capitis und dergleichen mehr alſo u 
ohne Fieber, Herpes oder Serpigo, freſ⸗ verſtehen iſ t. * 
ſender Schaden in der Cuticula, welcher, 6, 6. Nachdem man nun den Pariens 
aber nicht durch die Haut gehet, Flechte, ten mitinternis berſorgt und blutreinigende, f 
e 9205 7 Mit, 


1 


ein runder Circkel um den Unterleib ent⸗ 
zuͤndet iſt. Eryſipelas, die Roſe oder Ent: 
zuͤndung der Haut, Phlegmone, wenn 
Haut und Fett zugleich entzuͤndet wor⸗ 
Den, Urticatie, die Neſſelſucht, wenn die 


8. 3. Eben ſo wenig gehören hieher Pu- 
ſchwuͤrgen mit hitzigen Fiebern, Variole 
feroſe, Wind⸗Pocken, Variole purulentæ, 


vrdingire Pocken, Purpura alba, weiſſer 
Frieſel, Anthraces oder Carbunculi, auf⸗ 


OR. 


von Krankheiten der Haut. 
— — — —— 75 e 
Mittel, als Decoda und Antimonialis ge, 
Laͤuſen an denen haarichten Theilen, da 
man denn ſich der Solution des Subli⸗ 
mats einen halben Scrupel zu einem Noͤ⸗ 
b ſel Waſſer „oder auch des Decodi vom 
Toback mit Nutzen bedienen kan. 
68.9. An denen haarichten Theilen ſon⸗ 


braucht, bedienet man ſich alsdenn derer 
Mittel, die man Coſmetica nennet, das 


find nun Mercurius dulcis, V. Caleis mit 


etwas O, Ol. & per delig, wohl 


F. 7. Die Verruce oder Wartzen, wel⸗ 
che fich an allen Orten der Haut befin⸗ 
den, find Gewaͤchſe derer Nerven⸗Pa⸗ 

pillen, ſo ſich in der Haut endigen, dahe⸗ 

ro ſie mit Vorſicht zu beſorgen find, fon- 
derlich an denen Schaam⸗Theilen beyder⸗ 


ley Geſchlechts. Sie find ſehr zum 


Brand geneigt, ſonderlich wenn ſie am 
Glande penis, am ano, an denen Tendini- 
bus derer Finger⸗Spitzen oder an denen 


Zaͤhen ſitzen, daher ſie keinesweges mit, 


Septieis oder Beitz⸗Mitteln zu vertreiben 
find, ſondern man muß ſie viel lieber aus⸗ 
ſchneiden, den Ort ſcariſiciren und an 
fetten Orten brennen. Die Verrucæ ve- 


nere, weil fie ein verdorben Blut zum 


voraus ſetzen, erfordern zugleich innerliche 
Mittel Decoda Ligni Gusjaci, Saſſaparill. 
und dergleichen. Die Alten nennen hie⸗ 
von verſchiedene Arten, auge ge gan oder 
| ÄREoX.aadav heiſſet, wenn die Wartze an 
einem engen Stiel feſte haͤlt. Dieſe 
koͤnnen mit einer Pferde⸗Haare abgebun⸗ 
den werden: adngodupiov heift eine am 
Grunde breite, oben aber harte runtzlich⸗ 
te und geſpaltene Wartze, wveunzser iſt ei⸗ 
ne breite Wartze: die letztern ſind insge⸗ 


gebunden 
muͤſſen. 


* 


8. g. Phrhiriafis iſt die Kranckheit von 


derlich des Hauptes, trägt ſich zu Tricbiufre, 


wenn die Haare wachſen, da ſie nicht ſol⸗ 


ten 5 da dienet der u. O qulc. welcher 


ſehr ſicher iſt, dahingegen das Auripign⸗ 


ment, welches auch Haare wegnimmt, 


nicht ſo ſicher gebraucht werden kan. 


Pſora, wenn die Haare Fürs und verſtuͤm⸗ 
melt werden, dabey dienen Kopf⸗Bader 


mit Honig und Oel, nebſt Y Feeniculi 


und Ani. Plica Polonica, Talpa, Natta 
find Gewaͤchſe an dem Kopf⸗Hagr, wel⸗ 
che wie Tumores tunicati tractiret und ab⸗ 


„oder ausgeſchnitten werden 


. 10, Die Haut endlich iſt nicht ge⸗ 
öffnet, wo fie geöffnet ſeyn ſolte. Dis 
Schweißloͤcher ſind verſchmutzet, bey der 
Kranckheit derer Kinder, welche man die 
Sirones oder die Miteſſer nennet, welches 
aber keine Wuͤrmer ſind, ſondern den 
Schmutz von denen glandulis ſebaceis. 
Dabey helfen gute Kraͤuter⸗Baͤder, und 
innerlich Schwitz⸗Mittel von guten De- 
codis, Die Haut iſt nicht offen an dem 
ano. Die Haut ift nicht offen an dem 
orifieio uteri externo, In beyden Fallen: 


mein krebsartig, am ficherften iſt fie nnch hat die Operation ſtatt, da man fo wohl 


und nach mit dem Lapide infernali weg zu 
bringen Bee 


Bob bbb s 


den anum als das Orificium yulya bey de⸗ 


hen Atretis Öff 5 


% 


* 


Der 
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834 Anden Abſchnute,Erſten Theile, Neuntes Cap. Zweyt. Yeti 
der ie artig, 
Von chirurgiſchen Kranckheiten des Auges. 


J. An denen Augenliedern. 


Enn die obere Palpebra herunter⸗ 
a faͤllt, Iron der Lagſas Palpe- 
bra, ſo daß das Auge deswegen 
nicht geoͤffnet werden kan, verkuͤrtzet man 
die Haut des Augenliedes, indem man 
davon ein Stuͤckgen heraus ſchneidet, 
und die Haut zuſammen hefftet, damit fie 


alſo verkuͤrtzet werde. 


ſind, ſolche lieber abzuſchneiden. 


» ei, 
at 

4 BEN 
del, 
EEE 10 

* 


er 


Jangofis heiſt, fucht man ſolches bey um⸗ 
gekehrter Palpebra herauszubringen, und 


falls dieſe Haare unordentlich gewachſen 


9.5. Wenn der Augen⸗Schleim (Te. 
ma), welcher aus denen Duckibus Meibo- 


mianis hervorquillet, uͤberhand nimmt, 


reiniget man das Auge mit einer Y Eu- 
phraf. und Valerian. nebſt etwas Turia, in⸗ 


nerlich giebt man Laxantia und Decoda. 


9. 2. Wenn die obere Palpebra zu kurtz 8 6. Wenn die Palpebra an die albu- 


iſt, daher das unbeſchloſſene oder das 


Haaſen⸗Auge (Logophthalmus) kommt, 
muß man ſelbige verlaͤngern. Dieſes 
geſchiehet, wenn man die Palpebram bis 
auf das Weiſſe im Auge, mondfoͤrmig 
durchſchneidet, und zur Sicherheit der 
weiſſen Augen⸗Haut, ein hohles Horn 
unterſchiebet, die Wunde wird eine Zeit⸗ 
lang, bis neue Haut ſo viel derſelben zu 
Verlaͤngerung des Augenliedes nöthig das 
zwiſchen erzeuget worden, am Heilen ge 
dert. | 


umkehret, welche Kranckheit Ziropium 


nicht wieder verwachſe, re 
- 9.7. Die Tumores tunicatos an der Pal- 


re Tumores tunicatos, 


gineam angewachſen iſt, welches man Au- 


Sloblepharon heit, ſondert man ſolche mit 


dem Scalpell ab, und legt Goldſchlaͤger 3 
Blaſe oder Carpey dazwiſchen, daß es 


pebra bperirt man auf die Art, wie ande. 
alſo daß man ſu⸗ 
heraus zu bringen, 
einem wohl geſpitz⸗ 
zu atzen und die ge⸗ 


chet, den Folliculum. 
oder doch ſolchen mit 
ten Lapide infernali 


HM, | beitzten Theile mit Vitello ovorum zu lin⸗ 
§. 3. Wenn die unterſte Palpebra ſich dern. „ 


4 


5. 8. Die Abſeeſſe und kleinen Fiſteln 


heilt, kan fuͤglich ein Stuck der innern zwiſchen der Haut des Augenliedes, beſor⸗ 


Tunicæ conjunctivaæ hinweggenommen oder get 
ein Tumor tunicatus, der daran Urſache indem man letztere mit der Anelli 


man wie andere Abſceſſe und Fiſteln, 


aniſchen 


„ 


iſt, ausgeſcheelet werden. Solte aber Sonde ſuchet und auf die Sonde ſchnei⸗ 


ſolches daher kommen, weil der Tendo des det. 


Orbicularis verletzt worden, kau man bey⸗ 
de Augenlieder am innern Augenliede mit 
einem Klebe⸗Pflaſter vereinigen. 

8.4. Wenn ein Haar derer Palpebra- 
rum ſich einwaͤrts kehret, als wodurch 
groſſe Schmertzen an der albugiuea ver⸗ 

urſachet werden, welche Kranckheit Pha 


* Wu. k 
RE 


werden, 
mehr wenn 


Gum. Arabici bedienen, 


Das Gerſten⸗Korn wird mit Ho⸗ 


nig und Mehl reif gemacht. | 


9:9. Wenn die Augenlieder feirchge 
welches Scleropbzhalmiahyeift, noch 

ehr wenn fie Krebsartig werden, muß 
man ſich derer erweichenden Mittel als 
Mucilag. Semin. b yll.Cydonior,Tragacanch, 


ns 105 Die innere rothe Tunica derer 
ne welche auch uͤber die albugi 


von b Öeatgen Krankheiten des Auges. Hi i 
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Augen⸗Roͤthe, nicht einerley Mittel ge⸗ 
brauchet werden koͤnnen. Das krockene 


neam gezogen iſt, heiffet conjundiva, und rothe Auge beſorget man mit Mucil. Sem. 


dieſe wird alsdenn ſcarificiret, wenn das 
Auge entzuͤndet iſt, denn wenn alles ver⸗ 
ſuchet worden, was in dem Capitel von 
der Entzuͤndung nh iſt, muß man 
aus denen Gefaͤſſen der Tunicz conjun- 

dw Blut nehmen. Die Operation heiſt 


5 Sarificario oculorum, welche wooLHousE 


in Paris, hernach Herr Doctor PLATNER 
in Leipzig bekannt gemacht haben. 
wird mit einem von Gerſten⸗Aehren ver⸗ 
fertigten Inſtrumente gemacht. Es iſt 


aber eben fo gut, es mit einer Aderlaß⸗Lan⸗ 


zette zu verrichten; damit man das ſto⸗ 
ckende Blut abwärts leiten auſſerdem zu 


befuͤrchten ſtehet, es moͤchte aus der Oph- 


thalmia, die Phlegmone oder die tiefe In- 


d welche oft bis in die Uveam 


gehet, entſtehen. Aus dieſer entſpringet 
hernach Aypopium, oder das Eiter unter 
der Sehe. 


811. Es wird aber die Aae auf 


mehr als eine Art entzuͤndet: 1) Von 
Kopf⸗Wunden 2) bey hitzigen Fiebern, 
3) von denen beitzenden ſcharffen Thraͤ⸗ 
nen; dieſes heiſſet Eyiphors oder Idachry- 
Fa: 4) Von Trockenheit und Man: 


gel derer Thraͤnen, dieſes heiſt Ophzbahnia 


feca. 5) Von freinden Sachen, die in 
das Auge fallen. 6) Von innern Urſa⸗ 
chen, von der Lue venerea, alsdenn heiſſet 
eine ſolche Augen⸗Entzuͤndung Oculas ve- 


zereus, 7) Von uͤbel curirter Kraͤtze. 8) Von 


Augen⸗ „Wunden, von Geſchwuͤren um 
und an der Cornea. Man muß auch mit 
der Ophthalmia nicht vermengen 1) das 
mit Blut unterlaufene Auge, oder die Su- 
gillation. 2) Die aufgetriebene Funicam 
eonjunctivam, welches Chemofi Ss heiſt. Man 


Sie 


Cydonior. oder Dampf⸗Baͤdern von de⸗ 


nen Augen⸗Krautern, Euphraſo, Valerio- 
na. Das thraͤnende rothe Auge mit Fie⸗ 


ber erfordert Potiones . und leich? 
tes Getraͤncke mit Decodis, 


Das thraͤ⸗ 
nende rothe Auge ohne Fieber wird mit 
Decoctis von Rad, Altheæ, Sarfaparilla und 


Glycyrrhiza, hiernaͤchſt mit gelinden Rha⸗ 


barber⸗M itteln am beſten beſorget. 


IE Die Kranckheiten der Cornea oder 
der Horn⸗Haut im Auge ſind 
verſchieden. ö 


K. Die Durchſichtigkeit der Cornea 
wird verderbet 1) wenn ſich ein Blut⸗ . 
Fleck darinnen zeiget, Hyposphagma, 2) 
Wenn ein Haͤutlein ſich darüber fichet, 
Ungvis, Pannus, Pterygium, % Wꝭ᷑ enn ei⸗ 
ne Narbe von Blattern zuruͤcke geblie⸗ 
ben. 4) Wenn ein weiſſer Fleck Zevco- 
ma zwiſchen ihren Laminis iſt. 5) Wenn 
kleine Fiſteln, zwiſchen ſethaßts Laminis 
hin laufen. Man muß durch zertheilen⸗ 


de Collyria, worunter einige gelinde bei⸗ 


tzende Mittel zu mengen find‘, die Mem- 
branas, welche ſich uͤber die Corneam er⸗ 


ſtrecken, erweichen und wegnehmen, d da⸗ 


hin gehoren Caryophylli, welche einige Ta⸗ 
ge in Brunnen⸗Waſſer geſtanden, Pin- 
gvedo viperarum, Pulvis vom Oſſe Sepie: 
oder Canarien⸗Zucker; welche beyde Pul⸗ 


ver, wenn ſie eingebfafen werden, die Cor⸗ 


neam gemaͤchlich reiben und reinigen. 
Man kan ſich auch der Lanzette mit Vor⸗ 
theil bedienen, um dergleichen Haͤutgen 
abzuſondern. Dieſe Kranckheiten ſind 
nur über die Corneam hingezogen, und moͤ⸗ 


ſiehet nie wohl, ii in allen Arten der gen noch geheilet werden; Allein, 6 u in 


dert 


. 


der Subſtantz und zwiſchen denen Blätts 


gen der Cornea ſich dunckele Flecke zeigen, 


it kein Rath vorhanden. Dahin gehoͤ⸗ 


ren Nebula, wenn die Cornea dicke und 
weißlicht anzuſehen iſt. Levcama, wenn 
ein weiſſer Fleck inwendig zwiſchen denen 


Laminis der Cornex ſitzet. Man verſuche 
gleichwohl die Emollientia, als Pingved, 
Viperar. oder Aſchen⸗ Fett, (von einem 

Fiſch Aſcia oder Aſche genannt). Man 


waͤrme das Auge mit dem Dampffe des 
Decodi Sem, Anif, Fœnic. Flor. Melilot. 


Ve rbaſe. A 


zerſtoͤhret, durch Narben von Blattern, 
welche, wenn fie nicht ſehr tief find, mit 
Zucker und andern fubtilen Pulvern, des 
Ollis Sepie nach und nach abgerieben 
werden koͤnnen. | 
brauch des Mercurii dulcis oder auch des 


Scalpells iſt nicht zu widerrathen, denn 


es laͤſſet ſich die Cornea ſchaben und abs 


putzen. Einige brauchen ein Pinſelgen 


und applieſren die Solution des Lapidis 
divini, welcher auf folgende Art bereitet 
wird. Rec. Vitriol. de Cypro, Camph. 


Alum. ana part. zqval. Dieſe werden zu⸗ 
ſammen mit Virello ovorum aufgeloſet ge⸗ 


rieben und aufgetrocknet. Einige laſſen 
das Auge lecken. Wei 
groß iſt, heiſt fie Paralampfis. | 
auch kleine Geſchwuͤrgen zwiſchen denen 
Laminis der Corneæ. 1) Nephelion iſt ein 
klein Ulcus, welches uͤber die Flaͤche der 
Cornea gehet, und immer naͤſſet; man 
> Fan fi) der Solution des Lapidis divini 


zutrocknen. 2) Phlydena, iſt eine bren⸗ 
nende Blaſe auf der Sehe. Man bedie⸗ 
ne ſich des Gelben vom Ey, des Tra⸗ 


gants, der Mucil Sem. Piyll. und Cydo- 
niorô 3) Eine kleine Fiſtel zwiſchen de⸗ 
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dem Stapbyloma,, oder dem Vorfall der 
‚Choreidea Gelegenheit geben, fie heiſt or 


Brand⸗Fleck beleget. 
Ul. Die Kranckheiten, welche die 


Der vorſichtige Ge⸗ 


popium operiren wolte. 5 


Es giebt entweder von einer Phlegmone 


wird. Endlich zerfrißt das Eiter die (or⸗ 


l, Neuntes Cap. Zweyt. Artikel, 


nen Laminis der Cornex gehet oft bis n 


die vorderſte Augen⸗Cammer und kan zu 


4 


eryos oder auch am Rande der Corner, 
Archemon. 4) Wenn ein Funcke Feuer 


oder ſonſt eine brennende Materie die 
Corneam trifft, heiſſet ſolches Epicavma, 
und die davon bleibende Narbe Eneauma, 


Brenn⸗Blaſe einerley. Das Ungventum 
de Linaria, oder das Ungvent. ad ambu- 


10 ita gus Lein⸗Oel und Gelben vom Ey iſt 
F. 2. Die Gleichheit der Cornea wird | 


gut zu gebrauchen, womit man den 


2m * 


vorderſte Augen: Cammer 
6% l petreffen. 5 


ST, Hydropbtbalmos, die Waſſerſu cht 

des Auges, wenn der Humor aqueus ſehr 
angewachſen, ſo daß dadurch die Cornea 
in die Höhe getrieben und das gantze Aus 
ge unſcheinbar wird; hier nimmt man die 

Paracentheſin der Corneæ vor, welches 5 
eben fo geſchiehet, als wenn man das 117 


Wenn eiterichte Ma, 


d. 2. Hypobpium. 


Wenn die Narbe terie unter der Cornea vorhanden, welches 


oder ſtar⸗ 


cken Augen⸗Entzuͤndung, oder von einer 


mißlungenen Depofitione Cataractæ her⸗ 
ruͤhret, da die Gefaͤſſe der Iris 


die ( de zerriſſen 
worden, und Blut unter der Cornea I 5 


8 geſammlet hat, welches hernach in Eiten 
oder Suech. h ni bedienen, um folches aus⸗ liſt noͤ⸗ 


verwandelt wird. In dieſem Fall iſt no⸗ 
thig die Corneam an dem unterſten Ran⸗ 
de zu öffnen, auſſerdem das Eiter den Ir. 
dem zerfrißt, alſo daß das Auge confus 
nsam ſelbſt und der Lens eryftallina bes | 


— * 


— 


— 
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nebſt dem Humore aqueo ſchwuͤret aus, wie oft zu geſchehen pfleget, von einer zus 
ſo daß endlich das Auge zufammen fallt, ruͤckſchlagenden Kraͤtze oder Tinea capi- 
dahero man genoͤthiget iſt einen oculum tie, die Augen⸗Schwaͤche gekommen ſeyn, 
‚artificialem unter die Palpebras zu ſetzen. dienen alsdenn die Decocta mit antimo- 
Einige laſſen die Materie mit einem Roͤhr⸗ a 
gen von Silber, welches unten mit einem 
Knoͤpfgen verſehen iſt, ausſaugen. 
N en N. ö 


IV. Von denen Kranckheiten 
der Choroidea und der 
R 


niatis. — . | 925 
F. 3. Die Iris waͤchſt oft an mit der 
Catarrhacta oder dem Staar, in welchem 
Fall die Depoſitio Catarrhacte nicht ſtatt 
findet, maſſen die Iris dabey zuriſſen wird. 
Man ſiehet gar deutlich, ob die Iris be⸗ 
weglich fey, wenn man das Auge reibet, 
. Ke PN jund die Iridem hernach betrachtet. 
F.. Die Choroidea heiſſet vorne unter F. 4. Die Kris ſchließt ſich oft alſo zu⸗ 
der Cornea die Uvea. Wenn nun von ei⸗ ſammen, daß kein Licht⸗Strahl hinein 
ner Augen⸗Fiſtel die Cornea zerfreſſen wird, kan, dieſes heiſt Clauſura Iridis oder Myo- 
oder es truͤge ſich zu, daß die Cornea eine fr. Der Oculiſte rA yLox giebt den 
Wunde bekommen, alsdenn kommt die Rath, man ſolle alsdenn mit der Staar⸗ 
Ures durch dieſe Oeffnung Aufferlich zum Nadel eine Oeffnung in den Mittel⸗ 
Vorſchein, und dieſe Kranckheit heiſt Sra-| Punct des Iris zu machen ſuchen. Die 
pbyloma, oder auch Hernia und Prociden. Kranckheit iſt rar, vielleicht thaͤten erwei⸗ 
Fa Cueæ. Man ſuchet mit einem Stylo chende Aufſchlaͤge, Veſtcatoria, gelinde 
den herausgefallenen Theil zuruͤcke zu Vomitoria, als durch welche das Auge 
bringen, und man verklebt die Oeffnung ſehr bewegt wird, einige Dienſte. 


mit Ung vento de Tutia oder dem Mucil. e 
Tragac. Solte aber die Portion nich! V. Von denen Kranckheiten die 
drinne bleiben wollen, bindet man ſolche ſich hinter der lris in dem Au⸗ 

mit einem ſeidenen Faden ob.. ge zutragen. 

F. 2. Die Iris ift oft ſchlaff und ſehrß 5 5 e * 
‚geöffnet, auch wohl ungleich, oder von aͤuf F. 1. Catarrhacta, der Staar, iſt ein 
ſerlicher Gewalt zerriſſen, dieſes heiſt 7: dunckler Coͤrper, welcher die Licht⸗Strah. 
Ariaſis, und der hoͤchſte Grad des Unver⸗ len aufhält. e 

moͤgens in dem Iris; wenn er ſich nicht F. 2. Dieſes Hinderniß, welches die 
mehr beweget, heift Amavroſis, denn end⸗Licht⸗Strahlen hemmet, beſtehet in dem 
lich wird die Iris gar paralytiſch, alſo, daß verdunckelten Lente cryftallina , deſſen 
die Pupilla weit geöffnet und unbeweglich Safftroͤhrgen deswegen verdrocknen, weil 
ift, dahero die Patienten zwar Licht fehen| fie des Zugangs neuer Saͤffte durch die 
aber nichts entfcheiden mögen; dieſes ent- Waſſer⸗Gefaͤſſe beraubet worden: Denn 
ſpringet von der Verſtopfung des Nervil obgleich das Alterthum einſtimmig davor 
optiei. In beyden Faͤllen wo ja noch et⸗ gehalten, daß im Staar eine Haut vor⸗ 
was zu thun, helfen die Seracea, und Veſi . handen ſey, welche nach und nach aus flie⸗ 
estoria, nebſt Naſen⸗Pulvern von aroma⸗ genden Fleckgen (Macule volantes) erwach⸗ 
liſchen Kräutern. Solte aber etwan, ſen; fo hat doch die Erfahrung gelehret, 
Woyts Abhandl. Ec cce - daß 


7 


— 


de ſitze, welchem pErir, VAESALVA, 


men mochten, fo iſt doch in dieſem Falle 
Lens nicht unbetroffen, ſondern es klebet 


hoͤchſt noͤthigen Theile nothwendig waͤh⸗ 


228 Andern Abſchmitts, Erſten Tpeils, Neunten Cap. Ziweyt. Neticel, 
daß der Linfenförmige Corper des Auges] F. 4. Der wahre Staat betrifft bloß 
Der wahre Sitz des Staars ſey. Dieſe und allein den Lentem, welcher in ſeiner 


Meynung hat zuletzt Herr woornorsx „ Capſel mit dem Humore aqueo umfaſſet 
ein beruͤhmter Frantzoͤſiſcher Augen⸗Artzt lieget. Dieſes iſt derjenige, welcher am 
behauptet, und der berühmte Herr urn leichteſten und gewiſſeſten niedergedruͤckt 
STER in- Helmſtaͤdt hat wider ihn behau—⸗ werden kan, denn er haͤnget nirgends an, 
pet, daß groͤſtentheils der Staar im Len. der Lin ſen⸗ Coͤrper rollet in feiner Hoͤhle, 
welche ihm der Humor vitreus giebt. Die⸗ 
fer Staar hat auch feine Grade, er iſt 
annoch weich, mithin zum Niederdruͤcken 
unbequem, weil die Nadel nicht haftet, 
und ihn zertheilet, alsdenn ſiehet er Meer 
Waſſer farbige, und hat einen ſchoͤnen 
hellen Rand um ſich, welcher zeiget, daß 
ſein Waſſer und ſeine Capſel nicht be⸗ 
troffen ſey. Die Krancken koͤnnen Tag 


PLATNERUS, TAYLOR und die ubrigen 
neuen Augen⸗Aertzte einſtimmig beypflich- 
ten. Denn obgleich nicht unmoͤglich iſt, 
daß in dem Waſſer der hintern Augen⸗ 
Cammer ſich eine Haut nach und nach 
erzeuge, auch vielleicht unter hundert Er⸗ 
empeln einige Staare dieſer Art vorkom⸗ 
und Nacht, auch noch Objecta ; unterfchele 
den. Er iſt endlich harte und ſiehet aus, 
wie ein gekochtes Fiſch⸗Auge, und die 
Strahlen koͤnnen gar nicht mehr durch⸗ 
fallen. Die mittlere Exiſtentz iſt zum 
Niederdruͤcken die beſte; denn der weiſſe * 
Staar, in Betracht deſſen, der erſte der 
graue heiſt, iſt insgemein mit der Capſel 
verwachſen : r 


dieſe Haut der Oberflaͤche des Lentis ge⸗ 
nau an, und wer ein wenig das Auge 
kennet, kan leicht erachten, daß ein Haut⸗ 
foͤrmiger Staar gar nicht euriret werden 
koͤnne, dieweil er nothwendig der Iridi 
oder denen Ligamentis ciliaribus anhaͤn⸗ 
gen muß, derowegen dieſe zum Sehen 
rend der Depofition zerriſſen, mithin das H. J. Der falſche Staar iſt die Ver⸗ 
Geſichte verderbet werden muͤſte. Mit- dunckelung des Lentis, zuſammt ſeiner 
hin und wenn von einem Staar die Rede Capſel, das Auge ſiehet in der Tiefe gantz 
iſt, welcher curiret worden, oder werden weiß, und die Krancken find in einer bol⸗ 
foll und kan, verſteht ſichs allerdings von kommenen Nacht. Dieſe Art des 
dem verdunckeſten Lente, immaſſen noch Staars iſt ſchwer zu deponiren, weil der 


nach dem Tode dergleichen Leute, welche Coͤrper an der Tunica anhangend iſt: 


der andere aber Catarrhacla ſpuria. 


an dem Staar operiret worden, ſich es Dieſe aber kan ohne Schaden derer Le 
klaͤrlich gezeiget, daß die Lens in dem Hu- 


gamentorum ciliarium nicht hinweg ge⸗ 
nommen werden. 
9. 6. Der Lens wird manchmahl er⸗ 


more cryftallino verborgen gelegen. 
. 3. Es giebt eine groſſe Verſchieden⸗ 


heit derer Staare. In Anſehung des weichet und zerflieſſet, dieſes heiſt der 
Lentis ſelbſt iſt ſelbiger entweder alleine Milch⸗Staar, und iſt ſchwer zu operi⸗ 
oder zugleich mit feiner Haut, welche ren. Denn es iſt kein Coͤrper vorhan⸗ 


den, welchen man mit der Nadel angreis 
fen und niederdruͤcken koͤnnte. Man muß 
die Capſel des Lentis, wie einen Abſceß 

„ 


arachnoidea heiſſet, verdunckelt. Der erſte⸗ 
re heiſt der wahre Staar, Catarrhacda vera, 


* 
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öffnen und die Materie herauslaufen las- anzuſehen, daß die Capſel beym Nieder⸗ 
ſen, an deren Stelle ſich der Humor aque- druͤcken, daferne es ein wahrer Staar iſt, 
us ſetzet, und die Capſel wieder anfuͤllt, je⸗J gantz und ungeſtoͤrt bleibe. Die da glau⸗ 
doch wird das Auge niemahls recht klar.] ben, fie haben die Capſel ſammt dem Len⸗ 
Wenn der Staar blau, gruͤn und bund⸗ te niedergedruͤckt, wiffen nicht, was ſie ge⸗ 
farbig ausſiehet, iſt es ein Zeichen, daß than haben. Die aber mit Vorſatz die 
der Humor vitreus verdunckelt ſey. Die⸗Capſfel zerreiſſen wolten, würden. Gefahr 
ſes heiſt GClaucoma, nach derer neuern Re⸗ laufen, denn fie muͤſten durch die Capſel 
dens⸗Art, wiewohl die Alten anders ges ſelbſt in die vordere Tammer des Auges 
dacht, und die vermeynte Haut im Humo- mit der Nadel fahren, fie muͤſten die auf 
re aqueo Catarrhactam, das aber, was wir der Capſel feſt anliegende Ligamenta ci 
jetzo unter dem Staar verſtehen, nehme liaria zerreiſſen. Die Capſel muß dem⸗ 
lich die Verdunckelung des Lentis, Glau- nach gantz bleiben, und die Nadel findet 
coma genennet haben. Dergleichen Ver⸗ ſich in ihrem Raume, ohne ihre Oberflaͤ⸗ 
dunckelung des Humoris vitrei iſt nicht ſche zu berühren, Sie wird nur auf der 
zu heilen. Man erkennet, daß der Hu. Seite geöffnet, fie wird nur hinten beym 
mor vitreus annoch durchſichtig ſey, wenn Niederdruͤcken getheilet, wenn der Opera- 
dem Auge wenigſtens Tag und Nacht zu teur den Lentem zu verbergen ſuchet. Als⸗ 
entſcheiden übrig bleibt, und wenn es im denn und wenn das Niederdruͤcken glück 
Auge funcket und Feuer giebt, denn ein lich vollendet worden, tritt der Humor vi- 
geſundes Auge, deſſen Humor vitreus treus hervor, und verliehret feine Cavitaͤt, 
durchſichtig iſt, hat ein ihm eigenes inner⸗ oder ſteiget auch in die Hoͤhe und fuͤllet 
liches Licht oder einen Phofpporum, der die Capſel aus, oder welches leichter zu 
ſich, wenn man das Auge reibet, hervor⸗ glauben, dieweil der Humor vitreus ein 
thur. Klumpen Waſſer⸗Gefaͤſſe iſt, ſo flieſſet 
9. 7. Daß ein Staar gut zu operiren ein durchſichtiges Waſſer aus der Wun⸗ 
ſey, iſt dieſes eine Anzeige. 1) Wenn er de, die beym Niederdruͤcken in die Waſ⸗ 
nicht vom Schlag oder loflammation ent⸗ſer⸗Roͤhrgen gemacht worden, in Die Cape 
ſtanden. 2) Wenn die Iris annoch bez ſel und fuͤllet ſie wieder aus, und der 
weglich iſt, welches man erſiehet, wenn Krancke kan mit Huͤlfe einer auf beyden 
das Auge gerieben oder vom dunckeln jaͤh⸗(Seiten erhabenen Brille, ſehr deutlich 
ling gegen das Licht gekehret wird. 3) Ifeben. | is 
Wenn ein klarer heller Rand um den F. 9. Verſchiedene Operateur bedienen 
duncklen Coͤrper iſt. 4) Wenn er weder ſich verſchiedener Nadeln. Die runde 
zu neu noch zu alt, nicht zu helle, auch nicht und ſpitzige Staar⸗Nadel hat ihre Vor⸗ 
zu dunckel iſt. tdheile vor der breiten. 1) Die Blut⸗Ge⸗ 
6. 8. Da demnach der Staar der ver⸗ faͤſſe weichen ihr aus, welche von der brei⸗ 
dunckelte Lens iſt, da auch die Anatomie ten Nadel zerſchnitten werden. 2) Es 
Unſtreitig lehret, welchergeſtalt der Lens in ſiſt kein Waſſer⸗Verluſt im Auge, wie bey 
einer Capſel liege, und mit klaren Waſ⸗ der breiten, wiewohl hierauf ſo viel nicht 
fer. umgeben fey, als iſt ausgemacht, und ankommt, maffen das Augen⸗Waſſer ſich 
als ein Grundſatz der gantzen Operation bad debe wie aus denen idee 
0 f N eee: eber 
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run, 


hels⸗ Neunten Cap. Zweyt. Articet, 
derer Augen zu ersehen. Es hat aber auch $. ı 3. Ihrer viele befeſtigen das A 
die breite Nadel ihr Gutes, weil ſie den ge bey der Oderstion durch ein Speculum, 
dunckeln Coͤrper beſſer faſſet, und zum womit aber das Auge nicht ſehr gedrückt 


Niederdruͤcken bequemer iſt. Ein ieder werden muß, denn es preſt ſich ſonſt der 
bediene ſich der, an welche er gewohnt it. 
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Lens nach vorne zu, geraͤth in Zwang, und 
kan nicht fo leichte niedergedruͤckt werden. 
8.14. Wenn auch gleich der Lens in 
der Arbeit getheilet wuͤrde, ſo muß der 
Operateur ſich doch nicht abſchrecken laſſen, 
ſondern ſuchen den Staar auch in Stuͤ⸗ 
cken hinter den Glaß⸗Coͤrper (Corpus vtre⸗ 
um) des Auges zu verſtecken. 
. S. 8 le aA der 
0 „ nde, Krancke ruhig ſeyn, mäßig leben, Waſſer 
ren. Die Engliſchen Staar⸗Nadeln find die trincken. Die Aderlaß wi nach Ehre | 
„„ ung di, a, derniß der Inflammation wiederhohlet, und 
F. II. Der Operateur muß die aͤuſſer⸗iſt die Aderlaß an der Vena jugulari denen 
lichen in der albuginea befindlichen Vaſa z i „ 


iden, denn wie die aͤuſſerlichen, fü e a 1 ; ſich 
perineiden, denn wie die aufferlichen, ſo[ F. 16, Aeuſſerlich bedienet man ſich de⸗ 
laufen auch die innerlichen Gefaͤſſe. Es leuſſerlich bebi n ſich de 


rar ea, L rer Aufſchlaͤge von Alum, Sacch. h ni, Tu- 
machet die ohne dem unvermeidliche In- tia und Eyweis, der Krancke muß lange im 
flammation groſſe Schmertzen, wenn auch e 


kleine Gefaͤſſe betroffen werden. Es kan 

nicht fehlen, es muß einiges Blut zwiſchen 
die retinam und den Humorem vitreum lau⸗ 
fen, und dieſes verderbt oft die beſte Ope⸗ 
ration. 18 | e 
$. 12. Der Ort wo die Nadel einge⸗ 
bracht wird, iſt mitten zwiſchen der Cor- 
nes und dem aͤuſſern Augen⸗Winckel, ja 
ſo weit der Operateur hinter die Corneam 
kommen kan, je beſſer iſt es, und je gewiſ⸗ 
fer wird er die Ligamenta ciliaria vermei⸗ 
den. Er wird hinter den Lentem kom⸗ 
men und ſelbigen bequemer unterwaͤrts 
ſtreichen koͤnnen. Denn obgleich er die 
Aponevroſes derer Augen Muſeul, die ſich 
um den Bulbum ausbreiten, deſto mehr bez, 
trifft, je weiter er hinten am Auge operiret, 
daher eine ſtaͤrckere Inflammation erfolgen 
muß, ſo erſetzet doch dieſe Unbequemlich⸗ 
keit die Gewißheit der Operation ſelbſt. 


§. 10. Die Nadel muß von gutem 
Stahl ſeyn, damit ſie, ſonderlich was die 
Spitze anbelangt, ſich beym Durchſtechen 
in der widerſpenſtigen Cornea nicht umle⸗ 
ge. Einige ziehen eine goldene durch das 
Hammern verhaͤrtete Nadel vor. Man 
koͤnnte die Nadel uͤberguͤlden laſſen, ſie 
wuͤrde aber ihre Schaͤrfe dadurch verlieh⸗ 


Dunckeln ſitzen und das Licht anfangs 
ſparſam gebrauchen. 


S8. 17. Die Folgen einer unglücklichen 
Operation ſind traurig. Es ſchlaͤgt ein 
groß Fieber zu mit Deliriis und hefftigen 
Kopfſchmertzen, das Auge wird durch und 
durch entzuͤndet, und ſchlaͤgt aus in das Hy- 
popyum. Demnach füllen die, fo dieſeslle⸗ 4 
bel betrifft, in der Wahl eines Augen⸗ 
Artztes vorſichtig ſen nr. | 
F. 18. Wenn der Humor vitreus dun⸗ 
ckel wird, heiſt der Morbus Glaucoma, wel⸗ 
chem Übel auf keine Art abgeholfen wer⸗ 
den kan. —Z 5 


Vi. Von denen Kranckheiten des 


{ 


gantzen Auges. N 
9. 1. Das Auge wird welck, dieſes heiſt 
Atrophia oculi, wenn der Sehe-Nerbe pa- 
ralytiſch worden; hier dienen; Scarifieatio- 
nes derer Angenlieder und Fomentationes 

5 . mit 
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Tb von Kranckheiten des Ohre. 941 
mit warmen Wein und Kopf Kräutern] §. 3. Das Auge ſchielet, dieſe Kranck⸗ 
als Msjorana, Meliſſa, Thymus, Serpillum. heit heiſt Serabifmus, Man bedienet ſich 
F. 2. Das Auge wird manchmahl aus eines Inſtruments, welches in der Mitte 
der Orbita getrieben, dieſes heiſt Proptoſtg in Geſtalt einer Pupille durchloͤchert iſt, 
oculi, der Vorfall des Auges. Dieſes und bindet es vor das Auge, da denn der 
iſt ein rarer Fall, wobey auſſer das Auge Patient nach und nach ſich angewoͤhnet 
mit Baͤhungen zu erweichen, die Kunſt gerade vor ſich zu ſehen. e 
weiter nichts beytraͤgt. . | 
Dtäer dritte Artickel. 
Von Kranckheiten des Ohres. 
SF. 1. lren⸗Geſchwuͤr und wird zerfreſſen, hier⸗ 
Ey dem Mangel des aͤufſerlichen aus entſtehet die Taubheit. Wir haben 
Ohrs, wodurch der Schall ſeine hiervon bey Gelegenheit des Abſceſſus au- 
5 Richtung nach dem innern Ohrefrium im Capitel von Abfceffen gehandelt. 
verliehret, muß man eine dem Ohre aͤhnli“ F. 4. Es laͤuft bisweilen Blut aus 
che Maſchiene von Blech, Pappe oder Elf⸗ dem Meatu quditorio, welches bey verſtopf⸗ 
fenbein, theils zum Wohlſtand, theils zumſten Menſibus manchmahl von ſelbſt geſchie⸗ 
het. So es nach erlittener Gewalt an 
Fi. 2. Der Ohrgang wird verſtopft dem Kopfe ſich alſo zutraͤgt, iſt es ein 
durch haͤufiges Ohren⸗Schmaltz, Kohlen⸗ſchlimmes Zeichen. 
Staub oder Eiter, da denn die Materie §. 5 Die Parotis ſchwillt auf zweyer⸗ 
mit fomentationibus, warmer Milch, ver⸗ley Art. 1) Der Tumor iſt benignus, 
„möge eines Trichters beweglich gemachet, bloß und allein von ſtockender Lympha, da 
und mit tauglichen Inſtrumenten heraus⸗denn die Druͤſe ohne Schmertz und Ent⸗ 
gehohlet wird. Es koſtet mehr Muͤhe, zuͤndung, wie bey der Salivation geſchieht, 
wenn eine Erbſe oder kleine Bohne im aufſchwillt. In welchem Fall man De- 
Spiel von denen Kindern in den Gehoͤr⸗cocls trincken laͤſſet. Bey Kindern ſchwel⸗ 
Gang getrieben worden; maſſen daherſlen dieſe Druͤſen gleichfalls an, ſo wohl 
oft groſſeEntzuͤndung und Ohren⸗Schmertz als andere lymphatiſche Glandeln. Man 
entſtehet. Man bedienet ſich zum Aus⸗ muß ſie nicht mit Cataplaſmatibus bewegen, 
ziehen dergleichen fremder Sachen dererſdamit fie nicht ins Pus gehen, maſſen die 
Zaͤnglein die nN us beſchrieben. Speichel⸗Druͤſen alle kein gut Eiter, ſon⸗ 
9. 3. Es läuft Eiter aus dem Aentu dern eine freſſende Materie geben, und da⸗ 
auditorio, entweder daß die Tunica ceru- hero gerne Carcinomata und Krebs⸗Schaͤ⸗ 
minofa ſchwuͤrig ſey, oder daß eine derer den entſpringen; fordern man giebt inner⸗ 
iymphatiſchen Druͤſen, die hinter dem Oh⸗ lich Laxantia, von Rhabarber oder Folüs- 
re fisen, in den Abſeeß gegangen, oder gar Senne, man laͤſt Decoda trincken, und auf 
eine CariesindemProceflu petroſo oflis tem. ſerlich braucht man ein Emplaſtr. Vigonis 
porum ſich befinde. Bisweilen leidet die de Spermate Ranarum cum Mercurio. Man 
Membrana tympani von einein tiefen Oh⸗ brauche ja keine Mereurial⸗Salben, als 
255 | | Ee tee 3 1 de 


beſſern Gehör anbringen. 
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das Neapolitanum, maſſen ſonſt leichte eine kan auf verſchiedene Art entfiehen: 1) don 
Sativatiou ohne Neth erteget werden Hale, Entzündungen oder Abſceſſen derer 
konnte. Solte aber dergleichen einem Tonfillarum,, dahero gehoren hieher die in 
Venereo begegnen, muß er die Saliva⸗ dem Capitel von den Ent zuͤndunge a doe 
tion ausſtehen, auſſerdem der Tumor nicht geſchlagenen Mittel. 2 ) Von Zahn⸗ 
weggeht. 2) Die Parotis maligna iſt eine Schmertzen A davon weiler unten von | 
entzuͤndete Geſchwulſt der Parotis mit groſ⸗ Kranckheiten derer Zähne nach zu ſehen. 
fen Fieber⸗Deliriis, eben fo wie in der An- artigen Kranckheilen, daher 


3) Von Fluß 
gina kebrili. Es iſt die barotis oft eine dienen gelinde Schwitz⸗ Mittel. 
anſteckende Kranckheit im Felde. Maaß ug MR 
hat ſich unternommen die Druͤſe auf eben F. 7. Surditas oder die Taubheit ruͤh⸗ 
die Art wie einen Tumorem tunicatum zn ret her von der Paralyfi des Gehoͤr⸗Ner⸗ 
ertirpiren. Wir halten es aber vor ge- dens oder von Verſtopfung des Gehörs 
faͤhrlich, wegen des lervi portionis dura, Ganges, oder auch von Verluſt derer Mem⸗ 
welcher durch dieſe Drüſe gehet, und wegen branen und Oflicnlorum Auditus. fo 
derer anfehnlichen Arterien die da hineinſkan von einer zuruͤckgetriebenen Tinea ca- 
laufen. Es ift ſicherer die Drüfe zu ſea⸗ pics bey Kindern, gar leicht eine Surgiees 
tificiven oder hinter dem Ohre und an demſentſtehen, wenn die boͤſe Materie auf den 
Nacken tief zu ſchroͤpfen; ein Setaceum zu Gehoͤr-Nerven faͤllt. In die em Falle 
has NA ene die gehörigen Mittel zu |Ean man Fonticulos, oder ein Setaceum ap⸗ 
brauchen. Nach dergleichen Inflammationſpliciren, die Scabiem mit Antimonial Mes 
bleibet gerne uͤbrig ein Scirrhus der Parotis, dicamenten austreiben, Decoda trincken 
welches ſchon Cancer occultus iſt. Diefellaffen; die aufferlichen Spirituoſa helfen 
Art derer Geſchwulſten muß man nur mit wenig, doch kan man einen Ballamum Vitæ 
Pflaſtern defendiren, keinesweges aber er⸗loffm. oder andere deſtillirte Oele, als 
weichen, damit man nicht einen flieſſenden Oleum Lavendul, Spice, Rute, e 


Krebs bekomme. © — dꝓqauxplleiren, um die Spiritus wieder in die 
9. 6. Otalkia oder der Ohren Zwang] Nerven zu locken. 5 
Diäae vierte Artickel. 


V.eon denen Kranckheiten der Naſe. 


8 5. 1. „ llen derer Offium Nafı, ſonderlich des Erh- 

PR Ufer denen Wunden und Fractu⸗ woidei fich befindet, oft durch den Gau⸗ 
ren der Naſe, haben wir innerlich men hinunter in den Schlund haͤnget, und 
. verſchiedene Kranckheiten zu be⸗ das Schlingen hindert, fo gar auch Ger 

trachten. 1) Die Verſtopfung des fahr des Erſtickens bey ſich hat. Der Po. 
Thraͤnen Ganges iſt bereits in der kiltu. iy pus iſt entweder weich und fleiſchicht und 
la lacrymalı erwehnet worden. a 2) Der eine Hyperfarcofis „oder er iſt hart, ſcirr· 
Polypus iſt ein Fleiſch⸗Gewaͤchſe oder Sar-| hös, auch endlich ulcerös und freßig, wel⸗ 
goes, welches in denen verſchiedenen Hoͤh⸗ ches Orans heilt, Den fleifchichten 60 f 
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F. 2. Das Naſen⸗Geſchwuͤr oder Ozæ - 
na iſt entweder mit oder ohne Caries, wel⸗ 


weichen Polypum betreffend, ſuchet man ihn 
mit einer ſchmahlen Zange zu umfaſſen, na i 
auszureiſſen, den Ort hernach zu ſearificiren. ſches letztere das ſchlimſte iſt, und weil ins⸗ 
Dem Bluten, welches unvermeidlichu. ziem⸗ gemein eine veneriſche Urſache ſchuld dar⸗ 
lich ſtarck iſt, ſetzet man in Spir. Vini camph. an iſt, als iſt am beſten den Patienten zu 
getauchte Plumaceaux entgegen. Die durch ſaliviren, wo er anders Kraͤffte hat. 
den Gaumen in den Schlund abhaͤngen⸗ | er 8 
den Polypos muß man abſchneiden. Man F. 3. Das Velum palatinum wird von 
kan auch vermoͤge eines Pinſels durch den veneriſchen und andern Ulceribus alſo zer⸗ 
Gebrauch gelinder Mittel, als der Solu⸗ freſſen, daß dahero theils die Rede, theils 
tion des Roͤmiſchen Vitriols, des Lapid. das Schlingen verhindert wird. Dahero 
divini, des N, der Y Phagæden. verſuchet man ein ſilbernes Blaͤttgen ſtatt 
den Polypum locker zu machen, oder die dieſes Vell palatini zu ſubſtituiren, wenn es 
Excreſcentz mit einer krummen Nadel zu verlohren gegangen. Uebrigens ſuche man 
unterfahren und abzubinden ſuchen. Die Rath aus dem Capitel von alten offenen 
ſtarcken Seprica, als Lapis Infernalis, Butyr. Schaden. RE 5 
ü ſind hoͤſchſt ſchaͤdlichk. N e | 
8 > € s ”.. \ 
Bun. Der fünfte Artickel. 1 
Von Kranckheiten des Mundes. 


e Re eye ſeoder geſaltzenes eſſe. Man laͤſſet vorher 
Je Speichel⸗Druͤſen ſchwellen Decolla mit einem Noduloantimoniali trin⸗ 
— ſowohl als die ſaͤmmtliche Tunica cken. Auch iſt zuträglich zu Beförderung 
| der Tranſpiration den Salivanden etliche 
mahl baden zu laſſen. Hierauf fange man 
an den Mercurium dulcem unter einer Maß 
ſe von Brod⸗Krume gemaͤchlich zu geben, 
b und ſteige nach und nach Montags fruͤh 
theilen. Die Perſon muß vornehmlich ß. Abends gr. xv. Dienſtags fruͤh di. 
ſich dazu ſchicken, daß fie nicht etwa Lun⸗ Abends gr. xxve Mittwochs früh 58. 
genſiech, alt oder abgezehret ſey. Wir zie- Abends 35. Donnerſtags früh zi. Abends 
hen den innern Gebrauch einer banacee zi. Freytags früh 35. Abends 35. Son⸗ 
oder wohl rectificirten Mercuri dulcis denen nabends fruͤh di. Abends 5b. Man rich⸗ 
Ungventis vor. Die Vorbereitung beſtehet tet ſich nach dem Saliviren ſelbſt, ob man 
darinne, daß man den Patienten ein oder weiter gehen wolle; oft kommt man mit 
zweymahl purgiere und clyſtiere, precipi der Helffte zu rechte, denn wenn der Pa⸗ 
tantia brauche, als Lap. O. Coral. ppt. tiente bey di. ſchon ſaliviret, brauche ich 
damit der Magen von Säure befreyet nicht auf eine z zu ſteigen, fondern ich bleiß 
werde. Man läſſet den Patienten vorher be bey der Dolf. Man muß gleich vom 
eine gute Diät halten, daß er nicht ſaures Anfange ſo viel als möglich dr 15 | 


— 


gelanduloſa bey der Salivatlon, 
welche aber gleichwohl ein unentbehrliches 
Mittel iſt, veneriſche Kranckheiten aus dem 
Grunde zu curiren. Es ſey erlaubt bey 
dieſer Gelegenheit unſere Methode mitzu⸗ 


— 
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. Radice Alther, Sarſapar. Chinz trincken . 6. Paralyfis oder Lähmung der 
laſſen. Bey vielen wuͤrcket der Mercurius Junge mit der Aphonia oder Sprach⸗ 
zugleich durch den Stuhl und Schweiß; loſigkeit, erfodert Venefedionem der Vene 
dahero man ſich nicht wundern darf, wenn raninz, Scarificarionem und Veſicatoris ober 
oftmahls wenig Saliva fließt. Hierbey auch einSeraceum im Nacken, nebſt ſcharfen 
muß man die Luft, Gemüths, Bewegung Mitteln in den Mund zu nehmen, als Ol. 
und Wein dem Patienten verbieten, ſonſt Caryophyll. Rofmarin, Lavend, Ef, Pimpi· 
kan er waͤhrender Eur unglücklich ſeyn und nell. Rad, Ari, Pyrethri, u. d. g. mehr. h 
in allerhand Zufälle gerathen. Man laͤſt S. 7. Phlydtenæ oder Puflule ardentes, 
das Trincken fortſetzen, wenn auch kein brennende Blaſen auf der Junge erfor⸗ 

Mliercurius mehr genommen wird, damit dern klebrichte Mittel, als Gelatina Eboris, 
nichts von ihm übrig bleibe, und vollendet C. C. Mucil. Sem. Cydon. u 


die Cur mit Purgiren, Baden, Reiben $.8. Oft wird die Zunge wund von 
der Saut und Schwitzen. Die gewoͤhn⸗ doppelten Reyhen derer Zaͤhne oder ſchar⸗ 
lichen Sympromara find dabey Kopfſchmertz, fen Zähnen, die man hinweg nehmen oder 
Hals⸗Geſchwulſt, Glieder⸗Reiſſen, Muͤ⸗ abfeilen mu. e | 
digkeit. Wo wider fleißiges Trincken $.9. Cancer Linguæ oder der Krebs an 
des geordneten Decocti das beſte iſt. In⸗ der Zunge, erfodert gelinde Digeftiva von 
ſonderheit muß man den Hals mit Gur⸗ Vitello ovorum und Ball. Peruv. oder de 
gel⸗Waſſern und Pinſeln wohl beſorgen. Mecca, auch kan man das Ungu. Fel. 
. 2. Wenn das Franulum angewachſen Wäürtzii appliciren und den Schaden fleißig 
iſt, loͤſet man es mit einer guten Scheere; reinigen, und mit Plumaceaux mit Ungu. 
man muß ſich in Acht nehmen, keine derer |Dialch. Diapopul, Ol. Lil. alb. und derglei⸗ 
Zungen Blut⸗Gefaͤſſe zu verletzen, worauf chen ausfulen. 
man die Wunde mit dem Melle roſato be⸗ S. 10. Von denen Aphthis, ſo wohl derer 
ſtreichet. Kinder als denen Venereis, iſt bereits bey 
g. 3. Es waͤchſt unter der Zunge eine Gelegenheit derer Ulcerum, fo, wie von der 
Fleiſch⸗Geſchwulſt, welche Ranula heiſt. Angina und Abſceſſen derer Mandeln in 
Einige recommandiren den kungum Sam- dem Capitel von Entzuͤndungen gehandelt 
buci. Man huͤte ſich vor cauſticis. Das orden?! :!: 1 
Meſſer iſt das ſicherſte Mittel. . 11. Das Jaͤpfgen fälle runter, und 
S. 4. Die Vene raninæ werden varicoſæ, hindert oft ſo wohl das Schlingen als die f 
dahero man ſolche öffnet, und mit Adttrin. Sprache, dahero manchmahl gerathen a 
gentibus, z. E. mit einem Schwaͤmmgen, wird, ſolches abzukuͤrtzen. Auſſerdem be⸗ 
da Acetum deſtillatum oder Solutio Vitrioli |dienet man ſich gelinder Gurgel⸗Waſſer. 
Mlartis innen ift, verbindet. Kec. Herb. Uvular. Prunell, Plantag. Beton. 
„9-5. Scabrities und Fiffura, die Schaͤrfe, bl. Rofar, Balauft, ana P. ij. Pulv, Gällz3if, 
Kaubigkeit und Spaltung der Junge, co. in V. ſimpl. add, Colatur, #ij, Mell. 
erfodert glutinoſe Mittel, dahin gehören die roler. Rob. Nucum ana Zif, M, f. Cergar, 
Mucilagines vom Sem. Pfyll, und Cydonior. | Einige Chirurgi pflegen durch ein Roͤhrgen 
oder Oleum Amygd, dulc. mit Vitello einen Pulverem von Adſtringentibus an die 
e bi | Vuyulam zu blaſen. Wenn aber dieUvula 
; br | 1 exulcerirt 


exulcerirt wäre, muß man nach der Metho- 
de des AQUAPENDENTIS ſolche mit einer nehmlich die Mandeln geſchwären, aus 
Scheere wegnehmen, damit die ubrigen welchen ein ſcharker Liquor fieffet, Der 
Theile nicht angeſteckt werden. Affect ruͤhret her von uͤbel eurirter Entzuͤn⸗ 
8 12. Uvule & Tonfıllarum inflammatio, dieſem Malo beſonders auf innerliche Mittel 
iſt eine entzuͤndete Geſchwulſt mit einer bedacht ſeyn. Aeuſſerlich kan man der 
Moͤthe/ hindert amn Schlucken, entſteht von |Exulcerstion mit folgenden begegnen. Rer. 
einer Stockung des Gebluͤts; hier dienen Ungu. Egypt Zi. Mell. Roſfar. Syr. Diamor. 
Auſſerlich ein Veſicatorium und folgendes ana Zvj. Sacch. h ni Dj. M. f. Ungu. Mit 
Gurgel⸗Waſſer. Rec. V Frunell. Flor. dieſem Unguento wird es angepinſelt und 
Sammbuc. ana 3ij. Vell Rofar. Syr. Semper: angeſtrichen und ein Gurgel⸗Waſſer dabey 
viv. ana Zif, Mf. Gargariſma. gebrauch. 5 


Dre ſechſte Artickeu. 


Je Zähne find die haͤrteſten Beine z auch wohl 4 Redices. Beyeinigen Per⸗ 
an dem menſchlichen Leibe, dienen ſonen pflegen die Dentes dapientic erſtlich 
nicht nur zur Kauung derer Spei⸗ ums dreyßigſte Jahr zu wachſen. 
fen, ſondern auch zu Formirung der Spra- H. 2. Dererſelben Kranckheiten find fol⸗ 
che; Sie ſtecken in denen Alveslis gingiva-| gende: 10 Odonzalgia oder Dolun derrium, 
rum, und find per Gomphofin in beyden wenn nehmlich von einem ſcharfen Zufluß 
Kinnladen gleichſam eingepflantzet; Sie oder Entzuͤndung die Zähne, oder vielmehr 
haben vor ſich keine Empfindung, ſondern die nervoͤſen Theile, die Membranen in de⸗ 
die Nervuli und Membrane Gingivarum ver- nen Gingivis, groſſe Schmertzen empfinden, 
urſachen groſſe Schmertzen. Die Arte- daß man oft Tag und Nacht keine Ruhe 
rien dererſelben entſpringen von der Caro-| davor haben kan, in welchem Affecte, fo 
tide externa, die Venen gehen zu der Jugu-| von einer Entzuͤndung herruͤhret, oftmahls 
lari externa. In dem ſiebenden Jahre pfle⸗ eine Venzfe&io oder Scarificatio gute Wür⸗ 
gen die erſten auszufallen und neue zu wach⸗ ckung thut. Bey einer Faͤulung muß man 
ſenz ſie werden auch wegen des beſtaͤndi⸗ nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde diegaͤh⸗ 
gen Kauens abgenutzet welches man merck⸗ ne ausnehmen. denn ſonſten wird die dar⸗ 
lich wahrnimmt; Die Zahliſt unterſchied⸗ innen geſammlete Materie ſcharf und pri⸗ 
lich, ſteiget aber nicht über 32 hinaus. Dieſ ckelt die nervoͤſe Membrane und verurſa⸗ 
4 vordern werden Incilores genennet, undſchet Schmertzen. Sind die Fahne hohl, 
haben eine Radicem. Bey dieſen ſtehen die kan man fie. mit einer Maſſe, z. E. mit 
Canini oder Oculares gleichfalls mit einer Wachs oder Mafir oder au ch mit klein 
oben ſehr ſtarcken Radice verſehen, die uͤbr⸗geſchnittenen Bley⸗Blaͤttgen ausfüllen. 
gen werden Molares ſo wohl in der obernſdamit 1 5 und die Luft nicht hinein 
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unter gemiſcht in eine Malſam bringen, und welches von nachlaͤßiger Reinigung oder 


che in ihren Alveolis nicht mehr feſte ſtehen 
koͤnnen. Da muß man die Zaͤhne mit der 


ſolches in die cauteriſirten Zaͤhne ſtecken. von ſcharfen Speiſen oder Zuckerwerck her⸗ 


Nahrungs⸗Gebluͤte herruͤhret. 


ren Alveolis umgiebt und befeſtigenn g. 3. Parulis & Eli iſt eine Etz bung 
des Zahnfleiſches, welches in und auſſer⸗ 
halb dergeſtalt geſchwollen iſt, daß die uͤbri⸗ 


gen derer Nerben ſehr empfind⸗ gen Fartes davon ausgeſpannet werden. 


S. 2. Es ereignen ſich daran Erereſten F. 4. Erofio, wenn das Zahnfſeiſch weg⸗ 
io, wenn es aufſchwillt und aus waͤchſt, "gefreffen it, daß man faſt ee 


Die Odontalgia yon einer Carie herkommt; chen. Einige machen aus Salvia, Cochlearia 


10 


ches Uebel von einem zaͤhen und verderbten 


n n 


3 su SEE des zert. 1 67 947 


m Zähne 1 5 W. Backen augreifet. In len diene 5 
fen Sero undSaliva herkommt. fſpbus muß man dahin ſehen, wie die ſcharffe 
ccorbutiſche Maſſe des Gebluͤts gleich an⸗ 


, Ubeus &Eiflule, wenn das 80 faͤnglich berbeſſert werde, dabey kan aͤuſſer⸗ 


Keith dergeſtalt von einer ſcharffen Materie lich folgendes dienen. Rec. Rad, Angel. 
erulceriret oder von einem carioͤſen oder Pyrech, ana 35. Herb, Cochlear. Nafture. 


ſtinckenden Zahne verletzt iſt, daß aus ſel⸗El. Balauſt. ana Mj. Cort. Granat. 3, Dies 1 


bigem eine eiterichte Materie flieſſet, wel⸗ ſes wird in Wein gekocht, und Azerum 
Fes manchmahl wohl gar die Mazillas und auilitieum dazu gethan. 


. Der achte Artickel. 
Von eme des Angeſichts. 


0 2 


[ N 1. a F. 2. Vari, ‚Lentieines, Sirones: N. Malz 

Ga rofacea cum & fine nu, iſt ſolarrs ſind theils kleine Tuberoula, und 
eine ſchaͤndliche Roͤthe des Ange⸗ werden Venus bluͤmgen genennet. In 

5 ſichts, aus welchen Puftule oder dieſem Affect wird recommandiret N Bon- 
Finnen entweder mit oder ohne Excoristion 20e in N alb. Ungv. lb. ene 
zu ſehen ſind, ruͤhret her von einem ſcorbu⸗ 5 
schen Gebluͤte, welches in den aͤuſſerlichenſ F. 3 e aciei iſt eine Entzün⸗ 
Theilen des Angeſichts ſtocket, und nach dung des Angeſichts mit einer Noͤthe und 
dem es lange gedauret/ das Angeſicht zu⸗ ſehr ſtarcken Geſchwulſt, welche von Son⸗ 
weilen auffriſſet. In dieſem Affect muß nen⸗ Hitze oder ſonſt feuerigen Gebluͤte her⸗ 
man auf die innerliche Cur meiſtentheils ruͤhret. In dieſem Affect muß man auf 
bedacht ſeyn, jedoch kan man neben denenſ innerliche? 9 bedacht ſeyn, wobey ein 
internis die RBenzoe in V Hor. Faber. ge, | Medicus um Nath zu fragen if. Aeuſſer⸗ 
brauchen. Die von Mercurislibus und lich ſoll man das bekannte Pulv, contra 
agribus verfertigten Medicamenta coſme- Eryſipel. oft warm auflegen, aus Bol Arm. 
tica find nicht wohl zu rathen, weil man. klor. Samb, 5 Liquir, Camphor. c. 
davon oft Vale Ausgang verſpuͤhret hat. = 


& Der neunte Artickel. 0 
| Bon Krauckheiten derer Lippen. 5 


8 ir tus &c. gertheifen. > Man hat zurdeilen 
" Umer, wenn die Lippen von focken⸗ Dergleichen Tumorem bey gantzen Familien 
den Gebluͤte und Humoribus auf- angemercket, welches von einem virio naru- 
geſchwollen ſind, welches von einem rali gekommen; dieſe Tumores muß man 
Schlage, Fall ꝛc herruͤhret, muß man ſol⸗ von denen andern wohl unterſcheiden, als 


gu Deu Baͤhungen, heſololtende Spiri- welche nicht 1 die Cur zu nehmen find, 
| Ddd dd! S. 2. 
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wenn Lippen⸗Spalte verhindern konnen. 3) 
Man ſchneidet die Haaſen⸗Scharte mit 
| einem triangulair Schnitt, vermoͤge der 
ben, welches Malum von einer Laͤhme her⸗ Scheere aus. 4) Wenn die Spalte ſehr 
ſtammet und billig denen Medicis uͤber⸗ groß iſt, ſo, daß die Raͤnder nicht moͤgen 
laſſen wird. Aeuſſerlich kan man die an einander gebracht werden, ſchneidet 
Lippen mit guten Spiritibus beſtreichen. man unter der Naſe in: der Subſtantz, 
8. 3. Afperitas, wenn die Lippen ſich um die Lippe beweglicher zu machen. 5) 
haͤuten, daß man mit denen Fingern rech- Einige bedienen ſich der Faſcia uniens, 
te Schuppen abziehen kan. Hure find aber dieſe iſt nicht im Stande die Lippen, 
tieffe Schrunden in denen Lippen, welche Spalte genau und gerade zu vereinigen, 
entweder von innerlicher Hitze oder aus ſondern es hat die Sutura eruenta allier: 
geſtandenen Kranckheiten oder ſcharffen ſtatt, welche: geſchiehet durch zwey oder 
Humoribus herruͤhren. Dazu dienen drey zweyſchneidige Haaſen + Scharten; 
Mucilag, von Semin,. Cydon, Pfyll! oder Nadeln, welche alſo von einer Seite zur 
Ceruſſa mit Ol. Ovore abgerieben. Der andern durchgeſtochen werden, daß: fie 
N. Vitriol; dulc: hat bey; vielen in kur⸗zwiſchen dem Fleiſch bleiben, da denn ein 
tzem gute Wuͤrckung gethan. ſſeidener Faden, anfangs um die Nadeln 
FSi. 4. Wenn die Lippen durch Fehler ſeintzeln, hernach um alle zugleich herum: 
der Bildung unfoͤrmlich worden, welches gewunden werden: Man leget unter die: 
man die Sanſen⸗Scharte, Labium lepo. Lippen, damit ſie nicht an das Zahnfleiſch) 
minum heiſſet, wird dieſe Ungeſtalt verbefz | anmwachfen:eine Maſſe von Wachs, wel⸗ 
ſert, indem man die unfoͤrmliche Lippe che beſſer halt. als ein Bley» Blättgen:. - 
blutig macht den Fehler ausſchneidetund Endlich leget: man ein Klebe⸗Pflaſter, 
eine Narbe davor heilet. Dieſes geſchie⸗ welches aber eigentlich nicht noͤthig iſt,, 
het nun alſo: 10, wenn man das Frenw druͤber, nebſt einer nach der Naſe ausge⸗ 
lum der Ober⸗Lippe, in ſoferne: es hinder⸗ſchnittenen Compreſſe, und das uͤbrige be⸗ 
lich fallen koͤnnte, abloͤſet. 2) Die: herz ſchlieſſet man durch die vierkoͤpfige Ban⸗ 


0 


> gorragenden: Oſſa abfchneidet. oder weg⸗ Dage; welche Fonde heiffet;, oder: mit: der; 


$.2.Spafimus,Cynrcus RifusSardonius, nt 
die Lippen wie bey denen Hunden auf bey⸗ 
de Seiten gezogen werden, daß ſie alſo blei⸗ 


5 


kneipet, als welche Die: Vereinigung der Faſcia uniens. 0 5 
5 Der ze bende iet 
Am Vorder ⸗Halſe iſt es manchmahl noͤthig Wunden zu 
35 machen und Wunden zu heilen. | 


Allein es iſt 
Gefahr 


Gefahr dabey, daß man den Platz zwi- tuch oder Binde etwas Itraf um den 
ſchen denen Knorpeln nicht genau treffe; Hals) da denn, weil das Blut durch die 
dannenhero es beſſer iſt vorhero die Haut Venas jugulares von oben nach unten zu! 
zu ineidiren und zwar der Lange nach. laufft, die Ader nothwendig uͤber der 
Nachdem das Blut geſtillet worden, oͤff⸗ Bandage aufſchwillt. Dieſe oͤffnet mam 
net man mit dem Aderlaß⸗Scalpell das ohne Furcht. Der Nutzen iſt ſchnell und . 
Ligament, zwiſchen denen Knorpel⸗Rin⸗ unvergleichlich. Dieſe Venzfedio iſt der 
gen; dabey man ſich in acht nehmen muß Arteriotomia am Schlafe weit vor zu zie ⸗ 
1) auf der Mitte zu ſtechen, ſonſt man hen, als welche bedencklich iſt, 1) weil 
die Nervos recurrentes und einige anſehn⸗ der Aſt der Arteriæ Temporalis, da er- 
liche Blutgefaͤſſe von denen Laryngeis nicht wieder verheilen kan, wie etwwan ei⸗ 
ſoperioribus treffen möchte. 2) Kein ne Vene, gantz abgefchnitten werden muß, 
Blut in die aſperam arteriam kommen zu dahero die Haut am Schlafe, nach der 
laſſen. 3) Die Tunicam glanduloſam der Zeit kalt und fuͤhlloß bleibet. 2) Weil. 
Wunde gegen uͤber nicht zu verletzen, man die tendinoͤſe Haut des Mufculi Tem. 
welches geſchaͤhe, wenn man zu tieff ſte⸗ poralis treffen und eine groſſe Inflammati- 
chen würde. In dieſe Oeffnung ſtecket on erregen muß. 3) Weil die Arterien 
man eine krumme ſilberne Cannulam; wel⸗ nicht ſo gut abziehen als die Venen, als 
che geflügelt: und zu beyden Seiten mit welche das Blut derer entzuͤndeten Thei⸗ 
einem Loche verſehen iſt, damit man ſie le in ſich ſaugen. Mit der Atteriotomie: 
vermoͤge eines Bandes um den Hals und thut man nichts anders als das Blut im. 
eines Pflaſters befeftigen koͤnne. Man | gungen Coͤrper verringern, welches eine: 
halt. anfangs einen mit warmen Wein Veneſectio eben ſo geſchickt verrichtet. 
angefuͤllten Schwamm vor, damit die Fe. Man heilet Wunden am Vor⸗ 
Luft nicht fo kalt eingeſogen werde; her⸗ der⸗Halſe. Dieſe haben vor andern die⸗ 
nach reſpirirt der Patient durch das Roͤhr⸗ ſes beſondere, daß: fie in Enorpelichten: 
gen. ſowohlals durch den Mund, bis die Theilen ſich zurragen. Dieſe Wunden 
Kranckheit gehoben worden, da man denn heilen nicht gerne, die Knorpel vereinigen: - 
das Roͤhrgen heraus ziehet und die Wun⸗ ſich ſchwer.. Hingegen kan die Mittel⸗ 
de zufallen laſſet, welche bald verheilet. Haut zwiſchem denen Knorpeln der Luft⸗ 
9.2 Wir uͤbergehen die Aderlaſſen rohre ſich wieder vereinigen. 5 
am Halſe, deren Nutzen gleichwohl nicht F. 4. Ob num gleich Exempel vorhan⸗ 
gnug angeprieſen werden koͤnnen. Es den derer die an Gurgel⸗Wunden gehei⸗ 
giebt in der Oberflaͤche der Haut am Hal⸗ let worden, wenn keine hauptſaͤchlichen 
fe. Venas; die man lugulares externas nen- Arterie und Vene, die man. Laryngeas 
net. Wenn nun in groſſen Entzuͤndun⸗ heiſſet, mit: getroffen worden, als aus 
gen des Auges, der Zunge , des Halſes, welchen oft, vor des Chirurgi Ankunft: 
ſonderlich der Angina in der Phrenitis, in Patienten ſich verbluten koͤnnen, ſo haͤlt 
groſſen Kopf⸗Wunden eine Aderlaß noͤ⸗ es dennoch ſchwer mit dieſer Heilung. 
thigziſt, wird es zutraͤglicher ſeyn; die ant) Wegen des Emphyſematis oder der: 
dem leidenden Theile zu naͤchſt liegende Luft⸗Geſchwulſt, welche unvermeidlich iſt , 
Venam zu oͤffnen. Man bindet ein Hals⸗da der Krancke die Luft von der Lunge 


Dod ddd her 


990 Andern Abſchnitts, Erſt 


her immer in die Wunde hauchet. 2) 


Krancke beym Schlingen die Wunde im, 
mer wieder aufreiſft. 


5 e NP» a 
AN Ve Chirurgie 70 Mittel an die 
| Hand, welche vermoͤgend find die 
Ulrrſachen aus dem Wege zu raͤu⸗ 
men, durch welche das Harnen verhindert 
wird. Wir wollen hier nicht denen Aertz⸗ 
ten ins Amt fallen, welche durch innere 
Mittel die Urin⸗Wege auf mehr als eine 
Art zu eroͤffnen ſuchen, wiewohl ſie in 
vielen Füllen derer Chirurgorum Hülfe 
nicht entrathen koͤnnen, wenigſtens aͤuſſer⸗ 
licher Artzeneyen beduͤrfftig ſind, ihren 
Endzweck zu erreichen. Alſo werden die 
Spalmi welche das Harnen hindern, die 
Entzuͤndung derer Nieren, der in denen 
Ureteribus ſteckende Cal:ulus, der Nieren⸗ 
Stein ſelbſt durch Cataplaſmata, Baͤder, 
Clyſinata, erleichtert. Er 
F. 2. Die Chirurgie infonderheit hat 
mit denen Hinderniſſen des Harnens zu 
thun, welche in der Harn⸗Blaſe und dem 
Harngange vorhanden find, und welche 
durch Handgri 
den koͤnnen. | / | 
S. 3. Der Auslauf des Harns aus der 
Blaſe wird gehindert, wenn die Blaſe 
aus ihrem Lager weicht, da ſich es denn, 
auſſer dem oben erwehnten Harn⸗Blaſen⸗ 
Bruch oder Hernia veficali zutraͤgt, daß 
die Blaſe bey Weibern in die Mutter⸗ 
Scheide faͤllt / wenn dieſer Canal bey ſchwe⸗ 
rer Geburt zerriſſen worden. Ein ander⸗ 


Theile, Neunten Sap. Eilſter Ar 


dem Krancken nicht reden oder 
gen laſſen. BR 


„ Der eilftk ticken; en 
Von Hinderniſſen des Harnen. 


morrhoidibus. 
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Wegen des Mangels der Ruhe, da der Wunde durch eine Nath, welche der knn. 
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mahl trägt es fich u, daß der Blaſen⸗ 


Hals bey Weibern durch einen Vorfall 
gedruckt und verbauet wird. In wel⸗ 
chen Fällen die Chirurgie durch ein ges 

ſchicktes beſſarium oder einen Mutter⸗ 
Pfropf hilfft, wodurch die Mutter Schei⸗ 
de in ihrem Lager, ſowohl die Blaſe in 


1 5 
gi 1 


fe iſt, und die Sache ſelbſt dadurch nicht ge⸗ * 


ihrer gehörigen Richtung erhalten werden 
kan, wiewohl es eine unzureichende Huͤlfe 


hoben werden kan. Dergleichen Mutker⸗ 
Zapfen beſtehen aus Wachs mit einem 
feinen Sammet uͤberzogen. 


§. 4. Nicht weniger wird der Auslauf 
des Urins gehindert bey Entzuͤndung der 
Blaſe von Mitleidenheit mit benachbar⸗ 
ten Theilen, ſonderlich denen blinden Hx= 
In welchem Fall Cata. 
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plafmara und Dampf⸗Baͤder helfen. Die 
Harn⸗ Blaſe wird ſelbſt entzündet, von 


Gebrauch hefftiger Diureticorum, wie 
Spaniſche Fliegen, von der Gonorrhaaa 


Br 


virulenta, von aͤu 


ſſerlichen Gewaltthaͤtig⸗ 


keiten, Schlag oder Fall. In welchen 


Umſtaͤnden nebſt der Aderlaß ebener map 


ſen Fomenta und Cataplaſmata emollien- 


tia diene. | 


Er Bey denen Herniis incarceratis . 
und inflammatis iſt nichts gewoͤhnlicher, als 


daß die Blaſe durch Krampf und Ent⸗ 


zuͤndung geſchloſſen werde, allwo Clylmas z 


ta 


ta in 
wor 


ie - 
5. 


* 


was ſonſt 


welches man Urin abzapfet, nicht aller 


dings, jedoch muß man ſich deſſen in bey⸗ 
den Geſchlechten bedienen, wenn die Bla⸗ 


fe auf den hoͤchſten Grad ihrer Fuͤlle ge- 


diehen. Dieſe Operation iſt bey Weibern 
ihrer kurtzen Urethræ halber, viel leichter, 


bey Männern hingegen koſtet es mehr Ge⸗ 
ſchicklichkeit die Wendung unter der Syn. 


chondroſi oſſis pubis, in dem Bulbo Urethræ 


alſo zu machen, daß das Inſtrument oh⸗ 
ne Anſtoß hinein gebracht werde. 
F. 7. Oft wird der Harnfluß, wo nicht 


— 


der glande geoͤffnet, dergleichen Knaben 
nennen die Griechiſchen Medici Hypofpa- 
‚dreos, welche allenfalls wohl Urin laſſen 
koͤnnen, zum Kinder⸗Zeugen aber unge⸗ 


ſchickt ſind. Solte nun die Eichel nicht 


‚geöffnet ſeyn, muß der Chirurgus die Ure- 


thram oͤffnen, mit einer Sonde den Weg 


nach dem Glande zu ſuchen, und auf den 
Knopf der Sonde ſchneiden, damit der 
rechte Weg geoͤffnet werde; da denn die 
Wunde, nach eingebrachten Wachs⸗ 


Stoͤckgen, nach und nach verheilet wird, 


vuoͤllig unterbrochen, doch gehindert, durch wenigſtens iſt kein anderer Weg übrig 
Fehler in der Darneöhre, wenn Carvncu- dieſes Hinderniß des Harnens aus dem 
Ie oder kleine Fleiſch⸗Gewächſe darinnen Wege zu rumnn ., 
entſtehen, deren Anweſenheit man mit der F. 9. Vornehmlich hindert des Urins 
Sonde fuͤhlet, und die man mit Sepricis Ausfluß der Stein in der Blaſe, von def 
weg zu bringen ſuchek. Nicht zwar, daß ſen Urſprung, ſchmertzhafftigen Wuͤr⸗ 
man beitzende Saͤffte in die Urethram ckungen und Zufaͤllen, ſowohl denen Zei⸗ 
einſpritzen wolte, welche die gantze Ure-| chen feiner Exiſtenz an ſeinem Orte gehan⸗ 
tchram angreifen würden, ſondern daß man delt worden. Der Chirurgus wird von 
ein cauſticum an den Ort, wo man die feinem Daſeyn überzeuget, wenn er ihn 
Cearunculam vorhero durch die Sonde ge, bey Männern durch das Unterſuchen im 
fluͤhlet, verborgen hinleitet. Dieſes ge⸗Maſtdarm und durch den Cacheter fuͤhlet; 
ſchiehet, wenn man in einem biegſamen bey Weibern aber ſowohl durch den Ca- 
ſilbernen Canal einen mit cauſtico beſtri⸗ theter, als da durch uͤberzeuget wird, daß 
denen ſilbernen Drath oder zartes er ihn in der Vagina muliebri auf welcher 
Wachs⸗Stockgen eintreibet, da denn die der Blaſen, Hals lieget, empfindet. 
Caruncula unbeſchadet der uͤbrigen Urethre . 10. Manchmahl find Blaſen⸗Stei⸗ 
nach und nach weggebeitzet werden Fan, ne von ziemlicher Groͤſſe geſchickt durch 
wobey man ſich derer Injectionen von die Urerhram auszugehen; bisweilen blei⸗ 
Emulſionibus aus Gelben der Eyer, Oel ben ſie in der Urethra ſtecken, da fie denn 
und Roſen-Honig bedienet. durch eine in der Urethra des Mannes 
S. 8. Wir wollen derer Hinderniſſe im gemachte Wunde, da kein ander Mittel 
Harnen nicht Erwehnung thun, welche fiſt, ausgenommen werden muͤſſen. Die 
entweder von uͤbeler Bildung der Eichel Weiber haben den Vortheil, da ihnen 
oder von derſelben und der Vorhaut ſonſt kein Steinſchnitt zu ſtatten kommet, 
Kranckheiken entſtehen. Die Eichel jſt geraumige Harn⸗Roͤhren zu haben, re 
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952 Andern Abſchnitts, Ersten Theils, Neunten Cap. Eilſter Artickel, 
welche die Steine entweder ſelbſt abge⸗ 


b er ſelbſt abge- die Blaſe mit ihrem Grunde alſo gerich⸗ 
hen, oder mit dem Finger in der Vagina 


tet, daß en en Aut wi 15 
ausgedruͤcket oder mit Zaͤngelgen ausge: unmittelbar unter denen Pyramidal Muſ⸗ 
Hader ee 8 e culn des Abdominis liegt, wo ſie ohne Be⸗ 
treffung eines bedencklichen Ortes oder 
Gefaͤſſes geöffnet werden kan. Es find 
demnach ſo viel verſchiedene Steinſchnitte 
verſuͤchet worden, als verſchieden die Or⸗ 
te ſind, durch welche der Stein ausgezo⸗ 
gen werden kanns 

§. 13. Wenn der Stein bereits in den 
Blaſen⸗Hals eingetreten und ſeiner Groͤſ⸗ 
ſe halber nicht fortkommen kan, iſt de⸗ 
rer Alten Steinſchnitt, welchen ceısus ° 
beſchreibt, zutraͤglich, man wolte denn ſo⸗ 
thanen Stein mit dem Carheter wieder 
zuruͤcke in die Blaſe treiben, welches nicht 
zu rathen iſt, es ware denn bey alten Per⸗ 
ſonen, wo man den Schnitt nicht wagen 
darf. Auſſerdem iſt der Ort zu dergleichen 
Schnitt ſehr bequem; Man durchſchnei⸗ 
det den Bulbum Urethre, man theilet die 
Proſtatas, es moͤchten wohl die Oeffnun⸗ 
gen derer Saamen⸗Blaͤsgen in die Ure⸗ 
thram getroffen werden, und nachhero 
verheilen. Dieweil man aber nicht alle 
Bequemlichkeiten bey einer ſo groſſen Ope- 
ration haben kan, wird dieſes nicht in 
Betrachtung gezogen, wenigſtens iſt kein 
anderer Weg als dieſer vorhanden, den 
alſo gerichteten Stein auszunehmen. 


8.14. Zwiſchen dem Inteflino recto und 
dem Bulbe Urechre, in eben der Richtung, 
in welcher die Nath aͤuſſerlich zu ſehen ift, 
welche die Haut dieſer Orten theilet, iſt 
ſchon zu Zeiten derer Araber gefchnitten 

und worden. Hier muͤſſen verſchiedene Their 

der mannlichen Ruthe, welche alſo gerich⸗ le betroff en werden, die Veficule femina- 
tet find, daß man durch ſie ohne Betref les, oftmahls das Rectum ſelbſt, man muͤ⸗ 
„fung und Deriesung obiger Theile in ie| e del Snftrumente Dabey haben, daher 
Blaſe kommen mag. Nicht weniger iſt dieſer Schnitt neuerlich der Schnitt he 


. 


zogen werden koͤnnen. 
9. 11. Da aber der Stein zu groß 
ſeyn ſolte, als daß er durch die Urethram 
ausgehen möchte, iſt die Lichotomie oder 
der Steinſchnitt das eintzige Mittel. Der 
Zufall hat ohne Zweifel dieſer verwege⸗ 
nen Operation den Weg gewieſen, denn, 
es hat ſich etwan zugetragen, und traͤgt 
ſich annoch zu, daß ein Blaſen⸗ Stein, 
wenn er zuvor in der innern Blaſen⸗Daut 
angewachſen, durch erregte Entzundung 
und Abſceß ſich ſelbſt einen Weg amPe- 
rino, nach auſſen zu bahne wenn die 
Kunſt zu Huͤlfe kemmt und den Weget⸗ 
was eroͤffnet. Alſo haben wir einen 
Stein herausziehen ſehen, nachdem am 
Perinzo vorher ein anſehnlicher Abſeeß ent⸗ 
ſtanden; ein andermahl hat bey einer 
Frau ein Abſceß in der Vagina den Stein 
aus der Blaſe zu ziehen Gelegenheit ver⸗ 
898 a Der Steinſchnitt iſt eine Wun⸗ 

de in den Blaſen⸗Hals, welche geraumig 
gnug iſt, einen Stein durch ſelbige aus 
der Blaſe zu ziehen. Es liegen um den 
Blaſen⸗Halß verſchiedene Theile derer 
Verwundungen in dieſer Operstion ge⸗ 
faͤhrlich ſind, und die der Operateur zu 
vermeiden ſuchet. Hier liegen die zwey, 
Proſtatæ, weiter hinten und an der Blaſe 
auf dem Redto liegen die Vehcule femi | 
nales, auch giebt es anſehnliche Aeſte von 
der Arteria lichio - cavernoßa, derer Wun⸗ 
den viel Blut geben. Es ſind aber Orte 
in der Gegend zwiſchen dem Steiß und 
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vielen Umfeänben, le grand oppareil: ge⸗ 
nannt worden. 

Fier. Zwiſchen dem Tuber Iſchii und 
dem Bulbo Urethræ iſt ein ſehr bequemer 
Ort, welcher die Blaſe unmittelbahr uns 
ter ſich begreift, wenn fie von Urin ſtro⸗ 
tzet. Das Meſſer uͤbergehet die Veficu- 
las ſeminales, ſchonet derer Proſtatarum, die 
Oeffnung der Blaſe bleibt gantz. All⸗ 
hier geſchiehet der Seiten⸗Schnitt, Li- 
thotomia lateralis. Allhier muß auch die 
Parocentheſis veſicæ geſchehen, welche in 
dem Fall noͤthig ſeyn moͤchte, wenn der 
Urin durch den Catheter nicht ausgefuͤh⸗ hen, und der Blaſen⸗Halß geöffnet wor⸗ 
ret werden kan, da denn die in einem ſil⸗ den, ſuchet man den Wegleiter Gorgeret 
bernen Roͤhrgen verborgene dreyeckigte hinein zu bringen, auf dieſen wird ſtatt des 
Nadel nahe am Tuber Iſchii angeſetzt erweiternden Inſtruments der Zeige⸗Fin⸗ 
und in die gerade drunter liegende Blaſe ger der rechten Hand eingebracht, um den 
getrieben und der Urin durch das in der Blaſen⸗ Halß zu erweitern; worauf man 
Wunde bleibende Roͤhrgen abgeleitet Pr der Zunge bedienet, um den Stein zu 
werden Ran, ſuchen, und entweder gantz, welches am 
F. 16. Obgleich die Alten nach dem beſten iſt, oder in Stuͤcken auszubringen. 
i Zeugniß HIPPOCRATIS den Stein aus Wenn avıcennA von ſeinem Stein⸗ 
denen Nieren geſchnitten, ſo iſt doch die⸗ e ſchreibt, daß man den Stein mit 
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Hk: Die n Tkebe von MARIANO - 
SANCTO, der ſie zuerſt beſchrieben, die 
Mariaua heiſt, iſt von denen neuern, ſon⸗ 
derlich dem Frantzoͤſiſchen Chirurg LE 
DRAN verbeſſert worden, und fie wird 
von Herrn FAGET und andern noch heut 
zu Tage mit einigen Veranderungen ge⸗ 
trieben. Hievon kan man die Teutſche 
Ueberſetzung derer Neuen Anmerckun⸗ 
gen e pALLuccruber den Stein⸗ 
ſchnitt, Leipzig bey Friedr. Lanckiſchens 
Erben 1752. 8. nachleſen. Wenn der 
Schnitt gerade hinter dem Bulbo geſche⸗ 


ſes nicht anders zu verſtehen, Me daß der der Zange in der Blaſe zerbrechen ſoll; 
Stein vorher einen Abſeeß muſſe gemacht wenn arrrus will, daß der Schnitt feiner 
haben. Zeit unfruchtbare Maͤnner mache, ſolte 
8.17. Derer Alten S Steinſchnitt, wel⸗ man glauben, der Marianiſche Schnitt 
cher in den Bulbum Urethre geſchahe, und wäre Alter und auch in vorigen Zeiten ge⸗ 
die man Ureehro- Lithotomiam nennen koͤnn⸗ bet worden, wenigſtens muß er was an⸗ 
te, hat perit appareil zu heiſſen angefangen, ders als der Celſiſche ſeyÿn. | 
nachdem in denen neuern Zeiten JOAN-| $ 18. PETRUS FRANCUS hat den 
NES DE ROMANIS dieſen Schnitt derer keine über den Schoos zum ers 
Alten mehr in den Blaſen⸗Halß gerich⸗ welcher auch von ihm die 
tet, und dazu viele Inſtrumenten gebraucht. Franroniſche Methode genennet wird. 
Zu des ceısı Schnitte wurde auſſer ei⸗ Sie waͤre ohne allen Zweifel den uͤbrigen 
nem Meſſer, einer Zange, und dem in das vorzuziehen, zumahl ſie auch Frauenzim⸗ 
Inteſtinum recdum geſteckten Finger, wel⸗ mer zuſtatten kommt, welche fonft auf kei⸗ 
cher den Stein ſuchen und richten muſte, ne Art operiret werden koͤnnen, wenn ſie 
weiter nichts gebraucht. Herr uxIsTE Rn nicht in Anſehung des auslaufenden. 
hat dieſen Schnitt an Kindern glücklich Urins in die Fett⸗Faͤcher des Peritonzi, 
verrichtet, an welchen er noch in Uebung woraus Gangræna und Sphacelus entſte⸗ 
e Abhandl. | Eee eee hen 


954 Andern dlſchnite Ergen Theil, Meint Cap. Swelſ. Artikel, 


hen muß, verwerflich wäre. Wenn die J acon fchueiden fehen, er hatte feine Sehe 
mit Injectionibus angefuͤlete Blafe harte|ier bemercket und ſich darauf verbeſſert, 
an der Sxochondroſi oflis pubis geöffnet und feine Methode iſt es, die man bis eo 
worden, bedienet man ſich eines erwei⸗ treibet. Wenn der Krancke in ein geh = 
ternden Inſtruments in Form einer; riges Lager geſtellet worden ‚führt man 
Scheere, deſſen Schenckel mit Seide den Catheter in die Blaſe „richtet deſſen 
überwunden find, die Schenckel dieſes In⸗Knopf gegen das lincke Tuber llehü zu, 
ſtruments werden mit einem Steller feſte ein Alliſtente Hält denſelben, der O perateur 
gemacht. Alſo erhaͤlt man eine gehoͤrige richtet ſein Meſſer auf dieſen Knopf und 
weite Oeffnung, um den Stein mit derſtreibet des Meſſers Spitze bis in die in ſo, 
Zange zu ſuchen und auszubringen. Herr ſthanen Inſtrumente befindliche Wertie 
palLu co hat in angeregtem ſchoͤne Bu⸗ fung oder Rinne. Nachdem die Wun⸗ 
che ein Mittel vorgeſchlagen, durch eine de nach der Groͤſſe des Steins eingerich⸗ 
Gegen⸗Oeffnung am Tuber Iſchii, ver⸗tet worden, bringet man den Wegweiſer 
mittelſt eines von ihm daſelbſt beſchriebe⸗ in die Wunde ‚auf welchen das Dilata J 
nen Inſtruments, den Abfluß des Urins torium, und zwiſchen ſolchen die Zange 
nach unten zu verſchaffen. eingebracht wird, welche den Stein ſuchet, 
N . faſſet und wo möglich gantz, allenfalls 
9. 19. Der Seiten: Schnitt geſchie⸗ aber auch in Stücken zerdruͤcket ausfuͤh⸗ 
het näher am Tubere Offis Iſchii der lin⸗ ret, wenigſtens iſt dieſes was man thun 
cken Seite. Der Moͤnch Frater Ja c o- kan, indem das übrige der Natur uͤber⸗ 
aus hat fie zuerſt verſuchet, aber ohne laſſen wird, welche die Wunde heilet, die 
Kenntniß der Anatomie, und richtete viel man, ſonderlich wenn noch Stuͤckgen vom 
Unglück dabey an. Er hat gleichwohl Steine zurück wären, einige Zeitlang of⸗ 
die Bahn gebrochen und die uͤbrigen Sei, fen halten muß. Man leſe obigen Herrn 
ten⸗Schnitte des RAU, des CHESELDEN, |PALLuccı und Herrn D. PLTNER 
des LE CAT, des FULBERT gründen ſich ins Deutſche übertragene Chirurgie von 
darauf. navios ſonderlich hatte den dieſer Materie. PER HEN > 


Der zwoͤlfte Artickel. 


Von austretenden Cedärimen und Säften des Uinterleber und 
deenen daher entſtehenden Geſchwulſten am Lnterleibe 
5 als den Herniis und Brüchen. 


En 1 8. une 127 5 
en allgemeinem Verſtande iſt eine 
J 9 Hernia oder Kon oder ein Bruch 

Jeder Geſchwulſt von ausgewiche⸗ 

nen Vifceribus und Saͤfften des Unterlei⸗ 
bes, denn ob man gleich einige Geſchwul⸗ 
ſten auſſer diefen Elernias nennet, als Her⸗ 


nia Sacci lacrymalis, Bronchocele, fo find 
doch dieſe Geſchwuͤlſte keinesweges Her- 
8.2. Nachdem nun die Eingeweyde 
des Unterleibes ohne Unterſchied Hernias 
machen, ſo ſind dieſe nach jedem Vilcere 
das aus ſeinem Lager gewichen, unter⸗ 
| ru Te STD 


merckt, daß die Miltz und Leber, nach 9.5. 2 


a | Mn wangen ohen 2 85 


7 in n das Mediaftinum pollen in der ee und dae Emollenium 
Bruſt eintritt. Man hat auch ange- zutraͤglich it. 


m Mittel⸗T Theile des Bauches a 


vorläufigen Spaltungen derer Mufeulo- iſt eine Narbe, welche der Weg derer 
rum abdominis eror⸗ getreten. Alleine Mabel⸗Gefäſſe beym Kinde im Mutter⸗ 


hievon kommt in der Chirurgie nicht viel 
vor, ſondern die Hergie betreffen, 1) die geſchloſſen, daß nicht das daran liegende 


0 


leibe war. Dieſer Weg iſt nicht fo feſte 


a, oder. 1 0 an 1 Peritonzum 1 0 dem Omento und „ein. 


! 00 unter die Hernias 0 wer⸗ . ki le nie, | 8 
den, dieweil dieſen allen die Geſtalt und preſſen ſich ebenfalls Gedaͤrme, Eingewei⸗ 
das Weſen einer Hernia fehlet, nehmlich de und Feuchtigkeiten heraus, dieſes heiſ⸗ 
| lb Ausfall aus dem Cavo des Unter⸗ 
leibes. 


ſen Schaam⸗ Bruͤche in beyden Ge⸗ 
ſchlechtern. Wenn dieſe Bruͤche zuneh 
9. 3. Auch hier muß man unter denen men und in das Scrotum bey Maͤnnern 


wahren und falſchen Herniis einen Unter: fallen, heiſſen fie Sack Bruͤche. 
ſcheid machen. Die wahren beſchlieſſen 
nur Eingeweide, die falſchen ſind eine aus Quer⸗ Ligamente, welches uͤber die Fort⸗ 
(on, oder Blut beſtehende urn des Oflis llei gehet, und Poupartii 
ſchwulſt 


98.7. Es iſt ein Weg unter einem 


Ligamentum heiſt, wodurch die Vala cru- 


98.4. Die wahren Herniæ haben dieſes ralia gehen; hierdurch fallen die Einge⸗ 


| ‚allgemein, daß fie einen Weg des Ulnter⸗ weide mit dem Omento aus, dieſe Bruͤche 


leibes erweitert haben muͤſſen; daß ſie das heiſſen Schenckel⸗Bruͤche. 


- ‚Peritonzum vor ſich wegtreiben und in 0 §. 8. Es kan endlich durch die geſpal⸗ 
nem Sacke, der aus dem Peritonæo ent⸗ 


ſteht, verborgen liegen. Dahero auch die licher Weg vor Eingeweide und Netz ger 


tenen B Bauch ⸗Muſculn ein wiedernatuͤr⸗ 


Cur an allen in ſo weit gemein iſt, daß ſie macht werden, dieſes heiſſen Bauch⸗ 


durch den Weg des Ausfalls wieder ein. Brüche. 
| geſchoben und ſothaner Weg, daferne er 8.9. Am Nabel tragen ſich demnach 


a ei ie erweitert werden RR Auch dur einfache Brüche, Ormpbalocele, oder Ee. 
— | Eee . omphulus 


956 Andern Abſchnitts, Erſten Theils, Neuntes Cap. Zwoͤlft. Artickel, 
omphalos, der Nabel Bruch, 1) En focele, wofelbſt aber nur Eingeweide vor⸗ 
zero-Ompbalocele, der Nabel-Bruch von kommen. Zwiſchen denen Mufeulis abdo- 
Eingeweiden, 2) Epiplo- Omphalocele, der] minis wird Gaftro. Enzero- Hhpiplocele. 1 
Nabel⸗Bruch von einem ausgetretenen F. 13. Inſonderheit die Nabel⸗Bruͤ⸗ 
Stuͤck Netz, wiewohl beyde Arten insge⸗ che betreffend, find ſolche Kindern nach der 
mein beyfammen ſind. 3) Ayaroompha-| Geburt, wann der Nabel⸗Strang zu 
ocele, der Nabel⸗Bruch von ausgetre⸗ kurtz abgeſchnitten oder gar ausgerſſſen 
tenen Waſſer, wie bey Wafſerſuͤchtigen. worden, ſehr gemein, fo gar werden Kin 
4) Pnevmatomphalocelt, der Nabel⸗Bruch der mit dergleichen gebohren. Schwan 
mit Wunden ausgefüllt, Dieſe Arten gere Weiber find nicht weniger damit be⸗ 
derer Nabel⸗Bruͤche ſind oft gemiſcht; laden, und haben die Wehmuͤtter davor 
es iſt eine Portion Eingeweide mit einem zu forgen, daß ſie l ey Geburts, Schmer⸗ 
Stuͤck Netz in dem Bruche; es iſt Waſ⸗ Ken nicht übel ausſchlagen. Ob Netz, 
fer mit Netz und Eingeweide darinnen, Eingeweide oder Waſſer in einer ſolchen 
dahero entftehen die Nahmen 2/% Eu. Nabel⸗Geſchwulſt enthalten ſey, erkennet 
tero Hiydro-Ompbalocele, Nabel-Weid und man durch das Gefuͤhle und denen Um⸗ 
Netz Bruch am Nabel. le Kutese, ſtänden, maſſen Waſſerſüchtige eher eine 
Pnevmato-Omphaloeele, Wind⸗ Weid⸗ und Waſſer⸗Geſchwulſt, Kinder und Schwan⸗ f 
Netz⸗Bruch am Nabel. gcqgere eher einen Eingeweide⸗Bruch haben. 
FH. 10. An dem Inguine erweitert ſich Man hat Exempel, daß die Waſſer⸗Ge⸗ 
oder ſpaltet ſich der Annulus abdominalis, ſchwulſt derer Waſſerſuͤchtigen aufge⸗⸗ 
welcher theils tendinoͤs, theils fleiſchicht ſprungen, und die Waſſer auf einmahl 
ift, alfo daß auf eben die Art wie an dem dadurch hinweg gefloffen, wodurch aber 
Nabel verſchiedenes heraus füllt; Bono. die Patienten ſehr abgemattet worden. 
Enterotele wenn Gedaͤrme in die Schoos Solte an dem Nabel eine Portion Eins 
treten; Bubono-Epipiocele, wenn das Netz geweide incarcerirt ſeyn, muß auch hier 
in die Schoos tritt; Bubono- Ehiplo- Enze- der Btuchſchnitt vorgenommen werden, 
zocele, wenn Netz und Gedaͤrme zugleich wenn ſonſt durch Emollientia von guſſen 
in die Schoos treten; Bubomo - Epiplo· und Clyſmata von innen, nichts hat koͤn⸗ 
Fh drocele n. .f. nen ausgerichtet werden. In dieſem Fall 
9.11. In dem Seroto und denen Lebüs muß man behutſam verfahren, zuerſt die 
derer weiblichen Theile wird Qeheocele, lutegumenta communia, hernach des be. 
ſonderlich aber bey Männern, welche mit riconzi celluloſe Subſtantz und endlich 
eben fo viel Veraͤnderungen ſich zutraͤgt, den Saccum herniofum felbft alſo ineidt⸗ 
wie Bubonocele; ja fie iſt nichts anders ten, daß man die ohnedem von flatibus 
als eine vermehrte Bubonocele. öſſſehr aufgetriebene Gedaͤrme nicht verletze, ) 
S. 12. Unter dem Tendine des Mufcu- da denn der Annulus durch den Hernioto. 
I obliqui deſcendentis, welcher EKigamen mum nach der Länge der Linea alba alfo 
tum Poupartii oder Fallopii heiſſet, fallen erweitert werden muß, daß man die nahe 
eben fo. wohl Gedaͤrme heraus, ſonder⸗ gelegenen Arterias hypogaftricas und das 
lich bey Weibern, und dieſer Bruch heiſt Band des Hepatis, rotundum genannt, ſo 
Hergia Tenorolis, Hernia crurulis oder Mi- am Nabel feſte iſt, nicht beleidige, Könnte 


a 
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Untertibe eniftegenen Geſcwulſen. 
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alltaͤgige Reibes-Deffnung forgen, und alle 


en een 
man Auf eine andere Art den Annulum er⸗ 


weitern, waͤre es beſſer, maſſen die Wun⸗ 


den der Lines albæ 9 gerne feines 
N ingchen. | 

9. 14. Am Aftern kommt der Bruch 
| vor in der Schooß. Er entſteht von al⸗ 
lerhand erlittenen Gewaltthaͤtigkeiten. 
Oft iſt ſein Anfang geringe, oft bricht er 
jaͤhling durch. Es möchten einige Zwei⸗ 
fel entſtehen, ob manche Geſchwulſt in 
der Schooß ein Bruch ſey; auch hat 
man in der That Urſache ſich genau zu er⸗ 
kundigen, damit man ſich nicht auf eine 
oder die andere Art irre, einen Bruch vor 


blaͤhende Speiſen nebft ſtarcken Leibes⸗ 
Bewegungen meiden. 
F. 16. Ein alter Sack⸗ „Bruch oder 


Oſcheocele kan nicht reponirt werden, und 


die Repoſition ſelbſt iſt dem Patienten be⸗ 


ſchwerlich, als welcher keinen Raum im 
Bauche vor die einmahl ausgefallene 


Eingeweide hat, daher er aͤngſtlich davon 
wird. Es iſt gnug dergleichen Patienten 


mit tauglichen Trage⸗Baͤndern oder 1 


penſoriis zu beſorgen. 


. 17. So aber eine Bubonocele ein⸗ 


gezwenget und mit harten Excrementen 
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einen Abſceß halte, immaſſen auch ent- und Winden angepfropfet, auch dahero ei⸗ 
zuͤndete eingezwengte oder incarcerirte ne n esVerſtopfung dazu 
Bruͤche, Haͤrte, Schmertz, Roͤthe von kommen, mithin gu fürchten iſt, es möchte 
auſſen, nebſt Fieber haben koͤnnen. Es Inflammatio und Sphacelus dazu kommen, 
konnte auch ein hochſtehender verborgenen ſintemahlen es nicht möglich geweſen durch 


Teſticul vor eine Herniam gehalten, und, 
derſelbe durch ein angelegtes Bruchband 
ſchmertzlich betroffen a wie wir in 
Erfahrung haben. Die Netz Bruͤche 
ſind allemahl weich und gleichen Um⸗ 
fangs, ſie nehmen na ab, allein die Ein⸗ 
geweide⸗Bruͤche nehmen im Liegen ab 
und im Stehen wieder zu, ſie muͤſten denn 


angewachſen ſeyn, wiewohl ſie auch als⸗ 


‚ Clylmata, getrunckenes Oel und Baͤhun⸗ 
gen die Herniam zu erweichen, iſt nichts 
weiter uͤbrig denn zur Operation {1 zu ſchrei⸗ 
ten, das iſt, den eingezwengten Theil des 


Darms von feinen Banden zu befreyen. 


Dieſes geſchieht, wenn man den Annulum 


trennet und dadurch dem Eingeweide Luft 


ſchaffet. 


F. 18. Nachdem man ben Krancken 


in eine geſchickte Lage gebracht, wird die 
Haut und das Fett bis auf den unmittel⸗ 
ein Alter erreichet, koͤnnen bey Erwachſe, bar darunter liegenden Hernia Sack in 
nen wohl verwahret, niemahlen aber ge⸗ gehoͤriger Weite geoͤffnet. Man führer 
heilet werden, welches nur bey Kindern das udn Hr Be ae > der Fette 
und Knaben oder Maͤdgen angehet. 

8.15. Demnach muß man beſorgt ſeyn, do 
ein Bruchband geſchickt anzulegen, wel⸗ 
ches vom Krancken ſelbſt regieret, geſtellet 0 1 man 5 den innern und 125 
und fein Anliegen gemehret oder gemin⸗ ſchichten Theil. Man hat ſich vor haupt⸗ 


denn, wenigſtens ihrer Haͤrte nach aͤn⸗ 
dern. Dieſe Bruͤche, zumahl wenn ſie 


dert werden koͤnne; bey deren Gebrauch) fachlichen Arterien nicht zu fürchten, im- 


iſt vor allen Dingen Sorge zu tragen, maſſen die Arteria Hypogaſtrica hinter dem 
daß der Darm ſelbſt beym Anlegen nicht Saamen Strange und unter denen Mu. 
gequetſcht SEN Der Patient muß RR rectis hinlaͤufft. N wenigen) 10 
39. Cee eee 3 


u 


ſelbſt zu ſchaffen, dieweil fie auſſer dem 
Peritonæo liegen, und iſt die Methode de⸗ 
rer gemeinen Bruchſchneider hoͤchſt ſtraf⸗ 
bar, wenn fie den Teſticulum unterbinden 


und hernach ausſchneiden, in der Meynung | 


den Ring nur feſte zu heilen und den Bruch 
gut zu verwahren. Hierauf oͤffnet man 
den Sack des beritonæi, in welchem die 
Eingeweide liegen, welche man vor der 


Luft wohl zu verwahren hat. Solte nun 
das Netz, welches zu geſchehen pfleget, be⸗ 
reits ſphacelirt und ſchwartz ſeyn, muß man 
ſolches auf eben die Weiſe, wie bey denen 


Vulneribus abdominis geſaget worden, im 
friſchen und gefunden Theile abbinden und 
abſchneiden. Und wenn, wie es geſchiehet, 


der Darm am Peritonza angewachſen iſt, 
muß man ihn bequemlich abſondern, ohne 
dem die Repofition nicht ſtatt hat, welche 


alſo verrichtet wird, daß man den obern 


Theil zuerſt und die uͤbrigen hernach ein⸗ 


ſchiebet. 


9. 19. Die Aderlaſſen vor und hernach 


ſind nicht zu verabſaͤumen, ſo wohl auch 
ſonſt nach der anderweit gegebenen Vor⸗ 


ſchrift die innerliche Cur wohl zu beſorgen. 


Man muß aber die Cur an einem Men⸗ 
ſchen, wo ſchon Signa Sphaceli in der Mat⸗ 


tigkeit und Fieber vorhanden ſind, nicht 


vornehmen, damit nicht geglaͤubet werde, 


erhalten konnte. 


1 
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958 Andern Abſchnitts, Erſten Theils, Neuntes Cap. Zwoͤlft. Ati, 
man etwas mit denen Saamen⸗Gefaͤſſen muß man den Hernis- Sack mit einſchie⸗ 
ben, ſondern ihn unterbinden und nach und 
nach wegnehmen, zumahlen er ohne dem 
durch die Suppuration, wie alles Fett, ab⸗ 
geſondert iſt. Indeß iſt beſſer ihn mit dem 


N 


| 


Scalpell wegzuhohlen, wobey man deren 
dahinter liegenden Saamen⸗Gefaͤſſe wahr a 


zu nehmen hat. 


8 21. Die Bauch und Schenckel⸗Brü⸗ 
che haben von der Chirurgie nichts zu hof 
fen; Hier rathet der Artzt alleine, giebt N 


Clyſmata und ordnet gute Diät. 


a au 


H. 22. Der Ausfall der 


ſe kommt nicht oft vor. Man muͤßte ſie 


83 


aus der unaufloͤßlichen Harn⸗Verſtopfung 
urtheilen, und waͤren Fomenta und Cata- 


plaſmata zu gebrauchen. 


F. 23. Der Ausfall der Mutter und 
des Inteftini recti iſt auf eine gewiſſe maſſe 
vor einen Bruch zu rechnen. In beyden 
Faͤllen find komenta zu brauchen. Der 


Ausfall wird auf beyden Seiten durch ge⸗ 


ſchicktes Hand .-anlegen zuruck gebracht. 
Inſonderheit den Ausfall des Inteſtini recti 


betreffend, iſt dieſer Zufall deswegen ber 
ſchwerlich, weil der Stuhlzwang den Darm 
nicht ruhig ſeyn laͤſſet, dahero die Patien» 


ten durch Clyſtiere mit Oel, bey magerer 


Nahrung wohl beſorget werden muͤſſen. 


8.24. Die falſchen Hernie gehoͤren an 


i de, ihren Ort; die Hydrocele zur Waſſer⸗ 
jemand ertoͤdtet zu haben, den man nicht Geſchwulſt, die Sarcocele zu denen Krebs⸗ 


. 
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| > ar ra Schaden; die Cirſo - und Hæmatocele zu 
8.20. Man vereiniget die Wunde denen Blut⸗Geſchwulſten, wohin wir fie 
mit einer Sutura eruents, keinesweges aber | verweilen n. 2 


| E Dr gebende C iel. 
Von Kranckheiten derer Knochen. 


u ae ff cr: a 
8 — | . Defreibung derer Knochen überhaupt. FE > 


§. 1 88 Knochen werden, ja weil auch die Thei⸗ 
or find: die härteften Theile le ſo eigentlich knochigt ſeyn ſolten, an un⸗ 

des menſchlichen Koͤrpers, beſtehen zeitigen Fruͤchten in Waſſer gaͤntzlich zer⸗ 
“ aoaus Blaͤitgens weiſe uͤber einan⸗ gehen und nichts als dünne Haͤutgen zu⸗ 
der gelegten und befeſtigten Zaͤſergen und ruͤck bleiben. Dieſe Plattenmaͤßig ge⸗ 
dienen denen uͤbrigen Theilen theils zur legte Zaͤſergen laſſen ſich ſehen, wenn die 
Befeſtigung, theils zur Bedeckung, theils Knochen entweder von ſich ſelbſt, wie 
aber auch zur Bewegung und zur Srhal- | Schuppen ſich von einander geben, oder 
tung. Theile des Coͤrpers find fie ohne wenn man ihre Fibern durch Kunſt von 
Widerlegung. Daß die Knochen aus einander treibt, daß die Lamelle zum Vor⸗ 
Zaͤſergen zuſammen geſetzt ſind „die wie ſſchein kommen, oder fie fallen auch bey 
Blaͤttgen Schichtweiſe uber einander ge⸗ manchen Knochen, beſonders inwendig oh⸗ 
legt und befeſtiget find, beweiſen wir aus ne weitere Præparation zu Geſichte. 
der Knochen Urſprung. Alle Knochen find! F. 2. Die Faͤſergen derer Knochen rich⸗ 
anfänglich wie alle übrige feſte Theile des ten fich in ihrer Figur nach der Geſtalt 
Coͤrpers ſubtile Haͤutgen. Dieſe beſte⸗ eines jeden Knochen, fo daß fie bald laͤng⸗ 
hen aus zarten Faͤſergen und kleinen Blut: licht und gerade, bald aber auch gebogen 
Gefaͤſſen, die ihnen Nahrung und Wachs⸗ |und in die Rundung laufen, inwendig len⸗ 
thum geben, liegen Reyhen⸗0weiſe auf eins} fen fie ſich von denen Seiten derer Kno⸗ 
ander, und werden nach und nach harter chen ab, und bilden rechte Cellulas, wel⸗ 
verwandeln ſich in Knorpel und endlich che in der innern Cavitaͤt derer Knochen 
in Knochen. Ein Gleichniß haben wir an leicht ins Geſicht fallen. Ob nun gleich 
denen Schalen derer Baͤume, die nach, die Faͤſergen derer Knochen nahe an eins 
und nach in Holtz ſich verwandeln. Daß ander liegen und ſich auch zu deſto befferer 
die Knochen nicht gleich im END. Befeſtigung öfters durchſchneiden und in 
chen, ſondern Häutgen ſind, erhellet nicht einander fuͤgen, ſo laſſen fie doch hin und 
nur daraus, weil Kinder noch wuͤrcklich wieder kleine Löcher, durch welche ſich zar. 
haͤutige Theile, als das Blaͤttgen und den te Blut⸗Gefaͤſſe zwiſchen die Faſern ein, 
haͤutichten Zuſammenhang derer Knochen ſchl eichen, um denenſelben ſowohl Nah⸗ 
des Hirnſchedels mit auf die Welt brin⸗ rung zuzuführen, als auch was überflüßig 
gen, die ſich erſt mit der Zeit in Knochen an Auch ate ſeyn mag, wiederum abzu⸗ | 
verwandeln, ſondern auch weil vielmahls leiten. | 
wider die natürliche Ordnung bey Erivadı-| 8 3 Die Härte derer ER gruͤn⸗ 


e. haͤulige Theile, als Vaſa, Keen det ſich auf nichts anders als auf die ge⸗ 125 
naue 


7 


laſſen. 


e 0 


960 Andern Abſchnitts, Erſten Theils, Zehend. Capitels, Erſt. Art. 
naue und feſte Vereinigung derer Zaͤſer⸗ chen als wie der andere, und von denen, 
gen ſelbſt. Dieſes erkennen wir aus dem fo an der Lue venerea ſtarck laborirt, darf 
Anfang derer Knochen, weil ſie nicht gleich] man ſich wegen der Feſtigkeit derer Kno⸗ 
harte und knochigt find bey Embryonibus, chen ein fenden gi Scelet nicht vers 
ſondern erſt nach der Hand aus Haͤutgen zu ſprechen. ae 5 
Knorpeln u. aus dieſen zu Knochen werden, F. 5. Die Farbe derer Knochen iſt weiß 
wie ſolches ſchon vorhero ſattſam erwieſen doch findet man einen Unterſcheid 4 
worden. Es erklaͤret dieſes auch nicht allein der Harte und Feſtigkeit derer Knochen. 
die widernatuͤrliche Verhaͤrtung weicher Bey Kindern find die Knochen nicht ſonder⸗ 
Theile, die man zuweilen wahrnimmt, ſon⸗ lich weiß, bey jungen Leuten die noch nicht 
dern man wird auch noch mehr davon übers | ausgewachfen haben desgleichen. Die 
zeugt, wenn man manchmahl gewahr Zaͤhne und Oflieula auditus ſind als die 
wird, daß durch eine ſcharfe und beiſſende haͤrteſten gemeiniglich am weiſeſten. 
Materie, die die Faſern derer Knochen F. 6. Die Groͤſſe derer Knochen richtet 
angreift und von einander theilt, als z. E. ſich nach eines jeglichen Knochens Nutzen, 
in der Engliſchen Kranckheit, oder in der Lager und Proportion, doch bemerckt man 
Elephantiafi, welche eine Art des Ausſatzes auch nach Unterſchied derer Subjeckorum 
iſt, oder auch in der Frantzoſen Kranck⸗ einen gewaltigen Unterſchiedd. 
heit, die Knochen ihre Härte verliehren und. §. 7. Die Zahl derer Knochen iſt aber⸗ 
ziemlich weich werden, daß ſie ſich biegen mahl in Anſehung des Alters ſo wohl als 
e 5 auch derer Subjedorum nicht einerley. Bey 
F. 4. Die Härte derer Knochen iſt un⸗Erſtgebohrnen iſt die Zahl groͤſſer, bey Er⸗ 
terſchiedlich 1) in Anſehung des Alters. wachſenen ordentlich geringer als bey Kin⸗ 
Bey Kindern die entweder noch nicht gez dern und jungen Leuten. Was die Zahl 
bohren, oder ſchon auf der Welt ſind, derer Knochen bey Erſtgebohrnen anbe⸗ 
trifft man die Knochen noch ſehr zart an, langt, ſo beſtehet bey denenſelben mancher 
fo daß man auch oͤfters denen Köpfen de-Knochen aus 2. 3. oder 4. Stücken, und 
rer neugebohrnen Kinder eine Figur ein⸗ belaͤufft ſich alſo die Zahl derer Knochen hoͤ⸗ 
druͤcken kan, die fie Zeit Lebens behalten. her, fo daß man deren ordentlich 283 zu 
2) In Anfehung derer Knochen unter ſich zehlen pflegt. Da aber nach der Geburt 
ſelbſt. Auch bey Erwachſenen ſieht man, nach und nach viele Knochen bis in das 
daß die Zaͤhne faſt die übrigen Knochen ꝛcſte Jahr erſt beinern werden, als die 
an Haͤrte uͤbertreffen. So find auch das Knochen des Carpi, Tarſi, Oflicula Sefamo- 
Os Femoris, Humeri und die Calvaria or- idea, ſo vermehret dieſes zwar die Anzahl, 
dentlicher Weiſe viel harter als die Coſte doch bleibt dieſelbige in fo weit ungewiß, 
und das Sternum. 3) In Anſehung derer weil hingegen wieder einige von denen vo⸗ 
Theile eines Knochens. Denn ſo iſt ein rigen zuſammen wachſen, und alſo die Zahl 
Knochen nicht nach allen feinen Theilen wieder verringern. Rechnen wir die Epy- 
von einerley Härte. Exempel davon ger] phyfes dazu, die erſt nach der Geburt ent⸗ 
ben die Offa Temporum, Os Ethmoideum.ſtehen, und zehlen dieſe wieder beſonders, 
a) In Anſehung derer Subjedorum, Denn] ehe ſie noch mit denen Knochen feſte vers 
es hat immer ein Menſch härtere Kno⸗ wachſen, fo wird die Sab wee e 
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Slick vermehret, und en 180 es Tae 15 


gewiſſe Zahl ſeyn, weil man nicht bey 


allen eine genaue Zeit ſetzen kan „wenn ſie 
mit denen Knochen zuſammen wachſen. 
Wenn man aber bey ſolchen Perſonen 
die e haben zu wachſen, eine rich⸗ 


tige Zahl ihrer Knochen, wie ſie nehmlich 
am meiſten gefunden wird. „angeben ſoll, 
ſo zehlt man denn mit allen Ofibus ſeſa· 
1 253. 


FS. 8. Die Formirung derer Knochen 


| Keine auf dem Umlauf des Gebluͤts. 


Dieſes⸗wird durch die Arterias, wie zu al⸗ 
len uͤbrigen Theilen des Leibes alſo auch 
zu denen. Knochen, oder vielmehr zu denen 


Zaͤſergen, aus welchen Knochen werden 


ſollen, gebracht. In dieſe Zaͤſergen dringt 
das Gebluͤte, oder vielmehr nur der gela⸗ 


tinoͤſe und erdichte Theil durch die fubtil- 
g ſten Extremitaͤten derer Arterien, die das 
Amt derer Druͤſen vertreten, ein, haͤlt ſich 


da auf, und wird, nachdem der fluͤßige 


Theil durch die Warme ausgeduͤnſtet, in 
9 etwas dick, haͤngt ſichzuſammen, und dehnt 
die Faͤſergen ſeibſt, wo er ſich aufhaͤlt, 
nach und nach fo weit aus, als fie es lei⸗ 


den wollen, bis ſie endlich durch den im⸗ 
merwaͤhrenden Zufluß gleicher Theilgen, | 
die ſich zu denen erſten geſellen, und wenn 


ſie in ihrem Fortgange anftoffen, ſeitwerts 


auslaufen, neue Faͤſergen machen „und mit 


ſelbigen die ſchon da geweſen, dergeſtalt 
befeſtigen, daß ſie beyſammen halten, ih⸗ 
rer Staͤrcke nach zu nehmen, und dem Chr 
per in ihrem Wachsthum feine BD 


. Extenfion geben koͤnnen. 


Woyts Abbandl. 


9. Die Knochen ſind an und 590 
ie ſelbſt ohne Empfindung, als welche 
eintzig und allein dem Perioftio u zuſchrei⸗ 

ben, das mit unzehlich vielen Nerven. an⸗ e 
gefüuͤllet if. 15 
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en 10. Ds Perioßidm ifkei ein dünnes, 
durchſichtiges und fehr empfindliches Haͤut⸗ 
gen, das die Knochen von auſſen unmit⸗ 
telbahr bedeckt, und von innen umkleidet. 

Obgl eich dieſes Haͤutgen fehr dünne und 
durchſichtig ift, fo iſt es doch nicht einfach, 
ſondern kan oͤfters in 2. 3. oder mehr 
Blaͤttgen getheilet werden. Die Stru⸗ 
ctur dieſes Haͤutgens iſt ſo beſchaffen, 


daß man es eine Membranam vafculofo-ner- 


veam nennen kan. Denn es iſt von un⸗ 
zehlich vielen kleinen Blut⸗Gefaͤſſen und 
Nerven zuſammen geſetzt. Es liegt dieſes 
Haͤutgen nicht nur ſchlechterdings auf de⸗ 
nen Knochen, ſondern es haͤngt auch wuͤrck⸗ 
lich mit denen Knochen durch zarte Zaͤſer⸗ 
gen feſt an, wie man das augenſcheinlich 
ſehen kan. Alle Knochen werden von die⸗ 
ſem Haͤutgen bedeckt, bis auf die Zaͤhne, 
ſo weit ſie aus dem Zahnſteiſche heraus 
gucken, und diejenigen Gegenden der Kno⸗ 
chen, wo ſich die Tendines Muſculorum ein- 
pflantzen. Auch die Oficula auditus ha⸗ 


varia inwendig mit keinem Perioftio uͤber⸗ 
zogen, fo vertritt doch deſſen Stelle diedu- 
ra Mater, als welche mit gutem Recht koͤnn⸗ 
te Pericranium internum genennet werden. 

Indem nun das berioſtium ſeine Zaͤſergen 
in die Subſtantz derer Knochen ſelber nein 
wirft, ſo breitet ſich ſelbiges auch in der in⸗ 
nern Höhle des Knochens aus, umkleidet 


e ihr Perioſtium. Und obgleich die Cal. 


die Cellulas internas derer Knochen, iſt aber 


viel zaͤrter als auswendig, und giebt nicht 


nur denen innern Theilen des Knochens ihre 


Empfindung, ſondern es macht auch kleine 
Blaͤßgen in denen ſich das Marck derer Kno⸗ 
chen ſammlet und allda aufgehoben wird. 

Die Empfindlichkeit des Perioſſei erfahren 
diejenigen wohl, die ſich von ungefehr ans 
ſchienbein ſtoſſen, oder die mit hefftigen 
Glieder⸗Schmertzen der mit der veneri⸗ 
f f fff ſchen 


u, ® 


N 


a ſo widerſpricht auch dieſer Meynung die 
llaͤgliche Erfahrung, da wir gewahr wer⸗ 


ohne daß ſolches das berioſtium verhindern 


der innern Subſtantz eines Knochens von 


haben ſollen, dieſe Materie von dem Gebluͤ⸗ 


und it alſo zur Erhaltung derer Knochen wir genuͤſſen, als auch nachdem der Coͤrper 


Figur vorſchreibe, in welcher ſie bleiben 


8. 17. Medulla oder das Marck in der 


aufgehoben wird. Das Marck kommt ſei⸗ 


962 Andern Abſchnitts, Erſten Theils, Zehend. Capit. Erſter Artickel, 
ſchen Seuche behafftet find, wie auch die⸗ wandten Muͤhe und Scharfffichtigkeit une 
jenige, deren entbloͤſtes Perioſtium man mit geachtet doch nicht koͤnnen geſehen werde» 


einem ſpitzigen Inſtrument beruͤhret, oder fo haben wir nicht Urſach ein ander Werks 
mit beiffenden Mitteln angreift. Der zeug hiezu ausfindig zu machen, als die 


Nutzen des Perioftii beſteht nicht allein in aufferften Spitzen derer Arterien, die durch 


der Bedeckung derer Knochen, ſondern es das Perioftium ausgeſtreuet find, und die 
iſt ſelbſten der Anfang derer Knochen in ohnedem ſchun an mehrern Orten das Amt 
Mutterleibe. Es giebt das Werckzeug ab, derer Drüfen füglich verwalten, z. E. Spi. 
durch welches die Knochen vermittelſt der rituum, Urinz &c. Seeretio. Die Quanti⸗ 
darinne haͤufig befindlichen Blut⸗Gefaͤſſe fat des Marcks it unterſchiedlich, fo wohl 
ihr Wachsthum und Nahrung erlangen, nach dem Unterſchied derer Speiſen, die 


* 


unentbehrlich. Einige ſchreiben ihm noch, in oͤfterer Bewegung iſt, oder der Ruhe 
wiewohl mit Unrecht, dieſen Nutzen zu, daß pflegt ergeben zu ſeyn. Der Nutzen des 
es denen Knochen im Wachsthum gehoͤrige Marcks iſt dahin gerichtet, daß die Knochen 
Grentzen ſetze, und ihnen eine rechtmaͤßigeſ in gehoͤriger Schmeidigkeit mögen erhal⸗ 
ten, und vor widernatuͤrlicher Trockenheit, 
die ſie gar zu leicht zerbrechlich machen wuͤr⸗ 
de, bewahret werden. Zugleich macht das 
Marck auch, indem es durch die Poros 
| in die Gelencke flieſt, felbige glatt und 

den, daß bey vielen Leuten wider die Natur ſchluͤpfrig, und alſo zur Bewegung deſto 
die Beine eine Unfoͤrmlichkeit bekommen, geſchickter. a 11 
8.12. Der gemeine Nutzen derer Kno⸗ 

chen beſteht fuͤrnehmlich darinn, daß der 
Coͤrper in ſeiner gehoͤrigen Extenſion bleibt, 
der gantze Leib dadurch befeſtiget, andere 
Theile des Coͤrpers in gebuͤhrender Ord⸗ 
nung aus einander gehalten, und zu ihren 
Verrichtungen geſchickt gemacht werden. 

Ins befondere hat ein jeder Knochen feinen 
eigentlichen Nutzen. Einige dienen zur 

dem Gebluͤte abgefondert und in denenſel⸗ Bedeckung, wie die Knochen des Hirnſche⸗ 

ben zur Erhaltung der natürlichen Gelin⸗ dels, die Rippen, das Ruͤckgrad, die Beine 

digkeit und Schluͤpfrigkeit derer Knochen des Beckens ꝛc. Einige dienen zur Bewer 
| | nmtfeis|gung fowohl des gantzen Coͤrpers als feiner" 

nem Weſen nach mit dem Fett ſehr uͤberein, Theile. Einige dienen zur Erhaltung, ine 

und hat ſowohl einerley Urſprung als auch dem fie zum Kauen der Speiſe beſtimmet 
einerley Nutzen. cLoPron mavers bil- ſind, wie die Zaͤhne und die Maxille. 
det ſich einige Druͤſen hier ein, die das Amt . 13. Ehe wir noch zu eines jeden Kno⸗ 
chens beſondern Betrachtung ſchreiten, iſt 
es noͤthig, daß wir noch etliche Benennun⸗ 


muͤſten. Allein zu geſchweigen, daß dieſes 
von einer ſo zarten Haut zu viel verlangt iſt, 


koͤnnte, als welches vielmehr denen Knochen 
nachgeben muß, und ſich folglich auch in 
der Spina ventoſa und andern dergleichen 
Kranckheiten gewaltig mit ausdehnen laͤſt. 


nen Knochen iſt eine fette und kleberichte 
Materie, die in denen haͤutichten Blaͤßgen 


te abzuſondern. Weil ſie aber aller ange⸗ 


| 


Corpore des Knochens unterſchieden, in⸗ 


werden, fo behalten fie doch eine viel lockere 


einander paſſen, ſind ordentlich ſehr un⸗ 


heiſſen fie Epiphyfes oder Anwachfungen, 
desgleichen Appendices oder Anhänge, Oſſi⸗ 


3 — Beſchreibung derer Knochen Überhaupt. 9563 


gen unterſuchen, die bey vielen Knochen hinſ verwaͤchſen find, und a lſo einen unab Ge 


und wieder vorkommen. Diapbyfis oder ten Theil des Knochens ausmachen, ſo da 


Corpus, der Cörper des Knochens heiſt jene nur mit einem Knorpel am Knochen 

derjenige Ort des Knochens, wo er am erſten anhiengen, und ohne Verletzung der Sub. 
anfaͤngt harte zu werden, das geſchieht ge⸗ ſtantz von dem Knochen abgenommen 
meiniglich in der Mitten. Extremitates werden konnten, dieſe hingegen mit dem 
oder die Ende des Knochens find an de⸗Coͤrper des Knochens in ein Stuͤck ver⸗ 

nen aͤuſſerſten Theilen eines Knochens zu 7 
ſehen, und man hat dieſe Benennung ſon⸗ 
derlich bey denen laͤnglichten Knochen als an 
dem Oſſe humeri, femoris & . Sie find. 
der Geſtalt nach gemeiniglich von dem 


letzung der Subſtantz nicht koͤnnen von 
dem Knochen getrennet werden. Die 
meiſten Apophyfes ſind Epiphyſes geweſen, 
doch nicht alle; denn davon ſind ausgenom⸗ 
men der Proceſſus longiſſimus Ravi an dem 
Malleo des Ohrs, der Proceſſus Maſtoide- 
us Oſſis Temporum. (dieſer iſt bey Kin⸗ 
dern gar nicht, und waͤchſt aus der knochig⸗ 
ten Subſtantz des Beins ſelbſt ohne Knor⸗ 
pel heraus) DerbroceſſusCoronoides maxil- 


dem fie gröffer, breiter oder dicker find als 
das Corpus Bey Kindern ſind ſie noch 
knorpelicht, und wenn fie auch gleich beinern 


Subſtantz als der Knochen ſelbſt, und ſind 


noch eine Zeit lang durch einen Knorpel von le inferioris, desgleichen die Apophyſis con- 


denen Knochen unterſchieden. Ihre Flaͤche dyloidea des Unter⸗Kiefers, wie auch der 
fo wohl als des Corporis Fläche, die auf Proeeſſus coronoides oflis Hchii, welcher 
' ebenfalls bey Kindern gar nicht zu ſehen. 
gleich, indem an beyden fo wohl Erhoͤhun⸗ Der allgemeine Nutzen derer Fortſaͤtze oder 
gen als Vertieffungen wahrgenommen Hervorragungen beruhet darauf, daß fie 

werden. So lange ſie ſo beſchaffen, 1) bey Gelencken die Knochen in mehrerer 
Sicherheit und Feſtigkeit erhalten, damit 
ſie nicht ſo leicht ausweichen koͤnnen; 2) 
cula triticea bleiben allezeit Epiphyſes. denen Ligamentis und Muſculis zu ihrer fe⸗ 
Der Nutzen derer Epiphyſium, ſanderlich ſtern Inſertion dienen; und 3) andern 
an denen Extremitaͤten beſteht darinne, Theilen auch bisweilen zur Bedeckung 
daß 1) der Knochen, ſo lange der Menſch und Beſchuͤtzung dienen. Ein Exempel 
waͤchſt, deſto leichter zu ſeiner gehoͤrigen davon haben wir am Arm, da zwiſchen 
Vollkommenheit und Gröffe gelangen dem Olecrano und dem Capitule Radii ein 

kan; 2) daß bey Kindern durch vielfaͤl⸗Nerbe herunter laͤuft; desgleichen am 
tiges Fallen die Knochen nicht ſo leicht Kopfe, da der Proceflus Zygomaticus des 
entzwey brechen, indem die Gewalt von Ollis Temporum den Mufculum Crotaphi- 
dem Fall, da ſie der Lange nach fortge⸗ cem befchüßet: Am Femore haben wir 

fuͤhret wird, ſich in der lockern Subſtantzſwieder ein E tempel an denen zweyen Ca- 
derer Epiphyfium perliehret, und da keine ſpicibus Femoris die mit der Tibia verbun⸗ 
gnugſame Reſiſten; findet. Apaphyfes ober den, als zwiſchen welchen die Vala cruralia 
Jortſaͤtze im Gegentheil heiſſen ſolche Her, wie in eine Hoͤhle hinunter laufen. 
vorragungen, die mit dem Knochen feſte] §. 14. Die, Extremitates haben über 
en . Ffffff 2 haupt 


wachſen und ohne gewaltthaͤtige Ver⸗ 


Be N 0 
K ee 


564. Andern Abſchnitts, Erſten Theils, Zehend. Cap. Erſter Artickel, 
haupt dieſen Nutzen, 1) machen fie durch tibus in feiner Action ſecundirt. 4) Ver⸗ 
ihre Breite die Gelencke viel feſter, daß ſtatten ſie auch durch ihre Breite denen Kies 
nicht ſo leichte Luxationes geſchehen koͤn⸗ gamentis oder Bändern einen deſto gerau⸗ 
nen, 2) Diebe verſtatten fie zugleich mern Platz, damit fie deſto geſchickter ſeyn 
durch ihre Breite denen Muſculis eine be⸗ die Knochen in ihren: Gelencken zu befeſti⸗ 
quemere lnlertion, daß ſie in gehoͤriger Wei⸗ gen. 5) Mindern ſie durch ihre lockere und 
te aus einander laufen, und keiner den an⸗celluloſe Subſtautz die Schwere derer 
dern in ſeiner Verrichtung hindern darf. Knochen, und erleichtern alſo auch derer⸗ 
3) Bringen ſie denen Muſculn durch ihre ſelben Bewegung. 5) Vergoͤnnen ſie auch 
Groͤſſe und Breite mehr force zu wege, in denen Blut⸗Gefaͤſſen in ihrer lockern 
ihrer Verrichtung. Denn. indem: fie über Subſtantz einen freyern Zutritt, und ma⸗ 
die Erhöhungen. derer Extremitaͤten weg⸗ chen, daß das Marck aus denen Poris de⸗ 5 
laufen, ſo werden ſie deſto weiter von dem rer Knochen deſto beſſer durchgehen, und 
Mittel⸗Punct der Schwere entfernt, und \onugfame Feuchtigkeit denen Gelencken zu 
bekommen alſo daher, indem ihnen die flieſſen koͤnnn e 
Extremitäten anſtatt des Hebe⸗Baums & 15, Proceſſus find: Hervorragungen 
dienen, eine groͤſſere Gewalt. Betrachten, die ſich an unterſchiedlichen Orten derer 
wir z. E. den Mulculum bieipitem , ſo iſt Knochen finden, als nehmlich an ihren 
dieſer eben nicht ſonderlich ſtarck von Corporibus, wie der Proceſſus odontoĩdeus | 
Fleiſch, und macht doch nebſt dem Brachia- der andern Vertebræ des Halſes; an ihren 
j interno eine ſtarcke und bey mancher Per- Flaͤchen, oder Superficiebus, wie die Cri⸗ 
fon eine erſtaunenswuͤrdige Bewegung, fta galli.an der innern Superficie des Oſſis- 
welche doch von nichts anders herkommt, ethmoidei, an! hren marginibus oder Raͤn⸗ 
als daß dieſe Muſculn mit ihren Tendini- dern, wie der Proceſſus coronides maxille: 1 
bus die Ertremitäten des Hümeri und Cubi: |inferioris,, oder an ihren Extremitäten, wie 
ti paßiren. Der hbiceps kom̃t mit einem und die Condyli verſchiedener Knochen. Gleich 
zwar mit dem breiteſten Tendine von dem wie ſie an der Groͤſſe, Figur und Nutzen 
kroceſſu Coracoideo Scapulæ mit dem an- unterſchieden find, ſo haben fie auch ver⸗ 
dern von dem oberſten Rande der Pfanne ſchiedene Na hmen. a) Von ihrer Ge, 
des Schulterblatts. Beyde ſtreichen uͤber ſtalt und Lage z. E. Proceflus- clinoidei 
die oberſte Extremitaͤt des Humeri weg, anteriores & pofteriores: oſſis ſphænoidei, 
vereinigen ſich und theilen ſich unter dem die ſollen 4 Bett⸗Fuͤſſe vorſtellen. Pro» 
Capitulo Radii, der andere aber mit einer ceſſus Pterygodei externi & interni oſſis 5 
breiten Expanſion über. die extremitatem ſphænoidei; die ſollen wie Ffügel. ausſe⸗ 
humeri inferiorem und ſuperiorem eubiti( hen. b), Von ihrer Lage und Connexion 
hinwirft, und fich: alſo in, der Membrana |}: E. Praceflus- naſalis ſuperior & infe- 
muſculorum communi verliehret. Der rior olſis maxillaris, Proceſſus angularis 
Brachialis internus fängt: ſich gleich unter internus . lacrymalis & externus angulsris 
dem Deltoideo im Corpore offis humeri anf Zygomaticus oſſis frontis, e) Von h⸗ 
und endiget ſich in dem Tuberculo une rer Geſtalt allein, z. E. Proceſſus Coronol-. 
gleich unter deſſen oberſten Capitulo, und des maxille:inferioris,, oſſis coxendieis . 
wird alſo ebenfalls von denen extremita : Iſchii, die ſollen nach denen, Spitzen de 
eee 5 > | e 


rer alten Cronen gebildet ſeyn. Proceſſus 
ſtyloideus, oſſis temporumʒ Proceſſus cora- 
eoideus ſcapulæ. d) Von ihrer Connexi- 
on allein, z. E. proceſſus temporalis oſſis 
Sent Proceſſus Zygomaticus- oflıs 
Temporum und ſehr viel andere mehr. 


rau in Leyden⸗ denfelben: zuerst. gefun, 
| den. 

K 16. eee Erhöhungen, koͤn⸗ 
ten zwar ihren Nahmen gach alle andere 
hervorragende Theile derer Knochen un⸗ 
ter ſich begreifen. Es wird aber dieſer 


Nahme ins beſondere ſolchen Ungleich⸗ 


heiten derer Knochen beygelegt, da dieſel⸗ 
hen an einem Orte in etwas erhaben n find, 


ſich allda deſto fuͤglicher moͤgen anhaͤngen 
koͤnnen. Sie ſind von unterſchiedlicher 
Groͤſſe, Breite und Figur, werden. auch 


nach ihrer Geſtalt vielmahl mit beſondern 


Beynahmen belegt. Hierher gehoͤren Emi. 
nentia (Orbiraria oſſis frontis) pro adhxfio- 
ne trochleæ Muſeull: trochlearis. Biswei⸗ 
len iſt auch nur eine Eoveola an ſtatt der 
Erhöhung zu ſehen. Eminentia femilunaris- 
- ofüs Frontis über. die Orbita, wo theils 

die Mufculi frontales, theils auch die orbi⸗ 
culares anhaͤngen. Sonft heiſſen dieſe Er⸗ 


hoͤhungen auch Supercilia,. Eminentiæ cor- 


niculatæ oflis Frontis: ſeu Cornua Albucaſis. 
917 Tuberenlum:,, Tuberoſitas,, Pro- 
zulerantia; find 3. Nahmen von einerley 


Bedeutung, und werden ſolchen Erhoͤ⸗ 


hungen derer Knochen. beygeleget, die 
ziemlich ftarc und hoͤckricht find; und de⸗ 
nen Mufenlis vornehmlich zu ihrer Inſertion 
| dienen. Exempel ſind,, Tuberculum Ra- 


di, in welchen ſich; der Muſculus Biceps 


mit einem Tendine: einpflantzt, Tubercu- 
lam. Iſchii; am welchem der Muſculus Se- 


2 


Beſe feeibung erte Knochen überhaupt, 


— — 


rum. 
oſſis iumeri und femoris, welche letztern 
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mm eu — 
mimembranoſus, Seminervoſus und Biceps; 


mit einem Tendine, als Flexores Tibie: 
ihren Anfang nehmen. 
auch hier der Mufculus: Quadratus und 
Geminorum inferior als Abductores Femo- 
ris, desgleichen das zte Caput des Trici- 
e) Von ſeinem Inventore hat der Proceſ. 
ſus Rauianus ſeinen Nahmen, weil Mr. 


Es entfpringt: 


pitis als des Adductoris Femorisi | 
Ks. Einige ſolche Erhöhungen har 


In dieſen inſeriren fich) 
tenfores. Femoris; desgleichen! der Pyrifor-- 


mis und Gemini duo als Abductoras fe- 
moris. Frochanter minor, in dieſen fin⸗ 


den ihre Inſertion der Pfoas- magnus und 
‘Hiacus,. 
IR 
damit meiſtentheils andere weiche Theile 


-Diefe: 
heiffen: darum Trochanteres 
oder ehe weil die Muſeuli Rotato- 
res, die den Fuß drehen, ſich in derfel (ben: 
Gegend einpflangen:- 53 

K 19, Caput heiſt eine groſſe runde 
Erhohung eines Knochens, die ſowohl der: 
Articulation dient, als auch denen Liga⸗ 
menten ihre Adliaſion vergoͤnnet. Z. Ex. 
Caput oſſis humeri: An dieſen haͤngt auch 
noch und zwar an deſſen gantzen vordern 
und inwendigen Rande der Muſeulus In: 


als Flexores Femoris;. 


froſcapularis als ein Depreflor humeri, mit: 
einem: breiten. Tendine am Caput oflis Pe. 


moris. 5 
H. 20. Cöpitutohahen: eben den Mutzen 


und ſind von den erſten nur der Groͤſſe, 
ja bisweilen nur dem Nahmen nach un⸗ 


ter ſchieden, z. E. Capitula ofiummeracar:- 
pi;. metatarſi, radii;, ulnæ, fibule,, digito- 
Hieher gehoͤren auch die Capitula: 


ſonderlich ihrer Groͤſſe nach denen Capitis 
bus nichts nachgeben / ob ſie gleich nicht ſo⸗ 
gar rund ſind von allen Seiten, unterdeſ⸗ 
ſent heiſſen ſie doch Capitula. Hingegen: 
heiſt die Vervorragung an. der Scapula,, 

Iff fff 3 wos 


ben. auch beſondere Nahmen 3. E. Tro- 
chanter major, 
der Glutæus medius und minimus; als Ex- 


966 Andern Abſchnitts, Erſten Theils, Zehend. Cap, Erſter Artickel, 

a wo die Cavitas glenoidea daran iſt, zur Ar⸗ Radiæus internus, der ſich in das Oſſieulum * 
ticulation des klumeri, Caput, da es doch | primum der andern Reyhe des Carpi, wor⸗ 

bey weitem denen Capitulis femoris an der auf der Daumen ſteht, inſerirt. Beym 

Groͤſſe nicht gleich kommt. IIISTERo heiſt dieſes Beingen Oſſiculum 
S. 21. Cervix ſ. Collum, das Genick oder Trapezoides. Ferner der Ulnaris inter- 
der Hals wird derjenige Theil von denen aus, der inſerirt ſich in das Oſſtculm 
laͤnglichten Knochen genennet, der gleich un- quartum der erſten Reyhe des Carpi oder 
ter dem Kopfe deſſelben befindlich, und ing» | Pififorme, und endlich der Palmaris, der 
gemein ſchmaͤler als der Kopf, dabey aber ich mit einem breiten Tendine über die 
rauch und ungleich iſt, damit die Ligamenta, flache Hand ausbreitet, und ſowohl die 
fo zur Verbindung derer Knochen dienen, vorigen Flexores Carpi ſecundirt, als auch 

desgleichen die Tendines muſculorum deſto wenn man die Hand hohl machen will, in 

feſter allda anhaͤngen koͤnnen. Exempel Action ſeyn fol. Condylus Humeri ex: 2 
find, Collum Humeri. An dieſem hangt ternus. Von dieſem entſpringt nicht al 
nicht allein das Ligamentum orbiculare lein der Anconeus, als ein Extenſor Cu- 
an, ſondern es inſerirt ſich auch in denſel⸗ biti, der ſich in den obern Theil der Spin: 
ben der Suprafpinatus, als ein Elevator poſterioris Ulne gleich unter dem Olecra- 
humeri, und der Infraſpinatus mit dem no endiget, ſondern auch alle 3 Extenfo- 
Rotundo minori, als Abductores Humeri, re 


5 res Carpi, als: Radiæus externus longus, 
und zwar dieſe letztern in feinem aͤuſſern der ſich in das unterſte Capitulum des 
und untern Theil, der erſte aber in deffen) Oflis primi Metacarpi, worauf der Zeige. 
obern und vordern Theil. Collum femo- Finger ſteht, in deſſen hintern Theil inſe⸗ 
ris, dieſes dient vornehmlich zu ſicherer rirt. Ferner der Radiæus externus brevis, 
Befeſtigung des ſehr ſtarcken Ligamenti welcher in dem untern Capitulo des Olis 
orbicularis. MMoetacarpi fecundi feine Infertion hat, und 
F. 22. Condylus iſt eine Knoten⸗formi⸗ endlich der Ulnaris externus, der ſich in die 
ge Erhoͤhung eines Knochens, welche ge⸗ innere Flaͤche des Capituli inferioris Oſſis“ 1 
meiniglich an denen Extremitaͤten de⸗ quarti Metacarpi, fo unter dem kleinen 
rer Knochen geſehen werden, und ſo a f 
wohl zu feſter Infertion derer Muſculn 
und Ligamenten, als auch vornehmlich zur 
Arkticulation oder zu dem Zuſammenhang 
mit andern Knochen dienen. Zur Adhæ- 
ſion derer Muſculorum und Ligamenten 
dienen Condyli Hümeri, die find ihrer La⸗ 
ge nach unterſchieden, und heiſt deswegen 
einer Condylus Humeri interuus. Won. 
dieſem entſpringen ſowohl der Rorundus, 
als ein Pronator Radi, der ſich an den aͤuſ⸗ 


Finger ſteht, inſerirt. Condylus Femoris . 
internus und externus. Von beyden 

kommt der Gaftrocnemius mit einem dop⸗ 
pelten Anfang und inſerirt ſich in die hin⸗ 
tere und obere Flaͤche des andern Olls 
Tarfı, fo Calcaneum genennet wird, und er ⸗ 
tendirt den Tarſum. Von dem letzten 
entſpringt ſowohl noch der Plantaris den 
mit dem vorigen gleiche Infertion hat, al? 
auch der Poplitæus als ein Flexor ‚Tibiz, 9 
| der ſich in die oberſte und innere Gegend 
fern Rand des Kadi faſt in der Mitte en⸗ der Libis inſerirt. Dieſe 4 Condyli ſind BE 

diget; als auch alle Flexores des Carpilnurdem Nahmen nach von Tubereulis 

oder der vordern Hand, als nehmlich der b unterſchieden, ſonſt kommen fe der Ge 
N | Se, 


— 


* 0 


Beſcrribung derer Knochen berhaupt. f 


a ier und dem Nutzen nach mit jenen voll⸗ 


dienen zur Articulation. Condyli ſ. Apo- 


kommen überein. Die andern Condyli 


phyſes condyloidex Maxillæ inferioris, wo⸗ 


durch die Maxilla mit dem Oſſe Tempo. 


rum articulirt. 


ruhet, und mit ſelber articulirt. 


hung eines Knochens, dergleichen an de⸗ 


nen Extremitatibus etlicher Knochen ſte⸗ 


hen, und indem ſie die ‚Höhle der Extre- 


mitæt tieffer machen, die Articnlation ber 


feſtigen, zugleich aber auch zur Adhæſion 


der Ligamenten dienen. Wir haben 4 
dergleſchen Erhoͤhungen, 2. am Vorder⸗ 
Arm und 2. am Vorder⸗Fuß, und alſo 


an der untern Extremitaͤt des Cubiti und 


- Radii, Tibiæ und Fibule, 


S. 24. Spina aut Linea bedeutet ſcharfe 
laͤnglichte Erhöhungen eines Knochens / 
welche gleichfalls dazu gewidmet ſind, daß 
andere weiche Theile als das Ligamentum 


interoſſeum und Muſculi ſich allda deſto 


fuͤglicher anhängen koͤnnen. Sie ſind in 


Condyli .. Apophyſes 
condyloĩdeæ Oſſis Occipitis, mit welchen 
das Hinterhaupt auf der erſten Verrebra 
Trapeꝛzius feſte. 

§. 23. Malleolus iſt eine länglich; run⸗ 
de und dabey in etwas gefrümte Erhör e 


ſchied wahrnimt. Crißa if von der Fi⸗ 
Dergleichen 


Scapulæ. An dieſer letztern hängt der 


Die erſtere aber iſt mit 


dem obern und mittlern Theil des Randes 


des Oflis Hei zu, aber unrecht, denn die⸗ 
‚fer heiſt nicht allein Crifta Oflis Ilei, ſon⸗ 

dern der gantze Rand deſſelben mit bey⸗ 
den Labiis. 


Labium ſ. Labrum heiſt jed⸗ 
weder Seiten⸗Theil einer Criſtæ, weil ſie 


den Hahne⸗Kamm eben zugleich muͤſſen 
bilden helfen. Sie bekommen ihre Bey⸗ 
nahmen von ihrer Lage und dienen eben⸗ 
falls zur Adhæſion derer Muſculorum g. E. 


Labrum externum & internum llei. Von 
dem erſtern entſpringt der Gluteus maxi. 
mus., 
eus. Labrum externum & internum Ma- 
xillæ inferioris. 
ſpringt der Quadratus und Pyramidalis La- 


Anſehung ihrer Erhabenheit und Laͤnge biorum, an den letztern aber der Mylo- 


unterſchieden, und bekommen gemeiniglich 


nach denen Knochen, woran ſie gefunden 


werden, und nach ihrer Lage ihre beſon⸗ 


dern Beynahmen: Spina externa, interna 


& antica Humeri, Spina externa, interna & 
poſtica Cubiti, Spina externa, inter- 
na & poflica Radii, Spina Femoris, von 
ihrer Rauhigkeit aſpera, Spina antica ex- 


terna & interns Tibiæ, Spina externa, inter- 


na & poſtica Fibulæ. 


| ö. 25. Cy iſta, Labrum ſ. 1 item 
Sußercilium ſind Nahmen von einerley 


Bedeutung, oder doch fo beſchaffen, daß 
man unter. ihnen einen geringen Unter 


* 


tere Rand jedweder Rippe. 
erſtern entfpringen an der innern Seite 


hyoideus. 
ſtarum. Dieſes find keine Seiten⸗Thei⸗ 
le einer Criſte, ſondern der obere und un» 
Von dem 


die Intercoftales interni und gehen nach 


der inwendigen Seite des untern Labri 
der druͤber ſtehenden Coſtæ. 


Die Inter 
coſtales externi hingegen entſpringen von 


dem auſſern Rande des obern Labin 
und inſeriren ſich in die aͤuſſere Seite des 
untern Labii von der obern Coſta. 
percilia werden die Raͤnder der groſten 
e die zur Articulation dienen, 


einem Cartilagine uͤberzogen. Einige le⸗ 
gen auch dieſen Nahmen einig und allein 


von dem andern entſteht der llia- 


An dem erſtern ent⸗ 


957 


gur hergenommen, weil es einen Hahne⸗ 
Kamm vorſtellen ſoll. 
Benennung wird nun dem Nande des 
oberſten Capituli am Radio beygelegt, Cri- 
ſta Radi. Desgleichen dem oberſten Theil 
der Spina Scapule, der heiſt Criſta Spinæ 


* 


Labrum ſuperius, inſerius Co- 


Su- x 


genennen, | 
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enennet, z. E. Supercilium cavitatis coty- 
Joideæ Oſſium innominatarum, Supercili- 
um cavitatis glenoideæ Scapule. Mit 
mehrerm Rechte kommen dieſe Benennun- 
gen dem knorpelichten Rande dieſer Ca⸗ 
vitaͤten zu, als dem beinern. Sie ma⸗ 
chen ſowohl die Höhle zur Articulation, 
tieffer, als auch die Adhæſion derer Liga⸗ 
menten gewiſſer. va: 
H. 26. Crura oder Schenckel nennet 
man in der Ofteologie zwey Erhöhungen, 


denen Länge, z. E. Crus longum und bre · eine kleberichte und ſchleimichte Feuchtig⸗ 
ve Incudis. Andere aber haben weiter keit, die nach einiger Autorum Meynung 
keinen Nahmen, als von ihrem Knochen] von allda befindlichen kleinen Druͤſen, die 
zu dem ſie gehören, Crura Proceſſuum fpi-| fie mucilaginofas nennen, oder nach der 
naoſorum, Crura ſtapedis. MMeynung des rursent von denen ſub⸗ 
8 27. Angulus, ein Eck oder Winckel tilſten Endungen derer Puls⸗Adern her⸗ 
bedeutet einen ſolchen Ort am Knochen, kommt, und die Gelencke in gehoͤriger 
da er in eine andere Direction geht und Schluͤpfrichkeit zu erhalten beſtimmmt ſſt. 
gleichſam gebogen oder geſchoben iſt. Ein Die andern Cavitaͤten die zur Articula⸗ 
Exempel haben wir an dem Unter⸗Kie⸗ tion nicht gehoͤren, find mit dem Periofiio 
fer, deſſen Bafıs lauft von vorne nach hin» nur allein uͤberzogen. Beyde Arten von 
ten zu eine ziemliche Strecke horizontal, Cavitaͤten werden eingetheilt in proprias 
hernach beugt er fich naufwaͤrts und macht und communes. Propriæ heiſſen die, ſo 
alſo ein Eck, an deſſen aͤuſſern Seite der nur von einem Knochen formirt werden, 
Muſculus Maſſeter, an der innern aber und alſo einem Knochen eigenthuͤmlich zu 
Pterygoideus internus anhaͤngt. Manch⸗ kommen. Cavitas Scapulæ glenoidea, Ca- 
mahl haben fie ihre Beynahmen von der vitas Tympani. Communes werden von 
Situation: Angulus ſuperior und inferior mehr als einem Knochen formiret, der⸗ 
Scapulæ. Wann 2 Knochen zuſammen, gleichen ſind: Cavitas Oflium Innominato- 
indem fie an einander ſtoſſen, einen Angu- rum cotyloides, Cavitas Cranii, Die Ca- 
lum machen, fo heiſts ein Winckel, als vitates bekommen ihre Beynahmen ent⸗ 
wie bey Kindern die Ofla Frontis und weder von ihrer Situation als die Cavitas | 
Bregmatis, welche ein Spatium zwiſchen ſich Tympani, Pectoris; oder von ihrer Tieffe 
zur Fontanella laſſen. Desgleichen die oder Fläche, cotyloidea, glenoidea; oder 
Oſſa Pubis bey Erwachſenen, wo fie zuſam⸗ von ihrer Figur Alveoli dentium, Cavitas 
§. 28. Von denen Erhoͤhungen derer des eine eu; 
| Er * Me Ders 


I 
— 


y 


dem Grunde ungleich ift, weiche Theile in 


ſich faſſet, und allezeit mit dem Perioftio 


ausgekleidet iſt. Man theilt die Foveas 
ebenfalls in proprias & communes. 
denen erſtern gehören: Fovea Oflis Sphe- 


| noidei, Sella turcica dida5 Fovea Oflis hu- | 


meri poſterior una, anteriores du ; Fo- 
vea Oſſis Frontis pro glandula lacrymali, 

\ Zu denen letztern zehlt man die Orbitam, 
ſo aus 7 Knochen formiret wird. 


ſten Knochen, und ſonderlich in denen Ex⸗ 
tremitaͤten dererſelben antrifft. 
mit einem ſehr duͤnnen Gewebe vom Pe- 
rioſtio interno ausgekleidet, und verwah⸗ 
ren das Marck derer Knochen, zu deren 
noͤthigen Gelindigkeit. Man nennet die⸗ 
ſen T el eil des Knochens auch Meditulüi 
um. Am Cranio wird dieſe celluloͤſe Sub⸗ 
5 tantz, wo fie gefehen wird, Diploe genennet. 


§. 31. Fofe oder Graben ſind ſolche 


Vertiefungen am Kopfe, die eine laͤng⸗ 
lichte Figur haben, zugleich aber auch et⸗ 


was weit und tieff ſind. Denn ſo bald 


ihnen dieſe 2 Eigenſchafften fehlen, fo be⸗ 
halten ſie nicht mehr dieſen Nahmen, ſon⸗ 
dern werden Sulci oder Sciſſuræ genannt. 


Sie find ebenfalls mit dem Perioſtio oder 
dura Matre bedeckt, und mit weichen 
Man pflegt ſie eben⸗ 


I Theilen ausgefuͤllt. 
eh in proprias und communes abzuthei⸗ 
len 
poralis. Communes find Foſſa naſalis, wel⸗ 
che das Os Mexillare mit dem Oſſe Palati 
1 ausmacht, Foſſa jugalis die vom Oſſe Zy. 
gomatico und Maxillari formirt wird, und 


in welcher der Muſculus Mafleter feſt an⸗ 


haͤngt, Foſſa Pterygoidea, welche von dem 
Oſſe Sphenoidæo und Palari gemacht wird. 
Bes RUM 9225 


er | walbung derer Knochen Werhaupt! 


Pan Knochen, die keine or⸗ 
dentliche Figur hat, und gemeiniglich auf 


Zu 


und nach immer enger zu lauft. 
F. 3e. Cellulæ find ſolche Hoͤhlen, die 
| man in der innern Subſtantz derer mei⸗ 


Sie ſind 


Propria ift faſt die eingige Foſſa tem 
ten eines ſolchen Sulei, als an andern Or⸗ 


rer Lage. Zwey aber bekommen von ih⸗ 
rer Figur einen beſondern Zunahmen, 


Foſſæ Sigmoideæ, die werden von dem Olle 


Oceipitis, Bregmatis, und Temporum ge⸗ 
macht. Es liegen in ſelbigen die Sinus 
laterales dutæ meningis. 


8.32. Sulus ſ. ScifJura, eine Surche, 
geht von denen koſſis, wie gedacht, nur in 


ſo fern ab, daß ſie die Weite und Tieffe 
nicht hat wie jene, und gemeiniglich nach 
Dieſe 
Art von Hohlen hält mehrentheils Vaſa in 
ſich, und macht gleichfam einen halben Ca⸗ 


nal aus, wie es denn auch zum oͤftern ge⸗ 
ſchieht, daß an dem Cranio bey mehrerm 
Wachs hun derer Knochen die Seiten⸗ 


Theile eines ſolchen Sulci dergeſtalt zu neh⸗ 


men, daß die innere Tabula Cranii ein oder 
mehr Linien breit über ein Vas fangvife- 


rum zuſammen waͤchſt, und alſo ſelbiges 
auf einen gewiſſen Diſtriet, als in einem 
Canal eingeſchloſſen, gehalten wird. Es 
find dieſe Furchen bey Kindern nicht zu ſe⸗ 
hen, ſondern entſtehen erſt bey zunehmen⸗ 
dem Wachsthum derer Knochen. Denn 
es geſchiehet durch den continuirlichen An⸗ 


ſchlag derer Puls⸗Adern, oder durch die 


beſtaͤndige Compreſſion von andern auf 


denen Knochen liegenden Dingen, als 


Venen und Tendinum, daß die Zaͤſergen 
derer Knochen an selbigen Orten wo ſie 
gedruckt werden, nicht gnugſamen Nah⸗ 
rungs⸗Saft zu laſſen, daher iſt der Kno⸗ 
chen auch ordentlich duͤnner in der Mit⸗ 


ten. Hingegen laſſen ſich die Fibre oſſem 
auf beyden Seiten des Sulci, wo die Com- 


preflion aufhört, deſto mehr von dem haͤn⸗ 


ſigen eindringenden Succo nutritio aus⸗ 


dehnen, weil der Einfluß deſſelben frey 
und ungehindert von ſtatten geht, und da⸗ 


Gaggeggs her 


u I 
Alle dieſe haden ſhre Beynahmen von ih ⸗ 
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her entſtehen die erhoͤheten Seſten⸗Theile di Lens integumentorum capitis in die di. 
eines Sulci, die einen Rand auf einer je⸗ nus laterales hinein lauft. Regularis ſind 
den Seite vorſtellig machen. Dieſe Art ſolche Loͤcher die allezeit zugegen ſeyn, und 
von Vertieffungen werden entweder vonſauch ihren unumgaͤnglichen Nutzen haben, 
ihrer Lage benennt; als sulci eoftales, Beſſer waͤre geſagt ordinaria. Beyder⸗ 
Suleus Humeri, oder von ihrer Figur ha⸗ ley Art von Löchern find entweder propria 
ben auch einige einen beſondern Nahmen, oder communjia. Was die irregularis 
wie die Sulci osfium parietalium, die Folia anbelangt, fo dienen zum Exempel das 
ficus, Feigen⸗Blaͤtter oder auch Arbuſcu Foramen cœcum, fo nicht allezeit da iſt, 
d Baͤumgen genennet werden. - und von denen Alten Coecum genennet 
8. 33. Foramen, ein Loch, wi worden, weil ſie geglaubt, es gehe nicht 

durch. Es wird aber auch Spinoſum ge⸗ 


98.33 | | rd eine 

gewiſſe Oeffnung des Knochens genennet, du 8 uch | 
nannt, weil es hinter dem ProceliuSpino- 
fo Oſſis Frontis, befindlich. Es iſt bis⸗ 


die von einem groſſen oder geringen Ab⸗ 

Lang der knochichten Subſtantz dependirt, |fo nt 
weilen ein proprium, bisweilen auch ein 

commune, und hat einen doppelten Aus⸗ 


es mag ſich nun dieſe Oeffnung in der 
gang, gehoͤrte auch mit beſſerm Rechte un⸗ 


Mitten oder auf der Seite eines Kno⸗ 
chens befinden, wenn ſie nur dieſe 2 Ei⸗ 

| ter die Canales. Durch dieſen Weg com⸗ 

municiret der Sinus longitudinalis mit der 


genſchafften hat, daß ſie 1) um und um 

mit einer knochichten Subſtantz eingefaßt 
Membrana pituitaria der Naſe, vermittelſt 
etlicher kleinen Blut⸗-Adern. Bey allen 


iſt, denn ſo das nicht iſt, wird ſie auch 

nicht Foramen, ſondern Incifura genannt. 

2) Daß fie nicht weit in der Subſtantz Sorten derer Foraminum obſervirt man 
des Knochens fortlaufe, und alſo ihr Aus⸗ auch, daß ſie entweder einfach oder dop⸗ 
gang nicht weit von dem Eingange ent⸗ pelt ſind, nachdem man nehmlich ihres 
fernt ſey. Denn fo bald als es geſchicht, gleichen findet oder nichk. 
daß die Oeffnung entweder in gerader Li, 9.3 5. Die Foramina haben ihre beſon⸗ 
nie oder ſchraͤgs in der Subſtantz des dern Nahmen: 1) Von ihrer Situation 
Knochens verlaͤngert wird, und dieſe Ver⸗ oder Lage, z. Ex. Foramen ſpinoſum offis 
llaͤngerung den Diametrum der Oeffnung |frontis, Foramen maftoideum, Foramen ſu- 
uͤbertrifft, fo heiſt man das einen Canalem praorbitale & infraorbitale. Durch das 

oder Ductum. P upra orbitale lauft ein Ramulus von dem 
S. 34. Es find aber die Foramina dazu pari quinto und deſſen Ramo ophthalmics 
gemacht, daß Blut⸗Gefaͤſſe und Nerven |ad mufeulos frontales; durch das infraor⸗ 
ihren Weg dadurch zu andern Theilen bitale lauft ein Surculus von dem andern 
des Coͤrpers nehmen koͤnnen. Man theilt Ramo quinti paris, nehmlich von dem ma- 
fie ordentlich ein in propria und commu-|xillari ſuperiori, der ſich mit vaſis ſangvife⸗ 
nis; ferner in irregularia und regularia. ris durch das Foramen orbitarium oblon- 
Jene bedeuten ſolche Foramina, die nicht gum in die Orbitam eingeſchlichen, und da 
bey allen Subjeckis vorhanden find; man wieder feinen Ausgang nimmt. b) Von 
koͤnnte fie fuͤglicher extraordinaria nennen, ihrer Lage und Groͤſſe zugleich; Foramen 
Ein dergleichen Foramen iſt das Maſtoi- palatinum poſticum majus und minus; 
deum, durch welches, fo es vorhanden, durch beyde Loͤcher gehen ee 
e 17 5 Ae Nervyo 


ma Tr füperiori. ' c) Von ihrer 
Figur: Foramen inæquale, rotundum, ova 
8 Oſſis ſphenoidæi. d) Von ihrem Nu⸗ 


m oder denen Theilen die dadurch gehen, 


und von ihrer Groͤſſe zugleich: Foramen 
Das letzte. 


cCaroticum majus und minus. 
re laͤſt nur einen Theil der Carotidis ex- 


terne durch, nehmlich die Arterias duræ 
e) Von denen durchgehenden 


s Mfatris. 
e allein: Foramen opticum, i 


3 cum, lingvale. 
68. 36. Incifura ein Einſchnitt, wird 
an denen Knochen genennet, wenn ihm an 


einem Orte ein Stuͤck von der gubſtantia 


om fehlt, als wenns raus geſchnitten, 
ware. Es würde ein Loch ſeyn wenn es 
kings herum von einer knochichten Sub⸗ 
ſtans eingefaßt wäre. Denn ſo bald als 
die Peripherie nicht gantz iſt, heiſtes nicht 
mehr Foramen ſondern lneiſura. Bis⸗ 
weilen kommen ſie denen Suleis ziemlich 
gabe, haben aber den Nutzen, daß andere 

Theile entweder ſich da befeſtigen, oder 
aint fortlaufen koͤnnen. Man benen⸗ 
ret ſie nach ihrer verſchiedenen Lage, z. E. 


Inciſura orbitarie oſſis Frontis, ſo zuweilen, 


an ſtatt des Foraminis fupraorbitalis geſe⸗ 
hen wird. Inciſura oſſis Frontis, ſo alle- 


keit da iſt, als in welche das Os ethmoi- 8 
in ten Cranii paßiren laͤſt; oder e) 


auf den Knochen, zu welchen ſie gehoͤren: 


eingeſchoben iſt. Inciſura oſſis 


deum 


Temporum, ſo i in dem Proceflu maftoideo 


befindlich, i in welcher der Mufculus Biven- 
ter ſ. Digaſtricus mit einem Corpore carno- 
ſo ſich anfangt, als der ſich hernach in die 
Symphyſin menti inwendig inſerirt. 


e Veſtheabang deer Knochen bberhenez Be 
durch welche der Tendo des Suprafpinati 95 


Durchgang. 


Inci- | 
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nach den obern und aͤuſſern“ Theil des 
Colli Humeri zuſtreicht, und eine zwiſchen 


dem Proceflu Coracoideo und Cofta ſupe- 
riori Scapulæ, durch welche Vals laufen. 


F. 37. Canalis ſ. Duadlus, ein Gang, 


iſt 155 ſolche Hoͤhle derer Knochen, wel⸗ 


che rings herum mit der Subflantia oflea 
umgeben iſt, dabey aber in den Knochen 
ſelbſt einen Orrich fortlaͤufft, ſo daß der 
Ausgang von dem Eingang entfernt iſt, 
und die Lange der Höhle den Diametrum 
der Oeffnung uͤbertrifft. Dieſe Art iſt 
gleichfalls mit dem berioſtio ausgekleidet 
und verſtattet weichen Theilen als Vaſis 
langviferis mehrerſten theils Nerven den 


Benennungen beruht a) auf dem Orte, wo 
fie zu führen, z. Ex. Canalis naſalis, dieſer 


wird von dem Sulco oſſis lacrymalis, von 


dem broceſſu naſali ſuperiori oſſis maxilla- 


eſris und von dem Proceſſu ſuperiori ſ. ful- 


cato oſſis ae inferioris formirt, oder 
b) auf die Theile ſo dadurch gehen. In 
Anſehung deſſen heiſt der vorige Gang 
auch Canalis lacrymalis. Hieher gehoͤrt 


auch Canalis Caroticus , der von dem Pro: 


ceſſu petroſo Oſſis Teihperum gemacht 
wird, und die Carotides arterias internas 


Canalıs maxillaris, der in der innern Sub⸗ 


ſtantz des Unter⸗Kiefers befindlich iſt, ſei⸗ 


nen Eingang zwiſchen dem Proceſſu Con- 
dyloidee und Coronali an der innern Flaͤ⸗ 


ſuræ vertebrarum, dieſe befinden ſich zwi⸗ che, feinen Ausgang aber an der aͤuſſern 


ſchen denen Corporibus und Proceſſibus 
tronsverſis & obliquis. Bey auf einan⸗ 
der geſetzten Vertebris werden Loͤcher dar⸗ 


aus, durch welche die Nerven aus der 


Medulla ſpinali laufen. Inciſuræ Scapulæ, 


Flaͤche deſſelben unter dem erſten Stock⸗ 


Zahn hat, und fo wohl den zten Ramum 
Quinti Paris Nervorum, nehmlich den Ma- 


xillarem inferiorem, q [8 auch eine Arterie 


und Vene in ſich faßt, oder d) auf den 
Elle zwiſchen dem Collo und 1 5 Nahmen desjenigen, der ſie zuerſt gefun⸗ 


Ggg 999 2 den, 


Der Unterſcheid ! in ihren 


1 


8 
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den, J C. Aquzdudus Fellopf, IE der- F, 39. Nas ſind eine ſonderſſche At 
jenige Gang, in welchen Portio dura ner- von Höhlen derer Knochen die von ziem⸗ 
vi acuſtiei in parte petroſa oflis Temporum licher Weite find, nach Proportion ihrer 
fortlauft, und endlich zwiſchen dem Pro. Weite aber einen kleinen Ausgang haben, 
cellu Maftoideo und Styloideo durch eine durch welche eine Feuchtigkeit, fo in der 
Oeffnung herauskommt. Ductus Eufta- | Membrana pituitaria abgeſondert wird, von 
ehii, deſſen Eingang iſt nahe an dem Pro. Gebluͤte, nach der Naſe zu fließt. Sie 
ceflu Styliformi oflis Sphænoidei zu fehen, unterſcheiden ſich von andern Cavitaͤten 
und wird ſowohl von dem olſe Temporum, ſo wohl ihrer Figur nach, die bey ihnen 
als auch von gedachtem Proceſſu formirt, gantz beſonders angetroffen wird, als 
hernach aber hat er feinen Gang allein in auch wegen der Membran die fie aus 
dem barte petroſa oflis Temporum, und kleidet, und Membrana pituitaria genennt 
führt das Filamentum, fo von dem Ramo wird, wie auch wegen ihres Nutzens, in⸗ 
lingvali Nervi maxillaris inferioris her- dem fie zur Excretion der Feuchtigkeit die 
kommt, und durch eine Anaſtomoſin mit gleichſam durch die Membran filtrirt, ge⸗ 
einem Ramo portionis duræ chordam tym- widmet ſind. Es ſind dieſer Hoͤhlen 
pani mit ausmachen hilfft, in cavitatem nicht mehr wie 3 paar am gantzen Coͤr⸗ 
Tympani. Seine innere Oeffnung oder per, die auch in der Benennung nicht an⸗ 
der Ausgang in cavitatem Tympani iſt, ders als nach ihrer Sirustion unterſchie⸗ 
vorwerts zwiſchen dem parte petrofa und den werden. Sinus Prontales, Sphænoida - 
meatu auditorio, und heiſt Hiatus anterior les oder Epiphippiales. Dieſe find pro- 
cavitatis tympani. Dieſer Ductus Eufta- prii Sinus: Hingegen find die Sinus ma⸗ 
chii iſt mit der Tuba Euftachii nicht zu xillares, die auch Antrum Highmori heife 
confundiren. e ſſen, Sinus communes, weil ſie von dem 
S. 38. Hfſtula, eine Rohre, wird dieje · Olle maxillari ſuperiori, von dem Oſſe pala - 
nige Cavitaͤt genennet, welche ſich in denen ri und Ofle fpongiefo inferiori formiret 
Corporibus derer laͤnglichten Knochen fin⸗ werden. 1 1 
det, und insgemein mit Marck angefüllet . 40. Nachdem nun bisher die meiſten 
iſt. Dieſe Hoͤhle iſt ſonderlich darinne Nahmen oder Benennungen die in der 
von andern unterſchieden, daß ſie weder Beſchreibung derer Knochen vorkommen, 
einen Ausgang noch Eingang hat, der mit erklaͤret worden, fo ferne nehmlich dieſel⸗ 5 
der Weite und Laͤnge dieſer Cavitaͤt ſelbſt ben die Knochen überhaupt angehen, und 
proportionirt waͤre, ſondern man findet entweder vielen unter ihnen gemein ſind, 
an denen Extremitatibus eine ſubſtantiam oder ſich auf gewiſſe Theile eines Kno⸗ 
eelluloſam. mit welchen cellulis eine ſolche chens beziehen, fo iſt es wohl der natuͤrli⸗ 
fiſtula communicirt, desgleichen an denen ſchen Ordnung gemaͤß, daß man die Er⸗ 


Siiten derer Knochen unterſchiedliche Fo. klaͤrung der Verbindung derer Knochen, 


raminula, durch welche Vaſa fangvifera und beſonders anſtellet, weil in derſelben ſolche 
Nerven gehen. Sie bekommen keinen Benennungen vorkommen, die nicht die, 
andern Nahmen als von ihrem Knochen, ſen oder jenen Knochen allein angehen, 
dem. fie zu gehören, Fiſtula Tibiæ, Femo- ſondern auf viele zugleich appliciret wer ⸗ 
ine. Samänmen. Es find aber die Nahe, 
DER | N le 1 
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die hier zu erklären vorkommen, von eie|zbrofs, oder der an einander graͤntzende 
nem griechiſchen Urſprung und muͤſſen, da Theil derer Knochen ungeacht bemerckt 
fie einmahl eingefuͤhret worden find, noth⸗ man doch keine deutliche Bewegung derer⸗ 
wendig beybehalten werden, zumahl, daf ſelben, und in fo ferne entſteht der Nahme 
man nicht ein jedes Wort in unſerer deut⸗⸗ Ampbiarthroſis, oder die zuſammengefuͤg⸗ 
ſchen Sprache kurtz und deutlich gnug 
ausdrucken kan. 5 
F. 41. Wenn demnach ꝛ getheilte oder 
nicht in ein Stuͤck verwachſene Knochen aus Synarehrofise u 
zuſammen gefuͤget find, es ſey nun daß bey $.43. Diarthroſis bedeutet alſo eine Be⸗ 
dieſem Zuſammenhang derer Knochen ei- ruͤhrung zweher Knochen, die mit einer 
ne Bewegung ſtatt habe oder nicht, fo heiſt deutlichen und augenſcheinlichen Bewe⸗ 
dieſe Vereinigung überhaupt Syzebefs oder gung verknuͤpfet iſt. Das bemercken wir 
- Syntaxis, Lateiniſch Conjunctio, teutſch Ver- ſonderlich an dreyerley Arten des Zuſam⸗ 
einigung, und bedeutet eine allgemeine Be. menhangs derer Knochen. Denn ſo ſchickt 
nennung aller an denen Knochen vorkom⸗⸗ſich entweder ein einfaches groſſes Caput 
menden Arten der Vereinigung. Man des einen Knochens in eine einfache tieffe 
pflegt aber die Vereinigung derer Kno. Cavitaͤt des andern, und das heiſt Enar. 
chen auf eine doppelte Art zu erwegen, ⸗broſis, oder es berührt ein Knochen den 
nachdem man entweder auf die aneinan⸗ andern, indem er ſich mit einem einfachen 
der graͤntzenden Theile derer Knochen Ach⸗Capite oder Capitulo in eine einfache und 
tung giebt, und zur ſelbigen Zeit heiſt die flache Cavitaͤt des andern ſchickt, und das 
Vereinigung Arthron, oder dasjenige Mit⸗ wird genennet Arthrodia, oder man trifft 
tel betrachtet, welches zwey an einander bey der Berührung zweyer Knochen mehr 
ſtoſſende Knochen, indem es da zwiſchen ein⸗ als ein Copitulum und mehr als eine Ca⸗ 
geſchoben iſt, zuſammen hält, und in die vitaͤt an, und dieſer Art wird der Nahme 
fer Abſicht braucht man das Wort Hm Ginglymus beygeleget. 9 
Ph fis. „ I. S. 44. Enartbroſis iſt alſo eine ſolche 
S. 42. Arthron heiſt auch ſonſt Arsbro- Beruͤhrung zweyer Knochen, da des einen 
e, Articulus, Junctura zu deutſch das Ge⸗ Knochens groſſes und einfaches Caput in 
lencke, und bedeutet, wie ſchon erinnert die einfache und tieffe Cavitaͤt des andern 
worden, eine Vereinigung derer Knochen zu liegen kommt. Dieſe Art der Articu⸗ 
ſo ferne man die an einander ſtoſſende Thei⸗ lation hat nun dieſe Eigenſchafft, daß in 
le derer Knochen in Erwegung zieht, ohne! Anſehung derer einander beruͤhrenden Thei⸗ 
Abſicht auf das Mittel fo die Knochen an le vermittelſt derer Mufculorum alle nur 
einander halt. Hier kommen nur dreyer⸗ erſinnliche Bewegung des einen Knochens 
ley Sorten zu betrachten vor, die alle 3 gemacht werden kan. Denn ſo kan ſich 
unter dieſer allgemeinen Eintheilung ſtehenſvermoͤge einer ſolchen Articulation derer 
muͤſſen. Denn es haben entweder die Knochen nicht nur uͤber ſich und unter ſich, 
Knochen vermitttelſt ihrer auf einander ge ſondern auch ein und auswerts ja ſo gar 
fügten Theile eine deutliche und augen in die Rundung bewegen. Ein eintziges 
ſcheinliche Bewegung, und das heiſt Biar Exempel davon haben wir an dem Coͤr⸗ 
| | | ss sg per, 


fen, daß gar keine Bewegung ſtatt haben 
kan, und das druͤcket man mit einem Wort 


— 
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ten Theile derer Knochen find fo beſchaf? 


bbſervirt ebenfalls, daß ein Knochen der 
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deutlicher zu reden ‚da an beyden ſich une 
ter einander beruͤhrenden Enden Capituls 
und Cavitates zu ſehen, die in einander ge⸗ 
fuͤget ſind. Allein laſſen wir uns nur 
an der gegebenen Beſchreibung begnuͤgen, a 
ſo werden wir damit nicht fortkommen, 
wenn ſie auf alle Exempel derſenigen Ver⸗ 
bindung derer Knochen gedeutet werden 
ſoll, die weder zur Enarthrofi noch Arthro- 
dia konnen gerechnet werden, weil ſo dann 
auch dieſe Beſchreibung ſich zu vielen rem 
peln nicht ſchicken würde, und alſo die in⸗ 
theilung derer verſchiedenen Arten von de⸗ 
nen Zuſammenfuͤgungen, derer Knochen 
nicht allgemein waͤre. Zur Erläuterung | 
dient die Articulatio Capitis cum prima ver- 
tebra „desgleichen die Articulatio Tibiæ cum 
Penig Am beſten thun wir alſo, wenn 
wir den Ginglymum folgender Geſtalt be⸗ 
ſchreiben, daß er eine Articulation bedeute, 
bey welcher man an denen zuſammenſtoſ⸗ 
ſenden Theilen derer Knochen mehr als 
ein Capitulum und 8 als eine Cavitaͤt 
gewahr wird. Man obſervirt aber von 
dieſer Gattung le Arten. 1) Die 
erſte iſt die, welche Herr D. HEISTER als 
lein unter dieſem Nahmen angiebt, da 
nehmlich an einem jeden derer ſich beruͤh⸗ 
renden Theile ein oder mehr Capitula 
und ein oder mehr Cavitates zugegen ſind. 
Zum Exempel dienen die Articulatio Hu- 
meri cum Cubito. Denn ſo finden wir an 
der untern Extremitaͤt des Humeri dreh 
Capitula und fünf Cavitates, und am Cubi- 
to und Radio fünf Erhoͤhungen und zwey 
Cavitates, die zu dieſer Articulation gehoͤ⸗ 
ren; das innere und mittlere Capitulum | 
Humeri kommt auf die Cavitatem fi igmoi- 
| deam Cubiti, und das aͤuſſere Capitulum 
ſes Wort nicht mehr anzeigen, als eine Be; Humeri auf die Cavitatem glenoideam Radii 
ruͤhrung zweyer Knochen, davon ein jeder zu ſtehen. Des Cubiti Proceflus Anco- 
aufnimmt und aufgenommen wird oderl neus ſchickt ſich, wenn der Arm. 12 N 
| gest reckt, 


per, nehm. ch bey der Ardienlätion des Pe 
moris mit dem Acetabulo ae ‚innomi- 
natorum, 

F. 45. A iſt ſehr weng v von der 
1 1 unterſchieden, und zeigt eine ſol⸗ 
che "Berührung derer Knochen an, da ein 
einfaches und flaches Caput oder Capitu- 
lum eines Knochens in die einfache und 
zugleich flache Capitaͤt des andern zu lie⸗ 
gen kommt. Die Bewegung die eine ſol⸗ 
che Vereinigung derer Knochen zu laͤſt, iſt 
nicht im geringſten von der Bewegung bey 

der Enarthroſi unterſchieden, ſondern man 


auf dieſe Art mit einem andern zuſammen 
haͤngt, uͤber ſich, unter ſich, auswerts und 
einwerts bewegt, deßgleichen auch in die 
Runde gedrehet wird. Dieſer Aehnlich 
keit wegen pflegen die Frantzoſen beyde 
Sorten der Articulation mit einem Nah⸗ 
men zu nennen und heiſſen die Articula⸗ 
tion des Femoris mit denen Offibus Pelvis 
und des Humeri mit der Scapula, le grand 
Genou, die Articulation aber derer Oſſſum 
Metacarpi und Metatarſi mit der erſten Pha. 
langa digitorum, le petit Genou, Genou heiſt 
zwar font ein Knie, hat aber dahin keine 
Bedeutung, weil ſelbiges eine gantz ande⸗ 
re Art der Verbindung, ſo wohl als der 
Bewegung hat. Wir rechnen aber hie⸗ 
her, um nicht ohne Noth etwas zu aͤndern, 
die Vereinigung des Oflis Humeri mit der 
Scapula, ingleichen derer Officulorum Me- 
tacarpi und Metatarſi mit der Prima 155 
langa digitorum. 
1 9 KR en bedeutet fü viel als ei 
Thuͤr⸗Angel oder Gewerbe; und wird 
an denen Frantzoſen genannt la Charniere, 
Nach der allgemeinen Erklarung, ſoll die⸗ 


* 


Et. Beschreibung derer Knochen überbaut. . 


* poſteriorem hu · wenn einer von denen ſich berührenden 
"meri, die Proceflus Coronoides Cubiti aber Theilen des Knochens zwey Capitula und 
3 und die Crifta Radii in die Foveas anteriores der andere zwey Cavitates hat. Exempel 
‘ Humeri, wenn der Arm vollig gebogen wird. davon haben wir an 1 1 0 Occipite mit der 
Die flache Erhoͤhung des Cubiti, fo die ſerſten Vertebra , hat das Occiput 
Cavitatem figmoideam in zwey Theile theilt, 
iſt in die Cavitatem glenoideam Humeri 
zwiſchen dem innern und mittlern Capitu- 
lo und die flache Erhoͤhung auf der innern 
Flaͤche des Capituli Radii in die Cavitatem men. Es muß ferner hieher gerechnet wer⸗ 
glenoideam zwiſchen dem mittlern und aͤuſ⸗ den die Verbindung derer Coſtarum mit 
ſern Capitulo Humeri eingepaßt. Ferner denen Vertebris. Die Coſte haben ein Ca- 
gehoͤrt auch hieher die Connexion der Pa- pitulum an der aͤuſſern ſuperficie, dazu hat 
tellæ mit dem Femore. Am Femore har der Proceflus transverſus Vertebræ eine Ca- 
ben wir zwey Capitula und eine Cavitaͤt, vitatem glenoideam. Die Coſtæ haben 
an der Patella aber zwey Cavitaͤten und lan ihrer hintern Extremität zwey Cavitaͤ⸗ 
eine Erhoͤhung, die ein laͤnglichtes Capicu- ten und eine Erhoͤhung in der Mitten; 
lum vorſtellet, und von dieſen allen zuſam⸗ dagegen machen zwey auf einander ſtehen 
men dependiret dieſe Connexion. Nehm⸗ de Vertebre zwey Erhöhungen, eine oben - 
lich die zwey Capitula Femoris, und zwar die andere unten, und eine Cavitaͤt in der 
nur von jedem der obere und vordere Theil Mitten, an der hintern Gegend ihrer Cor- 
oder Spitze, gehoͤren in die zwey Cavitates porum. Gleichfalls gehoͤrt hieher; die 
glenoideas Patellæ, und das laͤnglichte Ca. Articulatio maxillæ inferioris cum Oſſibus 
 pitalum Patella ſtoͤſt in die vordere flache Temporum. Denn an denen Oſſibus Tem- 
Cavitaͤt des Femoris, zwiſchen feinen bey⸗porum iſt auf beyden Seiten unter dem 
den Capitulis. Hieher gehört ferner die Proceſſu zygomatico ſ. jugali vor dem Me- 
Articulation der erſten Phalange derer Ze⸗ atu auditorio eine Cavitas glenoidea, und 
hen und Finger mit der andern, und der die Maxilla inferior hat zwey Proceflus con. 
andern mit der dritten. Denn da finden dyloideos, die in die Cavitaͤten gehören. 
wir allezeit bey der obern Extremität einer Weiter gehoͤrt hieher die Vereinigung des 
ſolchen Phalange, die mit der andern zu⸗ Femoris mit der Tibia. Denn da zeigen 
ſammen hängt, zwey Capitula und eine Ca⸗ ſich am Femore zwey Capitula und an der 
vitaͤt in der Mitten, und an der untern Tibia zwey Cavitates, die die gantze Arti⸗ 
Extremitaͤt die an einen Phalangam ftöft ſculation ausmachen. Denn obgleich auſ⸗ 
zwey Cavitaͤten und ein laͤnglicht Capitu- ſer denen Cavitatibus, da hinein die Capitu- 
lum in der Mitten und paſſen alſo Capitu- la Femoris gehören, an der Tibia noch zwey 
la und Cavitates in und auf einander. Bey zum Vorſchein kommen, ſo ſind doch die⸗ 
dieſer Art der Ben hat keine an⸗ ſe mit keinem Knorpel überzogen, und Dies. 
dere Bewegung ſtatt, als die aufwerts nen auch nicht zur Articulation, fondern: 
und unterwerts geht, oder im Strecken halten Fett und glandulas mucilaginofas in 
und Biegen beſteht. ſich. Gleichergeſtalt dient die Erhoͤhung 


1 47. e Art des N oder n die ſich an der Tibia 
zwiſchen 


und die erſte Vertebra zwey Cavitates gle- 
noideas in denen Proceflibus obliquis füpe-- 
rioribus die auf einander zu ſtehen kom⸗ 


— 


zwey Capitula oder 2 condyloideos, 


ſchickt, als fo viel Cavitäten. Die Be⸗ 
wegung ſo dieſer Art von Verbindungende⸗ 


vorigen Gattung, nehmlich ober und un⸗ 


* 


toideus genannt, deſſen Erhoͤhung an ſeiner 


ſtatt des Corporis da iſt, befindet, hinein 


re beruͤhrt, ſondern fie hilfft nur dazu ver⸗ 


tet man allezeit die Proceſſus obliquos ſu- 


. 48. Die dritte Art des Ginglymi iſt, 
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976 Andern Abſchnitts, Erſten Teils, Zehend. Cap. Erſter Artickel, 
wzwiſchen ihren beyden Cavitatibus glenoi · Proceflibus obliquis ſuperioribus auhangt, | 
deis feyen laͤſt, nicht unmittelbar zur Ar⸗ 


2 


als ei 


ticulation, indem ſie nichts von dem Femo- 


mittelſt derer ereutzfoͤrmigen Ligamentenſ der hintern Flaͤche des Proceſſus odontoi- 
die allda anhaͤngen. Man rechnet auch 
hieher, die Verbindung derer Vertebra- 
rum unter ſich ſelber, vermittelſt ihrer Pro- 
ceſſuum obliquorum. Denn da betrach⸗ 


eulation mercklich befördert, ALL OPIUB 


dern Nahmen gegeben, und heiſt ſie bey 
ihm Trochoides. Es will aber dieſes 
periores als Capitula, und die Flache derer 
ſuperiorum auf die ſich die Proceflus obliqui 
inferiores der drüber ſtehenden Vertebræ | 
Axe beweget wird. Die Bewegung aber, 


rer Knochen zukommt, geſchieht wie bey der 
ben Circkel. RN 
terwerts. ! $ 49. Amphiarthrefis hat bey denen 
wenn zwey Knochen einander alſo beruͤh⸗ 
ren, daß an einem jeden derer ſich beruͤh⸗ 
renden Theile an einem Ende ein Capitu- 
lum an der andern aber eine Cavitaͤt iſt. 
Hieher gehört nun die Articulatio Ulnz 
eum Radio. Denn da finden wir an der 
obern Extremitaͤt der Ulne eine Cavitaͤt, 
unten ein Capitulum, hingegen am Radio 
oben eine Erhoͤhung und unten eine Cavi⸗ 
tat, und auf die Art verelnigen ſich beyde 
Knochen. Ferner die Articulation der er⸗ 
ſten Vertebræ colli mit der andern. Denn 
ſo hat der Epiſtropheus einen Proceſſum, oton- 


rer Knochen Exempel finden, die weder un⸗ 
ter der Enarthroſi und Arthrodia noch un⸗ 
ter dem Gioglymo, nach ihrer gegebenen 
Beſchreibung ſtehen koͤnnen. Finden ſie 
demnach eine ſolche Beruͤhrung derer Kno⸗ 
chen, die ſo wohl derer ein ander ſich be⸗ 


wegung nach die ihnen zukommt, nicht un⸗ 
ter eine von denen genannten Arten ſich 


eine Amphiarthroſis oder zweifelhafte Ver⸗ 
bindung, die man nicht wiſſe wohl anzu⸗ 
bringen. Dahin rechnen ſie die Articula⸗ 
jenigen Theiles, der erſten Vertebre, fo an ſtion des Kopfs mit der erſten Vertebra col: 
| li, der erſten Verrebre colli mit der andern, 
ſchickt, hingegen haben wir weiter nach in⸗des Unter⸗Kiefers mit denen Ollbus Tem- 
nen zu ein Ligamentum femieirculare, das porum, und derer Coſtarum mit denen ver- 
auf jeder Seite von innen unter denen tebr is. 
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vordern Fläche ſich in die Cavitatem gle- 
noideam, die ſich an der innern Flaͤche des⸗ 


ls ein Capitulam anzuſehen, weil es eben 
die Dienſte thut, und ſich in die Cavita⸗ 
tem glenoideam hinein begiebt, die man an 


dei gewahr wird, folglich auch die Arti⸗ 
hat dieſer letztern Articulation einen beſon⸗ 
Wort nichts anders anzeigen, als eine Ver⸗ 


einigung derer Knochen, die eine ſolche Ber 
wegung hervorbringt, wie ein Rad um die 
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welche uͤberhaupt bey dieſer dritten Art des 
Ginglymi ſtatt hat, geſchieht in einen hal⸗ 


Autoribus einen doppelten Verſtand. Denn 
ſo wollen ſich einige dieſes Worts bedie⸗ 
nen, wenn ſie bey denen Vereinigungen des 


rührenden Theile wegen, als auch der Be⸗ 


bringen laſſen will, ſondern öfters von zwey⸗ 
en etwas gemein hat, ſo ſagen ſie, es ſey 


von denen Kranckheiten derer Knochen überhaupt, 977 
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Vron denen Kranckl 


eiten derer Kuochen überhaupt. 


0 Be TE Blut fur Nahrung untuͤchtig wird, theils 
Ii dem wir alſo erſehen, auf was weil die Lungen nothwendig an die Pleuram 
Art die Knochen des menſchlichen anwachſen, und daher endlich Scirrki 
3 Leibes beſchaffen ſind, da wir (Knoten) und Vomice(Lungen⸗Geſchwuͤre) 
theils ihren Urſprung und Beſchaffenheit erwachſen. ) Die uͤbelgeſtalteten Olm 
in jungen Jahren, theils ihren Zuſam⸗ innominata bey Weibern, ſind insgemein 
menhang durch die Artieulos und Liga. Urſache der ſchweren Geburt. f) Auch 
menta, erlernet, ſo wird nunmehro die werden aus denen Kranckheiten derer Kno⸗ 
Erkaͤnntniß von denen Kranckheiten derer chen ſehr oft Kranckheiten derer Theile, die 
Knochen um ſo viel leichter ſeyn. Ueber⸗ auf dem Knochenliegen. Von einer Carie 
haupt von denen Kranckheiten derer Kno⸗ eines Knochens entſpringt nothwendig ein 
chen iſt zu mercken, daß nicht nur dadurch | Ulcus oder offener Schaden, durch welchen 
die Muſcular⸗ Bewegung des Coͤrpers die carioͤſen Knochen ſich foltiren. Von 
auf allerhand Art und Weiſe verhindert einer uͤbelgeheilten Fractur wird oft Paraly- 
werde, ſondern daß Iehr 7050 Knochen⸗ lis oder Lähmung des Gliedes. . 
Kranckheiten, zu denen Kranckheiten derer , Irrel m zu der Erkmen 
weicher heile Anlaß gebe; denn ſo ers d. . Knochen ach derne 
2 e e e e e Ne derer Knochen⸗Kranckheiten, vornehmlich 
fahren wir taͤglich, daß von dem unnatuͤr⸗ eoret daß man die Knochen ſelbſt un 
r ich c on en und? gehoͤret, daß man die Knochen ſelbſt und 
lichen Zuſtande verſchiedener Oſſium aller⸗ , ene, gh er fer dee 
ens 1 o k? ihre Articulos wohl erkenne, ſo kan doch ein 
hand Kranckheiten derer edlen Lebens⸗ Ohirurausnicht fortkommen, er habe denn 
ui „lord deen ee ee hirurgus nicht fortkommen, er habe denn 
Theile entſpringen; a) von Fracturen, auch die nahe gelegenen Theile an denen 
Fiſſuren und Depreſſionibus der Calvariæ | 5 on e Ni, e 7 N 
Fiſſuren und Peprelſi run, Knochen, nehmlich die Muſculn, Vaſa die 
| Glandeln zugleich mit erlernet, denn es 
iſt keine Luxation, Fractur, Caries, wo man 
nicht zugleich mit Muſculn und Gefaͤſſen 
len, eine Würckung verſchobener Offium zu thun h 80 i 
Bregmatis in der Geburt oder nach der Ge. 9. 3. Die Krankheiten derer Knochen 
burt. c) Die Cories an denen Offibus konnen fuͤglich in vier Haupt⸗Claſſen vers 
Calvariæ, wenn ſie bis in die aura Mater und theilet werden. Sie find a) Kranckheiten 
in die Cortical⸗Subſtantz des Cerebri ge⸗ derer Articulorum; 1) es wird der Kopf 
gangen, würckt Convulſiones und bringt aus der Pfanne gerückt, das heiſt cles 
endlich den Tod. d) Die verbogenen Rib⸗ 2) es verwächſt der Kopf in der Pfanne, 
ben und Vertebre dorſi, weil dadurch die und das Glied wird fteif, dieſes heiſt Ancy- 
Höhle der Bruſt ungleich und enge wird, |Zofs. b) Kranckheiten derer Knochen ſelbſt, 
machen endlich Heicam oder Schwind⸗ was ihre Feſtigkeit betrift nehmlich acta. 
ſuüͤcktige, theils, weil die Lung⸗ niemahls e oder Bruͤche, nebit dererſelben verſchie⸗ 
ſich vollig mit Luft anfüllet, folglich das denen Arten, nehmlich Fillur, Contrafiflur, 
Woyts Abhandp. Ph hhh 


Quet⸗ 


N. 


ckel beweglich; bey der Luxation aber ſteif 


Lu 


gen an. ſchr Mrafen Teer wenn Sin- bey ein Ader = andern Darms vor⸗ 
glymi verrenckt worden, ee und kommenden Zufaͤble. | 
ech. 1 9. 9. Die Einxvenckung hat zwey Adi. 
. 4. Man erkennet, daß eine wahre ‚ones, die Extenfion und Contra-Extenfion, 
Vearrenckung vorhanden ſey, a) wenn das Jene wird theils mit denen Haͤnden, wel⸗ 
gantze Glied eine falſche Lage oder fremde ches das beſte, theils mit Inſtrumenten 
Geſtalt gewinnt, und was Arm oder Bei⸗ verrichtet, welches nicht allemahl ficher iſt. 
ne belanget, wenn ſolche in 0 98. 10. Die beſchwerlichen Zufaͤlle des 
des geſunden kuͤrtzer anzuſehen ſind b) rer Verronckungen, ſonderlich an denen 
Wenn beym Angriff man, da wo der Kopf Ginglymis und der Enarthrofi oder der tie⸗ 
ſitzen ſolte, eine Hoͤhle, und an dem Orte, fen Vergliederung find Schmertz, Entzuͤn⸗ 
wohin der Kopf gewichen it eine Harte] dung, Fieber, ja oft wenn die Ligamente 
bemercket. zugleich fehr gequetſcht ſind, die e 
0. 5. Der Schmerz und Unbeweglich⸗ und Sphacelus. > 
keit eines Gliedes allein, macht keine Lu F. 11. Dieſen Zufaͤllen ſucht man ent⸗ 
xation, maſſen dieſe auch bey ausgedehn⸗ gegen zu gehen, theils durch aͤuſſerliche, 
ten Ligamenten dorkommen. theils durch innerliche Mittel. Die aͤur⸗ 
5. 6. Daß ein Kopf nicht fo wohl ver⸗ ſerlichen find Diſcutientia und Roborantia, 
kenckt, als vielmehr gantz abgebrochen ſey, zertheilende und ſtaͤrckende Mittel. Man 
erkennet man, aus der Beweglichkeit des bedienet ſich des Spiritus Matricalis, des 
Articuli, welcher bey der Luxation noth⸗ eau d arquebuſade, des Spiritus Lilior. con- 
wendig hier oder da hinaus ſteif wegſtehet. vall. Roſmar. oder V. Regin. Hungar. 
8. 7. Der Ausgang und Erfolg derer Man bedienet ſich derer Ungvenror. z. E. 
Verrenckungen iſt oft ſehr zweifelhaft. Rec. Axung. Caſtor. Cat. ſylv. ana 36. rg 
1). Wenn ein Knochen viele Tage lang Nuciſt. zii. Menth. Meliſſ. Rut. ana gi. M 
ausgerencket geſtanden und nicht bald ein⸗Hieher gehoͤret auch die Aderlaß, ſonder⸗ 
gerichtet worden, verſchwillt inzwiſchen lich bey Verrenckungen die mit Quetſchun⸗ 
die Pfanne, die Ligamenta werden ſchlaff gen verknuͤpft ſind. Innerliche Mittel 
und der Kopf will nicht inne ſtehen. 2) ſind ſolche, welche die Hitze daͤmpfen, da⸗ 
Wenn die Verrenckung von innerlichen hin gehoͤren die leichten Schweis Mittel, 
Urſachen entſtehet, als von dem Schlag, Diapnoica, welche nicht aus fluͤchtigen 
von einer Fiſtel in der Articular⸗ Capſel, 
wird ſolche nicht völlig eurirt werden. 3) lirten Waſſern zubereitet werden, z. C. 
Die Verrenckung eines Artieuli zugleich Rec. V Fl. Samb. Card. ben, ana Ziv, Mat. 
mit einer Fractur iſt vielen Schwierigkei⸗ perl. &. diaph, ana 36 ‚Cinnab, nat. 91. M. f. 
ten ünterworffen, maſſen die Extenſion Potio. Bey ſolchen Verrenckungen, wo 
nicht Bu verrichtet werden kan. der Patient lange liegen muß, daferne der 
§. 8. Die Heilung einer Verrenckung Leib nicht gehoͤriger maſſen offen iſt, gebuͤh⸗ 
bebaut beſtehet theils in geſchickter Ein⸗ ret fich ein linderndes Chhſtie zu appliciren, 
ruͤckung des ausgewichenen Kopfes und welches zugleich aus Kuͤhl⸗Mitteln beſtehen 
deſſelben Befeſtigung durch wohl angeleg⸗ kan, z. E. Rec. Flor. Pap. rh. Malv. Herb. 
ae eee theils in Beſorgung derer Mercurial. Parietar, ana Mj. coqu, in V font, 
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Saltzen, ſondern aus Pulvern und deſtil. 


380 Andern Abschnitts, Erſten Theils / E 
Bi, Colat. add. Syrup. Solutiv. 55. S. f viele Stunden geſtanden und die 
Lindernd Clyſtſer | | 
F. 12. Es iſt noͤthig, von jeden Ver⸗ wie bey allen Verrenckungen, daß die ohne, 
renckungen derer Articulorum inſonderheit dem ſehr flache Glenoidea des Osſis Tempo- 
zu handeln, demnach komme zuerſt vor die rum verſchwillt, dahero die Maxilla oft, ob ſie 
Verrenckung der unterſten Kinnlade. gleich wohl reponirt worden, wieder heraus 
Man muß ſich nicht confundiren mit dem ſpringt, dannenhero der Chirurgus ſogleich 
Spaſmo der Kinnlade, welcher von dem die Hand vorſetzen, die Maxillam halten, 
uͤberſpannten Muſeulo digaftrico herfomt, und die Bandagen anlegen muß, welches 
zu welcher Zeit der Mund nicht ſehrgeoͤffnet ſeyn kan, das groſſe oder triangulaireCouvre 
iſt, und kommt dieſer Zufall oft her vom ſcher oder auch das Capiſtrum Hier iſt kein 
Gaͤhnen. Sondern die wahre Verren⸗ Pflaſter ſonderlich noͤthig, ſondern man be⸗ 
ckung der untern Kinnlade ſetzet zum Porz gießt den Ort, wo die Articulation iſt, mit 
aus den Ausfall derer beyden Condylorum Spiritibus aromavicis, z. E Rec.Spir,Menth, 
aus ihren Pfannen, welche nahe an dem |Melifl, Roſmar ana 5. OK Caryoph. Eavend. 
Gehoͤrgange des Osfis Temporum befind⸗ ana Df. M. Man laͤſt den Verband eini⸗ 
lich, und theils mit Knorpel ausgekleidet ge Stunden, und der Chirargus muß bey 
iſt, theils auch einen beſondern beweglichen dem Eſſen und Trincken des Patienten zu⸗ 
Knorpel (Careilago mobilis) fuͤhret. Sel⸗ gegen feyn,um die Maxillam mit vorgelegter 
ten wird nur ein Kopf ausgerenckt, ins⸗ [Hand zu halten, und den Verband jedes⸗ 
gemein alle beyde. Man erkennet gar mahl wieder anzulegen, bis nach etlichen 
bald, daß der eine oder der andere Tagen der Articulus wieder feſte wird, da 
Kopf alleine oder alle beyde verrenckt denn der Patient erinnert wird, das Gaͤh⸗ 
‚find, wenn man nur die Geſtalt des verzo⸗ nen mit vorgelegter Hand moͤglichſt zu 
genen Mundes und die Ordnungen derer hemmen. n 
Zaͤhne in der ober und unter Kinnlade, ob ſi 13. Die Verren ungen des Ropfs 
auf einander gerade oder ungerade paſſen, mit der erſten und andern Vertebra; und des 
zu Geſichte nimmt. Es iſt ein ſchwerer rer Vertebrarum unter einander kommen nie 
Calus, wenn die Maxilla zugleich verrenckt vor als an toͤdtlichen Faͤllen, denn es kan un⸗ 
und gebrochen wird, z. E. Nach einem Ab- moglich eine wahre Verrenckung in dieſen 
ſturtz von einem erhabenen Orte, in welchem Faͤllen ſtatt haben, ohne daß die Medulla 
Fall man verſuchen muß, die Verrenckung Spinalis auf eine toͤdtliche Art verletzt werde. 
zuerſt, die Fractur hernach zu beſorgen. Jedennoch mögen wohl die Vertebre durch 
Die Zufaͤlle dieſer Verrenckung ſind oft eine Subluxationem und Extenfionem derer 
Ohren⸗Schmertz (Oralgis) loflammatio pa- Ligamenten ſonderlich bey Kindern oft⸗ 
rotidis „ Illachrymatio und Ophthalmia, mahls geruͤckt werden, dahero denn nach 
Die Repofition: geſchicht durch Anlegen und nach wird Koen das iſt ein krummes 
zweyer Daumen hinter den letzten Back Nuͤckgrag. 84 
Zähnen, durch die Depresſion und Hinter⸗⸗ F 14. Hiernaͤchſt wird an denen ober⸗ 
wertsruͤckung, da denn das Zeichen der ver⸗ſten Extremitaͤtem zuerſt die Cviculn mit 
richteten Repofition: iſt, die Geradigkeit denen daſelbſt möglichen: Verrenckungen 
beyder Rephen Zaͤhne. Wenn die Ver⸗ betrachten. Zwar kommen die Fracturen 
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. der een Scham vor, und muß man nem Acerabulo; f in der Scapula, leichter als 
ſich auch in acht nehmen, daß man den irgend ein ander Glied, maſſen dieſes Ace- 
abgebrochenen Kopf der Clavicula nahe an tabulum flach gebauet iſt, und deswegen 
dem Sterno nicht vor eine Verrenckung eine glenoidea heiſſet. Inzwiſchen ſitzet 
halte, welches durch den Angriff fo wohl das Capur Humers doch tieff gnug, wenn 
als durch das Gehoͤr derer auf einander] man die drüber ſtehenden beyden Procefr 
ſich reibenden abgebrochenen Stuͤcke als 
Kuch durch das Gefuͤhl des Patienten und Acromium und den Proceſſum Coracoide- 
der von ihm empfundenen Stiche klar ge⸗ um, welche beyde durch ein ſtarckes Eiga- 
macht wird. Dieſe Verrenckung hat mentum transverfale zuſammen hängen. 
nur an dem sterno ſtatt, denn die andere Dannenhero der Humerus nach oben zu 
Articulation der Clavicula un dem Acromio keinesweges verrencket werden mag, es ſey 
iſt durch die ſtarcken Ligamenta trans verfa : denn das Acromium mit abgebrochen, 
dia alſo befeſtiget, daß die Verrenckung welches in jungen Jahren gar leicht ge⸗ 
dieſes Orts nicht, wohl aber eine Fractur ſchieht, weil das Aeromium bis ins 20 
Fate haben kan. Und obgleich auch die Jahr und druͤber eine Epiphyſis bleibt, 
enckung der Clavicula an dem Trian-| und alſo mit einiger Gewalt von der Sca- 
gular⸗ Knochen des Sterni nicht ſo gar oft pula abgetrieben werden kan. Deswe⸗ 
vorkommt, maſſen man eher eine Fractur gen iſt eine Verrenckung des Humer uͤber 
als eine Verrenckung an dieſem Oſſe zu ſich hoͤchſt gefährlich, weil ſich eine gewal⸗ 
befuͤrchten hat, ſo iſt doch die Moͤglich⸗ tige Extenſion derer Ligamenten dabey ein⸗ 
keit, daß die Verrenckung der Elavicula findet, und insgemein geronnenes Gebluͤ⸗ 
auf dieſe Art geſchehen koͤnne, erweiß lich, te jr dem Mufculo deltoideofich famme 
1. E, es wird einer mit dem Nappier ſchief let. Es iſt noch ein Umſtand, welcher die 
auf die Bruſt geſtoſſen, auf dieſe Art © renck ung des Humeri uͤber ſich ſchwer 
kann die Luxatiom gar wohl geſchehen, und macht, nehmlich der Tendo Bieipitis, wel⸗ 
daß es keine Fractur ſey, erkennet man gar cher über Den: Kopf des Humer, vermoͤ⸗ 
leicht durch den Angriff. Die Repoſſtionſ ge einer Fofla oder Grube geſpannet it, 
geſchiehet theils durch die Nuͤckwaͤrts⸗ weswegen die Verrenckung nach oben zu 
Beugung der Schulter, theils durch die nicht anders geſchehen kan, als wenn die⸗ 
Anlegung der Hand, über und unter der fer Tendo reiſſet oder doch rausſchnappet. 
Clavicula, nahe an dem Sterno, da denn Dieſes geſchiehet auch, maſſen dieſer lm⸗ 
nach der Einrichtung der Artieulus mit ei- ſtand des uͤbergeſprungenen Tendinis Bici- 
nem aromatiſchen spiritw begoſſen, auch pitis dem Articule das Anſehen giebt, als 
die applicirten Bandagen damit ange⸗ wenn es verrenckt ware, und diefes heiſt 
feuchtet werden. Dieſe ſind nun theils Luxativ humeri ſpuria, welche leicht er⸗ 
an der Clavicula ſelbſt zu appliciren, maſ⸗ kunnt wird, immaſſen der Arm in dieſem 
‚fen man uber und unter derſelben gra⸗ Fall nichts von ſeiner Länge verlichrer, 
duirte Compreſſen anlegt, theils um die welches bey allen Luxationibus geſchiehet, 
Bruſt und Achſel gewunden, nehmlich die wiewohl die Schmertzen bey dieſer Ver⸗ 
Spies f ſimplex: renckung des Tendinis groͤſſer ſind/ als bey 
* 15. Der Humerus weichet aus ſei einer wahren Luxation Hingegen wei⸗ 
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fus der Sespulæ betrachtet, nehmlich das 


chet der Kopf des klumer um ſo viel 
leichter nach innen zu, und ſitzt bald an 
der Scapula, bey welcher Ausweichung des 
Kopfs die nahe gelegenen groſſen Blut⸗ 
Gefaͤſſe und Nerven nothwendig alſo ge⸗ 


drückt werden, daß daher ein Stupor oder 


Einſchlafen, und wenn es lange dauret, ei⸗ 
ih an Geſchwulſt der Unter⸗Hand 
erfolget. Dannenhero bey der Repoſi⸗ 
tion, welche an und vor ſich ſelbſt nicht 
ſchwer iſt, der Chirurgus erwehnte Gefaͤſ⸗ 
ſe nehmlich die Arteriam axillarem, die 
Venam axillarem und den ‚Nervum axilla- 
rem, welche drey Gefaͤſſe in einem Fafei- 
culo beyſammen liegen, wohl in acht neh⸗ 
men muß. Es geſchiehet die Repoſition 
entweder mit bloſſer Hand, oder mit Un⸗ 


terziehung einer Serviette, welches geſchie⸗ 
1 | Gefaͤſſe nicht ſehr 


het, um die erwehnten Gefaͤſſe nig 
zuſammen zu preſſen. Hier geſchiehet es 
nun, wie bey allen flachen Articulis, daß, 
wenn die Repoſition fange verſchoben 


wird, der Knorpel in der Pfanne auf⸗ 
ſchwillt, und daher der Kopf nicht gut ſi⸗ 
gen bleibt, weswegen der Chirurgus, wenn 
er ſpaͤte dazu kommt, dieſes zum voraus 


erinnern muß. Nach der Repofition iſt 
noͤthig den Articulum mit oben erwehn⸗ 
ten Spiritibus nervinis oft zu reiben. Die 


gewoͤhnlichen Pflaſter thun weiter nichts, 
als daß ſie das geronnene Blut zerthei⸗ 


len, dahin wir das Catagmaticum und 
Oxycroceum rechnen. 


ſelbſt, damit die Inflammation verringert 


werde. Den Humerum in einer beſtaͤndigen 


Lage zu erhalten, dient ein Suſpenſorium. 
Man kan durch keine Circulair - Bandagen 
dem Kopfe beykommen, fie helfen nichts, 
und drücken nur die Gefaͤſſe; die Mu⸗ 
ſeuln allein, wenn der Kopf nur einmahl 


Andern Abſchnitts, Erſten Theis, Eilſtes Capitel , 
gut ji, find im Stande den 


an gnug zu halten. Man muß den Articu- 
dem Mufculo Pectorali, bald an und unter 


damit der Kopf 


| Es iſt gut eine 
Ader zu oͤffnen, an dem laͤdirten Arme 


1 N 


lum mit gehöriger Precaution oft bewegen, 
n die Pfanne nicht an⸗ 
wachſe, welches Anoyloſis heiſ. 


§. 16 Bey dem Articulo des Radi. 
und der Cue mit denen beyden Condylis 
des klumeri kommen ſehr bedenckliche Ver 
renckungen vor. Selten wird das Ole 


eranon der Ulnz aus ſeiner Pfanne am 


untern Humero gerückt, welches, wenn es 
geſchehen, eine ganßliche Zerrüttung derer 


Baͤnder um dieſen Articulum zum voraus 


ſetzet, da denn der Radius nothwendig mit 
ausgerenckt ſeyn muͤſte. In dieſem Fal⸗ 
le gebuͤhret ſichs nicht die Extenſion nach 
einer geraden Linie zu verrichten, ſondern 


des Patienten Hand muß nach der Bruſt 


zu gekehret, folglich der Bug des Armes 
hohl ſeyn, und alſo wird das Olecranon 
mit leichter Muͤhe eingeſchoben, nur iſt die 
Inflammation an denen Ligamenten dabey 
das ſchlimmſte. Hingegen wird der 
Radius oͤfterer verreackt, nicht alſo, daß der 
Condy lus Humeri aus der Pfanne des ober⸗ 
ſten Kopfs des Radi ausweichet, welches 
nicht anders geſchiehet, als zu der Zeit, 
wenn der Radius und die Ulna zuſammen 
vom Humero abgetrieben werden; Sons 
dern der Radius wird nur aus ſeinem 
Seiten- Articulo geſchoben, am meiſten 

an ſeinem unterſten und groͤſſern Kopfe 

welcher vor dem Daumen ſtehet, dann die⸗ 
ſer kan von der benachbarten Ulna, durch 

einen Fall, eher als der oberſte und kleine⸗ 
re Kopf verrenckt werden. Dieſe Ver⸗ 


renckung wird ohne Extenſion bloß durch 


das Zuſammenſchieben des Radii und der 


Ulaæ reponirt, nur iſt das beſchwerlichſte 
dabey, daß wegen der flachen Articulation 


(Arcbrodia planiformis) , die Pfanne 10 . 
ee e ee 
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dec ech ind der Kopf hernack 
; nicht gut ſtehen will. | 
S8. 17. Die gantze Hand zuſammen 


kan aus der Pfanne des Radi getrieben 
verſchiedenen Orten der Hand, ſind we⸗ 
gen derer Senn⸗ Adern bedencklich ‚und 
ſonderlich vom Sangvine extravafato unter 
dem Ligamento transverfali der Hand, zeu⸗ 
gen fich gern Abſceſſe, die man zu gelege⸗ 
ner Zeit eröffnen muß, damit die Mater 
rie nicht zwiſchen denen Flexoribus digito» 

rum Fiſteln mache. 
nehmender Inflammation die Ader, man 
bediene ſich eines Oxyerati, von Eßig, 
Theriae, Diaſcordio oder auch des Eßigs 
mit dem Scordio ſelbſt. Das Lichargy- 
rium mit Eßig iſt nicht zu verwerfen, doch 
iſt es nahe um die Tendines nicht ſicher, 
maſſen es le, ſteif und unbeweglich 
macht. 


werden. Die erſte Reyhe derer Offium 
Carpii beſtehend aus dem Offe naviculari, hı- 
nato und triquetro, machet einen Kopf zu⸗ 
ſammen aus, welcher gpiigen denen bey⸗ 
den Roͤhren der Ulnz und dem Radio in- 


ne ſtehet, aber auch ſehr flach articulivet 


it. Hingegen kan nicht anders als mit 
der auſſerſten Gewalt die erſte und ande: 
re Reyhe derer Knochen des Carpi oder 
auch die andere Neyhe derer Carpus-Kno⸗ 
ig chen von denen Osfibus Metacarpi abge⸗ 
trieben werden, maſſen die ſtarcken und 
häufigen Ligamenta Und die feſte Verbin⸗ 
Dung dieſer Knochen (Synarthroſis) nicht 
zu geben, daß eine wahre Verrenckung 
allhier geſchehe, fonde: neine Berrenckung 
dieſer Orten iſt insgemein nur eine ge⸗ 
waltige Ausde hnung derer Ligamenten, 
doch moͤchte wohl durch einen ſchweren 
Fall und durch das Aufſchlagen der hoh⸗ 
len Hand auf einen ſpitigen Ort, ein 
oder der andere Knochen des Carpi ge: 
ruͤckt werden koͤnnen, in welchem Fall die 
Hand des Patienten auf eine Tafel gele⸗ 
get und von dem Chirurgo ſtarck zuſam⸗ 
mengedruͤckt wird, maſſen auch 8 die 
i Ausdehnung nicht ſtatt hat. 

8 18. Die Finger in ihren bee d. 
nungen koͤnnen wohl verrenckt wer 
Dieſes begegnet dem Daumen am Resten 
welcher insgemein vom dem Oſſe multan- 
 gulari majori, mit welchem er artieulirt 
Ft, abweichet. Die übrigen Finger ſind 


ohnedem nach ihrer erſten Phalange mit ei. 
ger fehr flachen Arrhrodia an die Oſſa Me- 
tacarpi gebunden, dahero dieſer Orten die 


Verrenckung am leichteſten geſchiehet, da⸗ Ir 
hingegen die andere In anne ll 
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Ordnung derer Finger, weil ſie durch den 


Artickel Ginglymus vergliedert ſind, nicht 
ſo leicht verſchoben wird. 


8.19. Alle Verrenckungen an denen 


Man oͤffne bey zu / 


$. zo. Die unterſten Gliedmaſſen 


15 der Verrenckung ebenfalls unterwor⸗ 
fen 
Osſis Innominati 
dem Fora mine obturatorio zu, und auch 
da nicht anders als mit Zerreiſſung des 
innern Ligamenti, welches deres heiſſet, 
verrencket werden. 
mein der Apfel des Femoris nahe an der 


Das Femur kan aus der Pfanne des 
nicht anders als nach 


Zudem wird insge⸗ 


Pfanne gebrochen, oder auch bey jungen 


Perſonen die noch nicht ve Epi- 
phyſis abgetrieben, welche beyde Fälle ei⸗ 
. ne groſſe Aehnlichkeit mit der Verrenckung 
haben, und kan der Unterſchied wegen de⸗ 
rer ſtarcken Muſeuln um diefen Artiekel 
nicht gut bemerckt werden. 
wird wegen des uͤberſtehenden Randes 

am Acetabulo, niemahls der Kopf des 

Femoris verrenckt, ſondern dieſe vermeyn⸗ 
6 Verrenckungen find allemahl Fractu⸗ 


Ueber ſich 


Ebenfalls kan keine Verrenckung 


des ee Kopfes des Femoris anders 


als 
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ſes verurf 
eo Knochens unterſter Kopf noch andern, was die Knorpel derer Corporum 
abgetheilet, und eine Epiphyſis it; daß vertebræ betrift, ſtatt haben; h und dieſes 
ſelbiger abbreche, in welchem Fall die | nen 
Beweglichkeit des Malleoli klare Maaſſe de derer Kinder, und mit demfelben auch 
giebt, ob es Bruch oder Verrenckung die Bruſt⸗Knochen Sternum und Coſtæ 
ſey. N 1655 
4 Der Unter⸗uß kan aus der Schwäche derer Ligamenten und die ſo ge ⸗ 


ſich den Fuß vertreten. Eben fo wenig ſie auf eine bequeme Art zugerichtet wer⸗ 
koͤnnen die Os Tarſi unter ſich oder die den. nie en 


8. 23. Die Knochen, welche den b nogel aus 
Stamm des Coͤrpers ausmachen, nehm⸗ laſſen iſt hier hoͤchſt noͤthig, um die Ent⸗ 


ten verrenckt; Die koͤnnen auch die drey Knochen des Stern 


2 


dan it der nen aba 
| acht 5 kan. 


aben, 


phyfes h r en 
ic, angewachſer 


Köpfe oft a 


35 e an Wehen eg vont vor 


Be einander‘ getheilet werden, ſo rer Brüche ſehr ſchwer hellet. 
heiſt dee Fractura, ein Beinbruch. ö F. 5. Es br echen entweder noch en, wel⸗ 
1735 Dieſer Kranckheit Urſache ift al⸗ che eine Cavitaͤt ausma z. E. oM 
bemahl Auferlich, inzwiſchen giebt es auch |Calvarix, Thoracis, oder ſolche welche zu 
5 en ‚weiche die Knochen denen e en Ne: oder Of ee 


ch „ 3 N Se 


ch Mache von. a ee Dit 4 
rbut oder der Engliſchen Kranckheit det, a7 n An ſch afft. 3) 

gemacht oder wuͤrcklich carioͤs find, | Das Glied 1 gegen d unde be⸗ 

| e, nachdem ſie vorher gebrochen trachtet, küͤrtzer oder ſonſt | unformlicht 

noch keinen tüchtigen. Callum er⸗ a) man hoͤret und fuͤh et. dat | 

; Solar krancks ie dei ſchenen K 


Tard oder Carpi we 5 | 
0 entweder es iſt Fractura fimplex od 
ſt complicata und verge 

| dene „ Contuſion; 


er un der a 9 
Dieſes aber entſcheidet 
18 Geraͤuſche, welches der 

Be Knochen | 


letztere toͤdtlich find. Wenn bey einem 


986 Andern af, often heil Swölfte Susi, 


Knochen macht; 2 durch die Beweglſchkeit 89 Die Eur derer Fracturen übers. 
des Knochens nach allen Seiten, 2) durch haupt, beſtehet a) in ſorgfaͤltiger Einrich⸗ 
den ſtechenden Schmertz, welches alles bey |tung des Knochens, b) in ſteifer Feſthal, 
Verrenckungen ſich alſo nicht verhält. tung derer eingerichteten Knochen⸗Sti cke 
§. 7. Die Fracturen koͤnnen nicht aller durch einen geſchickten Verband. de) Jg. 
mahl gluͤcklich geheilet werden. t) Die Gebrauch derer Mittel, welche die Hei Sf 
Splitter⸗Bruͤche find ſehr widerſpenſtig, lung befoͤrdern und die Zufaͤlle mildern. 
zumahl wenn die Splitter von dem Kno⸗ 8. 10. Die Einrichtung iſt die Bi, 
chen abgewichen find und zwiſchen denen muͤhung eines Chirurgi, wenn er, nach der 
Muſeuln ſtecken. 2) Alter Leute Kno⸗ Erkenntnis in der Oſteologie die Stücken 
chen heilen nicht gut. 3) Scorbutiſcher derer Knochen zuſammen bringt, wozu die ca 
Leute, zumahl wenn fie mit der Luegallica | Ausdehnung gehoͤret, welche ohne der 
behaftet find, denn dergleichen Knochen Contra-extenfion nicht ſeyn kan. Die 
weder eher carlos, als daß: fie zuſammen Extenſion wird von denen Mitgehuͤlffen des 
heilen ſolten. 4) Auch heilen ſehr ſchwer Chirurgi verrichtet, bey welcher allerhand 
die ſchiefen Bruͤche, weil die gebrochenen Cautelen in acht zu nehmen find, ) Man 
Theile nicht feſte auf einander ſitzen, ſen⸗ muß einen Beinbruch welcher Splitter 
dern von der Kraft der Muſculn beſtaͤn⸗ hat, durch welche eine Entzuͤndung ver⸗ 
dig verzogen werden. 5) Bruͤche, welcheſurſacht worden, nicht ſogleich ausdehnen, 
eine Zeit lang ohne Einrichtung geblieben ſſondern vorher ein paar Stunden mit Um⸗ 4 
heilen ſchwer, weil die Stücken ſchon cal⸗ ſchlaͤgen von rothen Wein und Speciebus 
loͤs worden. 6) Bruͤche nahe an denen cephalicis, als Herb. Major. Roriſm. Fl. Cha- 
Tendinibus machen denen Chirurgis wegen mom. Spic. zu bringen. b) Man muß 
der ſtarcken Entzuͤndune 3 viel zu ſchaffen. nicht weiter ausdehnen, als es die Ver⸗ 
7) Am allergefaͤhrlichſten find die Bruͤche kuͤrtzung des gebrochenen Theils erfodert, 
derer 9 welche gewiſſe Cavitaͤten denn, bey gewaltigen Zerren und Reiſſen, 
ausmachen, als da ſind die Fracture Cal. ſonderlich bey jungen Perſonen, gar leicht 
varic, derer Coſtarum, derer Ofhum inno- die Medulla oſſium laͤdiret werden kan. ; 
minatorum, derer Vertebrarum, als welche e) Oft iſt die Extenſion nicht einnahl 
nöthig, wo eine derer beyden Röhren, die 4 
ein Glied ausmachen, als Tibia oder Fi⸗ 1 
bula, Radius oder Ulna gebrochen ſind; So 
denn in dieſem Fall kan der abgebrochene 
Stürtz, falls die eine Roͤhre noch be 
nicht über ſich hinausgezogen werden; 
6. 8. Bey Untersuchung der Hractur hingegen wird der abgebrochene Theil 
muß der Chirurgus ſich in acht nehmen, neinwerts durch das Ligamentum inter- 
daß er dem Patienten nicht unnsthige, oſſeum gezogen, dannenhero es wiederum 
Schmertzen mache, zumahl wenn die auswerts dürch Compreſſen getrieben wer⸗ 
Stuͤcken des Knochens ſpitzig ſind, und den muß. Wenn aber alle beyde Roͤh⸗ 
auf Tendinibus oder dem berioſtio ſitzen, ren brechen, welches bedencklich, hat die 
iſt es noͤthig, daß man mit dem Anfuͤhlen Extenßon , wie unten geſaget e ar 
behutſam verfahre. ſoll. 


ax 


Bruch die Medulla des Beins mit ver⸗ 
letzt worden, oder, wenn an dem Btuche 
ſich Abſceſſe formiren, weil kleine Split⸗ 
ter in der Fractur abgegangen, ſo ſteht 
es insgemein ſchlecht um die Heilung. 
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han? 1185 ee ei 4 
wiewohl ſolche, wenn ſie klein find, ins⸗ ru 1 
gemein hernach durch die Suppuration her⸗ um en Ort ö 
vorgebracht werden, doch iſt beſſer, wenn ſelbiges vermoͤgend waͤre 
man es gleich vom Anfange verrichten kan; 
dahero entweder die durch den Splitter 
bereits gemachte Wunde zu erweitern, | 
der eine luciſion zu machen iſt, da wo der dern nur in der Abſicht 
Sc hners des Patienten angiebt, daß ſich ö Saͤffte zu zertheilen. 0 W̃ 
eine plitter befinde, maffen, wenn nach der moſe Pflaſter gut ſeyn koͤl 
epofition, der Schmertz nicht aufhoͤret, ‚Emplaftrum defenſivum Fel, 
richt zu zweifeln, daß dergleichen Stuͤck⸗ 
gen ſich irgendwo befinden. ſinoͤſen Pflaſter, als das Bruch⸗Pf 0 
FS. 11. Auch muß bey jedem Verban⸗ das Oxycroceum, machen e tr 
die Extenſion geſchehen, maßen ſonſt Patienten die eine zaͤrtliche H. 
die eingerichteten Stücken gat leicht durch Schmertz und Entzuͤndung. 
die Kraft derer Muſculn wieder von ein: | Bandagen werden alſo angelegt,! 
ander abgezogen werden, iedoch iſt dieſe die habe b Blu ef 
Extenſion mehr ein Gegenhalt als ein un bi 
maſſen das letztere den angeh den Callum 
ar. SR de 4 i 


nd we, und 45 
halte b) Es wirt i 


heilen, maßen die Heilung ſchl lahterdings 


u muß die unglei⸗ 
de 5 des an 


1 0 8 0 f ae bein bet 


Verb and, 1 sh ec Arm 15 ma 
nach der Geſtalt des Theiles und den Schenckel befeſtiget man mit einer 
er Art 1 1 men Strohlade, wie ſolches ſich nach der Be⸗ 
a)] Es wird der ſchaf ſenheit eines jeden Coͤrpers einrich⸗ 

Bruch iſt, mi it Spiriibus gerie⸗ ten läſt, . E. man fuͤttert den Fuß mit 

f Jii Hi 2 J unter⸗ 


den Bruch zu 
bon der guten Einrichtung und denen gu⸗ 
ten Saͤfften des Patienten he es fm 
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* Irzü viri- + 
de, oder das Diachyl. impl. denn die NZ 


1 equemes Lager. Den 
in ein Trage⸗Band, 


t⸗ mache chehen, man 
Beſen, chen Verband mach 
die 7 Weitlaͤuftigkeit ‚geöffnet 


welches nichts ar | ffnet werden k 

derer Knoche Bann. dieſe von einem maſſen der Wunde halben, alle Ta 
edlen Bli ntſp ngt; erfolgt das Zu⸗ nachgeſehen werden muß. Dazu dien 
ſammenhe ohne fernere Bemuͤhung die Bandage von 18. Köpfen, adix hu uit 


die Einrichtung ge⸗ 


es Chirurgi, chefs, da die ſechs letztern Köpfe über 
hoͤrig geſchehen in, und wenn der B uch Schienen gelegt werden. In d 
keine be ackliche Neben⸗Um hat. Fall, wenn der Knochen slehmah 
Wenn aber die Fractur mit Uli aͤnden chen, bedienet man ſich an dem A 
45 geſchehen, nehmlich es iſt ein Schlitz⸗ der Hand einer blechernen Roͤhre, 
Bruch, es iſt ein Splitter⸗Bruch/ es iſt Schenckel und d ei 
ein Bruch mit einer Wunde oder Quer, Strohlade. 25 1 
ſchung, oder die Maſſe des Bluts iſt ver. F. 17. Oftmahls entſtehet an dem Or⸗ 
dorben, ſo ſind allerhand 0 ie Cau⸗ te der Fractur ein ibertwachfender us 
telen nötige er welches ſonderlich bey jungen P 
8. 1, Bey einem Schlle⸗Bruche iſt geſchiehet, oder wenn | 
R zwar aufer 9 Pin Derband m Je gen nicht feſte gnug a 
ten. um dieſes zu vermeiden, n 


200 welche z 1 
et, Men 
Rut. 5 „Shui ii 


ten 9855 Sol he wegen eine: | 
triebenen Splitters, ein Abſceß an dem che t ſey 5 
Orte wo die Gewalt geſchehen, 5 1 5 den, we 
muß man denſel ben gehöriger malen und de 
nen. 
$, ei „ Solte nebſt der Fractur noc ni 
eine 8 ſeyn, es ſey nun, of 
daß ſolche dem Inſtrumente oder von Ouv 
denen durchbohrenden Splittern entſtan⸗ che, um den S 
den, muß man zuerſt das Blut mit einem F. 18. 
* r . Die wauckenden Glſed ſch 
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f ewe Ve 
man ſich derer Sc on von n Oleis i 
latis bedienen, als z. EC. Rec. U 
31. ol. Menth, Nuc. Mofch, SR RW 20 
Ji. M. dazu dienen auch Frictiones mit 5 
dem Balf, Vitæ Hoffm. Baͤder von Her 90 S 5 
bis Cephalicis als Menth. Abrot, Puleg. ten & 
Serpil. koͤnnen auch nicht ſchaden hl | 
. 19. Oft verwaͤchſt der Kopf eines Man fuͤllet die Ae 4 derglei 
5 Kuochens in ſeiner Pfanne „welchen 915 Epi aus. lan Meter a Kiten 
fall man Ancyloſin nennet, wenn der) in die Naſenlocher, damit der Patient 
Bruch nahe an der Junctur geſchehen EN ae ne, welches auch bey 
welches zu verhuͤten, es noͤthig iſt, den Ar. N Na nden ifo geſchiehet. Man 
ticulum wahrend der Cur fleißig zu bee be Verbinden der I Sclo- 
wegen. J 78 "| petar. 115 Eſlent. Myrrh. fine alcali, der 
FG. 20. Solte, wie bey ſchiefen Brü⸗ Eſſent. Ariſtoloch. ro „Ef, Maſtich. des 
chen geſchiehet, der Knochen zu kurtz ge. Olei Caryoph. als welches ſonderlich die 
heilet ſeyn, muß ſolcher wieder gebrochen Offa wider die Cariem e Die 
und ausgedehnt, auch i in der Extenſion er⸗ Bandage Habena naſi, nebſt eini⸗ 0 n aus 
halten werden, damit ein ſolcher Callus ge⸗ Pappe. nach der N tafe ‚gebildeten Schi 
zeuget werde, welcher dem Knochen die nen, wird hier angebracht. 
gehörige Laͤnge geben kan. . H. 24. Die Unter. Binnlade 12 1 7 
21. Man laͤſſet einen Knochen, deſ⸗ gebrochen oder bey kleinen Kindern 
fen. Callus noch allzu jung und weich iſt, werden die beyden l „ W e die 
nicht ſogleich zur Arbeit anſtrengen, inſon⸗ Kinnlade ausmachen, 
derheit an denen unterſten Gliedmaſſen, ruͤckt. Bey des erk nnet 
dahero man die Patienten eine Zeitlan; unglei chenden ahnen. | 
auf Weben oder an Krücken gehen laͤ⸗ bey wegen des Nervi maxillaris, 
ſet. „durch die Kinnladen⸗ doͤhre lauft, 17 3 
1 5 22. Ob nun 80 dieſe Anme ckun⸗ denckliche Zufaͤlle, als Ohren⸗Zwang, 
gen 5 welche von allen ract uren über⸗ Speſchel, Fluß, (Pryalifmus), Entzundung 
1 h eine je. derer Augen, Convulſiones. Es verſte⸗ 
hen, ſo iſt het ſich von ſich ſelbſt, daß das Kauen, 
Arten derer Reden ſchwer ſey, und daß auch Entzuͤn⸗ 
zu erin⸗ dungen des Halſes dabey ſeyn koͤnnen. 
Man vergleichet die Stücken, worinnen 
an auf die Gleichheit derer Zaͤhne ſe⸗ 
ochen, nehmlich die Ola N: hen muß. Man bedienet ſich der Ban⸗ 
das Os Wonen d ie Oſſa turbi | dage Capiſtrum. Der Patient genieſſet 
ethmoidei und dieſes entweder oder weiche Speisen, als Fleiſch⸗Bruͤhen, 
Wunde; daher er tſt het heftiges? Naſen⸗ Eyer, welche er durch die Zähne ſchlurfen 
Batu dumahl wen Sp litter in der Tu. | muß, oder es muß der Chirurgus zu von 
’ N SUCHE. ſeyn, 


i Hafen Beine, werben 
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5 118. Be“ Bee Ci eulai iſt 805 Spine von 5 ee, wage 
leicht zu erkennen, zumahl bey hage | 
ſonen, maſſen ein Stuͤck bn de dem Hu- 
mero allemahl unterwerts ſincket, auch 
das Sch derer Stuͤcke die Sache r 
deutlich macht. Man drückt die Stü-|Sy mptomsta entſtehen, als Pleuritis, Pe- 
cken kuſammen, wel he aber nicht gerne 99 8 Empyema, Hæmoptyſis. In 
ſtehen bleiben, zumahl bey ſchiefen Bruͤ⸗ dieſem Falle geſchiehet die Einrichtung 
chen. Dannenhero dem Humero eine durch den Druck und Gegendruck an 
gute Lage gegeben werden muß, wie es ſich Bruſt und Mücken des! datientens. Man 
ſchicket, daß die zerbrochenen Stuͤcken der fuͤhret eine breite Bandage um die Bruſt 
Clavicula ſtehen bleiben koͤnnen. Und da⸗ mit unterlegten Polſtern . doch ae die 
mit der Arm unbewegt ſtehen bleibe, wird ruf nicht über die maſſen vinculirt wer⸗ 
der, Ellbogen in eine blecherne Roͤhre ge- den. 2) Nach auſſen zu, weilen die Rib⸗ 
faßt, mit der Bandage Spica fi fmplex bes; ben, „jedoch ſelten BR wenn die 
feſtiget und unter der Achſel, um ſelbige Gewalt an Bruſt und ‚Mücken geſchehen, 
zu heben ein Pflaſter gelegt, ſowohl auch alsdenn iſt die Repoſſtion nicht ſchwer. 
uͤber und unter die Clavicul, zu Ausfuͤl⸗ In beyden Faͤllen muß man etlichemahl 
lung derer Clavic ılar - Hohl len graduirte! Ader laſſen, um die Entzuͤndung der Pleu- 
Compreſſen gelege Eas kan auch ein fre und derer Lungen zu hindern. Auch 
Schwamm unter der Clavicul angebracht |innerf! ich eben ſo, wie in der Pleuritide 
oder ſonſt auf eine beliebige Art die Cla- verfahren. Solte durch einen ( Splitter 
| vicula aufiverts übertragen. 1 der gebrochenen Ribbe die Vena oder Ar- 
F. 26. Die Scapila kan auf verfchiede- teria intercoftalis verletzt ſeyn, welches ſich 
ne Art gebrochen werden; der unterſte durch eine Eechymoſin oder eine von aus⸗ 
Angulus bricht ab; die Spioa wird zer⸗ tretenden Blute verurſachte Geſchwulſt 
ſchlagen; das Acromium bricht ab, ſon⸗ offenbahret, muß man den Tumorem ine 
derlich bey jungen Perſonen, wo es an⸗ eidirer die Arteriam ſuchen, und entwe⸗ 
noch eine Epiphyſis iſt. Weil die Scapula der mit ſtyptiei se. g. Spiritu Aluminis 
mit ſtarcken Muſculn bedeckt iſt, bricht oder mit Cauftieis e. g. dem Lapide infer- 
‚fie ſelten durchaus, doch kan fie zerſplit⸗noli ſtopfen oder die Arteria im abbinden. | 
tert werden. Der Hals und Kopf der 5. 28. Die Vevtebr, an ſelbſt koͤn⸗ 
Scapula ſowohl auch der proceſſus Cora- nen nicht anders © als 8. lechaliter gebroc chen | 
'coideus koͤnnen nicht leicht 5 0 0 5 es werden. Di e Spinæ vertebrarur Vu 
muͤſte denn ſolches bey einer Schuß. |brei „Man kan fie mit zu beyden 
Wunde vorkommen, und dergleichen Zu⸗ 0 Seiten angelegten Longvereen Ahrichken 
falle find gefährlich. Zu Einrichtung der und ten oder gar herausnehmen, wenn 
Scapulæ wird erfodert, daß der Arm, ſo⸗ ſie geſplittert worden. Das O. Sacrus 
viel als moͤglich nach der Bruſt gefuͤhret en ede 8 als mit der Parelyſi Des 
9205 bis der Ellenbogen der Nase glech rer intern Extremitaͤten gebrochen ae 
. en. 


den heut 
genommen. e 
F§. 27. Die Ri ben en aufsweh⸗ 
erley Art gebrochen werden; 1) nat 
der Pleura zu, wora 15 viel gefährliche 


den Sr Man er iche Fb. J iſt, fund 1 die 0h 
Ur. die Comprei flion N enen. | Fete gelegt. | 


f. fg en Spee 
mi atorum ſelbi Me zu reponiren. | 


2. Bey dem mirtlern 2m te. 
unterfuchen; e b der Cubitus g 


A 
= s Sternum wird mit groſſer 
Gefahr gebrochen; es entſtehet dal) 
Hæmo ptyſis, 8, oder auche ei L U il⸗ gebr chen ſeyn 0 
dung des Thoracis. aͤngſtl iches Athemho⸗ ob nur eine wa 

len, Abſeeſſe im Pericardio und Caries des w un die Pron 

Ser Man muß mit d oe i Hand 

welcher bey der Trepanation üblich iſt, kan, fo iſt der Radiu 

das einwerts abgeſtoſſene Theil des Sterni | fo iſt er zerbrochen. 5 
erheben, und da etwan Blut i in das Me- mit Muſculn bedeckt i 
disſtinum ergoſſen ſeyn moͤc te / krepaniret erforſchen, dd nere in dur h 
Wan Das Sternum auf, N Ya die pine um d Schme erz des Pe 
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der Sen einerleh⸗ man mit denen er | 
30. Die Of innominata 1 gel Die Ulna aber, deren Spin 95 
1,d z zufall ſind gefährlich, es folget und durch befühlen kan a. 
daher I. jeontinentia urinæ und fecum, Pa- | Sraeturen leicht und deutlich 5 
Iyfis femris, Man muß die Repofition Wenn nur eine? doͤhre Mr 5 
uchen, durch die Compreſſion dieſer OR: ſtetzet die Repoſition gar leichte „weil die 
zum und durch eine breite um dieſe Ola gantze Rohre der gebrochenen zu ſtatten 
gewundene Bandage konnte wohl das ge⸗ kommt; wiewohl dennoch und ſonderlich 
ſp alt. ene Os wiederum eingerichtet werden. der Radius ſchwer in der G Gleich a 
& 31. Die Frackura Humeri trägt ſich halten iſt, wegen des Ligement 
zu entweder an denen Apophyfibus, oder in als welches insgemein den abge 
n Mittel, welches ertraͤglicher iſt. Auſ- Theil einwerts ziehet; da 
ſer dem was überhaupt von allen Frgetu⸗ ſich derer Longuetten bed 


ene 


75 oc en find, hat 5 


ren geſagt worden, gebuͤhret ſich die Exten- aber alle. be 1 

ſion alſo zu verrichten, daß ne, me erſt e Ulnan ichten, her 
geſchickt aufammen paſſen, da denn der n m, a) Die VUlos wird durch 
ſchie fe B ; ch einen feſtern en Band als je die a. der Hand nach de em Dau⸗ 
gerade ei o nderheit kommt es men. b) D Der Radius wird durch die In- 


an auf eine gute Lage des Arms, daß ſol⸗ elination der 5 been deli Fin⸗ 
cher in einer blechernen Roͤhre, 1 0 19 
allgemeinen Verbande wohl gefaſſet und 
alſo an die Bruſt gebt 

eine unbewegliche Feſtigkeit daher entſtehe. 
Und damit die Bandage bender ber 
fleiſchichten Aermen wohl faſſe, bedſenet X g 
man ſich der Bandage a dix huit chefs, gen verfichert iſt, z. E. wenn die Hand von 
und hernach wird der Miel, Arm gebogen, ei em Stein oder einer andern Laſt 00 
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comprimikt 9 n, ſo gleich di ut Schwuͤrigkeit erworfen, maſſen wegen 
| mit Mikteln! r den Sphacelum zu ver⸗ derer ſtarcken Muſeuln die Stücke nicht 
ſorgen, ol ch zu ſcarifieiren, und die auf einander ruhen. Man bedienet Leh 
10 ee Bandage a dix hut ches. Der 
N en. 0 . 


Schenckel muß in einer Strohlade woll f 
| Met bverwahret werden Die Splitter⸗Bruͤ, 
lange digitorum erg af die a lee des Femoris schlagen . uͤbel 
andere Ola tubiformia kractirt. Wiewohl aus. | 
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die fonderlich die Fraetur des H. 30. Die Patella, welche in jenen Ten- N 
obe zu dem Faberitie Gelegen? |dinibus des Vaſti interni, des Vaſti externi, 

heit 55 ddes Recti und des Cruralis haͤngt, wird 
a 35. Das Femur wid entweder in een a) in e ci die ug 


rern 


moris von b Sup, iſt bereits bee tung 0 eine 0 „ Hafen at uniens 
den kan: 


| N Un ccd u | und Steife des Tendinis e eine e amlome N 
En - 3 955 wird billig vor incurable mene Bewegung nach ſich. Zum 

geha weil die ſtarcken Muſculn durch bande gehort ebenfals die Strohlade, nebſt 
ihren gewaltſamen Zug die Stuͤcken nicht der Bandage, welche uͤber und unter dem 
auf einander ſtehen und ruhen laſſen. Es Knie, gewunden wird, da man denn die 
ſtehet zu „ ob man durch eine Ma⸗ Knie⸗Kehle wohl ausfüttern muß, damit 
chine, welche das Femur in einer gleichen die Vaſa allhier nicht 005 re ge⸗ 
Extenſion zu erhalten faͤh ig iſt, die Ge⸗ preßt werden. 8 
radigkeit des Knochens wieder herſtellen S. 37. Die Fracturen übr 
koͤnne. Es kan auch die Epiphyſis eines untern Theile kommen mit denen Fre 
Femoris in juͤngern Jahren abbrechen, wel⸗ ren derer obern a Mittler ⸗Arm und. 
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da: Duepsebende Capieel, er ee 
Von Kranckheiten, welche in Verderbniß oder Faͤulniß der 
KRnochen⸗Subſtantz beſtehen, oder von der Carie. 5 
1 e ter werden, heiſſen fie Jule und die aler⸗ 
haͤrteſten werden Modi genennet. 8 


ge Otta beſtehen aus lamellis und 
eingemengten Quer⸗Fibern. Aus 
beyden iſt die Subſtantz derer 
Knochen zuſammen geſetzt. Zwiſchen 
denen lamellis und fibris laufen Vaſa arteri- 
ola, venoſa, nervea, nebſt einer denen Kuo⸗ 
chen eigenen Lympha, welche theils in de⸗ 
nen Fibern derer Knochen aufbehalten wird, 
theils in denen Knochen⸗Hohlen ſich unter 
dem Nahmen der Medulla abſondert. Die⸗ 
ſe Medulla rubra befindet ſich in denen Apo. 
phyſibus derer Roͤhren, und in allen cellu 
loͤſen Subſtantzen; Medulla alba aber in. 
denen Möhren; Dieſes alles dienet zu der 
. ung und Wachsthum derer Kno⸗ 
H. 2. Inſonderheit iſt das Perioſtium, 
als, welches alle Knochen, ausgenommen 
die Cronen derer Zaͤhne, bekleidet, das 
Werckzeug der Ernaͤhrung/ vermoͤge deſſen 
die Saͤffte in die Knochen hinein und von 
dar wieder herausgebracht werden. Der⸗ 
gleichen Perioftium ſich auch allewege in 
denen Cavitaͤten derer Knochen, unter dem | fo daß daher eine unfoͤrmliche Geſtalt an 
Nahmen des Perioſtii interni befindet. der Spina dorfi erweckt wird ‚bo heiſt das 
§. 3. So bald nun der Umlauf des Malum Rhachitis. e 

Bluts in der Knochen Subſtantz geſtoͤh⸗ F. 7. So bald aber das Perioftium ſelbſt 
ret wird, entſpringen daher verfchiedene | abgehet, folglich dem Knochen die Nah⸗ 
Kranckheiten. Ulung entzogen wird, es ſey nun dieſes von 
| ‚auffern oder innern Urſachen, alſo daß der 


ſten weit uͤber die Flaͤche derer Knochen 
hervokragen, und dabey ſchmertzhaftig ſind, 
nach der Art, wie Knochen etwas empfin⸗ 
den koͤnnen, ſo heiſt ſothaner Tumor, 
‚Exoftofs , deſſen Eigenſchaft bereits in ci 
ner Knochen⸗Faͤule oder verborgenen Carie 
beſtehet, nur daß das Perioſtium atmoch 
unverletzt geblieben. 5 4 

H. 6. Wenn die subſtantia celluloſa de⸗ 
rer Knochen ſich mit fremder kalckartiger 
Materie ausfüllet, doch alſo, daß kein aͤuſ⸗ 
ſerlicher Tumor erwaͤchſt, ſondern der ganz 
tze Knochen hohl und unfoͤrmlich wird, fo 
heiſt die K ranckhei t Shina verzofa , und it 
eine Art der Caries. Wenn die Apophy- 
ſes derer Knochen bey kleinen Kindern ſtarck 
und unfoͤrmlich werden, nennet man das 
Malum Pædarthrocuce, auch Morbus Anu. 
glicus oder doppelte Glieder, und wenn 
die Vertebre dorſi ihrer ohnedem ſchwam⸗ 
michten Subſtantz halben aufſchwellen, 


S. 4. Wenn die aͤuſſerſten Lamelle des e 
Knochens ſich alſo erheben, daß unter dem Knochen ſchwartz anlaufft und durch ein 
Perioftio eine weiche Geſchwulſt entſteht, utzumgaͤnglich mit vorkommendes Uleus 
welche dem Gefühle nach beweglich iſt, ſoſ in denen Theilen über dem Knochen, eine 
heiſt dieſe Bein⸗Geſchwulſt Gamma, eine graue uͤbel riechende Materie zum Vor⸗ 
gummoͤſe Bein⸗Geſchwulſt. Wenn ſo⸗ ſchein kommt, oder auch eintzelne Stuͤck⸗ 
thane weiche Bein⸗Geſchwulſten etwas haͤr⸗ gen derer Knochen nach und nach zum 
Woyts Abhandl. 1 a k Be, 
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8. 5. Wenn ſothane Bein⸗Geſchwul⸗ 


ken und ſtillſtehenden Blute in der Kno⸗ 
chen: ⸗Subſtantz und in dem berioſtio. 
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niß zu verwandeln pflegen. 


‘weichen Theilen zu betrachten iſt. Denn 


* 


994. Andern Abſchnitts, Erſten Theile, Oreyzehendes⸗Eapitel, 


Vorſchein kommen, ſo heiſt dieſe Knochen⸗ 


Kranckheit Gariesz, die Knochen⸗Faͤul⸗ 
§. 8. Von obigen allen iſt unterſchieden 
der Callus, oder die Bein⸗Haͤrte, welche 


theils nach Bruͤchen, theils auch nach ge⸗ 
heilter Carie ſich anſetzt, und oft ſehr über 


ſich wachſen, ja, wohl endlich zu einer Ca⸗ 
rie ausfchlagen ka. 

S. 9. Die Gummata, Tophi, Nodi, Exo.. 
‚Kofes. find nichts anders, als verſchiedene 
geringere Arten der Caries, maſſen folche. 

ſich nach und nach in eine Knochen⸗Faͤul⸗ 


hg; 10, Die Caries ſelbſt iſt nichts an⸗ 
ders als ein Knochen⸗Geſchwuͤre, welches 
auf eben die Art, wie die Ulcera in denen 


es entſpinnet ſich dieſes Uebel, wie anders⸗ 
wo ein Uleus aus der Verderbniß derer 
Nahrungs⸗Saͤffte, und aus dem verſtock⸗ 


Dieſes wird bey der Carie zuerſt verderbt. 
8. 11. Das Perioſtium entzündet ſich 
und mit ihm die Subſtantia olſium, dahero 
man auch in denen Knochen einen beſon⸗ 
dern Schmertz bemercket, welchen ſonder⸗ 


lich diejenigen anzugeben wiſſen, welche 


mit der Lue gollica behafftet find, Der⸗ 


gleichen Entzuͤndung, ſie entſtehe nun von 


innern oder aͤuſſern Urſachen, gehet leicht 
in Gangrenam und Sphacelum, wie bey 
Splitter⸗Bruͤchen oftmahls geſchiehet, da⸗ 
her die Knochen ſchwartz und muͤrbe wer⸗ 
den, dabey denn ein groß Fieber mit Durſt, 
Schlafloſigkeit und Deliriis ſich einfindet. 
Die innern Urſachen, welche eine Cariem 
in denen Ollibus verurſachen, find Lues ve- 
nerea und Scorbutus. | 7 5 
F. 12. Die Caries eines Knochen iſt 
»wanchmahl verborgen, da, wo viel Muſ⸗ 
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culn um die Knochen ſind, z. E. an dem 
Femore und dem EFlumero, Jusgemein 
aber wird uͤber dem carioͤſen Knochen ein 


Abſeeß und endlich ein Wleus, welches mit 


dem carioͤſen Knochen Gemeinſchaft hat. 
. Dieſe Caries eines Knochens HE 


leicht zu erkennen, wenn ſie mit einem of⸗ 


fenen Schaden verknuͤpft iſt. Denn da 
findet man durch den Gebrauch der Son⸗ 
de, daß der Sinus Ulceris in den Knochen 
gedrungen, es zeiget ſich eine graue uͤbel⸗ 
riechende Materie und abgehende Split⸗ 
ter. von dem Knochen, maſſen die Natur 
durch die Exfoliation ein faul Stuͤcke nach 
dem andern abſtoͤſt. Allein die verborge⸗ 
ne Caries machet mehr Schwuͤrigkeit, je⸗ 
doch erkennet man fie ı):an. dem heimli⸗ 
chen beſondern Schmertze in dem Knochen; 
2) an des Gliedes Unbeweglichkeit, wenn 
es ein grticulirter Knochen iſt; 3) an der 
aͤuſſerlichen Geſchwulſt und Entzuͤndung der 
Haut; 4) an dem anhaltenden Fieber des 
Patienten; 3) wenn eine Wunde oder 
Ulcus, unter welchem eine Caries verbor⸗ 
gen iſt, verheilet iſt, ſiehet die Narbe im⸗ 
mer blau und roth aus, und das Fleiſch ift: 
ſchwammicht. Es ſickert beſtaͤndig eine 
uͤbelriechende freſſende Gauche aus dem 
Ott e — 
8.14. Was nun die Exoftofes anlangt, 
fo find ſolche entweder benigne, und koͤnnen 
von einem Stoſſe und von einem unter dem 
Perioftio: geſammleten Blute entſtehen; 
wohin auch die uͤberwachſenden Calli von 
Beinbruͤchen gehoͤren. Dergleichen Callus 
wird oft nach der Trepanation an dem 
Orte, wo der Circkel⸗Schnitt in der Calvaria 
geſchehen, dahero man die jungen Callos 
mit etwas comprimiren muß. Oder ſie 
ſind maligne, und kommen groͤſtentheils 
hon einer intemperie ſcorbutica oder von 
der Lue gallica herr. 
. F 
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5 5 15. In 568 Feen ji dee 
aber bey der Exoſtoli venerea, muß man 
zufoͤrderſt innerliche Mittel brauchen. Die 
Salivatio, wiewohl ſie das eintzige wahre 
Mittel der Luis gallicæ iſt, thut gleichwohl 
in Bein⸗ eee in der Exoſtoſi und 
in der Carie mehr Boͤſes als Gutes. Am 
allerwenigſten gebuͤhret es ſich Mercurial⸗ 
Mittel in der Carie oſſium zu gebrauchen; 
denn der Mercurius bleibet in der Subilantia 
oſſium celluloſa ſitzen, und vermehret durch 
fein Corrofiv die Cariem. Jedennoch iſt 10 
angehenden gummoſen Bein⸗Geſchwul⸗ 
ſten, bey Tophis und Nodis das e 
Vigonis de Spermate Ranar, cum Mercur. 
duplicato, huͤtzlich zu gebrauchen. Inſon⸗ 
derheit bediene man ſich derer Decockorum 
von Ligno Sancto, Ligno Saſſafras, Junip. 
mit. einem Node Antimoniali⸗z äusserlich | den 
thun die Schwitz⸗ Baͤder mit Spiritu Vini Mittel. 


Ne 


Br von der ER 


Theile, und bis zur Roͤthe das beſte 
Jedennoch muß man auch darin⸗ 


nebſt Fridionibus gute Dienſte. Man muß nen Kehle verfahren, und lieber erwas 
dergleichen Patienten mit magern Speiſen dem freyen Willen der Natur ͤuͤberlaſſen 


unterhalten, und waͤßrigte Getraͤncke ge⸗ und nur bemuͤht ſeyn, daß man den Knochen 


nieſſen laſſen. frey bekomme, damit die Exoflofis erfolgen 
9. 16. Die Caries ſelbſt erfordert ſolche koͤnne. Oft e e e mit 


Mittel, welche die Exfolistion befoͤrdern. ſchwammichten Fleiſche bedeckt, welchen 


Es iſt die Exfoliation eine Wuͤrckung der mit gelinden Septieis, Alumine uſto, C. C. 


Natur, durch welche ſtatt derer ae per /\ calcin. Pulv. Rad. Ari hinweg zu 65 


Bl laͤtter in denen Ofibus geſunde Theile nehmen. Die Cauteria thun zwar gut, 
wiederum angeſetzet werden. Dieſes er⸗ aber ſie ſind ſelten ſicher anzubringen. 

halt. man theils duech aͤuſerliche, theils $. 19. Man muß den faulen Theil des 
durch innerliche Mittel. ; 1 Knochens zwar oͤfters bewegen, aber nicht 


A Wenn das a durch Con- mit Gewalt wegreiſſen, maſſen ihn die 
tuſiones oder Vulnera hinweg genommen Natur ſelbſt nach und nach abſtoͤſſet. 


worden, vermeidet man die Cariem, wenn Wenn die Caries bis auf das Marcks de⸗ 
man ein neues berioſtium nach der Methode rer Knochen eindringet, iſt es beſſer die 


des Belloſtij zu verſchaffen ſuchet, welches Amputation zu verrichten, oder wie an de⸗ 


geſchiehet, wenn man den entblöften Kno⸗ nen Fingern den Knochen ausſchelen. 

chen mit einer Pfrieme anbohret, damit ſich 8. 20. Die Spina ventoſa, welche ſich 
hier und dar ein friſcher Callus und mit dem» ſonderlich an denen Fingern aͤuſſert, wiewohk 
ſelben ein neues Perioftium anſetze. Noch ſie auch an andern Roͤhren, ſonderlich um 


A iſt es den Knochen ſelbſt e zu die ts ſich dae Nehles in dem 


gans⸗ 


1 
ſſchaben, zumal wenn deffen äuferfeSchale 
bereits trocken worden. Hierauf wird der 
Knochen mit Maſtiche, Olibano, Sarcocolla, 
Suceino beſtreuet, und vor der Luft ſorgfaͤl⸗ 
tig bewahret. Die angehende Cariem nime 
man weg, an Orten, wo mit dem Meſſer 
nicht anzukommen, durch gelinde Septica. 
Dieſe. ſind kale Euphorb. Scammon, Rad. 
Ireos flor. Pimpiu. Ari, Sigill. Salom Pyreth. 
das Oleum Caryoph. Cinamom. Eſtent. 
Pimpin, K N acris, Spirit. Salis ammoniaci. 
Die ſtaͤrckern Cauflica, z. E. Aqua fort. 
Solutio Mercurii ſublimati, Aqua Phage- 
denica, verderben die Knochen mehr, als 
ſie ihnen helfen. 

8. Die tief gehende Gasies erfodert; 
gewaltſame Mittel, und wo man dazu kom⸗ 
men kan, iſt das Radiren bis auf die geſun⸗ 


N 
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296 Andern Abſchnitts, Erſten Theils, Dreyzehendes Capitel, 
gaͤntzlichen Verderbniß des Knochens, wo⸗ damit die Exfoljetion erfolgen kan. Auf 
Len Rhachitis und Bedarthrocace bey Kin- ſerdem formirt ſich von auffen der Abſeeß, 
dern, geringere Arten ſind. Dieſe werz] und: macht einen Schandfleck im Geſich⸗ 
den mit nichts als guten Nahrungs⸗Mit⸗ te. d) Die Caries derer Zähne iſt ſehr 
teln, wodurch die Saͤffte verbeſſert werden, bekannt. Diejenige Caries, durch welche die 
euriret, dahin gehören Bruͤhen, Milch, erſten Zaͤhne derer Kinder im 6. 7ten Jah⸗ 
Decocta Glycyrrhize; Malvæ, Sarſaparillæ, re muͤrbe gemacht werden, iſt naturlich 
Chinæ. Die Bader ſchaden mehr als ſie und nicht vor Kranckheit zu achten. Auf, 
helfen und zerſtreuen die Krafftes doch kan ſerdem werden die Zaͤhne hohl und faul, 
mankomentationes von zertheilenden Kraͤu⸗ wenn: fie von denen Blut⸗Gefaͤſſen, wel⸗ 
tern brauchen, als da ſind Herba Thym. Ser. che durch die Wurtzel eingeleitet werden, 
pill. Origan Flor. Roſar. Roſmar. Spic:Lavend. keine Nahrung bekommen, und wenn die 
die Uogvente aus deſtillirten Oelen, mit Oleo auſſerliche Marmel harte Schale. derer 
Mlacis und Reſinis ſvaveolentibus als Gum. Zähne ſchadhaftig wird; dieſes gef chiehett 
Elem. Opopan. Sagapen. Olibani berſprechen t) durch den Zufluß boͤſer Saͤffte bey 
viel gutes. Solten dieſeKnochen⸗Kranck⸗ corburicis, 2) durch unreine Salivamı 3); 
heiten Folgerungen der Luis gallice ſeyn, | durch aͤuſſerliche Urſachen, wenn die Zaͤh⸗ 
muß man ſich derer Decodorum bedienen, ne nicht: ſauber⸗ gehalten werden. Die 
inſonderheit thut das Autimonium, ſo wohl Caries derer Zähne communicirt oft mit: 
in Nodulo mit Deeoctis als auch in ſubſtan- der Maxilla, welche daher auch carios wird. 
tia groſſe Dienſte. f Dahero wegen des Perioſtii um die Zahn⸗ 
F. 21, Was überhaupt von der Carie| Wurtzeln und wegen derer Zahn⸗Nerven 
geſagt worden, laͤſſet ſich auf alle Arten unleidliche Zahnſchmertzen von einem ca⸗ 
der Caries applieiren; jedennoch muß auch rioͤſen Zahne entſtehen; Wiewohl man 
auf eines jeden Knochens beſondere Be⸗ das Zahnweh nicht allemahl von boͤſen 
ſchaffenheit geſehen werden; z. E. a) die Zähnen herzuleiten hat, ſondern oftmahls⸗ 
Exoſtoſis und Caries an denen Ofſibus Cal- find Affecdus catarrhales daran ſchuld. Von 
varie, wenn fie bis auf die duram Matrem | cariöfen. Zähnen entſpringen oft Fleiſch⸗ 
gehet, verurfachet: gefährliche Sympromats Gewaͤchſt e und Geſchwulſten an dem Zahn⸗ 
und iſt gemeiniglich lethal, b). Die Caries fleiſche. Wenn dergleichen Sefchwufft: 
des Oſſis Ungvium und derer Oſnum fpon. an dem Zahnſteiſche iſt ohne Entzuͤndung, 
gioſorum der Naſe, welche ſehr oft bis in heiſt fie Ehulis, dergleichen ſchwammichte 
die Sinus Offis Frontis dringet, ift ſchon an.] Fleiſch⸗Gewaͤchſe find oft fehr hart und 
derwerts bey der Fiftula lacrymali beſchrie⸗ 


ſcirrhos? daher man in Zeiten fie extirpi⸗ 
ben. c) Die Caries der obern Maxilla. ren muß. Es iſt insgemein die Maxilla 
welche insgemein mit einem in dem Antro 
Highmori, befindlichen bösartigen: Ge⸗ 


darunter carioͤs, daher man obi ge Mittel 
ſchwuͤr vergeſellſchafftet iſt, kan nicht an⸗ 


wider die Cariem brauchen, das wieder 
uͤberwachſende Fleiſch aber mit gelinden 
ders als mitt Abſonderung des faulen | 
Theils von dem gefunden: geheilet werden. 


Septicis e,. g. RHacris, WON ciʒ Alum:. 
uſto beißen: und ein Mund Waſſer aus 
Man muß in Zeiten einige Zaͤhne wegneh⸗ | 
men, und den faulen Knochen entbloͤſen, 


balſamiſchen Kraͤutern als Menth. Meli. 
Abrotano zubereiten muß. Wenn der⸗ 
5 8 gleichen 


er Fach Gewachſe an 8 ae 
flleiſche entzuͤndet iſt, ſo heiſt es Rorulis und 
Man nen⸗ 


wird wie ein de tractirt. 
net dergleichen € Geſchwulſten Zahn⸗Ge⸗ 


1 ſchwüͤre. Was nun den cariöfen Zahn 


5 e r zu dergleichen Geſchwuͤ⸗ 


7 ren Gelegenheit giebt, ſo iſt das ſicherſte 
Mittel denſelben⸗ heraus: gu: nehmen, zu 


welcher an ſich ſelbſt kleinen Operation; 
viel Vorſicht gehoͤret, damit man die 
Kinnladen nicht verletze. Auſerdem 


gbr es noch mehr: Zahn ⸗ Kranckl hei⸗ 


ten. Es iſt Dentitio diffieilis, ſchwer 
ahnen bey Kindern. 
ties dentium, ſchwartze und rauhe Zaͤh⸗ 


ne. Inæqualitas dentium, ungleiche Zaͤh⸗ 


ne, wenn von denen Zähnen etl liche ſtehen 


Nigredo & Scabri- 


leben, welche bey Kindern hätten. aus 5 
fallen ſollen, welche man deswegen zei⸗ 


tig hinweg nehmen muß. Dentes vacil- 


lantes, wacklende Zaͤhne, wenn das be⸗ 


rioſtium derer Zahn⸗Wurtzeln vom Scor⸗ 


buto oris oder der Mund⸗Faͤule verdor⸗ 


ben und zugleich die Gingiva: abgezchrett 


wird; dawider man ſich innerlicher Mit⸗ 


tel bedienen muß, aͤuſſerlich dienen die: 
Adſtringentia, Glutinantia und Balſamica , 
als \y Catech, Sang v. Dracon. Gum; Lacc. 
Maftich. Sarcocoll. Thuris oder auch Mucil; 


Sem Pſyll. Cydon; nebſt Mund ⸗Waſſern⸗ 
‚bon Decoctis Rad. Biſtort: Symphyt. Herbs, 


Salv. Roriſmar. Veron item die Saͤffte⸗ 


von Cochlear; Nafture; Balſ. Peruv;. de: 


Mecaa ;: Ol. Rut. ee e 


Das vierzehende Capitel⸗ 8 


3 E. 
Rec. b Gier do ü | 
Roſar. Ziiß. 1 

Ba Rofarı ße: 
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Miſche es wohl unter 1 Aft ein 
gutes Augen⸗ Waſſer in e 5 


Rec. Roar 
Flantzgt 851. 
Mat: petlar- ppt. 9. 
Sacch; h; n. gr. * 5 
Virriöl alb ge je, 
M. S. Augen⸗ Waſſer . 
oder 


Rec: N \7 Chelid, maj. 51. 8 en N 
Fi \ Oder⸗ 
1 Rec. W: Pläntsg. Zivg. 


Croc; Metall, 31. 
g M. 5 
Rec, V Roſar- 
| Flor. Sambuc; 
Papav; err. aa 3ij;- 


2 
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ee f liche chirurgiſche Nittel N 5 


Sacch. Bui 3 
Etſſent. Opii aa 5. 
AFTheriacal. Zij. 
M.- S. Schmertz⸗ſtillend Bar pr 
zum offenen Krebs. 1 
. Oder? 
Rec. V Sperm. Nanarg. 5 
g Solan. ag 5iij ; 
Plumb. uſt. 31. 
Sacch. 1 35. 
| Mi. 
Rec, V Calc. viv. Fi 
Sa ech. h n. 5. | 


| | Camph, SB: 


M. dient in Sonora zum Ci üben. 


Mell. roſar. 5j. 
. Se Die j 


See Hr 3 5 Terz, 
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Rec. AD. W Part, ij. | Herb. Bellid, min. & - 
i Argent. viv. Part. j Jr a) 4 Plantag. e N 13 
Dieſes 8 wird bey gelindem F Feuer aufge⸗ „ Beton. a 
loͤſet. Iſt ein gutes Etz⸗ Waſſer F*** 9 
Rec. V Calc. viv. 5j. ET „„ er Mer 1 
e ſubl lim. 5ß. J. pracip.alb, 4 75 Hyperie. 
e ei, ME | Taraxae. e 
Diefes iſt gleichſals ein gutes Eswaß 8 8 Abſinth. . 
ſer in krebsartigen Geſchwuͤren. Rad. e aa Miij, 
Oder auch folgendes; Gieß darauf Vin, alb, opt. Mvj. laß 
Rec, Mercurii Sublimat. les einige Tage digeriren, an treibe es 
„ Cen, ujuͤber. 
Vitriol. alb, ‚aa Zi. | a II. 33 
OX ß. Acetum Bezosrdieum, er 
en uſt. 8 Rec. Rad. Petar. 
9 Rofar, Zxvi, Valer. 3 
Vin. aduſt. Zix, . A Angel. aa ih. 5 
M. pro uſu. Ss. Mercurial. Tedosr. gie us. 5 
| Waſſer. 0 te Bacc, Junip. Zi, N 
e Ceruſſ. Ven, ZB. 5 . Cort, Our N * 
Alum, crud, Zu, | Aurant. aa 5. 1 
Sal. Sg Fol, Rut. 2 I | 
aa 35. | Scord. aa Mil, „„ 


79 5 Lithargyr. 


0 | Flor. Calend, Mij. 
Mercur, ſublim, aa 50. 


N Rofär, rubr. 2 


.Y Solan, Myrrh. eled, 
Plantag, | Garyppk. . 
175 Roſar. aa 377. 5 Camph. Div. 0 


N 


Centinod. 31. 

Tacerr. Tiij. 
Dieſes wird elſwas aufwallen laſſen 
und alsdenn zum Gebrauch verwahrt. 
Sf ebenfalls ein Beitz⸗Waſſer. 
* Eau d’arqvebufade, f, - 

Aqva ſelopetaria. 

Rec. Herb. Salv. 


Nachdem ales klein geſchnitten und ge⸗ 
| ſtoſſe, wird es in gnugſamen Acet. deßill, 
infundirt, und N on e 
ten. 
| II. e 
Rec. Ol. Oliv. rec. Sviß. 5 
Hyper. Jil. 4 
Vie. Ailpan: 8 


Artemiſ. Balſ. Ind. z. 
Conſol. ma), Santal, rubr. 311. 
Prunell. ; Cer. flav. Zi iß. | 
Sanfcul. N 0 Tereb. ven. in V Roſar lot. Sin, 5 
asu. . I. a. Balſ. Allg ein guter Mund 1 
Virg, aur. | Ba (am Sa 


RS Wa „ Re va 
4 g 1 Rec) 1 
3 7 7. 7 * y . 7 pe; 
** eee 3 


N 


un SET 1 


Kec, Ol, Nee expr, Sh. 
Mioſch. 35. ee 
8. Zibeth. Din 1 N 
* Ambr. gr. v. 
Ol. Cinam. gt. xx;. 
Caryoph. 
Kign, Rhod- 
| Major. 
1 Lavend, 
Ball Succin. aa 25. 
Ind. 9. 1. 
fi. d, a, Balf, 
| Ba ilſam. 
Nec. Extract. Croc, gr. viij, 
a Opii theb, 
. Camph. ana 9j. 
1 Rad, Pyrethr, 3ißs 
9. Nue. Moſch. 3: 
J CaRyoph, DE Wis 
M. f. Balſ. dient wieder Sahne) 
= ſchmertzen. 
8 0 Rec; Ol. Oliv. ij. zvij, 
Cer, flv: 
Pic. nav. aa ZxXi,. 
Tereb. 3. 
-  & Sem. Foenugr. Zxfj,. 
Dieſes wird zuſammen ohngefehr 3 


Ar En „ Bi \ 
T N - 
4 * * > 


3 


Viertel Stunden in einem neuen Topfe 


gekocht, hernach durchgegoſſen en 
gendes hinzu gethan. 
Rec, Ol. Menth. 36: 
-Rorifmar. 1. 
Balf; Ind; nigr. 35. 
Ol. Terebinth, 35. 


Heben den Feuer wieder gekocht, bis es 1 
die Conſiſtenz eines Balſams uͤberkom 
Er dient in allen Bleſſuten und | 


men. 
Wunden. Br, 
wi 


Rec, Pub. Rad. ‚Bryon;: 10 
Sapon.- Venet, aa Züf, 


Dicſes wird. in snugfamen Urine oder N 


* e akg Sieg Mittel. 


"Agua falla: zu der Confiſtens eines Catz- 


4 su zertheilen. 


Iſt ein guter Salla | 


plaſmatis gekocht. Dient die Quetſchung 


Oder 
kee. Herb Malv,. 
Alth. 
5 Parietar;. 
Melilot, aa Mj. 
Nachdem alles klein Bene, wird 


e 


es in gnugſamen Waſſer zu einem Catar- 


plaſma gekocht. | 
Rec, Herb, Scord. MI. . ij. 


V ſimpl. 15. 
I Vin. 3vj. 


[ Dieſes wird eine viertel Stunde. lang; 0 
2 und wohl darunter gemiſcht | 


O culin, 55 
D 35. 


iſt mit ae Tüchern i in der Euttll⸗ 


dung bey Beinbruͤchen 8 ehr 


dienlich. 
Rec. Herb, Malv.. 
Akh; 
en 


Chamom. aa Mi. 
Farin; Sem, Lin. I. Foenugr. 517. 


Dieſes wird in Waſſer oder Milch zun 


einem Umſchlage gekocht, und 
Ferment. ij, 
Sum. Galb. in Vitel. Ovi elbe Fi 


78 5 1 gethan, und in Abſceſſen dieſelben. 
jzu seitigen und weich zu machen gebraucht 


„ 
Nec. Fol. Malv;- RR 
Branc, urſ. aa Mij. 
Carie. pingv. cont, no. vj. 
Koche es zuſammen und miſche dat, 
Butyr. recent. 
Cepar, ſub ciner. aſſat. a3 . 
Farin; Sem. Lin. 4. u 
Eh a S 


mV 


| Se | 


1, 


BEN — 8 N e 
— . 


5 o Aden AOTGn Erf tels chene Supi, 1 


Oder we mmiſche alles unter einander und koche s N 

Nee, Rai, Li. ab. EU 8 über gelindem Feuer zu einem 1 
i Herb. Parietar. ER 0 N Oder 32 4 
Mercurial. 5 . Rec. Mell Cochlear i 1 1 
Melilot. aa Mi. Perment. Cochlear. ij. Be, 15 


Fieuum i rec. ont. No. A | Vitell. Ovor. Ne 0. . 2 
Dieſes wird in Waſſer zu einem Brey 5 Sapon, 36. 0 2 
gekocht, und zuletzt noch dazu gethan | | miſche es wohl untereinander. $ er 


Gum. . | Oder 9 
 SagapänVitell,Ovor. folut, | Rec, Farin. ft ilig. . tritic. zij. 4 

hei aa 5j. 15 , d , 1 

Ol. Lin. Jiß. koche es in Waſſer oder Butter Mich 


und ein dee gemacht. zu einem en und Aue da | 


HE Mellıs 51. 
NRee. Farin, ſilig. I. tricic. Mii. „ Croc. 5. 
Koche es in eee Milch, thue dazu miſche es wohl. 
Gum. Bdell. | 5 
take in Vitell. Ov. en 1 Yin 4. . | 3 
Croc. 3. 5 9 aa Mj. 

und machs zu einem Catapl· dcp. . 5 
Oder Koche es ook und gieß es dutch, bu. 5 


Rec. Ferment. Jlij. 
Mellis 351. 
Sapon. Venet. 55. 
855 Ol. Lil. alb. d. f. 
E 1. ER Catapl. 1 
5 e 
Rec, Mellis Zw, © | 
Koche es 5 e in Waſſer 
105 miſche dazu ein wenig Ol. Lin. oder 
Chamom. ingleichen Farin. ſilig. oder dem. 5 


dazu opt. l. Ae 30. 

* Theriac. | 

und applicir es AR) Es Ban in&nt 4 5 

zuͤndung und Brand. 

e Viv. Ib 2 8 
. en Iiij. ir 1 0 


„Sb. | 
M. 5, Saß lane Up in 


|Gengren. 


— 


Lini fo viel zu einem Um lage gnug. Be Oder Eh 
5 . rs 1% Rec, Fol. Scord, K 
Rec. Farin. Ailig. I , Abrot. ! | 
Mellis g. f, ad Catapl, adde Abſinth. 
5 Lactis & Croci pauxillum. Rut. aa Mij. | 
| der . Fl. Chamom. Mi. J 
Rec. Ferment pan. 31. koche es in snugfamen Waſſer ö ole 200 . 


durch und N 
Rec. ee . adde 
W Theriae. Jiy. 1 
0 Siapey 


Mell. 5 
. Sapon, heit ! 
Ol, Chamom. aa b Ji. 


— 


„ 
wi 


BEA eat 7 
8 N 


age nam NEN. IO01 
2 ER venet. 5ij. „„ “Herb, Sabin. 
* OO Gemm. 355. „ Rut. 
ih f. I. a. Fomentum. Dient darke, . Scord. 
1 in Gangrzna, Bm en, Abfinch. 
Oder duch 7 AB: Fl. Chamom. aa Mi, 
"Rec, Herb, $ Scord. | 3 Mlelilot. 
Rut. 8 band 
blind st ch e At 
Matricar. aa Mii. Cent. min, aa Mh. 


in einen verſchloſſenen Gefaſſe zu einen 
| Catapl. che in 


zu gebrauchen. 


Koche es mit Eßig zu einen 8 thuel - 


Menth. 5 
Abrot. aa Mi, 3 
Koche es in gnugſamer Menge Oxycrar. 


[Koche es in gnugſamen Waſſer zu einen 
Catapl. thue dazu 5 
Galban, in Vitell. Ov bolut. i. 
Farin. Lin. Zi. 
Ol. et) ix 
f. Catapl. Iſt ein ae Um⸗ 
ſchlag in Seirelic 
Rec. Farin, Hord, 

Orob. aa ln: 

Flor. Cham. ; 

Melil. aa Mii. N 
| Butyr. rec. äh, | 
Koche es mit Seifen⸗Waſſer zu einenCara- 

plalma. Es lindert die Schmertzen, wenn 
jein Nerve oder Flechſe verletzt. 7 
Rec. Rad, Alth. 511. 7 


N 


* 


x 35. 
8 Lin, Zu, 


O. infuf. Rur. I. Cham. Fiß. 
f. l. 2. Catapl. Ebenfalls in t 3 


l Ingleichen 
Rec. Mic. Pan. alb, 8 80 7 
| Pulv. A bſinth. | 
Scord. 
8 Rut. ad Mi: 
Vin. g. f. ad Conſiſt. Cotöpl. 


koche es ein wenig und thue dazu Herb. Malv. 
* Ji Melil. 
f. l. a. Catapl. Alth. 5 
Rec, Fol. Scord. Mii, . Chamom. vulg, a aa Sul, 
Mal. 8 Lin. | 
Hyofe, Foenugr. aa. * 8 
Alth. aa Mi. Farin. Fabar. 511. * 


Fl. Lavend, MB. a f. Spec, pro a 
dee Rad. 70 zii, . ij. . 


dazu Farin. Sem. Lin, Iii. 
h DRS N, Herb, Sabin. 


Ol. Lin. zi. 


12 OX Ju. „ Seord. 
f. I. a Catapl. dient die faule Erufe in aber | | Abrot. 
Gangræna zu erweichen. e Arbor. vit. 
Rec. Rad, Bryon, ‚alb. 31v. | er 1% Abſinth. aa Mit, 
Nr Ariſtol. rot. 0 hneide alles klein und gieß darauf 2. 
Angel d 5 Maas Wein, laß eine viertel Stunde 


Woyts Abhandl. , kochen 


2. „nn W 
100 2 Andern En fie, ert hrs, 6, Diegehenes Eapitet, 
kochen, dann gietz es durch „ thue dazu I 


Rec. Succ, recent, exprei, 1 1 


Sapon, ven. Zi. Dieſes Decod dient hr Fol. 5 139 
wohl in Su zum Zerthellen. Hapav. hortenſ. 9 
f | Phellandr, as Ziys + Fe 
Rec. Empl, de Ne 5. . Koche es bey gelindem Feuer, zuletzt bun 
| Galban. pur. ſolut. Su, dazu 
& Rad. Bryon, Se T Cet alb, Zei, 
Fl. a \ rn .-Ceruff. . 


Aethiop, miner, a3 26. 
Ol. Chamom. g. f. f. Empl. 


Amalg. mercur. K de, 
Hei ein gut zerthei lend Pflaſter. 


Ol. e Hyoſc. 
inful. Roları aa a Si. 


Rec, Empl, Diach. cum Gum. f. I. a. Empl. | 
| | de Mucilag, aa BF. Rec. Gum; Galban; | 
Sem, finap. & ſat. zili. | Ammon. 
Ungt. Baſilic. Ziv. . | Bdell, aa 36, 


in fie in Eßig auf und ebam 
Adip. anat. Ziß. 
Cer. citr. Iii. 
Ol. Lil. alb. 
Medull. crur. bov. aa Zx. 
M. f. Empl. Iſt ein gutes zerthellendes 
Pflaſter im Fleiſc⸗Bruche. 


f. kopi 8. Erweig end Pflaster. 
ber g 


8 Rec. Era 88 zii, 

N Gum. Galban, colat. 
Caran. aa i. 

Pic. naval, Ji. 

Ol. Chamom. q. f. 


sh Fark | ‚Rec, gere 
Rec. Sin) Galb. . RN eſin. pic, alb, aa Ei 
Opopan, aa Zi, 5 Tereb. I... > 
Ammoniac, Salben! Er ei 
| HBadell. aa Jii. Ammoniaec, aa v. 5 
Ol. Oliv, BF; Myrrh. = | KEN 
Cer eitr. 158, . OQliban , U 
Pulv, Rad. Ariſtol. long. ver. Maſtich. aa 35. 
otund. ver. CrocH 3j. ü 
Cap. Calamin, | N 1 0 Fehl. 8 Srrchelend Daft, a 
Myrrh. Rec, Cer 
Thur. aa Ji. Rein aa ah 


5 Tereb. ven, Ziv. 
M. f J. a. Empl. 2% Zertheilend Pflaſter, 
ſonderlich in Scirrho. i 4 
Rec. Amalgam. Mercur, & Plumb, eAlehmill; zi... 29 
Unger rofat, q. . . l. a Eiapl 8. Defenſiv⸗ Pflaſter. 

F. Ungv. & e. lite iultar Empl,appli-| Rec. Ol. Oliv. Ixii. 
. eandum, Lindert die Schmertzen in Sei. ders alb, Ii. 25 

rho. Oder u Wa |  Plumb, uft, ziß. 


Sey hircin. 
Tereb. aa Jiß. 
Herb, Sanic. 56. 


| Oliban, i 


5 


3 "oliban. ; 5 ö V Sanger aa. 355 e 75 
. 2 „ Nihil , e ge NO Mlaſtich. a‘ 8 
=. -Succ, Solan, q. ſ. i Thur. elect. aa 55. 
. Empf. 8. Kuͤhl⸗Pflaſter. f. I. a. Empl 8. Zertheilend Da 
Rec, Cer. nov. Zr, 5 Rec. Cum. Tacamah. 
| Refin. Thi. | Anim. aa 31. 
Santal. rubr. V ꝰ inf, 35 „ 1 Maſtich. 
ro Zi „ ban, ‚aa 5. 
Oliban- mine Balſ. Peruv. zii. | 
Maſtice ht, ting. cum fulig, pi 
Myrrh. | 8. Fluß⸗Pflaſter. 


Alum, aa 55. | 
f. l. a. Empl. Dient in Dureh 
Verſtauchung. 


[Rec. Rad, Calam, arom, 
Cyper. rot, aa Su, 
Gum. Ladan. Zi. 


Rec. Cer. Iii. Maſtich. ab 

4 Coloph. . Cinam 

y Tereb. 55. Caryoph. 5 
Ball. P Ji. N. Moſch. aa 4 575 gr 3 v. 


Pulv. Myrrh. Siß. 


ei | I ‚Galang, zi. 
fl, a Empl, 8. Zertheilend Done . 


Fl. Rofar, rubr. zii. 


Rec. Cer, Svili. Herb. Menth. 
Reſin. 31. Abſinth. aa a vi. BEN 
% Tereb. "ik, Melifl, n 
3 Virid, æris 3088 | Macis 35. u 
M. f. Empl. S. Hüner? Aug Bo ter. 5 Cer. eitr. 1. N 
Rec. Axung, Porc, ee Refin, Si. £ | 
Ol. Olivar, Ol. Ment ß 
Litharg. Abſinr. : 43 35 
Cret. aa Sxii. f. I. 2. Empl. S. Magen⸗Pflaſter. 
Calcis uſt. Rec, Minii ſubtiliſſ. trit. 


f. I. a. Empl. S. Austre cknend Pflaſter. 
Rec. Cer. alb. Zu, . 
Sperm, G ... 
| Gum. Galb. Sl . 
| f. J. a, Empl, 8. Zertheilend Pater, ala 
Rec, Cer. flav. 51. * Tor 
Coloph. 
- ©. Bdell, aa Fir. 
| Suce, citr. iii. 
Gum, T ſolut. 
Tereb. aa 35, 
GalBan, T ſolut. 


| Ol. Roſar. 51v. 500 
Koche es bis es eine Purpur⸗ Farbe be⸗ 
| RENT dan 

hun Zu 
Coamph. 3j. 
f. I. a. Empl. 5 Heil ap. 


Reſin. Ziv, 

Hall. Vulner. Gial. Zi, 
Difhe es bey gelindem Feuer thue . 
g Herb. Pyro. 


Millefol, 


# 


1003: ° 


1b Rec, Cer. 551. mh 5 a 


a Fl. Hy,. 


4 2 * 5 42 1 2 ER a Ki UNE * * U En N ar 


1004: are en af ea Viele, Berchenes eee 


Pl. Hyper, aa ee e e 


Rad Symph. maj. 5 | Ä Oliban. „ 23 1 15 Rn 
Pulv. Lap..H&mar. Myrrh, ® we | 1 5 
Oliban. aa 36. Aloes epat. a . 525 
Sangv. Drac. el Ela zi. Rad. Ariſtol. urrisgue a 85. 
| Mum, ver. 


f. L. a Empl. S. Bruch⸗ Mer 
Rec, Refin, Pin, N 
Cer, flav, aa 3. | 
Tereb, clar. 315, 
Pulv, Maſtich. 36, 
Oliban, Ziij. 
Beton. Fiß. 


Lap. Magnet. 10 
Hazmat, aa 3vj. 
Corall. utriusque 
Mat, perlar, 
Sangv. Drac, 
err. Strigog, 


„kba Empl. 8. Kopf⸗ pita Vitriol. alb. aa 35. 

‚Rec. Maftich. Flor. In; 
Oliban. Croc. . aa 1 4 
Myrrh. aa 55. Camph. 5 
Bace Laur. 3j. F., Empl. Es iſt das bekannte 
Cyper. rot. Emplaſtr. Sticticum Crollii. 


Coſt. arab. 2 35. Rec. Sem. Fœnugr. 


Mell. deſpum. Süß. | Lin, 
Cer. citr. 2). 550. Rad. Alth. aa 55. 
Tereb. 5j. =) alkal. ij. 
f. I. a. Empl. 8 5. Windgentheilen | \7 font, tbii.. 
„ Pffaſter . f. Mucilago add, | 
Nee. Mini. En Litharg.- ſubtil. Gſat. Biß. we 
Calamin, as zul, Ol. Oliv. IFiiß. 9 4 
Be 177 5 55 f. I. a. Empl. S. Sertheilend Pfaſer. 
Ok lan 5. Rec. Empl. præced. 3x, 
b Oliyar. aa zix. | 1 Gum, NE ar 5 an 
Sad es zur gehoͤrigen fin, in | Ke 56 „ 
dazu | 1 
0. Fe 50 8055 1 395 
e roc. or. 3J. 
En obloph:as | f. I. a, Empl. S. weed Mater. | 
Vernic. 2 cs Rec, Gum. 
Tereb. aa 3 ij. Galb. 
Gum Opopan, eee, 
Galb. „dee koet. 
Serapin. | 5 15 Tacamah. 
Ammon. Elem. 9 
‚Bell, 233 iß. 55 Oliban, 


Sogapı 


Be 
| Hcder. 
Sepgv. Drac. aa 35. * 
Cer. eitr. Ixij. 
Reſ. Pin. 155 
Gum. Tragac. aa 511. 
f. l. a. Empl. S. e 
Rec. Gum, Carann, 
Anım, | 
= Tacamah. ö 
lem e 6. 5 
Balſ. Indic. ar 
Opii.theb, 3$, 


F. J. a. Empl;'S,. Fluß und iche 


Pflaſter. 
Rec, Cantharid, 5j. 
Maſtich. 
Oliban, . ° * 
Myrrh. 
Camph. aa 3}. 
Tereb. 
Ol. Roſar. 2a 3j. 
5 Ceræ 3x. 
f. Empl. S. Zuge after. 
Rec. Tereb venet: Zi. 
- Aranear. viv. maj. no. xx. 


Stoß und miſche es in einem verglaſurten 
Geſchirre unter einander, thue dazu f 


Pulv. Pyrü ee 
Tel. aran. 
0 8 aa 5j. 
Fulig. Ei 
Bol, rubr, 5. 5 
‚ Bufon. Slot. 5vj. X 
Ol. Aran. vel. Scorp. q. ſ. 
f. Empl. S. Fieber-Pflaſter. 
Rec. & dem. Colocynth, 55. 
Rad. Gent. 37. 
Sem. Cumin. 
Carv. 
Aloes epat. 
Myrrh. aa Z3ij. 


| Ext, Ne 
Cent. min. aa 3j. 
Fel Taur. ziij. 
Cer. ij. 
Reſin. Ji. 
Tereb. vj. 
Ol, Abfinth, cod, 4. f, 


15 Empl. 8. Wurm⸗ bade. 


Rec Ceræ. 
Mesa, 8 tif, 
. Tereb. Zvi. 
Sev. cerv. Ziij. 


Pulv. Curcum. 35. 
f. Empl. S. Zug⸗ Pflaſter. 


Rec Cruſt. panis in I macer, Züj. 


Herb. Menth, 


Ss Abſint. 


Flor. Roſar. rubr. aa 35. 
Nuc, Mofch, Zi. | 
Caryoph. Siij. 
Ceræ 3Vv. 
Ol. Maſtich. 

Cydon, aa 51. 
Tereb. i. 
Farin. Hord. q. l. 


£ ep 8. Magen⸗Pflaſter. 55 


Rec. Ol. Sulph. zii). 
Cer. 31 Züj. | 
S Myrrh. Ziij. av 
Coloph. „ 


ſter. | 

Rec. Ceruſſ. fbiij. 
Litharg. 
-Minii aa }BP. 
Sapon. venet, Zıv, 
Bacc. Laur, 36, 
Cemph. 51. 
Ol. Oliv. Hill, 


f. l. a. Empl. S. und Pflaster. 
elta 


f. l. a. Empl. 8. Fenheilend Pla: 


Ree, - 


Re Refin, 15. 
-  Tereb,. En | ir 
& Ulmar, Zi). ste 
f. Empl. S. Bruch⸗Pflaſter. 
Rec. Gum, Galban. depur, Ziij, 
Empl, Diachyl fi mpl. 
de Melilot, aa 3iß. 
Cer. eitr. 51. 
Tereb. 35. 


Croe. orient. ij. 
Kg Empl. S. Erweichend Pflaster 


Rec, Lap. calam. IBiv. 
Litharg. 35ij. 
Ol. Oliv. Iii. 
Pulv. Maſtich. 
Oliban. aa 51. 


£ 99 5 5 Zertheilend Pflaſter. 


Rec. Myrrh. elect. Jıv, 
a Oliban; dv, 
Nlaſtich. ziiß. 
Tacamah. Bij. 
Storac. calam. 8 
Benzoes. SEN 
Gum. N aa 36. 
Su Galban; - 
.Aloes ga gij. 
Litharg. T. lot. Hüß. 
er citr. Zy]- / 
Ref 5, 0; 
| Ol. Hyper. 
abi Chamom. 
15 Roſar. aa Zij. 


f. I. 3. Empl. S. Sentanel tape. 


Rec, Ol. Olivar. 3viij. 
& Litharg. 3vj. 
. Ju. 
Virid. zris 35. 51. 
Geis, \ 
Reſin. aa SR 


f. Empl. 874 Austrocknen > drehe | 


N ae dit e N N N 8. 5 N * 


Ae Ci, TER F 
| Opopan. aa 3. & 
„ Ammon. eee 
Bdell. aa 5. 
Ol. Olvar. 8 
| Licharg, aa Züj, 
„ere zi, 
Rad. Ariſtol. rot. 
Maſtich. 
Oliban. 
Myrrh, 
Lap. Calamin. a 1 5. & 
Ol, Laur, g 1 
% Teteb. 33 36. 
Lap. Hæmatit. q. ſ. 


f. Empl. S. Self, 


Rec. Tacamah. 3. 
Aff. dule, ER 
Maſtich. . 
Elemi ER 
Stora c calam. aa 5. 


' — 


Refin, sa Fiß. 
Tereb, i nr. 
£ Empl, S. Nerven und Sof, 
Pflaſter. 


— 


Rec. Sl: 15. 


Ol. Oliv. Ixtv. 

Ter. alb. Ji. 
f. Empf. S. Kuͤhl⸗ Mater 
Rec, Herb. Melk J.,. 

Fl. Chamom. Ziß. 

Sem. Foenugr. 

Bacc. Laur. ie 85 


„ ac th 


Herb. Gbügt. d 310. 
Sem, Apü, ; 4 
Cardam. 
Rad, T 
Cy per. rot. 
Spice ind. 
Cafl, lign. N 
e 05 Sem, 


eg nie Nittel, 


8 Sem. Ammeos aa if. 13 
u Herb. Major. Ziij. 
8 um Ammon, Zx, 
 Bdell, A 
1 Storac. 28 50. | 
Tereb. Jiß .. 
Se ire, 
Refin, aa 51 V. 
Ceræ Zviij, 
Ol. Oliv. 31v. 5 | 
Fic pingv. No. xij. - 


f. Empl. 8. iu. vor die - 


Mandeln. 
Rec. Ol. Chamom. 
Aneth. © 
ab 3 
pic. aa 3ij. | 
Pulv. Croc. Zij. 
Ping v. porc. 151. 
% vitul. 56. 78155 
3 Euphorb. Zv. 
Oliban. 31 31. 
Ol. Laut. Ziß. 
Ranar. viv. no. vi. 
Pingv. viper. zip. . 
Lumbr. viv, lot. Si 
- Squinanth, 
Stoech. arab. 
Matricar. e. lor. aa Mj. 


ga alles zuſammen aufſieden, ausgenom⸗ | 
men das Ol, Spic. Pingv. viper Croc, Ol. | 


Laur. dann ſeihe es durch und thue su der 
Ban 
Litharg. aur. bj. 2 
Tereb. a ae 7 ne 
Styrse. uquid. Siß. = 
Argent. viv. Z1v, nn 
Gere , - 7 
£ Empl:S. Zertheilend Pfaſer. 
Rec. Sperm. Cet. 5iß. | 
\ 6 alb, 31. . 


1607 


Ol. Amygd. dee Itv. 15 
Se v. cerv. q. ſ. 


f. Empl. 8. faßte su aufgeriffenen 
Bruͤſten. | 


0 Rec. Mimi. 


Ceruſſ. | 
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sn ; | fichten, Dabei mtrdtih damon | 
| er angewieſen werden. | 


8 fs 8 N. §. 2. Ihr Amt iſt aber nicht allein auf 
SEINEN Achdem derer Weiber Schwangere, ſondern auch auf ledige Per⸗ a 
Schamhaftigkeit es nicht ſonen eingerichtet. Denn ſie muͤſſen in 
N anders geſchehen laͤſt, als Rechts⸗Faͤllen Unterſuchung anſtellen, ob 
Er ze daß die Bedürfniffe ih⸗ eine Weibsperſon, die es verlaͤugnet, oder 

f ve Ires Geſchlechts auch durch eine andere, die es vorgiebt, ſchwanger find 
Weiber beſorgt werden, oder nicht. Dieſes iſt derer Hebammen 
wie es denn auch der Wohlſtand in vielen gerichtliches Amt; „Vornehmlich aber 
Fällen, wo der weibliche Verſtand zureicht, muͤſſen fie derer Gebaͤhrenden Sorge über 
es nicht anders erfordert. Als hat es die ſich nehmen, und des Menſchen Geburt alſo 
Gewohnheit und der Gebrauch von Zeiten leiten, daß er, womöglich, geſund und mit 
derer Iſraeliten an, durch alle Welt⸗Alter geraden Gliedern auf die Welt komme, 
alfo mit ſich gebracht, daß Hebammen dieſes iſt derer Hebammen haͤußliches 


| öffentlich BR wende welche auf a Amt. 5 
5 3. 


muß ihr dieſer Theile Lage, Bau, Faͤhig⸗ 


1016. Andern Abschnitts, Zweyten Theils, Erſtes Capitel, 

.. 8. 3. Ju allen dieſen iſt eine Wiſſen⸗ und eine verdächtige Perſon gebohren habe 1 
ſchaft noͤthig, auf welche das Urtheil und Nicht weniger wird von einer Hebammen 
der Handgrif oder die Kunſt ſelbſt gerichtet erfodert, daß ſie die Zeichen geſchwaͤchter 
iſt. Eine Wehmutter muß die Theile oder unſtraͤflicher Jungfrauen wiſſe, damit 
kennen, mit welchen ſie zu ſchaffen hat, es ſie auf Erforderniß der Obrigkeit von die⸗ 


ſen allen guten Beſcheid ertheilen konne, 
und dieſes iſt derer Wehmuͤtter öffent⸗ 
ſchiedenen Umſtaͤnden bekannt ſeyn da⸗ liches Amt, welches fie vor Gerichte fuͤh⸗ 
mit ſie nach dem Erforderniß eines jeden ren. V 9 
veränderten Jufalles ſich richten konne. 6. 6. Ihre andere und haͤußliche Pflicht 
Demnach find einige Grund⸗Saͤtze der betreffend, welche fie gegen eine jhrer Vor⸗ 
Hebammen⸗Kunſt theoretiſch und bloß ſorge anvertrauete Perſon zu beobach⸗ 
auf das Wiſſen gerichtet, andere aber ſind ken haben beſtehet ſolche in verſchiedenen 
practiſch, flieſſen aus denen erſtern, und Dienſtleiſtungen, die ſie denen Schwan⸗ 4 
geben an, wie man einen oder den andern gern und Kreiſſenden zu erweiſen haben. 
Hand ⸗Grif nach verſchiedenen Abſichten Denn da das Frauenzimmer ohnedem 
gut gebrauchen koͤnne. mehr Vertrauen gegen ihres Gleichen he⸗ 
8.4. Der Vorwurf, mit welchem die get, geſchiehet es, daß die Wehmuͤtter viel 
Hebammen⸗Kunſt zu thun hat, iſt die eher als die Aertzte um ein und andern 
Gebaͤr⸗Mutter, und zwar wird ſelbige Umſtand befragt werden. Derohalben 
in Betrachtung gezogen, entweder auſſer muͤſſen Wehmüͤtter von allen denen Dien⸗ 
dem Stande der Geburt oder waͤhrend ften, welche ſie denen Weibern leiften ſollen, 
derſelben. „ „ vollkommen Unterricht haben. Sie haben 
F. 5. Auſſer der Geburts⸗Zeit iſt die ihre Pflicht gegen die Weiber vor, in und 
Gebaͤr⸗Mutter der Betrachtung unter⸗ nach der Geburt. Vor der Geburt be⸗ 
wuͤrfig, auf verſchiedene Weiſe, theils in ſo trift ihr Amt den Zuſtand einer Schwan⸗ 
ferne fie ohne Frucht und leer iſt, theils in ſo gern, welche fie zu leiten und zu regieren ha⸗ 
ferne fie eine Frucht in ſich halt. Wenn ben, damit ihnen und ihrer Frucht keine 
die Mutter undefruchtetiiſt und gleichwohl Beleidigung widerfahre. Sie müͤſſen die 
ein Verdacht entſtehet, daß eine Frucht in rechte Zeit der Geburts⸗Stunde erwarten, 
ihr enthalten ſey, muß die Hebamme die und wiſſen, wenn es ſich gebuͤhret, daß eine 
gehen wiſſen aus welchen, daß die Gebaͤr Frau zur Arbeit angeſtrenget werde. In 
Mutter nichts in ſich habe, verftanden wer⸗ der Geburt gehet der Hebammen Amt ſo 
den koͤnne. Eben ſo wohl muß ſie aus deut⸗ wohl die Mutter, als das Kind ſebſt an, 
lichen und untruͤglichen Zeichen abnehmen daß jene zur Arbeit wohl zubereitet und ein⸗ 
koͤnnen, daß etwas und daß eine Frucht gerichtet, oder in der Arbeit ſelbſt durch 
vorhanden ſey. Man muß ſo gar das Alter kluge Hand⸗Griſſe unterſtuͤtzt werde; die⸗ 
der Frucht und die wahrſcheinliche Zeit der ſes aber entweder in einer zur Geburt beque⸗ 
Niederkunft beſtimmen koͤnnen. Eben fo men Lage erhalten, oder aus einer ſchlim⸗ 
wohl muß man mit Gewißheit ſagen kon⸗ men in eine beſſere gebracht werde, in wel⸗ 
cher es zur Welt gebohren werden mag, es 


nen, ob eine Frucht vor kurtzen oder vor⸗ e | | 
laͤngſt aus der Gebar Mutter kommen ſey, ſey nun lebendig oder todr,. Nach der 
| „ ; Geburt 


keit, Inhalt, verſchiedener Zuſtand in ver⸗ 
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Geburt beſorget die Hebamme das Aus. 5 8. Es iſt demnach der Dbriaker 
bringen der Afterbürde, nebſt der Einrich Pfücht und Schutdigkei, A 
tung der Mutter, damit fie wieder in ihre l 
gehoͤrige Geſtalt gerathe, und darinnen ver⸗ 
bleibe, daß die Reinigung nach der Geburt 
wohl von ſtatten gehe, und der Sechs⸗ 
woͤchnerin Leib wohl gebunden werde. 
Dieſes find die Grentzen des Amts einer 
Wehmutter, denn ob auch gleich unter 
dem gemeinen Volck dieſe Weiber ſich 
auch als Aertztinnen bezeigen und vor der 
Saͤugerin Bruͤſte ſorgen oder ſonſt mit in⸗ 
nerlichen und äuſſerlichen Artzeneyen ſich 
vermengen; ſo iſt doch ihnen dieſes keines⸗ 
weges erlaubt, und ſie ſollen eine Kunſt, 
welche fie nicht erlernet, keinesweges trei⸗ 
ben. i ugnge verehelichte Weiber, die bereits etliche 
$. 7. Zu dieſen allen, damit es wohl an, mahl gebohren haben, und durch ihre Er⸗ 
gefangen und ausgefuͤhret werde, gehoͤret fahrung von ſich ſelbſt um den Handen 
eine zureichende Wiſſenſchaft aller dererfwiſſen, Stufen⸗Weiſe zum Wehmutter⸗ 
Umſtaͤnde, die zu der Natur der Schwan Amte gelangen laſſen. Sie follen von 
gerſchaft und der Geburt gehoͤret. Dero⸗ geſchickten Aertzten, deren Amt es ohnedem 
wegen auch und dieweil die Wehmuͤtter iſt, vor das gemeine Beſte zu forgen, wenn: 
insgemein, ſonderlich an kleinen Orten und |jie Stadt⸗ oder Land » Phyfici find, unter⸗ 
auf dem Lande nicht mehr wiſſen, als was richtet werden, welche ihnen die Beſchaffen⸗ 
bu einer natürlichen und ordentlichen Ge⸗ 1 
burt eines Kindes gehoͤret, iſt es noͤthig , daß 
Aertzte oder Chirurgi ſich die Hebammen⸗ 
Kunſt bekannt machen, damit ſie denen 
Tothleidenden in allen Faͤllen beyzu⸗ 
ſpringen, oder denen Wehmuͤttern Rath 
und That zu geben, auch ſelbige zu unter⸗ 
richten im Stande ſeyn moͤchten. Denn 
wenn in ſchweren Kindes⸗Noͤthen, wegen 
ſchlimmer Lage eines lebendigen oder todten 
Kindes eine Wehmutter nicht fort kan, 
der Medicus und Chirurgus aber noch we⸗ 
niger weiß, ſtehet es erbaͤrmlich um die 
Kreyſſenden, und ihrer viele verderben zu⸗ 
ſamt der Frucht, da fie doch wohl erhalten 
werden koͤnnen, weil es an Leuten mangelt, 
die die Hebammen⸗Kunſt gelernet haben. 
Woyts Abhandl. | 


ſchickte Weiber beyzeiten untertichten zu 

laſſen, damit ſie ihr Handwerck nach guten 
Regeln und Grund ⸗Saͤtzen lernen, und 

nicht erſt durch Erfahrung und angerſcht⸗ 

ten Schaden Eiug zu werden ſuchen moch⸗ 
ten. Wie viel Wehmuͤtter giebt es denn, 
welche mehr wiſſen, als ein Kind zu bringen, 
welches in gehoͤriger Lage mit dem Kopfe 
innen ſtehet, zur hoͤchſten Noth haben fie, 
noch gelernet, wie ſie ein Kind mit denen. 
Beinen zur Welt befoͤrdern ſollen, welches 
Kunſt⸗Stuͤck allein eine geſchickte Wehe⸗ 
Frau ausmachenkan. Man ſolte demnach 


— 


Mutter bekannt machen. Sie ſollen als 
Beyweiber bey erfahrnen Kindermuͤttern 
eine Zeitlang ſich aufgehalten haben. Hier⸗ 
auf ſollen ſie mit natürlichen und leichten. 
Geburten anfangen, inzwiſchen gute Bu⸗ 
cher leſen, und ſich ſolche von erfahrnen 
Medicis erklaren laſſen. Sie ſollen immer 
nachdencken, und ſich allerhand verkehrte 
Lager eines Kindes vorſtellen, und nachſin⸗ 
nen, wie dieſe oder ſene Lage verbeſſert wer⸗ 
den koͤnnte. Daferne aber ihnen ſchwere 
Faͤlle vorkommen, ſollen ſie ſich des Raths 
derer Medicorum bedienen, ſich nicht eigene 


mmer beſſer wiſſen wollen. Sie ſollen 
ſchwere Faͤlle, die ſie nicht auszuführen ge⸗ 
Nn nnn ö dencken, 


Beſte, in dieſem Stuͤcke zu ſorgen, und ge⸗ 7 5 


heit der leeren und ſchwangern Gebaͤr⸗ 


innig und voturtheilig erweiſen, und es 


4 77 
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heils, Erſtes Capitel, 
dencken, nicht übernehmen, aber auch nicht, Freiffende Weiber, als auch die Heb⸗ 
allzu ſp Ate um Huͤlfe rufen, ſondern in Zei⸗ ammen und andere LI mſtehende erſe 5 

ten ſich Raths erpoblen. Derdwegen find hen mogen, was vor in und nach der 
i Be 1 Geburt eines jedwedern Amt und Ver⸗ 
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len eie Anwweiſung gehen wie ſieſich in richtung ſey. Der allmächtige G Ott, 
ihnen eine Anweiſung geben, wie fie ſich in aa eh.. Des aul eee 
verſchiedenen Faͤllen aufzufuͤhren haben. Schöpfer und Erhalter aller Creatu- 
ren, der wolle auch noch ferner uͤber 


Wir wollen aus der Fuͤrſtlich Saͤchſiſch⸗ ren, der ı uch | = 
Altenburgiſchen Land⸗Ordnung eine Sor- |diefem: ſeinem edelſten Geſchoͤpfe gnaͤ⸗ 
mel, wie Wehmuͤtter anzuweiſen ſind, diglich halten, uns allen ſeine hierinn 
anführen. eerwieſene wunderbahre Hülfe und Guͤ⸗ 
Emnach man bis anherd leider! te mit dauckbahrem Hertzen erkennen 
lgnugſam erfahren muͤſſen, wie laſſen, denen Gebaͤhrenden Troſt, Staͤr⸗ 
- fo gar unwiſſende und unerfahrne We cke und fröliche Entbindung verleihen, 
hemuͤtter in Staͤdten und Doͤrffern ge⸗ auch aller Hebammen Beyhuͤlfe von 
funden werden, die auſſer dem, was die oben herab ſeegnen. | 
Natur ihnen ſelbſt an die Hand giebt, Dieweil den Wehemuͤttern der krei⸗ 
von nichts anders, denn von etlichen ſenden Frauen und derſelben Kindlein 
aberglaͤubiſchen Seegenſprechen und Leben und Geſundheit anvertrauet 
Mißbraͤuchen zu reden wiffen, und wie wird, derowegen von Gott dem aller⸗ 
gar ungeſchickt und unbeſonnen fie zu hoͤchſten, und allwiſſenden Richter fie 
arten zumahl aber in ſchweren Ge⸗dermahleinſten ſchwere Rechenſchaft 
urten mit den kreiſſenden Weibern, zu geben haben, als will ihnen zuförderſt 
und deroſelben annoch verſchloſſenen und fuͤr allen Dingen obliegen, ſich, fü: 
Frucht umgehen, ja vielmahl durch wohl in ihren Chriſtenthum, als Be⸗ 
ſolch ihr unzeitig Beginnen Mutter ruf und Amt, dergeſtalt zu bezeigen, das 
und Kind in hoͤchſte Gefahr ſtuͤrtzen, mit ſie es vor GOtt und den Menſchen 
auch wohl gar ums Leben bringen, wer verantworten konnen. Es beſtehet aber 
gen welcher Verwahrloſung dann ſie ſolches vornehmlich darinn, daß fie 
dermahleins ſchwere Rechenſchaft wer 1) Gottes Wort fleißig hören, das 
den geben muͤſſen. Solcher unver⸗hochwuͤrdige Abendmahl zu rechter Zeit 
antwortlichen Unwiſſenheit, Seegen⸗ brauchen, die chriſtliche Information⸗ 
ſprechung/ und anderm in dieſem Fuͤr⸗ Stunden fleißig beſuchen, und was ſie 
ſtenthum eingeriſſenen Mißbraͤuchen gefaſſet und gelernet zum Glauben und 
und unchriſtlichen Beginnen nun vor chriſtlichen Leben anwenden. Hinge⸗ 
zubauen, iſt vor noͤthig erachtet wor⸗ gen fol! aller Aberglauben und Miß⸗ 
den, dieſen Unterricht in Druck zu ge| brauch GOttes Nahmens und Worts, 
ben, daraus ſo wohl die ſchwangere (ſo wider das erſte e 


— 
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Gottes laͤuft) als da iſt Seegenſpre⸗ nen noch mehr von noöͤthen, unterrich? 
chen, Characteren oder Buchſtaben, ten, als follen die Wehemuͤtter ſich ſol 
Zeichen, ſonderliche Gebaͤhrden und ches nicht verdrieſſen laſſen, noch die 
Ereutzmachen, Ablöſung des Naͤbeleins Medicos verkleinern, ihnen ſchimpflich 
mit gewiſſen Fragen und Antworten, nachreden, oder ihr gutes vernuͤnftiges 
Anhaͤngen etlicher ſonderbahren Din⸗Bedencken und Rath bey andern Leu⸗ 
ge wider das aberglaͤubiſche Berufen ten, als ob ſie es viel beſſer verſtuͤnden, 
der Kinder, Beſpitzen vor oder nach freventlich tadeln; Sondern hingegen 
dem Bade, und dergleichen, nicht allei⸗deroſelben Anbringen und Vermah⸗ 
ne an ihnen ſelbſten gaͤntzlich verboten nung willig anhoͤren, und wie ſich die 
ſeyn, ſondern auch, wenn ſie dergleichen Schwangern und Wöchnerin zu Er 
unchriſtliches und tadelhafftes Begin⸗ | 
nen an andern Leuten vermercken, ſol⸗ halten, wie alle und jede derſelben 
len ſie dieſelben ernſtlich davon abmah⸗ und ihrer Kinderlein Beſchwerungen, 
nen, auch allenfalls dem Pfarrer oder Kranckheiten und Zufaͤlle, aus ihren 
Obrigkeit anzeigen. Zeichen abzunehmen, zu erkennen, und 
2) Da ſichs begeben ſolte, daß ein zu unterſcheiden, auch wie denſelben zu 
Kindlein ſehr ſchwach, und einer Noth⸗ begegnen, und was in allerhand ſchwe⸗ 
Tauffe von nöthen, kein Pfarrer aber ren, geſchwinden und gefährlichen Ge⸗ 
in der Eil geholet werden konnte, ſoll burts⸗Faͤllen zu thun oder zu unterlaſ⸗ 
ſie ſolche Noth⸗Tauffe verrichten, das ſen, fleißig erlernen, und was ſie auch 
heilige Vater Unſer mit den Anweſen⸗ ſelbſt in einem oder andern Fall in Er⸗ 
den beten: So aber die Schwachheit fahrenheit bracht, getreulich eroͤffnen, 
gar zu groß, alſobald zur Tauffe ſchrei⸗ und deſſelben vernuͤnfftiges Bedencken 
ten, mit Waſſer das Kindlein beſpren⸗ und ferneren Unterricht darvon ver⸗ 
gen, und mit Benennung ſeines Nah⸗ nehmen. n 
mens ſprechen: Ich taͤuffe dich im 
Nahmen des Vaters, und des Sohnes, 
und des heiligen Geiſtes. je 


4) Sollen fie für Fluchen, leicht: 
fertigen Schweren, Vollſaufen, Star’ 
nmeaigkeit, Mißgunſt, Hader, Zanck, Hu⸗ 
3) Weil die hohe Obrigkeit verord⸗ rerey, aͤrgerlichen Gebärden, Worten 

net, und den ordentlichen Medicis am ‚und Wercken, auch ander unchriſtli⸗ 
befohlen, daß fie die Wehemuͤtter ihres chen Verhalten ſich treulich huͤten/ da⸗ 

Lebens, Leibes⸗Beſchaffenheit, Wiſſen⸗ mit fie nicht GOttes Strafe auf ſich 

ſchaft und Erfahrung halben fragen ſol⸗ laden, oder ihnen ſelbſt boſe Nachrede 
len, und erforſchen, ob fie zu ſolchem erwecken mögen. Sie follen ſich auch 
Amt und Verrichtung tuͤchtig und mit vielerley andern Geſchaͤfften nicht 

gnugſam geſchickt ſeynd/ auch was ih⸗ beladen, oder anderer Handthierung 
9 5 5 MPun nnn 2 e 


haltung ihrer Geſundheit recht zu ver⸗ 
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Freundlichkeit, Gutthaͤtigkeit, Aufrich⸗ 


9 


blährenden oder Frucht zu Gefahr ge⸗ 


nen, und man in Mangel anderer tuͤch⸗ 


weiſen, und ihre Erfahrenheit getreu⸗ fi | 
lich mitzutheilen, willig ſeyn foll, da⸗ fichere Mittel kraͤftiglich erquicken, 
mit in ſchweren Fällen fie ſelbſten ſich nehmlich die Schwangere uͤber einen 


ee 
1 „ 


i 


dert worden, ſollen fie ohne Anſchen 


zu viel nachgehen, ſondern ſich zu Hau⸗ dert A Anſeh 
der Perſon oder einiger Vergeltung, 


fe finden laſſen, oder wo ſie auſſer dem⸗ 


ſelben jedesmahls anzutreffen, bey den derer fie etwa von den Armen nicht zu 


Ibrigen verlaffen, damit man fie auf gewarten, behutſame Treue und Sorge 
den Nothfall bald haben konne. falt, nach allem Vermögen anwenden, 
O, Sie follen nicht allein im gemel, dieselbe, auch oft unerfodert, beorab 
nen Leben mit chriſtlicher Erbarmung, in annahender Geburt, beſuchen, ih⸗ 
nen tröͤſtlich zuſprechen, die Furcht und 
tigkeit und Wahrheit, jedermaͤnniglich Kuͤmmerniß aus dem Sinne reden, 


begegnen, ſondern auch inſonderheit ihr keine traurige Fälle weder vor noch bey 


Amt und Beruf belangende mit und un⸗der Geburt erzehlen, von allen, was 
ter einander ſich eintraͤchtig und fried⸗ ihnen Gefahr oder Schaden bringen 
ſam begehen, und ſo es ſich begiebet, möchte, abmahnen, die jungen und Un⸗ 
daß eine dahin erfodert wuͤrde, da eine erfahrnen erinnern und unterweiſen, 
andere Wehemutter ſchon zuvor gewe⸗ wie ſie zu ihrer und der Frucht Beſten 
ſen, oder noch wäre, oder wegen eini⸗ im Eſſen, Trincken, Leibes und Ge 
ger Gefahr mehr Wehemuͤtter und ver⸗muͤths Bewegung, Arbeit und Ru⸗ 
ſtaͤndige Frauen zuſammen gefordert he ſich recht zi verhalten. 
worden fol fie ſich nicht verdrieſſen laß, 7) Da ſie auch vermercken, daß das 
fen, daß fie nicht zuerſt gefordert wor Kindlein in Mutter⸗ Leibe zu gebuͤh⸗ 


den, noch dahin zu gehen, ſich weigern, render Zeit ſich wenig, oder gar nicht 


ſondern eine der andern treulich bey⸗ bewegete, oder ſich zur Unzeit geſencket 


ſtehen und beyrathen, nichts aus Uns hätte, dahero abzunehmen, daß die 
gunſt oder Neid verſchweigen oder ver Frucht in Mutter Leibe ſchwach und 


kranck ſey, ſollen fie nach der Urſachen 
fleißig forſchen, und da ſolche von der 
Mutter unordentlichem Leben herruͤh⸗ 
ret, dieſelbe davon abmahnen, auch al⸗ 
ſobalden die Frucht durch (nachgeſetzte) 


Halten, damit es nicht irgend der Ger 


reichen möge, Wie ſie denn auch an⸗ 
dere ehrliche Weibsperſonen zu unter⸗ 


gluͤenden Ziegelſtein treten laſſen, dar⸗ 
Sa r tuͤch⸗ auf Wein (oder in dieſem Mangel ein 
tigen Perſonen derſelben bald habhaft Theil Brandtewein, mit zwey Theil 
ſeyn konne. Waſſer gemiſcht) darunter geſtoſſen 
6 Gegen alle und jede ſchwangere Naͤgelein und Safran gemenget „gieſ⸗ 


derſelben zu ihrer Neben⸗Huͤlfe bedie⸗ 


und kreiſſende Weiber, dazu fie erfor Ifen, und den Dampf darvon in Leib 
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gehen laſſen, ingleichen Tuͤchlein mit auch deſſen Urſachen erkundigen, mit 
Wieiber⸗Aqua vitæ, Schlag⸗Carfun⸗ andern verſtaͤndigen Weibern davon 


ckel⸗ oder anderm kraͤftigen Hertz Waſ⸗ unterreden, und bey dem verordneten 


ſer genetzet, auf den Nabel legen, und Medico ſich Raths erhohlen, ob ohne 
oft wiederhohlen, die ſolches nicht ver⸗ Gefahr der Mutter die Frucht bis zu 
mögen, können nur Brandtewein, dar⸗ echter Zeit noch behalten werden möch⸗ 
ein geſtoſſene Wachholder Beer, Spick⸗ te, unterdeſſen die Mittel zur Staͤr⸗ 
oder Lavendel-Bluͤth oder Kraufemün⸗ ckung der Frucht fleißig anwenden. Die 
tze gethan, gebrauchen. Item, auf den Zeichen aber dabey man erkennen kan, 
Nabel Spick⸗Oel ſchmieren, und einen ob eine Frau eine unzeitige Geburt ha⸗ 
geröoͤſten Pfeffer⸗Kuchen mit Gewuͤr⸗ ben werde, ſeynd aus den Urſachen der 
tze beſtreuet, und mit obgedachtem unzeitigen Geburt abzunehmen, deren 


* 


Waſſer einem, oder nur eine Schnit⸗ 


te geroͤſt Brod, mit warmen Bier oder 


zweyerley find, innerliche und aͤuſſerli⸗ 


che. Die innerliche find groſſe heffti⸗ 


Honig befeuchtet, und mit Krauſemuͤntz ge Kranckheit der Mutter, als Peſti⸗ 


Pulver beſtreuet, warm druͤber legen, 


und oft wiederhohlen. Da aber die 


ſchwerer Huſten, hinfallende Sucht, 


lentz, hitzige Fieber, Seiten ⸗Geſchwaͤr, 


Schwachheit des Kindes von der Mut⸗Stuhlzwang, Blaſen⸗Stein, Mutter⸗ 
ter Kranckheit, oder anderen innerli⸗Schmertzen und Geſchwaͤr, ſtarckes 
chen verborgenen Urſachen entſtanden, Verbluten, Schwachheit des Kindes 
ſollen ſie bey den verordneten Medicis davon droben gemeldet, item, Schwach⸗ 
beyzeiten Rath einholen laſſen. Dies! heit: der After Buͤrde, ꝛc. Die aͤuſſerli⸗ 
weil aber viel Leute vermeynen, daß die che find unzeitiges Aderlaſſen, feharfe 
Schwangern wider ihre Kranckheiten treibende Artzeney und Purgieren, 
gar keine Artzeney brauchen geen get Fuͤllerey von Freſſen und Sauf: 
ſondern es bis zur Geburt alſo gehen fen, uͤberfluͤßiges Baden, den Bauch 
laſſen muͤſten, dadurch viel Weiber hart zu binden, ſpringen, laufen, tan⸗ 
und Kinder verabſaͤumet werden, und |sen, fallen, drucken, tragen, geſchlagen, 
in Leibes und Lebens Gefahr gerathen, geſtoſſen, geworffen werden, groſſer 
ſollen ſie ſolchen falſchen Wahn den Schrecken, Furcht, Zorn, Traurigkeit, 
Leuten ausreden und benehmen. groſſer Geſtanck ꝛe. Wenn uͤber dieſes 
8) Da auch Zeichen einer unzeiti⸗ die Frau groſſe Wehen und Schmertzen 
gen Geburt vorhanden wären, ſollen in der Gebaͤr⸗Mutter fuͤhlet, der Leih 
ſie vor allen Dingen dahin vermahnen, und das Hertz zittert, groß Haupt und 
daß die Schwangere ſich und ihre Augen⸗Wehe hat, der Leib ſich blehet 
Frucht dem lieben Gott befehlen, und und hart wird, ſo iſt eine unzeitige Ge⸗ 
fleißig vor ſich bitten laſſe, ſo balden fiel burt zu befuͤrchten. Be 
N 5 Nn nnn 3 Da 
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9) Da auch aus etlichen Anzeigun⸗ ſer oder Feldkuͤmmel und Fenchel, klein 
gen abzunehmen, daß die Frau nichtei⸗ geſtoſſen, jedes ein halb Loth, mit wars 
ne rechte Frucht, ſondern eine waſſer⸗ men Bier oder Wein eingeben, davon 
füchtige Geſchwulſt hätte, oder ein ſich das Reiſſen zu mindern pflegt. 
Mutter Gewaͤchs oder ein Monat 11) Demnach auch ſo wohl der Ge⸗ 
Kind truͤge, ob ſchon die Mutter ver⸗ baͤhrenden als der Frucht groſſer Scha⸗ 
meynete⸗ daß fie ſchwanger ſey, follen de zu ſtehen kan, wenn eine Frau mit 
ſie derſelben zu gefallen, wider ihr ei⸗ harten verſchloſſenen Leibe zur Geburt 
gen Gewiſſen, ſolches nicht auch beja arbeiten muß, als ſollen die Wehemuͤt⸗ 
hen, und in ihrem falſchen Wahn vers ter dahin ſehen, daß je näher eine Frau 
ſtaͤrcken, wie mehrmahls zu geſchehen zur Geburt kommt, je mehr der Leib 
pfleget, ſondern den ordentlichen Medi- Stuhlfertig ſey, welches zu erhalten 
cum beyzeiten zu Rath ziehen laſſen, beydes durch erweichende Speiſen, als 
damit durch den Verzug die beſte Ge- da find gekochte und gebratene Aepffel, 
legenheit, ſolchen Beſchwerungen ab, Zwetſchken, und dergleichen, nüchtern 


zubelfen, nicht entgehe, den Frauen genoſſen, ſo wohl auch durch Artzney⸗ 


aber groſſe Gefahr zu wachſe. Mittel, daß nehmlich der Leib mit ei⸗ 


10) Wenn fie nun zu einer kreiſſen⸗ ner Salbe von ungeſaltzener Butter 
den Frauen gerufen werden, follen fie und Pappeln gemacht, aͤuſſerlich geſal⸗ 
balden dahin eilen, darmit durch Ver⸗ bet, oder Stuhl⸗Zaͤpflein von Honig 
ſaͤumung keine Gefahr entſtehe, und allein gemacht gebrauchet, und wo ſol⸗ 
ehe ſie was anders vornehmen, ſich zu ſches alles zu ſchwach, beym Medico fich 
vor aller Gelegenheit und Umſtaͤnde Raths erholet werde. 
wohl erkundigen, und inſonderheit 12) Und weil bishero oftmals er⸗ 


wahrnehmen, ob die rechte Zeit der fahren worden, daß die Gebaͤhrenden 


Geburt, und die rechten Kindes⸗We⸗ gar zu zeitig aufs Kreis⸗Bette ge⸗ 


hen vorhanden ſeyn, oder, obs nur ſey bracht, und zu bald zur Arbeit gend⸗ 


ein Reiſſen, Bauch⸗Grimmen oder an⸗ 
der Wehethun der Mutter, welche ſich 
wiederum zu verliehren und aufzuhoͤ⸗ 
ren pfleget, daß auch zuweilen die 
Frauen noch etliche Wochen umgehen, 
bis ſie niederkommen. Und dieſes de⸗ 
to beſſer und gewiſſer zu erfahren, fols ſchon die rechte Zeit und natuͤrliche Kin⸗ 
len ſie der Frauen fo bald eine Meſſer⸗ des⸗Wehe dazu ſeyn erkennet, nicht ehe 
Spitze voll Galgant⸗Pulver in einem aufs Kreis⸗Bett legen, und zur Arbeit 
Truͤncklein ſtarcken Krauſemuͤntz⸗Waß anſtrengen und dringen, bis ne 


thiget und angeſtrenget worden, daß 
fie hernach, wenn fie allererſt recht ar⸗ 
beiten ſollen, ſolches zu thun nicht ver⸗ 
mocht, als ſollen die Wehemuͤtter fuͤr⸗ 
ſichtiglich und bedaͤchtig hierinnen ver⸗ 
fahren, und die Gebaͤhrenden, ob ſie 
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durchdringende Kindes: Wehen vor haben, und warm Waſſer in Vorrath 
handen, und ſie der Sachen gewiß ſeyn, machen laſſen, die andern anweſenden 
daß ſich das Kind zum Griff erzeige, Frauen zurHuͤlfe recht anſtellen u. ver⸗ 
und die Mutter ſich geöffnet habe. ordnen, alſo denn fuͤr die Gebaͤhrende, 
3) Alsdenn aber ſollen fie, wenn und gleichſam zwiſchen dem Knie nie⸗ 
ſie vorhero mit der ſchwangern Frauen der ſitzen, ihr den Unter⸗Leib und ſon⸗ 
und andern Anweſenden niedergekniet , derlich die Geburts⸗Glieder wohl mit 
und mit einander GOtt den Allmaͤch⸗obgedachtem warm gemachten Oel oder 
tigen demuͤthiglich angeruffen, daß er Fettigkeiten ſo weit hinein, als nur 
eine glückliche Niederkunft und froͤli⸗muͤglich, falben, wie auch ihre Haͤnde 
chen Anblick gnaͤdiglich verleihen wolle, wohl damit ſchmieren, und fleißig 
die kreiſſende Frau in einem warmen wahrnehmen, und Acht haben, wie 
Gemach aufs Kreis⸗Bette, (welches das Kindlein liege, ob ſichs recht na⸗ 
ſie recht und vortheilhaftig zu machen tuͤrlicher Weiſe zum Ausgange ge⸗ 
wiſſen ſollen) bringen, ihr mit freundli⸗ wendet und geſchickt. Denn da es 
chen Worten zu ſprechen, und unter⸗ ſich etwa nach einer Seiten begeben, 
richten, wie ſie unter den Wehen und den Bauch darnach regieren, ſchieben 
Arbeiten, den Athem fleißig an ſich hin⸗ und richten, daß ſich die Frucht zum 
terhalten, das Haupt aber in etwas vor Mutter⸗Mund begebe, auch demſel⸗ 
fich gebogen halten ſollen, damit durch ben in durchſchneidenden groſſen Wer 
ſtarck Athemholen in der Arbeit der hen ſaͤnftiglich helfen, und an welchen 
Halß nicht kropficht werde, auch daß Orten und Enden, unten, oben, oder 
fie ſich nicht ausdehnen, den Leib zu⸗ auch den Seiten ſich das Kind anſtel⸗ 
ruͤckziehen, oder über ſich greifen moͤ⸗ len wolte, geſchwinde mit ihren geſal⸗ 
gen. Ihre Werckzeug und Ruͤſtung, beten Fingern und Handgriffen, der 
als Scherlein, Meſſerlein und Fa; gerade nach, den Weg weiſen, und 
den ſoll fie zur Hand legen, ingleichen zum Ausgang befördern; Auch haͤtte 
warm Baumoͤl, weiß Lilienoͤl, Leinoͤl, ſſie vorhero eine oder zwo Frauen der 
ungeſaltzene Butter oder Huͤhner⸗ Kreiſſenden an die Seite zu ſtellen, wel⸗ 
Fett, Enten⸗oder Gaͤnſe⸗Schmaltz, ihr ſche ſie vermahnen, und im Ruͤcken mit 
Haͤnde und der Frauen⸗Leib damit zu einer unterzogenen Handqueel heben, 
ſalben, wie auch obgedachte gute Waſ⸗ und die Knie in waͤhrender Arbeit feſte 
fer, oder zum wenigſten Roſem⸗ oder zuruͤck halten, oder aber in andern 
Rauten⸗Eßig/ die Kreiſſende im Noth⸗vorfalſenden Faͤllen beyſpringen und 
pi darmit anzuſtreichen, auch ein fauz|helfen mögen, wie auch eine Frau anzu⸗ 
er und rein Tuch, das Kindlein, wenn weiſen, daß ſie zugleich mit den Kindes 
es gebohren/ drein zu faſſen, zur Hand Wehen und Arbeit eee a | 
ur | 5 n 5 | auch 
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Bauch mit beyden Haͤnden gelinde, ſanſt K 
und behufum zufammen drücke, da cw zu ſen vermmurhet würde fa 
durch die Arbeit der Kreiſſenden zu er len fie die äuſſerlichen Mittel, deren 
leichtern, und die Frucht deſto beſſer oben bey Schwachheit der Frucht er 
herab zu noͤthigenn. wehnet worden, gebrauchen, welche ne⸗ 
benſt deme, daß fie die Frucht ſtaͤrcken, 


1 


14) Dafern auch die Frucht ſich noch e | 
nicht fo weit in die Geburteingedrun:| auch die rechten Wehen ſehr befördern, 
gen hätte, daß fie durch das Gehen ge⸗ ingleichen den Nabel mit Agtſtein Oel 
klemmet, oder wieder in die Höhe ger ſalben, und ein Saͤcklein mit Lein⸗Saa⸗ 
trieben und aufgehalten werden könn, men und Pappeln⸗Kraut gefüller, und 
te, ſo iſt nicht allezeit von noͤthen, daß in Waſſer gekocht, zwiſchen zween Tel 
die kreiſſende Frau ſtets an einander lern wohl ausgedruckt, warm uͤber den 
aufm Kreyß⸗Bette zu liegen gezwungen Leib legen, und ehe es erkaltet, wieder 

werde, ſondern man kan fie nach Ge; in die heiffe Brühe tauchen, und übers 
legenheit wohl wieder laſſen aufſtehen legen, die Gebaͤr⸗ Mutter mit warmen 
und herum gehen, mit ſtaͤrckenden Mit⸗gelb Veyel oder andern Oel, darunter 
teln erlaben, und da ſie ermuͤdet und etliche Tropfen Spick⸗Oel gemiſchet 
ſchlaͤfrig waͤre, auch die Kindes⸗Wehen ſeyn, warm ſalben, innerlich das von 
es zulieſſen, fie von der Ruhe und den Nedicis abſonderlich hiezu verord⸗ 
Schlaf nicht abhalten, dadurch fo wohl nete Pulver, in Poley oder gelb Veyel⸗ 
fie, als das Kind neue Kraͤffte ſchoͤpfen oder weiß Lilien Waſſer, oder eine 
wird e AQuente ſchwartze Raden, fo im Korn 
15) Wenn etwa das Fell oder Haut) wachſen, gepuͤlvert, in warmen Bier 
lein, in welchem das Kind lieget, we⸗ eingeben, dadurch ſich neue Wehen zu 
gen ſeiner Staͤrcke und Dicke, von ſich erheben pflegen. Staͤrckere treibende 
ſelbſten nicht brechen wolte, fo kan die Mittel aber find ohne des Medici Gut⸗ 

Wehemutter es mit dem Finger⸗Na⸗ achten und Erlaubuniß nicht zu gebrau⸗ 

gel brechen, oder es zwiſchen die Fin⸗ chen, damit das Gebluͤt nicht zu ſeht 
ger faſſen, und mit einem Scherleinſerhitze und angetrieben werde. So 

oder Meſſerlein fein ſachte aufſchneiden aber unzeitige und vergebliche Wehen 
damit aber vorſichtiglich umgehen, auf und Bauch⸗Grimmen darneben vor⸗ 
daß ſie nicht etwa an ſtatt des Fellchens handen, ſeynd die Mittel zu gebrauchen, 
die Haut des Kindes oder die Gebaͤr⸗ welche vorhero wider die wilden We⸗ 
Mutter ſelbſt, welche ſich bisweilen in hen geſetzet worden. ee 
etwas vorzuſchieben pflegt, verletze. 17) Wäre das Waſſer alles ver 
1586) So die durchdringenden We⸗ laufen ‚und wegen Trockne das Kind 

hen nicht recht folgen wollen, oder das nicht fortkommen koͤnnte, ſolle fie a A 
e N g . f ee AR N erſt 1 
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8 erſt gemeldten warmen Oelen oder Fer gebildet, und den Wehemuͤttern abſon⸗ 
tigkeiten (welches friſch und ohne boͤ⸗ derlich gezeiget und zugeſtellet werden 


rohen Eyerweiß und Dotter, die Ge⸗ 


a 


follen, zu erſehen, (welches der Mut⸗ 


fen Geruch ſey) oder Althaͤ⸗Salbe oder | 
ter und Kinde, wegen des Beytriebs 


burt glatt und ſchluͤpfrig machen, und und Anſtehens, groſſen Schmertzen 
die Haͤnde mit dergleichen beſalben, dar⸗ verurfachete), jo ſoll die Wehemutter 
zu auch die Saͤcklein und Bruͤhen von mit der einen Hand ſich des Kindes 


Lein⸗Saamen, Pappeln, Ibiſch⸗Wur⸗ 
gen nohl warm anwenden. 


Zuſtand erkundigen, und feine Achſeln 
fein gemachſam in die Hoͤhe drucken, 


18) Solte auch etwa das Gebluͤt darnach mit der andern Hand das 
noch vor dem Waſſer oder Kinde gar Haupt ergreifen, und gemachſam in 
zu balde und uͤberflüßig hinweg ſchieſ, die Richte zum Ausgang führen, day; 
ſen, groſſe Ohnmachten und Gefahr ſelbe zwiſchen beyden Haͤnden, bis es 


verurſachen, ſoll ſie eilend von den dar⸗ recht eingetreten, behalten, und ſo dann 


zu abſonderlich verordneten Blut ſtil⸗ ferner, wie obgemeldt, zur Geburt mit 
lenden Mitteln, welche bey den Medi- den Wehen bringen. 
cis und in den Apothecken zu bekom⸗ 20) Wenn auch das Haͤuptlein 


men, deren fie allezeit im Vorrath ha⸗ ſchon gelöft, ſo muß die Kind⸗Frau ſol⸗ 


ben ſoll, fo viel verordnet, eingeben, ches mit beyden Händen umfangen, ih: 

auch die Frau mit guter Speiſe erqui⸗ re Finger unter die Aechſelein zu brin⸗ 
cken laſſen, wider die Ohnmachten, gen ſuchen, und zugleich mit den Wer 
Muſcaten⸗Bluͤmlein, Neglein, Zitt⸗ hen fein gemächlich ziehen, bis das Kind⸗ 

wer oder Galgant in Mund zu kaͤuen lein völlig gebohren werde, 


B.uͤſchlein, darinn Krauſemuͤntz, Laven⸗ 
del, Meliſſen oder Rauten, mit oder 


geben, Waſſer in das Geſicht fprügen,| 21) So etwa die Nabel⸗Schnur 
Rauten oder Roſen⸗Eßig, oder ein ehe als die Frucht heraus kaͤme, ſoll fie 
fleißig verſuchen, ob ſie ſolche wieder 
zuruͤck und hinter das Kind bringen, 


ohne Gewürk gebunden, und in kraͤff⸗ und dem Kinde mit dem Haupte, oder 


die Naſe halten. 
109) Da auch das Kind mit feinem 


Halſe aber ſich nach einer Seiten kruͤm⸗ 
mete und beugete, und das Haupt an 


da ſolches nicht muͤglich, mit den Fuͤß⸗ 
lein hervor helfen, und alſo zur Geburt 
führen koͤnne, daferne aber die Nabel⸗ 
Haupt zwar erſt herbey kaͤme, mit dem Schnur nicht bald und ohne Gefahr 
zurück zu bringen wäre, ſoll fie ſolche 
in Tuͤchlein, welche mit guten Eräfftis 


tigen Waſſer oder Eßig genetzet, vor 


eine Seite andruͤckte, wie aus denen gen Waſſern, Malvaſier⸗oder anderm 
Figuren, darinne dieſe und nachfolgen | guter Wein oder in Bier genetzet ſey, 


de unnatuͤrliche Geburts⸗Stellung ab⸗ wohl warm bis an den Leib der Ge; 
Woyts Abhandl. Doo 999 baͤhren _ 
= 3 1 N 8 5 8 | ; 
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baͤhrenden einfaſſen, und bis die Ge⸗ der Frucht laffe, und fie dadurch in gez 


burt gluͤcklich hernach folget, wohl meldetem Stande erhalte; und wenn 

5 ſſſiich Wehen angeben, fie ihre Hand zu⸗ 
22) Wenn auch die Hebamme ver⸗ gleich hervorziehe, und dergeſtalt dem 
merckete, daß ſich die Frucht mit einem Haupte den Weg weiſe/ hernach ſich bee 


warm halten. 


oder beyden Armen zur Geburt dar⸗muͤhe, ihre Finger dem Kindlein unter 


ſtellete, ſoll ſie alſobalden und wo muͤg⸗ die Achſeln zu bringen, und zugleich mit 
lich, ehe die Glieder noch hervor und den Wehen die Frucht gemachſam an 
ans Licht kommen, die Gebaͤhrende als! fich zu ziehen, und zur Entbindung zu 

| x 155 


ſo niederlegen, daß ſie mit dem Haupte fuͤhren. 


niedrig, ihre Hüfte und Hindern aber 23) Dafern aber eine Hand oder 


wohl erhaben ſey (welches Lager denn Aermlein ſchon lange heraus geweſen, 
auch jedesmahl, wenn das Kind nicht| und verkaltet wäre, ſoll ſie dieſelbe aufs 


recht zur Geburt kommt, in Acht zuſſchleunigſte mit warmen Tuͤchern er- 


nehmen), alsdenn den Leib der Gebaͤh⸗ waͤrmen, mit warmen Oel ſalben, und 


renden mit der einen Hand gelinde alsdenn auf obgedachte Weiſe wieder 
aufwerts ſtreichen, mit der andern dieſ zu rechte und zuruͤck bringen. Und da 
vorgeſchoſſene Arm einen nach dem an- auch, wenn die Aermlein wieder hinein ? 


dern fein gemach in die Höhe bringen, bracht, das Kind mit dem Haͤuptlein 


und davon nicht nachlaſſen, bis dieſel⸗ ſich nicht zur Geburt ſchicken wolte, 
ben an der Seiten der Frucht ausge⸗ſondern die Fuͤßlein am naͤchſten her 


ſtrecket ſeyn. Hierauf richtet fie das bey kaͤmen, fol fie ſolche gemachſam 
Haupt des Kindes, wie obgedacht, fein mit den Wehen nach ſich ziehen, und 
gleich zu rechte, und bemuͤhet ſich, mit wie itzt folgen wird, damit verfahren. 


ihren Fingern die Achſeln zu beruͤhren, 24) Wenn ſich das Kind nur mit 
und dadurch das Kind ein wenig zuruͤ⸗ einem Fuͤßlein angaͤbe, fo ſoll die Heb⸗ 
cke zu treiben, damit der Kopf deſto ge amme fo fern die Geburts⸗ Wehen 
wiſſer eintreten könne. 
der mit dem Haupt und Ruͤcken ge nun beyde vorhanden, ſoll fie die Haͤn⸗ 
machſam in die Höhe, die Kuͤſſen uns de des Kindes entweder in der Seiten, 


ter den Huͤfften eines nach dem andern oder unter feiner Huͤffte behalten, und 


weggezogen, und in ein ſolch Lager hernach ſolchergeſtalt das Kind erſt, 


gebracht werden, welches zu Erleichte⸗ mit beyden Fuͤßlein an die Welt beför⸗ 


rung der Geburt bequem ſey, darbey dern. Dafern auch die Frucht mit 


dieß noch in Acht zu nehmen, daß die dem Angeficht uͤber ſich, und nach der 
mme ihre Hand unterdeſſen bey Mutter Bauch gewendet wäre, ſe vl 
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* ö bpviorhanden, fo bald das andere Bein 
Alsdenn ſoll die Gebaͤhrende wie⸗ auch ſuchen zu gewinnen, und wenn ſie 
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allezeit mit trockenen Tuͤchern angrei⸗ 
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fie verſuchen, ob fie es um Herauszie⸗ ſalben und ſchmieren, und ſolches öf⸗ 


hen, welches gemachſam mit den We; ters wiederholen. 


hen geſchehen foll, fein langſam herum 27) Wenn das Kind mit beyden Armen 
drehen könne, daß das Angeſicht unter u. Schenckeln zugleich, oder mit beyden 
ſich gebracht werde, den Leib aber des Knien, oder mit der Bruſt u. Bauch, dem 
Kindleins ſoll ſie nicht mit ihren bloſſen Hindern, Rücken oder Seiten an die Ge 
beſudelten oder naſſen Händen, ſondern burt kaͤme, fü foll fie die kreiſſende Frau 
in das obgemeldte Lager (ſo faſt zu allen 
fen, denn ſonſt wird ſie die Frucht, we- ſchweren Geburten bequem) niederle⸗ 
gen der Schluͤpfrigkeit nicht feſt genug gen, auch wo es von noͤthen, alsdenn 
halten koͤnnen, ſondern zu ſehr druͤ⸗ von einer Seiten zur andern ein wenig 
cken muͤſſen. bbbebetewegen, und mit ihrer geſchmierten 
25) So etwa bey dieſem Zuſtande Hand ſuchen, das Kind wieder zuruͤck 
gar geringe oder gar keine Wehen vor⸗ zu bringen, und zur rechten Stellung 
handen, fo ſoll fie das Fuͤßlein alſobal⸗ zu wenden, vor allen Dingen aber trach⸗ 
den wieder zuruͤck in die Mutter ſchie⸗ ten, das Haupt hervor zur Geburt zu 


ben, die Frau wohl zudecken, und die bringen. So aber ſolches nicht geſche⸗ 


„ 


ſtaͤrcket und die Gelencke der S 


ſtaͤrckende und andere Mittel, fo die hen koͤnnte, und die Fuͤßlein eher zu er⸗ 
Wehen erwecken, deren oben im 16ten langen wären, ſoll ſie nach den Fuͤßlein 
Punet erwehnet worden, brauchen, bis trachten, und hernach darbey, was 
ſich dieſelben wieder finden, ſodann zu⸗hiernaͤchſt bevor vermeldet worden, in 
gleich mit den Wehen das Kind zur Acht nehmen. g 91 
Geburt befoͤrdenn. 238) Darbey zu mercken, je langſa⸗ 
227) Wenn aber das Kind die Arme mer und nachlaͤßiger die Hebamme bey 
uͤber ſich gekehrt, und über den Kopf dergleichen Zuſtande ſich erweiſet, je 
zuſammen geſchlagen hätte, und ſolche gefaͤhrlicher auch die Geburt ſelbſt 
gar nicht wieder unter fich zu bringen wird, daher fie ungeſaͤumt darzu thun 
wären, darbey denn das Kind ſehr viel ſollen: Und weil die Kinder durch fol 


* ausſtehen müfte, fo follfie deſto behut⸗ che ſchwere Geburt ſehr geſchwaͤcht 


ſamer ſeyn, und wenn das Kind zur werden, als bald, wenn ſie zur Welt 
Welt gebohren und gelöfer, alle ihre gebohren, mit Camillen oder Regen⸗ 
Sorgen dahin wenden, daß ſolches ge- wuͤrmer⸗Oel, Wein oder Bier mit 
0 ſchuldern | Butter, darunter ein wenig Brandte⸗ 
und Arm mit warmen Weiwoder Bier, wein gemiſchet fey, fein waͤrmen, fleiſ⸗ 
darunter Camillen⸗Oel oder Regen: ſig und oft baͤhen und ſchmieren. 
wuͤrmer⸗Oel, oder ein wenig Brandte 29) Wenn etwa Zwillinge vorhan⸗ 
wein und Butter gemiſcht ſey, wohl den, ſo beyde recht und mit dem Kopfe 
' ; DE 0002. zur 
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zur Geburt ſtuͤnden, ſoll die Wehmut: ſie dem, fo mit dem Kopflein fi ch Ye 
ter dem ſo am nächſten eher, und fie weiſet, und von des andern Beinen ver⸗ 
am leichteſten vollend herfür zu bringen hindert wird, zum erſten forthelfen 
vermeynet, zum erſten zur Entbindung, konne, das andere aber, wie vor gemel⸗ 
allerdings bey der einfachen Geburt det, zuruͤcke halten, darzu ſie auch, ſoes 
vermeldet, helfen, alsdenn das andere von nöͤthen, die im aaten Punct gedach⸗ 
gleichergeſtal t loſen & ite Stellung air dem Bette gebrauchen 

30) Und eben dieſes hat fein Acht kan. AR 
zu nehmen, wenn die Zwillinge beyde) : 32) Solte auch eins der Zwillinge 
zugleich ſich mit den Fuͤſſen herbey todt, das andere noch lebend befunden 
machten, vor allen Dingen aber zuzu⸗ werden, welches aus der Bewegung der 
ſehen, daß ſie das rechte paar Fuͤſſe er- Kinder in Mutter⸗Leibe abzunehmen, 
greife, und nicht von jedem Kinde ei⸗ fo ſoll ſie das Lebendige erſt hervor zu 
nen herbeybringe, welches groſſen bringen ſuchen, und ſo ſolches ſich nicht 

Schaden und Gefahr braͤchte. Sie natuͤrlich mit dem Haupt zur Geburt 
kan es aber leicht innen werden, wann augebe, die Kreiſſende ins Bett in vor⸗ 
fie an dem einen Fuͤßlein bis an des erwehnte Stellung (fo zur harten Ge 
Kindes Leiblein ihren Finger zu brin⸗ burt von noͤthen) bringen, und wenn 
gen ſuchen wuͤrde, wenn fie nun das ei⸗ ſich das Kind recht gewendet, und zur 
ne Fuͤßlein gewiß gefaſt, muß ſie die G Geburt geſchickt, demſelben forthelfen, 1 
Kreiſſende ins Bette zu ſolcher Stel⸗ 5 Mutter und Kind laben und 
lung bringen, wie obgemeldt, alsdenn erquucken und folgenb2 das Tobteauch, 4 
ſich bemuͤhen, beyde alſo von einander wie hernach bey der eintzeln todten Ge⸗ 

zu bringen, darmit keines von dem burt zu befinden, herausbringen. 
en nicht möge gehindert wer. 33) Nach der Geburt ſoll ſie (ne⸗ 
den. Und wenn nur das erſte geboh⸗ benſt inbruͤnſtiger Danckſagung, ſo 
ren, muß ſie ungeſaͤumt und mit groß | Gott dem Allmächtigen deßwegen g⸗ 
ſem Fleiß auch das andere heben, inſon⸗ buͤhret) Mutter und Kind gebührlich 
derheit auch die Woͤchnerin, weil ſie in Acht nehmen, und zwar das Kind 
doppelte Arbeit und Schmertzen aus: belangende, daſſelbe in warme Tuͤcher 
ſtehet, deſto beſſer warten. ſempfahen und behalten, und ſo ſich etwa 

31) Dafern aber eins mit dem Kop⸗ die Nabel⸗Schnur um des Kindleins 
fe und das andere mit den Beinen zu- Halß gewickelt haͤtte, ſolche geſchwinde 
gleich kaͤme/ fo muß ſie ſich erkundigen, abwickeln, und ehe fie den Nabel ab⸗ 
welches ſich am meiſten herbey dringe, ſchneidet, durch gemachſames Anziehen 
damit man demſelben, als dem reifeſten unter ihrer Hand Hülfe verſuchen, ob 


Neben 3 au haben obl die ER auch fo bald nachfolgen | 
wolte. 5 
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wolte. Im Fall es aber ie dem Kind⸗ Gebaͤr⸗Mutter eindringe, dadurch viel 
lein zu lang würde, foll fie die Nabek | Schwachheiten und böfe Zufaͤlle erre⸗ 
Schnur vier Quer⸗Finger breit ven get werden. er 1 
dem Leib des Kindleins abſchneiden, 35. Da aber die Nachgeburt nicht 
und wohl verbinden, daß es ſich nicht folgen wolte, ſollen fie die abgelöfte 
etwa mit groſſer Gefahr verblute, auch Nabel⸗Schnur fo lange feſt halten oder 

wohl zu ſehen, ob es lebendig oder todt, anbinden, bis fie von ihr kommen, die 
bob es fleckicht, erblaſſet, ſchwartz, oder Gebaͤhrende zu fernerer Arbeit, und 
leiblicher Farbe fen, auch den Athem daß ſte inſonderheit den Athem ſtarck 
ſchoͤpfen konne oder nicht, und ſo es er⸗ 


| er⸗ an fich halte, und bisweilen huſte, vers 
blaſſet oder erſchw 40 ſonſten mahnen, mit Mayen Blumen Pulver, 
ſchwach ſeyn würde, ſoll ihm die Heb⸗ 


Pfeffer, oder andern Niefe- Pulvern 
amme Wein unter das Geſichte fpri- nieſend machen, und die andern inner⸗ 
tzen, auch deſſen etliche Tropffen in lich und aͤuſſerliche Mittel, derer zuvor, 
Mund geben, mit einem Finger dem die Geburt und Wehen zu foͤrdern, 
Kinde wohl tief in den Mund eingrei⸗ die Orte glatt zu machen, erwehnet 
fen, und den Schleim und andern Un⸗ worden, vorſichtiglich brauchen. 
rath, welchen es in der Geburt geſchöͤp⸗⸗ 36) Da ſich aber die Gebaͤr⸗Mut⸗ 
fet, dadurch abhelfen, das Haupt, die ter nach der Geburt eilend wieder ge⸗ 
Naſe mit ſtarckemSchlag⸗Waſſer oder ſchloſſen und zuruͤcke gezogen, und die 
Brandtewein netzen, Zimmet und Ne⸗Afterbuͤrde verhindert, ſoll fie dieſelbe 
gelein kauen, und unter das Geſicht mit gelb Veyel⸗Oel oder andern Fet⸗ 
hauchen, ins Maul blaſen, und alle tigkeit oder Altheaů⸗ Salben, mit ein 
Mittel anwenden, daß es wieder zu wenig Spick⸗Oel vermiſcht, ſalben, 
recht komme, und ermuntert werde, da und mit ihren Haͤnden wiederum zu 
auch die Gefahr groß, ſolches unver: | eröffnen ſuchen. Und wenns hierauf 
zuͤglich, ob es ſchon noch nicht.abgelöfet | noch nicht fort will, von unten auf mit 
wäre, notbtaufen. ECſels⸗ Huf, oder den Wartzen von 
34) Unterdeſſen foll fie die Wöch⸗ den Pferde⸗Fuͤſſen klein gefeilt, oder 
nerin auch nicht e EEE geſchnitten, und auf Kohlen gewor⸗ 
vor allen Dingen, weil die Mutter noch fen, verraͤuchern, durch ein Trich⸗ 
offen und ausgedehnet, die Afterbuͤrde, terlein den Rauch in der Frauen Leib 
fo fie nicht bald auf das Kind folget, bes laſſen, bis die Afterbuͤrde folget und 
fordern, mit der Nabel⸗Schnur gemach⸗ weggehet. Solte es auch hier durch 
ſam anziehen, und den rechten Weg noch nicht geſchehen können, und die 
weiſen, nehmen, empfahen, und der Afterbuͤrde entweder gar, oder ein Theil 
Frauen von ſtatt helfen, und ja zu fehen, | bey ihr bliebe, hätte man ſich bey dem 
daß unterdeſſen die kalte Luft nicht zur Medico beyzeiten Rath Ae ohe | 
Al en an erg 


\/ 
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Es ſoll aber auch die Gebaͤhrende da⸗ linde Mittel, als Lorbeer, Muſcaten⸗ 
mit nicht uͤbereilet, noch die Nachge⸗Bluͤthen, Zitwer, Galgant, Safran, 
burt mit Gewalt angezogen werden, Roßmarin, in warmen Bier oder Wein 
damit die Gebaͤr⸗Mutter ſelbſten nicht eingeben, den Fluß befoͤrdern, purgie⸗ 
mit herausfalle oder gezogen werde, rende und andere ſtaͤrckende Mittel aber 
und da die Wehemutter innen würde, ohne Rath und Zulaſſen des Medici 
daß die Gebaͤr⸗Mutter dieſer oder an⸗gar nicht gebrauchen. 5 
dern Urſache wegen austrete, ſoll fiel 40) Ferner das Kind belangende, 
ſolche alſobalden wiederum zu rechte ſoll ſolches in wohl warmen Tuͤchern 
drucken, und verwahren, ingleichen behalten werden, und die Hebamme 
wahrnehmen, ob noch etwa eine Frucht ihm mit einem Finger unter das Zuͤng⸗ 
oder Gewaͤchs vorhanden, oder gelie⸗ lein greifen, und da ſie wahrnimmt, 
fert geſtockt Gebluͤt ſich verhalten und daß es ihm hafte, das Aederlein weil es 
verhartet, daher oftermahls groͤſſere noch weich und muͤrbe iſt, abdruͤcken, 
Angelegenheit, als von der Geburt darnach das Kind von aller Unſauber⸗ 
ſelbſten zu entſtehen pfleget, denſelben keit reinigen und abwaſchen, dabey aber 
allen auch beyzeiten begegnen und es fleißig zu ſehen, daß es ja in keinerley 
heraus befoͤrdern. 25 Weiſe erkalte, auch das Bad weder zu 
22 Und wenn ſie alles fo verrichtet kalt noch zu heiß ſey, welches darbey 
der Woͤchnerin Leib gebuͤhrlich binden. abzunehmen, wenn ſie einen Schwamm 
38) Wenn auch nach der Geburt im Bad- Waſſer genetzet, geſchwind 
das Gebluͤt gar zu ſtarck gienge, da⸗ auf ihr Aug druͤcket und wohl erleiden 
durch die Kraͤffte wegfallen, und groſſe kan. Unter dem Baden ſoll ſie des 
Gefahr entſtehen kan, ſoll ſie die hierzu Kindes Haͤuptlein mit der einen Hand 
- porgemeldete ſichere Mittel anwenden, aufheben, mit der andern aber das 
auch (ſo es die Noth erfodert) den Me- Haupt zu rechter Form und Runde mit 
dicum unverlangt zu conſuliren anre⸗Beſcheidenheit druͤcken, die Aermlein, 
gen. Und weil nicht allein der uͤbrige Haͤnde, eine und Fuͤßlein recht wie ſie 
Blutfluß, ſondern auch viel andere Un ſeyn ſollen, richten, hernach mit wars 
gelegenheit oftmahls von Brandtewein, men Tuͤchern wohl abtrocknen, und in 
und andern hitzigen Getraͤncken, fo den warmen Windeln, wie gewöhnlich, a 
Wochnerinnen auslInverſtand zu trin einwickeln: Auch das Kind nur zur 
cken gerathen wird, entſtehet, follen ſie nothduͤrftigen Reinigung, nicht aber ſo 
ſolches zul trincken widerrathen und oft und e, e, 
ernſtlich unterſagen. wwohnheit geſchehen, baden, dadurch ih⸗ 
39) Solte aber das Gebluͤt gar 9992 leichtlich allerley Ungelegenheit zu⸗ 


— 


wenig gehen, und die gebuͤhrende Rei- gezogen werden kan, ſondern an ſtatt 
nigung nicht folgen, ſoll fie durch ge⸗ des Badens mit einem in warmen in . 
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oder Waſſer genetzten Schwamm oder gern oder Kreiſſenden gewiſſe Zeichen 
Tuͤchlein abwiſchen und ſaubern, auch vorhanden, daß die Frucht todt, die Mur 
die Unreinigkeit deſto beſſer abzubrin⸗ ter aber zu; Arbeit kraftloß, ſoll ſie mit Be⸗ 

gen, und die Rauhigkeit der Haut zu] ſcheidenheit Hand⸗H uͤlfe thun, fo viel fie 
mildern, mit friſcher ungeſaltzener But⸗ kan, darneben die obgemeldte ſtaͤrckende 
ter, Mandel Oel, oder anderer beque⸗ u. andere zulaͤßige Artzeney⸗Mittel fleißig 
mer Fettigkeit ſchmieren. bbrauchen, die Bruͤhe von geſottenen 
40) Da fie auch an dem Kinde ein Lein⸗Saamen wohl warm in die Ge⸗ 
heßlich Mahl, oder ander aͤuſſerlich, burt gieffen, und die warme Lein⸗Saͤck⸗ 
mangelhafftig Glied vermerckte, fol] lein auflegen, auch, fo es von noͤthen, 
ſie ſolches ſo balde, (nicht zwar der den Rauch von Eſels⸗Huf zu ihr gehen 
Wochnerin, welche dadurch leichtlichſ laſſen, und die andern Mittel anwen⸗ 
erſchrecket werden mochte) ſondern dem den, welche die Wehen zu befürdern 
Kindes Vater, oder andern Beyſtehen⸗ und die Afterbuͤrde fortzutreiben geord» 
den anzeigen, und betrachten, ob und net worden: Da aber auf ſolche Art 
wie ihm geſchwinde zu helfen, die Feu⸗ nicht bald Huͤlfe geſchehen konnte, oder 
er⸗Maͤhler zwar und andere geringe] die Mutter gar kraftloß und ſchwach 
Fleck⸗Maͤhler, ſoll fie mit dem Gebluͤt waͤre, foll fie bey dem Aedico ſich Raths 
aus der Nabel⸗Schnure bald beſtrei⸗ erhohlen, ob durch ſtaͤrckere Artzneyi⸗ 
chen, und ſolches täglich mit der Mut⸗ ſche Mittel die todte Frucht von der 
ter Gebluͤt wiederhohlen. Wegen der Mutter ohne Schaden getrieben wer⸗ 
andern Gebrechen aber, welche ſie zuſ den koͤnne, oder mehrere Gewalt durch 
verbeſſern nicht getrauet, als bald den Hand-Huͤlfe und Inſtrumenta von nd 
nechſten Medicum um Rath erfuchen| then, welche er denn auch anzuſtellen 
laſſen, welches denn auch, da fie ſonſten wiſſen wird. Wo aber wegen des Ver⸗ 
an der Mutter oder Kinde einige zugs Gefahr zu befuͤrchten, ſoll ſie ſich 
Kranckheit vermercken wuͤrde, bald alsdenn mit ihren Handgriffen alſo ver 
und unverzüglich geſchehen ſolle, und halten, wie fie von den Medicis abſon⸗ 
ſolches deſto mehr in Acht zu nehmen, derlich deßwegen unterrichtet worden, 
ſoll fie die Wöchnerin die ſechs Wochen denen ſie auch allezeit, wenn ein ſolcher 
uber fleißig und die erften vierzehn Ta- Fall geſchehen, darvon Bericht thun 
ge zum wenigſten uͤber den andern ſolle. e * 
Tag / oder öfter, ſo es die Nothdurft. Die Zeichen aber der todten Frucht 
erfordert, beſuchen, und wie ſie ſichuͤber ſeyn, 1) Wenn eine Hand im warmen 
dem Effen, Trincken, warm halten, Be- Waſſer gewaͤrmet, und mit ſtarckem 
wegungen, und andern zu verhalten, Carfunckel⸗oder Zimmet⸗Waſſer, oder 
fleißig unterrichten und anmahnen. Weiber - Aqua vitæ, oder mit ſtarcken 
420 So auch etwa bey Schwan⸗ Brandtewein We A g 


und mehr uͤberhand. 
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le auf den Bauch gehalten ‚etlichemapfj verſicherter den Lim 


empfunden wird. 2) Wenn das Kind Tod der Frucht und gefaͤhrlichen Zu⸗ 
in Mutter ⸗Leibe von einer Seiten zur ſtand der Mutter zu verſtehen geben, 
andern wie ein Stein faltet, wenn ſich und die Hand⸗Huͤlfe, wie obgemeldt, 


die Frau umkehret. 3) Wenn die Frau anwenden. 


n aſchemchl ericerrer BenLimfichenden Goch doß 
wiederholet, und gar keine Bewegungſes die Gebaͤhrende nicht erfahre) den 


a 


ſich des Schlafens auch zwiſchen den! 43) Da etwan einer Hebammen ei⸗ | 


Wehen nicht erwehren kan, wie in en ne Wunder⸗ oder Mißgeburt vorkaͤme, 


ner Schlaffucht, oder wenn fie gar nicht ſoll fie ſolches auch alſobalden der Obrig⸗ 


ſchlafen kan. 4) Augen, Mund und keit anmelden. 


Naſen werden kalt, oder erblaffen oft F 44) Wenn auch eine Hebamme zu 


und werden todten farb. 5) Salt in ledigen und unehelichen dae ge⸗ 


Ohnmacht. 6) Die Haut ſchauret rufen wuͤrde, ſoll ſie ſich, dahin zu ge⸗ 


oft. 7) Der Puls ſchlaͤgt gar ge⸗ hen, nicht weigern, ſondern ihres Be⸗ 


ſchwinde, ob ſchon keine Hitze auſſer⸗ſrufes Arbeit ebenfalls treulich verrich⸗ 


lich empfunden wird. So es aber ten, darneben aber fleißig nachfragen, 
uͤber einen Tag todt geweſen, wird uͤber und ſich erkundigen, wer des Kindes 


vorige Zufaͤlle und Zeichen der Frauen Vater ſey, und ſolches alſobald der 


Leib und Nabel kalt, die Augen fallen Obrigkeit anzeigen, wie fie denn auch 


ein, die Ohnmachten mehren ſich, hat ſſonſten auf dergleichen Perſonen Kund⸗ 
Hitze und ein immer während Fieber, ſchaft legen, und fie durch Vermahnung, 


und fo die Frucht anhebt zu faulen, be auch nach Gelegenheit ernſtlichen Be⸗ 
ginnet über ſolches der Frauen Athem draͤuungen, dahin weiſen ſollen, daß fie 


zu ſtincken, und gehet aus der Mutter der Frucht im Leibe verſchonen, und ſol⸗ 
che nicht etwa boͤßlicher weiſe verder⸗ 


faule ſtinckende Materie, der Bauch|che | 
laͤuft ſehr hoch auf von faulen Winden, ben und vertilgen. 
und nehmen alle böſe Zufälle je mehr 


Es kan aber die Wehemutter ſich 


Hand wohl mit Feiſt beſchmieret, bey men umſonſt aufzuwarten, von den 


die Mutter zu bringen ſuchet, und mit Vermoͤgenden aber nichts gewiſſes zu 
ihren Fingern entweder an des Kindes fordern, ſondern ihrem freyen Wil⸗ 
len heimzuſtellen, was ſie zur Danck⸗ 
barkeit ihnen geben wollen. Wie auch 
ſie einige Bewegung des Pulſes oder ihrer Pflicht uͤber alle und jede gemeldte 
Puncten, nach aͤuſſerſtem Vermoͤgen 


Haupt, Halß, oder andere Gliederlein, 
oder der Nabel⸗Schnur erfaͤhret, ob 


Hertzens empfinden koͤnne. Wenn 


dieſes auch mangelt / ſo kan ſie deſto nachzukommen, abzulegen. 


7 


45 Und demnach den Hebammen 
in den Städten, Flecken und Doͤrfern 
ihr Unterhalt und Belohnung gemacht 
noch beſſer verſichern, wenn ſie ihre worden, follen fie ſchuldig ſeyn, den Ar⸗ 


. IE 
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S. 9. So aber find die meiſten Wehe wiſſen nicht des Rindes Kopf von ſei⸗ 
muͤtter voller Unwiſſenheit, Eigenſinn, 
Vorurtheil und Aberglauben, und es For 
ſtet Muͤhe ſie eines andern zu bereden, 
als was ſie ſich einmahl in Kopf geſetzt 
haben. Wir wollen nur einige vorge⸗ 
faßte Meynungen anfuͤhren, welche oft 
dem Kinde und der Mutter das Leben 
koſten. Insgemein glauben ſie, man 
muͤſſe die Kreyſſende zur Geburt an. 
ſtrengen, daher ſie ohne Noth bey oft 
widerſpenſtigen und noch nicht auf das 
Kind gehenden Wehen, durch Berührung 
und Erweiterung des Mutter⸗Mundes 
mit denen Fingern, Geburts⸗Schmertzen 
erregen, welche beſſer erwartet werden ſol⸗ 
ten, denn dadurch geſchiehet es, daß die 
Kinder insgemein unrecht eintreten und 
keine bequeme Richtung ihres Kopfs ge⸗ 
gen den innern Mutter⸗Mund bekommen, 
auch wohl gar an dem Schloß Beine ſi⸗ 
tzen bleiben, welches alles unterblieben waͤ⸗ 
re, wenn ſie die Wehen hätten gemaͤch⸗ 
lich kommen laſſen. Ein anderer Fehler 
iſt, wenn die unwiſſenden und uͤbereiligen 
Wehmuͤtter das aufſchwellende Ch 
rion oder die fo genannte Waſſer Bla⸗ 
ſe vor der Seit oͤffnen, und ſolches vor 
noͤthig halten, denn dadurch geſchieht es, oder N | 
daß das Kind mit feinem Kopfe nicht ge» len aufgeraͤumte Sinnen und eine Faͤhig⸗ 
rade eintritt, und daß die Geburts⸗We⸗ keit haben was zu lernen, und durch Le⸗ 
ge trocken werden, mithin die Geburt fung guter Buͤcher ihren Verſtand ver 
ſchwer von ſtatten gehet. Ihrer viele beſſern. 1 7 u 


darſtellet, genau zu unterſcheiden; noch 


dem Angrif eines oder des andern 
Gliedes des Bindes, deſſen Lage ur⸗ 
theilen ſollen. Und wer wolte alle Irr⸗ 
thuͤmer und Unwiſſenheit derer gemeinen 
Wehmuͤtter erzehlen. Man ſiehet we⸗ 
nigſtens, wie noͤthig es iſt, dieſen Leuten 
deutliche Begriffe von allen dem, was zur 
Geburt des Menſchen gehoͤret, zu machen, 
damit ſie nicht irren und Schaden thun. 
H. 10. Gleichwie aber zur Wiſſen⸗ 
ſchaft einer Kinder ⸗ Mutter viel gehört, 
alſo muͤſſen ſelbige auch perſoͤhnliche gute 
Eigenſchaften haben. Sie muͤſſen nicht 
von Jugend, welche keine Erfahrung hat, 
auch nicht von hohem Alter ſeyn, welches 
Schwachheit und Schlaffigkeit mit ſich 
bringet, obgleich alle Kinder⸗Muͤtter die 
Erfahrung auf ihrer Seite haben moͤch⸗ 
ten, wenn es Weibern möglich wäre, boͤ⸗ 
fe Sitten und Gewohnheiten voͤllig abzu⸗ 
legen. Eine Wehmutter muß zart von 
Haͤnden und Fingern, auch reinlich, und 
mit keinen Kranckheiten behafftet ſeyn, 
welche denen, ſo mit ihnen umgehen Eckel 
oder Mißtrauen verurſachen. Sie ſol⸗ 


„ Das zweyte Capitel. . 
Grundsatze der Hebammen ⸗Kunſt. 
5 l beurtheilet und eine todte oder lebendige 


. 12 x wa 8. 1. 2 3 1 a 
i Der Hebammen⸗Kunſt, welche eine Frucht ſammt der Afterbuͤrde, unbeſcha⸗ 


— 


Wiſſenſchaft iſt des Gebrauchs det der Mutter ausgefuͤhret wird, gruͤn⸗ 
der Hand und derer Inſtrumen⸗ det ſich auf die Erkenntniß des Menſchen, 
ten, durch welche die Schwangerſchaft in Betracht ſeines Urſprungs, Wachs⸗ 
1 Woyts Abhandl. N an. Dopppp thums 


ze 1 8 N * 


nem Steiſſe, wenn dieſer zur Geburt ſich 


weniger iſt ihnen bekandt , wie ſie aus 


F 


1 
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thums und Nahrung! in Mutterleibe und 
Hi Geburt. 


9 2 Wenn das Ey der Mutter 1 


Den männlichen Saamen befruchtet, 
durch die Eyerſtoͤcke in die Mutter einge⸗ 
gangen, fange ſich der Blut⸗Circkel in 
dem kleinen Menſchen an, welcher in ge⸗ 
dachtem Eye obgleich klein „jedoch nach 
allen Theilen bereits on men iſt, in 
eben der Maße, wie die Pflantzen ſchon 
Br in ihren Eyern oder in Ihren Ge, 
ſaͤmen liegen. 

F. 3. Das Ey hat ſeine Schellen wit 
anderer Thiere Eyer. Deren ſind zwey, 


werden. 


theilet ſeyn, auſſerdem wuͤrde es de es ſich ar % . 
ters zutragen, daß Zwillinge zuſammen 
wachſen und Doppel⸗Kinder gebohren 
Wir ſehen ſolches an einer un⸗ 
zeitigen Frucht, in welcher Zwillinge, die 
an einer Afterbuͤrde hafften, dennoch aber 
in zwey beſondern Baͤlgen gelegen ſind, 
dieſe muß ein eintziges in zwey Faͤcher gen 
Mehrentheils 0 
aber traͤgt es ſich zu, daß zwey Eyer zu 
gleicher Zeit in die Mutter treten, immaſ⸗ 


theiltes Ey geweſen Fey. 


ſen insgemein die Zwillinge beſondere Af⸗ 


terbuͤrden haben. 


6. 6. Es kan nicht geſchehen, daß ene 


die aufferliche Chorton, die innere Amnion. Frau zweymahl hinter einander, zu ver⸗ 
Zwiſchen beyden iſt Waſſer, auf eben die ſchiedenen Zeiten, von dem Manne be⸗ 
Weiſe, wie auch um das Kind in des fruchtet werde, alſo giebt es keine Sher. 
Eyes Mitte ein Gewaͤſſer iſt, jenes heiſt Poeration oder wiederhohlte Schwaͤn⸗ 
die Feuchtigkeit des Cheri, dieſes das gerung, in der Maße, daß, wenn ein 
Waſſer des Amnii. Kind bereits einige Monat alt waͤre, 

9.4. Die Fähigkeit der leeren Mutter durch einen neuen Beyſchlaf eine neue. 
iſt dem Ey gleich, auch anfangs etwas Befruchtung geſchehe, demnach es geſche⸗ 
geraumiger als das Ey ſelbſt, dahero in hen koͤnnte, daß zwey oder mehrere Kin⸗ 


den een Tagen der Schwangerſchaft 
das Ey die Waͤnde der Gebaͤr⸗Mutter 


nicht beruͤhret, ſondern in derſelben na⸗ 


tuͤrlichen Schleim umwickelt iſt, von wel⸗ 
chem es auch durch ſeine borſtigten Fa⸗ 
fen, (Vllos) Nahrung ziehet, in eben der 


Maße, wie das Ey derer Pflantzen, von 
dem Erden⸗Saft Gewaͤſſer zum 1 
8. 


thum ſeines Keimchens bekommt 
kan aber auch das dem Ey angebohrne 


Gewaͤſſer die Frucht in eben der Maße 
naͤhren, wie das Huͤhnlein in dem Ey 


von ſeinem Dotter Nahrungs⸗Saͤffte 
nimmt. 


F. J. Es koͤnnen in einem menfehlichen. 


f Ey zwey kleine Menſchen verborgen lie⸗ 
gen, hieraus entſtehen 5willinge, in die⸗ 
ſem Falle muß das Ey in zwey gleiche 


der, weil fie zu verſchiedenen Zeiten em⸗ 
pfangen worden, zu verſchiedenen Zeiten 


auch gebohren werden muͤſten. 


Denn 


obgleich es ſich zutragen möchte, daß ei⸗ 


nige Zeit nach der ten Diederhunft eine 5 
neue erfolgte, dergleichen Spatlinge bey 
denen Römern Vopiſci oder | 
fpat gebohrne, genennet worden, ſo iſt 
doch dieſes in andern Verſtande anzu⸗ 


ene del, 


Er * 


DW 


nehmen; denn in dieſem Falle ſind zwar 
beyde zu gleicher Zeit empfangen worden, 


ten e sum erben an der Welte 2. 
no 


. 


ſie haben aber nicht eines gleichen Wachs⸗ 
thums ſich zu erfreuen gehabt, und der 
zuerſt gebohrne hat zureichende Saͤffte 
von der Mutter erhalten, an welchen der 
Spaͤtling Mangel gehabt. 
beyde in abgetheilten Afterbuͤrden gele⸗ 
gen, der Spaͤtling iſt am Ende des neun⸗ 
1 4 eine N ge⸗ 


Sie haben 


* 
* 
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noch untauglich geweſen, dannenhero iſt 
er zuruͤck geblieben, und nach Verlauf ei⸗ 

niger Wochen oder Monate gebohren 
worden. Es geſchicht auch, daß unter 
Zwillingen, der eine unzeilig gebohren 
wird, der andere aber zu ſeiner rechten 
Zeit gebohren wird. Es iſt unmoͤglich 
daß eine ſchwangere Frau von neuen be⸗ 
fruchtet werde, denn in wenig Tagen nach 
der;: Schwaͤngerung fuͤllet das Ey die Faͤ⸗ 
higkeit der Gebar⸗Mutter in der Maße 


SGBrundſatze der Hebammen⸗Kunſtt 


wieder in den Mutter⸗K 
eines Fheiles der Mutter wiedergegeben, 
andern und groͤſtentheils aber wird es 


1035 
in des Kindes⸗Nabel, Leber und Hertz 
gehet. Eben dieſes Blut, wenn es ſeinen 
Umlauf in dem Kinde verrichtet, gehet 
von dem Kinde aus durch ſeine Arterien 

tter⸗Kuchen, und wird 


nach geſchehener Erneuerung ſeiner Kraͤff⸗ 


7 


te wieder durch die Venen in das Kind 


geleitet. Es iſt alſo ein gemeinſchafftli⸗ 
cher Circkel des Bluts zwiſchen Mutter 


* 


aus, daß ſelbige weiter nichts aufnehmen und Kinde, vermoͤge des Nabel⸗Stran⸗ 


kan. Auch wird der innere Mutter⸗ 
Mund alſo fort nach der Empfaͤngniß 
geſchloſſen, alſo daß eine andere Schwaͤn⸗ 
gerung nicht ſtatt hat. 
58.7. Das Ey, wie wir aus ſehr klei⸗ 
nen unzeiligen Fruͤchten erſehen, iſt an⸗ 
fangs bloß mit feinen Hauten, dem Cho- 
rio und dem Amnio umkleidet. Es ge⸗ 
ſchiehet aber bereits im andern Monat, 
daß in dem Zwiſchenraum des Chorii 
ſich Blut⸗Gefaͤſſe auswickeln, welche vom 
Nabel- Strange des Kindes entſtehen. 
Durch dieſe Auswickelung wird der 
Mutter⸗Kuchen oder die Placenta ute 
rina gebildet, welche nach allen Erfah⸗ 
rungen, zwiſchen dem Chorio lieget. Die⸗ 
ſes Werckzeug beſtehet demnach aus eben 
denen Gefaͤſſen, welche in des Kindes 
Nabel⸗Strange enthalten find, nehmlich 
Arterien und Venen, biefe endigen ſich in 
ſchmahle Spitzen, und geben ſo viel Za⸗ 
ſern oder Wurtzeln ab, welche in die 
Wand der Gebaͤr⸗ Mutter einſchlagen. 
Von dieſer Zeit an lebet das Kind von 
denen Saͤfften der Mutter, oder die 


ges und ſeiner Gefaͤſſe. 


9.8. Einige halten davor, daß das | 
Kind durch den Mund genaͤhret wers 


de, es ſchlucke ſelbiges den Liquorem Am- 


nii, mit welchem es umgeben iſt, in ſich. 
Man hat in gefrornen unzeitigen Fruͤch⸗ 
ten, fo wohl im Schlunde als im Mas 
gen ſelbſt ein Gewaͤſſer geſehen, welches 
dem Gewaͤſſer des Amnü gleichet, und 
man hat daraus geſchloſſen, daß die Frucht 
dieſen Saft in ſich ſchlucke, und ſich davon 
naͤhre, Es muͤſte alſo der Liquor des 
Amnü alltaͤglich durch neuen Zufluß er⸗ 
gaͤntzet werden, welches nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich iſt, auch iſt ſothaner Liquor eis 


nem Eyweiß oder einer Lympha nicht un⸗ 


gleich und kan ihm die naͤhrende Kraft nicht 
abgeſprochen werden. Dieſe Meynung, 
daß das Kind ſich eines theils durch den 
Mund naͤhre, hat mehr Wahrſcheinlichkeit 
dadurch uͤberkommen, da man in unzeitigen 
Fruͤchten Vaſa lactea wahrgenommen. Der 
beruͤhmte xurs e n kam dazu, als ein uner⸗ 
fahrner Wundartzt einem Kinde bey ſchwe⸗ 
rer Geburt, in Meynung daß es todt ſey, den 


5 Frucht wird durch den Nabel⸗Strang ge⸗ Unterleib auf geriſſen, um ſelbiges Stuͤck⸗ 


naͤhret, indem das muͤtterliche Gebluͤte 
aus denen Arterien der Gebaͤr⸗Mutter in 


die Spitzen derer Venen an dem Mut⸗ 


ter⸗Kuchen eingeleitet wird, auch von dar 


weiſe heraus zu nehmen. Allein das Kind 
lebete, und Herr ruvsca ſahe an deſſenEin⸗ 
geweiden die Milch⸗oder Chylus⸗Gefaͤſſe, 
welche, wenn fie in einem ungebohrnenKin⸗ 
Pppppp 2 de 
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de vorhanden find, zum voraus ſetzen, daß rothes But in das Kind gebracht, able ſol⸗ 
es auch Chylum gebe und daß demnach das ches aus dem durch die abgeſchnittene Na⸗ 
Kind durch den Mund und durch die Wuͤr⸗ bel Blut⸗Ader flieſſenden Blute klaͤrlich er⸗ 
ckung feines Magens und feiner Eingewei⸗ hellet, auch daraus zu erkennen iſt. Die 
de genaͤhret werde. Zu dieſen kommt, daß Blutſtuͤrtzungen der Mutter erfolgen wenn 
von der Kinder Kothe, Meconio, mit wel⸗ die Afterburde von dem Grunde der Gebaͤr⸗ 
chem es gebohren wird, auf eine Nahrung Mutter geloͤſet wird, wie ſolches das Blut 
durch den Mund geſchloſſen werden kan. nach der Geburt oder die Reinigung einer 
Eines Kindes Gedaͤrme, ſonderlich das Gebaͤhrenden klaͤrlich zeiget, auch daraus 
Colon und Rectum ſich mit einem ſchwaͤrtz zu erſehen iſt, daß der Abgang einer zeiti⸗ f 
lichen dem Mohn⸗Safte aͤhnlichen GGemen⸗ gen Frucht, welcher Zufall in Abloͤſung der 
ge verſehen, daher es auch von nee, Papa Afterbuͤrde beſtehet, einen Blutſturtz mit 
ver, Mohn, Meconium heiſt. Wir werden ſich fuͤhret. e 
dieſer Unreinigkeit Erwehnung zu thun anf H. 11. Die Afterbuͤrde hat keinen ges 
vielen Orten Gelegenheit haben. wiſſen Ort in der Gebaͤr⸗Mutter, wo ſie 
S. 9, Diejenigen, welche laͤugnen, daß anwaͤchſt, ſondern nachdem das Ey fällt, 
das Kind durch den Mund genaͤhret werde, haͤngt es ſich bald da bald dort an. Es kan 
und welche viel lieber wollen, daß es von der ſich ſo gar zutragen / daß es vor den innern 
Mutter Blute vermittelſt der Nabelſchnur Mutter⸗Mund zu ſtehen komme. Dahe⸗ 
lebe, berufen ſich darauf, daß dieſer Liquor. res geſchiehet, daß ſelbiger von der vorlie⸗ 
Amnii nicht von der Mutter herkomme, genden Afterbuͤrde verſchloſſen wird, wel⸗ 
ſondern von des Nabel Stranges durch ches eine derer beſchwerlichſten und gefaͤhr⸗ 
die Placentam vertheilten Arterien und de⸗ lichſten Geburten verurſacheet. 
rerſelben Dampf⸗Roͤhrgen entſpringe mit $ 12. Die Afterbuͤrde hat eine genaue 
hin zur Nahrung des Kindes nicht gehoͤre , und feſte Verbindung mit dem Grunde der 
weil es neu und unerhoͤrt ſey, daß ein Coͤr⸗Gebaͤr⸗Mutter. Dieſe Verbindung, wel⸗ 
per feines Unterhalts Materie ſich ſelbſtſche durch die Wurtzeln derer Gefäffe ge⸗ 
verſchaffe. Wir laſſen dieſes an ſeinen ſchiehet, loſet ſich nach und nach und wird 
Ort geſtellet ſeyn. er locker, wenn das Kind in Mutter⸗Leibe feine: 
Vollkommenheit erreichet; dannenhero 


F. 10. Viel gewiſſer iſt die Nahrung 
des Bindes durch feinen Mabel⸗ hanget die After bey unzeitigen Früchten: 
Strang. Das Blut der Mutter wird ungemein feſte an, und ſie bleibet oftmahls, 
zuerſt in dem Mutter⸗Kuchen zubereitet. ſonderlich bey zwey und drey monathlichen 
Dieſer iſt ein aus Druͤſen und Gefaͤſſen Früchten: zurück, und kan gewoͤhnlicher 
gemiſchter Coͤrper. Demnach kan es nicht maße mit der Hand nicht abgeſchelet wer⸗ 
anders ſeyn, als daß der Mutter Gebluͤte den, theils weil die Oeffnung der Mutter zu 
bevor es zum Kinde gefuͤhret wird, darin⸗ klein iſt theils auch weil die Verbindung zu 
nen eine Veraͤnderung leide. Einige glau⸗ genau iſt, dahero man in dieſem Falle derer 
ben ſö gar, es werde in demſelbem ein Milch kleinen Aftern Abſonderung der Natur 
aͤhnlicher Saft zubereitet, welcher das Kind uͤberlaſſen mu. a r 
naͤhre, welches nicht vor unwahrſcheinlich 13. Der Nabel ⸗Strang iſt der 
mu halten. Es wird aber ein wuͤrckliches Weg des Bluts der Mutter zum Kinde 
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und des Kindes zur Mutter. Er ijt einer ſaus kein befonderer Sat in der Debams 
ungewiſſen Länge „ doch allemahl laͤnger men⸗Kunſt folget. Gleichwohl aber muß 


als das Kind ſelbſt. Denn dieſes muß einer Wehmutter die Natur und Eigen? 


ſich in dem Waſſer des Amnii frey bewegen ſchaft der Nabel Blut⸗Ader nicht unbe⸗ 
koͤnnen, welches nicht geſchehen würde, kandt ſeyn, es flieſſen hieraus verſchiedene 
wenn der Nabel⸗Strang zu kurtz waͤre. Saͤtze. Die Nabel Blut⸗Ader iſt der 
Oft iſt der Nabel. Strang bey Kindern un⸗ Weg des Bluts von der Mutter her in das 
gewöhnlich kurtz / und dieſes machet in fo | Kind; alſo kan das Blut durch dieſes Ge⸗ 
ferne eine ſchwere Geburt, da, wenn das faͤſſe laufen, wenn es nicht unterbunden 
Kind zuꝛ Geburt ſich anſchickt, waͤhrendder⸗ wird; dieſes iſt alſo zu verſtehen: Wenn 
ſelben es entweder die Nabel⸗Schnur der die Afterbuͤrde an dem Grunde der Gebaͤr⸗ 
Frucht aus dem Leibe reiſſet oder von der Mutter, wle es zu geſchehen pfleget, feſte 
Afterbuͤrde vor vollendeter Geburt abgeriſ⸗ anhaͤnget, und das Kind geloͤſet worden, 
fen wird, wenigſtens die Afterbuͤrde in Ge⸗ faͤhret das Blut der Mutter eben ſo fort, wie 

fahr geraͤth, vom Grunde der Gebaͤr⸗Mut⸗ es vorher gethan, durch dieſe Ader zu laufen 
ter vor vollendeter Geburt getrennet zu wer⸗ und es kan daraus ein groſſer Blut⸗Ver⸗ 
den, welches eine heftige Blutſtuͤrtzung auf luſt vor die Mutter entſtehen, daher dieſe 
Seiten der Mutter verurſachet. Es kan aber Ader in diefem Fall wohl beſorget und der 
auch der Nabel⸗Strang zu lang ſeyn, Nabel⸗Strang, nachdem das Kind abge⸗ 
ſich um des Kindes Halß oder Leib wickeln loͤfet worden, nach der Mutter zu, abgebun⸗ 
und demſelben ſchaden oder auch vor und 


den werden muß. Eben dieſe Nabel⸗ 
waͤhrend der Geburt aus der Mutter her⸗Blut⸗Ader blutet einiger maßen vom Kin⸗ 
vor hangen, welches alles eine gewiſſe Hin⸗ de her, wiewohl ſie ſo viel Blut nicht giebt 
derniß im Gebaͤhren verurſachet, welches als die Arterien des Nabel⸗Stranges. 
an ſeinem Orte geſaget werden ſoll. Denn das Blut welches durch die Nabel! 
F. 14. In dem Nabel⸗Strange find oben Blut⸗Ader in das Kind gehet, flieſſet nicht 
angefuͤhrter maſſen zweyerley Arten zuruͤcke, es wird ſolches durch den Ring des 
Blut⸗Gefaͤſſe. Eine Blut⸗Ader, Vena Nabels einiger maſſen gehindert. Es kan 
umbilicalis, welche alles Blut ſo in dem aber ein Kind ſich durch den unverbunden 
Mutter⸗Kuchen geſammlet worden, dem bleibenden Nabel⸗Strang ſich in Anſe⸗ 
Kinde zufuͤhret, dieſe durchlaͤuft den Na⸗ hung derer Puls⸗Adern verbluten, denn die⸗ 
bel⸗Strang und umwickelt ihn, fie gehet |1e haben einen Pulsſchlag von dem Hertzen 
an der Frucht Nabel in derſelben Leib des Kindes. 
und wird bis in die Leber⸗Spalte des 


F. 15. Die beyden Puls⸗Adern, welche 
Kindes (Ziffura bepotis weagna); eingeleitet. von dem Kinde herkommen und ſich' 
Sie ſchuͤttet das Blut in der Pfort⸗Ader Schlangen⸗weiß durch und um den Na⸗ 
groſſen Aſt, welches hernach, vermittelſt des bel⸗Strang erſtrecken, entſtehen von der 
Ader⸗Canals (Canalis venoſus) indie Hohl Frucht Arteria kypogaſtrica. Wenn eines 
Ader (dena cava) übertragen, und hernach neu gebohrnen Kindes Nabel⸗Strang ab» 
des Kindes Hertzen zu gefuͤhret wird. Wir geſchnitten wird, ſpritzen dieſe Arterien eben 
wollen den Weg des Blutes eines Kindes ſo wie alle Arterien, wenn ſie verwundet 
hier nicht umſtaͤndlſch beſchreiben weil hier ſwerden. In der Vena umbmcali war Das 
ri ER Ppp ppp3 Gebluͤte 
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Gebluͤte der Mutter, aber in denen Arteriis 
iſt das Blut des Kindes. Es muß dem⸗ g 
nach der Nabel⸗Strang dieſer Arterien 
halber verbunden werden. 
S8. 16. Es koͤnnte eine Frau ohne Bey⸗ 
huͤlfe ihr Kind bekommen, das Kind konnte ſes gehört vor die Gelehrten. Das Bind 
von ihr ſtuͤrtzen, und den Nabel⸗Strang 
abreiſſen. Es koͤnnte die Mutter wegen 
gewoͤhnlichen Unvermoͤgens oder auch aus 
Unwiſſenheit auſſer dem Stande ſeyn, die 
Nabel⸗Schnur zu verbinden, und alsdenn 
muͤſte das Kind ſich nothwendig verbluten. 
Dieſem Zufalle hat der allweiſe Schoͤpfer 
Natur⸗Mittel entgegen geſetzt, die Arterien 
der Nabel⸗Schnur find in Knoten geſchlun⸗ 
gen, und wenn der uͤberbleibende Zipfel der 
Nabel⸗Schnure lang gnug iſt, kan dieſer 
Knoten wegen, keine Verblutung ſtatt ha⸗ wohl kan ein Kind davon in und waͤhrend 
ben, wenn auch der Nabel frey und unver⸗ der Geburt ſterben, wenn der Nabel⸗ 
bunden geblieben waͤre. Strang ſich um feinen Hals ſchlinget, wel⸗ 
9.17. Die beyden Arterien im Nabel⸗ ches aber nicht fo wohl Erſticken als die 
Strange ſchlagen wie alle Arterien, man Blut⸗Gefaͤſſe drücken heiſſet, welches einer 


et 


iſt laͤcherlich zu glauben, daß man das Kind 


gern, welche dieſe Vorſtellung machen, als 


§. 19, Es iſt der Wehemutter weng 
daran gelegen zu wiſſen, auf welche Weiſe 
das Kind ſonſt in Mutter⸗Leibe lebet; Die⸗ 


Ed 


ſchopfet keine Luft in Mutter⸗Leibe, es 


in Mutter⸗Leibe habe ſchreyen hoͤren; dieſes 
iſt ein Betrug des Gehoͤrs, und es ſind 
nichts als Blehungen bey denen Schwan⸗ 


wenn man die Frucht ſchreyen gehört. Es 
kan auch eigentlich zu reden, ein Kind in 
Mutter⸗Leibe oder wahrend der Geburt kei⸗ 
nesweges erſticken, denn das Erſticken ſe⸗ 
Bet ein Luftſchoͤpfen zum voraus. Gleich⸗ 


kan alſo aus dem Angriff der Nabelſchnur Frucht toͤdtlich werden kan. Wenn einem 
urtheilen, ob ein Kind im Mutter⸗Leibe an⸗ Kinde der Nabel⸗Strang feſte um den 


noch lebe oder geftorben fen, wie an feinem Hals anlieget, werden die Arteriæ Caroti- 


Orte gemeldet werden ſoll. des und die Venæ jugulares gepreßt und ge⸗ 


$. 18. Die Haͤute, welche das Kind um⸗ klemmt; daher wird der Blut⸗Circkel 


ſchlieſſen und beſagter maſſen mit Waſſern zwiſchen Kopf und Hertzen gehindert, und 


ausgedehnet find,wachfen in eben der Maße dieſes bringt deg Tod. Dieſes geſchiehet 


wie das Kind ſelbſt. Inſonderheit iſt das auch wenn Kinder mit uͤber ſich gekehrtem 
Kind mit dem Liquore Amnii alſo umfloſ⸗ Geſichte gebohren werden, in welchem Fal⸗ 


ſel, daß es ſich in ſolchem frey bewegen kan. le der innere Mutter⸗Mund der Frucht 


Die Waſſer des Chorii nehmen gleichfalls Halß umfaſſen, den Hals zuſammen ſchnuͤ⸗ 
du, und dieſe find es, welche die Gebaͤr⸗ ren und auf obige Weiſe den Tod bringen 

Mutter unterſtuͤtzen und in ihrer Ausdeh⸗ kan. Ein Kind kan nicht Luft ſchoͤpfen, 
nung unterhalten, dahero er alſobald zu⸗ wenn es in der Geburt inne ſtehet, denn def 
ſammen fallt, wenn dieſe Waſſer bey ange⸗ fen Bruſt, welche von der zuſammenfallen⸗ 


hender Geburt ſpringen. Und dieſe Waſ⸗ den Gebaͤr⸗Mutter ſehr gedruͤckt wird, kan 


fer ſind es eben, welche die bekandte Waſ⸗ ſich unmöglich erweitern. Es hat Herr 
ſer⸗Blaſe machen, welche bey einer gluͤckli⸗ Mx Is TER in Delmftädt geſehen daß ein 
chen und leichten Geburt von des Kindes Kind vor der Geburt Luft geſchoͤpft habe, 


Roßpfe gepreſſet, bis in den aͤuſſerſten Mut⸗ welches in gedachtem Falle möglich gewe⸗ 


1 
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fen, weil es mit dem Munde vor der innern Mutter betrachtet wird, und vor ſich ſelbſt 
Mutter⸗Oeffnung gelegen. kein abgeſondertes Leben hat, dahers der 
9. 20. Die Kinder bleiben oſt lange Zeit Mutter Athemſchoͤpfen ſchon gnug iſt, das 

nach ihrer Geburt ohne Luftſchopfen liegen, Blut alſo zuzubereiten, daß es die Leibes⸗ 
wegen Schwachheit. Es iſt laͤcherlich, Frucht naͤhren koͤnne. F 
wenn Kinder⸗Muͤtter dergleichen Kindern F. 22. Auf dieſe Weiſe waͤchſt die Leis. 
Luft in den Halß blaſen, als wolten fie ih⸗ bes⸗Frucht bis zu einem gewiſſen Alter in 
nen die Seele wieder geben. Sie koͤnnen welchem ſie in Mutter⸗Leibe das Vermoͤ⸗ 
ſelbige, wenn ſie annoch leben, dadurch erſti⸗ gen erreichet, auſſer der Gebaͤr⸗Mutter in 
cken, ſind ſie aber todt, iſt es eine unnothige der Luft zu leben, und ſich durch Beyhuͤl⸗ 
Sache. Es kan auch dieſes Verfahren ei⸗ fe des Magens und derer Gedaͤrme durch 
ner Kinder⸗Mutter in gewiſſen Faͤllen, die Speiß und Tranck, welche in der Milch 
vor das Gerichte und vor die Obrigkeit ge⸗ beyſammen iſt, zu naͤhren. Zu dieſer Voll⸗ 
hoͤren, Schaden bringen. Der Fall iſt kommenheit gelanget die menſchliche Frucht 
dieſer, und kan ſich oft zutragen. Eine lie⸗ in einer Zeit, welche von 39 bis 40 Wochen 
derliche Dirne kommt in Verdacht, ihr) oder neun Monds⸗Veraͤnderungen bes 
Kind, weiches fie ohne Beyhuͤlfe gebohren, ſchrieben wird. In dieſer kurtzen Zeit 
erſticket zu haben, ſie giebt aber vor, daß ſie waͤchſt das Kind von einem ſo geringen 
eine todte Frucht zur Welt gebohren habe; Anfang, wie der erſte Sproſſe im Ey gewe⸗ 
gleichwohl ſchwimmen bey der gerichtlichen fen, bis zu der Groͤſſe in welcher ein Menſch 
Section des Kindes die Lungen deſſelben im gebohren wird, und in dem Maße wie die 
Waſſer, und wird daher geſchloſſen, daß Frucht an Groͤſſe und Staͤrcke zunimmt, 


ö di Kind lebendig gebohren geweſen, weil waͤchſt fie auch an Staͤrcke des Lebens. Yes 


es Luft in feinen Lungen gehabt; der De 
fenſor laͤugnet, daß man dieſen Schluß ma⸗ 


chen könne, denn er habe in Erfahrung ge⸗ 


bracht, daß, als die Hebamme nach dieſes 
Kindes Geburt erſchienen, ſie der todten 
Frucht in den Mund geblaſen, und dadurch 


Luft in die Lungen getrieben habe. Auf 
dieſe Weiſe hat die Hebamme durch ihre 


unnöthige und laͤcherliche Vorſorge die 
Sache in Ungewißheit gebracht, und kan 
nunmehro wider Inquifitin nichts weiter 


vorgenommen werden, als daß man ſie ih⸗ 


rer bezeigten Nachlaͤßigkeit, und daß ſie ih 
N N verſchwiegen habe / be⸗ 

§. 21. Das Kind lebet demnach in 
Mutter⸗Leibe ohne Luft zu ſchoͤpfen, und es 


iſt auch dieſes nicht noͤthig, immaffen die 


Frucht als ein Theil oder als ein Glied der 


zu leben. 


dennoch kan es vor Ende des neunten Mo⸗ 
nats alle Kraffte, fo viel dererſelben zum 
Leben auf der Welt noͤthig find, nicht ge⸗ 


ſammlet haben. „„ 

F. 23. Gleichwohl werden Kinder vor 
der Zeit gebohren, durch Kranckheit der 
Mutter, niemahls aber von Uebermaaß de⸗ 
rer Kraͤffte, Gott und die Natur haben ſich 


an die einmahl gegebenen Geſetze gebun⸗ 


den. Wenn ja ein Kind vor dem gewoͤhn⸗ 
lichſten Ende der Schwangerſchaft geboh⸗ 
ren worden, iſt es wider die Natur geſche⸗ 


hen; je mehr nun an der beſtimmten Zeit 


fehlet, je ſchwaͤcher iſt das Kind, und je 
mehr Ungeſchicklichkeit hat es auf der Welt 


§. 24. Ein Kind welches vor dem Ende 
der beſtimmten Zeit gebohren worden, heiſt 
eine unzeitige Frucht oder ein Abortus. 
N Ben ar 


1 
— 


empfinden kan: Demnach iſt es eine gro⸗ 
be Verſtellung, wenn liederliche Dirnen 


Wir wollen die Urſache hievon zu einer an⸗ 
dern Zeit betrachten. Ein Kind, welches 
vor Ende des neunten Monats zur Welt 
kommt, kan erhalten werden, ja es ſtehet zu 
glauben, daß geſunde Muͤtter oftmahls 
einige Wochen eher mit der Zeitigung ihrer 
Frucht zu Stande kommen. Es moͤchte 
auch zur Noth ein Kind am Ende des ſie⸗ 
benden Monats zum Fort⸗Leben faͤhig( vita. 
lis) gebohren werden. Hievon wollen wir 
in der Wehmuͤtter Amte vor Gerichte 
handeln. Allein vor dem Ende des ſieben⸗ 
den Monats und noch fruͤhzeitiger werden 
keine Kinder gebohren, welche fort leben 
moͤchten. Die Zeichen fruͤhzeitig gebohr⸗ 
ner Kinder ſollen anderweitig vorkom⸗ 
men b N 


= 


kandt geweſen. 


waͤſſer des Amnii und Chorü nehmen zu. 


ſes wuͤrde den Natur⸗Geſetzen zu wider 
ſeyn, welche im geſunden Zuſtande, zu 
welchen auch die Schwangerſchaft gehoͤ⸗ 
ret, nichts mit Gewalt und Heftigkeit 


Er H. 27. In der Maße wie das Kind N 
waͤchſt, erweitert ſich auch Die Afterbürde 
in die Gebaͤr⸗ Mutter ſelbſt, und die Ge. 


9.28. Die Erweiterung der Gebaͤr⸗ 
Mutter geſchiehet keinesweges mit Gewalt, 
wie man etwan eine Haut ausdehnet, die⸗ 


he L 
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vorgeben, es ſey ihnen ihre Schwaͤngerung 
bis an die Zeit ihrer Niederkunft under 


9 25, Weil das Kind nach ſenem Cor. Yerrichtet; Sondern die Erwiterung ber 


er und Kraͤfften Stufenweiſe fortgehet, ſo Gebar⸗Mutter gefchiehet, theils durch die 
ene es auch nur Schritt» weife das gemächliche Auswickelung feiner in ſich 
Vermoͤgen ſich zu regen und zu bewegen. vorher eingezogenen Subſtantz, als durch 
Es möchte ſolches vielleicht ſich allemal. das Aufſchwellen derer kleinen Faͤcher, 
und von der Empfaͤngniß an ſich in gerin⸗ aus welchen das Weſen der Gebaͤr⸗Mut⸗ 
ger Maße regen, es wird aber dieſe Bewe, ter beſtehet Denn Je blutreicher die Wan⸗ 


gung fo ſchwach und mattlich ſeyn, daß die de der Gebaͤr⸗Mutter werden, je mehr 


Mutter keine Empfindung davon haben ſchwellen fie an und die Mutter erweitert 


mag. Es geſchiehet aber in der 16 bis 20 ſich Auf dieſe Alt. 


Woche, daß die Frucht ihres Daſeyns An⸗ 9. 29. Indem die Gebär⸗Muttet alſo 
zeige giebt, durch einen Eindruck in die Ge⸗ ſich ausbreitet, verandert fie ihr Lager, 
baͤr⸗Mutter, welcher der Mutter ſelbſt ſinn⸗ und veraͤndert zugleich das Lager derer 


lich wird. 8 T Theile im Unterleibe, welche um und ne⸗ 
S. 26. Wie kan aber das Bind ſich ben ihr liegen. Die duͤnnen Gedaͤrme 
der Mutter empfindlich machen? werden gemaͤchlich in die Hoͤhe und zur 


Dieſes geſchiehet auf dieſe Weiſe, daß es Seite ausgetrieben, die vor der Gebar 
durch das Ausſtrecken feiner Glieder, die Mutter an der Fuͤgung derer Schaam⸗ 
Waſſer mit welchen es umgeben wird, vor Beine liegende Urin⸗Blaſe geraͤth mehr 
ſichtreibet, felbige gegen die Gebaͤr⸗Mut- und mehr in das Gedränge und der After: ⸗ 
ter ſtoͤſſet, und ſelbige dadurch rührt, Diefes| Darm wird mehr und mehr von der Groſſe 

Regen wird ſtaͤrcker und ſtaͤrcker in der und Laſt der Gebaͤr⸗Mutter beſchweret. 
Maße wie des Kindes Wachsthum zus] Alfo entſtehet von der zunehmenden 


nimmt, welches endlich Jo ſinnlich wird, Schwangerſchaft eine veraͤnderte Geſtalt 


daß die Mutter Kopf, Arme und Fuͤßgen] des Unterleibes bey Schwangern, welche 


ar 


* 
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des 7 zu nimmt, je naͤ her die Frau den muß. & nen 605 dieſe Kuo⸗ 
der beſtimmten Geburts⸗Zeit tritt. ſchen bey Weibern vor einer Mannes⸗ 
g. 30. Die beſchwaͤngerte Gebaͤr⸗ Perſon eine beſondere Bildung, wie die 
Mutter hat eine beſtaͤndige und gerade Betrachtung des weiblichen Geſchlechts 
Richtung ihres innerlichen Mundes gegen lehret. 
den aͤuſſerlichen, auſſer welchen 10 7 ſchief F. 33. In der Maße wie die Gebär⸗ 
und ungleich liegen muͤſte, wo durch der Mutter erweitert wird, veraͤndert ſich die 
Geburt eine groſſe Hinderniß in Weg ge⸗ Geſtalt des innern Mutter- „Mundes, wel⸗ 
legt wird, wenn der Fall ſich a 10 ereig⸗ ches das ſicherſte Zeichen der Schwanger⸗ 
net. Damit aber die Gebaͤr⸗Mutter die⸗ſchaft iſt. Eine leere Gebaͤr⸗Mutter vor 
fe Richtung behalte, wird fie durch die brei⸗der Schwaͤngerung hat einen ſpitzigen in⸗ 
ten und runden Baͤnder unterhalten. nern Mund in der Form des Mundes einer 
F. 31. Die Lager⸗Staͤtte des ſchwan⸗ Schleye; (Os Nincæ), woher es auch den 
gern Uteri wird von denen Knochen derer) Nahmen hat. Man kan ſothanen in⸗ 
Weiber beffimmet, welche das Becken nern Mutter⸗Mund alsdenn mit dem Fin⸗ 
oder den untern Theil des Bauches aus, ger umfahren. So bald aber die Mutter 
machen. Dieſes Becken (Delvis) wird ſich erweitert, verliehret auch der innere 
von verſchiedenen Knochen beſtimmet, de⸗Mutter⸗Mund feine Geſtalt, und wird 
ren Kenntniß eine Hebamme in alle Aber platt und weich, endlich und nicht weit 
ge haben muß. Die Seiten und vor⸗ von der Zeit der Geburt, verliehrt er ſich 
dern Theile des Beckens, werden von de⸗ gar, weil die Mutter alsdenn sang rund 
nen Schaufelsoder Lenden⸗Knochen Oſſa iſt und ſeinen Hals voͤllig verlieret. 
innominata, Os lleum ausgemacht. Sie 8 34. Es iſt der Wehmutter daran 
verbinden ſich Unter einander über der gelegen, daß ſie die Zeit der Niederkunft 
Schaam durch einen beweglichen Knor⸗einer Frauen genau wiſſe. Es entſtehet 
pel, und ſie werden durch dergleichen viel Unheil aus der Ungewißheit der Ge⸗ 
Knorpel ebenfalls an das heilige Bein burts⸗Zeit, die Weiber werden uͤberrum⸗ 
(os Sacrum) befeſtiget, welches benebſtſpelt, und die Geburts⸗Schmertzen uͤber⸗ 
dem Eißbeine (os Coccygis), die gantze fallen fie ohne gnugſame vorher gemach⸗ 
Hoͤhle umgrentzet, welche von dem ſchwan⸗ te Anſtalten, da denn fo wohl der Gebaͤh⸗ 
gern Utero ausgefuͤllet wird. renden als der Frucht Nachtheil⸗ erwach⸗ | 
§. 32. Es ſcheinet allerdings, daß dieſe ſen kan. Es entſtehen alſo zwey Fragen 
Knochen, ſonderlich bey jungen Weibern, 1) von der Schwangerſchaft 2) von der 
waͤhrend der Geburt beweglich find. Die Zeit der Niederkunft. 
beyden Huͤft⸗Beine konnen allerdings eini⸗ . 35. Die Zeichen der Schwanger⸗ 
germaſſen nach oben zu, das Eißbein aber ſchaft find zweifelhaft, wenn man ein je⸗ 
hinterwerts weichen, wodurch die Oeffnung des eintzeln und insbeſondere betrachtet, 
zur Geburt, welche unter der Knorpel⸗ſſie machen aber eine vollkommene Gewiß⸗ 
Verbindung derer Huͤft⸗Beine (Schon. heit, wenn fie alle zuſammen genommen 
groſis oſſis Pubis) iſt, und zwiſchen denen werden. Die Vermuthung, daß ei 
beyden Knoten des Iſchii (Tuber Afebium Weibs⸗Perſon ſchwanger ſen / enter 
auch über dem Eifbeine iſt, erweitert wer⸗ zuerft daher daß ihr, da fie uͤbrigens ge⸗ 
Gl Abhandl. a Qqq N ſund 
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fund iſt, und ihre Reinigung bis anheroſ derkunft nicht genau wiffen,, weil ſie nicht 


— r 


ordentlich von ſtatten gegangen, die Mo⸗ angeben koͤnnen, wie lange vor ausblei⸗ 


gung den Verdacht der Schwangerſchaft 


* 


erinnert, daß der maͤnnliche Saamen bey 


nats⸗Zeit verlohren, ohne daher von be⸗ bender monatlicher Reinigung fie mit dem 


ſchwerlichen Empfindungen belaͤſtiget zu Manne zu ſchaffen gehabt. 


en. 


ſeyn, dergleichen ſonſt auf Verhaltungen F. 37. Das Blut der Monats-Zeit iſt b 
zu erfolgen pflegen. Dieſer Umſtand eben daſſelbe, welches in des Kindes 


muß hinzugeſetzt werden, daß, eine Per-| Nahrung gu feiner Zeit verwendet wer⸗ 


es giebt ein kraͤnckliches Auſſenbleiben der iſt, als daß fie fo viel Blut in ſich faſſen 


ſon nach ausbleibender Monats⸗Neini⸗ den ſoll; dahero die Monats⸗Reinigung 
gung ſich wohl befinde, wenigſtens die insgemein auſſen bleibet, ſo bald der 
von Verſtopfungen entſtehenden Empfin⸗DBlut⸗Circkel zwiſchen Mutter und Kinde 
dungen des kurtzen Athems, der Bleich⸗ ſeinen Anfang genommen. Dieweil aber 
ſucht und dergleichen, nicht habe. Denn die Frucht im erſten Monate viel zu klein 


weiblichen Ordnung von vorlaͤuffigen |folte, als eine vollblütige Frau monatlich 


Kranckheiten, Verluſt des Bluts, Cachexie von ſich giebt, fo geſchiehet es oft, daß 


oder Schleimſucht und dergleichen. Man Weiber, ob fie gleich bereits empfangen | 


muß auch die gewöhnlichen Beſchwer⸗ haben, dennoch gleich nach der Schwäne 


lichkeiten angehender Schwangerſchaften gerung ihre Ordnung ein oder zwey mahl 
nicht vor Kranckheit achten, welche etwan bekommen, wodurch ſie in ihrer Rechnung 
in Uebelſeyn, Brechen und dergleichen unrichtig werden. Sie wuͤrden ſich um 
leichten Zufällen beſtehen, welche zuſammt einige Monate irren, wenn fie das Alter 
dem Ausbleiben der monatlichen Reini⸗ 


ten, da ſie zum erſten mahle den Mangel ih⸗ 
rer Ordnung bemercket. 55 
§. 38. Dieſer Umſtand, daß vollbluͤti⸗ 
ge Weiber ſich nach der Empfaͤngniß noch 
ihr geblieben, und fie darauf einen Schauer ferner reinigen, iſt der Frucht ſehr zutraͤg⸗ 
empfunden, auch ſie ſich dieſe Zeit genauf lich, denn weil fie alles Blut, ſo viel def 
bemerckt, wird fie in ihrer Meynung be⸗ ſen die Mutter jedesmahl monatlich ver⸗ 
ſtaͤrckt werden, wenn ſie vier Wochen lieret, nicht verzehren kan, wuͤrde die Men⸗ 


vermehren. a: 
FS. 36. Wenn demnach eine Frau ſich 


darauf ihrer Monats⸗Zeit mangelt, und ge des uͤbrigen die zarte After abſtoſſen 


alsdenn waͤre ihre Frucht einen Monat und eine unzeitige Geburt verurſachen. Es 
alt, und fie koͤnnte darauf ihre Rechnung |ift demnach nicht ungewoͤhnlich, daß 


gruͤnden, wenn der Beyſchlaf gleich nach Schwangere ſich in denen erſten Monaten 3 


dem Ende voriger Reinigung gefehen. annoch reinigen. 5 
So aber kurtz vor der Zeit, da die Men-] F. 39. Es geſchiehet aber alsdenn dieſe 


ſes eintreten follen, der Beyſchlaf geſche⸗ Reinigung nicht aus der Mutter, denn 


hen, fo koͤnnten ſelbige vielleicht alſobald dieſe iſt obangefuͤhrter maſſen nach der 


ihrer Frucht von der Zeit an rechnen wol- 


und etwa acht Tage darauf ausbleiben, Empfaͤngniß geſchloſſen, ſondern aus der 
alsdenn ware die Frucht eine Woche alt. Mutterſcheide, denn auch dieſe hat Deffr 


Darinnen beſtehet insgemein der Irr⸗ nungen kleiner Arterien, welche Blut von 


thum, wenn Weiber die Zeit ihrer Nie⸗ ſich laſſen koͤnnen; dergleichen Roͤhrgen 


* 
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Mutter⸗Munde, daher der Monat⸗Fluß und nichts verfaume 


ohnbeſchadet der Frucht, wohl ſtatt ha, 8.43. Wenn Weiber uͤber die ge 


ben kan. Er wird aber allemahl, gegen woͤhnliche Zeit gehen, iſt Furcht vorhan⸗ 
die vorige Reinigung betrachtet, in gerin⸗ den, es möchte was Fremdes in der Mut⸗ 
gerer Maße ſeyn. ter und kein Kind vorhanden ſeyn. Es 

8.40. Weil nun in Anſehung dieſer kan ja wohl ein Kind ſich einige Wo⸗ 


Irrungen eine Frau der Zeit halber, in ſchen länger als gewohnlich in der Gebaͤl⸗ 


welcher fie gebähren ſoll, in Ungewißheit Mutter aufhalten, wenn es etwan in 
ſeyn und bleiben mochte, als muß fie auf Mutter⸗Leibe kranck geweſen, oder die 
andere Zeichen der Schwangerſchaft mit Mutter ſchwere Kranckheiten oder Blut⸗ 

Acht haden, welche fie von der Fülle ihrer ſtürtzungen ausgeſtanden demnach beyde 

Gebaͤr⸗Mutter uͤberzeugen macht. 
6. 41. Wenn man die Hand über den 


die Geburt ſich auch wohl bis in den zehn⸗ 


Schooß einer Frauen, welche man. ten Monat verſchieben kan. So aber 


„ ae „ung die Geburt noch länger ſich verzoͤgert, ſte⸗ 
ſchwanger zu ſeyn vermuthet, anleget, und e Ä a RN 
felbige heiffet , daß fie huften folle, wird het SU daß die Gebar⸗Mutter 
many en end de im cn Ser Une FR een U 
nat iſt, eine runde Kugel unter der Hand ſtanden angeſchwollen ſeh. Hd, m. 


fuͤhlen, welche ſich haͤrtlich angreifen laͤſt g hi = 
dieſes it die Mutter. Gegen die Mitte I 44. Die falſche Schwangerſchaft 


der gantzen Schwangerſchaft, in der entſtehet entweder von einer unnatuͤrlichen 


Fuͤlle der Gebaͤr⸗Mutter, von Waſſer 
und Gewaͤchſen, oder von Geſchwulſten 
im Unterleibe ſelbſt. Es koͤnnen leere 
Eyer die keines Kindes Sproſſe oder Keim 
in ſich haben, in die Mutter gerathen; 


neunzehenden Woche, fuͤhlet die Frau 
das Regen und Bewegen ihres Kindes, 
und zu gleicher Zeit mercket fie einige 
Feuchtigkeit in denen Bruͤſten, welches 
ald derbe 10 uach A ee dieſe ſchlagen eben ſowohl, als wenn ſie 
Hieraus kan die Schwangere ohngefehr, befruchtete Eyer waͤren, in die Gebaͤr⸗Mut⸗ 
Fan wenige Wochen 4% ter ein und wachſen, allein ohne Erfolg 
PN 2 ag. 25 1 7 17 7 00 und es entſtehen daraus Mole Mond⸗ 
ſie gebaͤhren ſoll. ir wollen von de⸗ „ . u N 
nen Zeichen der Schwangerſchaft in dem Vaͤlber, von welchen viele fabelhaffte Er⸗ 
Capitel von dem Amt der Wehemuͤtter 
por Gerichte handeln. . 
8. 42. Wenn aber auch die Frau in 
voͤlliger Ungewißheit der Zeit ihrer Nie⸗ 
derkunft ſeyn ſolte, wuͤrde ſie doch aus 


iſt gewiß, fremde Gewaͤchſe, welche, wenn 
fie Waſſer in ſich faſſen (Mole aquoſcæ, 
wenn ſie aber wild Fleiſch in ſich begrei⸗ 
fen, (Mose carnoſæ) heiſſen, oft in der Ge⸗ 
baͤr⸗Mutter erzeuget werden. Die Wei⸗ 


denen nahen Anzeichen inſtehender Geburt ber haben in dieſem Falle eine aͤhnliche 


davon unterrichtet werden, und müſſen Empfindung mit Schwangern, die Mo⸗ 
dieſe Zeichen bald vor angehender Ge⸗ nats⸗Neinigung bleibt weg, der Unterleib 
burts⸗Arbeſt einer Wehemutter wohl be⸗ waͤchſt gemaͤchlich, die Bruͤſte haben et⸗ 


Qqq qqq 2 was 


zehlungen verhanden ſind. Dieſes aber 


| giebt es ſonderlich nahe an dem innern kandt ſeyn, damit ſie zu rechter Zeit da ſey 


ſich erhohlen muͤſſen. In welchem Fall 


wur 
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was Milch, und ſie fuͤhlen eine Art der ben, leidet das Kind alle die Veraͤnde⸗ 
Bewegung, welche einer lebendigen rungen, die zu ſeiner Geburt gehoͤren. 
Frucht nicht unahnlich iſt. Uns find! d. 47. Es würckt die Gebar⸗Mutter 
Exempel von erfahrnen Weibern bekannt, nach dem: Vermögen: ihrer bewegenden 1 
welche ſich es nicht ausreden laſſen wol: Kraͤffte oder derer Faſen, aus welchen ſie 
len, daß fie. ein Kind im Leibe hatten, da beſtehet. Zwar iſt ihr Weſen ein Gewe⸗ 
ſie doch ſothane ihre Laſt ohne Erfolg auff be vielerley Art. Es beſtehet ſolches aus 
Lebens lang getragen. Blut⸗Gefaͤſſen, aus Nerven, aus beſon⸗ 
FSi. Die Eyerftöche einer Frau koͤn⸗ dern Faͤchern und kleinen Höhlen, welche 
nen mit Waſſer⸗Blaſen, welche man mitten in der Subſtantz dieſes Werck⸗ 
Hydatidas nennet, ungemein aufſchwellen, zeugs gebildet find. Es giebt in ihr Ar 
in welchem Fall aber Feine: Bewegung, terien, Venen, Waſſer⸗Gefaͤſſe (Wafa 
noch Anzeige einiger Milch vorhanden ymphatica) welche auf eine bewunderns⸗ 
iſt. wwjuͤrdige Weiſe unter einander gewuͤrckt 
S846, Wenn die Gebaͤr⸗Mutter von ſind. Es ſind aber insbeſondere gewiſſe 
einer oder der andern Frucht, ſo weit, als Schichten und Ordnungen derer Muſcu⸗ 
ihre Fähigkeit: zureichet, erweitert wor⸗lar⸗Fieberm alſo geſetzt, daß die einen, 
deen bekomt fie: von dem hoͤchſten Grad welche laͤnglicht geordnet find, das Richt⸗ 
ihrer Ausdehnung einen Trieb, welcher maß abgeben, nach welchen die Erwei⸗ 
ſich gegen die Frucht ſtemmet, undfie zur terung geſchicht , die andern aber welche 
Geburt antreibt; dieſes heiſſen die We⸗ eirckelrund geordnet werden, zu dem Zu⸗ 
hen. Es kan zwar auch von andern ſammenziehen und zum Forttreiben der 
Urſachen ein unnatuͤrlicher ſchaͤdlicher Frucht und derer ſelbige umgebenden Ges 
Trieb zum Gebahren entſtehen, wenn waͤſſer, benebſt der Afterbuͤrde und an⸗ 
nicht ſowohl von der gehörigen: Fülle; als dern Unreinigkeiten dienen. N 
vielmehr von einer Urſache des Schmer- 9 48. Jedoch hat die Gebar⸗ Mutter 
tzens, des Krampfs und der Conovulſion kein zureichendes Vermoͤgen ſich ſelbſt zu 
der Gebaͤr⸗Mutter zum Gebaͤhren vor der ſentlaͤſtigen, ſondern ſie muß durch andere 
Zeit angeſtrenget wird, welches unzeitig | Werckzeuge bey der- Geburt: unterflüßt: - . 
gebaͤhren genennet wird. Hier aber werden. Dieſes ſind die Muſculn des 
und nach der Natur entſtehet das Gebaͤh⸗Bauchs und des Zwergfelles 
ren von der uͤberſpannten. Gebaͤr⸗Mut⸗ F. 49. Der mit feinen: Frucht und de⸗ 
ter. Denn gleichwie alle elaſtiſche Coͤr⸗ nen ſonſt zur Frucht gehoͤrigen Dingen an⸗ 
per, wenn ſie aufs hoͤchſte ausgeſpannt gefuͤllete Uterus; erreichet in feiner hoͤchſten 
ſind, ſich nach ihrer Ruhe zuruͤck beftver | Zlusfpannung: dem Mittel⸗Punct der 
ben, alſo kan auch der Uterus nicht lange Kraft aller Muſculn des Unterleibes. 
in dieſer feiner, Erweiterung, durch welche Dieſe werden aus ihrer geraden Richtung 
ihm Gewalt wiederfaͤhrt, beſtehen, ſon⸗ in eine paraboliſche Geſtalt: geſetzet, ſie 
dern er ſtemmet ſich alsdenn ruͤckwarts gerathen dadurch im Zwang und ſuchen 
nach dem Mittel⸗Punct ſeiner Axe, um ſihren geraden Stands dahero:fie zu eben 
wieder in fein: voriges Lager zu gelangen, der; eit, wenn die Gebaͤr⸗Mutter auf 
und durch djeſes fein: natuͤrliches Beſtre⸗ die Frucht durch den. a 
| | RER | , 7° 


N 
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wurcket, in ihre Action geſetzt werden welcher der Kreiſſenden zu ihrer hochſt⸗ 
Da ſie eine wie bogenfoͤrmige Kraͤffte noͤthigen Ruhe gegoͤnnet wird. 
uber eine Laſt geſpannet ſind, drengenfie li § 52. Der Trieb zum Geburts⸗ 
alles was ſie unter ſich begreifen. Sie Zwange entſpringet von der Gebaͤr⸗Mut⸗ 
find aber meiſtens uͤber die hochaufgetrie⸗ ter, und erſtreckt ſich durch die Geſetze der 
bene Gebaͤr⸗Mutter geſpannet, von wel⸗Mitleidenheit in die angeführten Muſ⸗ 
her die Eingeweide zur Seite auswerts culn Die Wehmütter mercken es der 
getrieben worden. 1 Gebaͤr⸗Mutter an, wenn eine Wehe kom⸗ 
men fol; fie fühlen ſolches an dem Trieb 


g.. Es erreichet die gefuͤllete Gebaͤr⸗ | 
Mutter in ihrem hoͤchſten Stande die der ſich zuerſt daſelbſt anfängt, fie erin⸗ 
Richtung, nach welcher fie mit denen un⸗ nert die Kreiſſende, und ſagt ihr vorher, daß 
terſten Ribben in gerader Quer⸗Linie oder eine Wehe itzt folgen werde / welches auch 
horizontabſtehet, und liegt demnach gera⸗ geſchiehet, es waͤre denn, daß der Trieb 
de unter dem Zwergfell / welches ebenfalls nicht zureichend wäre, die Muſculn anzu⸗ 
in Mitleidenheit mit der Gebaͤr⸗Mutter ſtrengen, welches man vergehende oder 
geſetzet wird und mit wuͤrcket, dahero die unvollkommene Wehen nennet. 
Wehen oder der Stuhlzwang eine Wuͤr⸗ § 73. Ohne Zweifel ift die Laſt des 
ckung der Gebaͤr⸗Mutter, benebſt denen Kindes die Urſache des Triebs zum Ge⸗ 
Bauch⸗Muſculmund dem Zwergfelle find: baͤhren, wenn von einer zeitigen Geburt 
Weil nun diefes Zwergfell ein Werckzeug die Rede iſt. Die fortgeſetzte Geburts⸗ 

des Ausathmens iſt, als muß nothwen⸗ Arbeit aber, welche ſich nicht allein auf 
dig ein vermehrtes Ausathmen die Ger die Frucht, ſondern auch auf das uͤbrige, 
Burts⸗Schmertzen begleiten. welches in; der Mutter iſt, erſtreckt, iſt die 
FSi. 51. Der Geburts⸗Swang iftSop- e zuͤrckung derer elaſtiſchen Fibern der 
pelt, ein widerwilliger;. gezwungener Gebaͤr⸗Mutter- Denn wenn dieſe ein⸗ 
und mechaniſcher, welchen die Kreiſſen⸗ mahl in ihren. Triebe nach dem Mittel⸗ 
de nicht hinderm kan, dieſes ſind die We, Puncte ihrer Ruhe zu treiben anfangen, 
hen, durch welche, wenn ſie die gehörige hoͤren ſie nicht auf zu wuͤrcken, bis ſie ih⸗ 
Dauer und Staͤrcke haben, eine Frau re vorige Richtung erreichet, vom welcher: 
ihre Frucht, ohne Willen und: Ueberle⸗ | fie bey angehender Schwangerſchaft nach 
gung gebiehret; Sie koͤnte dieſe Bewe⸗ und nach abgewichen waren. Dannen⸗ 
gung nicht hindern, wenn ſie auch wolte. hero auch die Geburts⸗Schmertzen ſo lan⸗ 
Sie muß den Athem einſchlieſſen, den ge dauren, bis nicht allein alles, was in 
Luft⸗Weg hemmen, die Luft nach der Ri⸗ der Gebaͤr⸗Mutter⸗Hoͤhle enthalten iſt, 
tze der Luftroͤhre zwingen, die Lungen ger ſondern auch alles was im Zwiſchenrau⸗ 
gen die Ribben draͤngen, das Disphrogma me derer Sacher: im der Subſtantz ber: 
und Bauch⸗Muſculn / nach dem Mittel⸗Gebär⸗Mutter ſich findet, ausgepreſſet iſt. 
Punct ihrer Kraft zu treiben,, welches als Wiewohl die Wehen in der Maße ſich 
les ſo lange dauret, als die treibende Ur⸗ lindern, in welcher: die Höhle: und der 
ſache waͤhret, welche den Geburts Zwang Umfang der Gebaͤr⸗ Mutter ſich verrin⸗ 
hervorbrachte: Darum haben die Ge⸗ gert. Wenn das Kind und die After⸗ 

burts⸗Schmertzen einigen Zwiſchenraum, buͤrde, oder auch nur letztere annoch vor⸗ 
N N e r, handen: 
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handen find, wuͤrcken die Muſculn mit, 9. 56. Man kan nicht genau deſtim⸗ 
und dieſes find volle Wehen, fo aber die men, ob und wie viel das Kind zu ſei⸗ 
Frucht und die Afterbuͤrde gebohren wor⸗ ner Geburt beytrage; So vi lift ge⸗ 
den, ruhen die Muſculn, und die Gebaͤr⸗wiß, daß es fich zu feiner. Ge. —anſchi⸗ 
Mutter arbeitet alleine, dieſes find Nach⸗ cken muß, indem es ſich von ſeinem auf⸗ 
wehen, welche gleichwohl auch, nachdem rechten oder perpendicular Stande, abs 
deſſen was nach der Geburt übrig geblie⸗ lencket, und den Kopf nach dem innern 
ben viel iſt, die Muſculn nicht gantz und Mutter⸗Munde zu kehret. Die Alten 
Aar ruhen Icglaubeten, dieſes geſchehe am Ende des 
§. 54. Es werden bey der Geburts⸗ achten Monats. ure ro Es will, daß 
Arbeit auch die Muſculn des dicken Bei⸗ deswegen ein Kind im achten Monate 
nes mit angeſtrenget; dieſes heiſt, die nicht lebendig gebohren werden koͤnne. 
Wehen ſchlagen in die Beine. Inſon⸗ Andere glauben, daß dieſer Umſturtz acht 
derheit fühlen die Weiber das Bewegen Tage vor der Geburt geſchehe, weil ſich 
derer Mufeuln am Geſaſſe (clutæi), ohne des Unterleibes Geſtalt, um dieſe Zeit eis 
Zweifel dehnen dieſe Muſculn die Huͤft⸗nigermaßen ändert. Vielleicht iſt keine 
gewiſſe Zeit. Jedennoch kehret ſich nach 


Beine auseinander, und erweitern da⸗ 
durch den Raum zwiſchen denen Tuberi- denen mehreſten und leichteſten Exempeln 
bus Iſchii, durch welchen die Frucht gehen das Kind mit dem Kopfe nach der Mut⸗ 

. ter Oeffnung. Es geſchiehet aber dieſes 


fol. RR HR 
S. 55. Dieſes find die Natur Bewer nicht allemahl, und die Kinder bleiben 
vielmahls in ihrem ſitzenden Lager, da⸗ 


gungen zur Geburt. Es kan aber die 

Mutter durch freywillige Bewegungen, hero auch ihrer viele nicht mit dem Kopfe, 
die in ihren Kräfften find, ſelbige zu ſtaͤ⸗ſondern mit denen Beinen gebohren wer⸗ 
cken oder zu mildern, das Geburts⸗Ge⸗ den. ae 2 
ſchaͤffte befördern. Denn nicht allemahl| §. 57. Das Umkehren des Kindes 
ſtrenget ſich die Gebaͤr⸗Mutter an, ſie iſt und deſſen Richtung nach dem innern 
faul, unvermoͤgend, gleichwohl iſt das Mutter-Munde iſt keine vorbedachte - 
Kind auf dem Wege zu ſeiner Geburt, Handlung, ſondern nur ein nothwendi⸗ 
und kommt in Lebens⸗Gefahr, die Waſ⸗ ger Erfolg von der angehenden Zuſam⸗ 
fer verlaufen, die Wege moͤchten trocken menziehung der Gebär-Mutter, immaſ⸗ 
werden; dannenhero ſtrenget ſich die Mut, ſen dieſe ſich viele Tage vor wuͤrcklichen 
ter an, ſie ſamlet viel Luft in ihren Lun⸗Geburts⸗Schmertzen, einigermaſſen un⸗ 
gen, ſie zwinget das Zwergfell und die vermerckt reget, und das Kind, welches 
Bauch⸗Muſculn nach dem Mittel⸗Punct ohnedem mit abhangendem Kopfe ſitzet, 
Ihrer Kraft, fie athmet aus, hemmet aber |treibet, welches um fo viel williger, von 
die Luft, indem fie die Ritze der Luftroͤhre feiner eigenen Laſt getrieben, ſich ſtuͤrtzet, 
ſchlieſſet; dadurch und durch dieſes an⸗ ie ſchluͤpfriger das Behaͤltniß if, worin⸗ 
haltende Beſtreben wird der Mangel de nen es beſchloſſen iſſt. 
rer natürlichen Wehen erſetzet, und die . 58. Wenn die Gebaͤr⸗Mutter aufs 
Muͤtter muͤſſen oftmahls, der Redens⸗ hoͤchſte ausgeſpannet iſt, wird ſie kugel⸗ 
Art nach ihre Binder weg preſſen. rund, und dannenhero verlieh ret ihr 5 | 
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die Geſtalt einer Spitze, der innere Mund kan, es wäre denn des Kindes Kopf über 


raget nicht mehr hervor, man fuͤhlet ihn die maſſe groß, daß er in der Oeffnung 


nicht mehr als einen geſpitzten, auch nicht ſtecken bliebe. 


einmahl als einen platten Theil, ſondern F. 61. Die Kinder Köpfe find jedes⸗ 


nun von. der natürlichen Geburt, welche 


er iſt gang und gar erloſchen. Wenn mahl ſowohl als der übrige Umfang der 
naturlich Frucht groͤſſer, als der innere Mutter⸗ 
mit dem Kopfe viel füglicher als mit der) Mund, gleichwohl iſt der Durchgang 
nen Beinen geſchiehet, der ſtumpfe Theil moͤglich, weil des Kindes Koͤpfgen nach 
des Wirbels ſich gegen den innern Mut⸗ ſeinen Gebeinen beweglich iſt, und ſich 


ter⸗Mund richtet, und alſo nothwendig die geſchickt fügen und zuſammendruͤcken 


Waſſer des Amnũ und des Chorii vor ſich kan, immaſſen auch der Kinder Schul 
weg druͤcket, muß es nothwendig geſche⸗ dern, zwiſchen welchen des Kindes Köpfe 
hen, daß die keinen Hals mehr habende gen mit nach der Bruſt gerichteten Kinne 


Gebaͤr-Mutter ſich an ihren innern Mun⸗ ſitzet, ſich zuſammen zwaͤngen, und dieſes 


um ſo viel leichter, wenn die Gewäſſer 
vorhero nicht verſchwendet worden, und 
die Geburt ſelbſt begleiten, demnach den 


de gemaͤchlich öffnen, Dieſe Veraͤnde⸗ 
rung heiſt auch die Oeffnung. 
§. 59. In eben der Maße wie die Ge⸗ 


baͤr⸗Mutter ſich in einen Ball gebildet, Geburts Weg gehoͤrig ſchluͤpfrig machen. 


verkuͤrtzet fich auch die Mutterſcheide, fo| $. 62. Nun erſiehet man den Nutzen 
daß zuletzt der innere und aͤuſſerliche Mut⸗derer das Kind umgebenden Waſſer. 
ter⸗Mund ſich vereinigen. Angeregte Sie erweiterten waͤhrend der Schwan⸗ 
Waſſer⸗Blaſe, welche das in den Mutter⸗gerſchaft der Gebaͤr⸗Mutter Raum und 


Mund eingetriebene Chorion iſt, iſt ein erhielten dieſelbe in einer gehörigen Wei⸗ 


runder Trieb⸗Keil, welcher den Mutter⸗ (te, und in einem gleichen Abſtand feiner 


Mund ie mehr und mehr erweitert, und Waͤnde zu des Kindes und ſeiner Re⸗ 


* 


denſelben ſo lange in dieſer Ausſpannung gungen Bequemlichkeit. Sie hemmeten 


erhält, bis des Kindes Kopf eingetreten, auch den Zuſammenfall des Mutter⸗ 


und ſich alſo geſetzet, daß ihm der Rand Grundes, welcher ſich, fo bald die Waſ⸗ 
des innern Mutter⸗Mundes um die Stir⸗ | fer geſprungen, nunmehro keine Hinder⸗ 
ne, Schlaͤfe und Hinter⸗Theil des Haupts niß mehr findet, ſich auf das ſchleunigſte 
liegt. Alsdenn ſoll erſt der Waſſer⸗ zuſammen zuziehen, daher auch die We⸗ 
Sack des Chorii zerplatzen, welcher oft hen ſich fo bald die Waſſer geſprungen 
bis über den aͤuſſerlichen Mutter- Mund ſind, verdoppeln. 
heraus raget. FS. 63. Man ſiehet wohl, daß die Ge⸗ 
. 60. Wenn nun der Geburts⸗ Zwang burt eines Bindes mit feinen Beinen, 


auf des Kindes Steiß loß drenget, wird keine natuͤrliche genennet werden kan. 


dieſer Beutel geſprenget, und nun iſt alſo die Geburts⸗Schmertzen verkuͤrtzet 


endlich von dem Beſtreben des Kindes Sie mag wohl eine leichte Geburt ſeyn, 


Kopfs gegen angeregte Waſſer⸗Blaſe, weil die Beingen der Frucht ergriffen und 


das Kind zur Geburt vollkommen gerich⸗ und erleichtert werden koͤnnen. Es iſt 


tet, und fie iſt vor geſchehen zu achten, aber keine natürliche Geburt, theils weil 
weil in dieſer Stellung kein Anſtand ſeyn der innere Mutter⸗Mund keine dees 


— 
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ders wo her hat ſich zu erweitern, und die heftiges Verbluten von Seiten der Mut⸗ 
Beine keinen runden Keil, wie der Kopff ter verurſachen wuͤrde . 
gethan, vorſtellen, theils weil eine ſolche F. 67. Es hat die Wehmutter nach 
Geburt niemahls ohne einer erfahrnen] vollendeter Geburt des Kindes, noch nicht 
Wehmutter Huͤlfe geſchehen kan. Nach alle Pflichten erfuͤllet, und es kan die 
der Natur giebt es nur eine Stellung des Kreyſſende, obgleich die Frucht gluͤcklich 
Kindes zur Geburt, die Richtung deſſen gebohren worden, dennoch in Anſehung 
Kopfs nach dem innern Mutter⸗Munde. der Afterbuͤrde und anderer nach der Ge⸗ 
F. 64. In dieſer Stellung kan das Kind burt ſich zutragen koͤnnenden Umftände, 
einigermaſſen mit denen Fuͤſſen wuͤrcken, in Gefahr gerathen. Nachdem ſie alſo des 
wenn es ſich an der Mutter Grund ſtem⸗Kindes Nabel⸗Strang in gehoͤriger Laͤn⸗ 
met, und ſich einigermaſſen fortſchiebet. ge vor ſeinem Nabel geloͤſet und verbun⸗ 
Wenigſtens wird das Kind in dieſer La⸗ den, bedienet ſie ſich des andern Endes ſtatt 
ge ein Kegel, in Anſehung ſeines Steiſſes, eines Leit⸗Fadens und wird von ſelbigem, 
und der Richtung ſeines Kopfes. Es kan wenn ſie es mit der Hand verfolget, bis 
ſich die Kraft der Gebaͤr Mutter in dieſen an den Mittel⸗Punct der After gefuͤh⸗ 
breiten Theil gemaͤchlich anlegen, und das ret. Sie braucht im natürlichen und ge⸗ 
Kind fortſchieben. ſunden Zuſtande einer Gebaͤhrenden nicht 
H. 65. Die Afterbuͤrde muß der Na⸗ viel Mühe den Mutter⸗Kuchen abzuſon⸗ 
tur nach am Grunde oder einen Seiten⸗ dern, immaſſen er locker uud zum Abfal⸗ 
Theile und an der Wand der Gebaͤr⸗ len geneigt iſt. ö 5 4 
Mutter liegen. Stellet euch vor, daß die § 68. Nachdem die Huͤlſe, worinnen 
Mutter in ihrem Grunde und Waͤnden die Frucht gelegen, oder die Afterbuͤrde 
ſich zuſammen ziehe, ſetzet dazu, daß die aus der Gebaͤr⸗Mutter geleitet worden, 
Wurtzeln der Afterbürde, welche in des ziehet ſich ſelbige, durch das Vermoͤgen 
Uteri Waͤnde einſchlagen, von der Rei⸗ derer Muſcular⸗Fibern wieder zuſammen, 
fung locker geworden; Begreifet ihr nicht, und die Faͤhigkeit wird nach und nach 
daß durch den Geburts⸗Zwang der Mut⸗ verringert. Durch das Zuſammenziehen 
ter⸗Kuchen von ſelbſt abweichen, und der ſelbſt wird aus denen Faͤchern der ſchwam⸗ 
Natur nach dem Kinde folgen muͤſſe. michten Subſtantz, das bis anhero dar⸗ 
5.66. Der Nabel⸗Strang reichet zuund innen geſammlete Blut ausgedruckt, die⸗ 
iſt von fo beträchtlicher Länge, daß er ſes ſind die Unreinigkeiten nach der 
nachgiebt, und während des Kindes Ge. Geburt oder die Lochia, und eine Frau 
burt, auch nach derſelben, wenn es auf, die ſich in dieſem Zuſtande befindet, heiſt 
der Wehmutter Schoos lieget, die Af⸗ eine Sechswöchneri. 
terbuͤrde nicht nach ſich ziehet. Wenn die F. 69. Der Anfang dieſes Zuſtandes 
Nabel⸗Schnure kurtz waͤre, wie es manch⸗ iſt voller Bedencklichkeiten. Auch nach 
mahl wider die Natur ſich zu zutragen pfle⸗ der Natur muß ein Sieber entſtehen. 
get, muſte fie wahrend der Geburt ent⸗ Theils in Anſehung des Zuſammenfalls 
weder reiſſen, oder es muͤſte die After vor der Mutter und des dadurch auf einige 
Vollendung der Geburt vom Grunde der Zeit gehinderten Blut⸗Circkels, theils in 
Mutter abgeriſſen werden, welches ein Anſehung e 
. 5 * dieſes 


= 
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dieſes gehet die Wehmutter nicht an, und ben Erkenntniß iſt es nicht möglich eine 
gehoͤret vor die Aertzte. auf alle mögliche Fälle gerichtete Kennt⸗ 

5. 70. Diefes find die Grundſaͤtze der niß von dem Gebrauch derer Hände oder 
Hebammen ⸗Kunſt in fo ferne fie in der derer Inſtrumenten bey der Geburt eines 
Wiſſenſchaft beruhen, und ohne dererſel⸗Kindes zu erlangen. | BB 


5 RS. 13 5 a Das dritte Capitel. ö 5 
Von der natuͤrlichen Geburt. 

.I. auf gegruͤndeten Gewohnheiten gemäß: 

. 8 Ne Ausübung der Hebammenz| Alſo iſt das nur eine natuͤrliche Geburt, 

“Kaunſt beſtehet in der Erkenntniß welche der eingefuͤhrten und durch diemeh⸗ 

aller Handgriffe, durch welche al. reſten Faͤlle beſtimmten Gewohnheit ges 

le Arten einer Geburt befoͤrdert werden maͤß iſt. | | 


koͤnnen. Es iſt aber die Geburt ent F. 3. Die Umſtaͤnde einer natürlichen 
weder natürlich und leichte, oder fie iſt Geburt von Seiten des Kindes, find 


ſchiehet durch ungewohnliche Wege. 


handen, welches der Geburt einer leben- fe des andern 
digen Frucht und ihrer Afterbuͤrde im hindere. Es muͤſſen beyde ihre beſondern 


— 


Lind felbft zu feinem Gebähren durch Kindes Kopf auf den Innern Mutter Mund 


unnatuͤrlich und kraͤncklich, oder ſie iſt folgende: 1) Die Frucht muß ausgetra⸗ 
endlich fo gar wider die Natur und ge⸗ gen ſeyn, und das Ende des neunten Mo⸗ 
nats erreicht haben; 2) die Frucht muß ei⸗ 
H. 2, Die natuͤrliche Geburt eines ne gleichfoͤrmige Geſtalt feiner Theile ha⸗ 
Kindes iſt die gute Ordnung aller Um⸗ ben, und die Faͤhigkeit des innern Mutter⸗ 
ſtaͤnde vou Seiten der Mutter und des Mundes nicht übertreffen; 3) wenn Zwil⸗ 
Ki undes, nach welcher keine Hinderniß vor⸗ linge vorhanden „ muͤſſen ſie alſo gelegen 
ſeyn, daß eines des andern Geburt nicht 


Wege ſtehen koͤnte. Die natuͤrliche und Huͤlſen haben das Chorion des ſpaͤt ge⸗ 
leichte Geburt iſt nicht allerdings einerley, bohrnen, muß nicht eher aufplatzen, und fein 
es kan eine Geburt leichte von ſtatten ger | Waſſer von ſich geben, bis die Geburt des 
hen, und dennoch nicht natürlich ſeyn. erſten vollendet iſt. Es kan in dieſem Fall 
Todte Kinder in Mutter⸗Leibe werden die Geburt in Anſehung eirfts Zwillings 
leichte gebohren, wenn ihre Theile nur zur ſehr natuͤrlich, aber in Anſehung des andern 
Geburt wohl eingerichtet ſind, weil das hoͤchſt unnatuͤrlich ſeyn; 4) es muß des 


. 


ſein Thun oder Laſſen nichts beytraͤgt. gerichtet ſeyn; 5) die Afterbuͤrde muß an 


Unzeitige Fruͤchte werden leichte geboh⸗ dem Grunde der Gebaͤr⸗Mutter ſitzen, und 


ren. Ein Kind, welches mit denen Beinen vor vollendeter Geburt nicht abgehen; ) 
ſtatt des Kopfs innen ſtehet, machet der die Waſſer muͤſſen nicht eher ſpringen, als 
Wehmutter, wenn fie ihre Kunſt verſte⸗ bis des Kindes Kopf recht eingetreten; 7) 
het, keine Mühe: Gleichwohl find dieſe des Kindes Nabel⸗Strang muß frey ſeyn, 
Geburten alle nicht natuͤrlich, das iſt, de, und die Frucht nicht umſchlingen; 8) das 
nen Geſetzen der Natur und denen dar⸗ Kind muß lebendig ſeyn. i 
Woyts Abhandl. RNRyf e ETF 8.4 


Jiauſtand ſetzen, und ſie iſt ſonſt in Gefahr 
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F. 4. Dieſes zum Voraus geſetzt ge- die beſten Um kaͤnde der Geburt, durch 
hoͤren zu einer natürlichen Geburt noch fer⸗ 


derer Kreiſſenden oder derer Wehmuͤtter 
ner allerhand Umſtaͤnde auf Seiten der Unbeſonnenheit und Uebereilung verderbet 
Mutter; denn wenn auch auf Seiten der werden; wenn die Gebährenden aus Faul⸗ 
Frucht alles richtig waͤre, fo würde doch die heit oder Zärtlichkeit ſich derer habenden 
Geburt unnatuͤrlich, ſchwer und kraͤncklich kraͤftigen Wehen nicht bedienen; verlau⸗ 
ſeyn, wenn es auf Seiten der Mutter an fen die Waͤſſer und das Kind bleibet im 
demjenigen mangelte was fie zu einer gluͤck Trockenen. Wenn die Wehmutter des 
lichen Geburt beytragen muß. Es muß Kindes Koͤpfgen nicht alſobald beym Ein⸗ 
demnach i) der Mutter Becken gerade ſeyn, treten gut richtet, kan es an dem Schoos⸗ 
damit der Gebaͤr⸗Mutter⸗Grund mit dem Beine ſitzen bleiben. Anderer Umſtaͤnde 
innern Mutter» Munde in einer geraden zu geſchweigen, welche bloß aus Verſaͤum⸗ 
Richtung ſtehe; 2) es muß die Kreiſſende niß die beſte Geburt verderben koͤnnen. 
gnugſame zur Geburt erforderliche Kraffte| F. 8. Wir wollen die Beſchaͤfftigung 
haben, damit fie mit wuͤrcken koͤnne. Denn einer Wehmutter auch bey leichten und, 
zum gluͤcklichen Gebaͤhren gehoͤren ftarcke; natuͤrlichen Geburten kuͤrtzlich abhandeln. 
anhaltende und auf das Kind gerichtete Zu rechter Zeit kommen, iſt in allen Hand⸗ 
e,, SE lungen das erſte. Dahero muͤſſen die 
8.5. Zur natürlichen Geburt gehoͤret Jeichen der nahen Geburt wohl be⸗ 
auch derſelben geſchwinder Fortgang merckt werden. Es iſt ſtrafbar zu ſpaͤte 
und PVerkuͤrtzung der Arbeit. Denn kommen, wenn die Waͤſſer ſchon geſprun⸗ 
obgleich alles auf Seiten des Kindes und gen ſeyn, denn dieſes iſt der Zei-Punet, von 
der Mutter richtig waͤre, ſo koͤnnte doch die welchem die Einrichtung der gantzen Ge⸗ 
Geburt beſchwerlich werden, wenn fie von burt abhaͤnget. Es iſt aber auch ſchaͤdlich, 
der Wehmutter nicht gnugſam unterſtuͤtzt die Frau vor der Zeit zur Geburts⸗ Arbeit 
wird. Dadurch würde die Kreiſſende er⸗antreiben; darum iſt noͤthig, die eigent⸗ 
ſchoͤpfet und ermuͤdet, das heftige Arbeiten lichen Zeichen der nahen Geburt wohl zu 
zur Geburt wird ſie in einen fieberhaften entſcheide n. 
F. 9. Wenn die Schwangern ausge⸗ 
rechnet haben, oder ihre Zeit verſtrichen iſt, 
müffen ſie auf alles, was bey und in ihnen 
ſſichzutraͤgt, auf das genaueſte Acht haben; 
8,6, Ob nun gleich eine natürliche Ge⸗ Es zeiget bereits der abhaͤngende Leib) es zei⸗ 
burt einer beſondern Beyhuͤlfe der Weh⸗ gen die angehenden Wehen es zeiget der aus⸗ 
mutter nicht bedarf, und die Natur allein gebreitete und weiche innere Mutter⸗Mund, 
ſelber wuͤrcket; ſo muß doch die Weh⸗ daß die Geburts⸗Stunde nicht mehr weit 
mutter in ſo ferne mitwuͤrcken, da ſie durch ſey. Aber dieſes find die allernäheften. 
kluges Regiment und Fuͤhrung dieſes Zeichen der Geburt noch nicht. Alsdenn 
| Natur⸗Geſchaͤfftes verhindert, daß aus aber iſt nicht länger: zu verziehen, wenn der 
einer natürlichen, Geburt nicht eine: un Mutter⸗Mund ſich zu oͤffnen anfaͤngt. Es 
naturliche werde: iiſt schon aufs hoͤchſte kommen, wenn die 
97. Es geſchiehet leider oftmahls, daß Waͤſſer ſpringen; wiewohl es den 157 ge⸗ 
; A ir: | ſchehen 


allerhand ſchlimme Folgen nach der Geburt, 
wovon an einem andern Orte gehandelt 


werden ſoll, zu erfahren. 
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e 
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ſchehen mag, daß vor angehender wuͤrck⸗Mutter⸗Mund gerichtet find, welches die 


licher Geburt ſich eine Art Waſſer zeiget, Wehmutter beym Anrühren des innern 


welches aus dem Chorio nicht kommt, ſon⸗Mutter⸗Mundes alſofort empfindet. 


dern von zerſprungenen Hydatidibus oder S. 13. Ob nun gleich der Mutter⸗Mund 


Waſſer⸗Blaſen herrühret, dergleichen ſich ſich zu offnen anfängt, ſo muß dennoch die 
oft um und neben dem innern Mutter Frau nicht ſogleich gefegt oder zur Arbeit 


Munde antreffen laſſen. Dieſes nennet 
man wilde Waͤſſer, welche die bald nach⸗ 


nicht geſprungen, welche nicht ſo wohl ein 


angeſtrengt werden, zumahl wenn die We⸗ 
| N hen ſparſam find und nicht lange währen, 
folgenden rechten Geburts⸗Gewaͤſſer an⸗ und wenn fie unvollkommen oder ſo ber 

f | ſchaffen find, daß fie nur in einem inner⸗ 
hlichen Grimmen und Ruͤcken⸗Schmertzen 
beſtehen, keinesweges aber die Muſculn 
des Unterkeibes oder das Zwergfell ruͤhren; 


Zeichen allernaͤchſt inſtehender Geburt, als 


vielmehr der Geburt Anfang genennet wer⸗ Alsdann aber iſt es Zeit, wenn die Frau 


den mögen, ſo erkennet man dennoch aus ſich von ſelbſt zu preſſen anfangt, als welle 


der Art derer Wehen oder des angehenden fie zu Stuhle gehen; bis dahin kan eine 


fruͤh geſetzt oder zur Arbeit angeſtrenget 


Geburts⸗Zwanges, daß es nunmehro Ernſt 


Frau, ſonderlich eine Erſtgebaͤhrende, mit 
welcher es insgemein ſo ſchnell und uͤbereilt 
nicht zugeht, noch geſchonet werden. Wie⸗ 
wohl darinnen ein Unterſchied iſt, ob Wei⸗ 
ber bereits gebohren haben, und ob ſie ge⸗ 
wohnt ſind geſchwinde zu gebaͤhren. Denn 
mit dergleichen Perſonen muß die Weh⸗ 
Frau nicht zaudern, ſondern fie ſo bald als 


werden wolle. 5 
H. rr. Man muß die Wehen wohl 
unterſcheiden, damit die Frau nicht zu 


werde. Diejenigen, welche den Mutter⸗ 
Mund nicht regen, und denſelben oͤffnen, 
oder diejenigen, bey welchen der Mutter⸗ Fr | 
Mund geſchloſſen bleibt, find nicht die wah | möglich, in ein bequemes Lager bringen. 
ren Wehen, welche auf das Kind gehen, S. 14. Die Erſtgebaͤhrenden halten ſich 
und zur Geburt ſelbſt gehoͤren, ſondern es insgemein etwas laͤnger bey denen vorlaͤu⸗ 

find wilde oder vergehende Wehen, oder figen Wehen auf. Dieſe ſoll man nicht 
es find vielmehr Spafmi oder krampfartige alſobald ſetzen, ſondern fie gemaͤchlich 
Zufaͤlle der Mutter, die oft von Blehungen heiſſen auf und ab gehen; wenn ihnen eine 
oder harten Stuhlgange erreget worden. Wehe ankommt, muß man fie mit dem 
Dahero Schwangere unter andern auch Rucken an eine Wand anlehnen laſſen, bis 


vor alltaͤgliche Leibes⸗Oeffnung ſorgen ſol⸗ die Wehe vergangen. Waͤhrender Zeit un⸗ 


den und Koth zu befreyen, wodurch die Ge⸗ 


len, und iſt hoͤchſt zutraͤglich bey dergleichen] ter ſucht die Wehmutter fleißig den Mutter⸗ 


wilden Wehen, die Frau vor angehenden 
Geburts⸗Schmertzen mit einem Elyſtier 
zu verſorgen, und ihre Gedaͤrme von Win⸗ 


zu urtheilen, wenn es Zeit iſt. 

F. 15. Die erften Wehen find dahin 
gerichtet, daß ſie des Kindes Kopf bey einer 
burt ſelbſt vortreflich erleichtert wird. natürlichen Geburt, von welcher vorietzo 

8. 12. Dieſes find alſo die rechten We⸗ die Rede iſt, nach dem Mutter Munde 
hen, und zeigen der Geburts⸗Arbeit An⸗ treiben. Ob nun gleich einige Oeffnung 


Mund, um von der Groͤſſe der Oeffnung 


fang, welche auf das Kind oder gegen den] bey einer Kreiſſenden vorhanden wäre, jo 


Rrr err / ) 


105 Andern Abſchnitts, Zweyten Theils, Drittes Capitel, 8 
iſtes doch noch nicht Zeit, wenn der Waſſer, es, wenn uͤber dieſes die Knie der Kreiſſen⸗ 
Beutel, welcher vor des Kindes Kopfe ſte⸗den von Bey⸗Weibern befeſtiget und ge, 
hen muß, ſich noch nicht zeiget, denn dieſes halten werden. Denn es traͤgt ſich oft⸗ 
giebt zu verſtehen, daß der Kopf noch weit mahls zu, daß bey heftigen Wehen die 

| aurueke ſey. Hingegegen, und wenn dieſes Kreiſſenden ſich nicht erwehren koͤnnen, ih⸗ 

Waſſers⸗Beutels Anfang in dem Mutter⸗ re Schenckel zuſammen zu ziehen „welches. 
Munde ſich zeiget, und die Oeffnung fo dem Kinde zur Zeit feines Durchganges 
beſchaffen iſt, daß man, ohne Gewalt zu durch die Geburt gefaͤhrlich, ja gar toͤdtlich 
brauchen, einige Finger einzubringen ver⸗ werden koͤnnte. 5 


[2 [2 


mag, und wenn über dieſes die Wehen an⸗ L. 18. Dieweil auch bey der natuͤrlich⸗ 
fangen anhaltender zu werden, und Eure ſſten Geburt, bey dringenden Wehen, da⸗ 
auf einander folgen, iſt es Zeit, daß man die ferne eine Gebaͤhrerin nicht wohl verwahret 
Kreiſſende in das zur bequemen Geburtſ wird, ſich allerhand beſchwerliche Zufälle 
ſich ſchickende Lager bringe. feeeignen koͤnnen, als hat die Hebamme da⸗ 
9.6. Weil die Geburts⸗Arbeit zum vor zu ſorgen, daß die Geburts⸗Triebe 
theile auch manchmahl bey mangelnden recht gebraucht werden. Die Uebereilung 
Wehen groͤſtentheils in dem freywilligen ſchadet in allen Dingen, und iſt alſo auch 
Beſtreben und der Action derer Muſeuln hoͤchſt nachtheilig, wenn Kreiſſende zu der 
beruhet; als iſt dasjenige Lager zur Be: Zeit, wenn gnugſame Wehen vorhanden 
burt das bequemſte, welches die Kreiſſen⸗ſind, ſich uber dieſes noch angreifen ſollen, 
de in ihrer Muſculorum Bewegungen un⸗ damit die Hebamme fein bald fertig wer⸗ 
terſtuͤtzen kan. Sie muß demnach, nach de, weil fie anderweitig zu thun hat. Wenn 
der Regel, ihre Fuͤſſe auf etwas feſtes und das Kind gut inne ſtehet, und ſein Köpfgen: 
unbewegliches auſtemmen, und ihre beyden gut eingerichtet iſt, kan man einer Kreiſſen⸗ 
Haͤnde muͤſſen gleichfalls einen feſten Wi, den, bey einem guten Lager, ſchon erlauben, 
derſtand haben, an welchen fie ſich befeſti⸗ daß fie. manchmahl; ruhe. Man kan ſie 
gen koͤnnen. Auch muß unter ihrem Ruͤcken mit etwas Bruͤhe oder Wein erquicken. 
etwas liegen, gegen welches fie ſich ſteifen Die Wehen werden alsdenn deſto kraͤffti⸗ 
kan. Uleberhaupt aber muß das Lager ſo ger wiederkommen und würden 5 
beſchaffen ſeyn, daß die Frau waͤhrend der §. 19. Es kan einer Gebaͤhrerin an 
gantzen Geburt, wo möglich, unbewegt, verſchiedenenchrten ihres Leibes durch 
und mit dem Steiſſe hoch liegen. Eönne, den Geburts, Zwang Schaden wider⸗ 
damit die Wehmutter frey arbeiten koͤnne. fahren. Die Koller⸗Adern (Vene jügu 
Alle dager ſind gut, es moͤgen nun Kreiß⸗ lere) werden von dem Drängen der Bruſt 
Sruͤhle oder Betten ſeyn, wenn ſie nur die, bey der Geburts. > Arbeit oftmahls erwei⸗ 
ſe erwehnte Eigenſchafften haben, und die tert, dahero entſtehen Varices oder Ader⸗ 
Frau wohl zu befeſtigen vermoͤgen. Kroͤpfe. Der Nabel einer Frau kan ſich 
8. 17. Die Schenckel einer Kreiſſen⸗ bon dem Beſtreben derer Bauch⸗Muſculn 
den muͤſſen weit auseinander geſperrt gegen die volle Gebaͤr⸗Mutter erweitern, 
ſeyn. Derowegen die Wehmutter zwi⸗ wodurch zu Nabel⸗Bruͤchen Gelegenheit 
ſchen der Frauen Schenckel ſitzet, welches gegeben wird. Dieſen Uebeln vorzubauen, 
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Leon ſchwerer Geburt überhaupt, 1053 
baͤhrerin Kinn auf ihre Bruſt richten, und wiederfahren, wenn die Wehmutter 
ie ermahnen, daß fie bey angehender Ge durch dan Gebrauch ihrer Hände des 
burts⸗Arbeit dieſe Stellung ſteif und feſte Kindes Geburt ohne Noth befoͤrdern will. 
halten ſolle. In Balracht des Unterleibes) Sie muß nicht eher Hand anlegen bis fie“ 
und zu Verhuͤtung beſorglicher Brüche iſt ihre Finger unter des Kindes Achſeln brin⸗ 
rathſam, daß eine derer beyſtehenden Wei, gen kan, da es denn gung iſt, bey mit⸗ 
ber ihre Hand feſte auf der Gebaͤhrenden wuͤrckenden Wehen ein wenig zu helfen. 
Leib lege, als wodurch nicht allein angereg⸗ CES waͤre denn 1 daß die Kreiſſende. aller 
tes Uebel vermieden, ſoͤndern auch die Ge⸗Kraͤffte beraubet wäre, und keine Wehen. 
baͤhrungs⸗Kraft einiger maſſen vermehret haͤtte, in welchem Fall die Hebamme, ſo 
werden fan. blald als fie ihre Finger unter des Kindes 
9. 20. So kan auch bey der natuͤrlich⸗ Achſeln bringen kan, deſſen Geburt, auch: 
ſten Geburt denen weiblichen Theilen, ſon⸗ mit einiger Gewalt, befördern muß, um 
derlich der Mutter ⸗Scheide Gewalt deſſen Leben zu erhalten. b 


en Das vierte Capite a 
Von ſchweren Geburten. . 
Dtäeer erſte Artickel. 1 
Von ſchwerer Geburt überhaupt, 


. 3 1.2. Alle Hinderniſſe, welche der Geburtt 
lle Geburt iſt ſchwer, und es giebt ſowohl des Kindes als der Afterbuͤrde im: 
ſehr wenige unter vielen, welche alſo Wege ſtehen, machen eine ſchwere Nieder⸗ 
leichte, daß ſie nicht in groſſer Angſt kunft. Es giebt hierinnen verſchiedene 
und Arbeit ſich dabey befinden ſolten, ge- Grade. Es koͤnnen mehr oder weniger 
baͤhren. Wenn wir alſo von ſchweren Hinderniſſe vorhanden ſeyn; je mehr es 
Geburten handeln, verſtehen wir keines⸗ |nun dererſelben giebt, je arbeitſamer auch 
weges ſolche, welche muͤhſam ſind, denn ſieſvor Mutter und Kind gefaͤhrlicher iſt dieſes 
ſind es alle, ſondern wir verſtehen ſolche, Geſchaͤffte. Gleichwie nun folgende Um⸗ 
welche eine Hinderniß in ſich faſſen, um ſtaͤnde eine natuͤrliche und leichtere Geburt: 
deſſen willen das Kind, ohne Gebrauch machen, 1) wenn der Mutter Becken ge⸗ 
kuͤnſtlicher Handgriffe, die auf jeden Fall rade ſtehet, und deſſen Raͤnder nicht ver⸗ 
ſich ſchicken, nicht gebohren werden kan. ſchoben ſind. 2) Mithin die Gebaͤr⸗Mutter 
So kan auch eine Geburt, welche an und in gerader Linſe mit ihrem innern Munde 
vor ſich ſelbſt der Gebaͤhrerin nicht viel ſtehet. 3) Die Mutter⸗Scheide eben und: 
Muͤhe koſtet, nehmlich die, ſo mit des Kinz| ohne Geſchwulſt, Gewaͤchſe oder Vorfall 
des Beingen geſchiehet, dennoch in fo ferne iſt. 4) Wenn die Mutter gnugſameKraͤffte: 
ſchwer ſeyn daſte ohne Beyhulfe nicht ver um Hebähren und ureichend“ Wehen hat, 
ucchtet werden Fan J Wann das Kind in gerader Linie mit 
e N | Britz dem 


3 54 (andren an Abfenies guehrn bels, Dienen. nuit weht alt ) | 


nr 


dem Kopfe auf dem innern Mutter⸗Mun⸗ 
de ſtehet, und kein zum Gebähren unge⸗ 
ſchickter Theil dem Mutter⸗Munde vor⸗ 
liegt 


ungeſchickt machen koͤnnte. 


Auch deſſen Kopf dem Mutter⸗ 
Munde gerecht und nicht uͤbergroß iſt. 
6) Wenn das Kind lebendig oder nicht 
laͤngſt verſtorden iſt, demnach von der an⸗ 
gehenden Faͤulniß noch keine Geſchwulſt 
erlanget, welche den Coͤrper zu gebaͤhren 
7) Wenn 
des Kindes Nabel Strang wohl gelegen 


if. 8) Wenn die After am re hen ODr⸗ 
welches anders 
nicht geſchicht, als wenn das Kind das 


m 


te ſtehet, und locker iſt, w 


vollkommene Alter erreichet, anders und 
obgleich ein unzeitig Kind vor ſich ſelbſt 


leicht gebohren 


. 


der After die Geburt ſchwer und gefaͤhr⸗ 
lich iſt. Alſd iſt das Gegentheil von die⸗ 
ſen allen ein Hinderniß, durch welches ei⸗ 


1 wird, dennoch in Anſehung 


u N 1 er AR 


ne Geburt mehr oder weniger ſchwer ge⸗ 


macht werden kan. | 


Der zweyte Articke!l. 5 
Vun der Geburt derer Zwillinge und mehrerer Kinder. 


N Rs 

Boris die Geburt derer Zul llin⸗ 

ge in ſo ferne natuͤrlich iſt, da 

(ſeelbige der Abſicht des Schoͤpfers 
gemaͤß iſt; So kan man ihr doch den, 
Nahmen der leichten Geburt nicht geben, 
weil ſie mit unbermeldlichen Beſchwer⸗ 
lichkeiten verknuͤpft iſt, und ſelten eine ſol⸗ 
che Geburt allein und ohne jemands 


Beyhuͤlfe, welches das Kennzeichen einer 
natürlichen Geburt iſt, verrichtet werden 
Die e der 
Swilling⸗Geburt beſtehet theils darin⸗ 


kan. 


nen, daß es insgemein bey der Nieder⸗ 


kunft des andern an Krafften bey der 


Gebaͤhrerin mangelt, auch dieweil der 
andere ſelten das gehörige Lager hat, das 
hero mit beſondern Handgriffen befördert 
werden muß. 

zwey oder drey 
dergleichen Ex 


bu „ 

. 2. Die Zwillinge werden zu glei⸗ 
cher Zeit empfangen; Es iſt falſch, daß 
gi wiederhohlten Befla, ee ver⸗ 


Es möchten: noch wohl 
Kinder gebohren werden, 
Exempel uns bekannt find, um 
ſo viel beſchwerlicher iſt alsdenn die Ge⸗ 


ſchiedenen Zeiten Kinder empfangen und 


auch zu verſchiedenen Zeiten gebohren wer⸗ 


den koͤnnten, welches man Supenfoerario- 
nem, die Ueberſchwaͤngerung; die Ue⸗ 
berfruchtung oder die ſpaͤte Befruch⸗ 
tung heiſſet. 
von dem Ey und deſſen Wachsthume nach 


der kleinen Fähigkeit, welche ſie beſitzet, 
Ueber dieſes 


gantz und gar ausgefuͤllet. 
wächſet das Ey mit feiner Aufferlichen. 
Schale, welche das Chorion heiſt, in we⸗ 
nig Tagen alſo feſte an die Wand des 
Uteri an, daß hernach kein Raum vor ei⸗ 
ne neue Befruchtung uͤbrig bleibet, und 


Denn die Mutter wird 


iſt uͤber dieſes der Mutter-⸗ Mund nach 
der Befruchtung verſchloſſen, alſo, daß 


er den maͤnnlichen Saamen nicht mehr 
einlaſſen kan. 
einmahl empfangen. Es möchten wohl 
Zwillinge zu verſchiedenen Zeiten geboh⸗ 


Die Zwillinge werden auf 


ren werden, das geſchiehet aber anders 


be als wenn einer als eine unzeitige 
Frucht weggehet, und der andere hernach 
bis zu ſeiner von der Natur beſtimmten 
Zeit ang bleibt und We eee 


wird. 
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von Geburt derer Zwillinge und mehrerer Kinder. 1055 10 


. 3. Die Zwillinge find vom An- aber ſelten eintrifft. Es wird durch 
fange entweder zugleich in einem Ey Zwillinge die Groſſe und der Umſangder 
Kyer zu gleicher Zeit in die Gebaͤr⸗ weil fie insgemein klein find, und genau 
mutter eingegangen. In dem erſten an einander liegen, dahero man auch aus 

Fall iſt nur ein Mutter⸗Kuchen vorhan⸗ des Leibes aäuſſerlichen Geſtalt fo! ches 


den, gleichwohl aber hat jedes Kind fern nicht wohl urtheilen kan. Es möchte aber 
beſonder Amnion, oder feine beſondere eine Frau, daß fie Zwillinge habe, aus ei 
Haut, fein beſonderes Waſſer worinnenſner beſondern Empfindung urtheilen, 
es liegt; das Eherion iſt ihnen beyden denn wenn fie genau auf ſich acht hat, 
gemein, die Placenta allgemein, wie Tabu-/ mochte fie wohl urtheilen, daß swey 
Ia l. ausweiſet. Dergleichen Zwillings⸗Fruͤchte in ihrem Leibe ſich regen. f 
Geburt iſt deswegen befchwverlich; weiles] 8. 5. Bey der Geburt giebt ſich biefee 
leicht geſchehen kan, daß des andern Waſ⸗ deutlich an den Tag, denn wenn die eine 
fer vor der Zeit ergoſſen werden, woraus Geburt vollendet iſt, der Leib aber nicht 
eine Trockenheit entſtehet, welche des zuſammen fällt, ſondern immer einen ger | | 
nachkommenden Kindes Geburt hindert. wiſſen Umfang behaͤlt, auch die Wehen 
Andere hingegen, welche aus zwey ver-| nicht nachlaſſen, kan man vermuthen daß 
ſchiedenen Eyern entſprungen ſind, ſind noch eine Frucht vorhanden ſey. Vor⸗ 
darinnen beſſer geſetzt, weil fie eine beſon⸗ nehmlich zeiget es das Gefühl an, denn 
dere Placentam und ein beſonderes Cho- wenn die Wehmutter nach der Geburt 
sion: haben; daher der Umkreiß des des erſten, die Hand in die Mutter ſchie⸗ 
Nachkoͤmmlings waͤhrend der Geburt des bet, in Meynung die Afterbuͤrde nach zu 
ersten ungeftöhrt bleibt, demnach der an⸗ hohlen, muͤſte fie ſehr albern ſehn, wenn 
dere Zwilling fich nicht eher zu feiner Ges ſie die Baͤlge oder Haute nebſt denen 
burt anſchickt, bis des erſtern vollendet Waſſerm der andern Frucht nicht fühlen. 
W :: Kiss wolte: nn 
54, Man kan nicht genau beſtimmen, . 6. Wenn nun auch gleich mit der 
ob eine Frau Zwillinge gebaͤhren ſol vorhergehenden Frucht es alles in guter 
a le. Die Groͤſſe und Umfang des Unter⸗ Richtung ſtuͤnde, auch dieſelbe mit dem | 
leibes ift kein gewiſſes Anzeichen, immaſ⸗ Kopfe gehoͤriger maſſe gebohren würde, 
fen eine eingige Frucht, wenn fie mit reich⸗ ‚fo hat doch die Hebamme mik Befürder 
lichen Waſſern verſehen iſt, des Leibes rung des andern zur Geburt ſich vorſich⸗ 
Groͤſſe anſehnlich gnug machen kan. Auch ‚tig zu bezeigen. So bald fie erkannt, 
ift die Theilung des Leibes in zwey Helff⸗ daß nach eine Frucht vorhanden ift, ilk 
ten keine untrügliche Anzeige, wie ihrer das erſte und vornehmſte zu wiſſen, ob der 
N viele davor halten. Denn wenn fie eine } Vorgaͤnger ſeine eigene Nachgeburt ha⸗ f 
Schwangere ſehen, welche in der Mitte be; ce fie, wenn ſie ſich des 
des Leibes von obem an bis an die Schooß Nabel⸗Stranges ftatt eines Leit⸗Fadens 
eine tieffe Furche hat, welche der Einſchnitt bedienet, und nach deſſelben Nichtung bis 
derer Muſculn des Bauches iſt, prophe⸗ zur After gehet, da fie denn leicht erken⸗ 
then fie. eine Doppel⸗Geburt, welches Inen wird, ob fie mit des andern Fwil⸗ 


lings 
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lings⸗After zuſammen hänget, in welchem Sturtz⸗Baum zu machen, daher insge⸗ 


zu eht Art. = 


Falle ſie nicht abgeſchelet werden muß, mein der Vorgänger mit denen Beinen 


Denn es ware Gefahr dabey, daß des vorſtehet, und mit ſolchen zur Geburt be⸗ 
Nachfolgers After zu gleich mit abgien⸗ fördert wird, da es denn zu geſchehen 


ge, da denn durch das darauf erfolgte pflegt, daß der Nachfolger ſich mit dem 


Bluten deſſen Geburts⸗Geſchaͤffte ge. Kopfe erſt meldet, nachdem fein Sammer 


hindert wird, auch ſowohl Mutter als rad gebohren worden. Es iſt alſo nicht 


Kind in augenſcheinliche Lebens» Gefahr! zu glauben, daß die Zwillinge neben ein⸗ 
gerahhen. Wie denn uberhaupt, wenn ander verkehrt, und einer mi dem Kopfe 
die After vor des Kindes Geburt von | 

dem Grunde der Mutter abgetrennet 
wird, daraus groß Unheil entſteht, wie 
an einem andern Orte gemeldet werden 


N §. 7. Es iſt demnach beſſer, fo bald 
man von dem Daſeyn eines Zwillings 
verſichert worden, die After des erſten 
nicht zu ruͤhren, weil man doch nicht weiß, 
ob ſelbige frey ſtehe, oder mit dem Nach⸗ 
bar verwachſen iſt. Denn wenn ſie auch 
zuruͤck bleibet, hindert ſie dennoch des 
Nachkoͤmmlings Geburt in keine Wege, 
vielmehr hindert ſie den Zuſammenfall 
der Gebaͤr⸗Mutter, und befördert alſo der 
andern Frucht Geburt. Solte aber der 
Mutter⸗Kuchen von freyen Stuͤcken ab⸗ 
gehen, welches zu geſchehen pflegt, fo iſt, 
ſolcher allerdings zuerſt auszubringen, bis 
an der andern Frucht Befoͤrderung zur 
Geburt gedacht werden kan. Es find. 
aber beyde Aftern insgemein, wo nicht 


ſondern die Wendung und das ſchlimme 
oder gute Lager des letzten ruͤhret von ſei⸗ 
ner Verkehrung her, welches er nach der 
Geburt feines Vorgaͤngers macht. Das 
hero und weil die Zwillinge gepreſt neben 
einander liegen, der Erſtgebohrne insge⸗ 
mein ein gutes Lager hat, es ſey nun, daß 
er die Beine gegen den Mutter⸗Mund 
kehre, mit welchen ein Kind zu bringen die 
Wehmutter gelernet haben muß, oder 


noch auch manchmahl geſchieht, wenn die 
Aftern mit gnugſamen Waſſern ange⸗ 
fuͤllet, demnach die Gebaͤr⸗Mutter geraͤu⸗ 
mig ; 8 1 

$.9. Es kan geſchehen, daß ein Zwil⸗ 


Dieſes geſchiehet aber oben erwehnter 
maßen, wenn der Vorgänger ungeitig abs 
aus einem Stuͤcke, doch alſo genau ver⸗ 
bunden, daß des erſtern Mutter⸗Kuchen 
bis zur Ausbringung der andern uͤbrig 
bleibt, welches auch viel ſicherer iſt. 
9.8. Die Zwillinge ſitzen nach der Nas 
tur, wie in der Figur Tab. I. zu ſehen, und 
richten ihren Kopf nach oben zu. In 
dieſer Stellung bleiben ſie insgemein bis 
an die Zeit ihrer Geburt. Der Erſtge⸗ 
bohrne hat nicht Raum ſich mit dem 
Kopfe umzukehren, oder den ſo genannten 
1 „„ u % einige 


nicht nur eine, ſondern auch zwey kleine 
unzeitige Fruͤchte weggehen, und entwe⸗ 


bald darauf ſterben, da denn wenige Ta⸗ 


die Geburts⸗Schmertzen auf, und der 


aber eine gewiſſe Oeffnung behaͤlt, und 


N ö 


— 


oben, der andere mit dem Kopfe unten 
oder beyde in die Queere liegen koͤnnten, 


gehet. Manchmahl tragt es ſich zu, daß 


der ſchon todt gebohren werden, oder doch 


ge darauf eine eintzige ſtarcke und belebte 
Frucht erfolget. In dieſem Fall hoͤren 


Mutter⸗Mund beſchlieſt ſich. So er 


ſich nicht völlig zuſammen begiebt, fo iſt 
es ein Zeichen, daß die Gebaͤhrende zwar 


es erſcheine mit dem Kopfe, welches den 


ling nicht gleich auf den andern folge. 
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einige Tage ruhen Eönne, es werde aber ſchung derer Beine von beyden Früchten, 
dennoch die Geburt der letztern Frucht daß man nicht weiß, welche der einen oder 


a | 


— 


heit zu ſehr ſchweren Geburten geben. 


5 De Frucht mit dem Koͤpf⸗ 
0 gen recht inne ſtehet, fo iſt es des⸗ 


die leichte Geburt allzugroß iſt; 3) die⸗ klei 
weil des Kindes Halß mit der Nabel- ſchickter gemacht werde. So nun dieſe 


nicht lange verſchoben bleiben. Dem⸗ der andern Frucht zugehoͤren. Doch 
nach kan man der Kreiſſenden in dieſem bey genauer Vergleichung derer groſſen 
Falle einige Ruhe laſſen, bis die Geburts⸗Zehen an denen Fuͤßgen iſt es unſchwer 
Schmertzen ſich von ſelbſten wieder ein⸗ 


$, 10. Zwillinge können Gelegen⸗ burt eingetreten waͤren, muß man den ei⸗ 
f i nen wieder einbringen, und die zuſammen 
Wenn beyde Aftern ſich zu einer Zeit ge⸗ 


öffnet, entſtehet eine ungewiſſe Vermi⸗ 


einem Faden bezeichnen. 
CTT en. 
Von Umſtaͤnden, welche eine wohlgelegene Frucht dennoch 


an ihrer leichten Geburt hindern moͤgen. 


l H. 2. Es iſt oben erinnert worden, daß 
das Chorion nicht eher zerreiſſen ſolle, als 


wiegen doch noch nicht aller Ge⸗ getreten, in welchem Falle die Geburt gut 
fahr befreyet, und es gehet nichts deſtowe⸗ von ſtatten gehet. Es ſcheinet inſonder⸗ 
niger mit dergleichen Geburten oft ſchwer heit, daß das Waſſer, welches das Kind 
zu, und dieſes aus verſchiedenen Urſa⸗ unmittelbahr umgiebt, oder der Liquor 
chen; 1) Dieweil die Waſſer vor der Ammi unter andern deswegen alſo fett 
Zeit verlaufen, mithin das Kind trocken und ſchluͤpfrig fey, damit des Kindes 
liegt; 2) dieweil des Kindes Kopf vor Coͤrper gleichſam mit einer Salbe uͤber⸗ 
0 kleidet und dadurch zum Gebaͤhren ge⸗ 


Schnur umſchlungen iſt; 4) dieweil es Waſſer vor der Geburt verlaufen, ges 
der Gebaͤhrerin an Kraͤfften und Wehen ſchiehet zweyerley: 1) Die Waſſer, ſon⸗ 
mangelt; 5) dieweil die Afterbuͤrde vor derlich die Waſſer des Chorii hatten die 


der Gebaͤr⸗Mutter Oeffnung lieget, und Gebaͤr⸗Mutter in ihrer gehörigen Weite 
dieweil ſelbige vor der Zeit von dem und Ausdehuung gleichſam als eine unter⸗ 


Grunde der Gebar-Mutter abgehet, dem⸗ geſtuͤtzte Waſſer⸗Saͤule erhalten ſollen, 
nach eine Blutſtuͤrtzung auf Seiten der dieſe fallt nunmehro zuſammen, wenn die 


Mutter entſtehet, wodurch fie geſchwaͤcht Waſſer verlaufen find, und verliehret zu⸗ 


4 


geln laſſen. 


ſmuͤtter wohl huͤten, daß ſie die Waſſer, 
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zu wiſſen, daß man zwey an einen Coͤ⸗ 
per gehoͤrige Beine unter Haͤnden habe. 
So aber zweyerley Beingen in die Ge⸗ 


gehoͤrigen erhaſchen, auch den einen mit 


bis das Kind mit feinem Kopfe voͤllig ein ? 


wird, auch fo gar das Leben verliehret, gleich die Kraft derer Wehen. 29 Des 
ohnerachtet das Kind auf ſeiner Seite, Kindes Coͤrper wird trocken, mithin un⸗ 
in Anſehung der guten Lage nichts erman⸗ beweglicher. Demnach ſollen ſich Weh⸗ 


Sss sss welches 


ö 


2 Andern IRRE t. le Burke ea iteis, Dritt. 
welches eine ſonſt gewohnliche boͤſe Ce, Kinder werden ſelten lebendig ebohren. 
wohnheit war, nicht ſprengen, oder die Die Kranckheit, welche der Frucht Kopf 
Waſſer⸗Blaſe mit der Schere oder de⸗ vergroͤſſert, daß es nicht gebohren werden 
nen Naͤgeln aufreiſſen. Sie muß von kan, heiſt der Waſſer⸗Kopf, (Hydrocepba- 
ſelbſt zerplatzen, da denn des Kindes Kopf 4). Siehe die U Figur. Dieſer iſt 
unter Beguͤnſtigung dieſes Waſſer⸗Beu⸗ entweder eine kraͤnckliche Ausdehnung de⸗ 
tels ſehr bequemlich in den Mutter⸗ rer Knochen der Calvariæ, und heiſt Hy⸗ 
Mund eintritt, und iſt fo gar dieſer drocephalus internus, welcher allemahl 
Waſſer⸗Beutel fo zu reden ein Keil, wel⸗ toͤdtlich iſt, und die Kinder ſo auf dieſe 
cher den innern Mutter Mund aus ein⸗Weiſe kranck gebohren werden, ſterben 
ander treibt. So aber dennoch ohne entweder vor und während der Geburt, 
Verſchulden der Wehmutter die Waſſer oder doch kurtz nach derſelben. Oder es 
ausgefioffen, und die Frucht im Trocke⸗ iſt eine Waſſer Sammlung Unter denen 
nen ſitzen blieben waͤre, muͤſſen die Wege lntegumentis capitis communibus. Der 
ſo piel als maoͤglich mit Fett ſchluͤpfrig ges | letztere Fall verträgt ſich noch einiger ma⸗ 
macht werden, und es muß der Mutter- ßen mit der Geburt, immaſſen der aͤuſſer⸗ 
Mund durch gemaͤchliches Streichen mit liche Waſſer⸗Kopf biegſam it, und don 
denen Fingern von des Kindes Koͤpfgen dem Druck bey der Geburt die Feuch⸗ 
abgeſondert werden. Die Alten bedien⸗ tigkeiten fi ji 05 an des Kopfes Wirbel zu⸗ 
ten ſich einer Spritze, um zwiſchen das ſpitzen, mithin ſich nach denen Geburts⸗ 
Kind und den Muktter⸗Mund Oel zu Wegen einrichten. Allein der innere 
bringen; es kan es aber auch ein mit Oel Waſſer⸗Kopf laͤſſet nicht zu, daß ein 
angefülteter Schwamm, womit man des Kind, welches in dieſem Falle ohnedem 
Kindes 1 5 befeuchtet, verrichten. nicht leben kan, ſicher gebohren werde, 
Endlich ſind ohne Zweifel in dieſer Ab⸗ insgemein ſterben ſie waͤhrend der Ge⸗ 
cht innewendig um den innern Mutter⸗ burt, und ihres Kopfes Umfang muß 
Mund von Natur beſondere Schaum durch die Kunſt verringert werden, wie 
oder Schleim in ſich haltende Blaͤßgen hernach beſchrieben werden ſoll, anders | 
oder Drüfgen geſetzt, welche von dem kan er nicht gebohren werden. Br 
Druck der Mutter, während der Geburt, F. 4. Wenn auch gleich das Kind mit 
in eben der maße zureichenden Schleim ſeinem Kopfe gut ſtehet, kan das Kind 
zu Befeuchtung derer Wege von ſich ge⸗ dennoch nicht leichte gebohren werden, und 
ben, als ſolches vor der Geburt ge⸗ befindet fich in groſſer Lebens ⸗ Gefahr, 
hehe. wenn deſſen Nabel⸗ Strang ſich um 
F. 3. Des Nie Kopf iſt entwe⸗ feinen Hals wickelt. Der Nabel⸗ 
der von Natur groß, in welchem Fall, Strang hat oftmahls eine mehr als ge⸗ 
wenn es nur recht inne ſtehet, die Geburt woͤhnliche Lange, wenn nun das Kind ſich 
dennoch, obgleich beſchwerlich, verrichtet in Mutter⸗Leibe oft umwendet, wickelt es 
werden kan, wenn gaugſame Wehen vor⸗ ſich die Nabel⸗Schnure oftmahl um den 
handen ſind. So aber der Kopf Hals, welcher der Nahrung keine ſon⸗ 
Kranckheits halber einen geöffern| derliche Hinderniß in Weg leget, wenn 
1 ee en sa 8 aa und die die Schnur nur nicht alzaftraf acgezogen 


iſt, 


Amſcaͤnde, welche eine wohlgelegene Fruch 
t, denn in Diefem Fal kan das Kmd| 
nahrloß werden und gar ſterben, weil der 
- Umlauf des Blutes zum Kinde durch die 


buͤrde durch; die Nabel⸗Arterien, (eben 
daſelbſt) durch das Umſchlingen gehin⸗ 
dennoch, und es iſt zu verwundern, wie⸗ 


welche mit um den Hals geſchlungenen 


beym Umkehren des Kopfs nach dem 


| | ausſehen. Andern theils kan es nicht 
Nabel⸗Ader (Tab. I. fig. 2.) als der Weg 1 
des Blutes von dem Kinde in die After⸗ 


de, denn weil dieſer Strang durch das 
dert wird. Inzwiſchen leben die Kinder e ee 
wohl genaͤhrt dergleichen Kinder ſind, deſſen Mitte der Strang feſte haͤlt, zu⸗ 


Nabel- Strange gebohren werden, und 
ſtehet zu vermuthen, daß dieſer Zufall 


Munde der Gebaͤr⸗Mutter erſt in denen Zeit von derſelben, die Afterbuͤrde von 


in dem Zeit⸗Punet der Geburt ſelbſt und 


des Hals feſter anziehet. Hieraus ent⸗ 
ſtehen verſchiedene Bedencklichkeiten. 

Erſtlich kan das Kind wahrend der Ge⸗ 
burt erwuͤrget werden, da der Nabel⸗ 


Keen heiſt, wegen Mangel der Luft ſterben, 


dahero es auch eigentlich nicht erſticket, es 


Stranges auf eine andere Weiſe indem 


letzten Tagen des Schwangergehens ſichf dem Grunde der Gebaͤr⸗Mutter abge 
zugetragen habe. Nunmehro aber und ſondert werde, woraus ein gefaͤhrlicher 
Blutſturtz auf Seiten der Gebaͤhrerin ent⸗ 


waͤhrend ſelbiger pflegt es zu geſchehen, ſt 


daß der Nabel⸗Strang ſich um des Kin⸗ 


ſie nicht eher mercken kan, daß der Hals 
mit dem Nabel⸗Strange umwickelt ſey, 
bis der Kopf bis an den Hals gebohren 
iſt; zu welcher Zeit bis zur voͤlligen Ge⸗ f 
burt wenig uͤbrig iſt, als muß ſie ohne Er⸗ 
wartung derer Wehen, die Gebaͤhrerin 
ermahnen, daß ſie ſich ſelbſt helfen und 
ſich aͤuſſerſt beſtreben ſolle, um ihr Kind | 
wegzupreſſen. Man muß ihr vorſtellen, 
daß ihr Kind in Gefahr ſey, da denn die 


Strang ihm gleich wie ein Strick um 
den Hals anlieget, wiewohl es in dieſem 
Falle eigentlich nicht erſticket, denn erſti⸗ 


und es koͤnnen nur Menſchen oder Thiere 
erſticken, welche in der Luft leben, ein 
Kind aber vor und waͤhrend der Geburt 
betrachtet, kan der Luft wohl mangeln, 


ſtirbt aber wegen anliegenden Nabel: Jet | 
Stre | | rin nicht faul ſeyn laͤſſet, deren Beſtreben 
ihm von dem feſt angezogenen Nabel⸗ durch die Wehmutter unterſtuͤtzt wird, 
Strange die Blut⸗Gefaͤſſe am Halſe 
gleichſam abgebunden werden, dannenhe⸗ entferneten Achſeln des Kindes zu bringen 
ro der gehinderte Blut⸗Circkel zwiſchen |fucht, und nach dieſer Weiſe das Kind 
Hertze und Kopfe den Tod nothwendig zur Geburt zu befördern bemuͤhet iſt. 


und in kurtzer Zeit wuͤrcket, ſintemahlen Mit dieſer Eilfertigkeit muß die Sorge 


Kinder, welche auf dieſe Weiſe während verknüpft ſeyn, alſobald den Nabel⸗ 


Sss sss 2 Strang 


hindern. 1059 
der Geburt verſterben, im Geſichte b Lali | 
und ſchwartz, nicht anders als Erſtickte . 


anders kommen, als daß des Kindes⸗Ge⸗ 
burt durch das Anliegen des Nabel⸗ 
Stranges um feinen Hals gehindert were 


Umwickeln verkuͤrtzt worden, ſo muß das 
Kind ſelbſt nothwendig von der After, an 


ruͤcke gehalten werden. Endlich kan und 
pfleget es in dieſem Falle ſich zuzutragen, 
daß dieſer Verkuͤrtzung halber, waͤhrend 
der Geburt, auch wohl eine betraͤchtliche 


! 
F - 


| 


1 
| 


| 
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F. 5. Dieſer zu befuͤrchtenden Umſtaͤn⸗ 
de halber muß eine Wehmutter fo bald 
fie dieſen Umſtand vermercket, theils eil⸗ 
fertig, theils ſorgfaͤltig ſeyn. Dieweil 


eingepflantzte Mutter⸗Liebe die Gebaͤhre⸗ 


wenn ſie ihre Finger unter die nicht weit 
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von des Kindes Kopf gequetscht welches ches 


Strang von des Kindes Halſe abzuwi⸗ 1 
1 ckeln, und um dieſes thun zu koͤnnen, muß dem Kinde Gefahr bringt. Denn obr 
ſie ihn bald moͤglichſt vor des Kindes⸗gteich bey einem vollkommenen Kinde, 
Leibe in gehoͤriger Lange loͤſen, da denn das nunmehro gebohren werden ſoll, den 
die Abwickelung deſto leichter geſchiehet. Circkel des Blutes zwiſchen ihm und der 
Die Kinder liegen in dieſem Falle wie Mutter nicht mehr noͤthig iſt, daher es 


todt, und find braun und blau, derowegen das Anſehen gewinnet, als muͤſte dieſes 
kan die Wehmutter, nachdem der Nas Aushaͤngen und Ouelſchen der Nabel⸗ 
bel⸗Strang des Kindes 3 feinem Leibe Schnur der Frucht nicht mehr ſchaͤdlich 
abgeschnitten worden, etwas Blut aus ſeyn, da es der bisherigen Nahrungs⸗Art 
denen Arterien (Tab II. fig. 2. a, b.) lau⸗ nicht mehr bedarf; fo iſt doch eine andere 
fen laſſen; Hierdurch enter zweyer⸗ Urſache vorhanden, warum das Kind 
ley Endzweck, erſtlich erfaͤhret fie, ob das ſterben kan, wenn der Lauf des Bluts 
Kind noch lebendig oder todt ſey, aner, durch den Nabel⸗Strang unterbrochen 
wogen wenn es todt iſt, gedachte Arterien ift, nehmlich der Stilleſtand des Blutes 
kein Blut von ſich geben, ſo aber das in des Kindes Leibe, welcher den Tod 
Kind annoch lebet, ſpritzen dieſe Arterien wuͤrcket, und von dem gedruckten Nabel⸗ 
Blut von ſich, andern theils wird durch Strange herruͤhret. Es möchte wohl 
dieſe Arteriotomie oder Laſſung des Blu⸗ unſchaͤdlich ſeyn, wenn die Nabel⸗Blut⸗ 
tes aus denen Nabel⸗Arterien eines neu Ader gedruͤckt wuͤrde, dieweil aber die 
gebohrnen Kindes, deſſen Leben erhalten, beyden in der Figur mit roth gezeichne⸗ 
und das ſtockende Bl ut dadurch in Werten Arterien gedruͤckt werden oder erkal⸗ 
wegung geſetzet und iſt dieſes ſo genannte |ten, denn in dieſem Falle muß des Kin 
Aderlaſſen auf der Schoos wie es un⸗ des Blut das Hertze uͤberfuͤllen und ſei⸗ 
ſere Wehmuͤtter nennen, ein ficheres, noth / ne Bewegung hemmen, da es noch nicht 
wendiges und heilſames Mittel die Kin- Luft ſchoͤpfet. Wenigſtens lehret es die 
der zu erhalten, wenn ſie auf dieſe oder Erfahrung, daß es denen Kindern 
auf eine andere Art in der Geburt viel toͤdtlich ſey, wenn fie aushaͤngende oder 
erlitten, und halb todt zur Welt kom⸗ gedruckte Nabel⸗Schnuren haben. Hier⸗ 
ehen. inne kan die Kunſt keine Mittel erfinden, 
8. 6. Der Nabel⸗ Strang kan auch ſes wäre denn der Kopf noch nicht einge⸗ 
auf andere Weiſe eines ſonſt wohl ge⸗ treten, da man ſich denn bemuͤhen muß, 
richteten Kindes Geburt beſchwerlich und die Nabel⸗Schnure zuruͤcke zu bringen. 
gefährlich machen, wenn er vor dem Daferne aber der Kopf ſchon in der Ge⸗ 
Kinde her gehet / und aus der Gebaͤr⸗ burt ſtehet, iſt kein Mittel uͤbrig, als den 
Mutter vorhaͤngt. Denn wiewohl aushängenden Theil wohl zu waͤrmen, 
dieſes mehrmahlen und leichter ſich zu⸗ und die Frau zur Geburt anzuſtrengen, 
tragt, wenn Kinder mit dem Bauche vor⸗ daß fie bey mangelnden Wehen durch ei⸗ 
liegen, ſo mag es doch auch alſo geſche⸗ gene Arbeit ihres Kindes baldige Geburt 
hen, wenn das Kind mit dem Kopfe in⸗ befoͤrdere 
ne ſtehet. In dieſem Fall geraͤth der F. 7. Es giebt hl Faͤlle wo die Nra⸗ 
rt: Strang in die Klemme, und wird! bel Schnur zu 1 9 0 iſt, da es denn wie 


bey 
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bey der umſchlungenen Nabel⸗Schnur tung derer Kraͤffte brauchen kan, dieſe 
gehet und die After vor vollendeter Ge⸗ beſtehen keinesweges in kuͤnſtlichen Artze⸗ 
burt von dem Grunde der Gebaͤr⸗Mut⸗ neyen, fondern in dem Gebrauche ſtaͤrcken ., 
ter, mit groſſen Blut⸗Stuͤrtzungen abge⸗ der Bruͤhen und etwas alten Rhein oder 
riſſen wird. Andern Theils geſchiehet es Ungariſchen Weins. Es iſt unnoͤthig, 
auch in dieſem Fall, daß, wenn auch die ſa ſchaͤdlich, die Gebaͤhrerin zu vieler Ar⸗ 
After feſte anſitzet, dennoch dem Kinde beit anzuſtrengen, da des Kindes Leben 
Schaden widerfaͤhret, und ihm oft derſ nicht in Gefahr ſteht, zumahl wenn keine 
Nabel ausgeriſſen wird, welches ſowohlſgnugſame Oeffnung vorhanden iſt und 
gefaͤhrliche Verblutungen auf Seiten des des Kindes Kopf annoch ſehr hoch ſteht. 
Kindes, als hefftige Nabel⸗Bruͤche verurz| $. 9. Eine obgleich gerade inſtehende 
ſachet. Herr ko rs c hat auf dieſe Wei⸗ Frucht kan an der Geburt ſehr verhindert 
ſe des Kindes Eingeweide groͤſten theils werden, wenn die Afterbuͤrde vor dem 
aus dem Leibe fallen ſehen. Vor der⸗ Munde der Gebaͤr⸗Mutter liegt, wie 
gleichen Ungluͤcksfaͤlle, als welche weder an feinem Orle, wenn von denen Fehlern 
vorher geſehen, noch vermieden werden der Afterbuͤrde gehandelt wird, geredet 
konnen, kan die Hebamme, wenn fie auch werden ſoll, wohin wir dieſe Fehler ver⸗ 
noch ſo geſchickt waͤre, nicht gut ſeyn. ſpahren. So aber die Afterbuͤrde vor 
F. 8. Die beſte Richtung einer Frucht vollendeter Geburt abgehen ſolte, wo⸗ 
durch eine groſſe Blutſtuͤrtzung auf Sei⸗ 
ten der Mutter erreget werden muß, ſo 
und es ihr an Wehen mangelt. Bey iſt die Geburt des moͤglichſten zu beſchleu⸗ 
der Geburt eines Kindes mit ſeinen Bein⸗ nigen, immaßen dieſer Abriß, welcher bey 
gen iſt es bequemer, denn da kan die unzeitigen Geburten ſich ordentlich zu⸗ 


mit dem Kopfe zur Geburt hat keine Fol⸗ 
ge, wenn die Frau nicht mit wuͤrcken kan, 


Wehmutter auch ohne Wehen ein Kind traͤgt; bey vollbuͤrtigen Kindern ſich nicht 
zur Welt befoͤrdern. Allein bey inſte⸗ anders ereignet, als wenn der Nabel⸗ 
hendem Kopfe und mangelnden Wehen] Strang zu kurtz oder umſchlungen ift, in 
hilft nichts als Gedult und Warten, wo⸗ welchem Fall ohnedem die After ſich nicht 
mit man auch, wenn das Kind gut ſte⸗ eher abſondert, wenn fie ja vor der Zeit 
het, nichts verliehret, vielmehr erlangt weichen ſolte, als bis das Kind an die 
die Gebaͤhrerinn ihre Kraͤffte wieder durch Achſeln gebohren worden, mithin ihm 
Ruhe und etwas Schlaf, wobey der Me. durch geſchickte Handgriffe geholfen und 
dicus innerliche Staͤrck⸗Mittel N 


Dterer vierdte Attickeu. 


zu Erſtat⸗ ſeine Geburt befoͤrdert werden kan. 


4 
» 


a 


Von der Geburt eines wohlgerichteten, aber im 
Mutter⸗Leibe verſtorbenen Kindes. e 
.. In anſchicket, und ſich mit gehoͤrigen Thei⸗ 
Ä Bgleich ein Kind zu ſeiner Geburt len, das iſt mit dem Kopfe gegen den in⸗ 
weiter nichts beytraͤgt, als daß es nern Mutter⸗Mund richtet; Daher es 


ſich auf eine mechaniſche Art dar⸗ wenig daran gelegen iſt, was die Geburt 
2 „ Sss sss 3 ſelbſt 


I 
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felbſt betrifft, ob das Kind todt oder ſe⸗ dem Kopfe vorftehe, wennes vor der Ge⸗ 1 
bendig ſey, immaßen wenn die Stellungſ burt erſt kurtz verſtorben, welches von 
gut iſt, beyde auf gleiche Weiſe, bey gu⸗ Mangel derer Wehen geſchehen kan, und 
ten und dauerhafftigen Wehen mit Bey⸗ oft eine Wehmutter, wenn es auch ſonſt 


E ’ ER 0 2 f 


huͤlfe einer geſchickten Wehmutter, ge 5 


| boh⸗ in allen gut ſtuͤnde, ein Kind fterbenfehen 
ren werden koͤnnen. So iſt doch eine muß, dieweil fie nicht mit wuͤrcken und 
todte Frucht in ſo ferne zu denen ſchweren die Haͤnde gebrauchen kan. Es iſt aber 
Geburten zu rechnen, in wie ferne die mit einem ſonſt recht ſtehenden todten Kin⸗ 
todte Frucht gar bald in der Warme der de deßwegen eine bedenckliche Sache, weil 
Gebaͤr⸗Mutter in Faͤulniß geräth, daheroſ man nicht wiſſen kan, ob das Kind todt 
bald aufſchwillt, durch feinen dadurch er⸗ iſt, immaßen bey ſo geſtalten Sachen es 
langten groͤſſern Umfang der Geburts- nicht möglich iſt die gehoͤrigen Erkundi⸗ 
Arbeit widerſtehet, und der Mutter ſelbſt gungen davon einzuziehen, welches bey 
in Anſehung gedachter Faͤulniß gefährlich der allerſchlimſten Lage moͤglich iſt, da 
wird. Wir werden von denen Zeichen man die in einem beſondern Artickel an⸗ 
einer todten Frucht anderswo handeln, zugebenden Zeichen einer todten Frucht er⸗ 
allhier betrachten wir fie, nicht etwan in langen mag. Zwar pflegen die Muͤtter 
fo ferne fie von ſchlimmen Lager verfter- fo bald ihr Kind verſtorben, einen Schau⸗ 
ben muͤſſen, ſondern im wie ferne fie aus er uber den gantzen Leib zu empfinden, 
eigenen Kranckheiten in Mutter⸗ Leibe allein dieſes Zeichen mochte nicht zurei⸗ 
kurtz vor der Geburt verſtorben. Ders Ichend ſeyn, ſich des Kindes Todes zu ver 
gleichen todte Früchte werden zwar mei⸗ ſichern und zu gewaltſamen Mitteln Anz 
ſtens mit denen Beinen gebohren, maßen laß zu bekommen, ſondern in dieſem Fal⸗ 
ſie vor Schwäche ſich umzukehren und den le, und da des Kindes Kopf vor der Hand 
Kopf zu verwenden nicht vermocht, wel⸗ſiſt, muß man warten, bis das Kind uns 
ches auch viel erwuͤnſchter iſt, da man ei⸗ ter denen Achſeln zu faſſen iſt, oder bis 
ne Frucht mit denen Beinen bringen kan, man durch Anzeige der Faͤulniß, welche 
wie man will, bey der Geburt aber mit ſich durch das Abgehen des Haͤutleins 
dem Kopfe erwarten und das Kind brin⸗ am Kopfe erweiſet, berechtiget wird ſtar⸗ 
gen muß, wie man kan. Jedennoch ges cke Mittel zu brauchen. 75 
ſchiehet es auch, daß ein todtes Kind mit] f | 
Der fünfte Artikel. n. 


a V on unnatürli en gleichwohl zur Geburt bequemen 15 | a 


AQagern einer Frucht. 


rigen Meynung geſtanden, es Muͤttern in der Geburt geſtorben ſeyn! 


. . ddes Menſchen Geburt sehr ſchlm aus. 
O lange die Wehmuͤtter in der ir⸗„Wie viel Kinder muͤſſen doch nebſt ihren 

konne kein Kind anders als mit Um fo viel glücklicher find wir in gegen⸗ 

dem Kopfe gebohren werden, ſahe es mit waͤrtigen Zeiten, da durch guten Unter» 


unnatürliche iedoch zur Geburt bequeme Lager einer Frucht. 1063 


richt geschickter Aerzte die Nehmütter | Velbige bey Muttern die mehrmahlen ge⸗ 


erlernet, wenigſtens dahin angewieſen bohren haben ſo ungeſchickt nicht, und 


werden, ein Kind anzunehmen, wie es nochte ein ſolches Kind wohl ohne Bey⸗ 
komt, und deſſen Lager zu verbeſſern. huͤlfe gebohren werden koͤnnen. Jeden⸗ 
F. 2. Es kan ein Kind, deſſen Kopf dem noch ſind dieſe Arten der Geburt viel be⸗ 


Mutter⸗Munde nicht vorſtehet, auf eine quemlicher, wenn fie durch Mithuͤlfe ei⸗ 
andere Art mit denen untern Theilen guerfi | ner geſchickten Hebamme beſorget wer⸗ 


als 1) mit denen Fuͤſſen, ) mit ge⸗ 3 

beugten Xnien, 3) mit gedoppelten 5 3. Mit denen Süßgen koͤnnen 
Steiſſe geboͤhren werden. Dieſe Arten todte und lebendige zur Geburt be⸗ 
der Geburt find aber dennoch unnatuͤrlich, 


weil ſie ohne Beyhuͤlfe ſich felten zutragen. einer ieden ſchlimmen Lage der Frucht, 


Mit denen Beinen kan niemahls ein Kind kommt dahinaus, daß des Kindes Bein⸗ 


ohne Huͤlfe gebohren werden, wenn auch gen zu ſuchen ſind, und ſolches auf dieſe 
feine Fuͤßgen ſich zuſammen und auf ein⸗ Weiſe zur Geburt befoͤrdert werden muß. 
mahlin den Mutter⸗Mund ſtellen. Denn Was aber die Richtung des Kindes an⸗ 
ſtellet euch vor, daß die Gezurts⸗Schmer. belangt, da deſſen Fuͤßgen ohne groſſe 
tzen auf das Kind arbeiten, ſehet ihr nicht, Mühe gefunden werden, fo ift ſelbige 
daß ſeine ſchwache Fuͤßgen ſich an denen zwar nicht natürlich, fie iſt aber vor eine 
Knien beugen, und nicht ſtraf gnug ſeyn erfahrne Wehmutter ſehr bequem. Wir 
werden, die gerade Linie beftandig zu hal⸗ wollen hiervon insbeſondere handeln. 

ten. Es möchte ja wohl eine unzeitigeſ S. 4. Wenn eine Frucht gehindert wor⸗ 
Frucht, welche nicht allzugroß iſt, mit den ſich mit dem Kopfe nach dem Mun⸗ 
denen Beinen von ſelbſt gebohren werden de der Mutter zu wenden, welches bey 


foͤrdert werden, und die Verbeſſerung \ 


koͤnnen, weil in dieſem Fall die Haͤute der Zwillingen des engen Raums halber ges 
Afterbuͤrde zerriſſen find, und keinen Wi⸗ ſchieht, welches ſich auch zutragt, wenn 


derſtand thun. Dieweil aber eine voll⸗ die Geburts Arbeit um einige Wochen 
zeitige Frucht in denen Häuten der After zu zeitig anfaͤngt, oder wenn das Kind 
einen Widerſtand findet, iſt es nicht wohl verſtirbt, ehe es ſich wendet, oder wenn 
moglich, daß die Fuͤßgen das Vermoͤgen es waſſerſuͤchtig iſt, daß es ſich vor Schwe⸗ 
haben in der Geradigkeit zu verbleiben, re des Leibes nicht wenden kan; ſo geſchie⸗ 
und ohne Beyhuͤlfe gebohren zu werden. het es, daß deſſen Fuͤßgen ſich gegen den 


Hingegen kan wohl geſchehen, daß ein Mutter⸗Mund ſtemmen. Hieraus fol⸗ 


Kind, wenn es kniend eintritt, oder die get, daß die Oeffnung des Mundes der 


gebogenen Knie gegen den Mutter⸗Mund Gebaͤr⸗Mutter, weil ſie von dem Kopfe 


richtet, ohne Beyhuͤlfe alſo gebohren wer⸗ nicht angeſtrenget wird, langſam von ſtat⸗ 


den, weil es in dieſem Lager mehr Feſtig⸗ ten gehe; daß der Waſſer⸗Beutel, wel⸗ 


keit hat, und gleichſam als ein von denen cher bey der Geburt mit dem Kopfe rund 


Wehen getriebenen Keil in den Mutter⸗ und ſtrotzend iſt, ſchlapp und klein ſey, 8 
Mund wuͤrcket. Die Lage betreffend, da und daß die Wehen, als welche von dem 
das Kind mit dem Steißgen eintritt, die] Anſtemmen des Kindes Kopfs erre⸗ 


Knie abet vor ſich anf dem Leibe hat, if! get werden, matt und klein, auch den | 


* 
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Dieſe Folgen ſind auch zu⸗ 


e find, 
gleich Zeichen davon, daß man nicht des 
Kindes Kopf, ſondern feine Beine vor ſich 


— 


ter „Munde eiche geh me N. 
ches ſonſt gar leichte geſchiehet, e Be: 
Gebaͤr⸗Mutter als ein elaſtiſcher Coͤrper 


habe; welches fich um fo viel deutlicher] fich mit groſſer Macht, ſo bald ſie ſich des 


an Tag leget, wenn die Waſſer geſprun, 
gen ſind, da man denn die Fuͤßgen von 


denen Haͤndgen gar deutlich entſcheiden 


kan, welche man auch bereits vor Spren⸗ 

gung derer Waſſer in dem Waſſer⸗Beu⸗ 
tel oftmahls krappeln fuͤhlet. N 

F. F. Ob aber gleich es ein leichtes zu 


ſeyn ſcheinet, das Kind bey denen Bein. 


gen zu ergreifen und alſo zur Geburt zu 
befordern, fo find doch viele Umſtaͤnde 


vorhanden, welche bey dieſer Art der Ge⸗ 


burt mit denen Beinen beobachtet werden 
muͤſſen. 
F. 6. Ob man gleich die Beingen er⸗ 
greifen und felbige alſo fort an ſich 
ziehen koͤnte, ſo iſt doch noͤthig zuerſt eini⸗ 
ge mitwuͤrckende Wehen zu erwarten, es 
waͤre denn daß gar keine zu erwarten wä- 
ren, und man mit einer ſchwachen Frau 
zu thun haͤtte. Es muß aber das Her⸗ 
vorziehen gemaͤchlich und ohne groſſe Hef⸗ 
tigkeit geſchehen, theils damit man nicht 
des Kindes Huͤft⸗Beingen verrencke, theils 


daß man die After nicht loßreiſſe, theils 


aduch daß die Mutter nicht umgekehrt oder 
doch ſonſt verruͤckt und heftig angegrif⸗ 
fen werde. 
mit einem Lebendigen oder todten Kinde 


zu thun hat, welches ſich dadurch, daß 
das Haͤutlein an denen Fuͤßgen, abgehet, 
Im Fall das 
Kind noch lebet, muß die Hebamme ſich 
bey der Geburt des Kopfs wohl in acht neh ⸗ 


deutlich an den Tag leget. 


men. Das Kind wird mit uͤber ſich hin⸗ 
ausgeſtreckten Haͤndgen, welches nicht 
anders geſchehen kan, herausgezogen, und 
liegen an beyden Ohren an, und ſchuͤtzen des 

Kindes Hals, daß er von dem innern Muf- 


Man muß wiſſen, ob man 


Kindes encläftiget, zuſammenziehet, wel⸗ 
ches die Kinder⸗Muͤtter wohl erfahren, 
als deren Haͤnde bey Ausbringung der 
After bis zur Unempfindlichkeit von dem 
ſich zuſammenziehenden Mutter⸗ Munde 
gequetſcht und gedruͤckt werden. In eben 
der Maße geſchiehet es, daß, ſo bald des 
Kindes Leib, mit denen Fuͤßgen bis an 


den Kopf ausgezogen worden, der Mut⸗ 


ter⸗Mund ſich um des Kindes Hals an⸗ 
ſchlieſt; Es wuͤrde das Kind alſo auf eben 
die Weiſe „wie bey dem Umſchlingen 
des Nabel⸗Stranges gemeldet worden, 
erdroſſelt werden, wenn nicht gehoͤrige 
Sorge getragen wird. Das Kind, wel⸗ 
ches mit ſeinen Fuͤßgen ausgezogen wird, 
muß auf dem Bauche liegen, und wenn; 
es auf dem Mücken liegt, muß es ſo bald 
es bis an die Bruſt gebohren worden, 
bey dem Steißgen ergriffen und umge⸗ 
wendet oder auf den Bauch gekehret wer⸗ 
den, da denn ſein Kehlgen vor dem Zu⸗ 
ſammenſchnuͤren des innern Mutter⸗Mun⸗ 
des geſichert iſt. Allein es geſchiehet oft, 
daß keine Zeit vorhanden iſt, das Kind 

auf dieſe Weiſe zu wenden, dieweil oft 
dringende Wehen die Geburt beſchleuni⸗ 
gen, dahero in dieſem Fall die Wehmut⸗ 
ter ſuchen muß ihren Finger zwiſchen den 
Mutter⸗Mund und des Kindes Hals zu 
bringen, um das Zuſammenſchnuͤren abs, 
zuwenden. Es iſt aber allezeit ſicherer, 
das Kind auf den Bauch zu kehren, 


denn wenn es mit uͤber ſich gekehrten Ge⸗ 
ſichte gebohren wird, kan es ſich zutragen, 
daß deſſen Kinn an dem Schaam⸗Beine 


der Mutter hangend bleibe. Es traͤgt ſich 


zu, daß auf dieſe Weiſe ein todtes nd = 


unnatuͤrliche iedoe zur Geburt bequeme Lager einer Frucht. oo 


den Kopf zuruͤcke laͤſt, wenn die Weh⸗ Geburt befordern, wiewohl es allemahl 
mutter zu heftig ziehet, das Kind aber an ge- ſicherer iſt beyde Fuͤßgen zu haben. 
dachtem Schaam- Beine der Mutter ſtehen. F. 8. Wenn das Bind mit denen 
bleiben. Bey Beobachtung dieſer Vor⸗Bnien vor dem Mutter Munde lieget 
ſicht iſt auſſer dem die Geburt einer Frucht muß man die Knie nicht allzuweit in die 
mit denen Beinen die bequemfte unter als Geburt eindringen laſſen, ſondern ſie zu 
len. Die Alten neunten die Kinder, wel: rücke ſchieben, und die Fuͤßgen ſuchen. 
che alſo gebohren worden Agrippass und | So aber ſolches dennoch geſchehen, und 
hielten es vor eine boͤſe Vorbedeutung die Wehen drengen, muß man die Frucht 
vor den der alſo gebohren wurde. mit in die Knie⸗ Kehlen geſetzten Fingern 
> ' 175 zu befoͤrdern ſuchen. . 
§. 9. Die Erkenntniß ob ein Rind 
ſt mit dem Ropfe oder Steißgen vor⸗ 
annoch verſteckt. Demnach muß das liege, iſt ſchwer, ehe die Waſſer ſpringen, 
zuerſt gefundene Beingen mit einem Ban⸗sdenn es hat dieſe Lage alles gemein mit 
de befeſtiget werden, daß es nicht zuruͤcke dem Lager da des Kindes Kopf eintritt. 
ſchlupfe, da man inzwiſchen das andere Der Steiß, als ein breiter Theil, bildet 
Fuͤßgen, welches leichte zu finden iſt, ſu⸗ die Waſſer eben fo wie der Kopf. Aber 
chet, und alſo beyde Fuͤßgen zuſammen wenn die Waͤſſer geſprungen find, laͤſſet 
nimmt, um deſto bequemlicher zu ziehen.) ſich ber Unterſcheid des Kopfs und des 
Es kan ſich aber das eine Fuͤßgen auf vers] Steiſſes, wie zu erachten ſtehet, gar leicht 
ſchiedene Weiſe verbergen. Weil die bemercken, denn der Kopf iſt haarigt, der 
Gliedmaſſen eines fo zarten Kindes fehr] Steiß glatt. Hierinn möchte ſich vielleicht 
gefuͤge find, kan der Schenckel aufwerts keine Wehmutter irren. 
gerichtet auf dem Bauche liegen, welches F. 16. Es konnen Kinder, wie oben ge⸗ 
eine beſchwerliche Sache iſt, immaſſen es fagt worden, auf dieſe Weiſe gebohren wer⸗ 
nicht wohl möglich iſt, das andere Fuͤß⸗ den, wenn der Steiß fo weit in die Ge ⸗ 
gen herunter zu bringen; Man muß aber] burt eingedrungen iſt, daß er nicht wieder 
keinesweges das eine Beingen alleine an⸗ zuruͤck zu bringen iſt, und die Beine ges 
ziehen, welches man auf dieſe Weiſe leicht ſucht werden koͤnnen, welches vor allen 
aus feinem Gelencke treiben würde, ſon⸗[Dingen verſucht werden muß. So aber 
dern man muß das Steißgen in die Ge⸗ dieſes Lager nicht zu aͤndern it, als muß 
burt einruͤcken laſſen, den Finger in des man die Finger geſchickt anzubringen wiſ⸗ 
Kindes Schenckel einfegen, und alſo die ſen, um ſich dererſeiben bedienen zu koͤnnen. 
b Diter ſechſte Artickel. | 
| | RE SR. f 
Von denen Geburten unzeitiger Fruͤchte. 
N 8. . Matur in Mutter⸗Leibe beſtimmt, und wer⸗ 
egcht aue Kinder kommen zu ihrerfden vor der Zeit gebohren, und dieſes ge⸗ 
>) % Zeitigung, fie erreichen nicht alle⸗ſchiehet entweder in denen erſten Monaten 
mahl das Alter, welches ihnen die oder in denen letztern. Wir er 


8.7. Oft zeigt ſich nur ein Bein. 
gen in der Geburt und das andere iſt 


Woyts Abhandl. Ttt ttt nicht 


| 1066 Andern Abſchnitts,Zweyten⸗ Heil, Viert. 


Gebaͤhrens handeln, noch die Mittel ange⸗ deln iſt. 


gen die Hebammen ein beſonderes Ver⸗ 


zu warnen. Es iſt aber das unzeitige 


die Mutter gefährlich iſt. 


theils der Frucht ſelbſt ſchaͤdlich ſeyn „als 


mit ihr gemein. Demnach giebt es auch 


wicht von denen Urſachen des frühteitigen 
ben, durch welche ſolche vermieden werden 8. 5. Die Afterbuͤrde wird abgetrie⸗ 
koͤnnen, indem dieſes alles nicht ſowohl der . 
Hebammen als der Artzney⸗Kunſt zugeho⸗ 
F. 2. Dieweil aber Schwangere ge⸗ 
trauen hegen, fo kommt es ihnen zu, gute 
Erinnerungen zu thun, und vor Unglück 


Gebähren eine geſtoͤhrte Vereinigung der 
Afterbürde mit der Gebaͤr⸗Mutter durch 
allerhand Urſachen, welche ſolches bewuͤr 
cken koͤnnen, worauf ein heftiges Blutflieſ⸗ 
fen aus der Gebaͤr⸗ Mutter erfolget, es abtreiben or he an 1 
entſtehen fruͤhzeitige Wehen, der Mutter⸗ den andern Orte ihrer Befeſtigung abſon⸗ 


Mund oͤffnet ſich, und es gehet entweder dern. Denn die After gehet nicht auf ein⸗ 
die Frucht ſammt der After hinweg, wel⸗ mahl ab, welches viel beſſer waͤre, denn 
ches ertraͤglicher iſt, oder es gehet nur die 


in dieſem Fall wuͤrde die unzeitige Geburt 
ohne Anſtand und geſchwind erfolgen, ſon⸗ 
dern ſie leidet nur an einem und dem an⸗ 
dern Orte, wo ſie anſitzet, eine Zerruͤttung 

ührer Gefaͤſſe, daraus entſtehet alſo fort 
ein gewaltiges Blutflieſſen, immaſſen nun 
das Blut, welches durch die Nabel Blut⸗ 
Adern in das Kind flieffen ſolte, in die Hoͤh⸗ 
le der Gebaͤr⸗Mutter ausftieſſet. Dieſes 
iſt nun ein gefaͤhrlicher Umſtand, wenn die 


Frucht verlohren und die After bleibt uͤbrig, 
welches beſchwerlicher und oftmahls vor 
F. 3. Damit nun. eine Schwangere 
nicht in dieſes Ungluͤck gerathe, muß ſie ſich 


vor alle demjenigen in acht nehmen, was 


auch angeregte Abſonderung der After ver⸗ 
che ken GSGG.eburt nicht bald erfolget. 

9. 4. Die Binder verſterben in Mut⸗ 

ter⸗Leibe noch ehe fie ihr volles Alter errei⸗ 

chen, ſo wohl von eigenen Kranckheiten, 
welche weder erkannt noch geheilet werden 
koͤnnen; fie ſterben aber auch von Kranck⸗ 
heiten derer Muͤtter; denn die Frucht iſt 
ein Theil der Mutter, und hat gleichwie 
das Blut, alſo auch die Leidenſchafften 


. 


8. 6. Es koͤnnem aber auch unzeitige Go⸗ 
burten durch innerliche Urſachen entſtehen, 
ſonderlich vom hefftigen Wallen im Blu⸗ 
te der Mutter oder von der ſelben Vollbluüͤ⸗ 
tigkeit, nicht weniger von gemachter Be⸗ 
wegung, Zorn, Schreck, oder langwieriger 
Betruͤbniß. So koͤnnen auch heftige Mit⸗ 
tel als ſtarcke Aderlaſſen, hefftige Brech⸗ 
t iht 4 auch] und Purgier- Mittel, fluͤchtige Artzeneyen, 
unzeitige Früchte, welche vorhero, wie fol] dergleichen Zufall verurſachen. 
ches oftmahls die Faͤulniß dieſer kleinern: F. 7. Demnach ſollen Wehmüuͤtter, 
Cörpergen keiget, verſtorben, in welchem wenn fie den Zuſtand derer Schwangern 


beſtehet in wenigen und klaren Gebluͤte, 


* 


FS. 8. Die unzeitige Frucht gehet ange⸗ ’ 


derſt unterſuchet werden, ob bereits Oeff⸗ 


die Haͤute welche die Frucht umgeben, ber 


von denen Geburten unzeitiger Fruͤchte. ro57? 


in Erfahrung gebracht haben, fte in Zei⸗ blütes von einer Schwangern, ehe und ber 
ten vor allen denenfenigen aͤuſſerlichen Zu⸗ por die Sache fo weit gediehen, daß kein 
fallen warnen, durch welche ein unzeitiges „ 


regler maſſen insgemein mit Blutſtuͤrtzun⸗ 
gen ab, daher iſt der Blutfluß der Gebaͤr⸗ 
Mutter einer Schwangern das Zeichen ei⸗ licht 

ner inſtehenden unzeitigen Geburt. Es das Unt ichtis 

möchten zwar Weiber auch währender werden moͤchte, angeſehen ſothanes Ader⸗ 
Schwangerſchafft in Gewohnheit haben, ſtens der Gebaͤhrerin zu Abe. 
ihre monatliche Reinigungen fortzufuͤhren, | 
welches nicht ungewöhnlich iſt, in welchem 
Fall ein geringer und ſonſt gewoͤhnlicher 
Blutfluß an und vor ſich ſelbſt nichts boͤ⸗ 
ſes bedeuten wuͤrde. Man kan alſo den 
Unterſcheid zroiſchen der monatlichen Rei⸗ 
nigung Schwangerer und dererſelbigen 
Blutſtuͤrtzungen leichte beſtimmen. Die 
monatliche Reinigung derer Schwangern 


und dieſer Fluß trifft mit der Ordnung 
über ein, welche die Weiber fonft zu hal⸗ 
ten die Gewohnheit haben. Hingegen 
traͤgt ſich der Blutfluß derer Schwangern, g 
welcher ein Vorbote des Abgaags einer 
Frucht iſt / in ungewiſſen Zeiten zu, er iſt 
hefftig und beſtehet eines theils in geron⸗ 
nenen Stuͤcken Gebluͤtes. 


F. 9. So bald ſich Diele nahe Anzeichen 


des Unrichtiggehens angeben, muß zufor⸗ 


Insgemein gehen im erſten oder andern 
Monat die Früchte. ſammt denen Aftern 
auf einmahl weg. Im dritten Monat 
haͤngen die Aftern ſchon dergeſtalt an, daß 
zwar die Fruͤchte voraus gehen, die After · 
reits geriſſen, demnach an keine Vermit⸗ buͤrde aber einige Zeit zuruͤck bleibet, wor⸗ 
telung, durch welche das Kind erhalten aus der Gebaͤhrerin Blutſtuͤrtzung, Ohn⸗ 
werden, ſondern lediglich an die Erhaltung machten und Fieber zu wachſen. In die⸗ 


nung vorhanden. Nicht weniger muß un⸗ 
terſucht werden, ob bey dem Anfang des 
Blutſturtzes Waſſer und Schleim abge 
gangen, woraus man ſchluͤſſen wird, daß 


der Mutter zu gedencken ſey. Bey dem ſem Fall iſt die Frau mit ſtaͤrckenden Mit⸗ 


erſten Anſchein einiges gbgehenden Ge⸗ teln, guten Fleiſch „Byuͤhen und 45 0 
TER | | 
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Wein zu unterhalten. Man kan aus de⸗ geſchähe auch, daß die After ſich in eine 
nen fortdaurenden Wehen urtheilen, daß ftieſſende Malerie erweiche, und alſo durch 
wenigſtens die After noch zuruͤckeſtehe wel⸗ le Faͤulniß abgehe. Es iſt zwar dieſem 


ches durch die obgleich geringe Oeffnung Erfolge nicht allerdings zu trauen, ange⸗ 
ſehen alles was faulet, der Natur feindſelig 


der Gebaͤr⸗Mutter beſtaͤtiget wird. Denn les n t, | 
da dieſer Unfall Schwangere unvermerckt und dem Coͤrper ſchaͤdlich, ja tödtlich wird, 
an ungelegenen Orten betrifft, da ſie manch⸗ und pflegen von faulenden Aftern, auch nur 
mahl zu Stuhle zu gehen angetrieben wer⸗ von geringen Ueberbleibſeln der After, derer 
den, und auf dieſe Weiſe ihre Frucht ver⸗ Haͤute oder des geronnenen Blutes nach 
liehren, fo kan man nicht allemahl mit Ge⸗ der Geburt, gefährliche faulende Fieber 
wißheit behaupten, daß alles von ihr ge⸗ e ia), welche hernach in weiſſes 
Frieſel ausſc 


gangen ſey, und es möchte wohl dle After⸗ Frieſel ausſchlagen, zu entſtehen. Man 
muß alſo in dieſem Falle nicht gaͤntzlich 


buͤrde noch zuruͤcke ſeyn, dieweil das Blut ⸗ m ie ch 
ſicher ſeyn, ſondern wenigſtens durch den 


flieſſen keinen Anſtand nimmt. Derohal⸗ N | 
Gebrauch innerlicher Mittel, fonderlich dei 


ben muß man die Frau um ihre ſchwa⸗ | | 
chen Wehen zu unterſtuͤtzen, wohl binden. rer erweckenden Clyſtiere die Natur⸗Triebe 
Hiernaͤchſt dienen die erweichendenClyſtie⸗ zu Abſonderung des Zuruͤckgebliebenen an⸗ 
re mit etwas Chamillen Blumen und gan- ſtrengen. 5 
gen Bibergeil, nebſt innerlichen Mitteln, K. 13. Anders iſt es mit denen unzeiti⸗ 
welche die Wehen unterhalten und befoͤr⸗ gen Fruͤchten von vier, fünf, ſechs, ſieben 
dern koͤnnen, als Meliſſen⸗Myrrhen⸗Agt |und acht Monaten beſchaffen. In dieſen 
Faͤllen iſt die Oeffnung groß genug, um die 


ſtein Eſſentz und dergleichen. 
9.11. Oft tragen ſich fruͤhzeitige Ge⸗ Hand einzubringen, um ſowohl die Geburt 
burten zu ohne Blutſturtz, und das Kind, des Kindes, welches nunmehro nicht erhal⸗ 
welches von eigenen Kranckheiten in dieſem ten werden kan, zu befoͤrdern, als auch die 
Falle vor der Geburt geſtorben, wird ohne zuruͤckgebliebene After nachzuhohlen. 
8. 14. Wenn die allernaͤheſten Zeichen 


Abſonderung der Afterbuͤrde abgetrieben, 1 die a 
welches alſo ſeyn muß, auſſerdem es un⸗ der unzeitigen Frucht vorhanden find, wenn 
die Wehen ſich nicht verringern, wenn die 


möglich. wäre, daß ein Kind ohne Blut, dir B ) 
ſturtz abgetrieben wurde: ’ In dieſem Fall Oeffnung ſich vermehret, wenn die Blut⸗ 
ſtuͤrtzung zunimmt, daß alſo an der bereits 


hat man nicht Urſache, ſich ſehr um die Af. ſtů 
terbürde zu bekuͤmmern, zumahl wenn keine angehenden Abſonderung der Placenta von 
gnugſame Oeffnung vorhanden, durch wel: dem Grunde der Gebaͤr⸗Mutter nicht zu 
che man die Hand einbringen und ſie her⸗ zweifeln iſt, immaſſen die After, wenn ſie 
aus hohlen moͤchte. Leinmahl gewichen iſt, nicht wieder anheilen 
9812. Herr nuxs c und andere ger kan, ſo muß das Kind zur Geburt befoͤrdert 
lehrte Hebammen⸗Meiſter verſichern, daß werden, will man anders die Mutter beym 
in dieſem Fall alles dem Willkuͤhr der Na⸗ Leben erhalten. A 
mr zu uͤberlaſſen ſey. Sie geben die Ver⸗ 8, 15. Man kan in diefer: Sache nicht 
ſicherung, daß dergleichen zuruck gebliebene zweifelhafftig ſeyn. Denn es iſt lediglich 
Afterbuͤrden viel gemächlicher durch das die Frage von Der. Lebens» Erhaltung der 
ſreywillige Abgehen gehoben wurden. Es Gebährerin, welche gewiß verlohren gehet, 
„ 8 | BER: wenn 
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wenn man der Blutſtuͤrtzung durch Befor⸗z muß, und man konnte ihm noch dazu den 3 
derung der Geburt nicht wehret. Man Kopf abreiſſen, da man doch endlich genoͤ: 
darf ſich kein Gewiſſen machen, daß man thiget waͤre, die Fuͤßgen zu ſuchen. Viel 
Urſache an dem Tode eines Kindes wuͤrde, beſſer iſt es, ſolche gleich anfangs zu ver⸗ 

immaſſen die Frucht ohne dem nicht erhal⸗ richten. Be: Se. 
ten werden mag, da es nun ferner kein 


richten. 5 
8.17. Die Aſterbuͤrde einer unzeitigen 


Nahrungs⸗Blut mehr von der Mutter Frucht betreffend, hänge ſolche viel feſter 


bekommt, nachdem feine After bereite zer⸗ an der Gebaͤr⸗Mutter als die After einer 
ſtoͤhret iſt; da vielmehr eine geringe Hoff, vollbürtigen Frucht, als welche wegen der 
nung. übrig iſt, zumahl wenn von einer Reiffung, wie alle Kelche (Cstyees) reiffer 
fieben. oder acht monatlichen Frucht die Baum, Fruͤchte locker iſt, dahingegen une 
Frage iſt, es werde ſelbige annoch lebendig zeitiger Kinder Aftern, wie alle unreiffe 
zur Welt gebracht und erhalten, wenig⸗ Baum⸗Fruͤchte feſte anſtehen. Daher iſt 
ſtens die heilige Taufe ihm verſchafft wer⸗ es eine mißliche Sache mit dem Ausbringen 
den. der After einer unzeitigen Frucht, wenn 
L. 16. Es ft alſo kein Anſtand zu mehr nicht all. Vorſorge Dabey gebraucht wird, 
men, um auf das forderſamſte das Kind kan der Grund der Gebaͤr⸗Mutter verletzt 
zu bringen. Auch iſt in dieſem Fall nicht werden, woraus Entzuͤndungen und boͤs⸗ 
eben auf die Oeffnung zu warten, dis ſie zu⸗ artige Sechswochen + Fieber entstehen. 
reichend ſey die Hand einzulaſſen; es moͤch Wenn demnach die Wehmutter durch 
te bis dahin die Mutter mit dem Blute das Huͤlfe der Nabel⸗ Schnur, deren ſie ſich 
Leben verliehren. Sondern es muß die als eines Leit⸗Fadens bedienet, bis zu der 
kleine Oeffnung mit denen Fingern gemaͤch⸗ After gelanget iſt, wird fie ſelbige bereits an 
lich erweitert werden; durch dieſe Arbeit einem oder dem andern Orte locker antref⸗ 
wird die Mutter zu mehrern Wehen ange⸗ fen, ohne welchem Umſtande der Blutſturtz 
ſtrenget, und der Weg zur Geburt erweitert. der Mutter nicht Plat haͤtte: Dieſer ent⸗ 
Hier iſt nun keine Wahl zu treffen, welchen ſſteht eben aus der Abſonderung eines Theils 
Theil man zu ergreifen habe, ſondern es der Afterbuͤrde. Sie muß demnach ihre 
muß die Wehmutter, welche in dieſem Fall gekruͤmte Hand daſelbſt einſetzen, und die 
ſich durch die Haute hindurch mit denen Placentam gemaͤchlich lockern, und fo zu re⸗ 
Fingern den Weg bahnen kan, des Kindes den, abſchaben, und wo möglich verhüten, 
Beingen ſuchen, ſolche ergreifen und die daß kein Theilgen von ihr übrig bleibe, 
Fnucht nach ſich ziehen. Denn ob gleich denn wonochdas geringge Theilgen Davon: 
vielleicht des Kindes Koͤpfgen vorkommen übrig bleibt, höret das Blut Laufen nicht 
möchte, fo muß man doch ſolches uͤber⸗ auf, weil die Gebär⸗Mutter dieſes Ueber⸗ 
gehen, und die Beingen ſuchen, denn man bleibſels halber fich nicht völlig zuſammen 
würde das Kind vor der Zeit toͤdten, wel⸗ ziehen, und die Blut⸗Gefaͤſſe verſchlieſſen 
ches man, womöglich, lebendig bringen kan. hi, 
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zur Ankunft auf die Welt geſchickt wäre ſeinen Ruͤcken, Bauch, Steiß, Bruſt, Ach⸗ 


Die übrigen alle erfüllen den Mutter⸗ ſeln, Haͤnde ꝛe. betaſte? Gleichwohl giebt 


Mund mit einem Theile des Kindes, wel⸗ es Schwierigkeiten. Z. E. Man kan un⸗ 


cher nicht durchkommen kan. e e ſeyn, ob man des Kindes Bauch 


lehret die Hebammeu⸗Kunſt, wie man ein 


Kind in Mutterleibe wenden und es alſo bey fetten Kindern weichiſt und man nicht 


derkehren ſolle, daß es lebendig oder todt allemahl zum Nabel ⸗Skrange gelangen 
gebohren werden mag. Dieſe Wiſſen⸗kan um daraus len. 
ſchafft heiſt die Wendung. Sie bejte- fühl derer Ribbgen derer Haft⸗Bene oder 


het in der genauen Prüfung des Theiles des Ruͤckgrads kan den Gedancken ders 
am Kinde, welcher in dem Mutter⸗Munde beſſern, welchen man, Lon bet Lage des 


ſtehet, und in dem Nachſinnen, ob und auf 
welche Weiſe man des Kindes Beingen er⸗ 
greifen und mit ſolchen das Kind zur Ge⸗ 
burt befördern konne. 0 
F. 3. Die Gebaͤr⸗Mutter laſſet es ge⸗ es giebt aber ein gewiß Kennzeichen, wel⸗ 
ſchehen, ob ſie gleich bereits einigermaſſen, | we ! 
ſenderlch nach Dem Abgang en Waſ vordere Theil des Haupts wird mit dem 
{er zusammen gefallen wäre, daß man die Fontieulo oder dem Blaͤktgen bezeichnet, 


Verbeſſerung des zur Geburt unbequemen Lagers eines Kindes. 10 
welches viereckichter Geſtalt iſt, wenn man da keine Wehen vorhanden find, fo viel 
dieſes fühlt, iſt man von der wahren und] erhalten wird, dieweil das Kind nach oben 
ſicherſten Richtung des Kopfs und von ei⸗ zu faͤllt, daß man zwiſchen ihm bis zu ſeinen 
nem ſehr natürlichen: Lager des Kindes] Fuͤßgen fortkommen moͤchte. Vielmahls 
uͤberzeugt. Es iſt aber auch eine Luͤcke aber it dieſes gantz und gar unmoglich, 
zwiſchen denen Seiten Knochen, Ola wenn gewiſſe Theile bereits in den Mutter⸗ 
Bregmatis des Kopfs und dem Hinter⸗ Mund eingetreten find, welche zur Geburt 
Haupte, welche man das hinterſte Blaͤtt⸗unbequem ſind, und nicht wieder zurücke 
gen (Fonticulum poſteriorem) nennet; die-ſgeſchoben werden mögen, z. E. die Achfel, 
ſes iſt dreyeckigter Geſtalt, woraus man der Arm, das Hinter⸗Haupt. 5 
uriheilet, daß das Kind ſeines Hauptes 8. 6. Demnach iſt es oft rathſam in 
Hinter⸗Theil gegen den Mutter- Mund Zeiten die Beingen zu ſuchen, bevor ein 
richte, und woraus man auch zu gleicher foder der andere Theil von denen die zur 
Zeit ſchluͤſſet, daß das Kind auf dieſe Wei⸗ Geburt ſich nicht ſchicken, von denen We⸗ 
ſe und mit dem Kopfe nicht gebohren wer⸗ hen eingetrieben, und ſo zu reden ein gepfaͤhlt 
den koͤnne, man muͤſſe demnach die Beine werden. Dieſes geſchiehet, wenn man zu 
fuchen, welche man finden kan, wenn fie zu lange harret und die Waſſer verlaufen auch 
Glüuͤcke uͤber den Ruͤcken gekehrt ſind; wo die ungeſchickten Theile immer tieffer ein⸗ 
ſie aber über den Bauch liegen, koͤnnen ſie treten laͤſt. Eine geſchickte Hebamme muß 
in dieſer Lage ſchwerlich gefunden wer⸗ im Stande ſeyn, bevor die Waͤſſer ſprin⸗ 
den gen urtheſlene was vor Theile oder Glied⸗ 
9. 5. Je naher aber der vorliegende maſſen des Kindes vor ſie ſind. Wenn der 
Theil denen Fuͤßgen iſt, je bequemlicherWaſſer⸗Beutel rund und ſtraf, oder mit 
konnen ſolche ergriffen werden. Wenn Waſſern wohl gefuͤllet iſt, kan fie wiſſen, 
man das Steißgen fuͤhlet, wenn man die daß der Kopf vorſtehe, wenigſtens das 
Geburts⸗Glieder vor ſich hat, wenn man Steißgen vorliege; denn wenn fir ſich auch 
die Schenckel betaſtet, wenn man die Lenz in dieſem Falle irrete, und nach geſprunge⸗ 
den fuͤhlet, iſt es nicht ſchwer die Beine nen Waſſern merckte, daß es der Steiß 
zu erhaſchen. Hingegen iſt der Weg zuſſſey, fo waͤre es doch eine verbeſſerliche Lage. 
denen Fuͤßgen beſchwerlicher, wenn man Sie vermoͤchte das Steißgen zuruͤcke zu 
obere Theile, die Bruſt, die Achſeln, den ſchieben, und die nahe gelegene Fuͤßgen zu 
Nacken vor fich hat, oder wenn das Kind uchen; hoͤchſten Fa is muͤſte das Kind mit. 
queer uͤber lieget, und ſich von einer Seite dem Steißgen gebohren werden, welches 
der Gebaͤr⸗Mutter zu der andern ſtreckt, bey Weibern, die ein geraͤumiges Becken 
da es denn kaum moͤglich iſt, zwiſchen ihm um das Os Sacrum und Os Coceygis herunn 
und denen Haͤuten der Afterbuͤrde, bis zu haben, im Nothfall, jedoch mit vielen 
denen Beingen zu gelangen, es iſt gnug, Schwierigkeit, angehet, daß es alſo viel 
daß man einen Verſuch thue, indem man beſſer iſt, dieſen Theil, wo man kan, nicht 
die Gebaͤhrerin in ein Lager bringt, wor⸗ eintreten zu laſſen, ſondern in Zeiten die 
innen ſie mit dem Kopfe, Schuldern und Beingen zu ſuchen 
Kreutze tieffer als mit dem Steiſſe liegt, 8. 7. So aber der Waſſer⸗Beutel nicht 
wodufch manchmahl/ ſonderlich in der Seit, rund mit Waſſern angefuͤhetund 1 
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ſondern ſchlotternd und welck iſt, fo ſiehetf maſſen auf dem gewohnlichen Kreiß⸗Suhle 
man wohl, daß der Kopf nicht vorſtehe. die Wendung nicht allemahl gut verrichtet 
Eine geſchickte Hebamme kan auch durch werden keen. 
die Häute hindurch einiger maſſen urthei⸗ §. 10. Zwar iſt die Stellung des Kin. 
len, welche Gliedmaſſen des Kindes vor: des mit ſeinem Kopfe gegen einen oder den 
liegen: Sie fühlet die Knle, fie fuͤhlet die andern Knochen des Beckens alſo beſchaf⸗ 
Fuͤßgen, die Haͤnde, welche letztere, ſonder⸗ fen, daß ſie den gantzen Raum des Mutter⸗ 
lich fe nicht in die Geburt eintreten laſſen Mundes einnimmt, dahero weder das 
muß. ä Kg [Rind mit dem Kopfe gebohren, noch ihm 
8. 8. Ob nun gleich in der natürlichen eine andere Stellung gegeben werden kan. 
Geburt des Kindes mit ſeinem Koͤrfgen es Jedennoch traͤgt ſich zu, daß des Kindes 
hoͤchſt ſchaͤdlich und ſtraͤflich iſt , wenn der Kopf ſchief anſitzet, in der Maße, daß man 
Waſſer⸗Beutel vor der Zeit zerriſſen wird, deſſen Oehrlein fuͤhlen kan, in welchem 
ſo iſt es doch in dem Falle noͤthig, wenn Fall es wohl moͤglich iſt, zwiſchen des Kin⸗ 
Theile vorliegen, die man in die Geburt des Kopfe, weil er den gantzen Raum nicht 
nicht kommen laſſen muß. In dieſem Falle einnimmt, und denen Haͤuten bis an die 

iſt kein Bedencken übrig, die Waſſer zu Beingen zu gelangen. Alsdenn iſt es nicht 
ſprengen, alfobald die Hand einzubringen, ſchwer, auch ein in dieſer Maße mit dem 
und zwiſchen des Kindes Leibgen, nach de, Kopfe vorſtehendes Kind zu wenden, und 
nen Fuͤßgen zu zufahren, welches alsdenn mit denen Beingen auszubringen. 
leichte iſt, weil theils die Gebar⸗Mutter] 8. 11. So iſt auch kein anderer Weg 
noch nicht zuſammen gefallen ift, theils auch Jübrig als dieſer, wenn die Kinder mit dem 
das Kind über ſeinen Leib annoch ſchluͤpfrig Bauche vorliegen, in welchem Fall es ſich 
iſt, worinnen vornehmlich die Leichtigkeit insgemein zutraͤgt, daß des Kindes Nabel⸗ 
der Wendung beſtehet. Es iſt mit dieſem Strang heraus haͤngt. Dieſes iſt ein 
Nothfalle eben ſo beſchaffen, wie mit der Umſtand, welcher der Frucht in kurtzer Zeit, 
unzeitigen Frucht, wobey man keine Zeit oben angefuͤhrter Urſachen halber toͤdtlich 
verliehren muß, die Beingen zu erhaſchen, werden muß, dahero muß um ſo viel mehr 
welches hernach ferner nicht oder doch be⸗ geeilet werden. Es muß demnach die Hand 
ſchwerlicher geſchicht, wenn die Waſſer zwiſchen dem Bauche und denen Haͤuten 
verlaufen ſind, und ein Glied vom Kinde nach denen Beingen zu gefuͤhret werden, 
eingetreten iſt, welches man nicht mehr zu⸗ welches geſchehen kan, dieweil des Kindes 
ruͤcke bringen kan. Unter⸗Leib weich und nachgebend iſt. Es 
traͤgt ſich zu, wenn man alſo der Frucht 


2 


8.9. Um dazu zu gelangen, muß man, 

wie bereits Erwehnung geſchehen, die Zeii[Unter⸗ Leib druͤcket, um darneben weg zu 
nehmen, in welcher keine Wehen vorhan⸗ kommen, daß ſie ihren Koth oder d as Me- 
den find, während welchen die Hand keinen conium weggehen laͤſſet. Gleichwie nun 

Platz findet, zwiſchen des Kindes Leib undſuberhaupt der abgehende und aus der 
deſſen Haͤuten bis zu denen Beingen zu ge⸗Gebaͤr⸗Mutter flieſſende Koth des Kindes 
langen. Es muß auch die Gebaͤhrerin ein kein gewiſſes Zeichen deſſen Todes ift, alſo 
geſchicktes Lager haben, und ruͤckwerts mitſ und um ſo viel weniger in dieſem Fall iſt es 
abhangendem Kopfe geleget werden, im⸗ bedencklich, wenn das Meconium aus⸗ 
95 | wu en 
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flieſſet, weil die von dem Einbringen der wenn die Frucht mit dem Nacken, mit 


ſtehet, oder wenn der Kopf an denen Kno⸗ 
chen der Schaam ( pubis) anſtehet. ſuch. Die Mutter wird durch den ihr 
F. 13. Es mag aber eine Hand, wenn ſie angethanen Zwang gezerret und entzuͤn⸗ 
nur bis an den Ellenbogen gebohren wird, det, und iſt hier weiler nichts uͤbrig, als 
gar füglich wieder eingebracht werden, da⸗ das Kind zu zergliedern, und in Theilen 
mit nichts im Wege ſtehe ein Beingen zu Stuͤckweiſe auszubringen. Dieſe Kunſt 
ſuchen. Solte auch bey dieſer Bemuͤhung heiſt Enbryuleis, welche ebenfalls die 
die Hebamme! das Unglück haben, die Wendung zum Grunde ſetzet. 
Roͤhrgen des Mittel⸗Arms zu zerbrechen, §. 15. Das Ausziehen derer Fruͤchte, 
wiewohl ſie dieſes vor unmoͤglich halten, welche nicht lebendig gebohren werden 
demnach ſich ſo gut als ſie kan, in acht koͤnnen, iſt die Kunſt, den zur Geburt un⸗ 
nehmen muß, ſo iſt dieſer Unfall ihr zu bequemen Theil hinweg zu nehmen, des 
vergeben, wo fie nur fo ehrlich iſt, dieſen Coͤrpergens Groͤſſe und Umfang zu ver⸗ 
Zufall nicht zu verſchweigen, immaſſen de⸗ ringern und der Hand dadurch einen 
rer Kinder Knochen gar leichte verheilen. Weg zu bahnen, durch welchen ſie zu de⸗ 
Es war ja beſſer, daß auch mit einiger nen Fuͤßgen gelangen und die Wendung 
Gefahr der Arm zuruͤcke gebracht wurde, verrichten moͤchte. 8 
als daß das Kind in Gefahr ſeines Le.] F. 16. Es wird zum Voraus geſetzt, 
bens geriethe, geſtalten ein bis an die Ach⸗daß das Kind, welches man in eintzeln 
ſel gebohrnes Kind durchaus nicht leben, Theilen zur Geburt befördern will, deut⸗ 
dig gebohren werden mag. Es giebt al⸗ liche Zeichen des Todes an ſich habe, im⸗ 
fo Faͤlle, in welchen ein Kind alſo geſtellet maßen dieſes Verſicherung, wo nicht der 
iſt, daß es mit gantzen Gliedmaſſen nicht Mutter Leben augenſcheinlich in Gefahr 
zur Geburt gebracht werden kan, und in geraͤth, vorher erhalten werden muß. Es 
welchen die Huͤlfe lediglich auf des Kin⸗kommt auf einige Stunden nicht an, die 
des Zergliederung in Mutter⸗Leibe geſtel⸗ Arbeit zu verſchieben, bis man die Ge⸗ 
et it. Fe wwwißheit habe keinen Mord zu begehen; 
6. 14. Wenn demnach des Kindes denn obgleich ein alſo gelegenes Kind oh⸗ 
Hand bis an die Achſel gebohren iſt Ine Zweifel ſterben muß, fo iſt es doch der 


Wopts Abhandl. Uun uun Natur 


1074 Andern Abſchnitts, Zweyten Theils, Vierten Cap. Sieb. Artikel, 
Natur zuwider, ohne Noth und dringen: nach gemachtem Umſturtz und Richtuug 
sen, Es ift beſſer und ſicherer ſelbiges Munde geſtorben ſeyn, in welchem Fall 

feinem Schickſale zu uͤberlaſſen, und zu todte Kinder auch ohne Beyhuͤlfe geboh⸗ 
erwarten, bis man feines Todes verſichert ren werden, wenn ſie alſo gerichtet ſind. 
ſey. So aber die Afterbuͤrde vor vollen⸗ F. 19. Wenn aber die todte Frucht ei⸗ 
deter Geburt abgehet und die Mutter in ne ſchlimme Lage hat, daß ſie auf die Bei⸗ 
Gefahr geraͤth, ihr Leben zu verliehren, ne nicht verwendet werden mag, muß 
iſt ein Operateur in feinem Gewiſſen ent⸗ man ſelbige theilen. Man kan einiger 
ſchuldiget, wenn er zur Lebens⸗ Rettung maſſen vor der Geburt urtheilen, daß 
einer Perſon, die erhalten werden kan, ei⸗ ein Kind in Mutter⸗Leibe verſtorben 
nes Kindes Tod befoͤrdert, das ohne dem |fep, wenn die Bewegungen nicht mehr 
nicht leben m:: I gefuͤhlet werden, wenn der Leib der 
F. 17. Auſſerdem iſt es ſicherer und be⸗ Schwangern ſincket und ſie eine Laſt in 
ruhigender / wenn man vor der Theilung ſich fuͤhlet, ſie wohl auch unterlauffenden 
eines Kindes, feines Todes halben gnug⸗ Schauer mit Eckel, Uebelſeyn und Ohn⸗ 
ſame Verſicherung habe. Oftmahls ſter⸗ machten hat, und wenn die Bruͤſte welck 

werden, welche bey geſunden Fruͤchten 


ben die Kinder vor angehender Geburts⸗ | yefu 
ſtraff und voll einer waͤßrichten Milch iſt, 
die man Coloſtrum nennet. Wenn nun 


Arbeit, welches zu wiſſen noͤthig ift, da⸗ 

mit man die Zeit mit Warten nicht lan- | 

ger zubringe, ſondern alſobald der Ge⸗ uͤber dieſes die Waſſer ſich nicht gehörig 

bährenden Hülfe geſchafft werden kan. bilden, auch die Wehen mehr zuckend 

Denn wenn bey angehender Geburts⸗ und convulſiv, als natürlich find, kan ei⸗ 

Arbeit man geſicherte Zeichen des Kindes ne Vermuthung entſtehen, daß eine todte 
Frucht vorhanden ey. 
S. 20. Am allergewiſſeſten leget ſich 

dieſes an den Tag, wenn die Waſſer ge⸗ 


Todes haͤtte, wuͤrde man uͤbel thun, es 
mit dem Kopfe eintreten zu laſſen, ſondern 
riſſen und ergoſſen find, alsdenn urtheilet 
man theils aus dem was aus der Mut⸗ 


man wuͤrde die Beine ſuchen und des 
Kindes Geburt beſchleunigen, dieweil tod⸗ 
te Kinder alſo bald zu ſchwellen pflegen, 
wenn fie von der aͤuſſerlichen Luft betrof- ter flieſt, theils aus dem Gefuͤhle ſelbſt 
am Kinde, daß es todt ſeyn muͤſſe. 
F. 21. Obgleich die Faͤulniß in der 
Mutter alſo weit nicht getrieben werden 


fen werden. Bis dahin kan ein Kind 
nicht faulen, weil es ſich in einem Luft lee⸗ 
mag, daß das Coͤrpergen wandelbahr 
werde, ſo bekommen doch die Waſſer, 


ren Raume befindet, immaßen auch die 
welche die Frucht umgeben, eine boͤſe Ei⸗ 


Erfahrung lehret, daß Kinder, welche be⸗ 

reits vor einigen Wochen verſtorben, oh⸗ 
genſchafft. Wir wiſſen, daß die Waſ⸗ 
ſer bey todten Fruͤchten faul und eckel 


ne einige Zeichen der Faͤulniß von der 
Mutter gekommen. 
FS. 18. Die Kinder, welche vor der Ge⸗ 

burt verſterben, treten groͤſtentheils mit riechen; wenn dieſes geſchiehet und uͤber 
denen Beinen in die Geburt ein, oder es dieſes das Meconium des Kindes einge- 
Rehet der Steiß vor dem, Mutter⸗Mun⸗ miſchet iſt, da man doch deſſen Leib noch 
de. Es koͤnte aber dennoch das Kind erſt nicht beruͤhret und ſelbigen gedruͤcket, 
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F. 23. Wenn man das Kind an eini⸗ ohne dem beweglichen Knochen der Cal. 
gen feinen Theilen betaſten oder befühlen | varie auseinander zu arbeiten ſuchet, das 
kan, urtheilet man viel ſicherer, daß es Os Frontis iſt über der Orbita leicht zu 
todt ſeyʃ. Man thut auch viel beſſer, durchbohren, und da der Operateur des 
wenn der Mutter Leben dabey nicht in Kindes Koͤpfgen genau kennen muß, 
Gefahr geräth, daß man das Ausziehen braucht er keine Vorſchrifft mehr, und er 
der Frucht verſchiebt, bis alle erforderli⸗ ſuchet, ſo gut es ihm moͤglich iſt, die Knoͤ⸗ 
che Zeichen des Todes vorhanden ſind. chelgen auszuſcheelen, und dadurch des 
. 24. Des Kindes Hertzens Schlag Kopfes Groͤſſe zu verringern, wenn er zu⸗ 
zeiget ſich in denen Nabel, Arterien, fo nun vor das Gehirne mit einem Loͤffel oder 
dieſer ruhet und man ihn nicht mehr fuͤh⸗ auf eine andere dienliche Weiſe heraus⸗ 
let, oder wenn man die Hand an des genommen. Es iſt bedencklich den Ha⸗ 
Kindes Schlaf bringen kan, und deſſen cken an den Grund des Hirnſchedels ein⸗ 
Schlag⸗Adern dieſer Orten oder an dem ſzuſetzen, er möchte ausreiſſen, und die Ge⸗ 
Halſe nicht bemercket; ſo moͤchte dieſes baͤr⸗Mutter verletzen, gleichwie man ſich 
ein Zeichen des Kindes Todes fern... auch in Acht nehmen muß, mit denen 
F. 25. Man kan aber dieſen Zeichen Knoͤchelgen des Kinder⸗Kopfs, welche ſehr 
nicht gnugſam trauen. Es iſt betruͤglichſ ſcharf find, der Mutter Schaden zu zu⸗ 
von dem Mangel des Pulſes auf des fuͤgen. Hierauf wird es gar leicht ſeyn, 
Kindes Tod zuſchlieſſen, dieweil ſelbiges[des Kindes Kopf von dem Orte, wo er 
zwar leben, aber dergeſtalt matt ſeyn koͤn⸗ fefte anſtehet, abzubringen und ihn zur 
te, daß man ſeinen Puls nicht fuͤhlete; Geburt zu leiten, und die Frucht gemaͤch⸗ 
dahero das allerſicherſte iſt, das naͤheſte lich herauszuziehen. Ehe man aber 
Zeichen in dem abgehenden Haͤutlein des dieſes vornimmt, kan man die Gebaͤhre⸗ 
Kindes zu erwarten. in mit einem Clyſtier erleichtern, und iht 

8. 25. So bald nun des Kindes Todes 


den Urin, wenn er nicht gutwillig flieſt, 
halber gnugſame Sicherheit vorhanden, mit dem Catheter ableiten. 
iſt laͤnger kein Anſtand zu nehmen, um die 6. 28. So der Arm heraushanget, 
Gebaͤhrerin von ihrer ſchweren Laſt zu be. muß er aus der Vergliederung mit 
friyen n dd Achſel ausgedrehet, und das Fleiſch 
8. 27. Eines Kindes Coͤrper, der, weil er mit einem unter denen Fingern wohl vera 
ſchwulſtig am Kopfe iſt, oder weil er, mit borgenen Meſſer geloͤſet werden. Kan 
felbigem an dem Schaam⸗Beine der man zu denen Fuͤßgen gelangen, iſt ſol⸗ 
8 %% SUH DBUN,Z. ee 


8 
* 


A 


ches zu bewerckſtelligen, fo aber dieſes 
nicht geſchehen kan, ſintemahlen die Frucht 


in dieſer Stellung in der Quere liegt, 
muß man des Kindes vorliegende Seite 
eroͤffnen, durch die Oeffnung, nach nur 
gebrochnen Nibben in Unter⸗Leib zu ge 
langen und ſelbigen auszuleeren ſuchen. 
Hierauf fällt der Leib zuſammen, man kan 
den Kopf oder die Beingen erhaſchen, und 
das Kind auf eine oder die andere Art 


ausbringen. In dieſem Fall bedienet man 


ſich des Crochets, um den Nuͤckgrad, mit⸗ 
hin das Kind in zwey Helften zu theilen; 
bey welchen allen Sorge zu tragen iſt, 
daß man die Gebaͤr⸗Mutter nicht verletze. 


Wenn der Bauch vorliegt, wird ſelbiger 


geoͤffnet, es werden die Eingeweide aus⸗ 
geleeret und wie vorher verfahren. Wenn 
das Nuͤckgrad vor liegt, iſt es leichte denſel⸗ 


ben mit dem Crochet zu ſprengen, des Kin⸗ 
des Unterleib mit dem Hacken nach vornezn 
zu wenden und auf vorige Art zu verfahren. 


So des Kindes Nacken vorliegt, muß 


man deſſen Wirbel⸗Knochen zertheilen, 
wodurch der Kopf beweglich und geſchickt 


5 gemacht wird zur Geburt zu gelangen, 


Der achte 
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worauf das Kind mit denen Achſeln aus⸗ 
gezogen wird. So das Kind mit dm 
Kinne quer liegend an der Gebaͤhrerin 


Schaam-⸗Beinen anſtehet, muß man die 
unterſte Kinnlade zerbrechen, die Bruſt 
öffnen und des Kindes Kopf oder Bein⸗ 
gen ſuchen. . 3 
. 29. Der viele Vorrath derer In⸗ 


ſtrumenten iſt mehr zur Zierrath als zum 
Nutzen, ein verborgen Meſſer, einige Ha⸗ 


cken, Löffel, die wohlgefuͤtterte breite Zan⸗ 
ge des MAURICEAU und AMAND, mit 


welcher man des Kindes Kopf zu ergrei⸗ 
fen pfleget, ſowohl der Auszieher des 


Kopfs, welcher in einem geſtrickten Netze 
beſtehet, im Fall der Kopf zuruͤck geblie⸗ 


ben waͤre, ſind zureichend. Am beſten iſt es, 


wenn der Operateur ſich auf die Staͤrcke 


ſeiner Hand verlaſſen kan, um die Knochen 


des Kindes zu ſprengen oder zu zerbrechen. 
. 30. Es iſt ohnmoͤglich ſich die auf 
alle Faͤlle ſchickende Handgriffe zu ent⸗ 
werfen, oder ſich nur einzubilden, dahero 


die Uebung wie in der gantzen Chirurgie, 


alſo auch in dieſem Theile die beſte Lehr⸗ 
meiſterin iſt. „5 | | 


Dear achte Arttckel. 
Von ungerader Lage der Gehaͤr⸗Mutter. | 
| Hand, halb oder gantz verbirget, da denn. 


R utter ſolte alſo gerich⸗der Gebaͤhrerin ſchwangerer Leib auf eben 
tet ſeyn, daß ihr Grund und ihre ſo verſchiedene Weiſe entweder im Rus 


Oeffnung nach der Laͤnge des Coͤr⸗ cken liegen oder über die Schoos vorwerts 


pers gerichtet waͤre; in welchem Fall auch hangen, oder auf eine oder die andere 
die beſchwerlichſten Geburten leichter wer⸗ Weiſe über die Seite gehaͤnget ſeyn muß; 

den. Es werden aber die allernatuͤrlich, am allerſchlimſten iſt es, wenn die Ges 
ſten Geburten alsdenn unmoͤglich, wenn baͤhrerin ein ſchiefes uͤbelgeſtaltes Becken 
der Mutter⸗Mund ſich auf die eine oder hat, dergleichen Frauenzimmer ſollen gar 
die andere Art, unter dem Schooß⸗Beine, nicht heurathen, bevor fie verſtaͤndiger 
unter dem heiligen Beine, unter denen Leute Rath pflegeten, ob fie auch im 

Beinen. des Iſchion, rechter oder lincker Stande find, ein Kind zu e 


von ungerader Lage der Gebäu Muster. 107% 

F. 2. So iſt auch manchmahl der Geburts⸗Schmertzen gerade zu halten, 
Schnabel des Eiß⸗ Beines alſo einwerts von der Wehmutter aber der Mutter⸗ 
gekehrt, daß dadurch die unterſte Oeffnung Mund einzurichten iſt. Dieſes geſchie⸗ 


des Beckens zu enge wird, die Geburt het, wenn ſie die Finger bey angehenden 


auf die Welt bequemlich kommen zu laſ⸗ Oeffnung ſo viel ſie daran Theil nehmen 
en, d , e den Mutter⸗Mund bringet, und 
F. 3. Herr DEVENTER, welcher von ſſelbigen in die Mitte zu richten ſuchet. 
der ſchiefen Lage der ſchwangern Gebaͤr⸗ Das gekruͤmte Eiß⸗Bein (Os Coceygrs) 
Mutter am lumſtaͤndlichſten geſchrieben, betreffend, muß ſelbiges bequemlich hin, 
weiſet zugleich die Mittel ſolche wieder ge⸗ terwerts gebeuget werden, doch alſo, daß 
rade zu bringen. Dieſes geſchiehet ſo⸗ es nicht an ſeiner Vergliederung geſtoͤhret 
wohl durch ein bequemes Lager der Ge⸗ werde, immaſſen hieraus groſſe Schmer⸗ 
baͤhrerin ſelbſt, als durch die Huͤlfe derer tzen nebſt dem Vorfall der Mutter⸗Schei⸗ 
Haͤnde. Immaſſen durch geſchickte Bey⸗ de und des Maſtdarms entſtehet. 
weiber der Schwangern Leib waͤhrender; ee 


Dter neunte Artickel. 


Von der widernatuͤrlichen Geburt durch eine Wunde 
des Unter Leibes oder dem Kaͤyſer⸗Schnitt. 

Gebaͤhrerin, wenn ſie erſiehet, daß ſie nicht 
gebaͤhren kan, und derowegen ſie nebſt 
ihrer Frucht nothwendig verſterben muß, 
ſich entſchlieſſen zu ihrer und ihrer Frucht 
Rettung alles beyzutragen, indem ſie doch 
keine groͤſſere Schmertzen, als fie wuͤrcklich 
empfindet, erfahren koͤnnte. So koͤnnte 
auch die Frucht todt ſeyn, und ware dem⸗ 
nach zu Erhaltung der Mutter noͤthig die⸗ 
ſen Schnitt zu wagen. 8 

5.3. Es iſt zu Rom ein Geſetz gewe⸗ 
ſen, nach welchen man keine in der Ge⸗ 
burt verſtorbene Frau, wenn ſie die Ge⸗ 
burt nicht vollendet, anders, als wenn. 
man ſie vorher aufgeſchnitten, begraben 
duͤrfen. Dieſes iſt noch in neuern Zeiten 
alſo üblich, und werden wenigſtens ver⸗ 
* ſtorbene Kreiffende alſobald geöffnet, um 
beym Leben erhalten oder wenigſtens zur etwan. die Frucht annoch zu erhalten. 
heiligen Taufe befoͤrdert werden konnte. Die Entſchlieſſung eine annoch lebende zu 
Es moͤchte aber auch eine annoch lebende öffnen, möchte auf beyden Seiten der Ge⸗ 
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nn ein Kind auf keine Weiſe 
weder todt noch lebendig geboh⸗ 
ren werden kan, welches aus des 

nen im vorigen Artickel enthaltenen Urſa⸗ 
chen geſchiehet, ſo entſtehet die Frage: Ob 
man die Geburt durch den vorlaͤngſt be⸗ 
kannt geweſenen Kayſer⸗Schnitt befoͤr⸗ 
dern ſolle? Man nennete nach »I IN II 
Zeugniſſe, diejenigen, welche alſo geboh⸗ 
ren worden Cæſares oder Ceſones. 
3. 2. Dieſer Fall kan auf mehr als ei⸗ 
ne Art ſich ereignen. Wenn die Mutter 
in der ſchweren Geburt geſtorben waͤre, 
und man ihres Todes halber gnugſame 
Verſicherung hätte, wäre kein Zweifel 
uͤbrig der Verſtorbenen Unter⸗Leib zu off⸗ 
nen, ob etwan die annoch lebende Frucht 


— 
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bäahrerin und des Chirurgi beſchwerlicher bürde welche heraus gebracht werden ſol, 


ſeyn. ne | verrichten. 


. 4. Es iſt aber nach aller Autorum . 6. Hierauf wird die Gebaͤr⸗Mutter 
Zeugniß, welche nach noussxrro von dem 
Kayſer⸗Schnitte geſchrieben und felbigen 
wuͤrcklich ausgeuͤbet, keine augenſcheinli⸗ 
che Todes⸗Gefahr vorhanden, alldiewei⸗ 
len die groſſe Wunde ſo wohl in denen 
Muſculn als in der Gebaͤr⸗Mutter ſelbſt, 
nach der Operation, weil vorher alles aus? 
geſpannet iſt, zuſammen faͤllt, da denn die 
zerſchnittenen Gefaͤſſe zuſammen laufen 
und das Bluten hemmen. Auch iſt in 
Annſehung derer Gedaͤrme nichts zu befah⸗ 
ren, immaſſen, die ſchwangere Gebar⸗ 
Mutter unter einer Ausſpannung des Pe. 
ritonæi liegt, welche ſaͤmmtliche Einge⸗ 
weide ausſchließet, dahero man mit ihnen 
nicht Hand gemein wird, wann man nur 
die wahre Lage einer ſchwangern Gebaͤr⸗ 
Mutter ſich wohl bekannt gemacht, ſo wohl 
auch die Erkenntniß derer Blut- Gefaͤſſe 
inne hat, welche bey dieſer groſſen Ope 


maße halbmondfoͤrmig durchſchnitten, 
welches gemaͤchlich geſchehen muß, damit 
man die Frucht ſelbſt nicht verletze, von 
deren Lager man aus dem was vorherge⸗ 
gangen bereits einiger maßen unterrichtet 
ſeyn kan. Man weiß in der That nicht, 
wo die After liegt, und man koͤnnte mit 
dem Schnitte auf dieſelbe gerathen, wel⸗ 
ches aber keine Folge hätte, nur muͤſte 
man in dieſem Falle ſelbige zuerſt heraus 
nehmen, und das Kind hernach ausziehen. 
Inzwiſchen kan man dieſes zum voraus 
ſetzen, daß die After insgemein im Grun⸗ 
de liege, demnach, da der Schnitt in der 
Seite geſchiehet, ſo leicht nicht vorkommen 
koͤnne. ade en: 
§. 7. Wenn die Frucht heraus genom⸗ 
men worden, wobey die Beyſtehenden ſich 
8 : | moͤglichſt bemühen, nicht viel Blut in die 
ration nothwendig zerſchnitten werden Fächer des Peritonei kommen zu laſſen, 
muͤſſen. 9 8 ſund a an a 
6. 5. Die Autores beſchreiben das gen, ziehet ſich die Gebar- Mutter allo 
Verfahren des Chirurgi A Es bald zuſammen, und Die Wunde ver⸗ 
muß die Frau in einer bequemen Lage lie- ſchlieſt ſich felbft, ohne daß der Chirurgus 
gen, und von ſtarcken Leuten gehalten weiter davor Sorge trage, immaſſen auch 
werden. Wenn man die Gegend mit die Lochis fo viel Weg durch den Mut⸗ 
Dinte bemerckt, auch die Figur, in welcher ker⸗Mund finden, als viel dazu nötbig ft, 
man schneiden ſoll, vorgezeichnet, immafe es mag felbiger auch übrigens beſchaffen 
ſen die bequemſte Gegend hiezu zur Sei⸗ ſeyn, wie er will. 
te derer geraden Muſculn des Bauchs F. 8. Die Fleiſch⸗ Wunde betreffend, 
unter dem Nabel iſt, wird der Schnitt lauft der Stamm der Hypogaftrica be⸗ 
ſchnell vollfuͤhret, doch alſo, daß man die kannter maßen in der Vagina derer Mu- 
letzten und innerſten Muſculn, den trans- ſeulorum Abdominis, demnach weder der⸗ 
verſalem anfangs unberüuͤhrt laſſe, bis man ſelbe noch feine Vene betroffen werden. 


Pr 


ſolchen nebſt dem Peritonzo zuletzt auch] Die Vale, welche bey dieſer Wunde zer⸗ 
zertheilet. Man muß die Wunde nach ſchnitten werden, ſind nur abſtammende 
der Groͤſſe eines Kindes und feiner After⸗AAeſte, und ob ſie ai 


* 


— 


ſan der Seite ihres Grundes, in gleichen 


ſo können fie doch unterbunden werden, | von der Gaftroraphie oder Bauch⸗Nath 
geſtalten die Wunde uͤbrigens nicht an, beſchrieben worden, e 


ders gehalten wird, als wie in der dehre! 
Der zehende Artickel. 
Von falſcher Schwangerſchaft. 
* in 1. 5 97 i 
's haben zu aller Zeit Autores be⸗ keine Veraͤnderung leidet, geſpitzt oder 


mercket, daß jezuweilen Eyergen hoch ſtehen bleibet, gleichwohl die Ver⸗ 
in denen Cyerſtoͤcken der Mutter muthung der Schwangerſchaft, wegen 


wie in dieſen Monaten bereits geſchiehet, f 


e vom Kayſer⸗Schnitte. ee 1070 > 


Pa 


oder in den Eyergaͤngen (Tube) befruch-|ausbleibender monatlichen Reinigung und 


tet worden. Der belebende Geiſt des einiger Milch in denen Brüften entſtehen 
maͤnnlichen Saamens reget das menſch⸗ muß. | | 
liche Keimgen im Eyerſtocke, dieweil aber 8.3. So mag auch ein Ey im Durch’ 
das Eygen mitten in dem Eyerſtocke lie, gange durch die Mutter⸗Trompete oder 
gel, demnach in die Gebaͤr⸗ Mutter nicht den Eyergang in ſolchen ſtecken bleiben. 
gelangen kan, als waͤchſet das Kind in Daher es darinm nicht anders als in der 
ihm fort, der Eyerſtock vertritt die Stel⸗ Mutter ſelbſt Wurtzel ſchlaͤgt, und ſamt 
le der Gebaͤr⸗Mutter und erreichet darin⸗ der Frucht fortwaͤchſt, da es denn des en⸗ 
ne eine ziemliche Groſſe, kan aber weder gen Raums halber nicht anders geſchehen 


zu ſeiner Vollkommenheit gelangen, noch kan, als daß die Trompete zerreiſſet, die 


gebohren werden, ſondern die Frucht Frucht zu ihrer Zeitigung gelangen koͤnne, 


ſtirbt in den erſten Monaten, immaſſen ſondern ſamt der Mutter verfterbe. Der⸗ 


auch die Mutter dieſes Schickſal noth⸗ gleichen an unrechten Orten empfangene 
wendig erfahren muß, wie dieſen Fall Fruͤchte mögen gewoͤhnlicher Weiſe nicht 


ee 1 e Hal⸗ gebohren werden, wie BARTIOLINUS IN, 
le in ſeinem ſchoͤnen Buche Obfervationum feinem Buche von ungewöhnlichen Ye 


anatomicarum rariorum faſciculus notabi · 
lia circa uterum humanum continens, Ha. 
læ Magdeb. 175 2. Fol. ſelbſt beobachtet 
und deutlich beſchrieben. 5 


gen der Geburt, (de infolitis partus vis) 

C 1 
9.4. Es iſt viel Redens und Schrei⸗ 

ens von denen Molfs oder Mond ⸗Kaͤl⸗ 


8. 2. In dieſem Falle ſind alle Zeichen bern. Die meiſten Hiſtorien hievon find 


der Schwangerſchaft vorhanden, es wird erdichtet. Es wird aber die Hoͤhle der 
aber die Gebaͤr⸗Mutter nicht ausgefuͤllet, 
ſondern es erwaͤchſt auf eine oder die an⸗ 
dere Seite eine Geſchwulſt, in welcher ‚nad 
die Frau, falls das Kind, wie felten ge: | Schwangerſchaft von ſich geben, immaſ⸗ 
ſchiehet, den dritten oder vierdten Monat ſen auch ſo gar eine gewiſſe Bewegung in 


belebten Coͤrpern angefüllet, welche nach 


Gebaͤr⸗Mutter oftmahls mit fremden un⸗ 


und nach wachſen, und alle Zeichen der 


erxeichet, feine belebte Bewegung fühlet, | Mutterz£eibe fich verſpuͤhren laͤſt, welche 


da gleichwohl der innere Mutter⸗ Mund, der Bewegung einer Frucht nicht unaͤhn⸗ 
22 93 f ne 10 N lich 


— 


A 
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lich ift, fo wohl auch, ſonderlich bey jun⸗ ohne daß der menſchliche Keim in ih⸗ 
gen Perſonen, wegen ausbleibender Mo⸗ nen wachſe, zu nehmen und ſich in un⸗ 
nats⸗Zeit ſich in denen Bruten verlpüh⸗ belebte Coͤrpet ausdehnen, welche al⸗ 
ken laſſet, daher oft in den irrigen Wahn! lerhand wunderliche Geſtalten gewin⸗ 
der Schwangerſchaft gerathen, und ſo gar 
erfahrne mit ihnen betrogen werden. Es 
iſt aber theils in der Geſtalt des Unter⸗ 


Kaͤlbern Gelegenheit geben koͤnnen. Es 
koͤnnen aber auch Sarcomata oder Fleiſch⸗ 
leibes, welcher hart und ungleich anzufuͤh⸗Gewaͤchſe in der Höhle des Ureri erwach⸗ 
len iſt, theils in der Beſchaffenheit des ſen, wenn die innere Fläche der Gebaͤr⸗ 
innern Mutter⸗Mundes, welcher immer Mutter bey einer arbeitſamen Geburt 
ſpitzig bleibet, und ſich keinesweges wie verletzt worden, da denn eine Art falſches 
bey einer wahren Schwangerſchaft mit Fleiſch, wie aus andern Wunden waͤchſt, 
denen Monaten aͤndert und ausbreitet, hieraus entſtehen Fungi, dergleichen es ſo 
theils in der angeblichen Bewegung der wohl in als auſſer der Gebaͤr⸗Mutter in 
Frucht, als welche mehr ein Zucken, der Mutterſcheide giebt, und dieſes heiſ⸗ 
Krampf und Convulſion genennet werdenſſen alsdenn mole carnofe. - 3) So find 
mag, ein ſicheres Zeichen vorhanden, ob auch neben einer belebten Frucht oft aller⸗ 
eine Schwangerſchaft wahr oder falſch hand Coͤrper vorhanden, welche man 
f I zwar Molas nennet, welche aber nichts an⸗ 


ſey. 5 „ | | 
F. 7. Die falſche und unbelebte ders find, als Neben⸗Aftern oder falſche 
Schwangerſchaft beſtehet 1) in Waſſer⸗ After⸗Buͤrden, derer Ruͤckſtand denen 
Blaſen (Hydarides) , welche in der Hoͤhle Kindbetterinnen groſſe Beſchwerung ma» 
der Gebaͤr⸗Mutter entſtehen, und felbige| chet, dahero die Wehmutter ſich wohl vor⸗ 
ausfüllen, auch öfters fo ſehr, als es nur ſehen muß, damit von dergleichen fremden 
immer von einer belebten Frucht geſche⸗ Toͤrper nichts übrig bleibe. EN 
hen koͤnne, erweitern. Dieſes geſchiehe 5 
meiſtens bey denen die ſchon einmahl ge⸗ 
bohren haben, von zuruͤckgebliebenen 
Theilen derer Haͤute die das Kind umge: 
ben, als welche in dergleichen Waſſer 
haltende Blaſen gar fuͤglich aufgeloſet 
werden koͤnnen. So mag auch eine Ca- 
chectica oder ſchwulſtige Frau, gleichwie 


9.6. Die mit fremden Coͤrpern ange 
fuͤlete Gebaͤr⸗Mutter hat keine gewiſſe 
Zeit der Geburt, und man kan urtheilen, 
daß keine belebte Frucht vorhanden ſey, 
wenn die gewoͤhnliche Zeit der Schwan⸗ 
gerſchaft verſtriechen, und dennoch nichts 
12 erfolget, wobey die Hebammen⸗Kunſt 
in andern Hoͤhlen des Coͤrpers, alſo auch nichts beytraͤget, bis ein freywilliger 
in der Gebaͤr⸗Mutter eine nach und nach Durchbruch erfolget, da denn durch ges 
anwachſende Menge Waſſers ſammlen, ſe hickte Handreichung die Gebaͤr⸗ Mutter 
welche die Gebaͤr⸗Mutter ausdehnet und ausgeleeret werden kan, wenn anders die 
den Schein der Schwangerſchaft giebt. Oeffnung eine Hand einbringen laͤſt, denn 
2) Es giebt auch fleiſchichte Molas. Es auſſer dem iſt es ſchaͤdlich die Mutter⸗ 
iſt nicht unwahrſcheinlich, daß unbefruch⸗ Oeffnung mit Gewalt zu erweitern. 
tete Eyer, wenn ſie bey wolluͤſtigen Re⸗ Eben ſo wenig koͤnnen die in der Mutter 
gungen in die Gebaͤr⸗Mutter gerathen, feſt anſitzenden Mole mit Gewalt ausge⸗ 


\ 


nen, und zu denen Fabeln von Mond» 9 
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zogen werden, immaſſen hieraus groſſe 
und toͤdtliche Blutſtuͤrtzungen entſtehen 
mogen. TEE eee 


9.7. Zu falſchen Schwangerſchaften 
rechnen wir auch die Empfaͤngniß uͤbel⸗ ſterben v 
gebildeter menſchlichen Fruͤchte, welche gem 
entweder gautz und gar von der menſch⸗ Muͤtte 


Derereuſte Art 
Von denen Hinderniſſen der 

„ doe der Mutteeſch 
S moͤchte eine Jungfrau, deren 
Schaam vorne nicht gnugſam ge- 
öffnet iſt, dennoch geſchwaͤngert 


iſt der Sache nicht zu helfen, und die Ge⸗ F 
burt muß auch mit Schaden dae 


Kreiſſenden eben alſo zu verſtehen iſt. 


eon unnatürlchen Zustande der Nachgeburt. 
die Lehre von Ausbringung derer Aftern 


N lauszubringen ſey, beſchrieben; auch iſt 
N Ir haben in dem Capitel von 8 in dem Artickel von unzeitigen Fruͤchten 
Wo. ſſe, wie eine Afterbürde berühret worden, in ſo ferne einer Weh⸗ 

Woyts Abhandlt. Kr rx mutter 


natürlichen Geburt die Art und 


> 


mutter zn woiffen-nöthig IfE, daß fie die 


Früchte, wo nicht Oeffnung gnug vorhan 


Irrthum der Natur, das Ey ſich vor den] 
Innern Mutter⸗Mund anleget, demnach 
ſelbiger bey der Geburt von der vorſitzen⸗ 


[ar 


gen bereits Erwehnung gethan, wie eine 


gemaͤchlich loß zu wuͤrcken, wobey fie fü 


beym Stuhlzwange ſich ſelbſt mit zu hel⸗ 
fen. Der Rath des HrProcraris ein 


Beingen zu bringen. Nicht weniger ha⸗ 


baͤhrerin anmahnet, durch Huſten, Raͤuſ⸗ 


— 


feſt anhangenden Aftern derer unzeitigen 


Aftern viel ſicherer durch die gemaͤchliche maſſen letztere ebenfalls ſich dadurch ver⸗ 


Aufloſung abgefuͤhret, als mit Ungeſtuͤmf bluten kan, ſo lange die After an dem 
geſuchet werden. So haben wir auch Grunde der Gebaͤr⸗ Mutter noch feſte 


von dem Falle gehandelt, wenn durch den halt, et 


den Afterbuͤrde geſchloſſen angetroffen ſich jaͤhling zuſammen ziehet, und wie ein 


wird, da denn nichts übrig iſt, als die Schnuͤr⸗Beutel ſich faltet, dahero oft⸗ 
Afterbuͤrde rings herum abzuſcheelen, das 
Bluten keinesweges zu achten, und das 


mahls die Afterbuͤrde ſich in einem Horne 


Bli | | | oder Sacke der Gebär- Mutter verbirget, 
Kind auf das forderſamſte mit denen 
glauben moͤchten, es ſey keine After vor⸗ 
handen, weil fie ſolche nicht zu finden wiſ⸗ 


* 


ben wir in der Lehre von denen Zwillin⸗ 


Wehmutter in Anſehung derer Afterbuͤr⸗ 


ur Stranges als eines Leit⸗Fadens bedienen, 
den dabey ſich zu verhalten habe, wenn 


um an den Sack zu gelangen, welchen die 


1 in zwey oder nur eine vorhanden Gebaͤr⸗Mutter gebildet und die Afterbuͤr⸗ 
ſind. e 
8. 2. Demnach iſt hier nur noch übrig! mit einem, hernach mit zwey und mehrern 
von einigen beſondern Faͤllen die After⸗ | 

buͤrde betreffend, zu handeln. Dieſe han⸗ 
get oft widernatuͤrlich an, es iſt aber hier 
keine Nachſicht zu geben, wie etwan bey 
kleinen Aftern unzeitiger Fruͤchte geſche⸗ 
hen mag, ſondern es muß die Wehmut⸗ 


de darinnen verſchloſſen hat. Man muß 


Fingern auch endlich mit der gantzen Hand 
dahin ein zu kommen trachten und denn 
die Afterbuͤrde abſondern. f 


§. 4. Es iſt ein Fehler derer Wehmuͤt⸗ 
ter, daß ſie glauben, die Nabel⸗Schnure 


ter ſich aufferft bemuͤhen, die Afterbuͤrde ſey würcklich ein Stuͤck, mit welchem man 


wohl den Unterleib von einer ſtarckenf aber der Nabel⸗Steang theils an und vor 
Hand wohl drücken laͤſt, als auch die Ge⸗ 
ſes um ſo viel weicher, je naͤher die Frucht 
‚feiner Geburt kommt, dahero er kein Zie⸗ 
hen oder Zerren vertragen kan, ſondern abs 
| | reiſſet, welches theils darum beſchwerlich 
Nieſe⸗Pulver zu geben, iſt hier nicht aus⸗ ſiſt weil nun mehro die Wehmutter den Leit⸗ 


pern und Verhaltung des Athems wie 


Iiuſchlagen. Dieweil aber waͤhrend der [Faden verlohren, welcher ſie zur Afterbuͤr⸗ 
Afbeit das Blut ſeinen Stfom von der 


e führen fol, theils deswegen Schwuͤrig⸗ 
| ie eiten 


A 
& 


guys Endlich trägt es ſich zu, daß die 
Gebaͤr⸗Mutter nach des Kindes Geburt 


alſo daß unerfahrne Wehmuͤtter wohl gas 


fen. Demnach muß man ſich des Nabel⸗ 


die Afterbuͤrde herausziehen koͤnnte. Es iſt 


ſich ſelbſt nicht ſtarck, theils iſt er über die⸗ 


N. 


1082 Andern Ab chnitts, Zweyten Theils, Vierten Capitels, Zwoͤlft.Art. 8 
Mutter her noch immer hält, und durch 
die Venam umbilicalem lauft, als iſt Mr 
thig den Nabel⸗Strang, fo bald er von 
den, keinesweges mit Gewalt fuchen ſol⸗ des Kindes Leibgen abgeloͤſet worden, in 
fe, geſtalten dergleichen kleiner Fruͤchte Abſicht auf die Mutter zu verbinden, im⸗ 


vbveon teſchwerlichen Fauen nach der Geburt. 1083 
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keiten machet, weil gedachter maſſen viel] Strang mitten aus der After geriſſen iſt, 
Blut durch die Venam umbilicalem pon der dannenhers man ſich beſtreben muß, auf 
Mutter laͤuft, zumahl wenn der Nabel⸗ das ſchleunigſte die After auszubringen. 
Der dreyzehende Artickel. 
Von beſchwerlichen Faͤllen nach der Geburt. 
N F. . llbetterin bloß und allein, wie zu geſchehen 
Es einer Wehmutter obliege, nach pflegt, mit einem Halstuche zu guͤrten. 
der Geburt zu verrichten, daß Die Abſicht des Bindens it, daß die Muſ⸗ 
ſie die Mutter von allen fremden culn des Lnterleibes, welche waͤhrend den 
Coͤrpern, Uberbleibſeln der Afterbuͤrde und Schwangerſchaft aus ihrer geraden Stel⸗ 
dem geronnenen Blute wohl reinigen, auchlung gekommen, unterſtuͤtzet werden. Dive 
derſelben eine gerade Stellung wieder ge⸗ſſe Verrichtung unmittelbar nach der Ge⸗ 
ben ſolle, haben wir an einem andern Or⸗ burt iſt ſo weſentlich, daß von ihrer Ver⸗ 
te geſagt. Es ſind aber bey ſchweren Ge⸗ aͤumniß eine Frau jaͤhling erſticken kan, 
burten einige Vorfallenheiten, welche der dieweil die Muſculn des Unterleibes auſ⸗ 
Wehmutter Vorſorge verdienen. ſſer Action geſetzt werden, demnach das: 
§. 2. Die Gebaͤr⸗Mutter wird in dem Athemholen aufhoͤret, wo fie nicht alfo bald⸗ 
Fall umgekehrt, wenn die After feſte an⸗ unterſtutzt werden. So iſt auch dieſes⸗ 
haͤnget, da denn der Mutter Grund fi ich Unterbinden zu Erlangung einer feinen 
naͤher an den innern Mutter⸗Mund begiebt, Leibes Geſtalt ſo wohl zum Fortgang de⸗ 
und eines theils in ſolchen ſich herborthut. ker Lochiorum oder der Reinigung nad 
9 5 0 e aa e Geburt hoͤchſt noͤthig. 
o daß die Gebaͤhrerin beym Leben bliebe, EVI! Wer er, 
\ e alſo verkehret werden, daß ihr g a an 9 Hy Ya 2 5 
Inneres heraus hangen ſolte. Es kan ſorgung, gehoͤret nicht meh ai 
r obe een ſorgung, gehoͤret nicht mehr vor die Heb⸗ 
aber gleichwohl die Gebaͤr⸗Mutter ſichun amme, ſondern vor den Chirurgum und 
gleich zuſammen ziehen und falten, ſo daß Artzt, wenn das Perinzum geriſſen, wen > 
nach und nach ein Theil derſelben zum die Harn⸗Blaſe ö gequetſcht RER 1 Sr 
Vorfihein Toren möchees deramegenine hr ABajfer fernen neh halten Lam, 
nöthig I, daß der Urerus nach Der Gebt wovon alhier zu handeln zu weitläufftig 
wohl gerichtet, das iſt ihm durch Unter⸗ und der Abſicht zu wider ſeyn 115 10 92 
ſtuͤtzung der Hand an dem Grunde gehol⸗⸗ U en gehn | 
feen werde, daß er fich gleich und eben zu 9, F. Die letzte Pflicht der, Hebamme 
ſammen ziehen und in das Lager wiederum betrifft das Kind und deſſen zeitliches und 
begeben koͤnne. ewiges Wohl. Sein zeitliches Leben ber 
F. 3. Nach der Geburt muß die Weh⸗ treffend, muß ſie deſſen Nabel⸗Strang wohl 
mutter die Gebaͤhrerin wohl binden, und beſorgen, in gehoͤriger Laͤnge unterbin⸗ 
den Unterleib mit breiten Tuͤchern unter⸗ den, auch durch gnugſame und ſichere breite 
faſſen, denn es iſt unzureichend die Kind⸗ Bänder verhuͤten, daß das Kind beym 
„„ Xxx xx 2 Schreyen 
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Schrehen ſich den noch nicht befeftigten d 


er Zeit hinwegnehmen, ſondern denſelben 
Nabel⸗Ring keinesweges erweitere und mit zarten Pulvern, Sulphure Lycopodii, 
dadurch zu Nabel⸗Bruͤchen Gelegenheit Bolo rubra und dergleichen beſtreuen, und 
gebe, auch muß. fie: den Nabel: nicht vor von ſelbſt hinweg fallen laſſen. E 


Sa ee Dias fünfte Capitel. 1 55 ? 
Voun dem gerichtlichen Gebrauch der Lehre von der Geburt 
5 e Der erſte Artickel. 8 i | 5 . rt 
Von Abwendung des Kinder Mods. 


. ER SE N: ler Nachſtellung in Schutz nehmen. Wer 
; S Je Obrigkeit muß Sorge tragen, wolte alſo die Nothwendigkeit obrigkeit⸗ 
daß das Leben derer, die gebohren licher Sorge vor das Wohlſeyn dererje⸗ 
werden ſollen, in Sicherheit ſey nigen, welche mit der Zeit Mitglieder 
damit ſie alſo zu ihren gehörigen. Wachs ⸗ der menſchlichen Geſellſchafft werden ſol⸗ 
thum gelangen, und endlich geſund geboh⸗ len, in Zweifel ziehen, da unzuͤchtige Eltern 
ren und: glücklich fortleben moͤgen. Wie⸗oͤfters gegen: ihre unſchuldigen Kinder ſo 
wohl es nun das Anſehen haben: möchte, haͤmiſch find, daß ſie dieſelben entweder 
als lage. dieſe Sorgfalt bloß denen Eltern aus einer gottloſen Schagmhaftigkeit/ oder 
ob, welche auch, wenn fie denen Trieben um ſie nicht ernähren zu duͤrfen, oder gar 
der Natur folgen wollen, alles dasjenige elendiglich umzubringen trachten. Denn da 
aufs ſorgfaͤltigſte vermeiden und abwen⸗ die Obrigkeit, welche einem Lande vorge⸗ 
den werden, was nur auf einige weiſe der ſetzt iſt, vor Die: gantze Geſellſchaft dieſes 
Leibes⸗Frucht, oder auch der Mutter ſelbſt Landes Sorge tragen ſoll, ſo darf ſie nicht, 
Schaden zu fuͤgen koͤnnte; und es daheroſindem ſie des einen Theiles Beſtes ſuchet, 
ſcheinen duͤrfte , als wäre: Diefes zu weit⸗den andern ohne Abſicht verderben laſſen. 
laͤufftig, wenn der Obrigkeit auch die Sor⸗Am allermeiſten aber iſt dieſe Vorſicht noͤ⸗ 
ge vor ungebohrne, ſolte aufgebuͤrdet wer⸗thig bey liederlichen Weibs⸗Perſonen, wel⸗ 
den: So muß man doch auch auf der an⸗ ches auf ihrer unberathenen Leihes⸗Frucht 
dern Seite bedencken, daß es jeder Zeit Untergang und Tod vonund wahrend der 
dergleichen Unmenſchen gegeben, und geben Geburt argliſtig umgehen, wie ſolches die. 
wird, welche zwar der aͤuſſerlichen Geſtalt betruͤbten und taͤglichen Beyſpiele, vor⸗ 
nach Menſchen ſind, aber an Grauſam⸗ nehmlich an Orten, wo groſſe Geſellſchaf⸗ 
keit felbft: die wildeſten Thiere uͤbertreffen, ten von Menſchen find; haͤuffig beſtaͤtigen. 
indem ſie diejenigen, um deren Willen ſie Dieſem boͤſen Vorſatz liederlicher Perſo⸗ 
ſelbſt das Leben haben des Lebens berau⸗ nen, muß durch weiſe Anſtalten geſteuret 
ben, da doch die grauſamſten wilden Thie⸗werden, damit ſie nicht der menſchlichen 
te. bor ihre Jungen ſorgen und ſie vor al⸗ Geſellſchafft ihre hoffenden N 
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i reiſſen / indem ſie ſelbige vor. der Geburts [Staats alle Gelegenheit Schaden an zu 5 
Zeit, wenn ſie zum Fortleben nochn icht tuͤch⸗ ſtifften aus dem Wege räume, deren: fich! 
tig ſind, durch abtreibende Mittel zu Grun⸗ ſolche liederliche Weibs⸗Perſonen zu be⸗ 
de richten, oder nach einer verheimlichten dienen pflegen. . 
Geburt ſie wegſetzen, und wohl gar durch] Fi 3. Dieseibes⸗Frucht laͤſt ſich ſo leich: 
Handanlegung ums Leben bringen, oder nicht abtreiben, wenn anders die Mütter 
doch zum wenigſten, welches auch einer⸗geſund und bey guten Kraͤfften find, indem 
lep, indem fie ihnen: die gehörige: Hülfe die Verbindung, welche zwiſchen der Nach⸗ 
durch ſolche Verheimlichung abſchneiden, geburt und dem Grunde der Gebaͤr⸗Mut⸗ 
und ſelbſt, wenn ſie ſolches auch im Stan- ter befindlich, ſo feſt und genau zu ſammen 
de wären, nicht wiederfahren laſſen, auf haltend iſt, daß Weiber ſehr geſchwaͤcht/ 
dieſe Weiſe an ihrer Kinder Tode Urſa⸗ und deren Leib hefftig erſchuͤttert. werden 
che werden. muß, wenn die Frucht durch eine unzeitige 
FS. 2 Dieſes groſſe Verbrechen aber, Geburt abgehen ſoll, als welche eben hier 
da unzuͤchtige Weibes⸗Perſonen auf den innen beſtehet, daß der Mutter⸗ Kuchem 
Tod ihrer Kinder, welche ſie gebaͤhren ſol⸗ von feinem: Anhange abgetrennet. wird, 
len, umgehen, und ſich hiezu mit andern und das Blut deswegen zumahl wenn es 
Mitgehülfen bereinigen, gehet nicht nun die in heftige Bewegung geſetzt worden ſich! 
weltlichen Gerichte an, welche die Laſter | haufig ergieſſet; daherd geſchiehet es denn. 
unterſuchen und beſtrafen, ſondern es iſt auch, daß die meiſten Verſuche derer 
auch vornehmlich dem Staat daran gele- Schwangern zu Abtreibung der Frucht 
gen, hinlaͤngliche Mittel ausfuͤndig zu ma⸗ vergeblich unternommen werden, zumahl 
chen, durch welche dergleichen Uebelthaten, 
da ihm die zu hoffenden Mitglieder ent⸗ 


da fie. meiſtentheils ſehr gemeine und nicht: 
i ſo ſehr wuͤrckſame Mittel hiezu anwenden. 
zogen werden, verhuͤtet werden mögen. weil die hefftigen ihnen verſagt oder doch, 
Denn vors erſte iſt dieſes noͤthig bey unbekandt ſind. Jedoch fehler es nicht an 
Weibs⸗Perſonen , welche bey einer unge⸗verruchten Leuten, welche dergleichen boͤ⸗ 
zaͤhmten und freyen Lebens⸗Art den Ver⸗ ſe Kuͤnſte andern beybringen, oder auch 
dacht der Schwangerſchaft auf ſich gela⸗ wohl ſelbſten ausuͤben, mit welchen ſie ei⸗ 
den, und ſelbigen hattnackiger Weiße laug⸗ nes Theiles die Frucht ſchwächen, andern 
nen, dahero die Wohlfart eines Staats el en und 
erfodert / wachſame Aufſicht zu haben, da⸗ 
mit nicht durch Nachlaͤßigkeit derer herr⸗ 
ſchenden Blut⸗Schulden anwachſen, wel⸗ 


theils fruͤhteitige Wehen erregen und alſo 
auf beyderley Art verurſachen, daß die Af⸗ 

che durch ihre Vorſichtigkeit hätten ver⸗ 

mieden werden koͤnnen. Wenn aber eine 


kerbuͤrde ſich leichter abſchelet, als wodurch 
ſie nun eben die voreilige Geburt beſchleu⸗ 
ſolche verdaͤchtige Perſon ihre Schwan⸗ und a | 
gerichaft: argliſtig verhehlet, ſo sieher: ſie Verbrechen beſtraft. Indeſſen ſol doch 
auch die Obrigkeit eines Staats mit oro 
auch zweytens zu Erhaltung dieſer gu verſtaͤ 
Abſſcht noͤthig daß die Obrigkeit eines Artztes keine heftigen Artzeneyen ohne Un“ 
Ra > Er dsc 


nigen. Nun koͤnnte es zwar das Anſe⸗ 
hen haben) als gehoͤrte dieſe Sache eintzio 
und allein vor den Richter, welcher. DIE 
dillig den Verdacht eines im Sinne haben⸗ ats mit a! 
den Kinder⸗Mords auf ſich. Es iſt aber ſter Aufmerckſamkeit darauf ſehen „daß; 
u Erhaltung dieſer guten auſſer der Vorſchriſt eines verftandigen' 
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terſcheid ſo wohl von unerfahrnen ausge- ſicherer daß man durch eine verſtaͤndige 
geben, als denen verdaͤchtigen, oder auch“ Wehmutter dergleichen Perſonen beſichtis 
nur unwiſſenden gereichet werden. Glei⸗ gen laſſe, indem ſich die Zweifel hieraus 
chergeſtalt ſoll fie auch nicht geſtatten, Daß | am beſten entſcheiden laſſen. EN 
ſchaͤdliche und würckfamedirgeneyendurch]| $.5. Unter denen mannichfaltigenKenn⸗ 
offentlichen Verkauf an einen jeden gelan⸗ zeichen der Schwangerſchafft, welche Mer 
gen koͤnnen. Denen Apotheckern foll in gemein bekannt find, giebt es viele, welche 
ihrer Kuͤhnheit Einhalt gethan werden, nach |fo gewiß und auſſer allem Zweifel nicht ſind, 
welcher fie ſich anmaſſen, ſelbſt die Stelle daß fie die Gewißheit der Sache ſolten dar⸗ 
eines Artztes zu vertreten, oder doch eine thun koͤnnen, ob ſie gleich bermoͤgend alle⸗ 
jede hefftige Artzeney ohne einigen Unter⸗ zeit einen ſtarcken Verdacht zu erregen; 
ſcheid jederman darzureichen. Vornehm, jedoch find fie zureichend gnug, wenn über 
lich Find denen Schwangern Brech > und dieſes noch bekannt, daß eine ſolche Perſon 
ſtarcke Purgier⸗Mittel ſchaͤdlich, deren oft⸗ nicht die beſte und keuſcheſte Aufführung ge⸗ 
mahliger Gebrauch die Gebaͤr⸗Mutter we⸗ habt. Geſetzt aber auch, daß fie noch nicht 
gen der Verbindung, die fie mit denen ſzureichend gnug waͤren, eine ſolehe zu uͤber⸗ 
ubrigen Eingeweiden des Unterleibes hat, weiſen, ſo iſt es doch allezeit beſſer, daß die 
erſchuͤttert und zu hefftiger Bewegung an, Obrigkeit in dergleichen Sachen, welche 
keitzet, die unzeitige Frucht aber ſelbſtf die Bosheit der Menſchen verhüten Fonne, 
ſchwach und matt machet, und alſo end⸗ zu viele Sorgfalt, als zu wenig Aufſicht be⸗ 
lich gar ihres noch unvollkommenen Lebens weiſet, und ſich der Nachlaͤßigkeit ſchuldig 
beraubet. Und da kaum etwas denen macht. Es ſind aber die Kennzeichen vie⸗ 
Schwangern ſo ſehr ſchaden kan, als wenn lerley, welche gewiſſer maſſen eine wahre 
das Blut in groſſer Menge abgezapfet Schwangerſchafft nicht undeutlich anzei⸗ 
wird, ſo iſt es von noͤthen, daß man dieje⸗ gen. Eines derer vornehmſten iſt wohl der 
nigen, welche die Adern ſonſt oͤffnen, nach; Mangel der monatlichen Reinigung, wenn 
drücklich warne, nicht einer jeden Weibs⸗ uͤber dieſes ein junges Maͤdgen geſund iſt, 
Perſon, am allerwenigſten aber an einem und keine Merckmahle einer Kranckheit zu⸗ 
Fuſſe zur Ader zu laſſen. segen, als Bleichheit, Geſchwulſt, ber 
8. 4. Dieſemnach lieget der Obrigkeit | ichwerliches und keuchendes Athemholen, 
ob fleißig Acht zu haben, ob etwa übel bez welche einigermaſſen einen unſchuldigen 
ruͤchtigte Weibs⸗Perſonen vorhanden, wel⸗ Mangel dieſer Reinigung anzeigen, und 
che wegen ihrer unzuͤchtigen Auffuͤhrung ei⸗ ihren Vorwendungen Glauben geben moͤch⸗ 
nen Verdacht der Schwangerſchaft fich |ten. Wenn demnach dergleichen Weibes⸗ 
zugezogen, damit ſie nicht Grauſamkeit wi: Perſonen nach Ausſage derer Haus⸗Muͤtter 
der Sich ſelbſt und ihre Leibes Frucht aus⸗ oder anderer Bekannten ſeit einigen Mona⸗ 
uͤben mögen. Ob nun gleich verfehiedene ten ihre gewoͤhnliche Reinigung nicht gez 
Kennzeichen ſind, aus welchen geſchloſſen habt haben, da ſie doch deſſen ungeachtet 
werden mag, ob eine Weibs⸗Perſon roth, voͤllig und bey guten Krafften find, ſo 
ſchwanger ſey oder nicht, weil aber dieſel⸗ muß der Richter genaue Aufficht haben, 
ben doch meiſtentheils ungewiß find, und und fleißig auf fie Achtung geben laſſen, 
ihre Ausnahmen leiden, ſo iſt es allezeit damit er bey eiten hinter ite | 
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dieſer ausgebliebenen Reinigung kommen hero kan eine folche, deren Unterleib ber 
moͤge. Jedoch ſoll er auch durch dieſes nebſt dem Mangel der ordentlichen Reini⸗ 
eintzige Kennzeichen ſich noch nicht verleiten gung aufgeſchwollen befunden wird, der 
laſſen, ein Maͤdgen einer Schwangerſchaft ten des Artztes und der Hebam⸗ 
hart zu beſchuldigen, da doch noch andere me ungeſcheuet übergeben werden, zumahl 
Urſachen vorhanden ſeyn koͤnnen, weswegen da das eintzige Aufſchwellen des Unter⸗ 
die Reinigung anietzo nicht von ſtatten ge⸗leibes, unter gewiſſen Bedingungen, hin 

hen kan; ſo kan, z. E. eine Weibs⸗Perſon reichend gnug iſt, die Unſchuld einer Weibs⸗ 

vorhero kranck geweſen ſeyn, fie kan vor Perſon verdaͤchtig zu machen. Denn wenn 
ſolcher Zeit ihren gewoͤhnlichen Blut⸗Fluß ſie auch aufs hoͤchſte verſichert, daß ſie zu 
hefftig und ſehr lange gehabt haben, oder gehoͤriger Zeit im Blute gehe, und man ihr 
Wechſels⸗Weiſe ein zu geſetzter Zeit wieder auch dieſerwegen Glauben beymiſſet, da 
kommendes und ſehr haͤuffiges Naſen⸗ unterdeſſen dennoch ein Betrug darhinter 
Bluten erlitten haben, welches letztere oͤff⸗ ſeyn kan, fo iſt doch eine ſolche noch nicht von 
ters die Stelle der ordentlichen Reinigung aller Beſchuldigung befreyet, welche ohne 
erſetzet; dahero denn freylich dieſes eintzige Merckmahle einer uͤblen Leibes⸗Beſchaf⸗ 
Kennzeichen zu einer fo groſſen Beſchuldi⸗ fenheit, dergleichen bey denen Weibs⸗ 
gung, bey welcher die Ehre einer Perſon in Perſonen oftmahlen befindlich, an ihrem 
Gefahr geſetzt wird, nicht zulaͤnglich ſeyn Unterleibe anſchwillet, wenn auch das 
kan. Wenn aber auſſer geſagten Merck Blut gegenwärtig noch von ihr flieſſet. 
mahlen noch dieſes bemercket wird, daß der Denn es iſt nicht etwas ſo gar ſeltſames, 
Unterleib ſich nach und nach erhebet, und daß Weiber, welche ſehr vollbluͤtig ſind, in 
ſtaͤrcker als zuvor befunden wird, zumahl den erſten Monaten, ja ſo gar zuweilen 
wenn ſolches vorhero niemahls bemercket waͤhrend der gantzen Zeit ihrer Schwan⸗ 
worden, und nur ſeit wenig Mongten ſich gerſchafft in ihrem Blute fortgehen, und 
geaͤuſſert, auch ſonſt aus einer Kranckheit, erbare Weiber wiſſen öfters bis zur Helfte 
weil ſattſame Kennzeichen der Geſundheit noch immer nicht, daß ſie ſchwanger ſind, 
zugegen find, nicht herſtammen kan, fü kan weil das Blut von ihnen zu flieſſen nicht 
ſolcher Argwohn billig zunehmen, und aufhoͤret, ſie wuͤrden auch noch weiter im 
mehr gegruͤndet ſeyn. Denn obgleich der⸗Zweifel bleiben, wo ſie nicht dadurch Ge⸗ 
gleichen verſchmitzte Huren mancherley Ur⸗wißheit bekaͤmen, daß der Unterleib im⸗ 
fachen ihrer veraͤnderten Leibes⸗Geſtalt auf mer dicker wird, und die Bewegung der 
eine argliſtige Weiſe anzufuͤhren wiſſen, Frucht ſie vollig von ihrem Schwangerſeyn 
und mit vieler Verſchlagenheit vorwenden, uͤberzeugete. Man kan alſo leicht einſehen, 
ſie geſchwellen deswegen, weil die Blut⸗ wie ſchwach derjenige Beweiß der Unſchuld 
Oeffnungen der Mutter eingetrocknet waͤ⸗ ſey, welcher von der anhaltenden gewoͤhn⸗ 
ren, fo findet doch dergleichen nichtige Ent⸗ lichen Monats- Reinigung hergenommen 
ſchuldigung nicht ſtatt, wenn ſonſt auf kei⸗ wird, wenn das uͤbrige nicht hiemit uͤberein⸗ 
ne Weiſe einige Merckmahle vorhanden ſſtimmt. Kommt nun zu dieſen allen noch 
welche ſich zu der angeblichen Kranckheit dieſes, daß die Bruͤſte derb und voliiger 
ſchieken, und aus derſelben als aus ihrer werden, und wohl noch dazu diejenige Art 
Urſache hergeleitet werden koͤnnen. Dar von duͤnner Milch, welche man ſonſt CR 
| | e 0 tum | 
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ſtrum nennet, ſich einfindet, deren Gegen⸗ſcket werden, noch nicht d 3 
wart nicht nur eine Schwangerſchaft, ſeyn, daß fie ihre Schwangerſchaft nun⸗ 
fondern auch, daß ſelbige ſchon hoch ger mehro frey und öffentlich geſtehe, ſo zichet 
kommen und der Geburt ſelbſt ſehr nahe ſey, ſie ſich durch dieſe ihre hartnaͤckichte Dar 
mit ziemlicher Wahrſcheinlichkeit anzeiget; laugnung allerdings den Argwohn eine 
ſo ſieht man vollends kaum, wie noch Eat⸗ ſchändlichen Betrugs und boshafftigen 
ſchuldigungen übrig ſeyn koͤnnten, durch Vorſatzes zu den fie wider ihre Leibes 
welche der Verdachteiner Schwangerſchaft Frucht ins Werck zu richten ſich vorge 
abgelehnet werden möchte. Es find zwar nommen. Ss koͤnnte auch wohl ſeyn, daß 
noch andere Umftände vorhanden, die ſich eine junge Perſon wuͤrcklich nicht wuͤſte, 
duden m Ken au) er man che ſchwanger waͤre, und duͤrffte alſo 
ereignen, und ihnen auch gewiſſer maſſen leichte geſchehen, daß ſie unwiſſend ſich und 
zur Schmach gereichen koͤnnten, wie man ihr Kind verletzte. Dahero ift es in bey⸗ 
e eee e e würckli⸗ 
ner Schwangerschaft ausehen win; doch ſchen Beſichtigung der Geburts⸗Theile 
wird kein vernünftiger und erfahrner durch eine Hebamme ſchreite. Dieſe iſt 
Menſch aus ihnen allein hierauf muthmal nun nichts anders, als eine auf Befehl der 
ſen; dergleichen Find nun, wenn fie ſich im⸗ Obrigkeit und Anrathen des Artztes durch 
mer brechen wollen, einen Eckel und Ab⸗ Anſehen und Befuͤhlen angeftellte Unter⸗ 
ſcheu vor dem Fleiſche haben, und im Ge ſuchung derer Kennzeichen, wodurch die 
gentheil ungereimte Dinge zu effen begeh⸗Gegenwart einer Frucht in der Gebär⸗ 
ren, als Erde, Kohlen, Sand, rohe Kor: | Mutter angezeiget wird, welche Unterſu⸗ 
ner vom Getreyde, u, d. g. Dieſen un⸗ chung von einer Hebamme oder andern 
ordentlichen Appetit ſchwangerer Weiber durch einen Eidſchwur hierzu verpflichte 
nach unnuͤtzen Sachen nennen die Lateiner ten, ja auch von einer jeden ehrbaren und 
mit einem Worte Pieam. Der Beweiß, glaubwuͤrdigen Frau verrichtet werden kan. 
welcher daher genommen wird, iſt von ſehr Es wird dieſe Unterſuchung wegen der Ehr⸗ 
geringer Staͤrcke, wenn die andern ge, barkeit derer Geſetze denen Hebammen 
meldeten Umſtaͤnde nicht mit zugegen find. | überlaffen, weil die Ehrerbietung die man 
Denn es kan ſich ſo etwas auch bey denen, gegen die Heimlichkeiten eines andern Ge⸗ 
jenigen ereignen, welche zwar anfangen ſchlechts haben ſoll, denen Manns ⸗Perſo⸗ 
mannbar zu werden, aber doch noch nicht | nen ſolches zu thun nicht erlaubet. Ob 
anfangen ihre ordentliche monatliche Rei- nun gleich ſolchen Weibern, welche dieſer 
nigung zu bekommen. So wenig aber Kunſt erfahren find, in ihrer Ausſage 
dieſe nur angeführten Umſtaͤnde vor ſich Glauben beygemeſſen wird; fo muß doch 
alleine beweiſen, ſo koͤnnen ſie doch den auch zugleich derer Aertzte Meynung hier⸗ 
Verdacht um ein groſſes vermehren wenn | über vernommen werden weil alodenn erſt 
ſie zugleich mit obigen Haupt⸗Kennzeichen der denen Hebammen beygemeſſene Glau⸗ 
in Verbindung ſtehen. ee ebnen bea enn dee, 
8. 6. Solte aber eine Weibs⸗Perſon cher nach ihren erzehlten Umftanden urthei⸗ 
durch alle dieſe ſich ereignende Umſtaͤnde let, der Sache ſelbſt Beyfall giebt. Es ſind 
welche ohne Widerſpruch an ihr bemer⸗ zwar Hebammen und andere g gane 3 
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Weiber, nach denen Grundſaͤtzen desje⸗ unter dem Nabel zu fehen, und ob viel⸗ 
nigen Rechtes, welches die groben Laſter leicht einige Bewegung der Leibes, Frucht 
beſtraft, hinreichend, eine kurtz vorherge⸗ zu verſpuͤhren; ingleichen wie der in de⸗ 
gangene Geburt und deren Kennzeichen nen Bruͤſten enthaltene Saft in Anſe⸗ 

zu unterſuchen, und ſie koͤnnen auch in hung ſeiner Menge und Beſchaffenheit 
dieſem Falle gantz allein ein beglaubtes ſich befindet. Doch iſt noͤthig hiebey zu 


und guͤltiges Zeugniß ablegen, ſintemahl erinnern, daß dieſe Umſtaͤnde vor der 


die Anzeigen dieſes weiblichen Zuſtan⸗ Helffte der gantzen Schwangerſchaft, die 
des klar und deutlich in die Augen fallen, mit der zwantzigſten Woche einfaͤll, von - 
und dermaſſen auſſer allen Zweifel erhel⸗ der Zeit an gerechnet, da eine Frau be. 
len, daß des Medici Unterſuchung und ſchlafen worden, noch nicht ſo gar deut. 
Ausſpruch nicht von noͤthen iſt. Allein lich find, und man alſo diejenige Zeit er⸗ 
zur Unterſuchung einer ungewiſſen und warten muͤſſe, da das Kind um die letz⸗ 


verlaͤugneten Schwangerſchaft, deren ten Monate zu ſeiner Vollkommenheit 


Kennzeichen dennoch, wenn zu mahl die ſich naͤhert, mithin die Merckmahle, wel⸗ 
angeſchuldigte ſolches ungeſcheuet fortleug⸗ che dieſe Sache entſcheiden ſollen, am als 
net, zweifelhaft bleiben koͤnnen, ob man lermeiſten in die Augen fallen, Vor⸗ 
gleich dafür holten ſolte, fie waͤren noch nehmlich aber verwandelt ſich zu ſelbiger 
ſo deutlich und unlaͤugbar, find die Heb: Zeit die Geſtalt des Leibes, dergeſtalt, daß 
ammen keines weges ſo hinlaͤnglich, daß ein jeder dieſe Veraͤnderung ohne Muͤhe 
man ihnen allein ſolte gnugſamen Glau⸗ wahrnimmt, weswegen auch vor Gerich⸗ 
ben beymeſſen koͤnnen. Denn es konnte te die meiſten Fragen einer verſchwiege⸗ 
ſolchen falls leicht geſchehen, daß der Rich⸗nen und gelaͤugneten Schwangerſchaft 
ter, welcher lediglich auf die Ausſage der erſt gegen ihren Ausgang pflegen vorge⸗ 
Hebammen trauete, vielleicht wider eine nommen zu werden, weil der Zuftand der 
unſchuldige Weibs⸗Perſon eben ſo ſcharf Gebaͤr⸗Mutter alsdenn wegen Klarheit 
verfuͤhre, als wenn fie ſich eines Verbre⸗ derer Kennzeichen mit mehrerer Gewiß⸗ 
chens theilhaftig gemacht haͤtte. Wenn heit kan unterſuchet werden. Ob nun 
demnach eine Weibs⸗Perſon die Schwan⸗ vielleicht dieſe Dicke des Unterleibes von 
gerſchaft, deren Verdacht fie auf ſich ger einer Kranckheit oder widernatuͤrlichen 
laden hat, zu verhehlen ſuchet, und vor⸗Urſache herruͤhren möchte, laͤſt ſich bald 
wendet, es Fame von einer Kranckheit her, aus denen einer jeden Kranckheit als ei⸗ 
daß ihr der Unterleib aufgeſchwollen waͤ⸗ gen beywohnenden Erſcheinungen entſchei⸗ 
re, weil ſich die monatliche Reinigung den. Es kan aber dergleichen Dicke ent⸗ 
verhalten haͤtte, weswegen ihr auch die 


0 ſtehen, wenn eine groſſe Menge Bluts 
Bruͤſte völliger geworden ſeyn muͤſten; die Gebaͤr⸗Mutter in ihren kleinen Faͤ⸗ 
fo. iſt alsdenn ſorgfaͤltige Unterſuchung chergen uͤberfuͤllet, und dieſelben auftrei⸗ 
anzuſtellen, ob dieſes Zunehmen beſagter bet, wenn ein Blutwaͤſſeriger Saft in den 
Theile lebhafft und natürlich, oder von hohlen Theil der Gebaͤr⸗Mutter verfam- 
einer Kranckheit entſtanden fey. Bey die⸗ let wird; wenn eine beträchtliche Anzahl 
ſer anzuſtellenden Unterſuchung nun iſt vor groſſer Waſſer⸗Blaſen, welche die Grie⸗ 
allen Dingen auf die Geſtalt des Leibes chen Aydarides nennen, hin und wieder in 
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der Gebaͤr⸗Mutter und in inen oder wohl] Helffte angeſtellet worden, diejenigen, 
gar in beyden Eyerſtoͤcken ſich angeſetzet welche ſie verrichten, nichts gewiſſes wahr⸗ 
haben; wenn die Druͤſen des Gekroͤſes nehmen koͤnnen. Es kan alſo dieſe Be⸗ 
in eine harte Geſchwulſt, welche man Sei- ſichtigung noch nicht hinlaͤnglich ſeyn, daß 
rhus heiſſet, aufgerieben werden; wenn man verdaͤchtige Weibs⸗Perſonen auf 
ſich viel Waſſer in der Höhle des Unter ⸗einmahl von allem Betrug frey ſprechen, 
leibes, als in einem Schlauch, daher eben und hernach auſſer Acht laſſen ſolle, ſon⸗ 
dieſe Art von Waſſerſucht auf Griechiſch dern fie find vielmehr noch immer in ſorg⸗ 
Aſcites heiſt, nach und nach angehaͤuffet faͤltige Aufſicht zu nehmen, und muß wohl 
hat. Jedoch hat jede dieſer widernatuͤr⸗ nach Befinden einige Zeit darauf eine 
lichen Beſchaffenheiten dee Unterleibes, neue Unterſuchung mit ihnen angeſtellet 
und insbeſondere der Gebaͤr⸗Mutter ihre werden. Da nun viele unter denen 
eigenen Kennzeichen, aus deren Gegen⸗Schwangern ſind, welche wegen einer be⸗ 
wart oder Abweſenheit man ſchluͤßen kan, ſondern Geſtalt derer Lenden, und wegen 
ob ein ſolcher geſchwollener Leib natürlich einer wider die Gewohnheit ſehr tiefen 
oder aber widernatuͤrlich ſeyʃ. So kan Aushoͤhlung des groſſen Ruͤckbeins (Os 
man auch eben dieſes blos aus der aͤuſſer⸗Vacrum) nicht eher als in denen letzten Mo: 
lichen Geſtalt der Geſchwulſt am Unter, naten einen erhabenen Leib bekommen, an 
leibe durch Anſehen und Befuͤhlen ermeſ⸗ vielen auch gantz und gar bie zur Ges 
fen. Denn Weiber, welche einmahl ges burt ſelbſten keine aͤuſſerlichen Kennzei⸗ 
bohren haben, wiſſen gantz recht anzuge⸗ chen ihres Zuſtandes in Anſehung der 
ben, daß die Mutter, welche von der Leibes⸗Geſtalt bemercket werden; ſo ger 
Frucht aufgetrieben worden, unter der ſchiehet es meiſtentheils bey denen, welche 
Haut und denen Bauch⸗Muſculn in der ihre Schwangerſchaft verheimlichen, daß 
Runde einer maͤßigen Kugel oder ziemli⸗ die Haus⸗Muͤtter und andere, welche um 

chen Balles, mit einem glatten und gleich die Schwangere ſind, wegen dieſer 
runden Umfange, zu empfinden ſey; das ſchlancken und keinesweges veraͤnderten 

hingegen eine krancke oder widernakuͤrli⸗ aͤuſſerlichen Leibes⸗Geſtalt nicht den ger 
che Geſchwulſt mehr auf die eine oder an⸗ ringſten Argwohn ſchoͤpfen. Und eben 
dere Seite haͤnget, und beym Anfuͤhlen daher geſchiehet es auch, daß viele Kin⸗ 
meiſtentheils ſehr derb und harte iſt. Hin, der⸗ Morde, welche entweder aus Ver⸗ 
gegen giebt es nun auch wieder nicht we⸗ ſchulden, oder aus vorſaͤtzlicher Bosheit 
nige Frauens⸗Perſonen, die, ungeachtet begangen werden, durch keine Bericht 
fie wuͤrcklich ſchwanger find, dennoch we⸗ und Abſchneidung der Gelegenheit ver⸗ 
gen der Weite des Beckens, oder desie hindert werden moͤgen. Demnach kan 
nigen Theiles des Unterleibes, in welchem es zu Entdeckung der Wahrheit nicht hin⸗ 
die Gebaͤr⸗Mutter eingeſchloſſen lieget, laͤnglich ſeyn, daß man bey angeſtellter 
oder wenn ſie auch ſehr fett und von lan⸗Unterſuchung eintzig und allein die Ge⸗ 


ger und erhabener Statur find, ihre ſtalt des Unterleibes in Augenſchein 


Schwangerſchaft dergeſtalt verbergen nimmt, und befuͤhlet, ſondern das Wich⸗ 
koͤnnen, daß auch fo gar bey der Beſichti⸗ tigſte beſtehet darinnen, daß man die Be⸗ 

gung ſelbſt, wenn ſie zumahl um die ſchaffenheit des innerlichen Mutter⸗Mun⸗ 
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des, durch den Finger und deſſen Gefühl 
erforſche. Wenn nun deſſelben Rand 
etwas einwaͤrts gezogen, er aber ſelbſt er 
weitert iſt, ſo kan ſolches ein Anzeichen 
der Schwangerſchaft abgeben. Denn 
ſo bald wird nicht die Gebaͤr⸗Mutter von 
ihrer in ſich ſchlieſſenden Frucht ausge⸗ 
dehnet, und fie alſo ſelbſt aus ihrer laͤng⸗ 
lich runden Geſtalt in eine gleich runde 
verſetzet, als der Mutter⸗Mund ſelbſten, 
welcher vor der Schwangerſchaft hervor 
ragend, und zugeſpitzt war, wegen der 
Ausdehnung und Zunahme der Gebaͤr⸗ 
Mutter, nach und nach erweitert und in 
ſolcher Maße immer groͤſſer und groͤſſer 
wird, in welcher die Gebaͤr⸗Mutter von 
dem Wachsthume der Leibes ⸗Frucht von 
Zeit zu Zeit ausgedehnet wird. Dieſes 
alles wird nunmehro um ſoviel deutlicher 
ie naͤher ein Weib in ihrer Schwanger⸗ 
ſchaft der Geburt ſelbſten gekommen. 
Man muß aber bey Unterſuchung derer 
Kennzeichen einer Schwangerſchaft des⸗ 
wegen auf die Beſchaffenheit des Mut⸗ 
ter⸗Mundes vornehmlich ſehen, weil die 
Erfahrung in denen Gerichten lehret, daß 
die Halsſtarrigkeit und Verſchlagenheit 
ſolcher Weibs⸗Perſonen zum oͤftern fo 
weit gehet, daß ſie, wenn ſie wegen des 
Verdachts ihrer Schwangerſchaft gefragt 
und ernſtlich gewarnet worden, dennoch 
ſelbiges hartnaͤckig gelaͤugnet, und wohl 
kurtz darauf, oder noch gar an eben dem 
Tage, da ſie vor Gerichte zur Rede geſe⸗ 
get worden, ihre ungluͤckliche Frucht heim⸗ 
lich zur Welt gebracht, und ihnen das Le⸗ b 
ben geraubet haben, da doch eine ſo grau⸗ſich das Kind in feinen Waͤſſern herum 


decket haben wuͤrde. Denn bey ſolchem 
Zuſtande wird nicht nur der Mutter⸗ 
Mund geoͤffnet, ſondern er ſencket ſich auch 
nach unten zu und kommt denen aͤuſſer⸗ 


ſes zu erkennen giebt, daß die wuͤrckliche 
aber in einer ungewiſſen Sache nichts un⸗ 


Erkeuntniß der Wahrheit gelangen kan, 
ſo muß man auch bey dieſer Unterſuchung 
es hierbey nicht bewenden laſſen, da es 
dennoch auch geſchehen koͤnnte, daß der 
Mutter⸗Mund von widernatuͤrlichen Ur⸗ 
ſachen, da die Gebaͤr⸗Mutter von einer 
fremden Sache aufgetrieben iſt, veraͤn⸗ 
dert wuͤrde. Demnach ſind wir der 


auch noch dieſes erfordert werde, daß ſie, 
indem fie die Haͤnde auf der Inquiſitin 
Bauch leget, ſorgfaͤltig aufmercke, ob ſie 
vielleicht hierdurch eine Bewegung des 
Kindes wahrnehmen koͤnne. Deun nach 
dem Geſetze der Natur muͤſſen alle Coͤr⸗ 
per der Thiere, eben ſo wohl vor der Ge⸗ 
burt als nach derſelben zu Erhaltung und 
Befoͤrderung der Geſundheit immer be⸗ 


menſchliche Leibes⸗Frucht, wenn nunmeh⸗ 
ro die Muſculn zu Bewegung der Gelen⸗ 
cke tuͤchtig geworden, nach eben dieſem 
Geſetze in Mutter⸗Leibe ſich zu bewegen 


ſame That wohl hätte verhindert werden weltzet, und welche um die Helffte den 


moͤgen, wenn man die Hebamme haͤtte Schwangerſchaft ſchwach, nach und nach 
den Mutter⸗Mund unterſuchen laſſen, aber deutlicher, und endlich ſo ſtarck ſich 
welche aus deſſelben Beſchafſenheit die auſſert, daß fie denen Muttern ſelbſt ſehr 
Gewisheit der Schwangerſchaft ſammt beſchwerlich wird, giebt ſich die Frucht 
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der naͤchſtens bevorftehenden Geburt ent⸗ 


terlaſſen werden darf, wodurch man zu 


Meynung, daß zur Beſichtigung, welche 
durch die Hebammen angeſtellet wird, 


wegt werden, und alſo muß auch die 


anfangen. Durch dieſe Bewegung, da 


lichen Schaam⸗Theilen naͤher zu ſtehen, 
durch welche Veraͤnderung ſich eben die⸗ 


Geburt ſchon vor der Thuͤr ey. Weil 
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dermaſſen deutlich z erkennen, daß die beſagte Bewegung von einer Leibes⸗Frucht 
Mutter, wenn fie auch das erſte mahl her; Ja es laſſen ſich auch zuweilen Wei⸗ = 
‚schwanger gehen, und alſo deſſen, was zur ber durch dieſe Empfindung einer inner⸗ 
Schwangerſchaft gehoͤret, gaͤntzlich un lichen Bewegung betruͤgen, daß ſie dafuͤr 
wiſſend find, dennoch aus dieſem Anſtoſ⸗ halten, fie waren wuͤrcklich ſchwanger, wie 
ſen und Stampfen gegen die Gebaͤr⸗ wir ſolches mit mehrern dey Gelegenheit 
Mutter nothwendig mercken müffen, daß der falſchen und eingebildeten Geburt bey 
ſie ſchwanger ſind. Wenn demnach eine der Frage: ob eine jede Bewegung die 
Weibs⸗Perſon durch oben angeführte im Unterleibe empfunden wird, vor ein 
Kennzeichen nicht dahin gebracht werden ungezweifeltes Merckmahl der Schwan⸗ 
koͤnnen, daß fie ihre Schwangerſchaft ge; gerſchaft zu halten ſey? abgehandelt has 
ſtehet, und vielmehr, weil auch diejenige ben. Allein es iſt doch noch ein ſehr groſ⸗ 
Art von dünner Milch, welche in denen fer Unterſchied zwiſchen einer ſolchen wis 
Bruͤſten gefunden worden, zur voͤlligen dernatuͤrlichen Bewegung, und der lebli⸗ 
Ueberzeugung noch nicht hinlaͤnglich ge- chen Bewegung eines Kindes. Dieſe, 
nug iſt, noch immerzu vorwendet, es kaͤ⸗ welche ein Kind, das bald zeitig iſt gegen 
men alle dieſe Umſtaͤnde aus einer Kranck⸗ die Mutter machet, und welche man ſo 
heit her, fo iſt dieſes eingige annoch uͤbrig / wohl durch das Anſehen, als das Befuͤh⸗ 
daß ſie glaubwürdigen Weibern uͤberge⸗ len wahrnehmen kan, iſt mehr gemaͤch⸗ 
ben werde, welche bey ihr liegen, und die lich, daß man auch, well eine volle Ge⸗ 
Wahrheit der Sache unterſuchen. Denn baͤr⸗Mutter alsdenn nahe unter denen 
wenn anch ein Kind in Mutter⸗Leibe ſich Bauch⸗Muſeuln zu liegen kommt, mit 
ſonſt nicht ſonderlich beweget, ſo pflegt es denen Haͤnden die darunter wegſchleichen⸗ 
doch des Nachts, wenn die Mutter ru⸗ den Gelencke unterſcheiden kan, da hin⸗ 
hig iſt, ſich zu regen. Nun kan zwar gegen die erſtere, welche von krampfhaff⸗ 
5 jenige Merckmahl, welches von ten Zucken und Spannen entſtehet, mehr 
der Bewegung des Kindes in der Mut- ſtuͤrmiſch und zuckend, und alfo der Be⸗ 
ter hergenommen, und unter allen Kenn⸗ wegung eines Kindes gantz unaͤhnlich iſt. 
zeichen der Schwangerſchaft noch vor das Es waͤre zu wuͤnſchen, daß nur die Heb⸗ 
ſicherſte gehalten wird, bisweilen einiger⸗ ammen alles dieſes, was zu Entdeckung 
maſſen unſicher und zweifelhaft ſeyn, da einer verheimlichten Schwangerſchaft ſo 
es nichts fo gar ungewoͤhnliches ft, daß noͤthig iſt, von ihren Lehrmeiſtern mit 
die Bauch⸗Muſculn und die Gebaͤr⸗ mehrern Fleiß erlernen moͤchten, weil auf 
Mutter ſelbſt ſich wegen einer Kranck⸗dieſe Weiſe viele Fragen vor Gerichte 
heit hefftig zuſammen ziehen, oder die leichter entſchieden, und dergleichen unge⸗ 
Winde, indem fie die Gedaͤrme ausdeh⸗ wiſſe Umſtaͤnde oft in kurtzen auffer Zwei⸗ 
nen, den Leib über die maſſen auftreiben, fel geſetzt werden koͤnnlen. a 
wannenhero man meynen fülfe, es käme! e 
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Von denen Freyheiten und Schutz ⸗Gerechtigkeiten derer 
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3 Reiſe eine Beſchuldigung abzuwenden. 


So oft es nun geſchiehet, daß diejenigen, 
deren guter Nahme und Vermoͤgen dar⸗ 


8 
e 
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VS haben die Schwangern, wie die 
Ausleger derer Geſetze wohl wiſſen, 
ihre gantz beſondern Freyheiten unter leiden moͤchte, an der Wahrheit 
und Rechte, welche ſie ſo wohl entſchul⸗ dieſes Vorgebens zweifeln, fo muß aus 
digen, und ihnen die Gunſt des Richters denen Grundſaͤtzen der Heilkunſt die 
erwerben koͤnnen, als auch welche die Guͤ Wahrheit oder Falſchheit dieſer Sache 
ther und Antheil des Vermoͤgens, die ei⸗ beurtheilet und erwieſen werden. 
ner Mutter und dem Kinde, welches noch) §. 2. Man muß einer ſolchen, welche 
gebshren werden ſoll, von Rechts wegen behauptet, daß ſie ſchwanger ſey, ſo lange 
zukommen, behaupten koͤnnen. Von je⸗ Glauben beylegen, bis man durch hin⸗ 
nen wollen wir hier nicht handeln, weil langliche Gruͤnde, welche aus ſattſamen 
es wider unſere Abſicht iſt, dieſes aber Kennzeichen erwieſen werden koͤnnen, die 
wollen wir, ſo viel aus mediciniſchen Wahrheit oder Falſchheit dieſes Behau⸗ 
Gründen kan dargethan werden, zu erlaͤu⸗ ptens darzuthun im Stande iſt, und uns 
tern uns bemuͤhen. Die Abſicht nun, wegen terdeſſen koͤnnen Weibs⸗Perſonen unge⸗ 
welcher die Frage entſtehet, ob einer Frau, ſcheuet fortluͤgen, bis endlich nach Ver⸗ 
welche ſchwanger zu ſeyn vorgiebt, Glau⸗ 


flieſſung der Zeit, weil das Wachsthum 
ben beyzumeſſen ſey, kan verſchieden ſeyn. der Kinder in Mutter⸗Leibe feine gewiſſe 
Denn gleichwie die Huren, nach Anzeige Geſetze hat, aus denen nothwendigen 
des vorigen Capitels wegen Verluſt ihres Veraͤnderungen derer Leibes⸗Umſtaͤnde, 
ehrlichen Nahmens ihre Schwanger- [ein ungezweifeltes Urtheil gefaſſet werden 
ſchaft öfters nicht geſtehen wollen, oder kan, ob beſagtes Vorgeben richtig oder 
gar verheimlichen, alſo giebt es wieder erdichtet ſey. Doch koͤnnen auch zuwei⸗ 
andere Weibs⸗Perſonen, welche vorge⸗ len entweder bey dem Manne, welcher die 
ben, fie wären ſchwanger, damit ſie durch Schwaͤngerung ſoll verurſachet haben, 
ſolchen Vorwand einigen Vortheil oder oder bey der Frau, welche die Schwan⸗ 
Gewinſt erlangen mögen. Sie stellen gerſchaft vorgiebt, ſich gantz beſondere 
ſich aber alſo, bald damit ſie eine Mor⸗ Umſtaͤnde ereignen, wegen welcher ſogleich, 
gen⸗Gabe oder Heyrath⸗Gut von einer wenn die Behauptung einer Beſchwaͤn⸗ 
Manns⸗Perſon erhalten mögen, wenn ſie gerung angegeben wird, die Falſchheit 
urnverheyrathet find, bald damit fie zum dieſer Ausſage erwieſen, oder doch wenig⸗ 
Beſitz einer Erbſchaft gelangen, wenn der ſtens dieſes Vorgeben mit Grunde in 
Ehemann mit Tode abgegangen, zuwei⸗ Zweifel gezogen werden kan. Und die⸗ 
len geſchiehet es auch, wenn der Che⸗ ſes kan in folgenden zweyen Haupt⸗Faͤl? 
mann abweſend iſt, um während ſeinerl len geſchehen; Erſtlich, wenn die Urſache, 
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welche ihre Wuͤrckung ſoll hervorgebracht haupten, als hinwiederum dererjenigen, 


haben, von ſolcher zu weit über die Gren⸗ welche fie leugnen, angewandt werden 17 


tzen entfernet iſt, z. E. wenn eine Wittbe koͤnnen. Damit aber keine Verwirrung | 


vorgiebt, fie waͤre vor mehrern Monaten entſtehe, wenn wir Sachen von verfehier 


von ihren verſtorbenen Ehemanne ger denen Inhalten zugleich abhandelten, fo 1 
ſchwaͤngert worden, als doch natürlicher wollen wir anitzo die Gründe nicht ber 
Weiſe eine Schwangerſchaft dauren kan, ruͤhren, welche ein Weibes⸗Schaͤnder oder 
oder wenn wohl gar die Zeit mit ihrer eyferſuͤchtiger Ehemann von ſich und ſei⸗ 
Erzehlung nicht uͤbereinſtimmt. Hernach nem Unvermoͤgen anführen mochte, um 
kan auch eine oder die andere weſentliche zu erweiſen, daß er der angeklagten Be⸗ 
Urſache der Schwangerſchaft die ſtreiti⸗ ſchuldigung keines weges faͤhig fey. Dies 
ge Wuͤrckung hervorzubringen unfähig ſes aber foll anigo der Inhalt ſeyn, von 
oder gantz und gar ungeſchickt ſeyn, d. i. welchen hier zu reden iſt, nehmlich ob die 
Wenn das Alter deſſen, welcher die angegebene Schwangerſchaft aus ſolchen 
Schwaͤngerung ſoll verrichtet haben, und Gruͤnden, die allein aus weiblichen um 
derjenigen, welche ſchwanger zu ſeyn vor- ſtaͤnden zu erweiſen, gewiß dargethan wer⸗ 
giebt, oder ein widernatürlicher und den Eönne oder nicht; und alſo wird Dies 
raͤncklicher Zuſtaud, welcher in allen bey⸗ ſer Streit auf zwey Hauptſtuͤcke ankom⸗ 
den zugegen ſeyn kan, der Moͤglichkeit men; Denn es werden entweder die 
dieſer Sache widerſpricht, und alſo dieſes Kennzeichen erwogen, welche zum Behuf 
Vorgeben billig zernichtet. Denn in der Schwangerſchaft angefuͤhret werden, 
angezogenen und andern dergleichen Faͤl⸗ ob und wie weit fie gultig find, oder 
len kan der Richter nach Anleitung der wenn auch Kennzeichen vorhanden, durch 
Gründe, die aus der Natur des Men- welche eine Schwangerſchaft zu erweiſen 
ſchen hergenommen find, ſo fort, wenn ſiſt, fo iſt doch noch zu unterſuchen, wie 
ein Weib ihre luͤgenhafften Erdichtungen lange einer ſolchen bey ihrem Vorwande 
vorbringt, die Nichtigkeit ihrer ungegruͤn⸗ Nachſicht zu geben ſey. Denn wenn 
deten Anklage erkennen. Ein anderes auch gleich der Ausgang nicht zu geſetzter 
aber iſt es, wenn die gewoͤhnliche Zeit, Zeit erfolget, und ein Weib nach Ver⸗ 
welche zu einer ordentlichen Geburt erfo⸗ flieſſung der ſonſt gewöhnlichen Wochen 
dert wird, noch nicht verfloſſen, oder der alsbald gebieret, fo muß man doch um 
hehauptete Geſundheits Zuſtand und dieſes Vorgeben zu widerlegen und voͤl⸗ 
Alter des Ehemannes und anderer ange- lig zu zernichten, den Verlauf der al- 
klagter Manns⸗Perſonen der Ausſage lerlaͤngſten Zeit abwarten, welche ſonſt 
nicht widerſpricht; Denn wenn dieſes iſt, durch natuͤrliche und buͤrgerliche Geſetze 
fo. iſt keine Urſache vorhanden, warum ei⸗ einer ſolchen Schwangerſchaft geſetzet iſt, 
ne ſolche in ihren Anbringen nicht gehoͤ⸗ die uͤber ihre gewöhnlichen Grentzen hin⸗ 
ret werden ſolte. C˙daaus dau, ER 
9,3, Es find demnach die Beweis] F. 4. Die Kennzeichen, welche dem 
Gründe ſehr mancheriey, welche in diefen| Vorgeben eines Weibes die eine 
nd andern dergleichen Faͤllen, ſo wohl Schwangerſchaft behauptet, einen Schein 
um Vortheil derer, die eine Sache be⸗Ider Wahrheit geben koͤnnen, bn 
5 ö . e e- 
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diejenigen, welche wir zur Ueberfuͤhrung Seite zu Nutze, und ſagt alſo: Weil 


ihnen einigen Unterſcheid. Denn da alle 


dene Anwendung beſagter Kennzeichen in 


Schwangerſchaft bey einer Frau entſte⸗ 
hen, eben fo wohl auch zuweilen von ei⸗ 
ner Kranckheit herruͤhren koͤnnen, ſo pfle⸗ 


wollen, ſich ſelbiger zu Nutze machen, 


die eine, welche ſchwanger zu ſeyn leug⸗ 


ne ordentliche Monats⸗Reinigung nicht 


einer Weibs⸗Perſon, die ihre Schwanger⸗ denn nun meine gewoͤhnliche Monats⸗ 
ſchaft leugnet, im vorhergehenden Artickel, Reinigung ſchon ſeit einigen Monaten 
angefuͤhret haben, und, nur die verfchie- Jauffen geblieben und ich deßwegen an mei⸗ 
ner Geſundheit keinen Abgang gelitten; 
weil mir ferner der Unterleib dicke, und 
die Bruͤſte aufgeſchwollen ſind, ich auch 
uber dieſes noch empfinde, daß ſich etwas 
Lebendiges in meinem Leibe reget, wel⸗ 
ches auch andere verſtaͤndige Weiber ſe⸗ 
hen und fuͤhlen koͤnnen, ſo kan mir kei⸗ 
nesweges zugetrauet werden, als ob ich 
luͤgenhaffter Weiſe meine Schwanger: 
ſchaft behaupten wolte. | 
$.5. Gleichwie wir nun von der Art 
und Weiſe die Weibs⸗Perſonen zu uͤber⸗ 
zeugen, welche den Verdacht einer 
| Schwangerſchaft auf ſich geladen, und 
wollen, ſich ihrer als ſolcher Beweis- wieviel dieſe Beweisgruͤnde gelten, ſchon 
gruͤnde bedienen, wodurch die Sache ent⸗ im vorhergehenden geredet haben, alfo 
ſchieden werden koͤnnte; demnach wird ſſehlet es auch nicht an mancherley anftöf 
ſigen Ausnahmen, worauf ſich die Rechts⸗ 
gelehrten berufen, und dahero zum oͤftern 
behaupten, daß man ein Weib, welches 
habe, ob der Leib gleich geſchwillt, und die Rechte derer Schwangern fodert, kei⸗ 
in den Bruͤſten eine Feuchtigkeit iſt, wel⸗ nesweges hoͤren muͤſſe. Denn es kan 


dieſen verſchiedenen Faͤllen, macht zwiſchen 


Umſtaͤnde, welche aus einer wuͤrcklichen 


gen ſie auch zu beyderley Behuf angewen⸗ 
det zu werden, dergeſtalt daß dieſenigen, 
ſo eine Schwangerſchaft nicht geſtehen 


wenn ſie andern Zweifel erregen wollen, 


da im Gegentheil nicht Schwangere, wel⸗ 
che andere einer Schiwangerfchaft bereden 


net, nunmehro ſagen: Ob ich gleich mei, 


che der Milch ahnlich zu ſeyn ſcheinet, ob ihr Vorwand deswegen nichtig und falſch 


auch gleich in meinem Leibe, wenn er be⸗ſcheinen, weil eine Frau in ſolchem Alter 
fühlet wird, ſich etwas empfinden laͤſſet, ſtehet, worinnen fie ſchwanger zu werden 
welches eine freye und ungehinderte Be- nicht vermoͤgend, ſintemahl ſie ſchon uͤber 

wegung verurfachet, und es alfo ſcheinen funfzig Jahr alt iſt; weil ſie wegen na⸗ 

möchte, ich ſey wuͤrcklich ſchwanger; fo tuͤrlichen Mangel der monatlichen Rei⸗ 
kan ich doch durch dieſes alles einer nigung auſſer dem Stande ſich befindet, 

Schwangerſchaft noch nicht uͤberfuͤhret eine Leibes⸗Frucht anzuheben, weil ſie bey 


werden, da dergleichen Zufaͤlle eben ſo dem Leben des Mannes unfruchtbar und 


wohl daher entſtehen koͤnnen, daß wegen alle Hofnung zu einem Erben vergeblich 
einer Kranckheit die Gebaͤr⸗Mutter von geweſen, weswegen auch die vorgegebene 
einer ungewöhnlichen Sache angefuͤllet Schwangerſchaft nach deſſen Tode ver⸗ 
ift. Die andere aber, welcher viel dar⸗ daͤchtig ſeyn muß, und endlich auch des⸗ 


an gelegen iſt, daß fie ſchwanger ſey, und wegen, weil die Leibes⸗Kraͤffte des vers 


wuͤrcklich dafuͤr angeſehen ſeyn will, macht ſtorbenen Ehemannes Zweifel erregen, ob 


ſich dieſe Umſtaͤnde juſt auf der andern ihr Vorwand wahr oder 8 wi 
8 - | leſe 
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dieſes aber iſt es nicht alleine, weswegen ber allerdings in einem ſolchen Zuſtande, 
dieſe Sache in Zweifel gezogen werden bey welchem ſie ſich nicht einbilden Fön» 
kan, ſondern auch in denjenigen Merck⸗ nen, wie es ſolte möglich ſeyn, daß ſiee 
mahlen, welche ſonſt eine Leibes⸗Frucht nicht wuͤrcklich ſchwanger wären, indem 
in der Gebaͤr⸗Mutter anzuzeigen ſcheinen, ſie ſelbſt durch eine innerliche Empfindung, 
find gewiſſe Bewegungs⸗Gründe übrig, welche denen Schwangern eigen iſt, alle 
die zu ſtarcken Vermuthungen Anlaß ger diejenigen Veraͤnderungen wahrgenoms 
ben, es habe eine Schwangerſchaft Be⸗ men zu haben glauben, welche denen Wei⸗ 
trug und argliſtige Verſtellung oder auch bern ſonſt waͤhrender Schwangerſchafft 
wohl eine falſche Einbildung zum Grun⸗ begegnen. Denn fie ſehen nicht nur, dafi 
de, welche von zweifelhaften Umſtaͤnden der Unterleib in ſeinem Umfange gröffer 
erreget worden. Denn obgleich die wird, ſondern ſie bekommen auch biswei⸗ 
Moglichkeit einer geſchehenen Beſchwaͤn⸗ len ſo gar in denen Bruͤſten eine Art von 
gerung nicht kan geleugnet werden, wenn Milch, wenn ſie auch in demjenigen Alter 
weder das Alter beyder Perſonen, von ſtehen, worinnen es beynahe etwas unge⸗ 
welchen die Frage iſt, noch eine Kranck⸗ woͤhnliches iſt, daß eine Weibs⸗Perſon 
heit, noch ſonſt eine ungeſchickte Bildungſſchwanger wird. Es bezeugen nicht nur 
der Zeugungs⸗Theile dem Vorgeben nicht unter denen Alten, ſondern auch unter de⸗ 
wiederſpricht, wenn auch hiernachſt Die nen Neuern einige Schrifftſteller, daß 
Beweisgruͤnde, welche von der Hoͤhe des verſchiedene Weiber von ziemlichen Alter 
uͤnter⸗Leibes, die kuͤrzlich nach und nach durch das Saugen eine ſolche Menge 
zugenommen, ferner von der Bewegung Milch in den Bruͤſten bekommen, daß 
der bermeynten Leibes⸗Frucht, und endlichſ fie wohl davon ein Kind hatten ernähren _ 
von denen, wegen der darinnen enthalte⸗ koͤnnen; und bey andern findet man be⸗ 
nen Art der Milch aufgeſchwollenen Bruͤ⸗ richtet, daß Weiber, die uͤber ſechzig 
ſten, hergenommen werden, noch ſo ziem⸗ Jahr alt geweſen, noch Milch hervorge⸗ 
lich ſcheinbar find, dienet doch dieſes alles bracht. Die groſte Aehnlichkeit aber einer 
noch nicht zu einem, völligen Beweis, der Schwangerſchafft iſt bey denenjenigen, 
hieraus unwiderſprechlich gefolgert wer⸗ welche einen fremden unbeſeelten Coͤrper 
den koͤnnte, ſondern es entſtehet hieraus im Leibe tragen, dergleichen Mutter⸗Ge⸗ 
nur eine gewiſſe wahrſcheinliche Meynung, wache nennet man ein Mond⸗Kalb. Es 
; find aber die Mutter⸗Gewaͤchſe vielerley, 


welche defto überzeugender wird, fe groͤſ⸗ find: 
ſer die Aehnlichkeit derer an einer Weibs⸗ denn bald find es Waſſer⸗Blaſen (Ayaa- 
£ides) welche mit einer duͤnnen durchſich⸗ 


Perſon wahrgenommenen Kennzeichen, mit einer d 
tigen Feuchtigkeit angefüͤllet, und oͤfters in 


mit denen wahren und eigentlichen Um⸗ | 
ſtaͤnden ſchwangerer Weiber befunden groſſer, Menge um die Eyerſtoͤcke, zu wei⸗ 
| len auch felbft in der Höhle der Gebaͤr⸗ 


wird, daß man alſo allerdings dem Vor⸗ | 

geben einer ſolchen vermeintlich Schwan⸗ Mutter zu finden ſind, bald ſind es Ge⸗ 

gern ſo lange Glauben geben muß, bis mit waͤchſe, welche in einem beſondern Beu⸗ 

der Zeit die Sache von ſich ſelbſt klar und | tel eingeſchloſſen find, nach Art der Brey⸗ 
deutlich wird. Speck und Honig⸗Geſchwulſten, welche, 

5. 6, Es befinden ſich zuweilen Wei⸗ wenn wenn ſie auch auſſer er 
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Unterlelde befindlich, doch eben ſowohlf bisherigen Arten von Mutter⸗Gewachſen 
dem auſſerlichen Anſehen nach eine und Geſchwulſten find fo ſehr betrüglich 
Schwangerſchaft vorſtellen, als wenn ſie nicht, daß fie nicht ſolten leichte entdecket 
in der Mutter ſelbſt liegen. Ferner wird werden Tonnen; nun iſt aber noch eine 
auch zuweilen ein ordentliches Waſſer in Art uͤbrig, welche eigentlich und in genau⸗ 
der Mutter geſamlet, welches die Mut⸗ em Verſtande ein Mond⸗Kalb heiſſet, und 
ter nach und nach, ſo wie es ſich zuſam⸗ aus einem Stuͤcke ſchwammichten Flei⸗ | 
men haͤufet, alſo auch immer mehr und ſche beſtehet, welches bald groß, bald klei⸗ 
mehr ausdehnet. Alle dieſe Arten von ner iſt, in der Höhle der Mutter ſich ente 
Mutter⸗Geſchwulſt, da fie Kranckheiten ſpinnet, und ſo fort zunimmt, bis es die⸗ 
find, welche ſolche Zufaͤlle mit ſich fuͤhren, ſelbe ausdehnet und endlich den gantzen 
dergleichen die bey der Waſſerſucht ſind, Unterleib auftreibt. Dieſer Zuſtand 
konnen keine Weibs⸗Perſon dahin ver⸗ hat nun die groͤſte Aehnlichkeit mit einer 
leiten, daß fie glauben ſolte, fie waͤre wuͤrcklichen Schwangerſchaft, weil bey 
ſchwanger, und eben ſo wenig wird ſie demſelben zuweilen krampfhafte Bewe⸗ 
auch andere durch dieſe ihre Leibes⸗Ge⸗ gungen mit unterlaufen, welche dem Um» 
ſtalt leichte betruden. Daß aber dieſes wenden einer Leibes⸗Frucht ziemlich glei⸗ 
Aufſchwellen der Gebaͤr⸗Mutter nicht leb⸗ chen. Auſſerdieſem vornehmſten Stuͤck, 
lich oder natuͤrlich ſey, deſſen kan man worinnen eine wahre Schwangerſchaft 
durch verſchiedene Kennzeichen uͤberfuͤhrt und eine Geſchwulſt von einem Mond⸗ 
werden. Wir wollen hier nur folgende Kalbe mit einander uͤbereinkommen, mer⸗ 
anfuͤhren: Eine Frau, welche dem aͤuſſer⸗cket man auch andere Aehnlichkeiten. 
lichen Anſehen nach ſchwanger zu ſeyn Denn ein Mond⸗Kalb nimmt in eben der 
ſcheinet, ſtatt einer Leibes⸗Frucht aber Maße zu, in welcher ein Kind in Mutter⸗ 
Waſſer in der Gebaͤr⸗Mutter hat, wird Leibe waͤchſet, und indem es durch ſein 
zwar nach einiger Zeit ihre monatliche Wachsthum die Gebaͤr⸗Mutter anfuͤllt, 
Reinigung haben, welche aber ſparſam ſo macht es in derſelben eine falſche Em⸗ 
und von ſchlechter Beſchaffenheit ſich zei⸗ pfindung einer Schwangerſchaft, ſo daß 
get, allein auf einmahl wird hierauf dies hierdurch nicht nur Einfaͤltige, und die 
felbe wegbleiben, der Leib geſchwillet zum erſtenmahl gebaͤhren, betrogen wer⸗ 
alsdenn, die Brüfte trocknen ein, und den, ſondern es laſſen ſich auch ſolche, die 
ſie befindet ſich ſonſt am gantzen Coͤr⸗ in dieſer Sache ſchon eine wiederhohlte 
per übel. Aſo ſiehet eine ſolche zwar Erfahrung haben, zum oͤftern taͤuſchen. 
ner wuͤrcklich Schwangern nach der Hoͤ⸗ Endlich damit dieſes Spiel der Natur die 
he und Staͤrcke des Leibes ahnlich, und völlige Gleichheit mit dem ordentlichen 
es iſt auch allerdings etwas in der Mut- Natur „Laufe habe, fo wird auch noch 
ter, oder den benachbarten Theilen, kwel⸗ Milch in denen Bruͤſten erzeuget, wie ſols 
ches den Leib auftreibet; allein es fehlet ches und vorgeſetzte Umſtaͤnde hin und 
erſtlich die Bewegung in der Mutter, wieder bey gufmerckſamen Schriftſtellern 
als das weſentlichſte Kennzeichen einer zu leſen. ESS ö 
Schwangerſchaft, hernach wird auch kei⸗ F. 7. Demnach kan der Vorwand ei⸗ 
ne Milch in denen Bruͤſten erzeuget. Die ner E Schwangerfehaft ſehr ſcheinbar ſeyn, 
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es mögen nun ehrbare Weiber wegen vor formten Klumpen angefuͤllet iſt, welchen 
hin angeführter Kennzeichen Deutlichkeit Unterſchied man auch gewiſſermaſſen durch 
mit Uleberteugung folches glauben, ohne das Geſicht und Gefühl noch ziemlich 
auf eine Betruͤgerey umzugehen, oder es eicht ermeſſen kan, und deßwegen auch 
möge ein ſchaͤndlicher Betrug darhinter die Geſetzgeber die Beſichtigung des Un⸗ 
ſtecken. Wenn nun Weiber, welche von terleibes gebothen haben; ob auch gleich 
Matur einen erhabenen Leib haben, von die Unterſuchung des innerlichen Mutter 
boͤſem Gemuͤth find, fo koͤnnen fie ſich Mundes und feine Geſtalt, welches der 
deſſen zum Vorwand einer wuͤrcklichen Hebammen ihr Werck iſt, eine wahre 
Schwangerſchaft bedienen. Ueberdieſes Schwangerſchaft leichte entdecket, uber 
wiſſen hernach ſolche verſchmitzte Weibes⸗ dieſes auch die Bewegungen, welche Kin⸗ 
Perſonen ſich Milch in die Bruͤſte zu ver⸗ der in der Mutter machen, weich ſind, 
ſchaffen, indem ſie durch oft wiederhohl⸗ und ihre gewiſſe Maße haben, da hinge⸗ 
tes Saugen die Natur anreitzen, und das gen jene krampfichten, die von einer fal⸗ 
Blut in die Bruͤſte locken, auf welche ſchen Frucht entſtehen, hart, ſtrammicht 
Weiſe ſich jene Jungfer, vun welcher und zuckend ſind; So hat man doch 
PHIL IPPUS SAE M UTE redet, unvermerckt [durchgängig ſo viel Achtung vor die 
und wider ihr Wiſſen Milch zu wege brach Schwangerſchaft, daß man einer Frau, 
te, nachdem fie ein Kind, welches fie des welche vorgiebt, fie ſey ſchwanger, ſelbiges 
achts gewohnlicher Weiſe bey ſich im auch mit einigen an ihr wahrzunehmen⸗ 
Bette hatte, immer an die Bruͤſte ange den Merckmahlen ſolcher Umſtaͤnde ber 
leget hatte. Durch dieſes Kindes Sau⸗ weiſt, die denen Schwangern gewoͤhn⸗ 
gen hatte ſich die Milch in ſolcher Menge lich, allerdings den Glauben. nicht abſpre⸗ 
geſammlet, daß ſie hernach ſelbſt ein Kind ſchen kan. 72 
faͤugen und ſattſam ernaͤhren konnte. 


i S. 8. Wir muͤſſen uns nunmehro zwey⸗ 
Darnach haben. fie auch gelernet, durch ſer Urſachen wegen angelegen ſeyn laſſen, 
Brennneſſeln und gelindes Reiben in de⸗ 


5 a die Zeit zu beſtimmen, wie lange eigent⸗ 
nen Bruͤſten ein Jucken zu erwecken, wo⸗ 


ein Jucken zu er (ich, wenn wir die Sache uberhaupt an. 
durch die Saͤffte in die Bruͤſte gezogen ſehen, eine Schwangerſchaft daure, und 
werden/ und ſich hernach in einen ſolchen 


| ein Kind in Mutter⸗Leibe verbleiben koͤn⸗ 
Saft verdicken, welcher die Beſchaffen⸗ ne; Einmahl, damit man wiſſe, wie lan⸗ 
heit der Milch hat. Aus dieſem allen ge eine Witbe die Rechte der Schwanger⸗ 
ſiehet man, daß diefer Betrug: öfters fo ſchaft genieſſen, und in dem Beſitz der 
ſcheinbar auf der einen und ſo verſteckt auf Guͤther bleiben koͤnne, und wenn hinge⸗ 
der andern Seite iſt, und ſelbſt der Wahr⸗ gen der Vorwand der Schwangerſchaft 
heit ſo aͤhnlich ſiehet, daß nichts die Zwei⸗ aufhoͤre; zum andern damit man ermeſ⸗ 
fel, welche man hierwider macht, zu he⸗ ſen koͤnne, wenn ein Weib auf ihren ges 
ben im Stande iſt, als allein die Er⸗ genwaͤrtig verreiſten Ehemann oder ſonſt 
wartung und der Verlauf der Zeit. Denn ſauf eine andere Manns⸗Perſon ihrer 
obgleich ein groſſer Unterſchied darzwi⸗ Schwangerſchaft wegen ſich beruft, wie 
ſchen iſt, ob eine Gebaͤr⸗Mutter mit ei⸗ lange man ihr dieſes Behauptens wegen 
nem leblichen. Coͤrper oder einem unge⸗Glguben und Nachſicht geben . 
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aber einem Menſchen keine gewiſſe Zeit; 9. 9. Ein jedes Thier ſowohl, als alle 
geſetzt ſey, wie lange er in Mutter⸗Leibe andere, hat ſeine beſtimte und abgemeſſene 
bleiben muͤſſe, hat ſchon uo rocRATRSs, Zeit, binnen welcher deſſen Junge vollkom⸗ 
welcher der erſte geweſen, behauptet, nach I men, und alſo zur Geburt reif werden, und 
deſſen Anſehen und Ausſpruche auch die] dieſe Zeit iſt entweder langer oder kuͤrtzer, 
Geſetze ſowohl ein Kind von ſieben Mo⸗ nachdem ein Thier groͤſſer und von laͤngerer 
naten, welches vielleicht noch vor vollzoge⸗ Dauer iſt. Das groͤſte und ſtaͤrckſte unter 
ner Ehe gezeuget worden, vor rechtmaͤßigſ allen Thieren HE der Elephant, und dieſer 
erklären, als auch ein ſolches entſchuldi braucht anderthalb Jahre feine Trage⸗Zeit 
gen, welches zu ſpaͤte gebohren wird. zu beendigen. Das Pferde⸗Geſchlecht ge⸗ 
Denn alſs ſagt er: Die Zeit, nach wel⸗ bieret feine Jungen zu Ende des eilften 
cher ein Menſch gebohren wird, iſt Monats oder in denen erſten Tagen des 
allerdings mancherley, und es gelan⸗ zwoͤlften. Die wiederkaͤuenden Thiere, 
gen nicht alle Kinder binnen einer glei⸗ nachdem fie an Leibes⸗Groͤſſe einander 
chen Zeit zu ihrer Vollkommenheit, uͤbertreffen, alſo werfen ſie auch zu ver⸗ 
ſondern einige werden eher, einige ſchiedener Zeit ihre Jungen. Die Rind⸗ und 
langſamer gebohren. Mit dieſen komt Hirſch⸗Kuͤhe erreichen das Ende ihres 
auch praro überein und ſelbſt arısrore-| Traͤchtigſeyns zu Ausgange des neunten 
xs ſchreibt folgendes: Da die uͤbrigen Monats, und die Ziege und das Schaaf 
Thiere alle auf einfache und durch⸗ im ſechſten. Die Baͤrin bekommt ihre 
gaͤngige Weiſe ihre Geburt endigen, Jungen im ſiebenden, die Loͤwin zu Ende 
denn alle haben eine geſetzte Zeit, bins, des ſechſten, die Tiegerin noch vor dieſem, 
nen welcher fie gebaͤhren) ſo iſt dem in der zwey und zwantzigſten Woche, und 
Menſchen eintzig und allein eine man⸗ ein Mutter⸗Schwein zu Ausgange des fünfe 
nichfaltige gegeben worden. vx osften. Die Hunde brauchen nur drey Mo⸗ 
ſtimmt auch mit bey, wenn er ſpricht: nate, eben ſo viel die Woͤlfe und Fuͤchſe, die 
Die übrigen Thiere haben eine geſetz⸗ Katzen uͤber zwey Monate noch eine Woche, 
te Zeit, binnen welcher fie traͤchtig Haaſen und Caninichen nur einen gantzen 
ſind und gebaͤhren, der Menſch wird Monat, die Maͤuſe ohngefehr drey Wo⸗ 
das gantze Jahr hindurch und binnen chen, ihre Jungen vollkommen zu bilden, 
einem ungewiſſen Zeit: Raum gezeu⸗ wie ſo wohl die aͤltern als neuern Verfaſſer 
get und gebohren. Weil aber in Sa⸗ der Natur, Geſchichte dieſe Geſetze der Na⸗ 
chen, die an ein gewiſſes Natur ⸗Geſetz tur mit groͤſter Aufmerckſamkeit bemercket 


gebunden ſind, weder freywillige Geſetze und auf das richtigſte beſtimmet haben. 


noch Vorurtheile etwas beweiſen, fondern| 5. 10. Bey dem Menſchen faͤllt die Zeit, 
bloß mit beſtaͤtigten Erfahrungen zu ſtrei⸗ wenn er gebohren werden fol, nach einem 
ten iſt, ſo wollen wir im folgenden zeigen, Zeitlauf von neun Sonnen⸗Monaten und 
unter was für Bedingungen die Zeit der) gehen aufs hoͤchſte funzehen Tagen, von der 
Geburt in die Länge koͤnne verzogen wer⸗ Zeit feiner Empfaͤngniß an zu rechnen, ein; 
den, und wie lange folglich die Aufſichtſ oder welches einerley, wenn neun und drey⸗ 
auf ein Kind in Mutter- Leibe dausen| ſig oder hoͤchſtens viertzig Wochen, nach⸗ 
muͤſſe. a idem eine Frau angehoben, voruͤber find. 
Wü , ,, Einige 


1 


100 Andern Abſchnitts, Zweyten Theils, Fuͤnft. Cap. 3 


Einige unter denen Alten meſſen die Dauer er nach Sonnen- Monaten rechnet, den 
der Schwangerſchaft nach denen Monden⸗ zehenden Monat zur weiteſten Grentze der 
Monaten ab, bey welchen der zehende, nach⸗OSchwangerſchaft, doch aber hat er auch 
dem die Sonne zwey hundert und achtzig zugegeben, daß noch innerhalb des eilften 
mahl ihren Creys „Lauf vollendet, die Kinder koͤnnten rechtmäßig gebohren wer⸗ 
Schwangere von ihrer Buͤrde entlediget. den, nach deſſen Meynung es auch noch heut 
Vornehmlich haben die alten Poeten alſo zu Tage in Deutſchland Rechtens iſt, 
zu zaͤhlen gepfleget. 5 So ſaget viRGILIUS,, Witben aller Beſchuldigung ſrey zu ſpre⸗ 
daß eine Weibs⸗Perſon die Beſchwerlich⸗ chen, wenn ſie nach dem Tode des Mannes 
keiten der Schwangerſchaft zehen Monate ſchwanger find, und ihre Geburt uͤber das 
ertrage, und ovipius haͤlt davor, daß eine Ende des neunten Monats ſich verziehet, 
Witbe, wenn nach des Mannes Tode der und die Geſetze ſchuͤtzen ſie auch bis zu An⸗ 
zehende Monat zu Ende gienge, nicht weiter fange des eilften Monats, in dem Beſitze 
mehr vor ſchwanger gehalten werden koͤn⸗ der Verlaſſenſchaft, welche ihnen bis dahin 
ne, und rechnet alſo nach Monden⸗Mona⸗ aufbehalten wird, obgleich rocRATIs, 
ten, wenn er die Grentzen der Schwanger⸗ Rechnung dieſe Meynung nicht beſtaͤtiget, 
ſthaft beſtimmet. Daß aber die Griechen denn er hat feine ordentliche Rechnung oft. 
nach Sonnen⸗Monaten ihre Rechnung ge⸗ auch nur nach Monden⸗Monaten einge⸗ 
macht, beweiſt einer ihrer Schriftſteller , richtet, die aus fieben und zwantzig Tagen. 
wenn er von dem Mond, Kalbe handelt, und acht Stunden beſtehen, welches, wie 
durch welches Weiber waͤren betrogen wir dafuͤr halten, daraus erhellet, daß, 
worden, daß ſie geglaubt hätten, fie wären | wenn er die Monate zu Tagen vervielfaͤl⸗ 
ſchwanger-. Er ſpricht: Wenn die Zeit tiget, er nunmehro ſaget, die Weiber gien⸗ 
uͤber neun Monate hinaus ſich erſtrecket, ſo gen zuweilen zwey hundert und achtzig Tage 
befreyet fie. zwar die Krancke von dem Irr⸗ ſchwanger, und zum oftern erreichten ſie den. 
thum:, keinesweges aber auch von der eilften Monat, zwey hundert und achtzig 
Kranckheit. 5 TDageaber ſind eben ſo viel als zehen Mon⸗ 
7 $.: 11. Es mag ſich aber einer die Zeit den» Monate und dreyzehen Tage, oder 
der Schwangerſchaft und deren Dauer neun Sonnen⸗Monate, da noch zehen Ta⸗ 
vorſtellen wie er will, ſo iſt doch auſſer allem ee 


ge uͤbrig bleiben | 
Streit, daß, wenn eine Mutter und ihre] az. Es iſt nichts ſo gar unmoͤgliches 
Leibes⸗Frucht gefund iſt, die Geburt über und der Natur ſelbſt widerſprechendes, daß 
zwey hundert und zwey und ſiebentzig Tage Kinder zuweilen etwas laͤnger in Mutter⸗ 
nicht leichthinaus geſchoben zu werden pfle⸗ Leibe bleiben / wenn es aus einer natuͤrlichen 

ge, wenn wir anders auf die Meyge derer Nothwendigkeit geſchiehet, ſintemahl bey 
Beyſpiele ſehen wollen / welche doch die ihnen eine Urſache vorhanden ſeyn kan, daß 
Geſetze der Natur erklaͤren und beſtimmen fie binnen der Zeit, welche denen meiſten ge⸗ 
muß. Doch koͤnnte aber auch eine auſſer⸗ ſetzet iſt, ſo viel Kraͤffte nicht erreichen koͤn⸗ 
ordentliche Urſache vorhanden ſeyn, wes⸗ nen, als noͤthig find, in freyer Luft das Leben 
wegen die Geburt bis zu Ende des zehenden fortzuſetzen. Demnach geſchiehet es nicht 
Monats ſich verziehen muͤſte. Wenigſtens aus einem Vorurtheil des Geſetzes, welches 
ſitzet nie ro Es qn einem Orte / auwo in Sachen, die des Menſchen Natur ans 
„ , 


— 
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ehe ſie gebohren werde. | 

| | | ir nichts anders 
verſtanden wiſſen, als diejenige Kraft und 
Verbindung derer Urſachen, wodurch die 


gebracht werden. Und da die Urſachen, 
welche um das Ende des neunten Monats 
die Geburt des Menſchen nothwendig ma⸗ 
chen, die Schwere und dermaßen vermehrte: 
Leibes⸗Groͤſſe des Kindes find, daß es durch 
ſeinen Umfang und Gewichte die Gebaͤr⸗ 
Mutter allerdings zu ihrer Entledigung 
‚reißen und antreiben muß; da auch die⸗ 
Gebaͤr⸗Mutter felbft: ihre abgemeffene: - 
ſie Spannung hat, uber welche fie ſich nicht 


dieſe ſchehen, daß, gleichwie ſolches bey ſenem 
dieweil ſie Falle ſich zugetragen hat, welchen AN- 
Ns berichtet, und der von der Medicini⸗ 
Leipzig zum Beſten der 
Wiütbe entſchieden worden, die Mutter, 
einer Kranckheit überfallen, und 

iſt aus die Leibes⸗ Frucht ſelbſt / welche mit der. 
3% „ Muttes 
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Mutter zugleich entkraͤfftet wird, gemein- ben, daß durch Ausſage und Beſtaͤtigung 

ſchaftlich verhindern, warum ein Kind nicht beglaubter Zeugen erwieſen werde, ob fie 

zu Ende des neunten Monats und der zehn waͤhrender Schwangerſchaft und mit was 

Tage zur Welt gebohren wird. Denn! vor einer hefftigen Kranckheit fie befallen 
geweſen; ob ſie wegen des Todes oder Abj⸗ 


0 a u u . ara 1 0 
Leibes⸗Frucht langſam von ſtatten gehen, weſen geit des Mannes in groſſen Kummer 
daß ſie durch ihre Wucht die Gebaͤr⸗ und Betruͤbniß geweſen; e 
Mutter noch nicht beſchweret, und das ge aͤrgerliche Umſtaͤnde geſchwaͤcht worden, 
Kind ſelbſt kan noch nicht gnugſam ſtarcke und wohl gar einen Blutſturtz erlitten, der⸗ 
Gliedmaſſen, welche in der Luft fort zu le⸗ maßen, daß ſie beynahe ihre noch unzeitige 
Frucht verlohren. In welchem Alter und 


ben noͤthig find, zu der geſetzten Zeit uͤber⸗ 
kommen haben. Denn nach des Garen | an was vor einer Kranckheit ihr Ehemann 
Ausſpruch treibt die Gebaͤr⸗Mutter unter verſtorben, damit man unter dieſen und an⸗ 
keiner andern Bedingung das Kind von dern Bedingungen erſehen moͤge, wie we⸗ 
ſich, als wenn fie von ſelbigenrempfindlich gen Verlust derer Krafte fo wohl der Mut⸗ 
geruͤhret und beſchweret wird. Es iſt alſo ter als auch der deibes⸗Frucht die Natur 
allerdings billig, wenn einem Weibe ſoll in ihren Wuͤrckungen allerdings etwas 
Glauben gegeben werden, und ihr Be⸗langſamer habe feyn muͤſſen. 
haupten einigen Schein der Wahrheit ha⸗ | FFF 
5 Der dritte Artickel. 85 
Von fruͤhzeitig und ſpaͤt gebohrnen, ob ſie aͤchte 
e LAND RR Kinder ſinb. 18 5 
1 r ſcgerlichen Zuſtande und Rechten dererjeni⸗ 
S A wir im vorhergehenden Artickel gen Geburten, welche zu gehoͤriger Zeit ge⸗ 
pon denen Freyheiten und Schutz- bohren werden, die Frage entſtehen kan, 
SGerechtigkeiten derer Schwangern ob fie denen Rechten gemaͤß find; fo find 
geredet, ſo hätten wir in demſelben zus wir der Meynung, es konnen alle Diejenis 
gleich die Streit » Frage, welche nun⸗ gen Geburten, deren Freyheiten und Ge⸗ 
mehro zu eroͤrtern, mit abhandeln koͤnnen, rechtigkeiten, nachdem ſie zur Welt geboh⸗ 
ob nehmlich eine ſieben monatliche Geburt, ren worden, in Zweifel gezogen werden, 
por eine recht und geſetzmaͤßige koͤnnen ges| unter dem Begriff einer unrechtmaͤßigen 
halten werden, ſintemahlen auch in dieſem Geburt beyſammen ſtehen. Denn alles 
Fall, wegen der Hochachtung die man vor dasjenige, welchem die Geſetze nicht vor⸗ 
den Eheſtand hat, zum Vortheil derer theilhafftig, und ihm einen Theil derer Guͤ⸗ 
Schwangern nicht wenig Nachſicht geges ter oder anderer Freyheiten und Rechte 
ben wird, damit ein Kind, welches im ſie⸗ verſagen, die in einer buͤrgerlichen Geſell⸗ 
benden Monat nach der öffentlichen eheli⸗ ſchafft nur von denen hier zu berechtigten 
chen Verbindung zur Welt gebohren wor⸗ erhalten werden, hat den Schein einer 
den, koͤnne vor rechtmaͤßig gebohren erklä | Unrechtmaͤßigkeit, und muß gewiſſer maſ⸗ 
ret werden. Da aber auch von dem buͤr⸗ fen. unrechtmäßig SE Es 
5 | 9 5 x oͤnnen 


NT 


/ 


fodern/ alſo wird auch vorgegeben, ſie kaͤ⸗ 


ein Kind, welches im ſiebenden Monat ge⸗ 


dern habe fallen koͤnnen? Ob derjenige, 


Finnen demnach unter dem Nahmen einer worden, koͤnnten mit einen Lebhaftigkeit 


unrechtmaͤßigen Geburt verſchiedene zu ſte⸗gebohren werden, bey denen nehmlich die 


hen kommen, bey denen ein Umſtand, der Gliedmaſſen in dieſer kurtzen Zeit zum 


zur Beſitznehmung noͤthig If, vermiſſet Fortleben tuͤchtig und geſchickt geworden. 
wird, und zwar ein ſolcher, von welchem Dieſer an ſich ſelbſt oft ziemlich ſchwachen 


ein Artzt nach den Grundſaͤtzen feiner Kunſt und ungewiſſen Sache haben das Chran⸗ 
urtheilen kan. Die Fragen alſo, welche ſehen und Vorurtheile einen ſtarcken Schutz 
von unrechtmaͤßig gebohrnen aufgeworfen zuwege gebracht, und der Erfolg hievon iſt 
werden koͤnnten, find nachfolgende. Ob oft fo glücklich „daß der gute Nahme de⸗ 

rer neuen Eheleute ſo wohl, als das ehr⸗ 
liche Geſchlechts⸗Anſehen dererjenigen die 
auf beſagte Weiſe im ſiebenden Monat 


bohren wird, koͤnne vor ein ſolches gehal⸗ 
ten werden, welches nach vollzogener Eher 


Verbindung gezeugt worden? Ob ein Kind, gebohren werden, unverletzt bleibt, ſinte 
deſſen Mutter noch vor geendigter Geburt mahl in denen Geſetzen aus einer beſon⸗ 
geſtorben, koͤnne vor ein lebendig gebohr⸗ dern Guͤtigkeit und Nachſicht als beſtaͤti⸗ 


nes gehalten werden, und ob auf daſſelbe get angenommen worden, es koͤnnten Sins 
eine Erbſchafft, und von ihm auf einen an⸗ der, die im ſiebenden Monat gebohren wor⸗ 

| den, dennoch rechtmaͤßig gebohren feym 
welcher aus Mutter⸗Leibe geſchnitten wor⸗ F. 3. Wiewohl nun uippocRAn Es, 


den, koͤnne vor rechtmaͤßig gebohren erkannt als der erſte Urheber dieſer Meynung, da⸗ 


werden, daß, wenn er fortgelebet hat, der für gehalten, daß fich dieſes alfa zutragen 
Vater deſſen Erbe ſey? Ob eine Geburt kaͤnne, und eben dieſes auch ſchon in de⸗ 


von zweifelhafften Geſchlecht die Guͤther nen alten Zeiten von dem ARIısToTELF> 


zu beſitzen faͤhig / und alſo koͤnne vor recht⸗ » ro AuLro GELEICUND GALENO vr 
mäßig erklärt werden? Ob ein Kind, wel⸗ wahr erkannt worden, weswegen denn auch 
ches gebohren worden, eine wuͤrckliche Lei⸗ die Geſetz⸗Geber ſolches ſtatt einer Regel 
bes⸗Frucht von der angegebenen Mutter angenommen; ſo pfleget doch dieſe Sache 
ſey, oder ob es untergeſchoben? Inglei⸗ meiſtentheils von denen letztern in einem 
chen ob von Zwillingen eines, nachdem das gantzen andern Verſtande angenommen 
erſte geſtorben, koͤnne ſpaͤte nachgebohren zu werden, als mırrocrarıs Ausſpruch 


werden? Ob von Zwillingen eines mit hievon lautet. Denn dieſe halten dafuͤr, 


Rechte Erſtgebohren genannt werde? es koͤnne ein ſtarckes, nach allen Gliedmaſ⸗ 

8. 2. Gleichwie aber das Wachsthum ſen vollkommenes und einem ſolchen aͤhn⸗ 
derer Kinder zuweilen langſam in Mutter⸗ liches Kind, welches am Ende des neuntem 
Leibe von ſtatten gehet, daß fie zu ihrer Sonnen⸗Monats gebohren wird, zu An⸗ 
Vollkommenheit ein wenig mehr Zeit er⸗fange des ſiebenden Monats oder nach Ver⸗ 
n flieſſung einer Zeit von hundert und zwey und 
men zuweilen etwas eher zu dem volligen achtzig Tagen, welches gleich ein halbes Jahr 


Mage derjenigen Kraft und Staͤrcke, iſt, ohne Vorwurf gebohren werden. Ob 


welches erforderlich iſt, in freyer Luft ihr aber gleich zur Entſchuldigung die Lebhaf⸗ 
Leben gehörig fortzufuͤhren, fo, daß Kinder] tigkeit derer Eltern, vornehmlich die mun⸗ 


im ſiebenden Monat, nachdem ſie gezeuget tere Leibes Beſchaffenheit der Mun e ö 
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gefuͤhrt zu werden pfleget, und au ch das 
ſchnelle Wachsthum des Kindes ſelbſt der 


Natur nicht entgegen iſt, da eben dieſes 
auf gleiche Weiſe bey jungen Leuten zum | a 
Demnach iſt auch dieſes von uns in ge⸗ 
an Leibes und Gemuͤths⸗Gaben ſehr zu | | 
nehmen; fo Finnen doch die Geſundheit 


öftern bemercket wird, daß fie vor der Zeit 


7 


welches in allen Stücken einem neun mo⸗ 
natlichen gleich iſt, zur Welt kommt, noch 


ein groſſer Zweifel der verletzten Ehre übrig. 


> 


ſeyn kan. Indeſſen widerfaͤhrt dem Eher 
wenn nicht viel⸗ 
leicht ein Eyferſuͤchtiger behauptet, es waͤ⸗ 
auch an gantz beſondere Geſetze gewoͤhnt 


. 


ſtande dieſe Gunſt, daß, 


re das zu früh gekommene Kind nicht von 


ihm, ſelten uͤber dieſe Rechts⸗Frage ein 
Streit entſtehet, es moͤge ein Kind von ei⸗ 
ner Leibes⸗Geſtalt ſeyn, von welcher es im, 
mer wolle, und wird hier kein Unterſcheid 


gemacht, ob die Kinder klein und ſchwaͤch⸗ 
lich, oder ob fie völlig und ſtarck ſind. 


und Lebens⸗Kraͤffte der Mutter binnen 
angegebener Zeit ein Kind in ſolcher Ge, 
ſchwindigkeit nicht zu der gehoͤrigen Leibes⸗ 
Groͤſſe bringen, mit welcher die meiſten 
gebohren werden, daß alfı o, wenn ein Kind, 
; meinſchafftliches Leben gehabt, nunmehr 


ten Cap. Dritt. Ar 


fe Geſetz⸗Freyheit verſtatlen, welche kein 


Vermögen, ihr Leben fortzufuͤhren, mit 
auf die Welt gebracht, wenn ſie nur noch 
lebendig geweſen, als ſie gebohren worden. 


naue Erwegung zu ziehen, wie lange ein 


fe, daß es in demſelben fo viel Kraͤffte er⸗ 
langen moͤge, als noͤthig ſind, nach der Ge⸗ 
burt das Leben gehörig fortzufuͤhren. 

8. 5. Wenn ein Kind, welches bisher 
in Mutter⸗Leibe mit der Mutter ein ge⸗ 


durch eigene Kraͤffte ſein Leben fortzuſetzen 
im Stande ſeyn foll, fo iſt es noͤthig, daß 

deſſen Eingeweide, welche bishero an ein 
fremdes Blut, das ſie von der Mutter durch 
den Nabel: Strang uͤberkamen, und alſo 


waren, nunmehro einige Veraͤnderunglei⸗ 
den, und ſo wohl zur Annehmung und Ver⸗ 
dauung der Speiſe und des Getraͤnckes, 
als auch zu einem neuen Umlauf des Blu⸗ 
tes, welcher von jenem erſten gantz unter⸗ 


ſchieden iſt, eingerichtet werden. Denn 


F. 4. Dieſe Frage aber: Ob ein Kind gleichwie die Natur bey ungeitigen Kin- 


lebendig und alſo gebohren worden, 


daß dern eine gewiſſe Ordnung halt, nach 


es das Vermoͤgen gehabt fort zu leben, welcher die feſten Theile veraͤndert, 


und alſo vermögend geweſen, die Guͤther und nach und nach immer 
und von ſich auf einem andern rern Feſtigkeit gebracht werden, wie ein je⸗ 


zu beſitzen, 


zu bringen? pflegt etwas öfters in denen 


Gerichten vorzukommen, ſintemahl hier⸗ 


auf, als eine wichtigere Sache, weit mehr 
ankommt, wenn es zweifelhafft, ob ein 
Kind, als es gebohren worden, fo beſchaf⸗ 
fen geweſen, daß es hätte leben und groß t 
daß von Natur etwas, das erſt in neun 


werden koͤnnen. Denn die Geſetze geſtat⸗ 
ten auch denen Kindern das Recht zu, von 
einer Sache Beſitz zu nehmen, wenn ſie 
nur mit einer voͤlligen Hoffnung, daß ſie 
haͤtten fortleben koͤnnen, zur Welt kommen, 


und einige wollen ſo gar denenjeniger die⸗ 


zu einer meh⸗ 


der aus der abgemeſſenen und von Mona⸗ 
te zu Monaten immer vermehrten Härte 
derer Knochen einer Leibes⸗Frucht leicht er⸗ 
ſiehet , alſo kan auch ein jeder leicht ermeſſen, 
daß kein fruͤhzeitiges und uͤbereiltes Wachs⸗ 
thum einer Leibes⸗Frucht möglich ſey, und 


Monaten zu ſeiner Vollkommenheit gelan⸗ 


gen ſoll, binnen ſieben Monaten nicht koͤn⸗ 
Ine gehörig zu Stande gebracht werden. 


d. 6. Die beſeelten Coͤrper haben die Eis 
genſchaft, daß, in welcher Maſſe h 
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Kind in Mutter⸗Leibe ſich aufhalten müfe 


Fruͤhzeitig und ſpaͤt gebohrne, ob Achte Kinder ſeyn. oz 
thum bis zum hoͤchſten Gipfel ſteigt, in freygelaſſen worden. Die andere ijt er⸗ 

eben der Maße auch ihre Kraͤffte immer was langer, und iſt auf zweyhundert und 
mehr und mehr zunehmen, ob ſolches gleich | vier oder auch zehn Tage geſetzt, welche 
langſam, und ohne daß man ſolches ge⸗ letztere Zahl gleich ſiebenmahl dreyßig oder 
wahr wird, zu gehet. Es muͤſſen alſo auch ſieben Sonnen⸗Monate ausmacht. Die 
ſchon in Mutter⸗Leibe dieſelben eine geſetz⸗ alten Aertzte und Weltweiſen machten ihre 
te Zeit haben, binnen welcher ſie entweder Rechnungen nach derer Pythagoraͤer ihrer 
die gröfte Vollkommenheit, oder doch we⸗Zehlungs⸗Art, und nahmen vor wahr an, 
nigſtens hinlaͤngliche Kraͤffte zu Fortſetzung daß, weil in ſieben mahl viertzig Tagen 
des Lebens in freyer Luft erreichen. Die⸗ ein Kind ordentlicher weiſe vollkommen 
ſemnach iſt es keinesweges zu leugnen, wuͤrde, gleicher weiſe auch in fieben mahl 
(denn die Beyſpiele beſtaͤtigen ſolches) daß dreyßig Tagen ein Kind die Gaben und 
Kinder im ſiebenden Monat mit dem zum Kraͤffte erlangen koͤnnte, welche zum Leben 
Fortleben noͤthigen Gaben gebohren wer⸗ noͤthig wären. Allein wer ſiehet nicht gleich 
den koͤnnen, und daß viele unter ihnen, ob mit dem erſten Anblicke, wie ungeraͤumt 
fie gleich maͤttlich leben, dennoch lebendig dieſe Rechnung iſt, denn die Zahlen ma: 
bleiben, daher ſie denn auch, wenn die ge⸗ chen nichts aus, wenn nicht die Geſetze der 
hoͤrige Sorgfalt angewendet wird, zu Fort⸗ Natur zu ſtatten kommen. Aus dieſen 
ſetzung des Lebens auferzogen werden, und muß alſo vornehmlich die Erklaͤrung dieſer 
alſo einen Theil der Republick ausma⸗ Sache hergeleitet werden, wenn ſie anders 
chen Eönnen, daß man ihnen folglich die guͤltig ſeyn fol. Da demnach Leibes⸗ 
Rechte, welche einem jeden bürgerlichen] Früchte von ſieben Monaten durch ihre 
Mitgliede zu kommen, keinesweges verſa⸗ Bewegung, welche ſie in der Gebaͤr⸗Mut⸗ 
gen darf. | ter und denen umſchlieſſenden Waͤſſern, 
ae Ne bis zum Verdruß derer Mütter machen, 

5. 7. Die Geſetze, welche ſich auf ur- zuweilen zur Gnuͤge zeigen, daß fie munter 
pocrarıs Ausſpruch gruͤnden, ſetzen einerf und geſund ſind; ſo glaubt man auch, daß 
ſieben monatlichen Geburt eine doppelte ein ſolches Kind Vermoͤgen gnug habe, die 
Zeit oder Grentze, nach welcher fie vor ei⸗BBruſt zum Athemholen anzuwenden, ins 
ne ſolche gehalten wird, welche mit allen gleichen die Milch aus denen Bruͤſten as 
zum Fortleben noͤthigen Gaben verſehen ſich zu ziehen, und die Speiſen hinunter 
iſt. Eine iſt etwas kuͤrtzer, und erſtreckt zu ſchlucken und zu verdauen. 
ich auf hundert und zwey achtzig Tage, Ar 
die alfo mit dem Anfange des ſiebenden 
Monats oder mit dem Ende des halben 
Jahres einfaͤllt, wannenhero vr IAN Us 
nach HIPPOocrATıs Meynung recht geur⸗ 


F. 8. Wenn man nun dem Vorgeben 
derer Eltern Glauben beymeffen fol, fo 
muͤſſen Kennzeichen einer Unvollkommen⸗ 
heit an dem Kinde zu bemercken ſeyn, 
theilet zu haben vermeynte, wenn er ſagte: wenn man ſoll ſagen koͤnnen, es ſey ſehr 
Derjenige ſcheinet nicht in der Knecht⸗fruͤhzeitig auf die Welt gekommen. Die 

ſchaft gebohren zu ſeyn, welches Mutter Mutter muß Kranckheiten oder andere aͤuſ⸗ 

vor hundert und zwey und achtzig Tagen ſerliche Urſachen anzufuͤhren wiſſen, wel 
Woyts Abhandl. | Aaaa gaa che 
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che die Verbindung des Mutter Kuchen orchanden weswegen Kinder von gcht 
mit der Gebaͤr⸗Mutter trennen koͤnnen, an Monaten von geringerer Beſchaffenheit 
dem neugebohrnen Kinde aber ſelbſt muͤſ⸗ ſeyn, und nicht eben ſo wohl als die von 
fen ſich Merckmahle einer Schwäche aͤuſ⸗ ſieben Monaten zum Fortleben tuͤchtig ge⸗ 
ſern. Bey ſolchen Kindern ſtehet das halten werden ſollen, daß alſo uırrocrA- 
Blaͤttgen weit aus einander, die Seiten⸗ res mit Wahrheit hätte behaupten koͤn⸗ 
Knoͤchlein aber des Hauptes kommen mit nen, dergleichen Kinder koͤnnten nie⸗ 
ihren Rändern in der langen Fuge nicht mahls leben bleiben und ARISTOTELES, 
vollkommen ſan einander; das aͤuſſerſteſſie konnten nicht genaͤhrt werden und 
Haͤutlein iſt bey ihnen ſehr zart, und ſiehet friſch und geſund ſeyn. Denn es wi⸗ 
um den Mund und um die Ohren aus, als derſpricht dieſem Vorgeben nicht nur prı - 
wenn es einigermaſſen mit Blut unterlau⸗ N us, ran c H und die neuern Schrift⸗ 
fen waͤre, fie liegen immer in tiefen Schla⸗ fteller, ſondern es lehret ja die Vernunft 
fe, wenn ſie an die Bruͤſte angeleget wer⸗ ſelbſt, daß Kinder, wenn fie nicht einer 
den, ſo fangen fie ſehr wenig, ſie laſſen kein Kranckheit wegen ſchwach find, allerdings 
Geſchrey oder doch ein gantz ſchwaches v on deſto munterer und lebhafter ſeyn müflen, 
ſich hören, auf dem Wirbel des Haupts je naͤher ſie in ihrem Alter und Wachs⸗ 
werden keine Haare gefunden, und dieſ thum denen geſetzten Grentzen der Natur 
Naͤgel ſind an denen Spitzen derer Finger gekommen ſind. Und dieſerwegen ſind 
nur hauticht und ohne Haͤrte. Indeſſen auch keine Geſetze gegeben worden, welche 
ſchoͤpfen fie doch fo viel Luft als zu Erhal⸗ ſich auf dieſe vorurtheilige Meynung gruͤn⸗ 
tung des Lebens von noͤthen, und ziehen deten, mithin werden Kindern von acht 
mit dem Munde etwas von duͤnnen Bruͤ⸗ Monaten diejenigen Freyheiten und Rech⸗ 
hen an fich, daß ſie alſo leben, zu ſich ſelbſt te vor denen Gerichten keinesweges abge⸗ 
kommen, zunehmen und fortwachſen koͤn⸗ſprochen, welche denenjenigen zu kommen, 
nen, wenn fie ſonſt von ſtarcken Eltern ge⸗ die mit denen zum Leben noͤthigen Gaben 
bohren worden, wenn ſie voͤllige Muſculn gebohren werden. 
haben, und nicht aus einer heftigen Kran ck . 
heit, welche die Mutter oder fie ſelbſt be H. 10. Ob aber gleich diejenigen unzei⸗ 
kloffen, ſondern aus einer andern Urſache, tigen Geburten, welche um das Ende des 
die einen ungeitigen Blutfluß bey der Mut⸗ ſechſten Monats gebohren werden, leben⸗ 
ter erreget hat, ihre bisherige Wohnung dig zur Welt zu kommen pflegen, ſo iſt 
verlaſſen haben. Die Wartung solcher es doch in denen Gerichten nicht gewoͤhn⸗ 
Kinder hat ſchon AnrsrorELEs gelehret, lich, daß ſie vor lebhaffte Kinder gehalten 
indem er angerathen, man ſolle Kinder die werden, wo fie nicht wenigſtens hundert 
ſer Art wegen ihrer ſehr zarten Haut in und zwey und achtzig Tage erreicht ha⸗ 
Wolle einwickeln. e ben. Doch konnte die Munterkeit des 
a Kindes, deſſen Tod, der erft nach vielen 
Tagen erfolgt, und das Vermoͤgen eini⸗ 
ger Handlungen, z. E. wenn fie ſchreyen, 
ſaugen u. ſ. w. dieſe feſtgeſetzte Regel 
f V einiger 


N 


X 


9. 9. Wenn alſo Kinder von ſieben 
Mioynaten mit einiger Hoffnung fortzule⸗ 
ben gebohren werden, ſo iſt keine Urſache 


1 


ſeyn. 7 
thums und der ermangelnden Kräffte ei⸗ 

nes Kindes bey der Mutter zu ſuchen, als 
welche vielleicht von Natur ſchwach iſt, oder 
während der Schwangerſchaft mit Kranck⸗ 
heiten und andern Zufaͤllen befallen Bgewe⸗ 
ſen, welche zugleich die Leibes⸗Frucht we⸗ 
gen ihrer Gemeinſchaft, die ſie mit der 
Mutter hat, in ihrem Zunehmen zuruͤck ge. 
ſetzet haben. Wo aber bey demſelben die⸗ 
jenigen Umſtaͤnde bemercket werden, die 
bey einer ungeitigen Geburt vorhanden find, 
als eine Kahlheit des Hauptes, ein Man⸗ 
gel derer Naͤgel, fo koͤnnte zwar dieſer 
Zweifel entſtehen, ob ein Kind vor neun 
Monaten, und nicht vielmehr kuͤrtzer vor 
der Geburt vielleicht erſt vor ſechs Mona⸗ 
ten gezeuget worden, wo nicht beſondere 
Beweis⸗Gruͤnde, die aus der Natur ge⸗ 
wiſſer Kranckheit hergeleitet werden, vor 
deſſen Vollkommenheit ſtreiten. Denn es 
iſt bekannt, daß verdorbene Saͤffte das 
Wachſen und Zunehmen derer Kinder in 
Mutter⸗Leibe dergeſtalt hindern und aufs 
halten koͤnnen, daß fie juͤnger als fie wuͤrck⸗ 
lich ſind, zu ſeyn ſcheinen, wie ſolches aus 
der kleinen Leibes⸗Geſtalt und langſamen 
Zunahme derer Kraͤffte bey ſolchen Kin⸗ 
dern erhellet, welche mit der Engliſchen 

1 oder dem Zweywuchs behafftet 
ind . 


ling, indem ſie mit keinem Vermoͤgen 
auf der Welt leben zu koͤnnen, zum Vor⸗ 
ſchein kommen, weswegen ihnen auch das 
buͤrgerliche Recht alle Vortheile und Ge⸗ 
rechtigkeiten abſpricht, welche diejenigen 
zu genieſſen haben, die ihr Leben in der 
Luft fortbringen Tonnen. | 


8. 11 Wenn ein Kind im neunten 
Moygnat gebohren wird, und wenn er auch 
noch nicht gaͤntzlich zu Ende iſt, ſo gehet 
ſolches den Richter nichts an, was nehm⸗ 
lich den rechtmaͤßigen Urſprung deſſelben 
betrifft, ſintemahl die Natur keine ſo ge⸗ 
naue Grentzen auf gewiſſe Tage geſetzet 
hat, daß eine geſunde und muntere Mutter 
nicht vor derſelben Grentze ſolte niederkom⸗ 
men koͤnnen. Noch weniger aber iſt an 
deſſen Lebhafftigkeit einiger Zweifel zu 
nehmen. Doch koͤnnte ein Kind, wenn. 
auch die ordentliche Grentze von neun 
Monathen voͤllig ausgehalten worden, 
dennoch ſchwach, welck und klein geboh⸗ 
ren werden, und wegen dieſer kleinen Lei⸗ 
bes⸗Geſtalt ſcheinen, als waͤre es eine un⸗ 
zeitige Geburt, welche alſo nach ihrem | Bu 
Tode wegen Mangel der angebohrnen | §. 12. Ob aber nun gleich die oben an⸗ 
Lebhafftigkeit ihren Vater nicht hätte zum] gefuͤhrte Meynung von einer firben mo⸗ / 
Erben machen, wie dieſe Frage der be⸗ natlichen Geburt nunmehro durchgaͤngig 
ruͤhmte MICHAEL ALBERTI aufgeworfen die Gewaͤhrſchaft eines rechtlichen Grund⸗ 
und beantwortet hat. Wenn nun uͤber die⸗ ſatzes erhalten, daß eine ſolche, wenn der 
fe Frage ein Streit entſtehet, fo wird man Tod nach dem Gebaͤhren erfolgt, den Va⸗ 
nach deſſen Meynung nicht leugnen, daß ter zum Erben machen kan; ſo kan doch 
ein Kind vollkommen und zeitig zur Welt dem Vater ein anderer und zwar ſehr wich⸗ 
gekommen, welchem auſſer derdeibes⸗Groͤſ⸗ tiger Zweifel gemacht werden, ob ein ſol⸗ 
ſe und Stäͤrcke ſonſt nichts mangelt, ſin⸗ ches Kind lebendig auf die Welt gekom⸗ 
b temahl die Urſache des gehinderten Wachs⸗ men 2 Nehmlich, wenn eine harte Geburt 
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geweſen, und die Mutter ‚während des ben, begraben werde, bevor die Frucht 
Kreiſſens ihr Leben eingebuͤſſet, weil fie zu⸗ ihr nicht aus dem Leibe geſchnitten wor⸗ 
vor durch einen hefftigen Blutfluß aus den, und fo jemand hierwider handelt, der 
der Gebaͤr⸗Mutter ſehr entkraͤftet worden, ſcheint in ſo ferne einen Todtſchlag began⸗ 
wie denn dieſes bey denenjenigen nichts gen zu haben, weil er einen Menſchen, von 
ungewoͤhnliches ift, welchen die Frucht vor dem zu hoffen ſtunde, daß er möchte leben 
der Zeit entgehet, ſo kan es allerdings ger koͤnnen, nicht zu erhalten geſucht. | 
ſchehen, daß ein ſolches Kind, bevor ess nn 
noch auf die Welt gekommen, vor verſtor⸗⸗ FK 14. Nunmehro kommen wir auf 
ben gehalten wird. Dieſerwegen wird die Frage von Misgeburten, denn auch 
nunmehro uͤber das Leben, welches das in dem Falle, wenn Kinder gebohren wer⸗ 
Kind nach der Geburt ſoll gehabt haben, den, deren Geſtalt von der ordentlichen 
zum oͤftern das Gutachten derer Aertzte menſchlichen abgehet, wird derer Aertzte 
erfordert, und wenn die gegenſeitige Par⸗ Gutachten verlanget, und damit der Rich⸗ 
they nicht auf dem Zeugniß einer geſchwor⸗ ter moͤge urtheilen koͤnnen, ob ihnen ge⸗ 
nen Hebamme beruhen wolte, fo waͤre kein wiſſe Rechte und Freyheiten zuerkannt oder 
beſſeres Mittel uͤbrig, welches dieſe Sache verſaget werden ſollen, ſo antworten die 
entſcheiden koͤnnte, als die gerichtliche Se- Aertzte: Obgleich ein Kind mit zwey Lei⸗ 
Gion des todten Kindes, weil die mit de⸗ bern gebohren worden, fo iſt es doch vor 
nen Lungen im Waſſer angeſtellte Probe, eins zu halten, da ſie auf das genaueſte 
ob das Kind Luft geſchoͤpfet oder nicht, denfund untheilbar zuſammen vereiniget ſind: 
erregten Zweifels, Knoten am gewiſſeſten ingleichen, obgleich ein Kind am Leibe 
aufloͤſen konnte, el und denen aͤuſſerſten Theilen die gehörige 
Hr Bildung nicht hat, fo iſt es dennoch, wenn 
F. 13. Wenn eine Mutter in einer am Kopfe die ordentliche Menſchen⸗Ge⸗ 
ſchweren Geburt geſtorben, und noch Hoff: ſtalt nicht verſtuͤmmelt iſt, und daſſelbe 
nung da iſt, es konne das Kind, wenn es hierdurch einem Menſchen unaͤhnlich ger 
aus Mutter- Leibe geſchnitten wuͤrde, er⸗ worden, vor einen Menſchen zu halten ic. 
halten werden, fo iſt nicht der geringſte Iſt nun dieſes nach denen Grundſaͤtzen 
Zweifel uͤbrig, daß ein ſolches Kind, wel⸗ derer Aertzte gegruͤndet, ſo ſind ſolchen 
ches durch dieſen ungewoͤhnlichen Weg Geburten auf keine Weiſe die Rechte der 
von der Mutter gebracht worden, wenn Menſchheit ſtreitig zu machen. Von de⸗ 
es hernach verſtirbt, feine Guͤther und nenjenigen unfoͤrmlichen Fleiſch⸗Klumpen 
Vermoͤgen durch Erbſchafft an einen an⸗aber, welche man Mond⸗Kaͤlber nennet, 
dern bringen koͤnne, ja es haben auch ſelbſt und als eine Kranckheit bald vor ſich al⸗ 
diejenigen, welche denen Rechts⸗Gelehr⸗ leine die Gebaͤr⸗Mutter ausfüllen, bald 
ten die Geſetze vorgeſchrieben, einem ſol⸗ aber zugleich mit einer Leibes⸗Frucht 
chen Kinde das Vermoͤgen fein Leben fort⸗Tin Mutter⸗Leibe verbunden ſind, kan vor 
zuſetzen nicht abgeſprochen; denn es er⸗ Gerichte gar keine gegruͤndete Streit⸗Fra⸗ 
lauben die Geſetze nicht, daß eine Frau ge entſtehen. Denn obgleich JonANN 
welche in ihrer Schwangerſchafft geſtor⸗ ar risxA von LAMZw ERDE in feiner m 
Bon e gi tuͤrlichen 
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tuuͤrlichen Geſchichte von denen Mond⸗ . 15. Es koͤnnte auch geſchehen, wie 
Kaͤlbern, verſchiedene ſolche Mond⸗Kal⸗ denn, daß dieſes vielfaͤltig geſchehen, die 
ber, die mit einer Menſchen ähnlichen Ge⸗ Geſchichte hier und dar berichten, daß ent⸗ 
ſtalt zur Welt gekommen ſeyn ſollen, ab⸗ weder beyde Eltern oder die Mutter allein, 
gemahlet und beſchrieben, und hin und die von Natur gleichſam verſchloſſen iſt, 

wieder vieles ſowohl von alten als neuen aus Begierde eine Erbſchafft zu erhalten, 

Schriftſtellern über den Urſprung derſel⸗ ſich durch die Kunſt ein Kind als den Er⸗ 
ben geſtritten worden, fo wollen wir doch ben zu verſchaffen ſuchen, wenn fie nehm⸗ 
den Inhalt dieſer Sache mit Stillſchwei⸗ lich nach einer vorhergegangenen verſtell⸗ 


gen übergehen, weil dieſe Streitigkeit vor ten Schwangerſchaft ein Knaͤblein als 


Gerichte keiuen Nutzen hat. Hieran ihren Sohn unterſchieben, damit fie die 
aber iſt in Bürgerlichen Rechten mehr ge⸗Geſchlechts⸗Guͤther in Beſitz behalten moͤ⸗ 
legen, daß man nehmlich weiß, ob ein) gen, welche ohne einem männlichen Erben 
Kind, deſſen Geſchlecht zweifelhaft iſt, an ein ander Geſchlecht verfallen würden. 
maͤnnlichen oder weiblichen Geſchlechts Wenn ſich nun dieſes ſolte zutragen, und 
ſey. Doch ſcheinet das Geſchlecht, wenn es waͤre jemand vorhanden, welchem da⸗ 
es ja in Zweifel gezogen werden ſolte, des⸗ ran gelegen, daß er die rechte Wahrheit 
wegen bey Neugebohrnen vielmahls un⸗dieſes Vorgebens wiſſen möchte, fo find 
gewiß, weil vielmahl geſchiehet, daß die zwar, wenn dieſe vorgegebene Geburt noch 
Hoden in dem Unter⸗Leibe verborgen lie gantz neu iſt, einige Merckmahle zugegen, 
gen, der Hoden: Sack aber ſelbſt nach welche eine kurtz vorhergegangene Geburt 
der Laͤnge gefalten und eingezogen iſt, auf das allergewiſſeſte anzeigen, dieweil 
dg alsdenn ein ſolches Kind eine Aehn⸗ ein neugebohrnes Kind feine Spuhren zu⸗ 
lichkeit mit dem weiblichen Geſchlechtefruͤck zu laſſen pfleget, welche nach dem 
hat; hingegen kan auch das Schaam. Urtheil der Hebammen zu erkennen geben 
Zuͤnglein bey einem Kinde weiblichen Ser koͤnnen, ob wuͤrcklich einige Zeit vorher 
ſchlechts, wenn es weit aus dem aͤuſſern ein Kind aus Mutter⸗Leibe gekommen; 
Schaam⸗Theile hervorraget, auf der an⸗Allein dieſe Merckmahle verliehren ſich 
dern Seite einen Betrug verurſachen, nach Verlauf einiger Zeit, daß man nach 
wenn man dieſerwegen ein ſolches Kind Verflieſſung einiger Wochen die Falſch⸗ 
vor ein Knaͤblein haͤlt. Dieſe Zweifel heit dieſes Vorgebens aus denen Umſtaͤn⸗ 
aber laſſen ſich mit der Zeit auflöfen, und den des Coͤrpers nicht ſattſam erweiſen 
am allerbeſten, wenn die Kinder ihr mann⸗kan, und es hernach einer jeden frey ſte⸗ 
bares Alter erreichet haben, da man we⸗ het ein untergeſchobenes Kind vor das ihri⸗ 
nigſtens, weil doch von Natur zweyerleylge auszugeben, welche ein fremdes Kind 
weſentliche Geſchlechts⸗ Theile in einer zu erziehen Willens iſt. Wenn man 
eintzeln Perſon nicht ſeyn koͤnnen, unter⸗ aber daher eine Frau einer Lügen, Be⸗ 
deſſen urtheilen kan, ob die vornehm⸗ trugs und Argliſtigkeit beſchuldigen wol⸗ 
ſten Kennzeichen hauptſaͤchlich ein maͤnn⸗ te, weil ein Sohn dem Vater und eine 
liches oder weibliches Geſchlechte anzei⸗ Tochter der Mutter nicht ahnlich (Ahe, ſo 
gen. e wurde dieſes einen ſehr ſchwachen Beweis 
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abgeben. 


einen Erben, und es koͤnnte ſich eine oder 
die andere unter ihnen ſtellen, als ware 


# 


Es wuͤnſchen ſich vielmahls die natürliche. Beſchaffenheic der Gebar⸗ 
Witben nach dem Tode ihrer Männer Mutter ſehr deutlich. Denn wenn die⸗ ei 
| e oder ſelbe leer iſt, ſo iſt ihre Hohle dermaſſen 


* 


zuſammengezogen, daß nur eine eintzige 


sie ſchwanger, und damit fie um Befis | Beſchwaͤngerung Raum hat, es mag 


der Verlaſſenſchaft gelangen möchte, durch 
eine verſtellte Geburt ein fremdes Kind 


nun in derſelben ein eingiges Kind, oder 
es moͤgen Zwillinge, oder, welches doch 


unterſchieben; es koͤnnte auch fen, daß ſehr ſelten geſchlehet, drey und wohl gar 


ein Weib von ihrem verſtorbenen Man⸗ 


vier Kinder auf einmahl von der Mutter 


ne wuͤrcklich ſchwanger geweſen wäre, und aufgehoben werden, ſintemahl die Mutter⸗ 


durch eine unglückliche Geburt ein todtes 


Eyer, wenn auch ein Weib mit mehrern 


r Gebaͤr⸗ 


Kind zur Welt gebracht haͤtte, welchen Kindern auf einmahl ſchwanger gehet, 
Verluſt zu erſetzen fe vorwenden koͤnnte, auf einmahl durch die beruͤhrende Kraft 
es wäre noch ein Kind bey ihr zuruͤckge⸗ des maͤnnlichen Saamens erwecket wer⸗ 
blieben, welches fie alsdenn, nachdem ſie den, und in die Gebaͤr⸗Mutter eindrin⸗ 
ein falſches untergeſchoben, gebohren zu gen, welche hernach, wenn ſie eine Frucht 
haben vorwendete. Dieſes nun recht in ſich geſchloſſen, dermaſſen Ihren Mund 
wahrſcheinlich zu machen, und dieſen aus⸗ zuſammen ziehet, und ſich fo feſt, an die 


geſonnenen Betrug zu beſtaͤrcken, wuͤrde Frucht anſchlieſt, daß hinfort vegen Man⸗ 


ſie vielleicht ſagen, ſie ware, nachdem fie 
won ihrem verſtorbenen Mann zu ver, 
ſchiedenen mahlen fleiſchlich erkannt wor⸗ 
den, zwey verſchiedene mahl ſchwanger 
geworden, und alſo muͤſte auch ein jeder 
von denen Zwillingen eine beſondere Ge⸗ 
burs⸗Zeit gehabt haben. Es haben die 
Alten, vornehmlich die Griechen behanp⸗ 
tet, daß dieſes wuͤrcklich alſo geſchaͤhe, 


oder doch alſo geſchehen koͤnne, daher 


guch die Meynung von einer andern 
Schwaͤngerung entſtanden, welche ſich zu⸗ 
tragen ſoll, nachdem die erſte Frucht ſchon 


einigermaſſen in der Gebaͤr⸗Mutter groß 


geworden. Daß aber dieſes mit der 


gel des Raums keine anderweitige neue 
Beſchwaͤngerung ſtatt findet, wenn auch 
gleich ein ſchwangeres Weib ſich mit ih⸗ 


rem Manne zu wiederhohlten mahlen, 


nachdem fie ſchwanger geworden, vers 


miſcht haͤtte. Dieſemnach kan eine neue 
Schwaͤngerung und alſo auch, vermoͤge 
derſelben, eine neue Frucht, wenn ſchon 
eine erſte in der Gebär, Mutter befindlich 
und in derſelben zugenommen hat, nicht 


entſtehen, weil der Mutter⸗Kuchen ſamt 


denen uͤbrigen Theilen der Afterbuͤrde die 


gantze innere Flaͤche der Gebaͤr⸗Mutter 


einnehmen, und zum Theil in dieſelbe ein, 
gewurtzelt ſind, wodurch vornehmlich am 


Natur nicht uͤbereinſtimmen könne, zeiget Grunde derſelben der Weg zu denen Ey⸗ 


erſtoͤcken 


2 3 


\ 


au geühgitig sun RN Achte Kinder 5 a 
Ei derſchloſſen wirde Es koͤnnen nicht vollkommen iſt, ſeine asche Zeit 
aber Zwillinge, die zu einer Zeit gezeugetſ in Mutter⸗Leibe aushaͤlt. Dieſem 


worden, vornehmlich alsdenn, we 
in zwey verſchiedenen Afterbuͤrden einge⸗ 


m ſie nach muß man einer Witbe, welche 


ſchloſſen ſind, mit einem ungleichen gegangen, eine andere, einige Zeit oder 


hat. Es kan dem 


einerley Zeit auf, einmahl gezeuget wor⸗ 
den, durch eine anderweitige Geburt de. Und dieſer Zufall iſt nichts ſo uns 
vielleicht einen Monat nach der erſteg/ im gewoͤhnliches, „da ſelbſt die heilige 


Wachsthum zunehmen, deren einer wohl] auch wohl ſpaͤte darnach gebohren hat, 
genaͤhrt, der andere aber welck iſt, und 
nur maͤttlich lebet, dahero es denn ge⸗ 
ſchehen moͤchte, daß jener, welcher ſtarck 
iſt, nachdem er die zur Geburt erfoder⸗ 
ten Kraͤffte erlanget hat, am Ende des mochte, fie habe das anderweitig neu 


allerdings Glauben beymeſſen, wenn 
nach Ausſage einer geſchwornen Heb⸗ 
amme Kennzeichen einer neuerlichen Ge⸗ 
burt zugegen ſind, ob es gleich ſcheinen 


neunten Monats ſeine Wohnung verlieſſe, gebohrne Kind untergeſchoben, damit ſie 


da indeſſen dieſer andere zurück bleiben pon des verſtorbenen Mannes Verlaſ⸗ 
muͤſte, weil er noch nicht gnugſam ge 
naͤhrt, und fo viel Kraͤffte erlanget, als 


noͤthig ſind, in freyer Luft das Leben zu 
‚führen, deswegen er nun auch das Blut die beyde maͤnnlichen Geſchlechts ſind, 


der Mutter, um zu ſeiner Vol ſkommen⸗ zu einer Zeit gebohren werden, ſo kan 


ſenſchafft Beſtzerin werden möchte, 
§. 16. Wenn aber auch Zwillinge 


gen noch nöthig doc) noch gefraget werden, welcher von 
ach auf gedachte ihnen. zuerſt auf die Welt gekommen, 
damit nicht das Recht der Erſtgeburt 
dem kleinern von Geburt zu Theil wer⸗ 


heit vollends zu gelan 


Weiſe einer von zwe Swillingen, die zu 


zehenden oder eilften Monat. gebohren Schrift 1 B. Moſ. 38/27. dergleichen 


NIS ſelbige beſchreibt, einer von Zwil, 
lingen ſpaͤte gebohren werden kan. Es ſtehen, ob diejenigen von Zwillingen, 


werden, wiewohl es auch noch eine an, bon der Th amar gedencket, welche zwey 
Knaͤblein auf einmahl zur Welt ger 


dere Art giebt, nach welcher, wie b LI. 


bracht, dahero koͤnnte dieſer Zweifel ent⸗ 


iſt dieſe letztere auch denen Natur- Gr welcher die Hand zuerſt auſſen gehabt, 
ſetzen nicht u wider, daß, wenn eines dem ohngeachtet, aber dennoch zuletzt 965 
Frau mit Zwillingen ſchwanger gehet, bohren worden, das Recht der Erſtge⸗ 
und einer von ihnen durch eine unzeiti⸗ burt ſolle zugeeignet, oder verſaget wer⸗ 
ge Geburt todt oder auch lebendig fort⸗Tden. Allein die Richter find bey Ent⸗ 
ghet, der hun N ebenfalls noch ſcheidung dieſer Streit⸗Frage eben 5 


nachdem die erſte Leibes⸗ Frucht von ihr i 


pr 


3 


1112 Andern Abſchnitts, Zweyten Theils, Fuͤnft. Capitels, Dritt. Art. 
ſo zweifelhaft, daß fie nicht diejenigen zweifelhafft, und urtheilen hierüber bloß 
vor den Erſtgebohrnen halten ſolten |die Richter, weil keine Kennzeichen vor⸗ 
welchen die Mutter zuerſt zur Welt handen, aus welchen ein Artzt ſolte die 
gebracht. Wo aber eine unbedacht⸗ Sache unterſuchen und beurtheilen koͤn⸗ 
ſame Hebamme oder auch andere uns nen, denn es kan weder die Leibes 
vorſichtige Perſonen, die bey der Geburt Groͤſſe noch die Beſchaffenheit der aͤuſ⸗ 
zugegen geweſen, denjenigen von zwey ſerlichen Geſtalt, noch die Kraͤffte des 
Zwillingen nicht mit einem Merckmahl Verſtandes eines oder des andern zu 
bezeichnet hätte, welcher zuerſt gebohren) Entſcheidung dieſer Sache 
worden, ſo iſt die Sache allerdings fehl etwas betragen, 


— 


2 
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Regiſter. 


A. 
Gpprisnne Mine, fi 5 Purganiamelic- 
menta : 
Abies, ſ. Pinus. N 
Abloſende Mittel, ſ. ER Remedia. 


Abnehmen, und Schwinden ei Glider, . Ta- ö 


bes particularis. 

Abort us 796. 1039 

Abſceß was iſt xb. wo ſich erzeugen 857. hat 4 Zei⸗ 
ten 858. ſind untereinauder ſehr unterſchieden 859. 
wie zu heilen 864. fag- 

Abſceſſus Pulmonum, |. Vomica. 
* Renum, ſ. Renum Abſceſſus. 
Vo ſfeæ, ſ. Veſicm Abſceſſus. 

Abſcheu vor gewiſſen Speiſen, ſ. Eckel. 

Al ſinthium was wuͤrcket 

Alforbentia remedia 155 fg. 545.1g. 

Abzehrendes Sieber, ſ. Febris hectica. 

Acacia germanica, |. Pruneolus ſylveſtris. 
Acetofa was würdet _ 3 1253 

Acetoſella, was wuͤrcket \ 

BR Bezoardicumm 

pro fu ne 

Achores 831. 896. ſ. Crufta later, 

Acids acrimoria, Mittel davor | 

Acida remedia 


> 


| 5 
2 


| 15 
- 155. 747 


Acmaſtiea Febrii 103. ſ. auch Febres continen. 


tes 


717 
Acrimonia. ſaugvinis 154. fe auch acids, delle 


muriatica acrimonia, 


Aerochordones 762 
Ader keine kan ohne Furcht sale werden - 843 
Aderbruch in Hoden, ſ. Hernia varicoſa. 


Ader⸗Geſchwulſten was ſeyno zo. wie zu heilengzı | 


Ader güldene, ſ. Hæmorrhoides. 
Aderlaß⸗ſ. Venæſectio. | 
| am Halſe wie zu verrichten 949 
Aderlaſſen auf der Schoos was heiſt 1060 
Adern, derſelben Aufſch wellung & , 
Varices. 
Adiantbum aureum, was iſt 
„ nigrum, ſ. Capillus Veneris. 
Aaſtringentia remedia 135. 220. 228 
degylops 4562. 867 
Aeg) ptiaca ulcera, fe Abhthe. 
Aertz te, rechte welche ſeyn 1. junge, ob ſich mit gu⸗ 
tem Gewiſſen der Heilkunſt unterziehen koͤnnen 
. worinnen von dummen und enfältgen ak 


194 


496 


ſchreyern . 80. muͤſſen mit Vernunft 
verwegen ſeyn 114. ob ſich um Aufferliche Kranck⸗ 
heiten bekuͤmmern ſollen 843. wenige lernen die 
Chirurgie 844 

1 ob er der erſte Medicus Clinicus Se 
en 

 Aerhiops, mineralis, ein gut Mittel wider 5 
Würmer 

eius animi, unordentliche verurſachen biete 
Kranckheiten 59. 1q. derſelben Maͤßigung dienet 
FR der Geſundheit 127. welche am zu⸗ 
traͤglichſten ibid. 

Affter⸗Bürde verhaltene, f. Nachgeburt, hat kei⸗ 
nen gewiſſen Ort in der Gebaͤr⸗Mutter 1036. hat 


eine feſte Verbindung mit dem Grunde der Gebaͤr⸗ i 


Mutter ibid. wenn vor der Geburt abgeht, was zu 
thun 1061. wird wie abgetrieben 1066. feſt anhan⸗ 

gende unzeitiger Fruͤchte find nicht mit Ungeſtuͤm 
zu ſuchen 1082. was zu thun, wenn ſich die Gebaͤr⸗ 
Mutter jaͤhling zuſammen zieht 1082 


9 Affter⸗Darm, welcher alſo heiſt 24 
Agaricus was iſt 181 
petræus, ſ. Lac lunæ. 

Ageratum, was iſt 201 

Agley Saamen, f. Semen Aquilegiz, 

Agrippa, wer alſo genennet wird 1069 

8 Pnia 3 5¹⁶ 
bey hitzigen Fiebenn 517 

Agtſtein, . Suecinum. 

Aland, ſ. Helenium, 

Alba Febris, ſ. Chlorofis. 

Albugo 469 

Albus fuor, ſ. Fluor albus. 

Ickern, |. Chloroſis. 

Alcaliniſche Mittel 6.169 

Alcalica acrimonia, Mittel dawider 157 

Allchimilla, was wuͤrckett 229 

Alexipharmaca 195 

Albandal, |. Coloeynthis, 

Alkekengi, was wüͤrcke en 88 

Aloe, wasift 781 


Alp, ſ. Incubus. 

‚Alphus 645. ſ. Vitiligo. 

Alte offene Schaden, f. Ulcera. 

Alter, deſſen Eintheilung 40. derer Kranckheiten, 
ſ. Kranckheiten. Bey Kindern, f. Faſcinatio 
infantum. 


Bbb bbb b 


Alterau- 


ı 


 Alrerantia,10a8 ſeyn ee. 

Alvi ecretio chylofa,f, Coeliacus fluxus. 
Alvi Segnities, Alvus ſegnis oder pigra 57 
‚=  Suppre/lio, Alvus conſtricta & obſtru- 


Ancyloblepharon, was iſt und wie zu heilen 934° 


2220 Antepileptica remedia 


| 1 434.837 
Anthehmintica was ſeyn 187 
Anthoplylli was ſeyn und wuͤrcken 185 
Ant hraces, was ſeyn und wie zu euriren 872. ſ. auch 


Clka „ 557 Carbunculi. S 
Amatoria Febris, ſ. Chloroſis. | Anntihyſterica remedia 162, 7, 
Amdgur oſis, was iſt 476. ſq. 937 Antimonium, ſ. Spiesglaß. Zn 
‚Amblyopta N 465 >» ‚crudum, deſſen Gebrauch in arthritide 1 
ambra was iſt 226 Antimonialia ſind Anthelminthica Der 188 
Ammi creticum, was iſt 208 Antimonien Glaß, wie gemacht wird 177 
Amnion, was iſt 1034 Autiphithiſica was ſeyn Fee 219 
Amomum, was iſt 185 Antiſpaſmodlica remedia 220. 427 
Amor inſunus nn San 0, 396 eee, pracordiorum, ſ. Cardilgia, 
Ap hiarehirgſits wa iſt 923.976 Apepfia | A 
Aniputatib, wie zu verrichten 880 Aperientia remedia d 109. 1 
Amuleta contra Epilepſiam 4336 Aphæreſis was iſt Ne 
contra impotentiam virilem Michae- Aphonia” „ ai 406. 43 
lis Hi ar 244. Apbrodifiata remediar N d 
Anabatica febris 103. ſ. auch Febres continen- Aphrha bey Kindern 450. 829 
tes r PFF ae bp Semachienen 450. 897 
AverneU dn, was heiſt 836 Apinii Extractum Antifebrile 289 
Analeptica,remedia133.161.225. 235. 411. 545. 4 -- Pulvis Alexiterius 309 
compoſita, welche ſenn 226 Apium was iſt 208 
Anaſarca, ſ. Hydrops. 1 EN eee Italicum . 208 
Anathrepfis, was heift . Macedonicum 208 
Anatomie, was lehret 343 Apophylas was iſt 963. ihr Nutzen 963 
Auc hilnps 40% e cee 413 
Alchaſe, was würcket 23) Apnfeeparmifms was ift I 
Ancyle, Ancyloſis, was iſt 929.982 Apoſtem⸗Kraut, |. Scabioſa. \ 


Apothecker, dererſelben Urſprung 354. ſollen nicht 


Anels Methode die Thraͤnen⸗Fiſteln zu curiren 463 eurixen und Patienten beſuchen 354 
_ Anevrifma, was iſt 915. wie zu erkennen und zu hei⸗ pperentia nimia A en) 
2 N 5 N 916 Appetit, allzuſtarcker |. Appetentia nimia. ; 
Anfall der Kranckheit was heiſt n: verderbter, . Pia. 
Angelica, was iſt und wuͤrckt 187. 107 ,- pverlohrner, ſ. Anorexia. 
Angeſichts Kranckheiten 947 Appetitus vitia RN 
Angina notha & vera „ nl DEREN . / 
Angulus eines Knochens was iſt 968 Apyrexia in Fiebern, was es ſeg 707 
Aubelatio, |. Afthma, 15 Aua pro abſtemiis a cereviſia 2 46 
Animi deliquium, ſ. Lipothymia, .- Äntimelancholica Fiſcheri 247 
Ani Procidentia 1 „ Apoplectica A 5 4᷑40, fd. 
- Pruritus 792 + Aithmarica ie 234 
Anis, ſ. Semen Aniſi. 99 Balſami Peruviani 5 246 
Aniſum Siberienfe, ſ. Anıfum ſtellatum. henedicta Rulandi 175 
h ffellatum was iſt und wuͤrcket 188.193 „ Carminativa 233 
Ansdyna was und welche ſeyn 1060. 23 Cephalica 24 1. ſq. 
Anonis was iſt 8 209 Chamomillæ compoſitaa 234 
Anorexia „ ae a, Chirurgorum polychreſta Arquebuſade 
Aunſerina was wuͤrcket N 228 dicta 2 „„ 245 
Anſprung, ſ. Cruſta lactea. — Cordialis 5 236 
Antapheodifiaca remedia 746. 76 Errbina 24319. 


Aqua 


5 Argentina, ſ. Anferina. 9 
Argentum vivum, |. Queckſilber. i 

Aridura, |. Tabes. 5 
Armoracia, ſ. Raphanus ruſticus. | 
Aromatica remeda 3 400 
Arſchkitzel, ſ. Ani pruritus. | 
Arterien haben eine doppelte Bewegung 35. Zeit 


ihres Ausdehnens, wenn iſt 35 
Arteriotumia wo gut iſt 216 
Arthritis und deren Gattungen 506 
Arthron was Alte | 973 

Arthrodia was iſt ip | 1,973 


Articulorum dolor, ſ. Arthritis. ER 
Artzney⸗Bücher deutſche ob fie Pfuſcher in der 
Mediein machen 358. 1. 
Artzneykunſt was iſt 1. wird vou vielen als ein 
Handwerck getrieben 1. wahrer Grund, welcher 
iſt 2. welche gelernet zu werden verdienet 2. 1q. 
in ſolcher hat man Regeln, nach welchen man 
etwas thun oder unterlaſſen ſoll 120. worauf 
ſich ſolche gruͤnden 120 
Artz ney⸗ Aittel ob ohne Beyhuͤlſe der Seelen⸗ 
Kraft etwas wuͤrcken uur. wie und auf was 
Art wuͤrcken 166. 169. innerliche und aͤuſſerliche, 
wenn unrecht angewendet werden, verurfachen 
Kranckheiten 58. innerliche was, unter fich begrei⸗ 


fen 104. ausfuͤhrende welche ſeyn 164. alterirende 


welche ſeyn 165. 9 welche ſeyn 16. ob es 


! ? * 


— 


| N e 9 i er er. 
Ra ad. Gangrenam Re e unmittelbare gebe 6 äufferliche was ſeyn ry. ih⸗ 
ad Gonorrhœam 243 re Eintheilung in heiſſe, kalte, feuchte und trockne, 
Laxativa „ 243 bob Grund habe 166. wie bezeichnet werden 167 
Br: Viennenfis | 5 243 Aa foerida was iſt und wuͤrcket 188 
— Lunaris ad ‚denigrandos weh: 247 Aſarum, |. Haſelwurtzel. ! 
Zuges a Mas 247 Aſcarides, ſ. Vermes. 

Naphæ Digbæi N 238 Aleites, |. Hydrops. 7 
Nephritica D. Schneideri 338 Aſchen derer Kräuter was würden. 217 
Ophthalmica externa 239 Aelepias, ſ. Vincetoxicum. Be 

u interna 55 239 Aſclepiadiſche Schulen 341 

4 -  .. . Sapphirina , 240 Aſellianiſche Hehe welche alſo heiſſen 26 
- Regine Hungariæ | 242 Aſparagus was würdet - 211 
Ros ſolis . 235 Ajplenium, |. Ceterach. | 

- = ‚Salvie compoſita 245 Aflıma convulſivum 678 
- Sclopetaria 1 998 humidum 675 
- Serpill. e ee, e eum 674 

Iheriacalis 5 244 fu. Athemholen, deſſen Beſchaffenheiten dienen 15 
Veronicæ . 243 Kennzeichen, indolem morbi zu beurtheilen 76. 
- „ad ulcera cancrofa 246 unterſchiedene Arten deſſelben. was fie bedeuten 
Zedoariæ compoſita - 246 ibid. deſſen Verletzungen ee, 

Archzus Helmontii, was iſt 1. ſl. ſchweres, ſ. Dyſpnœa. 

Archemon was iſt 936 Atheroma was iſt 930 
Afrdor ventriculi e 549 Atramentunt, ſ. Vitriolum. Be 
BE a rer CO FOR 657 Atretæ, |. Uteri clauftıra, 


Arrophia, |, Tabes. 


„ Oculi was itund mie zu heilen 940 


Attich ſ. Ebulus. 3 

Aetonitus morbus, ſ. Apoplexia. 

Audirus deſſen Verletzungen 453 
- gravis, f. Obauditio. b 

Auffahren im Schlaf bey Kindern, ſ. Pavor i in 


ſomno. 


Aufblähung der Gebär⸗Mutter,ſ. 1 Uter | 


inflatio. 


Aufſchwellung derer Adern bey Schroanz . 


gern, ſ. Varices. ö 
Aufſtoſſen des Nagens, f. Ructus. 
Augen, entzündete, | Gphthalmia. > 

Blattern dererſelben, 0. Oculorum 

puftule. 

- - Sell über denenſelben, f. be 

+. Siftel, ſ. Fiftula lacrymalis. 
lecken vor denenfelben, ſ. Oculorum 

Maculæ volatice. 

mit Blut unterlaufen, f. Sugillatio. 

trieffende, ſ. Ilacrymatio. 

== ren. 934... auch Oculorum 


morb 
Augen ‚Biederjvererfelben Zufammenmachfung 


3 
„ gLähmung dererſelben ibid. 
Augen⸗ 


Bob bbb bz 


u Sr 


se 


. We 


ade DEE Balſ. Jauner 


* e 9 i we e r. 
Augen Waffe r 997 Bolſamum Nephriticum 282 
Wunden wie ju Bien 933... =>. Newvinumun. 2 282 
Auris go, |. I&terus. | eee ee NETT 
Aur er dolor, f. Otalgia. n Dippelii S ae 
Iinnitus, i TR Nucis Moſchatæe 286 
8 Flu&uatlo, 457 Peruvianum album | era! 
u» Sibilus, , 5 „ . 
- = Sonitus, 1 5 es Peftorale k 287 
Ausdünſtung wodurch befördert werde 14 »Polychreſtum 8255 286 
3 F m Rat , Solare ö 2861 
betraͤgt 0 — 2 Stomachale 1 „285 
Ausfallen derer Saare in Lue venerea : , ee inet. Sulphurss 5 n 
Haare. e Ve * 280 
der Mutter 100 Inteſtini ae 9 Vulneratium internum 1 
Auſtera remedia was würden 169 externum | 
 Austrodnend Pflaſter 1003. 1006 Barberse Specificum wider den Schlucken en 
- Salbe 102 Decodtum in Ikero 
aewurfmachende Mittel, f. Becchica Bardana was ift 199. wird derer Deutſchen Ci | 
enennet 
B. Barbet, Electuarium wider den Schwind 
B. enge Beccabunga, EN 
Backen⸗Wunden wie zu heiln 912 Bartholini Zahn⸗Pulver 535 
Badliani, ſ. Aniſum ſtellatum. Bauch⸗Brüche was ſeyn 9557 
Babung zum kalten Brande 1007 Bauchfluß, f. Lienteria. 
wider die Faͤulniß 1007 Bauch Waflerfscht wie zu erkennen d zu hei⸗ 
wider das Glied⸗ Waſſer 1007 len 929 
Bärenklau, |. Branca urfina. Bauch⸗ Wunden was dabey zu obfersiren 924 
Balſamica remedia 135 Beccabunga was wuͤrcket 112 
Baſſamum Alexipharmacum 284 Becchica was ſeyn 192. ſq. 
5 * Antimonii * 2833 compoſita welche ſeyn 194 
Apoplecticum Michaelis 286 Been was iſt 20 
-..- Arabicum, ſ. Balſ. Judaicum. Beer⸗Lapp, ſ. Lycopodium, | 7 
— * Caryophyllorum 286 Beinbruch was iſt 985. wie zu erkennen ibid. wie 
Re Caſtorei 286 zu heilen 986. der Naſen⸗Beine, der Unter⸗Kinn⸗ 
e Catholicum . 285 lade 989. der Claviculæ, Scapulæ, Ribben/Wir⸗ 
—Cellenſe 1 289 bel Beſne 990. des Sterni, ungenannten Beine, 
. Cinamomi ; 286 des Humeri, mittlern Arm, oſſium Carpi 991. + 
1 . Confortatirum 284 derer oſſium N des Femoris, der 
Scherzer 284 Pateles a 
5 fe; eie er 284 Beinhärte was iſt 994 
u F 286 Beiſſende und ſcharfe Wit, was würcken 168 
Exrhinum 286 Bei tz⸗Waſſer N x 908 
ad filtulas ani le Mort 287 Zell! was wuͤrcket e 229 
. Zwelfferi 287 Belloſte Pillen von Queckſilber 130 
de Gilead . Bur Judaicum. Berg ⸗Peterlein, ſ. un, 15 
- .- ‚Jalmini 28286 Bernſtein, ſ. Succinum. i 
= „ brlicumtzop s wuͤrcket 212 Berufen, Beſchreye n,f. Faſcinatio. 
Judaicum was wuͤrcket | 212 Beſeſſene können von Medici nicht curirt were 
ell 285 / 
„ Syrupus Magiſtralis Beſichti ung gerichtliche was it 1086, warum 


denen debammen e bid 


Bett⸗ 


92 


a 


| Gers Bullen dare Kinder, Urine in incontinen- 


„ 
3 


Bircke, ſ. Betula. N 
Hiſtorta, was wuͤrcket ö 
Bittere Brunnen was wuͤrcken 
Bittere Mittel was wuͤrcken 168. hoͤchſt bag 

8 


- tia bey Kindern. Ä 
Betula was würdet 2 
Beulen, peſt⸗ |. mib d en 


— 


I 


der Schaam. ſ. Tubercula circa a raginm | 5 
Blut ⸗Circkel wenn ſich in dem mente fi RE 


Mate: BR * 
Venus, ſ. Bubones venerei. 
e welche ſehn 930, ya 10 
eilen 
Bewegung des Gemuͤths, ſ. Affectus 
des beibes, ſ. Motus & Quies. 
„ willkuͤhrliche, ſ. Motus animales. 
Bezoar occidentalis was iſt 
>= -  orientalis was iſt 1 85 
Beꝛboardlica 195 
Bibergeil, |. Caſtoreum. 
Bier, welchen Perſonen es dienlich 127 
Birckmanni Pulvis cachecticus . Stomachalis 
correctus 301 


204 
204 


18 


und hoͤchſt beitzende was wuͤrcken 


Blaſebalg, deſſen Gebrauch im Volvulo 562 


Blaſe, derſelben Abſceſſ, ſ. Veſicæ Abſceſſus. 


| Blut was es ſey 51. woraus beſteht 2 


. Entzündung derſelben, ſ. Veſicæ infläm- 

matio. 

Geſchwuͤre, ſ. ee exulceratio. 

Stein, ſ. Velicæ calculus. | 

Blaſen ziehen, ſ. Veſicatoria. 
Blattern derer Kinder, ſ. Variolæ. 
Blehungen, ſ. Flatus. 
Bleichſucht, f.( Cachexia. 

derer Jungfern, ſ. Chlorofis. 
Bleyerne Kugeln, deren Gebrauch im Volvulo 


Se 

Bloͤdes Geſicht, . Ambiyopia, 
fen Kuͤgelgen faſſen ſechs gelbe Kügelgen in ſich 
35. iſt ſehr zum Stillſtand geneigt zr. ob Luft dar⸗ 
innen befindlich zi. deſſen Umlauf bey Kindern in 
Mutter⸗Leibe wie geſchichtz . wie viel in die Hertz⸗ 
Kammern eingebracht wird 34. hat eine doppelte 
Bewegung 34. N was zu deſſen Ausſpruͤtzung erfor- 
dert wird 1 in denen Arterien fortgetrieben 

wird 35. ob 

| kentniß ge 


Blutſpeyen, |. e 


Bo fiſt, ſ. Fungus chirurgorum. 


.51.199- deſ⸗ 


ob von deſſen Umlaufe die Alten eine Er⸗ 
übt 36. ob Galenus deſſen Bewegen 
gewuſt 36. deſſen Circkel geht geſchtwind von ſtat⸗ 
ten, wie viel ein Menſch wohl in ſich habe 36. wenn 
e verliehret 37, Ueberfluß deſſelben ſ. 


Yen Regiken 


Plethora. Mangel deſſelben, . Lutein a 


- fe&tus, uͤbele Befchaffenheit deſſelben 32. fg. wenn 
es gar zu dünne, Mittel davor 154. wenn es zu di⸗ 
ckeryg wenn es verbrannt und zur Fauluis e 
iſt ibid. wenn es ſcharf 


1054 


Blutigel, ſ. Hirudines. 
2. Sluten,Dloineee f, 2 © ER 

- Dafenzf. Narium Hæmorrhagia. 
Blutharnen, f. Mittus cruentus. . 


Blutſtillend Pulver 
Salbe 


Tou 


goccon Placentulæ ſenectutis 


Boer haave beſchreibet die Eigenſchafft des friſchen 
Waſſers 126. erklaͤret conceptionem 791. deſſen 
remedia in febribus intermittentibus auf die 
Pulſe zu binden u 

Bosartige Sieber, ſ. Febres malignæ. 5 

Boſe Kranckheit, ſ. Epilepfia. 

5 Boöſes Gelüſten, f. Pica. 
derer Weiber, ſ. Malacia. 
Böſer Grind, was iſt und wie zu euriren 89s 
Böſes Weſen derer Kinder, ſ. Epilepfia infan- 
tum. SE 


— x 


Bohn hat de officio duplici Medici, Clinici & Fo- 


Brandſchaden haben ber e Grade a 


zu curiren 
Brebotrophia, was heiſt 
Brechen und Eckel, ſ Vomitus & Nauſea. 
Brechen und Stühle, ſ. Cholera. 
Brechen derer Schwangern f. Geavidarum 
Vomitus. 


1098: 


340 


renſis geſchrieben 
Bolus armena was iſt 206 
Bontekoe vom Thee 126 
Borrax was iſt und wuͤrcket 214.278 
Bots 5 
Bradypepfia R „ 
Bräune, ſ. Angina. EN 
Brancu urfina was würdet 2᷑1 
Brand heiß und kalter 873. ſqq. 
Brandblaſe, was iſt 809. wozu dienet 900 

auf dem Præputio wie zu euriren 887 


Brechmittel was ſeyn r. wahrhaffte und nacht 
welche ſeyn ibid. ſind entweder prophylactica oder 


curativa, 171. draſtica oder mĩtia ibid. indicatio- 


nes welche ſolche erfodern ibid. contraindican 


tia an 1080 ar wüͤrcken ibid. find ent 
; 3 > 


Bruch, ſ. Hernia. 


der veg etabilla oder mineralia ibid. gewöhnlich 
fie Formeln welche ſeyn 173. Vegetabiliſche welche 
ſeyn ibid. mineraliſche welche ſeyn 174 
Brechzucker woraus gemacht wird 175 
Brennen iſt wenig mehr in Uebung 
„ Bronchocee 
Bronchotomia wie zu verrichten 


599 
931 


Darmbruch, |. Hernia inteſtinalis. 
Fleiſchbruch ſ. Hernia garnola, 
im Gemaͤcht, f. Olcheocele. | 
Krampf⸗Ader⸗Bruch, ſ. Hernia varicoſa. 
5 Leiſteu⸗Bruch, ſ. Hernia ingvinalis. 
»Nabel⸗Bruch, ſ. Hernia umbilicalis. 
Netzbruch, ſ. Hernia omentalis. 
Waſſer⸗Bruch, ſ. Hernia aquoſa. 
5 Windbruch, ſ. Hernia ventoſa. | 
Bruch⸗Pflaſter 1004. 1006 
Bruchſchnitt wie zu verrichten 
Brunella, was wuͤrcket 


- 
8 


0 
U 


229 


Bruſeus, ſ. Rufcus. 


Bruſt, wie ſich erweitert 
Euyter in derſelben, 


f . Empyema thora. 
cis | 


72. 


j BUT, er 

a 5 2 N 2 72 N C. * AR 2.4 3 
S ARE . 
V cCacoclilia was iſt 29 
Cacochymia 8 \ 29. 55 


Caducus morbus, ſ. Epilepfia. 7 | 258 
Cœſares oder Cæſones, welche alſo genennet werden 


Carbunculi, vb die alten Griechiſchen Medici die 


— 


* 


8 10 
Caffee⸗Trincken | Po 7 
Calamus aromaticus was iſt und wuͤrcket 186 
Caleulus renum, ſ. Renum Calculus. 

- + „ veficz, ſ. Veſieæ Calculus. 
Calida medicamenta welche ſeyn 166 
Calige ceulorum, ſ. Amblyopia. a 
Callas was iſt 55 994 

Canalis eines Knochens was iſt 971 
Cancer mammarum, |. Mammarum cancer.. 

-. - totiuscorporß,$,Elephantiafis. 

apertus und occultus 35k. 884 
Canina fanies, ſ. Appetentia nimia. 

Cannabis, was wuͤrcket | 212 
Cantharides, was wuͤrcken 213 
Capillus veneri was wuͤrcket 194 
Capitis dolor, ſ. Dolor capitis. 

Capparis , was wuͤrcket N 21¹ 


Salbe zie, inder Pork i 
Bruſtmittel, wie wuͤrcken i eee ee 5 
| Bruſtwunden ſind gefährlich ag nz was ſeyn und wie zu curiren 872 
Brüſte dererſelben Zufaͤlle, ſ. Mammarum morbi. e Kinder 827 
Entzündung, ſ. Mammarum inflamma- ( V 1 8585 
1 Entzündung, |. Carduus A was an 1 796 
2 | 0020 fullorum, was iſt und wuͤrcket 210 
Be Krebs, ſ. Mammarum 5 Mlariæ was iſt und wuͤrcket 199 
Rao ſe, ſ. Mammarum ereſypelas. 4 8 i 10 . | 
„ Verbel tung, ſ. Mammarum feirrhus. Caries was iſt 994. wie zu euriren 9957 
„ Waſſer⸗Geſchtoulſt, ſ. Mammarum tu- Caries dentium, |. Dentium caries. er 
mor oedematoſus. 2 a | - - oftum or 639 
Bryom ia was iſt | 181 Carlina was ift * 14192 
Bub was iſt 870. wie zu curiren 871 - Carminativa was und welche ſeyn 185.223. 754 
Babones peſtilentiales 737 Carpi oſſa gebrochen, wie zu heilen 991 
„= - venerei g 638 Cartetſchen, ſ. Carduus fullonum. 4 
Buhonocele, 0 Hernia ingvinalis. Carus, ſ. Sopor. 3 2 BR 
| Bubano-Enterccele, Bubono -Epiplocele , Bubo- Caryopbylli was ſeyn und wuͤrcken 187 
no. Epiplo· Enterocele, Bubono-Epiplohydro- Caſcarilla was iſt Me. — 
cele | 956 Cafia alba was iſt und 105 186 
Bugula, f. Confolida media. | cCaryophiyllata was i | ibid. 
Bulimus, ſ. Appetentia ima. ſtula was iſt ER 182 
Bunias Saamen, ſ. Semen Napi. A nea was iſt ibid. 
Burfa paftoris, was iſt 225 Cafloreum was iſt und wuͤrcket 418 


Buſſii Spiritus bezoardicus 250 Caſtrenſi morbus, |, Hungaricus morbus. A 
„ RR j er - Caſtro 


2773 


Eufvo, deſſen Ungventum contra ra fafeinationem 
infanrum 2. . 1 
a Cataphora, f» Sopor. . 


Cataplafma Hoffmanni contra ferrhum mam- 
782 


A 3 
* kHleigeri ad carbunculos peftilentiales 


| wic 
z Wedelii wider Ver ſetzung des Urins En 
Schwanger 1.803. von welcken Ruben contra uri. 


ne incontinentiam puerperarum 818 
zum erweichen und zeitigen 999 
4 zertheilender 4 a 


n 8. 937 
—worinn beſteht op7.if ſehr ver koche 938. 


wenn und wie zu operiren ; 939 


Catarrbalis febris, ſ. Febris RE 
Catarrhi 645, deren Lehre nach derer neuern Medi- 
corum Art wird erklaͤreet 64 
Catbeter, wenn ſolcher zu appliciren ‚669, 9 
Cavitas eines Knochens was iſt 5 


- Caufa morborum was hierdurch zu verſtehen 54 


interna & externa ibid. prædiſponens 


ſ. remota ibid. occafionalis 1 procatarctica 56. 


proxima 55 
Cauſtica was ſehn 232 
=. -. ‚adtualia 148. 8 ibid. 
Cauſus, ſ. Febres continuæ 718 
Cech Linimentum in cruſta lactea 832 
Cellulæ in Knochen, was ſeyn 969 
Centaurium minus was wuͤrcket 196 
Cepkalalgia & Cephalæa, ſ. ee age 
Cephalica, ſ. Analeptica, - 
- ſind auch ſternutatoria 192 
- mineralia ob welche ſeyn 226 
Ceratum Heurnii contra abortum 797 
Ceterach was iſt eee ee 201 
Chærefolium was iſt 5 208 


Chalazium, ſ. Hordeolum. 
N it ein e son Mitte in ictero 


ee 619 

„ majus was iſt 201 
Chemia, was lehret 344 
Chemoſis, ſ. Ophthalmia. sk 
China, was iſt 2.00 


china de China, iſt ein herrlich Fieber Mittel 733. 
wie die rechte zu erkennen, ibid. mit was vor Cau⸗ 
telen ſolche in Fiebern zu gebrauchen ibid. g. 
iron Centaurus iſt Fein Medicus Clinicus gewe⸗ 
ie N 


339 


741 
.  Timei wider Allaſtarckel Zuſchuß en % 


Regi ſt ee r. 5 


C biragra, Arthritis. 
Chirurgia was es ſey 345. iſt denen M edieis zu wiſ⸗ 


fen höchſt nöthig, ibid. kan auch noch jetzo von de⸗ 


nen Medicis ausgeuͤbet werden 354. ſ. auch 
Wund⸗Art Bei, 
Chirur g, wer fie ehedem geweſen 353. ſtehen noch bis 
dato unter der Direction derer Medicorum 


ibid. 
ſ. auch Wund⸗Aertzte. £ 
Chlorafıis 783 
Cholera ficcasso.humidaf, vera 
Chorea St. Hiti 304 
Chorion was iſt * 1034 
37 Chriſtwurtzel, |. Helleborus niger. 
Chylificario, derſelben Verletzungen 542.649 


Chylofa alvi exererio, ſ. Coeliacus fluxus. 


Chylus, was iſt 13. wird zuerſt in denen Lungen ver- | 
2 


aͤndert 28. muß in Blut verkehret werden 
Chymus was if. 13 
Cicer, was wuͤrcket 209 
Cichorium, was iſt und wuͤrcket 197 
Cinnabaris factitia iſt gut wider die Wuͤrmer 189 
nativa was iſt und wuͤrcket 20 
Cinnumomum was iſt 186 
Cirſocele, ſ. Hernia varicoſa. 
 Clauderiklixirium aperitivum 273 
Clavi & Thymi 762 
Clavicula verrenckt 980. gebrochen 72 


Clanſura uteri, . Uteri claufura. 


 Chiroris, gar zu lange verhindert Conceptionem 


789 

Clyſtiere was ſeyn und wie eingetheilt werden 177. 

wie und woraus ſie zu verfertigen 138. Die . 

zu appliciren 139 

Cnoefelii Rotulæ wider die Schwudſucht 65 jr 
ſamum nervinum 


Coagulatio lactis, ſ. Lactis coagulativ. 
| Cocesgnidium , ſ. Laureola. 
Cochenille was iſt und wuͤrcket 
‚Cochlearia was wuͤrckt 

„Coe2io was dadurch verſtanden werde 68. 101. ng. 


213 
211 
850. in Fiebern 705 


Coeliacus fuxus s66 
Cörper, der menſchliche, beſtehet aus e u 


feſten Theilen 
Coffee arbor was iſt und wuͤrcket % . 
artificiale 313 
Cohauſen hat de Pica naſi gefärieben 142 
Coindicantia was ſehn 121 
180 


Colehicum was iſt er C0 
— . cu 


NA 


“ 


e 


ibid. ſollen ſich nicht in innerliche Curen miſchen 


7 


Colica | n 5 N 


575 
- - convulfiva ibid. 
- fcorbutica - ER 0... 3bid.: 
lou welches iſt r N. 10 IE, 
Colocynthiswagift - | m 


Coma fomnolentum, b Sopor. 
. vigil, f. Sopor. 
Come dones, ſ. Crinones. 
+ Comitialis morbus, f. Epilepfia. 
— Coneeptio, wie nach der neuern Medicorum Mey⸗ 


nung geſchicht — 2791 
Conceptioneni impedientia vitia 787 
Condylomata 638. 762 

Uteri, f. Uteri ernie. e 
Condylus was iſt 966 


Conferentz it andern Medicis, wie ſich dach 2 
verhalten | 


Conformatio mala partium if eine 1 5 , 5 


Krauckheiten 
eon, ılida major, ſ. Symphytum. 


media was wuͤrcket 229 
regalis was wuͤrcket 229 
Continente:  Febres, ſ. Febres, 1 
Contiutiæ Febres, | Febres. i 
Contraiudi eatio was heiſt 121 

Contraindicatum was heiſt . 
Contrayerva was iſt 200 
Convulſio . 
Convulfionaires in Franckreich 3094 
Coralliu, was wuͤrcken 204 
Corull na, was iſt und wuͤrcket a 88 
Corbei Pulver ad menfes pell 2 766 
Cordis palpitatios ſ. Palpitatio cordis. 
Coriandrum, was iſt und wuͤrcket 9226 
Cornus, was iſt und wuͤrcket 209. 22 


ER Corparis partes ſimplices & oompohie was ſolche 
ſehn 

Corpulentia inf: Obeſit tas nimia. EN 

Cortex Peruvianus; f. China China. 


Coryza 445 
Coſimetica was ſeyn 233 
Coſtumt odoratum was iſt 186 
Cramfus, f Spaſmus flatulentus. N 
Crepizus lupi, |. Fungus Chirurgorum. * 
Crinones 839 
. Erifa eines Knochens was iſt 967 
Crifis, was dadurch verſtanden werde 69 
- perfedta & imperfecta 7%. 


Critiſche Bewegungen entscheidende Bewe⸗ 
gungen, 


8 e 6 u bei, 8 


48 


3 „ 8 
2 x 


Critiſche Reinigungen welche ſehn 116. welche 


gut und heilſam und welche nicht u. ſq. 
Critici dies, welche ſo genennet werden 70 
derſelben Lehre wird e 70. fl 
e wuͤrcket De 218. 224 
- Metallorum was iſt re 
Br: cruciaeus ventris, |, Cola Ra | 
‚Cruentu  [putum, ſ. Hæmoptyſis. 
Cruentus mictus, ſ. Mictus eruencus, 1 5 
Crura eines Knochens was ſeyn 968 
Crufa lade 81 
Cryſtallinus tumor præputii, f. Preputium. Ri 


Cucurbitini vermes,f, Vermes. 


Cumenii Linimentum, wenn bey Schwanger das 


Waſſer zu zeitig ſpringt 804 
Cora perfe&ta was fie ſey 4 
palliativa worinne beſehet 178 


metaſyncritica & recorporativa 130 


‚ fympathetica in dero 2 5 in n impotentia 
vi 5 


744 
curcuma was iſt und mind 9 202 
Cu geuta, was iſt Pr’ 183 
Cuticula was iſt . 43 
Cydoniuui, was Mee 228 
Cynanche, ſ. Angina. a 
Cynanthropia, ſ. abb, A 
Cynieus pafmus 25 Vega 
Cynofbarus was . 209 
Operus was iſt 297 
d. 
enn Bruch r Hernia inteflinais. 
Darm⸗Gicht, f- Volvulus. 
Darr-Sieber, f. Febris hectica. | 
Daueus, was tft 1 7 add 
Dauung gar keine, ſ. Apepſia. 
- langſame. f. Bradypepfia. | 
- übele, |. Dyfpepfia. | RE 
- befordernde Mittel f 2334 
N Decker / Gargariſma in angina 8 40 
Decbctum antiparaliticum Poteri 4424 
— e e ee 639 
„ Feinſii: 629 
contra mictum cruentum Dolei 659 


pro colluendo ore in Fele lingu@ Jun- 


ckeri 424 Ta. 
ad E expellendas Tulpii 800 
jn ictero Lindani 617 


: ſpecilcum contra fterilitatem Crilingi 
790 
1002 


jertheilendes 
hal 5 D.feckus 


7 


n 2 * 
Defectus ſaugvinis, ſ. Sanguinis Defectus. 


Defenſiv⸗Pflaſter 
Deguutitio lafa Te 
Deliguium animi, |, Lipothymia. 
Delirium | | 
Delphinium, |, Conſolida regalis. 
Dentagra,f. Odontalgia. nA 
Destes carioſi N 
Deutitio difheilis 
Dentium difcoleratio 72855 
- Dolor 94. ſ. Odontalgia. 
Stupor W 
—Tartarus 
Vacillatio 
—Vitla reliqua 
Derivantia remedia 
Detergentia was fan 
Diable 
Diacope was iſt 8 
Diæreſis was iſt En. 
Diæta oder Regimen ægrotoru m 


- 


- 1002 
537 


BE 


3581 
i N EZ 


3y Diſcutientia was feyn 


829 
335 
534 
37 
933 
533 
161 
233 
652 
918 
846 
346 


. derſelben gar zu ſerupmlöſe Vorſchreibung iſt 


nicht allemahl noͤthig 351. 4. im Sommer 128. 


im Winter 5 
- Diezetica dlictrina 


128 


wovon fie handelt 123. iſt noch 


bis itzo nicht gnuugſam ausgeführt 345. hat 3. Ab⸗ 
ſichten 1) die Geſundheit zu erhalten 123. d. 2) 
die Kranckheiten zu verhüten 128: 3) ein langes 


Leben zu verſchaffen 
Dit etica remedia 
Diag dium, ſ. Seammonium. 
Diamnes Sr 
Diaphyſis was heiſt 
= Diaphoretica | 9 5 
animaliſche welche ſenn 
- mineraliſche welche ſenn 
S cempoſſtaa 


Diaphragimatis inflammario „ ſ. Infl 


diaphragmatis. 
Diapnoica e 
Diaria febris, |, Febris. 
Diarrbea e 

aſſumtorum, ſ. Lienteria. 

ninurina, ſ. Diabetes. 
Diarthraſis was iſt 
Doafcordium Fraeaſtorei 
Diatheſes was ſeyn 
Diddlamnus, was iſt 


* 


0 


Difheilis dentitio,f, Dentitio iel 


Partus, ſ. Partus difficilis. 


Digeſtio, was Dadurch verſtanden werde 


Woyts Abhandl. 


128 
124. fd. 
653 
963 
139. 195 
202 

205 


N86 
ammatio 


195 


— 


Digeſtionis vitia 542 
D.geſtiva was ſeyn ” 231 
Digeſtiv Saͤlblein 1009 
Diorthſis was iſt 846 
Dippelii oleum animale dulce 437 
Balſamum nervinum 282 


Dipſac is, ſ. Carduus fullonum, ingl. Diabetes. 


Diſteln, ſ. Carduus fullonum. 
Diurefis læſa 3 
Dinrerica was ſeyn und würden 142. 208. ſq. find 
anthydropica und aphrodiſiaca 215. compoſita 
welche ſeyn 244. wie deren gar zu ſtarcke Wuͤr⸗ 
ckung zu maͤß igen. f ibi 
Dockores bullati find von einer legalen Conferentz 

auszuſchlieſſen 377 
Degmatici, ſ Medici. 


Dolæi lindernder Saft in Dentitione diffei 


830. Draco figens wider die Epilepiie 435. 
Traͤncklein in Arthritide sog, Electuarium in 
empyemate thoracis 696. Emplaſtrum febri- 
fugum zig, Methode den weiſſen Fluß zu curiren 
773. Ungventum ad gingivas eroſas 536. Nodu- 
jus laxans in hydrope 609. Linimentum ad fiſ- 
ſuras papillarum d zo. Decoctum contra mictum 
cruentum 659. Speciſicum wider den Schlucken 
684. Kinder⸗Pulver contra tormina ventris 826. 


dergleichen in Cardiaca 827. Waſſer wider den 


Scharbock 623. dergleichen ad polypum naſi 448 
Pillen wider den Magen⸗Huſten 682 
Dolles Zundes⸗Wüten, |. Hydrophobia. 
Dollſucht, ſ. Mania. | ” 
Dodsr, deſſen unterſchiedene Gattungen 482 Jg. 


deſſen Cura palliativa 159 
articularis, f. Arthritis. 
Capitis a 484 
Colicus, ſ. Colica. 
Dentium, ſ. Odontalgia. 
- iliacus, ſ. Volvulus. 5 
Præcordiorum, ſ. Cardialgia. + 
„ Scapularum, ſ. Arthritis, 
Ventriculi gravativus 495 
Dolores poſt partum Bor 816 
Oſteocopi venerei 627. 639 
22 


Doronicum was iſt 
Dafis was iſt 


3 a | 0 
Dover beſchreibt, wie man das Queckſilber inner⸗ 
| 130 


lich gebrauchen ſol! ... 

Draco figens Dolei wider die Epilepſie 35 

Dropaces, woraus ſie beſtehen 148. der ſelben N 
1bid. 


brauch und Wuͤrckung Kae 
5 Cee ccc e weh 


. 
— 


232 


652 | 


ibid. 


— 


— 


1 464 


Deüſen, 99 entſtehen ia 38 
der Schaam, ſ. Tubereula vagina. 5 
Dudus eines Knochens was iſt 


71 
Ductus thoracicus, was iſt ; 1 Re 
Durchfall, ſ. Bae N 

Durchwachs 0 

Durfſt woher entſteht .f. auch sit. B 
Duyſenteria 85 gt 
, Dyfenteriens Pulvis, Cafellanorum. 573. |Moebüi 
573. Eureri 3 5 ; $72 
Dyfpepfia, BR 1% 4 
Dyjpn«a 673 
h DER ii r e rr 
7 E E. 1 5 
Fberwirtzel Carlina. 

Ebullitio ventriculi, 15 So | 
Ebhalus, was iſt a 180 
Eccupe, was iſt l 
Eccoprorica was ſeyn I 7 
Eckel vor gewiſſen Speiſen 931 


derer Schwangern, ſ. Naufea grayidarum. 
und Brechen, |. Naufea & Vomirus, 


Ecpiefmus was iſt 919 

Ectropium 461. 934 

KEhrenpreiß, ſ. Veronica. 5 . 

Eibiſch⸗Baum, ſ Sorbus. 

Eingekeilter Kopf was heiſt ©1073 

Eingeweide | 19. q. 

Einſchlafen derer Glieder, f. Obdormitio 
partium. 5 


Kinſpritzung in Gonorrhœa 


102 997 
Eitern befürdernd Saͤlblein 13 
Elaterium, was iſt 1 180 
EHlæuſaccharumi becchicum 1 
- confortativum 3 

- cordiale N 832 
Electuarium adſtringens 293 
Alexipharmacum 293 
Antiaſthmaticum 294 
Antiphthiſicum 293 
Cordiale 293 
Diaſcordii corretum A 
Febrifugum 292 
Ad malignitatem Schneideri 292 
— præſervatorium 293 
-  Bartholeti wider den Schwindel 441 

-. Dolsi in Empyemate 696 

- . Forefti ‚ad molam expellendam 794 


17 5 Hoffmanni und Timæi r Ohnmacht 


‚42 


3 


105 . € 
Eleötnarinm. Michaelis wider dieſpeſt 1 0 


Roſencreuzeri wider die Peſt ibid. 
Ep bangig Arabum i 


1986 
Erxæcorum, ſ. Lepra Arabum. x 
‚Elichryfum menranum,f. Stoechas ae“ 
Elixirium Alexiphartmacum 277 
° - _Anthelminticum m 277 
Abperitivum Clauderi ) 273 
Aſthmaticum & beben 277 
. Cephalicum e 2 Ne br, 278 
0 Febrifugum U e f 272 
n e 272 
Laxatwum 1 Weg 
Nephriticſum e i 276 
REN tote A * F 
A Michaelis RT 
RE avi EUREN ge 
. Poiychreſtum Hallenſe . 
82 55 Præcipitans e 77 
Proprietatis f 274 
8 alcalicum volatile 274 
BR: „ nitratum 274 
cum rhabarbaro e i 
- cum vino a ee e 
ee een, 0f, 1 
—Purgans e 
cum vino hiſpan. 273 
-  Salutis. laxativum 275 
Stomachicum 277: 
24 Sulphuris Mynfichti. correkkum BOT. 
Vite aromaticum 5 ; 276 
y % laxatirum. n 273 
—Vitrioli Mynſichti 276 
Uterinum Fire 
- Crollii 51 3 219 
Ka yulcia was iſt x 1073 
Eminentie derer Runden was ſen 965. 


Emmenagoga, welche ſo genennet werden 217. 143. 


765. wie und wenn zu gebrauchen 143. wodurch 
deren gar zu ſtarcke Wuürckung zu maͤßigen ibid. 
compoſita welche ſennnn 218 
Emollientia 35. 230 


Empfängniß, ſ. Conceptio. 


Empeiria, was if 4. hat großen 435 4. die io ge⸗ 
nannte welche iſt 6 


Emphraxis was iſt 881 
Emphyfema was ift- 926 
Empirier, ſ. Medici. eh 
Emplaftrum. Carminativum 3382 
ad c a. 19 34 
- defenfivum | 333 


1 
3 


er 


Empla- 


. 


W d . 


2 lern diaphorerieum 8 


33 
Febrifugum 336 
u. gryſeum correctem 337 
ad mammas | 336 
nigrum Helmontii 0 333 
©. de ranis cum ee u 685335 
ſfſaturninum 336 
“= S$tomachale & carminativum ' PR 26 
„ Sulphuratum Ruülandi 435 
ad tempora 334 
- contra vermes 180 
veſicatorium 5 333 
univerſale vulner arium 395 
vulnerarium | 333 
Epiph. Ferdinandi die Salivation zu erwe⸗ 
di en 634 
Paracelſi contra Sarcocelen 748 
Laotichii wider eben dergleichen ibid. 
Dolei magneticum 595 
> contra cardiacam or: 
5 febrifugum 
— Tioeferi wider lee Zuschuß de 
Mi ilch | 
Austrocknend "1003. 1359 
2 ru 1004 
8 enen 100 
Defenſiv n n 1002 
erweichend 100: 1004. 1006 
Fieber 15 1005 
Fluß 1003 
Fluß und Gicht 1005 
25 Foutanell | | 1006 
Heil "1003, 1006 
- Fine Augen 1003 
Kuhl . a 1006 
Magen Acoz. 1005 
Mandel d N 1007 
— Nerven und Kopf | 1006 
Winde gertheilend- 1004 
Wund > ua 1005 
Wurm 1005 
Zertheilend 100² 
„Zug N 5 2005 
Empmevmarofisf. Uteri iter | 
Einpriſtotoni s | Bali) „2485 
Empyemartboracis | e, 
Enavrhrofis was 1 973 
Encant his 1 | 4561 
Encavma 5 | 936 


nah litigket, 50 At 


Engelſüß, . Polypödium 
Enterocele, ſ. Hernia inteſtinalis. 
Eutero- Omphalocele 9 | 
Hut hlaſis was iſt 


Entſcheidungen bringen nicht allemahl Dost ö 


Entſcheidende Bewegungen, was ſeyn ee 
110 55 zum voraus ſetzen 15 find. ſtarck oder 


ſchw 
Entzündung derer Augen, ſ. Ophthalmia, 
a der Blaſe, ſ. Velice inflammatio. 


der Gebaͤr⸗Mutter, ſ. Uteri inflammatio. 


der Lunge, ſ. Peripnevmonia. 


derer Nieren, ſ. Nephritis. 
der Pleuræ, ſ. Pleuritis. 
des Zwergfells „. Inflammatio diaphrag- 
matis, 
Enula, |. Helenium. 
Epacmaflica febris 103. f, auch Febres continen- 
tes 71 
5 Hyhemeræ & plurium ere ſ. Febres on 
nentes. 
ı Epbialtes, |, Incubus. 


Fpicavma 936 

Eptlepfia sn 429 
- hypochondriaca 454 
infantum 836 

Epiphura, ſ. Illacrymatio. 

Epiphyfis was iſt 963. deren Nutzen ibid. 

Epiplocele, |. Hernia omentalis. 

Epiplo- Omphalocele 97 

Epirhymum was iſt 153 

Boulıs, ſ. Gingivarum inflammatio. 

Equiferum , was wuͤrcket 

Erbrechen, wenn heilſam und wenn (hä 

Erdbeeren⸗Kraut, ſ. Fragaria. | 

Erdhafte Mittel was wͤͤrcken = 


Erdrauch, ſ. Fumaria. 5 

Erfahrung, ob ein nothwendiger umſtand gluͤck⸗ 
licher Euren 4. iſt zweyerley # die bloſſe ift ein 
Gift der Artzeney⸗ Kunſt 6. wie zu erlangen 


346 
Eröffnung, derer Verſtorbenen entdeckt die 
Kranckheiten 347 
Erquickende Mittel, ſ. Analeptica. f 
Errhina, welche ſo genennet werden 141. 192. wie 
und wenn zu gebrauchen 141. wie deren en 
Operation zu maͤßigen 
ä nicht ſo gleich geſetzt ne 

* 10 
erg Suffocatio. x 


ee cer e 2 Erwei⸗ 


rweichende Mittel, f. Emollientia. 


Erweichend Pflaſter i 
e Sab | 1070. 1012 
Erynginm, was wuͤrcket n 
Eryfpelas muß wohl beforgt werden 849 
faciei a/ 
ſccirrhodes 8576 
Eſchenbaum, ſ. Fraxinus. | i 
Ejlentia Abſinthii compoſita 196. 259 
- Alexipharmaca 3 268 
Amara 1 268 
Ambre | 265. 
Anagallidis 267 
Anodyna 260 
Anthelmintica 189 
Anticatarrhalis 266 
Antipleuritica bezoardica 261 
5 elk 262 
- . Antifcorbutiea . 9905 263 
85 Sarsalcaliuaı 0.7 263 
Antiſpaſmodica 268 
= » Arpmatica” % | 264 
ad auditum Michaelis 435 
Balſamica Geyeri 214 
‘= Carminativa 261 
Chamomille compoſita 266 
„ Chin de China compoſita 267 
Cochleariæ viridis & balfamica 266 
Sc Extractum Cort. Chaquerillæ 268 


Ac confortandam memoriam Hildeshe- 


mii 40¹ 
- Febrifuga & amara 257 
2 - & bezoardica 257 
- Fumarie compoſita 264 
ad Gonorrhœam le Mort 268 
85 Hyperici balfamıca 266 
in ictero Michaelis 618 
Juniperi malvatica „ 
Lignorum 200, 264 
Se Sr alcalimz 264 
Miartis antiſcorbutica 257 
1 Menthæ balſamica 2 
Naephritica 267 
— Odontalgica 7262 
"9 Petoralis balfamica N) 
- 1 temperata Be ER], 
„ Rorifmarin. balfamica . 267 
- Sacchari 269 
Stomachalis 262 
Sfcen t = 267 
ad Them 269 


Eyter, 


„ K 466 


1 Theriacalis completa f, eamphorata 258 


N —alcalina 259 
Traymatica 266 
vulneraria ſtyptica 266 


SO Be Ve von D. Ettner n rn 


Be gelobet 616 
Eſere, ſ. Febris urticata, 
Efula , was ift 180 
Erzmulleri Pulver wider die Gelber 619 
- Mixtura ad ulcera gingivarum 337 


- Amulerum contra impotentiam virilem 


Mur 744 
Etz ⸗Waſſer n 
Evacuantıa wie vielerley fen 136 
cChirurgica was ſeyn 
e criticæ welche ſeyn ag 
- fymptomatice welche ſeyn u i IIS 
Eupatorium cannabinum was iſt 201 
Meſue 1 { X) ag 
Euphorbium wis iſt We 
Exæreſis was iſt 846 
Excitantia remedia 762. 410 


Excreta & retenta geben Gelegenheit au Krauck⸗ 
heiten e 8 


Excretiones, was und wie vieler ley fi ie find. 58. 9. 
wie ſolche befoͤrdert und die allzuſtarcken gemaͤſ⸗ 


ſiget oder geſtillet werden 136. fg. 
Exoftafis was iſt 993. wie zu heilen 997 
Ex pectorantia remedia 676. 680 
Expellentia 1095 
Externe applicara ber urſachen Krandheiten 56 
Exrraöium Antifebrile alcalinum EN 289 
> 9 Apinii 5 289 
„ Panchymagogum 1 
Polychreſtum pro Pilul. D. St. 289 


cScordii compoſitum 289 
Esxuleeratio reuum & veſicœ, |. Renum de veſi 
c exulceratio, 
Ey menſchliches hat zwey Schalen 7034. bb ic 
den erſten Tagen der Schwangerſchaft die Waͤn⸗ 
de der Gebaͤr⸗Mutter berühret ibid. in einem 
koͤnnen zwey kleine Menſchen verborgen liegen 
ibid. iſt anfaͤnglich bloß mit dem Chorio und 
Amnio umkleidet e 1035. 
ſ. Pus. ü 
in der Brust, . Empyema chor. 5 
im Auge, ſ. HV POpPY um „ 
5 15 | = Sarber- 


227 ö 


* 


2 8. 


ärber-Röthe, ſ. Rubia. 5 
Fallopii Decoctum zu Verwahrung des Con- 


tagii venereei NN 639 
Fames audta, canina, ſ. Appetentia nimia. 
Sarnkraut, ſ. Filix. 

Faſcia lata ſ. Tænia, ſ. Vermes. | | 
Faſciuatio infantum - 838 
Favus 896. ſ. Cruſta lactea. 

Saulen was eigentlich iſt „ 
Febres acutæ & lentæ 704. ſqq. 


ardentes, 718. continentes ſ. Synecheis 706. 


716. continux 706. remittentes 718. inter- 
mittentes 706. quotidianæ 707. tertianæ 707. 
5 quartane ibid. autumnales 708, vernales ibid. 
malignæ 725. petechiales 731 
Febris, was überhaupt dadurch verſtanden werde 
703. dabey vorkommende Anfaͤlle 704. Urſachen, 


ibid. Prognoſis 705. Cur 70 
Febris alba, amatoria, ſ. Chloroſis. 
caſtrenſis, ſ. Hungaricus morbus. 
-  Catarrhalis benigna & maligna Are 
Cavſus | 9 78 
epbemera f. diaria & plurium dierum 716 
Hectica | | 691 
Lactea gig 
- Scarlatina 733 
-  Synochus ſ. putrida 713 
- . urticata 733 
Fehri Mittel wider die Gelbeſucht 618 
Seigwartzen 638. am Hintern und Schaam, ſ. 
Condylomata. 5 
Femur gebrochen wie zu heilen 992 


Senchel, ſ. Semen Foeniculi, 
Eervor dentriculi ſ. ſtomachi, 


Soda. 


Zett, darinnen iſt eine Entzuͤndung gefährlich 848 
169 


Sette und velhaftige Mittel was würden 
Sette Speiſen, wem dienen Na 
Settigkeit, was iſt 39 


- große, ſ. Obeſitas nimia. 

Seuer⸗Blaſen, ſ. Carbunculi. 

Fibre, Fibrillæ, was dadurch verſtanden werde 
\ > XV i 48 

Sichten, ſ. Pinus. 4 

Sieber haben ihre eigenen Zeitveraͤnderungen 99. 
woraus ihre Gegenwart am gewiſſeſten zu: 
ſchlieſſen 100, fangen faſt alle mit einem Schauer 
an ibid. woraus zu wiſſen, daß noch nicht zu 

nehme ibid. anhaltende, wie lange fortdauren 
302. fg, gleichartig, welches alſo heiſt 100. 


* 


ſteigend, welches iſt tog. fallend, welches alſo gez 
nennet wird 103. homotona ibid. anabatica 
ibid. acmaſtica ibid. epacmaſtica ibid. parac- 
maftica ibid. gutartig welches iſt 104. 116. 
welche am geſchwindeſten ablaufen 104. eintaͤgi⸗ 
ge gereichen zu weilen zum Tode 104. eintaͤgige 
welche ſeyn ibid. Fluß⸗Fieber gutartige hören 
von freyen Stuͤcken wieder auf 105. nachlaſſen⸗ 
de, welche alſo heiſſen 106. dreytaͤgiges, ob wenn 
es 2mal wiederkommen, gantz und gar aufhoͤre 
106, wie ſich in Abſicht auf die Nachlaſſung 
verhalten 107. weichen auf vielerley Art von 
der gehörigen Ordnung ab 109. nachlaſſende 
werden oft denen anhaltenden ähnlich 100. f+ 
auch Febris. g 


* N 


210 


Sieber⸗pflaſter 1005 
Sieber⸗Rinde, ſ. China China. 
Ficus, ſ. Condylomata. 5 
Filago, ſ. Gnaphalium. TS 
Filipendula ‚was ift und wuͤrcket 
Filix was iſt und wuͤrcket N 211 
Fiſcheri Aqua antimelancholica 245 
e was alſo genennet wird 227 
"/fure papillarum, ſ. Papillarum fiſſure. 
Fiſiula eines Knochens was iſt 972 
Fg ani | 908 
Fiſtula lacrymalis 462 903 
Siſtel⸗Schäden, was ſeyn 900. woher entſtehen 
90l. find einfach oder vielfach 901. vollkommen 


oder unvollkommen 900. wie zu euriren 902 
Flarus sgo, warum ſtincken „ 
Slecke, Fleck⸗Fieber, ſ. Febris petechialis. 
in der Peſt, ſ. Petechiæ peſtilentiales. 


Sleiſch⸗Bruch, ſ. Sarcocele. Ä 

Flores Acacie, ein bekant Haus⸗Mittel 182 
Antimonii was ſeyn N 175 
Balauſtiorum was wuͤrcken 228 


- . Granatorum was wuͤrcken 2 . Si 
Slüchtige armonigcaliſche Mittel was wur 55 
a k 168 


Diele was wuͤrcken 169 

Slüſſe, ſ. Catarrhi. f 1 

Fluor albus ſimplex 3 
virulentus ſ. venereus N ibid. 

Sluß⸗Sieber, ſ. Febres catarrhales, 

Fluß⸗Oflaſter 1003. 107 

Sluß weiſſer, ſ. Fluor albus. 

Fluxus eoeliaeus, ſ. Cœliacus fluxus. ; 
-  hepaticus, ſ. Hepaticus fluxus. 

Faminarım Priapifmus, ſ. Uterinus furor. 

Fætus 


Cee ccc e 3 


‚= Eontieuli oder Fontanelle, was ſeyn 149. 898. wie 


* 


Fetus in utero mortuus, wie derſelbe ae a 
fen 5 i 
Folia Senne, was ſen 2 


Fonfeca, deſſen Raucher⸗ Pulver in Mutterbeſchwer 
77 


Sontanell⸗pflaſter 1006 
und an welche Oerter des Leibes fie geſetzt und 
unterhalten werden .ıso, ihre Wuͤrckung und 
Nutzen ibid. was von denen Fonticulis auf dem 
KRopffe zu halten ısı. wenn fie bey alten Leuten 
eintrocknen, bedeutet ſolches den herannahenden 


Tod wr. wodurch und wie erregt wird 899 
Foramen eines Knochens was iſt 978 
Foreffi Trauck wider die Gelbeſucht 618 


Linimentum wider Kopff⸗Schmertz 488. 
Flectuatium ad molam expellendam 794. 


| Pulver wider die allzugroſſe Fettigkeit 65er 
Dioſſ eines Knochens was ſehn 969 
Fovea eines Knochens was iſt 968 
Fradura, ſ. Beinbruch. Nr 
Frænulum angewachſenes wie zu isn 944 
Fragariu was wuͤrcket 3 
Srantzoſen, ſ. Morbus gallicus. 
Statt ſeyn, ſ. Intertrigo, 

Frauenhaar, |. Capillus Veneris. 
guͤlden, ſ. Adianthum aureum.  _ 
Frauenmantel, |. Alchimilla. - | 
Fraxinus was würdet 199. 213 


Sreyſam⸗Kraut, |. Jacea. 
Frieſel, ſ. Purpura. 


166 


Frigida medicamenta was ſeyn 8 a 
Hrommanui Probe, ob ein Kind beſchrien ſey oder 
nicht 339 
Sroſt⸗ Beulen was ſeyn 975. wie zu i 
ibi 
Srüchte, ſaͤuerliche 161 
Frühzeitige Geburt, ſ. Abortus. 8 
Fühlen, verletztes, ſ. Tactus viria, i 
Fuligo was iſt und wuͤrcket 200. = 


Fumaria was iſt 


Fundliones, was man in der Phßſi ologie dadurch 
verſtehe 48. 61. werden in vitales, naturales 
und animales eingetheilet 61. 65. 381 

Sünf⸗Singer⸗Kraut, |. Pentaphyllum. 

Fungus Chirurgorum was wuͤrcket 229 

Surcht und Schrecken geben zu Ausbreitung der 
Peſt Gelegenheit 738 

I uror uterinus, ſ. Üterinus furos 


m N 


Resten | | 
ee 


Galega, was iſt und würdet NER 


änfe-Blännlein., ſ. Bellis. 
Galle was würden. 22 
99 

Galle was iſt 19. ob ein Aus wurf der Naur 190. 
iſt zweyerley 20. was von deren Fehlern vor 


Krankheiten entſtehen ER 55. ſq. 
Gallerhafti ige Speiſen wem dienen 221 
Gallicus morbus, |. Morbus gallicus. 

Ganglion 930 
G a 925 BUT, 
Zeichen 874. wie zu curiren 877 


Canfũ Pulver contra impotentiam virilem ex 
incantatione 
Gargarifma Riverii in Angina 


Hartmanni und Decken‘ desgleichen ibid. 


Garten⸗Schwerdel⸗Lilie, ſ. Iris hortenſis. 


Gebährende, deren K Kranckheiten, ſ. Morbi. par- 


tur ıentium, 


ee: Ä 


Gente wie erweitert wird 1040. ver⸗ 


aͤndert ihr L Lager und zugleich mit das Lager 


derer Theile im Unterleibe, die um und neben 
ihr liegen ibid die beſchwängerte hat eine gera⸗ 
de Richtung ihres innerlichen Mundes gegen 
den aͤuſſern 1041. deren Lagerſtaͤtte wird von 
dem Becken beſtimmt ibid. wie ſich ihr innerer 
Mund veraͤndert ibid. ungerade Lage wie zu 
verbeſſern 1076. wenn Waſſer darinnen, wie zu 
erkennen 5 
f Aufblehung, |» Uteri inflatio, 2 
Entzündung, |. Uteri inflammatio. 
Geſchwuͤr, ſ. Uteri exulceratio. 
Vorfall, ſ. Uteri procidentia. a 
N Waſſerſucht, ſ. Uteri hydrops. N 


Beburt wie vielerley 1049. natürliche welche 


ibid. Umſtaͤnde einer natuͤrlichen von Seiten 
des Kindes, welche ſeyn ibid. von Seiten der 
Mutter 1050, muß geſchwind vor ſich gehen 
ibid. Zeichen einer nahen ibid. welche Lagtr 
dazu am bequemſten 1052. ſchwere welche heiſt 
1053. derer 1 9 7 und mehrerer Kinder 1054 


unnatuͤrliche aber doch bequeme Lager einer 


Frucht welche ſeyn 1062. unzeitiger Fruͤchte 
1066. Hinderniſſe wegen der Mutterſcheide 
1081. beſchwerliche Falle nach derſelben 1083. 
warum nach ſolcher der Unterleib muß 1 
den werden 2 bid. 
ſchwer, ſ. Partus difficilis. 

Seburtsziwang iſt doppelt 1045 

Be deſſen Sei ſ. Memorie vitia. 
Gedärme 


2 


‘ 
. = 


Gedärme deren Gebrechen, a „nteftinorim af- 
fectus. 
25 verwundet, woraus zu erkennen peru zu 
heilen bid. 
Gehör, deſſen Verletzungen, J. Auditus. 
ſchweres „ſ. Obauditio. 


Geil eit gar zu groſſe bey Manns⸗ x 
heit gar zu groffe bey pee, e 0, ee e 


Glieder⸗Schmertz, f. Arthritis. 
Gliedſchwamm was iſt und wie zu heilen 930 


Salacitas nimia. 

bey Weibs⸗Perſonen, ſ. Furor uterinus. 
Geisbart, ſ. Ulmaria. N i 
Geiſt was iſt II 
SGeitz⸗Wurm, ſ. Urabitict vermis, 
SGelbeſucht, ſ. I&terus. 
Gelüſten boͤſes, ſ. Pica. g 
Gemma Sambuci, ſ. Holunder Kroſpen. 
Gemſen⸗Wurtzel, s. Doronicum. 


ent jana rubra was iſt und wuͤrcket 198 
nigra was iſt und wuͤrcket 72 198 

Cerauiuni we ee was wür cket 229 
l ertianum ) 19 27 

Gerber ⸗Baum, ſ. Sumach, * 


Gerinnung der Milch, ſ. Lactis 8 e 

Gerocomicu was heiſt + 

SGerſten⸗KRorn, |. Hordeolum. 

Geſchmack, deſſen Verletzungen, f. Guftus Tefio- 

nes.” 

Geſchwürk der Gebaͤr⸗ Mutter, . Uteri exulcera- 
110 N 

Geſchwulſte was ſeyn 926. werden in hitzige und 
kalte getheilet Ä 926 

RR talk, f. Tumor dect te 2 


42 


derer Fuͤſſe bey Schwangern, . Gravidarum 


tumor pedum. 
der Schaam, f. Gravidarum tumor vulve. 
derer Mandeln, ſ. Tonſillarum tumor. 
der Vorhaut, ſ. Phimoſis & . 
des Zapfeus, ſ. Uvulæ tumor. 
Geſichts⸗Wunden wie zu heilen 
Ceſta, was darunter begriffen werde 
Geſundheit worinne beſtehe Ä 
Getrände, welches nach unter e gelbes 
Beſchaffenheit zuträglich oder ſchaͤdlich 125. das 
natuͤrlichſte iſt Waſſer ibid. 


92²² 
ei 


Berhnfen 17 ſ. Cachexia. 


Gewürtze iharfe find dem Coͤrper nichts nutze 
5 125 

Gewüetze und flächtig bittere Mittel was wuͤr⸗ 
en 168 
und annehmlid ſchmeckende was hei 


Sicht . Archriis 


Gumma was iſt 3 
Gummata venere, ſ. Topki. 
Gummi Gutta was iſt ER, 
Gundermann, ſ. Hedera terreſtris. 
Gurgel⸗Waſſer in 0 
f Guftus lefiones | in Mr 
168 Gutta rofacea 


\ 


5 — 


Gmelini Pulvis antatrophus 
| Gnaphalium was wuͤrcket 


Gonagra, |. b 


. Regi ſte r. 
Gicht⸗Rübe, ſ. Bryonia. . 


Gilla Theophrafti, ſ. Vitriolum. 
Gingivarum vitia 536. Eroſio ibid. Excreſcen- 
tia ibid. Inflammatio 87. Uleus und Fiftula 
ibid. 


. was iſt i 974 


193 
31 


Glyeyrrhiza was iſt und wuͤrcket 


Gottliches bey 1 Krankheiten. wie ſich zu 
erkennen giebet 89 


* 


Gonorrhea ſimplex & virulenta 749 
mulierum, ſ. Fluor albus. 9 

Gottes Gnade was iſt und wuͤrcket e 
rana Tilli was ſeyn und wuͤrcken 174 
Grandb, f. Hordeolum, 
Grariu Dei, ſ. Geranium N » 

Gratin! la, ſ. Gottes Gnade. 
Cra vella 445 


Gravidarum affe&tus 794. Symptomata varia 
708. Regimen 794 Alvi ſuppreſſio 802. Am- 
nii & Chorii liquoris effuſio præcox 804- 
Piarrhœa go0, Dolor capitis vertiginofus 
800. Hæmorrhagiæ variæ 801. Lipothymia & 
Palpitatio cordis 801. Malum hypochondrie- 
cum f, Melancholia hypochondriaca 807. 
Naufea, Malacia & Pica 799. Tormina & 
Flatus 799 Tumor ꝓedum & vulv 803. Uri- 
ne ſuppreſſio 802. Varices 803. Vomitus 799 
Griesholtz, |. Lignum Nephriticum, 

Grind, ſ. Crufta lacte. 


Geulingis Specificum contra ſterilitatem 790 


Oreofelinum, ; 
Hæmorrhoides. 
5 Confolida media, 


eee . 
üldene Ader, ſ. 
Gülden Günſel, 


4 
Gueta feren Aare 


229 


179 1 


1 
3 


5 


1 


* 


per vaſa bene ibid. fuͤr perſoͤhnliche Eigenſchaften haben füllen 
- Uteri ibid. ſ. Menſes nimii. 1033. was bey einer natürlichen Geburt zuthun 


Has ba 578. wie deren Lehre nach den Si- haben 1oso. wie ſich bey Zwillingen zu verhal⸗ 


20 Herrn D. Stahl erklaͤret wird ser. q. ten 1056, wie, wenn die Waſſer vor der Geburt 


fluentes f. aperte 78 verlaufen 1057. wie, wenn des Kindes Kopf zu 
tumentes & cœcæ 5 ibid. 91 groß 1058. wie wenn ſich deſſen Nabel⸗Strang um 
- albe 590 den Hals gewickelt ibid. wie das Kind mit den 
uteri 762 Fibel ſoll 1094. ſ. ei Kind 
Haæredlitaria di Mf 710 eine Urſache derer ame, Hebammen⸗Kunſt was iſt 1033 
heiten 60 Hebenſtreit Diflertatio de hydrargyri ufu in- 
Hagendornii Pulvis Stypticus wider Hæmopty. terno # 15 1 10 
fin 699 Heberudo, ſ. A va: 
Hahn, D. Siegm. und deſſen Sohn haben von Hectica Febris, |, Febris hectica. 0 * 
‚Kraft und Wuͤrckung des friſchen Waſſers ge. Hedera terreftris, was iſt und würdet 208 
ſchrieben 7 17 gederich, ſ. . 5 
-D. Joh. Gottfr. de antiquitatibus vario- Hedera was iſt „ 
larum 727 Heilen was heiſt 9 
Halicacabus, ſ. Alkekengi. Heilkunſt was iſt 1. wird ſonſten ohne Regeln ge⸗ 
Hals, deſſen Exulceratio venerea 632 trieben 8. iſt eine Kunſt oder Kentniß der Zeit gr. 
Hanf, ſ. Cannabis, allgemeine was iſt 365 
Harmonia praftabilita | R 408 Zeil⸗Pflaſter BE 5 8 u 1003, 1006 
Harn, ſ. Urin. Seilend Salbleie loo 
blutiger, ſ. Mictus cruentus. Heimrichs Tractat von mebieinifhen R Hüften des 
ou. hitziger, f. Ardor urin. Waſſers f 126 
- e Dyſuria. Heinſii Decoctum Lignorum 0 629 
bey Schwangern, ſ. Gravidarum Heiſcherkeit, ſ. Raucedo. 1 577 
urine ſuppreſſio. Helenium, was iſt und würdet "197 
verſchloſſener, ſ. Ichuria. Huieliotropium, deſſen * ein eee in 
Sarnen, ſtetes, ſ. Urinæ incontinentia. polypo naſi 4449 
verletztes, ſ. Diureſis læſa. Helleborus albus was iſt a 3 
Binderniſſe 99% niger was iſt und würkct 179 
Harnblaſe was iſt gg Helveri Pulvis ftypticus, 308 
e DIEOPDFEEN wollen aus dem Urin alle Hemicrania, ſ. Dolor capitis. WT 
Kranckheiten erkennen 73. „Hemiplexcia, |. 1 HER 
Sarm-Rube, fe Diabetes, Hepatica was iſt 201 
Hartleibigkeit, ſ. Alvi ſuppreſſio. Hepaticus luxus, iſt 42 Species diarrhœæ und 
Hartmunni Gargariſma in angina 540. Lini- wird zu denen Anomaliis hæmorrhoidum ge⸗ 
mentum, wider die Haan ec cocas rechnet gt 
579 Hepatis morbi FR 


— 


5 „ N Heparis 


Neger, x 4 
S.. Haſel⸗Wurtzel was iſt und würcket „ „ 
Hauhechel, ſ. Anonis. „ 

dare Aus fallen dererſelben in Lue venere Hauptweh, ſ. Polor capitis. ee 

639) Jaupt⸗ Wunden find gefährlich e 
Saarſeil was iſt e 399 Saut was iſt a 5 
Saaſen Auge 84 Jaut Araneheiten welche a Zu 
I Scharte 948 Zaynbutten, fe Cynoſbatos. 3 
Zaber⸗Wurtzel, ſ. Scorzonera, | Zebammen wenn öffentlich beſtellt worden 1015. ' 
Hamagoga was und welche ſeyn 23 ihr Amt iſt zweyerley ibid. was wiſſen muͤſſen a 
Hamspryfis, Hæmopto g- 697 1016, ihr Amt Bor in und nach der Geburt, 4 
„ uͤberhaupt 0 ; 603 ‚welches ift 1016, fq, wie an zu weifen 1018-1032. | 

- Narium ibid. haben viele vorgefaſte Meynungen 1033. was 


Hepatis inflammatio, five Hepatitis Foo 
obſtructio & feirrhus ibid. 
Herba Cunigundis, ſ. Eupatorium cannabinum, 
Herculeus morbas, ſ. Epilepfia. 7 
Hermodallyh was ſeyn 180 
Hernie, Brüche, deren barer Gattungen 594. 


8 | 955 
Fir. 201 5095 
cCarnoſa ibid. f, Teſticulorum tumor. 

- incarcerata 4 a 596 
E ingvinalis e 594 

— isteſtinalis 507 
—flacrymalis 462 
„=  derotalis f 994 
umbiliealis * | ibid. 
woe n ee 
ventoſa | ibid. 

- Sacci 1 9715 867. 905 
ne e | 937 

Herpes miliaris & ee 544. ſq. 


Hertz, deſſen Befchaffenheit 30. deſſen Kranck⸗ 
heiten ſind unheilbar 36. deſſen Vermoͤgen iſt 
lediglich dem Einfluß derer Nerven zuzu⸗ 
ſchreibenn 2 113 

Zertz Geſpan, ſ. Cardiaaa. 

Hertz ⸗ Blopfen . Hertz⸗ Bitten . h Palpitatio 
Cordis. h 

Hertz⸗Weh, f. Cardialgia. 

Ben nii Ceratum contra abortum 797 
vinum emeticum in aſihmat 5 67 76 


Bee Wundkraut, im Solidago 1 


Hildesbeimii Eſſentz das ſchwache Göchtniß zu 
f ſtaͤrcken 401 
| Zindläuft, f. Cichoreum. 8 
Hintere, deſſen Jucken, ſ. Ani pruritus. 
Vorfall, ſ. Ani procidentia. 
Hippocrates ſtammt vom AÆſculapio her 341. 
1 hat Medicinam clinicam exercirtt 342 
Sirſchzunge, f. Scelopendrium, 
Hirten⸗Täſchel, ſ. Burfa paſtoris. 
Hirudines was ſeyn 146. 217. wie zu appliciren 
347. Wuͤrckung dererſelben „ bid 
Hifpanica ſcabies, ſ. Morbus gallicus. 
Hifpidula, ſ. Gnaphalium. 10 
Hitzige Sieber, f. Febres ardentes, 
Hoden, deren Schmertz und Geſchwulſt, . Teſti 
culorum tumor & dolor. ; 
Fleiſch⸗Bruch, ſ. Hernia carnoſa. 
Ader ⸗Bruch, ſ. Hernia varicoſa. 
Woyts EN | 


— 


Kesifen 


En Pflaſter wider allzuſtarcken Bufguß 85 8 


Hoffmanni Electuarium ſpecifcum wider Oh 
machten 
- Cataplafina von Borsdorffer Aepffeln wi 
der Scirchum mammarum 782 
Zoltz⸗Träncke, deren Gebrauch zur Reftaura- 
tion der Geſundheit l 130 
zur Frantzoſen Fur 629. fl. 
Holtz ⸗zimmt, was iſt 186 
Holunder, ſ. Sambuci cortex. 
Homoronos febris 103. ſ. auch Febres conti - 
nentes 
„Jonig, ſ. Mel. 


Hordeolum - 464. 868 
—iſt wohl in Acht zu nehmen 868 
Herltzgen, ſ. Cornus. 
Hüfftweh, ſ. Malum ifchiadicum, 
Sülffsmittel, wie eingetheilt werden 164 
Hüner⸗Augen⸗ Pflafter 1003 
Huntectantia remedia 135. 159 
Humerus gebrochen wie zu heilen 998 
Humida medicamenta welche ſeyn 167 


Humorumacrimonia, ſ. Acrimonia ſangvinis. 

Sundshunger, ſ. Fames canina. 

Hungaricus morbus 735 

Hunger woher entſteht 3. 17 
vermehrter, ſ. Fames audta. 

Hunger ⸗Cur, zur Reſtauration des Coͤrpers 
130. zu Verhuͤtung derer Kranckheiten 128 

Zuſten, ſ. Tuſſis. 

Hydatis, 930. ſ. auch Hordeolum. 

Hydragıga was ſeyn 2 

Hydrargyrus wurde ſonſt der Mercurius cee 


N 100. ſ. Queckſilber. 
Hydrocele, ſ. Hernia aquoſa. 5 


Hydrocephalus, 928. ſ. auch en 


Hydromphalocele 956 
Hydrephobia 389 
Hydrophthalmia "929.936 
Hydrops Anafarca 606. 927 
in wie weit vor die m a0 0 
Me vi 

- Afeites . Ibid. 

Tuympanites ibid. 

ad matulam ſ. Diabetes. 

Pectoris 606 

- “uteri, ſ. Uteri Hydops, 

-  Thoraeis 929 
. fr Diætetica doctrinæa. 3 

Dod ddd d Hyofeyamın 


x SL 


8 


2 26 46 r. 


| u peruvianus was it 
Hypercatbarfis, ſ. Cholera. 
Hhpnotica, ſ. Anodyna. 


N 


* Hypochondriacum malum, f Malum hypochn 


driacum. . | 
. Hypochyma, Hypochyfis, ſ. Cataradta. 
Hypopyum . rn 85s 96 
Hypofareca, ſ. Hydrops. 
Hypofpadiai was ſeyn 951 
Hypofphagma, 935. ſ. auch Suggillaio, 


Hyjfopus was ift 194 
Hyftericapa/]io 774 
Hyuſtericæ pilule 779 


Byfterica Peg ſ. Antihyfterica. 


. 
Jes was wuͤrcket 


Jalafpa, was iſt 
Jammer, ſ. Epilepſia. 


229 
181 


Jäerus fimplex 5 Se 
niger ibid. 
Alus, ſ. Chloroſis. Be: 
Iejunum infeflinum, welches iſt W 83 
J/%n inteſtinum, welches tft Ir 


Jaca paſſio, Ileus, ſ. Volvulus. 
Illaciqmatio | 
Imperatoria, was ift und wuͤrcket 
Imperforate, ſ. Uteri claufura, 

5 Impetigo = 2 
i Impotentia virılis 
ex incantatione 
- Inappetentia, ſ. Anorexia. 

Incidentin remedia g 

Incifura eines Knochens was iſt 971 

Incontinentia urinæ, ſ. Diamnes. 

bey Kindern, ſ. Urinæ i incontinentia. 


460 
198 


643 
742 
7 8744 


bey Woͤchnerinnen 
Incrajfantia remedia 15 4. 681 
Incubus GE a 


Indicantia, Indicatio & 8 Cgiadieats 
122. , ibid. was dadurch ver⸗ 
ſtanden werde ibid. allgemeine Lehr ⸗Saͤtze da⸗ 

von 133 

Indlicans, was heiſt ie 

Indicario caufalis, was heiſt 12 1. iſt dreyerley 
121. ſymptomatica was heiſt 121. palliativa 
was heiſt ibid. hygiaftica welche alſo genen⸗ 
net wird ibid. prophylactica welche iſt 122. cu- 
rativa welche iſt ibid. iſt ul ibid. 

Indteasum, 75 heiſt Ger 


/ > 
[2 1 * 2 x 
; ae . * 


u De 


1 


154 


. mn | 


Infantum nor bi, f. Morhi infantum. \ 
Inflammatio diaphragmatis 685 
Gingivarım, ſ. Gingivarum inflammario, 
Pleuræ, ſ. Pleuritis. 
Pulmonum, ſ. Peripneymonia. 
Renum, ſ. Nephritis. | 
Veſicæ, ſ. Veſicæ f . 
Influxusphyficus & mor alis was 7 verſtan⸗ 


= 
7 


den werde | 408 
Ingber, ſ. Zingiber. Bi 
Ingeſta, was dadurch nden werde 56 
Ingvinalis hernia, ſ. Hernia en 3 
Infomnia Ä nz 18 
Intellectus lefiones 
Intertrigo 833. 896 


Inteftina craſſa welche ſeyn ai tenuia welche 


ſeyn 19. worinn von einander unterſchieden > 
357 
| loelis Pulver ad ſecundinas expellendas 810. 


25. eorum morbi 


Mixtura in Tarantiſmo 393. Decoctum wi⸗ 
der die Gelbeſucht 61 9 Linimentum in cru- 
ſta laccen 275 832 


Ipe cacuanha was iſt und wuͤrcket 9173 
Iris florentina, ſ. Veilgen⸗Wurtzel. 
- hortenfis was iſt 180 
8 paluſtris lutea was wuͤrcket 228 
4 655 


Iſop, ſ. Hyſſopus. N a 
Jucken im Hintern, ſ. Ani Pruritus. 
Juden⸗Kirſchen, ſ. Alkekengi. 


Jungfern koͤnnen Mich! in die Drüſte bekommen 


1093 
Jungfern Krankheit, ſ. Chlor oſis. 
Jungfern und Wittwen Kranckheien, f Rh! 


virginum & viduarum, 


RR 


Ke Amoenitates exoticæ 

Kauen was iſtt 14 
verletztes, ſ. Maflicationis ı vitia. 1 

Kalte Brand 848 


Falte Piſſe, f n Fr 
Rannen-Rraut, ſ. Equiſetum. 
Karpfen⸗Steine, ſ. iet Carpionum: MER 


Kornynas 919 


* das 


ae. 9 


> 


Rayſer⸗ Schnitt was iE 1077, wie zu verrichten 


Kellerhals, f. L . 

Kellerläuſe, ſ. Millepedese 

ee n 2 | 
| “Kermes, 


1077 _ 


| Reg 
Hermes, was iſt und würde 223 
Beischen, ſ. Aſthma. 0 
Kichern, ſ. Cicer. 10 
Kindbetterinnen Krankheiten, ſ. Morbi 
puerperarum. e 
Kinder hohlen vor der Geburt nicht Athem 3x. 
1038. zwiſchen ſolchen und der Mutter iſt ein 
gemeinſchaftlicher Blut⸗Circkel! og5. ob durch 
den Mund genaͤhret wird 1035. haben vafa 


lactea ibid. kan ſich in dem Liquore Amnii 
frey bewegen 1638. kan in Mutter⸗Leibe oder 


waͤhrend der Geburt nicht erſticken 1038. 
warum oft nach der Geburt ohne Luft zu 

ſchoͤpfen liegen bleibt 1039. ob ihm Luft durch 
den Halß einzublaſen ibid. wenn zu feiner 

Vollkommenheit gelanget 1039. warum vor 
der Zeit gebohren wird ibid. wenn ſeines Da⸗ 
ſeyns Anzeige giebt 1040. wie ſich der Mut ⸗ 


i ſt e r. 


Mutter⸗Leibe verbleiben koͤnne oy 8. Mord wie 
abzuwenden 1084 warum viele Morde durch 
keine Vorſicht oder Abſchneidung der Gele⸗ 
genheit verhindert werden koͤnnen 1090; fruͤh⸗ 
zeitig und ſpaͤt gebohrene, ob aͤchte Kinder 
ſeyn 1102. im ſiebenden Monat gebohren, ob 


rechtmäßig gebohren ibid. fo frühzeitig auf 


die Welt kommen, woraus zu erkennen 1106. 
wie zu erfahren, ob es noch vor der Geburt 
geſtorben 1108. aus Mutter⸗ Leibe geſchnit⸗ 
ten, ob fort leben koͤnne 1108. wenn deſſen 
Geſchlecht zweifelhaft 1109. untergeſchobenes 
wie zu erforſchen A 1109 


Kinder⸗Blattern, Pocken, ſ. Variolæ. 
Brauckheiten, ſ. Morbi infantum. 
Kinnbacken des untern Fehler, ſ. Maxille infe- 


rioris vitia. 


Kinnlade gebrochen wie zu heilen 989 


ter empfindlich macht ibid. kan ſich ei- Kletten Wurtzel, ſ. Bardana. 
nige Wochen langer als gewoͤhnlich in Fnieſcheibe verrenckt 984. gebrochen 992 
der Matter aufhalten 104 3. wegpreſſen „Knochen was ſeyn 959. wie hart werden 960. 


was heiſt 1046, ob und wie viel zu ſeiner 
Geburt beyträgt 1046. wenn ſich ſtuͤrtzet 
1046. wenn zur Geburt vollkommen gerich⸗ 
tet 1047. deſſen Geburt mit denen Beinen 
ob natuͤrlich ibick wohlgelegenes, wie an ei⸗ 
ner leichten Geburt gehindert werden kan 
1057. wenn einen groſſen Kopf hat, macht 
ſchwere Geburt, 1058. wenn deſſen Nabel ⸗ 
Strang ſich um den Halß gewickelt, verur⸗ 
facht es Lebens⸗Gefahr ibid. wie ſolchem ab⸗ 


hergehet und aus ber Gebaͤr⸗Mutter vor⸗ 
hängt 1060. wenn zu kurtz iſt ibid. wohlge⸗ 
richtetes aber in Mutter Leibe verſtorbenes 
gehoͤrt mit zur ſchweren Geburt 1062. kan 
mit den Fuͤßen, mit gebeugten Knien und ge⸗ 
doppelten Steiße gebohren werden 1063 mit 


den Fuͤßen koͤnnen todte und lebendige geboh⸗ 


ren werden 1063. wenn nur ein Beingen bey 
der Geburt zeiget, wie zu helfen 1065. wenn 
mit den Knien und wenn mit dem Steiße 
vor dem Mutter⸗Munde lieget ibid. wenn 
unbequem liegt, wie zu verbeſſern 1068. wen⸗ 
den, was heiſt 1070. welche nicht zu wenden 
1073. Zeichen daß es in Mutter Leibe verſtor 
ben 1074. wie ſolches zu hohlen 1076. deſ⸗ 
ſen Tod wenn zu befuͤrchten 1073. laͤſt ſich 


zuhelfen 1059. wenn ſolcher vor dem Kinde 


ihre Haͤrte iſt unterſchiedlich ibid. ihre Farbe 


iſt weiß ibid. ihre Zahl iſt nicht einerley ibid. 
wie formirt werden 96T. find ohne Empfin⸗ 
dung 961. Nutzen 962. Diaphyfis oder Cor- 
pus was alfo heiſt 963. Extremitates welche 
ſeyn ibid. apophyſis was iſt ibid. appendices 
was ſeyn ibid. Proceſſus was ſeyn 964. 


Eminentiæ, Tuberculum, Protuberantia was 


ſeyn 965. Caput was heiſt 965. Capitulum, 


14 


woas heiſt 965. Cervix, Condylus was ift 


2 
* 


966. Malleolus, Spina l. Linea, Criſta, Labrum 
was heiſt 967. Crura, Angulus, Cavitas, Fo- 


vea, was iſt 968. Cellule, Foſſæ, Sulcus, 


was ſeyn 969. Foramen was heiſt 970. Inci- 


ſura, Canalis was ift 971. Fiſtula, Sinus, 
was iſt 972. wie lange an ihren Köpfen bieg⸗ 
ſam ſeyn 40. Kranckheiten, welche ſeyn 977. 
koͤnnen fuͤglich in vier Claſſen getheilet were 


den ibid. Faͤulniß was iſt 994 
noten, ſ. Tophi. BR © | 127 
Kochen, was heiſt ö 15 
Kopf ⸗Mittel, f. Cephalica, 5 
Kopf⸗Pflaſter too 


Ropf⸗Schmertz, f. Dolor capitis 


Wunden | 917 


Frähen⸗ Augen was ſeyn und würden 174 


nicht ſo leicht abtreiben 1085. wie lange in Bratz Salbe 1010. 1011 


— 


Odd ddd d 2 EN Krampf, 


Krampf, ſ. Spaſimus. | 

Krancke, deren ehemalige Ausſetzung auf oͤf⸗ 
fentliche Straſſen 240. Gewohnheit in denen 
Goͤtzen Tempeln zu ſchlaſfen 341 

Branckheit, einer ieden viererley Abtheilungen 


54. 66. 85 

Kranckheiten, was man überhaupt dadurch 
verſtehe 48. wie deren Unterſuchung anzuſtel⸗ 
len 347. 350. deren Eintheiluug 48. allge⸗ 
meine 54 beſondere ibid. derer feſten oder 
dichten Theile 48. derer einfachen oder fim- 
plicium ibid. derer zuſammengeſetzten oder 
compofitorum ibid. derer organiſchen Theile 
50. derer Saͤffte überhaupt 51. in Anſehung 


R e N 


beſteht 365. li. 2be Claſſe, die geſchwind abs 


der Menge Ft. in Betracht der Beſchaffen⸗ 


heit 52. welche von beyden Theilen zugleich 
entſtehen, wie eingetheilet werden 53. Urfas 
chen dererſelben überhaupt und deren Eins 
theilung 54. f. Cauſa morborum. Deren Zus 
faͤlle, ſ. Symptomata. Kennzeichen, f Signa. 
Deren Ausgang wie zu beurtheilen 66. iſt 
dreyerley ibid. 86. alle gehen nur den Coͤrper 
an 9. innerliche wie vielmahl verſchieden ſeyn 
12. deren freywilliger Lauf liegt klar am Ta⸗ 
ge 79. koͤnnen junge Leute leichter ertragen 
82. wie entſtehen 83. ihre erſten Urſpruͤnge 
find dunckel und verborgen 84. die Neigun⸗ 
gen dererſelben liegen in denen einfachſten 
und kleinſten Grund⸗Theilgen verborgen 83. 
wenn deren Anfang anzunehmen 84. 86, neh⸗ 
men nach und nach zu 88. werden zu weilen 
nicht aus dem Grunde gehoben 88. was in 
ſolchen das hoͤchſte iſt 89. 92. ihre Abnahme 
89. Kennzeichen welche das Alter dererſelben 
deſtimmen go. ihre Dauer 92. zuſammen ge⸗ 
feßte, welche ſeyn 93. was für Urſachen ihre 
Dauer beſtimmen 93. was bey ihnen richtig 
oder unrichtig 96. fg. unordentliche welche 
ſeyn 98. nicht alle werden vollkommen 112. 
warum nicht alle aufs hoͤchſte ſteigen 112. 
das Verwahren davor was heiſt ibid. wie 
ſolches von der Geſundheits Erhaltung un⸗ 
ter ſchieden ibid. Urſachen derer Kranckheiten 
haben einen Widerſtand gegen das Hertz 113. 
ihre Geſchlechts Ordnungen und daraus flieſ⸗ 
fende practifche Regeln 363. [q. können nicht 
nach einer Richtſchnur abgemeſſen werden 
ibid. werden in 35. Claſſen getheilet 365 fq. 
erſte Claſſe, die geſchwinden und gefaͤhrlichen 
deren Grund Urſache in einer Entzündung 


+ u 


laufenden und gefährlichen, welche durch ei⸗ 


nen heilſamen Auswurf der unreinen Mate⸗ 
rie auf die aͤuſſerſten Theile auf die Haut 


oder zu denen Drüfen ſich wenden 367. fl. 


3te Claſſe, die kurtzen und gefährlichen, welche 


in einer entzuͤndlichen Fortwandelung zu de: 
nen edelſten Eingeweiden deſtehen und im An⸗ 
fange einem Fluß + Fieber ähnlich find 368. 
ate Claſſe, die wandlenden, welche auf die 
Anfänge derer Rerven gehen 368. Fte Claſſe, 
die heftig anhaltenden und nicht lange dau⸗ 
renden ſo von einem ſcharf gewordenen 
Safte der die Nerven verletzt entſtanden 
368. 6te Claſſe, die heftigen und kurtzen wel⸗ 
che mit einem Schmertz verbunden, und von 
einer die nervichten und flechfichten Theite 
betroffenen Urſache entſtanden 369, 7te Claſ⸗ 
fe, die heftigen und ſchleunigen, die eine ge⸗ 
ringe Lebens⸗Kraft haben 369. Ste Claſſe, 
die heftigen und ſchleunigen die allein von 
einer vermehrten Circkel Bewegung des Bluts 
kommen 370. gte Claſſe, hitzige Kranckheiten 
die von einer jeden Schaͤrfe welche dem Blute 
beygemiſcht, herkommen 370. rote Claſſe, die 


von heftigen Blutſtürtzen entſtanden 370, 


rte Claſſe, heftig anhaltende fo von haͤufi⸗ 
gen Bluten wegen eines Riſſes oder Zerfreſ⸗ 
fung derer Gefaͤſſe entſtanden 371. lte Claſ⸗ 


fe, die von einem häufigen Aus fluß waͤßrich⸗ 
ter Feuchtigkeiten herruͤhren 371. 13te Claſ- 


fe, Diefenigen, welche eine Urſache zum Örun- 
de haben, die beſtaͤndig zu einer Ausſonde⸗ 
rung derer Saͤffte treibet 372. ı4te Claſſe, 
die welche in einer Verſtopfung derer auslee⸗ 
renden Wege oder Unbeweglichkeit derer Saͤff⸗ 
te beſtehen 372. 1 Ste Claſſe, die aus Verſto⸗ 
pfungen derer Eingeweide entſtehen 372. 1a. 
rte Claſſe, diejenigen deren Weſen in Saͤff⸗ 
ten beſtehet, die ſich außerhalb berer Gefaͤſſe 
ergoſſen haben 374: ı7te Claſſe, die allwo 
eine Feuchtigkeit in einer Hoͤhle verſchloſſen, 
welche die auszufuͤhrenden Saͤffte aufbehaͤlt 
375. 18te Claſſe, die fo von einem Unvermoͤ⸗ 
gen derer Werckzeuge oder zuſammen geſetz⸗ 
ten Theile, wegen Mangel des Bewegers 


entſtanden 376. 19 te Claſſe, diejenigen, wel⸗ 
che in einer ſteifen Fiber beſtehen 376, ate 


Claſſe, die, ſo in einem Unvermoͤgen derer 
Saͤffte beſtehen, nach welchen ſie in die Ein⸗ 


geweide 


5 Regifen 


geweide und Sr koßreten eönnen, um die 
Bewegung dererſelben zu erwecken 377. 2ıte 
Claſſe, die von Mangel des waͤßerigen ent⸗ 
ſtehen 377. 22te Elaffe, die ſo von einem jed⸗ 
weden ſcharfen Safte herrühren 378. 23te 
Claſſe, die bey denen das innere derer Ein⸗ 


geweide durch eine Zerfreſſung getrennet iſt 


378. 24te Claſſe, aͤuſſerlicher Theile die durch 


/ 


einem Beutel verſchloſſen, verlangen deſſen 
Reifung, Oeffnung und Verbeſſerung des Ei⸗ 
ters 378. 25 te Claſſe, aͤuſſerliche oder auch in⸗ 
nere Theile welche nach auſſen zu Gemein⸗ 
ſchaft haben, wenn fie durch ein Geſchwuͤr 
zerfreſſen worden 379. 26te Claſſe, die in ei⸗ 
ner blutigen Trennung des vereinigten Zu⸗ 
ſammenhanges beſtehen 379. 27te Claſſe, das 
Faule wird von dem geſunden abgeſondert 
379. 2818. Claſſe, herausgetretene Eingeweide 
muͤſſen wieder zuruͤckgebracht werden 379, 
Agte Claſſe, geſchwollene Gefaͤſſe, welche dem 
Riſſe ſehr nahe, muͤſſen zuſammen gepreßt 
oder aus geſchnitten werden 379. gote Claſſe, 
fremde Dinge muͤſſen aus dem Wege geraͤu⸗ 
met werden 380. Zıte Claſſe, was verſchloſ⸗ 
ſen iſt, muß geöffnet werden 380. 32te Claſ⸗ 
fe, was uͤbel geſtaltet iſt, muß wieder zu ſei⸗ 


ner rechten Geſtalt gebracht werden 380. 33 


Claſſe, heßliche Haut. Flecken und ungeſtalte 
Narben muͤſſen vermantelt oder abgeſondert 
werden 380. 34te Claſſe, was am Coͤrper 
mangelt, muß erſetzt werden 35te Claſſe, 
Kranckheiten derer Knochen haben in der Cur 
etwas eigenes 380 


Rranckheiten bevorſtehenbe, wie zu erkennen 


65. wie abzuwenden | 128 
- gegenwärtige, wie zu euriren 123. fd. 
welche den Verſtand verletzen 381 


derer Gebaͤhrenden „ f Morbi parturien 
. 

derer Jungfern, 5 Morbi virginum. 
: derer Kinder, ſ. Morbi infantum. 

- ‚derer Männer, ſ. Morbi virorum, 
- derer Schwangern, ſ. Morbi Gravidarum. 


derer Sechswoͤchnerinnen, ſ. Mob puer- 


er arum. 


8 des weiblichen Geschlechts, l. Morbi fexus. 


ſequioris. 
derer Wittwen, J. Morbi viduarum. 


Frebs derer. Brüſte, ſ. Mammarum cancer, 


eine Zerfreſſung getrennet, wenn das Eiter in 


Krebs Faber ee 881. freſſender 884. am Au⸗ 
ge 385. an der Zunge, Lippen, Gaumen 885. 
am maͤnnlichen Gliede 887. am præputio 
887. am Teſticulo 888. derer Lefzen, Nym⸗ 
phen, Mutterfcheide und Mutter 888 

Kreißende, ihnen muͤſſen die Schenckel aus 

einander geſperrt werden 1052. muͤſſen nicht 

uͤbereilt werden ibid. ihnen kan durch den Ge⸗ 
burts⸗Zwang an verſchiedenen Orten des Lei⸗ 


bes⸗Schaden widerfahren 1052. IA. 
Krefſe, ſ. Nafturtium. 
Kropfe, ſ. Strumæ. 
Kühlende Mittel, ſ. Rege 
Kühl⸗Pflaſter 1006 


Kümmel und Camillen⸗Bier iſt ein gutes 
Haus⸗Mittel vor die Nachwehen 817 
Kunigund⸗ Kraut, ſ. Bupatorium cannabi- 


num. 


Kunſt, worinn von einem Handwerck unter | 


fchieden 
Kupfer⸗Waſſer, f- Vitriolum, 


En 


[Hr leporinum 948 
Eabrum, ſ. Labium eines Knochens was 


t 


it 967 
Lac Laune, was iſt i 205 
Lacrymarum fiſtula, ſ. Fiſtula lacry wal 5 

- Effluxus, f. Illacrymatio. 
—Hernia, ſ. Hernia lacrymalis. 

Ladea crufta, ſ. Crufta lactea. 85 
Febris, ſ. Febris la&tea. 
Lags vitia bey ſtulenden Weibern 820 

- Abundantia nimia 821 

Coagulatio 822 
bey Säuglingen 824 
Defectus 820 

Laclumina, ſ. Cruſta N 

Lähmung, ſ. Paralyſis. 
Qauſe⸗Brancheit, f. Phthiriafis, . 
Lagophrhalmis v 461. 934 
Laparkum, wagmwürdet 228 
Lapis Cancrorum was wuͤrcket 204 

Carpionum was wuͤrcket 204 
=. Lyneiswag iſt und wuͤrcket 214 

- Medicamentofus 320.1008 

— Nefhriticus was iſt und wuͤrcket 214 

Percarum 1098 wuͤrcket At 205 

9 * 4 2 
del Pore w as iſt und wuͤr 1 


Odd ddd d 3 


Ne fe r. 


a Nephriticum 290 
Michaelis 2091 
liquidum Sydenhamii 9 
Opiatum 290 
5 liquidum kartarifttum 290 
» urinarium 8 291 


Laureola, was iſt 7 
L. æantid, was ſeyn EL ſ. bauch Purgantia. 
La zarethe und Hofpitäler ſollen Studiofi Me- 
d cine fleißig beſuchen 347 
„Leben, ein langes, wie zu verſchaffen 128. ge⸗ 
hoͤrige Requitita hierzu 129. ob der Gebrauch 
derer Holtz⸗Traͤncke dazu dienlich 130. oder 
der innerliche Gebrauch des Queckſilbers ibid. 
oder die Salibations⸗Cur 132 ob man be⸗ 
ſondere chymiſche Medicamenta und Arcana 
hierzu habe 128. die beſten Mittel ſind Maͤſ⸗ 
N N zung derer Leibes und Gemuͤths⸗Bewegun⸗ 


ibid. 
Acbens. Zandlungen, welche alſo genennet wer⸗ 
den 31 


Lebens ⸗Kraft, was alſo genennet wird III. 


wo ſich am meiſten erzeiget 1 12. hat das Ver⸗ 
‚mögen die Kranckheiten in ihren erſten Kei⸗ 
men zu erſticken 112 
Leber Beſchreibung und Amt 20. iſt bey . 
ſeht groß 
- Krandheiten, f Hepatis morbi, 
Entzündung, f. Hepatis inflammatio. 
—Verſtopff⸗und Verhaͤrtung, 5 Hepatis ob- 
ſtructio & ſcirrhus. 
ALeber⸗Balſam, ſ. Ageratum. 
Kraut, ſ. Hepatica. 
Leere Darm, welcher iſt 
Leim Timzi ad rupturam vulvæ 
Lenientia oder lindernde Mittel 


811 
161 


Lentigines 947 
Leonchiafss, ſ. Lepra 1 a 
Lepra Avabusn 642 

Græcurum ibid. 


Lerchen⸗Baum, ſ. Kein | 
Lerchen⸗ 7 55 5 
e . Sopor. 
Leuca, ſ. Vitiligo. 
TLevcoma, 936. ſ. ‚iR Albugo. 
Lencophlegmaria 927. |. auch, Hydrops. 
Lichen, ſ. Impetigo. | 

2 a verletzter A; 3 veneris 


des dune f.. Philtrum, 


— 


Ka 


Lienis obftru&io, inflamnmaio & Crus 50 


Lienteria 564 
Lignum colubrinum was ie; 213 
ehen 213 

s guajacum 128 Sanctum was würcket 200 


nephriticum was wuͤrcket 


Fluß 769. Tranck wider die Gelbeſucht 677. 


Pulvis ad phthiſin | 688 
Linea, eines Knochens was iſt 7 
Lingva avis, ſ Fraxinus. . 
Ling væ excoriationes & fiſſure 452. 944 

eee 4421. 424. 944 

Cancer „ 

Liuimentum Ceckii in Crufta fater n 


Cumeni, wenn bey ſchwangern! Weibern 


das Waſſer zu zeitig ſpringt 804 
»Dolei ad fiſſuras papillarum 820 
- Forefti wider Kopfſchmertz 488 
- = Hartmanni ad hemorthoides’ coecas 579 
= Ioelis in cruſta lactea = 


- Pfilotrum ° 


Lipothymia, ‚Lipopfychia Berenfacfe rar 0 
Syncope 


Lippen Kranckheiten 335 
Liſpitudo, ſ. Ophthalmia. 8 
Liquor acoviſticus | ri 
balſamicus pro fiſtulis 280 
C. C. ſuccinatus 206 
Nephriticus 279 
- Precipitans 279 
Lithomarga, ſ. Marga. 
Lithontriptica Be was ſeyn 208. was dar 
von zu halten 669 
Lithofpermum, ſ. Milium ſolis. u 
Lithoromia, ſ. Steinſchnitt. N 2 
Locatelli Balſamum 285 
Lochia was ſeyn 3 1048 
Locbia pellentiayf. Emmenagoga, „5 
Locihorum vitia N e 8¹² 
Löffel⸗Kraut, ſ. Cochlearia, an. a 
Aowen⸗Jahn, ſ. Taraxeuım. 00. 
Loquele defeetus, ſ. ee u Be: 
2 organa a Be 402. 19. 
len, a rt ur „„ 
Lubrieantia, was ſeyn 1 5 385 5 
Luchs⸗ Stein f LapisLyneis 


Lues venerea, ſ. Morbus Ballichis: ? | | 
Luft, iſt zu Erhaltung des Lebens Inertol 
lich 57. 124. Veraͤnderungen Ps Ben 


m 


2IQ > 
179 Lindan Pulver wider allzuſtarcken monatlichen 


35 eg tee k. 


Gelegenheit zu Krauckheiten 57. beſonders 
zu Morbis epidemicis 57. wie man ſich bey 
deren Gebrauch verhalten ſolle, und wie de⸗ 
ren ſchaͤdliche Beſchaffenheit zu verbeſſern 124. 
durch Raͤuchern in PeflsZeiten 741 


Auft⸗Geſchwulſt, ſ. Emphyfema, - 
Luft⸗Schöpffen, deſſen Verletzungen, ſ. Re- 


ſpiratio læſa. 
Lunella, ſ. Hypopyum. 


Zungen Beſchaffenheit 31. eines neugebohrnen 3 
Kindes find keines Blutes fähig 31 


Entzündung, ſ. Peripnevmonia 

- Geſchwür, e Phthiſis. 

Wunden 
Eu HHH = 
Luſcioſitas, ſ. Myopia. 
Luæat io, f. Verrenckung. 
Lycantbropia, ſ. Hydrophobia. 
Lycopodlium was ift und würdet - 
up machia en ſ. Salicaria, 


2 M. 


, Meist, Tabes, 
Maculg folares £ 
Männer⸗Kranckheiten,  Morbi virorum. 


Männliche Ruthe, derſelben Aufrichtung wird 
auf dreyerley Weiſe verletzt 742. wenn ſie ge; 


92²³ 


210. 239 


947 


Malvaticum Juniperinum 


Mandel⸗Pflaſter 
ER 939, 


Malum h spochandyi iacuni 496. bey Schwanger 


; 02 
Malbun: fehiadieum ſ. Arthritis. "u 
Mammarum morbi 779 
Cancer occultus & exuleeratus 782 
„  Eryfipelas 780 
Inflammatio 779 
—Scirrhus 781¹ 
- Suppuratio 


Tumor oedematofus 


Mandeln Entzindung und Geſchwuͤr, f. Ton 
ſillarum Inflammatio. - | u 
© 1007 
a des Bluts, ſ. Sangvinis defectus. 
derer Wei an e ' Fallen 
defectus. 


Mania a 387 
Manna e was b it 182 
Mannstreu, ſ. Eryngium. 

Marck in denen Knochen was iſt 962 
Marga was ift 205 

Aargoritæ was wüͤrcken no 
Marıfe®, ſ. Condylomata, 

Maſern, ſ. Morbilli. 

Mafticarzonis vitia 532 
Maſticatoria was und welche ſeyn 140. 189 


Maſt⸗Körner, ſ. Hæmorrhoides coecæ. 
Materia chirurgica, was dadurch elan 


ſchwollen, entzuͤndet, geſchworen oder carios, wird 5 
wie folche zu heilen „ medica wie eingetheilet wird 227 
Männliches Unvermögen, . Imporentia was dadurch verſtanden wird 345 
virilis. derſelben ee in 3 Rae ihid. 
Magen, deſſen Beſchreibung 17 Matriſhlva was fi 201 
Aufſtoſſen deſſelben, ſ. Ructus. Maturantia, was ſeyn 231 
Brennen, ſ. Ardor ventriculi. Mausdorn, ſ. Rufcus. 
Drücken, ſ. Dolor ventriculi gravativus. Maxil/= inferioris vitia 83 
ſtärckende Mittel, ® Stomachica reme- Mechanica was fie lehret 343.19. 

id | Mechoacanna was iſt 181 
Wunden | 925 Medicamenta, dererſelben Eintheilung 34% 
Pfftlaſter N 1003. ‚1005, 17 cruda & ſimplicia ibid. præparata & com- 
Salbe g 1011 poſita ibid. deren Zubereitung iſt denen Me. 

Magi find bey denen ent WA zugleich dicis nicht zu verwehren 354. follen Geſunde 
Medici geweſen ER 34 nicht gebrauchen 127, verſchriebene fol ein 
Magneſia Meri was iſt 5 N „ 187 4« Medicus oͤfters koſten und unterſuchen 351. S 
Aagnetica cura, ſ. Cura magnetica. AAAunreechte find Urſachen vieler Kranckheiten 58 
Mahr, ſ. A. ae Medici coqui, cubicularli, ad lectum, ad matu- 
CCC * Net Sr, welche ſo ene 3 
Malleolus was 1 . 967 dogmatict i . 342 
Malva was indie a empire ibid. 
267 fkationales ibid. 
ü Medicina 


1 0 


. 


Nr 


Ke g tee. e 


Miedicina elinica gute derſlben 342. worin · Aer curiiis dic; 5 184. 189. deffen Gebrauch in 


ne ſolche beſtehe 342 der Salivations⸗ Cue i . 
forenſis was dieſelbe fen 340 - vite, was iſt 275. möchte Mercuriusı mor- 
Medicum ſtudium iſt ſehr ER 346 tis heiffen En | 2 173 
Medicus clinicus wer fo genennet werde 340. iſt Mercurial⸗Waſſer 5 E 93 

von denen ſervis unterſchieden 342, deſſen Ei · Mefo colon was ft ö A 


genſchafften und Requiſita find 1) Wiffene Meracarpi oſſa gebtoche wie zu heilen gg 
Schafft 342. was dazu gehöre ibid. 2) Erfah⸗ Metaſtaſis welche vortheilhaft und welche 1 75 | 
rung ibid. wie ſolche zu erlangen 346 3)Elur lich 
ge Auffuͤhrung in praxi 348. hierdurch wer⸗ "Meihodict, welche ſeyn 363. was chaten 5 
den keine machiabelliſche Kunſtgriffe verſtan⸗ Methoden medendi, worinte derſelhe beſtehe 
den, ſondern eine verſtaͤndige Conduite ibid. 134. 346, haben wenig Medici 346. wie ſol⸗ 
in Anſehung ſeiner eigenen Perſon 348. 1q- cher zu erlangen | N 134 
gegen die Patienten 340. fg. bey Unterſu⸗ Mezereum, ſ. Laureola. 

chung derer Kranckheiten 350. bey Verord⸗ Miafıza, ſchaͤdliches, deſſen 16 8 iſt 
nung derer Artzeneyen 35 1. q. in Vorſchrei⸗ eine Urſache der Peſt, 738. was dadurch ver⸗ 
bung, der Diaͤt 357. 1q. in Abſtattung des Ber ſtanden werde ibid. diſponirt das Blut ad 

ſuchs 352. gegen Perſonen, ſo er bey denen putreſcentiam ibid. 
Patienten antrifft ibid. gegen die Patienten⸗ Michaelis Eſſentz wider die Gelbeſucht 618, Eſſen- 
Waͤrter 353. Chirurgos ibid. Apothecker 354. tis ad auditum 455. Electuarium wider die 
Weh⸗Muͤtter und Bey⸗Weiber 355. in Con⸗ Ber 740. Pulver wider den Huſten 681. Eli- 
ferentz mit andern Medicis 355, ‚iq. mit wel⸗ . xir. Pe&torale 677. Antifebrile 715. Balfam. 
chen Medicis man conferiren möge, und wel apople&t. 286. Laudanum nephriticum 291. 


che Perſonen davon auszufchließen 57. Iq. Amulerum contra 3 ex incanta. 
Meer⸗Hirſe, ſ. Milium ſolis. tione f 744 


WMeer⸗Rettig, ſ. Raphanus ruſticus. Midkio . f. Diamnes. 1 

Meer⸗Winde, ſ. Soldanella. Miictuscruentus 

Meer⸗zwiebel was iſt 413 Milch wird fo gleich nach Speiß und ran 
Meiſter⸗Wurtzel, ſ. Imperatoria. “ vermehrt 

Mel was iſt 183. 94 koͤnnen auch alte Weiber durch Saugen 
‚Melan, ſ. Vitilige. in denen Bruͤſten bekommen 1096. ingleichen 
" Melanagoga was ſeyn | 177. Juchem 1098 
Melancholia | ir 56. 384 Gerinnung derſelben, f. Lactis coagulatio, 

- Gravidarum 802 Maͤngel derſelben, ſ. Lactis vitia. 


- Foeminarum . Venkes et Üterinus mie Sieber, ſ. Febris late 


furor. 0 Ä Befäffe, was ſeyn 25. haben allezeit Lym- 
Melanteria, ſ. Vitriolum, ’ | 58 BR Gefaͤſſe zu Gefehrden . 255 
Aleliceris Milch⸗Staar 9232 
Memoria, was es fey 399. deſſn Berepungen Miliaris herpes, f, Herpes miliaris, 
Milium folis was wuͤrcket b 2112 
Menfes nimis | 765 Millepedes was würden 213 
- vitio 77 Miltz deren Nutzen iſt nicht gef gu Sefline 
Menfes pellentia ıf, IRRE 4 men 2. derſelben Schmertz, Entzuͤndung, Ge⸗ 
Menſiunt obſtructio f —— 3 764 ſchwulſt und Verstopfung, f. Lienis aD 
per 15 1 excretio vn &io. | 
Aenſtrua, ſ. Menfes, Miltz⸗weh, 5 f. len bypochondriacum. 
Mercurialis. ſalivatio, ſ. Salivatio, Arineralif che Waſſer, was ir den } 69. 285 
1 189. 190. . auch Queckſilber. ex 
diaphoreticus ob dergleichen zu verfertigen woraus beſtehen 2 
1. 512,635 wie gemacht wird 184 Mineralogia was iſt | ‚345 


‚Mirachialı 


— 


Miracbiale malım f Nalum Aypochondii 
cum. 

Mi gerere neff Wolrulis 15 = 

Mißgebähren, f. Abortus. 


Mißgeburten welche ſeyn 1108, welche vor 


Menſchen zu halten ibid. 


Miiſtel, ſ. Viſcum. 


Mitt⸗Eſſer, 933. ſ. auch Crinones. 


Mixtura Antifpafmodica | 279 
Anticolica Plateri sg 
- Barbette wider den Schlucken 684 
0 Diaphoretica & cordialis 2280 
= . contra e gingivarum 

137 
contra i ex Adiis Eruditorum 
| 434 

in diabete ex iisdem 2 663 
ad gingivas putridas 279 
Joelis contra tarantiſmum BER 393 
Salivam movens j — 280 
ſimplex 207. 278 
Stahlii nervino- tonica 422. 00 
- Sylvatiei wider den Trippert 77¹ 
wider Fiſtel⸗Schaͤden 1008 
—ſchwartze Zaͤhne 8 

waͤßrige Geſchwulſt 1003 


Mohn, f. Papaver. 

Mol 791. was ſeyn 1080. teten beſtehen 
1097. deren Zeugung iſt ſchwer zu erklaͤren, 
ibid. ob dieſelben bey ledigen Perſonen moͤg⸗ 
lich 792. find ſchwer zu erkennen ibid. Cur 
derſelben iſt behutſam vorzunehmen ibid. 
haben viele Aehnlichkeit mit einer 85 
Schwangerſchaft 1097 

Manges gu deſſen Mangel verhindert die 
Smet nn 89 

verſtopfter, ſ. Menſtum obſtrüdtio. x 
uͤbelbeſchaffener, ſ. Menſes virioff. H i 
uͤberfluͤßiger, ſ. Menſes nimii. 
durch ungewoͤhnliche Wege, . Menfum 
per aliena loca excretio. 

Monats⸗Zeit treibende . ob es ei 
gentlich giebt SEN rapie 

Mond⸗Nalb, ſ. Mola. 

Montagnane Pillen zur Stirdungs des Säge 


niſſes 2 „ee 
- Specificum contra diamnem | 554 
Morbi acuti & chronici was ſeyn e 08 
intellectum lædents 351 
motum animalem lædentes 47.0 407 


Woyts Abhandl. 


„ n 


Morbi ſenſus ekterfios deptavantes. u 447 5 
. fonnum turbantes J; 
- “qui conceptionem impediunt 787 
- communes 380 
Foeminarum, ſ. Sexus feguioris 953 
- Gravidarum 794 
3 Infantum 824 
. Mammarum 779 - 
— Parturientium ua 805 

2 privati ; N 5 742 

Puerperarum du 
Virginum & viduarum e 
Virorum ; N 

Morbili i 725 


Morborum cauſa, f. Cauſa mothorum. 
.- Hiftoriam haben die alten Medici ſorg⸗ 
faͤltig beſchrieben 66. tempora, principium, 


incrementum, ſtatus & decrementum 54. 66 


Morbus attonitus, ſ. Apoplexia. 
. caducus, ſ. Epilepſia. 
- caftrenfis, f. Hungaricus morbus. 


—gallicus, neapolitanus oder hifpanicus 626. 
iſt aus America nach Europa gebracht wor⸗ 
den ibid. Kennzeichen derſelben 627. Cur 
durch Schwitzen und Gebrauch derer Holtz 


Traͤncke 629. durch Salivations⸗Cur 630, 
Cura præſervatoria 639. derſelben Zufaͤlle 
626. als Ausfallen berer Haare 639. Bubo- 
nes 638. Condylomata 638. Fluor albus 


jbid. Gonorrhœa 749. Phimoſis 636. Para- 


phimoſis ibid. Penis exulceratio 637. Schan⸗ 


ckert 636. Teſticulus venereus ibid. Tophi 


& Caries oſſium 638. ſq. Tumor cryſtallinus 
637 


Hungaricus, ſ. Hungaricus morbus. 


ER virgineus, f. Chloroſis. 


Morochtus, ſ. Lac lunæ. 


er Morſuli Kunckelii f nd gut bor die Würmer 


189 
- purgantes 1 5 * 330 
refectivi „„ 
le Mort Balſ. ad fiſtulas ani 281 
Mofehus was iſt und wuͤrcket 218 


: Morus & Nuies geben Gelegenheit zu Kranck⸗ 


heiten 59. wie ſolche zu Erhaltung der Ge⸗ 


ſundheit zu gebrauchen 127 
animalis, deſſen Verletzungen 497. geſche⸗ 
hen auf dreyerley Weiſe 409 
A fpontanei, 407.1 mixti, 405. vitales, 407. 
voluntarii I 407 
Eee eee e Mocus 


2 


Born conwulſivi, f Epifep Bar 1 
Mund deſſen Blattern, f. Oris puſtule. 5 
Abſchelberung der Haut, ſ. Oris exco- 
latio. AR 
nen Scorbutus ſoris. 
—Kranckheiten ö N 
Mundifcantia, was ſeyn 7 
Muviatica acrimonia und, Mittel davor 
Muſcerda ollorifera 
Mufeus clavatus, ſ. Lycopodium. 
terreſtris, ſ. Lycopodium. 


245 
231 
156 
1 5 


N Muſic, das beſte Mittel in Tarantifmo 393 


Muritas; f. Aphonia. 
Mutter, ſ. Gebaͤr⸗Mutter. 
Mutter⸗ Beſchwer, . Hyſterica paſſio. 
Mutter⸗Buchen wovon gebildet wird! 1035. 
was iſt 1036. ob darinnen ein milchartiger 
Saft bereitet wird % ibid. 
Mutter⸗Mund, deſſen Relaxation oder auch 
gar zu groſſe Enge hindert die Empfaͤngniß 
0 
Mutter⸗ Velcken, f. Antophylli. 
Mutter⸗ Scheide wie die Geburt verhindert 


1081 ; 
Mutter⸗ wüten ‚t. Uteri furor. 

Mu Methode den Tripper zu curiten 755 
Ah driaſis - 957 
1 chri Elixir Sd 277 
—Vitrioli 78 
„ Pulvis antepilepticus mirabilis 305. 
Myocephalus N 922 
Myopia | 465 
Myofıs 922. 466 
Ahr meciæ A; 762 
Myırka was ift und wuͤrcket 218 
Mrtus. was imürchet ao 


eber dracz 955. ſ. Hernia ee 
* Geſchwulſt, f. e prominen- 
tia. N 5 
Wurm, ſ. Umbilici vermis. 
Mabel⸗Strang hat keine gewiſſe Laͤnge 037. 
allzukurtzer, ingleichen allzulanger warum 
ſchwere Geburt macht 10 37. warum nach 
der Geburt abgebunden werden muß ibid. 


1082. warum deſſen Arterien in Knoten ge Nerven in folchen; fest ein 1 Weſen 


ſchlungen 1038. wenn ſich um des Kindes 
Hals wickelt, wie zu helfen 105 8. wenn vor 


dem Rinde hergehet, und aus ber Gebch⸗ Nerven und . Uher 


3 


— + 


Regiſter. 


Mutter vorhaͤngt 1060. wenn zu kurtz iſt 


Vagel an Handen und Säffen woher entſte 


ibid. kan nicht viel Ziehen und Zerren ver⸗ 
tragen „3087 
Nachgeburt, |. Secundine. 
- unnatürlicher Zuſtand che 
Nacht⸗Gänger, Nacht⸗ Vanderer, naͤchtliche 
Raſerey, f. Nockambuli. | 
Nacht⸗Männlein, ſ. Incubus. 
Nachtſchatten, ſ. Nyctalopia. 5 
Nach⸗Wehen, welche ſo Wee 1046. f. Do- 
lores poft partum. 


Nächtliche Beſleckung . f. Pollutio no- 


&urma,: 


be 4 
N Geschwür, . Paronychia, 


Nahrung was iſt 


- derſelben Verletzungen, . . 0 
Nahrungs⸗Geſchäffte woraus beſteht 42. auf 
wie vielerley Weiſe geftöhret wird 4¹ 
Narbe was iſt | 912 
.Narcotica & obſtupefa diva 160 
Narium Hæmorrhagia, ſ. la na- 
rium. b 
obltructio bey Kindern 829 
Naſen⸗Bluten, f. Hæmorrhagia narium. 
Beine zerbrochen, wie zu heilen 989 
Geſchwür, ſ. Ozæna. 1 
Gewächs, ſ. e nafı. je 
- Rranäbeiten 942 
Wunden | 922 
Naſturtium, was iſt und würdet 217 
Natta 930 


Natter⸗Wurtzel, f. Biſtorta. 

LNatter⸗zünglein, ſ. Ophiogloſſum. 

Natur was heiſt 113. deren Aus wuͤrfe find 
verſchieden 42. ob ein von der Seele abge⸗ 
ſondert Weſen : 


1% - 
Natürliche a gen welche ſeyn 12 
Naufea & vomitus 2 592 
Gravidarum 798. 

. Neapolitanus morbus, . Morbus gallieus. 
Nebula 936 
Veſcken-Zimmet, f ae eme Art 
Nephelin 936 
Nephritis 661 


. koͤnnen allein keine Bewegung würtker 5 


0 5 et 
NVerven⸗ 


 Nydlalopia 


Resipen 


+ 


Nerven⸗Oaft iſt die bewegende urch. aller 


Handlungen hr 11 
1 1003 


Er | 2 
ruch, ſ. Hernia ars, 
bannt Lectiones vom r Caffee, Bier 
und Wein 126 
Nicotiana, ſ. Taback. 

i Beſchreibung 44 wie bey Kindern be⸗ 


Thale - 

— Abſceß, ſ. Renum abſceſſus. a 
Entzündung, ſ. Renum inflammatio. 

SGeſchwür, f. Renum exulceratio. 

Stein, ſ. Renum calculus, 

- Wunden 926 
Nieſen was iſt 191. ‚Abi gu befördern 141. wie 

deſſen gar zu ſtarcke Operation zu ere 


FLieſenmachende Mittel, ſ. Ptarmica und 
Sternutatoria, 


Nieſe⸗Wurtzel, f. Helleborus albus. 
Nix⸗Blumen, ſ. Nymphæa. an 


Noctambuli, Noctambulatio. 72¹ 
Nocturna pollutio, ſ. Pollutio no&urna, N. 
Nodus was ift - 993 


Nux aquatica was würcket 0 
- vomica, ſ. Kraͤhen⸗Augen. 


Nymphaa, was wuͤrcket 
Nymphomania, 5 len b 
I bauditio Re 


RR 490 
Obdormitio partium 481 
Obe ſitas nimia 631 


Obmuteſcentia, ſ. Aphonia. 


€ 


Gchſen⸗Zungen⸗Wurtzel rothe 


Objervariones: Medicorum welche zu recomman⸗ 


diren 247. eigene, wie ſie zu machen 347. 
muͤſſen nicht nach vorgefaſter Meynung ein⸗ 


gerichtet werden 348 


oller alvi, f, Alvus An 
Menfium, ſ. Menſium obſtructio. 
Narium, ſ. Narium obſtructio. 
120 
Oculoruni morbi 459. 934 
Culigo ſ. Hebetudo, f, ‚Amblyopi, 
2 8 volatic 46 


Oculorum Nubecula f 468 | 
- Puftule 47 
Suggillatio, f. Suggillatio. 8 
10 lacr af e * 
Odontalgia 480. 
Odorifera blanda & fortiora 3 ? 708 


Oedema, oedematofus tumor, f. Hydrops. 
Oedematofss tumor mammarum, ſ. Mammarum 
tumor oedematoſus. 
Geffnung derer todten Coͤrper traͤgt zur Er⸗ 
kaͤnntniß derer Kranckheiten vieles bey 347 
44 Gele fluͤchtige was wuͤrcken 169. delhaftige 
und gewuͤrtzte Mittel was wuͤrcken 169 
Gfen⸗Ruß, f. Fuligo. 5 
Ghnmacht, ſ. Lipothymia. 
Gbren⸗ Klingen, Schallen, Pfeifen, Klo⸗ 
pfen, Brauſen, ſ. Tinnitus aurium. 
- Rrandbeiten A 941 
Gang verſtopft 941 
Ghrzwang, 942 f. auch Otalgia. 
Cleum Acoviſticum 


8 
- 'animale dulce en wider die eplte. 


f 2. en, 437 
Bezoa rdicum ee 288 
Chamomillæ compoſitum b 288 
Hyperici compoſitum 988 
-- Nephritium 665 
Polychreſtum 288 
Stomachale 287 
Olfaus leliones a 140 


Olfnitium was ift 199 
Omentum das kleine, was alfo genennet wird 


Omphalocele, ſ. Hernia umbilicalis. 


bey Kindern 833 
Ononis 209. wird als ein Specificum in Sarco- 
cele gelobet . 
Onyx, ſ. Hypopyum. 
Ophiogloffum was würcket 229 
Ophthalmia 473 


Opiata, ſ Anodyna. 


m toͤbten die Würmer: 18 

Opiffhoronus 425 

Opium was ift und wuͤrcket N 
Creoſelinum was iſt 208 

Oris Excoriatio 452 

„ Piuſtulæ 8 

Eee ee ez Oris 


4 


17 


gehoͤren unter die bang 1 5 | 


224 


32 


Oris Spaſmus 4257 
Orthopnbea, ſ. Afthma. 
Ofcheocele, 956. ſ. auch Hernia ferobafis, 
Ou innominara ‚gebrochen, wie zu heilen 991 


Otulgia 453.942 
Oxyfaccharum emericum, f. Died Zucker. 


1 N Kegifen 


22 W ee ſ. Hyſterica bebe. ee: 
iliaca, f. Volvulus. , 

Paſſulæ lacativæ 

Paftinaca was würdet 3 

Pa hol. 8 lehret die Natur derer Kranckheiten 


344 


0 Patienten, f. Srande. I 
4 4 . 2525 Simon, hat de uſu & abufn⸗ Tabaci & 
P. Herbæ Thee geſchrieben 126 
18 Pavores in fomno 836 
A Pagel was iſt N 993  Pechlinws de potu Thee 126 
Pœonia was wuͤrcket 26 


Palinarii Pulver in Hydrophobia 1 


Purrurientium morbi, ſ. | Mori) ve im. 
Parrus di iffeilis, laboriofus 805 
præcox, wie er vom Abortu unterfehieben 


buli ſ. Gingivarım damm. 


226 Fee a Milch⸗Gefaͤſſe 


eckoralia werden in vielerley Verſtande alſo 


Palpebrarum coalitus 459 genennet 193 
„ Paralyſis 459 Pedicularis afe&us, ſ. Phthiriaſis. 5 
Palpirario cordis 442 W ſ. Febris urticata. 50 
Panaceen, ob man welche habe und was dar Penis, ſ. M aͤnnliche Ruthe. i 5 
von zu halten 128. 153. 156 -  Exulceratio 637 
Panaritium, ſ. Paronychia. Pentaphyllum was wuͤrcket 228 
Panıhymagöga was ſeyn 177 Perfoliara was wuͤrcket 239 
Pancreas ſwas iſt 23. ob es Pancreas- Kranck⸗ Pericardium was ift 36 

heiten giebet 23 »Periodus was erklaͤre!i 96 
Pannus, 934. ſ. auch Prerygium, Peripnevmonia 685 
Tapader was wuͤrcket 224 Perioflium was iſt 96 f. kan in 2. 3. und mehr 

Papillurum iſſuræ & defedtus 819 Blaͤttgen getheilt werden ibid. haͤngt mit de⸗ 
Pappelblumen, ſ. Malva. 12 nen Knochen znſammen ibid. iſt ſehr sul: 
Paracentefis abdominis 611.928 lich ibid. deſſen Nutzen 962 
Thoracis 25 611. 924 Peritoneum was iſt 0 27 
Faracniaſtica Febris 103. f. Febres continentes Perlen, ſ. Margaritæ- 

5 717 Pernio, ſ. Froſt⸗ „Beulen. 
Pavacynanchesf, Angina, 5 a Perſch⸗ Steine, f. Lapis Percarum. 
Paralampfıs 2 2 936 Peruvianns Cortex, ſ. China China. 
Parahfs 420 Per: gilum, f. Agrypnia. 

- univerflis, f. Ape ple n peſtilentz Wurtzel, f. Petafites. 72 
Par apbimeofts 636 Peftis, Peſt x; 737 
. Par'phrofyne 2 ie peſt· Beulen, 872. f auch Bubones peſtilen. 

= ſ. auch Pleuritis. le 
Paraplegia, ſ. Apoplexia. lafe nah elkilentisles. 

5 Paraſyianche, ſ. Angina. u . e delle 
1 „ 70% f. Anodyma. Schliere, ſ. Bubones peſtilentiales. 
Pareira „ wuͤrckes 22 Schwielen, Striemen oder n f 

| = 58 a . 869 Vibices peſtilentiales. 

Paroris Gefck wulſt 941 Peta ſites was iſt f 198 
Parıxyfmi was ſeyn 29 Perechie, Petechialis febris. f Febris petechia - 


lis. 


5 peſtilentiales 737. braune, Blaue und 
harte ſt find die gefährlichften 738 
6 Petrofelinum was ift 208 


Pflaſter f 1 


— 


vice | 


210 


pfuſcher i in der Mediein was zu Ausbreitung 


dererſelben Gelegenheit gebe 358 
Phæni grmus, was iſt 148 
Phalangoſis 934 


Pharmacevtica medicamenta find ſimplicia und 
compoſita \ 


345 
Pharmacia und Chimia medica lehren die Ber # 


fertigung derer Urkeneps Mittel 345 
3 7 8 pbie muß ein Medicus ſtudiren 343 
lernm was es ſey 397 
Phimofs | 636 
Phlafıs 918 
Ph egmagoga was ſeyn 5 177 
Pblegmine : era a SA 
Phhyctæenæ oculi 936 
Phtbirzafs 834. 933 
Phthiſis 688 


88 
Pliyſica was iſt 343. "geh zur Bert 
eines Medici 2 
Phyfiologia, was iſt und wie von der Pf 


. Sylyii ibid, 


unterſchieden 343 
Picen 531 

- derer ſchwangern Fran 79 
Pigrities alvi, ſ. Alvi ſegnities. 

Pilulæx Aloeticæ Glafhane ſ. Vitæ ee 
1041 4. 294 
Anodynæ 1% — 294 
Anodynæ & Anticatharrales 204 
Anticachecticæ KAT 200 
00. Gladbachü 616 
Antihyſtericæ 799 
Aſthmaticæ 296 
Balſamicæ 297 

Cachecticæ N, 297 
Cactarrhales fpeciales 295 
Doleæi wider den Huſten 682 
Pebrifugæ | 298 
ad Gonorrhæam 297 
- ex Act. Erud, Ei. 752 
„ Rivelii 19 
Fydropicæ Bontii 296 
Mercuriales 191. 296 
— Montagnanæ ad confortandam memoriam 
; 401 
- Nephritien 298 
Ner vine 235 
Polychreſte Er 
e D. N ibick 
Pu —Starckii ibid. 


1 ĩ *. 2008 


Piſulæ Polychreſtæ Wildeganſũ 295 
Præſervatoriæ 297 
- Styracis Sylvü 294 
- Sulphurate 297 
- detribus 296 
Pimpinella was würdet: 187 
alba & rubra was iſt und würcktt 209 
Pinus was iſt und wuͤrcket 21 
Piſſe kalte, ſ. Stranguria. e 
Hacenta uterina, ſ. Mutter · Kuchen. 
Placentulæ fene&utis Boccon. 153 
HAantago was wuͤrcket 228 


Platerus, deſſen Mixtura anticolica 578. Ungvent. 
ad condylomata 763 
Plethora, was dadurch verſtanden werde 51. 
600. iſt zweyerley 1) ad vaſa 3) ad vires, 


-. 600. giebt Anlaß zu vielen 1 


51. . 


Plenvitis, Pleue inflammatio 105 
Pleuropnevmonia, ſ. Pleuritis. 

Pnevmatocele, ſ. Hernia venteſa. 
Pnevmatomphalocele 056 


Pocken Rinder- ſ. Variole. ! 
Spaniſche, ſ. Morbus gallicus. 
Podugra, ſ. Arthritis. | * 
Poda.irins und Machaon, Soͤhne des ZElcula- 
| 342 


pii haben Krancke beſucht 
Pollutio nocturna a 749 
Polychreſt⸗ Mittel, was davon zu 92 
15 
Polygonnm was würcket — 2ER 
Polhpodium was itt 183.192 
Polypus cordis 5 442. 444 
Haft 932 885 943 
Porrigo 896 
Potentilla, ſ. Anſerina. a 
Poterii Decoctum antiparalyticum | 424 
Precipitanria remedia 545 
Præputium, deſſen Tumor cryſtallinus „ 00 
Euxulceratio deſſelben ibid. 
Priapiſimus > 746 
Foeminarum, ſ. Uteri furor. 
Proceſſus was ſeyn 964 
Procidentia Ani, ſ Ani tocidensia, 
= uzeri, ſ. Uteri prolapfus. 
Proptofs oculi 941 


Proruberantia oflis was if 965 
Prumeulus Hlveſtris was iſt und wüͤrcket 21⁰ 
Pruritus ani, ſ. Ani pruritus. 


Hergen, f. OMU 


Cee eee e 3 Farmica 


„ 3 Ke gi er. 


Prarmica remedia 140. 191 Pulois Bezoardieus’rußer ERIK TA SE NENNE OR 
"Prerygium 46895 Sennerti ö 207 
Profis 934 de tribus ae 
Puerperarum morbi r temperatus e 

regimen 823 7 D. Vateri 301 


Pulmonum vom: ca, ſ. Vomica pulmonum. 

N Inämmhetitt , Peripnevmonia. 

Pulpa Caſſiæ, ſ. Caſſia fiſtula. K 

Pulfus , was iſt 71, ſq. an welchem Orte man 
ihn zu erforſchen pflegt 73. g. deſſen man⸗ 
cherley Gattungen zu unterſcheiden, dazu ge⸗ 
hoͤrt ein gutes Gefuͤhle 73. was aus denen 

unterſchiedlichen Arten zu urtheilen 72. giebt 
allein betrachtet, ein betruͤglich Kennzeichen 


„ ab e 
Pulvis contra abortum . 314 
Abſorbens 299 
ee peeing 0 8 300 
- Abforbens febrifugus pro wann 
N | 300 
- Wedeli | 222 
Alexiterius 308 
e e 309 
„ Alterans? 3 
e „Analepticus calidus i 312 
ER frigidus 312 
- ae KG 95 113 
Antatrophus Gmelini , 311 
Antepilepticus niger 304 
5 Fpuerorum 304 
n pro adultis 305 
— : mirabilis Mynſichti > 30 
Anticachecticus 300 
. * AI welfferi 7 300 
Anthelminti cus 4304 
Anticatarrhalis ram" 299 
-. Antidyfenrerieus 95 303 
„ Antihecicus | 0 313 
- Antinepkziticus 4 306 
4 R. ‚verik e e ee der 
Antiphthiſicus ee e ee 
ur - Gönerdingi,' mımamıı N4 
» Antiple uriticus STR 
‘« Antipodagricys Cnoefelii 315 
Antifpaſmodie fp J, 
„ nery muß Nö 35 
5 Stahl 5 227 
1 Bezoardicus albus t 301 
2 Comitis a Kenth 302 
8 Dreſdenſis 304 


7 


1 


in febre fingulruofa ex M. N. C. 634 


Ciechegieus cinnabarinus Wedelii 301 
& ſtomachalis Birckmanni corre- 


> us 


N 730 
„ ‚Quercerani 219. 223 
34 Can | e RE e es 
contra Calculum rr 
cephalicus 305 
Corbzi ad menſes pellendos 766 
Cordialis b 303 
aanglicus „„ 
- . hepaticus e 
. 1 92 303 
Dentifricius 306 
Dolei wider den Schlucken 684 
wider die Epilepſie 3475 
Kinder⸗Pulver contra tormina ven-; 
3 . 826 
dergleichen in cardiaca 27 
Magen- Pulver, Sal a 
eſurinum N; 
contra variolas 730 
und Timei i in paſſt one hyfterica 
FI 
in Diamne Augfpurg. 654 
| Miontagnanæ ibid. 
‚Dyfentericus Eureri 572 
Caſellanorum 572 
Michaelis re 572 
- Moebi 772 
Epilepticus Rudolphi Imperat u 
ad Ereſypelas | 310 
errhinus e 
cum caſtoreo 310 
8 exficcans ad ulcera 3705 oſſium cariem 
8 g 8 
Febrifugus 10, 
- camphoratus 306 
ad eh malignas Pragenſis 306 
Voiennenſis 306 


EFonſecæ in Mutterbeſchwerung 776 
Canſii contra impotentiam ex incantatio · 


ne 5 e 
ad gene en ir 
contra een & tuſim 314 


Pulpis 


NS 


 Bulvis artec Preſdenſis f 
Hartmanni er Michaelis wider die äh. 
mung 424 
2 Hagendornii Type in hæmoptyſi 
Joelis ad ſecundinas expellendas 810 
contra incontinentiam urinæ de⸗ 


fu 
— - 


rer Kinder 835 
ad La&is generationem 314 
Laxativus pro infantibus 309 
A polychreſtus Vateri 309 
2 pro adultis N 309 
- Lindani in menfibus nimiis 769 
Lithonthripticus Rolfincki 307 
M iarchionum correctus 305 
Nervinus an 
- Ophthalmicus 308 
“ - „ Palmarii in Hydrophobia 7.7993 
- Pannonicus rubeus corretus 207. 303 
ad Partum premovendum 310 
-- „ Pe&toralis Michaelis 681 
- balſamicus b 316 
Polychreſtus D. Schneider 309 
Puerorum = 1 311 
Sternutatorius lo 
Stomachalis & carminativus 315 
Stypticus Helvetii 308 
5 - internus 307. 1008 
n 308 
ad ſpaſinum Schefferi 1 
Timei wider den weiſſen Fluß 773 
- - wider Mutter Befchwer 778 
Tulpii ad expellendas ſecundinas 809 
= contra gingivas erofas 536 
2 Viperarum ſimplex & compofitus 316 
uterinus aromaticus 313 
Willint wider den Sod F549 
purgier⸗ „Kraut, ſ. Gottes Gnad. | 

- Salbe | | 1012 
e remedia was ſeyn 176 


gelinde und ſtarcke 138. ſtarcke, ſind de⸗ 
nen Schwangern hoͤchſt ſchaͤdlich, worinnen 


von denen Brech⸗Mitteln unterſchieden 177. 
phlegmagoga was ſeyn 177. panchymagoga, 


hydragoga melanagoga welche ſeyn 177. cho- 
lagoga, pie hydragoga und mela- 
nagoga ob dergleichen ſeyn 138. Indicationes 
welche ſeyn 177. Contraindicantia welche 
ſeyn 178. wuͤrcken auch in entlegene Theile 
N 55 19 00 bey Erwehlung dererſelben zu 


„ e en 


5 zu ſehen 173. ſind prophylactica oder curatt- 
va 178. wie eingetheilt werden 178. mit ; 
dulci zugleich hemmen die Sallbation 190. 
ſind auch Sternutatoria 192. welche 11 181 
Pectoralia ſeyn 


Purgatio, wie man ſich dabey verhalten fell 


138 

alzuſtarcke, wie zu maͤßigen 138 
per epicraſin, was man dadurch berſtehe 

| 138 
Hurpura alba & rubra 755 


alba bey Sechswoͤchnerinnen 7 
Pas gutartiges welches iſt 852. unter ſolchen it 


ein Unterſchied zu machen 861 
- Sub cornea, ſ. Hypopyum. 
Puftule oculorum, ſ. Oculorum puſtulæ. 
oris, ſ. Oris puftule, 
Pyrethrum was iſt und wuͤrcket 191 
Byrola was wuͤrcket — — 


228 
Q. 

Ouackſalber gelehrte welche ſeyn 7 

Gueckſilber was iſt 176. deſſen innerli⸗ 

cher Gebrauch 130 zur Reſtauration des Cor⸗ 


pers ibid. zur Curirung vieler Kranckheiten 
‚13T. wider Volvulum 131. 561. ob es in 


Morbo gallico eine Wuͤrckung habe 636. un 


Arthritide 5 12. deſſen aͤuſſerlicher Gebrauch 
zu Erweckung des Speichel⸗Fluſſes 633. durch 
Schmieren ibid. Rauchern 635. ae 


Gürtel ibid. Waſchen 635 
Quercetani Pillen contra ſtranguriam 658 
Arcen was wuͤrcket 2228 
Quies & Alotus, ſ. Motus & Quies. 
Guitten, ſ. Cydonium. 

e 
Ri cauina, f. Hydrophobia, 8 

Rannla 944 
Baphaniftrum was wuͤrcket 211 
Raphanus was wuͤrcket 211 
Raphanus ruſticus was iſt und wuͤrcket zur. 


Raſerey, ſ. Delirium. 

Liebes, ſ. Uteri furor, 

- nächtliche, ſ. No&ambulatio. 

vom tollen Hunds-Biß, ſ. e | 
Rationales Medici, ſ. Mei 


Rancedo 402 
Raude, ſ. Impetigo: 
Reöhum ineffinum, welches ik 1 74 

| Refrige- 


Reg 


Refrigerantia ober kuͤhlende Mittel 69 r. ſ. auch 
Anodyna. BEN: 5 
præparata welche find 225 
Regimen puerperarum, |, Puerperarum regi- 
men. ' 
Regulus Autimonii was iſt 175 
— - fimplex wie gemacht wird 175 
> lis undmedicinalis wie gemacht 
9 57 wird 15 175 
Reinigende Salbe 1010. 1011 
Reinigung, äuferliche der Haut iſt zu Erhal⸗ 
tung der Befundheit dienlich 127 
nach der Geburt, deren Gebrechen, ſ. Lo⸗ 
chiorum vitia. 5 | | 
Reiſſen im Leibe, f. Colica oder Flatus, 
bey Kindern, ſ. Tormina ventris. 
-in Gliedern, ſ. Arthritis. m 
Remedia find dreyerley , Pharmacevtica, Diæ- 
tetica, Chirurgica 132. 34 
wider Kranckheiten derer feſten Theile 
135. wenn ſolche allzuſehr geſpannt, 135. 
oder gar zu ſehr geſchlafft find ibid. wenn de⸗ 


ren Juſammenhang getrennt iſt 136. wider 


Kranckheit derer fluͤßigen Theile 156. wider 
deren Ueberfluß ibid. wider deren Mangel 
15 f. wider Mangel derer Lebens⸗Geiſter und 
Kraͤffte 152. wenn das Blut duͤnne und waͤß⸗ 
richt 154. wenn es zaͤhe und dicke 154. wenn 


es ſcharf, flüchtig und verbrannt ibid. wider 


Acrimoniam uberhaupt 1 56. Acrimoniam 


alcalicam 155. acidam 156. ſalſam & muria- 


ticam 159. wider Hitze 159. Durſt ibid. 
Schmertz ibid. Unruhe und Mangel des 
Schlafs 160. Ohnmachten 161. gar zu ſtar⸗ 


cke Excretiones 162. ſq. 
Renum inflammatio, ſ. Nephritis. N 
Abſceſſus u 663 
—Calculus 664 
Exulceratio 663 


Repercutientia remedia, welche fo genennet 
werden AIR 161 
Res non naturales, was dadurch verſtanden werde 


Refolutio, ſ. Paralyſis. 
Refolventia remedia 


ven 474 486. 506.541 
Reſpiratio Ixfa Mir: 673 
2 anheloſa, ſ. Afthma ö RR 


Reſta bovis, ſ. Anonis. 
Retenta © Exereta, ſ. Excreta, 


Rettigmagmürdee 


= a — 


174 


" Rolfnek Pulvis lichontripticus ° 307 
de la Roque vom Caffee und Caffee Baume 


PR > 


i ſt e r. | 
Revulfio erh ‚Ro 
Rbabarbarum was iſt 7 8 12 
Ribben verrenckt 984. zerbrochen 990 
Kiechen, deſſen Verletzungen, ſ. Olfackus Ix- 
fiones. N 
Payan | i 919 
Riſus ſardonius 425. 948 
Ritterfporn, ſ. Conſolida regalis. SR 
Aiverii Gargarifma in Angina 540 
pillen wider den Tripper 752 
‘- Pulwis? Antinephriticus 907 
Robornntia-remedia | 


| 337 
Rölpſen, ſ. Ructus. | MR. 
Römiſcher Kümmel, ſ. Semen Cumini. 
By 19 


« 


Ä 125 
Kofa provincialis, ſ. Cynosbatus. 
rubra was würdet 
ſylveſtris, fe Cynosbatus. 75 
Roſe an Brüſten, ſ. Mammarum Ereſypelas. 
—weiſſe was iſt g a 


228 


Rothe Ruhr, ſ. Dyſenteria. 


Aotuiæ anthelminticæ 3321 
Cnöffelii contra phthiſin 689 
confortantes 5 331 
-  odorifer& | Be © 
„ preefervatorie I 0 © 331 

-  Sylvii contra tufim . 682 
contra vertiginem gar: 
Rubefacientia was feyn 148.231 
Rubia was ift und wuͤrcket 210 
Rilctus A | 550 
Ruf Pillen ad expellendam molam 


Ruhr rothe, ſ. Dyfenteria. 
bpeiſſe, ſ. Fluxus coeliacus. 
Ruhr ⸗Kraut, ſ. Gnaphalium. > 
Kulandi Cingulnm mercuriale die Salibation 
zu erwecken RR" if 634 
Kuprechts⸗Kraut, ſ. Geranium malvæ folio. 

Auptura vulve, ſ. Vulvæ ruptura. 5 


Ruſcus, was iſt und würdet 210 


Ruthe, männliche derſelben Gebrechen 0 | 742 


N + 


> sam Ader- Bruch, f. Hernia varicofa, 

O Saamen, deſſen Mangel und Zaͤhigkeit, ſ. 
Semiais defectus & viſciditas. 
. N Saamen⸗ 


— 


| 847 
Roſencreuzeri Lattwerge wider die Peſt 739. fd. 


293 


x 


Saamen⸗Sluß, 1 Gonorrhœa fimplex. 


Succharum deffen Species 
Sacer morbus, ſ. Epilepſia. 


182 


Sack ⸗ Brüche Ge 955 
Säffte, ſ. Humores. an 
Säuerliche Mittel was würden 168 

Safran, ſ. Crocus. a 

Sa) was wuͤrcket . 212 

Ammoniacum volatile was iſt 203 
‘-  Aperitivum ” . 319 
VDiureticum 321 
febrifugum k 320 
mirabile Glauberi was iſt 185 
polychreſtum 5 320 
purgans Anglicum l 
„ Stomachicum 319 
Volatile oleofum 253 
n 206 
Salacitas nimis 746 
Salbey, ſ. Salvia. | 2 
Salia, find vortrefliche Alterantia 


- media find zuweilen die beſten Carminati- 
va 187. auch emmenagoga ae 218 
Salicaria was wuͤrcket 229 
Salivatio wie zu erregen 140. 190. was dabey 
in acht zu nehmen 191. wenn noͤthig 140. 
allzuſtarcke wie zu mäßigen 140. [q. iſt de⸗ 


nen Arabiſchen Medicis ſchon bekannt ge 


weſen 628. wie ſolche anzuſtellen durch inner⸗ 
liche Mittel 630. 943. durch aͤuſſerliche 633. 
wie denen dabey vorkommenden Zufaͤllen zu 
begegnen 632. ob in Arthritide dadurch et⸗ 
was auszurichten ; 
Salivaroria was ſeyn 1340. 189 
Salſa & muriatica acrimonia und deren Mittel 


r BE 156 
Salſa & faponacea remedia 747 
Salvia was wuͤrcket : 210 
Sambuci Cortex, Gemme & Summitates was 
würden | er Re 180 

flores was wuͤrcken 197 
Sanct Veits⸗Tantz, ſ. Chorea St. Viti. 
Sangvis ſ. Blut. 5 
Sangvinis acrimonia, ſ. Bfuf, 

Defedctus N f 52. 602 


- ‚nimia quantitas, ſ. Plethora. 

- Sputum, ſ. Hemoptyfis. | 
” =. vitia-ratione qualitatis 606, ratione quan- 

titatis a e 600 
‚Sangviforba, ſ. Pimpinella. 

Woyts Abhandl. x 
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222 


5 2 


Sangvifu ge, ſ. Hirudines. 


Sanicula was wuͤrcket 
Santala, was wuͤrcken 212 
Sarcocele, f. Hernia carnoſa. 
Ssaſſaferus, was iſt und wuͤrcket 200 
Saſſaparilla, was iſt und wuͤrcket 200 
 Satyriafss 8 746 
Satyriaſimus, ſ. Lepra Arabum. 
Sauer⸗ Ampfer, ſ. Acetofa, 

Sauerklee, ſ. Acetoſella. 
Saure Mittel was wuͤrcken 168 
Speiſen wem ſchaden 221 
Saxifragia was iſt 209 
Scabies humida | 640 

unheea 8 ibid. 
hiſpanica, ſ. Morbus gallicus. 

 Scabiofa was iſt und wuͤrcket 194. 199 
Scammonium was iſt 179 
Scapul gebrochen 99 


5 09909 
Scarifcasio wo geſchicht 2 17. wie es vom Ader⸗ 
laß unterſchieden 147. J. wie dieſe Operation 
verrichtet werde ibid. wenn ſie zu verordnen 
ibid. was fie vor Wuͤrckung habe ibid. 
oculorum wie zu verrichten 935 
Scarlatina febris, f. Febris ſcarlatina. 
Scapularum dolor, ſ. Arthritis. 
Schaam derſelben Beulen und Druͤſen ſ. Tu 
bercula vagin®, 
—Bruͤche was ſeyn | 955 
Geſchwulſte, ſ. Uteri condylomata. 
Gewaͤchſe, ſ. Uteri verrucæ. ’ 
Zerreiſſung, ſ. Vulve ruptura. 9 5 
Schärfe derer Saͤffte, ſ. Acrimonia humorum. 
Scharbock, f Scorbutus. 
Scharladh-äieber,f. Febris ſcarlatina. 
Schyendel- Brüche 
Scherzeri Balfamum confortativum 
Schielen, ſ. Strabiſmus. g f 
Schlaf, unrechter Gebrauch deſſelben, giebt 
Anlaß zu Krauckheiten 59. wie und wenn er 
am zutraͤglichſten 127. wie durch Mittel zu 
befoͤrdern 160 
unruhiger, 


9557 
284 


ſ. Somnus turbulentus. 


deſeſen uͤbrige Zufaͤlle 514 
Schlafloſigkeit, ſ. Agrypnia. 
Schlafſucht, ſ. Sopor. | 
Schlag, ſ. Apoplexia. 5 
Schlag ⸗Balſam 999 


Schleen⸗Blüten, f. Flores Acaciæ. 
Schleen⸗Dorn, ſ. Pruneolus ſylxeſtris. 
Fffffff Schlei⸗ 


— 


Schleimichte Mittel was wuͤrcken „ 
Schliere, Venus ſ. Bubones venere. 
N Peſt - ſ. Bubones peſtilentiales. 
Schlingen wodurch verhindert wird 16 
Schlitzbruch, woran zu erkennen 985 


Schlucken, ſ. Singultus. | 
Schlund was iſt if 
Schlüſſe worauf ſich gründen 121 wie es mit 


denen mediciniſch practiſchen beſchaffen 121 
Schmertz, ſ. Dolor. 


Schmerczſtillend Waſſer zum Krebs 997 
Saͤlblein 1009. . 
Schmier⸗Cur wie anzustellen MIST 
Sehneideri Aqua nephritica 236 
Balſamum confortativum OR - 
"Ele&usrium ad malignitatem 292 
Pulvis Polychreſtus 3000 
. ppiritus arthriticus e 
- »Sudoriferus 3 Be, 
Schnupfen, ſ. Coryza. Steck Schnupfen, ſ. 
Geravedo. N 
a Schnupf Taback deſſen Gebrauch 141 
Mißbrauch 142 


Schnur ziehen, ſ. Setaceum. 

Schropffen, ſ. TEE 

Schrotlein, ſ. Incubus. 
Schwämmgen, ſ. Aphthe. 

Schwaängerung wiederhohlte ob möglich 1034 

Schwalben⸗Kraut, ſ. Chelidonium majus. 

Schwalben⸗Wurtzel, f. Vinceroxicum. 

E Schwangere deren Regimen wie anzuordnen 

794. mancherley au f. Gravidarum fym- 
Ptomata Var ia. 


ihnen verändert too. ihnen find Brech und 


ſtarcke Purgier⸗ Mittel, ingleichen Aderlaſſen - 
- 1084 


ſchaͤdlich 
Schwangerſchaft Kennzeichen roꝗl. q. 1084. 
falſche woher entſteht 1043. worinn beſteht 
1080. wenn geleugnet und verhehlet wir d, was 
zu thun 1089. fg. ihre Freyheiten und Schutz ⸗ 
gerechtigkeiten vor Gerichte 104. derſelben 
Vorwand kan ſehr fh ſeyn 1097. wie 
lange dauret 1098 
Schwartz⸗Dorn, Pr e ſylveſtris. 
Schwartz Belbefucht, ſ. Icterus niger. 
Schwefel, ſ. Sulphur. was wuͤrcken 
Schweiß was iſt 44. wie zu befördern 146. gar zu 
ftarcker wie zu maͤßigen ibid. deſſen Fehler ſ. 
9 vitia. ee Sudor deficiens. 


* 


Warum ſich der Unterleib bey 


169 


ne > . 
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Regen RT NE 


flincfenber, . Sudor male 5 bern, | 
ſ. Sudor nimius. = 
Schweistreibende Mittel, welche ſeyn und 
wie wuͤrcken 195. auch ra remedia, 
Schwerdtners Tractat de Medicina vere uni- 
verſali 8726 
Schwere Geburt Panne dil NT 
Schwer Gehör, f. Obauditio. 
Schwere Noth, ſ. Epilepfia, 


Schwermuth, f. Melancholin. 


Schwer Zahnen, Dentitio difeilis. 
Schwindel, ſ Vertigo. 55 
hwindel⸗Körner, f. Coriandrum. 


Schwinden und Abnehmen derer Glieder, f. Ta | 
bes particularis. 


Schwindſucht, f. 175 a 259 
e ce Sieber f Febris Heller: 1 
lenta. t 
Schwitz⸗Curi in morbo; gallic oder Frantzoſen e 
1 630 
8 marinus was wuͤrcket 55 213 
Scirrhus was iſt 881. benignus 88g. malignus 
884. woran zu erkennen, daß bößartig wird 984. 
wie auszuſchneiden 886 
Seirr bus mamımnarum, ſ Mammarum irt 8 
- des innerlichen Mutter Mundes verhindert 
die Empfaͤngnix 
Seiffuraeined Knochens was iſt 9 
Sclerophihahnia, ꝙ 34. ſ. auch Ophthalmia. 
Seolopendrinm was iſt und wärcket 


| 208 
Scorbutus, und deſſen mancherley Zufaͤlle 620 
oris 620. 624. ſ. Vitia Singivarum. 5 
Seordium was iſt und wuͤrcket 197 
Scorzonera, was iſt und wuͤrcket 1 
Scoromia, ſ. Vertigo. | 
Sechswochnerin welche alſo dei 8 1048 


deren Zufaͤlle ſ. Puerperarum morbi. 
Sectianes cadaverum, f Eröffnung derer todten 
Coͤrper. 3% | 
Secundin& putreſcentes 810 
retentæ * dog 
Sedativa „fu Anodyna. 
Seele, in wie ferne ein Vorwurf der Medien ihr 
vornehmſtes Werckzeug welches iſt 10. was fuͤr 
Eingeweide derſelben Unvermögen nach ſich 


sieben ibid. wie wuͤrcket ibid. 
See⸗ Noos, ſ. Corallim. . 
Segnities alvi, fi Alvus ſegnis. * . 
Semen Aniſi was iſt und würdet 2186 

Aquilegiæ was iſt und wuͤrcket 199 


Semen 
* 2 


Seminis defectus & vifciditas 744 
Semiorica wovon handelt 844. iſt denen Medi- 


5 N 8 6 fler. 


98855 Carr was iſt und wuͤrcket 185 
Cinæ was iſt und wuͤrcket 188 
Coriandri was iſt und wuͤrckee 185 
Cumini was iſt und würdee - 186 
FPoenicuſi was wuͤrcket e865 
—Napi was iſt und würdet ; 199 

- Ricini was iſt und wuͤrcket 174 


Santonici, ſ. Semen Cine. 


cis ſehr noͤthig ibid. 
Sennet⸗Blätter, ſ. Folia Senne. 
Senfuum externorum læſiones 445 
Serpentaria virginiana was . 201 
Serpigo, |. Herp pes. 
Sefeli was wuͤrcket 212 


Seraceum, wie deſſen Oper ation 1 zu verrichten 
149 
Szcca medicamehta was ſeyn 
Side ratio, ſ. Apoplexia. ; 
Siebenmonatliche Geburt ob eine rechtmaͤſ⸗ 


fie 1102. 
Sgna morborum, was man dadurch verſtehe 
und wie ſie eingetheilt werden 65 
anemniſtica | | 65 
- diagnoftica EEE 6 
— pathognomonica Bat METER did. 
-  prognoftica ibid. ſq. 
cCodtionis & cruditatis 69 
criſeos future & inſtantis 69 
mortis 68 
ſalutis & ſanitatis futuræ 68 


er derer Recepten, wie ſolche zu machen 


35 l. die gar zu prächtige iſt Eitelkeit 157. 
giebt zur Pfuſcherey Gelegenheit 358 
Simplices corporis partes, was dadurch ver⸗ 
ſtanden werde 48 
Sinapifmus, was die alten Medici dadurch ver- 


ſtanden 148 
Sinau, ſ. Alchimilla, a 
Sinngrün, ſ. ae cervi fpine. ER 
Singulus 683 
Sinne aͤuſſerliche deren Kranckheiten 445 
Sinus eines Knochens was iſt 972 
Sirones 933. 947 
Sifavum was wurcket 211 
Seis inordinata 8 * 525 
- -nimis aua 523 
deficiens 525 


— x 


166- 


N 


Smith Tractat bon medieinithen Kraͤfften des 


Waſſers 126 
Soda, Sood6renneh; f. Ardor ventriculi, 
Solanum veſicarium, ſ. Alkekengi. l 
Soldanella, wie zu gebrauchen 180 
Solidagoſarracenica, was wuͤrcket 229 


Somnambuli, Somnambulatio, ſ. N o&tambuli. 


Somunolentia, ſ. Sopor. 


Somnus deſſen mancherley Verfsgungen 513 
turbulentus, ſ. Infomnia. - 

Sonztus auriu m, ſ. Tinnitus. 

Synticus morbus, ſ. Epilepſia. 5 

Spor ejusque ſpecies 513 

Sorbus was wuͤrcket e 

Spaniſche Fliegen, f. Cantharides. 

— Pocken, ſ. Morbus gallicus. 

Spaniſcher Kragen, ſ. Paraphimoſis. 

Spargel, ſ. Aſparagus. 

Spa ſinus, f. Convulfio. EL | 
cynicus | 425.948 
flatulentus 4 ibid. 
-  particularis ibid. 
- univerfülis ibid. - 

Species pro aquæ potu 323 
- pro balneo 328 
- pro cereviſia medicata 324 

pro clareto confortativo 326 
pro clyſteribus 327 
pro cucupha 328 
- pro decoto antifcerbutice 327 
jr - lignorum 200 
* ; 0 
5 { laxativæ et 
pe cctorali | 195 
=... vulnerario 327 
- diaireos | 26 
diatragacanthæ BES 194 
- febrifuge. 5 3 327 
pro fomentatione Ä 329 
pro gargarifmate 328 
de gemmis frigide correctæ 376 

de hyacintho corre a 321 
pro infuſo antimelancholico 326 
pro lactis potu . 327 
ophthalmicæ 326 
peccorales be 
pro ptifäna cordiali 32 

- 50 ſacculis carminativis & ftomachalibus 
327 
* pro ſuffumigio 328 
pro Thea artificiali 321 
Species 


öff ffff 


4 


Speichel was iſt 13. 


FSpina ya was iſt 
Spina bifida 
Spiesglas was iſt und wuͤrcket 175. 184. 265 


Ke gie r. 


Species pro Then cum orbit — 322 
pro vino adufto medicato 323 
8 me dicato alexipharmaco 326 
ö Q abſinthites 327 
2 Specifienm antidyfentericum wurde fonften die 
| Rad. Ipecacuanhæ genennet 1 
cephalicum ö 207 


in wie fern er eine 
Kranckheit wuͤrcket 13. wenn eine Anzeige ei⸗ 


ner Kranckheit 14. wie beffen auftuß zu ven 


mehren 
Speichel⸗Fluß, ſ. Salivatio. e 

uͤbermaͤſſiger ob eine e 14 

Speichel treibende Mittel 189 


Speichel⸗Wurtzel, f. Pyrethrum. 

Speiſen was fuͤr eine Veraͤnderung im Magen 
leiden 17 
Speiſe und Tranck geben Anlaß zu Kranck⸗ 
heiten 58. welche dem Coͤrper nach der un⸗ 
terſchiedenen Leibes Beſchaffenheit zutraͤglich 

oder ſchaͤdlich find 124. wie viel man zu ſich 
nehmen ſolle 125. weiche und leicht verdau⸗ 
liche ibid. harte und ſchwer e ee 

101 


Speiſegang was iſt 14. hat eine | e 


Weite F 
Sperma Ceti was iſt r 294 
pey⸗Kinder, Gedey⸗Kinde 824 
F hace las | 5 2 373 


Syphondylium, ſ. Branca urſina. 


Sina eines Knochens was iſt 


5 


ſ. auch Antimonium crudum. 


Spiritus, was dadurch zu verſtehen 152. wodurch 
dieſelben zu ſtaͤrcken 193 
| Spirieus rector Helmontii, was derſelbe ſey, und 


wie er aus denen Kraͤutern durch die Chymie 


zu erlangen i 153 
Spiritus Analepticus 

Antiſcorbuticus e 256 

Arthriticus . Nervinuss 4347 

„ DeSehgeider ! 248 

Balſami Peruviani Br.‘ 

U: = Bas ka 251 

in; ae wamiis agorruptione ſervan- 

0 5 AR dis RN 253 

u) Wie ae Buſſii N 207.250 

. camphoratus 250 


— 


Spiritus Carminstiyus SpIVinn 21 
8 — aperitivus N 252 
Catarrhalis J 264 
- Gephalieus NER Sarg". 
contra ebrietatem 252 
emeticus was iſet 9 177 
etrrhinus | 255 
8 Lumbricorum compofitus Es 
ei Matricalis ex. 1009 
Purgans Cochlearie °  - 256 
u Serpilli benedictus 66 
eompoſitus 256 
„ Sajis ammoniaci antimoniatus 2283 
„Sudoriferus D. Schneideri 250 
- Theriacalis 3 248. l. 
de Tribus 5 207 
vitrioli dulcis atque fragrans 251 


Splenitis, f. Lienis obſtructio & inflammatio. 
"Sponäi e potus Caffe 11326 
Sprache, Mangel und Gebrechen derſelben, f 
Loqueke vitia. 4 
Sprachen find Mittel, einander die 2 
mitzutheilen „ 358. W. 402 
- welche ein Medicus zu erlernen 1 25 


Sprache Lateiniſche iſt die Sprache derer Ge 
lehrten 259. macht aber an ſich ſelbſt keinen 
Gelehrten aus 360. in Deutſcher geſchrie⸗ 
bene Artzney⸗ Bucher, 0 ſie Pfuſcher machen 


358. 0. 
Spuhl⸗ Würmer, f, e 
Spurum cruentum, ſ. blen 
3 Sguilla, ſ. Meer zwiebel. 5 . 
Staar, grauer, ſ. Catsracta. 1 
gruͤner, ſ. Glaucoma. N 
—ſchwartzer, ſ. Gutta ferena,. | 
Nadel wie beſchaffen ſeyn fol 940 
Stärckende und erquickende Mittel, ſ. Anale: 


ptica remedia. 
Stagnario ſangvinis was heiſt 2246 


242. 25 Stall llii Hypothefes oder 2 581 


> = ‚Lehre von der güldenen Adern 581 

- Mixtura tonico nervina 422. F500 
Sraphyloma 471. 922. 936 
Starckii Pilulæ polychreite 69 2965 
Srearomis 


30 
Stech⸗Körner, f Carduus Marie. | 
Stein, Blaſen und Nieren: . Renum & weten 
culculus. 0 
Steinbrech, f. Saxilragia. Fe! > 
N f Stein⸗ 


2 


3 * f . g * 
, ER 
i ur 


„ rother ſ. Filipendula. 

Steinmarck, ſ. Marga. 

Stein⸗Schneiden, was davon zu galten 670 
5 was iſt 952. verſchiedene Methoden 


952. dd. 
Steintreibende Mittel, ſ. ee 


Srenochoria was iſt 849. 881 
Srerilitas 5 5 788 
Stern⸗Anis, ſ. Aniſum ſtellatum. | 
Stern⸗Leber⸗Kraut, ſ. Matrifylva. 


Sternum gebrochen wie zu heilen 990 


Sternuraroria was ſeyn und würden 141.1901 


Stinckende Mittel was wuͤrcfken 169 
Stoechascitrina was würdet I 229 
Stoeckeri Trochifei zum Raͤuchern ad expellen- 

das ſecundinas 810 


Stöck Schnupffen, ſ. Gravedo, 

S:omacace, ſ. Scorbutus oris. 

Stomacliica remedia 234. 551. 553. 555.564. 
Stomachi ardor, N fervor, f. Soda. ; 
Strabiſimus, Due 941 
Strang ulatio, ſ. Suffocatio. 

Stranguria y 

Strume varicoſæ 931. firchof, behhshiäles 


. 931 

Stuhlzäpfgen | 1009 
Stuhlzwang, f. Teneſmus. i 
ö und Brechen, ſ. Cholera. 

‚upefalkiva, was ſeyn 224 
Seupor 481 

Dentium, ſ. Dentium Mopo | 
Succi fructuum horzorum was wuͤrcken 183 
Succiſa was iſt 199 
Succinum was iſt und wuͤrcket 204.218 
Suceus cervi ſpinæ was iſt 1 

gnerveus, ſ. Spiritus, x 
Sudamina 896 
Sucloris abundantia nimia 671 
def ii, 5 | übid. 

foetor 672 f 

ira.‘ 671 


Sudorifera N e net werden 139. 105. 
wie deren Wuͤrckung befördert 140. deren gar 


zu ſtarcke Wuͤrckung gemaͤßiget werde 140 
Süſſe Mictel was wuͤrcken 169 
Sußholgz, f. e, N 
S. focutios 70¹ & 
Suffufio, ſ. Catarada. 

Su ggillario, oculorum 


* 


W 


Suleus eines Knochens was iſt 
Sulphur was iſt 
Sumach was wuͤrcket N 229 


Suppofitoria wie zu verfertigen und e 
| aa 
Suppreſſio alvi, ſ. Alvi ſuppreſſio. z 


96 
205 Be 


Suppurario renum & veficz, ſ. Renum & vefi- | 


c exulceratio, 


Suppuratio worinn beſtehet 851. iſt der andere er 
Natur⸗Weg einer. Mrdung, Be 15 


459. 945 
751% 


Surdlitas 

Sydenhami Laudanum liquidum 290 
Sylvarici Mixtur wider den Tripper 

Sylvis Pilule magiftrales 295 

„ Styracis ‚295 

“ - Spiritus carminativus 252 
Symphyſis was iſt | 973 
Sympbysum was wuͤrcket 228 


klaͤrt 62. find Wuͤrckungen derer Kranckhei⸗ 
ten 623. verletzen Actiones, Excretiones und 
Qualit ares par tium 61. dieſe dreyerley Sor⸗ 
ten werden durch Exempel erlaͤutert Or. 
werden bisweilen vor die Kranckheiten ſelbſt 
5 „ 63. man pflegt ſie gemeiniglich ein⸗ 
zutheilen 1) in ſymptomata morbi 2) caufe 
morbi 3) ſymptomatum 61. dieſe dreyerley 


Arten werden bind Exempel erklaͤrt ıbid. 


one morbi propria machen die ſigna 
pathognomonica 67. e epigenomena was find 


64. deren Cura heiſt palliativa 158 
Synauche, ſ. Angina. 
Syncope, f. Lipothymia. 
Synecheis, ſ. Febres continentes. | 
Synizifs was iſt 881 
Sysuchus, ſ. Febris ſynochus. 
Syntaxis was iſt vs 973 
Synthefs was iſt 845. 973 
Syrupus emeticus woraus ae wird 175 
T. 5 


Tees was it und würdet 85 


Jabacus aromaticus 


Taback⸗Rauchen, deſſen Gebrauch und Wit. 15 


brauch 


66 Symptomata,, was uͤberhaupt dadurch verſtan- 
den werde GT. deren Lehre wird deutlich er⸗ 


Tabacks⸗Rauch wird als ein Eipfir zu Dee | 


nung des Leibes gebrauchet 
Str fff 


139 
F535 5 Zubes | 


89 


\ 


’ 


649 
- univerfalis. ibid. 
Tactus vitia 481 
Tenia ſ. Faſcia iin, ſ. Vermes. 3 
Talpa 930 
Tamarindi was ſeyn 182 
Tamariſeus was wuͤrcket 228 
Tanacerum was iſt und würdet 188 
Tannen⸗Baum, ſ. Pinus. N 
JTarantiſimus 392 
Lara xacum was iſt und würcket 199 
Jara, ſ. Ophthalmia. i 
Tartarus was iſt | 183 
dentium, f. Dentium tartarus, | 85 
emeticus was iſt 175 


Taubheit, f. Surditas. 
Tauſendgülden Braut „ ſ. Centaurium mi- 
nus, = 


Temperamentum was dadurch verſtanden werde 


1 
cholericum ibid. 
melancholicum ibid, 
phlegmaticum ibid. 
fanguineum ibid. 


T emper. anzia remedia, f, ane e Preeipi- 
tantia und Lenientia. 


Jeneſmus 562 
Ten ſto, Tortura, ſ. Convulßo. u 
Zentigo, ſ. Priapiſmus. 
Terra Catechu was iſt 220 
»Lemnia was wuͤrcket 205 
- figillara was würdet 205 
Teftieulorum dolor & tumor 747 
Teſticulus venereus 636 
Teftudo 930 
Tetanus 425 
rr f. Succiſa. ö 5 
Thee was iſt und wuͤrcket ö 209 
und Coffee wer davon ori 126 
Thea antifpafmodica 301 
„ Eelig nis 322 
Ihberapia, was fo genennet wird 346 
Theriaca coeleftis corre&ta 291 
-  corre&ta, ſ. domeſtica 291 
Therma was ſeyn und wuͤrcken 184 

Thlipſis 981 


Thoracit empyema, fs Empyema. 
Thränen-Siftel 


| Thränen⸗ Gangs Berfiopfung „. Seht 


Jiſtel. 


> 


a Resi 


Tuber particularis 


hen 


Thymi ober Clavi 


Thymus ob der Quell des ER Waste 
Imæi a Güldenklee Electuarium wider Ohn⸗ 


machten 412. Pulver wider den weiſſen Fluß 


773. wider Mutter⸗Beſchwer 778. der gleichen 


contra variolas 770, beſonderer Leim ad ıu- 
pturam vulvæ gır. Cataplaſma wider allzuftars 


cken Zuſchuß der Milch l gar 
Tin&ura antimonii rhabarbarata ar 269 
antiphthiſica Gramanni 270 
antiſcorbutica 272 
- aperitiva Moebii | 27. 
- = refrigerans 7 269 
appropriata Schneideri l 
agàuri ſicca ER 303 
- bezoardica a 269 
4 Wedelii * 197 
. r cum Spir. Cord. Be 207 
„ martialis S 
Cordalis & anodyna e 
9 frigida Dreſdenſis 271 
Coſmetica 270 
emetica was if 175 
fuliginis alcalina 70 
- ad gonorrhœam 27 
gummi Laccq 
—Martis volatilis 272 
Mercurialis 272 
Myrrhæ alcalina 78 
Nepbritica Amelungii 270 
Proprietatis 0 271 
Rahabarbari antimonlata 269 
‚-. -Salutis 269 
„ Sulphuris aftralis 8 * 27 
- „Tartari Si 215 
Tinea 831. 896 
Tinnitus aurium, ſ. Aurium tinnitus. ö 
Todten⸗ Brüche 894 


Tollſucht, ſ. Mania. | 
Jonica was ſeyn 133. 219, 422 
Tonſillarum tumor 337 
inflammatio, ulcus, eroſio 945 
Tonus partium was dadurch zu berſiehen 49 
wie derſelbe geſtaͤrckt werde 


Tormina 


762 
36 


* 


27 


135 
Tophi ſ. Nodi bey dem Podagra 307 
* — ſcorbutici l 626 
- venerei N 627. 36. 638 
3 Tophus was iſt ee gg 
Topica, was ſehn 2. . 
Tormentila, wos wuͤrcket 228 


Feind ventris, ſ. Ventris torminaa. 
Träume, ſ. Inſomnia. e 
8 antiphthiſica 7 
præſervatoria 7 
aromatica 7518 
- ad gonorrhœam eee eee 
—laxativa D. Nævii RR 319 
- nephritica ik 319 
2 pectoralis . 17 717 
225 —antiphthiſica in 317 
—Stomachalis | 318 
r cephalicı en 
ad tuſſim 317 
Tranck Dole contra mictum cruentum 659. ej. 
in Arthritide 508. ej. in Ictero 618 
83 wodurch dieſelbe befoͤrdert werde 
i 5 | ng 
- Tremor . 1 436 
Trepanatio wie zu verrichten 921 
Tribulus aguaticus, ſ. Nux aquatica. 
Trichiafts 


Tripper, f. Gonorrhaa, ' 
derer Weiber, ſ. Fluor albus. 


Triſiuus 426 

Trochifei alexipharmaci N f 330 

- odoriferi i 330 
peccorales 330 

Stoeckeri zum Raͤuchern ad fecuidins 

7 en \ Ma 


Tropff⸗Auge, f. e ee 
Trunckenheit wie derſelben zu begegnen 383 j. 
Tube nterine wenn zu enge, verhindern die 
Empfaͤngniß 789 
Tuberculuim e nes Knochens was iſt 965 


Tuberculu circa vaginam uteri 762 


Tulpii ad fecundinas expellendas Pulvis & De- 
l coctum 809. Pulvis contra Singivas 1 8 
Tumor oed lematoſus 927. ſ. auch W e 
Pedum bey Schwangern 803 
- Teiticulorum, ſ. Tefticulorum tumor. 
=. tunicatus 926. 934 
5 uteri, f. ‚Emmpnevenapofis oder Uteri infla- 
ti. 
- - vulvz, ſ. Vulve tumor. 
venoſus, ſ. Ader: Geſchwulſten. 
Turpethum was iſt 180 
- minerale wie gemacht wird 176. was 
wuͤrcket ibid. deſſen Gebrauch in der Sali ⸗ 
vatious· Cur 630 


919.933 


Tuſſit humida 679 
n | 679 

Tympanites a 

Typus was anzeiget e 96 


— 


. 


Lieterfüßiges Blut, ſ. Plethora. 
Ueberſichtigkeit, f. Myopia, 


Ulcera was feyn 889. worinnen von Abſceſſen 172 


unterſchieden 889. einige werden durch Kunſt 


gemacht 891. unterkoͤthige welche ſeyn 


891 

Ulcera ægyptiaca, 7 ſ. e 2 
- . fcorbutica 620. 626 
-  venerea 627 


uteri, ſ. Uteri exulceratio, 
- .herpetica 889 
>. cacoethica, dyſepuleta, chironea, tele- 


phia 890. ferpiginofa, depaſcentia 995 


Ulmaria was iſt und wuͤrcket 199 
Umbilicalis hernia, ſ. Hernia. 
Umbilici eminentia ſ. prominentia „ 833 
vermiss 839 
Umgehen im Schlaf, ſ. Nodambulatio, 
Ame ſ. Cataplaſma. 
Unempfindlichkeit, ſ. Stupor. f 
Unfruchtbarkeit, ſ. Sterilitas. 5 


ee Kranckheit, f. ae mor- 


Ungeſchmackte Mittel was würden a 269 


Ungvenzum ægyptiacum 23239 
ad ambufta fi: 338 
lee e ee TR 338 
-.Digeflivum | 339 
errhinum | 339 
ad gangrænam 339 
ad hæmorrhoides coecas 8 339 
- Jaxativum 338 
de linaria N 339 
neapolita unn 190 
„ neryinum 5 5 336 
nutritum Sul, 337 
ophthalmicum FA 337 
— Poterii a 337 
ad nem N 337 
ad ſpinam dorſi ulcerofam 339 
ad ſtomacacem 338 
d vetm es 338 
RN Ungvensum 


5 Buer ns koflis was iſt 
Univerſal⸗ Medicin ob bergteichen fey 5 3. 


| I 8 9.4 1 8 
Ungvehrum ad ulcera labiorum, narium & pa- 
238. . 


h i 
ad ulcera ſordida 8 
welches Caſtro contra faſcinationem in- 


8 recommandirt 839 
„Aus krocknend 1012 
Beitzend Nee 1009 
—Blutſtillend OR Ao 
Bruſt a "1010 
De geftis r 1009 
. Eitern beforbernd 5 ‚1010 
Erweichend 1010. 1012 
Heilend e009 
vor das Dabdeßen f 1012 
Kraͤtz 100. ION 
wider Kroͤpfe 1009 
Magen 10 
Nerven 1011 
Purgier 1012 
- Reinigend Tol O. 101 
— Schmertzſtillend 1009. 100 
Wund N 1010 
gun 468.935 


Unrichtig gehen, ſ. Abortus. 
Unruh derer Kinder, ſ. Vigilie nimiæ. 


Unſinnigkeit, ſ. Mania. 


* 


verliebte, ſ. Amor inſanus. 


Unterleib warum nach der Geburt gebunden 
1083 


werden muß 


a Unvermögen, maͤnnliches, f. Impotentia vi- 


rilis. 


Unzeitige Srucht wenn zur Geburt befördert f 


werden muß 


Unzeitige Geburt, 1039. . Abortus 15 


Unzeitig Gebähren was heiſt 1004. 1066 
Ureter was iſt RS 
Urethro-Lirhotomia 053 


Urin deſſen Abſonderung wie geſchicht 44 zeigt 
die Beſchaffenheit und Veranderung derer 
Kranckheiten an 73. q. was man daraus 

ſehen und nicht ſehen kan ibid. muß nach 

deſſen Menge, Beſchaffenheit und Contentis 
betrachtet werden 74. was man aus der 
mehr oder wenigern Menge deſſelben ur⸗ 
theilen kan ibid. was deſſen Veraͤnderungen 
in Auſehen der Conſiſtentz, 
ad Boni ibid, auf ſolche Wänden 


* 


Farbe und Ge 


— 


gen hat man Gefonderg in hitzigen Gießen 
acht zu haben 76. dabey aber auch die uͤbri⸗ 
gen Zeichen und! Unftände bei; Kranckheit 


7 
92 


wohl anzumercken 
Urin⸗Blaſe verwundet ob zu hellen 
Urintreibende Mittel, f. Diuretica, 
Urin ardor, ſ. Ardor urinæ. 
Incontinentia, ſ. anne 75 
m bey Kindern 8835 
5 bey Woͤchnerinnen 818 
- Suppreflio, ſ. Iſchuria. e 
„b bey Kindern 835 
- bey Schwangern 802 


Urin Blaſe deren Entzündun az Veice in- 
flammatio. 

Urin blutiger, ſ. Mitus cruentus. 

hitziger, ſ. Ardor urinæ. N ER 

verhaltener, ſ. Dyfuria. 0° ARE, 
gaͤntzlich berſtopffter, f. ſ. Iſchuria. b 

Urſachen derer Krankheiten, ſ. Mole mor- 
borum. 


Urtica was ift und wüͤrcket 209 
Üteri anguftia ſ. Clauſura 764 
condylomata 762 
convulſtones | "Bohr... 
» deliramenta, f. Uterinus ie ER 
Eexulceratio 760 
Hemorrhagia, f. Menfes nimii. # 
Hæmorrhoides 762 
- Hydrops . 756 
- Inflatio 42 753 
Inflammatio 75 J 
Procidentia ſ. Prolapls 718 
FKevagine tubercula N 202 
tumor flatulentus 753 
ulcęera 760 
verrucæ 762 
Urerinaremedia : 143 
Urerinus Furor TE 
Uvule tumor, ſ. Tonſillarum tumor 537 
inſlammatio 945 
BV. 
agina uteri wenn zu enge other die 
Empfaͤngniß, 2 789 


eee, tubercula, . Tubercula. circa va- 


inam. 
5 vu, 


Re gehen, 


Fari was foyn 
Harices bey Schwangern 
Varicofa hernia, ſ. Hernia varicoſa. 


Hariolæ 26. ob denen alten Griechiſchen Me. 


875 947 
b 803 


dicis bekannt geweſen, unter dem Nahmen 
Carbunculorum 727. dererſelben Zufaͤlle und 
Cur beſchreibet Sydenham vortrefflich 729. 


dererſelben unterſchiedene Eintheilung in ve- 

ras & nothas 727, in ſporadicas & epide- 

micas 7 28. in diſtinctas & confluentes 

ibid. 

Vaſa hymphatien wo entſtehen und wo ſich en. 
digen 

Water! Eſſentia antipleuritica 262. Pulvis 1 


ardicus 301. Pulv. laxativus polychreſtus 


309 
Deilgen-Brant, f. Violaria. 
Veilgen⸗ Wurtzel was iſt und würdet 174. 
211 
Veits⸗ Tantz, f. Chorea St. VI iti. 
Henæſectio, wie eingeiheilt wird 216. wie und 
an welchen Theilen zu verrichten 145. ſq. 
wenn und zu welcher Zeit zu verordnen 144. 
wie viel Blut wegzulaſſen 145. welchen Der: 
fonen zur Ader zu laſſen 144. wie man ſich 
vor, bey und nach dem Aderlaß zu verhalten 
145 derſelben Wuͤrckung 143, ob und wenn 
Schwangern zur Ader zu laſſen 146. 795. 
an der Stirne wird in Melancholia und 
Mania gerathen 145. desgleichen in der Un⸗ 
gariſchen Kranckheit 736. in dorſo penis in 
briapiſmo 5 747 
enerea lues, ſ. Morbus gallicus. 
Melancholia, ſ. Uterinus furor. 
Venerem extinguentia ee ſ. Antaphrodi- 
fac 
Heneris appetitus leſus, f. Appetitus veneris 
læſus. 
. Ventriculi ardor, ferror, ebullitio, ſ. Ardor 


Herrucæ, |. Wartzen. 


Ferarrum , ſ. Helleborus albus) 


Verdauung was iſt f 16 


vitia. 

gar keine, ſ. Apepfia. 
langſame, ſ. Brady pepſia. 
Able, ſ. Dyſpepſia. 
Verhärtung eines Theiles, ſ. Scirrhus. 


Verhaltene Nachgeburt ſ. Secundinarum 
retentio. 


- derſelben Verletzungen, ſ. Digeftionis 


Hermes, find eine Urſache vieler Kranckheiten 


60. werden in vielen Theilen des Leibes ge⸗ 
funden 596. beſonders in Gedaͤrmen, welche 
man Lumbricos nennet ibid. deren unter⸗ 
ſchiedene Arten 597. dererſelben Kennzeichen 
und Cur ibick 


Herms umbilici, ſ. Umbilici vermis, 
Veronica, wird derer Deutſchen Thee genennet 


210 


VPerrel kung was iſt 978. wahre oder falſche 


ibid. complet oder mcomplet ibid. einfach 
oder mit andern Verletzungen verknuͤpft 


ibid. deren Zufaͤlle welche ſeyn ibid. wie ſol⸗ 


chen zu begegnen 979. der untern Kinnlade 
wie zu heilen 980 des Kopfs 980. der Cla- 
ö Vicus ibid. des Humeri 98 1. des Radii und 
der Ulneæ 982 der gantzen Hand 983. derer 
Finger ibid. derer untern Gliedmaſſen ibid. 
der Knieſcheibe 984. derer vertebrarum 984. 
derer Ribben bid. 


Verruca uteri, ſ. Uteri verrucæ. 

Verſtopfung der Naſe, ſ. Narium obſtru 
&io. 

Vertehre gebrochen wie zu ae 

Hertigo 5 

Vęſicatoria, was ſeyn und woraus beſtehen 
148. wie verfertiget und gebraucht werden 
ibid. wenn zu verordnen ibid. ihre Wuͤrckung 


990 


438 


ventiiculi. | ibid. 
Dolor gravativus ‚ . Dolor ventri- Vefice abſceſſus 663 
culi. a ' -  calculus 664 

Hentris tormina, ſ. Colica. exulcęratio 663 
- bey Kindern 825 . inflammatio 661 
- bey Schwangern 79 as, ſ. Sopor. > 

Penus⸗Ballen, ſ. Tefticulus venereus. ee Fr 8 737 

Fibices peſtilentiale . 

Beulen, ſ. Bubones venerei. 0 Adäsrab 
Blümgen was ſeyn 0% Viduarum morbi, ſ. 5 
Seuche, ſ. Morbus gallichs. e Mi geben Anlaß zu Kranckheiten 2 
Woyts Abhandl. 699 999 8 S 


Figihe nimiæ, f. Agrypnia. 7655 
405 828 


| - derer Kinder 
Finca per vincu was wuͤrcket 228 
Vinceroxicum was wuͤrcket i 199 
Vinum emeticum Heurnii m aſthmate 676 
Hiohrria was wuͤrcket 212 
Pirga aurea was würdet 210. 229 
Virg neus morbus, ſ. Chloroſis. 
Virginum morbi, f. Morbi virginum. 
VJirilis impotentia, . Impotentia virilis. 
Hiſcum was iſt 183 


Pitia nimii roboris & rigiditatis fibrarum, ni- 


mie debilitatis & laxitatis, ſolutæ unitatis 
was dadurch verſtanden werde 49. derſelben 


Wuͤrckung im Coͤrper 49 
Pitia male conformationis 60 
Hitiligo und deren Gattungen 645 
Hisriolum was iſt und würdet 176 
Pitrum Antimonii wie gemacht wird 175 
Vogel⸗zunge, f. Fraxinus. | 
Volldlütigkeit, ſ. Plethora. 1 
Holuul us 559 
Yomica pulmonum 693 


1197 

Komiorria 136. ſ. auch Brech⸗Mittel follen 
Schwangere nicht gebrauchen. 
Pomiens, wie zu erwecken 136. wie man ſtch 
dabey zu verhalten 137. mit was vor Mitteln 


der allzuſtarcke zu ſtillen ibid. 
Poinitis & Nanfea 552 
- Gravidarum EI 99 
Popiſei welche fo genennet worden 1034 


Vorfall der Gebär⸗ Hutter, ſ. Uteri Pro- 
eidentia, hindert die Empfaͤngnig 789 
des Hintern, ſ. Ani procidentia. 

Vorhaut, fe Præputium. 
deren Geſchwulſt, ſ. Phimoſis. 

Hulneraria remedia 

Pulve ruptura & tumor gi 


W. 


Wochen, f. Vigihe, | 4 
' gar zu vieles, ſ. Agrypnia. 
bey Kindern, f. Vigilie ni- 


m 


. ,, 

Wachsdrüſen was ſeyn 871 

Wachsthum wie lange dauret 4⁰ 
„ 


Waldmeiſter, . Matriſy wa. 


135. 219. 228 
I 


Wallrath, f. Sperma ceti. 

Wallwurtzel, f. Symphyrum. 

Warme Wäſſer, ſ. Therme. 

Wartzen was ſeyn und wie zu heilen 933 
Wartzen derer Bruͤſte aufgeſprungene 819. 
Mangel dererſelben | ibid. 


Waſſer iſt der allgemeinſte und natuͤrlichſte 


Tranck 125. wird haͤuffig in Thee und Cof⸗ 
fee getruncken 126. friſches wird zu trincken 
und zum Bade zu gebrauchen angeprieſen 


126. des friſchen Eigenſchafften, wer ſolches 


beſchrieben ibid. wird pro medicina univet- 
ſali ausgegeben ibid. welchen Perſonen es 
zum ordentlichenGetraͤncke dienlich 127 

Waſſer womit das Kind umgeben, was vor 
Nutzen haben \ 1047 
- wilde welche feyn 1051 
wenn es zu zeitig bey Schwangern ſpringt 
1 5 Al. 1058 

Dolei wider Polypum nafı 448. Ej. wi⸗ 

der den Scharbock 623 

Waſſer⸗Bruch, ſ. Hernia aquoſa. 

Waſſer nicht halten koͤnnen, ſ. Diamnes. 
bey Kindern und Woͤchnerinnen f. Incon- 
tinentia urin. AE 
nicht laſſen koͤnnen bey Kindern 835 

Waſſer⸗Nuß, ſ. Nux aquatica. a 

Waſſerſcheu, ſ. Hydrophobia. 

Waſſerſucht, ſ. Hydrops. 
der Gebaͤr⸗Mutter, f. Uteri hydrops. 

Wechſel⸗ Sieber, ſ. Febres intermittentes. 

Wedelii Cataplaſma wider Verhalten des Urins 
bey Schwangern 803. oleum bezoardicum 

288. Pulvis cachecticus cinnabarinus 

Wegtritt, ſ. Polygonum. irrt 


Wehen was heiſſen 1044. 14. vergehende oder | 


unvollkommene welche ſeyn 1045. volle wel⸗ 

che ſeyn 1046. ſchlagen in die Beine, was 

heiſt N | 1045 
wehen nach der Geburt, ſ. Dolores poſt 
partum. 18 f 
Wehe⸗Mütter ſtehen unter der Direction der 


rer Medicorum 355. ſollen keine Artzenehen 


verordnen ibid. f. auch Hebamme. 
wWeiderich, ſ. Lyfimachia purpure. 


wein deſſen Gebrauch iſt alten Leuten dienlich 
70 129 


183 


Weinſtein was iſt g 
. Weiſſbacchii 


300 


‚Weifbacchii Ungventum ophthalmicum 469 


weiſſer Fluß, f. Fluor albus. 
Weiſſer Zimmt, ſ. Caſſia alba. 


Wendung eines Kindes was heiſt und wie ge⸗ 


ſch icht 17 1070 
Wermuth, ſ. Abſinthium. e 
Wieſen⸗Kümmel, ſ. Semen Cawi. , 
Wild Sleiſch was iſt 893. wie zu a 

1D14, 


Wilgesanfii Pilule polychreſtæ 295 
Williſii Pulver wider den Sood 549 


Winde, ſ. Flatus, oder Cholera ſicca 
Windbruch, f. Hernia ventofa. 
Windſucht, f. Tympanites. | | 
Windtreibende Mittel, ſ. Carminativa. 
Windzertheilend Pflaſter 100 
Winter warum denen Kranckheiten nachtheilig 
f 82 


Wintergrün, ſ. Pyrola. 
Wittwen⸗Franckheiten, f. Morbi vidua- 
rum. k 
Wohlriechende Mittel was würden 
Wolfsmilch Wurtzel, ſ. Eſula. 
Wunde was iſt 910. Arten, wie viel ſeyn 911. 
ſind verſchieden 91 1. ordentlicher Verlauf 
welcher iſt 91 1. durch wie viel Zeiten bis zur 
Heilung geht 912. ihr Ausgang iſt dreyerley 
912. find auf verſchiedene Weiſe toͤdtlich 9 13. 


169 


welche ab ſolute, per fe, und per accidens 


toͤdtlich 913. Cur derſelben 914 
Wund⸗Aertzte wenige beſitzen alle die Wiſſen⸗ 
ſchafften die zur Heilung erfordert werden 
843. Verrichtungen welche ſeyn 845. 
furchtſame ſind keine gute Rathgeber 845 
Wund ⸗Artzeney allgemeine Begriffe davon 


843. iſt heut zu Tage beynahe von der 


Heilkunſt innerlicher Kranckheiten geſondert 
844. was iſt 844. wie weit ſich derſelben 
Grentzen erſtrecken 844. womit ſich vor die⸗ 
fen beſchaͤfftiget 845. iſt entweder manualis 
oder medica ö 5 84 
Wundkraut kleines, ſ. Virga aurea. 


Wund⸗Balſam 998 
Wund⸗ pflaſter 1005 
Salbe 1010 


Würmer, ſ. Vermes. 
- Spuhbl-f. Lumbrici. 
Wurmkraut, ſ. Tanacetum. 


Wurm⸗ Pflaſter 2005 


Wurm ⸗Saamen, f. Semen Cine. | 
Wurmtreibende Mittel, f Anthelmintica. 
Würtz⸗Nelcken, ſ. Caryophylli. 

wüten der Nutter, ſ. Uterinus furor. 


„ ee f. Ophthalmĩa. 1 
Xylobalfamum, ſ. Balſamum Judaicum. 
Aylgcajfia, |. Caſſia lignea. 


J. 

äſergen, ſ. Fibre, 

Fahnen ſchweres, ſ. Dentitio difficilis. 

zahn⸗Balſam 

Jahnfleiſch, de 

Gingiwarum vitia. 

Zahn⸗Kranckheiten 5 

Jahn⸗pulver 1008. Bartholini 535. der 

tzeßin von Altenburg 


945 
Prin⸗ 
ibid. 


5 999 
felben Kranckheiten 948. f. 


zahn⸗Schmertz, Zahn⸗Weh, ſ. Odontelgia, 


it. Dentium dolor. 
zähne haben ihre Nerven Be 
—ſchwartze, f. Dentium difeoloratio, 
- . Mängel dererfelben, fe Pentium vitia. 
Ausfallen dererſelben, ſ. Dentium vacil- 
latio. 
ſtumpffe, ſ. Dentium ſtupor. i 
0 ne 946. f. auch Dentium vacil- 
De b a 
Zapffen, deſſen Geſchwulſt, ſ. Uvulæ tumor. 
Fallen wie zu heilen 
Entzuͤndung x Br. 
zehr⸗Wurm, Umbilici vermis. 
Zeit iſt in Kranckheiten wohl zu beobachten 77. 
ward bey denen Alten in verſchiedenen Ver⸗ 
ſtande genommen 79. welche allen Kranck⸗ 
heiten gemein iſt ibid. in derſelben Wahrneh⸗ 


14 


945 


5 mung beſteht die Vorſicht eines vernünftigen 
| 0 


Artztes 
Zeitigung was heiſt 
Zerreiſſung der Schaam, 
ptura. 
Zertheilen was heiſt Sr 366.956 
Jertheilende Mittel, fi Diſcutientia. 
“= Deco 
2 pPflaſter 
699 999 9 2 


101 


1 002 
1002, 1006. 1007 
Zertbeis 


944 


ſ. Vulve m 


gertheitender Umschlag 
Jibhethum was iſt und wuͤrcket 


— 


Zimmet ſ. Cinnamomum. N 

weiſſer, ſ. Caffia alba, | 
Zingiber was iſt und würdet 
Zipperlein, ſ. Podagra. 
Zittern, ſ. Tremor. 


18 A 


% 


Zittwer⸗Saamen, ſ Semen Cine. 105 


Zoolngia was dadurch derſnden werde 245 


N Jucker, ſ. Saccharum. 


Juckerwurtzel, f. Sifarum. 


Sünd⸗ Blattern, ſ. Carbunculi pefilen- 


tiales. 


| Zufälle was heiffen 119. ſtehen in Verbindlich⸗ 


keit mit der Kranckheit ibid. ihre Unterſchie⸗ 
de ſind mancherley ibid. 
Zug⸗Pflaſter 1005 


Zunge, deren Ritzen und Spalten 944. f. auch 


725 a 


ure, 


5 Een 1 
„ 1 8 
% 5 j a j k + u 


Zunge, re 


18 brennende . 1 5 u 944 
Krebs N 944 
zwergfells⸗ Entzi bond then, dia. 
Phragmatis. 
verwundet wie zu erkennen 9 
Zwillinge woraus entſtehen 1034 


werden zu gleicher Zeit empfangen 1054. 
ſind entweder gleich vom Anfange in einem 
Ey gelegen oder es find 2 Eher zu gleicher 
Zeit in die Mutter eingegangen 1055. ob ge⸗ 
nau zu beſtimmen, daß eine Frau Zwillinge 
gebaͤhren werde 105 J. wie in Mutter Leibe 
ſitzen 1056. koͤnnen Gelegenheit zu ſchweren 
Geburten geben 105 7. wie zugehet, daß eis 
ner einige Zeit nach dem andern geboren 
wird 111II 


Iwölf⸗ Singer⸗Darm wacher if 19 


1 a Bericht an den Buchbinder. 


Lab. L. Mind zu 5 105 5. Tab. II. fu pag. 1058. und Tab. II. auch iu 
pag. 1058, 1 8 
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